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im 
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auf  das 

Schuljahr  1881-82. 


I.  Die  K.  Uni yerfität  Tübingen. 

Diefelbe  zählte  im  Studienjahr  vom  Herbft  1881/82  in  fieben  Fakultäten 
I.  an  Lehrftellen  und  Lehrern 
A.  etatmäßige  Lehrftellen 

51  ordentliche,  9  außerordentliche,  8  für  neuere  Sprachen,  Künfte  und 


Leibesübungen,  zufammen 
B.  Lehrer,  und  zwar  in  der 

68. 

evang. 

theol. 

Fak. 

kath. 

theol. 

Fak. 

jur. 

Fak. 

med. 

Fak. 

philof. 

Fak. 

ftaatsw. 

Fak. 

natitrw. 

Fak. 

Ellf. 

ordentliche  Profefforen  5 

6 

7 

8 

11 

7 

7 

51 

außerordentl.  „  — 
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2 
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2 

5 

Hilfslehrer  ....  — 
Privatdozenten,  einfchl. 

1 

- - 

1 

- - 

2 

2 

6 

der  Kepetenten  und 
Affiftenzärzte  .  .  .10 

7 

_ 

9 

5 

1 

2 

34 

15 

14 

7 

19 

18 

10 

13 

96 

hiezu  Lehrer  für  neuere  Sprachen, 

Künfte 

und 

Leibesübungen 

8 

zuf. 

.  .  . 

104. 

II.  Yo rief ungen  wurden  in  den  genannten  Fakultäten  gehalten 

imWinterfemefter  1881/82  13 

10 

15 

23 

59 

22 

27 

169 

„  Sommerfemefter  1882  16 

10 

16 

32 

57 

20 

33 

184 

zufammen  29 

20 

31 

55 

116 

42 

60 

353. 

Wllrttemb.  Jahrbücher  1884. 

1 
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HI.  St  11  dir  ende  A.  im  Winterfemefter  1881/82.  B.  im  Sommerfemefter  1882. 


Württem- 

berger 

Nicbt- 

Württem- 

zulammen 

Wtirttem- 

berger 

Nicht- 

Württem- 

zur. 

b  erg- er 

berger 

1. 

Evangelifche  Theologen  .  . 

232 

65 

297 

227 

147 

374 

2. 

Katbolifcbe  „  .  . 

146 

3 

149 

142 

2 

144 

3. 

Juriften . 

111 

71 

182 

102 

173 

275 

4. 

Mediziner . 

108 

62 

170 

107 

99 

206 

5. 

Studirende  der  phil.  Fakultät 
nach  Abzug  der  Theologen  . 

70 

38 

108 

63 

81 

144 

6. 

Regiminaliften . 

60 

— 

60 

60 

— 

60 

7. 

Kameraliften . 

70 

7 

77 

68 

7 

75 

8. 

Forftwirthe . 

33 

3 

36 

28 

4 

32 

9. 

Studirende  der  Naturwiffen- 
fchaften ,  nach  Abzug  der 
Mediziner . 

48 

30 

78 

32 

58 

90 

878 

279 

1  157 

829 

571 

1  400. 

Hiezu  kommen  nicht  im- 

matrikulirte,  zum  Befuck  von 
Yorlefungen  ermäckt.  Perf. 

_ 

_ _ 

7 

_ 

_ 

14 

fo  daß  die  Gefammtzakl  der 
Theilnehmer  am  Univerfitäts- 

Unterrichte . 

beträgt. 

— 

— 

1  164 

— 

— 

1  414 

Von  den  279  Nichtwiirttembergern  des  Winterfemefters  gehörten  an 

a)  anderen  deutfchen  Staaten .  243 

nemlich  Preußen  155,  Baden  23,  Bayern  14,  Bremen  11, 

Sacbfen  9,  Braunfchweig  7,  Hamburg,  Mecklenburg-Schwerin, 
Oldenburg  je  4,  Hellen,  Anhalt,  Lübeck  je  2,  Sacbfen- Weimar, 

Sachfen  -  Coburg  -  Gotha,  Schwarzburg  -  Rudolftadt,  Waldeck, 
Schaumburg-Lippe,  Lippe-Detmold  je  1. 


b)  außerdeutfchen  Staaten .  36 

274h 

Von  den  571  Nichtwiirttembergern  des  Sommerfemefters  gehören  an 

a)  andern  deutfchen  Staaten .  524 


nemlich  Preußen  369,  Baden  24,  Sachfen  21,  Hamburg  17, 
Mecklenburg -Schwerin  16,  Bayern  15,  Bremen  14,  Braun¬ 
fchweig  und  Anhalt  je  9,  Oldenburg  und  Lippe-Detmold  je  7, 
Helfen  4,  Lübeck  3,  Sacbfen-Altenburg,  Sachfen-Coburg-Gotha 
und  Schaumburg-Lippe  je  2,  Sachfen-Meiningen,  Schwarzburg- 


Rudolftadt 

und  Waldeck 

je  1; 

b)  außerdeutfchen  Staaten  . 

47 

IV.  Ergehn iffe  der 

akademifch 

e n  Preisbewerbu 

ng 

571. 

ev.  tbeol.  Fak. 

katk.  tbeol.  Fak. 

jtir.  med. 

pkilof.  ftaatsw.  naturw. 

Fthftbifch. 

v.  Palm-  zuf. 

wirf,  homil.  kat. 

eingelaufene 

will',  liom.  kath. 

Fak.  Fak. 

Fak.  Fak, 

Fak. 

Speyerfehe 

Stiftung 

lebe 

Stiftung 

Arbeiten  .3  5  2 

zuerkannte 

1  1  3 

1  1 

—  — 

1 

1 

—  19 

Preife  .  .  1  2  1 

1  1  1 

1  1 

-  - 

1 

l1) 

-  11 

Belobungen  1  — -  —  —  —  — 

’)  eine  außerordentliche  Prämie. 

-  - 

-  - 

— 

1. 
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Univerfitäts-Inftitute 
A.  B  e  f  t  a  n  d  im  allgemeinen 

allgem.  bei  der  ov.  jur.  Fak.  med.  Fak.  phil.  Fak.  ftaatsw.  Fak.  naturw.  Fak.  für  Kiinfte  u.  zuf. 


theol.  Fak. 

Leibesübungen 

1  1  1 

10  4  7 

9 

8 

B.  Im  befonderen  ift 

hervorzuheben 

1.  die  Bibliothek. 

Bei  derfelben  betrug 

a)  der  Zuwachs  im  Etatsjahr  1.  April  1881/82  2334  Werke  in  3889Bänden, 

b)  die  Benützung  im  Kalenderjahr  1882,  und  zwar  die  Zahl 

der  Beniitznngstage  der  abgegebenen  der  nur  auf  das  Lefezimmer  verlangten 

Werke  Bände  Werke  Bände 

275  16  209  25  248  4  814  6  636 

2.  An  den  Uebungen  des  evangelifchen  Prediger  -In  ftituts  haben 
(ich  betheiligt 

im  eigentl.  im  Vor-  znfammen  worunter  Nicht- 
Seminar  feminar  Württemberger 

im  Winterfemefter  1881/82.  .55  6  61  — 

„  Sommerfemefter  1882  .  .  58  11  69  4 

3.  Im  juriftifchen  Seminar  haben  Theil  genommen 

im  Winterfemefter  1881/82  an  den  exegetifchen  Uebungen  aus  dem 

röm.  Recht  .  .  26 

„  „  ftrafrechtlichen  Uebungen.  .  27 

„  „  Uebungen  im  Kirchen-  und  Ehe- 


Recht  . 12 

Sommerfemefter  1882  an  dem  Pandekten-Praktikum  ....  56 

„  den  ftrafrechtlichen  Uebungen ...  24 

„  „  Uebungen  im  Reichs-  und  Landes- 

ftaatsrecht . 9 

Studirende. 


4.  Die  anatomifche  Anftalt  hat  im  Kalenderjahr  1882  im  Ganzen  157 
Leichen  zugeliefert  erhalten,  worunter  124  männliche  und  33  weibliche. 

Von  den  157  Leichen  rühren  118  (87  männliche  und  31  weibliche j 
von  Individuen  her,  welche  eines  natürlichen  Todes  geftorben  find,  und 
1  (männl.)  von  einem  Hingerichteten,  38  (36  männliche  und  2  weibliche) 
von  folchen ,  welche  ihrem  Leben  gewaltfam  ein  Ende  gemacht  haben, 
und  zwar  haben  von  den  36  Männern  das  Leben  verloren  durch  Er¬ 
hängen  25,  Erfchießen  5,  Erfäufen  2,  Erftechen  2,  Halsabfclmeiden  1, 
unter  Eifenbahnzuglegen  1 ;  die  2  Frauensperfonen  durch  Erhängen  und 
Erfäufen. 

Von  den  157  Leichen  find  48  fecirt  und  109  nicht  fecirt  eingeliefert 
worden. 

5.  Im  phy fiologifchen  Inftitut  haben  im  Jahr  1882  24  Studirende 
gearbeitet,  von  welchen  4  fich  mit  fpeziellen  wiffeufchaftlichen  Unter- 
fuclningen  befchäftigt  haben. 

6.  Die  medizinifche  Klinik  hatte  im  Jahre  1882  im  ganzen  2713  Per- 
fonen  (gegen  2470  des  Vorjahrs),  von  welchen 

748  (  426  männl.  und  322  weibl.)  in  die  ftationäre  Klinik  aufgenommen, 
1965  (1  110  „  „  855  „  )  ambulatorifch  behandelt  wurden. 

Von  den  in  die  ftationäre  Klinik  aufgenommeneu  Perfonen  find  37 
(24  männliche  und  13  weibliche)  geftorben. 

7.  Die  chirurgifche  Klinik  hatte  im  Jahre  1882  im  ganzen  2  224  Per¬ 
fonen  (gegen  2  181  des  Vorjahrs),  von  welchen 
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704(420  mänul.  und  284  weibl.)  in  die  ftationäre  Klinik  aufgenommen, 
1  520  (945  „  „  575  ,,  )  ambulatorifch  beliandelt  wurden. 

Von  den  in  die  ftationäre  Klinik  aufgenommenen  Perfonen  find  13 
(7  männliche  und  8  weibliche)  geftorben. 

8.  Die  Augenklinik  hatte  im  Jahre  1882  im  ganzen  1  702  Perfonen  (gegen 
1  679  des  Vorjahrs),  von  welchen 

485  (282  männl.  und  203  weibl.)  in  die  ftationäre  Klinik  aufgenommen, 
1  217  (753  „  „  464  „  )  ambulatorifch  behandelt  wurden. 

9.  Bei  dem  geburtshilflich-gynäkol  ogifchen  Inftitut  haben  im 
Jahre  1882 

a)  i  n  der  geburtshilflichen  Klinik  244  Frauen  (gegen  215  des 
Vorjahrs)  geboren,  und  find 

b)  in  der  gynäkologifchen  Klinik  376  Frauen  (gegen  311  des  Vor¬ 
jahrs)  behandelt  worden. 

10.  In  der  Poliklinik  find  im  Jahre  1882  2  841  Perfonen  (gegen  2372 
des  Vorjahrs)  behandelt  worden,  von  welchen  83  geftorben  find. 

11.  In  dem  path  ologifch-anatomifchen  Inftitut  find  im  Jahre  1882 
100  Leichen  (gegen  98  des  Vorjahrs)  fecirt  worden. 

Im  Laboratorium  des  Inftituts  haben  11  Studirende  gearbeitet. 

12.  Das  pbilologifcbe  Seminar  zählte 

im  Winterfemefter  1881/82 

ordentliche  Mitglieder  .  .  62,  nemlich  vom  Stift  9,  Wilhelmsftift  10, 

Stadtftudirende  43  (wor.  2  Nichtwürtt.), 
außerordentl.  Mitglieder  .  24,  wor.  16  Württemberger  und  8  Nichtwürtt. 

zuf.  86. 

Von  diefen  betheiligten  fich  an  den  Lehrübungen  im  Gymnafium  1, 

„  dem  Kurs  für  Vorgerücktere  .  18. 

Im  Sommerfemefter  1882 

ordentliche  Mitglieder  .  .  58  (vom  Stift  5,  Wilhelmsftift  12,  Stadt¬ 

ftudirende  41,  wor.  3  Nichtwiirtt.), 

außerordentl.  Mitglieder  .  23  (17  Württemberger  und  6  Nichtwiirtt.), 


zuf.  81. 

Von  diefen  betheiligten  fich  an  den  Lehrübungen  im  Gymnafium  2, 

„  dem  Kurs  für  Vorgerücktere  .  23. 

13.  Das  Seminar  für  neuere  Sprachen  zählte 

im  Winterfemefter  1881/82  54,  nemlich  vom  Stift  8,  Wilhelmsftift  3, 

Stadtftudirende  43  (worunter  8  Nicht- 
wiirttemberger),  Lehramtskandidaten  39 
(21  humaniftifche  und  18  realiftifche) 
und  15  andere  Studirende. 

Im  einzelnen  betheiligten  fich  am  neudeutfchen  Kurs  ....  15, 

„  altdeutfchen  „  ....  9, 

„  romanifchen  „  ....  14, 

„  niederen  franzöfifchen  Kurs .  14, 

„  höheren  „  „  .  24, 

„  niederen  englifchen  „  .  14, 

„  höheren  „  „  .  9. 

Im  Sommerfemefter  1882  40,  nemlich  vom  Stift  7,  Wilhelmsftift  1, 

Stadtftudirende  32  (worunter  13  Nicht- 
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württemberger);Lehramtskandidaten  33 
(22  humaniftifche  und  11  realiftifche), 
und  7  andere  Studirende. 


15.  Im  ftaats  wiffen  fchaftli  eben  Seminar 

im  Winterfemefter  1881/82  an  den  nationalökonomifchen  Uebungen  32, 


verwaltungsrechtlichen  „  10, 

volkswirthfchaftl.  Difputationen  21, 


Sommer  fern  efter  1882  „  „  nationalökonomifchen  Uebungen  40, 


„  „  volkswirthfchaftl.  Difputationen  16. 

16.  Im  m a  tbemat  hifch  - p h y f i k a  1  ifch en  Seminar  find 

im  Winterfemefter  1 881/82  Uebungen  in  der  Elementarmathematik  mit  19, 


Konftruktionsiibungen  .  .  . 

Uebungen  in  höherer  Analyfis 
phyfikalifche  Uebungen  .  . 


in»  Sommerfemefter  1882  Konftruktionsiibungen  ,  .  . 

Uebungen  in  höherer  Analyfis 
Theilnehmern  gehalten  worden. 


17.  Am  phyfikali  fchen  Inftitute  haben 

im  Winterfemefter  1881/82  5, 

„  Sommerfemefter  1882  11  Studirende  Thcil  genommen. 

18.  Im  Laboratorium  für  reine  Chemie  haben 

im  Winterfemefter  1881/82  ....  43, 

.,  Sommerfemefter  1882  ....  39  Praktikanten  gearbeitet; 

19.  Im  Laboratorium  für  angewandte  Chemie 

im  Winterfemefter  1881/82  .  .  .  •  24, 

„  Sommerfemefter  1882  ....  25  Praktikanten; 

20.  Im  botanifchen  Inftitut 

im  Winterfemefter  1881/82  ....  8, 

„  Sommerfemefter  1882  ....  10  Praktikanten; 

21.  Im  zoologifcb-anatomifchen  Inftitut 

im  Winterfemefter  1881/82  ....  7, 

„  Sommerfemefter  1882  ....  26  Praktikanten. 

22.  Die  Reitfeh  ule  wurde 

im  Winterfemefter  1881/82  von  121, 

„  Sommerfemefter  1882  „  111  Studirenden  befucht; 

23.  die  Fechtanftalt 

im  Winterfemefter  1881/82  von  300, 

Sommerfemefter  1882  „  etwas  über  350  Studirenden; 
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24.  die  Turnanftalt 

im  Winterfemefter  1881/82  von  113, 

„  Sommerfemefter  1882  „  117  Studirenden; 

25.  das  Zeicheninftitut 

im  Winterfemefter  1881/82  von  15, 

„  Sommerfemefter  1882  „  12  Studirenden. 

VI.  Aufwand  auf  die  Univerfität. 

1.  Nach  dem  pro  1.  April  1881/82  verabfchiedeten  Etat  betragen 

A.  die  Ausgaben 

a)  Befoldungen .  252280  di 

Dispofitionsfonds  zu  Gehaltszulagen  etc.  111200  „ 

b)  Inftitute,  Sammlungen,  Fakultäten  etc. 

332  811  di 

davon  auf  d.  Dispof.- Fonds  896  „ 

Reft  331 915  di 

c)  befondere  Koften .  180  „ 

cl)  allgemeine  Verwaltungskoften  .  .  .  20800  „ 

e)  Außerordentliches, für einigeluftituteetc.  7100  „  723475  di. 

B.  die  Einnahme  n 

a)  aus  dem  Vermögen 

aa)  derUniverfitätim  Ganzen  54  260<A£ 
bb)  einzelner  Fakultäten  u. 

Inftitute .  7  833  „  62  093  JL 

b)  aus  dem  Betrieb  der  Inftitute  ...  9  060  „ 

c)  „  Gebühren  der  Studirenden  ...  8  343  „ 

d)  „  Beiträgen .  493  „ 

e)  „  Reftmitteln .  7  100  „  87  089 

C.  Der  Staatszufchuß .  636  386  JL 

2.  Der  wirkliche  Aufwand  aus  Staatsmitteln  betrug  .  633  187  di.  68  Bf. 

3.  Anhangs  weife  find  hier  noch  zu  erwähnen 

A.  die  S t aa t s  ft i p  e nd i e n  für  Studirende  d. Landesuni verfität  mit  9  514  di. 

B.  die  Stipendien  für  wiffenfchaft liehe  Reifen  mit  .  .  4286,, 

VII.  Stiftungen,  nach  dem  Stande  des  Kalenderjahrs  1882 

1.  Zahl  der  an  der  Univerfität  verwalteten  Stiftungen 

53,  worunter  die  bedeutendfte  mit  einem  Vermögens- 
ftand  von .  545  925  di  49  Pf. 

2.  Betrag  des  Vermögens  fämmtlicher  Stiftungen  .  2  623  080  di  11  Pf. 

gegen  das  Vorjahr  mit .  2  591  599  „  2  „ 

mehr  .  .  .  31481  di.  9  Pf. 

wovon  durch  Kursgewinn  etc.  7  426  di  32  Pf. 

„  Heimfall  von  Reften  642  „  86  „ 

„  Ertragsüberfchüfle  23  411  „  91  „ 

~31  481  di  9  Pf. 

3.  Betrag  des  Erträgniffes .  114  096  di  60  Pf. 

wovon  auf  Stiftungszwecke.  .  74  634  M.  41  Pf. 

demGrundftockzugewief.  23411  „  91  „ 

Steuern  und  Verwaltungs¬ 
koften  .  16  050  „  28  „ 


114  096  di  60  Pf. 


Landwirt lifchaftliche  Anhalten. 
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VIII.  Doktor-Promotionen  haben  im  Kalenderjahr  1882  ftattgefunden 
bei  der  evang.-theologifchen  Fak.  — 

„  „  kathol.-theologifchen  „  — 

„  „  juriftifchen 


medizinifchen 

philofophifchen 

ftaatswilfenfch. 

naturwiffenfcb. 


16  (wor.  1  hon.  caufa  u.  3  Erneuerungen) 

5  „  ) 

) 


31  ( 

4  ( 
19 


1 

2 


n 

v 


zuf.  73  (wor.  4  hon.  caufa  u.  8 Erneuerungen). 


II.  Landwirthfchaftliche  Anftalten. 

I.  Die  Anftalt  in  Hohenheim. 

A.  Ilio  I an d vv i r t h Ich a ft  1  ich e  (im  Winteriemefter  1881/82  noch  land-  und  forftwirthfchaftliche)  Akademie. 

I.  Etats  mäßige  Lehrftellen: 

9  ordentliche  Profefforen  einfchließlich  des  Direktors; 

9  Hilfslehrer  (einfchließlich  1  Repetenten) ; 

1  AlTiftent  für  die  Uebungen  im  chemifchen  Laboratorium; 

1  Afl'iftent  für  das  technifche  Laboratorium. 

II.  Studirende: 

1.  Im  Winterfemefter  1881/82 


Württemberger . 26 

Nichtwürttemberger  . . 43 

zuf.  69. 


Nach  der  Heimat  fcheiden  fich 
die  Nichtwürttemberger 

in  Reichsangehörige .  20, 

und  zwar  Angehörige  von  Preußen  9,  Baden  7,  Hellen  2, 

Oldenburg  und  Sachfen-Meiningen  je  1, 

Ausländer .  23, 

und  zwar  Angehörige  von  Oefterreich-Ungarn  8,  Rußland  8, 

Schweiz  4,  Frankreich,  Nordamerika  und  Brafilien  je  1 
2.  Im  Sommerfemefter  1882 

Württemberger . . 23 

Nichtwürttemberger . .  44 

zuf.  67. 

Nach  der  Heimat  fcheiden  fich  die  Nichtwürttemberger 

in  Reichsangehörige .  23, 

und  zwar  Angehörige  von  Preußen  12,  Baden  5,  Bayern  2, 

Helfen  2,  Oldenburg  und  Sachfen-Meiningen  je  1 ; 

Ausländer .  21, 

und  zwar  Angehörige  von  Oefterreich-Ungarn  8,  Rußland  8, 

Schweiz  2,  Frankreich,  Nordamerika  und  Brafilien  je  1. 

III.  Exkurfionen. 

Zur  Unterftützung  der  Lehrvorträge  wurden  außer  verfchiedenen ,  in  die 
Uiogegend,unternommeuen,  namentlich  folgende  größere  Exkurfionen  ausgeführt: 
1.  eine  technologifche  in  die  Zuckerfabrik  Böblingen; 
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2.  eine  geologifch-botanifche  in  die  Alb; 

3.  eine  landwirtschaftliche  auf  das  Geftüt  Weil,  nach  Hedelfingen  und  der 
Meierei  Rofenftein; 

4.  auf  das  K.  Lanclgeftiit  Marbach,  nebft  den  Fohlenhöfen  Offenhaufeu  und 
St.  Johann  im  Anfchluß  an  die  Vorlefung  über  Pferdezucht; 

5.  auf  den  Büsnauerhof  bei  Vaihingen  a/F.  zum  Zweck  der  Einfichtnahme  der 
dortigen  nach  dem  Syftem  von  Peterfen  ausgeführten  Wiefenwäfferuugsanlagen; 

6.  auf  den  Ammerhof  bei  Tübingen,  behufs  praktifclier  Uebungen  in  der  Taxation 
im  Anfchluß  an  die  Vorlefungen  über  landwirthfchaftliche  Taxationslehre; 

7.  in  die  K.  Weinbaufchule  in  Weinsberg  und  die  angrenzenden  Weingelände 
von  Neckarfulm  und  Heilbronn. 

IV.  Prüfungen. 

1.  Die  landwirthfchaftliche  Diplomprüfung  wurde  im  Herbft  1882  von 


1  Studirenden  (Wiirttemberger) 
mit  Erfolg  erftanden; 

2.  an  den  Semeftralpriifungen  haben  fich 

am  Schluß  des  Winterfemefters  1881/82  .  20 

„  „  Sommerfemefters  1882  .  14 

Studirende  mit  Erfolg  betheiligt. 


V.  Sammlungen,  Apparate  und  Inftitute  der  Akademie. 

1.  Bibliothek,  2.  chemifches  Hauptlaboratorium,  3.  der  botanifche  Garten  und 
die  botanifcken  Sammlungen,  4.  die  mineralogifch-geognoftifehe  Sammlung, 
5.  die  zoologifche  Sammlung,  6.  die  landwirthfchaftliche  Modellfammlung, 
7.  die  Bodenfammlung,  8.  die  Düngerfammlung,  9.  die  Sammlung  land- 
wirthfchaftlicher  Produkte,  10.  die  Wollfammlung,  11.  die  technologifche 
Modellfammlung,  12.  das  cbemifch-technifcke  Laboratorium,  13.  der  Kranken- 
ftall  und  die  Sammlungen  für  Veterinär-  und  Hufbefchlagkunde,  14.  das 
mathematifch-phyfikalifche  Kabinet,  15.  die  forftliche  Sammlung,  16.  der 
Schießplatz. 

I!.  Von  den  mit  dem  Gelammtinl'titut  noch  weiter  verbundenen  Anstalten  il't  Folgendes  zu  bemerken: 

1.  Ueberficht  über  die  Thätigkeit  der  landwirthfchaftlich-chemifchen 

V erfuchs  ftation. 

I.  Verkehr  mit  der  Praxis. 

1.  Infolge  der  Kontrole  des  Düngerbandels  in  Württemberg  wurden  auf  der 
Verfucbsftation  43  Sorten  von  Düngemitteln  auf  ihren  Gehalt  und  Geld¬ 
werth  unterfucht  und  zwar  38  im  Aufträge  von  Landwirthen,  5  aufWunfch 
von  Fabrikanten. 

2.  Seit  Ende  April  1882  (vergl.  Württ.  Wochenblatt  f.  d.  Landwirthfchaft  1882, 
No.  16)  werden,  ähnlich  wie  Schon  feit  längerer  Zeit  die  Düngemittel,  nun 
auch  die  im  Handel  vorkommenden  konzentrirten  Futtermittel  bezüglich 
ihrer  Güte  und  Echtheit  kontrolirt  und  es  find  mit  Rückficht  hierauf  bis 
Mitte  Oktober  36  Proben  von  derartigen  Futtermitteln  hier  zur  chemifchen 
Prüfung  gelangt,  20  derfelben  waren  von  Landwirthen,  16  von  Fabrikanten 
oder  Händlern  eingefchickt. 

3.  Außerdem  find  die  Analyfen  von  8  Bodenarten,  von  3  Sorten  Trinkwaffer 
und  von  2  Arten  Torfftreu  zu  erwähnen;  es  betrug  alfo  im  Ganzen  die 
Zahl  der  im  direkten  Dienfte  der  Praxis  ausgeführten  chemifchen  Unter- 
fuchungen  92. 


Land  wir  thfcbaftlicho  An  ft  alten. 


9 


4.  Briefe  wurden  im  Verkehr  mit  der  Praxis  von  dem  Vorftand  der  Verfuchs- 
ftation  187  gefcbrieben,  meiftens  gutachtliche  Aeußerungen  enthaltend  über 
die  unterfucbten  Düngemittel,  Futterarten  etc.,  fowie  Beantwortungen  der 
verfchiedenften  agrikulturchemifchen  Anfragen  von  Landwirthen  des  In-  und 
Auslandes. 

II.  Veget  ati  o  n  s  verfuche. 

1.  Neue  Verfuche  in  Wafferkultur  über  die  Bedeutung  der  Kiefelfäure  für  das 
Wachsthum  der  Haberpflanze,  bei  verfchiedener  Konzentration  der  Nährftoff- 
löfung  und  unter  dem  Einfluß  eines  Zufatzes  von  geeigneten  Stickftoffver- 
bindungen.  63  Einzel  verfuche,  nebft  Unterfuchungen  der  Ernten  auf  den 
Gehalt  an  Kiefelfäure  und  Gefammtafche. 

2.  Fortgefetzte  Verfuche  in  8  gemauerten  Erdkäften  und  in  4  verfchiedenen 
Bodenarten  (Thon-,  Lehm-,  Sand-  und  Humusboden)  über  den  Einfluß  der 
chemifchen  und  phyfikalifcben  Befchaffenbeit  des  Bodens  auf  die  Qualität 
und  Quantität  der  Ernten.  Im  Sommer  1882:  Kultur  von  Grünwicken  und 
Grünbuchweizen,  mit  16  vollftändigen  Afchenanalyfen  der  geernteten  Pflanzen. 

3.  Fortfetzung  der  vergleichenden  Verfuche  in  24  Holzkäften  mit  in  Waffer 
löslicher  und  mit  präzipitirter  Phosphorfäure. 

III.  Fel  ddüngungs verfuche. 

1.  Fortfetzung  der  Verfuche,  welche  auf  65  Parzellen  feit  17  Jahren  ausge¬ 
führt  werden,  um  Beiträge  zu  fammeln  zur  Lehre  von  der  Erfchöpfung  und 
Bereicherung  des  Bodens.  1882:  Haber. 

2.  Fortgefetzte  Verfuche  über  das  Wachsthum  von  Rothklee  und  Lein  bei 
häufigem  Anbau  diefer  Pflanzen  auf  demfelben  Felde  und  unter  verfchiedenen 
Düngungsverhältniffen. 

3.  Neue  Verfuche  mit  in  Waffer  löslicher  und  mit  präzipitirter  Phosphorfäure, 
bei  dem  Anbau  von  Haber,  Gerfte  und  Sommerweizen  auf  den  Feldern  der 
Verfuchsftation,  fowie  der  Ileidfeld-  und  Chauffeefeldrotation. 

IV.  F  ü  tterungs  ve  rfuclie. 

1.  Fiitterungsverfuche  mit  zwei  Pferden  über  das  Verhältnis  zwifchen  Futter 
und  Arbeitsleiftung,  mit  Bezug  auf  das  mechanifche  Aequivalent  von  Haber 
und  Stärkmehl.  15  Verfuchsperioden,  nebft  Beobachtungen  über  Verdauung 
und  Reforption  der  Futterbeftandtheile. 

2.  Vergleichende  Verfuche  mit  Pferden  und  Hämmein  über  die  Verdauung  von 
Wiefenheu  und  Kleeheu,  zugleich  Beobachtungen  über  den  Kreislauf  der 
Mineralftoffe  im  Körper  des  Pferdes.  6  Einzelverfuche  mit  vollftändigen 
Analyfen  von  Futter,  Harn  und  Koth. 

3.  Beginn  einer  größeren  Verfuchsreihe  über  den  Werth  der  ftic.kftoffreichen 
und  ftickftoffarmen  Fütterung  bei  mittlerer  Tagesarbeit  der  Pferde. 

V.  Ve  r  ö  f f  e ntl  i  chu n g e n  über  Arbeiten  der  Verfuchsftation  im  Jahre  1882. 

1.  Die  Kontrole  käuflicher  konzentrirter  Futtermittel  von  Seiten  der  landwirth- 
fchaftlich-chemifchen  Verfuchsftation  in  Hohenheim,  von  Prof.  Dr.  Wolff. 
Württ.  Wochenblatt  f.  d.  Landw. :  1882,  No.  16  (S.  162  ff.), 

2.  Bemerkungen  über  allerlei  konzentrirte  Futtermittel,  im  Anfchluß  an  die 
Refultate  der  in  neuerer  Zeit  auf  der  Verfuchsftation  in  Hohenheim  ausge¬ 
führten  Analyfen,  von  Profeffor  Dr.  E.  Wolff.  Württ.  Wochenbl.  f.  d.  Landw. 
1882,  No.  22  und  23  (S.  216  ff.). 

3.  Ueber  Verwendung  von  Torfftreu  in  Pferdeftällen  als  Erfatz  für  Strohheu, 
von  Dr.  Kreuzhage.  Württ.  Wochenbl.  1882,  No.  49  (S.  490  ff'.). 
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Die  Samen  prüfungsanftalt. 

Im  Laufe  des  Jahres  1882  find  auf  der  K.  Samenprüfungsanftalt  folgende 
Arbeiten  ausgeführt  worden: 

1.  361  Proben  land-  und  forftwirthfchaftlicher  Sämereien  wurden  auf  Echtheit, 

Herkunft,  Reinheit,  Keimfähigkeit  und  Gebrauchswerth  geprüft.  Davon 
fandten  ein:  Händler  181  Proben 

Käufer  126  „ 

54  Unterfuchungen  wurden  zu  eigener  Orientirung  angeftellt. 

Wie  in  den  Vorjahren  bezogen  fich  auch  diesmal  die  Prüfungen  in  über¬ 
wiegender  Mehrzahl  auf  Rothldee  und  Luzerne;  die  übrigen  auf  Weißldee, 
Baftardklee,  Hopfenklee,  Inkarnatklee,  Efparfette,  Saatwicke,  italienifches, 
englifches  und  franzöfifches  Ray  gras,  Liefchgras,  Schaff chwingel,  Knaul¬ 
gras,  Wiefenrifpengras,  Kammgras,  granulofe  und  Schräders  Trespe, 
Pferdezahnmais,  Buchweizen,  Saatlein,  Hanf,  gemeine  Kiefer,  Weißtanne, 
Fichte,  Lärche,  Douglastanne,  Zaunwicke,  Heckenwicke,  Zitterlinfe,  vier- 
famige  Erve,  gemeine  Hornklee-  und  Wiefenplatterbfe. 

Ein  Theil  der  54  eigenen  Unterfuchungen  wurde  mit  Rothldee  vorge¬ 
nommen,  der  zur  Prüfung  der  Leiftungsfähigkeit  der  Vilimek’fchen  Kleefeide- 
reinigungs-  und  Univerfal-Samen-Sortirmafchinen  und  der  neuverbefferten 
Röberfchen  Kleefeide-  und  Univerfal-Samen-Reiuigungsmafchine  verwendet 
wurde.  Die  erftere  diefer  Mafchinen  war  auf  den  Vorfchlag  der  Samenprüfungs¬ 
anftalt  von  der  K.  Inftitutsdirektion  für  die  landwirthfchaftliche  Mafchinen- 
fammlung  erworben ,  die  zweite  von  ihrem  Erfinder  Röber  in  Herifau  zur 
Hohenheimer  Mafchinen-Ausftellung  eingefandt  worden. 

Durch  den  anderen  Theil  von  Prüfungen  aus  diefer  Reihe  follte  die 
Quell-  und  Keimfähigkeit  wildwaclifender,  aber  anbauwürdiger  Papilionaceen- 
fameu  vor  und  nach  Verletzung  der  Samenfchaie  und  die  Keimfähigkeit  im 
Freien  gefammelter  Kammgrasfamen  konftatirt  werden,  mit  denen  weitere 
Verfuche  angeftellt  werden  follen. 

2.  Verfuche  über  die  Quell-  und  Keimfähigkeit  der  beim  Abfchluß  der  Keim¬ 
proben  hart  gebliebenen  Samen  von  Klee-  und  Luzernearten  bis  zu  je  100 
Tagen  bei  jeder  Probe  (142  Einzelverfuche). 

3.  Vergleichende  Keim  verfuche  von  Rothkleefamen,  mit  dem  Zwecke  zu  unter- 
fucken,  ob  fich  ein  Zufammenhang  zwifchen  der  Färbung  und  der  Keim¬ 
kraft  der  Samen  feftftellen  ließe  (80  Einzelverfuche).  Das  Ergebnis  war 
ein  negatives. 

4.  Hieran  fchloßen  fich  noch  im  Gange  befindliche  Verfuche  mit  Rothklee- 
fameu,  bei  denen  außer  der  Farbe  auch  die  Größe  der  Körner  berückfichtigt 
wurde.  (48  Einzelverfuche.) 

5.  Ein  Umwandlungsverfuch  von  Probfteier  Winterroggen  in  Sommerfrucht 
wurde  im  Kleinen  mit  Erfolg  angeftellt. 

6.  Im  Frühjahr  wurden  im  botanifchen  Garten  einige  in  unterfuchten  Proben 
Vorgefundene  Unkräuter  angebaut. 

7.  Die  Samenfammlung  ift  durch  mehr  als  100  Arten  theils  Unkräuter,  theils 
anbauwürdiger  Sämereien  vermehrt  oder  vervollftändigt  worden. 

8.  Außer  den  Berichten  über  die  Unterfuchungsergebniffe  wurden  auf  Anfragen 
verfchiedeneu  Inhalts,  die  von  Landwirllien,  Kaufleuten  und  Staatsbehörden 
an  die  Anftalt  gerichtet  worden,  fowie  im  Intereffe  der  Anftalt  felbft  113 
Korrefpondenzen  fortgefandt. 


Landwirt!) fchaftliche  Anftalten. 
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9.  Am  Anfänge  des  Jahres  wurden  mit  Samenhändlern,  die  ficli  verpflichteten, 
ihren  Abnehmern  Garantie  zu  leiften,  42  Verträge  abgefchloffen. 

10.  Publikationen  erfolgten  von  Seiten  der  Anftalt  im  Württembergifchen 
Wochenblatt  für  Landwirtschaft  in  No.  8:  Befchreibung  nebft  Abbildungen 
der  Thallmayer’fchen  Kleefeidereinigungsmatchine  und  das  Prüfungsergebnis 
derfelben ;  in  No.  51 :  Miflftände  im  Samenverkehr. 

3.  Die  A  c  k  e  rb  a  u  f c  h  u  1  e. 

Der  Kurs  ift  ein  dreijähriger.  Die  Zahl  der  Schüler  betrug  am  1.  Oktober 
1881  23.  Im  Sommer  1882  befuchte  ein  Hofpitant  die  Anftalt. 

Am  30.  September  1882  traten  8  Zöglinge  (1.  Kl.)  zur  gefetzmäßigeu  Zeit  aus. 
Der  Unterricht  umfaßte,  neben  ungefähr  80  Zeichen-,  20  Feldmeß-  und 
Nivellir-,  40  Singftunden,  die  an  Sonn-  und  Feiertagen  gegeben  wurden,  zulammen 
550  Stunden. 

Es  kommen  hievon  auf 


Landwirthfchaft . 

...  292 

Stunden 

Geometrie  und  Stereometrie  .... 

...  59 

11 

Deutfche  Sprache  und  Auffatz  .  .  . 

...  91 

11 

Rechnen . 

...  62 

)i 

Phyfik . 

...  27 

11 

Thierheilkunde . 

...  19 

11 

Mit  den  8  Zöglingen  der  I.  K lalle  wurde  im  Laufe  des  Sommers  eine  4tägige 
Exkurfion  gemacht. 

4.  Die  Gartenbaufchule. 

Aufgenommen  wurden  für  das  Lehrjahr  1881  bis  1882  6  Zöglinge,  von 
welchen  nach  Vollendung  des  Lehrjahrs  (27.  September  1882)  einer  als  Gärtner  und 
Auffeher  zu  einem  Landwirthe  kam,  einer  zum  Militär  einberufen  wurde  und  vier 
nach  Haufe  giengen,  um  ficli  dafelbft  mit  Garten-  und  Obftbau  folange  zu  befchiif- 
tigen,  bis  fie  für  ihre  weitere  Ausbildung  pallende  Stellen  gefunden  haben. 

Der  Unterricht  des  Vorftandes  (das  Zeichnen  nicht  mitgerechnet)  umfaßte 
266  Stunden,  wovon  auf  Botanik  56,  allgemeinen  Gartenbau  40,  Obftbau  und  Obft- 
kunde  73,  Gemülebau  45,  Handels-  und  Landfchaftsgärtnerei  45  und  7  Stunden  auf 
Repetitionen  kommen.  Den  übrigen  Unterricht  hatten  die  Zöglinge  gemeinfchaftlich 
mit  den  Ackerbaufchiilern. 

5.  Unternehmungen  im  Intereffe  der  Landeskultur. 

a)  Verkauf  von  Sämereien,  Bäumen  etc. 

20  667  Kilo  Winter-  und  Sommerweizen,  26  703  Kilo  Dinkel,  600  Kilo 
Roggen ,  5  552  Kilo  Gerfte,  4  316  Kilo  Hafer,  3  810  Kilo  Kartoffeln,  1164  Kilo 
Runkelfamen,  11  842  Kilo  Rigaer  Leinfamen,  1  872  Kilo  Rheinländifcher  Hanffamen. 

2  720  Stück  Apfelhochftämme  und  Spaliere,  572  Stück  Birnhockftämme  und 
Spaliere,  44  Stück  Wallnußhochftämme,  67  Stück  Pflaumenhochftämme,  223  Stück 
Kirfchenhochftämme,  21  Stück  Zwetfckgenhockftämme,  2  900  Stück  Kernobftwild- 
linge,  865  Sorten  Edelreifer. 

b)  Ausftellung  und  Prüfung  von  landwirthfchaftlichen  Geräthen 

und  M  a  f c  h  i  n  e  n. 

Am  10.  Auguft  1882  veranftaltete  die  Direktion  dahier  eine  größere  Aus¬ 
ftellung  und  Prüfung  von  landwirthfchaftlichen  Geräthen  und  Mafchinen,  welche  von 
zahlreichen  Laudwirthen  des  Landes  und  auch  des  Auslandes  betucht  war. 
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Es  waren  ausgeftellt:  Zahlreiche  Trieurs  etc.,  Schrotmühlen,  Kleefamen- 
reinigungs-,  Diingerftreu-,  Breitfäe-  und  Futterfchneidmafchinen  je  von  verfchiedener 
Konftruktion. 

Proben  wurden  vorgenommen  mit  Pflügen  verfchiedener  Konftruktion,  mit 
Grasmähemafchinen,  Heuwendern,  Heurechen,  Säemafchinen,  Drefchmafchinen  und, 
was  namentlich  großes  Interefle  erregte,  mit  der  zum  erftenmal  in  Deutfchland  vor¬ 
geführten  Getreidemähe-  und  Garbenbindmafcbine  von  Johnfton. 

Endlich  wurde  im  Pferdeftall  der  Gutswirthfchaft  die  Anwendung  der  in 
neuerer  Zeit  fo  wichtig  gewordenen  Torfftreu  demonftrirt. 

6.  Befondere  land  wirthfchaftli  che  Lehrkurfe. 

Im  Frühjahr  und  Sommer  1882  fand  auf  Veranlagung  der  K.  Centralftelle 
für  die  Landwirthfchaft  ein  im  ganzen  10  wöchiger  Lehrkurs  in  der  Obftbaumzucht 
ftatt,  an  welchem  fich  zufammen  24  junge  Leute  betheiligten,  und  zwar  aus  den 
Oberämtern  des  N  ecka  r  kr  e  i  fes :  Cannftatt  1,  Böblingen  1,  Leonberg  1;  des 
Schwarzwaldkreifes:  Balingen  3,  Calw  1,  Herrenberg  2,  Nagold  2,  Rottweil  1, 
Sulz  1,  Tuttlingen  2;  des  Don aukreifes :  Biberach  1,  Ehingen  1,  Geislingen  1, 
Kirchheim  1,  Münfingen  2,  Ravensburg  1,  Waldfee  2. 

7.  Gutachten  über  landwirthfchaftliche  Gegenftände. 

Abgefehen  von  den  zahlreichen  bei  der  landwirthfchaftlich-chemifcheu  Ver- 
fuchsftation  und  der  Samenprüfungsanftalt  eingeholten  Gutachten  (f.  o.  Z.  1  u.  2), 
wurden  folche  feitens  der  Direktion  der  Anftalt  über  die  verfchiedenften  landwirth- 
fchaftlichen  Gegenftände  an  Behörden  und  Private  abgegeben. 

8.  Ver anftaltungen  der  K.  Inftitutsdirektion  behufs  Ausnützung  der 
Gutswirthfchaft  für  die  Lehr-  und  Demonftrationsz  wecke  der 
Akademie,  f  o  w  i  e  der  A  c  k  e  r  b  a  u  f  c  h  u  1  e. 

Zu  dem  Zwecke  find  im  Jahre  1881/82  folgende  praktifch-wiffenfchaftliche 
Verbuche  mit  den  Hilfsmitteln  und  dem  Perfonal  der  Gutswirthfchaft,  insbefondere 
der  Ackerbaufchüler  unter  Leitung  des  Wirthfchaftsinfpektors  und  Aufficht  des  Feld¬ 
verwalters,  zum  Theil  auch  unter  Verwendung  des  Wirthfchaftsaffiftenten  ange- 
ftellt  worden: 

1.  ein  Verbuch  über  die  Erhaltung  gemäfteter  Ochfen  im  Maftzuftande  (fiehe 
defl'en  Veröffentlichung  im  Württembergifchen  Wochenblatt  für  Landwirth¬ 
fchaft  1882,  No.  48  und  51); 

2.  ein  Verfuch  über  die  Aufzucht  von  Kälbern  im  hiefigen  Kuhftall; 

3.  ein  Diingungsverfuch  bei  verfchiedenen  Getreidearten  mit  wafferlöslicher 
und  citratlöslicher  Phosphorfäure  auf  Feldern  der  Gutswirthfchaft; 

4.  ein  Diingungsverfuch  im  Hopfengarten  mit  verfchiedenen  Düngmitteln,  ver¬ 
anlaßt  durch  die  K.  Centralftelle  für  die  Landwirthfchaft. 

Bei  Ausführung  aller  diefer  zu  Dernonftrationen  für  Studirende  benützten 
Verbuche  find  ftets  Ackerbaufchüler  zur  Verwendung  gekommen.  Auch  ift  die  Ein¬ 
richtung  ftändig  getroffen  worden ,  daß  fämmtliche  Ackerbaufchüler  abwechslungs¬ 
weife  im  Kuhftall  alle  bei  rationeller  Pflege  und  Wartung,  insbefondere  bei  der 
Aufzucht  von  Jungvieh  vorkommenden  Arbeiten  zu  deren  gründlicher  Erlernung 
praktifch  auszuführeu  haben.  Die  gleiche  Veranftaltung  ift  für  die  Erlernung  der 
im  Schafftalle  im  Winter,  insbefondere  zur  Zeit  der  Lammung,  vorkommenden  Ar¬ 
beiten  getroffen. 
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Ueber  die  im  Sommer  veranftaltete  Ausftellung  und  Probe  von  Mafchinen 
und  Geräthen  ift  bereits  unter  dem  Titel  5:  „Unternehmungen  im  Interefle  der 
Landeskultur“  berichtet  worden. 

2.  Die  Thierarzneifchule  in  Stuttgart. 

Dieselbe  zählte  im  Studienjahre  1881/82: 

I.  Lehrer:  5  Hauptlehrer,  5  Hilfslehrer,  2  thierärztliche  Affiftenten  und  1  Affiftenten 
für  Chemie,  Phyfik  und  Pharmazie. 

II.  Stu  d  iren  de: 

A.  im  Winterfemefter  1881/82  56,  worunter  5  Hofpitanten  (2  Kunftfchüler, 
1  Reitzögling  und  2  Apotheker). 

Von  diefen  gehörten  an: 

a)  Württemberg  18; 

b)  anderen  deutfchen  Staaten:  36,  nemlich:  Preußen  6,  Bayern  12, 
Baden  8,  Oldenburg  1,  Sachfen-Meiningen  1,  Elfaß  8; 

c)  dem  Auslande,  nemlich  der  Schweiz:  2. 

B.  im  Som mer fern efter  1882:  33,  worunter  1  Hofpitant  (geprüfter  Thierarzt). 

Von  diefen  gehörten  an: 

a)  Württemberg  10; 

b)  anderen  deutfchen  Staaten:  21,  nemlich:  Preußen  1,  Bayern  8, 
Baden  5,  Sachfen-Meiningen  1,  Elfaß  6; 

c)  dem  Auslau  de,  nemlich  der  Schweiz:  2. 

III.  Die  thierärztliche  Approbationsprüfung. 

a)  Die  natu rwi ffenfchaftlich e  Prüfung  haben  13  Kandidaten  mitge¬ 
macht  und  find  hievon  11  beftanden. 

b)  Die  Fachprüfung  haben  17  Kandidaten  mitgemacht;  hievon  find  be¬ 
ftanden:  12.  Die  letzteren  vertheilen  fich  nach  den  verfchiedenen  Staaten, 


wie  folgt: 

a)  aus  Württemberg . 5 

ß)  „  Preußen . 2 

y)  „  Bayern . 1 

S)  „  Baden . 1 

e)  „  Oldenburg . 1 

'(,)  „  dem  Elfaß . 2. 

IV.  Preife  wurden  zuerkannt: 
a)  Preife 


für  das  3.  Studienjahr  (5.  und  6.  Semefter)  2,  und  zwar  zwei  I.  und 
zwei  II.  Preife; 

für  das  2.  Studienjahr  (3.  und  4.  Semefter)  2  Preife; 
für  das  1.  Studienjahr  (1.  und  2.  Semefter)  2  Preife. 
b)  Stipendien  (an  Studirende  aus  Württemberg) 
im  Winterfemefter  1881/82  im  Betrage  von  150  M. 

„  Sommer-  „  1882  „  „  „  300  M. 

V.  Inftitute: 

A.  Die  Kliniken  der  Schule: 

AA.  Die  interne  Klinik  hat  angenommen 
a)  Pferde  im  ganzen  691,  wovon 

326  vorgeführt  und  konfultatorifch  behandelt, 
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365  in  die  Ställe  der  Anftalt  aufgenommen  und  verpflegt  wor¬ 
den  find.  Von  letzteren  wurden  102  zur  Unterfuchung  auf 
gefetzlicbe  Hauptmängel ,  263  zur  ärztlichen  Behandlung  über¬ 
geben,  und  zwar 

157  wegen  innerlicher  Krankheit  (unter  diefen  67  Infektions¬ 
krankheiten)  ; 

106  wegen  äußerlicher  Krankheiten  (darunter  zum  Zwecke 
von  Operationen  39). 

Von  den  zur  ärztlichen  Behandlung  eingebrachten  Pferden  wurden 
188  geheilt,  32  gebelfert,  7  nicht  geheilt,  18  getödtet,  13  find  kre- 
pirt,  5  blieben  im  Beftand. 

b)  Schafe  im  ganzen  3  und  zwar: 

2  nur  vorgeführt  und  konfultatorifch  behandelt; 

1  in  den  Ställen  der  Anftalt  verpflegt  und  behandelt. 

c)  Ziegen  im  ganzen  11,  und  zwar: 

4  nur  vorgeführt  und  konfultatorifch  behandelt, 

7  in  den  Ställen  der  Anftalt  verpflegt  und  behandelt. 

d)  Schweine  im  ganzen  7  vorgeführt  und  konfultatorifch  behandelt. 

e)  Katzen  im  ganzen  53,  und  zwar: 

21  nur  vorgeführt  und  konfultatorifch  behandelt, 

32  in  den  Ställen  der  Anftalt  verpflegt  und  behandelt. 

f)  Hunde  im  ganzen  634,  und  zwar: 

279  nur  vorgeführt  und  konfultatorifch  behandelt, 

314  in  den  Ställen  der  Anftalt  verpflegt  und  behandelt, 

41  zur  Unterfuchung  auf  Wuthverdacht  und  Biffigkeit  von  der 
Polizei  übergeben. 

Die  in  die  Ställe  der  Anftalt  aufgenommenen  Hunde  ver¬ 
theilen  fich  hinfichtlich  der  Krankheiten  wie  folgt : 

135  innerliche  Krankheiten, 

46  Hautkrankheiten, 

81  äußerliche  Krankheiten, 

16  Operationen  und  Verbände, 

7  Geburten, 

29  zur  klinifcben  Unterfuchung  und  Beobachtung. 

Von  den  314  Hunden  wurden  (die  zur  klinifcben  Unter¬ 
fuchung  und  Beobachtung  übergebenen  29  Hunde  abgerechnet) 
148  geheilt,  36  gebelfert,  31  nicht  geheilt,  18  getödtet,  42 
find  krepirt,  10  blieben  im  Beftand. 

g)  H  ü h ner  1  Stück. 

b)  Andere  Vögel:  2  Stück. 

Im  ganzen  wurden  in  die  Ställe  der  Anftalt  (einfchließlich 
22  Anatomiepferde)  785  Thiere  aufgenommen.  Die  Gefammt- 
fumme  der  in  den  ftationären  Kliniken  behandelten  Thiere 
beträgt  1424  Stück  (gegen  1  326  des  Vorjahrs). 

BB.  Die  ambulatorifche  Rindviehklinik  behandelte  in  der  Stadt 
Stuttgart  und  in  16  benachbarten  Ortfchaften  im  ganzen  946  Stück, 
nemlich 

824  Stück  Rindvieh,  worunter  703  Kühe,  58  Kälber,  28  Rinder, 
8  Ochfen,  27  Farren, 
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87  Stück  Ziegen, 

35  Schweine. 

Die  Gefammtfumme  der  in  fämmtlichen  Kliniken  behandelten 
Thiere  beträgt  2  370. 

Die  Zahl  der  Verpflegungstage  bei  den  Pferden  beläuft  fich 
auf  3  997  Tage,  auf  jedes  Pferd  (inklufive  der  Anatomiepferde)  durch- 
fchnittlich  10,3  Tage;  bei  den  Hunden  auf  3210  Tage,  durcbfchnitt- 
lich  auf  jeden  Hund  9,05  Tage. 

B.  Anatomie. 

Für  die  Vorlefungen  über  Anatomie  und  zum  Zwecke  der  Präparirübungen 
wurden  19  Pferde,  einzelne  Pferdeköpfe,  ferner  1  Rind  und  mehrere 
wichtige  Organe  von  Wiederkäuern  und  Schweinen  angekauft;  außerdem 
wurde  noch  eine  größere  Anzahl  von  den  in  den  Kliniken  der  Schule  ge- 
ftorbenen  oder  getödteten  Pferden,  fowie  viele  Kadaver  von  Hunden  und 
Katzen  verwendet.  Hiezu  kommen  noch  verfchiedene  aus  Nills  Thiergarten 
erworbene  Kadaver. 

Für  die  Approbationsprüfung  wurden  außerdem  3  weitere  Anatomiepferde 
verwendet. 

Zum  Tödten  wurden  übergeben:  128  Hunde  und  77  Katzen,  zuf,  205  Stück. 

C.  P  a  t  h  o  1  o  g  i  f  c  h  e  Anatomie. 

Sektionen  wurden  gemacht  im  ganzen  118,  und  zwar 

24  Pferde,  1  Rindsfötus,  62  Hunde,  14  Katzen,  1  Ziege,  1  Lamm, 
1  Kaninchen,  12  Hühner,  1  Pinte,  1  Staar.  —  Von  diefen  find  in  den 
Kliniken  gefallen,  beziehungsweife  getödtet  worden: 

18  Pferde,  53  Hunde,  9  Katzen  und  1  Ziege. 

Von  auswärts  wurden  todt  eingebracht:  6  Pferde  (worunter  3  Fötus), 

1  Rindsfötus,  9  Hunde,  5  Katzen,  1  Lamm  (Muflon-Baftard),  1  Kanin¬ 

chen,  12  Hühner,  1  Ente,  1  Staar. 

D.  Chemifches  Laboratorium. 

In  demfelben  haben  im  Winterfemefter  7  Studirende  in  1  Abtheilung, 

im  Sommerfemefter  6  „  „1  Abtheilung 

an  den  Hebungen  theilgenommen. 

E.  Anftaltsapotheke. 

In  derselben  erhielten :  im  Winterfemefter  13  Studirende  in  2  Abtheilungen 

im  Sommerfemefter  6  „  „  1  Abtheilung 

praktifchen  Unterricht  in  der  Rezeptirkunde  und  wurden  im  ganzen  2  653 
Rezepte  angefertigt,  und  zwar  1  629  für  die  Pferdeklinik,  657  für  die 
Hundeklinik  und  367  für  die  ambulatorifche  Rindviehklinik. 

F.  Schmiede. 

ln  derfelben  wurden  im  Laufe  des  Jahres 

a)  1970  Hufeifen  angefertigt 

b)  808  Thiere  befcblagen,  nemlicb 
802  Pferde,  6  Stück  Rindvieh. 

c)  3  231  Hufeifen  aufgefchlagen,  worunter  2  004  neue  und  1  227  alte. 

Zu  dem  alljährlich  ftatttindenden  fechswöchigen  K u  r f u s  f ü r  Huf- 
fch miede  hatten  fich  24  Schmiede  (in  der  Mehrzahl  Gefellen)  gemeldet 
und  wurden  von  denfelben  12  zugeiaffen,  von  denen  1  mitten  im  Kurfus 
wieder  austrat. 
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Bei  der  mit  11  Kandidaten  am  Schluffe  des  Kurfes  vorgenommenen 
Prüfung  erhielten  die  Note:  fehl-  gut  1,  die  Note:  gut  3,  die  Note: 
ziemlich  gut  6  und  die  Note:  zureichend  1. 

VI.  Sammlungen: 

1.  Die  Bibliothek  erhielt  einen  Zuwachs  von  30  größeren  oder  kleineren 
Werken,  ungerechnet  die  Fortfetz ungen  der  laufenden  Zeitfchriften  und  An- 
fchaffung  neuer  Auflagen  von  fchon  vorher  vorhandenen  Werken. 

2.  Die  anatomifch-phyfiologifche  Sammlung  wurde  durch  33  Prä¬ 
parate  vermehrt;  ebenfo  die  für  den  praktifchen  Unterricht  in  der  Hiftologie 
angelegte  Sammlung  von  mikrofkopifchen  Präparaten  wefentlich  vermehrt. 

3.  Die  pathologifch-anatomifche  Sammlung  wurde  durch  16  Prä¬ 
parate  vermehrt; 

4.  die  Inftrumentenfammlung  durch  5  Inftrumente, 

5.  die  Hufei fenfammlung  um  12  Stücke. 

6.  Die  pharmakognoftifche  Sammlung  vermehrte  fich  um  15  Numern 
und  zählt  nunmehr  im  ganzen  560  Numern. 

7.  Die  ph  armazeutifch-chemifche  Sammlung  hat  einen  Zuwachs  von 
60  Numern  erhalten  und  zählt  jetzt  1060  Numern. 

8.  Für  den  phyfikalifchen  und  chemifchen  Unterricht  wurden  15 
neue  Gegenftände  angefchafft  und  find  im  ganzen  jetzt  280  Numern  vorhanden. 

VII.  Gutachten  wurden  auf  Grund  von  Akten  an  dieGeriehte  des  Landes  abgegeben  14. 

Außerdem  erftreckte  fich  die  forenfifche  Thätigkeit  des  technifchen  Kolle¬ 
giums  noch  auf  die  Begutachtung  von  52  Streitfällen. 

3.  Die  Ackerbaufchulen  in  Ellwangen,  Ochfenhaufen  und  Kirchberg. 

In  fämmtlichen  Schulen  befand  fich  die  normalmäßige  Anzahl  von  je  12  Zög- 
liugen,  und  zwar  gehörten  diefelben  an:  in  Ellwangen  Ochfenhaufen  Kirchberg 


dem  Neckarkreis  .  .  . 

. 

3 

.  .  1  . 

.  2 

„  Schwarzwaldkreis 

1 

— 

.  8 

„  Jagftkreis  .... 

7 

.  .  3  . 

.  1 

„  Donaukreis  .... 

1 

.  .  8  . 

1 

zufammen  12 
Unterrichts  ft  und  en  wurden  ertheilt: 

.  .  12  . 

.  12. 

in 

Ellwangen 

Ochfenhaufen 

Kirchberg 

vom  Vorftand . 

262 

. 

.  253 

411 

„  Wirthfchaftsauffeher  . 

2 

.  - 

— 

„  Lehrer  . 

591 

.  571  . 

673 

„  Thierarzt . 

36 

.  41  . 

41 

zufammen 

891 

.  865  . 

.  1 125. 

Außerdem  wurden  in  Ellwangen  23  Stunden  für  den  Turnunterricht  verwendet. 
Der  Kurs  ift  in  Ellwangen  und  Ochfenhaufen  dreijährig,  in  Kirchberg  ver- 
fuchsweife  zweijährig. 

Exkurfionen  fanden  ftatt  in  Ellwangen  Ochfenhaufen  Kirchberg 

mehrtägige  unter  der  Leitung  des  Vorftehers 

oder  des  Lehrers . —  ...  —  ...  — 

kleinere  (1  oder  1h  tägige)  unter  Leitung 
theils  des  Vorftehers,  theils  des  Wirtbfchafts- 

auffehers  und  des  Thierarztes  ...  10  -  .  .  2  .  .  7. 


zufammen  10 


2 


7. 
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Prüfungen  incl.  der  Hauptprüfung  wurden  abgehalten  in 

Ellwangen  Ochfenhaufen  Kirchberg 

8  6  6. 

Den  öffentlichen  Hauptprüfungen  am  Schluß  des  Lehrjahrs  haben 
die  Prüfungskommiffäre  der  Centralftelle,  Delegirte  der  benachbarten  landwirthfchaft- 
lichen  Bezirks-  und  Gauvereine,  Beiräthe  der  Centralftelle  und  Angehörige  der  Zog 
linge  angewohnt. 

Guts-  und  Lehrbetriebe. 

Die  Staatsdomänen,  mit  welchen  die  Ackerbaufchulen  verbunden  find,  Um¬ 
fallen  in  Ellwangen  Oclifenhanfen  Kirchberg 

124,83  ha  133,86  ha  174,48  ha. 

Die  Schulvorftände  find  Pächter  diefer  Güter  und  ihre  Gutsbetriebe  follen 
Mufterwirthfchaften  je  für  die  betreffende  Gegend  fein. 

Der  Vorfteher  in  Ellwangen  bewirthfchaftet  außer  obigem  Areal  14,21  ha, 
welche  fich  in  feinem  Privatbefitz  befinden  und  die  Staatsdomäne  arrondiren. 

In  Ochfenhaufen  wird  neben  der  Gutswirtbfchaft  rationelle  Schweinezucht 
im  Großen  betrieben. 


finge  aufgenommen,  und  zwar 


4.  Die  Weinbaufchule  in  Weinsberg. 

Diefelbe  ift  für  mindeftens  12  Zöglinge  mit  zweijähriger  Lehrzeit  eingerichtet, 
fo  daß  alljährlich  mindeftens  6  Zöglinge  je  mit  Anfang  des  Kalenderjahres  auf¬ 
genommen  werden.  Im  Jahre  1881  wurden  15  2 

aus  dem  Neckarkreis . 

Jagftkreis . 

Schwarzwaldkreis  .... 
dem  Großherzogthum  Baden 
zufammen 

Unter richtsftunden  wurden  gegeben 

vom  Vorfteher . 

„  Lehrer . . 

zufammen 


12 

1 

1 

1 


15. 

302 

853 


E  x  k  u  r f i  o  n  e  n  zum  Zweck  der  Befichtigum 


1155. 

iö  fremder  Weinberganlageu  und 
Gutsbetriebe,  fowie  überhaupt  zur  weiteren  Ausbildung  der  Zöglinge  wurden  aus¬ 
geführt  3,  und  zwar 

1  größere  4 tägige, 

2  kleinere  unter  Leitung  des  Vorftehers. 

Prüfungen  fanden  ftatt:  je  eine  am  Schluffe  des  Winter-  und  des  Sommer- 
halbjahrs  durch  den  Vorfteher,  und  die  Hauptprüfung  am  Schlüße  des  Lehrjahrs, 
bei  welcher  Prüfungskommiffäre  der  K.  Centralftelle  anwefend  waren. 


Guts-  und  Lehrbetrieb. 

Mit  der  Weinbaufchule  ift  ein  im  Eigenthum  des  Staats  Behender,  von  dem 
Vorftand  in  Staatsregie  bewirthfchafteter  Gutskomplex  von  33,62  ha  (worunter  6,69  ha 
Weinberg)  verbunden.  Ein  Theil  des  Areals  dient  zu  Mufterbetrieben  und  Vertuchen 
für  Wein-,  Obft-  und  Gemiifebau,  für  Samenzucbt  und  Handelsgewächsbau,  der 
andere  zu  allgemeinen  wirthfchaftlichen  Zwecken,  namentlich  zu  Futter-  und  Dünger¬ 
erzeugung.  Die  Erzeugniße  der  Baum-  und  der  Rebfchule  werden ,  fovveit  fie  nicht 
für  den  eigenen  Bedarf  erforderlich,  verkauft. 

Die  Nachfrage  erreicht  in  der  Regel  einen  Umfang,  daß  fie  nicht  völlig 
befriedigt  werden  kann. 

Württemb.  Jahrbücher  1884.  2 
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Von  dem  Weinerzeugnis  wird  aus  wirthfchaftlichen  Gründen  der  größere 
Theil  im  Herbft  verkauft,  der  kleinere  Theil  zu  Beobachtungen  und  behufs  Unter- 
vveifung  der  Zöglinge  in  den  Kellergefchäften  eingekellert. 

Der  Viehftand  beftand  aus  4  Arbeitspferden  und  30 — 40  Stück  Rindvieh. 


5.  Die  landwirthfchaftlichen  Winterfchulen. 

Die  5  landwirthfchaftlichen  Winterfchulen  in  Hall,  Heilbronn,  Ravensburg, 
Reutlingen  und  Ulm ,  von  welchen  an  den  Schulen  in  Heilbronn  und  Ravensburg 
zweijährige  Ivurfe,  an  den  übrigen  zweijährige  Parallelkurfe  mit  alljährlichem  Ein¬ 
tritt  eingeführt  find,  hatten  die  nachftehende  Frequenz: 


Hall 


Heilbronn 


Ravensburg  Reutlingen 


Ulm 


aus  dem  Neckarkreis  .  .  . 

1 

18 

— 

— 

— 

„  ,,  Schwarzwaldkreis  .  - 

1 

— 

14 

— 

„  „  Jagftkreis  ...  16 

1 

1 

— 

2 

„  „  Donaukreis  .  .  .  - 

1 

20 

5 

16 

„  Helfen,  Bayern  und  der 

Schweiz  je  ...  . 

1 

— 

2 

— 

— 

zufammen  .  .  17 

22 

23 

19 

18. 

Unterrichtsftunden  wurden  ertheilt 

von  dem  Vorftcher  und  Land- 

Hall 

Heilbronn 

Ravensburg 

Reutlingen 

Ulm 

wirthfchaftslehrer . 

509 

293 

324 

372 

292 

von  den  übrigen  Lehrern . 

616 

305 

468 

505 

576 

zufammen 

1  125 

598 

792 

877 

868. 

Exkurfionen  auf  benachbarte  Güter,  beziehungsweife  auswärtige  Demon- 
ftrationen  fanden  unter  der  Leitung  des  Landwirthfchaftslehrers  oder  eines  der 
übrigen  Lehrer  ftatt  mit  den  Zöglingen  in 


Hall 


Heilbronn 

3  5  5  8  3 

Am  Schluß  des  Kurfes  wurde  an  jeder  Schule  eine  Hauptprüfung  abgehalten, 
zu  welcher  die  Centralftelle  für  die  Landwirthfchaft  einen  Prütüngskommillär  abordnete. 


Ravensburg 


Reutlingen 


Ulm 


6.  Die  landwirthfchaftlichen  Fortbildungsfchulen  und  fonftigen  Einrichtungen 
für  das  landwirtschaftliche  Fortbildungswefen. 

Es  beftanden : 


Kreis 

Freiwillige 

landwirth- 

fchaftliche 

Fortbild¬ 

ungsfchulen 

Obligatorifche 
Winterabend- 
fchulen  mit  land- 
wirthfchaftl. 
Unterricht 

Verlängerte 
Sonntagsfchulen 
mit  landwirth- 
fchaftlichem 
Unterricht 

Land- 

wirth- 

fchaftl. 

Abend- 

verfamm- 

lungen 

Lefe- 

vereine 

An¬ 

wälten 

im 

ganzen 

Neckarkreis  .  . 

37 

125 

5 

6 

17 

190 

Schwarzwaldkr. 

32 

161 

16 

6 

9 

224 

Jagftkreis  .  . 

17 

100 

24 

18 

22 

181 

Donaukreis  .  . 

14 

214 

45 

9 

20 

302 

100 

600 

90 

39 

68 

897 

Befuclit 

waren  diefe 

An  ft  alten  von 

folgender  Zahl  von  Perfonen: 

Neckarkreis .  . 

988 

3  332 

146 

176 

796 

Schwarzwaldkr. 

781 

3  852 

318 

190 

291 

Jagftkreis  .  . 

289 

2115 

484 

576 

781 

Donaukreis  .  . 

237 

3416 

861 

271 

783 

2  295 

12715 

1  809 

1  213 

2651 
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Hiezu  kommen  Ortsbibliotheken,  und  zwar: 

im  Neckarkreis  ....  242  mit  46  237  Schriften 

„  Schwarzwaldkreis  .  .  255  „  44  907  „ 

„  Jagftkreis . 165  „  30  569  „ 

„  Donaukreis  ....  296  „  50941  „ 

958  mit  172  654  Schriften. 

Zur  Förderung  des  landwirthfchaftlicken  Fortbildungswefens,  zur  Belebung 
der  Benützung  der  Ortsbibliotheken,  fowie  als  Beihilfe  zur  Gründung  von  Orts¬ 
bibliotheken  wurden  von  der  Centralftelle  iür  die  Landwirthfchaft  3  454  Schriften 
unentgeltlich  abgegeben,  woneben  868  Freiexemplare  des  Württembergifcken  Wochen¬ 
blatts  für  Landwirthfchaft  an  landwirthfchaftliche  Fortbildungsfchulen  und  Lefevereine 
verabreicht  wurden. 

Lehrkurfe  für  Obftbaumwärter  wurden  auf  Yeranlaffung  der  Central¬ 
ftelle  am  K.  landwirthfchaftlicheu  Inftitut  in  Hohenheim,  an  der  Weinbaufchule 
in  Weinsberg  und  bei  Pomolog  Roll  in  Amlishagen,  für  Huffchmiede  an  der 
Thierarzneifcbule  in  Stuttgart  ff.  o)  abgehalten  und  zahlreich  befucht. 

Die  Wanderlehrer  der  Centralftelle  für  die  Landwirthfchaft  wurden  von 
Gemeinden  und  landwirthfchaftlichen  Vereinen  fehl-  häufig  in  Anlpruch  genommen. 
Die  Vorträge  derfelben  erftreckten  fich  auf  Obft-  und  Weinbau,  Pferdezucht,  Vieh¬ 
zucht,  Molkereiwefen ,  Feldbau,  Wiefenbau,  Weidenkultur,  Drainage,  kiinftlicke 
Düngemittel,  Feldweg-  und  Gewandregulirung,  ländliche  Kreditanftalten. 


III.  Technifche  Lehranftalten. 

I.  Das  Polytechnikum  in  Stuttgart. 

Dasfelbe  zählte  im  Studienjahre  1881/82  in  fechs  Fachfchulen 
I.  an  Lehrern: 

26  Hauptlehrer,  15  Fach-  und  Hilfslehrer,  3  Repetenten,  6  Afliftenten,  15 
Privatdozenten,  zufammen  65. 

II.  Stu  dir  ende: 

A.  im  Winterfemefter  1881/82  368,  und  zwar  an  der  Fachfchule  fiir 

Architektur  Ingenieurwel'en  Mafcliinenbau  ehern.  Technik  Mathematik  u.  allgem.  bildende 

Naturwiflenlchaften  Fächer 

151  27  31  62  90  7. 

B.  im  Sommerfemefter  1882:  312,  und  zwar  an  der  Fachfchule  für 

Architektur  Ingenieurwefen  Mafchinenbau  ehern.  Technik  Mathematik  n.  allgem.  bildende 

Naturwiflenfckaften  Fächer 

110  21  26  57  81  17. 

Die  Jahresfrequenz, 

in  der  üblichen  Weife  berechnet  (Gefammtzahl  der  Studirenden,  welche  während 
des  Studienjahrs  die  Anftalt  befucht  haben,  d.  h.  die  Frequenz  des  Wiuterfemefters 
mit  Hinzurechnung  der  im  Sommer  Neueingetretenen)  betrug  im  ganzen  407,  wor¬ 
unter  240  Württemberger  und  167  Nichtwürttemberger. 

Im  einzelnen  kamen  auf  die  Fachfchule  für 

Architektur  Ingenieur-  Mafchinen-  chemifeke  Mathematik  und  allgemein  zuf. 


wel'en 

hau 

Technik 

Naturwitlenfch. 

bild.  Fächer 

Württemberger 

57 

17 

21 

42 

92 

11 

240 

Nichtwürttemberger 

103 

12 

11 

24 

11 

6 

167 

Zufammen 

160 

29 

32 

66 

103 

17 

407. 
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Von  den  167  Nicbtwürttembergern  gehörten  91  Staaten  des  Deutfchen  Reichs, 
70  anderen  europaifehen  Staaten,  6  außereuropäifchen  Ländern  an;  im  einzelnen 
kamen  auf:  die  Schweiz  42,  Preußen  37,  Hamburg  18,  Baden  und  Oefterreich- 
Ungarn  je  11,  Sachfen  7,  Bayern,  England  und  Nordamerika  je  5,  Helfen  4,  Elfaß, 
Rußland  und  Schweden  mit  Norwegen  je  3,  Mecklenburg-Schwerin,  Sachfen-Coburg 
und  Italien  je  2,  Mecklenburg-Strelitz,  Reuß  ä.  L. ,  Holland,  Rumänien,  Spanien, 
Türkei  und  Chile  je  1. 


Von  den 

407 

Studirenden  waren 

infcribirt: 

als  ordentliche: 

Nielit- 

Wiirttemb.  Württemb. 

als  außerordentliche 
Nicht- 

Wiirttemb.  Württemb. 

in 

der  Fachfchule  für 

Architektur  .  .  . 

42 

31 

15 

72 

11 

11  11 

11 

Ingenieurwefen .  . 

17 

9 

— 

3 

11 

11  11 

11 

Mafchinenbau  .  . 

16 

7 

5 

4 

5? 

11  '  11 

11 

chemifche  Technik 

29 

14 

13 

10 

n 

n  n 

11 

Mathematik  und 
Naturwilfenfchaften 

83 

5 

9 

6 

11 

ii  n 

11 

allgem.  bild.  Fächer 

8 

— 

3 

6 

195 

66 

45 

101 

261 


146. 


Von  den  407  Polyteclinikern  waren  nach  der 

Berufsftellung  des  Vaters 

Söhne  von 

Staatsdienern . 70 

andern  öffentlichen  Dienern . 45 

Angehörigen  des  Handels-  und  Gewerbeftandes . 188 

„  „  landwirthfchaftlicken  Standes . 24 

„  fonftiger  Stände  (Aerzte,  Künftler,  Advokaten  etc.)  80. 

Das  durchfcbnittliche 

Alter  der  St  u  dir  enden 


betrug  am  1.  Oktober  1881 

21  Jahre  6  Monate. 

Nach  Altersklaffen  geordnet,  befanden  fich  am  Polytechnikum 
Studirende  unter  18  Jahren  ....  15 

„  zwifchen  18  und  19  Jahren  44 

»  „  19  „  20  „  79 

„  „  20  „  25  „  240 

„  über  25  Jahre . 29. 

Betreffend  die 

Vorbildung 

find  von  den  407  Studirenden  eingetreten: 

aus  der  früheren  mathematifchen  Abtheilung  des  Polytechnikums  12 


aus  zehnklaffigen  württembergifchen  Realanftalten  ....  151 

aus  den  Realgymnafien  Stuttgart  und  Ulm . 34 

aus  württembergifchen  Gymnafien .  2 


aus  nichtwürttembergifchen  Vorfchulen  (Gymnafien  [15],  Real¬ 
gymnafien,  Realfclmlen  erfter  Ordnung,  höheren  Btirger- 
fchulen,  bayrifchen  Induftriefchulen,  Schweizer  Kantons- 

fchulen  etc.) . 60 

aus  anderen  teehnifchen  Hochfchulen  und  von  Univerfitäten  59 


Technifche  Lehranftalten. 
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aus  niederen  technifchen  Lehranftalten  (Baugewerkefchnle Stutt¬ 
gart,  fremde  Gewerbefchulen) . 63 

aus  fonftigen  Bildungs-  und  Privatlehranftalten . 21 

aus  praktifcben  Wirkungskreifen  (Architekten,  Mechaniker, 

Pharmazeuten,  Offiziere  etc.) .  5. 

Die  Zahl  der  Hofpitirenden  (Perfonen,  welche,  ohne  dem  Polytechnikum 
anzugehören,  einzelne  Vorlefungen  befuchten)  betrug 

im  Winterfemefter . 215 

im  Sommerfemefter . 74. 

III.  Vorlefungen  wurden  gehalten : 

im  Winterfemefter  125  mit  wöchentlich  269  Vortrags-  und  228  Uebungsftunden 
im  Sommerfemefter  117  „  „  227  „  „  255  „ 

Hiebei  find  nicht  eingerechnet  die  Uebungen  in  den  Laboratorien;  in 
diefen  arbeiteten,  und  zwar: 

im  chemifcheu  Laboratorium:  im  Winterfemefter  24, 

im  Sommerfemefter  30  Praktikanten; 
am  chemifch-technologifchen  Laboratorium:  im  Winterfemefter  27, 

im  Sommerfemefter  25  Praktikanten ; 
am  phyfikalifchen  Laboratorium  im  Winterfemefter  14, 

im  Sommerfemefter  25  Praktikanten. 

Im  Durchfchnitt  betuchte  jeder  Studirende 
im  Winterfemefter  27, 

im  Sommerfemefter  26  wöchentliche  Unterrichtsftunden. 

IV.  E  x  k  u  r  f  i  o  nen.  Zur  Unterftützung  der  Vorträge  wurden  neben  den  regelmäßigen 
kleineren  Exkurfionen  in  der  Umgebung  der  Stadt  folgende  größere  Erkurfionen 
mit  Studirenden  ausgeführt: 

5  architektonifche:  nach  Heilbronn;  nach  Waiblingen  (dreimal);  nach 
Maulbronn ; 

5  ingenieurwiffenfchaftliche:  große  geodätifche  Exkurfion  in  der 
Umgebung  von  Münfingen;  Bahnhofaufnahme  von  Zuffenhaufen ;  Bogen- 
ausfteckung  in  Cannftatt;  Befichtigung  des  Weichenkontrole- Apparats  und 
der  Centralweichenanlage  in  Plochingen ;  Befichtigung  der  Brückenbauten 
in  Teinach  und  Umgebung; 

4  mafchinentechnifche:  nach  Mühlacker;  Befuch  der  Mafchinenfabriken 
in  Augsburg,  Winterthur,  Zürich,  Schaffhaufen  und  Bafel;  derjenigen  in 
Eßlingen;  Befichtigung  der  Waffenfabrik  Oberndorf  und  der  Eifenbahn- 
werkftätte  Kottweil; 

9  mechanifch -technologifche:  nach  dem  Hüttenwerk  Wafleralfingen; 
nach  Cannftatt  (zweimal);  nach  Eßlingen,  nach  Geislingen,  Ulm,  Heiden¬ 
heim,  Giengen,  Königsbronn,  Aalen  und  Wafferalfingen,  nach  Ravensburg, 
Baienfurt,  Moclienwangen,  Scheer,  Reutlingen,  Pfullingen,  Dettingen  und 
Urach;  nach  Eßlingen  und  Brühl;  nach  Heilbronn  und  Sontheim;  nach 
Salaeh,  Göppingen  und  Faurndau; 

6  geognoftifche:  in  die  Gegend  von  Calw  und  Nagold;  von  ßaiers- 
bronn  und  Oberthal;  von  Kornweftheim  und  Ludwigsburg;  von  Göppingen 
und  Boll;  von  Gernsbach,  Baden-Baden  und  Steinach;  von  Gingen  und 
Geislingen ; 

7  botani  fche:  in  die  Gegend  von  Leonberg,  Seebach,  Katzenbachhof  und 
Vaihingen  a.  F.,  von  Lorch  und  Gmünd;  von  Ellwangen,  Crailsheim  und 
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Hall,  nach  dem  Teich  und  Wald  beim  Tannhof  (Oeffingen);  nach  Reut¬ 
lingen,  den  Holzwiefen  und  dem  Wackerftein ;  in  die  Gegend  von  Oppen¬ 
weiler;  nach  Ebersbach  und  über  den  Adelberger  Forft  nach  Plüder- 
haufen ; 

1  zoologifche:  in  die  Umgegend  von  Gundelsheim. 

V.  Prüfungen: 

1.  An  den  fakultativen  Semeftral-  beziehungsweife  Jahresprüfungen 
hat  1  Studirender  Theil  genommen; 

2.  an  der  mathematifch-u  aturwiffenfcliaftlichen  Vorprüfung  für 
Ingenieure  betheiligte  Pich  1  Kandidat,  mit  Erfolg; 

3.  die  Diplomprüfung  haben  mitgemacht: 

an  der  Architekturfachfchule:  2  Kandidaten,  davon  1  mit  Erfolg; 

an  der  Ingenieurfachfchule :  1  Kandidat  ohne  Erfolg; 

an  der  Mafchinenbaufachfchule:  3  Kandidaten,  fämmtlich  mit  Erfolg; 

4.  an  den  Staatsprüfungen  haben  fich  betheiligt: 

a)  an  der  erften  Staatsprüfung  im  Bau  fache:  11  Kandidaten  des 
Hochbau-  und  5  Kandidaten  des  Ingenieurfachs,  zufammen  16,  welche 
der  Anftalt  noch  in  den  letzten  Jahren  als  Studirende  angehört  hatten, 
davon  14  mit  Erfolg; 

b)  an  der  p harmazeu tif eben  Approbationsprüfung  des  Poly¬ 
technikums  im  Sommerfemefter  1882:  1  Studirender  der  Anftalt, 
mit  Erfolg; 

c)  an  den  Prüfungen  für  das  real iftif che  Lehramt:  27  Studirende 
des  Polytechnikums. 


VI.  Ergebniffe  der  Preisbewerbung. 
In  den  Fachfchulen  für: 


Architektur 

Ingenieur- 

wefen 

Mafcliinen- 

bau 

chemifche 

Technik 

Mathematik  und 
Natur  wilFenfch  alt 

allgemein 
bild.  Fächer 

zuf. 

geftellte  Aufgaben  . 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

6 

eingelaufene  Arbeiten 

5 

— 

1 

1 

— 

2 

9 

zuerkannte  Preife 

2 

— 

1 

1 

— 

— 

4 

„  Belobungen 
VII.  Stipendien. 

■ 

" 

1 

1 

Aus  den  Erträgniffen  der  Jubiläumsftiftung  haben  bezogen: 

im  Winterfemefter  2  Stud.  je  200  M.,  17  Stud.  je  100  J(.,  1  Stud.  50  M. 
im  Sommerfemefter  3  „  „  200  M.,  15  „  „100  M.,  1  „  50  -Af. 


Aus  der  Studie uftiftung  Ihrer  Majeftät  der  Königin  erhielten: 
im  Winterfemefter  4  Studirende  je  150  JL, 
im  Sommerfemefter  4  „  „  150  „ 

Aus  der  technifchen  Sti p en di enftif tung  haben  empfangen: 

2  frühere  Studirende  ein  Keifeftipendium  von  je  1012  <JL  40  Pf., 

1  Studirender  ein  Studienftipendium  von  414  <M>.  20  Pf. 

Aus  dem  Fond  der  K.  Kultminifterialabtheilung  für  Gelehrten-  und  Bealfchulen 
zur  Heranbildung  von  Reallehrern  erhielten  im  Winterfemefter  5, 
im  Sommerfemefter  6  Studirende  Beitrüge  im  Belauf  von  100—250  M. 
pro  Semefter. 

Unterrichtsgeldbefreiung  haben  genofien : 

im  Winterfemefter  48  Studirende  mit  einer  Gefammtfchuldigkeit  von  2436  Jfk 
im  Sommerfemefter  41  „  „  „  „  „  1990  „ 
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VIII.  Sammlungen,  Apparate  und  Inftitute  der  Anftalt: 

im  ganzen  32,  nemlich :  1.  Bibliothek,  2.  Apparat  für  praktifche  Geometrie, 
3.  Apparat  für  darftellende  Geometrie,  4.  Sammlung  von  Lehrmitteln  für  höhere 
Analyfis  und  reine  Mechanik,  5.  phyfikalifcher  Apparat,  G.  aftronomifche  Samm¬ 
lung,  7.  chemifches  Laboratorium,  8.  chemifch-technologifckes  Laboratorium, 
9.  ehemifeh-tecbnologifche  Sammlung,  10.  Sammlung  für  meehanifche  Technologie, 
11.  mineralogifche  Sammlung,  12.  zoologifche  und  anthropologifche  Sammlung, 
13.  botanifche  und  pharmakognoftifche  Sammlung,  14.  botanifcher  Garten, 

15.  Sammlung  von  Modellen  und  Vorlagen  für  den  Unterricht  im  Freihandzeichnen, 

16.  desgleichen  für  Ornamentenzeichnen  und  Modelliren,  17.  desgleichen  für  Kunft- 
gefchichte,  18.  desgleichen  für  Baugefchicbte,  19.  desgleichen  für  Baukonftruktions- 
lehre,  20.  desgleichen  für  Hochbaukunde,  21.  desgleichen  für  Bauentwürfe, 
22.  desgleichen  für  Perfpektive,  23.  desgleichen  für  mittelalterliche  Baukunft, 
24.  desgleichen  für  den  Brückenbau,  25.  desgleichen  für  den  Eifenbahn-,  Straßen- 
und  Wafferbau,  26.  desgleichen  für  Bauformenlehre  und  Baukonftruktionslehre 
der  Ingenieure  und  für  Eifenbahuhochbau,  27.  desgleichen  für  technifehe 
Mechanik,  28.  desgleichen  für  Ingeuieurmechanik ,  29.  desgleichen  für  Waffer- 
motoren,  Fabrikanlagen  und  Wafferförderungsanlagen ,  30.  desgleichen  für 
Mafchinenelemente,  Dampfmafchinen,  Dampfkeffel  und  Elafticitätslehre,  31.  des¬ 
gleichen  für  Bewegungsmechanifmen ,  Hebevorrichtungen,  Eifenbahnfahrzeuge, 
Werkzeugmafchinen  und  für  Mafchinenbau  für  Ingenieure  uud  Architekten, 
32.  die  Holzmodellirwerkftätte. 

IX.  Oekonomie  der  Anftalt. 

In  dem  Verwaltungsjahre  1.  April  1881/82  betrugen: 

a)  die  eigenen  Einnahmen  der  Anftalt  an  Aufnahmegebühren,  Unterrichts¬ 
und  Laboranten-Erfatzgeldern  etc.  .....  35266  Ji  23  Pf. 

b)  der  erforderliche  Staatszufchuß .  234  811  „  —  „ 

c)  der  gelammte  Aufwand  ei nfchl ießl ich  einiger 

Reft Vorbehalte .  270077  M.  23  Pf. 


In  Verbindung  mit  dem  Polytechnikum  ift  zu  erwähnen 
die  Kunftgewerbefchule, 

welche  neben  einem  Vorftand  7  Lehrer,  worunter  3  Profefloren  des  Polytechnikums, 
zählte  und  im  Winterfemefter  von  56,  im  Sommerfemefter  von  36  Zöglingen  be- 
fucht  war. 


2.  Die  Baugewerkefchule  in  Stuttgart. 

Diefelbe  zählte  im  Schuljahr  1881/82  in  einer  Vorklaffe  zwei  mathematifch- 
naturwiffenfcbaftlicben  Klaffen  und  drei  Fachfchulen  —  a)  für  Bauhandwerker  und 
niedere  Hoch-  und  Wafferbautecbniker,  b)  für  Geometer  und  Kulturtechniker,  c)  für 
Mafchinenbautechniker  —  imWinterkurs  20  und  im  Sommerkurs  10  Schulabtheilungen 
(darunter  eine  zur  Vorbereitung  auf  die  Prüfung  für  den  einjährigfreiwilligen 
Militärdienft). 

An  ihr  befanden  fich 

I.  Lehrer:  Hauptlehrer  27,  Fach-  und  Hilfslehrer  12,  zufammen  39. 

II.  Schüler: 

A.  im  Winterkurs  1881/82: 

im  ganzen  389,  wovon  371  ordentliche  und  18  außerordentliche  Schüler. 
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Hierunter  waren 

1.  ihrer  Heimat  nach:  aus  Württemberg  296,  aus  anderen  Staaten  93. 

Von  den  296  Württembergern  waren  aus  Stuttgart  46,  aus  dem  übrigen 
Neckarkreis  87,  aus  dem  Schwarzwaldkreis  64,  aus  dem  Jagftkreis  40 
und  aus  dem  Donaukreis  59. 

Von  den  93  Nichtwiirttembergern  waren  aus  anderen  Staaten  des 
Deutfchen  Reichs  65  (aus  Preußen  25,  Baden  19,  Bayern  7,  den  Säch- 
fifchen  Fürftentbümern  5,  dem  El  faß  4,  Heffen  3,  Hamburg  und  Lübeck 
je  1)  und  aus  dem  Ausland  28  (aus  der  Schweiz  21,  Oefterreich-Ungarn  1, 
Griechenland  1,  Amerika  3,  Oftindien  und  Paläftina  je  1); 

2.  ihrem  Berufe  nach:  Bautechniker  268  (Werkmeifter  und  höhere  Tech¬ 
niker  23,  Maurer  und  Steinhauer  170,  Zimmerleute  63,  folche  die  kein 
Handwerk  erlernt  haben  12);  Geometer  und  Kulturtechniker  62,  Ma- 
fchinenbauer,  Mechaniker  und  fonftige  Metallarbeiter  29;  Angehörige 
anderer  Gewerbe  und  Berufsarten  29  (darunter  Schreiner  6,  Lehrgehilfen  12, 
Handlungsbefliffeue  3,  Gypfer,  Cementarbeiter,  Schieferdecker,  Bildhauer, 
Landwirthfchaftszöglinge,  Bierbrauer,  Apotheker,  Schreibereibefliffene  je  1); 
ohne  beftimmten  Beruf  1 ; 

3.  ihrer  gewerblichen  Ausbildung  nach:  geprüfte  Techniker  30; 
Bauführer,  Poliere,  Zeichner  und  Auffeher  145;  Gehilfen  151 ;  Lehrlinge  62; 
ohne  Beruf  1  ; 

4.  ihrerVorbil  d  u  n  g  nach:  aus  Volksfeinden  107,  Biirgerfehulen,  niederen 
Real fch ulen  und  den  unteren  Abtheilungen  von  Realgymnafien  etc.  181, 
Lnteinfehulen  und  Gymnafien  30,  höheren  Biirgerfehulen  und  Oberreal- 
fchulen  62,  höheren  Gewerbefchulen  und  auswärtigen  Baugewerke- 
fchulen  9; 

5.  ihrem  Alter  nach,  nach  dem  Stande  vom  1.  Januar  1882:  zwifchen 
14  und  16  Jahren  17;  zwifchen  16  und  18  Jahren  58;  zwifchen  18  und 
20  Jahren  92;  zwifchen  20  und  25  Jahren  155;  zwifchen  25  und  30 
Jahren  55;  über  30  Jahre  12. 

Niederftes  Alter  24,  höchftes  Alter  44  Jahre;  das  durchfchnittliche 
Alter  belief  f ich  auf  21,53  Jahre. 

Dauer  des  Schulbefuchs. 


Von  obigen  48  Schülern  haben  die  Schule  befucht  zum 


1 

l.  mal 

2.  mal 

3.  mal 

4.  mal 

5.  mal  6.  mal 

7.  mal 

8.  mal 

zur. 

Bautechniker  . 

41 

40 

48 

52 

33 

35 

15 

4 

268 

Geometer  etc.  , 

9 

16 

9 

15 

11 

2 

— 

— 

62 

Mafchinenbauer  etc.  . 

14 

7 

5 

1 

2 

— 

— 

— 

29 

Angehörige  fonftiger 

Berufsarten  .  .  . 

15 

5 

7 

1 

1 

— 

■ — 

— 

29 

ohne  beftimmten  Beruf 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

80 

68 

69 

69 

47 

37 

15 

4 

389, 

Fre 

quen 

z  der 

e  i  n  z  ei 

Inen 

Sch  u 

1kl  affe 

n. 

Vorklaffe  mit  2  Abtheilungen  gemeinfchaftlich  für  Bautechniker, 

Geometer,  Mafchinenbauer  und  fonftige  Berufsarten  ....  17  Schüler, 

Erfte  Klaffe  mit  2  Abtheilungen  für  Bautechniker . 29  „ 

und  1.  Abtheilung  für  Geometer  und  Mafchinentechniker  .  .  12  „ 


58  Schüler, 
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Zweite  Klaffe  mit  2  Abtheilungen  für  Bautechniker  .... 

und  1  Abtheilung  für  Geometer  und  Mafchinentechniker  .  . 

Dritte  Klaffe  mit  2  Abtheilungen  für  Bautechniker  .... 
Vierte  Klaffe  mit  2  Abtheilungen  für  Bautechniker  .... 

1  Abtheilung  für  Geometer . 

und  1  Abtheilung  für  Mafchinentechniker . 

Fünfte  Klaffe  mit  2  Abtheilungen  für  Bautechniker  .... 
Sechfte  Klaffe  mit  2  Abtheilungen  für  Bautechniker  .... 

1  Abtheilung  für  Wafferbauteehniker . 

und  1  Abtheilung'  für  Kulturtechniker . 

Fächer  verfchiedener  Schulklaflen  haben  als  außerordentliche  Schüle 
befucht  . 


58 

Schüler, 

38 

11 

31 

n 

37 

n 

45 

11 

27 

11 

9 

n 

38 

n 

53 

11 

29 

n 

6 

n 

18 

n 

389  Schüler. 


ß.  Im  Sommerkurs  1882  hat  die  Gefannntzahl  der  Schüler  130  betragen, 

darunter  120  ordentliche  und  10  außerordentliche. 

Von  den  130  Schülern  waren 

1.  ihrer  Heimat  nach:  aus  Württemberg  99,  aus  andern  Staaten  31. 

Von  den  99  Württembergern  waren  aus  Stuttgart  16,  dem  übrigen 
Neckarkreis  34,  dem  Schwarzwaldkreis  21,  dem  Jagftkreis  12,  dem 
Donaukreis  16. 

Von  den  31  Nichtwiirttembergern  waren  aus  anderen  Staaten  des 
Deutlchen  Reichs  19  (aus  Preußen  7,  Baden  4,  Helfen  3,  Sachfen-Alten- 
burg  2,  Bayern,  Gotha,  Reuß  j.  L.  je  1);  aus  dem  Ausland  12  (der 
Schweiz  5,  Amerika  4,  Liechtenftein,  Griechenland,  Paläftina  je  1); 

2.  ihrem  Berufe  nach:  Bautechniker  41  (Werkmeifter  und  höhere 
Techniker  2,  Maurer  10,  Steinhauer  15,  Zimmerleute  8,  folehe  die 
kein  Handwerk  erlernt  haben  6);  Geometer  und  Kulturtechniker  44; 
Mafchineubauer,  Mechaniker,  Schlofler  etc.  27 ;  Angehörige  fonftiger  Ge¬ 
werbe  und  Berufsarten  15  (darunter  Schreiner  3,  Lehrgehilfen  7,  Bronze¬ 
arbeiter,  Conditor,  Schreibereibefliffener,  Poftfekretär,  Kaufmannskommis 
je  1);  ohne  beftimmten  Beruf  3; 

3.  ihrer  gewerblichen  Ausbildung  nach:  geprüfte  W erkmeifter  und 
Techniker  2,  Bauführer,  Poliere  und  Zeichner  etc.  27,  Gehilfen  80,  Lehr¬ 
linge  18,  folehe  die  ein  Handwerk  nicht  erlernt  haben  und  keiner  der 
vorgenannten  gewerblichen  Ausbildungsftufen  beigezählt  werden  können  3 ; 

4.  ihrer  Vorbildung  nach:  aus  Volksfchulen  31,  Bürgerfchulen,  niederen 
Realfchulen  und  den  unteren  Abtheilungen  von  Realgymnafien  61,  Latein- 
fclmlen  und  Gvmnafien  14,  höheren  Bürgerfchulen  und  Oberrealfchulen  20, 
höheren  Gewerbefchulen  und  auswärtigen  Baugewerkefchulen  3,  Poly¬ 
techniken  1 ; 

5.  ihrem  Alter  nach,  nach  dem  Stand  vom  1.  Juli  1882:  zwifchen  14 
und  16  Jahren  6;  zwifchen  16  und  18  Jahren  17;  zwifchen  18  und  20 
Jahren  29;  zwifchen  20  und  25  Jahren  58;  zwifchen  25  und  30  Jahren  15, 
über  30  Jahre  5. 

Niederftes  Alter  14  Jahre,  höchftes  Alter  36  Jahre,  durchfchnittliches 
Alter  21,31  Jahre. 
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Dauer  des  Schulbefuchs. 


Von  den  obigen  130  Schülern  haben  die  Schule  befucht  zum 


1.  mal 

2.  mal 

3.  mal 

4.  mal 

5.  mal 

6.  mal 

7.  mal 

zur. 

Bautechniker . 

7 

10 

6 

10 

4 

4 

— 

41 

Geometer  etc . 

1 

— 

16 

8 

15 

3 

1 

44 

Mafchinenbauer  etc . 

3 

11 

6 

4 

3 

— 

— 

27 

Angehörige  anderer  Berufsarten  . 

8 

4 

1 

2 

— 

— 

— 

15 

Solche  ohne  beftimmten  Beruf 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

22 

25 

29 

24 

22 

7 

1 

130. 

C.  Beide  Kurfe  zufammen. 


Gefammtzahl  der  Schüler  519 ,  darunter  ordentliche  491  und  außerordent¬ 
liche  28;  ferner  Wiirttemberger  395  und  Nichtwiirttemberger  124;  Bautechniker  309, 
Geometer  etc.  106;  Mafchinenbauer  etc.  56,  von  anderen  Berufsarten  etc.  48;  fodann 
Lehrlinge  80,  Gehilfen  231,  Auffeher  etc.  204;  folche  die  ein  Handwerk  nicht 
erlernt  haben  und  keiner  der  vorgenannten  Ausbildungsftufen  beigezählt  werden 
können  4;  endlich  folche  welche  ihre  Vorbildung  erhalten  haben  in  Volksfeinden  138, 
in  Mittelfchulen ,  Realfchulen,  Lateinfeh  ulen  und  Gymnafien  286,  höheren  Bürger- 
fchulen,  Oberrealfclmlen  und  höheren  Gewerbefchulen  etc.  95. 

Von  diefen  519  Schülern  haben  die  Schule  befucht  zum 


1.  mal 

2.  mal 

3.  mal 

4.  mal 

5.  mal 

6.  mal 

7.  mal 

8.  mal 

zuf. 

Bautechniker  .  .  . 

48 

50 

54 

62 

37 

39 

15 

4 

309 

Geometer  etc.  .  .  . 

10 

16 

25 

23 

26 

5 

1 

— 

106 

Mafchinenbauer  .  . 

17 

18 

11 

5 

5 

— 

— 

— 

56 

Angehörige  anderer 
Berufsarten  .  .  . 

27 

9 

8 

3 

1 

___ 

_ 

_ 

48 

102 

93 

98 

93 

69 

44 

16 

4 

519, 

Durchfchnittliches  Alter  eines  Schülers  21,47  Jahre. 
III.  Unterricht. 

Die  Zahl  der  Unterrichtsftunden  betrug  allwöchentlich 


Winter- 

Kurs 

Sommer- 

Kurs 

Beide  Kurfe 
zufammen 

Allgemein  bildende  Fächer . 

123 

77 

200 

Mathematik,  Phyfik,  allgemeine  Chemie  und  Statik 

194 

97 

291 

Freihand-  und  Ornamenten  zeichnen  etc . 

75 

26 

101 

Geometrifches  Zeichnen . . 

12 

0 

12 

Baufächer  (Vorträge,  Zeichnen  und  Entwerfen) 
Geodätifche  und  Kulturingenieur-Fächer  (Vorträge, 

310 

127 

437 

Zeichnen  und  Feldübungen) . 

Mafchinenbaufächer  (Vorträge,  Zeichnen  und  Ent- 

93 

63 

156 

werfen) . 

54 

50 

104 

Fachzeichnen  für  Schreiner . 

15 

10 

25 

Turnen . 

4 

0 

4 

zufammen  .  . 

880 

450 

1330. 

IV.  Exkurfionen. 

Neben  einer  größeren  Zahl  von,  in  der  ordentlichen  Unterrichtszeit  ab¬ 
gehaltenen  zwei-  bis  fünfftündigen  Exkurfionen  in  Stuttgart  und  Umgebung 
zur  Befichtigung  von  hiefigen  Werkftätten,  Fabriken,  Werkplätzen  und  Bauten 
fowie  zu  Situations-  und  Nivellements-Aufnahmen  in  der  nächften  Umgebung, 
wurden,  zur  weiteren  Förderung  der  Unterrichtszwecke,  theils  an  Vakanztagen 
theils  nach  dem  Schluß  der  Kurfe,  folgende  größere  Exkurfionen  gemacht: 
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a)  mit  Baiifchiilern:  2  eintägige  nach  Wimpfen  und  Maulbronn  zu  De- 
monftrationen  und  Aufnahmen,  1  zweitägige,  zur  Befichtigung  von  Weg- 
und  Brüekenbauten  und  30  eintägige  zu  Aufnahmen  für  ein  größeres  Straßen¬ 
projekt; 

b)  mit  Befuchern  des  Wafferbauk urfes:  2  eintägige  zu  Waffermeffungen 
und  1  zweitägige  zur  Befichtigung  von  Wafferwerken,  Mühlen  und  Fabriken; 

c) mit  Mafchinenbaufchülern:  2  eintägige,  zu  Kraftmeffungen  an  Gas¬ 
motoren  und  Turbinen;  2  zweitägige,  zu  Kraftmeffungen  an  Dampfmafchinen 
und  zur  Befichtigung  von  Wafferwerken  und  Fabriken;  auch  eine  viertägige 
zum  Befuch  der  Nürnberger  Gewerbeausftellung; 

d)  mit  Zöglingen  der  Geometerfchule:  46  eintägige,  zu  größeren  geo- 
dätifchen  Uebungeu  ; 

e)  mit  Befuchern  des  Kult urtechnikerk urfes:  3  eintägige,  zur  Be¬ 
fichtigung  und  Abdeckung  von  Drainagen,  fowie  zu  landwirthfchaftlichen 
Demonftrationen,  auch  eine  fünftägige,  ins  Naffauifche  zur  Befichtigung 
von  Konfolidationen. 

Y.  Konkurr renzen. 

Um  die  Schüler  an  rafches  und  felbftändiges  Arbeiten  zu  gewöhnen,  find 
wie  in  früheren  Jahren,  während  der  Weihnachtsvakanz  Konkurrenzen  im  Ent¬ 
werfen  von  Gebäuden  abgehalten  worden,  wobei  39  Entwürfe  eingelaufen  find; 
und  4  erlte  Preife,  4  zweite  Preife  und  6  Belobungen  zuerkannt  werden  konnten. 

YI.  Stipendien  haben  von  Seiner  Majeftät  dem  König  erhalten  12  Schüler. 

Unterrichtsgeldnachlaß  haben  genoffen:  im  Winterkurs  58  Schüler 
im  Gefammtbetrag  von  1272  0ii ;  im  Sommerkurs  19  Schüler  im  Gefammt- 
betrag  von  432  M. 

VII.  Prüfungen  haben  von  der  Baugewerkefchule  aus  mitgemacht: 

a)  die  ftaatliche  „Werkmeifterpr  üfung“  49  Kandidaten,  davon  44  mit 
Erfolg;  von  diefen  erhielten  als  Zeugnisftufen :  6  Klaffe  II a;  9  Klaffe  II b; 
22  Klaffe  lila  und  7  Klaffe  III b; 

b)  die  ftaatliche  „Prüfung  im  Wafferbaufach“  35  Kandidaten,  davon 
29  mit  Erfolg;  von  diefen  erhielten  als  Zeugnisftufen:  2  Klaffe  11a;  3 
Klaffe  II  b;  14  Klaffe  lila,  10  Klaffe  III b; 

c)  die  ftaatliche  „Feldmefferpriifung“  30  Kandidaten,  alle  mit  Erfolg; 
von  diefen  erhielten  als  Zeugnisftufen  2  Klaffe  I,  21  Klaffe  II  und  7 
Klaffe  III; 

d)  die  Diplomprüfung  als  Bautechniker,  welche  im  wefentlichen  der 
ftaatliehen  Yvrerkmeifterprüfung  parallel  ift,  2  Kandidaten,  beide  erhielten 
die  Zeugnisftufe  II  b; 

e)  die  Diplomprüfung  als  Kulturtechniker  5  Kandidaten,  wovon 
als  Zeugnisftufen  erhielten  3  Kl.  Ilb.  und  2  Kl.  lila; 

f)  die  Diplom p r ii f u n  g  f ü r  M afchinentechniker  3  Kandidaten,  welche 
die  Zeugnisftufe  2  b  erhielten. 

VIII.  Oekonomie  der  Anftalt. 

Im  Verwaltungsjahr  1.  April  1881/82  betrugen: 


a)  die  eigenen  Einnahmen .  17  121  M. 

b)  der  Staatszufchuß .  128278  „ 

c)  der  Gefammtaufwand .  145  399  JL 
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3.  Die  gewerblichen  Fortbildungsfchulen. 

Solche  beftanden  im  Schuljahr  1881/82  in  Württemberg  au  151  Orten  mit 
einer  Gerammteinwohnerzahl  von  G85143  Seelen. 

Diefe  151  Fortbildungsfchulen  theilen  fich  hinfichtlich  ihrer  inneren  Ein¬ 
richtung  in  folgende  Gruppen: 

I.  Fortbildungsfchulen,  in  welchen  Sonntags-  und  Abendunterricht  in  gewerblichen 
und  kaufmännifchen  Fächern  ertheilt  wird  und  offene  Zeichenfäle  beftehen  8 
(Stuttgart,  Ulm,  Heilbronn,  Reutlingen,  Göppingen,  Ravensburg,  Hall 
und  Biberach) 

II.  Fortbildungsfchulen  mit  gewerblichem  Sonntags-  und  Abendunterricht 

nebft  offenen  Zeichenfälen . 18 

(Ludwigsburg,  Gmünd,  Tübingen,  Tuttlingen,  Rottenburg,  Kirchheim  u./T., 
Heidenheim,  Rottweil,  Ebingen,  Calw,  Ellwangen,  Schramberg,  Mergent¬ 
heim,  Ehingen,  Saulgau,  Sindelfingen,  Geislingen  und  Blaubeuren). 

III.  Fortbildungsfchulen  mit  gewerbl.  Sonntags-  und  Abendunterricht  ohne 


offene  Zeichenfäle .  90 

(68  Städte  und  22  Dörfer). 

IV.  Fortbildungsfchulen  mit  gewerblichem  Abendunterricht  ohne  Sonntags¬ 
unterricht  .  4 

(3  Städte  und  1  Dorf). 

V.  Gewerbliche  Zeichenfchulen  ohne  weiteren  Unterricht .  31 

zufammen . 153. 


Außer  diefen  gewerblichen  Fortbildungsfchulen  beftanden  in  12  Städten  zu¬ 
gleich  weibliche  Fortbildungsfchulen,  nemlich  in:  Stuttgart,  Ravensburg, 
Biberach,  Ebingen,  Ehingen,  Geislingen,  Blaubeuren,  Balingen,  Freudenftadt,  Leut- 
kirch,  Nürtingen  und  Weingarten 

und  in  14  Städten  auch  Frauenarbeitsfchulen,  nemlich  in:  Stuttgart, 
Ulm,  Heilbronn,  Reutlingen,  Ravensburg,  Hall,  Ludwigsburg,  Tübingen,  Tuttlingen, 
Biberach,  Calw,  Crailsheim,  Spaichingen  und  Urach. 

Die  Schülerzahl,  welche  im  Jahr  1880/81  in  153  gewerblichen,  14  weib¬ 
lichen  und  14  Frauenarbeitsfchulen  12  782  betragen  hatte,  belief  fich  im  Jahr  1881/82 
in  151  gewerblichen,  12  weiblichen  und  14  Frauenarbeitsfchulen  auf  13  391  (nemlich 
9  674  Fortbildungsfchiiler,  551  Schülerinnen  weiblicher  Fortbildungsfchulen  und 
3166  Frauenarbeitsfchülerinnen),  wovon  10288  unter  und  3  103  über  17  Jahre  zählten. 

Die  Zahl  der  Lehrer  betrug  746  gegen  735  im  Jahre  1880/81,  fo  daß  im 
Durchfchnitt  auf  je  18  Schüler  1  Lehrer  kommt. 

Die  Gefammtfum  me  des  Staatsbeitrags  belief  fich  auf  130348  M.  89  Pf. 

Von  den  Unterrichtsfächern  waren  die  befuchteften: 


Freihandzeichnen  . 

.  .  .  mit 

7  075  Schülern 

und  Schülerinnen 

Rechnen . 

5  551 

77 

77 

77 

Deutfche  Sprache  .  .  . 

*  *  *  » 

4961 

V 

77 

77 

Fachzeichnen . 

♦  •  7? 

3  913 

77 

77 

77 

Geometrifches  Zeichnen 

77 

3100 

77 

77 

77 

Buchführung . 

1  842 

77 

77 

77 

Die  b  e  fuch  teften  gewerblichen  Fortbildungsfchulen  (einfchließ- 
lich  der  weiblichen  Fortbildungsfchulen)  waren: 

Stuttgart  .  .  .  mit  92  Lehrern  und  1 352  Schülern  und  Schülerinnen 


Ulm  .  „ 


22 


n 


n 


368 


n 


n 
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Heilbronn  .  .  . 

mit 

16 

Lehrern  und 

325 

Schülern, 

Eßlingen  .  .  . 

77 

22 

ii  ii 

321 

ii 

Reutlingen  .  . 

77 

19 

ii  n 

266 

ii 

Cannftatt  .  .  . 

11 

11 

n  n 

260 

ii 

Biberach  .  .  . 

11 

17 

n  ii 

220 

„  und  Schülerinnen, 

Göppingen  .  . 

V 

14 

ii  n 

218 

11 

Gmünd  .... 

11 

4 

ii  ii 

207 

11 

Ludwigsburg  .  . 

ll 

8 

ii  n 

204 

11 

Freudenftadt  .  . 

11 

10 

n  n 

202 

ll  11  n 

Ravensburg  .  . 

n 

18 

ii  n 

176 

11  11  V 

Geislingen .  .  . 

n 

8 

ii  ii 

159 

ii  n  n 

Heidenheim  .  . 

n 

9 

ll  n 

138 

11  T)  77 

Aalen  .... 

ii 

11 

ii  ii 

133 

n 

Ebingen  .  .  . 

ii 

9 

ii  ii 

122 

V 

Hall  .... 

ii 

14 

ii  ii 

119 

ii 

Backnang  .  .  . 

n 

4 

n  n 

112 

ii 

Tuttlingen  .  . 

ii 

7 

ii  ii 

108 

n 

Rottweil  .  .  . 

ii 

8 

n  r 

106 

n 

Nürtingen  .  .  . 

n 

8 

ii  ii 

102 

ii  n  r 

Böblingen  .  .  . 

ii 

4 

n  ii 

101 

ii 

Blaubeuren  .  . 

n 

8 

n  n 

97 

”  77  77 

Rottenburg  .  . 

n 

6 

ii  n 

99 

77 

Schramberg  ,  . 

ii 

5 

ii  n 

94 

77 

Crailsheim 

n 

6 

ii  ii 

88 

77 

Schwenningen 

n 

3 

ii  ii 

87 

li 

Kirchlieim  .  .  . 

n 

6 

n  ii 

86 

77 

Mergentheim  .  . 

n 

2 

ii  n 

85 

77 

Ehingen 

ii 

5 

ii  ii 

82 

11  11  11 

Weingarten  .  . 

n 

6 

11  77 

82 

11  77  11 

Tübingen  .  .  . 

n 

8 

ii  ii 

78 

Schülern. 

Die  gewerbl 

i  c  h  e  n  F  o  r  t  b  i  1  d  u  n  g 

sanftalten  in  Stuttgart  umfaßten 

1. 

eine 

Abendfchule . 

mit  40 

Lehrern 

und 

670  Schülern, 

2. 

77 

Sonntagsfchule  .... 

„  22 

77 

77 

308 

77 

3. 

11 

weibl.  Fortbildungsfchule 

„  14 

y> 

77 

135 

77 

4. 

77 

kaufm.  Fortbild  ungsfch  ule 

„  16 

7’ 

77 

239 

Schülern, 

zufammen  92  Lehrer  und  1352  Schüler  u. Schülerinnen. 


IV.  Die  Kunftlehranftalten. 

I.  Die  Kunftfchule  in  Stuttgart  (für  die  bildenden  Künfte). 

Diefelbe  zählte  im  Schuljahr  1881/82 

I.  Lehrftellen:  6  Hauptlehrer  und  5  Fach- und  Hilfslehrer,  zufammen  11.  Außer 
dem  Unterricht  an  der  Kunftfchule  erhielten  die  Zöglinge  noch  den  Unterricht 
in  der  Literaturgefchichte  und  in  der  Aefthetik  am  Polytechnikum,  und  im 
Winterfemcfter  1881/82  einen  auf  den  Unterricht  in  der  Perfpektive  vorbe¬ 
reitenden  Unterricht  im  geometrifchen  Zeichnen  und  im  Projektionszeichnen 
an  der  K.  Kunftgewerbefchule. 
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II.  Schüler: 

1.  im  Winterfemefter  1881/82  78,  worunter 

a)  ordentliche  Schüler  ...  46,  Hofpitauten . 32, 

b)  Schüler . 50,  Schülerinnen . 28, 

c)  Wiirttemberger  ....  52,  Nichtwürttemberger  .  .  26, 

und  zwar:  aus  Preußen  5,  Baden,  Bayern,  Braunfchweig,  Elfaß-Lothrin¬ 
gen  und  Hamburg  je  1,  Königreich  Sachten  2,  England  2,  Oefterreich- 
Ungarn  und  Rußland  je  3,  Nordamerika  4; 

d)  ihrer  Berufsart  nach  waren  es  (mit  Einfchluß  der  Zöglinge  in  den  vor¬ 
bereitenden  Klaffen):  6  Bildhauer,  58  Maler,  5  Zeichner,  1  Kupferftecher, 
2  Dekorationsmaler,  6  Lithographen. 


An 

den 

einzelnen  Unterrichtsfächern  na 

hmen  Th 

i  n 

den 

praktifchen  Fächern: 

an 

dem 

Unterricht  in  der  Vorbereitungsklaffe  . 

.  *  j 

77 

77 

„  „  „  Antikenklaffe  .  .  . 

33 

n 

77 

„  „  „  Aktklaffe  .... 

.  .  32 

77 

77 

„  im  Landfchaftszeichnen 

.  .  30 

77 

77 

„  in  der  Bildhauerfchule  .  . 

.  .  5 

77 

77 

„  im  Landfchaftsmalen  . 

.  .  6 

77 

77 

„  „  figürlichen  Oelmalen  .  . 

.  .  29 

77 

77 

„  „  Ivupferftechen  und  Radiren 

.  .  3 

(außerdem  nahmen  am  Zeichnen  nach  dem  lebenden  weiblichen  Modell 
5  Schülerinnen  Theil). 

B.  in  den  theoretifcben  Fächern: 

an  den  Vorträgen  über  Perfpektive  und  Schattenlehre 

(vorbereitendem  Unterricht) . 9 


„  „  Vorträgen  über 

die  Anatomie  des  Menfchen  . 

25 

77  77  77  77 

Kunftg 

efchichte . 

45 

n  v  n  n 

Literaturgefcbicbte  .... 

24. 

Im  Sommerfemefter  1882 

72,  worunter 

a)  ordentliche  Schüler  .  . 

.  45, 

Hofpitanten  .  .  . 

.  27, 

b)  Schüler . 

•  47, 

Schülerinnen  .  .  . 

.  25, 

c)  Württemberger  .... 

.  50, 

Nichtwürttemberger . 

.  22, 

und  zwar  aus:  Preußen  2,  Baden,  Bayern,  Braunfchweig,  Elfaß-Lothringen 
je  1,  Heffen  3,  Sachfen  1,  England  3,  Rußland  3,  Schweiz  2,  Nord¬ 
amerika  4; 

d)  ihrer  Berufsart  nach  waren  es  (einfchließlich  der  Zöglinge  in  den  Vor¬ 
bereitungsklaffen)  4  Bildhauer,  58  Maler,  9  Zeichner,  1  Kupferftecher. 


An 

den 

einzelne 

n  Unterrichtsfächern  nahmen 

The 

i  n 

den 

praktifchen  Fächern: 

an 

dem 

Unterricht 

in  der  Vorbereitungs-  und  .  .  . 

) 

77 

77 

77 

„  „  Antikenklaffe . 

29 

77 

77 

77 

„  „  Aktklaffe . 

.  34 

77 

77 

7? 

im  Landfchaftszeichnen  .... 

.  31 

77 

77 

77 

„  Landfchaftsmalen  ..... 

.  8 

?7 

77 

77 

in  der  Bildhauerfchule . 

.  4 

77 

77 

77 

im  figürlichen  Oelmalen  .... 

.  27 

V 

77 

77 

„  Kupferftechen  und  Radiren  .  . 

.  3 
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B.  in  den  t b e o r e t i f ch e n  Fächern: 

an  dem  Unterricht  über  Perfpektive  und  Schatteniehre  .  15 

„  den  Vorträgen  über  Kunftgefchichte . 23 

„  „  „  Literaturgefchichte  u.  Aefthetik  .  14. 

III.  Stipendien  aus  Staatsmitteln  erhielten  zur  weiteren  Ausbildung  an  der 
Kunftfcliule  12  Zöglinge,  nemlich  2  Bildhauer  und  10  Maler;  zu  einer  Studien¬ 
reife  nach  Italien  1  Maler  und  1  Architekt. 

Außerdem  erhielt  aus  der  von  Gegenbaur’fchen  Stiftung  1  Bildhauer¬ 
zögling  ein  Stipendium  zu  einer  Reife  nach  Italien ,  und  ferner  wurden  aus 
der  von  Danneker’fchen  Stiftung  und  dem  Legate  der  Frau  Anna  Schweitzer 
an  1  Bildhauer  und  3  Maler  Unterftützungen  verwilligt. 

IV.  Zur  Jahresprüfung  und  zur  Ausftellung  von  Schülerarbeiten  am  Schluffe 
des  Winterfemefters  1881/82  lieferten  die  Zöglinge  der  Anftalt: 

33  Zeichnungen  nach  Abgüffen  von  antiken  Figuren  und  Köpfen, 

98  Zeichnungen  von  Kopf-  und  Figurenmodellen  nach  der  Natur, 

15  gezeichnete  Aktfiguren, 

6  modellirte  Büfteu  und  Reliefportraits, 

8  plaftifche  Arbeiten  eigener  Erfindung, 

101  nach  der  Natur  gezeichnete  und  gemalte  Landfchaftsftudien, 

6  gemalte  landfchaftliche  Kompofitionen, 

5  gezeichnete  oder  gemalte  Stillleben, 

3  in  Oel  gemalte  Landfchaftsbilder, 

81  in  Oel  gemalte  Kopfmodelle, 

9  gemalte  figürliche  Kompofitionen, 

15  Portraits  und  Oelgemälde, 

6  Radirungen. 

V.  In  Folge  der  Jahresprüfung  wurden  7  Zöglingen  Preife,  beftehend  in 
2  goldenen  und  5  lilbernen  Medaillen,  fowie  2  Diplome  vertheilt;  ferner  er¬ 
hielten  14  Zöglinge  öffentliche  Belobungen. 

Außerdem  wurde  aus  Anlaß  der  im  Winterhalbjahr  geftellten  Konkur¬ 
renzaufgaben  an  einen  Zögling  die  Geldprämie  für  eine  modellirte  Skizze 
eigener  Erfindung  zuerkannt. 

VI.  Verkauft  oder  auf  Beftellung  ausgeführt  wurden  von  Schülern  ver- 
fchiedene  Arbeiten,  aus  welchen,  fowie  aus  ertheiltem  Unterricht,  ein  Gefammt- 
erlös  von  — ’•  10  998  M.  erzielt  wurde. 

2.  Das  Konfervatorium  für  Mufik  in  Stuttgart. 

Diefe  unter  dem  Höchften  Protektorat  Seiner  Majeftät  des  Königs  ftehende, 
aus  Staatsmitteln  unterftützte  Anftalt  zählte  im  Winter  1881/82: 
a)  578  Zöglinge,  von  welchen 

185  (54  Schüler  und  104  Schülerinnen)  f i ch  der  Mufik  berufsmäßig 
widmeten,  393  als  Dilettanten, 

399  aus  Württemberg  (352  aus  Stuttgart  und  47  aus  dem  übrigen  Würt¬ 
temberg),  179  Nicktwürttemberger  waren. 

Von  letzteren  gehörten  an: 

42  Großbritannien,  39  Nordamerika,  19  der  Schweiz,  je  16  Preußen 
und  Baden,  13  Bayern,  12  Rußland,  je  3  Helfen,  Oefterreich,  Süd¬ 
amerika  und  Java,  je  2  Hamburg  und  Vorderindien,  je  1  Braun- 
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fchweig,  Sachfen-Meiningen,  Bremen,  Frankreich,  Griechenland,  den 
Sandwichsinfeln. 

h)  Zahl  der  Lehrer  43,  nemlich  40  Lehrer  und  3  Lehrerinnen, 
c)  Zahl  der  in  der  Anftalt  gegebenen  Wochenftunden:  726. 


V.  Gelehrten-  und  Bealfchulen. 

A.  Oeffentliche  Gelehrtenfchulen. 

I.  Am  1.  Januar  1883  beftanden  in  Württemberg  92  öffentliche  Gelehrten¬ 
fchulen. 

Diefelben  zerfallen  in 

4  niedere  evangelifch-theologifche  Seminarien, 

12  Gymnafien,  darunter  2  Realgymnafien  in  Stuttgart  und  Ulm,  und  die 
realiftilche  Abtheilung  des  Gymuafiuins  in  Heilbronn, 

8  Lyzeen,  darunter  3  Reallyzeen  (Calw,  Gmünd,  Nürtingen),  # 

68  niedere  Lateinfchulen  (ei  nfch  ließ  lieh  einer  proviforifch  errichteten), 

darunter  4  Reallateinfehulen  (Geislingen,  Riedlingen,  Sindelfingen,  Urach). 
Von  den  Gymnafien  find  2  (Ehingen  und  Rottweil)  je  mit  einem 
niedern  katholifchen  Konvikt,  1  (Heilbronn)  mit  einem  Penfionat  verbunden. 

II.  Die  öffentlichen  Gelehrtenfchulen  zählten  am  1.  Januar  1883  im  ganzen  352 
im  Unterricht  getrennte  Schülerklaffen,  darunter  26  proviforifch  errichtete. 
Von  denfelben  kamen 

auf  die  Seminarien  und  die  obern  Abtheilungen  der  Gymnafien  und  Lyzeen 

(einfchließlich  10  proviforifcher  Klaffen) . 74  Klaffen, 

darunter  an  Realgymnafien  und  Reallyzeen  15, 
auf  die  mittlern  und  untern  Abtheilungen  der  Gymnafien  und 

Lyzeen  (einfchließlich  8  proviforifcher  Klaffen)  ....  149  „ 

darunter  an  Realgymnafien  und  Reallyzeen  45, 
auf  die  68  niedern  Lateinfchulen  (einfchl.  8  proviforifcher  Klaffen)  129  „ 

darunter  an  Reallateinfchulcn  16. 

Unter  den  niedern  Lateinfchulen  befanden  fich  25  einklaffige,  32  zwei- 
klaffige,  darunter  eine  proviforifch  errichtete  (Hohenheim),  5  dreiklaffige 
(Aalen  [eine  proviforifche  Klaffe],  Biberach,  Göppingen,  Heidenheim  [eine 
proviforifche  Klaffe],  Sindelfingen),  5  vierklaffige  (Kirchheim  [eine  proviforifche 
Klaffe],  Mergentheim  [eine  proviforifche  Klaffe],  Rottenburg  [eine  proviforifche 
Klaffe],  Riedlingen,  Urach),  1  fünfklaffige  (Geislingen). 

Kollaboraturklaffen  im  Sinne  der  ftudienräthlichen  Bekanntmachung 
vom  1.  Oktober  1859  (Reg.-Bl.  S.  147  ff.)  befanden  fich  an  den  Gymnafien 
und  Lyzeen  52  (3  provif.),  an  den  niedern  Lateinfchulen  43  (2  provif.), 
zufammen  95. 

III.  An  den  öffentlichen  Gelehrtenfchulen  beftanden  am  1.  Januar  1883  im  ganzen 
410  Hauptlehrftellen,  darunter  32  proviforifch  errichtete. 

Von  denfelben  kamen  auf  die  Seminarien  und  die  obern  Gymnafial- 
und  Lyzealabtheilungen  (einfchl.  15  proviforifcher  Stellen)  121  Lehrftellen, . 
darunter  an  Realgymnafien  und  Reallyzeen  (einfchl. 

2  provif.  Stellen)  21 ; 

auf  die  mittlern  und  untern  Abtheilungen  der  Gymnafien 
und  Lyzeen  (einfchließlich  52  Kollaboratorftellen  im  Sinne 
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der  ftudieuräthlichen  Bekanntmachung  vom  1.  Oktober 

1859  und  11  proviforifcher  Stellen) . 160  Lehrftellen, 

darunter  an  Realgymnafien  und  Reallyzeen  (einfehl, 
einer  provif.  Stelle)  49; 

auf  die  niedern  Lateinfchulen  (einfchl.  43  Kollaborator- 

ftellen  und  6  proviforifcher  Stellen) . 129  „ 

darunter  an  Real  lateinfchulen  16  Lehrftellen. 

IV.  Die  Gefammtzahl  der  Schüler  an  den  öffentlichen  Gelehrtenfchulen  belief  fich 


am  1.  Januar  1883  auf .  9  352, 

Von  denfelben  kamen  auf  die  Seminarien  und  die  obern  Gymnafial- 

und  Lyzealklaffen .  1  948, 

darunter  an  Realgymnafien  und  Reallyzeen  337, 
auf  die  mittlern  und  untern  Gymnafial-  und  Lyzealklaffen  .  .  .  4  834, 

darunter  an  Realgymnafien  und  Reallyzeen  1  592, 

auf  die  68  niederen  Lateinfchulen .  2570, 

darunter  an  Reallateinfehulen  331. 

Werden  einerfeits  die  Zöglinge  der  niedern  evangelifchen  Seminarien 


und  die  Schüler  der  obern  Klaffen  der  Gymnafien  und  Lyzeen  unter  dem 
Namen  Gymnafialfchiiler ,  andererfeits  die  Schüler  der  mittlern  und  untern 
Gymnafial-  und  Lyzealklaffen  fowie  der  niedern  Lateinfchulen  unter  dem  Namen 
Lateinfehüler  zufammengefaßt,  fo  ergeben  fich  folgende  Zahlen: 


1. 

Gymnafial- 
fchiller : 

2.  Latein¬ 
fehüler  : 

3.  Zu- 
faramen 

A.  Im  Ganzen  waren  es  am  1  Januar  1883 

1948 

7  404 

9352 

darunter  folche  welche  das  Griechifche  erlernen 

1  591 

2187 

3  778. 

B.  Nach  den  4  Kreifen  des  Landes  vertheilen 
fich  die  Gelehrtenfchüler  folgendermaßen: 

cs  kommen  auf  den  Neckarkreis  .  .  . 

836 

3  453 

4289 

,,  „  .,  Schwarzwaldkreis 

390 

1  324 

1  714 

„  „  „  Jagftkreis  .... 

238 

1099 

1337 

,  ,  Donau  kreis  .... 

484 

1528 

2  012. 

C.  Nach  dem  Religionsbekenntnis  befanden  fich 
darunter: 

Evangelifcbe . 

1322 

5  388 

6710 

Katholiken . 

564 

1  666 

2  230 

Ifraeliten . 

60 

339 

399 

Sonft  einer  Konfeffion . 

2 

11 

13. 

D.  Auf  die  Kreife  des  Landes  vertheilen  fich 
die  Angehörigen  der  verfchiedenen  Religions- 
bekenntniffe  folgendermaßen : 
a)  Neckarkreis: 

Evangelifcbe . 

734 

2  958 

3  692 

Katholiken . 

62 

288 

350 

Ifraeliten . 

38 

197 

235 

Sonft  einer  Konfeffion  ...... 

2 

10 

12. 

b)  Schwarzwaldkreis: 

Evangelifcbe . 

230 

988 

1218 

Katholiken . 

156 

324 

480 

Ifraeliten . 

4 

11 

15 

Sonft  einer  Konfeffion  .  .  . 

’ürttemb.  Jahrbücher  1884. 

— 

1 

O 

1. 
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1. 

Gymnafial- 

fchüler: 

2.  Latein- 
fchtiler : 

3.  Zti- 
fammen 

c)  Jagftkreis: 

Evangelifche . 

154 

617 

771 

Katholiken . 

80 

433 

513 

Ifraeliten  ....  - . 

4 

49 

53 

Sonft  einer  Konfeffion . 

— 

— 

— 

d)  Donaukreis: 

Evangelifche . 

204 

825 

1029 

Katholiken . 

266 

621 

887 

Ifraeliten . 

14 

82 

96 

Sonft  einer  Konfeflion . 

— 

— 

— 

E.  Der  Heimat  nach  befanden  ficli  darunter: 
a)  Söhne  von  am  Ort  der  Schule  wohnhaften 

Eltern . 

801 

5473 

6274 

b)  Söhne  auswärtiger  Eltern . 

1 147 

1931 

3078 

darunter  Nichtwürttemberger . 

171 

174 

345. 

F.  Die  4  evangelifch-theologifchen  Seminarien 

zählten . 

195 

— 

195. 

G.  Von  den  12  Gymnafien  zählte 

das  Realgymnafium  in  Stuttgart . 

182 

732 

914 

„  Eberhard-Ludwigs-Gymnafium  .... 

149 

573 

722 

„  Karlsgymnafium . 

184 

401 

585 

„  Gymnafium  in  Heilbronn . 

141 

416 

557 

„  Realgymnafium  in  Ulm . 

74 

252 

326 

„  Gymnafium  in  Ulm . 

105 

208 

313 

„  „  ,,  Ravensburg . 

113 

176 

289 

n  »  n  Tübingen . 

107 

165 

272 

89 

169 

258 

n  »  »  Ehingen . 

145 

99 

244 

„  „  „  Rottweil . 

146 

97 

243 

„  „  „  El  Iwangen . 

66 

135 

201. 

H.  Von  den  8  Lyzeen  zählte 

das  Lyzeum  in  Ludwigsburg . 

54 

236 

290 

„  „  „  Cannftatt . 

34 

219 

253 

»  „  „  Eßlingen . 

45 

203 

248 

„  Reallyzeum  in  Gmünd . 

26 

220 

246 

..  Lyzeum  in  Reutlingen . 

63 

146 

209 

„  Reallyzeum  in  Nürtingen . 

11 

161 

172 

r  n  ii  Calw . 

12 

133 

145 

„  Lyzeum  in  Oehringen . 

7 

93 

100. 

J.  Unter  den  mehrklaffigen  Lateiufcliulen  zählten  mehr  als  50  Schüler  folgende  13: 


Rottenburg  mit 

4 

Klaffen  ,  . 

.  142 

Mergentheim 

77 

4 

7? 

.  141 

Kirchheim 

77 

4 

77 

.  136 

Göppingen 

77 

3 

n 

.  130 

Biberach 

n 

3 

»  * 

.  102 

Geislingen 

77 

5 

.  96 

Riedlingen 

77 

4 

n 

.  89 

Aalen 

mit 

3 

Klaffen 

. '  .  .  77 

Urach 

77 

4 

77 

.  .  77 

Sindelfingen 

77 

3 

77 

.  .  69 

Brackenheim 

77 

2 

7*> 

.  .  62 

Heidenheim 

77 

3 

77 

.  .  59 

Schorndorf 

77 

2 

77 

.  .  52 
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K.  Unter  den  25  einklaffigen  Lateinfchulen  zählten  mehr  als  15  Schüler  folgende  9: 


Wangen . 

.  34  Schüler, 

Neckarfulm  .  . 

20 

Schüler, 

Murrhardt . 

•  25  „ 

Waldfee  .  .  . 

. 

18 

Pfullingen . 

•  25  „ 

Buchau  .... 

16 

Rofenfeld . 

■  21  „ 

Neuenbürg .  .  . 

.  .  , 

16 

99 

Bönnigheim  .  .  . 

•  20  „ 

Am  wenigften  befucht  waren  die  Lateinfchulen  in: 

Scheer  mit  .  .  . 

4  Schülern, 

Laugenburg  mit 

.  , 

11  Schülern, 

Sulz  „  .  .  .  . 

•  8 

Tettnang  „  .  . 

•  a 

11 

9) 

Kirchberg  , . 

•  io 

L.  Am  1.  Januar 

1882  hatte  die  Schülerzahl 

1.  Gymnafial- 

2.  Lateir 

L- 

3.  Zu- 

l'chüler : 

l'chüler 

lammen : 

betragen  .  . 

....  1900 

7  357 

9257 

Der  Stand  am 

1.  Januar  1883  mit.  .  .  .  1948 

7  404 

9352 

ergibt  fonach 

gegen  das  Vorjahr  eine  Zu- 

nähme  von 

....  48 

47 

95. 

Was  den  Wechfel  der  Schüler  vom  1.  Januar  1882  bis  1.  Januar  1883 
betrifft,  fo  find 

A.  in  die  Gelehrtenfchulen  neu  eingetreten  und  zwar 
1.  in  die  unteren  Klaffen 


aus 

Elementarklaffen  .  .  .  . 

....  527 

99 

Vorbereitungsklaffen  .  .  . 

....  50 

r> 

Volksfeinden . 

....  728 

79 

niederen  Realfchulen  .  .  . 

....  42 

99 

Oberrealanftalten  .  .  .  . 

...  3 

99 

dem  Privatunterricht  .  .  . 

....  269 

99 

dem  Ausland . 

....  44 

1663 


(hiebei  find  nicht  gerechnet  455  aus  einer 
Lateinfchule  in  eine  andere  übergegangene 
Schüler) ; 

in  die  obere  Klaffe 

aus  Ober  real  klaffen . 

„  niedern  Realfchulen . 

„  dem  Privatunterricht  . . 

„  dem  Ausland . 


9 

4 

18 

66 


97 


1760. 


zufammen 

B.  Aus  unteren  Klaffen  an  obere  übergetreten  find  im  ganzen  685  Schüler, 
darunter  551  an  derfelben  Anftalt. 

C.  Aus  Gelehrtenfchulen  ganz  ausgetreten  find 
1.  aus  unteren  Klaffen 

in  eine  Schullehrerbildungsanftalt  .  .  . 

„  die  Baugewerkefchule . 

„  eine  militärifche  Bildungsanftalt  .  . 

,,  _  Oberrealfchule . 


fonftige  höhere  öffentliche  Schule 


))  v 

zum  Gewerbe  und  Handel 


Uebertrag 


18 

1 

9 

11 

6 

319 


364 
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Uebertrag  .  .  364 

zur  Landwirthfchaft . 30 

zu  einem  fonftigen  Beruf . 69 

in  eine  niedere  Realfchule . 188 

„  Elementarfchule .  8 

n  „  Volksfeinde . 144 

„  den  Privatunterricht . 45 

„  das  Ausland . 77 

geftorben  find .  16  941 

2.  aus  oberen  Klaffen 

zur  Univerfität . 320 

in  das  Polytechnikum .  8 

auf  die  Akademie  Hohenheim .  2 

in  eine  militärifche  Bildungsanftalt,  zum 

Heer  oder  zur  Marine .  13 

in  die  Baugewerkefchule .  1 

„  eine  Oberrealfchule .  2 

„  „  fonftige  höhere  öffentliche  Schule  .  16 

zum  Gewerbe  und  Handel . 238 

zur  Landwirthfchaft . 18 

zu  einem  fonftigen  Beruf .  71 

in  eine  niedere  Iiealfchule .  1 

in  den  Privatunterricht .  9 

in  das  Ausland .  15 

geftorben  find .  10  724 


Gefammtzahl  der  Ausgetretenen  .  .  1  665  Schüler. 

VI.  In  der  Zeit  vom  1.  Januar  1882  bis  1.  Januar  1883  kamen  in  Erledigung: 

1  Seminarephorat, 

1  Gymuafialrektorat, 

3  Gymnafialprofeflorsftellen, 

3  Lyzealprofefforsftellen, 

19  Präzeptorsftellen, 

9  Kollaboratorsftellen. 

Neu  errichtet  wurden: 

5  Gymnafialprofeflorsftellen, 

4  Präzeptorsftellen. 

Befetzt  wurden: 

1  Seminarephorat, 

1  Gymnafialrektorat, 

1  Lyzealrektorat, 

10  Gymnafialprofeflorsftellen, 

2  Lyzealprofefforsftellen, 

31  Präzeptorsftellen, 

2  Hauptlehrftellen  für  Mathematik  und  neuere  Sprachen  an  Mittel- 
klaflen, 

12  Kollaboratorsftellen, 

wodurch  27  unftändige  Lehrer,  darunter  1  Kandidat  der  Theologie,  1  Real¬ 
lehramtskandidat  und  1  realiftifcher  Profeflbratskandidat,  auf  definitive  Stellen 
kamen  und  1  realiftifcher  Rektor,  1  realiftifcher  Profeffor,  zwei  Oberreallehrer, 
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ein  praktifcher  Arzt  und  drei  Geiftliclie  in  den  Dienft  an  Gelebrtenfebulen 
übertraten. 

Penfionirt  wurden  5  Lehrer;  aus  dem  Dienft  an  Gelehrtenfchulen  aus¬ 
getreten  find  4 ,  geftorben  5. 

VII.  Die  Prüfung  auf  P rofe fforate  an  Obergymuafien  haben  im  Kalenderjahr 
1882  erftanden  6  Kandidaten,  fämmtlieh  evangelifcher  Konfeffion;  die  Prüfung 
auf  Präzeptor ate  12  Kandidaten,  7  evangelifcher,  5  katholifcher  Konfef¬ 
fion;  die  Prüfung  auf  Lateinkollaboraturen  18  Kandidaten,  16  evan- 
gelifcher,  2  katholifcher  Konfeffion;  von  denfelben  find  zugleich  auf  Real- 
kollaboraturen  geprüft  3. 

VIII.  Der  Stand  des  Kandidaten wefens  im  humaniftifchen  Lehramt  war  am 

1.  Januar  1883  folgender: 

A.  Profefforats kandidaten : 

1.  Geprüfte  humaniftifche  Profefforatskandidaten,  welche  noch  nicht  definitiv 
im  Lehrfach  angeftellt  find,  waren  vorhanden  9,  von  welchen  6  in  un- 
ftändiger  Weife  verwendet  find,  2  im  Urlaub,  einer  im  Privatdienft  fich 
befindet. 

2.  Geprüfte  humaniftifche  Profefforatskandidaten,  welche  an  unteren  Klaffen 
definitiv  angeftellt  find,  waren  es  26. 

3.  Den  erften  Theil  der  Profefforatsprüfung  haben  erftanden  1 1  Kandidaten, 
von  denen  2  an  Unterklaffen  definitiv  angeftellt,  8  in  unftändiger  Weife 
verwendet  find,  einer  fich  im  Militärdienft  befindet. 


IX. 


B.  P r ä z eptorats kandidaten : 

1.  Die  Zahl  der  geprüften  Präzeptoratskandidaten,  welche  noch  nicht  definitiv 
im  Lehrfach  angeftellt  find,  betrug  25,  von  denen  unftändig  verwendet 
find  22,  1  beurlaubt  ift  und  je  einer  im  Kirchendienft  und  im  Privat¬ 
dienft  fich  befindet. 

2.  Geprüfte  Präzeptoratskandidaten,  welche  an  Kollaboraturklaffen  definitiv 
angeftellt  find,  waren  es  2. 

3.  Den  erften  Theil  der  Präzeptoratsprüfung  haben  erftanden  11  Kandidaten; 
von  denfelben  lind  6  in  unftändiger  Weife  verwendet,  2  auf  Kollaboratur¬ 
klaffen  definitiv  angeftellt,  einer  beurlaubt,  zwei  nicht  verwendet. 

4.  Außerdem  find  auf  Präzeptorsftellen  unftändig  verwendet,  ohne  bis  jetzt 
eine  Prüfung  erftanden  zu  haben,  3  Kandidaten. 

C.  Kollaboratur kandidaten : 

Für  Lateinkollaboraturen  find  geprüft  24  Kandidaten ,  darunter  9  zugleich 

für  Realkollaboraturen.  Von  diefen  find  unftändig  verwendet  11,  auf  der 

Univerfität  4,  im  Volksfchuldienft  2,  ohne  Verwendung  6,  krank  1. 

Am  Turnunterricht  haben  theilgenommen : 

auf  den  1.  Juli  1882  .  6164  Schüler, 

„  „  1.  Januar  1883  ....  6004  „ 

Von  denfelben  kamen 

auf  die  Seminarien  und  die  Oberklaffen  der  Gymnafien  und  Lyzeen 

auf  den  1.  Juli  1882  .  1540 

„  „  1.  Januar  1883  .  1650 

auf  die  Unterklaffen  der  Gymnafien  und  Lyzeen 

auf  den  1.  Juli  1882  .  2  765 

,,  ,,  1.  Januar  1883  .  2  915 


n 
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auf  die  68  Lateinfchulen  des  Landes 

auf  den  1.  Juli  1882  .  1  832 

„  „1.  Januar  1883  .  1  432. 

An  allen  Seminarien,  Gymnafien  und  Lyzeen  findet  der  Turnunterricht 
Sommers  und  Winters  ftatt.  Von  den  68  Lateinfchulen  wird  an  45  im  Sommer 
und  Winter,  an  19  nur  im  Sommer  geturnt;  an  4  Lateinfchulen  (Beilftein, 
Hohenheim,  Langenburg,  Laupheim)  findet  kein  Turnunterricht  ftatt. 

X.  Was  die  Berechtigungen  der  Gymnafien  und  Lyzeen  betrifft,  fo  haben 

1.  fämmtliche  Gymnafien  und  Lyzeen,  Realgymnafien  und  Reallyzeen  die  Be- 
rechtigung  zur  Ausftellung  von  Zeugniffen  über  die  wiffenfchaftliche  Be¬ 
fähigung  für  den  einjährig-freiwilligen  Militärdienft,  und  zwar 

a)  die  4  niedern  evangelifch-theologifchen  Seminarieu,  ferner  die  8  Gym¬ 
nafien  in  Ehingen,  Ellwangen ,  Hall,  Heilbronn,  Rottweil,  Stuttgart, 
Tübingen,  Ulm  (vgl.  Reg.Bl.  1880,  S.  96),  fowie  die  2  Realgymnafien 
in  Stuttgart  und  Ulm  (a.  a.  0.  S.  99)  nach  §.  90,  2,  a  der  Wehrordnung 
von  1875  in  der  Art,  daß  der  einjährige  erfolgreiche  Befuch  der  „zweiten 
Klaffe“,  d.  h.  der  Klaffe  YII  (und  Y1I1)  jener  Gymnafien  und  Realgym¬ 
nafien  zur  Darlegung  der  wiffenfchaftlichen  Befähigung  genügt; 

b)  das  Gymnafium  (feither  Lyzeum)  in  Ravensburg;  ferner  die  5  Lyzeen  in 
Cannftatt,  Eßlingen,  Ludwigsburg,  Oehringen,  Reutlingen  (a.  a.  0.  S.  100), 
fowie  die  3  Reallyzeen  in  Calw,  Gmünd,  Nürtingen  (a.  a.  0.  S.  101), 
nach  §.  90,  2b  der  Wehrordnung,  in  der  Art,  daß  bei  ihnen  der  ein¬ 
jährige  erfolgreiche  Befuch  der  „erften“  Klaffe,  d.  h.  der  Klaffe  IV  des 
Lyzeums  in  Oehringen,  der  Klaffe  VII  (und  VIII)  der  andern  Lyzeen 
und  Reallyzeen  erforderlich  ift. 

2.  Hinfichtlich  der  P ort ep eefäh  n ri ch sp r  üf un g  find  laut  Verordnung  über 

die  Ergänzung  der  Offiziere  des  Friedensftandes  vom  1880 

a)  die  oben  unter  1,  a  aufgeführten  Anftalten  berechtigt,  fowohl  vollgiltige 
Abiturientenzeugniffe,  welche  von  der  Ablegung  der  Portepeefähnrichs¬ 
prüfung  befreien,  als  auch  Reifezeugniffe  für  die  Prima,  welche  zur  Zu¬ 
ladung  zu  der  Portepeefähnrichsprüfung  berechtigen,  auszuftellen ; 

b)  die  oben  unter  1,  b  genannten  Anftalten  dagegen  find  zur  Ausftellung 
von  Entlaffüngszeugniffen  berechtigt,  welche  zur  Zulaffung  zu  der  Porte- 
peefähnrichspriifung  berechtigen. 

3.  Das  Maturitätszeugnis  der  humaniftifchen  Gymnafien  gewährt  außer¬ 
dem  laut  Minifterialverfügung  vom  19.  Juni  1873  (Reg.Bl.  S.  280)  das 
Recht,  bei  jeder  Fakultät  der  Univerfität,  bei  den  theologifchen  Fakultäten 
aber  nur,  wenn  es  auch  ein  Zeugnis  über  Kenntniffe  im  Hebräifcheu  ent¬ 
hält,  inf kribirt  zu  werden;  es  berechtigt  ferner  zum  Eintritt  in  die  land- 
wirthfchaftiiche  Akademie  zu  Hohenheim  mit  dem  Recht  eines  ordentlichen 
Studirenden,  und  gehört  bei  der  Mehrzahl  der  fpäteren  Staatsdienftprüfungen 
zu  den  Erforderniffen  der  Prüfung. 

Die  Abiturienten  der  Realgymnafien  berechtigt  das  Maturitätszeugnis 
außer  dem  unter  2,  a  bemerkten ,  zur  Infkription  bei  der  pbilofophifchen 
Fakultät  für  das  Studium  der  Gefcliichte,  der  neueren  Sprachen  und  ihrer 
Literatur,  ferner  bei  der  ftaatswirthfchaftlichen,  fowie  bei  der  naturwiffen- 
fchaftlichen  Fakultät;  fodann  zum  Eintritt  in  eine  der  Fachfchulen  des 
Iv.  Polytechnikums  und  in  die  landwirthfckaftliche  Akademie  zu  Hohenheim 
mit  den  Rechten  eines  ordentlichen  Studirenden.  Abiturienten  der  Real- 
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gymnafien,  welche  fpäter  zu  einem  FakultätsCtudium  übergehen  wollen,  für 
welches  das  Maturitätszeugnis  eines  Gymnafiums  erforderlich  ift,  werden 
von  der  K.  Kultminifterial-Abtheilung  für  Gelehrten-  und  Realfchulen,  an 
welche  fie  fich  diesfalls  zu  wenden  haben,  einem  Gymnafium  zur  Prüfung 
im  Griechifchen  und  im  l/eberfetzen  ans  dem  Deutfchen  ins  Lateinifche  zu- 
gewiefen. 

4.  Das  Reifezeugnis  für  die  Prima  der  humaniftifchen  Gymnafien  (und 
evangelifch-theologifchen  Seminarien),  fowie  der  Realgymnafien  in  Stuttgart 
und  Ulm  berechtigt  zur  Aufnahme  unter  die  ordentlichen  Studirenden  der 
Thierarzueifchule  (Reg.Bl.  1880  S.  58). 

B.  Oeffentliche  Realfchulen. 

I.  Die  Zahl  der  öffentlichen  Realfchulen  belief  fich  am  1.  Januar  1883 
einfchließlich  der  Bürgerfchule  in  Stuttgart  auf  72,  worunter  die  13  Real- 
anftalten  (mit  Oberklaffen  verfehene  Realfchulen)  in  Biberach ,  Cannftatt,  Eß¬ 
lingen,  Göppingen,  Hall,  Heilbronn,  Ludwigsburg,  Ravensburg,  Reutlingen, 
Rottweil,  Stuttgart,  Tübingen,  Ulm. 

Bezüglich  der  Berechtigung  und  Einrichtung  der  13  Realanftalten 
ift  Nachftehendes  zu  bemerken: 

1.  Die  13  Realanftalten  haben  die  Berechtigung  zur  Anstellung  von  Zeug- 
niffen  über  die  wilTenfchaftliche  Befähigung  für  den  einjährig-freiwilligen 
Militärdienft  und  zwar: 

a)  die  drei  zehnklaffigen  Realanftalten  in  Reutlingen,  Stuttgart  und  Ulm 
(laut  Verzeichn ilfes  im  Regierungsblatt  von  Württemberg  von  1880, 
Seite  100,  A,  c,  II,  1 — 3)  nach  §.  90,  2a  der  Wehrordnung  von  1875, 
fo  daß  der  einjährige  erfolgreiche  Befuch  der  in  diefem  Paragraphen  fo- 
genannten  „zweiten  Klaffe“  (f.  unten  Ziff.  2)  zur  Darlegung  diefer  Be¬ 
fähigung  genügt: 

b)  die  übrigen  10  Realanftalten  (Reg.-Bl.  von  1880,  Seite  101,  B,  b,  III, 
1,  3,  4,  6—9,  11 — 13)  nach  §.  90,  2b  der  Wehrordnung,  fo  daß  hier 
der  einjährige  erfolgreiche  Befuch  der  „erften  Klaffe“  erforderlich  ift. 

2)  Die  im  Sinne  der  Wehrordnung  „erfte  Klaffe“  befteht  an  den  Realanftalten 
mit  10  Jahresklaffen  in  Reutlingen,  Stuttgart  und  Ulm  aus  Klaffe  X  (Ober¬ 
prima)  und  IX  (Unterprima),  an  den  Anftalten  mit  8  Jahresklaffen  in  Cann¬ 
ftatt,  Eßlingen,  Göppingen,  Hall,  Heilbronn,  Ludwigsburg  und  Tübingen 
aus  Klaffe  VIII  (Oberprima)  und  VII  (Unterprima),  an  den  Anftalten  mit 
7  Jahresklaffen  in  Biberach,  Ravensburg  und  Rottweil  aus  Klaffe  VII  (Ober¬ 
prima)  und  VI  (Unterprima). 

Die  unterfte  für  die  Berechtigung  entfcheidende  Klaffe  ift  alfo  bei  den 
3  letztgenannten  Anftalten  die  Klaffe  VI,  bei  allen  übrigen  die  Klaffe  VII. 

3.  Weitere  Berechtigungen  knüpfen  fich  an  die  Reifeprüfungen  der  zehnklaffigen 
Anftalten  und  betreffen  den  Erfatz  für  die  Portepeefähnrichsprüfung,  be¬ 
ziehungsweife  die  Zulaffung  zu  derfelben  nach  erftandener  Ergänzungsprüfung 
im  Lateinifchen  (zu  vergl.  Reg.-Bl.  von  1879,  Nr.  15,  Seite  124),  fowie 

4.  die  Zulaffung  zur  Univerfität  und  zum  Polytechnikum  (Reg.-Bl.  von  1876, 
Nr.  7,  Seite  64)  und 

5.  zu  der  realiftifchen  Profefforatsprüfung  (ebendafelbft  Seite  65). 

6.  die  Reifeprüfung  am  Schluß  des  zehnjährigen  Realfchulkurfes  und  der  Lehr¬ 
plan  der  letzteren  find  überhaupt  geregelt  durch  die  Minifterialverfügung 
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vom  14.  Februar  1876,  Reg.-Bl.  von  1876,  Seite  61,  und  die  Inftruktion 
vom  26.  Februar  1876  und  5.  Juni  1879  (Correfpondenzblatt  für  die  Ge- 
lelirten-  und  Realfcbulen  von  Württemberg  von  1879,  Seite  248  ff.). 

7.  Auf  Grund  der  beftehenden  Berechtigungen  find  im  Jahr  1882 

a)  an  den  3  zehnklaffigen  Realanftalten  41  Zeugnifie  der  Keife, 

b)  an  fämmtliehen  13  Realanftalten  286  Zeugnifie  der  wiffenfchaftlichen  Be¬ 
fähigung  zum  einjährig-freiwilligen  Militärdien  ft  ausgeftellt  worden. 

II.  Die  72  Realfcbulen  zählten  am  1.  Januar  1883,  ungerechnet  die  6  Elementar- 
kl affen  der  Biirgerfchule  in  Stuttgart,  244  im  Unterricht  getrennte  Schiiler- 
kl affen,  darunter  7  proviforifche.  Unter  den  244  Klaffen  waren  33  Ober- 
real-  und  55  Kollaboraturklaffen. 

In  diefe  244  Klaffen  theilen  f ich  die  einzelnen  Schulen  in  folgendem  Verhältnis: 
Es  zählen: 

37  Schulen  je  1  Klaffe, 

16  „  „  2  Klaffen  (Alpirsbach,  Backnang,  Crailsheim,  Ebingen, 

Ehingen,  Ellwangen ,  Eningen,  Künzelsau,  Leutldrcb, 
Mergentheim,  Möckmühl,  Miinfingen,  Rottenburg,  Schorn¬ 
dorf,  Tuttlingen,  Wildbad), 


4 

Schulen 

je 

3 

Klaffen 

(Freudenftadt,  Heidenheim,  Kirchheim,  Metz¬ 
ingen), 

1 

Schule 

77 

4 

77 

(Aalen), 

4 

Schulen 

77 

7 

77 

(Biberach,  Cannftatt,  Ravensburg,  Rottweil), 

4 

V 

77 

8 

77 

(Göppingen,  Hall,  Ludwigsburg,  Tübingen), 

1 

Schule 

10 

77 

(Ulm), 

1 

n 

11 

77 

(Eßlingen), 

1 

77 

12 

77 

(Reutlingen), 

1 

77 

14 

77 

(Heilbronn), 

1 

77 

17 

77 

(Stuttgarter  Biirgerfchule ,  ungerechnet  ihre  6 
Elementarklaffen), 

1 

n 

35 

77 

(Realanftalt  Stuttgart). 

III.  Lchrftellen  zählten  diefe  72  Realfcbulen  am  1.  Januar  1883  im  ganzen  264, 
und  zwar  254  definitive  Hauptlehrftellen ,  cinfchließlich  4  mit  penfionsberech- 
tigten  Lehrern  befetzte  Fachlehrftellen.  Unter  den  264  Stellen  befanden  fiel) 
47  an  Oberrealklaffen,  162  an  niederen  Realklaffen,  55  an  Realkollaboratur- 
klaffen.  Im  vorigen  Jahr  waren  es  256  definitive  Hauptlehrftellen,  von  welchen 
im  Jahr  1882  zwei  eiugegangen  find.  Von  den  254  definitiven  Hauptlehrftellen 
waren  am  1.  Januar  1883  neun  erledigt. 

IV.  Die  Gefammtzabl  der  Realfchiiler  belief  fiel)  am  1.  Januar  1883  (ungerechnet 
die  Elementarklaffen  der  Biirgerfchule  in  Stuttgart)  auf  6  541,  worunter  428 
Oberrealfeh iiler.  Am  1.  Januar  1882  hatte  diefelbe  6629  betragen  (worunter 
508  Oberrealfchüler);  wonach  fiel)  eine  Abnahme  von  88  Schülern  im  ganzen  ergibt. 

Nach  den  4  K reifen  des  Landes  und  dem  Reiigionsbekenntniffe  fetzt  fiel) 
obige  Gefammtzabl  auf  folgende  Weife  zufammen: 


Keckar- 

Evangelifche . 2  910 

Katholifche .  266 

Ifraeliten .  157 

Angehörige  eig.  Konfeffion  11 

3  344 


ScliwarzwalcI- 

Jagft- 

Donaukreis 

zur. 

1  030 

645 

697 

5  282 

184 

108 

387 

945 

26 

78 

37 

298 

1 

2 

2 

16 

1241  833  1  123 


6  541. 
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Unter  den  428  Oberrealfeh Iil er n  waren  210,  alfo  49  Prozent ,  Auswärtige. 
Die  befuchteften  Realanftalten  und  niederen  Realfchulen  bis  zu  50  Schülern 
herab,  waren  am  1.  Januar  1883  folgende  28: 


Getrennte 


Zahl  der  Schüler 


Oberrcal- 


Klaffen 

im  Ganzen 

fchüler 

Stuttgart  (Realanftalt)  . 

. 

.  .  .  35  .  . 

.  1  093  .  .  . 

132 

„  (Bürgerfchule 

Kl.  III 

—VIII)  17  .  . 

813  (Kl. iil- VIII. 

— 

Heilbronn . 

.  .  .  14  .  . 

335  .  .  . 

32 

Eßlingen . 

.  .  .  11  .  . 

304  ..  . 

27 

Reutlingen  .... 

.  .  .  12  .  . 

284  ..  . 

48 

Cannftatt . 

.  .  .  7  .  . 

276  ..  . 

9 

Ulm . 

.  .  .  10  .  . 

267  ..  . 

49 

Tübingen . 

...  8  .  . 

211  ..  . 

26 

Göppingen  .... 

.  .  .  8  .  . 

207  ..  . 

30 

Hall . 

...  8  .  . 

202  ..  . 

22 

Ravensburg  .... 

...  7  .  . 

170  ..  . 

25 

Ludwigsburg  .... 

...  8  .  . 

166  .  .  . 

10 

Aalen . 

...  4 

118  ..  . 

— 

Kirchheim . 

...  3  .  . 

116  .  .  . 

— 

Rottweil . 

.  .  .  7  .  . 

102  ..  . 

8 

Biberach  . 

...  7  .  . 

80  .  .  . 

10 

Heidenheim  .... 

...  3  .  . 

80  .  .  . 

— 

Freudenftadt  .  .  .  . 

...  3  .  . 

78  .  .  . 

— 

Metzingen  .... 

...  3  . 

68 

— 

Wildbad  ... 

...  2  .  . 

65  .  .  . 

— - 

Schorndorf  .  .  .  . 

...  2  .  . 

64  .  .  . 

— 

Backnang  ... 

...  2  .  . 

61  .  .  . 

— 

Mergentheim  .  .  .  . 

...  2  .  . 

59  .  .  . 

— 

Crailsheim . 

...  2  .  . 

55  .  .  . 

— 

Ebingen . 

...  2  . 

54  .  .  . 

— 

Ehingen . 

...  2  .  . 

53  .  .  . 

— 

Kiinzelsau . 

...  2  . 

51  .  .  . 

— 

Waibingen  .  .  .  . 

...  1  .  . 

51  .  .  . 

— 

Diefe  28  Schulen  z; 

ililten 

fonach  192  Klaffen 

(durchfchnittlich  zu  28 

29  Schülern)  und  5  483  Schüler,  fom 
klaffen  und  nahezu  84  Prozent  fämmtl 


zählten  in  52  Klaffen  (durchfchnittlich  zu  20  Schüler)  zufammen  10 


Was  den  Wechfel  der  Schüler 
A.  in  die  Realfchulen  neu  eingeti 
1.  in  die  unteren  Klaffen: 


nahezu  79  Prozent  Rimmtliche 
eher  Realfchiiler.  Die  übrigen 


bis 
Realfchul- 
44  Schulen 
18  Schüler. 


m  Laufe  des  Jahrs  1882  betrifft,  fo  find: 
eten,  und  zwar: 


aus  fogenannten  Vorbereitungsklaffen . 31  Schüler, 

„  Elementarfchulen  ( nach  Abzug  von  9  dahin  zurück¬ 
getretenen)  .  623  „ 

,,  lateinifchen  Kollaboraturklaffen . 81  „ 

„  Präzeptoratsklaffeu . 107  „ 

„  Obergynmafien .  1  „ 

„  Volksfchulen  (nach  Abzug  der  191  dahin  zurück¬ 
getretenen)  .  472  „ 

„  dem  Privatunterricht  (prakt.  Beruf,  elterlichen  Haufe)  37  „ 

„  ,,  Ausland . 33  „ 


zufammen  1  385  Schüler, 


42 


Statiftik  des  Unterrichts'  und  Erziehungswcfens  1881/2. 


2.  in  obere  Realklaffen: 

aus  einem  Obergymnafium .  2  Schüler, 

„  Präzeptoratsklaflen . 11  „ 

„  dem  Privatunterricht  (prakt.  Beruf) . 12  „ 

„  „  Ausland .  4  „ 

zufammen  29  Schüler. 

Somit  ift  die  Gefammtzahl  der  im  Jahre  1882  neu  eingetretenen 
Schüler  1  414. 

B.  Aus  den  untern  Klaffen  in  obere  übergetreten  find  im  ganzen  260  Schü¬ 
ler,  worunter  239  je  an  derfelben  Anftalt. 

C.  Aus  Realfcbulen  ganz  ausgetreten  find,  und  zwar: 

1.  aus  unteren  Klaffen : 

in  die  Baugewerkefchule .  2  Schüler, 

„  eine  Volksfchullehrerbildungsanftalt .  13  „ 

„  ein  Obergymnafium  .  4  „ 

„  andere  höhere  Schulen  (Handels-,  Kunft-  und  Acker- 

baufchule) .  5  „ 

„  eine  Lateinfchule . 42  „ 

„  „  Elementar-  oder  Volksfeinde  (vergl.  A.  1)  .  .  .  — 

zu  Gewerbe  und  Handel .  896  „ 

zur  Landwirthfchaft . 40  „ 

zu  einem  andern  Beruf  (meiftens  zum  Schreibereifach)  .  45  „ 

in  den  Privatunterricht .  12  „ 

ins  Ausland . 58  „ 

durch  den  Tod .  16  „ 

zufammen  .  .  1 133  Schüler, 

2.  aus  Oberrealklaffen: 

auf  die  Univerfität .  2  Schüler, 

in  ein  Obergymnafium .  9  „ 

auf  die  Akademie  Hohenheim .  2  „ 

in  das  K.  Polytechnikum . 39  „ 

„  eine  Volksfchullehrerbildungsanftalt .  1  „ 

„  die  Baugewerkefchule .  4  „ 

„  eine  militärifche  Bildungsanftalt .  3  „ 

„  andere  höhere  Schulen  (Handels-,  Kunft-  und  Acker- 

baufchule) .  4  „ 

zu  Gewerbe  und  Handel .  239  „ 

zur  Landwirthfchaft .  7  „ 

zu  einem  andern  Beruf  (Schreiberei,  Poftfach)  ....  37  „ 

in  eine  Lateinfchule . 3  „ 

„  den  Privatunterricht .  8  „ 

ins  Ausland .  8  „ 

durch  den  Tod .  3  „ 

zufammen  .  .  369  Schüler. 

Gefammtzahl  der  ausgetretenen  Schüler  1  502. 

Eine  Vergleichung  der  Gefammtzahl  der  neu  eingetretenen  Schüler  von  1  414 

mit  derjenigen  der  ausgetretenen  von . 1  502 

ergibt  wieder  die  unter  Ziffer  IV  erwähnte  Abnahme  von  88  Schülern. 
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VI.  Was  das  Lehrerperfonal  betrifft,  fo  waren  an  Realfchulen  (einfchließlich 
der  Bürgerfchule  in  Stuttgart  ohne  deren  Elementarklaffen)  am  1.  Januar  1883 
245  Lehrer  definitiv  mit  Penfionsberechtigung  angeftellt,  worunter  4  auf  Fach- 
lehrftellen,  die  übrigen  auf  Hauptlehrftellen.  Neben  diefen  245  definitiv  ange- 
ftellten  Lehrern  waren  an  den  Realfchulen  des  Landes  31  weitere  Lehrer 
in  unftändiger  Weife  verwendet,  unter  welchen  10  als  Hilfslehrer  an  provi- 
forifchen  oder  an  überfüllten  Klaffen,  7  als  Amtsverwefer  oder  Hilfslehrer  für 
kranke  oder  beurlaubte  Lehrer,  8  als  Amtsverwefer  auf  erledigten  Stellen  und 
6  als  Vikare.  Diefe  den  oben  erwähnten  definitiven  Lehrern  beigezählt, 
ergeben  ein  Perfonal  von  276  Lehrern.  Unter  diefen  276  Lehrern  find  jedoch 
nicht  eingerechnet:  die  Hilfslehrer  für  einzelne  Lektionen  in  Religion,  Zeich¬ 
nen,  Schreiben,  Singen  und  Turnen,  beziehungsweife  die  zum  Theil  penfions- 
berechtigten  Inhaber  folcher  Zeichen-  und  Turnlehrerftellen,  welche  für  meh¬ 
rere  Anftalten,  z.  B.  eine  Realfchule  und  eine  Fortbilduugsfchule,  eine  Real- 
anftalt  und  ein  Gymnafium  gemeinfam  errichtet  find. 

Im  Jahre  1882  kamen  in  Erledigung: 

2  Rektorate, 

3  Profefforate, 

10  Reallehrerftellen. 

Außerdem  waren  zu  befetzen  vom  vorigen  Jahr  her: 

2  Kollaboratorsftellen, 

1  Profefforat, 

8  Reallehrftellen, 

von  denen  jedoch  im  Lauf  des  Jahres  1882  zwei  eingiengen  (Gundelsheim  und 
Plieningen). 

Befetzt  wurden: 

15  Hauptlehrftellen,  ncmlich: 

2  Rektorate, 

3  Profefforate, 

1  Kollaboratorftelle, 

9  Reallehrerftellen, 

davon  5  durch  bloßen  Stellen wech fei  oder  Beförderung,  wogegen  in  den  übri¬ 
gen  10  Befetzungsfällen  ebenfo  viele  Lehrer  ihre  erftmalige  Aufteilung  auf 
Lebenszeit  im  Realfach  erlangten.  Von  diefen  10  neu  Eingetretenen  haben  1 
die  Profefforatsprüfung ,  8  die  Reallehrerprüfung,  1  die  Kollaboraturprüfung 
erftanden.  Aus  obigen  Zahlen  ergibt  fich  zugleich,  daß  am  1.  Januar  1883 
noch  9  Stellen  erledigt  waren,  welche  durch  Amtsverwefer  verfehen  werden 
mußten. 

Abgegangen  find  im  Jahre  1882  im  ganzen  13  Hauptlehrer,  wovon  4 
durch  Tod,  3  durch  Penfionirung,  5  in  das  Gebiet  der  Gelehrtenfcbulen,  1  zu 
einem  andern  Berufe  ii bergegangen. 

Da  von  den  15  im  Jahre  1882  befetzten  Hauptlehrftellen  10  durch  neu 
eingetretene  Lehrer  und  3  durch  folche,  die  aus  dem  Gebiet  der  Gelehrten- 
fchulen  herüberkamen,  befetzt  wurden  ,  fo  ergibt  fich  aus  der  Vergleichung 
diefer  Zahlen  mit  der  Zahl  der  im  letzten  Jahre  abgegangenen  Lehrer,  daß 
die  Gefannntzahl  der  lebenslänglich  Angeftellten  im  Gebiet  der  Realfchulen 
gleich  geblieben  ift,  alfo  am  1.  Januar  1883  ebenfalls  245  betrug. 

VII.  Im  Jahre  1882  haben  die  realiftifche  Profefforatsprüfung  7  Kandi¬ 
daten  abfolvirt  und  zwar  6  in  mathematifch-naturwiffenfchaftlicher  Richtung, 
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1  in  fprachlich-hiftorifcher  Richtung,  ebcnfo  die  Reallehrerprüfung  8 
Kandidaten,  die  Realkollaboraturprüfung  haben  im  Jahre  1882  6  Kan¬ 
didaten  erftanden,  davon  4  mit  Latein. 

An  der  realiftifchen  Profefforatspriifung  haben  fich  im  Jahr  1882  in  ein¬ 
zelnen  Fächern  beziehungsweife  im  Theoretifchen  13  Kandidaten  mit  Er¬ 
folg  betheiligt. 

Die  Vorprüfung  (Reg.-Bl.  von  1876,  S.  64 — 68)  haben  im  Jahre  1882 

2  Kandidaten  erftanden. 

VIII.  Die  Zahl  der  überhaupt  vorhandenen  geprüften  134  Kandidaten  des  realifti¬ 
fchen  Lehramts,  welche  am  1.  Januar  1883  noch  nicht  auf  Lebenszeit  ange- 
ftellt  waren,  berechnet  fich  folgendermaßen: 

A.  Realiftifche  Prof  eff  oratskandidaten: 

1.  der  fprachlich-hiftorifchen  Richtung  2  (noch  ohne  Lehrprobe), 

2.  der  mathematifch-naturwiflenfcbaftlichen  Richtung  27  (von  denen  18  noch 
ohne  Lehrprobe). 

Diefe  29  haben  die  Prüfung  in  den  Jahren  1879/82  erftanden;  17  derfelben 
waren  am  1.  Januar  1883  an  höheren  Lehranftalten  des  Landes  (6  an  Real-, 
10  an  Gelehrtenfchulen,  1  an  der  Hoclifchule),  3  an  Privatfchulen  verwendet; 
5  in  weiterem  Studium  begriffen,  4  beim  Militär. 

B .  R  e  a  1 1  e  b  r  a  m  t  s  kan  d  i  d at en : 

1.  Auf  Reallehrftellen  vollftändig  geprüft,  ungerechnet  die  unter  A  aufge¬ 
führten  Profefloratskandidaten,  waren  am  1.  Januar  1883  23  Kandidaten. 
Von  diefen  waren  12  im  Realfchulfach ,  4  an  Gelehrtenfchulen,  1  im 
Privatdienft  verwendet,  6  noch  im  Studium  begriffen. 

2.  Kandidaten,  welche  nur  die  Vorprüfung  (vergl.  VII)  oder  den  theoreti¬ 
fchen  Theil  der  Reallehrerprüfung  ganz  oder  theilweife  erftanden  hatten, 
waren  es  62,  wovon  14  an  Realfehulen  und  1  an  Gelehrtenfchulen  des 
Landes  verwendet,  7  im  Privatdienft,  die  übrigen  im  weiteren  Studium 
oder  im  Einjährigendienft  begriffen. 

C.  Auf  Real  kolla  boratorfteilen  waren  am  1.  Januar  1883  16  Kandi¬ 
daten  geprüft,  worunter  2  auch  im  Lateinifchen.  Von  denfelben  waren  4 
an  Elementarfchulen,  1  an  einer  Realfchule,  1  an  einer  Lateinfchule,  10  an 
Volksfeinden  oder  an  Privatinftituten  verwendet  oder  in  weiterem  Studium 
begriffen.  Bei  diefer  Berechnung  ift  außer  Betracht  geblieben  eine  große 
Zahl  geprüfter  Kollaboraturkandidaten ,  für  welche  eine  Verwendung  an 
Gelehrten-  und  Realfeh  ulen  weder  bis  jetzt  eingetreten,  noch  durch  eine 
entfehieden  gute  Prüfungsnote  als  wahrfcheinlich  angezeigt  ift,  oder  welche 
bereits  dauernd  zu  anderem  Berufe  übergetreten  find. 

IX.  Bei  dem  Turnunterricht  waren  am  1.  Juli  1882  3  922  Real-  und  Ober- 
realfchüler  betheiligt,  am  1.  Januar  1883  3  838,  unter  welchen  363  Oberreal- 
fchüler.  Das  Sommerturnen  erftreckte  fich  auf  alle  Realanftalten  und  mit 
Ausnahme  von  2  einklaffigen  auch  auf  fämmtliche  niedere  Realfchulen.  Das 
Winterturnen  allein  fehlte  an  14  einklaffigen  und  an  4  zweiklaffigeu  Real¬ 
fchulen. 


C.  Oeffentliche  Elementarfchulen. 

In  17  Städten  (Cannftatt,  Eßlingen,  Freudenftadt,  Gmünd,  Göppingen,  Hei¬ 
denheim,  Heilbronn,  Kirchheim,  Ludwigsburg,  Metzingen,  Nürtingen,  Oebringen, 
Reutlingen,  Stuttgart,  Tübingen,  Ulm,  Urach)  beftehen  fogenannte  Elementar- 
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fcli  ulen,  welche  Knaben  vom  6.  Lebensjahre  (in  Freudenftadt  und  Gmünd  vom 
7.  Lebensjahre)  an  zum  Eintritt  in  die  Gelehrten-  und  Realfchulen  vorbereiten. 
Außerdem  befteht  in  Stuttgart  eine  eigens  zur  Vorbereitung  auf  die  Biirgerfchule 
beftimmte  Elementarfclmle. 

Diefe  18  Elementarfchulen  zählen  zufammen  58  (darunter  11  proviforifche) 
Schülerklaffen  mit  5  7  Lehr  ft  eilen  (darunter  10  proviforifche)  und  zwar: 
Stuttgart,  ftädtifche  Elementarfclmle  IG,  Elementarfclmle  der  Biirgerfchule  6,  Ulm  6, 
Heilbronn  5,  Cannftatt,  Eßlingen  und  Ludwigsburg  je  4,  Göppingen,  Reutlingen  und 
Tübingen  je  2,  Freudenftadt,  Gmünd,  Heidenheim,  Kirchheim,  Metzingen,  Nürtingen, 
Oehringen,  Urach  je  1  Klaffe. 

Die  Schülerzahl  der  Elementarfchulen  hatte  fich  am  1.  Januar  1882  belau¬ 
fen  auf  2  422. 

1  358,  und 


Von  diefen  find  ausgetreten  i  ööö,  unü  zwar: 
in  eine  Lateinfchule  . 

„  „  Real  Ich  ule  .  . 

„  „  Volksfeinde  . 

„  den  Privatunterricht 
„  das  Ausland  .  . 

durch  den  Tod  .  . 

In  die  Elementarfchulen 
1  344  Schüler,  und  zwar: 

aus  dem  Privatunterricht  od.  Elternhaus 

„  der  Volksfeinde . 

„  einer  Lateinkollaboraturklaffe 

niedern  Realfchule  .  .  „ 


eingetreten 


find 


in 


527 

632 

129 

38 

28 

4. 

dem 


gleichen 


Zeitraum 


1 


1  071 
241 

8 

9 

15. 

Januar 


??  Ti 

vom  A  usland . 

Es  betrug  daher  die  Zahl  der  Schüler  auf  den 
es  ergibt  fich  gegen  das  Vorjahr  eine  Abnahme  von  14  Schülern. 
Unter  den  2  408  Schülern  find 

Evangelifche .  2  085 

Katholiken .  207 

Ifraeliten .  116. 

Auf  die  vier  Kreife  vertheilen  fie  fich  folgendermaßen: 


1883  2  408,  und 


Neckarkreis . 1  618 

Schwarz  waldkreis .  301 

Ja  gft.  kreis .  118 

Donaukreis .  371. 

Der  Heimat  nach  find  es: 

Einheimifche .  2  339 

Auswärtige .  69 

darunter  Nichtwiirttemberger  ...  14. 


VI.  Höheres  Mädclienfcliulwefen. 

I.  Höheres  Lehrerinnen-Seminar  in  Stuttgart. 


I.  Zahl  der  Abtheilungen . 2 

II.  Zahl  der  Seminariftinnen: 

1.  im  älteren  Kurs . 1^ 

2.  im  jüngeren  Kurs .  ....  12 
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III.  Zahl  der  außerordentlichen  Schülerinnen: 

1.  im  älteren  Kurs . 9 

2.  im  jüngeren  Kurs .  8 

IV.  Zahl  der  Geprüften: 

1.  Seminariftinnen . 12 

2.  außerordentliche  Schülerinnen 

a)  als  Lehrerinnen .  7 

b)  nicht  als  Lehrerinnen . 0 

3.  nicht  im  Seminar  gebildete . 0 

V.  Zahl  der  Lehrkräfte: 

1.  männliche . 13 

2.  weibliche . 2. 


2.  Höhere  IVIädchenfchiilen. 


Auf  den  31.  Dezember  1882  beftanden  in  Württemberg: 


Zahl 

der 

Schülerinnen 

fl 

CD 

fl 

fpeziell:  1. 

nach  dem 

2.  nach  dem  religiöfen 

3.  nach 

e 

cd 

d) 

Sh 

Ad 

Sh 

CD 

Sh 

rfl 

<D 

HP 

Wohnort  der  Eltern 

Bekenntnis 

dem  Alter 

Schulen 

S  73 

Ph 

<D 

hP 

?h 

cD 

Ganzen 

a)  Kinder  v. 
ortsanwef. 
Eltern 

b)  Kinder 
von  nicht 
ortsanw. 
Eltern 

1 

"H3 

l 

-s 

<2  <2 

A3 

-fl 

-4-3 

e)  eigene 

Konfeffion 

CD 

Sh 

Ad 

c3 

tH 

.  fl 
h. 

■5  2 

N  * 

c3 

N 

CD 

Ad 

ci 

CS3 

g 

£  <D 

•’Sh  fn 
b>-  <D 

Z  2= 

—  a 

s  s 

£  CD 

;g  bc 

b»-  <V 

-H  A 

O  2 
•fl  <x> 

bß 

fl 

cS 

> 

<D 

O  A3 
5-1  "cS 

A3 

o 

CD 

Sh 

bß 

"Ö3 

c3 

£ 

rtn 

rH 

Sh 

CD 

Ad 

<D  s_j 

5  c3 

S 

>>  A 

S 

>  A 

S 

a 

S 

S 

I.  Höhere  Mädchenfchulen  im 

Sinne  von  Art.  1  des  fie- 
letzes  vom  81).  Dezember 
1877 

(öffentliche  Schulen) : 

Cannl'tatt  .... 

9 

5 

6 

173 

141 

12 

14 

6 

146 

8 

— 

19 

— 

33 

140 

Hall . 

6 

5 

4 

130 

118 

— 

10 

2 

112 

4 

— 

14 

— 

25 

105 

Heilbronn  .... 

9 

6 

5 

266 

232 

24 

9 

1 

205 

18 

— 

43 

— 

37 

229 

Kornthal  .... 

8 

4 

13 

128 

25 

5 

56 

42 

126 

— 

2 

— 

— 

90 

38 

Ludwigsburg  .  .  . 

9 

4 

6 

197 

174 

11 

12 

— 

162 

15 

— 

20 

— 

39 

158 

Reutlingen .... 

9 

11 

3 

252 

229 

12 

8 

3 

240 

7 

— 

3 

2 

20 

232 

Ulm . 

10 

8 

6 

316 

266 

4 

27 

19 

226 

17 

— 

73 

— 

60 

256 

60 

43 

43 

1462 

1 185 

68 

136 

73 

1217 

69 

2 

172 

2 

304 

1 158 

11.  Höhere  Mädchenfchulen  im 

Sinne  von  Art.  2  des  ge¬ 
nannten  liefe  tzes 

(Privat- Anftalten) : 

27 

113 

Eßlingen  .... 

10 

6 

4 

140 

126 

3 

8 

3 

133 

3 

— 

4 

— 

Stuttgart  .... 

9 

15 

12 

601 

535 

44 

17 

5 

561 

19 

— 

9 

12 

78 

523 

in  17  Par. 

Gefammtzahl  beider 

19 

21 

16 

741 

661 

47 

25 

8 

694 

22 

— 

13 

12 

105 

636 

Kategorien  .  .  . 

79 

64 

59 

2  203 

1846 

115 

161 

81 

1911 

91 

2 

185 

14 

409 

1794 

Anhang : 

K.  Katharinenftift .  .  . 

9 

26 

26 

716 

619 

48 

22 

27 

556 

64 

1 

92 

3 

220 

496 

in  20  Par. 

K.  Olgaftift . 

9 

14 

15 

433 

405 

16 

5 

7 

328 

33 

— 

72 

— 

71 

362 

„  18  „ 

Summe  in  beiden 

Anftalten  .  .  . 

Gefammtzahl  in  allen  hö- 

18 

in  83  Par. 

40 

41 

1 149 

1  024 

64 

27 

34 

884 

97 

1 

164 

3 

291 

858 

heren  Mädchenfchulen  . 

97 

1 

104 

100 

3  352 

2  870 

179 

188 

115 

2  795 

188 

3 

349 

17 

700 

2  652 
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VII.  Volksfchulwefen. 

I.  Die  Zahl  der  Lehrftellen  betrug  am  1.  Januar  1883,  und  zwar: 

A.  der  Schullehrerftellen 

a)  Gefchäftskreis  b)  Gefchäftskreis  c)  zui. 

der  evang.  der  kathol. 

Oberfehulbehörde  Oberfchulbehörde 

1.  mit  Gehalten  von  900  M.  und  weniger 


nebft  freier  Wohnung  oder  Miethzins- 


eutfchädigung 

1 

1 

2 

2. 

mit 

Gehalten 

von 

901- 

-1  000  M.  .  . 

981 

542 5) 

1523 

3. 

?! 

11 

11 

1001- 

-1100  „  .  . 

734 

305 6) 

1040 

4. 

r 

n 

n 

1 101- 

-1200  „  .  . 

132 

50 7) 

182 

5. 

n 

11 

r) 

1201 

-1300  „  .  . 

90 

28 8) 

118 

6. 

n 

n 

» 

1301 

—1400  „  .  . 

82 

25 

107 

7. 

n 

n 

n 

1  401 

-1500  „  .  . 

54 

11 

65 

8. 

n 

ii 

n 

1501 

—  1600  „  .  . 

64 

13 

77 

9. 

n 

ii 

TI 

1601 

—  1  700  „  .  . 

11 

1 

12 

10. 

v 

n 

n 

1  701 

—1  800  „  .  . 

5 

3 

8 

11. 

n 

?? 

ii 

1  801 

-1  900  „  .  . 

2 

— 

2 

12. 

11 

71 

n 

1901 

—2  000  „  .  . 

— 

— 

— 

13. 

11 

n 

ii 

2  001 

M.  und  darüber 

1 

— 

1 

zufammen 

2  157  1) 

980 

3137 

B.  der  ftändigen  Sehulamtsverweferftellen  . 

17 2) 

10 

27 

c.  „ 

Unterlehrerftellen  . 

. 

316 3) 

75  9) 

391 

D.  r 

Lehrgehilfenftellen  . 

. 

4554) 

218 

673 

Gefammtzahl 

der  Lehrftellen  .  . 

2  945 

1283 

4  228. 

II.  Von  den  vorhandenen  Schullehrern  waren 
am  1.  Januar  1882  in  den  Genuß  von  pen- 
fionsberechtigten  Alterszulagen  (Art.  3 
und  4  des  Gefetzes  vom  18.  April  1872, 
Art.  2  des  Gefetzes  vom  22.  Januar  1874 
und  Art.  4  des  Gefetzes  vom  30.  Dezember 
1877)  eingefetzt 


1)  Darunter  17  ifraelitifche  Schulftellen,  welche  zur  Zeit  mit  9  Schullehrern  und  8  Schul- 
amtsverwefern  befetzt  find. 

Von  den  am  1.  Januar  1882  vorhanden  gewefenen  2 130  Schulftellen  wurde  im  Jahr 
1882  eine  aufgehoben,  28  wurden  im  Jahr  1882  neuerrichtet. 

Von  den  2140  evangelifchen  Schulftellen  waren  am  1.  Januar  1883  definitiv  mit  Schul¬ 
lehrern  befetzt  1991,  erledigt  149;  von  letzteren  37  proviforifch  befetzt  unter  Gewährung  des 
vollen  Gehalts,  109  von  Lehrern,  3  von  Lehrerinnen  als  Amtsverwefer  verfehen. 

2)  im  Laufe  des  Jahres  1882  wurde  eine  ftändige  Schulamtsverweferei  in  eine  Schul¬ 
lehrerftelle  verwandelt,  eine  neuerrichtet. 

3)  Darunter  283  mit  Lehrern,  33  mit  Lehrerinnen  befetzt. 

4)  Darunter  354  mit  Lehrern,  91  mit  Lehrerinnen  befetzt,  10  wegen  Mangels  an  den 
nöthigen  Räumlichkeiten  vorerft  unbefetzt. 

6)  Darunter  G  ifraelitifche  Sclmllehrerftellen. 

°)  *  2 

7)  *  1 

8)  ,  1 


Unterlehrerftellen. 
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Statiliik  des  Unterrichts-  und  Erzieliungswefens  1881/2. 

a)  Gefckäftskr^  is 

b)  Gefcliäftskreis  c)  znf. 

1.  im  Betrag  von  je  100  M.  nach  zurück- 

(1er  evang. 
Oberfclnilbehörde 

der  katliol. 
Oberfcbulbehörde 

gelegtem  40.  Lebensjahr . 

210 

69 

279 

2.  im  Betrag  von  je  140  M.  nach  zurück¬ 
gelegtem  45.  Lebensjahr . 

330 

115 

445 

3.  im  Betrag  von  je  200  J(.  nach  zurück¬ 
gelegtem  50.  Lebensjahr . 

881 

460 

1341 

zufammen 

1421 

644 

2  065 

was  einen  Jahresaufwand  der  Staatskaffe 

erfordert  zu  1.  von 

21  000  M. 

6  900 

o 

o 

cv 

Cvi 

o 

n  2.  „ 

46  200  „ 

16100 

„  62  300  „ 

11  3.  17 

176  200  „ 

92  000 

„  268  200  „ 

zufammen 

243  400  Ji  115  000 

Jl  358  400  M. 

Von  den  vorhandenen  L ehr  e r i n  nen  an 

Volksfeinden  waren  am  1.  Januar  1883  in 
den  Genuß  von  Alterszulagen  (Art.  47  des 
Gefetzes  v.  30.  Dezember  1877)  eingefetzt 
1.  im  Betrag  von  je  100  M.  nach  zurück- 

gelegtem  30.  Lebensjahr . 

19 

2 

21 

2.  im  Betrag  von  je  125  M.  nach  zurück¬ 
gelegtem  35.  Lebensjahr . 

13 

1 

14 

3.  im  Betrag  von  je  150  M.  nach  zurück- 

gelegtem  40.  Lebensjahr . 

7 

- — 

7 

zufammen 

31 

3 

42 

was  einen  Jahresaufwand  der  Staatskaffe 

erfordert  zu  1.  von 

1  900 

200 

2  100  M. 

2 

r> 

1  625 

125 

1  750  „ 

3.  „ 

1  050 

— 

1  050  „ 

zufammen  .  . 

4  575 

325 

4  900  oii 

Von  den  Oberlehrern  an  den  Schul¬ 
lehrer  femi  narien  waren  am  1.  Januar 
1883  in  den  Genuß  von  penfionsberechtigten 
Alterszulagen  auf  Grund  derVerabfchiedung 
des  Hauptfinanzetats  eingefetzt,  und  zwar: 
1.  im  Betrag  von  je  200  M.  nach  zurück- 


2. 

gelegtem  40.  Lebensjahr . 

im  Betrag  von  je  280  M.  nach  zurück- 

1 

1 

2 

3. 

gelegtem  45.  Lebensjahr . 

im  Betrag  von  je  400  M.  nach  zurück- 

5 

1 

6 

4. 

gelegtem  50.  Lebensjahr . 

im  Betrag  von  je  600  rM.  nach  zurück- 

7 

1 

8 

gelegtem  60  Lebensjahr . 

— 

2 

2 

zufammen  .  . 

was  einen  Jahresaufwand  der  Staatskaffe 

13 

5 

18 

erfordert  zu  1. 

200 

200 

400 

„  2. 

1400 

280 

1680 

»  3- 

2  800 

400 

3  200 

»  4- 

— 

1  200 

1200 

zufammen  .  . 

4  400 

2  080 

6  480 

Volksfchulwefen. 
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a)  Gefell ilftskreis  b)  Gefcliäftskveis  c)  zu f. 

der  evang.  der  katliol. 

Oberfchnibehörde  OberfclinlbebOrde 

Der  jährliche  Gefammtaufwand  der  Staats¬ 
kaffe  an  Alterszulagen  für  Schullehrer,  Lehrer¬ 
innen  an  Volksfeinden,  und  für  Oberlehrer  an 

Schullehrerfeminarien  beträgt  hienach  .  .  .  252375 M.  1 17  405  cJ6.  369780  <46. 
III.  Was  den  Perfonal wechfel  auf  Schul¬ 
lehrerftellen  betrifft,  fo  kamen  im  Kalen¬ 
derjahr  1882  von  Schullehrerftellen  in  Erle¬ 
digung 


1.  durch  Tod . 

40 

15 

55 

2.  durch  Penfionirung . 

22 

17 

39 

3.  durch  freiwilligen  Austritt  aus  dem  Volks¬ 
feind  dien  ft  . 

9 

2 

11 

4.  durch  Dienftentlaflüng  im  Disziplinanveg 

oder  in  Folge  gerichtlichen  Urtheils  .  . 

5.  durch  Uebertritt  auf  andere  Volksfeind- 

3 

1 

4 

ftellen . 

195 

43 

238 

6.  als  neu  errichtet  wurden  ausgefchrieben 

28 

9 

37 

zufammen 

297 

87 

384 

Definitiv  befetzt  wurden  an  Schullehrer¬ 
ftellen 

1.  mit  bereits  ar.geftellten  Schullehrern  .  . 

197 

43 

240 

2.  mit  Lehramtskandidaten . 

76 

34 

110 

zufammen  . 

273 

77 

350. 

Zahl  der  Lehramtskandidaten. 

A.  Männliche  Angehörige  des  Volksfeind- 

lehrerftands,  welche  eine  Lehramtsprüfung 
bereits  erftanden,  aber  eine  definitive  Au¬ 
fteilung  im  Lehramt  noch  nicht  erlangt 
haben,  waren 

1.  am  1.  Januar  1883  vorhanden  .  .  . 

2.  Davon  hatten  erftanden 

1  065 x) 

309 

1  374 

a)  nur  die  erfte  Volksfchuldienftprüfung 

(Kandidatenprüfung) . 

951 

209 

1  160 

b)  auch  die  zweite  (Anftellungsprüfung) 

3.  und  zwar  im  Laufe  des  Jahrs  1882 

114 

100 

214 

a)  die  Kandidatenprüfung . 

160 

47 

207 

b)  die  Anftellungsprüfung . 

4.  Von  den  vorhandenen  Lehramtskandi- 

86 

34 

120 

daten  waren  am  1.  Januar  1883 
a)  im  öffentlichen  Lehrdienft  des  In- 

< 

Landes  verwendet . 

843 2) 

301 

1  144 

')  Unter  (liefen  1  0G5  find  die  in  der  Anmerkung  1  zu  Ziffer  I  erwähnten  37  provifo- 
rifchen  Schullehrer  nicht  begriffen. 

2)  Von  dielen  843  find  hedienftet  als  Unterlehrer  283,  als  Lehrgehilfen  354,  als  ftändige 
Schulamtsverwefer  17,  als  Verwefev  erledigter  Schullehrerftellen  109,  als  Stellvertreter  und  Hilfs¬ 
lehrer  80. 


WOrttcmb.  Jalirbilclier  1884. 


4 
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Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswofens  1881/2. 


a)  Gefchilftskreis  b)  Gefchäftskreis  c)  zuf. 

der  evang.  der  kathol. 

Oberfchulbekörde  Oberfchulbeliörde 

b)  beurlaubt  wegen  Krankheit,  oder  zur 
Ausbildung  für  ein  höheres  Lehramt, 
zur  Annahme  von  Privatftellen,  aus- 


ländifchen  Lehrdienften  etc.  .  .  . 

168 

8 

176 

c)  außerdem  verfügbar  aber  unverwendet 

5.  Außerdem  waren  am  1.  Januar  1883  ver- 

54 

-- 

54 

wendet  Kandidaten  des  IILSeminarkurfes, 
die  noch  keine  Prüfungen  erftanden  haben 

8 

8 

B.  Geprüfte  Lehramts  -  Kandidatinnen 

waren 

1.  am  1.  Januar  1883  vorhanden  .  .  . 

2.  davon  haben  die  vorgefchriebene  Prii- 

179 

110 

289 

fung  im  Jahre  1882  erftanden  .  .  . 

3.  Von  denfelben  waren  am  1.  Januar  1883 

14 

17 

31 

a)  im  öffentlichen  Lehrdienft  des  In¬ 
landes  verwendet . 

b)  beurlaubt  zu  Annahme  von  anderen 

127 

53 

180 

Dienften  etc . 

34 

) 

109 

c)  verfügbar  aber  unverwendet  .  .  . 

18 

(  ^ 

In  der  Heranbildung  für  den  Volks- 
fcliuldienft  waren  am  1.  Januar  1883  be¬ 
griffen 

A.  Schulpräparanden  vom  erften  und  zweiten 

Bildungsjahr,  (fämmtlich  Privatfchulamts- 
zöglinge) . 

147 

100 

247 

B.  Schulamtszöglinge  vom  dritten,  vierten  und 

fünften  Bildungsjahr,  und  zwar 

1.  Zöglinge  d.  Staatsfchullehrerfeminarien 

396 

150 

546 

2.  „  d.  Privatfchullehrerfeminarien 

74 

— 

74 

3.  „  einzelner  Lehrer . 

— 

— 

— 

C.  weibliche  Schulamtszöglinge . 

32 

31 

63 

zufammen  ad  V.  .  .  649  281  930. 

VI.  Stand  des  Leb  rp  erfonals  in  den  Lehrerbildungsanftalten  am  1. 

Januar  1883. 

A.  Staatsfchullehrerfeminarien: 

1.  Eva  ugelifcbe.  Au  den  Seminarien  zu  Eßlingen,  Nürtingen, 
Künzelsau  und  Nagold  waren  angeftellt  4  Rektoren,  4  wilTenfchaft- 
lich  gebildete  Hauptlehrer  (ProfelToren),  12  Oberlehrer,  worunter  2  Titu- 
larprofefforen,  7  Unterlehrer,  5  Hilfslehrer;  an  den  mit  (liefen  Seminarien 
verbundenen  Uebungsfchulen  4  Oberlehrer,  1  Unterlehrer,  4  Lehr¬ 
gehilfen;  an  den  mit  den  Seminarien  verbundenen  Präparanden- 
anft alten  1  Hauptlehrer,  5  Lehrgehilfen. 

2.  Katholifche.  An  den  Seminarien  zu  Gmünd  und  Saulgau  find  an¬ 
geftellt  2  Rektoren,  2  wilfenfchaftliche  Hauptlehrer  (ProfelToren),  4  Ober¬ 
lehrer,  1  Zeichenoberlehrer,  4  Unterlehrer,  1  Hilfslehrer;  an  den  mit  diefen 
Seminarien  verbundenen  Uebungsfchulen  2  Oberlehrer  und  3  Unter¬ 
lehrer. 


Erzieh  u  ngsan  ftalten . 
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B.  An  den  (evangelifchen)  Pfivatfchullehrerfeminarien  waren  angeftellt,  und 
zwar: 

in  Reutlingen  1  Lehrer  neben  dem  Vorftand  und  einem  Theologen, 
in  Tempelhof  4  Lehrer  neben  dem  Infpektor  und  dem  Vikar, 

„  Lichtenftern  1  Lehrer  neben  dem  Vorftand. 

C.  An  dem  evangelifchen  Staatslehrer  in  nenfeminar  in  Markgröningen  1 
Rektor,  1  Oberlehrer,  1  weiterer  ftändiger  Lehrer,  1  unbändiger  Lehrer  und 
2  Lehrerinnen. 


VIII.  Erziehungsanftalten. 

A.  Waifenhäufer. 

I.  An  dem  Waifenhaus  in  Stuttgart,  in  welches  nur  evangelifche  Knaben,  und 
zwar  fowohl  verwaiste  als  verwahrloste  Kinder  aufgenommen  werden,  find 
angeftellt:  1  Oberinfpektor,  1  Oekonomieverwalter,  1  Oberlehrer,  3  Unterlehrer, 
3  Auffeher  und  1  Lehrfrau,  beziehungsweise  Auffeherin. 

An  dem  Waifenhaus  in  Markgröningen,  ausfchließlich  für  evangelifche 
Mädchen  (verwaiste  und  verwahrloste  Kinder)  beftimmt,  find  angeftellt:  1  Ober¬ 
infpektor,  zugleich  Rektor  des  Lehrerinnenfeminars ,  1  Knffier,  1  Oberlehrer, 
1  Unterlehrer,  1  Lehrfrau  und  Auffeherin. 

An  dem  Waifenhaus  in  Ochfenhaufen,  welchem  die  katholifchen  Kinder 
zugetheilt  werden,  wirken:  1  Oberinfpektor,  1  Kaffier,  1  Oberlehrer,  2  Unter¬ 
lehrer,  2  Auffeher  für  Knaben  und  1  Lehrfrau  für  Mädchen. 

II.  Die  Zahl  der  im  Genuffe  der  Anftaltsbenefizien  behenden  Perfonen  berechnet 
fiel)  beim  Beginn  des  Schuljahrs  1881/82  bei  den  genannten  3  Anhalten  in 
der  aus  der  Tabelle  auf  nächfter  Seite  erfichtlichen  Weife. 

III.  Das  eigene  Grundftocksvermögen  betrug  am  31.  März  1882 

bei  dem  Waifenhaus  in  Stuttgart .  456  987  M.  86  Pf. 

worunter  Stiftungen  für  befoudere  Zwecke  18  601  ,M  50  Pf. 

bei  dem  Waifenhaus  Markgröningen .  46  790  „  52  „ 

worunter  Stiftungen  für  befoudere  Zwecke  3  000  Jh  —  Pf. 

bei  dem  Waifenhaus  in  Ochfenhaufen .  147  195  „  28  „ 

worunter  Stiftungen  für  befoudere  Zwecke  5  457  M.  12  Pf. 

IV.  Die  laufenden  Ausgaben  betrugen  pro  1.  April  1881  bis  31.  März  1882 

bei  dem  Waifenhaus  in  Stuttgart .  111  509  M.  22  Pf. 

„  „  „  Markgröningen .  33  257  „  12  „ 

„  ,,  .,  „  Ochfenhaufen .  77  024  „  83  „ 

B.  Taubftummenanftalten. 

I.  Die  Hauptanftalt  in  Gmünd  mit  1  Vorftand,  2  Oberlehrern,  2  Unterlehrern 
und  1  Hilfslehrer  ift  ein  Internat.  Diefelbe  zählte  beim  Beginn  des  Schuljahrs 
1882/83  56  Staatszöglinge  und  1  Privatzögling,  zufammen  57  Zöglinge,  nem- 
licli  31  Knaben  und  26  Mädchen.  Hievon  gehören  an:  der  evangelifchen 
Konfeffion  55,  der  katholifchen  2,  dem  Neckarkreis  17,  dem  Schwarzwald¬ 
kreis  9,  dem  Jagftkreis  26  und  dem  Donaukreis  4,  dem  Großherzogtlmm 
Helfen  1. 


(Fortfetzung  S.  53.) 
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Stati ftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefens  1881  2. 


Tabelle  zu  IX  A  II. 


Waifenhaus 

Stuttgart 

Waifenhaus 

Markgröningen 

Waifenhaus 

Ochfenhaufen 

. 

Knaben 

Mädchen 

Waiken- 

haus 

Rettungs¬ 

anftalt 

ü 

bD 

%  P 
~  o 

N 

i 

J  s 
’S  § 

£  ^  1 

?5  | 

«  j 

£>  s  s 

a)  5  E 

c« 

N 

S  j®  i 

! 

r~i 

C/3 

cC^ 

o  JE 
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1.  Hauszöglinge  .... 

2.  Landköftlinge  .... 

171 

1 

4 
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3 

50 

78 

29 

107 

26 

ry 

i 

33 

140 

365 

138 

5 

143 

86  i 

5 

91 

31 

23 

54’ 

8 

1 

9 

63 

297 

zufammen  .  . 
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9 
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133 

S 
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52 

161 

34 

8 

42 

203 
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Zu  diet'eu  im  fchulpflich- 
tigen  Alter  Hebenden  Zög¬ 
lingen  im  eigentl.  Sinne 
kommen : 

3.  der  Volksfeinde  entwach- 
fene  Gewerbc-Lelnlinge, 
für  welche  das  Lehrgeld 
aus  der  WaifenhauskalTe 
beftritten  wird  u  "welche 
noch  unter  der  Auflicht 
des  Haukes  ftehen  .  . 

161 

161 

12 

12 

49 

49 

9 

9  1 

58 

231 

4.  Schulamtszöglinge 

a)  in  d.Anftalt  felbft  ver¬ 
pflegt  . 

3 

3 

1 

i 

4 

4 

b)  auf  Kokten  der  Anktalt 
in  einem  Lehrer-  be- 
ziehungsweil’e  Lehrer¬ 
innen  -  Seminar  unter¬ 
gebracht  . 

24 

24 

3 

3 

5 

5 

1 

i 

6 
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5.  Zöglinge  an  höheren  Bild- 
ungsanl’talten  .... 
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9 
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52 
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45 

8 

53 
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Von  den  662  Zöglingen 
(Ziff.  1  u.  2)  gehören  an : 
der  evangelifchen  Kon¬ 
fektion  . 
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9 
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8 

140 
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der  katholil’chen  Konfef- 
kion . 

109 

52 

161 

34 

8 

42 

203 
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dem  Neckarkreis  .  .  . 
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„  Schwarzwaldkreis 
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2 

73 
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11 

52 
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„  Jagl'tkreis  .... 
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2 

64 
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1 
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3 
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„  Donaukreis  .... 
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1 

38 
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26 
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99 
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Neu  aufgenommen  unter  den- 
lelben  find . 
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(Forti'etzung  von  S.  51.  ) 

In  der  Filial-Taubftummenanftalt  dafelbft,  gleichfalls  Internat,  befanden  fieli 
beim  Beginn  des  Schuljahrs  1882/83  36  Staatszöglinge  und  5  Privatzöglinge, 
zufammen  41  Zöglinge,  worunter  15  Knaben  und  26  Mädchen,  fämmtlich 
katholifch.  Von  diefen  41  Zöglingen  gehören  an:  dem  Neckarkreis  5,  dem 
Schwarzwaldkreis  13,  dem  Jagftkreis  11,  dem  Donaukreis  9,  Hohenzollern  2, 
und  der  Schweiz  1. 

Das  Grundftocksvermögen  der  Hauptanftalt  betrug  am  31.  März  1882 
36  309  M.  99  Pf.,  worunter  Stiftungen  zu  befonderen  Zwecken  3  600  M. 

Die  laufenden  Ausgaben  pro  1881/82  betrugen  41  282  J'(.  36  Pf. 

II.  Die  mit  den  Schullehrerfeminarien  verbundenen  Taubftummenanftalten  in  Eß¬ 
lingen  und  Nürtingen  find  Externate  (Taubftummenfchulen). 

Angeftellt  find  an  der  Taubftummenfehule  in  Eßlingen  2  Oberlehrer  und 
1  Lehrgehilfe,  an  der  Anftalt  in  Nürtingen  1  Oberlehrer,  1  Unterlehrer  und 
1  Lehrgehilfe. 

Die  Anftalt  in  Eßlingen  zählte  beim  Beginn  des  Schuljahrs  1882/83 
28  Staatszöglinge  und  8  Privatzöglinge,  worunter  16  Knaben  und  20  Mädchen, 
diejenige  in  Nürtingen  38  Staatszöglinge  und  3  Privatzöglinge,  und  zwar 
21  Knaben  und  20  Mädchen.  Sämmtliche  Zöglinge,  mit  Ausnahme  eines  Zöglings 
ifraelitifcher  Religion,  gehören  der  evangelifchen  KonfelTion  an.  Von  diefen 
77  Zöglingen  kommen  auf  den  Neckarkreis  32,  den  Schwarzwaldkreis  33,  den 
Jagftkreis  7  und  auf  den  Donaukreis  5. 

Die  laufenden  Ausgaben  im  Etatsjahr  1881/82  betrugen  bei  der  Anftalt  in 
Eßlingen  13  617  M.  20  Pf.  und  bei  derjenigen  in  Nürtingen  12  036  JL 
75  Pf. 

III.  Außer  diefen  befinden  fich  Privat-Taubftummeuanftalten  in  Winnenden,  Ober¬ 
amts  Waiblingen,  mit  26  Zöglingen ,  12  Knaben  und  14  Mädchen,  fämmtlich 
evangelifch;  in  Wilhelmsdorf,  Oberamts  Ravensburg,  mit  60  Kindern, 
34  Knaben  und  26  Mädchen ,  von  welchen  55  der  evangelifchen  und  5  der 
katholifchen  KonfelTion  angehören;  in  Heiligenbronn,  Oberamts  Oberndorf, 
mit  27  Zöglingen,  12  Knaben  und  15  Mädchen,  fämmtlich  katholifch. 

In  den  vaterländifchen  Taubftummenanltalten  find  zur  Zeit  untergebracht 
288  Kinder,  und  zwar  in  Staatsanftalten  175,  und  in  Privatanftalten  113, 
worunter  einige  Ausländer.  Nach  den  im  verfloflenen  Jahre  eingekommenen 
Berichten  der  gemeinfchaftlichen  Oberämter  blieben  noch  54  Kinder  aufzu¬ 
nehmen. 


C.  Blindenanltalten. 

I.  Die  unter  der  Protektion  Ihrer  Majeftät  der  Königin  Olga  ftehende  Nikolaus- 
Hege  für  blinde  Kinder  in  Stuttgart  ift  zwar  eine  Privatanftalt,  wird  jedoch 
gleich  der  Taubftummenanftalt  in  Winnenden  aus  Staatsmitteln  unterftützt  und 
hat  eine  beftiramte  Anzahl  von  Staatszöglingen,  deren  cs  gegenwärtig  6  find, 
gegen  angemefiene  Entfchädigung  aufzunehmen. 

Die  Anftalt  zählte  beim  Beginn  des  Schuljahrs  1882/83  36  Zöglinge,  23  männ¬ 
liche  und  13  weibliche,  von  welchen  30  der  evangelifchen  und  6  der  katho¬ 
lifchen  KonfelTion  angehören. 

Mit  der  Sophienpflege  in  Luftnau,  Oberamts  Tübingen,  und  mit  der  Er¬ 
ziehungsanftalt  in  Heiligenbronn  (f.  oben  B  III)  find  Privatanftalten  für 
Blinde  verbunden.  In  erfterer  Anftalt  befinden  fich  zur  Zeit  5  blinde  Kinder 
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1  Knabe  und  4  Mädchen,  evangelifch ,  in  letzterer  10  Kinder,  9  Knaben  und 
1  Mädchen,  fämmtlich  katholifch. 

Nach  den  eingegangenen  Berichten  beträgt  die  Zahl  der  nicht  in  Anftalten 
untergebrachten  blinden  Kinder  42. 

II.  Das  Blindenafyl  in  Gmünd,  ein  unter  der  Aufficht  der  K.  Kommiffion  für 
die  Erziehungshäufer  Behendes,  aus  der  Staatskaffe  unterftiitztes  Privatinftitut, 
ift  eine  Befchäftigungsanftalt  für  erwachfene  Blinde  jeden  Alters,  welche  gegen 
einen  jährlichen  Koftenbeitrag  theils  im  Anftaltsgebäude  verpflegt  und  befchäf- 
tigt  werden,  theils  in  der  Stadt  bei  Familien  untergebracht  find  und  nur  zur 
Arbeit  in  die  Anftalt  kommen,  theils  ganz  außerhalb  der  Anftalt  leben,  jedoch 
deren  Fiirforge  genießen. 

Im  Jahre  1882/83  ftanden  im  Verband  der  Anftalt  64  Blinde,  43  männlichen 
und  21  weiblichen  Gefchlechts.  Von  diefen  wohnten  im  Afyl  50  (31  männ¬ 
liche  und  19  weibliche),  waren  in  der  Stadt  untergebracht  6  (5  männliche  und 
1  weiblich)  und  erhielten  von  der  Anftalt  Arbeitsmaterial  und  theilweife 
Unterftiitzuugen  8  (7  männliche  und  1  weiblich).  Von  den  64  Pfleglingen 
gehören  an  der  evangelifchen  Konfeffion  50,  der  katholifchen  14,  dem  Neckar¬ 
kreis  24,  dem  Schwarzwaldkreis  11,  dem  Jagftkreis  17,  dem  Donaukreis  10, 
Hohenzollern  2. 

Das  Grundftocksvermügen  berechnete  fiel)  am  31.  März  1882  auf  133  361  M. 
58  Pf.;  die  laufenden  Ausgaben  betrugen  im  Etatsjahr  1880/81  18  769  JL  1  Pf. 
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lieber!  Mit 

über  die 

Verwaltung  der  Rechtspflege 


Königreich.  W ürttemberg 


während  des  Zeitraums 


vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1882. 


Herausgegeben  von  dem  Königlichen  Juftizminifterium. 
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Bericht  des  Juftizminifteriums 


betreffend 

die  Verwaltung  der  Rechtspflege 

in  dem  Zeitraum  vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1882. 


Stuttgart,  den  21.  März  1884. 


Euer  Königlichen  Majeftät 

habe  ich  über  die  Ergebuiff'e  der  Verwaltung  der  gelammten  ftreitigen  und  nichtftreitigen 
Rechtspflege  in  dem  Zeitraum  vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1882  unterthänigften 
Vortrag  zu  erftatten,  indem  ich  bemerke,  daß  von  dem  Jahre  1882  an  nunmehr  auch 
das  Gefehäftsjahr  der  Gerichts-  und  Amtsnotariate  mit  dem  Kalenderjahr  zufammen fällt. 

In  der  Organ  ifation  der  Behörden  und  in  dem  Verfahren,  fowie  in 
dem  etatsmäßigen  Perfonalftande  der  Beamten  find  in  dem  Jahre  1882  keine 
Aenderungen  eingetreten.  Nur  das  Kaffen-  und  Rechnungswefen  bei  den  Ge¬ 
richten  ift  feit  1.  April  1882  neu  geregelt.  Namentlich  erfolgt  feither  der  Einzug 
der  Gerichtskoften  in  Straffachen  regelmäßig  durch  die  Kaffenftellen  der  Gerichte, 
anftatt,  wie  vorher,  durch  die  Kameralämter.  Den  letzteren  werden  nur  noch  die¬ 
jenigen  Gerichtskoften  in  Straffachen  zum  Einzug  übergeben,  bei  welchen  die  Zahlungs¬ 
fähigkeit  des  Schuldners  erft  für  fpätere  Zeit  in  Ausficht  fteht. 

Betreffend  das  Prüflings wefen,  fo  haben  im  Jahre  1882  zwei  erfte  und 
zwei  zweite  höhere  Juftizdienftprüfungen  und  eine  Notariatsprüfung  ftattgefunden. 
Hiebei  haben  21  Kandidaten  die  erfte  höhere  Juftizdienftprüfung,  27  Kandidaten  die 
zweite  höhere  Juftizdienftprüfung  und  33  Kandidaten  die  Notariatsprüfung  erftanden. 

An  dem  Unterrichtskurs  für  Notariatskandidaten  haben  im  Jahre 
1881/82  33  Kandidaten  theilgenommen. 
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Die  Verwaltung  der  Rechtspflege  1882. 


Rechtsanwälte  find  zugelaffen  gewefen 

auf  31.  Dezember  1881 


bei 

dem 

Oberlandesgericht . 

12  .  . 

....  11 

11 

11 

Landgericht  Stuttgart  .... 

43 

....  43 

n 

11 

11 

Heilbronn  .... 

12  .  . 

....  12 

n 

11 

w 

Tübingen  .... 

13  .  . 

....  13 

11 

11 

11 

Rottweil  .... 

13  .  . 

....  13 

ii 

11 

11 

Ellwangcn  .  .  . 

12  .  . 

....  12 

ii 

11 

11 

Hall . 

8  .  . 

....  8 

ii 

11 

11 

Ulm . 

24  .  . 

....  25 

ii 

11 

11 

Ravensburg  .  .  . 

18  .  . 

....  18 

11 

11 

Amtsgericht 

Calw . 

1  .  . 

....  1 

ii 

11 

11 

Rottenburg  .  .  . 

1  .  . 

....  1 

ii 

11 

11 

Gmünd  .... 

1  .  . 

....  1 

ii 

V 

11 

Heidenheim  .  .  . 

1  .  . 

....  1 

ii 

11 

11 

Biberach  .... 

1  .  . 

....  1 

n 

11 

11 

Saulgau  .... 

—  .  . 

....  1 

1882 


im  Ganzen 
wurden  nemlich 


Im  Jahre 

neu  zugelaffen . 

wurde  die  Zulaffung  aufgegeben  von 
find  geftorben . 


IGO 


auf  31.  Dezember  1882: 


161. 


2, 

9 


wurde  bei  einem  anderen  Gericht  zugelaffen 


Die  Anwaltskammer,  welche  von  fämmtlichen  bei  den  württembergifchen 
Gerichten  zugelaffenen  Rechtsanwälten  gebildet  wird,  war  im  Jahre  1882  einmal  ver- 
fammelt  zur  Prüfung  und  Abnahme  der  von  Seiten  des  Vorftandes  für  das  Jahr  1882 
zu  legenden  Rechnung.  Der  Vorftand  der  Anwaltskammer  hielt  3  Sitzungen. 
Derfelbe  hatte  als  Ehrengericht  9  Fälle  zu  behandeln,  von  welchen  6  beendigt 
worden  und  3  unbeendigt  in  das  neue  Gefchäftsjahr  übergegangen  find.  Ferner 
wurden  von  dem  Vorftande  2  Gutachten  erftattet  und  waren  bei  demfelben  51  ße- 
fchwerden  gegen  Rechtsanwälte  und  Anträge  auf  Vermittlung  zwifchen  Rechtsanwälten 
und  ihren  Auftraggebern  anhängig,  von  welchen  41  erledigt  und  10  am  Schluß  des 
Jahres  1882  noch  in  Behandlung  gewefen  find. 

Die  Zahl  der  immatrikulirten  Notare  betrug  am  3 1 .  Dezember  1 882  — 
wie  am  Schluß  des  Vorjahres  —  10. 

Von  der  den  Ortsvorftehern  gefetzlich  eingeräumten  Befugnis,  die  Ueber- 
nahme  oder  Fortführung  des  denfelben  durch  das  Gefetz  übertragenen  Gerichts¬ 
voll  ziehersdien  ft  es  mit  Zuftimmung  der  bürgerlichen  Kollegien  abzulehnen,  ift 
im  Jahre  1882  in  noch  weiterem  Umfang  Gebrauch  gemacht  worden.  In  den  1911  Ge¬ 
meinden  des  Landes  haben  den  Gerichtsvollziehersdienft  beforgt: 


Ortsvorfteher . 

von  den  Gemeindebehörden 
wählte  Beamte 
gerichtlich  beftellte  Beamte 


ffe- 


am  31.  Dezember  1881 : 
1  374  (71,90%) 

534  (27,94%) 

3  (  0,16%) 


am  31.  Dezember  1882: 
1  169  (61,17%) 

739  (38,67%) 

3  (  0,16%). 


Die  Anlage  Ä 


enthält  die  im  Gebiete  der  Juftizgefetzgebung  und  Juftizverwaltung  im  Jahre  1882  er¬ 


gangenen  Gefetze,  Verordnungen  und 


Verfügungen. 
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Die  Anlage  B 

gibt  eine  Uebcrficht  über  das  KalTen-  und  Reclmungswcfen  des  Juftizdepartenients  in  dem 
Etatsjahr 


1.  April  1881 
81.  März  1882 


1.  April  1879  _ 
31.  März  1880 


J_.  April  1880  _ 
31.  März  1881  ' 


3  761  969  Jk  48  Pf.  3  757  004  Jk  37  Pf. 


3  995  069  Jk  48  Pf.  4  142  132  Jk  77  Pf. 


Der  Etat  war  berechnet  auf 

4  088  600  oll.  58  Pf. 

ausgegeben  und  bezieh¬ 
ungsweife  auf  Reft 
Vorbehalten  wurden  4  198  448 


M. 


Pf. 


alfo  mehr  109  847  M.  45  Pf. 

Ueberfcbreitungen  des  Etats  haben  hauptfächlich  ftattgefunden  in  dem  Etats¬ 
titel  für  Hilfsarbeiter  bei  den  höheren  und  niederen  Gerichten  und  bei  der  Staats- 
anwaltfchaft,  fodann  in  den  Etatstiteln  für  Kanzlei  ko  (len  bei  den  Amtsgerichten  und 
für  Kriminalkoften.  Diefelben  finden  ihre  Erklärung  auch  für  diefes  Etatsjahr,  wie 
für  das  vorangegangene,  wefentlich  darin,  daß  die  Einwirkung  der  durch  die  Reichs- 
juftizgefetze  veranlagten  Aenderungen  auf  den  Etat  auch  bei  Aufftellung  des  Etats 
für  das  Jahr  1881/82  fich  noch  nicht  ausreichend  hatte  überfehen  laffen. 

Die  Einnahmen  aus  der  Amtstätigkeit  der  Juftizbehörden 
betragen  in  dem  Etatsjahre  1.  April  1881  bis  31.  März  1882 
(bei  den  Notariats-  und  fonftigen  Sporteln  alten  Rechts,  Gelö- 
ftrafen  und  Konfiskationen  umfaßte  die  Rechnungsperiode  den 
dreizehnmonatlichen  Zeitraum  vom  1.  März  1881  bis  31.  März 
1882)  an 

Sporteln,  Geldftrafen  und  Konfis¬ 
kationen  .  1  245  499  M.  94  Pf. 


1.  April  1880: 
31.  März  1881: 

1  188  212  Jk  8  Pf. 


722  998  Jk  49  Pf. 
1911210  Jk  57  Pf. 


163  421  Jk  42  Pf. 


55  526  Jk  30  Pf. 
2  130  158  Jk  29  Pf. 


Gerichtskoften  in  bürgerlichen  Recbts- 
ftreitigkeiten  und  im  Konkursver¬ 
fahren  unter  Hinzurechnung  der  zu 
den  Kanzleikoftenkaffen  verein¬ 
nahmten  Schreibgebühren  (30325 M. 
44  Pf.) . 


514  912  M.  58  Pf. 


1  760  412  M.  52  Pf. 


Werden  hinzugerechnet  die  den 
lvameralämtern  zum  Einzug  übergebenen 
Uuterfuchungskoften  mit  .  .  . 

und  Gerichtsgebühren  in  Straf¬ 
fachen  mit . 


202  647  M.  80  Pf. 
118  357  M.  32  Pf. 


fo  ergibt  fich  eine  Einnahme  von 


2  081417  o%.  64  Pf. 


Grefchäftsthätigkeit  der  Behörden  des  Juftiz-  Departements 

im  Jahre  1882. 

1874:  1878:  1881:  Bei  dem  J  uftizrai  n  i  ft  er  i  u  m  fanden,  die  zahlreichen 

7069  8  918  10756  durchlaufenden  Gegenftände  nicht  gerechnet,  10  900  Akten¬ 

einläufe  ftatt,  welche  fämmtlieh  erledigt  worden  find. 
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1874: 


14308 

3  787 
9  937 
13724 
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Verwaltung  der  ordentlichen  ftreitigen  (Gerichtsbarkeit. 

A.  Gemeindegerichte. 

1878:  1881:  Die  Gefcliäfte  der  Gemeindegerichte,  beziehungsweife 

ihrer  Vorftände  find  in  Beilage  1 
nach  den  Amtsgerichtsbezirken  zufanimengeftellt. 

Bei  den  Vorftänden  der  Gemeindegerichte  waren  anhängig 


59  630  Schnldklagfachen .  59  984. 

Bei  den  Gemeindegerichten  waren  bürgerliche 
Rechts  ftreitigkeiten 

15034  9  548  angefalleu .  9  778, 

wurden  beendigt 

3917  2719  durch  Entfcheidung .  2  928 

10383  6  418  auf  andere  Weife .  6  474 

14300  9137  9  402, 

blieben  unbeendigt . .  376. 


B.  Amtsanwaltfchaften. 

Die  Gefcliäfte  der  für  die  gemeinen  Straffachen  beftellten 
Amtsanwälte  —  foweit  die  Amtsanwaltfchaft  nicht  von  den 
Staatsanwaltfchaften  der  Landgerichte  bcforgt  wurde  —  ergeben 
fich  aus  der  Ueberficht  Beilage  2. 

Sachen  diefer  Art  waren  im  Ganzen  anhängig: 


überjährige .  628 

diesjährige .  10  888 

10984  - - ~  1 1  516, 

10368  wurden  beendigt .  10  975, 

blieben  unbeendigt .  541. 


Die  von  den  Amtsanwälten  für  Forftrügefachen,  für  Zoll  - 
fra flächen,  für  Steuerftraffachen  und  für  Poftftraffachen  erforder¬ 
ten  Nachweifungen  befchränken  fich  auf  die  Angabe  der  Zahl 
derjenigen  von  ihnen  behandelten  Fälle,  in  welchen  das  Haupt- 
verfahren  eröffnet,  beziehungsweife  ein  Strafbefehl  erlaffen 
worden  ift. 

Solche  Fälle  wurden  ermittelt 

12  861  hei  Forftrügefachen .  10  884, 

61  bei  Steuerftraffachen .  38, 

bei  Zollftraffacheu .  — 

bei  Poftfachen . 

Ueber  die  Gefchäfte  bei  den  Amtsgerichten,  bei  den  Land¬ 
gerichten,  bei  dem  Oberlandesgericht,  fowie  bei  den  Staats¬ 
anwaltfchaften  der  Landgerichte  und  bei  der  Oberftaatsanwalt- 
fchaft  geben  die  allgemeine  Ueberficht 

Beilage  3 

und  die  behinderen  Darftellungen 

Beilagen  4  und  5 

Auskunft. 

Aus  dielen  Beilagen  habe  ich  Nachftehendes  unterthänigft 
hervorzuheben. 
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1874:  1878:  1881: 

—  -  82  334 

—  80 174 

-  -  22  987 


2  752 


431 

692 

1 123 


1518  3  051  568 

1881: 

11895 

5  047 
4  649 

4  972 
4  890 

11  797 
10  792 
967 
927 
22  783 
21  258 


11337 


11798  (80,47  %) 
2  864  (19,53  %) 


146 

15 


C.  Amtsgerichte. 

1.  Civil  fachen. 

Es  find  anhängig  geworden : 

Mahnfachen . 

Zahlungsbefehle  wurden  ertheilt . 

Gewöhnliche  Prozeße,  Urkundenprozeffe,  Entmündig¬ 
ungsverfahren  ,  Aufgebotsverfahren ,  Arrefte  und 

einftweilige  Verfügungen  . 

Zwangsverfteigerungen  von  Gegenftänden  des  un¬ 
beweglichen  Vermögens . 

Konkursfachen  waren  anhängig: 


überjährige . 303 

diesjährige . 579 


wurden  beendigt . 

blieben  unbeendigt . 

Konkursverfahren  find  im  laufenden  Jahre  „eröffnet“ 
worden  . 


80  060, 
78  589. 


24018, 

2324, 


882, 

647, 

235; 

484. 


2.  Straf  fachen. 


Strafbefehle  in  Forftriigefachen  find  ergangen  .  .  10102. 


Anhängig  waren : 

a)  Privatklagefachen .  5629, 

darunter  diesjährige  ....  5 107 

b)  Anträge  auf  Erlaß  von  Strafbefehlen  mit 

Ausfchluß  der  Forftriigefachen  ...  4814, 

darunter  diesjährige  ....  4724 

c)  Anklagefachen  wegen  Vergehen  und 

Uebertretungeu .  12  327, 

darunter  diesjährige  ....  11  174 

d)  Vorunterfuchungen .  992, 

darunter  diesjährige  ....  918 


a — d  Unterfuch ungen  zufammen  .  .  23  762, 

darunter  diesjährige  ....  21  923 

Einzelne  richterliche  Anordnungen,  insbefondere  in  Folge 
von  Anträgen  der  Staatsanwaltfchaft  auf  Vornahme  richterlicher 
Unterfuchungshandlungen,  waren  zu  treffen  .  .  .  12  796, 

Durch  die  Amts-  und  Schöffengerichte  wurden,  abgefehen 
von  denjenigen  Verurtheilungen ,  bezüglich  deren  es  bei  der 
Erlaffung  der  Strafbefehle  bewendete,  in  erfter  Inftanz  Perfonen 

verurtheilt .  12  549  (80,33%) 

freigefprochen .  3  072  (19,67  %) 

In  den  bei  den  Amts-  und  Schöffengerichten  durch  Straf¬ 
befehl  oder  Urtheil  in  der  Inftanz  erledigten  Straffachen  haben  lieh 
Befclmldigte  in  Unterfuch ungshaft  befunden  in  der  Dauer  von 

mehr  als  30  Tagen . 142, 

mehr  als  60  Tagen .  11, 

mehr  als  90  Tagen .  2. 
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1881: 


2  589 
241 
299 

3  132 
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D.  Landgerichte. 

1 .  Civilfachen. 

Bürgerliche  Rechtsftreitigkeiten  wurden  anhängig: 

a)  in  erfter  Inftauz: 

vor  den  Civilkammern : 

gewöhnliche  Prozeße,  Urkundenprozeße,  Arrefte  und 

einftweilige  Verfügungen .  2  638, 

Ehe-  und  Entmündigungsfachen .  276, 

vor  der  Kammer  für  Handelsfachen  in  Stuttgart  375, 

im  Ganzen  ...  3  289. 

b)  in  der  Berufungsiuftanz : 

gewöhnliche  Prozeße  und  Urkundenprozefle  .  593. 


2.  Straffache  n. 

Anträge  und  Anzeigen  wurden  von  der  Staats¬ 
anwaltschaft  ohne  weiteres  Verfahren  zuriiekgewiefen 


3  051  oder  an  die  zuftändigen  Behörden  abgegeben  .  .  3  476. 

Vorverfahren 

waren  anhängig :  darunter 

Vorunterfuchungen 

2  283  697  überjährige  .  .  2  204  377, 

19  678  2  325  diesjährige  .  ,  19  416  2  336, 

21  961  3  022  21  620  2  713, 

19  764  2  606  wurden  beendigt  ....  19  621  2  228, 

2 197  416  blieben  unbeendet  ...  1  999  485. 

Hauptverfahren  in  erfter  Inftanz 
vor  den  Schwurgerichten 

296  waren  anhängig .  313, 

285  wurden  beendigt .  288, 

11  blieben  unbeendigt .  25. 

vor  den  Strafkammern 

3  679  waren  anhängig . 4  174, 

3  046  wurden  beendigt .  3  495, 

633  blieben  unbeendigt .  679. 

Berufungen 

733  waren  anhängig .  898, 

670  wurden  beendigt .  803, 

63  blieben  unbeendigt .  95. 

Perfonen  wurden  verurtheilt-  freigefprochcu : 

von  den  Schwurgerioh- 

265  (82,55%),  56  (17,45%)  teil .  274  (83,54%)  54  (16,46%) 

von  den  Strafkammern 


3  439  (91,05%),  338  (  8,95%)  in  erfter  Inftanz  .  3  769  (90,34%)  403  (  9,66%) 

Es  wurden  drei  Todesurtheile  gefällt:  gegen  Johann  Georg  Stoll  von 
Sigmarswangen,  Oberamts  Sulz,  gegen  Jakob  David  Reichardt  von  Entringen, 
Oberamts  Herrenberg,  und  gegen  Leonhard  Ileßelmaier  von  Heilberg,  Gemeinde¬ 
bezirks  Bühlerthanu,  Oberamts  Elhvangen,  fämmtlich  wegen  Mords.  Die  gegen 
Stoll  erkannte  Todesftrafe  wurde  von  dem  Staatsminifterium  im  Vollmachtsnamen 
Eurer  Königlichen  Majeftät,  die  gegen  Heßelmaier  erkannte  Todesftrafe  durch 
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die  Gnade  Eurer  Königlichen  Majeftät  in  lebenslängliche  Zuchtbausftrafe  ver¬ 
wandelt.  Die  gegen  Reicbardt  erkannte  Todesftrafe  wurde,  nachdem  Eure  Maje¬ 
ftät  auf  meinen  unterthänigften  Vortrag  einer  Begnadigung  nicht  ftattgegeben  haben, 
mittelft  Enthauptung  vollzogen. 

In  den  bei  den  Landgerichten  durch  Urtheil  erfter 
Inftanz  erledigten  Straffachen  befanden  fich  Befchuldigte 


1881: 

in  Unterfuchungshaft  in  der  Dauer  von: 

740 

mehr  als  30  Tagen . 

.  .  735, 

214 

mehr  als  60  Tagen . 

179 

mehr  als  90  Tagen . 

.  .  111, 

89 

mehr  als  180  Tagen . 

.  .  12, 

6 

mehr  als  1  Jahr  . 

— 

E.  Oberlandesgericht. 

1 .  Civilfachen. 


In  der  Berufungsinftanz  wurden  gewöhnliche  Prozeße, 
Urkundenprozelle,  Ehe-  und  EntmündigungsprozelTe 


283 

anhängig . 

ßefehwerden  in  bürgerlichen  Rechtsftreitigkeiten  und 

230, 

34 

in  Konkursverfahren  wurden  anhängig  .... 

2.  Straffachen. 

Re  vifionen 

49, 

20 

waren  anhängig  . . 

23, 

19 

wurden  erledigt . 

21, 

1 

blieben  unerledigt . 

Urtheile  ergiengen  auf 

2. 

4 

Aufhebung  des  vorinftanzlichen  Urtheils  .  . 

5, 

10 

Verwerfung  der  Revifion  ........ 

Befchwerden 

12. 

54 

waren  anhängig . 

57, 

48 

wurden  beendigt . 

52, 

6 

blieben  unbeendigt . 

Von  der  Zahl  der  durch  Entfcheidung  erledigten  Be¬ 
fchwerden  wurden 

5. 

10 

für  begründet  erklärt  .  .  . 

15, 

36 

für  unbegründet  erklärt  ....... 

Anträge  auf  Erhebung  der  öffentlichen  Klage 

37. 

5 

(§.  170  der  Strafprozeßordnung)  wurden  geftellt 
welche  fämmtlich  für  nicht  begründet  erklärt 
worden  find. 

7, 

II. 


Verwalt  ting-  der  niclitftreitigen 


Gerichtsbarkeit. 


A.  Die  Gerichts-  und  Amtsnotare 

Beilage  fl 


hatten  in  dem  Jahre  1882  Inventuren  und 

Theilungen : 

zu  erledigen .  42  944 

wurden  erledigt .  41  026 

blieben  unerledigt .  1  918 


Vormundfchafts- 
Rechnungen : 

20  568 

20  456 

112. 


64 


Die  Verwaltung  der  Rechtspflege  1882. 


Die  Zahl  der  privatim  errichteten  Zubringensinventuren  und  Theilungen 
betrug  4311. 

Als  gefonderte  Ausgaben  für  die  Zwecke  des  Notariatsinftituts  im  Etatsjahr 
1881/82  find,  abgefehen  von  den  Penfionen  und  Gratialien  für  Notare,  hervorzuheben: 

Befoldungeu .  340  039  Jh.  94  Pf. 

Kanzlei-  und  lleifekoftenaverfa  187  179  „  43  ,, 

Affiftenzkoften .  5  158  „  33  „ 

Notariatsunterrichtskurs  .  .  8  575  „  —  „ 

540  952  M.  70  Pf. 

Die  Einnahme  an  Notariatsfporteln  belief  fielt  in  der  13  monatlichen  Periode 
vom  1.  März  1881  bis  31.  März  1882  auf  .  604  624  M.  8  Pf. 


B.  Bei  den  Amtsgerichten 

Beilage  7 

waren  im  Jahre  1882  Vormundfchaftsrechnungen 

zu  revidiren  .  .  .  22  971,  abzuhören  ....  25  830, 

wurden  revidirt .  .  21  038,  wurden  abgehört .  .  21  383, 

blieben  riickftändig  1  933,  blieben  rückftändig  4  447. 


C.  Die  Civilkammern  der  Landgerichte 


hatten  im  Jahre  1882 


Beilage  8 


zu  erledigen  . 
wurden  erledigt  . 
blieben  rückftändig 


Inventuren 
und  Ehe  vertrüge  : 

.  .  3, 


h 


2 


Theilungen : 

24, 

13, 

11. 


Von  den  zu  beauffichtigendeu  60  Kuratelen  und  Admiuiftrationen 

10  auf. 


Kuratel-  und  Adminiftrationsrecknun 
waren  zu  revidiren  .  .  57, 

wurden  revidirt  .  .  .  47, 

blieben  zu  revidiren  .  .  10, 


gen 

abzuhören 

abgehört 

abzuhören 


67, 

52, 

15. 


hörten 


Zur  Ergänzung  der  oben  gegebenen  Darftellung  der  Gefchäfte  der  Gerichte 
im  Gebiete  der  ftreitigen  Gerichtsbarkeit  im  Jahre  1882  lege  ich  Eurer  König¬ 
lichen  Majeftät  noch  eine  vergleichende  Uebcrficht  über  die  Gefckäftsthätig- 
keit  der  Gerichte  in  Bezug  auf  eigentliche  Prozeßfachen  (Civilprozeffe  zuzüglich 
der  Entmündigungsverfahren,  Konkurs-  und  Strafprozeßfachen)  während  der  letzten 
10  Jahre  unterthänigft  vor. 
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Erledigungen: 

I.  Inftanz .  3  974  4  315  4  390  4  520  4  634  4  729  2  592  3  456  3  779  3  023 

II.  Inftanz .  372  332  312  337  354  458  261  348  551  441 

4  346  4  647  4  702  4  857  4  988  5  187  2  853  3  804  4  330  3  464 
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Wie  diefe  Zufammenftellung  ergibt,  hat  im  Jahre  1882  der  Gefchäftsanfall 
im  Civilfach  hei  den  Amtsgerichten  und  bei  den  Landgerichten  und  der  Gefchäfts¬ 
anfall  im  Straffacb  bei  den  Landgerichten  und  bei  den  Staatsanwaltfchaften  der- 
felben  zugenommen ;  dagegen  hat  bei  den  Amtsgerichten  der  Gefchäftsanfall  in 
Strafprozeßen  in  etwas  und  die  Zahl  der  angefallenen  Konkursverfahren  gegenüber 
derjenigen  des  Vorjahrs  abermals  namhaft  abgenommen.  Bei  dem  Oberlandes¬ 
gericht  ift  der  Gefchäftsanfall  im  Civilfach  etwas  kleiner,  im  Straffach  etwas  größer 
geworden. 

Die  Erledigungen  und  die  Rückftände  im  Konkursverfahren  und  im  Straf¬ 
verfahren  ftehen  im  Allgemeinen  im  normalen  Verhältnis  zu  dem  Anfall.  Im  Civil¬ 
fach  wird  zufolge  der  im  Reichsjuftizamte  für  die  einfchlägige  Statiftik  aufgeftellten 
Formulare  die  Zahl  der  Erledigungen  und  der  Rückftände  nicht  mehr  erhoben. 

Ehrfurchtsvoll 


Fabel*. 


Anlage  A. 


Verzeichnis 


der 


Gefetze,  Verordnungen  und  wichtigeren  Normalverfügnngen, 


welche  in  der  Zeit 


I. 

Deutfclie  Reiclisgefetze,  Kaiferliche  Verordnungen 
und  Bekanntmachungen  von  Beichsbehörden. 

Seite 

Konfular vertrag  zwifchen  dem  Deutfchen  Reich  und  Griechenland.  Vom 

26.  November  1881  .  101 

Konfularvertrag  zwifchen  dem  Deutfchen  Reich  und  Brafilien.  Vom 

10.  Januar  1882  .  69 

Bekanntmachung,  betr.  die  Uebereinkunft  mit  den  Niederlanden  wegen 

gegenfeitigen  Schutzes  der  Waarenzeichen.  Vom  19.  Januar  1882  5 

Bekanntmachung,  betr.  die  Uebereinkunft  mit  Rumänien  wegen  gegen¬ 
feitigen  Markenfchutzes.  Vom  27.  Januar  1882  .  7 


II. 


A.  Gefetze. 

—  0  — 


B,  Königliche  Verordnungen. 

K.  Verordnung,  betr.  die  Dienftkautionen  der  Staatsbeamten.  Vom 
1.  November  1882  . 


Regienings-Bi. 
vom  Jahr  1882 
Seite 


365 


C.  Mormalverfiigungen 

a)  d es  J u f t i z m  i  n  i  ft  e r i u m s  a  1 1  e i  n. 


Verfügung,  betr.  die  veränderte  Eintheilung  des  Gerichtsnotariatsbezirks 
Marbach  und  des  Amtsnotariatsbezirks  Großbottwar.  Vom  30.  De¬ 
zember  1881 . 
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Bekanntmachung,  betr.  die  RetTfortverhältniffe  der  Militärbehörden  bei  der Begierwigs-Bi. 
Pfändung  des  Dienfteinkommens  und  der  Penfionen  der  Offiziere Seite 1882 
und  Militärbeamten.  Vorn  31-  ^>ezbr.  issi  o 

Verfügung,  betr.  die  Vornahme  von  Durchfuchungen  in  den  Grenzgebieten 

zwifchen  Württemberg  und  Preußen.  Vom  20.  März  1882  ...  95 

Bekanntmachung,  betr.  die  Bellbrt verbal tnilTe  der  Militärbehörden  bei  der 
Pfändung  des  Dienfteinkommens  und  der  Penfionen  der  Offiziere 
und  Militärbeamten.  Vom  27.  März  1882  . 


Bekanntmachung,  betr.  die  Vollftreckbarkeit  der  Civilurtheile  württember- 
gifcher  Gerichte  im  Gebiete  des  Königreichs  Ungarn  und  ungari- 
fcher  Gerichte  in  Württemberg.  Vom  22.  November  1882 
Bekanntmachung,  betr.  die  Einrichtung  von  Strafregiftern  und  die  wechfel- 
feitige  Mittheilung  der  Strafurtheile.  Vom  19.  Dezember  1882  .  . 


97 


459 


492 


Wiirtt.Gericlits- 

Bekanutmachung,  betr.  die  Behandlung  des  Poftportowefens  in  Dienft-Bla%efted  XX 

angelegenheiten.  Vom  12.  Januar  1882  .  33 

Verfügung,  betr.  die  Ueberweifung  Verurtheilter  an  die  Landespolizeibehörde 

gemäß  §  362  des  St.G.B.  für  das  Deutfche  Reich.  Vom  2.  Februar  1882  49 

Bekanntmachung,  betr.  die  Ertheilung  amtlicher  Befcheinigungen  über 

belgifches  Recht.  Vom  24.  Februar  1882  .  81 

Bekanntmachung,  betr.  die  Behandlung  des  Poftportowefens  in  Dienftan- 

gelegenheiten.  Vom  1.  März  1882  .  87 

Bekanntmachung,  betr.  die  Befetzung  der  für  Militäranwärter  ausfchließ- 
lich  oder  in  Konkurrenz  mit  anderen  Perfonen  vorbehaltenen  Stel¬ 
len  im  Civil ftaatsdienfte.  Vom  13.  März  1882  .  97 

Bekanntmachung,  betr.  die  Inftruktion  für  die  Wachen  in  Hinficht  der 
von  ihnen  vorzunehmenden  Verhaftungen  und  vorläufigen  Feft- 

nalimen.  Vom  30.  März  1882  .  113 

Verfügung,  betr.  die  Behandlung  der  Gerichtskoften  in  bürgerlichen  Rechts- 

ftreitigkeiten  und  im  Konkursverfahren.  Vom  20.  März  1882  .  .  129 

Verfügung,  betr.  die  Behandlung  des  Sportelwefens  bei  den  Juftizbehörden. 

Vom  21.  März  .  132 

Verfügung,  betr.  die  Behandlung  der  Gerichtskoften  in  Straffachen.  Vom 

22.  März  1882  .  182 

Verfügung,  betr.  die  der  Staatsanwaltfchaft  obliegenden  Mittheilungen 
an  die  zur  Erlaffung  von  Strafverfügungen  und  Strafbefcheiden  zu- 
ftändigen  Polizei-  und  Verwaltungsbehörden.  Vom  23.  März  1882  250 

Bekanntmachung,  betr.  die  von  den  Gerichtsfehreibern  aufgenommenen 

Wechfelprotefte.  Vom  22.  April  1882  .  257 

Verfügung,  betr.  die  gerichtlichen  Straffachen  gegen  Wehrpflichtige,  Mili¬ 
tärpflichtige,  Perfonen  des  Beurlaubtenftandes  und  Erfatzreferviften 

erfter  Klaffe.  Vom  3.  Mai  1882  .  273 

Bekanntmachung,  betr.  die  Bezeichnung  der  Vertreter  der  Parteien  bei 
Abfaflüng  der  Urtheile  in  bürgerlichen  Rechtsftreitigkeiten.  Vom 

30.  Mai  1882  .  305 

Bekanntmachung,  betr.  die  Anträge  auf  Auslieferung  flüchtiger  Verbrecher 

aus  dem  Ausland.  Vom  18.  Juni  1882  .  321 

Verfügung,  betr.  den  Transport  von  Gefangenen  aus  andern  Staaten  nach 

Württemberg.  Vom  28.  Juni  1882  .  337 
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WUrtt.Gerichts- 

Verfüguug,  betr.  die  Nachweifungen  über  die  Dienftreifeu  der  Beamten1$la,tseitcd 
der  Gerichte  und  der  Staatsanwaltfchaft.  Vom  29.  Juni  1882  .  .  338 

Verfügung,  betr.  die  Vorbereitung  für  den  höheren  Juftizdienft.  Vom 

I.  Juli  1882  .  353 

Bekanntmachung,  betr.  die  fportelfreie  Ausftellung  von  Zeugniffen  behufs 

Feftftellung  der  penfionsberechtigteu  Dienftzeit.  Vom  28.  Juli  1882  369 

Bekanntmachung,  betr.  die  Einrichtung  von  Strafregiftern  und  die  wecbfel- 

feitige  Mittheilung  der  Strafurtheile.  Vom  26.  September  1882  .  434 

Bekanntmachung,  betr.  die  auf  Eidesabnahmen  und  eidliche  Vernehmungen 
in  Großbritannien  und  Irland  fowie  in  den  englifchen  Kolonien  und 
Befitzungen,  gerichteten  Erfuclmngsfchreiben  der  Gerichte.  Vom 

3.  Oktober  1882  .  449 

Bekanntmachung,  betr.  die  Vorbereitung  für  den  höheren  Juftizdienft. 

Vom  6.  Oktober  1882  .  452 

Verfügung,  betr.  die  EntlaHung  der  auf  gerichtliche  Anordnung  oder  aus 
Strafanftalten  in  die  Staatsirrenanftalten  eingelieferten  Perfonen. 

Vom  10.  Oktober  1882  .  452 

Verfügung,  betr.  die  dienftliche  Verpflichtung  der  Amtsanwälte.  Vom 

II.  Oktober  1882  454 

Verfügung,  betr.  die  Dienftvorfchriften  für  die  Staatsanwaltfchaft,  fowie 

die  Führung  der  Liften  und  die  Vorlegung  der  Ueberfichten  über  die 
Gefchiifte  der  ftreitigen  Gerichtsbarkeit.  Vom  11.  Oktober  1882  .  454 

Bekanntmachung,  betr.  die  Einrichtung  von  Strafregiftern  und  die  wechfel- 

feitige  Mittheilung  der  Strafurtheile.  Vom  7.  November  1882  .  .  481 

Verfügung,  betr.  die  Ladung  der  Schöffen  zu  den  Gerichtsfitzungen.  Vom 

8.  Dezember  1882  .  497 

Bekanntmachung,  betr.  die  zur  Hebung  von  nichtmilitärifchen  Verlaßen-  Rand  xxi 
fchaften  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  erforderlichen 

Urkunden.  Vom  23.  Dezember  1882  .  2 

Verfügung,  betr.  die  Führung  der  Liften  und  die  Vorlegung  der  Ueber¬ 
fichten  über  die  Gefchiifte  der  ftreitigen  Gerichtsbarkeit.  Vom 
28.  Dezember  1882  .  7 

b)  des  Ju  fti  zm  i  n  ift  er  i  u  m  s  gern  ein  fchaftlich  mit  andern  Minifterien. 

Regiernngs-Rl. 

Verfügung  fämtlicher  Minifterien,  betr.  die  Bezeichnung  der  frankirtenvom  1882 
Poftfendungen  öffentlicher  Behörden.  Vom  3.  Februar  1882  .  .  75 

Verfügung  der  Minifterien  der  Juftiz  und  des  Innern,  betr.  die  Unter¬ 
bringung  und  Verpflegung  der  von  Gefangenen  in  einer  Strafauftalt 
oder  in  einem  Unterfuchungsgefängnis  geborenen,  fowie  der  mit 
ihren  Eltern  zur  Haft  gebrachten  Kinder.  Vom  14.  März  1882  .  80 

Bekanntmachung  der  Minifterien  der  Juftiz,  der  auswärtigen  Angelegen¬ 
heiten  und  des  Innern,  betr.  die  Ausdehnung  des  zwifchen  dem 
Norddeutfchen  Bunde  und  Italien  am  21.  Dezember  1868  abge- 
fchloffenen  Konfularvertrags  auf  das  Gebiet  des  Deutfchen  Reichs. 

Vom  23.  März  1882  .  113 

Bekanntmachung  derfelben  Minifterien,  betr.  die  Ausdehnung  des  zwifchen 
dem  Norddeutfchen  Bunde  und  Spanien  am  22.  Februar  1870  ab- 
gefchloffenen  Konfularvertrags  auf  das  Gebiet  des  Deutfchen  Reichs. 

Vom  23.  März  1882  .  132 
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Bekanntmachung  der  Minifterien  der  Juftiz,  der  auswärtigen  Angelegen- Kegienmgä-Bi. 
beiten,  Abtheilung  für  die  Verkehrsanftalten,  des  Innern,  des  Kriegs- '  °m Seite  18S2 
wefens  und  der  Finanzen,  betr.  die  Einrichtung  von  Strafregiftern 
und  die  wechfelfeitige  Mittheilung  der  Strafurtheile.  Vom  18.  Sep¬ 
tember  1882  .  271 

Verfügung  derfelben  Minifterien,  betr.  die  Einrichtung  von  Strafregiftern 
und  die  wechfelfeitige  Mittheilung  der  Strafurtheile.  Vom  18.  Sep¬ 
tember  1882  . • . 298 

Bekanntmachung  fämtlicher  Minifterien,  betr.  die  Beftimmungen  über  die 
Aufteilung  der  Militäranwärter  im  Civilftaatsdienfte.  Vom  21.  Sep¬ 
tember  1882  .  231 

Verfügung  der  Minifterien  der  Juftiz  und  der  Finanzen,  betr.  die  Voll-württ.Gerichts- 
ftreckung  der  von  den  Juftizbehörden  verfügten  Vermögensftrafen  ’  Seite 
und  zuerkannten  Bußen.  Vom  21.  März  1882  .  142 


s°  "•  Summarilche  Ueberlicht 

der 

^Vusgaben  für  das  Juftizdepartement 

in  dem  Rechnungsjahre 

1.  April  1881  bis  31.  März  1882 


und  Vergleichung  derfelben  mit  den  Etatsfätzen. 


Etatsfätze 

gegen  den  Etat 

Rubriken 

für 

AUBgaueu 

1881—1882 

mehr 

weniger 

Jk 

Pf. 

jk 

Pf. 

cMs. 

Pf. 

cMd. 

Pf. 

I.  Minifterium  und  Kollegien  .  . 

1  335  023 

58 

1  319  456 

16 

— 

— 

15  567 

42 

II.  Amtsgerichte  und  Notariate. 

1  312  722 

— 

1  341  593 

80 

28  871 

80 

— 

— 

III.  Gerichtliche  Strafanftalten 

Staatszufchuß  für  diefelben  .  . 

und  außerordentlicher  Aufwand 

603  975 
32  0U0 

— 

1 630  1401) 

27 

— 

- 

5  834 

73 

IV.  Kriminalkoften . 

790  800 

— 

896  250 

— 

105  450 

— 

— 

— 

V.  Reife-  und  Umzugskoften  .  . 

6  700 

— 

7  007 

80 

307 

80 

— 

- 

VI.  Dispofitionsfonds . 

4  000 

— 

4  000 

— 

— 

— 

— 

— 

VII.  Gefängnis  des  Juftizgebäudes 
in  Stuttgart . 

3  380 

— 

— 

— 

•  — 

— 

3  380 

— 

Summe  .  .  . 

4  088  600 

58 

4  198  448 

03 

134  629 

60 

24  782 

15 

ib  das  Minus 

24  782 

15 

Reft 

Ueberfchreitung 

109  847 

45 

')  Worunter  auf  Reft  Vorbehalten  32  000  Jk. 
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Beil.  1. 


Ueberficlit  der  (Melinite  der  Gemeiiidegericlite. 


Amtsgerichts¬ 

bezirke 

Schuldklagfachen 
waren  anhängig 

Bürgerliche 

Rcchtsftreitigkeiten 

Amtsgerichts¬ 

bezirke 

Schuldklagfachen 
waren  anhängig 

Bürgerliche 

Rech  tsftreitigkei  teil 

wurden  beendet 

Wieben  unbe- 

enclet 

fielen 

an 

wurden  beendet 

Wieben  unbe- 
endet 

fielen 

an 

durch  Ent- 

fcheidung 

auf andere 

Weife 

im 

Ganzen 

w  CI 

ff  £ 

W  * 

£  -C 

-5  «2 

aufandere 

Weife 

ff 

© 

ff  N 
ff  c 

ci 

O 

Aalen  .  .  . 

685 

141 

37 

103 

140 

1 

Maulbronn .  . 

1  054 

102 

23 

72 

95 

7 

Backnang  .  . 

866 

148 

20 

127 

147 

1 

Mergentheim  . 

422 

130 

27 

99 

126 

4 

Balingen  .  . 

1  127 

187 

96 

91 

187 

— 

Miinfingen  .  . 

266 

82 

48 

32 

80 

2 

Befigheim  .  . 

751 

98 

35 

61 

96 

2 

Nagold  .  .  . 

937 

107 

44 

60 

104 

3 

Biberach  .  . 

1  159 

165 

25 

140 

165 

— 

Neckarfulm  . 

1404 

193 

36 

155 

191 

2 

Blaubeuren 

211 

25 

10 

15 

25 

— 

Neresheim  . 

215 

60 

19 

41 

60 

— 

Böblingen  . 

546 

135 

25 

108 

133 

2 

Neuenbürg .  . 

864 

77 

20 

57 

77 

— 

Brackenheim  . 

579 

75 

32 

41 

73 

2 

Nüi  fingen  .  . 

335 

63 

15 

47 

62 

1 

Calw  .  .  . 

767 

84 

26 

50 

76 

8 

Oberndorf.  . 

509 

80 

20 

59 

79 

1 

Cannftatt  .  . 

1  131 

176 

51 

124 

175 

1 

Oehringen  .  . 

901 

232 

31 

192 

223 

9 

Crailsheim .  . 

362 

119 

22 

96 

118 

1 

Ravensburg  . 

1  260 

204 

49 

117 

166 

38 

Ehingen  .  . 

582 

119 

45 

69 

114 

5 

Reutlingen.  . 

2  767 

300 

41 

259 

300 

— 

Eil  wangen 

692 

107 

31 

69 

100 

7 

Riedlingen  .  . 

431 

53 

12 

41 

53 

Eßlingen  .  . 

2  425 

361 

96 

249 

345 

16 

Rottenburg 

1457 

132 

35 

97 

132 

— 

Freudenftadt  . 

924 

216 

62 

153 

215 

1 

Rottweil  .  . 

2  204 

205 

37 

167 

204 

1 

Gaildorf  . 

446 

53 

8 

44 

52 

1 

Saulgan .  .  . 

2394 

126 

31 

69 

100 

26 

Geislingen  .  . 

653 

108 

44 

64 

108 

— 

Schorndorf 

487 

52 

18 

33 

51 

1 

Gmünd  .  .  . 

1  505 

110 

19 

90 

109 

1 

Spaichingen  . 

959 

83 

34 

47 

81 

2 

Göppingen .  . 

988 

211 

50 

160 

210 

1 

Stuttgart,  Stadt 

3  424 

1  508 

584 

823 

1  407 

101 

Hall  .... 

742 

108 

11 

93 

104 

4 

Stuttgart,  Ami 

1318 

148 

55 

82 

137 

11 

Heidenheim 

883 

109 

29 

78 

107 

2 

Sulz  .... 

322 

56 

19 

37 

56 

— 

Heilbronn  .  . 

3  938 

642 

201 

426 

627 

15 

Tettnang  . 

325 

62 

16 

35 

51 

11 

Herrenberg 

363 

37 

9 

28 

37 

— 

Tübingen  .  . 

973 

188 

99 

88 

187 

1 

Horb  .... 

302 

71 

17 

54 

71 

— 

Tuttlingen  .  . 

1042 

119 

47 

71 

118 

1 

Kirchheim  . 

460 

137 

55 

81 

136 

1 

Ulm  .... 

1  858 

311 

162 

131 

293 

18 

Künzelsau  .  . 

277 

81 

39 

42 

81 

— 

Urach  .  .  . 

836 

146 

32 

114 

146 

— 

Langenburg  . 

374 

59 

10 

47 

57 

2 

Vaihingen  .  . 

526 

41 

13 

28 

41 

— 

Laupheim  .  . 

690 

91 

19 

26 

45 

46 

Waiblingen 

689 

95 

31 

60 

91 

4 

Leonberg  .  . 

756 

110 

30 

80 

110 

— 

Waldfee  .  . 

292 

117 

26 

86 

112 

5 

Leutkirch  .  . 

281 

74 

10 

64 

74 

— 

Wangen  .  . 

233 

63 

5 

57 

62 

1 

Ludwigsburg  . 

1374 

209 

41 

167 

208 

1 

Weinsberg.  . 

919 

115 

38 

74 

112 

O 

O 

Marbach  .  . 

822 

96 

31 

65 

96 

— 

Welzheim  .  . 

500 

66 

25 

39 

64 

2 

27  861 

4  462 

1236 

3  105 

4  341 

121 

32  123 

5  316 

1  692 

3  369 

5  061 

255 

27  861 

4  462 

1  236 

3105 

4  341 

121 

59  984 

9  778 

2  928 

6  474 

9  402 

376 
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Gcfcliiiftc  der  Amtsanwaltfcliafteii  in  gemeinen  Straffachen. 


Amtsanwalt- 

ichaft 

Sachen  waren 
anhängig 

Es  wurden  beendet 

Ünbeendet 

Bemerkungen 

Anzeigen 
n.  Anträge 
durch 

Vorverfahren  durch 

G 

o> 

N 

C 

cs 

blieben 

o  A-ä 

jf-g  60  C 

_  ^ 

•“  s-  O  ■£ 

.  u  v 

£  -.e1 r  - 

?c  d 

5  S  cts 

-  >  G 

O 

"C, 

•p 

a> 

-O 

& 

diesjährige 

im  Ganzen 

bc 

"3 

s 

Befchluß  des 

Amtsgerichts, 

das  Hauptver¬ 

fahren  nicht  zn 
eröffnen 

Befchluß  des 

Amtsgerichts, 

das  Hauptver- 

|  fahren  zn  er¬ 

löffnen  od. durch 
Strafbefehl  | 

Zuriick- 

weifung 

05  G 
35 
05  — ; 
CZ  rp  £ 

d 

Aalen  .  .  . 

7 

194 

201 

9 

10 

43 

1 

130 

193 

8 

_ 

Backnang  .  . 

11 

246 

257 

8 

26 

45 

_ 

167 

246 

11 

— 

Balingen  .  . 

9 

303 

312 

3 

31 

52 

4 

206 

296 

16 

— 

Befigheiin  .  . 

6 

142 

148 

6 

18 

32 

_ 

87 

143 

5 

_ 

Biberacli  .  . 

16 

235 

251 

5 

27 

44 

1 

165 

242 

9 

_ 

Blaubeuren.  . 

2 

191 

193 

3 

25 

48 

1 

113 

190 

3 

_ 

Böblingen  .  . 

13 

199 

212 

17 

26 

88 

2 

125 

208 

4 

_ 

Brackenheini  . 

6 

114 

120 

2 

14 

34 

2 

65 

117 

3 

— 

Calw  .... 

8 

110 

118 

3 

8 

30 

_ 

68 

109 

9 

_ 

Cannftatt  .  . 

28 

462 

490 

47 

27 

102 

1 

302 

479 

11 

— 

Crailsheim  .  . 

16 

267 

283 

5 

37 

51 

_ 

177 

270 

13 

— 

Ehingen  .  .  . 

7 

220 

227 

8 

13 

55 

1 

129 

206 

21 

— 

Ellwangen*)  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

*■)  Hie  (lefehäfte 

Eßlingen  .  . 

18 

283 

301 

40 

9 

67 

_ 

179 

295 

6 

_ 

wurden  von  der 

Freuden  fta  dt  . 

— 

131 

131 

2 

6 

18 

1 

93 

120 

11 

— 

Staatsanwaltfchaft 

Gaildorf  .  . 

2 

160 

162 

5 

6 

17 

4 

130 

162 

— 

— 

rieht  beforgt. 

Geislingen  .  . 

20 

263 

283 

1 

11 

59 

8 

189 

268 

15 

— 

Gmünd  .  .  . 

10 

324 

334 

9 

18 

69 

— 

236 

332 

2 

— 

Göppingen  .  . 

7 

467 

474 

14 

21 

87 

10 

331 

463 

11 

— 

Hall*)  .  .  . 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

Heidenheim.  . 

8 

146 

154 

1 

8 

24 

9 

110 

152 

2 

_ 

Heilbronn*)  . 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

Ilerrenberg.  . 

14 

102 

116 

1 

— 

26 

1 

76 

104 

12 

— 

Horb  .... 

25 

167 

192 

4 

56 

47 

3 

75 

185 

7 

_ 

Kirchbeim  .  . 

4 

271 

275 

14 

11 

70 

5 

173 

273 

2 

— 

Künzelsau  .  . 

8 

187 

195 

4 

12 

53 

13 

100 

182 

13 

— 

Langen bürg  . 

37 

163 

200 

3 

30 

44 

2 

90 

169 

31 

— 

Laupheim  .  . 

— 

197 

197 

1 

29 

25 

— 

142 

197 

— 

— 

Leonberg  .  . 

6 

124 

130 

4 

12 

20 

— 

91 

127 

3 

— 

Leutkirch  .  . 

12 

158 

170 

5 

10 

27 

1 

104 

147 

23 

— 

Ludwigsburg  . 

24 

423 

447 

46 

48 

91 

2 

234 

421 

26 

— 

Marbach  .  . 

6 

184 

190 

9 

10 

50 

i 

110 

180 

10 

— 

Maulbronn  .  . 

9 

237 

246 

7 

16 

55 

— 

167 

245 

1 

— 

Mergentheim  . 

22 

203 

225 

— 

— 

82 

2 

129 

213 

12 

— 

Miinfingen  .  . 

5 

165 

170 

1 

3 

21 

— 

139 

164 

6 

— 

Nagold  .  .  . 

11 

188 

199 

2 

2 

44 

5 

138 

191 

8 

— 

Neckarfuhn 

8 

8 

16 

1 

5 

3 

— 

7 

16 

— 

— 

Nercsheim  .  . 

7 

148 

155 

5 

11 

56 

3 

76 

151 

4 

— 

Neuenbürg  .  . 

13 

202 

215 

7 

19 

62 

1 

111 

200 

15 

— 

Nürtingen  .  . 

20 

150 

170 

18 

8 

25 

2 

95 

148 

22 

— 

Oberndorf  .  . 

18 

182 

200 

7 

8 

46 

3 

110 

174 

26 

— 

Oehringen  .  . 

18 

218 

236 

7 

11 

57 

2 

149 

226 

10 

— 

Ravensburg*). 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Reutlingen  .  . 

23 

407 

430 

3 

43 

76 

— 

295 

417 

13 

— 

Riedlingen  .  . 

11 

298 

309 

13 

8 

62 

2 

205 

290 

19 

— 

Rottenburg*)  . 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

— 

— 

Rottweil*)  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Saulgau  .  .  . 

,  10 

262 

272 

2 

16 

67 

2 

167 

254 

18 

— 

Schorndorf .  . 

1 

111 

112 

4 

9 

27 

6 

63 

109 

3 

— 

Spaichingen*). 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

StuttgartStadt*) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Stuttgart  Aml*i 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Sulz  .... 

10 

153 

163 

4 

7 

37 

— 

101 

149 

14 

— 

Tettnang  .  . 

51 

263 

314 

1 

18 

129 

9 

133 

290 

24 

— 

Tübingen*).  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Tuttlingen*)  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Urach  .  .  . 

7 

79 

86 

3 

9 

20 

2 

45 

79 

7 

_ 

Vaihingen  .  . 

8 

193 

201 

6 

12 

40 

6 

134 

198 

3 

— 

Waiblingen .  . 

3 

184 

187 

7 

46 

40 

2 

87 

182 

5 

— 

Waldfee .  .  . 

8 

161 

169 

3 

17 

38 

1 

99 

158 

11 

— 

Wangen  .  .  . 

14 

242 

256 

5 

28 

69 

1 

142 

245 

11 

— 

Weinsberg  .  . 

20 

187 

207 

8 

18 

39 

2 

120 

187 

20 

2 

Welzheim  .  . 

1 

214 

215 

10 

25 

34 

144 

213 

2 

— 

628 

10  888 

11516 

403 

898 

2  497 

124 

7  053 

10  975 

541 

2 
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Beil.  3. 

Ueberficlit  der  Gelcliäi'te  der  ordentlichen  ltreitigen  Gerichtsbarkeit  bei  den  Amtsgerichten, 
bei  den  Landgerichten,  bei  dem  Obcrlandesgericht,  fowie  bei  den  Ntaatsanwaltfchaften 
der  Landgerichte  und  bei  der  Oberftaatsanwaltfchaft  während  des  Gefchäftsjahrs  1882. 


E  r  f  t  e  r  A  b  f  c  h  n  i  1 1. 

-<A_  x3o.  ts^erlchte. 

A.  (Üvilfachen. 

I.  Bürgerliche  Rechtsftreitigkeiten. 

a)  Zalil  der  Saelicu. 

Es  find  in  dem  laufenden  Jahre  anhängig  geworden: 

1.  Sühnelächeu . 

darunter  Ehefachen  . 

2.  Mahnfachen . 

3.  Gewöhnliche  Prozeße  ‘) . 

4.  Urkundenprozelfe  ‘) . 

darunter  Wechfelprozeffe . 

5.  Entmündigungsfachen . 

6.  Aufgebotsverfahren . 

7.  Arreft.e  und  einftweilige  Vertilgungen . 

8.  Anträge  außerhalb  eines  bei  dem  Gericht  anhängigen  Rechtsftreites  . 

9.  Vertheilungsverfahren . 

10.  Zwangsverfteigerungen  von  Gegenftänden  des  unbeweglichen  Vermögens 

11.  Zwangsverwaltungen . 

12.  Andere  Anträge,  betreffend  Zwangsvollstreckung . 

')  Zu  3  u.  4:  hierunter  Prozeße  über  vermögensrechtliche  Anfprüche, 
deren  Gegenftand  in  Geld  oder  Geldeswerth  die  Summe  von  60  Jk  nicht 
überfteigt,  zu  3:  7  222,  zu  4:  145. 

I>)  Mündliche  Verhandlungen. 

1.  Zahl  der  mündlichen  Verhandlungen  in  Sachen,  welche  anhängig  ge¬ 
worden  find  : 

a)  in  früheren  Jahren . 

b)  im  laufenden  Jahre  . 

a  und  b  zufammen  .... 
darunter  kontradiktorifche  Verhandlungen . 


Zahl 


2.  Ergebniffe  für  nachftehende  Rechtsangelegenheiten: 


606 
418 
80  060 
19  876 
1280 

1  233 
286 
351 

2  225 
188 

9 

2  324 
42 
2  387 


2  029 
18  912 


20  941 
13110 


a)  Gewöhnliche  Prozeße  .  .  . 

b)  Urkunden-  u.  Wechfelprozeffe 

c)  Arrefte  und  einftweilige  Ver¬ 
fügungen  . 

d)  Andere  Angelegenheiten  .  . 


a  bis  d  zufammen 


e) 


Einzelheiten. 
1 


Endurtheile 
aufVerfäumnis, 
Verzieht,  Aner¬ 
kenntnis  u.  zur 
Erledigung 
eines  bedingten 
Endnrtheils 

Andere 

Endurtheile 

Zwifchen- 

urtheile 

Vergleiche 

Beweis- 

befchliiße 

Anderweite 

Ergebniffe 

Summe 

6  001 

4  465 

42 

2  749 

3  316 

3  650 

20  223 

898 

53 

5 

14 

11 

226 

1207 

13 

53 

_ 

14 

4 

228 

312 

30 

103 

— 

12 

2 

399 

546 

6  942 

4  674 

47 

2  789 

3  333 

4  503 

22  288 

Sühnefachen  mit  Ausfchluß  der  Sühnetermine  in  Ehefachen  .... 

Vergleiche  find  aufgenommen . 

Mahnfachen. 

Nach  dem  Mahnregifter  des  Jahres  1881  (Vorjahres)  betrug  die  Zahl: 

der  zurückgewiefenen  Gefuche . 

der  Zahlungsbefehle . • . 

der  Widerfpriiche . 

der  Vollftreckungsbefehle . 

der  Einfprüche  . 


Zahl 

188 

53 


2154 
80  173 
15  735 
32  256 
76 
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dein  Mahnregifter 


des  Jahres  1882 
ewiefeuen  Gefache  . 


(lauf.  Jahres)  betrug  die  Zahl: 


Nach 

der  zurück^ 

der  Zahlungsbefehle .  ... 

(Fällt  für  Württemberg  aus.) 

An  Entmündigungsfachen  waren  anhängig: 

überjährige  28,  diesjährige  286,  zufammen  314, 
es  find  beendet  292,  anhängig  geblieben  22. 

Unter  den  beendeten  Sachen  befinden  lieh  folche,  in  denen  befchloffen  ift 

a)  Entmündigung: 

wegen  Geifteskrankheit . 

wegen  Verfch wendung 

b)  '  _ 

wegen  Geifteskrankheit 
wegen 


Entmündigung : 


Verfchwendung 


II.  Konkursverfahren. 


1.  Es  waren  anhängig: 
überjährige  . 
diesjährige  . 


zufammen  .  .  . 

Davon  find  beendet . 

Es  bleiben  unbeendet: 

überjährige .  43 

diesjährige .  .  192 


zufammen  .  .  . 

Konkursverfahren  find  beendet: 

a)  durch  Zurückweifung  des  Antrags  auf  Konkurseröffnung .  .  . 

b)  durch  Schlußvertheilung . 

c)  durch  Zwangsvergleich . 

d)  auf  andere  Art  . 

a  bis  d  zufammen  .  .  . 

Darunter  befinden  fich : 

Fälle,  in  denen  das  Konkursverfahren  wieder  aufgenommen  ift 
Fälle,  in  denen  ein  Gläubigerausfchuß  vorhanden  war  .  .  . 

Konkursverfahren  find  im  laufenden  Jahre  eröffnet  worden  .  .  . 

darunter  über  das  Vermögen  von: 

Aktiengefellfchaften . 

Kommanditgefellfchaften  auf  Aktien . . 

eingetragenen  Genolfenfchaften . 


waren 

anhängig 

Davon  find  beendet 

bleiben 

unbeendet 

11.  Stni flachen. 

05 

CC 

• — : 

cc 

in  der  erften 
Inftanz 

N 

N 

C 

cfi 

05 

bD 

’C 

xö 

s 

05 

a)  Zahl  der  Sachen. 

xc 

a> 

zufammei 

durch 

Strafbefehl 

’oü  L 
5  « 

w 

:3  i— i 

t~ 

N-S 

durch  Urtheil 

auf  andere  Art 

’S  fcf 

05 

CC 

in  der 
Revtfionsinf 

05 

£ 

£ 

N 

Op 

1Z 

cc 

ü 

zufammei 

1.  Strafbefehle  in  Forft- 
riigefachen  .... 

- 

2.  Privatklagefachen.  . 

522 

5107 

5629 

— 

416 

2373 

2078 

217 

4 

5088 

23 

518 

541, 

3.  Anträge  auf  Erlaß  von 
Strafbefehlen  mit  Aus¬ 
fehl  uß  der  zu  1  be- 
zeichneten  .... 

90 

4724 

4814 

4489 

144 

67 

18 

1 

4719 

8 

87 

95 

4.  Anklagefachen  wegen 
Vergehen . 

961 

8929 

9890 

8398 

284 

345 

2 

9029 

161 

700 

861 

darunter  von  d.  Straf¬ 
kammer  überwie- 
fene  Sachen .  .  . 

397 

3457 

3854 

3178 

99 

215 

1 

3493 

63 

298 

361 

5.  Anklagefachen  wegen 
Uebertretungen  .  . 

192 

2245 

2437 

1778 

320 

49 

2147 

53 

237 

290 

6.  Voruntersuchungen  . 

74 

918 

992 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

914 

4 

74 

78 

7.  Einzelne  richterliche 
Anordnungen  .  .  . 

— 

647 

4 

156 

484 


10  102 


12  796 


Die  Verwaltung  der  Rechtspflege  1882. 


76 


Zahl 

1»)  Hauptverliamllnngcn. 

1.  Ordentliche  Sitzungen  der  Schöffengerichte . . 

3  044 

2.  Außerordentliche  Sitzungen  der  Schöffengerichte . 

160 

3.  Hauptverhandlungen: 

a)  vor  den  Schöffengerichten . 

13  388 

b)  vor  den  Amtsrichtern . 

1  025 

zu  lammen  .... 

14  413 

4.  Urtheile : 

a)  der  Schöffengerichte . 

12  567 

b)  der  Amtsgerichte .  . 

980 

zul'ainmen  .... 

13  547 

Von  dielen  Urtheilen  ergiengen: 

in  Forltrügelachen . 

820 

in  Privatklagelachen . 

2  541 

nachdem  ein  Strafbefehl  beantragt  oder  erlaffen  war,  mit  Ausfehl uß 

der  Forltrügelachen . . . 

186 

darunter  folche,  durch  welche  der  Einfpruch  ohne  Beweis- 

aufnahme  verworfen  ift . 20 

— 

wegen  anderer  Vergehen  . 

8  242 

darunter  in  den  von  der  Strafkammer  überwiefenen  Sachen  3269 

— 

wegen  anderer  Uebertretungen . 

1  758 

wie  oben  zulammen  .  . 

13  547 

5.  Durch  die  ergangenen  Urtheile  erfter  Inftanz  lind  Perionen: 

a)  verurtheilt . 

12  549 

darunter  durch  Urtheile  der  Schöffengerichte . 

11633 

b)  freigefprochen . 

3  072 

darunter  durch  Urtheile  der  Schöffengerichte . 

2  773 

e)  Einzelheiten. 

1.  (Fällt  aus.) 

— 

2.  Unter  den  beendeten  Straffachen  —  liehe  oben  Ba  —  betinden  lieh 

Wi  ederaufn  ahme  v  er  f  ähren . 

7 

und  zwar : 

a)  Verfahren  zu  Gunlten  des  Verurtheilten,  beendet  durch: 

fofortige  Freilprecliung . 

3 

Aufhebung  des  früheren  Urtheils . 

3 

Aufrechterhaltung  des  früheren  Urtheils . 

— 

zulammen  .... 

6 

b)  Verfahren  zu  Ungunften  des  Verurtheilten,  beendet  durch: 

Aufhebung  des  früheren  Urtheils . 

— 

Aufrechterhaltung  des  früheren  Urtheils . 

1 

zufammen  .... 

1 

Zweite  r'Ablchnitt. 

Landgerichte. 

A.  Civilfaclien. 

a)  Zahl  der  Saclicii. 

Es  find  in  dein  laufenden  Jahre  anhängig  geworden: 

I.  Bürgerliche  Reclitsftreitigkeiteu  in  erfter  Inftanz: 
aa)  vor  den  C i v i  1  k a m m ern: 

1.  Gewöhnliche  Prozeffe . - . 

2  274 

2.  Urkundenprozeffe . 

247 

darunter  Wechlelprozelle . . 

186 

3.  Arrefte  und  einl’tweilige  Verfügungen . 

117 

4.  Prozeffe  in  Ehelachen . . 

267 

und  zwar  wegen : 

a)  Nichtigkeit  der  Ehe . 

— 

b)  Ungiltigkeit  der  Ehe . 

9 

c)  Ehefcheidung . 

181 

d)  Herftellung  des  ehelichen  Lebens . 

77 

5.  Prozeffe  in  Entmündigungslachen . 

9 

und  zwar  wegen: 

a)  Anfechtung  des  Entmündigungsbefchluffes . 

8 

bl  Wiederaufhebung  der  Entmündigung . 

1 
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bb)  vor  den  Kammern  für  Handelsfachen: 

Eine  Kammer  für  Handelsfachen  befteht  nur 
Stuttgart. 

1.  Gewöhnliche  Prozeße . 

2.  Urkundenprozeffe . 

darunter  Wechfelprozeffe . 

3.  Arrefte  und  einftweilige  Verfügungen . 

II.  Bürgerliche  Reclitsftreitigkeiten  in  der  Berufnngsinftanz : 

1.  Gewöhnliche  Prozeffe . 

2.  Urkundenprozeffe . 

darunter  Wechfelprozeffe . 

III.  Befchwerden : 

a)  in  bürgerlichen  Reclitsftreitigkeiten . 

b)  im  Konkursverfahren . 


bei  dem  Landgericht 


Zahl 


119 

255 

251 

1 

590 


213 

13 


l>)  Mündliche  Verhandlungen. 

I.  Zahl  der  mündlichen  Verhandlungen  in  erfter  Inftanz 
1.  vor  den  Civilkammern 

in  Sachen,  welche  anhängig  geworden  find: 

a)  in  früheren  Jahren . 

b)  im  laufenden  Jahre  . 


696 
2  309 


zufammen 


2. 


darunter  kontradiktorifche  Verhandlungen 


II. 


vor  den  Kammern  für  Handelsfachen 
in  Sachen,  welche  anhängig  geworden  lind: 

a)  in  früheren  Jahren . 

b)  im  laufenden  Jahre  . 

zufammen  . 

darunter  kontradiktorifche  Verhandlungen . 

Zahl  der  mündlichen  Verhandlungen  in  der  Berufungsinftanz 

in  Sachen,  welche  anhängig  geworden  find : 

in  früheren  Jahren . 

im  laufenden  Jahre . 


3  005 
1  473 


31 

314 


345 

59 


112 

536 


zufammen 


darunter  kontradiktorifche  Verhandlungen 


648 

485 


III.  Zahl  der  mündlichen  Verhandlungen  in  der  Befchwerdei u (tanz 


IV.  Ergebnilfe  der  mündlichen  Verhand¬ 
lungen  erfter  Inftanz  vor  den  Civil¬ 
kammern 

für : 

a)  gewöhnliche  Prozeffe . 

b)  Urkunden-  und  Wechfelprozeffe  .  . 

c)  Arrefte  und  einftweilige  Verfügungen 

d)  Ehe-  und  Entmündigungsfachen  .  . 

a  bis  d  zufammen  .  . 


V. 


Ergebnilfe  der  mündlichen  Verhand¬ 
lungen  erfter  Inftanz  vor  den  Kam¬ 
mern  für  Handelsfachen 

für : 

a)  gewöhnliche  Prozeffe . 

b)  Urkunden-  und  Wechfelprozeffe  .  . 

c)  Arrefte  und  einftweilige  Verfügungen 


VI. 


Ergebnilfe 
lnngen 


a  bis  c  zufammen  .  . 

mündlichen  Verb  a  n  d  - 


Berufnngsinftanz 


der 
in  der 

für: 

a)  gewöhnliche  Prozeffe  .... 

b)  Urkunden-  und  Wechfelprozeffe 

a  und  1)  zufammen 


EndurtheUe  aut' 
Verfiiumnis,  Ver¬ 
zicht,  Anerkenntnis 
und  zur  Erledigung 
eines  bedingten 
Urtheils 

}_  .£f 

53  u.  bz 

r*~‘ . 

j= 

03  . 

~  OJP  cc 

Z  v  u 

*53 

t3 

o 

5 

U 

C D 

53 

’o 

? 

cs: 

Vergleiche 

.03 

2 

O) 

& 

GO 

*53 

£ 

cd 

Anordnungen  eines 
vorbereitenden 
Verfahrens 

Andenveite  Er- 
gebnifie 

CD 

a 

GO 

796 

_ 

650 

15 

130 

342 

40 

512 

2  485 

163 

— 

22 

— 

— 

2 

— 

37 

224 

2 

— 

10 

— 

2 

— 

1 

20 

35 

3 

— 

222 

1 

2 

53 

— 

122 

403 

964 

904 

1.6 

134 

397 

41 

691 

3  147 

53 

17 

10 

18 

27 

125 

180 

_ 

4 

— 

1 

Q 

O 

— 

34 

222 

233 

21 

_ 

11 

21 

- 

61 

347 

106 

13 

341 

2 

1 

26 

88 

1 

77 

1 

1  653 

3 

106 

13 

343 

1 

26 

88 

1 

78 

!  656 

78 
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5 
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75 

181 

256 

131 

22 

1 

— 

154 

9 

93 

102 

— 

26 

77 

103 

57 

12 

1 

— 

70 

2 

31 

33 

— 

102 

267 

369 

193 

34 

2 

229 

11 

129 

140 

" 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

122 

1 

8 

1 

9 

1 

3 

2 

— 

— 

5 

— 

4 

1 

4 

1 
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1 

9 

10 

3 

2 

5 

5 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

c)  Einzelheiten. 


A.  E belachen. 

I.  Klagen  auf: 

1.  Nichtigkeit  der  Ehe  . 

2.  Ungiltigkeit  der  Ehe  . 

3.  Ehefcheidung . 


4.  Herftellung  des  ehel.  Lebens 
Summe  .  . 

II.  In  den  beendeten  Ehefachen 
lauten  rechtskräftig  gewordene 
Urtheile  auf : 

1.  Nichtigkeit  der  Ehe  .  .  . 

2.  Ungiltigkeit  der  Ehe 

3. 


Ehefcheidung . 


B.  Entmündigungsfachen. 

I.  Klagen  auf: 

1.  Anfechtung  des  Entmiindi- 
gungsbefchlufl'es  .... 

2.  Wiederaufhebung  der  Ent¬ 
mündigung  . 

Summe  .  . 

II.  In  den  beendeten  Entmündi- 

gungsfachen  lauten  rechtskräf¬ 
tig  gewordene  Urtheile  auf : 

1.  Aufhebung  des  Entmiindi- 
gungsbefchlufl'es  .... 

2.  Wiederaufhebung  der  Ent¬ 
mündigung  . 


(1)  Tliätigkeit  der  Staatsanwaltschaft  in  Ehe-  und  Entmündignngsfaclien. 

1.  Klagen  auf  Nichtigkeit  der  Ehe  (§.  586  C.P.O.) . 

2.  Anträge  bei  Amtsgerichten: 

auf  Entmündigung  (§.  595  C.P.O.) . 

auf  Wiederaufhebung  der  Entmündigung  (§.  616  C.P.O.) . 

3.  Klagen  in  Entmündigungsfachen  wegen  Geifteskr ankheit: 

auf  Anfechtung  des  EntmündigungsbefchlulTes: 

erhoben  von  der  Staatsanwaltfchaft  (§.  605  Abf.  2  C.P.O.)  .... 

erhoben  gegen  die  Staatsanwaltfchaft  (§.  607  Abf.  1  C.P.O.)  .... 
auf  Wiederaufhebung  der  Entmündigung: 

erhoben  von  der  Staatsanwaltfchaft  (§.  620  Abf.  2  C.P.O.) . 

erhoben  gegen  die  Staatsanwaltfchaft  (§.  620  Abf.  4  und  §.  607  Abf.  1 
C.P.O.) . 

4.  Klagen  in  Entmündigungsfachen  wegen  Verfehwendung 

erhoben  gegen  die  Staatsanwaltfchaft: 

auf  Anfechtung  des  EntmündigungsbefchlulTes  (§.  624  Abf.  3  C.P.O.)  . 
auf  Wiederaufhebung  der  Entmündigung  §.  626  Abf.  3  C.P.O.)  .  .  . 


34 


Die  Verwaltung  der  Rechtspflege  1882. 


79 


B.  Straf  fachen. 

a)  Zahl  der  Sachen. 

I.  Gefchäfte,  welche 
dem  Hauptverfahren 
vorangehen. 

1.  Von  d.  Staatsanwalt- 
fchaft  ohne  weiteres 
V  erfahren : 

a)  zurückgewief.  An¬ 
träge  u.  Anzeigen 

b)  an  d.  zuftändigeBe- 

hörde  abgegebene 
Anträge  und  An¬ 
zeigen  . 

2.  Vorverfahren  .  .  . 

darunt.  Vorunterfuch- 

ungen  . 

II.  Haupt. verfahren 
in  erfter  Inftanz: 

1.  vor  d.  Schwurgerich¬ 
ten  . 

2.  vor  den  Strafkammern 

wegen  Verbrechen  . 
wegen  Vergehen  .  . 

III.  Berufungen. 

1.  Privatklagefachen 

2.  Andere  Vergehen  und 

Uebertretungen  .  . 

IV.  Befchwerden, 
welche  zur  Zuftän- 
d i g k e i t  der  Straf¬ 
kammerngehören  . 


b)  Hauptverliandluiigen. 

I.  Vor  den  Schwurgerichten. 

1.  Hauptverhandlungen  . 

2.  Urtheile . 

3.  Es  find  nach  dielen  Urtheilen: 

a)  verurtheilt . 

b)  freigefprochen . 

4.  Zahl  der  BefchlülTe  aus  §.  317  St.P.O . 

11.  Vor  den  Strafkammern  in  erfter  Inftanz. 

1.  Hauptverhandlungen  . 

2  Urtheile . 

3.  Es  find  nach  dielen  Urtheilen  in  erfter  Inftanz 

a)  verurtheilt . 

b)  freigefprochen . 

4.  Von  den  Urtheilen  ergiengen  in  Sachen,  in  denen  das  Hauptverfahren  er¬ 
öffnet  woi'den  ift: 

wegen  Verbrechen . . 

wegen  Vergehen . 

111.  Vor  den  Strafkammern  in  der  Berufungsiuftanz. 

1.  Hauptverhandlungen . 

2.  Urtheile . 

3.  Von  dielen  Urtheilen  ergiengen  nach  der  Verhandlung : 

vor  fünf  Richtern . 

vor  drei  Richtern . 


waren 

anhängig 

davon  find 

beendet 

bleiben 

unbeendet 

Zahl 

überjährige 

diesjährige 

fl 

03 

S 

s 

_ 

in  der 
erften 
Inftanz 

in  der  Beruf- 
ungsinftanz 

in  der  Revilionsinftanz 

03 

2 

2 

<5 

überjährige 

diesjährige 

zufammen 

durch  Urtheil 

’S 

£ 

2 

o 

durch  Urtheil 

auffofort.  Ver¬ 

werfe.  d.  Beruf. 

durch  anderes 

Urtheil 

ohne  Urtheil 

3  082 

394 

2204 

19416 

21620 

19621 

397 

1602 

1999 

— 

377 

2336 

2713 

•  — 

2228 

120 

365 

485 

— 

11 

302 

313 

285 

1 

2 

288 

25 

25 

115 

1319 

1434 

1309 

7 

_ 

_ 

_ 

2 

1318 

25 

91 

116 

_ 

518 

2222 

2740 

2155 

17 

— 

5 

2177 

219 

344 

563 

34 

274 

308 

— 

— 

20 

160 

93 

— 

273 

2 

33 

35 

— 

33 

557 

590 

— 

— 

36 

403 

91 

— 

530 

4 

56 

60 

— 

— 

— 

— 

-- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

128 

290 

285 

274 

54 


3  558 
3  474 

3  769 
403 


1298 

2176 

679 

636 

362 

274 
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4.  Die  nach  der  Verhandlung  vor  drei  Richtern  ergangenen  Urtheile  ver- 

Z  a  h  1 

theilen  lieh  auf  folgende  Sachen : 

a)  Privatklagefachen . 

197 

b)  Andere  Sachen  . 

77 

5.  Von  den  ergangenen  Urtheilen  lauten: 

auf  Aufhebung  des  erften  Urtheils . 

295 

auf  Verwerfung  der  Berufung . 

341 

c)  Einzelheiten. 

1.  Vorverfahren  find  beendet . 

19  G21 

durch  Einteilung  des  Verfahrens  feitens  der  Staatsanwaltfchaft  .  .  . 

6  231 

durch  Abgabe  der  Akten  an  einen  Amtsanwalt . 

627 

durch  Erhebung  der  Anklage  bei  einem  Amtsgerichte . 

,  4  601 

durch  Ablehnung  des  Antrags  auf  Eröffnung  der  Vorunterfuchung 

1 

durch  Befchluß  der  Strafkammern : 

auf  Nichteröffnung  des  Hauptverfahrens . 

868 

auf  Eröffnung  des  Hauptverfahrens: 

vor  einem  Schöffengericht  auf  Grund  des  §.  75  G.V.G . 

3  552 

vor  einem  Schöffengericht  auf  Grund  des  §.  207  St.P.O.  .  .  . 

23 

vor  einem  Schwurgericht  oder  einer  Strafkammer . 

3718 

2.  Einzelheiten  aus  dem  beendeten  Verfahren. 

a)  Anträge  auf  Eröffnung  der  Vorunterfuchung  find  geteilt : 

vom  Angefchuldigten . • . 

33 

davon  find  abgelehnt . 

30 

von  der  Staatsanwaltfchaft . 

2  214 

davon  find  abgelehnt . 

1 

b)  Befchliiffe  der  Strafkammern  auf  Eröffnung  der  Vorunterfuchung: 

auf  Antrag  . 

27 

von  Amtswegen  . . . . 

12 

c)  Vorunterfuchungen  find  geführt : 

■  1 287 

von  den  Unterfuchungsrichtern . 

von  den  Amtsgerichten . 

941 

3.  Am  Jahresfchluß  anhängige  Straffachen,  in  denen  ein  Befchluß  auf  vor- 

läufige  Einteilung  des  Verfahrens  ergangen  war . 

562 

4.  Fälle,  in  denen  die  Erhebung  der  öffentlichen  Klage  von  dem  Straf- 
fenat  gemäß  §.  173  St.P.O.  befchloffen  ift . 

— 

5.  Unter  den  beendeten  Straffachen  befanden  fich  Wiederaufnahmeverfahren 
und  zwar : 

a)  Verfahren  zu  Gunften  des  Verurtheiltcn  beendet  durch: 

fofortige  Freifprechung .  . 

17 

Aufhebung  des  früheren  Urtheils . 

4 

Aufrechterhaltung  des  früheren  Urtheils  .  .  . . 

— 

b)  Verfahren  zu  Ungunften  des  Vernrtheilten  beendet  durch: 

Aufhebung  des  früheren  Urtheils . 

— 

Aufrechterhaltung  des  früheren  Urtheils . 

Dritter  Ab f ch n i tt. 

Oberlandesgericlit. 

A.  Civilfachen. 

I.  Bürgerliche  Rechtsftreitigkeiten  in  der  Berufungsinftanz. 
a)  Zahl  der  Sachen. 

Es  find  im  laufenden  Jahre  anhängig  geworden: 

1.  Gewöhnliche  Prozeße . 

224 

2.  Urkundenprozeffe . 

4 

darunter  Wechfeiprozeffe . 4 

— 

3.  Ehe-  und  Entmündigungsfachen . 

2 

Summe  .... 

230 

b)  Mündliche  Verhandlungen. 

1.  Gefammtzahl  der  mündlichen  Verhandlungen  in  Sachen,  welche  anhän¬ 
gig  geworden  find: 

35 

a)  in  den  früheren  Jahren . 

b)  im  laufenden  Jahre  . 

177 

zufammen  .... 

212 

darunter  kontradiktorifche  Verhandlungen . 

179 
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2.  Ergebnifle  für  nachftehende  Rechtsange¬ 
legenheiten  : 


Endurtheile  aut 

Verfäumnis,  Ver¬ 

zicht,  Anerkenntnis 
und  zur  Erledigung 

eines  bedingten 

Endurtheils 

Urtheile  auf  Ver¬ 

werfung  der  Beruf¬ 
ung  als  unzuliitrig 

Andere  Endurtheile 

O 

S 

H 

c 

o> 

A 

JO 

? 

S) 

Vergleiche 

<D 

s 

JO 

© 

rQ 

'S 

£ 

o 

PQ 

Anordnungen 

einesvorbereiten¬ 

den  Verfahrens 

Anderweite  Er- 

gebmfl'e 

Summe 

29 

4 

136 

1 

15 

n 

1 

7 

204 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

4 

— 

— 

2 

1 

— 

1 

— 

— 

2 

2 

30 

4 

141 

1 

16 

li 

1 

8 

212 

a)  Gewöhnliche  Prozeße . 

b)  Urkunden-  und  Wechfelprozefle  .  .  . 

c)  Arrefte  und  einftweilige  Verfügungen 

d)  Ehe-  und  Entmündigungsfachen  .  .  . 

a  bis  d  zufammen  .  . 

II.  Zahl  der  im  laufenden  Jahre  anhängig  gewordenen  Befchwerden  in  bür¬ 
gerlichen  Rechtsl'treitigkeiten  und  in  Konkursverfahren  und  zwar: 

a)  in  Angelegenheiten ,  in  welchen  das  Amtsgericht  in  erfter  Inftanz  entfcbie- 

den  hat . .  . . . ,  • 

b)  in  Angelegenheiten,  in  welchen  das  Landgericht  in  erfter  Inftanz  entlchie- 

den  hat  . 

a  und  b  zufammen  .... 


I!.  Stniffiiclieu. 


a)  Zahl  der  Sachen. 


R  e  v  i  f  i  o  n  e  n  gegen  U  r  t  h  e  i  I  e  erfter 
Inftanz . 


I. 

II.  Revifionen  gegenUrt heile  der  Be¬ 
ruf  u  n  g  s  i  n  f t  a  n  z ,  betreffend : 

1.  Privatklagefachen . 

2.  andere  Vergehen  u.  Uebertretungen 
III.  Befchwerden  in  Straffachen,  in 

erfter  Inftanz  gehörend : 

1.  vor  das  Amtsgericht  oder  Schöffen¬ 
gericht  . 

2.  vor  die  Strafkammer . 

3.  vor  das  Schwurgericht  .  .  .  . 


b)  llanptverhandlungcn. 

I.  Revifionen  gegen  Urtheile  erfter  Inftanz. 

1.  Hauptverhandlungen . 

2.  Urtheile . 


waren  anhängig 

,  davon  find 
erledigt 

bleiben  unerledigt 

überjährige 

diesjährige 

Ö 

<U 

2 

g 

ä 

überjährige 

diesjährige 

zufammen 

1 

12 

13 

12 

1 

i 

— 

10 

10 

9 

1 

i 

1 

18 

19 

18 

1 

i 

5 

24 

i  29 

25 

— 

4 

4 

— 

9 

9 

9 

— 

— 

— 

darunter:  auf  Aufhebung  des  erften  Urtheils 


II. 


auf  Verwerfung  der  Revifion . 

Revifionen  gegen  Urtheile  der  Berufu  ng  si  n  f  tan  z. 

1.  Hauptverhandlungen . 

2.  Urtheile . . . 

darunter:  auf  Aufhebung  des  Berufungsurtheils . 

auf  Verwerfung  der  Revifion . 

c)  Einzelheiten. 

I.  Befchwerden. 

1.  Von  der  Gefammtzahl  der  erledigten  Befchwerden  waren  gerichtet  gegen 

den  Befchluß  der  Strafkammer  über  die  eine  Verhaftung  betreffende  Be- 
fehwerde  (§.  352  St.P.O.) . .  • 

2.  Von  der  Gefammtzahl  der  durch  Entfcheidung  erledigten  Befchwerden  lind 


II. 


III. 


a)  für  begründet  erklärt . 

b)  für  unbegründet  erklärt . 

R  e  v  i  fi  o  n  e  n. 

Fälle,  in  welchen  der  §.  397  St.P.O.  angewendet  worden  ift: 

a)  bei  Revifionen  in  Privatklagefachen . 

b)  bei  anderen  Revifionen  gegen  Berufungsurtheile . 

c)  bei  Revifionen  gegen  Urtheile  erfter  Inftanz . 

Anträge  auf  Erhebung  der  öffentlichen  Klage  (§.  170  St.P.O.). 
Entfcheidungen,  durch  welche  der  Antrag: 

a)  für  begründet  erachtet  worden  ift . 

b)  für  nicht  begründet  erachtet  worden  ift . 


Zahl 

8 

41 


49 


18 

17 

5 

12 


15 

37 
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Die  Verwaltung  der  Rechtspflege  1882. 


Beii.  4.  Amtsgerichte.  (A.  Civilfachen). 


A 

£ 

© 

J 

Benennung 

der 

mtsge  richte 

a)  Zahl  der 

im  laufeudeu 

Jahre  anhängig  gewordenen 

Sachen. 

! 

Sühne¬ 

fachen 

os  Mahnfachen 

^  Gewöhnliche  Prozeße* 

Urkunden- 

Prozeflfe* 

-a  Entmündigungsfachen 

P 

CD 

U 

-P 

.CS 

s 

> 

co 

-kJ 

O 

P 

<u 

.bp 

P 

< 

8 

^  Arrefte  und  einftweilige 

Verfügungen 

Anträge  außerhalb  eines  bei 

£  dem  Gericht  anhängigen 

Rechtsftreites 

U  Vertheilungsverfahren 

C 

09 

§| 

c  09 

09  > 

5  p  co 
£  c  c 

49  09 

b£  fet 

•h  050 
09  09  - 

*P  'Ö  S 

—  09 
09  c  kT 
>.  09 

•/}  'P 
*■= 

C$  P 
>  a 

SJ  ä> 

09 

o 

12 

P 

<U 

P 

-kJ 

CS 

u 

<D 

m 

bD 

P 

cS 

£ 

N2 

13 

Andere  Anträge  betreffend 

Zwangs  vollftreckung 

rmöffensrecht- 

r<?n  Gegenltand 

Ideswerth  die 

Mark  nicht 

igt 

1 

P 

<D 

o 

.cs 

CD 

W 

-*-5 

P 

P 

P 
c i 
HU 

2 

5 

darunter 

Weehfelprozefle 

*  Prozeße  über  vei 

^  liehe  Anfprüche,  de 

-  r.  a  r* 

i  o5 

.c» 

19 

3  >  :P 

5  09 

3  S 

ii 

w 

z.5u6 

1 

Aalen  .  .  . 

16 

13 

1  102 

201 

6 

6 

6 

34 

35 

20 

82 

3 

2 

Backnang  .  . 

10 

8 

1654 

538 

— 

— 

4 

5 

58 

2 

1 

65 

— 

48 

199 

— 

3 

Balingen  .  . 

18 

13 

1252 

269 

1 

1 

2 

1 

24 

2 

— 

54 

— 

16 

109 

— 

4 

Befigheini  .  . 

8 

6 

758 

256 

22 

22 

4 

1 

18 

2 

— 

23 

— 

16 

82 

— 

5 

Biberach  .  . 

2 

2 

1  382 

408 

7 

7 

5 

1 

59 

— 

— 

39 

— 

25 

154 

— 

6 

Blaubeuren .  . 

4 

3 

590 

106 

4 

4 

1 

5 

18 

9 

— 

18 

— 

9 

45 

— 

7 

Böblingen  .  . 

4 

4 

681 

191 

4 

3 

1 

5 

39 

— 

— 

38 

— 

13 

65 

2 

8 

Brackenheim  . 

10 

10 

1226 

180 

2 

1 

5 

— 

35 

— 

— 

51 

— 

26 

84 

1 

9 

Calw  .... 

6 

4 

1212 

259 

12 

12 

5 

— 

27 

4 

— 

18 

— 

1 

113 

1 

10 

Cannftatt  .  . 

16 

14 

1592 

526 

55 

54 

13 

— 

41 

10 

— 

60 

— 

80 

167 

10 

11 

Crailsheim  .  . 

6 

3 

872 

288 

— 

— 

5 

1 

45 

3 

1 

14 

— 

22 

105 

— 

12 

Ehingen  .  .  . 

3 

1 

1  577 

306 

25 

25 

1 

2 

21 

5 

— 

53 

— 

40 

102 

— 

13 

Ellwangcn  .  . 

10 

2 

1  360 

373 

2 

2 

4 

4 

46 

4 

— 

43 

— 

47 

149 

— 

14 

Eßlingen  .  . 

13 

7 

1329 

361 

39 

38 

1 

3 

42 

— 

— 

41 

— 

22 

106 

4 

15 

Freudenftadt  . 

7 

6 

1565 

374 

12 

12 

— 

1 

10 

— 

— 

25 

— 

35 

159 

1 

16 

Gaildorf.  .  . 

6 

3 

1  158 

251 

5 

5 

3 

5 

33 

12 

— 

32 

— 

23 

85 

1 

17 

Geislingen  .  . 

7 

5 

1  230 

243 

5 

5 

3 

2 

31 

4 

— 

24 

— 

7 

81 

— 

18 

Gmünd  .  .  . 

8 

5 

1042 

304 

17 

16 

— 

4 

25 

2 

— 

33 

— 

71 

85 

3 

19 

Göppingen  .  . 

19 

14 

1356 

405 

21 

21 

5 

2 

63 

2 

— 

37 

— 

16 

136 

1 

20 

Hall  .... 

7 

7 

849 

224 

4 

4 

9 

2 

18 

10 

— 

6 

— 

— 

53 

1 

21 

Heidenheim 

10 

9 

1019 

140 

7 

5 

3 

— 

30 

1 

— 

18 

— 

9 

64 

1 

22 

Heilbronn  .  . 

15 

13 

2  285 

578 

35 

34 

6 

1 

66 

3 

— 

44 

— 

44 

206 

1 

23 

Herrenberg 

4 

3 

723 

166 

1 

— 

6 

— 

12 

3 

1 

19 

— 

10 

53 

— 

24 

Horb  .... 

1 

1 

998 

227 

1 

1 

5 

1 

21 

8 

— 

22 

— 

12 

81 

— 

25 

Kirchheim  .  . 

8 

6 

717 

180 

14 

13 

1 

2 

8 

1 

— 

14 

— 

1 

82 

2 

26 

Künzelsau  .  . 

2 

— 

875 

206 

4 

4 

3 

1 

9 

— 

— 

19 

— 

8 

65 

— 

27 

Langenburg  . 

9 

5 

1030 

233 

— 

— 

4 

1 

15 

1 

— 

13 

— 

35 

96 

— 

28 

Laupheim  .  . 

6 

4 

1  454 

276 

9 

9 

1 

6 

37 

— 

— 

32 

— 

32 

— 

— 

29 

Leonberg  .  . 

9 

9 

1203 

219 

10 

10 

1 

1 

18 

1 

— 

45 

— 

18 

99 

1 

30 

Leutkirch  .  . 

1 

1 

582 

126 

— 

— 

1 

5 

13 

1 

— 

12 

14 

48 

— 

31 

Ludwigsburg  . 

15 

11 

1704 

429 

29 

28 

8 

2 

29 

3 

— 

40 

— 

51 

153 

8 

32 

Marbach  .  . 

4 

2 

1221 

301 

6 

6 

11 

— 

32 

8 

— 

45 

i 

9 

134 

1 

33 

Maulbronn  .  . 

2 

2 

1459 

241 

3 

3 

3 

16 

— 

— 

81 

— 

14 

124 

— 

266 

196 

39  057 

9  385 

362 

351 

128 

64 

993 

101 

3 

1  113 

i 

794 

3  366 

42 
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I.  Bürgerliche  Reclitsftreitigkeiten. 


b)  Mündliche  Verhandlungen. 

• 

Lfde.  Nr.  Amtsgerichte 

1.  Z ah  1  der  in ii  ml  1. 
Verhandlungen 
in  Sachen,  welche  an¬ 
hängig  geworden  find : 

2.  Ergebm 

rfe 

f  ii  r 

nachftehende  Rechtsangelegen 

heiten 

a)  gewöhnliche  Prozeße 

b)  Urkunden-  und  W echfelprozefle 

a) 

S 

s  § 

-P  £ 

n 

p 

15 

b) 

P 

03 

-a 

P  03 

03 

8 

16 

a)u.  b) 

P 

13 

8 

8 

--2 

NJ 

17 

darunter  kontradik- 
03  torifche  Verhandl.  i 

i 

>1  S 

.  -C  s  CC  ^ 

O  0) 

« ’S  "§  .5  ,§ 

2  -C  =  c 

1|1|£ 

C  5.H 

19 

§  Andere  Endurtheile 

03 

’S 

■4-J 

s 

03 

a 

CSJ 

21 

03 

^03 

’S 

s 

> 

22 

03 

a 

3 

o 

03 

rO 

co 

’S 

£ 

03 

PQ 

23 

l 

w 

1*3 

£  p 

rH  03 

3  ^ 

C 

24 

03 

P 

g 

cZ 

25 

Endurtheile  auf  Ver- 

fäuninis,  Verzieht,  An- 

lys  erkenntnis  und  zur  i 

Erledigung  eines  be¬ 

dingten  Endurtheils 

03 

’S 

-p 

'S 

p 

w 

03 

Jh 

03 

P 

< 

27 

3 

’S 

-p 

5 

03 

.03 

SJ 

28 

03 

O 

’S 

Ti 

S 

> 

29 

ü 

3 

03 

03 

CO 

’S 

£ 

03 

PQ 

80 

i 

w 

*3  hs 

Ii  43 
®  SC 

< 

31 

43 

s 

s 

32 

8 

202 

210 

142 

65 

44 

31 

42 

18 

200 

5 

i 

6 

1 

50 

496 

546 

407 

175 

136 

_ 

54 

90 

104 

559 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

19 

241 

260 

185 

67 

81 

i 

34 

42 

36 

261 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

21 

242 

263 

184 

86 

53 

2 

35 

35 

39 

250 

13 

13 

4 

CO 

342 

376 

251 

108 

86 

1 

54 

78 

41 

368 

4 

2 

— 

— 

— 

— 

6 

5 

7 

91 

98 

55 

19 

23 

1 

17 

12 

20 

92 

— 

1 

— 

— 

i 

— 

2 

6 

17 

164 

181 

135 

40 

43 

— 

24 

36 

34 

177 

3 

— 

— 

— 

— 

1 

4 

7 

11 

117 

128 

50 

31 

24 

— 

35 

12 

24 

126 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

16 

233 

219 

200 

70 

59 

1 

41 

43 

30 

244 

11 

— 

— 

— 

— 

— 

11 

9 

64 

507 

571 

333 

192 

71 

1 

109 

55 

111 

539 

34 

1 

— 

— 

— 

2 

37 

10 

32 

278 

310 

228 

72 

73 

1 

36 

60 

57 

299 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

11 

24 

283 

307 

153 

157 

34 

2 

17 

54 

34 

298 

21 

— 

— 

— 

— 

3 

24 

12 

20 

366 

386 

259 

123 

98 

1 

21 

72 

61 

376 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

13 

28 

362 

390 

236 

100 

63 

1 

98 

26 

67 

355 

35 

— 

— 

— 

— 

6 

41 

14 

10 

308 

318 

232 

78 

66 

— 

86 

37 

45 

312 

8 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

15 

7 

243 

250 

183 

66 

91 

— 

24 

68 

10 

259 

4 

— 

— 

— 

— 

1 

5 

16 

10 

264 

274 

173 

73 

44 

— 

51 

63 

37 

268 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

17 

12 

300 

312 

221 

63 

79 

— 

17 

77 

48 

284 

15 

— 

— 

— 

— 

15 

18 

25 

387 

412 

315 

77 

97 

1 

54 

89 

63 

381 

12 

— 

— 

i 

— 

— 

13 

19 

10 

235 

245 

152 

35 

55 

— 

30 

33 

51 

204 

1 

3 

— 

— 

— 

— 

4 

20 

16 

138 

154 

107 

31 

35 

— 

38 

23 

26 

153 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

21 

45 

534 

579 

300 

183 

164 

— 

41 

116 

42 

546 

23 

4 

— ■ 

— 

— 

1 

28 

22 

21 

160 

181 

128 

32 

58 

— 

22 

32 

33 

177 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

23 

17 

214 

231 

182 

44 

38 

— 

82 

37 

25 

228 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

24 

13 

171 

184 

117 

61 

50 

— 

17 

31 

20 

179 

8 

2 

— 

— 

- 

2 

12 

25 

17 

192 

209 

123 

47 

46 

— 

24 

29 

62 

208 

1 

1 

26 

24 

183 

207 

137 

51 

51 

18 

59 

56 

235 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

27 

54 

222 

276 

175 

97 

58 

— 

54 

41 

16 

266 

5 

— 

— 

— 

— 

1 

6 

28 

26 

193 

219 

161 

65 

47 

— 

46 

30 

21 

209 

4 

— 

— 

i 

— 

5 

29 

6 

116 

122 

85 

28 

35 

— 

12 

29 

9 

113 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

30 

61 

423 

484 

345 

135 

77 

— 

99 

79 

68 

458 

22 

— 

— 

i 

— 

2 

25 

31 

16 

285 

301 

238 

63 

106 

— 

24 

77 

24 

294 

3 

3 

32 

25 

234 

259 

171 

53 

68 

_ 

43 

— 

46 

57 

267 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

33 

766 

1 

8  726 

9  492 

6  363 

2  587 

2  153 

i 

13 

1  388  1  653 

1  389 

9  183 

244 

14 

4 

i 

19 

282 

84 
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Beil.  4  (Fortfetzung).  Amtsgerichte.  (A.  Civilfaclicn). 


Benennung 

der 

a)  Zahl  der 

im  laufenden 

Jahre  anhängig 

gewordenen 

Sachen. 

Sühne¬ 

fachen 

fl 

p 

o 

£ 

'S 

<r3 

3 

X 

$2 

P 

S3 

o 

£ 

p 

p 

"fl 

-fl 

:0 

£ 

P 

O 

4 

Urkunden- 

Prozefl'e* 

fl 

CP 

-C 

Ü 

,c3 

CO 

bß 

.fl 

8 

-M 

c 

W 

7 

fl 

P 

Sh 

CP 

> 

co 

O 

fl? 

CP 

4? 

< 

8 

Arrefte  und  einftweilige 

Verfügungen 

Anträge  außerhalb  eines  bei 

dem  Gericht  anhängigen 

Rechtsftreites 

C 

CP 

-fl 

mc$ 

Sh 

CP 

> 

co 

hß 

fl 

’p 

(P 

11 

5 

CJD  H 

©  ü 

fl  fl 

H  O 

©  fl 

>  CB 
c  © 

CD  £  «j 

CU  03 
^  ^  CB 

C 

©  ^  g 

CB  02  t- 
£■§> 
SS 

t>  Tfl 

fl  .fl 
c3  ~ ' 

5 

12 

fl 

<P 

bß 

fl 

■4-3 

fl 

Eä 

Sh 

CP 

GG 

fcß 

fl 

fl 

£ 

SJ 

13 

_  Andere  Anträge  betreffend 

^  Zwangsvollstreckung* 

i  ^ 

fl  © 

©  q  fl 

*  ®  5 .2 

q  cot.  q 
©  ©  © 
fctfl  k  X 

n  C  *  h 

Sh 

£5 

6 

2 

111  1 29  g  U  17 1  U  11  l  U 

1 

fl 

<p 

-fl 

o 

cp 

-a 

w 

-t-3 

fl 

Sh 

c3 

'fl 

2 

5 

_  darunter 

OT> 

Wechfelprozelfe 

’h  (V) 

©fl  t 
fl  ©  a 

«  G  ~ 

CuJj  C 

*  ö 

z.  4 

c  ® 
o5 

fl 

© 

a 

q 

§ 

3  GO 

z.5u6 

34 

Mergentheim  . 

12 

4 

1000 

356 

3 

3 

i 

1 

39 

18 

26 

145 

35 

Münfingen  .  . 

3 

o 

O 

1  272 

208 

1 

1 

4 

3 

43 

1 

— 

20 

— 

6 

75 

i 

36 

Nagold  .  .  . 

10 

4 

1369 

350 

7 

7 

5 

1 

45 

— 

— 

26 

— 

53 

142 

3 

37 

Neckarfulm 

8 

5 

1731 

281 

11 

10 

— 

4 

24 

— 

1 

51 

— 

38 

149 

— 

38 

Neresheim  .  . 

16 

2 

702 

180 

3 

2 

— 

3 

11 

6 

— 

24 

— 

27 

80 

1 

39 

Neuenbürg .  . 

2 

2 

1975 

364 

15 

15 

2 

1 

25 

— 

— 

64 

— 

54 

138 

— 

40 

Nürtingen  .  . 

10 

8 

993 

151 

6 

6 

6 

2 

22 

1 

— 

36 

— 

29 

53 

2 

41 

Oberndorf  .  . 

— 

— 

1209 

302 

6 

6 

4 

2 

33 

2 

1 

25 

— 

10 

118 

— 

42 

Oehritigen  .  . 

4 

2 

1813 

424 

4 

4 

3 

3 

43 

3 

— 

39 

— 

53 

220 

— 

43 

Ravensburg 

12 

7 

1  366 

650 

45 

44 

4 

10 

95 

14 

— 

52 

— 

53 

187 

2 

44 

Reutlingen  .  . 

17 

14 

1254 

397 

14 

14 

4 

3 

88 

7 

— 

35 

— 

26 

159 

1 

45 

Riedlingen  .  . 

2 

— 

1208 

232 

4 

3 

8 

1 

37 

— 

— 

40 

— 

10 

71 

— 

46 

Rottenburg .  . 

12 

4 

1  020 

254 

8 

8 

7 

1 

8 

— 

— 

59 

— 

388 

98 

2 

47 

Rottweil  .  . 

2 

2 

1784 

269 

12 

12 

12 

5 

21 

1 

— 

56 

39 

23 

109 

2 

43 

Saulgau  .  .  . 

18 

.  3 

2  065 

448 

10 

7 

6 

1 

37 

4 

— 

41 

— 

51 

184 

— 

49 

Schorndorf .  . 

6 

4 

982 

221 

11 

11 

4 

— 

24 

1 

31 

— 

17 

101 

1 

50 

Spaichingen 

1 

1 

1017 

146 

11 

11 

3 

— 

16 

1 

33 

— 

34 

66 

1 

51 

Stuttgart,  Amt 

9 

7 

1606 

240 

19 

17 

2 

1 

21 

2 

— 

71 

— 

38 

106 

3 

52 

Stuttgart, Stadt 

76 

61 

3  315 

1  857 

579 

556 

19 

222 

139 

27 

3 

100 

— 

441 

506 

76 

53 

Sulz  .... 

2 

1 

1062 

159 

1 

1 

14 

— 

18 

— 

— 

32 

— 

2 

43 

— 

54 

Tettnang  .  . 

9 

3 

840 

290 

6 

6 

2 

5 

29 

— 

— 

23 

— 

12 

107 

2 

55 

Tübingen  .  . 

26 

22 

1217 

361 

12 

ii 

5 

1 

56 

— 

— 

35 

— 

11 

110 

1 

56 

Tuttlingen  .  . 

9 

7 

1305 

180 

16 

15 

2 

— 

30 

— 

— 

35 

— 

21 

65 

— 

57 

Ulm  .  .  .  . 

13 

11 

1  664 

584 

80 

78 

4 

6 

88 

4 

1 

41 

— 

59 

164 

1 

58 

Urach  .  .  . 

12 

9 

1204 

217 

7 

7 

2 

1 

28 

— 

— 

25 

— 

13 

82 

1 

59 

Vaihingen  .  . 

7 

4 

1  094 

162 

6 

6 

13 

2 

10 

— 

— 

35 

— 

6 

61 

— 

60 

Waiblingen 

10 

6 

907 

209 

4 

4 

5 

1 

32 

8 

— 

32 

— 

17 

101 

— 

61 

Wald  fee.  .  . 

5 

3 

865 

317 

5 

5 

2 

3 

79 

— 

— 

24 

— 

10 

160 

2 

62 

Wangen  .  .  . 

1 

1 

651 

170 

5 

5 

1 

1 

27 

8 

— 

11 

— 

24 

42 

1 

63 

Weinsberg  .  . 

20 

17 

1  878 

311 

1 

1 

7 

1 

50 

2 

— 

66 

— 

22 

143 

— 

64 

Welzheim  .  . 

6 

5 

635 

201 

6 

6 

7 

2 

14 

— 

— 

31 

2 

19 

71 

— 

340 

222 

41  003 

10  491 

918 

882 

158 

287 

1  232 

87 

6 

1211 

41 

1  593 

3  856 

103 

266 

196 

39  057 

9  385 

362 

351 

128 

64 

993 

101 

3 

1  113 

1 

794 

3  366 

42 

| 

606 

418 

80  060 

19  876 

1280 

1  233 

286 

351 

2  225 

188 

9 

2  324 

42 

2  387 

7  222 

145 
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I.  Bürgerliche  Rcclitsl'trcitigkeiten. 


)>)  Mündliche  Verhandlungen. 

Lt’de.  Nr.  Amtsgerichte. 

1.  Zahl  der  mündl. 

Verhandlungen 
in  Sachen,  welche  an¬ 
hängig  geworden  find: 

2.  Er 

^e b  n i  f fe  fiir 

nach  l’teh  ende  Rechtsangelegenheiten 

i)  gewöhnliche  Prozeße 

b)  Urkunden- und  Wechfelprozeffe 

a) 

cu 

s  g 

_c 

15 

^  im  laufenden 
«  Jahre  — 

a)u.b) 

c 

05 

a 

g 

M 

n» 

CS3 

17 

darunter  kontradik- 
00  torifche  Verhandl. 

Endurtheile  auf  Ver- 
fäumnis,  Verzicht,  An- 
^  erkenntnis  und  zur 
Erledigung;  eines  be¬ 
dingten  Endurtheils 

o  Andere  Endurtheile 

’S 

s 

> 

S2 

21 

05 

O 

’S 

Ü 

S-. 

E* 

22 

05 

.05 

05 

’S 

£ 

CD 

cq 

23 

£  05 

’S  5 

>  3 

z 

CU  ^ 

-2  S? 

24 

05 

3 

Q 

CO 

25  | 

■~5  u  <u  ® 

>  _  N  O 

c n 

v.  rZ  rä  OJ 

3  ü  G  O  £ 

^  ’S  -  *53  -5 

3  ®.2  bei 
%  >  ö  c  l"1 

-S  r  s  p  : 

f  to  r]  o  o 

füll 

26 

£ 

05 

*5 

a 

a 

05 

s 

< 

27 

jd 

’S 

-4-J 

3 

05 

% 

S! 

28 

05 

05 

*S 

s 

29 

05 

.05 

05 

75c 

’S 

05 

2C 

30 

ca  Anderweite  Er- 

gebnille 

05 

3 

a 

32 

71 

315 

386 

258 

93 

86 

4 

47 

76 

74 

380 

1 

i 

2 

34 

15 

138 

153 

112 

38 

56 

— 

8 

37 

11 

150 

1 

1 

35 

43 

356 

399 

197 

98 

110 

— 

24 

73 

90 

395 

6 

— 

— 

— 

— 

1 

7 

36 

9 

239 

248 

152 

83 

51 

— 

44 

41 

28 

247 

10 

— 

— 

— 

— 

1 

11 

37 

6 

153 

159 

126 

32 

23 

— 

59 

23 

13 

150 

2 

— 

— 

1 

— 

1 

4 

38 

41 

897 

438 

293 

100 

94 

1 

30 

78 

119 

422 

11 

i 

— 

— 

- 

39 

7 

134 

141 

101 

34 

27 

— 

40 

12 

20 

133 

4 

— 

— 

— 

1 

5 

40 

46 

269 

315 

234 

93 

98 

3 

23 

36 

60 

313 

2 

2 

- 

— 

— 

— 

4} 

41 

!  89 

368 

457 

349 

123 

140 

— 

57 

86 

49 

455 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

42 

68 

572 

640 

364 

232 

126 

6 

75 

55 

120 

614 

26 

2 

— 

2 

i 

4 

35143 

43 

392 

435 

291 

103 

109 

— 

63 

99 

48 

422 

8 

1 

— 

— 

— 

1 

10 

44 

10 

146 

156 

84 

55 

36 

1 

25 

9 

28 

154 

1 

— 

— 

— 

- 

— 

1 

45 

16 

230 

246 

176 

74 

28 

— 

63 

40 

33 

238 

7 

— 

— 

— 

— 

1 

8 

46 

26 

255 

281 

194 

86 

56 

— 

31 

46 

53 

272 

8 

— 

— 

— 

— 

1 

9 

47 

40 

400 

440 

292 

129 

95 

— 

56 

67 

237 

584 

4 

— 

— 

— 

i 

7 

12 

48 

25 

216 

241 

181 

57 

71 

— 

42 

34 

38 

242 

4 

3 

— 

— 

— 

— 

7 

49 

9 

129 

138 

99 

50 

25 

— 

24 

18 

17 

134 

6 

— 

— 

1 

— 

— 

7 

50 

28 

272 

300 

192 

110 

62 

2 

35 

41 

39 

289 

3 

— 

— 

- 

— 

— 

3 

51 

|  363 

2  235 

2  598 

1022 

780 

336 

1 

235 

225 

665 

2  242 

439 

26 

5 

4 

7 

184 

665 

52 

20 

157 

177 

119 

71 

54 

1 

11 

43 

24 

204 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

53 

27 

230 

257 

147 

93 

43 

— 

59 

36 

18 

249 

5 

- 

— 

— 

- 

— 

5 

54 

21 

386 

407 

239 

155 

58 

— 

42 

66 

79 

400 

8 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

55 

9 

155 

164 

101 

49 

39 

— 

18 

32 

16 

154 

12 

— 

— 

— 

— 

— 

12 

56 

114 

718 

832 

435 

241 

157 

4 

37 

150 

161 

750 

66 

2 

— 

— 

1 

4 

73 

57 

11 

147 

158 

137 

77 

21 

1 

27 

21 

5 

152 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

58 

14 

144 

158 

115 

37 

34 

— 

22 

30 

31 

154 

1 

— 

— 

2 

— 

1 

4 

59 

20 

152 

172 

92 

66 

53 

3 

28 

28 

14 

192 

— 

1 

- 

- 

— 

— 

1 

60 

13 

253 

266 

222 

67 

58 

— 

51 

29 

55 

260 

2 

— 

— 

- 

— 

— 

2 

61 

13 

149 

162 

111 

49 

49 

— 

11 

33 

19 

161 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

62 

31 

260 

291 

196 

67 

53 

— 

54 

47 

67 

288 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

63 

1  15 

219 

234 

116 

72 

64 

2 

20 

52 

30 

240 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

64 

1  263 

10186 

11  449 

6  747 

3414 

2  312 

29 

1  361 

1  663 

2  261 

11  040 

654 

39 

5 

10 

10 

207 

925 

766 

8  726 

9  492 

6  363 

2  587 

2  153 

13 

1  838  1  653 

1  389 

9  183 

244 

14 

- 

4 

1 

19 

282 

2  029 

18  912 

20  941 

13  110 

6  001 

4  465 

42 

2  749 

3  316 

3  650 

20  223 

898 

53 

5 

14 

11 

226 

1  207 

86 
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Beil.  4  (Fortsetzung).  Amtsgerichte.  (A.  Civilfachen ) 


Benennung 

b. 

Mündliche 

Noch 

2.  Erg 

eb  n  i 

ffe  für  nachftehende 

c)  Arrefte 

und  einftweilige  Ver¬ 
fügungen 

d) 

Andere  Angelegenheiten 

A 

5 

j 

der 

mtsgc  richte 

i  4-  Tj 

91^1 

*  n  =  tr-c 

®  «3« 
•35>£.SPa 
5  «  S'°  © 

7"  — 1  C  03 

=  c  ec 

=  I  f 

1 

Andere 

Endurtheile 

S=  <D 

"o 

&  b 

N 

3 

^  Vergleiche 

Beweis¬ 

befehl  iiffe 

Anderweite 

Ergebnitl’e 

© 

£ 

£ 

7 

y  c  u  ~ 

r"  G  gT 

^  ’o  *" 

-  o  -  " 

71  ’n  -  5F  c 

'S  >  5  .EP  _ 

—  .r  —  '73  D 

t  ’c  <v  rr  c£ 

%  s-£w-S 

—  G  (X)  T3 

»3  i1 
8 

Andere 

Endurtheile 

i 

03  . — 

^  = 

10 

o 

•§ 

jE 

S) 

£ 

11 

•  £ 
’S  £ 

S  £ 

CQ  o 
»o 

12 

£  o 
'S  tz 

£  _C 

So 

-o 

p  ** 

<tj  w 

13 

O 

a 

a 

a> 

14 

1 

Aalen  .... 

1 

1 

1 

1 

4 

2 

Backnang  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

Balingen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— - 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

4 

Befigheim  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

Biberach .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

2 

6 

Blaubeuren  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

— 

— 

— 

— 

6 

7 

Böblingen  .  . 

— 

8 

Brackenheim  . 

Po  1  «r 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

2 

10 

vdlW  .  .  . 

Cannftatt  .  . 

I 

1 

1 

I 

_ 

2 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

11 

Crailsheim  .  . 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

2 

— 

i 

— 

7 

8 

12 

Ehingen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

— 

2 

■— 

5 

13 

13 

Ellwangen  .  . 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

4 

_ 

— 

— 

3 

7 

14 

Eßlingen  .  .  . 

— 

1 

— 

■ — 

— 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

15 

Freudenftadt  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

3 

16 

Gaildorf  .  .  . 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

12 

12 

17 

Geislingen  .  . 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

3 

4 

18 

Gmünd  .  .  . 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

4 

— 

— 

— 

16 

20 

19 

Göppingen  .  . 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

3 

4 

20 

Hall  .  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

18 

18 

— 

1 

— 

— 

— 

18 

19 

21 

Heidenheim .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

22 

Heilbronn  .  . 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

2 

1 

— 

—  - 

— 

— 

2 

3 

23 

Herrenberg  .  . 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

-- 

— 

— 

— 

24 

Horb  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

5 

25 

Kirchheim  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

— 

_ 

— 

— 

5 

26 

Kiinzelsau  .  . 

— 

27 

Langenburg 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

28 

Laupheim  .  . 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

_ 

— 

— 

— 

2 

29 

Leonberg  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— ■ 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

4 

6 

30 

Leutkirch  .  . 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

7 

— 

— 

— 

— 

8 

31 

Ludwigsburg  . 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

7 

32 

Marbach  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

3 

4 

33 

Maulbronn  .  . 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

— 

1 

1 

4 

2 

15 

5 

24 

46 

15 

34 

6 

94 

149 
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I.  Bürgerliche  Reelitsftreitigkeiten. 


Verhandlungen 

(Fortf.) 

c)  Einzelheiten 

Lfde.  Nr.  Amtsgerichte 

Rechtsangelegenheiten  (Fort!’.) 

1 .  Sühne- 
fachen: 

m.  Ausfchluß 

Naci 

Vor 

2.  M  a  h  n  f  a  c  h  e 

n 

1 

a 

-d 

zufammen 

i  dem  Mahnregifter  des 
ahres  betrug  die  Zahl: 

N.  d.  Mahnr. 
d.  Ifd.  Jahres 
betrug  d.Zahl : 

Endurtheile  auf  Ver- 
fäumnis,  Verzicht,  An- 
erkenntnis  und  zur 

J  Erledigung  eines 

bedingten  Endurtheils 

^  Andere 

Endurtheile 

^  Zwilchen- 

nrtheile 

SS  Vergleiche 

’S  — 

>  -C 

o?  o 
CQ  © 

19 

^  Anderweite 

°  ErgebnilTe 

Summe 

d.  öiih 

in  Eh 

1 

[leterra. 

^fachen 

,  s 

"o  ^  - 

jS  05  5 

bJST3  O 
^  c  c 
v  <u 

>-  h£ 

2 

<X> 

02  0> 

JA  o 
c 

:r  o> 
SO 

CS3 

s 

TT 

3 

der  Zahlungs¬ 

befehle 

i 

S  <n 

TS  jz 

IT  o 

TS 

5 

|  der  Vollftreckungs- 

05  befehle 

1 

-i  der  Einfpriiche 

der  zurückgewief. 

Gefache 

der  Zahlungs¬ 

befehle 

71 

45 

33 

42 

19 

210 

3 

6 

1003 

193 

383 

17 

1085 

1 

175 

136 

— 

54 

90 

106 

561 

2 

— 

1 

1  795 

416 

752 

5 

— 

1654 

2 

67 

81 

1 

34 

42 

38 

263 

5 

— 

35 

1211 

229 

492 

1 

15 

1  237 

3 

99 

53 

2 

35 

35 

39 

263 

2 

— 

14 

830 

228 

295 

— 

16 

742 

4 

112 

90 

1 

54 

78 

41 

376 

— 

— 

42 

1317 

246 

413 

1 

54 

1328 

5 

19 

30 

1 

17 

13 

20 

100 

1 

— 

3 

709 

133 

316 

— 

1 

589 

6 

43 

43 

— 

24 

36 

35 

181 

— 

— 

18 

742 

134 

341 

— 

— 

681 

7 

31 

25 

— 

35 

12 

25 

128 

— 

— 

— 

1  207 

171 

516 

2 

— 

1226 

8 

81 

59 

1 

41 

43 

30 

255 

2 

1 

15 

1  212 

177 

513 

3 

2 

1210 

9 

226 

73 

1 

110 

55 

113 

578 

2 

— 

57 

1  564 

420 

605 

— 

86 

1  506 

10 

73 

74 

1 

38 

60 

64 

310 

3 

1 

1 

863 

235 

266 

— 

5 

867 

11 

184 

34 

2 

19 

54 

42 

335 

2 

1 

77 

1  426 

205 

676 

3 

6 

1571 

12 

129 

99 

1 

21 

72 

64 

386 

8 

2 

— 

1  192 

226 

483 

2 

— 

1360 

13 

137 

64 

1 

98 

26 

73 

399 

6 

2 

2 

1  387 

218 

544 

1 

— 

1329 

14 

87 

66 

— 

87 

37 

46 

323 

1 

— 

— 

1  463 

265 

588 

3 

— 

1565 

15 

70 

92 

— 

24 

68 

24 

278 

3 

2 

12 

1240 

226 

577 

— 

4 

1  154 

16 

78 

45 

— 

52 

63 

40 

278 

2 

2 

47 

1095 

236 

533 

1 

10 

1  220 

17 

78 

84 

— 

17 

77 

64 

320 

3 

— 

2 

1  117 

202 

508 

— 

3 

1  039 

18 

89 

99 

1 

55 

89 

66 

399 

5 

— 

1 

1238 

267 

488 

— 

1 

1  355 

19 

36 

59 

— 

30 

33 

87 

245 

— 

— 

38 

765 

148 

306 

1 

18 

831 

20 

34 

35 

— 

38 

23 

26 

156 

1 

1 

8 

1022 

153 

398 

4 

— 

1019 

21 

207 

169 

— 

42 

116 

45 

579 

2 

— 

1 

2  267 

527 

805 

1 

— 

2  285 

22 

32 

61 

— 

22 

32 

33 

180 

1 

— 

50 

884 

144 

395 

— 

7 

716 

23 

44 

38 

— 

82 

37 

30 

231 

-- 

— 

— 

1  199 

208 

545 

1 

— 

998 

24 

69 

57 

— 

17 

31 

22 

196 

2 

— 

2 

572 

116 

177 

— 

34 

666 

25 

48 

46 

— 

24 

29 

62 

209 

2 

— 

112 

873 

171 

294 

— 

99 

776 

26 

51 

51 

- 

18 

59 

58 

237 

4 

2 

199 

785 

197 

218 

— 

172 

858 

27 

102 

62 

54 

41 

17 

276 

2 

— 

40 

1200 

193 

476 

— 

6 

1  448 

28 

69 

49 

— 

47 

30 

25 

220 

— 

— 

1 

1  168 

193 

546 

— 

— 

1  203 

29 

30 

42 

— 

12 

29 

9 

122 

— 

16 

550 

107 

183 

— 

1 

581 

30 

157 

77 

— 

100 

79 

78 

491 

4 

2 

— 

1  536 

344 

635 

1 

16 

1  688 

31 

66 

106 

— 

25 

77 

27 

301 

2 

— 

— 

1  344 

235 

564 

1 

1 

1  220 

32 

54 

72 

44 

46 

58 

274 

— 

12 

1  829 

272 

843 

— 

1 

1458 

33 

2  848 

2  216 

13 

l  403 

1654 

1526 

9  660 

70 

16 

812 

38  605 

7  335 

15  674 

31 

575 

38  465 

88 
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Beii.  4  (Fortfetzung).  Amtsgerichte.  (A.  Civilf aclien) 


Benennung 

1). 

Mündliche 

Noch 

2.  Ergebniffe  für  nachftehende 

c)  Arrel'te  und  einftweilige  Ver¬ 
fügungen 

•  d) 

Andere  Angelegenheiten 

A 

£ 

s 

der 

m  tage  richte 

Endurtheile  auf  Ver- 
fäumnis,  Verzicht,  An- 
i_i  erkenntnis  und  zur 
Erledigung  eines 
bedingten  Endurtheils 

Andere 

Endurtheile 

Zwilchen- 

urtheile 

02 

o 

’S 

Vx 

02 

K* 

4 

.02 

r/j  ^ 

*02  'X. 

^  02 
02  <Z 

5 

_  Anderweite 

ErgebnitTe 

02 

| 

CO 

7 

i  c  Vj 

’S  g  '5 
>"  *r  N  a  ~ 

5  o  ■§  ®  g 
*  ‘n  £  bß^ 
i;  3  r-  —  ££ 

%  '"ihc 

Äl’st« 

Igg-Sl 

Z  0)  <v 

fee  2= 

8 

Andere 

Endurtheile 

§ 

[o  ’S 
•r* 

j-, 

N  = 

10 

02 

c 

*02 

Tx 

02 

11 

•  s2 

G C  CO 

’S  iE 

£  — 

pq  02 

oQ 

12 

_  Anderweite 

“  Ergebniffe 

02 

5  ! 
S  ! 

CO 

14  I 

34 

Mergentheim 

1 

2 

2 

5 

2 

2 

35 

Miinfingen  . 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

i 

1 

36 

Nagold  .  .  . 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

37 

Neckarfuhn  .  . 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

l 

4 

38 

Neresheim  .  . 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

2 

5 

39 

Neuenbürg  .  . 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

3 

40 

Nürtingen  .  . 

2 

1 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

41 

Oberndorf  .  . 

— 

1 

— - 

— 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

2 

42 

Oehringen  . 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

43 

Ravensburg 

3 

1 

— 

i 

— 

— 

5 

— 

o 

O 

— 

1 

— 

4 

8 

44 

Reutlingen  .  . 

— 

1 

— 

i 

- 

— 

2 

— 

l 

— 

— 

— 

— 

1 

45 

Riedlingen  . 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

3 

4 

46 

Rottenburg  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

47 

Rottweil  .  . 

— 

— 

— 

i 

— 

— 

1 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

48 

Saulgau  .  .  . 

— 

— 

i 

1 

37 

39 

— 

2 

— 

— 

— 

10 

12 

49 

Schorndorf  .  . 

— 

— 

— 

i 

— 

— 

1 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

50 

Spaichingen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

2 

51 

Stuttgart,  Amt 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

3 

— 

1 

— 

2 

— 

10 

13 

52 

Stuttgart,  Stadt. 

— 

3 

— 

— 

— 

139 

142 

— 

43 

— 

— 

— 

260 

303 

53 

Sulz  .  .  .  . 

— 

18 

— 

— 

— 

— 

18 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

54 

Tettnang  .  . 

1 

— 

— 

i 

— 

2 

— 

5 

— 

— 

— 

1 

6 

55 

Tübingen  .  . 

— 

— 

56 

Tuttlingen  .  . 

— 

— 

— ■ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

57 

Ulm  .  .  .  . 

1 

6 

— 

— 

1 

1 

9 

3 

— 

-- 

— 

— 

2 

5 

58 

Urach.  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1  1 

59 

Vaihingen  . 

— 

— 

— 

— 

— 

60 

Waiblingen  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

61 

Waldfee  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

1 

4 

62 

Wangen  .  .  . 

— 

— 

- 

i 

- 

24 

25 

— 

3 

— 

— 

— 

2 

5 

63 

Weinsberg  .  . 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

2 

2 

— 

— 

2 

— 

1 

5 

64 

Welzheim  .  . 

1 

— 

— 

2 

1 

4 

11 

38 

— 

9 

4 

204 

266 

15 

69 

— 

6 

2 

305 

397 

2 

15 

5 

— 

24 

46 

15 

34 

— 

6 

— 

94 

149 

13 

53 

14 

4 

228 

312 

30 

103 

12 

,  2 

399 

546 
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1.  Bürgerliche  Reclitsftreitigkciten. 


Verhandlungen. 

(Fortf.) 

c)  Einzelheiten. 

Lfde.  Nr.  Amtsgerichte 

Ree htsangelegenh eiten  (Fortf.) 

1.  Siihne- 
fa  eben : 

m.  Ausfchluß 

2.  M  a  h  n  f  a  c  h  e  n 

a- 

-d  zufammen 

Nach  dem  Mahnregifter  des 
Vorjahres  betrug  die  Zahl: 

N.  d.  Mahnr. 
d.  lfd.  Jahres 
betrugd.Zahl  :| 

•  OG 

i  2  — 

1  Z  <  s  m  '3 

-t->  ~  — 

I  x  n  •“  bc  fi 

'S’-'  «So 

!|II| 

•g  S-Kps  « 
a2  S 

15 

<D 

©  'S 

Sh 

03  +3 
T3  S-t 

c  3 

w 

16 

i 

S3  03 
03 : - 
-G  <v 
,o  Ä 
rzJ  — j 
S  Sh 
E 

S3 

17 

03 

A 

C3 

*03 

Ü 

Sh 

03 

►> 

18 

03 

G  fj  ^5 

’o3  in 

za 

19 

03 

^  s— 

cd 

?  £ 

20 

03 

rj 

CG 

21 

d.  Sühneterm, 
in  Ehefachen 

03  ,  a 

|  -G  *+->  03 
!  ü  5  3 

(S  ”  g 
O 

Sh  E  C 

03  -5  03 
i>  bt 

1  2 

1  der  zuriiekgewief. 

Gefache 

der  Zahlungs¬ 

befehle 

der  Wider- 

fprüche 

der  Vollftreckungs- 

befehle 

<D 

Ü 

,Dh 

s 

s 

7 

<V  <D 

o  r=s 

:£  "3 
sO 

csj 

8 

der  Zahlungs¬ 

befehle 

95 

91 

4 

49 

76 

74 

389 

8 

3 

i 

926 

216 

296 

3 

1 

999 

34 

39 

57 

— 

8 

37 

12 

153 

— 

— 

1  294 

193 

590 

— 

4 

1  268 

35 

106 

110 

— 

24 

74 

91 

405 

6 

— 

312 

1  418 

275 

625 

4 

67 

1302 

36 

96 

51 

— 

44 

41 

30 

262 

3 

i 

28 

1  544 

284 

625 

— 

13 

1  718 

37 

36 

24 

— 

60 

23 

16 

159 

14 

5 

3 

756 

122 

242 

— 

— 

702 

38 

in 

97 

1 

30 

79 

121 

439 

— 

— 

2  095 

375 

948 

— 

— 

1  975 

39 

40 

28 

— 

40 

12 

21 

141 

2 

1 

11 

1105 

154 

386 

— 

3 

990 

40 

95 

103 

3 

23 

36 

60 

320 

— 

— 

18 

1  248 

208 

486 

— 

9 

1200 

41 

129 

140 

— 

57 

86 

51 

463 

2 

— 

16 

1  535 

339 

570 

6 

19 

1794 

42 

261 

132 

6 

79 

56 

128 

662 

5 

1 

11 

1  568 

482 

505 

1 

19 

1347 

43 

111 

112 

— 

64 

99 

49 

435 

3 

— 

4 

1  355 

330 

462 

2 

4 

1244 

44 

57 

37 

1 

25 

9 

31 

160 

2 

— 

52 

1  211 

230 

398 

1 

47 

1  161 

45 

81 

28 

— 

63 

40 

34 

246 

8 

2 

7 

1  167 

212 

439 

— 

1 

1  019 

46 

97 

56 

— 

32 

46 

54 

285 

— 

— 

17 

1  958 

273 

874 

3 

7 

1  777 

47 

133 

97 

— 

57 

69 

291 

647 

15 

9 

477 

1  731 

336 

673 

— 

456 

1609 

48 

61 

74 

— 

43 

34 

38 

250 

2 

— 

10 

1  032 

192 

367 

1 

— 

982 

49 

56 

25 

— 

26 

18 

-  18 

143 

— 

— 

35 

1  110 

123 

451 

1 

13 

1  004 

50 

114 

64 

2 

37 

41 

50 

308 

2 

1 

57 

1  811 

256 

844 

2 

22 

1  584 

51 

1219 

408 

6 

239 

232 

1  248 

3  352 

15 

3 

135 

3  259 

1  188 

1  122 

1 

116 

3  199 

52 

72 

72 

1 

11 

43 

24 

223 

1 

1 

16 

937 

108 

527 

2 

— 

1  062 

53 

99 

48 

— 

60 

36 

19 

262 

6 

— 

— 

1043 

253 

346 

1 

1 

839 

54 

163 

58 

— 

42 

66 

79 

408 

4 

1 

7 

1  242 

250 

512 

9 

— 

1  217 

55 

61 

39 

18 

32 

16 

166 

2 

— 

24 

1  445 

184 

598 

— 

10 

1  295 

56 

311 

165 

4 

37 

152 

168 

837 

2 

— 

— 

1537 

348 

681 

1 

2 

1  662 

57 

82 

22 

1 

27 

21 

5 

158 

3 

2 

3 

1055 

183 

430 

— 

7 

1  197 

58 

38 

34 

— 

24 

30 

32 

158 

3 

1 

40 

1030 

162 

443 

1 

26 

1  068 

59 

66 

54 

3 

28 

28 

16 

195 

4 

3 

1 

971 

186 

438 

2 

1 

906 

60 

69 

61 

— 

51 

29 

56 

266 

2 

38 

970 

305 

277 

_ 

4 

861 

61 

52 

52 

— 

12 

33 

45 

194 

— 

— 

651 

130 

263 

— 

— 

651 

62 

69 

54 

— 

56 

47 

69 

295 

3 

3 

15 

1891 

336 

808 

2 

19 

1  859 

63 

75 

65 

2 

1  20 

54 

31 

247 

1 

— 

4 

673 

167 

356 

2 

2 

633 

64 

4  094 

2  458 

34 

1386  1  679 

2  977  12  628 

118 

37 

1342 

41  568 

8  400 

16  582 

45 

873 

40  124 

2  848 

2216 

13 

;1  403  1  654 

,1526 

9  660 

70 

16 

812 

38  605 

7  335 

15  674 

31 

575 

38  465 

i  6  942 

4  674 

47 

2  789 

3  333  4  503  22  288 

1  1 

188 

53 

2  154 

80173 

15  735 

32  256 

76 

1  448 

78  589 
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Beii.  4  (Fortietzung).  1.  Bürgerliche  Reell tslt toi tigkciten .  —  Amtsgerichte. 


Benennung 

der 

Amtsgerichte 

c)  Einzelheiten.  (Forti.) 

1. 

4.  An  Entmündigungs¬ 
fachen 

Unter  den  beendeten 
Sachen  befinden  fich 
lolche,  in  denen  be- 
fchlolfen  ift: 

Es  waren  an¬ 
hängig  : 

^  Davon  find  beendet 

Es  bleiben 

unbeendet: 

waren  anhängig 

lind 

© 

bp 

-ff 

:cs 

© 

-O 

n 

to  diesjährige 

ff 

© 

ff 

S 

3 

CS3 

13 

-4-3 

! 

ff 

© 

© 

!  -ff 

14 

5)  anhängig  geblieben 

a)  Ent¬ 
mündigung1 
wegen 

b)  Wieder¬ 
aufhebung 
der  Ent¬ 
mündigung 
wegen 

überjährige 

to  diesjährige 

ff 

CD 

ff 

s 

3 

ff 

N 

3 

© 

bp 

*£? 

© 

-O 

5 

<32  diesjährige 

ff 

© 

s 

s 

<3 

ff 

CS3 

7 

Lfde.  Nr. 

Geiftes- 

02  krankbeit 

bc 

E 

■  'S 

Sh  r- 

®  5 
>  % 

a 

17 

-t-J 

c/o  © 

©  JZ 

a  m 
"33  5 

0  2 

18 

ff 

ff 

• 

®  © 

>  * 

-ff 

19 

1 

Aalen  .  .  . 

I 

6 

1 

6 

6 

2 

1 

2 

5 

7 

6 

1 

1 

2 

Backnang  .  . 

— 

4 

4 

4 

— 

2 

1 

— 

1  — 

12 

24 

36 

24 

3 

9 

12 

3 

Balingen  .  . 

1 

2 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

1  _ 

4 

3 

7 

5 

1 

1 

2 

4 

Befiglieim  .  . 

— 

4 

4 

4 

— 

2 

— 

— 

— 

2 

11 

13 

8 

— 

5 

5 

5 

Biberach  .  . 

— 

5 

5 

5 

— 

5 

— 

— 

— 

3 

15 

18 

12 

— 

6 

6 

6 

Blaubeuren  . 

— 

1 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

3 

9 

12 

10 

— 

2 

2 

7 

Böblingen  .  . 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

10 

5 

15 

11 

1 

3 

4 

8 

Brackenheim  . 

— 

5 

5 

5 

— 

— 

4 

— 

1 

2 

— 

2 

2 

— 

_ 

— 

9 

Calw .... 

— 

5 

5 

5 

— 

1 

1 

— 

2 

3 

17 

20 

13 

— 

7 

7 

10 

Cannftatt  .  . 

— 

13 

13 

11 

2 

9 

— 

2 

— 

4 

18 

22 

16 

— 

6 

6 

11 

Crailsheim  .  . 

_ 

5 

5 

5 

— 

2 

2 

— 

1 

4 

3 

7 

6 

1 

— 

1 

12 

Ehingen  .  . 

— 

1 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

4 

4 

1 

— 

3 

3 

13 

Ellwangen  .  . 

2 

4 

6 

6 

— 

2 

1 

— 

— 

7 

1 

8 

6 

2 

— 

2 

14 

Eßlingen  .  . 

1 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

4 

9 

13 

9 

— 

4 

4 

15 

Freudenftadt  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

4 

5 

4 

_ 

1 

1 

1(3 

Gaildorf  .  . 

— 

3 

3 

3 

— 

1 

1 

_ 

— 

2 

6 

8 

2 

1 

5 

6 

17 

Geislingen  .  . 

— 

3 

3 

2 

1 

1 

1 

— 

— 

-2 

16 

18 

13 

_ 

5 

5 

18 

Gmünd  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

2 

3 

5 

5 

_ 

— 

— 

19 

Göppingen 

3 

3 

3 

— 

3 

— 

— 

— 

4 

19 

23 

17 

— 

6 

6 

20 

Hall  .... 

— 

9 

9 

9 

— 

8 

— 

1 

— 

6 

10 

16 

15 

— 

1 

1 

21 

Heidenheim  . 

— 

3 

3 

3 

3 

— 

- 

— 

6 

15 

21 

17 

— 

4 

4 

22 

Heilbronn  .  . 

— 

6 

6 

6 

— 

4 

1 

_ 

— 

8 

30 

38 

31 

— 

7 

7 

23 

Herrenberg 

6 

6 

5 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

6 

6 

4 

— 

2 

2 

24 

Horb  .  .  . 

1 

5 

6 

6 

— 

3 

1 

— 

_ 

3 

2 

5 

3 

1 

1 

2 

25 

Kirchheim  .  . 

1 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

7 

11 

18 

15 

— 

3 

3 

26 

Kiinzelsau  .  . 

_ 

3 

3 

3 

— 

1 

1 

— 

— 

4 

4 

8 

4 

2 

2 

4 

27 

Langenburg  . 

2 

4 

6 

6 

— 

4 

— 

— 

— 

2 

4 

6 

6 

— 

— 

— 

28 

Laupheim  .  . 

2 

1 

3 

2 

1 

2 

— 

— 

7 

8 

15 

10 

3 

2 

5 

29 

Leonberg  .  . 

— 

1 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

5 
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15 
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70 

53 
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7 
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18 
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9 
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1 

5 

— 
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7 

24 

31 

7 
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76 

64 

1 

4 

— 

69 
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20 
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14 

4 

— 
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90 
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10 

108 
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96 

4 

5 

— 

105 

1 

12 

13 

7 

60 

67 

50 

4 

5 

— 

59 

24 

Horb  .  .  . 
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6 
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15 
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32 
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31 
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22 
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14 
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— 

62 

62 
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17 

112 

129 

100 

10 

5 

— 

115 

— • 

14 

14 

14 

61 

75 

55 

10 

4 

— 

69 

47 

Rottweil  .  . 
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25 

21 

193 

13 

206 

179 

13 

192 

13 

181 

64 

Welzheim  .  . 

' 

45 

— 

201 

8 

209 

197 

6 

203 

6 

44 

1595 

83 

.  7013 

465 

7478 

6556 

451 

7007 

385 

1317 

1149 

77 

6375 

560 

6935 

6011 

529 

6540 

435 

1224 

3044 

160 

OO 

co 

CO 

CO 

T— ( 

1025 

14413 

12567 

980 

13547 

820 

2541 
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(II.  StralTaclieii). 


v  e  r  h  a  n  d  1  u  h 


e  i). 


dielen  Urtheileu 

ergiengen : 

5.  Durch  die  er¬ 
gangenen  Urtheile 
erfter  Tnftanz  lind 

Unter  den  beendeten  Straf¬ 
fachen  befinden  fielt 

Perfonen 

und 

zwar: 

nachdem  ein  Straf¬ 
befehl  beantragt  od. 
erlaben  warm.  Aus- 
fehlufl  der  Forft- 

wegen  anderer 
Vergehen 

u  ff 

o>  & 
-  bL 

■D 

^  E3 
a  +-> 

GO 

§  2 

a) 

ver¬ 

urteilt 

b) 

freige- 

iprochen 

© 

1® 

a)  Verfahren  zu 
Gunften  des  Ver- 
urtheilten,  beendet 
durch 

b)  Verf.  zu  Un- 
gunften  des 
Angeklagten, 
beendet  durch 

diebl'tahlsfachen 

darunter 
in  den  von 
der  Straf¬ 
kammer 
überwief. 
Sachen 

s^S 

•i, 

-J-, 

'-*-1  — 

Aufhebung 

des  früheren 

Urtheils 

•  e 

darunt.  folche, 
durch  welche 
der  Einfpruch 
ohne  Beweis¬ 
aufnahme  ver¬ 
worfen  i  ft 

wegen  t 
Ueberrri 

g  co 

ff  <D 

S2 

iS 

-.off 

© 

t-1  *  ‘Z 
i:  ^  © 
^  ©  fcC 

||  1 

dar.  durch  U 

theile  d.  Sch 

fengerichte 

u  V 

©  " 
$ 

£  u 

© 

bQ  © 
—  OJ 

z  £ 

o 

Aufrechterl: 

des  frühere: 

Urtheils 

e 

1 

,ci 

N 

Aufhebung 

des  frühere 

Urtheils 

Aufrechter]) 

des  frühere 

Urtheils 

3 

© 

| 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

1 

. 

102 

20 

9 

162 

116 

106 

46 

41 

— 

— 

79 

45 

16 

135 

109 

109 

34 

34 

2 

— 

149 

83 

18 

217 

208 

186 

47 

42 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

174 

61 

13 

228 

224 

221 

37 

35 

— 

1 

— 

108 

43 

15 

202 

181 

138 

75 

35 

3 

— 

120 

74 

16 

185 

145 

137 

73 

68 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

1  ^ 

— 

83 

41 

8 

157 

133 

103 

33 

28 

4 

— 

120 

50 

19 

197 

187 

175 

47 

46 

— 

3 

— 

143 

25 

20 

228 

200 

192 

62 

56 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

183 

61 

48 

302 

257 

249 

42 

38 

5 

— 

221 

89 

61 

392 

428 

380 

60 

54 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

'  2 

1 

78 

37 

25 

131 

124 

116 

27 

26 

— 

7 

Ü 

106 

58 

ii 

190 

178 

160 

35 

30 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

2 

1 

132 

50 

61 

255 

227 

225 

65 

58 

— 

— 

137 

66 

14 

215 

182 

168 

47 

43 

— 

— 

— 

56 

26 

24 

131 

108 

68 

35 

26 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

t  — 

— 

57 

23 

23 

104 

80 

68 

37 

31 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

- 

3 

— 

119 

60 

11 

198 

211 

192 

31 

29 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

18 

1 

552 

144 

137 

833 

841 

831 

198 

197 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

87 

38 

6 

112 

112 

110 

22 

22 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

106 

44 

9 

176 

142 

135 

23 

22 

— 

— 

— 

— 

— 

— - 

— 

3 

— 

157 

94 

26 

274 

250 

.  228 

72 

66 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

108 

43 

51 

192 

182 

176 

45 

32 

8 

— 

396 

136 

126 

655 

549 

539 

128 

127 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

71 

38 

15 

118 

110 

97 

37 

37 

— 

— 

— 

— 

— 

10 

— 

102 

56 

23 

153 

154 

149 

36 

36 

— 

- 

— 

— 

_ 

3 

— 

79 

26 

23 

157 

130 

126 

51 

47 

1 

1 

— 

_ 

1 

— 

— 

3 

— 

119 

55 

7 

174 

179 

175 

28 

26 

— 

— 

118 

37 

9 

139 

133 

131 

25 

17 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

— 

133 

61 

26 

192 

184 

171 

64 

57 

3 

— 

102 

48 

48 

203 

147 

140 

72 

72 

90 

4 

4297 

1732 

918 

7007 

6411 

6001 

1634 

1478 

5 

3 

2 

— 

5 

— 

— 

96 

16 

3945 

1537 

840 

6540 

6138 

5632 

1438 

1295 

2 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

186 

20 

8242 

3269 

1758 

13547 

12549 

11633 

3072 

2773 

7 

3 

3 

6 

1 

1 
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Die  Verwaltung  der  Rechtspflege  1882, 


Beil.  5. 


a)  Zahl  der  Sachen. 
I.  Bürgerliche  Rechtsftreitigkeiten  in  erfter  Inftanz 


Land  geric  li  te 

bezAv. 

S  taats  an  av  alt- 

fch  aften 

aa 

)  Vor  den  Civilkammern 

bb)  Vor  den 
Kammern  für 
Handelsfachen 

1. 

CD 

NJ 

O 

S-. 

Oh 

CD 

-C 

o 

”5 

-C 

O 

> 

<D 

cb 

l 

2. 

Ur- 

kunden- 

prozeffe 

3. 

CD 

ÖD 

*5 

CD 

>  P 

£  <D 
bi 

.5  c 

*<D  ~ 

■ö  .Sf 

P  V- 
p  5- 

'S 

< 

4 

Prozeße 

4. 

in  Ehefachen 

5. 

Prozeße  in  Ent- 
lniindigungsfachen 

££  GeAvöhnliche  Prozeße  ** 

2. 

Ur¬ 

kunden 

prozeße 

i_i  Arrelte  und  einft-  .1 

03  weilige  Verfügungen  “l 

Qh 

S 

■5 

5 

und 

zwar  we 

gen 

-P> 

a 

c5 

-P 

CD 

£ 

10 

u.  zwar  wegen 

a) 

4— J 

*3  *D 
dz: 

’-I3  , 

.11 

6 

b) 

3® 

n  ^ 

p 

7 

C) 

b£ 

P 

■D 

pÜ 

8 

d) 

cn  m 

u  c 
'O  a> 

fcto 

"S 13 

i  2 

33~ 

9 

a) 

cß  c n 

co  ,  ,<d 
- 

bß^  — ' 

C  -C 

=  =<2 
—  - 
0^-2 

'gy  bß 

11 

b) 

£>  • 

2  C  bß 

§ 

~  bß 

Sh  0)*r 
P'C  ^ 

*0  5 

ö  bß-3 

ggs 

12 

iLfde.  Nr. 

in 

2 

S3 

.  o 

£  PH 
•D  r-, 

-j-j  ^ 1 — 
P  ■£) 

£  _P 

c3  o 
^  CD 
> 

3 

14 

CS3 

_  O 
’ 

CD  S 

4J  ‘~L 

5  & 

P  C-H 
«  DZ 

c5  O 
X5  CD 

£ 

15 

1 

Stuttgart  .  . 

585 

18 

12 

21 

93 

2 

67 

24 

1 

1 

119 

255 

251 

1 

2 

Heilbronn  .  . 

240 

44 

40 

14 

38 

— 

— 

24 

14 

4 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

3 

Tübingen  .  . 

167 

19 

17 

5 

28 

— 

3 

20 

5 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

Rottweil  .  . 

165 

16 

13 

15 

20 

— 

1 

13 

6 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

Elhvangen .  . 

153 

10 

6 

15 

23 

— 

— 

13 

10 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

Hall  .... 

223 

4 

4 

2 

22 

— 

2 

8 

12 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

Ulm  .... 

326 

87 

65 

23 

38 

— 

1 

32 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

Ravensburg  . 

415 

49 

29 

22 

5 

— 

— 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  .  . 

2  274 

247 

186 

117 

267 

— 

9 

181 

77 

9 

8 

1 

119 

255 

251 

1 

I 


)>) 

M 

ii  n  (1 

1  i 

c 

li 

e 

IV 

Ergebnifle  der  mündlichen 

Vorhand- 

Landgerichte 

a)  G 

e  av  ö  li 

n  1  i  c  h  e 

Prozeffe 

b)  Urkunden-  und 
Wechfel  prozeffe 

c)  Arr 

efte  und 
V  e  r  f  ü  g- 

bezAv. 

S  ta  atsa  n  w alt- 

fch  aften 

in 

JZ  ! 

<6  j 

Endurtheile  auf  A’erfitnmnis, 
A’erzicht,  Anerkenntnis 
und  zur  Erledigung  eines 
bedingten  Urtlieils 

Andere  Endurtheile 

Zwilchenurtheile 

Vergleiche 

Beweisbefchliiß'e 

Anordnungen  eiues  vor-  j 
bereitenden  Verfahrens  i 

Andenveite  Ergebnifle 

Summe 

Endurtheile  auf  Verfilumnis,  1 
Verzieht,  Anerkenntnis 
und  zur  Erledigung  eines 
bedingten  Urtlieils 

Andere  Endurtheile 

Zwilchenurtheile 

<D 

-P 

O 

*S 

b£ 

pH 

<D 

> 

,<D 

2 

.0 

<D 

,0 

cn 

’S 

<D 

CQ 

Anordnungen  eines  vor¬ 
bereitenden  Verfahrens 

Anderweite  ErgebnüTe 

<D 

s 

a 

7) 

Endurtheile  auf  Verfiiumnis, 
Verzicht,  Anerkenntnis 
und  zur  Erledigung  eines 
bedingten  Ürtheils 

Andere  Endurtheile 

Zwilchenurtheile 

Vergleiche 

Beweisbefchliiß'e 

P- 

hJ 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

1 

Stuttgart  .  . 

201 

147 

4 

42 

92 

4 

165 

655 

15 

2 

_ 

3 

20 

1 

2 

Heilbronn  . 

83 

51 

1 

6 

28 

5 

17 

191 

23 

1 

— 

— 

— 

— 

3 

27 

— 

1 

— 

— 

— 

3 

Tübingen  .  . 

80 

42 

1 

5 

28 

5 

26 

187 

11 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

14 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

Kottweil  .  . 

58 

67 

1 

11 

17 

5 

52 

211 

10 

2 

— 

— 

_ 

4 

16 

— 

1 

— 

— 

— 

5 

Elhvangen .  . 

52 

51 

1 

8 

13 

1 

23 

149 

6 

3 

— 

— 

1 

_ 

2 

12 

2 

1 

— 

— 

— 

6 

Hall  .... 

68 

69 

— 

6 

25 

2 

36 

206 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

Ulm  .... 

105 

136 

5 

17 

99 

13 

115 

490 

61 

8 

— 

— 

1 

— 

16 

86 

— 

5 

— 

2 

— 

8 

Ravensburg  . 

149 

87 

2 

35 

40 

5 

78 

396 

35 

5 

— 

— 

— 

- 

7 

47 

- 

1 

— 

— 

— 

Summe  .  . 

796 

650  15 

1 

130 

342 

40 

512 

2  485 

163 

22 

— 

2 

— 

37 

224 

2 

10 

— 

2 

— 
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(A.  Civilfaclien.) 


b)  M  ü  n  ( 

1  i  t 

h  e 

V  e 

r  h  a  n  d  1 

u  n  g 

e  n 

• 

II.  Bürgerl.  Rechtsftreit. 
in  der  Berufungsinftanz 

I. 

Zahl 

der  mündlichen  Verhandlungen 
in  erfter  Inftanz 

II.  Zahl  der  mündlich. 
Verhandlungen  in  der 
Berufungsinftanz  in 
Sachen  welche  anhäng, 
geworden  find 

w  Zahl  der  mündlich.  Verhandlungen  « 

in  der  Befchwerdeinftanz  r-1 

^  Gewöhnliche  Prozefle  m- 

2. 

Urkunden- 

prozefle 

1.  vor  den  Civilkamraern 
in  Sachen,  welche  an¬ 
hängig  geworden  find 

2. 3.  vor  den  Kammern  für 
Handelsf.i  Sachen, welche 
anhängig  geworden  find 

§  in  früheren  Jahren  ^ 

b) 

05 

*“0 

G 

05 

T3 

C 

<2 

G 

c0 

E 

21 

G 

05 

P 

a 

c2 

G 

N3 

22 

darunter  kontradiktorifche 
^  Verhandlungen 

:$£  in  früheren  Jahren 

b) 

05 

J3 

o5 

G 

05 

•73 

P 

Cm 

G 

s 

25 

C 

05 

a 

a 

<2 

N 

26 

^  darunter  kontratiktorifche 

*g  Verhandlungen 

a) 

G 

05 

P3 

d 

h-j 

G 

05 

ki 

05 

P= 

«G 

o 

28 

§2  im  laufenden  Jahre  er 

G 

05 

a 

a 

G 

N 

30 

w  darunter  kontradiktorifche 

Verhandlungen 

18 

_  darunter 

°  Wechfelprozefl'e 

115 

219 

614 

833 

353 

31 

314 

345 

59 

21 

118 

139 

95 

57 

— 

— 

65 

211 

276 

106 

— 

— 

— 

— 

7 

47 

54 

41 

— 

40 

— 

— 

52 

175 

227 

85 

— 

— 

— 

— 

11 

51 

62 

45 

— 

45 

— 

_ 

40 

173 

213 

112 

— 

— 

— 

— 

5 

47 

52 

39 

— 

67 

— 

56 

121 

177 

97 

— 

— 

— 

— 

12 

51 

63 

51 

— 

116 

1 

_ 

45 

184 

229 

157 

— 

— 

— 

— 

16 

67 

83 

66 

— 

94 

1 

1 

124 

476 

600 

343 

— 

— 

— 

— 

2t 

109 

130 

98 

1 

56 

1 

1 

95 

355 

450 

220 

- 

— 

— 

— 

19 

46 

65 

50 

— 

590 

3 

2 

696 

2  309 

3  005 

1  473 

31 

314 

345 

59 

112 

536 

648 

485 

1 

V  e  r  li  a  n  d  1  u  n  g  e  n.  (Fortfetzung.) 


hingen  erfter  Inftanz  vor  den  Civilkamraern 


ei  nl’tw eilige 
ungen. 


0  te 

o  p 
>  ® 


<u  <B 


i>  c 
bD  o 

II 

§  £ 


22 


s= 

'S 

ja 

bß 
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05 

0 

C 


23 


1 

1  — 

5 

-  14 


2U 


c 

S 

w 


24 

2 
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15 
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7 

1 


35 


d)  Ehe-  und  Entmündigungsfachen 


2  n 

|-J 

-  —  0)  vj 

-  G  bß  C5 

3  n 
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bß^ 
3  C 
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c 
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05 

*© 
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PO 
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CQ 
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CO 
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G 
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0ß  05 

!  5  TT 
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!?.t: 
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sf 

c 

J= 

05 

bß 

W 


05 

p 

s 

'a 

a 

<! 


05 

B 

g 

£» 


79 

35 

26 

19 

12 

22 

26 

3 


1  1 


31 

6 

2 

1 

7 

4 

5? 


222 1  1  2  53 


57 

23 

-  I 
16 
1 
7 
14 
4  1 


168 

65 

29 

36 

13 

37 
44 
11 


122 


403 


a — d)  z  u  f  a  m  m  e  n 


C 

*3 

bc'3 

c  — 


s<:»e 

k 

br 


5  n~ 

►  c 
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G 
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05 

'Ö 
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bß 
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•c 

0  05 
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c 

-O 

05 

bß 

01 

W 


05 

fe 

05 

•o 

c 
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69 
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67 

91 
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1 
1 
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1 
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3 


42  123 


6 

5 

11 

8 

7 

19 

36 


34 

30 

18 

14 

32 

104 

42 


226 
43 
33 
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43 
13  ! 145 
5  |  89 


05 

s 

a 

c» 


40 


815 
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235 

278 
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245 
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964 


904  16  134  1  397  1  41  691  3  147 


108 


Die  Verwaltung  der  Rechtspflege  1882 


Beil.  5  (Fortfetzung). 


Landgerichte. 


S  ta 


Landgerichte 

bezw. 

a  t  s  a  n  wa  1 1  i'c  li  aft  e  n 
in 


Ü5 


1  Stuttgart  . 


b)  Mündliche 


V.  E  r  g  e  b  n  i  f  f  e  der  mündlichen 


a)  Gewöhnliche  Prozeffe 
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£ 
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b)  Urkunden-  und 
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-  -  03  03 
ce  C  -0  -w 

Cß 

2^.5 

—  =  03 
£  N30 
03 


03  C3 


.  "3 

^  Ö 

fl 


fl 

W 

03 

03 


10 


180 


03 

’S 


fl 

03 


* 


11 


03 
O  ' 

’S 

Tu 

S 


12 


-A 

rC3 

03 

A3’ 

CO 

’S 

£ 

03 

CQ 


13 


Landgerichte 

• 

b)  M  ii  n 

d  1  i 

che 

VI.  Er 

g  e  b  n  i  ff  e 

der  mündlichen  Ver- 

a)  Gewöhnliche  P r o z e f f 

Lfde.  Nr. 

bezw. 

Staat  sanwaltlchaften 

in 

Endurtheile  auf  Verfäumnis, 
Verzicht,  Anerkenntnis 
und  zur  Erledigung  eines 
bedingten  Urtheils 

Urtheile  auf  Verwerfung 
der  Berufung  als  unzuläffig 

w  Andere  Endurtheile 

k*-  Zwifchenurtheile 

1 

ca  Vergleiche 

'S 

co 

’S 

03 

pq 

6 

^  Anordnungen  eines  vor¬ 
bereitenden  Verfahrens 

ce  Anderweite  Ergebnilfe 

03 

a 

rq 

cc 

9 

1 

Stuttgart . 

26 

3 

64 

12 

20 

17 

142 

2 

Heilbronn . 

10 

1 

29 

— 

1 

10 

— 

5 

56 

3 

Tübingen . 

14 

— 

25 

— 

— 

19 

— 

4 

62 

4 

Rottweil . 

7 

— 

29 

1 

2 

9 

— 

6 

54 

5 

El  Iwangen . 

10 

4 

37 

— 

4 

4 

— 

3 

62 

6 

Hall . 

13 

1 

54 

-- 

3 

4 

— 

8 

83 

7 

Ulm . 

17 

3 

69 

— 

1 

15 

1 

23 

129 

8 

Ravensburg  . 

9 

1 

34 

— 

3 

7 

— 

11 

65 

Summe  .  . 

106 

13 

341 

1 

26 

88 

1 

77 

653 
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Die  Verwaltung  der  Rechtspflege  1882. 


Beil.  5  (Fortfetzung). 


Landgerichte. 


Landgerichte 

bezw. 

Staats  an  walt- 

fchaften 

in 

c) 

E  i 

n  z 

e  1- 

A.  E 

1  e  - 

I.  K 

1  a  g 

e  n 

i. 

Nichtigkeit  der 

Ehe 

2.  Ungiltig- 

waren  anhängig 

davon 

find  beendet 

bleiben  unbeendet 

waren  anhängig 

überjährige 

<£> 

:c$ 

a? 

'S 

2 

c 

<X> 

3 

3 

rd 

5 

3 

in 

erfter 

Inftanz 

SO 

fl 

cj 

'S 

*55 

■ö  bl 

-5-1 

U 

CD 

M 

6 

in  der 

^  Revifionsinftanz 

co  zufammen 

•5 

JS 

•:E= 

3 

rO 

9 

g  diesjährige 

fl 

<U 

N 

11 

12  überjährige 

2  diesjährige 

fl 

CD 

3 

3 

c3 

N 

14 

Lfde.  Nr. 

durch 

^  Urtheil 

ohne 

01  Urtheil 

1 

Stuttgart  .  .  . 

1 

i 

1 

1 

_ 

2 

2 

2 

Heilbronn  .  .  . 

3 

Tübingen  .  .  . 

' 

3 

3 

4 

Rottweil  .  .  . 

1 

1 

5 

Ellwangen  .  .  . 

- 

0 

Hall . 

— 

2 

2 

7 

Ulm . 

— 

— 

— 

'  — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

8 

Ravensburg  .  . 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

-- 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  .  . 

1 

i 

1 

_ 

1 

_ 

_ 

9 

9 

c) 

E  i 

11  z 

e  1  - 

Landgerichte 


A.  Ehe- 


Noch  I.  Klagen  auf 


4.  Herftellung  des  ehelichen  Lebens 


bezw. 

Staatsanwaltfchaften 

in 

waren  anhängig 

davon 

find  beendet 

bleiben  unbeendet 

CD 
t bf 

*3 

-fl 

!  :c$ 

V 

CU 

-fl 

1 

co  diesjährige 

fl 

O 

3 

3 

S 

tS3 

3 

in 

erfter 

Inftanz 

in  der 

Berufungsinftanz 

in  der 

Revifionsinftanz 

fl 

<X> 

g 

3 

5 

8 

<D 

•p 

3 

-o 

9 

g  diesjährige 

£  zufammen 

Lfde.  Nr. 

durch 

Urtheil 

c?  'S 

°S 

5 

1 

Stuttgart . 

17 

24 

41 

22 

6 

1 

29 

1 

11 

12 

2 

Heilbronn . 

1 

14 

15 

5 

4 

— 

— 

9 

— 

6 

6 

3 

Tübingen . 

2 

5 

7 

4 

2 

— 

— 

6 

— 

1 

1 

4 

Kottweil . 

3 

6 

9 

7 

— 

— 

— 

7 

1 

1 

2 

5 

Ellwangen . 

1 

10 

11 

3 

— 

— 

— 

3 

— 

8 

8 

6 

Hall . 

1 

12 

13 

11 

— 

— 

— 

11 

— 

2 

2 

7 

Ulm . 

1 

5 

6 

4 

— 

— 

4 

— 

2 

2 

8 

Ravensburg  . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

1 

- 

— 

— 

Summe  .  . 

26 

77 

103 

57 

12 

1 

— 

70 

2 

31 

33 
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(A.  Civillachen.) 


h  e  i  t  e  n. 


fachen. 


a  u  f 


keit  der 

Ehe 

8  Ehefcheidung 

davon 

find  beendet 

bleiben  unbeendet 

waren  anhängig 

davon  find  beendet 

bleiben  unbeendet 

in 

KJ 

in 

KJ 

S? 

erfter 

Inftanz 

P 

a 

n.g 

05  7 

P 

a 

u  c 

Q)  •<— 

P 

05 

P 

05 

#bp 

*p 

05 

bp 

P 

05 

B 

05 

bp 

’u 

05 

b£ 

P 

05 

a 

erfter 

Inftanz 

Ct 

-4-9 

C - 1 

P  P 

® ’E 

P 

o3 

-4-9 

05  .2 

P 

05 

P 

05 

bp 

05 

.bp 

05 

P 

~  fax 

c 

2 

:eS 

:ct 

2 

:ci 

:<?3 

£ 

^  fax: 

P 

P 

:o3 

•  '"i 

a 

durch 

Urtheil 

ohne 

Urtheil 

•s| 

P 

05 

PQ 

c  c 

.5 

05 

'-5 

•r* 

s 

-O 

*£? 

a? 

'S 

rcZ 

NJ 

•Ti 

s 

£ 

au 

05 

'S 

rct 

N 

durch 

Urtheil 

ohne 

Urtheil 

.2  p 

C 

05 

PQ 

.2 .2 

*> 

05 

tf 

KJ 

05 

-P 

'7? 

i» 

'S 

.c3 

KJ 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

1 

1 

_ 

1 

1 

30 

67 

97 

45 

9 

1 

55 

5 

37 

42 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

13 

24 

37 

19 

4 

— 

— 

23 

— 

14 

14 

1 

_ 

— 

— 

1 

— 

2 

2 

11 

20 

31 

18 

1 

— 

— 

19 

1 

11 

12 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

4 

13 

17 

11 

2 

— 

_ 

13 

— 

4 

4 

2 

13 

15 

8 

2 

- 

— 

10 

— 

5 

5 

2 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

3 

8 

11 

7 

— 

— 

— 

7 

1 

3 

4 

_ 

— 

_ 

— 

— 

— 

1 

1 

11 

32 

43 

21 

2 

— 

— 

23 

2 

18 

20 

1 

4 

5 

2 

2 

— 

— 

4 

— 

1 

1 

4 

— 

— 

— 

4 

— 

5 

5 

75 

181 

256 

131 

22 

1 

— 

154 

9 

93 

102 

li  e  i  t  e  n. 


fachen.  (Fortfetzung.) 


II. 

I. 

3  u  m 

m  e 

In  den  beendeten 
Ehefachen  lauten 
rechtskräftig  gewordene 

waren  anhängig 

davon 

find  beendet 

bleiben  unbeendet 

Urtheile  auf 

1. 

2. 

3. 

in 

KJ 

KJ 

05 

bp 

05 

bp 

P 

05 

erfter 

Inftanz 

P 

cO 

P 

rt 

P 

05 

05 

05 

bp 

P 

05 

-4-J 

-P 

*05  „ 

bß 

P 

P 

a 

05 

n>  .a 

a 

pC 

g 

05  05 

PO  P 

'S 

:c$ 

a 

73  fei) 

a 

:ct 

:d 

a 

brpq 

05 

05 

5 

er/ 

#05 

5 

durch 

Urtheil 

ohne 

Urtheil 

p  2 
""  C- 

p 

05 

PQ 

P  :o 

’> 

05 

PS 

§ 

’pJ 

05 

pQ 

'7? 

.2 

'S 

<2 

N 

£  p 

fr 

!■§ 

p 

P 

„05 

'S 

*p 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

48 

93 

141 

69 

15 

2 

86 

6 

49 

55 

1 

1 

42 

14 

38 

52 

24 

8 

— 

— 

32 

— 

20 

20 

— 

— 

15 

13 

28 

41 

23 

3 

— 

— 

26 

1 

14 

15 

— 

1 

19 

7 

20 

27 

18 

2 

— 

— 

20 

1 

6 

7 

— 

— 

11 

3 

23 

26 

11 

2 

— 

— 

13 

— 

13 

13 

— 

— 

6 

4 

22 

26 

20 

— 

— 

— 

20 

1 

5 

6 

— 

— 

5 

12 

38 

50 

25 

2 

— 

— 

27 

2 

21 

23 

— 

— 

22 

1 

5 

6 

3 

2 

— 

— 

5 

- 

1 

1 

— 

— 

2 

102 

267 

369 

193 

34 

2 

229 

11 

129 

140 

1 

2 

122 
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Die  Verwaltung  der  Rechtspflege  1882. 


Beil.  5  (Fortfetzung). 


Landgerichte 


1.  Anfechtung 


c)  Einzel- 


B.  Entmündigungs- 

1.  Klagen 


des  Entmiindigungsbefchluffes 


2.  Wiederaufhebung 


bezw. 

Staatsan w a 1 1  - 

fchaften 

waren 

anhängig 

davon 

find  beendet 

bleiben 

unbeendet 

waren 

anhängig 

davon 

m-  überjährige 

to  diesjährige 

w  zufammen 

in  erfter 
Inftanz 

in  der 

Berutungsinftanz 

NJ 

G 

d 

S  .5 

G  J 

(D 

Ph 

7 

G 

CD 

s 

M 

S3 

8 

<D 

Cf 

r3 

<D 

-O 

9 

g  diesjährige 

<p 

g 

a 

<3 

S) 

11 

<D 

bß 

-G 

:cS 

s 

12 

g  diesjährige 

5 

G 

G 

■S 

N 

14 

in  erfter 
Inftanz 

Lfde.  Nr. 

in 

tf*  durch  Urtheil 

'S 

4-3 

5 

CD 

G 

5 

’S 

Ä 

p 

15 

g  ohne  Urtheil 

1 

1 

Stuttgart  .  .  . 

1 

1 

1 

1 

2 

Heilbronn  .  .  . 

•  — 

3 

3 

1 

i 

— 

— 

2 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

3 

Tübingen  .  .  . 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

Rottweil  .  .  . 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

5 

Ellwangen  .  .  . 

1 

— 

1 

1 

1 

— 

6 

Hall . 

— 

2 

2 

1 

i 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

Ulm . 

— 

8 

Ravensburg  .  . 

— 

' 

Summe  .  . 

1 

8 

9 

3 

2 

— 

5 

— 

4 

4 

— 

1 

1 

— 

Landgerichte 

bezw. 

S  t.  a  a  t  s  a  n  w  a  1 1  f  c.  h  a  f  t  e  n 


in 


<D 

rö 


Stuttgart 
Ileilbronn 
Tübingen 
Rottweil 
R  1  Ellwangen 
Hall  .  . 
Ulm  .  . 


8  j  Ravensburg 


Summe 


d)  Thätigkeit  der 


1.  Klagen 

2.  Anträge 

bei 

Amtsgerichten 

auf 

Nichtigkeit 

der  Ehe 

(§.  586 
C.P.O.) 

auf  Ent¬ 
mündigung 
(§.  595 
C.P.O.) 

auf 

Wieder¬ 
aufhebung 
der  Ent¬ 
mündigung 
(§•  GIG 
C.P.O.) 

1 

2 

3 

I 

3 

5 

5 

7 

1 

5 

8 

— 

— 

34 

— 
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(A.  Civilfaclicn.) 


h  c  i  t  c  n.  (Fortfetzung.) 


fachen. 


a  u 

f 

Zu  I. 

S  u 

m  m 

II.  In  den  beendeten 
Entmiindigungs- 
fachen  lauten 
rechtskräftig 
gewordene 
Urtheile  auf 

der 

Entmündigung 

e 

lind 

beendet 

bleiben 

unbeendet 

waren 

anhängig 

davon 

ind  beendet 

bleiben 

unbeendet 

S3 

ff 

CS 

4J 

S3 

ff 

ci 

ff 

CP 

£2  diesjährige 

ff 

13 

b£ 

QP 

ff 

in  erfter 
Inftanz 

N 

ff 

d 

4-J 

S3 

ff 

ci 

QP 

hp 

-2 

’£? 

QP 

■5 

81 

CP 

1. 

Auf- 

2. 

Wieder¬ 

auf¬ 

hebung 

der 

Entmün¬ 

digung 

35 

u  ff 
cd  •  — 

w  bo 

B  5 

OP 

PQ 

17 

u  ff 
QP  .ff 
Tu  & 

c.3 

’> 

CP 

18 

Q3 

CQ 

S3 

19 

'•ci 

*7~i 

QP 

Jff 

20 

CP 

g 

rd 

5 

22 

•ci 

•p 

CP 

pO 

23 

CTj' 

#CP 

'S 

24 

CP 

s 

25 

’S 

4-3 

d 

o 

26 

Eq  ohne  Urtheil 

ff  C 

QP  "rf- 

ff  ff 

<4-H 

03 

Ph 

28 

ff  ff 

CD  *  — 
-I.  c n 

ff  .2 

QP 

Ph 

29 

OP 

ff 
rc i 

N 

30 

2: 

:d 

V 

.2 

'S 

32 

CP 

ff 

g 

«3 

S3 

33 

hebung 

des 

Entmün- 

digungs- 

be- 

fchlulfes 

34 

1 

1 

i 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— • 

4 

4 

1 

1 

— 

2 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

1 

1 

— 

— 

2 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

1 

1 

1 

9 

10 

3 

2 

— 

5 

— 

5 

5 

1 

-- 

Staatsanwaltfchaft  in  Ehe-  und  Entniiindigungsfaclien. 

e)  Belch  werden  in 
Civil  fachen. 

3.  Klagen  in  Entmündigungsfachen 
wegen  Geifteskrankheit 

4.  Klagen  in  Ent¬ 
mündigungsfachen 
wegen  V erfchwendung, 
erhoben  gegen 
die  Staatsanwaltfchaft 

Zahl  der  im  laufenden 
Jahre  anhängig 

auf  Anfechtung  des 
Entmündigungs- 
befchlujQfes 

auf  Wiederaufhebung 
der  Entmündigung 

gewordenen 

Befchwerden. 

erhoben 

erhoben 

erhoben 

erhoben 

auf 

auf 

1.  in  bür- 

von 

gegen 

von 

gegen 

Anfechtung 

Wieder- 

2.  im  Kon- 

der  Staats- 

die  Staats- 

der  Staats- 

die  Staats- 

des  Ent- 

Aufhebung 

gerlichen 

anwaltfchaft 

anwaltfchaft 

anwaltfchaft 

anwaltfchaft 

miindigungs- 

der  Ent- 

Rechts- 

kurs- 

(§.  605 

(§.  607 

(§.  620 

(§.  620  Abf.  4 

befchlufles 

miindigung 

ftreitig- 

verfahren 

Abf.  2 
C.P.O.) 

Abf.  2 
C.P.O.) 

Abf.  2 
C.P.O.) 

u.  §.607  Abf.l 
C.P.O.) 

(§.624  Abf.  3 
C.P.O.) 

(§.  626  Abf.  3 
C.P.O.) 

keiten 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

43 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

19 

30 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

9 

36 

4 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

33 

2 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

27 

3 

~ 

- 

— 

— 

— 

— 

16 

- 

__ 

1 

— 

213 

13 

Wflrttemb.  Jahrbücher  1S84. 


8 
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Die  Verwaltung  der  Rechtspflege  1882. 


Beil.  5  (Fortfetzung). 


L  a  n  d  g  c  r  i  c  h  t  e 

bezw. 

a) 

Z  a 

h  1 

der 

I.  Gefehäfte, 

welche  dem  Hauptverfahren 

vorangeh  e n. 

1.  Von  der 

Staatsan- 
waltfchaft 
ohne  wei¬ 
teres 

Verfahren 

2. 

V  o  r 

verfahren 

waren  anhängig 

gj  Davon  find  beendet 

bleiben  un- 
beendet 

darunter  Vorunterfuchungen 

waren 

anhängig 

© 

fl 

© 

© 

rÜ 

’  © 
fl 

o 

c3 

13 

bleiben 

unbeendet 

£ 

fchaften 

in 

©  c: 
fl  © 

©  *  S 

£  c 

r-1 

.§  s 

■r  bß 

Sl  £ 

c 

5« 

1 

bC  S  £ 

—  o 
'H  ~  <D 
c  f  N 

:-s  -c  s 

ZiC 

'X  ~ 

a  .b  =x 

^ *- 
^K< 

2 

© 

.ä3 

J3 

*r~5 

© 

-O 

3 

^  diesjährige 

53 

g 

2 

,c3 

CSJ 

5 

© 

#bß 

:c2 

*£? 

© 

7 

gp  diesjährige 

53 

g 

5 

9 

© 

bß 

j3 

53 

g 

10 

© 

#bß 

•<x 

a? 

© 

n 

fl 

© 

2 

3 

rP 

SJ 

12 

£  überjährige 

5t  diesjährige 

© 

,3 

N 

IG 

1 

Stuttgart  .  . 

803 

45 

529 

3  597 

4  126 

3  720 

91 

315 

406 

46 

446 

492 

444 

48 

48 

2 

Heilbronn  .  . 

247 

25 

304 

2  912 

3  216 

2  842 

93 

281 

374 

66 

266 

332 

245 

28 

59 

87 

3 

Tübingen  .  . 

365 

27 

241 

2147 

2  388 

2181 

— 

207 

207 

33 

111 

144 

131 

_ 

13 

13 

4 

Rottweil  .  .  . 

615 

62 

265 

2  629 

2  894 

2  653 

70 

171 

241 

29 

350 

379 

293 

29 

57 

86 

5 

Ellwangen  .  . 

243 

36 

132 

1328 

1460 

1344 

32 

84 

116 

51 

264 

315 

246 

32 

37 

69 

ß 

Ilall  .... 

325 

49 

150 

1  319 

1  469 

1  340 

36 

93 

129 

13 

126 

139 

120 

_ 

19 

19 

7 

Ulm  .... 

199 

127 

407 

3  162 

3  569 

3  221 

70 

278 

348 

74 

286 

360 

286 

28 

46 

74 

8 

Ravensburg.  . 

285 

23 

176 

2  322 

2  498 

2  320 

5 

173 

178 

65 

487 

552 

463 

3 

86 

89 

Summe  .  . 

3  082 

394 

2  204 

19416 

21  620 

19  621 

397 

1  602 

1  999  377j2  336  2  713 

2  228 

120  365 

485 

Landgerichte 

bezw. 

Staatsanwalt- 

fc  h  aft  en 

in 

Nocli  a)  Z 

a  li  1 

Noch  II. 

Hauptverfahren  in  erfter  Inftanz 

III. 

B  e- 

2—4.  Vor  den  Strafkammern 

a.  b.  c. 

B  e  i 

wegen  Vergehen 

et 

1.  Privat- 

waren  anhängig 

davon  find  beendet 

bleibei 

unbeend 

waren  anhängig 

“  überjährige 

diesjährige 

p 

© 

S 

g 

<5 

N3 

39  | 

in 

erfter 

Inftanz 

NJ 

3 

©  .£ 

X  o 

© 

W 

42 

X 

© 

2 

2 

03 

43 

' 

überjährige 

g;  diesjährige 

Ö 

d> 

S 

S 

«3 

5 

46 

© 

.5P 

ja 

:c3 

© 

£ 

1 

diesjährige 

fl 

© 

fl 

2 

'•5 

fl 

tS3 

o 

O 

I 

'•>n  'op.n 

^  durch 
°  Urtheil 

L*  ohne 
“  Urtheil 

i 

Stuttgart  .  .  . 

20 

536 

556 

468 

7 

475 

81 

81 

8 

56 

64 

2 

Heilbronn 

201 

204 

405 

178 

2 

— 

180 

167 

58 

225 

3 

25 

28 

3 

Tübingen  .  .  . 

84 

445 

529  j 

439 

— 

— 

439 

9 

81 

90 

4 

21 

25 

4 

Rottweil  .... 

41 

283 

324 

306 

2 

— 

308 

3 

13 

16 

1 

21 

22 

5 

Ellwangen  .  .  . 

11 

135 

146 

131 

5 

2 

138 

3 

5 

8 

1 

37 

38 

6 

Hall . 

34 

185 

219 

181 

i 

— 

182 

3 

34 

37 

— 

30 

30 

7 

Ulm . 

84 

212 

296 

267 

2 

269 

8 

19 

27 

12 

67 

79 

8 

Ravensburg  .  . 

|  43 

222 

265 

185 

i 

186 

26 

53 

79 

5 

17 

22 

Summe  .  . 

518 

2  222 

2  740 

2  155 

17 

5 

2  177 

219 

344 

563 

34 

274 

308 
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(II.  Stralfaclien.) 


Sachen. 


II.  Hauptverfahrcn  in  erfter  Inftanz. 


1.  Vor  den  Schwurgerichten 


2—4.  Vor  den  Strafkammern 


wegen  Verbrechen 


waren 

anhängig 

davon  find  beendet 

bleiben 

unbeendet 

waren  anhängig 

davon  fin 

d  beendet 

bleiben 

unbeendet 

77  überjährige 

diesjährige 

C 

03 

B 

ci 
<— ( 

N 

19 

in  der  erften 
Inftanz 

txS  in  der  Revifions- 
“  inftanz 

C 

03 

P 

B 

g 

N 

23 

03 

:ci 

03 

rO 

24 

££  diesjährige 

C 

03 

ä 

G 

NJ 

26 

03 

aß 

:ci 

03 

X? 

27 

ic  diesjährige 

G 

<13 

g 

a 

CS 

CS3 

29 

in  der  erften 
Inftanz 

jw  in  der  Revifions-  1 

inftanz 

03 

cS 

cc 

33 

überjährige 

1 

££  diesjährige 

03 

N 

36 

to  durch  Urtheil 

so  ohne  Urtheil 

1— i 

co  durch  Urtheil 

£2  ohne  Urtheil 

38 

38 

28 

28 

10 

10 

14 

288 

302 

286 

4 

290 

12 

12 

3 

34 

37 

37 

— 

— 

37 

— 

— 

— 

16 

217 

233 

214 

1 

— 

215 

2 

16 

18 

1 

28 

29 

28 

1 

— 

29 

— 

— 

— 

3 

111 

114 

108 

— 

— 

108 

1 

5 

6 

2 

19 

21 

21 

— 

— 

21 

— 

— 

— 

10 

75 

85 

79 

1 

— 

80 

4 

1 

5 

1 

22 

23 

22 

— 

— 

22 

— 

1 

1 

7 

121 

128 

120 

— 

— 

120 

1 

7 

8 

1 

23 

24 

22 

— 

— 

22 

— 

2 

2 

16 

106 

122 

110 

— 

— 

110 

3 

9 

12 

2 

61 

63 

58 

— 

1 

59 

— 

4 

4 

20 

234 

254 

222 

— 

i 

223 

7 

24 

31 

1 

77 

78 

69 

— 

1 

70 

— 

8 

8 

29 

167 

196 

170 

1 

i 

172 

7 

17 

24 

11 

302 

313 

285 

1 

2 

288 

25 

25 

115 

1  319 

1  434 

1309 

7 

2 

1318 

25 

91 

116 

d 

e  r 

S  a 

c  li  e 

n. 

rufungen. 


den  S  t  r  a  f  k  a  m  m  e  r  n. 


klagefachen 


2.  Andere  Sachen 


davon  find  beendet 
in  der 

Berufungsinftanz 

bleiben  unbeendet 

waren  anh< 

ingig 

davon  find  beendet 
in  der 

Berufungsinftanz 

bleib 

:n  unbeendet 

5 1 

03  CS 

-IS  -*-3 

o  'X1 

^  03 

03 

_03  b£ 

03  G 

>  :cs 

o  — 

03  ^ 

3Q  1 

21 

durch  Urtheil  auf  fo- 
(f.  fortige  Verwerfung 
der  Berufung 

durch 

anderes  Urtheil 

cs  ohne  Urtheil 

1 

C 

03 

B 

4 

NJ 

7 

03 

cß 

03 

8 

co  diesjährige 

C 

03 

J 

e*s 

10 

£  überjährige 

_ 

03 

bp 

Tcs 

"S? 

.03 

12 

a 

03 

B 

£ 

5 

13 

durch  Urtheil  auffo- 
£  fortige  Verwerfung 
der  Berufung 

durch 

01  anderes  Urtheil 

1 

-4-a 

o 

03 

e 

-c 

16 

5 

B 

rd 

S3 

17 

überjährige 

.bp 

:ci 

.03 

19 

03 

d 
c— i 

SO 

20 

1 

40 

16 

57 

7 

7 

7 

100 

107 

1 

78 

18 

97 

_ 

10 

10 

28 

3 

1 

21 

25 

— 

3 

3 

1 

66 

67 

2 

48 

10 

60 

7 

7 

24 

19 

4 

23 

— 

2 

2 

1 

65 

66 

2 

49 

11 

62 

— 

4 

4 

17 

1 

17 

4 

21 
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1 

1 

4 

62 

66 

25 

24 

11 

60 

2 

4 

6 

11 

27 

6 

33 

— 

5 

5 

2 

57 

59 

4 

44 

7 

55 

— 

4 

4 

7 

6 

8 

14 

28 

_ 

2 

2 

6 

53 

59 

— 

44 

5 

49 

— 

10 

10 

15 

— 

46 

24 

70 

— 

9 

9 

8 

96 

104 

2 

73 

18 

93 

— 

11 

11 

20 

10 

2 

4 

16 

2 

4 

6 

4 

58 

62 

— 

43 

11 

54 

2 

6 

8 

6 

20 

160 

93 

273 

2 

33 

35 

33 

557 

590 

36 

403 

91 

530 

4 

56 

60 

128 

IV. 

CD  i 


.X  cd 

■  s 
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(B.  Straffacheii.) 


v  e  r  h  a 

n  d  1  u 

n  g  e  n. 

crlter  Inft 

anz 

Urtheilen 
d  Sachen, 
n  das 
rfahren 
'Orden  ift 

Voi 

III.  V.  VII. 

den  Strafkammern  in  der  Berufungsinftanz 

4 

Von  den 
ergiengen 
in  dent 
Hauptve 
eröffnet  w 

1. 

© 

bß 

c 

ff 

rff 

© 

> 

-*-3 

ffn 

er 

Hff 

12 

2. 

© 

’© 

13 

3. 

Von  diefen 
Urtheilen  ergiengen 
nach  der 
Verhandlung 

4.  (refp.  3.) 

Die  nach  der  Ver¬ 
handlung  vor  drei 
Richtern  ergangenen 
Urtheile  vertheilen 
fich  auf  folgende 
Sachen 

5.  (refp.  4.) 

Von  den  er¬ 
gangenen  Urtheilen 

lauten 

ff 

© 

ff 

©  © 
bßS 

*-e 

10 

^  wegen 

^  Vergehen 

^  C 
ff  ff 
•ff  © 

«4H  -4-» 

ff  © 

>s 

14 

’S  g 
-a  ® 

0  "ü 

>  iS 

15 

Privat  - 

£  klage-  £, 

fachen 

b) 

©  ff 
©  © 

H  "O 

<3  CZ3 

17 

CO 

Cfi  •  — 
ff-  2 

© 

c5  ©  ^ 

*— <  ff 
© 

18 

auf  Ver- 

£  \ verfang  der 

Berufung 

286 

468 

132 

118 

65 

53 

40 

13 

53 

65 

220 

215 

78 

72 

44 

28 

22 

6 

33 

39 

107 

452 

69 

68 

44 

24 

19 

5 

35 

33 

80 

307 

68 

65 

41 

24 

16 

8 

30 

35 

119 

60 

77 

76 

40 

36 

27 

9 

40 

36 

107 

181 

65 

60 

34 

26 

15 

11 

31 

29 

225 

274 

125 

121 

58 

63 

46 

17 

56 

65 

154 

219 

65 

56 

36 

20 

12 

8 

17 

39 

1298 

2176 

679 

,  636 

| 

362 

274 

197 

77 

295 

341 

zelheiteu. 


lieiten  aus  den  beendeten  Verfahren 


Eröffnung 
fuchung 
geftellt 
von  d.  Staats- 
anwaltfchaft 


o  c 

4-1  ’S 
5  ® 


b)  BefchlüJTe  der 
Strafkammer 
auf  Eröffnung 
der  Vor- 
unterfnehung 


11 

413 

242 

128 

293 

245 
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461 


ZT  r-W 

P  bß 
g-o 
iS  «s 


12 


fco 

c3 


P 

<1 


13 


© 

bß 

© 


a 

0 

o 


14 


2  214 


1 

1 

24 


27 


1 

2 

3 


1 

3 

9 


c)  Vorunter- 
fuchungen 
find  geführt 


I 


©  © 


bß 

ff 


10 

242 

224 

45 

138 

133 

73 

258 

174 


12 


1  287 


n 

<D 


<o 

bß 

t» 

+J 
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o 

> 

16 
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21 

86 
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28 
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5.  Unter  d.  beendeten  Straffachen  befanden 
fich  Wiederaufnahmeverfahren  und  zwar: 


i)  Verfahren  zuGunften 
des  Verurtheilten 
beendet  durch 
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b)  Verfahren  zu 
Ungunften  des 
Verurtheilten 
beendet  durch 
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Beii.  6.  Ueberficlit  über  die  Gefeliäfte 

im  Jahre 


Notariatsbezirke 

Zahl  der 

Inventuren  und  Theilungen 

im 

Bezirk  des  Landgerichts 

Notariats¬ 

bezirke 

waren  zu 

erledigen 

wurden 

erledigt 

blieben 

unerledigt 

Stuttgart . 

28 

7  757 

7  364 

393 

Ileilbronn . 

25 

5  644 

5  413 

231 

Tübingen . 

24 

5  632 

5  378 

254 

Rottweil . 

18 

4  401 

4  239 

162 

Ellwangen . 

IG 

4  533 

4  321 

212 

Hall . 

18 

4  610 

4  368 

242 

Ulm . 

18 

5  501 

5  251 

250 

Ravensburg . 

16 

4  866 

4  692 

174 

168 

42  914 

41  026 

1918 

1 

Reil.  8. 


Ueberficlit  über  die  Gefeliäfte  der  Chilkamiiicrn  der  Landgerichte  in 


im  Jahre 


Landgericht 

Zubringensinventare 

und 

Ehepakten 

VerlalTenfchafts- 

theilungen 

Kuratelen 

und 

Adminiftrationen 

waren 

zu  er¬ 
ledigen 

wurden 

erledigt 

blieben 

rück- 

ftändig 

waren 

zu  er¬ 
ledigen 

wurden 

erledigt 

blieben 

uner¬ 

ledigt 

waren 
zu  be- 
auffich- 
tigen 

hörten 

auf 

blieben 
zu  be- 
au  nich¬ 
tigen 

Stuttgart . 

— 

5 

4 

1 

1 

— 

1 

Heilbronn . 

1 

1 

— 

6 

1 

5 

23 

5 

18 

Tübingen . 

— 

V 

2 

1 

1 

5 

— 

5 

Rottweil . 

1 

— 

1 

6 

4 

2 

8 

3 

5 

Ellwangen . 

— 

— 

1 

1 

— 

6 

i 

5 

Hall . 

— 

— 

— 

2 

2 

— 

11 

— 

11 

Ulm . 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

6 

i 

5 

Ravensburg  . 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

3 

1 

2 

24 

13 

11 

60 

10 

50 
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der  Gerichts-  und  Amtsnotare. 

1882. 


Vormundfchaftsrechnungen 

Gefchäfte  in 

Schuld-  und 

Gantfachen 

Privatim 
errichtete 
Zubringens- 
Inventuren  und 
Theilungen 

waren 

zu  erledigen 

wurden 

erledigt 

blieben 

unerledigt 

waren 

zu  erledigen 

wurden 

erledigt 

blieben 

unerledigt 

3  272 

3  252 

20 

— 

— 

— 

1505 

3  282 

3  267 

15 

— 

— 

— 

355 

3  021 

3  020 

1 

— 

— 

— 

425 

2  371 

2  364 

7 

— 

— 

— 

449 

1814 

1  813 

1 

— 

— 

— 

342 

2  476 

2  442 

34 

— 

— 

— 

335 

2  340 

2  340 

— 

— 

— 

— 

597 

1992 

1958 

34 

— 

— 

— 

303 

20  568 

20  456 

112 

— 

\ 

- - 

4  311 

Beziehung  auf  Ziibriiigensiiiveiitare,  Verlairenfchaftstheiluiigen  und  Kuratelen 

1882. 


Kuratel- 

und  Adminiftrationsrechnungen 

Gefuche 

um  Vermögensausfolge 

waren 

waren 

wurden 

wurden 

blieben  zu 

blieben 

wurden 

blieben 

zu  revidiren 

abzuhören 

revidirt 

abgehört 

revidiren 

abzuhören 

erledigt 

unerledigt 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

19 

28 

15 

24 

4 

4 

— 

— 

6 

6 

5 

5 

1 

1 

4 

— 

10 

11 

5 

2 

5 

9 

4 

— 

5 

5 

5 

5 

— 

— 

— 

— 

10 

10 

10 

9 

— 

1 

2 

— 

6 

8 

- 

6 

6 

— 

— 

57 

67 

47 

52 

10 

15 

10 

— 

120 


Die  Verwaltung  der  Rechtspflege  1882. 


Beil.  7. 


Ueberficht  der  Gefcliiifte  der  Amtsgerichte  in  Vormundsehaftsfachen 


im  Jahre  188 2. 


Amtsgerichte 

Kuratel-  und  Adminiftrations- 
rechnungen  von  Nichtexemten 

Amtsgerichte 

Kuratel-  und  Adminiftrations- 
rechnungen  von  Nichtexemten 

waren  zu  revidiren 

Avaren  abzuhören 

1 

wurden  revidirt 

wurden  abgehört 

blieben  zu  revidiren 

c 

<p 

:© 

csa 

<D 

© 

3 

waren  zu  revidiren 

Avaren  abzuhören 

Avurden  revidirt 

wurden  abgehört 

blieben  zu  revidiren 

blieben  abzuhören 

Aalen.  .  .  . 

219 

269 

204 

248 

15 

21 

Maulbronn  .  . 

331 

351 

323: 

323 

8 

28 

Backnang  .  . 

368 

368 

339 

183 

29 

185 

Mergentheim  . 

576 

671 

576 

506 

— 

165 

Balingen  .  . 

367 

399 

367 

330 

— 

69 

Miin  fingen  .  . 

308 

445 

27* 

299 

36 

146 

Befigheim  .  . 

332 

338 

332 

338 

— 

— 

Nagold  .  .  . 

349 

362 

338 

319 

11 

43 

Biberach  .  . 

306 

300 

300 

293 

6 

7 

Neckarfulm 

278 

351 

278 

351 

— 

— 

Blaubeuren.  . 

178 

321 

178 

231 

— 

90 

Neresheim  .  . 

174 

175 

174 

175 

— 

— 

Böblingen  .  . 

317 

407 

317 

330 

77 

Neuenbürg .  . 

366 

389 

347 

347' 

19 

42 

Brackenheim  . 

296 

373 

296 

348 

— 

25 

Nürtingen  .  . 

404 

40l! 

400 

400 

4 

4 

Calw  .... 

380 

443 

318 

283 

62 

160 

Oberndorf  .  . 

364 

455 

300 

374' 

64 

81 

Cannftatt  .  . 

316 

336 

316 

319 

17 

Oehringen  .  . 

273 

441 

273 

433 

— 

8 

Crailsheim  .  . 

315 

364 

188 

237 

127 

127 

Ravensburg  . 

303 

310 

159 

115 

144 

195 

Ehingen  .  .  . 

217 

225 

217 

215 

— 

10 

Reutlingen  .  . 

408 

408 

408 

405 

— 

3 

Ellwangen  .  . 

348 

348 

348 

295 

— 

53 

Riedlingen  .  . 

234 

235 

232 

233, 

2 

2 

Eßlingen  .  . 

500 

454 

409 

312 

91 

142 

Rottenburg.  . 

268 

324 

249 

243 

19 

81 

Freudenftadt  . 

409 

409 

409 

351 

— 

58 

Rottweil.  .  . 

499 

530 

472 

412 

27 

118 

Gaildorf .  .  . 

537 
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ERSTE  HAUPTABTHEILUNG. 


A.  Gefchäftsbericht  des  K.  Medizinalkollegiums. 


I.  Aenderimgen  in  der  Organifation  des  Medizinalkollegiums. 

Die  verfchiedenen  reichsgefetzlichen  Beftimmungen  im  Gebiete  der  Medizinal¬ 
em!  Veterinärpolizei,  die  gefteigerten  Anforderungen  an  die  Medizinalftatiftik  und 
endlich  die  Eimührung  der  neuen  Gerichts verfaffung  hatten  ebenfo,  wie  die  fort¬ 
gefetzte  Thätigkeit  im  Ausbau  der  württembergifchen  Medizinalgefetzgebung  und  in 
der  Förderung  der  öffentlichen  Gefundheitspflege  fchon  feit  einer  Reihe  von  Jahren 
Veränderungen  in  der  Organifation  der  Medizinalbehörden  wünfehenswertk  und 
theilweife  nothwendig  gemacht.  Die  in  diefer  Beziehung  in  Ausficht  genommenen 
oder  proviforifch  angeordneten  Maßnahmen  haben  ihre  definitive  Regelung  in  der 
K.  Verordnung  vom  21.  Oktober  1880,  betr.  die  Veränderung  in  der 
Organifation  der  Medizinalbehörden  gefunden. 

Nach  diefer  Verordnung  bildet  das  Medizinalkollegium  in  Unterordnung 
unter  das  K.  Minifterium  des  Innern  die  Centralbehörde  für  die  Beauf- 
fichtigung  und  technifche  Leitung  des  Medizin alwefens  und  der 
öffentlichen  Gefundheitspflege.  Das  Medizinalkollegium,  welchem  die  Be- 
fngnifle  eines  Landeskollegiums  zukommen,  befteht  unter  der  Gefcbäftsleitung  eines 
Vorftandes:  1.  aus  ordentlichen  adminiftrativen  und  technifchen  Mitgliedern,  2.  aus 
außerordentlichen  Mitgliedern,  welche  für  einzelne  technifche  Gefchäftsaufgaben  auf 
beftimmte  Zeit  ernannt  werden.  Zur  Theilnahme  an  der  Berathung  wichtigerer 
Gegenftände  von  allgemeiner  Bedeutung  können  mit  Genehmigung  des  K.  Minifteriums 
die  Ausfeh  u  ßm  itglieder  des  ärztlichen  bezw.  thierärztlichen  oder 
pharmazeutifchen  Landesvereins  oder  einzelne  diefer  Ausfchußmitglieder 
beigezogen  werden.  Mindeftens  zwei  der  ordentlichen  technifchen  Mitglieder 
des  Medizinalkollegiums  haben  dem  Amt  ihre  volle  Thätigkeit  zu  widmen. 

Neu  gegen  die  frühere  Einrichtung,  wenn  auch  theilweife  fchon  in  den 
letzten  Jahren  eingeführt,  find  die  Beftimmungen  über  die  eventuelle  Beiziehung 
von  Ausfchußmitgliedern  der  Landesvereine  zur  Theilnahme  an  den  Berathungen, 
und  über  die  Aufteilung  von  mindeftens  zwei  vollbefchäftigten  ärztlichen  Mit¬ 
gliedern. 

Nach  der  gedachten  Verordnung  ift  das  Medizinalkollegium  eme  theils 
beratbende,  theils  verwaltende,  aufficht  führen  de  und  verfügende  Behörde. 

Die  neuen  Beftimmungen  über  die  G  efchäftsaufgabe  des  Medizinal¬ 
kollegiums  fcbließen  fioh  im  ganzen  denjenigen  Veränderungen,  Befchränkungen 
und  Erweiterungen  in  dem  Gefchäftskreis  des  Kollegiums  an ,  die  fich  mit  den 
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Jahren  in  Wirklichkeit  ergeben  hatten,  and  nur  noch  der  definitiven  und  gefetz- 
licben  Regelung  bedurften. 

Eine  wefentliche  Verminderung  hatte  der  Gefchäftsumfang  des  Kollegiums 
fchon  feit  der  Einführung  der  D.  Gewerbeordnung  erfahren,  indem  feit  1872  eine 
Prüfung  von  höheren  Thierärzten  und  Apothekern,  feit  1873  eine  Staatsprüfung  in 
der  Medizin,  höheren  Chirurgie  und  Geburtshilfe,  und  feit  1874  eine  Prüfung  nie¬ 
derer  Wundärzte  und  Geburtshelfer  nach  den  bis  daher  beftehenden  Beftimmungen 
nicht  mehr  vorgenommen  wurde.  Das  Medizinalkollegium  ift  jetzt  keine  eigentliche 
Prüfungsbehörde  mehr;  nichts  deftoweniger  find  ihm  wieder  eine  Reihe  von  Ge- 
fchäftsaufgaben  in  Prüfungsfachen  erwachfen,  indem  in  die  von  dem  K.  Minifterium 
des  Innern  jährlich  zur  Prüfung  für  den  ärztlichen  Staatsdienft  zu  ernennende  Kom- 
miffion  die  technifchen  Mitglieder  des  Kollegiums  berufen  werden,  und  weiterhin 
dem  Kollegium  die  Theilnahme  an  den  Prüfungen  der  Thierärzte,  Apotheker  und 
Hebammen  nach  den  in  diefer  Hinficht  geltenden  befonderen  Beftimmungen  obliegt. 

Infolge  der  Einführung  der  D.  Gewerbeordnung  ift  ferner  die  Prüfung 
der  früher  von  den  praktifchen  Aerzten  einzufendenden  Probeabhandlungen,  Berichte 
über  Geburtsfälle  u.  f.  w.  ausgefallen. 

Eine  weitere  Einfchränkung  feiner  Gefchäftsthätigkeit  hat  das  Kollegium  in 
feiner  Eigenfchaft  als  verfügende  Behörde  dadurch  erlitten ,  daß  nach  der  neuen 
Verordnung  die  dem  Kollegium  bisher  zuftehende  Erlaffung  der  durch  Epidemien 
und  Viehfeuchen  oder  durch  fonftige  außerordentliche  Krankheitsfälle  veranlaßten 
polizeilichen  Anordnungen,  vorbehältlich  der  im  Reichs-Viehfeuchengefetz  getroffenen 
befonderen  Beftimmungen ,  auf  die  ordentlichen  Polizeibehörden  übergegangen  ift, 
welche  hiebei  die  in  technifcher  Beziehung  vom  Medizinalkollegium  gegebenen  Wei¬ 
fungen  zu  beachten  haben.  Unmittelbar  zu  verfügen  hat  in  diefer  Beziehung  nun¬ 
mehr  das  Medizinalkollegium  im  wefentlichen  nur  noch  bei  dem  Erkenntnis  über 
den  Eintritt  und  die  Beendigung  der  unmittelbaren  Staatsfürforge  bei  Epidemien 
und  Epizootien  und  bei  der  Leitung  und  Ueberwachung  des  bei  denfelben  einzu- 
fchlagenden  Heilverfahrens. 

Als  wefentlieh  neu  gegenüber  dem  früheren  Gefchäftsumfang  find  folgende 
Obliegenheiten  des  Kollegiums  hervorzuheben  : 

1.  die  Vorbereitung  und  Bearbeitung  der  Etatsentwürfe  für  die  Staatskran  ken- 
anftalten,  die  Landesliebammenfchule,  die  Staatsbeiträge  an  Privatkranken- 
anftalten,  fowie  für  das  Viehfeuchenwefen ; 

2.  die  medizinifch-technifche  Berathung  der  Kreisregierungen  [bezüglich  der 
Wahrung  der  bei  Handhabung  der  Polizei  obwaltenden  gefundheitspoli- 
zeilichen  Rückfichten.  —  Diefe  Neuerung  ift  eine  Folge  der  fchon  feit 
Jahren  vorbereiteten  und  mit  der  K.  Verordnung  vom  21.  Oktober  1881  de¬ 
finitiv  gewordenen  Aufhebung  der  Kreismedizinalrathftellen  bei 
den  Kreisregierungen.  Für  einfache  oder  befonders  dringliche  Fälle 
bleibt  dagegen  jeder  der  Kreisregierungen  Vorbehalten,  fich  des  technifchen 
Rathes  des  Oberamtsarztes  der  Ivreisftadt  zu  bedienen.  Da  die  Kreis- 
medizinalräthe  die  Medizinal vifitationen  in  den  Oberämtern  ihres  Kreifes 
vorzunehmen  hatten,  fo  hat  fich  als  weiterer  Zuwachs  zu  den  Obliegen¬ 
heiten  des  Medizinalkollegiums  ergeben: 

3.  die  Vornahme  regelmäßig  wiederkehrender  Vifitationen  der  Phyfikate  und 
des  Zuftandes  der  öffentlichen  Gefundheitspflege  in  den  einzelnen  Phyfi- 
katsbezirken. 
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Des  weitern  ift  hier  zu  nennen: 

4.  die  Unterftützung  des  ftatiftifch-topographifchen  Bureau  in  Fragen  der 
Statiftik  und  die  Bearbeitung  der  jährlichen  Phyfikatsberi  eilte  für  die 
Zwecke  der  Landesftatiftik  im  Benehmen  mit  dem  genannten  Bureau; 

5.  die  Begutachtung  der  Pläne  für  Bezirks-  und  Gemeindekrankenhäufer,  der 
Gefuche  um  Staatsbeiträge  für  folche  Anftalten ,  fowie  die  Begutachtung 
der  Konzeffionsgefuche  für  Privat-Kranken-,  Privat-Entbindungs-  und  Privat- 
Irrenanftalten ; 

6.  die  Oberleitung  des  Betriebs  der  Staats-Irrenanftalten  und  der  Landes- 
hebammeufchule,  die  Oberaufficht  über  die  eine  Staatsunterftützung  ge¬ 
nießenden  Privat-Kranken  anftalten,  die  Zuweifung  von  Staatspfleglingen  in 
diefelben  und  die  allgemeine  Ueberwacbung  der  Privat-Irrenanftalten.  Diefe 
fchon  feit  1834  bezw.  1844  einer  befondern  aus  Mitgliedern  der  K.  Ober¬ 
regierung  und  des  Medizinalkollegiums  zufammengefetzten  Kommiffion  (Auf¬ 
fichtskommiffion)  zukommenden  Gefchäfte  liegen  jetzt  einer  befondern  Ab¬ 
theilung  des  Medizinalkollegiums  ob  (f.  unt.). 

Zu  der  feit  1830  beftehenden  Oberleitung  über  die  Central-Impfanftalt 
und  die  Vorkehrungen  zur  Gewinnung  originärer  Lymphe  von  pocken¬ 
kranken  Kühen  ift  neu  hinzu  gekommen: 

7.  die  Oberleitung  über  die  feither  errichteten  und  noch  zu  gründenden  ftaat- 
lichen  Anftalten  zur  Gewinnung  von  animalem  Impfftoff,  die  technifche 
Oberaufficht  über  die  vorfchriftsmäßige  Beforgung  des  Impfgefchäfts  und 
die  Erlaffung  allgemein  technifcher  Weifungen  an  die  zu  den  öffentlichen 
Impfungen  beftellten  Aerzte  und  Wundärzte. 

8.  Bezüglich  der  Oberaufficht  über  die  Apotheker  und  Apotheken,  fowie  den 
Verkehr  mit  Arzneimitteln,  Geheimmitteln  u.  f.  w.  hat  ficli  fchon  feit  einiger 
Zeit  und  eudgiltig  feit  der  Aufhebung  der  Inftitution  der  Kreismedizinal- 
räthe  ein  größerer  Gefchäftszuwacbs  ergeben.  Auch  die  Leitung  der  perio- 
difcben  Apothekenvifitationen  und  die  Vornahme  der  Apothekergehilfen¬ 
prüfungen  für  das  ganze  Land  ift  jetzt  Obliegenheit  des  Kollegiums. 

9.  Schließlich  ift  hier  noch  anzuführen :  die  Sorge  für  die  Aufrechterhaltung  der 
vorfchriftsmäßigen  Organifation  des  ärztlichen,  thierärztlichen  und  pharma- 
zeutifchen  Landesvereins,  welche  1876  zur  Vertretung  ihrer  Standesinter- 
eflen  gebildet  und  von  der  Regierung  als  Organe  der  betr.  Stände  aner¬ 
kannt  worden  find. 

Bezüglich  der  Gefchäftsbehandlung  find  durch  die  Iv.  Verordnung  vom 
21.  Okt.  1880  folgende  wefentliche  Neuerungen  eingetreten: 

Zur  Bearbeitung  der  die  Staatskrankenanftalten,  die  Landeshebammenfchule, 
die  eine  Staatsunterftützung  genießenden  Privatkrankenanftalten ,  fowie  die  Privat- 
irrenan Halten  betreffenden  Gefchäfte  ift  eine  aus  dem  Vorftand  und  wenigfteas  vier 
Mitgliedern  beftehende  und  mit  Disziplinarftrafgewalt  verfehene  Abtheilung  des 
Medizinalkollegiums  gebildet;  diefelbe  ift  unter  der  Bezeichnung  „K.  Medizinal¬ 
kollegium,  Ahtheilung  für  die  Staatskrankenanftalten“  an  die  Stelle  der  früheren, 
„K.  Auffichtskommiffion  für  die  Staatskrankenanftalten“  getreten,  hat  aber  im 
wefentlichen  die  gleiche  Gefchäftsaufgabe  wie  die  aufgehobene  Auffichtskommiffion 
erhalten.  Wir  werden  in  unferem  Berichte,  obgleich  er  noch  zwei  Jahre  (1879  und 
1880)  umfaßt,  in  welchen  die  Auffichtskommiffion  beftand,  dennoch  —  um  Weit¬ 
läufigkeiten  zu  vermeiden  —  ftets  die  neue  Bezeichnung  für  die  gedachte  Behörde 
gebrauchen. 
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Eine  weitere  in  entfprechender  Weife  zufammengefetzte  Abtheilung  ift  zur 
Erledigung  der  in  das  Gebiet  der  Thierarzneikunde  fallenden  Gefchäfte  des  Medi¬ 
zinalkollegiums  unter  der  Bezeichnung  „K.  Medizinalkollegium,  thierärzt¬ 
liche  Abtheilung“  gebildet  worden.  Die  früher  von  Einem  thierärztlichen  Re¬ 
ferenten  beforgten  Gefchäfte  find  infolge  der  reichsgefetzlichen  Beftimmungen  und 
der  neuen  Organifation  im  Gebiet  des  Veterinär wefens  derart  angewachfen,  daß  nicht 
nur  die  Berufung  eines  zweiten  thierärztlichen  Referenten  in  das  Kollegium,  fondern 
auch  die  Bildung  einer  thierärztlichen  Abtheilung  nothwendig  geworden  ift. 

II.  Aenderungcn  in  dem  Perfonalftand  des  Mcdizinalkolleginms. 

1.  Kaif.  Ernennung  des  Obermedizinalraths  Dr.  v.  Koch  zum  außerordent¬ 
lichen  Mitglied  des  Kaif.  Gefundheitsamts  pro  1880/82  (April  1880). 

Derfelbe  war  in  den  Jahren  1880  und  1881  zugleich  mit  Direktor  Dr.  v.  Feh¬ 
ling  Mitglied  der  in  Berlin  tagenden  Pharmakopoekommiffion. 

2.  Verfetzung  des  Obermedizinalraths  v.  Straub  in  den  nachgefuchten  Ruhe- 
ftand  unter  gnädigfter  Anerkennung  feiner  vieljährigen  erfprießlichen  Dienftleiftung 
(16.  Juni  1881). 

3.  Enthebung  des  Oberregierungsraths  v.  Krauß  von  den  Funktionen  eines 
adminiftrativen  Mitglieds  des  Medizinalkollegiums  (11.  Mai  1881). 

4.  Ernennung  des  Regierungsraths  Geßler  zum  adminiftrativen  Mitglied  bei 
dem  Medizinalkollegium  (11.  Mai  1881). 

5.  Uebertragung  der  Stelle  eines  ordentlichen  vollbefchäftigten  Mitglieds  des 
Medizinalkollegiums  an  den  praktifchen  Arzt  Dr.  Rembold  unter  Ernennung  zum 
Medizinälaffeffor  (16.  Juni  1881). 

6.  Berufung  des  Profeffors  Böckl  an  der  Thierarzneifchule  in  Stuttgart  als 
ordentliches  thierärztliches  Mitglied  des  Medizinalkollegiums  (16.  Juni  1881.  Seit 
1.  Febr.  1881  provif.  thierärztliches  Mitglied.) 

7.  Berufung  des  Lehrers  der  Thierheilkunde  Profeffor  Zipperlen  an  der 
Akademie  in  Hohenheim  und 

8.  des  Lehrers  der  Pharmazie  Profeffor  Dr.  Schmidt  an  der  Thierarznei¬ 
fchule  und  dem  Polytechnikum  in  Stuttgart  als  außerordentliche  technifche  Mitglieder 
in  das  Medizinalkollegium  (16.  Juni  1881). 


II!.  Hurtigkeit  des  Medizinalkollegiums  als  Iierathende  und  begutachtende  Behörde. 

a)  Begutachtung  oder  vorläufige  Bearbeitung  der  auf  dem  Gebiete 
der  öffentlichen  Gefundhei tspflege  oder  des  Medizinalwefens  er¬ 
gehenden  Gefetze,  Verordnungen  und  Verfügungen,  fowie  Stellung 
von  Anträgen  auf  Verbefferung  und  Ergänzung  der  begehenden 
g  e  f u  n  d  h  e  i  t  s  p  o  1  i  z  e  i  1  i  c  h  e  n  V o r  f c  h  r  i  f t e  n. 

Die  in  diefer  Richtung  ergangenen  Gefetze,  Verordnungen,  Verfügungen, 
Bekanntmachungen  und  Erlaffe  find  unter  Anfchluß  derjenigen  Verfügungen,  Bekannt¬ 
machungen  und  Erlaffe  des  Medizinalkollegiums  felbft,  welche  in  dem  Regierungsblatt 
und  dem  miuifteriellen  Amtsblatt  ihre  Veröffentlichung  erfahren  haben,  folgende: 

Geletze  und  K.  Verordnungen. 

1.  K.  Verordnung  vom  21.  Okt.  1880,  betr.  Veränderungen  in  der  Organi¬ 
fation  der  Medizinalbehörden  (Reg.-Bl.  von  1881  S.  3). 


für  die  Jahre  1879/81. 
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2.  Ausführungsgefetz  zum  Reichsgefetz  über  die  Abwehr  und  Unterdrückung 
von  Viehfeuchen.  Vom  20.  März  1881.  (Reg.-BI.  S.  189.) 

Verfügungen  des  K.  Minilteriums  des  Innern. 

1879. 

1.  Vom  8.  Auguft,  betr.  Maßregeln  gegen  die  Einfclileppung  der  Rinderpeft 
aus  Oefterreich-Ungarn  (Reg. -Bl.  S.  49). 

2.  Vom  21.  Auguft,  betr.  das  Kleemeiftereiwefen  (Reg.-Bl.  S.  229).  Mit 
Beilage:  Belehrung  des  K.  Medizinalkollegiums  über  das  Desinfektionsverfahren  bei 
den  aufteckenden  Krankheiten  der  Ilausthiere  (Reg.-Bl.  S.  237). 

3.  Vom  gleichen  Datum,  betr.  die  Beauffichtigung  des  Verkehrs  mit  Fleifch 
(Reg.-Bl.  S.  243).  Mit  Beilage:  Belehrung  des  K.  Medizinalkollegiums  für  Fleifch- 
fchaukommiffionen  (Reg.-Bl.  S.  248). 

4.  Vom  4.  Oktober,  betr.  die  Ausführung  des  Reichsgefetzes  vom  23.  Juli 

1879  über  die  Abänderung  einiger  Beftimmungen  der  Gewerbeordnung  (Reg.-Bl. 

S.  149).  (§.  1  betrifft  die  Einholung  der  Aeußerung  des  K.  Medizinalkollegiums  vor 
Ertheiluug  der  Konzeffion  an  Unternehmer  von  Privatkrankenanftalten  durch  die 
K.  Kreisregierungen.) 

5.  Vom  7.  Oktober  (gemeinfchaftlich  mit  dem  K.  Minifterium  der  Juftiz), 
betr.  das  Verfahren  in  den  Fällen  eines  nicht  natürlichen  Todes  oder  bei  Auffindung 
von  Leichen  (Reg.-Bl.  S.  456). 

6.  Vom  17.  Oktober  (gemeinfchaftlich  mit  dem  K.  Minifterium  der  Juftiz), 
betr.  die  Abtheilung  der  gerichtsärztlichen  Gefchäfte  zwifchen  den  Oberamtsärzten 
und  den  Oberamtswundärzten  (Reg.-Bl.  S.  467). 

1880. 

7.  Vom  19.  Juni,  betr.  das  polizeiliche  Verfahren  hinfichtlich  der  Leichen 
der  Selbftmörder  (Reg.-Bl.  S.  161). 

1881. 

8.  Vom  23.  März,  betr.  die  Vollziehung  des  Reichsgefetzes  vom  23.  Juni 

1880  über  die  Abwehr  und  Unterdrückung  von  Viehfeuchen  und  des  Ausfiihrungs- 
gefetzes  vom  20.  März  1881  (Reg.-Bl.  S.  196). 

9.  Vom  21.  Mai  (gemeinfchaftlich  mit  dem  Minifterium  der  Juftiz),  betr.  die 
Erftattung  von  Gutachten  der  Staats-Medizinalbehörden  für  die  Gerichte  und  Beamten 
der  Staatsanwaltfchaft  (Reg.-Bl.  S.  364.) 

10.  Vom  21.  Juni,  betr.  die  befonderen  Abtheilungen  des  Medizinalkollegiums 
(Reg.-Bl.  S.  398.) 

Bekanntmachungen  des  K.  Minifteriums  des  Innern. 

1879. 

1.  Vom  16.  Januar,  betr.  die  ftaatliche  Anerkennung  der  abgeänderten  Sta¬ 
tuten  des  thierärztlichen  Vereins.  (Amtsblatt  S.  46.) 

2.  Vom  1.  Februar,  betr.  den  Prüfungstermin  für  die  Apothekergehilfen 
(Reg.-Bl.  S.  18). 

3.  Vom  1.  Mai,  betr.  die  Erlaffung  befonderer  Vorfcbriften  für  die  Befcbäf- 
tigung  von  Arbeiterinnen  und  jugendlichen  Arbeitern  in  Walzwerken  und  in  Ham¬ 
merwerken,  fowie  in  Glashütten  (Reg.-Bl.  S.  99). 

4.  Vom  30.  Juni,  betr.  die  Erlaffung  befonderer  Vorfcbriften  für  die  Be- 
fchäftigung  jugendlicher  Arbeiter  in  Spinnereien  (Reg.-Bl.  S.  131). 

5.  Vom  22.  Oktober,  betr.  die  Maßregeln  gegen  die  Rinderpeft  (Amtsblatt 
S.  370).  —  Feftfetzung  der  Gebühren  für  die  zur  Abfehätzung  zugezogenen  Sachver- 
ftäudigen. 
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6.  Vom  15.  Dezember,  betr.  das  Ergebnis  der  im  Jahre  1879  ftattgehabteu 
Prüfung  für  den  ärztlichen  Staatsdienft  oder  für  die  öffentliche  Aufteilung  als  Ge¬ 
richtswundarzt  (Amtsblatt  S.  427). 

7.  Vom  29.  Dezember,  betr.  die  Zulaflung  zu  den  pharmazeutifchen  Prü¬ 
fungen  (Reg. -Bl.  v.  1880  S.  46). 

1880. 

8.  Vom  27.  Dezember,  betr.  die  Dienftinftruktion  für  die  Oekonomieverwalfer 
der  Staats-Irrenanftalten  (Amtsblatt  S.  457). 

9.  Vom  27.  Dezember,  betr.  das  Ergebnis  der  im  Jahr  1880  ftattgehabten 
Prüfung  für  den  ärztlichen  Staatsdienft  etc.  (Amtsblatt  1881  S.  8). 

1881. 

10.  Vom  23.  März,  betr.  die  Inftruktion  zur  Ausführung  der  §§.  19 — 29 
des  Reichsgefetzes  vom  23.  Juni  1880  über  die  Abwehr  und  Unterdrückung  von 
Viehfeuchen  (Reg.-Bl.  S.  206).  Anlagen  hiezu: 

A.  Anweifung  für  das  Desinfektionsverfahren  bei  anfteckenden  Krankheiten 
der  Hausthiere  (Reg.-Bl.  S.  236). 

B.  Anweifung  für  das  Obduktionsverfahren  bei  anfteckenden  Krankheiten 
der  Hausthiere  (Reg.-Bl.  S.  243). 

11.  Vom  2.  Juni,  betr.  den  Vollzug  des  Reichsgefetzes  vom  23.  Juni  1880 
über  die  Abwehr  und  Unterdrückung  von  Viehfeuchen  (Reg.-Bl.  S.  372). 

12.  Vom  21.  Juni,  betr.  die  Feftfetzung  einer  neuen  Inftruktion  für  das 
K.  Medizinalkollegium  (Amtsblatt  S.  185). 

13.  Vom  22.  Juni,  betr.  die  Befetzung  der  Abtheilungen  des  K.  Medizinal¬ 
kollegiums  (Amtsblatt  S.  195). 

14.  Vom  6.  Oktober,  betr.  die  Erlaffung  befonderer  Vorfchriften  über  die 
Befchäftigung  jugendlicher  Arbeiter  auf  Steinkohlenbergwerken  (Reg.-Bl.  S.  447). 

Erlaffe  des  K.  Minifteriums  des  Innern  (an  die  K.  Kreisregierungen,  Oberämter,  Oberamtsphyfikate  etCo) 

1879. 

1.  Vom  18.  März,  betr.  die  Anordnung  von  Leichentransporten  durch  die 
Gerichte  (Amtsblatt  S.  97). 

2.  Vom  23.  April,  betr.  die  Maßregeln  zur  Abwehr  der  Rinderpeft  (Amts¬ 
blatt  S.  161).  —  Anzeige  des  Ausbruchs  auch  an  das  K.  Polizeiamt  in  Berlin  wegen 
des  dortigen  Schlachthofs. 

3.  Vom  24.  April,  betr.  Gefuche  um  Staatsbeitiäge  zu  den  Koften  der  Er¬ 
richtung  von  Krankenbäufern  (Amtsblatt  S.  162).  —  Einreichung  des  Gefachs  mit 
den  Plänen  vor  der  Einholung  des  baupolizeilichen  Erkenntuitfes. 

4.  Vom  11.  Juli,  betr.  die  Maßregeln  zur  Abwehr  der  Rinderpeft  (Amtsblatt 

S.  274).  —  Telegraphische  Anzeige  des  Ausbruchs  auch  nach  München,  Dresden 
und  Hamburg. 

5.  Vom  1.  September,  betr.  die  Cholera  (Amtsblatt  S.  314). —  Telegraphifche 
Benachrichtigung  des  Minifteriums  des  Innern  von  dem  Ausbruch,  und  regelmäßige 
Nachweifungen  über  den  Stand  der  Epidemie  nach  einem  Formular. 

6.  Vom  8.  September,  betr.  die  Dienftanweifung  für  Fleifcbfchau  (Amtsblatt 

S.  321). 

7.  Vom  8.  Oktober,  betr.  die  Maßregeln  zur  Abwehr  der  Rinderpeft  (Amts¬ 
blatt  S.  348).  —  Telegraphifche  Anzeige  auch  nach  Darmftadt. 

8.  Vom  24.  Dezember,  betr.  die  Abfaffung  der  Phyfikatsberichte  für  das 
Kalenderjahr  1879  (Amtsblatt  S.  422).  —  Abänderung  der  Beftimmungeu  für  die 
Abfaffung  des  Impfberichts. 


für  die  Jahre  1879/81. 
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1880. 

9.  Vom  14.  Februar,  betr.  die  Anzeige  über  den  Ausbruch  der  Rotzkrank¬ 
heit  (Amtsblatt  S.  78).  —  Einfchärfung  der  Vorfchrift,  den  Ausbruch  bei  dem  K. 
Kriegsminifterium  un verweilt  anzuzeigen. 

10.  Vom  9.  März,  betr.  die  Anzeige  von  dem  Ausbruch  der  Rotzkrankheit 
(Amtsblatt  S.  97).  —  Benachrichtigung  der  Einquartierungskommiflionen. 

11.  Vom  24.  März,  betr.  die  Verfchleppung  der  Lungenfeuche  nach  Baden 
(Amtsblatt  S.  134).  —  Das  verdächtige  Thier  darf  nur  auf  die  Schlachtbank  des 
Seuchenorts  oder  eines  benachbarten  Orts,  keinesfalls  aber  über  die  Landesgrenze 
gebracht  werden. 

12.  Vom  23.  April,  betr.  die  Druckfchrift  „ Pfychiatrifcbe  Winke  für  Laien“ 
(Amtsblatt  S.  174).  —  Wird  empfohlen. 

13.  Vom  2.  Mai,  betr.  das  Verhalten  bei  der  öffentlichen  Impfung  (Amts¬ 
blatt  S.  185).  Mit  zwei  Beilagen: 

a)  Belehrung  des  Medizinalkollegiums  über  die  Verhaltungsregeln  bei  der 
öffentlichen  Impfung. 

b)  Anweifung  für  die  Impfärzte  über  das  bei  der  öffentlichen  Impfung  zu 
beobachtende  Verfahren. 

14.  Vom  11.  Juni,  betr.  den  Schutz  der  in  fremde  Pflege  gegebenen  Kinder 
(Amtsblatt  S.  272).  —  Vorftellung  derfelbeu  bei  den  bezirksärztlichen  Gemeinde- 
vifitationen. 

15.  Vom  19.  Juni,  betr.  das  polizeiliche  Verfahren  hinfichtlich  der  Leichen 
der  Selbftmörder  (Amtsblatt  S.  273). 

16.  Vom  gleichen  Datum,  betr.  das  Verfahren  bei  Leichenöffnungen  (Amts¬ 
blatt  S.  274).  —  Vorfchrift  des  K.  Juftizminifteriums,  bei  gerichtlichen  Sektionen, 
welche  Selbftmord  als  Urfache  ergeben,  die  Unterfuchung  auf  die  Frage  der  geiftigeu 
und  körperlichen  Zerrüttung  auszudehnen. 

17.  Vom  17.  Juli,  betr.  die  Einfuhr  von  Lämmer-,  Ziegen-  und  Wildhäuten 
aus  der  Provinz  Rom  (Amtsblatt  S.  297). 

18.  Vom  26.  Auguft,  betr.  die  im  Schankbetrieb  benützten  Bierdruckappa¬ 
rate,  fog.  Bierkonfervatoren  (Amtsblatt  S.  315). 

19.  Vom  23.  Dezember,  betr.  die  Abfüllung  der  Pbyfikatsberichte  für  das 
Kalenderjahr  1880  (Amtsblatt  S.  443).  —  Mit  vollftäudiger  Statiftik  des  ärztlichen 
und  Hilfsperfonais. 

1881. 

20.  Vom  24.  März,  betr.  den  Vollzug  des  Reichs-Viehfeuchengefetzes  vom 
23.  Juni  1880  und  der  hiezu  erlaßen en  Ausführungsbeftimmungen  (Amtsblatt  S.  81). 
—  Anlegung  der  Viehaufnahmeverzeichniffe. 

21.  Vom  13.  April,  betr.  das  polizeiliche  Verfahren  hinfichtlich  der  Leichen 
der  Selbftmörder  (Amtsblatt  S.  134).  —  Die  Legalfektionen  find  nur  Einem  Arzt 
aufzutragen  und  von  der  Zuziehung  von  Urkundsperfonen  abzufehen. 

22.  Vom  14.  Mai,  betr.  die  Einfendung  der  von  den  Viehbefitzern  auf  Grund 
des  Ausführungsgefetzes  zum  Reiehs-Viehfeuchengefetz  vom  20.  März  1881  zu  er¬ 
hebenden  Beiträge  (Amtsblatt  S.  149). 

23.  Vom  20.  Juni,  betr.  die  Anzeige  von  dem  Ausbruch  der  Rotzkrankheit 
(Amtsblatt  S.  196).  —  Anzeige  der  Desinfektion  der  Ställe  in  den  Garnifonsorten. 

24.  Vom  21.  Juni,  betr.  die  medizinifch-technifche  Berathung  der  Kreis¬ 
regierungen  durch  das  Medizinalkollegium  (Amtsblatt  S  194). 

25.  Vom  22.  Juni,  betr.  das  Reichs- Viehfcuchengefetz  vom  23.  Juni  1880 
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(Amtsblatt  S.  195).  —  Bezeichnung  der  durch  die  Aufnahme  des  Viehbeftands  eut- 
ftehenden  Koften,  welche  von  der  Centralkaffe  zu  tragen  find. 

26.  Vom  13.  Juli,  betr.  die  Anrechnung  von  Taggeldern  feitens  der  Orts- 
vorfteher  für  die  Leitung  von  Obduktionen  aus  Anlaß  von  Viehfeuchen  (Amtsblatt 
S.  225). 

27.  Vom  21.  Dezember,  betr.  die  Abfaffung  der  Phyfikatsberichte  für  das 
Kalenderjahr  1881  (Amtsblatt  S.  379). 


Verfügungen,  Bekanntmachungen  und  Erlaffe  des  K.  Medizinalkollegiums. 

1879. 

1.  Erlaß  vom  18.  April,  betr.  die  Repetitionskurfo  der  Hebammen  (Aratsbl.  S.  163).  — 
Den  Oberamtsärzten  wird  zur  Pflicht  gemacht,  die  Hebammen  in  dielen  Kurien  auf  die  Wichtig¬ 
keit  der  Desinfektion  eindringlich  hinzuweifen. 

2.  Verfügung  vom  28.  November,  betr.  Aenderungen  in  der  Arzneitaxe  (Reg.Bl.  S.  505). 

3.  Erlaß  vom  14.  Dezember,  betr.  die  Vorfchriften  zur  Verhütung  des  Kindbettflebers 
(Amtsbl.  S.  413).  —  Einführung  der  Dr.  Zweifel’fchen  Schrift  in  den  Ilebammen-Repetitionskurfen. 


1880. 

4.  Bekanntmachung  vom  13.  März,  betr.  die  Zeitdauer  der  Lehrkurfe  in  der  Landes- 
hebammenfchule  und  die  Regelung  der  Verpflegungsgelder  für  die  Hebammenfchiilerinnen  (Amtsbl. 

S.  114).  —  Dauer  der  Lehrkurfe  150  ftatt  wie  feither  100  Tage. 

5.  Erlaß  vom  gleichen  Datum,  betr.  die  Einführung  länger  dauernder  Lehrkurfe  in  der 
Landeshebammenfcliule  (Amtsbl.  S.  115). 

6.  Erlaß  vom  19.  November,  betr.  die  Vorbedingungen  für  die  Zulairung  zur  Apotheker¬ 
gehilfenprüfung  (Amtsbl.  S.  411).  —  Einfchärfung  der  Vorfchriften  über  den  Nachweis  der 
wiffenfchaftlicnen  Vorbildung  in  einer  als  berechtigt  erkannten  Schule. 

7.  Bekanntmachung  vom  13.  Dezember,  betr.  Aenderungen  in  der  Arzneitaxe  (Reg.¬ 
Bl.  S.  237). 

1881. 


8.  Erlaß  vom  23.  März,  betr.  die  Ausftellung  von  Zeugnifl’en  für  den  Nachweis  der  kör¬ 
perlichen  Tüchtigkeit  zum  Eifenbahndienft  (Amtsbl.  S.  93).  —  Betrauung  der  Oberamtsärzte  mit 
dicfen  Unterfuchungen ,  und  Vorfchriften  namentlich  bezüglich  der  Prüfung  des  Farbenfinns  und 
der  Hörweite. 

9.  Bekanntmachung  vom  30.  November,  betr.  Aenderungen  in  der  Arzneitaxe  (Reg.¬ 
Bl.  S.  477).  _ 


Von  den  Mittheilungen  aus  der  Praxis  im  nichtamtlichen  Theil  des  Amtsblattes  des 
K.  Minifteriums  des  Innern  ftehen  nachfolgende  Entfcheidungen  in  Beziehung  zu  der  Medizinal¬ 
polizei: 

1879. 

1.  Entfernung  neuer  Gebäude  von  Friedhöfen.  (Zu  Art.  31  der  Bauordnung).  Amts¬ 
blatt  S.  309. 

2.  Ueber  den  Einfluss  des  §.  157  der  Reichs-Strafprozeßordnung  auf  die  Behandlung 
der  Legalinfpektionen  und  Sektionen.  Amtsblatt  S.  335. 

1880. 

3.  Polizeiliche  Wegfprechung  eines  Schweinftalls  aus  gefundheitspolizeilichen  Gründen. 
Amtsblatt  S.  102. 

4.  Für  die  Vornahme  der  ärztlichen  Gemeindevifitationen  am  eigenen  Wolmfitz  haben 
die  Oberamtsärzte  eine  Belohnung  nicht  anzufprechen.  Amtsblatt  S.  333. 

1881. 

5.  Der  wegen  gefetzwidriger  Unterlaffung  der  Impfung  auf  Grund  des  §.  14  Abf.  2  des 
Impfgefetzes  Beftrafte  ift,  wenn  er  auf  erneuerte  amtliche  Aufforderung  die  Impfung  ohne  ge- 
fetzlichen  Grund  nachzuholen  verfäumt ,  in  Gemäßheit  der  angeführten  Gefetzesbeftimmungen 
wiederholt  ftrafbar.  (Urtheil  des  Straffenats  des  K.  Oberlandesgerichts,  durch  welches  das 
freifprechende  Berufungsurtheil  der  Strafkammer  des  Landgerichts  Heilbronn  aufgehoben  und 
die  Sache  zu  anderweitiger  Verhandlung  und  Entfcheidung  zurück verwiefen  worden  il't.  Mit- 
getheilt  von  Herrn  Oberftaatsanwalt  von  Köftlin  beim  Iv.  Oberlandesgericht.)  Amtsbl.  S.  35  f. 


für  diu  Jahre  1879/81. 
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Gegenftaud  wiederholter  Berathung  waren  weiterhin  verfchiedene  Gefetzes- 
uud  Verfügungsentwürfe,  die  aber  bis  zum  Schluß  des  Jahres  1881  zu  einem  defi¬ 
nitiven  Abfchluß  nicht  gelangt  find. 

Die  bezüglichen  Gutachten  und  Berichte  betreffen 

1.  den  Entwurf  zu  einer  Verfügung  über  Leichenfcbau ,  Leichenöffnung  und  das  Be¬ 
gräbnis  ; 

2.  den  Entwurf  einer  K.  Verordnung,  betr.  die  Leicheufchau ,  Leichenöffnung  und  das 
Begräbnis,  fowie  Fertigung  einer  neuen  Dienftinftruktion  für  die  Leichenfchau; 

3.  den  Entwurf  einer  Vorfchrift  über  die  Einrichtung  und  den  Betrieb  von  Zündholz¬ 
fabriken  ; 

i.  die  Revifion  der  Pharmacopoea  germanica; 

5.  den  Entwurf  einer  Apothekerordnung  und  Inftruktion  für  die  Apothekenreviforen ; 

6.  den  Entwurf  zu  einer  Verfügung  über  die  Einrichtung  und  den  Betrieb  homöopathi¬ 
scher  Apotheken  und  Dispenfatorieu  und  einer  Inftruktion  für  Reviforen  folcher  Apotheken; 

7.  den  Entwurf  einer  Verfügung  über  die  Vornahme  von  Medizinalvifitationen  in  den 
Oberamtsbezirken. 

Endlich  möge  hier  noch  der  im  Reichsgefetzblatt  1880  S.  13  veröffentlichten  Reichs¬ 
verordnung  vom  9.  Februar  1880,  betr.  den  Verkehr  mit  künftlichen  Miner  al- 
wäffern,  erwähnt  fein,  einer  Verordnung,  die  in  ihren  Vorbereitungsftadien  Gegenftand  einer 
gutachtlichen  Aeußerung  auch  des  K.  Wiirtt.  Medizinalkollegiums  gewefen  war. 

b)  Vorbereitung  und  Bearbeitung  der  Etatsentwürfe  für  die  Staats- 
krankenanftalten,  die  Landeshebammenfchule,  die  Staatsbeiträge 

an  Privatkran kenanftalten,  fowie  für  das  Viehfeuchenwefen. 

Der  Betrag  diefer  Etatsfätze  ift  in  den  Berichten  über  die  betreffenden 
Gegeuftände  vermerkt. 

c)  Die  B e g u t a c h t u n g  der  beim  Medizinalkollegium  einkommende n 
Bewerbungen  um  Stellen  des  ärztlichen  Staatsdienftes  und  die  Be¬ 
gutachtung  der  von  den  Kreisregierungen  bezüglich  der  B e f e t z u n g 

der  Oberamtsarztsftellen  geftellten  Anträge. 

Im  Jahr  1881  waren  über  verfchiedene  durch  die  Penfionirung  des  Ober¬ 
medizinalraths  von  Straub  und  die  Neuorganifation  des  Medizinalkollegiums  zu  be- 
fetzende  Stellen  (vergl.  II)  und  die  Bewerbungen  um  diefelben  gutächtliche  Aeußer- 
ungen  zu  erftatten. 

Von  Phyfikatsftellen  waren  im  Jahr  1879  zwei  (Waldfee  und  Heidenheim), 
1880:  zwei  (Maulbronn  und  Rottenburg)  und  1881:  eine  (Befigheim)  zu  befetzen. 
Im  Jahr  1879  wurde  der  Kreismedizinalrath  Dr.  von  Leube  in  Ulm  penfionirt,  und 
infolge  der  Organifationsveränderungen  1881  Kreismedizinalrath  Dr.  Groß  in  Ell- 
wangen  in  zeitlichen  Ruheftand  verletzt.  Penfionirungen  von  Oberamtsärzten  er¬ 
folgten  1879  in  Heidenheim  und  1880  in  Rottenburg  und  Befigheim. 

d)  Medizinifch-technifche  Berathung  des  Minifteriums  des  Innern. 

Die  in  befonderen  Fragen  an  das  K.  Miuifterium  des  Innern  abgegebenen 
Gutachten  und  Berichte  betreffen 


Statiftifches. 

1879. 

1.  die  Zahl  der  im  Jahr  1869  und  1878  in  Württemberg  beftehenden  Privatanftalten 
für  Kranke,  Gebärende  und  Irre; 

2.  den  Bezug  der  Württ.  Jahrbücher  für  die  Oberamtsphyfikate; 

3.  die  Gefucke  auswärtiger  Medizinalbehörden  um  Mittheilung  des  gedruckten  württem- 
bergi  fclien  Medizinalberichts ; 
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4.  die  Aufnahme  der  Morbidität  in  den  wiiittembergifchen  Heilanftalten  und  des  meteo- 
rologifchen  und  bevölkerungsftatiftifchen  Materials  in  den  Medizinalbericht; 

5.  die  zur  Mittheilung  an  das  Reichskanzleramt  beftimmte  Ueberfieht  über  das  Er¬ 
gebnis  der  Impfung  und  Wiederimpfung  im  Jahre  1878; 

1880. 

6.  die  gelegentlich  der  nächften  Volkszählung  anzuftellenden  Erhebungen  über  die  Aerzte, 
das  medizinifche  Hilfsperfonal,  das  pharmazeutifche  Perfonal,  über  die  ärztlichen  und  pharma- 
zeutifchen  Anftalten  und  Vereine  im  Deutfchen  Reiche; 

7.  die  Note  des  Reichsamts  des  Innern  über  die  Maßregeln  gegen  Unrichtigkeiten  in 
den  Anzeigen,  welche  den  ftatiftifchen  Ermittelungen  der  an  Pocken  oder  an  den  Folgen  der 
Impfung  eingetretenen  Todesfälle  zu  Grunde  liegen  ; 

8.  die  Statiftik  über  Anwendung  humanifirter  bezw.  animaler  Lymphe; 

9.  die  ftatiftifchen  Aufnahmen  über  die  Morbidität  in  den  Heilanftalten; 

10.  die  zur  Mittheilung  an  das  Reichskanzleramt  beftimmten  Ueberfichten  über  das  Er¬ 
gebnis  der  Impfung  und  Wiederimpfung  im  Jahre  1879; 

1881. 

11.  ftatiftifche  Notizen  für  die  Großbritannil'che  Gefandtfchaft  über  das  Impfwefen  in 
Württemberg; 

12.  die  Ueberfichten  über  das  Ergebnis  der  Impfung  und  Wiederimpfung  im  Jahre  1880; 

13.  die  Einleitung  einer  Veterinär-Medizinalftatiftik ; 

11.  die  Ausgabe  der  Medizinalberichte  in  dreijährigen  Perioden ; 

Allgemeine  Gelundheitspflege. 

1881. 

15.  die  Begutachtung  und  Empfehlung  des  Dr.  Hopffchen  Hausfreundes; 

Kongreße  und  Ausheilungen. 

1880. 

16.  die  balneologifche  Ausstellung  in  Frankfurt  und  Ausfehreiben  an  die  Badverwal¬ 
tungen  in  diefer  Angelegenheit; 

17.  das  Programm  der  am  13. /15.  September  in  Stuttgart  ftattfindenden  Konferenz  für 
Idiotenheilpflege  und  die  Abordnung  eines  Mitglieds  des  Kollegiums  zu  derfelben; 

1881. 

18.  die  Vertretung  Württembergs  bei  dem  internationalen  medizinifchen  Kongreß  in 

London; 

19.  die  Betheiligung  an  der  Allgemeinen  Deutfchen  Ausftellung  auf  dem  Gebiete  der 
Hygiene  und  des  Rettungswefens  in  Berlin; 

Schulhygiene. 

1881. 

20.  die  angeblichen  Nachtheile  der  vorgefchriebenen  (rechtsfchiefen)  Schreibweife  für 
die  Augen  und  die  Körperhaltung  der  Schüler,  und  die  Bildung  einer  KommilTion  zur  Unter- 
fuchung  diefer  Frage ; 

Epidemifche  und  gemeingefährliche  Krankheiten. 

1879. 

21.  die  Befchränkungen  der  Einfuhr  aus  Rußland  wegen  der  Peft; 

22.  die  Mittheilungen  über  Cholerafälle  an  das  Reichs-Gefundheitsamt ; 

23.  die  Vorfichtsmaßregeln  gegen  die  Einfchleppung  der  Peft  in  Deutfchland,  in  Be¬ 
ziehung  auf  örtliche  Dispofitionen  und  allgemeine  Sanitätsfragen ; 

24.  die  Trichinofe  in  Crailsheim  und  die  öffentliche  Warnung  vor  dem  Genuß  rohen 

Schweinefleifches ;  jggQ 

25.  die  Lieferung  ftatiftifcher  Notizen  über  das  Auftreten  gemeingefährlicher  Krank¬ 
heiten,  die  der  Anzeige  unterliegen,  an  das  Reichs-Gefundheitsamt  zu  wöchentlicher  Veröffent¬ 
lichung  ; 

Impfwefen. 

1879. 

26.  die  Verpflichtung  der  Vertreter  der  bei  der  öffentlichen  Impfung  geimpften  Kinder, 
von  letzteren  den  zur  Weiterimpfung  erforderlichen  Impfftoff  abnehmen  zu  laffeu; 


für  die  Jahre  1879/81. 


139 


27.  die  von  Wundärzten  ausgeftellten  Zeugniffe  zur  Befreiung  Impfpflichtiger  von  der 

Impfung; 

28.  die  Erhebung  der  infolge  der  Impfung  vorgekommenen  Erkrankungen  und  Todes¬ 
fälle  und  Angabe  der  Zahl  derfelben  in  den  Phyfikatsjahresberichten ; 

29.  die  in  der  Ständekammer  erhobenen  Befchuldigungen  gegen  den  Centralimpfarzt; 

30.  die  Erklärung  des  Centralimpfavztes  wegen  der  gegen  ihn  in  den  homöopathifchen 
Monatsblättern  erfolgten  Angriffe; 

31.  die  Anzeigefachen  gegen  verfchiedene  öffentliche  Impfärzte  wegen  fahrläffiger  Kör¬ 
perverletzung  ; 

32.  die  Impffrage  auf  dem  7.  Deutfchen  Aerztetag  in  Eifenach; 

33.  die  Anfchuldigungen  gegen  den  Centralimpfarzt  wegen  der  Impfung  in  Berg; 


1880. 

34.  die  Abänderung  und  Ergänzung  der  Minifterialverfügung  vom  25.  Februar  1875, 
die  Vollziehung  des  Impfgefetzes  betreffend; 

35.  die  Abordnung  eines  Mitglieds  des  Kollegiums  und  zweier  Oberamtsärzte  nach 
Würzburg  zur  Berichtigung  der  dortigen  Impfftoffgewinnungsanftalten ; 

36.  das  Ergebnis  der  Erhebungen  wegen  der  in  Nr.  126  des  Tagblatts  und  Nr.  7  (Beil.) 
der  homöopathifchen  Monatsblätter  vom  Juli  1879  gegen  verfchiedene  öffentliche  Impfärzte  er¬ 
hobenen  Anfchuldigungen; 

37.  die  Obliegenheit  der  Vorfteher  von  öffentlichen  und  privaten  Lehranftalten  bei  Voll¬ 
ziehung  des  Irapfgefchäfts ; 


1881. 


38.  die  Einrichtung  von  Impfftoffgewinnungsanftalten  in  Ulm  und  Heilbronn; 

39.  die  Erlaffung  einer  neuen  das  Impfwefen  regelnden  Minifterialverfügung; 

40.  die  Petition  an  den  D.  Reichstag  um  Aufhebung  des  Reichs-Impfgefetzes ; 


Veterinärpolizei. 

1879 

41.  die  Desinfektion  der  zu  Viehfendungen  nach  Belgien  benützten  Eifenbahnwagen  nach 
ihrer  Rückkehr  nach  Deutfchland ; 

1880. 

42.  Vorkehrungen  gegen  Verfchleppung  der  Egelfeuche  unter  den  Schafen  von  Elfaß- 
Lothringen  nach  Württemberg; 

1881. 


43.  die  Influenza  bei  den  Pferden  des  Feldartillerieregiments; 

44.  die  Regelung  des  Abdeckereiwefens ; 

45.  die  Influenza  bei  den  Pferden  der  dritten  Eskadron  des  Dragonerregiments; 

46.  die  Frage  der  Entfchädigung  für  das  am  Milzbrand  gefallene  oder  wegen  desfelben 
auf  obrigkeitliche  Anordnung  getödtete  Rindvieh; 

47.  die  Thätigkeit  des  Medizinalkollegiums  bei  Prüfungen  der  Rechnungen  über  die  von 
der  Staatskaffe  in  Gemäßheit  des  Art.  15  des  Ausführungsgefetzes  zum  Reichs-Viehfeuchengefetz 
zu  übernehmenden  Koften ; 

48.  die  Koftenrechnungen  der  Oberamtsthierärzte  über  die  von  ihnen  in  amtlichem  Auf¬ 
trag  aus  Anlaß  der  Viehfeuchen  ausgeführten  Reifen ; 

49.  die  Einleitung  der  Aufnahme  von  Viehfeuchenberichten  aus  Württemberg  in  die 
Wochen  fchrift  für  Thierheilkunde  und  Viehzucht; 


Baupolizei. 

1879. 

50.  die  Erweiterung  des  Stadtbauplans  in  der  Umgebung  des  Pragfriedhofs; 

51—53.  die  Feftfetzung  von  Baulinien  in  der  Nähe  der  Friedhöfe  in  Winnenden,  Fried¬ 
richshafen  und  Grunbach ; 

54.  die  Bitte  des  Gemeinderaths  in  Hildrizhaufen  um  Geftattung  der  Erbauung  eines 
Schulhaufes  in  der  Nähe  des  Begräbnisplatzes; 

55—56.  die  Gefuche  von  Privaten  um  Erlaubnis  zu  Errichtung  von  Gebäuden  in  näch- 
fter  Nähe  der  Begräbnisplätze  in  Herrenberg  und  Gablenberg; 

57.  die  Befchwerde  wegen  Abweifung  eines  Gefuchs  um  die  aus  fanitätspolizeilichen 
Gründen  angeordnete  Entfernung  von  Schweinftällen ; 
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1880. 

58.  die  Aufhebung  der  im  Ortsbauplan  von  Heslach  vorgefehenen  Forderung  eines  freien 
Platzes  am  Friedhof; 

59.  die  Befchwerde  der  Staatsfinanzverwaltung  wegen  verfagter  Erlaubnis  zur  Erbauung 
eines  Wohnhaufes  in  nächfter  Nähe  des  Begräbnisplatzes  in  Schornbach; 

60.  die  Befchwerde  gegen  die  Errichtung  eines  Leichenhaufes  mit  Sektionslokal  im 
Friedhof  in  Mergentheim ; 

61.  die  Bitte  um  Anordnung  der  Entfernung  eines  Schweinftalls; 

62.  das  Gefuch  des  ifraelitifchen  Kirchenvorfteheramtes  um  Erlaubnis  zur  Errichtung 
einer  mit  Leichenzimmer  verfehenen  Kapelle  auf  dem  ifraelitifchen  Kirchhof  in  Stuttgart; 

63.  die  Errichtung  eines  Lumpen-  und  Knochenlagers  in  Stuttgart; 


Läftige  Gewerbe. 

1879. 

64.  das  Gefuch  um  Erlaubnis  zur  Erichtung  einer  Rothgerberei  in  Saulgau ; 

1881. 

65.  die  Subfumirung  der  Degrasfabriken  unter  die  eine  befondere  Genehmigung  be¬ 
dürftigen  Anlagen  im  Sinne  des  §.  16  der  R.G.O. ; 


Nahrungsmittel  und  Getränke. 

1880. 

66.  die  Grundfätze  bei  der  Errichtung  und  dem  Betrieb  öffentlicher  technifcher  An- 
ftalten  zur  Unterfuchung  von  Nahrungs-  und  Genußmitteln  und  Gebrauchsgegenftänden ; 

Arzneiverkauf  und  Giftpolizei. 

1879. 

67.  das  Gefuch  des  praktifchen  Arztes  Zeller  in  Giengen  um  Erlaubnis  zur  Abgabe 
von  homöopathifchen  Heilmitteln; 

1880. 

68.  die  Befchwerde  der  Rottweiler  Apotheker  gegen  den  dortigen  Oberamtsarzt  wegen 
Abgabe  homöopathifcher  Heilmittel; 

1881. 

69.  das  Gefuch  eines  Wundarztes  um  Erlaubnis  bezw.  Konzeffion  zum  Verkaufe  homöo¬ 
pathifcher  Arzneimittel ; 

70.  die  Anzeige  eines  Apothekers  in  Rottweil  gegen  den  dortigen  Oberamtsthierarzt 
wegen  unerlaubter  Abgabe  von  Medikamenten; 

Geheimmittel,  Patentarzneien  und  Spezialitäten. 

1879. 

71.  die  Eingabe  wegen  Einführung  eines  Schafwafchmittels  (chemical  fluid)  in  Würt¬ 
temberg; 

72.  den  freien  Verkauf  der  „neuen  Lcbenseffenz“ ; 

73.  die  Einführung  des  Birch’fchen  Mittels  gegen  Cholera  und  Waflerfcheu; 

74.  das  Mittel  des  praktifchen  Arztes  Dr.  med,  Lydarn  in  Weimar  gegen  Rac-hen- 
diphtheritis; 

75.  das  Gefuch  um  Bewilligung  des  Verkaufs  des  Königstranks; 

76.  das  Gefuch,  ein  Spezialmittel  für  rafche  und  ficherc  Heilung  von  Wunden,  Quetfch- 
ungen  und  Gefchwüren  aller  Art  empfehlen  zu  dürfen; 


Apothekerwefen. 

1879. 

77.  die  Eingabe  der  Befitzer  der  realberechtigten  Apotheken  in  Württemberg  um  theil- 
weife  Abänderung  der  K.  Verordnung  vom  4.  Januar  1843  bezüglich  der  Apotheken-Konzelfionen ; 

78.  Befchwerde  eines  Apothekers  wegen  verweigerter  Erlaubnis  zur  Annahme  eines 
Lehrlings  ohne  gleichzeitige  Aufteilung  eines  Gehilfen; 

79.  die  Verwendung  nicht  fachmännifch  gebildeter  Gehilfen; 


1880. 

80.  das  Gefuch  des  Virgil  Mayer  in  Cannftatt  um  Erlaubnis  zum  Betrieb  einer  aus- 
fchließlich  homöopathifchen  Apotheke; 
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81.  die  Zuläfl'igkeit  der  Anftellung  von  in  der  Schweiz  geprüften  Apothekergehilfen  in 
deutfchen  Apotheken ; 

82.  die  Vereinbarung  zwifchen  der  Verwaltung  des  Katharinenhofpitais  in  Stuttgart  und 
der  Olgaheilanftalt  dafelbft  über  die  Verabreichung  von  Medikamenten  an  letztere  Anftalt  aus 
der  Difpenfir anftalt  des  Katharinenhofpitais; 

83.  die  Zuladung  nicht  deutfcher  Apothekergehilfen  zum  Serviren  in  Apotheken  des 
Deutfchen  Reichs; 

84.  das  Gefuch  eines  Apothekers  um  Erlaubnis  zur  Haltung  zweier  Lehrlinge  ohne 
gleichzeitige  Anftellung  eines  Gehilfen; 


Ausübung  der  Heilkunde  (Approbation). 

1879. 

85.  die  Entziehung  der  Approbation  von  Aerzten  und  Apothekern,  welche  fich  fclnverer 
Verletzung  ihrer  Berufspflicht  fchuldig  gemacht,  bezw.  Revifion  des  §.  53  der  G.O. ; 

86.  die  Eingabe  eines  Arztes  in  Montpellier  um  Erlaubnis  zur  ärztlichen  Praxis  in 
Deutfchland  unter  Difpenfation  von  der  ärztlichen  Approbationsprüfung; 

87.  die  Befchwerde  eines  Wundarztes  wegen  ihm  abgefprochener  Berechtigung  zur 
Führung  des  Titels  „Zahnarzt“; 

Homöopathie. 

1879. 

88.  die  Difpenfirfreiheit  der  homöopathifchen  Aerzte ; 

1880. 

89.  die  Beanftandung  der  Vereine  zur  Befchaffung  horaöopathifcher  Heilmittel  für  ihre 

Mitglieder;  jggj 

90.  die  Mittheilung  der  in  Württemberg  bezüglich  des  Selbftdifpenfirens  homöopathi- 
fcher  Arzneimittel  geltenden  Beftimmungen  an  die  bayrifche  Regierung; 

91.  die  Eingabe  der  homöopathifchen  Aerzte  Württembergs  um  Ertheilung  des  Difpen¬ 
fation  srechts ; 

92.  die  Vorftellung  des  Ausfchufles  des  pharmazeutifchen  Landesvereins  gegen  die  von 
den  homöopathifchen  Aerzten  des  Landes  bei  dem  Minifterium  des  Innern  eingereichte  Petition 
um  Gewährung  der  Difpenfirfreiheit; 

Oberamtswundärzte. 

1880. 

93.  die  zeitweilige  Nichtbefetzung  der  Oberamtswundarztftelle  in  Göppingen; 

1881. 

94.  die  Bitte  des  zum  Oberamtswundarzt  in  Oberndorf  gewählten  Dr.  G.  um  Difpen¬ 
fation  von  der  Erftehung  der  ftaatsärztliclien  Prüfung; 


Hebammenwefen. 

1879. 

95.  die  Eingabe  des  Ausfchufles  des  ärztlichen  Landesvereins  bezüglich  der  Aufnahme 
aller  auch  nach  dem  achten  Tage  erfolgten  Wochenbetttodesfälle  in  die  Hebammentabellen  und 
Benützung  von  fünfprozentiger  Karbollöfung  zu  geburtshilflichen  Unterfuchungen ; 

96.  eine  Befchwerde  wegen  Verweigerung  der  Ivonzeffionsertheilung  zum  Betrieb  des 

Hebammengewerbes;  .  . 

Thierarzte. 

1879. 

97.  die  Erhöhung  des  Staatsbeitrags  für  die  Oberamtsthierärzte; 

98.  den  außerordentlichen  Lehrkurs  über  Ophthalmofkopie  und  mikrofkopifche  und 
praktifche  Fleifchbefchau ; 

Taxenwefen, 

1880. 

99.  die  Frage  der  Belohnung  der  Oberamtsärzte  für  die  Vornahme  der  ärztlichen  Ge- 
meinde-Medizinalvifitation  am  Wolmfitz; 

100.  die  Gebührenberechnung  für  die  Vornahme  chemifcher  Unterfuchungen; 

Gerichtsärztliches. 

1879. 

101.  die  Anftellung  von  Obergerichtsärzten  und  die  Bitte  von  Oberamtswundärzten  um 
Erhaltung  des  Inftituts  der  Gerichtswundärzte; 
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Unterrichts-  und  Prüfungswelen. 

1879. 

102.  das  Schreiben  des  Reichskanzleramts  bezüglich  der  ärztlichen  Vorprüfung; 

103.  den  Reifenachweis  für  die  Zulaffung  zur  Apotheker-Approbationspriifung; 

104.  die  neuen  Vorfchriften  über  das  ärztliche  Prüfungswelen  und  die  belfere  Ausbil¬ 
dung  der  Gymnafiaften  in  Mathematik  und  Naturwiffenfchaften; 

1880. 

105.  die  Einführung  einer  Prüfung  für  Gerichtschemiker  und  Apotheker; 

1881. 

106.  die  Vorfchriften  für  die  militärärztliche  Prüfung. 

e)  Medizinifch-technifche  Berathung  der  Kreisregierungen. 

Die  in  diefer  Richtung  an  die  K.  Kreisregierungen  in  Ludwigsburg,  Reutlingen,  Ell- 
wangen  und  Ulm  abgegebenen  Noten  betreffen : 

Allgemeine  Gefundheitspflege. 

1879-81. 

1—3.  die  Einfichtnahme  und  Prüfung  der  durch  die  K.  Kreisregierungen  mitgetheilten 
Berichte  der  Oberämter  und  Oberamtsphyfikate  über  das  Ergebnis  der  in  den  Jahren  1878 — 80 
vorgenommenen  bezirksärztlichen  Gemeindevifitationen ; 

Krankenpflege. 

1881. 

4.  die  Befchwerde  der  Landarmenkommilfion  Ludwigsburg  gegen  einen  Oberamtsarzt 
wegen  angeblich  pflichtwidrigen  Verfahrens  in  Armenfachen; 

Oertliche  Gefundheitspflege. 

1879. 

5.  den  Dohlenbau  in  der  Stadt  Brackenheim; 

1880. 

6.  die  Verlegung  des  Bahnhofabtritts  in  Göppingen; 

7.  die  Herftellung  von  Ventilationsvorrichtungen  in  den  Wohnlokalen  des  Arbeitshaufes 
in  Vaihingen; 

8.  die  Befchwerde  gegen  eine  Entfcheidung  in  Betreff  des  fanitätswidrigen  Zuftands  des 
Kaufmann  Bodenheimer’fchen  Grundftücks  in  der  untern  Neckarftraße  in  Stuttgart; 

Begräbnis-  und  Leichenpolizei. 

1881. 

9.  die  Anlegung  eines  Begräbnisplatzes  in  Wermutshaufen; 

10.  die  Erweiterung  des  Begräbnisplatzes  in  Neubronn; 

Läftige  Gewerbe  und  Anlagen. 

1879. 

11.  ein  Gefuch,  den  Schweinehändlern  Gebrüder  II.  in  Cannftatt  die  Benützung  ihres 
Hintergebäudes  als  Schweinftall  zu  unterlagen ; 

12.  eine  Schlächtereianlage  in  Gaisburg; 

1880. 

13.  das  Gefuch  um  Erlaubnis  zur  Errichtung  einer  Talgfchmelzerei  in  Winnenden; 

14.  desgleichen  einer  Schlächtereianlage  in  Merklingen; 

1881. 

15.  desgleichen  einer  Pferdefchlächterei  in  Thamm; 

16.  desgleichen  einer  Schlächtereianlage  in  Ottmarsheim ; 

17.  die  Leimfabrik  der  Gebrüder  Viktor  in  Heilbronn; 

Arzneiverkauf  und  Giftpolizei;  Geheimmittel. 

1879. 

18.  das  Gefuch  eines  Wundarztes  um  Nachlaß  der  wegen  Abgabe  homöopathifcher  Arz¬ 
neien  verfügten  Strafe; 
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1880. 

19.  die  Auslegung  des  Abi.  4  des  §.  3  dev  Minifterialverfiignng  vom  12.  Januar  1876 
über  Verkauf,  Aufbewahrung,  Verfendung  und  Verwendung  von  Giften; 

20.  die  Befchwerde  des  praktifchen  homöopathifchen  Arztes  H.  in  Friedrichshfaen  wegen 
einer  ihm  durch  Verfügung  des  Oberamts  Biberach  wegen  unbefugter  Arzneiabgabe  angefetzten 
Strafe; 

21.  die  Bitte  des  Konditors  S.  um  Erlaubnis  zur  Fabrikation  von  Salicylfäurepaftillen ; 

1881. 

22.  die  Befchwerde  eines  Kaufmanns  in  Sulz  gegen  eine  vom  Oberamt  verfügte  Strafe 
wegen  unerlaubten  Feilhaltens  von  Hufnagels  Samariter-Liqueur ; 

23.  das  Gefuch  eines  Wundarztes  in  Korb  um  Erlaubnis  bezw.  Konzeffion  zum  Verkauf 
homüopathifcher  Arzneimittel ; 

24.  den  Verkauf  und  Betrieb  von  Bloch’s  „Gefundheitsfalz“; 

Apothekerweien. 

1879. 

25.  die  Errichtung  einer  Apotheke  in  Zuffenhaufen ; 

26 — 27.  die  Gefuche  von  Apothekern  um  Erlaubnis  zur  Haltung  eines  oder  zweier  Lehr¬ 
linge  ohne  gleichzeitige  Anftellung  von  Gehilfen; 

28.  die  Errichtung  einer  weiteren  Apotheke  in  Heilbronn ; 

29.  das  Gefuch  des  Virgil  Mayer  in  Cannftatt  um  Erlaubnis  zum  Betrieb  einer  aus- 
fchließlich  homöopathifchen  Apotheke; 

1880. 

30.  das  erneute  Gefuch  um  Konzeffion  zur  Errichtung  einer  Apotheke  in  Neuhaufen 
OA.  Eßlingen; 

31.  das  Gefuch  des  Apothekers  Gaupp  um  Erlaubnis  zur  Errichtung  einer  homöopathi¬ 
fchen  Centralapotheke  in  Stuttgart; 

32.  die  erneute  Bitte  des  Apothekers  M.  in  Urach  um  Erlaubnis  zur  Beibehaltung  feines 
Lehrlings  ohne  Gehilfen; 

33.  die  Abgabe  von  Medikamenten  aus  der  Difpenfiranftalt  des  Katharinenhofpitais  in 

Stuttgart  an  die  Olgaheilanftalt ;  jggl 

34.  die  Erwerbung  der  dinglichen  Apothekenberechtigung  in  Künzelsau  und  Verlegung 
derfelben  in  ein  anderes  Gebäude; 

35.  den  Fortbeftand  der  Apotheke  in  Haiterbach,  OA.  Nagold; 

36.  die  Bitte  des  Apothekers  Riecker  um  Ertheilung  einer  Konzeffion  zur  Errichtung 
einer  Apotheke  in  Heslach; 

Gerichtsärztliches. 

1879. 

37.  die  Legalinfpektion  und  Sektion  der  Leiche  des  Waldfchützen  Anbei  von  Habicht 
durch  den  Oberamtsarzt  in  Neckarfulm ; 

1881. 

38.  die  Zuziehung  eines  Wundarztes  oder  Handlangers  zu  den  von  dem  Oberamtsarzt 
allein  auszuführenden  polizeilichen  Legalfektionen ; 

Hebammen. 

1880. 

39.  die  zeitweife  Suspendirung  einer  Hebamme  in  Reute,  OA.  Waldlee,  zur  Vorbeugung 
einer  weiteren  Verfchlcppung  des  Puerperalfiebers; 

Nichtapprobirte. 

1880. 

40.  die  Befchwerde  des  J.  G.  Wörner  in  Freudenftadt  wegen  der  ihm  von  dem  dortigen 

Oberamt  vertagten  Ausltellnng  eines  Legitimationsfeheins  zum  Wandergewerbebetrieb  als  „Zahn¬ 
techniker“;  jggl 

41.  die  Anftellung  eines  bayrifchen  Baders  als  „Ortswundarzt“  in  Vöhringen,  OA.  Sulz; 

Taxenweien. 

1879. 

42.  die  Ilevifion  der  Rezeptur  für  einen  Landarmen  in  Warthaufen; 
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1880. 

43.  den  Anfpruch  des  Oberamtsarztes  in  Reutlingen  auf  Bezahlung  der  Taxe  für  Unter- 
fuchungen  armer,  der  öffentlichen  Fürforge  anheimgefallenen  Geifteskranken ; 

44.  die  Befchwerdefache  eines  Wundarztes  über  die  Moderation  von  Kurkoftenzetteln 
durch  den  Oberamtsarzt  in  Ludwigsburg. 

f)  Medizinifch -technifche  Berathung  der  andern  Minifterien  und  der 

denfelben  untergeordneten  Verwaltungskollegien. 

Für  das  Minifterium  für  Kirchen-  und  Scbulwefen  find  alljährlich  die  Ge- 
fuche  von  angehenden  Aerzten  und  Thierärzten  um  Verwilligung  von  Reifeftipendien 
aus  der  Staatskaffe  zu  begutachten  und  ebenfo  die  Reifeberichte  der  mit  einem 
Staatsbeitrage  bedachten  Aerzte  zu  prüfen. 

Gefuche  um  Reifeftipendien  liefen  im  Jahre  1879:  7,  1880:  4  und  1881:  6 
ein;  Reifeberichte  waren  im  Jahre  1879  und  1880  je  3  und  1881:  4  zu  prüfen. 

Die  wichtigeren  der  mit  den  dem  K.  Minifterium  des  Innern  nicht  unter- 
ftellten  Verwaltungskollegien  geweclifelten  Noten  lind  folgende: 

1879. 

1.  Note  an  clie'K.  Eifenbahnbaudirelction,  betr.  die  Krankheitskoften  eines  verunglückten 

Bremfers. 

2.  Note  an  das  K.  evangelifche  Konfiftorium,  betr.  die  Anfrage  über  das  Verhalten 
gegenüber  von  Lehrern  und  Schülern,  welche  an  Epilepfie  leiden. 

3.  Note  an  die  K.  Domänendirektion,  betr.  die  Erftellung  weiterer  Thermal-Einzelbäder 
in  Wildbad. 

4.  Note  an  die  K.  Minifterialabtheilung  für  Gelehrten-  und  Realfchulen,  betr.  den  zu 
engen  Druck  der  englifehen  Grammatik  von  Georg. 

5.  Note  an  die  K.  Centralftelle  für  Landwirthfchaft,  betr.  die  Veranftaltung  eines  außer¬ 
ordentlichen  Kurfes  für  Thierärzte  an  der  K.  Thicrarzneifclnile  hier. 

1881. 

6.  Note  an  die  K.  Centralftelle  für  Gewerbe  und  Handel,  betr.  die  Trinkwafferunter- 
fuchung  in  Jagfthaufen  wegen  einer  Typhusepidemie. 

7.  Note  an  die  K.  Eifenbahndirektion,  betr.  die  in  Ausficht  zu  nehmen  gewefene  Lebens¬ 
dauer  eines  durch  Unfall  auf  dem  Bahnhof  zu  Mergentheim  verftorbenen  Stationstaglöhners. 

8.  Note  an  die  K.  Minifterialabtheilung  für  Gelehrten-  und  Realfchulen,  betr.  die  zur 
Begegnung  der  Schülerkurzfichtigkeit  veranftaltete  neue  Ausgabe  der  englifehen  Grammatik  von 
Georg. 

g)  Erftattung  von  Obergutachten  für  die  Gerichte  und  Staatsan  walt- 
fchaften,  beziehungsweife  Berufungen  vo  n  Mitgliedern  des  Medizinal¬ 
kollegiums  zu  Gerichtsverhandlungen. 

1879. 

1.  Obergutachten,  betr.  Körperverletzung. 

2.  Desgl.,  betr.  den  G  ei  ft  e  sz  u  ft  an  d  des  verftorbenen  Z.  in  Frankfurt  in  Rechtsfacho 
der  Witwe  Z.  gegen  die  Allgemeine  Rentenanftalt  hier  wegen  Erfüllung  von  Verficherungs- 
verträgen. 

3.  Desgl.  in  der  U.S.  gegen  einen  Wundarzt  wegen  fahrläffiger  Tödtung  durch 
Opiumverabreichung. 

4.  Desgl.,  betr.  Kindsmord. 

5.  Desgl.  in  Klagfache  gegen  einen  approbirten  Arzt  wegen  fahrläffiger  Körper¬ 
verletzung.  1880 

6.  Obergutachten,  betr.  K  i  n  d  s  m  o  r  d. 

7.  Desgl.  in  der  Rechtsfache  gegen  die  K.  Eifenbahndirektion ,  betr.  Haftpflicht 
wegen  Beinbruchs  und  dadurch  bedingter  Erwerbsunfähigkeit  eines  Bedienfteten. 

8.  Desgl..  betr.  den  Geifteszuftand  der  Wilhelmine  D.  von  Hohenhaslach  in  der 
U.S.  gegen  Heinrich  M.  von  da  wegen  Verbrechens  wider  die  Sittlichkeit. 
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9.  Desgl.,  betr.  die  Straffache  gegen  Karoline  B.  von  Markgröningen  wegen  Kinds- 
tödtung  oder  Mord. 

10.  Desgl.  in  der  Rechtsfache  des  Ortsarmenverbands  L.  gegen  den  Ortsarmenverband 
TI.  wegen  Koftenerfatzes  für  die  Uebernahme  des  Malergehilfen  S.  in  die  vorläufige  Fürforge. 

11.  Desgl.,  betr.  Kindsmord. 

12.  Desgl.  in  Berufungsfache  gegen  einen  Bader  wegen  Schadenerfatzforderung 

für  falfche  Behandlung.  jggj 

13.  Obergutachten  in  Berufungsfache  gegen  einen  Thierarzt  wegen  Schadenerfatz¬ 
forderung. 

14.  Desgl.,  betr.  Lebensmittel fälfchung. 

15.  Desgl.,  betr.  Kindsmord. 

16.  Desgl.,  betr.  den  Geifteszuftand  eines  Zuchthausgefangenen. 

17.  Desgl.,  betr.  Körperverletzung  mit  tödtlichem  Ausgang. 

18.  Desgl.,  betr.  Straffache  gegen  einen  Thierarzt  wegen  Uebertretung  des  §.  65  Ziff.  2 
des  Reichs-Viehfeuchengefetzes  (Verzögerung  der  Anzeige  über  ausgebrochene  Rotz¬ 
krankheit). 

Von  Mitgliedern  des  Kollegiums  wurden  zu  Schwurgerichts-  bezw.  Landgerichtsverhand¬ 
lungen  berufen: 

Obermedizinalrath  Dr.  v.  Holder  1879,  1880  und  1881  je  4mal, 

Obermedizinalrath  Dr.  v.  Koch  1881  einmal  und 

Obermedizinalrath  Dr.  Landenberger  1879:  6mal,  1880:  4mal,  und  1881:  6mal. 

li)  Prüfung  der  jährlichen  Phyfi katsberichte  und  Bearbeitung  der- 
felben  für  die  Zwecke  der  Landesftatiftik;  medizinifch-technifche 
Unterftützung  des  ftatiftifch-topographifchen  Bureau  in  Fragen 

der  Statiftik. 

In  die  Zeit  der  Berichtsjahre  fällt  die  Bearbeitung  des  im  Jahr  1881  in  den  Wütterm 
bergifchen  Jahrbüchern  und  als  Separatabdruck  erfchienenen  Medizinalberichts  von  Württemberg 
für  die  Jahre  1877  und  1878. 

Die  vom  thierärztlichen  Referenten  bearbeiteten  Jahresberichte  der  Oberamtsthierärzte 
pro  1878,  1879  und  1880  find  als  „Berichte  über  das  Veteriuärwefen  im  Königreich  Württem¬ 
berg“  in  dem  Repertorium  der  Thierheilkunde  veröffentlicht  worden. 

Die  in  befondern  Fragen  mit  dem  K.  ftatiftifchen  Bureau  gewechfelten  Noten  betreffen: 

1879. 

1.  den  Bezug  der  Wiirttembergifchen  Jahrbücher  für  die  Oberamtsphyfikate ; 

1880. 

2.  die  Mittheilung  der  Anzahl  der  Todtgeborenen  in  Württemberg  für  einige  Jahre  der 

Periode  1846 — 1870;  jggj 

3.  die  Mittheilung  einer  Selbftmordftatiftik  für  die  Jahre  1870 — 72  und  1879; 

4.  die  ftatiftifchen  Aufnahmen  über  die  Morbidität  in  den  Heilanftalten. 


i)  Begutachtung  der  Pläne  für  Bezirks- und  Gemeindek r a n k e n h ä u f e r, 
der  Gefuche  um  Statsbeiträge  für  folche  Anftalten,  fowie  die  Begut¬ 
achtung  der  Konzeffionsgefuche  für  Privat-Kranken-,  Privat-Ent- 
biiulungs-  und  Privat-Irrenanftalten. 

In  diefer  Beziehung  waren  verfchiedene  gutachtliche  Aeußerungen  und  Berichte  an  das 
K.  Minifterium  des  Innern,  fowie  Noten  an  die  K.  Kreisregierungen  abzugeben,  bezw.  ErlaUe  an 
die  Bezirksftellen  ergehen  zu  halfen;  diefelben  betreffen: 

1879. 

1.  die  Verwilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  dem  Bezirkskrankenhaus  in  Spaichingen; 

2.  die  Erbauung  des  Afyls  für  männliche  unheilbare  Kranke  auf  der  Karls  höhe  bei 
Ludwigsburg  und  die  Bewilligung  einer  Staatsunterftiitzung  hiezu  (10000  Mark); 

3.  die  Errichtung  des  Bezirkskrankenhaufes  in  Laupheim  und  die  Bewilligung  eines 
Staatsbeitrags  zu  demfelben ; 

4.  die  Vorlage  von  Zeichnungen  über  das  Bezirkskrankenhaus  in  Spaichingen ; 

Württemb.  Jahrbücher  1884.  10 


146 


Medizinal -Bericht  von  Württemberg 


5.  den  Bau  eines  Bezirkskrankenhaufes  in  Riedl  ingen; 

6.  die  Errichtung  eines  Bezirkakrankenhaufes  in  Altenfteig,  OA.  Geislingen; 

7.  die  Vifitation  der  Heil-  und  Pfleganftalt  Stetten  in  Bezug  auf  das  Projekt  einer  Ver¬ 
gröberung  diefer  Anftalt  zur  Aufnahme  von  männlichen  Epileptikern  (Staatspfleglinge); 

1880. 

8.  die  Konzeffion  zur  Fortfetzung  der  von  SeckendoriFfchen  Privatlieilanftalt  in  Cann- 
ftatt  durch  Anna  Schlichter  von  Stammheim : 

-  9.  Abftandnalune  von  dem  Plane  der  Gründung  eines  Afy-ls  für  männliche  Epileptiker 

mittelft  Vergröberung  der  Anftalt  in  Stetten  in  Rückficht  auf  die  Nothwendigkeit  der  fpäteren 
Gründung  eines  ftaatlichen  Irrenfiechenhaufes ; 

10.  die  Bitte  des  Komites  dor  Olgaheilanftalt  in  Stuttgart  um  Anborgung  eines  unver¬ 
zinslichen  Anlehens; 

11.  das  Gefuch  des  Dr.  Krailsheimer  in  Stuttgart  um  Konzeffion  zum  Betrieb  einer 
Privat-Augenh  ei  1  anftalt; 

12.  die  Vorlegung  von  Zeichnungen  zu  dem  neuen  Bezirkskrankenhaus  in  Laupheim; 

13.  die  wiederholte  Befichtigung  des  Männerkrankenhaufes  auf  dem  Salon  bei  Lud¬ 
wigsburg  durch  ein  Mitglied  des  Kollegiums ; 

14.  die  Errichtung  einer  Pfründner-  und  Krankenanftalt  in  Reute,  OA.  Waldfee,  durch 
die  Kongregation  der  barmherzigen  Schweftern; 

15.  den  Krankenhausbau  in  W  i  1  d  b  a  d ; 

16.  das  Gefuch  des  Friedr.  Braun  in  Neuhaufen  um  Ertheilung  einer  Konzeffion  zum 
Betrieb  einer  Privat-Irren-  und  Krankenanftalt  (abfchlägig  befchieden); 

17.  die  Gewährung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Koftcn  des  Neubaus  der  Olgaheil¬ 
anftalt  in  Stuttgart  (20  000  JQ; 

18.  die  Errichtung  einer  Privatkrank enanftalt  durch  Pfarrer  Knoll  in  Isny-Vorftadt; 

1881. 

19.  das  Gefuch  des  Dr.  Fehling  in  Stuttgart  um  Genehmigung  der  Verlegung  feiner 
Pri  vatkrankenanftalt ; 

20.  die  Konzeffion  der  Krankenanftalt  der  barmherzigen  Schweftern  in  Reute,  OA. 

Waldfee  ; 

21.  das  Gefuch  des  Dr.  Rodern  er  in  Heilbronn  um  Erlaubnis  zur  Errichtung  einer 
Privat- Au  genheil  anftalt; 

22.  den  Bezirkskrankenhausbau  in  Blaubeuren. 

Wie  feither  war  auch  in  jedem  der  Berichtsjahre  der  Jahresbericht  der  Kaltwafferheil- 
anftalt  in  Herrenalb  zu  prüfen. 

k)  Prüfung  der  ärztlichen,  wundärztliclien  und  Apotheker- 
Rechnungen  für  das  Landjägerkorps. 


1)  Prüfung  und  Begutachtung  der  von  den  K.  Kreisregierungen  an  das 
K.  Minifterium  des  Innern  eingefendeten  Berichte  und  Zufammen- 
ftellungen  über  die  abgehaltenen  Hebammen-Repetitionskurfe. 


Die  aufgelaufenen  Koften  für  diefe  Kurfe  ergeben  fich  aus  folgender  Zu- 
fammenftellung: 


Ucbammon-Ropotitionsknrfe. 


Jahrgang 

Zahl  der 

Kurfe 

Zahl  der 
Hebammen, 
welche  theil- 
genommen 
haben 

Auf 

1  Kurs 
kommen 
Heb¬ 
ammen 

Koften 

Auf  1  Kurs 
kommen 
Koften 

Auf 

1  Hebamme 
kommen 
Koften 

M. 

Pf. 

Ji. 

Pf. 

JL 

Pf. 

1879 

113 

837 

7,4 

2  860 

20 

25 

31 

3 

42 

1880 

108 

758 

7,0 

2  446 

— 

22 

65 

3 

23 

1881 

107 

789 

7,3 

2  461 

90 

23 

1 

3 

12 
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Seit  dem  Inkrafttreten  des  Reichs -Viehfeuchengefetzes  (1.  April  1881): 
in)  Technifche  Prüfung  der  in  Ausführung  diefes  Gefetzes  von  den 
Oberämtern  und  Kommiffären  vorgelegten  Koftenrechnungen. 

Der  Betrag  der  vom  1.  April  bis  31.  Dezember  1881  infolge  der  durch 
das  Reichsgefetz  vorgefchriebenen  Maßnahmen  zur  Abwehr  und  Unterdrückung  der 
Vichfeuchen  der  Staatskaffe  erwachfenen  Koften  ift  unter  IVg  angegeben. 

IV.  Tliiitigkeit  des  Medizinalkollegiums  als  verwaltende,  anffichtfiihrende 

und  verfügende  Behörde. 

a)  Oberleitung  des  gefammten  technifchen,  adminiftrati ven  und 
ökonomifchen  Betriebs  der  Staatsirr enanftalten  und  der  Landes- 
hebammenfchule  nebft  der  mit  der  letzteren  verbundenen  Gebäranftalt. 

Der  Oberleitung  diefer  Anftalten  fchließt  fich  an:  die  allgemeine  Dienft- 
aufficht  über  die  angeftellten  Beamten,  die  Aufteilung  und  Entlaffung  des  niederen 
Perfonais,  foweit  diefelbe  nicht  den  Anftaltsvorftänden  zukommt,  und  die  Dekretur 
und  Anweifung  der  durch  den  Betrieb  der  Anftalten  innerhalb  des  Etats  ent¬ 
gehenden  Koften. 

b)  Zuweifung  von  Staatspfleglingen  in  die  eine  Staatsunterftützung 
genießenden  Privat-Irren-  und  Privat-Krankenanftalten,  f o w i e  die 

Anweifung  der  hiedurch  innerhalb  der  Grenze  des  Etats 

entftehenden  Koften. 

c)  Oberaufficht  über  die  eine  Staatsunterftützung  genießenden  Privat- 
Krankenanftalten  hinfichtlich  der  beftimmmungsgemäßen  Verwendung 

des  Staatsbeitrags. 

d)  Allgemeine  Ueberwachung  des  Betriebs  der  Pri vat-Irrenanftalten. 

e)  Mitwirkung  bezw.  Auffichtführung  bei  den  Hebammenprüfungen. 

Zur  Erledigung  der  eben  unter  lit.  a— e  aufgeführten  Gefchäfte  ift  eine  be- 
fondere  Abtheilung,  unter  der  Bezeichnung  „Iv.  Medizinalkollegium,  Abtheilung  für 
die  Staatskrankenanftalten  a  an  Stelle  der  bis  1.  Mai  1881  beftehendeu  K.  Auffichtskom- 
million  für  die  Staatskrankenanftalten  gebildet.  Speziell  diefer  Abtheilung  liegt  auch 
die  unter  III  b  erwähnte  Vorbereitung  und  Bearbeitung  der  Etatsentwürfe  für  die 
Staatskrankenanftalten,  der  Landeshebammenfchule  und  der  Staatsbeiträge  an  Privat- 
krankenanftalten  ob. 

Die  Zahl  der  Gefchäftsnummern  diefer  Abtheilung,  von  welcher  im  zweiten 
Abfchnitt  (B)  der  erften  Hauptabtheilung  ein  eigener  Bericht  folgt,  beträgt  1879: 
3  206,  1880:  3  056  und  1881:  3  412. 

f)  Die  Prüfung  der  Medikamentenrechnung  der  drei  Staatsirrenanftalten 

Schuffenried,  Winnenthal  und  Zwiefalten, 
obgleich  im  Anfchluß  an  die  Oberleitung  des  Ökonomifchen  Betriebs  diefer  Anftalten, 
gefchieht  nicht  in  der  Abtheilung,  foudern  im  Kollegium. 

g)  Oberleitung  der  Central-Impfanftalt  in  Stuttgart  und  der  weiteren 
ftaatliehen  Impf  ft  off  gewinnungsanftalten,  l'owie  Oberleitung  der 
Vorkehrungen  zur  Gewinnung  originärer  Lymphe  von  natürlich 

pocken  k  r  a  n  k  e  n  K  ii  h  e  n. 

Mit  diefer  Oberleitung  ift  die  allgemeine  Dienftaufficht  über  die  bei  der 
Central-Impfanftalt  angeftellten  und  verwendeten  Beamten  verbunden,  ebenfo  die 
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Prüfung  und  Anweifung  der  durch  den  Betrieb  der  Impfftoffgewinnungsanftalten 
und  der  Vorkehrungen  zur  Gewinnung  originärer  Lymphe  für  die  Staatskaft'e  ent- 
ftehenden  Koften. 

Ueber  den  Betrieb  der  Central-Impfanftalt  und  der  weiteren  ftaatliehen  Inipf- 
ftoffgewinnungsanftalten  ift  im  Abfcbnitt  G  der  zweiten  Hauptabtheilung  im  An- 
fchluß  an  den  Bericht  über  das  Impfwefen  näheres  angegeben,  weshalb  auf  diefeu 
Abfchnitt  verwiefen  wird. 

Ueber  vorgekommene  originäre  Kuhpocken  find  in  den  Jahren  1879  —  81 
eine  verhältnismäßig  große  Zahl  von  Berichten  eingelaufen,  die  technifch  und  be¬ 
züglich  der  für  die  Staatskaffe  angewachfenen  Koften  zu  prüfen  waren.  Die  Zahl 
der  Einläufe,  der  ausbezahlten  Prämien  und  die  Höhe  der  für  ärztliche  Unterfuchungen 
der  als  pockenkrank  angezeigten  Kühe  angewiefenen  Koften  ift  aus  der  nachftehenden 
Tabelle  zu  erfehcn. 


Zahl  der 
Einläufe 

Zahl  der 
prämiirten 
Fälle 

Aufwand 
für  die 
Prämien 

Aufwand  für 
die  Unter- 
fuchung  der 
pocken¬ 
kranken 
Kühe 

Gefammt- 
aufwand  für 
originäre 
Kuhpocken 

Durchfchnitt- 
licher  Gefammt- 
aufwaud  auf 

1  haftenden  ori¬ 
ginären 
Kuhpockenfall 

Durch  fchnitt  der  Jahre 

cMs. 

Pf. 

cA 

Pf. 

Jk 

Pf 

cA 

Pf. 

1872-78  .... 

36 

6,6 

154 

58 

253 

30 

407 

88 

61 

79 

1879  . 

47 

12 

288 

— 

411 

90 

699 

90 

58 

32 

1880  . 

38 

10 

240 

— 

287 

— 

427 

— 

42 

70 

1881 . 

59 

12 

288 

— 

554 

60 

842 

60 

70 

22 

Im  Jahr  1881  ftieg  hienach  der  Aufwand  für  die  Vorkehrungen  zur  Ge¬ 
winnung  originärer  Lymphe  bis  auf  den  doppelten  Betrag  des  jährlichen  Durchfchnitts 
(842  cK  60  Pf.  gegen  durclifchnittlich  407  M.  88  Pf.). 

Dagegen  war  aber  auch  die  Zahl  derjenigen  Fälle,  in  welchen  eine  Ueber- 
tragung  der  originären  Lymphe  auf  den  Menfchen  gelang  und  deshalb  an  den  Vieh- 
befitzer  eine  Prämie  ausbezahlt  wurde,  in  jedem  der  Berichtsjahre  eine  die  feitherige 
Durchfchnittszahl  (6,6)  faft  um  das  doppelte  iiberfcbreitende  (1879:  12,  1880:  10 
und  1881:  12). 

g)  Technifche  Oberaufficht  über  die  vor fclir iftsmäßige  Beforgung 

des  Impfgefchäfts. 

Daran  fchließt  fich  die  Erlaflüng  technifcher  Weifungen  au  die  für  die 
öffentlichen  Impfungen  beftellten  Aerzte  und  Wundärzte.  In  letzterer  Beziehung  war 
im  Jahr  1880  die  Anweifung  für  die  Irapfärzte  über  das  bei  der  öffentlichen  Impfung 
zu  beobachtende  Verfahren  auszuarbeiten  (f.  oben).  Zum  Zweck  einer  fteten  Kontrole 
bezüglich  der  vorfchriftsmäßigen  Beforgung  des  öffentlichen  Impfgefchäfts  find  Vifi- 
tationen  der  öffentlichen  Impfärzte  gelegentlich  der  Medizinalvifitationen  der  Ober¬ 
amtsbezirke  (vergl.  i)  angeordnet.  Diefe  Vifitationen  haben  in  den  Berichtsjahren 
durchweg  befriedigende  Refultate  gehabt. 

h)  Entfcheidung  über  den  Eintritt  und  die  Beendigung  der  unmittel¬ 

baren  Staatsfürforge  bei  Epidemien  und  Viehfe uchen. 

Daran  fchließt  fich  die  Leitung  und  Ueberwachung  des  Heilverfahrens,  fowie 
die  Prüfung  und  Anweifung  der  der  Staatskaffe  zufallenden  Koften  der  letztem.  Der 
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Gefchäfts umfang,  der  dem  Medizinalkollegium  in  den  Berichtsjahren  in  diefer  Richtung 
erwuchs,  fowie  der  Betrag  der  durch  den  Eintritt  in  unmittelbare  Staatsfürforge  zur 
Anweifung  gekommenen  Epidemie-  und  Epizootiekoften  ift  aus  folgender  Ueberficht 
und  Zufammenftellung  zu  erleben.  In  diefer  Zufammenftellung  find  die  feit  dem 
1.  April  1881  nach  dem  Reichsgefetz  vom  23.  Juni  1880  und  den  betreffenden  Aus- 
führungsbeftimmungeu  der  Staatskaffe  zufallenden  Koften  für  die  zur  Abwehr  und 
Unterdrückung  der  Viehleuchen  erfolgten  Maßnahmen  beigefügt  (vergl.  III  m). 


9  Bedeuten  die  i’eit  1.  April  1881  der  Staatskaffe  infolge  des  Reichs -Viehfeucliengetetzes 
zugefallenen  Koften. 
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Die  in  obiger  Tabelle  aufgefiihrten  Zahlen  ftir  Gefcbäftsnummern  und  Koftenaufwand 
beziehen  fich  nicht  allein  auf  eigentliche  Epidemien  und  Epizootien ,  foudern  auch  auf  einzelne 
mehr  oder  weniger  fpöradifch  auftretende  Erkrankungsfälle,  die  amtliche  Reifen  und  Vorkehr¬ 
ungen  zur  Verhütung  weiteren  Umfichgreifens  nöthig  gemacht  haben  (z.  B.  bei  den  Menfchenpocken). 

Förmliche  Staatsfürforge  mit  Aufftellung  eines  Epidemiearztes  und  Uebernahme  der 
Koften  für  Kranken-Behandlung  und  Verpflegung  verbunden ,  trat  in  den  Berichtsjahren  wegen 
größerer  Epidemien  in  9  Gemeinden  ein. 

Der  hiefiir  nöthig  gewordene  (in  den  Zahlen  der  obigen  Tabellen  mit  inbegriffene)  Auf¬ 
wand  ift  in  folgender  Tabelle  ausgefchieden : 


Uoberl'ielit  über  die  in  den  Jahren  1879,  80  und  81  unter  unmittelbare  Staatsfürl'orgc  goftolltcn  Epidemien. 


0  b  e  r  a  m  t 

Gemeinde 

Art  und  Zeit 

der 

Epidemie 

Gefammt- 
betrag  der 
revidirten 
Epidemie- 
Koften 

Betreff 

der 

Staatskaffe 

(Epidemie¬ 

fonds) 

c Ms> 

Pf. 

cMx 

Pf. 

Aalen . 

Hofherrnweiler . 

Typhus  1879 

1080 

57 

720 

38 

Brackenheim  .  .  . 

Ochfenberg . . 

Scharlach  1880 

105 

70 

70 

47 

Reutlingen  .  . 

Undingen . 

Scharlach  1880 

482 

73 

321 

82 

Biberach  .... 

Oberdorf  und  Mittelbiberach  . 

Pocken  1880 

320 

73 

213 

82 

Kiinzelsau  .... 

Ailringen . 

Typhus  1880 

854 

— 

569 

33 

Neuenbürg  .  .  . 

Sprollenhaus  und  Enzklöfterle 

Mafern  1881 

1083 

95 

722 

63 

Nagold . 

Sulz . 

Scharlach  1881 

M 

606 

68 

404 

45 

Der  für  die  Staatskaffe  erwachfene  Koftenaufwand  für  Epidemien  war  in  den  Berichts¬ 
jahren  ein  mäßiger,  im  Jahr  1879:  nur  60  JL  30  Pf.,  im  Jahr  1880:  1705  JL  86  Pf.  und  im 
Jahr  1881:  1550  JL  91  Pf.,  d.  i.  im  Durchfchnitt  jährlich  1105  JL  69  Pf.  gegen  den  6jährigen 
Durchfchnitt  der  Jahre  1873/78  von  1426  JL  82  Pf. 

Der  auf  die  Staatskaffe  entfallende  Koftenaufwand  für  Epizootien  ift  durch  das 
Inkrafttreten  des  Reichs- Viehfeuchengefetzes  wefentlich  geftiegen:  während  in  (den  8  Jahren 
1873/80  der  jährliche  die  Staatskaffe  betreffende  Aufwand  für  Epizootien  1243  Jl.  03  Pf.  beträgt, 
fteigt  er  im  Jahr  1881,  in  welchem  überdies  das  genanute  Gefetz  erft  vom  1.  April  an  in  Wirk- 
famkeit  war,  auf  5  964  JL  07  Pf.  (vergl.  die  unten  ftehende  Ueberficht). 


Ueberlicht  über  die  in  den  Jahren  1873—81  auf  die  Staatskalle  übernommenen  Kotten  für  Epidemien  und  Epizootien. 


Auf  die  Staatskaffe 
übernommene 
Koften 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 

1881 

Jt,. 

Pf. 

Jt,. 

Pf. 

Jt. 

Pf. 

Jt. 

Pf. 

cMd. 

Pf. 

Jt. 

Pf. 

Jt. 

Pf. 

Jt. 

Pf. 

cMs. 

Pf. 

für  Epidemien 

639 

43 

547 

49 

534 

32 

3  970 

66 

1754 

42 

1  114 

58 

60 

30 

1705 

86 

1550 

91 

für  Epizootien 

275 

34 

766 

71 

1  401 

18 

1060 

83 

905 

18 

1499 

97 

1  700 

69 

1  627 

19 

5  964 

7 

zufammen 

914 

77 

1  314 

20 

1935 

50 

5  031 

49 

2  659 

60 

2  614 

55 

1760 

99 

3  333 

5 

7  514 

98 

i)  Tecbnifche  U  eberwachung  der  Amtsführung  der  Oberamtsärzte 
u  n  d  0  b  er  am  t  st  b  i  e  r  ä  r  z  t  e ,  f  o  w  i  e  Vornahme  regelmäßig  w  i  e  d  e  r  k  e  h  r  e  n- 
der  Vifitationcu  der  Phyfikate  und  des  Zuftands  der  öffentlichen 
Gefun db eitspflege  in  den  einzelnen  Pbyfikatsbezirken. 

Die  durch  Mitglieder  des  Kollegiums  auszuführenden  Medizinalvifitationen  der  Oberamts¬ 
bezirke  find  an  die  Stelle  der  früheren  von  den  Kreismedizinalräthen  vorgenommenen  fog.  Kreis- 
medizinalvifitationen  getreten.  Schon  feit  einer  Reihe  von  Jahren  wurden  in  den  Kreifen,  in  denen 
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ein  neuer  Kreismedizinalrath  nicht  mehr  angeftullt  worden  war,  diele  Vifitationen  durch  Mit¬ 
glieder  des  Kollegiums  beforgt;  mit  dem  Aufhören  des  Inftituts  der  Kreismedizinalräthe  im 
Jahr  1881  ift  die  Vornahme  der  Medizinalvifitationen  definitive  Gefchäftsobliegenheit  des  Medizinal¬ 
kollegiums  geworden.  In  den  Berichtsjahren  ift  nur  noch  Eine  Medizinalvifitation  durch  einen 
Kreismedizinalrath  vorgenommen  worden  (Ellwangen  1880),  die  übrigen  alle  von  Mitgliedern 
des  Medizinalkollegiums. 

Medizinalvifitationen  fanden  ftatt  1879:  in  den  Bezirken  Vaihingen,  Weinsberg,  Spaich- 
ingen  und  Göppingen;  1880:  in  den  Bezirken  Stuttgart  Amt,  Marbach,  Tübingen,  Ellwangen 
und  Münfingen.  1881 ;  in  den  Bezirken  Brackenheim,  Böblingen,  Herrenberg  und  Horb. 

k)  Technifche  Oberaufficht  über  d ie  Apotheker  und  Apotheken,  fowie 
über  den  Verkehr  mit  den  Arzneimitteln,  G i f t e n  und  ärztlichen 
Geheimmittel  n  und  die  Leitung  periodifcher  Apotheken- Vifitationen. 

Nachdem  im  Jahr  1878  eine  durchweg  neu  redigirte  Arzneitaxe  erlaßen  worden  war, 
waren  in  den  drei  Berichtsjahren  nur  unbedeutende  Aenderungen  in  derfelben  vorzunehmen. 

Neben  den  vielfachen  direkt  an  das  Medizinalkollegium  gerichteten  Anfragen  wegen 
Verkaufsbewilligungen  von  Arzneien  und  Geheimmitteln  durch  Nichtapotheker,  war  in  den 
Berichtsjahren  wieder  eine  große  Zahl  von  Anzeigen  der  Apotheker  über  nicht  felbftgefertigte 
Arzneimifchungen,  die  von  ihnen  feilgehalten  werden,  zu  behandeln  (Minifterial-Verfiiguug  vom 
15.  Februar  1877). 

Die  Zahl  der  eingelaufenen  Anzeigen,  deren  jede  in  der  Regel  eine  mehr  oder  weniger 
große  Lifte  von  einzelnen  Arzneimifchungen  enthielt,  betrug  im  Jahr  1879:  34,  1880:  58  und 
1881:  203.  Die  verhältnismäßig  große  Zahl  von  Anzeigen  im  Jahr  1881  rührt  daher,  daß  am 
1.  April  diefes  Jahres  das  allgemeine  Sportelgefetz,  nach  welchem  bei  folchen  Anzeigen  eine 
Sportel  von  5 — 150  Jt  anzufetzen  ift,  in  Kraft  trat  und  vor  diefern  Termin  die  Apotheker  die 
l’portelfreie  Anzeige  noch  in  ausgedehntem  Maß  benützten. 

Bezüglich  der  Gifte  waren  neben  einigen  Gefuchen  um  Erlaubnis  zur  Giftlegung  ver- 
fchiedene  Fragen  über  gefundheitsgefährliche  Gebrauchsgegenftände  und  Nahrungsmittel,  die 
Belchaffenheit  der  Glafur  irdener  Gefäße,  die  Färbung  von  Konditorwaren  mit  Fuchfin,  den 
Verkauf  gefundheitsfchädlicher  Kautfchukfpielwaren  u.  dergl.  zu  behandeln. 

Die  feither  üblichen  regelmäßigen  bezirksärztlichen  Apotheken- Vifitationen  mit 
nachträglicher  Prüfung  der  Protokolle  durch  das  Medizinalkollegium  find,  da  in  dem  Entwurf  der 
neuen  Apothekerordnung  von  Anfang  an  ihr  Aufhören  in  Ausficht  genommen  war,  proviforifcher 
Weife  fchon  in  den  Berichtsjahren  eingeftellt  worden,  fo  daß  von  den  Oberamtsärzten  Apotheken- 
Vil'itationen  nur  noch  außerordentlicher  Weife  bei  Gelegenheit  von  Befitzwechfel  der  Apotheken 
vorgenommen  wurden. 

In  gleicher  Weife  haben  die  in  Verbindung  mit  den  Kreismedizinalvifitationen  vorzu¬ 
nehmenden  Apotheken-Vifitationen ,  deren  Protokolle  ebenfalls  der  Prüfung  des  Medizinalkol¬ 
legiums  zu  unterziehen  waren,  mit  dem  Eingehen  des  Inftituts  der  Kreismedizinalräthe,  nach 
und  nach  aufgehört;  die  letzten  wurden  im  Jahr  1879  vorgenommen. 

An  Stelle  fowohl  der  regelmäßigen  bezirksärztlichen  als  auch  der  Kreismedizinal-Vifi- 
tationen  der  Apotheken  find  in  den  Berichtsjahren  periodifche  Apotheken-Vifitationen  ge¬ 
treten,  die  unter  der  Leitung  und  im  Aufträge  des  Medizinalkollegiums  durch  Mitglieder  desfelben 
und  durch  weitere  vom  Kollegium  aufgeftellte  pharmazeutifche  Reviforen  ausgeführt  wurden. 
Diefe  Einrichtung  ift  durch  die  K.  Verordnung  vom  21.  Oktober  1880  definitiv  geworden  und 
wird  in  ihrer  fpeziellen  Ausführung  durch  die  Apothekerordnung  geregelt  werden. 

Apotheken-Vifitationen  wurden  vorgenommen 

im  Jahre  1879  1880  1881 


a)  bezirksärztliche . 55  18  13 

b)  durch  kreisärztliche  Vifitatoren  . 5  —  — 

c)  durch  Mitglieder  des  Kollegiums  oder  von  demfclbcn 

beftellte  Reviforen .  26  46  36 

86  64  .  49 


1)  Th  ei  ln  ahme  an  den  Prüfungen  der  Aerzte,  Thierärzte  und 

Apotheker. 

In  jedem  der  drei  Berichtsjahre  wurde  von  dem  K.  Minifterium  des  Innern  die  Prüfungs- 
kommiffion  zu  der  Prüfung  für  den  ärztlichen  Staatsdienft  oder  für  die  öffentliche  Anltellung 


152 


Medizinal-Bericht  von  "Württemberg 


als  Gerichtswundarzt  aus  Mitgliedern  des  Medizinalkollegiums  zufammengefetzf.  Im  Jahr  1879 
konnten  von  9  erfchienenen  Kandidaten  alle,  1880  von  20  Kandidaten  19  und  1881  von  5  Kan¬ 
didaten  wiederum  fämmtliche  für  befähigt  erklärt  werden. 

Von  der  aus  zwei  Apothekern  als  Examinatoren  und  einem  Mitglied  des  Medizinal¬ 
kollegiums  als  Vorfitzendem  zufammengefetzten  Prüfungsbehörde  für  die  Apothekergehilfen- 
Prüfung  wurden  in  je  4  Prüfungsterminen  im  Jahr  1879  von  23  Kandidaten  fämmtliche,  1880 
von  26  Kandidaten  25  und  1881  von  24  Kandidaten  22  für  befähigt  erklärt. 

Bezüglich  der  Theilnahme  von  Mitgliedern  des  Kollegiums  an  den  Hebammenprüf¬ 
ungen  f.  IV  e. 

m)  Sorge  fiir  die  Auf r echterhalturig  der  vorfchriftsmäßigen  Organi- 
fation  des  ärztlichen,  thierärztlichen  und  pharmazeutifchen  Landes¬ 
vereins. 

Dem  Medizinalkollegium  werden  alljährlich  die  Neuwahlen  in  den  Bezirksvereinen  an¬ 
gezeigt;  im  übrigen  war  im  Jahr  1879  über  die  Eingabe  wegen  Bildung  eines  neuen  9.  Bezirks¬ 
vereins  aus  den  Aerzten  der  Oberämter  Cannftatt,  Eßlingen,  Kirchheim,  Göppingen,  Geislingen, 
Nürtingen  und  Urach  dem  K.  Minifterium  eine  gutachtliche  Aeußerung  zu  erftatten.  (Das  Ge¬ 
fach  wurde  vom  K.  Minifterium  des  Innern  abfchlägig  befchieden.) 

Im  Jahr  1881  trat  die  Frage  der  Bildung  eines  Zweigvereins  des  thierärztlichen 
Vereins  auf. 


B.  Bericht  des  Medizinalkollegiums,  Abtheilung 
für  die  Staatskrankenanftalten. 


Der  Gefchäftskreis  der  Abtheilung  für  die  Staatskrankenanftalten  ift  bereits 
im  Bericht  des  IC.  Medizinalkollegiums  (S.  147)  des  nähern  angegeben.  Es  folgt 
hier  ein  Bericht  über  die  der  Aufficht  diefer  Behörde  unterftellten  Staats-  und  Privat- 
krankenanftalten. 


I.  Staats-Irrenanftalten. 

a)  Aerztlicher  Bericht. 

(für  die  Kalenderjahre  1879,  80  und  81). 

Die  drei  zur  Zeit  in  Württemberg  beftehenden  Staats-Irrenanftalten  find  die 
beiden  Heil-  und  Pfleganftalten  Schuffenried  und  Winnenthal  und  die  Pfleg- 
anftalt  Zwiefalten. 

1.  Allgemeine  Krankenbewegung  in  den  drei  Staats-Irrenanftalten 

18  79,  80  und  81. 

Nach  Tab.  1  S.  153  beträgt  die  GefammtzahJ  der  in  den  drei  Staats-Irren¬ 
anftalten  fich  befindenden  Kranken 

am  1.  Januar  1879  .  786 

Neu  aufgenommen  wurden  im  Jahr  1879  .  201 

Es  waren  daher  in  Behandlung . 987 

Abgang  im  Laufe  des  Jahres . 208 

Verbleiben  am  1.  Januar  1880 


779 
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Neu  aufgenommen  wurden  im  Jahr  1880  .  163 

Es  waren  daher  in  Behandlung . 942 

Abgang  im  Laufe  des  Jahres . 154 

Verbleiben  am  1.  Januar  1881  .  788 

Neu  aufgenommen  wurden  im  Jahr  1881  .  255 

Es  waren  daher  in  Behandlung . 1043 

Abgang  im  Laufe  des  Jahres . 204 

Verbleiben  am  1.  Januar  1882  .  839 


Es  ergiebt  fich  hieraus  für  das  Jahr  1879  eine  Verringerung  des  Kranken, 
ftands  um  7,  für  das  Jahr  1880  dagegen  einen  Zuwachs  von  9  und  für  das  Jahr 
1881  ein  folcher  von  51.  Der  letztere  ift  durch  die  Fertigftellung  von  50  Plätzen 
in  Zwiefalten  bedingt. 


Tab.  1.  Allgoiueino  Krankeiikvvognng  (1879,  1880  mul  1881). 


A  n  f  t  a  1 1 

Beftand 

am 

1.  Januar 

Zugang 
im  Laufe 
des  Jahrs 

Gefaramt- 

zalil 

der  Ver¬ 
pflegten 

Abgang 
im  Laufe 
des  Jahrs 

Beftand 

am 

31.  Dezbr. 

Unter  den  Ver¬ 
pflegten 
befanden  fich 
Ausländer 

ID. 

w. 

Zllf. 

ID. 

w. 

zuf. 

1D. 

w. 

zuf. 

ID. 

w. 

zuf. 

ID. 

w. 

zuf. 

ID. 

w. 

zuf. 

in 

°/o 

1  87  9. 

SchulTenried  .  . 

15G 

148 

304 

41 

26 

67 

197 

174 

371 

40 

32 

72 

157 

142 

299 

— 

2 

2 

0,5 

Winnenthal  .  . 

104 

91 

195 

45 

48 

93 

149 

139 

288 

44 

49 

93 

105 

90 

195 

— 

2 

2 

0,7 

Zwiefalten  .  . 

176 

111 

287 

24 

17 

41 

200 

128 

328 

23 

20 

43 

177 

108 

285 

— 

— 

— 

— 

Summe 

436 

350 

786 

110 

91 

201 

546 

441 

987 

107 

101 

208 

439 

340 

779 

— 

4 

4 

0,4 

1  8 

80 

SchulTenried  .  . 

157 

142 

299 

27 

22 

49 

184 

164 

348 

29 

24 

53 

155 

140 

295 

— 

3 

3 

0,9 

Winnenthal  .  . 

105 

90 

195 

42 

40 

82 

147 

130 

277 

40 

40 

80 

107 

90 

197 

4 

3 

7 

2,5 

Zwiefalten  .  .  . 

177 

108 

285 

20 

12 

32 

197 

120 

317 

15 

16 

21 

182 

114 

296 

— 

— 

— 

— 

Summe 

439 

340 

779 

~89 

74 

163 

528 

414 

942 

84 

70 

154 

444 

344 

788 

4 

6 

10 

1,1 

18 

81 

SchulTenried  .  . 

155 

140 

295 

31 

30 

61 

186 

170 

356 

34 

30 

64 

152 

140 

292 

2 

4 

6 

1,7 

Winnenthal  .  . 

107 

90 

197 

53 

69 

122 

160 

159 

319 

58 

64 

122 

102 

95 

197 

6 

3 

9 

2,8 

Zwiefalten  .  .  . 

182 

114 

296 

48 

24 

72 

230 

138 

368 

13 

5 

18 

217 

133 

350 

1 

— 

1 

0,3 

Summe 

144 

344 

788 

132123 

l 

255 

576 

467 

1043 

105 

99 

204 

471 

368 

839 

9 

7 

16 

1,5 

Das  Wachfen  des  Gefammtkrankenftandes  in  den  Staats-Irrenanftalten  von 
1872  an  ift  aus  folgender  Ueberficht  zu  erfehen: 


am  1.  Januar 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 

1881 

1882 

Gefammtkranken- 

ftand  .  .  . 

350 

360 

373 

CO 

O 

574 

777 

805 

786 

777 

788 

839 

alfo  innerhalb  10  Jahren  ein  Anwachfen  um  mehr  als  das  Doppelte  (von  350  auf  839). 

Die  beiden  Gefchlechter  waren  in  den  Berichtsjahren  in  folgenden  Ver- 
hältniffen  vertreten: 
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Stand  vom  1.  Jan.  1880:779  dav.  männl.  439  od.  56,4%  u.  weibl.  340  od.  43,6% 
n  r  Jan-  1881 :  7b8  „  „  444  „  56,4  „  „  „  344  „  43,6  „ 

„  „  1.  Jan.  1882:839  „  „  471  „  56.1„  „  „  468  „  43,9  „ 

Nach  dem  6jährigen  Durchfchnitt  1874/79  beträgt  der  Piozentfatz  für 
männliche  Verpflegte  56,6  Proz.  and  für  weibliche  43,4  Proz.  und  es  ift  fomit  in  den 
Berichtsjahren  keine  wefentliche  Abweichung  von  den  feitberigen  Verhältniffen  zu 
bemerken. 

2.  Krankenbewegung  in  den  Staats-Irrenanftalten  nach  den 

Irrfinnsformen  18  79/81. 

In  den  nachftehenden  drei  Tabellen  (2 — 4)  ift  der  Beftand  vom  31.  Dezember 
und  der  vom  1.  Januar  des  folgenden  Jabres  als  identifch ,  d.  h.  aus  den  gleichen 
Perfonen  zufammengefetzt  zu  betrachten,  weshalb  immer  die  Zahlen  für  die  Summation 
der  Kranken  zu  ftimmen  haben,  dagegen  haben  die  Zahlen  für  die  einzelnen  Formen 
in  den  genannten  Rubriken  nicht  immer  überein  zu  ftimmen;  für  primäre  und 
fekundäre  Formen  wird  dies  fogar  die  Regel  fein,  indem  z.  B.  eine  im  Verlauf  des 
Jahres  in  fekundäre  Form  iibergegange  Manie  zwar  im  Beftand  vom  31.  Dezember 
noch  als  Manie  aufgeführt,  dagegen  für  den  Beftand  des  1.  Januars  des  folgenden 
Jahres  unter  den  fekundären  Seelenftörungen  verzeichnet  ift. 


Aus  den  Tabellen  2 — 4  ergiebt  fich  bezüglich  der  Häufigkeit  der  verfchiedenen 
Irrfinnsformen  bei  den  Verpflegten: 


Jahr 

Gefainmt- 

zahl 

der  in  den 

3  Staats- 
Irren¬ 
anftalten 
verpflegten 
Kranken 

Von 

der  Zahl  der 

Verpflegten  litten  an 

Melancholie 

Manie 

fekundärer 

Seelen- 

ftörung 

paraly- 

tifcher 

Seelen- 

ftörung 

Seelen- 

ftörung 

mit 

Epilepfie 

Idiotis¬ 
mus  und 
Kretinis¬ 
mus 

Säufer- 

wahnfinn 

1879 

987 

105  od.  10,6% 

81od.8,2% 

762  od.  77,3% 

19od.l,9% 

16od.l,6% 

2od.O,2°/0 

2  od.  0,2% 

1880 

940 

115  „  12,2  „ 

67  „  7,1  „ 

722  „  76,8  „ 

18  „  1,9  „ 

13  „  1,4  „ 

3  i,  0,3  „ 

2  „  0,2  „ 

1881 

1041 

127  „  12,2 

74  „  7,1  „ 

798  „  76,7  „ 

22  „  2,1  „ 

15  „  1,4  „ 

4  „  0,4  „ 

1  *  0,1  „ 

Diefe  Verhältniffe  find  gegenüber  den  der  zunächft  vorhergehenden  Jahre 
ziemlich  die  gleichen  geblieben.  Der  Prozentfatz  für  primäre  Formen  ift  gegenüber 
dem  Jahre  1878  wieder  um  weniges  geftiegeu;  er  beträgt  im  Jahre  1879:18,8  und 
in  den  beiden  Jahren  1880  und  1881  je  19,3,  während  er  im  Jahre  1878  auf  16,5 
gefallen  war;  es  ift  aber  noch  lange  nicht  das  günftige  Verhältnis  früherer  Jahre 
(1875:35%  etc.)  erreicht,  wie  aus  nachftehender  Zufammftellung  zu  erfehen  ift: 

1874/75  1875/76  1877  1878  1879  1880  1881 

Primäre  Seelenftörungen:  35,6%  20,9%  19,1%  16,5%  18,8%  19,3%  19,3%: 

Sekundäre  „  59,9  „  73,7  „  76,1  „  76,1  „  77,2  „  76,8  „  76,7  „ 

Unter  der  Vorausfetzuug,  daß  die  beiden  Heil-  und  Pfleganftalten  Schuflen- 
ried  und  Winnenthal  je  die  Hälfte  ihres  Raums  mit  primären  Formen  befetzt  hätten, 
würde  fich  zur  Zeit  für  das  Verhältnis  der  Plätze  folgendes  ergeben: 

Zahl  der  Plätze: 
für  fekundäre 

primäre  Formen  u.  and.  Formen 

Schuflenried  ....  150  ....  150 

Winnenthal . 100  ....  100 

Zwiefalten . —  ....  350 

zuf.  .  .  250  .  .  .  .  600 

(Fortfetznng  S.  158.) 


Tab.  2.  Krankenbewognna;  nach  den  Irrl'innsforinen  (1879). 


für  die  Jahre  1879/81 
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Tab.  3.  Krankenbewcgang  nach  den  Irrfirnisforinen  (1880). 
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Schuffenried 
Winnenthal  .  . 
Zwiefalten  .  . 
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Winnenthal  .  . 
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Zwiefalten  .  . 

Summe  .  .  . 
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Form 
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Imbecillität 

Manie 

Manie  mit 

Imbecillität 

Sekundäre 
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Paralytifche 

Seelenftörung 

Seelenftörung 
mit  Epilepfie 

Idiotismus  und 
Kretinismus 

Summe 

Anhang: 

Delirium  potatorum 

Nichtirre  (Simulan¬ 
ten,  zur  Beob.  etc.) 

Nr. 
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Tab.  4.  Krankenbewegnug  nach  den  Irrrinimformen  (1881). 
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(Fortfetzung  von  S.  154.) 

Mit  andern  Worten :  bei  den  gegenwärtigen  Raum  verbal  tniflen  der  3  Staats- 
Irrenanftalten  tollten  unter  850  Verpflegten  mindeftens  250  oder  30  Proz.  Primärer; 
krankte  ficb  befinden,  ftatt  der  in  den  beiden  letzten  Berichtsjahren  ficli  ergebenden 
19,3  Proz. 

Unter  der  Ueberfüllung  mit  fekundären  (unheilbaren)  Formen  hat  SchufTen- 
ried  in  überwiegender  Weife  zu  leiden,  während  Winnenthal  die  primären  und 
fekundären  Formen  meilt  zu  gleichen  Theilen  beherbergt:  im  Jahr  1881  z.  B.  be¬ 
trägt  die  Zahl:  darunter 

der  Verpflegten  primäre  Formen  fekuudäre  Formen 

in  Schuffenried  .  .  356  40  oder  11%  305  oder  86% 

„  Winnenthal  .  .  316  155  „  49  „  143  „  47  „ 

3.  A u f n a h msgefuch e. 

Von  den  351  im  Jahr  1879  bei  den  3  Staats-  Irrenanftalten  eingelaufenen 
Aufnahmsgefuehen  mußten  142  oder  40  Proz.,  von  den  332  im  Jahr  1880  eingelaufenen 
169  oder  51  Proz.  und  im  Jahr  1881  von  437 :  182  oder  42  Proz.  abfchlägig  befchieden 
werden ,  faft  durchweg  wegen  Platzmangels ,  und  zwar  häufig  nur  wegen  Mangels 
an  dem  fpeziell  für  die  aufzunehmenden  Kranken  geeigneten  Platz;  letzteres  war 
befonders  häufig  in  Schuffenried  der  Fall,  das  von  unruhigen  und  unreinlichen  Pfleg¬ 
lingen  mit  abgelaufenen  Krankheitsformen  überfüllt  ift,  und  daher  für  Frifcherkrankte, 
die  in  der  Regel  unruhig  find,  häufig  keine  Ifolirräume  zur  Verfügung  hat.  Da 
durch  die  (oben  fchon  erwähnte)  Erweiterung  der  Pfleganftalt  Zwiefalten  die  Ver- 
hältniffe  fich  nur  wenig  geändert  haben  und  die  Realifirung  der  Errichtung  einer 
neuen  Staats  -  Pfleganftalt  bezw.  eines  neuen  Staats  -  Irrenfiecheuhaufes  noch  nicht 
in  nächfter  Ausficht  fteht,  fo  ift  1883  ein  größerer  Zellen-Anbau  (mit  je  25  Zellen) 
fowohl  für  Schuffenried  als  Winnenthal  von  den  Ständen  bewilligt  worden  und  zur 
Zeit  in  Ausführung  begriffen. 

4.  Statiftik  der  Aufnahmen, 
a)  Nach  der  Zahl. 

(Vergl.  Rubr.  2—5  der  Tab.  2—4). 

Die  Zahl  der  Aufgenommenen  beträgt  im  Jahr  1879:  201,  im  Jahr  1880:  1G3  und  im 
Jahr  1881:  255.  Der  Grund  für  die  hohe  Zahl  von  255  Aufnahmen  ift  in  der  Hauptfache  auf 
die  in  dieiem  Jahr  erfolgte  Fertigftellung  von  50  neuen  Plätzen  in  Zwiefalten  zurückzuführen. 

Von  den  erfolgten  Aufnahmen  waren: 

1879 :  1880 :  1881 : 

crfte  Aufnahmen . 126  od.  63  %  110  od.  67  °/0  138  od.  54  % 


wiederholte  Aufnahmen  mit  vorhergegang,  Genef. 

18  „ 

9  „ 

12  „ 

7  „ 

30  „ 

12 

„  „  ohne  „ 

21  „ 

10  „ 

15  „ 

9  „ 

13  „ 

5 

Verletzungen  aus  andern  Anftalten . 

36  „ 

18  „ 

26  „ 

16  „ 

74  „ 

29 

Die  verhältnismäßig  hohe  Zahl  von  Verletzungen  aus  anderen  Anftalten  im  Jahr  1881, 
(74  oder  29  Proz.)  hängt  ebenfalls  mit  der  in  diefem  Jahr  erfolgten  Fertigftellung  50  neuer  Plätze 
in  Zwiefalten  zufammen ,  indem  der  neugewonnene  Raum  zum  größten  Theil  von  Staatspfleg¬ 
lingen,  die  aus  den  Privatanftalten  nach  Zwiefalten  transferirt  wurden,  befetzt  wurde. 

b)  Nach  Getchlecht  und  Form. 

Bei  diefer  und  der  folgenden  Statiftik  der  Aufnahmen  bleiben  die  ohne  vorherige 
Genefung  wieder  aufgenommenen  Kranken  (2.  Spalte  d.  Rubr.  3  d.  Tab.  2—4)  und  die  im  An¬ 
hang  diefer  Tabellen  aufgeführten  Fälle  von  Delirium  potatorum  und  von  Nicht-Irren  (Simulan¬ 
ten  etc.)  außer  Betracht,  ebenfo  die  aus  einem  andern  Afyl  aufgenommenen  Kranken  (Rubr.  4 
d.  Tab.  2 — 4);  nur  in  den  Jahrgängen  1879  und  80  ift  von  Winnenthal  diefe  letzte  Kategorie 
von  Kranken  (1879  im  ganzen  1  Kranker  und  1880  im  ganzen  7  Kranke)  hier  mitgerechnet. 


für  die  Jahre  1879/81. 
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Die  Zahl  der  Aufgenoimnenen ,  die  in  den  folgenden,  alle  3  Berichtsjahre  zusammen- 
failfenden  Tabellen  berück fichtigt  find,  beträgt  daher :  pro  1879:  143,  pro  1880:  127  und  pro  1881: 
166  zuf.  436. 


Von  diefen  436  während  der  3  Berichtsjahre  von  den  Staatsirren anftaltcn  erftmals, 
bezw.  nach  vorhergegangener  Genelüng  wiederholt  aufgenommenen  Kranken  waren  nach  Ruhr.  8 
unter  c)  folgender  Tabelle  5 : 

männlichen  Gefchlechts :  213  oder  48,9  °/o 
weiblichen  Gefchlechts:  223  „  51,1  „ 

Bei  den  Aufnahmen  überwiegt  hienach  das  weibliche  Gefchlecht,  im  Gegenfatz  zu 
dem  Verhältnis  bei  den  Verpflegten,  wo  das  männliche  Gefchlecht  mit  einem  Prozentfatz  von 
56,5  vertreten  ift.  Es  rührt  dies  her  von  der  Aufnahme  verhältnismäßig  vieler  weiblicher 
Kranken  mit  primären  Formen,  die  bälder  wieder  aus  der  Anftaltsverpflegung  entladen  werden 
konnten  (f.  unten). 


Es  litten  ferner  (ebenfalls  nach  der  unt.  c)  folg.  Tab.  5)  von  den  436  Aufgenommenen  an: 


Melancholie  1  .  ..  ^ 

>  primären  formen 
Manie  1 

169 

oder 

38,8 

%  1 

115 

n 

26,4 

■  ) 

fekundärer  Seelenftörung  .  .  . 

130 

n 

29,8 

n 

paralytifcher  Seelenftörung  .  .  . 

19 

11 

4,4 

n 

Seelenftörung  mit  Epilepfie  .  . 

1 

n 

0,2 

-  *). 

Idiotismus  und  Kretinismus  .  . 

2 

n 

0,5 

* *) 

Der  Prozentfatz  der  primären  Formen  erfcheint  hienach  bei  den  Aufnahmen  als  ein 
günftiger.  65,2  Proz.  gegen  51,2  Proz.  in  den  beiden  Vorjahren  (1877  und  78).  Entfprechend 
ift  der  Prozentfatz  für  die  fekundären  Formen  gefallen:  29,8  Proz.  gegen  44,4  Proz.  in  den 
beiden  Vorjahren.  Die  Häufigkeit  der  Aufnahmen  von  Paralytikern  ift  nur  wenig  gegen  die 
Vorjahre  geftiegen,  4,4  Proz.  gegen  4,1  Proz. 

Bezüglich  der  beiden  Gefchlechter  geftalten  fich  die  Verhältniffe  folgendermaßen: 

Es  litten  an: 

von  213  Männern  von  223  Frauen 


Schwermuth  1  .  ^ 

■  ,  „  }  primäre  formen 

65 

od. 

30,5 

°/o  i  120  od.  56,3  °/o 

Tobfucht  ) 

55 

n 

25,8 

n  ' 

fekundärer  Seelenftörung  .  .  . 

75 

n 

35,2 

ii 

paralytifcher  Seelenftörung  .  . 

16 

n 

7,5 

r 

Seelenftörung  mit  Epilepfie  .  . 

1 

n 

0,5 

V 

Idiotismus  und  Kretinismus  .  . 

1 

V 

0,5 

n 

104  od.  46,6  % 
60  „  26,9  „ 
55  „  24,7  „ 
3  „  1,3  „ 

n  n 

1  „  0,5  „ 


164  od.  73,5  °/o 


Hienach  kamen,  wie  wir  fchon  angedeutet,  bei  den  Frauen  eine  wefentlich  größere 
Anzahl  von  primären  Formen  zur  erftmaligen  Aufnahme,  als  bei  den  Männern  (164  primär  er¬ 
krankte  Frauen  gegen  120  primär  erkrankte  Männer).  Dagegen  überwogen  bei  den  Männern 
die  fekundären  Seelenftörungen:  unter  den  aufgenommenen  Männern  waren  56,3  Proz.  Primär- 
und  35,2  Sekundärerkrankte;  unter  den  Frauen  73,5  Primär-  und  nur  24,7  Proz.  Sekundär¬ 
erkrankte.  Auch  die  paralytifchen  Seelenftörungen  kamen  bei  den  Männern  in  überwiegender 
Anzahl  zur  Aufnahme:  unter  den  aufgenommenen  Männern  waren  7,5  Proz.  Paralytiker,  unter 
den  Frauen  nur  1,3  Proz. 


c)  Krankheitsdauer  vor  der  Aufnahme,  nach  Form  und  Erblichkeit. 

Nach  Tab.  5  beträgt  die  Krankheitsdauer  vor  der  Aufnahme: 

bis  zu  1  Monat  bei  69  oder  15,8  °/0  der  Aufgenommenen 


2-3  „ 

V 

96 

V 

22,0 

V 

n 

V 

4-6  „ 

V 

55 

V 

12,6 

n 

n 

V 

7-12  „ 

ri 

46 

ri 

10,6 

ii 

n 

n 

1—2  Jahre 

V 

32 

V 

7,3 

V 

r» 

n 

über  2  „ 

n 

80 

n 

18,3 

n 

n 

n 

unbeftimmte  Zeit 

r> 

58 

n 

13,3 

n 

V 

V 

>)  Geifteskranke  mit  Epilepfie  und  Idioten  oder  Kretinen  werden  nur  ausnahmsweife 
in  den  Staats-Irrenanftalten  aufgenommen;  fie  kommen  daher  bei  der  Betrachtung  der  Häufigkeits- 
verkältnifle  nicht  in  Frage  und  find  nur  der  Vollftändigkeit  der  Zahlenverhältnifle  halber  hier 
aufgeführt. 
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und  nach  den  einzelnen  Hauptformen: 

Melancholie  Manie  Sek.  Seelen  ft  örung 


bis  zu  1  Monat 

bei 

26 

od. 

15,4 

°/o 

bei 

40  od. 

34,8  % 

bei 

— 

od. 

— 

°/0 

2-3  „ 

tt 

49 

n 

29,5 

tt 

tt 

42 

n 

36,5 

n 

n 

3 

V 

2,3 

n 

4-6  „ 

n 

34 

V) 

20,1 

r> 

11 

16 

V 

13,9 

n 

n 

5 

tr 

3,8 

V 

7-12  „ 

tt 

21 

n 

12,4 

tt 

n 

9 

ft 

7,8 

tr 

n 

10 

ii 

7,7 

n 

1—2  Jahr 

tt 

13 

V 

7,7 

n 

ff 

1 

n 

0,9 

n 

n 

14 

tr 

10,7 

ff 

über  2  „ 

n 

13 

V 

7,7 

n 

ff 

1 

n 

0,9 

n 

n 

64 

ft 

49,2 

ff 

unbeftimmte  Zeit 

n 

13  „ 

169 

7,7 

n 

n 

6 

115 

n 

5.2 

n 

tt 

34 

130 

ii 

26,2 

n 

Hienach  wieder,  wie  in  den  beiden  Vorjahren,  bei  der  Tob  flicht  die  verhältnismäßig 
kiirzefte  Krankheitsdauer  vor  der  Aufnahme:  unter  1  Monat  in  34,8  Proz.  und  von  2—3  Monat  in 
36,5  Proz.  der  aufgenommenen  Tobfuchtsfälle,  während  bei  den  aufgenommenen  Melancholikern 
eine  Krankheitsdauer  bis  zu  1  Monat  fich  nur  bei  15,4  Proz.  und  eine  folche  von  2 — 3  Monat 
nur  bei  29,0  Proz.  ergibt.  Hereditäre  Belaftung  war  bei  221  d.  i.  50,7  Proz.  der  Aufgenommenen 
nachzuweifen.  Diefer  Prozentfatz  ift  wefentlich  höher  als  in  den  beiden  vorhergehenden  Jahren 
1877/78,  wo  er  38,5  betrug.  Bei  den  aufgenommeuen  Männern  war  in  97  Fällen  (d.  i.  45,5  Proz.) 
und  bei  den  Frauen  in  124  Fällen  (d.  i.  55,6  Proz.)  die  Erblichkeit  nachzuweifen. 


Tab.  5.  1879,  1880  und  1881. 


Nr. 

Form 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

bis  zu 

1 

Monat 

2-3 

Monat 

4—6 

Monat 

7—12 

Monat 

ira 

2.  Jahr 

über 

2  Jahr 

Unbe- 

rtimmte 

Ivrank- 

keits- 

dauer 

Summe 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

Sa. 

1 

¥ 

Melancholie .... 

11 

15 

17 

32 

10 

24 

7 

14 

6 

7 

5 

8 

9 

4 

65 

104 

169 

2 

Manie . 

21 

19 

20 

22 

4 

12 

5 

4 

1 

— 

1 

— 

3 

3 

55 

60 

115 

3 

Sekundäre  Seelen- 

ftörung  .... 

— 

— 

2 

1 

5 

'  - 

7 

3 

10 

4 

31 

33 

20 

14 

75 

55 

130 

4 

Paralytifche  Seelen- 

ftörung  .... 

3 

— 

2 

— 

— 

— 

5 

1 

3 

1 

2 

— 

1 

1 

16 

3 

19 

5 

Seelenftörung  m.Epi- 

lepfie . 

— 

— 

— 

— 

— 

■  — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

_ 

1 

— 

1 

6 

Idiotismus  u.  Kreti- 

nismus . 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

2 

7 

Summe . 

35 

34 

41 

55 

19 

36 

24 

22 

20 

12 

39 

41 

35 

23 

213 

223 

436 

8 

Darunter  Erbliche  . 

22 

16 

21 

30 

6 

22 

11 

18 

7 

8 

17 

21 

13 

9 

97 

124 

221 

9 

Erblichkeit  fraglich  . 

4 

3 

6 

4 

3 

4 

2 

— 

2' 

— 

6 

5 

8 

2 

31 

18 

49 

d)  Aufnahme  nach  dem  Alter  der  Erkrankung,  Form  und  Erblichkeit. 


Von  den  436  Aufgenommenen  find  (abgefehen  von  2  Idioten)  nach  Tab.  6.  423  in 


bekanntem  Alter  erkrankt  und  zwar: 


1877/78 ‘) 


ira 

Alter 

bis 

20 

Jahren : 

34 

oder 

00 

'o 

% 

(  7,8 

°/o) 

n 

n 

von 

20- 

-30 

n 

139 

tt 

32,9 

n 

(32,4 

„) 

n 

n 

r 

30- 

-40 

tt 

132 

n 

31,2 

r> 

(31,0 

») 

tr 

V 

tt 

40- 

-50 

V 

67 

n 

13,5 

ii 

(13,5 

„) 

ft 

tt 

tt 

50- 

-60 

tr 

42 

V 

11,6 

ii 

(10,7 

.) 

tt 

V 

n 

60- 

-70 

tt 

2 

r> 

n 

n 

70- 

-80 

n 

— 

423. 

Die  Prozentfätze  für  die  einzelnen  Altersklaffen  zeigen  hienach  eine  iiberrafchende  Ueber- 
einftimmung  mit  den  für  die  Jahre  1877/78  gefundenen,  fo  daß  eine  gewiffe  Gefetzlichkeit  für 
die  Häufigkeit  der  Erkrankungen  in  den  einzelnen  Altersklaffen  nicht  zu  bezweifeln  ift.  Doch 


*)  S.  Med.-Ber.  pro  1877/78  S.  265  bezw.  Sep.-Abdr.  S.  25. 


für  die  Jahre  1879/81. 
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find  immer  die  Zahlen  noch  zu  klein,  um  eine  Berechnung  der  Häufigkeit  für  die  einzelnen  Alters- 
klaffen  jetzt  fchon  für  zweckmäßig  erachten  zu  können;  eine  folche  wird  brauchbare  Refultate 
erft  geben,  wenn  noch  für  eine  längere  Reihe  von  Jahren  das  ftatiftifche  Material  gefammelt  ift. 

Noch  mehr  gilt  das  eben  Getagte  von  den  aus  Tab.  6  fich  ergebenden  Häufigkeits- 
verhältniffen  für  das  Alter  der  Erkrankung  nach  den  einzelnen  Irrfinnsformen,  für  die  Erblichkeit 
nach  den  Irrfinnsformen  und  für  die  Erblichkeit  nach  dem  Alter  der  Erkrankung. 

Tab.  6.  1879,  1880  und  1881. 


e)  Aufnahmen  nach  Civi Iftand  bei  der  Erkrankung,  Alter  der  Erkrankung  und  Form. 


Tab.  7.  1879,  1880  und  1881. 


1 

ledig 

verheiratet 

verwit.  od.  gefchieden| 

Nr. 

Alter 

der 

Erkrankung 

Sämmtliche 

Fälle 

Darunter 

Para- 

lytifche 

Sämmtliche 

Fälle 

Darunter 

Para- 

lytifche 

Sämmtliche 

Fälle 

i 

Darunter 

Para- 

lytifche 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

1 

Angeboren  .... 

1 

1 

2 

bis  zu  15  Jahren 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

16 — 20  Jahr  .  .  . 

10 

21 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

21—25  „  ... 

32 

22 

— 

— 

1 

3 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

5 

26—30  „  ... 

33 

20 

2 

— 

6 

16 

— 

— 

1 

4 

— 

— 

6 

31—35  „  ... 

16 

11 

— 

— 

20 

18 

1 

— 

— 

2 

— 

— 

7 

36-40  „  ... 

9 

15 

— 

— 

19 

21 

5 

— 

— 

1 

— 

— 

8 

41-45  „  ... 

5 

7 

— 

— 

13 

12 

3 

2 

— 

3 

— 

1 

9 

46-50  „  ... 

5 

5 

— 

— 

12 

4 

3 

— 

— 

1 

— 

— 

10 

51—60  r  ... 

2 

5 

— 

— 

11 

10 

2 

— 

1 

4 

— 

— 

11 

61-70  *  ... 

— 

1 

— 

— 

7 

3 

— 

— 

1 

4 

— 

— 

12 

71-80  „  ... 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

13 

über  80  „  ... 

— 

14 

Unbekannt  .... 

2 

4 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

15 

Summe . 

116  |  114 

230 

2 

— 

93  |  88 

IßT 

14 

2 

4  |  21 

25 

— 

1 

Wflrttemb.  Jahrbücher  1881. 
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Nach  Tab.  7  find  von  den  436  aufgenommenen  Kranken  zur  Zeit  ihrer  Erkrankung 
230  ledig,  181  verheiratet  und  25  verwitwet  oder  gefchieden  gewefen. 

Sieht  man  von  der  Altersklaffe  bis  zu  20  Jahren,  unter  welcher  fic.h  35  Ledige  und 
1  Verheiratetes  befinden,  ab,  fo  ergeben  lieh  (die  Bevölkerungszahlen  vom  1.  Dezember  1880  zu 
Grunde  gelegt): 

aut  310  009  Ledige .  230,  d.  i.  auf  100  000  Ledige  . . 74  Aufnahmen 

„  662  757  Verheiratete  ....  181,  „  „  „  100000  Verheiratete  ....  27  „ 

„  117  707  Verwitw.u.Gefchiedene  25,  „  „  „  100  000  Verwitw.u.Gefchiedene  21  „ 

Im  ledigen  Stand  waren  hienach  die  Erkrankungen  an  Geifteskrankheit,  welche  Auf¬ 
nahme  in  den  Staats-Irrenanftalten  gefunden  haben,  ca.  3  mal  fo  häufig  als  bei  den  Verheirateten 
74:27);  das  gleiche  Verhältnis  (46:16  =  3)  hat  fich  für  die  in  den  Jahren  1877  und  78  auf¬ 
genommenen  Geifteskranken  ergeben  (f.  Med. Bericht  pro  1877/78  S.  265,  bezw.  Sep.-Abdr.  S.  25). 


f.  Aufnahmen  nach  Erblichkeit  und  Familienanlage. 


In  der  S.  163  folgenden  Belaftungstabelle  (8)  ift  jeder  Fall  nur  Einmal  regiftrirt.  Wo 
mehrere  einfchlägige  Verhältniffe  bei  Einem  Fall  Vorkommen,  gefchieht  die  Rubrizirung  nach 
dem  Prinzip:  de  potiori  fit  denominatio;  wo  z.  B.  die  I.  Abtheilung  (Eltern  ergriffen)  und  die 
II.  Abtheilung  (Familienanlage)  ztifammen  Vorkommen,  wird  die  Rubrizirung  im  Sinne  der 
I.  Abtheilung  ausgeführt  u.  f.  f.  (vergl.  Med.Bericht  pro  1877/78  S.  266,  bezw.  Sep.-Abdr.  S.  26). 

In  dielem  Sinne  find  auch  die  folgenden  Ausführungen,  bei  denen  die  Prozentergcbniffe 
der  beiden  vorhergehenden  Jahre  1877/78  in  Klammern  beigefetzt  find,  aufzufaffen. 

Nach  Tab.  8  waren  von  den  368  erftmals  aufgenommenen  Kranken  mit  einfacher  Seelen- 
ftörung  190  od.  51,6  Proz.  (37,8  Proz.)  erblich  belaftet  (vergl.  oben). 

Unter  den  190  erblichen  Fällen  waren 
129  oder  67,9  %  (73,6  °/o),  in  denen  Geifteskrankheit 
22  „  11,6  „  (  8,8  B ),  „  „  Nervenkrankheit 

19  „  10,0  „  (  6,6  „ ),  „  „  Trunkfucht 

8  „  4,2  „  (  3,3  „ ),  „  „  Selbftmord 

8  „  4,2  „  (  5,5  „  ),  „  „  auffallende  Charaktere  und  Genies 

1  „  0,5  „(—„),  „  „  Vergehen  bei  den  Eltern  oder  in  der  Familie  vor¬ 


gekommen  waren. 

Die  Häufigkeitsverhältniffe  für  die  Fälle,  in  denen  Geiftes-  und  Nervenkrankheiten  oder 

Trunkfucht  u.  f.  f.  bei  den  Eltern  oder  in  der  Familie  als  Belaftungsmoment  anzufehen  waren, 

lind  hienach  in  den  beiden  Berichtsperioden  fo  ziemlich  diefelben  geblieben. 

Es  konnte  ferner  in 

83  oder  43,7  %  (62,0  %)  der  Fälle  direkte  Erblichkeit 

104  „  54,7  „  (35,2  „  )  „  „  nur  Familienanlage  nachgewiefen  werden 

und  in  3  „  1,6  „  (  2,2  „  )  „  „  bildete  uneheliche  Geburt  das  einzige  Belaftungs¬ 

moment. 


Hier  haben  fich  für  die  Berichtsjahre  die  Verhältniffe  gegen  die  Vorjahre  infofern 
verfchoben,  als  die  Häufigkeit  für  direkte  Erblichkeit  gegenüber  der  Familienanlage  bedeutend 
zurücktritt.  Es  kann  dies  eine  Aufklärung  darüber  geben,  warum  die  Erblichkeit  überhaupt  in 
den  Berichtsjahren  fich  als  eine  häufigere  herausgeftellt  hat,  infofern  es  wahrfcheinlich  ift,  daß 
in  Folge  der  genaueren  Statiftik  mit  Zählkärtchen  mehr  und  mehr  auch  die  ferneren  Familien- 
verhältniffe  nachgeforfcht  werden,  während  die  direkte  Erblichkeit  von  jeher  der  Gegenl'tand 
vollftändigerer  Beriickfichtigung  gewefen  ift. 

Betrachten  wir  nun  die  direkte  Erblichkeit,  fo  war 

1877/78  bei  241  erftmals  Aufgenommenen  in  57  oder  23,2  %  der  Fälle, 

1879  81  „  368  „  .  „  83  „  22,6  „  „  „ 

direkte  Erblichkeit  nachzuweifen. 

Der  Prozentfatz  für  direkte  Erblichkeit  an  und  für  fich  betrachtet  ift  hienach  in  beiden 
Berichtsperioden  faft  genau  derfelbe  geblieben,  nur  gegenüber  der  1877/78  häufiger  konftatirten 
Familienanlage  ift  die  direkte  Erblichkeit  diefer  letzten  Berichtsperiode  zurückgeblieben. 


g)  Aufnahme  nach  Glaubensbekenntnis,  Form  und  Erblichkeit. 

(Erfte  Aufnahme.) 

In  der  das  Glaubensbekenntnis  betreffenden  Tab.  9  (S.  164)  find  die  wiederhollen  Auf¬ 
nahmen  (auch  die  nach  vorheriger  Genefung),  ebenfo  die  Seelenftörungen  mit  Epilepfie  nicht  beriick- 

(Fortfetzung  S.  164.) 
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A.  Erlte  Aufnahmen. 

1.  Direkte  Erblichkeit, 

d.  h.  bei  den  Eltern  fand  fich: 

Von  Vaters  Seite . 

Von  Mutter  Seite . 

Von  beider  Eltern  Seite . 

II.  Faiuilienaulago. 

a)  in  aufftcigender  Linie  d.  h.  bei 
Großeltern,  Gefchwiftern  des  Vaters 
oder  der  Mutter  fand  fich: 

Von  Vaters  Seite . 

Von  Mutter  Seite . 

Von  beider  Eltern  Seite  .... 

b)  In  gleichftehender  Linie  d.  h. 

bei  Gefchwiftern  fand  fich  .... 
Unbekannt  . 

Summe  .  .  . 

III.  ßlutvervvandtfchaft . 

IV.  Eueheliehe  (icbnrt . 

Summe  der  Erftaufnahmen  mit  Erblich¬ 
keit  (A) . 

B.  Wiederholte  Aufnahmen  mit  Erblichkeit 

Summe  der  erblichen  Fälle  (A  und  B) 

Erblichkeit  zweifelhaft . 

Nicht  erblich . 

Summe  .  .  .  j 

t-ic<I70  -#ioto  c-  co  cs  o  r  fi  cortun 


’)  Es  find  hier  die  Irrfinnsformen  Melancholie,  Manie  und  fekundäre  Seelenftörung  in  den  höhern  Begriff  „einfache  Seelenftörung“  zufammengefaßt. 
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(Fortfetzung  von  S.  162.) 

Fichtigt.  Die  Zahl  der  erften  Aufnahmen  (excl.  die  Seelenftörungen  mit  Epilepfie)  beträgt  367. 
Darunter  waren  Evangelifche  265,  Katholiken  95  und  Ifraeliten  7.  Unter  Beriickfichtigung  der 
Zählungsergebniffe  vom  1.  Dezember  1880  kommen  hienach : 

auf  1361  559  Evangelifche  265  d.  i.  auf  100  000  Evangelifche  19,5  Aufnahmen, 

„  590  178  Katholiken  95  „  „  „  100  000  Katholiken  16,1  „ 

„  13  331  Ifraeliten  7  „  „  „  100  000  Ifraeliten  52,6  „ 


Tab.  9.  1879,  1880  und  1881. 


H 

Glaubens¬ 

bekenntnis 

c 

fl 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

ii  ! 

12 

13 

Angeborene 

Seelenftörung 

Erworbene  einf. 
Seelenftörung 

Paralytifche 

Seelenftörung 

Summe 

Summe 

Erblich 

Nicht 

erblich 

Erblichkeit 

zweifelhaft 

Erblich 

Nicht 

erblich 

1  Erblichkeit 

zweifelhaft 

Erblich 

Nicht 

erblich 

Erblichkeit 

zweifelhaft 

Erblich 

Nicht 

erblich 

Erblichkeit 

zweifelhaft 

H 

Eh 

g 

Eh 

<=\ 

Eh 

Eh 

<5 

£ 

g 

H 

En 

*■4 

Eh 

H 

g 

<5 

Eh 

^4 

Eh 

g 

£ 

i*— i 

Eh 

m 

1 

Evangelifche 

1 

J 

— 

1 

— 

— 

50 

79 

52 

51 

12 

6 

2 

i 

7 

2 

1 

— 

53 

80 

59 

54 

13 

6 

125 

140 

265 

2 

Katholiken  .  . 

25 

19 

13 

13 

13 

7 

2 

— 

2 

— 

1 

— 

27 

19 

15 

13 

14 

7 

56 

39 

95 

3 

Juden  .... 

2 

2 

1 

2 

2 

2 

1 

2 

— 

— 

3 

4 

7 

4 

Andersgläubige 

— 

- 

- 

5 

Summe  .  . 

1 

— 

- 

1 

— 

— 

77 

100 

66 

66 

25 

13 

4 

i 

9 

2 

2 

— 

82 

101 

75  69 

27 

13 

184 

183 

367 

h)  Aufnahmen  nach  Zahl  und  Erblichkeit. 


Tab.  10.  1879,  1880  und  1881. 


Nr. 

Zahl 

der  Aufnahmen. 

1 

2 

3 

4 

Erblich 

Nicht 

erblich 

Erblichkeit 

unbekannt 

Summe 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

Sa. 

1 

1.  Aufnahme  .  . 

81 

102 

78 

66 

31 

18 

190 

186 

376 

2 

2. 

10 

18 

4 

11 

— 

— 

14 

29 

43 

3 

3. 

3 

2 

1 

3 

— 

— 

4 

5 

9 

4 

4. 

1 

2 

2 

— 

— 

— 

3 

2 

5 

5 

5. 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

2 

6 

6. 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

7 

Summe  .  . 

97 

124 

85 

81 

31 

18 

213 

223 

436 

- 

— " 

221 

166 

49 

Von  den  436  Aufgenommenen  waren  nach  Tab.  10  376’)  das  1.  mal  aufgenommen,  43 
das  2.  mal,  9  das  3.  mal,  5  das  4.  mal,  2  das  5.  mal  und  1  das  6.  mal  —  jedesmal  nach  vor¬ 
heriger  Genefung  —  aufgenommen  worden.  Unter  den  376  Erftaufnahmen  waren  183  d.  i. 
48,7  Proz.  erbliche  Fälle,  unter  den  60  wiederholt  aufgenommenen  Kranken  38  d.  i.  63,3  Proz. 
erbliche  Fälle.  Ein  ähnliches  Verhältnis  wurde  bei  den  Aufnahmen  der  Jahre  1877  und  78  ge¬ 
funden;  es  fcheint  daher  der  fchon  damals  gefolgerte  Satz,  daß  diejenigen  Fälle,  die  nach  er¬ 
folgter  Genefung  gern  recidivieren  und  wiederholte  Aufnahme  bedingen,  in  etwas  höherem  Grade 
erblich  find,  als  die  übrigen,  an  Wahrfcheinlichkeit  zu  gewinnen. 


*)  376  =  367  (vergl.  Tab.  9)  — (-  1  Erftaufnahme  eines  Epileptifch-Geifteskranken  -j-  8 
Transferirte  (Winnenthal  vergl.  S.  158),  welche  hier  auch  unter  die  Erftaufnahmen  zu  rechnen  find. 


für  die  Jahre  1879/81. 
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i)  Aufnahmen  nach  forenflfcher  Beziehung. 

Tab.  11. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Nr. 

Forenfifche  Beziehung 

Melancholie 

Manie 

Sekundäre 

Seelen- 

ftörung 

Paralytifche 

Seelen- 

ftörung 

Seelen- 

ftörung  mit 

Epilepfie 

Idiotismus 

und 

Kretinismus 

Summe 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

Sa. 

1 

I.  Vor  der  Erkrankung 

mit  dem  Strafgefetz  in  Kon¬ 
flikt  gerathen  .... 

1 

1 

1 

2 

beftraft . 

4 

— 

6 

2 

4 

2 

14 

4 

18 

3 

II.  Nach  d.  Erkrankung 

mit  dem  Strafgefetz  in  Kon¬ 
flikt  gerathen  .... 

1 

1 

1 

1 

8 

3 

10 

5 

15 

4 

beftraft . 

1 

— 

— 

— 

3 

2 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

6 

2 

8 

5 

Summe . 

7 

1 

7 

3 

15 

7 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

31 

11 

42 

6 

Zahl  der  Aufnahmen  .  . 

65 

104 

55 

60 

75 

55 

16 

3 

1 

_ 

1 

1 

213 

223 

43G 

7 

Auf  100  Aufgenommene 
kommen  vor  d.  Erkrank¬ 
ung  gerichtl.  unterfuchte, 
bezw.  beftrafte  (1  u.  2) 

7,7 

10,9 

3,3 

5,3 

3,6 

7,0 

1,8 

4,4 

8 

Auf  100  Aufgenommene 
komm. nach  d. Erkrank¬ 
ung  gerichtl.  unterfuchte, 
bezw.  beftrafte  (3  u.  4) 

3,1 

1,0 

1,8 

h7 

14,7 

9,1 

6,2 

100,0 

7,5 

3,1 

5,3 

9 

Auf  100  Aufgenommene 
kommen  überhaupt  ge¬ 
richtl.  unterfuchte,  bezw. 
beftrafte  (1 — 4)  .  .  . 

10,8 

1,0 

12,7 

5,0 

20,0 

12,7 

6,2 

— 

100,0 

— 

— 

— 

14,5 

4,9 

9,7 

Unter  den  436  aufgenommenen  Kranken  waren  nach  Tab.  11  im  ganzen  42  od.  9,7  Proz. 
(in  den  Vorjahren  11,7  Proz.)  vor  oder  nach  der  Erkrankung  mit  dem  Strafgefetz  in  Konflikt 
gerathen,  bezw.  beftraft  worden,  und  zwar  19  od.  4,4  Proz.  (4,1  Proz.)  der  Aufgenommenen 
vor  und  23  oder  5,3  Proz.  (7,6  Proz.)  der  Aufgenommenen  nach  der  Erkrankung. 

Auf  die  213  aufgenommenen  Männer  kommen  31  Fälle  oder  14,5  Proz.  (17,0  Proz.), 
auf  die  aufgenommenen  Frauen  nur  11  oder  4,9  Proz.  (4,8  Proz.).  In  fämmtlichen  42  Fällen  war 
26  mal  Beftrafung  eingetreten,  während  in  den  Vorjahren  1877/78  bei  34  Fällen  nur  4  mal  Be- 
ftrafung  eingetreten  war. 

Bezüglich  der  einzelnen  Formen  (Melancholie)  find  diefe  Verhältnifle  nnmittelbar  aus 
Tab.  11  zu  erfehen.  Wieder,  wie  in  den  Vorjahren,  ergiebt  fich  bei  den  Maniakalifchen  ein  größerer 
Prozentfatz  als  bei  den  Melancholifchen ,  und  zeigen  den  größten  Prozentfatz  die  Sekundär¬ 
erkrankten. 


6.  Statiftik  des  Abgangs, 

a)  Zahl  und  nähere  Rubrizierung  der  Abgegangenen. 

(Vergl.  Tab.  2—4  ßubr.  7—11). 

Die  Gefammtzahl  der  Abgegangeneu  beträgt  (abgefelien  von  den  Fällen  von 
delirium  potatoruni  und  der  zur  Beobachtung  eingebrachten  Nichtirren,  Simulanten  etc.): 
im  Jahr  1879:  208  (107  männlichen  und  101  weiblichen  Gefchlechts) 

„  „  1880:  151  (  84  „  70  „  ) 

„  „  1881:  201  (105  „  „  99  »  ) 


166 


Medizina  -Bericht  von  Württemberg 


Davon  waren 


1879 

1880 

1881 

genefen . 

45 

od.  21,6% 

47 

od.  31,2% 

53 

od.  26,4% 

gebelfert . 

73 

„  35,1  „ 

2G 

„  17,2  „ 

48 

yi  23,9  „ 

■w  . 

in  d.  Familie  entlaßen 

17 

„  8,2  „  ; 

1  63  od 

20 

13,2  n  ■ 

^  42  od. 

21 

„  10,4  r 

’ZZ  1 

I 

~=3  ) 

in  eine  andere  Anftalt 

*  22,1  „  ' 

j  30,3  % 

1 

j  27,8  % 

§  1 

verletzt  .... 

4G 

22 

„  14,6  „ 

45 

„  22,4  „ 

geftorben  .  .  .  . 

27 

„  13,0  „ 

36 

„  23,8  „ 

34 

«  16,9  „ 

Summe  .  . 

208 

100,0 

151 

100,0 

201 

100,0. 

Bezogen  auf  den  Gefammtkrankenftnnd  ergeben  fic.h  folgende  Verliältniffe: 


Von  fämmtlichen  in  den  3  Staats-Irrenanftalten  verpflegten 
Kranken  find  abgegangen  (immer  abgefehen  von  den  Fällen 
von  Delirium  potatorum,  Nichtirren  etc.) 

187  9 
(Gefammt- 
krankenftand : 
985) 

1880 
(Gefammt- 
krankenftand : 
938) 

188  1 
( Ge  lamm  t- 
krankenftand: 
1040) 

Mittel  von 
1874/78 

genefen . 

gebelfert . 

)  in  d.  Familie  ent- 

,  ...  laßen  .  .  . 

ungehedt  jn  e  andere  An. 

]  ftalt  verletzt  . 
geftorben . 

4.6  % 
7,4  „ 

1.7  %  1 

l  6,4  n 

4.7  %  ) 

2.7  „ 

5,0  % 
2,8  „ 

2,1  %  j 

4,5  „ 

2,4  %  ) 

3,8  „ 

5,1  % 
4,6  „ 

2,0  %  , 

6.3  „ 

4,3  %  | 

3.3  „ 

5.2  % 

4.3  „ 

6,7  „ 

3.4  „ 

überhaupt  .... 

21,1  % 

16,1  % 

19,3  % 

19,6  % 

b)  Genelungen  nach  der  Zahl  der  Aufnahmen  und  Erblichkeit. 

Tab.  12.  1879,  1880  und  1881. 


Nr. 

Zahl 

der  Aufnahmen. 

1 

1  2 

3 

4 

Genefungen, 

wo  die  Krankheit 

erblich 

nicht 

erblich 

Erblichkeit 

unbekannt 

Summe 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

Sa. 

1 

1.  Aufnahme  .  . 

26 

35 

22* 

38 

48* 

73 

121* 

2 

2. 

3 

3 

3 

7 

— 

— 

6 

10 

16 

3 

3. 

1 

1 

— 

2 

— 

— 

1 

3 

4 

4 

4. 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

2 

1 

3 

5 

5. 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

6 

6.  „  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

Summe  .  . 

31 

40 

27* 

47 

— 

— 

58* 

87 

145* 

*  Darunter  1 

feknnd 

äre  Fo 

rm. 

In  diefer  Tabelle  find  die  Fälle  von  Säuferwahnfinn  nicht  beriickfichtigt.  Nach 
Tab.  2 — 4  ftanden  im  Jahr  1879  zwei  folche  Fälle  in  Behandlung,  die  im  Jahr  1880  geheilt  ent¬ 
laßen  werden  konnten,  im  Jahr  1881  wurde  ein  dritter  Fall  aufgenommen  und  geheilt  entlaßen. 

Die  Tab.  12  bezieht  fich  ferner  —  wie  die  meiften  der  feitherigen  die  Aufnahmen  be¬ 
treffenden  Tabellen  —  nur  auf  die  erftmals  und  nach  vorhergegangener  Genefung  wiederholt 
aufgenommenen  Kranken. 

Da  die  in  Tab.  12  fich  ergebende  Gefammtzahl  der  Genefungen  (145)  mit  der  fich  aus 
Tab.  2 — 4  ergebenden  Zahl  für  die  überhaupt  genefenen  Kranken  (excl.  Delirium  potatorum) 
ftimmt,  fo  ergibt  fich,  daß  bei  den  ohne  vorherige  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken 
im  ganzen  49  Fälle,  darunter  11  Primärformen)  eine  Genefung  in  den  3  Berichtsjahren  nicht 
erfolgt  ift. 


für  die  Jahre  1879/81. 
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Es  ilt  weiterhin  aus  Tab.  2 — 4  und  der  noch  folgenden  Tab.  13  erfichtlich,  daß  J'icli 
alle  Genefungen  —  mit  Ausnahme  des  einzigen  in  Zwiefalten  1879  vorgekommenen  Falls  von 
Heilung  eines  Sekundärerkrankten  —  auf  primäre  Formen  beziehen. 

Bei  den  nachftehenden  Ausführungen  wird  der  oben  erwähnte  Ausnahmsfall  außer 
Betracht  gelalTen,  fo  daß  die  Ergebnifle  der  Tab.  12  ausfchließlich  auf  die  Aufnahmen  von 
Primärerkrankungen  bezogen  werden  können.  Wie  in  dem  Med.Ber.  pro  1877/78  S.  271  bezw. 
Sep.-Abdr.  S.  31  ausgeführt  worden  ist,  find  die  Zahlen  der  Genefenen  mit  den  entfprechenden 
Zahlen  der  Aufgenommenen  nur  dann  in  Beziehung  zu  fetzen,  wenn  mehrere  Jahrgänge  zulammcn- 
gcnommeu  werden  können,  und  find  die  hiebei  fielt  ergebenden  Refultate  nur  als  Annäherungs- 
werthe  anzul’ehen,  die  lieh  jedoch  um  fo  mehr  der  Wahrheit  nähern,  eine  je  größere  Anzahl  von 
Jahrgängen  in  Betracht  kommen  kann.  Wir  werden  daher  in  folgendem  die  5  Jahre  1877—1881 
zufammenfaffen  und  verweilen  bezüglich  der  Zahlen  pro  1877  und  78  auf  den  Med.Ber.  1877/78 
S.  270  bezw.  Sep.-Abdr.  S.  30  ff. 

Nach  den  betreffenden  Aufnahmstabellen  und  der  Tabelle  12  der  beiden  Med.Ber. 
pro  77/78  und  79/81  kommen  bei  den  in  den  5  Jahren  1877/81  erftmals  oder  mit  vorheriger 
Genelüug  wiederholt  aufgenommenen  Kranken 

im  ganzen  auf  433  Aufnahmen  von  Primärerkrankungen  241  oder  55,7  °/„  Genefungen 

bei  Männern  „  190  „  „  „  101  „  53,2  „ 

bei  Frauen  „  243  „  ,,  „  140  „  57,6  „  „ 

Das  etwas  häufigere  Eintreten  von  Genefungen  beim  weiblichen  Gefchlecht,  wie  lieh 
das  Jehon  in  den  Jahren  1887/78  herausgeftellt  hatte,  wird  demnach  durch  das  liefultat  einer 
5jährigen  Periode  beftätigt. 

Es  ergeben  lieh  ferner  für  die  primären  Formen 

auf  348  erftmals  aufgenommene  Kranke . 198  oder  56,9  %  Genefungeu 

„  85  nach  vorhergegangener  Genefung  wiederholt 

aufgenommenen . 43  „  50,6  „  „ 

Es  kommen  endlich  bei  den  primären  Formen 

auf  223  erbliche  Fälle . 111  oder  49,8  %  Genefungen 

„  210  nichterbliche  oder  zweifelhafte  Fälle . 130  „  61,9  „  „ 

Hienach  ftellt  fich,  wie  fchon  in  den  Jahren  1877/78,  auch  in  der  5jährigen  Periode 
für  die  vererbten  Fälle  ein  ungtinftigeres  Heilrefultat,  als  für  die  nichterblichen  und  zweifel¬ 
haften  heraus. 


c)  Genefungen  nach  der  Krankheitsdauer  vor  der  Aufnahme,  nach  Form  und  Erblichkeit. 

Tab.  13.  1879,  1880  und  1881. 


Nr. 

F  o  r  m 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

bis  zu 

1 

Monat 

2—3 

Monat 

4-6 

Monat 

7—12 

Monat 

In  2 

Jahren 

Uebcr 

2 

Jahren 

Unbe- 
ftimmte 
Kran  k- 
lieits- 
dauer 

Summe 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

Sa. 

i 

Melancholie  .... 

3 

6 

8 

14 

6 

12 

4 

5 

2 

4 

2 

1 

2 

3 

27 

45 

72 

2 

Manie . 

13 

15 

11 

13 

4 

11 

— 

2 

— 

— 

1 

--- 

i 

1 

30 

42 

72 

3 

Bekund.  Seelenftörung 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

i 

— 

1 

— 

1 

4 

Paralyt.  Seelenftörung 

|  — 

5 

Seelenft.  mit  Epilepfie 

— 

6 

Idiotismus  und  Kreti- 

nismus  .... 

— 

7 

Summe  .  .  . 

16 

21 

19 

27 

10 

23 

4 

7 

2 

4 

3 

1 

4 

4 

58 

87 

145 

8 

darunter  erblich  .  . 

9 

9 

10 

13 

4 

9 

2 

4 

1 

3 

1 

— 

4 

2 

31 

40 

71 

Aus  diel’cr  und  de 

r  Tabell 

e  5 

ergi 

jt  f 

ch, 

wen 

n  in 

gle 

eher 

Wc 

ife, 

wie 

bei 

der 

VOl 

her- 

gehenden  Tabelle,  die  Ergebnifle  der  Jahre  1877/78  dazugezogen  werden : 

1.  Bezüglich  der  Krankheitsdauer  vor  der  Aufnahme: 

Es  kommen  bei  den  primären  Formen  mit  einer  Krankheitsdauer 
bis  zu  1  Monat  vor  der  Aufnahme  auf  95  Aufgenommene  59  oder  62,1  %  Genefungen, 

von  2—3  T  „  T  „  „  134  „  73  „  54,5  „ 
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von  4 — 6  Monat  vor  der  Aufnahme  auf  85  Aufgenommene  51  oder  60,0  %  Genefungen, 

„  7-12  „  „  „  „  „42  „  21  „  50,0  „  „  u.  f.  f. 

Die  Abnahme  der  Häufigkeit  der  Genefungen  mit  der  langem  Krankheitsdauer  vor 
der  Aufnahme  läßt  fich  jetzt  fehon  im  allgemeinen  erkennen,  wenn  auch  wegen  der  Kleinheit 
der  Zahlen  ganz  fichere  Refultate  noch  nicht  zu  erwarten  find. 

2.  Bezüglich  der  Formen 

Es  kommen 

bei  den  Melancholifchen  auf  .  .  .  251  Aufnahmen  115  oder  45,4  °/o  Genefungen 
„  „  Maniakalifchen  „  .  .  .  172  „  126  „  73,2  „  „ 

Die  Maniakalifchen  fcheinen  hienach  entfchieden  belfere  Ausficht  auf  Heilung  zu  haben, 
doch  dürfte  zu  diefem  günftigen  Refultat  (73,2  Proz.  Heilungen  gegen  45,4  Proz.  Heilungen  bei 
den  Melancholifchen)  auch  der  Umftand  beitragen,  daß  Maniakalifche  auch  fehon  in  leichteren 
Fällen  eher  der  Anftaltsverpflegung  zugeführt  werden,  als  die  Melancholifchen. 

3.  Bezüglich  der  Erblichkeit  nach  den  einzelnen  Formen  find  die  Zahlen  noch  zu 
klein,  um  jetzt  fehon  Vergleichungen  anftellen  zu  können. 


d)  Todesfälle  nach  Todesurlache  und  Irrfinnsform. 

(Siehe  Tab.  14  S.  169.) 

Von  den  97  Todesfällen  kommen  nach  Tab.  14:  57  auf  Männer,  40  auf  Frauen. 

Werden  die  Todesfälle  der  5  Jahre  1877/81  auf  den  Gefammtzugang  (vergl.  Tab.  2—4) 
der  gleichen  Zeit  bezogen,  fo  ergeben  fich 

im  ganzen  ....  auf  978  Aufnahmen  179  oder  18,3  %  Todesfälle 

bei  den  Männern.  .  „  540  „  112  „  20,7  „  „ 

bei  den  Frauen  .  .  „  483  „  67  „  13,9  „  „ 

Der  erheblich  größere  Prozentfatz  für  die  Todesfälle  bei  den  Männern  (20,6  Proz.  gegen 
13,9  Proz.  bei  den  Frauen)  ift  zum  Theil  auf  das  Vorwiegen  der  Männer  bei  den  paralytifchen 
Formen  zurückzuführen  (f.  unten). 

Auf  die  einzelnen  Irrfinnsformen  vertheileu  fich  die  Todesfälle  der  5  Jahre  1877/81 
folgendermaßen : 

Es  kommen 


im 

ganzen . auf  978  Aufnahmen 

179 

oder 

18,3  o/o 

Todesfälle 

bei  Melancholie . .  .  „ 

269 

16 

77 

5,9  „ 

77 

r 

Manie . . 

203 

9 

n 

4,4  „ 

77 

n 

fekundärer  Seelenftörung  .  .  „ 

460 

117 

77 

23,3  „ 

7t 

„ 

paralytifcher  Seelenftörung  .  „ 

36  „ 

32 

n 

88,9  „ 

77 

rt 

Seelenftörung  mit  Epilepfie  .  „ 

8 

5 

77 

62,5  „ 

77 

n 

Kretinismus  und  Idiotismus  .  „ 

2 

— 

77 

77 

77 

Aus  diefer  Ueberficht  geht  hervor 

daß  von  je  100  in 

den 

Anftalten 

aufgenommenen 

Kranken  in  denfelben  fchließlich  18,3  Proz.  fterben,  während  die  übrigen  genefen,  gebelfert  oder 
ungeheilt  wieder  abgehen;  verhältnismäßig  am  wenigften  fterben  Maniakalifche  in  den  Anftalten 
(4,4  Proz.),  dann  folgen  in  der  Häufigkeit  die  Melancholifchen  (5,9  Proz.),  die  Sekundärgeftörten 
(23,3  Proz.)  u.  f.  f. ;  am  meiften  fterben  Paralytiker  (88,9  Proz,). 

Was  endlich  die  Tode sur fache  betrifft,  fö  kommen  von  den  1879/81  erfolgten 
97  Todesfällen  am  meiften  wieder  auf  Lungenkrankheiten  und  Tuberculofis  (33) ;  nächftdem 
tolgen  in  der  Häufigkeit  die  Todesfälle  an  Marasmus  (13)  und  die  an  akuter  nervöfer  Erfchöpfung 
(ebenfalls  13),  daun  die  au  chronifcher  Hirnkrankheit,  wie  Erweichung  (10)  u.  f.  f.  Von  Typhus¬ 
fällen  kam  nur  1  vor,  von  Selbftmord  nur  2  (in  3  Jahren). 


7.  Befondere  den  Krankendien  ft  ft  ör  ende  Ereigniffe. 

a)  Schuffenried.  Entweichungen  kamen  in  der  3jährigen  Berichtsperiode  mehrfach 
vor;  doch  gefchali  die  Wiedereinbringung  in  der  Regel  ohne  Schwierigkeit;  ferner  1  Selbftmord- 
verfuch  durch  Sturz  über  das  Treppengeländer  (1879)  und  1  Selbftmord  im  Jahr  1881. 

Im  Jahr  1879  eine  kleine  Typhusepidemie  (4  Fälle)  in  der  männlichen  Zellenabtheil¬ 
ung;  die  4  Erkrankten  hatten  nacheinander  diejenige  Zelle  bewohnt,  welche  neben  dem  Abtheilungs¬ 
abtritt  liegt,  deffen  Innen-Gewölbe  einen  ganz  defekten  Cementboden  und  eine  verftopfte  Abzugs¬ 
dohle  hatte,  fo  daß  auf  dem  Boden  ftets  mehr  oder  weniger  Grundwaffer  ftand.  Nach  Befeitigung 
der  aufgefundenen  Mißftände  hörte  die  Epidemie  auf.  In  zwei  der  ergriffenen  Fälle  hat  der 
Typhus  feinen  alten  Ruf,  Geifteskrankheiten  günftig  zu  beeinflußten ,  bewährt.  Der  eine  der 


für  die  Jabre  1879/81. 
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Tab.  14.  1879,  1880  und  1881. 


1 

2 

3 

1 

3 

7 

Nr. 

Todesurfachen 

Melancholie 

Manie 

|  «  £ 
nJä  = 

s 

m  a?  -o 

0> 

-d 

'S  i  * 

£  jD  5 
u 

1*  V  :© 
c3  ^ 

Seelen- 

ftörung  mit 

Epilepfie 

Idiotismus 

und 

Kretinismus 

Summe 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M.lFr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

Sa. 

1 

1.  Allgemeine  akute  Krankheiten. 

Typhus . 

1 

1 

1 

2 

Dyl'enterie . 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

3 

Andere  Iufektionskrankh.  (Pocken, 
Chol  er  a  u.  f.  f.) . 

- 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

4 

II.  Allgemeine  chron.  Krankheiten. 

Lungen-  und  Darmtuberkulofe  .  . 

1 

6 

5 

1 

1 

7 

7 

14 

5 

Caries,  Decubitus,  Zellgewebsent¬ 
zündung  und  Brand,  Carcinom  etc. 

— 

— 

- 

— 

6 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

6 

2 

8 

6 

III.  Todesfälle  vom  Nervenlyftem. 

A.  Gröbere,  organ ifche  Ver¬ 
änderungend.  Ne  rvenfyfte  ms. 

a)  In  chron.  Verlaufe,  Gefch wülfte, 
Tuberkel,  Erweichungen,  Hydro- 
cephalus  etc . 

1 

1 

7 

1 

8 

2 

10 

7 

b)  In  akutem  Verlauf,  akute  Menin- 
giten,  Apoplexien  etc . 

— 

— 

1 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

4 

8 

B.  Nervöfe  Erfchöpfung  vom 
Gehirn  aus;  ohne  gröbere 
organifche  V eränd er ungen 
erfolgende  Todesfälle. 

a)  In  akutem  Verlauf . 

1 

1 

3 

1 

7 

10 

3 

13 

9 

b)  In  chron.  Verlauf,  Marasmus  etc. 

— 

1 

— 

— 

5 

4 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

6 

7 

13 

10 

IV.  Andere  Lokalkrankheiten. 

Krankheiten  der  Athmungsorgane 
(außer  Tuberkulofe) . 

1 

2 

2 

6 

6 

1 

1 

10 

9 

19 

11 

Herz-  und  Gefäßkrankheiten  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

2 

6 

1 

3 

6 

9 

12 

Krankheiten  der  Verdauungsorgane 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

3 

13 

Krankheiten  der  Nieren-  und  Ge- 
fchlechtsorgane . 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

14 

V.  Gewaltfame  Todesarten. 

Selbftmord  (Anhang:  Tod  durch 
Nahrungsverweigerung)  .... 

1 

1 

1 

1 

2 

15 

Unglücksfälle  (Anhang:  Tod  durch 
Erftickung  in  einem  epileptifchen 
Anfall)  . . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

16 

Summe  der  Todesfälle  .  .  . 

2 

5 

4 

1 

34 

27 

15 

5 

2 

2 

— 

— 

57 

40 

97 

(Fortl’etzung  von  S.  168.) 

beiden  Erkrankten,  feit  ‘/*  Jahr  tobfüchtig  und  zwar  fchon  zum  4.  mal,  rekonvaleszierte  zu¬ 
gleich  vom  Typhus  und  von  feiner  Geiftesftürung  und  wurde  ein  paar  Monate  fpäter  als 
gefund  entladen.  Der  zweite,  der  bereits  im  5.  Jahr  krank  war  und  diefe  ganze  Zeit  in  hoch¬ 
gradiger  Aufgeregtheit  und  Verworrenheit  verharrt  hatte,  kam  mit  der  Genefung  vom  Typhus 
in  einen  kaum  mehr  zu  erwartenden  befriedigenden  Zuftand,  fo  daß  er  lieh  feitdem  ruhig  und 
geordnet  verhält.  —  1880  eine  Typhuserkrankung  bei  einem  Hausdiener,  dem  unter  anderem 
die  Entleerung  der  Abtrittstonnen  obliegt.  1881:  1  Typhuserkrankung  bei  einem  Wärter.  Eryfi- 
pele  kamen  im  Jahr  1879:  7  mal  vor,  und  1881  wieder  in  einzelnen  Fällen. 
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Die  Gefundheitsverhältniffe  in  SchulTenried  find  als  günftige  zu  bezeichnen.  Bei  697 
im  ganzen  feit  der  Exiftenz  der  Anftalt  (9.  März  1875)  bis  Ende  Dezember  1881  erfolgten  Aufnahmen 
find  im  ganzen  nur  64  Todesfälle  vorgekommen.  Es  find  alfo  im  Lauf  von  7  Jahren  9,2  Proz. 
der  Gefammtzahl  der  Aufgenommenen  geftorben. 

b)  Winnenthal:  Entweichungen  waren  verhältnismäßig  feiten ;  ebenfo  find  nur  wenige 
kaum  nennenswertlie  Verletzungen  vorgekommen.  1879  gelang  einer  weiblichen  an  Verfolgungs¬ 
wahn  leidenden  Kranken  der  Selbftmord  durch  Strangulation  mittelft  des  Tafchentuchs.  Bei 
einer  weitern  Kranken  konnte  ein  Selbftmord  ebenfalls  durch  Strangulation  noch  zeitig  durch 
Löfung  des  Knotens  verhindert  werden. 

Im  Juli  1880  eine  kleine  Br  e ehr  uhr  epi  d em i  e,  die  aber  auf  das  Jägerhaus,  das 
über  die  Zeit  des  Neubaus  der  Frauenabtheilung  mit  30— 32  Kranken  hatte  belegt  werden  muffen, 
befchränkt  blieb.  Es  erkrankten  8  Kranke  und  2  Wärterinnen,  zum  Theil  fchwer,  doch  ge- 
nafen  alle. 

c)  Zwiefalten,  Entweichungen  waren  feiten  (1880  gar  keine),  erhebliche  Unglücks¬ 
fälle  find  1879  nicht  vorgekommen;  1880  fchlug  ein  Kranker  bei  einem  der  Luftfprünge,  die  er 
zu  machen  pflegte,  den  Kopf  an  einer  Säule  an  und  trug  dabei  mehrfache  Knochenfpriinge  an  der 
Schädelbafis  davon,  ein  Fall,  der  fpäter  einen  letalen  Ausgang  genommen  hat.  Einem  Kranken 
wurde  durch  einen  Hieb  mit  einem  Befenftiel  eine  Fingerphalanx  frakturirt.  1881  hat  Lieh  ein 
Kranker  beim  Hinausfchlagen  von  „unzerbrechlichen“  Fenfterfcheiben  verletzt.  Bei  dem  Selbft- 
mordverfuch  eines  Kranken  konnten  ernftlichere  Folgen  verhindert  werden  (1879). 

Nachdem  1879  eine  fporadifche  Typhuserkrankung  bei  einem  Wärter,  und  1880  eine 
folche  bei  einem  Kranken  vorgekommen  war,  fteigerten  lieh  die  Erkrankungen  1881  zu  einer 
Epidemie:  im  Juli  2,  Auguft.  1,  September  1,  November  1  und  Dezember  22  Typhuserkrankungen. 
Von  den  27  Fällen  des  Jahres  1881  kamen  19  auf  Kranke,  8  auf  das  Perfonal  (darunter  der 
Affiftenzarzt) ;  ca.  */4  der  Fälle  waren  fchwere  (1882  ftarb  ein  Kranker)  und  meift  wahre 
Schulfälle.  Auserdem  kam  im  April  eine  kleinere  und  im  Auguft  eine  größere  Zahl  (30)  von 
zum  Theil  lehr  heftigen  und  bedrohlichen  Brechdurchfällen  vor. 

8.  Aerztliches  und  Wa rtp er f on al. 

a)  SchulTenried.  Direktor:  Dr.  Aft;  für  den  im  September  1879  ausgetretenen 
Affiftenzarzt  Dr.  Pfeilfiticker  trat  Dr.  Wiedenmann  ein,  der  jedoch  im  November  1880 
wieder  ausfehied,  und  durch  Dr.  Falkner  von  Sonnenburg  erfetzt  wurde. 

Das  Inftitut  der  Volontärärzte  wurde  fehr  feiten  benützt;  1879  hat  lieh  nur  ein  einziger 
Volontärarzt  geftellt,  1880  und  1881  keiner. 

Oberwärter  und  Oberwärterinnen  kamen  in  der  verfloffeneu  Berichtsperiode  ihren 
Pflichten,  wie  feither,  getreulich  nach;  auch  vom  Wartperfonal  ift  im  allgemeinen  Löbliches  zu 
berichten.  Der  Wechfel  im  Wartperfonal  war  ein  verhältnismäßig  geringer. 

b)  Winnenthal.  Direktor:  Medizinalrath  Dr.  Zeller;  für  den  im  März  1880  aus¬ 
getretenen  Affiftenzarzt  Dr.  Engel  hör  n  trat  Dr.  Kreufer  ein. 

Die  Leiftungen  des  Oberwartperi'onals  waren  durchweg  zufriedenftellend ;  beim  Wart¬ 
perfonal  fand  befonders  1880  größerer  Wechfel  ftatt. 

c)  Zwiefalten.  Direktor:  Dr.  Koch;  an  Stelle  des  im  April  1879  ausgetretenen 
Affiftenzarztes  Dr.  Glitfch  trat  Dr.  Thiimling  ein,  und  als  delfen  Nachfolger  im  Dezember 
des  gleichen  Jahres  Dr.  Rank. 

Im  Oberwartperfonal  find  während  der  Berichtsjahre  Veränderungen  eingetreten.  Dem 
Oberwärter  mußte  (Auguft  1879)  gekündigt  werden;  die  Oberwärterin  trat  im  Juli  1881  zum 
Zweck  ihrer  Verehelichung  aus.  Beide  Stellen  konnten  wieder  in  befriedigender  Weife  befetzt 
werden.  Das  Wartperfonal  verfall  feinen  Dienft  zu  vollkommener  Zufriedenheit. 

9.  Be  fchäftigung  und  Unterhaltung  der  Kranken. 

In  fämmtlichen  3  Staatsirrenanftalten  wird  hauptfächlich  die  Befchäftigung  im  Freien 
kultivirt,  wozu  die  vielfachen  Bauten,  Kanalifations-  und  Dohlenarbeiten,  Weganlagen  in  den 
Gärten  und  landwirthfchaftliche  Arbeiten  immer  genügend  Gelegenheit  geben.  Die  Arbeit-  und 
Werkftätten  find  weniger  beliebt,  wenn  gleich  die  einzelnen  Handwerker  gelegentlich  auch  Ver¬ 
wendung  zu  Arbeiten  in  ihrer  Profeffion  finden. 

In  Winnenthal  wurde  1880  eine  doppelte  und  heizbare  Kegelbahn  neu  erftellt; 
für  das  unbrauchbar  gewordene  Billard  wurde  ein  neues  angefchafft. 


für  die  Jahre  1879/81. 
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10.  Stand  der  baulichen  Einrichtungen. 

a)  Schuffenried.  Von  den  im  Lauf  der  Berichtsjahre  gefchehenen  Bauarbeiten 
—  ineift  Reparaturen  —  find  zu  erwähnen  1879:  Die  Herftellung  einer  Entwäfferungsdohle  an 
der  nördlichen  Wand  des  Keffelhaufes,  die  Wiederherftellung  der  Cementausmauerung  im  Abtritts¬ 
tonnengewölbe  der  männlichen  Zellenabtheilung  (f.  oben  Zitf.  7).  1880:  Die  gründliche  Drainirung 
des  Untergrunds  der  beiden  Zellenflügel,  die  Herftellung  eines  ftrohbedeckten  Pavillons  in¬ 
mitten  der  außerhalb  der  Anftaltsumzäunung  gelegenen  Ländereien,  1881:  die  Tieferlegung  des 
unter  dem  Hauptgebäude  durchlaufenden  öftüclien  Hauptkanals  und  die  Herftellung  einer  den 
Küchenhof  feiner  Länge  nach  durchfetzenden  und  in  den  genannten  Hauptkanal  einmündenden 
Dohle.  Die  Heizeinrichtungen  in  Schuffenried  (theils  Dampf- Wafferofen ,  theils  Dampf-Luft¬ 
heizung)  haben  fich  in  dem  ftrengen  Winter  1879/80  vortrefflich  bewährt. 

b)  Winnenthal.  Im  Jahr  1879  begann  der  vollftändige  Umbau  des  Frauen¬ 
flügels,  wobei  die  ruhige  Abtheilung  mit  etwa  70—75  Plätzen  fchließlich  gänzlich  zu  räumen 
war  und  die  Kranken  in  3  völlig  getrennten  Partien  an  verfchiedenen  Plätzen  zum  Theil  unter 
Benützung  von  Theilen  der  Beamteuwohnungeu  untergebracht  werden  mußten.  1880  wurde  der 
Frauenflügel-Umbau  zur  vollkommenen  Zufriedenheit  vollendet,  fo  daß  im  Juli  fämmtliche 
3  Stockwerke  wieder  bezogen  wurden.  Die  beiden  Abtheilungen  für  Unruhige  konnten  erft  bis 
Dezember  fertiggeftellt  werden.  Die  Veränderungen  der  beiden  Abtheilungen  für  Unruhige  be- 
fchränkten  fich  in  der  Hauptfache  auf  die  neue  Heizeinrichtung  (Dampf-  und  Warmwafferheizung 
von  Gebr.  Sulzer  in  Winterthur),  während  die  Veränderungen  im  Hauptgebäude  einer  faft  völligen 
Umänderung  gleich  kamen :  neben  der  neuen  Heizeinrichtung  find  namentlich  die  Korridore  er¬ 
weitert  und  mit  Ausweichräumen  verfehen,  die  gemeinfchaftlichen  Wohnräume  vergrößert,  eichene 
Riemenböden  hergeftellt-,  eine  neue  feuerfefto  Feuertreppe  angelegt  worden  u.  f.  f.  Die  Raum- 
vertheilung  ift  jetzt  eine  fehr  zweckmäßige,  die  Abtheilungen  find  iiberfichtlich  und  im  ganzen, 
wie  in  ihren  einzelnen  Räumen  behaglich,  freundlich  und  gefchmackvoll  eingerichtet.  Von 
weiteren  im  Jahr  1881  ausgeführten  Bauarbeiten  ift  zu  erwähnen:  Erweiterung  des  Keffel¬ 
haufes  zur  Aufftellung  eines  dritten  Dampfkeffels,  und  Erftellung  eines  Männerwandelgangs. 

c)  Zwiefalten.  In  den  Jahren  1879  und  1880  wurde  das  neue  Admini  ftrati  v- 
gebäude  inkl.  des  Frauenbades  und  der  neue  Zellenbau  vollendet.  Auch  der  Forftbau 
wurde  wefentlich  umgeftaltet  und  mit  einer  Centralheizung,  die  fich  vortretflich  bewährte,  ver¬ 
fehen.  In  der  ganzen  Anftalt  wurden  fosses  mobiles  eingerichtet,  ln  diefe  Jahre  fällt  auch 
die  Neuerrichtung  eines  Spazierhofs  mit  Wandelhütten  auf  der  Frauenabtheilung.  1881 
wurde  die  Einrichtung  von  Schlafräumen  in  den  Dachräumen  des  Refekt-  und  Frater¬ 
baus  und  der  Umbau  der  Zellen  im  Fraterbau  in  Angriff  genommen. 

11.  Stand  der  Mobilien  und  wiffenfcbaftli  eben  Hilfsmittel. 

Winnenthal.  1881.  Anfchaffung  zweier  Brückenwagen  und  Aufftellung  derfelben  in 
den  Badlokalen;  die  Wägungen  finden  für  gewöhnlich  alle  14  Tage  ftatt. 

12.  Aender ungen  im  Stand  des  Areals  der  An  ft  alten. 

In  Winnenthal  wurden  1879  5,82  a  Gemüfegarten,  32,0  a  Wielen  und  7,78  a  Gras-  und 
Baumgarten  angekauft.  Der  jetzt  gut  arrondirte  Gefammtbcfitz  außerhalb  der  Gartenummauer- 
ung  der  Anftalt  beträgt  nunmehr  ca.  2  ha  (200,98  a). 


b)  Oekonomifcher  Bericht *). 

Derfelbe  erftreckt  fich  auf  die  drei  Verwaltungsjahre  1.  April  1879  bis 
31.  März  1882. 

Was  die  Mittel  zur  Unterhaltung  der  drei  Staatsirrenanftalten  ScbulTenried, 
Winnenthal  und  Zwiefalten  betrifft,  fo  ift  hierüber  das  Erforderliche  in  dem  Medizinal- 
bericht  für  die  Jahre  1873/75  angegeben. 

Aenderungen  find  in  dem  oben  angegebenen  Zeitraum  nicht  eingetreten. 


)  Bearbeitet  von  Kauzleirath  Streble. 
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A.  Die  Befetzung  der  Staatsirrenan  ft  alten 


pro  1879/80 


in  Klaffe  III 

1.  Krankenftand. 

in 

Klaffe 

I 

in 

Klaffe 

II 

geg.d.volle 

Verpfleg-  ^ 

ungsgeld 

zu  ermäßig¬ 

tem  Tarif  er 

260 — 110cA~^ 

c) 

9  "9 

3  faß 

Zufammen  in 

Klaffe  III 

Im 

Ganzen 

Es  find  Kranke  verpflegt  worden: 
in  Schuflenried . 

10 

41 

48 

270 

4 

322 

373 

„  Winnenthal . 

10 

39 

26 

186 

27 

239 

288 

„  Zwiefalten . 

— 

12 

20 

297 

— 

317 

329 

Zufammen  .... 

20 

92 

94 

753 

31 

878 

990 

Die  Zahl  der  Verpflegungstage  beträgt: 
in  Schuflenried . 

10  234 

12  018 

85  237 

1080 

98  335 

111  647 

„  Winnenthal . 

3  616 

9  562 

7  317 

48  418 

3  946 

59  681 

72  859 

„  Zwiefalten . 

— 

3  809 

5  969 

92  211 

— 

98  180 

101  989 

Zufammen  .... 

6  694 

23  605 

25  304 

225  866 

5  026 

256  196 

286  495 

Unter  Annahme  einer  Verpflegungsdauer  von 
365  Tagen  beziehungsweife  wegen  des  Schaltjahrs 
(1879/80)  366  Tagen  für  einen  Kranken  ergeben 
lieh  in  dem  Stand  der  Kranken  folgende  Durch- 
fchnittszahlen : 

in  Schuflenried . 

8,4 

28,0 

32,8 

232,9 

3,0 

268,7 

305,1 

„  Winnenthal . 

9,9 

26,1 

20,0 

132,3 

10,8 

163,1 

199,1 

„  Zwiefalten . 

— 

10,4 

16,3 

251,9 

— - 

268.2 

278,6 

Zufammen  .... 

18,3 

64,5 

69,1 

617,1 

13,8 

700,0 

782,8 

Die  ftärkere  Befetzung  der  Pfleganftalt  Zwie¬ 
falten  pro  1881/82  rührt  von  deren  räumlicher 
Erweiterung  her. 

Werden  diefe  Durchfchnittsziffern  der  Be¬ 
rechnung  des  prozentualen  Verhältniffes  der  Be¬ 
fetzung  der  einzelnen  Verpflegungsklafl'en  zu 
Grunde  gelegt,  fo  kommen  auf  je  100  Pfleglinge: 

in  Schuflenried . 

2,8 

9,2 

10,7 

76,3 

1,0 

88,0 

„  Winnenthal . 

5,0 

13,0 

10,0 

66,0 

5,0 

81,0 

— 

„  Zwiefalten . 

— 

3,7 

5,8 

90,5 

— 

96,3 

Durchfchnittlich  in  allen  3  Anftalten  .  . 

2,6 

8,6 

8,8 

77,6 

2,0 

88,4 

— 

II.  Stand  des  verpflegten  Perfonais. 

pro  1879/80 

pro  1880/81 

pro  1881/82 

in  II. 
Klaffe 

in  III. 
Klaffe 

im 

Ganz. 

in  II. 

Klaffe 

in  III. 
Klaffe 

im 

Ganz. 

in  II. 
Klaffe 

in  III. 
Klaffe 

im 

Ganz. 

Von  den  für  den  Anftaltsdienft 

ftändig  Angeftellten  l'tanden  in  dem 

Genuß  freier  Station: 

in  Schuffenrried . 

2 

57 

59 

2 

58 

60 

3 

59 

62 

„  Winnenthal  ...  .... 

2 

56 

58 

2 

62 

64 

2 

65 

67 

„  Zwiefalten . 

4 

70 

74 

4 

83 

87 

6 

83 

89 

Zufammen  .... 

■  8 

183 

191 

8 

203 

211 

11 

207 

218 

f.ür  die  Jahre  1879/81. 
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in  den  Verwaltungsjahren  1  879/80,  1880/81  und  1881/82. 


pro  1880/ 

81 

pro  1881/82 

in  Klaffe  III 

in  Klaffe  III 

in 

Klaffe 

I 

in 

Klaffe 

II 

geg.d.  volle 

Verpfleg- 

ungsgeld 

t  b) 

1^7 

Sei, 

ö  so 

N  •“  Ol 

unent-  a 
geltlich 

Zufammen 

in  Klaffe  III 

Im 

Ganzen 

in 

Klaffe 

I 

in 

Klaffe 

II 

geg.d.  volle 

Verpfleg-  3, 

ungsgeld 

zu  ermäßig¬ 

tem  Tarif  S 
260-170^ 

unent¬ 

geltlich  ^ 

Zufammen 

in  Klaffe  III 

Im 

Ganzen 

16 

41 

45 

240 

11 

296 

353 

14 

37 

43 

248 

16 

307 

358 

12 

46 

35 

166 

18 

219 

277 

17 

58 

41 

179 

24 

244 

319 

— 

10 

24 

284 

— 

308 

318 

— 

12 

26 

329 

— 

355 

367 

28 

97 

104 

690 

29 

CO 

CM 

CO 

948 

"  31 

107 

110 

756 

40 

906 

1  044 

3  341 

9  833 

13  005 

81  063 

703 

94  771 

107  945 

3  378 

9  515 

11,662 

80  442 

1827 

93  931 

106  824 

3  668 

9  921 

7  522 

48  775 

2  012 

58  309 

71  898 

3  957 

11032 

8,453 

46  847 

3  397 

58  697 

73  686 

— 

3  769 

7  423 

95  637 

— 

103  060 

106  829 

— 

4  002 

8,352 

115  049 

— 

123  401 

127  403 

7  009 

23  523 

27  950 

225  475 

2  715 

256  140 

286  672 

7  335 

24  549 

28  467 

242  338 

5  224 

276  029 

307  913 

9,2 

26,9 

35,6 

222,1 

1,9 

259,6 

295,7 

9,2 

26,1 

31,9 

220,4 

5,0 

257,3 

292,6 

10,0 

27,2 

20,6 

133,6 

5,5 

159,7 

196,9 

10,8 

30,0 

23,2 

128,3 

9,3 

160,8 

201,6 

— 

10,3 

20,3 

262,0 

282,3 

292,6 

— 

11,0 

22,9 

315,2 

— 

338,1 

349,1 

19,2 

64,4 

76, 5~ 

617,7 

701,6 

785,2 

20,0 

67,1 

78,0 

663,9 

14,3 

756,2 

843,3 

3,1 

9,1 

12,0 

75,1 

0,7 

87,8 

3,2 

8,9 

10,9 

75,3 

1,7 

87,9 

5,1 

13,8 

10,5 

67,8 

2,8 

81,1 

— 

5,3 

14,9 

11,5 

63,6 

4,6 

79,7 

— 

-  ~ 

3,5 

6,9 

89,6 

96,5 

— 

- 

3,1 

6,6 

90,3 

— 

96,9 

— 

2,7 

8,8 

9,8 

77,5 

1,2 

88,5 

— 

1 

J® 

00 

1 

9,0 

9,7 

76,4 

2,1 

88,2 

— 

pro  1879/80 

pro  1880/81 

pro  1881/82 

II.  Stand  des  verpflegten  Perlonals. 

in  II. 
Klaffe 

in  III. 
Klaffe 

im 

Ganz. 

in  II. 
Klaffe 

in  III. 
Klaffe 

im 

Ganz. 

in  II. 
Klaffe 

in  III. 
Klaffe 

im 

Ganz. 

Auf  diefes  Perfonal  und  auf  Tag¬ 
löhner,  Handwerker  etc.,  welche  in  den 
An  Halten  mit  V erköftigung  in  III. Klaffe 
befchäftigt  werden,  entfallen  Verptieg- 
ungstage : 

in  Schuffenried . 

816 

21  836 

22  652 

707 

21  902 

22  609 

1020 

22  063 

23  083 

„  Winnenthal . 

732 

15  833 

16  565 

730 

15  672 

16  402 

730 

14  901 

15  631 

„  Zwiefalten . 

1431 

19  568 

20  999 

1437 

19  609 

21  046 

1288 

21  839 

23  127 

Zufammen  .... 

~2  979~ 

57  237 

60  216 

2  874 

57  183 

60  057 

3  038 

58  803 

61  841 

Durehfchnittsziffer  des  verpflegten 
Perfonais: 

in  Schuffenried . 

2,2 

59,7 

61,9 

1,9 

60,0 

61,9 

2,8 

60,4 

63,2 

„  Winnenthal . 

2,0 

43,3 

45,3 

2,0 

43,0 

45,0 

2,0 

40,8 

42,8 

„  Zwiefalten . 

3,9 

53,5 

57,4 

3,9 

53,7 

57,6 

3,5 

59,8 

63,3 

Zufammen  .... 

8,1 

156,5 

164,6 

7,8 

156,7 

164,5 

8,3 

161,0 

169,3 
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B.  Betriebsaufwandl 

II 

Die  Gefammtfumme  der  laufenden  Ausgaben  betru 

1879/80 

für  Schuffenried  .  .  179  859,9(|, 

„  Winnenthal  .  .  146  989, dJ 

„  Zwiefalten  .  .  .  170  548,4£|i 

21 


Gegenftand  der  Ausgabe. 

pro 

1879,80 

Schu  flenried 

Winnenthal 

Zwiefalli 

im 

Ein¬ 

zelnen 

im 

Ganzen 

im 

Ein¬ 

zelnen 

im 

Ganzen 

im 

Ein¬ 

zelnen 

Gau 

cM 

Pf. 

Ja 

Pf. 

M,. 

Pf. 

cA. 

Pf. 

M. 

Pf. 

oh 

Allgemeine  Verwalte  ngs- 

koften  (I— III). 

I.  Befoldungen  u.  außerordentliche  Belohnungen 

12020 

19 

, 

11412 

89 

10143 

31 

II.  Kanzleikoi'ten  .  .  . . 

699 

64 

749 

79 

. 

636 

27 

III.  Diäten  und  Reifekoften . 

192 

60 

. 

48 

80 

. 

— 

— 

1 

zulammen  Allgemeine  Verwaltungskoften 

12912 

43 

. 

12211 

48 

1016 

IV.  Auf  die  Gebäude  und  deren  Zubehörden  .  . 

. 

3604 

2 

3011 

56 

41 

V.  Landwirthfchaftlicher  Betrieb . 

. 

6995 

17 

5474 

49 

7» 

VI.  Aufwand  auf  das  Inventar . 

4076 

68 

, 

6758 

72 

5(1 

VII.  Auf  Wart  und  Verpflegung,  Verköftigung  und 

Kleidung: 

1 

1.  Wart  und  Verpflegung: 

a)  für  Wart . 

14140 

56 

9725 

6 

, 

# 

9545 

98 

b)  für  Medikamente . 

4814 

22 

5476 

4 

. 

3766 

1 

c)  für  Bäder . 

71 

80 

94 

47 

183 

33 

d)  für  Wafchreinigung . 

2753 

89 

. 

. 

2174 

98 

. 

1767 

12 

zuf.  ad  a — d . 

21780 

47 

17470 

55 

löJ 

2.  Verköftigung  der  Kranken  und  des  Wart- 

perfonals . 

83 

67981 

75 

. 

9oa 

8.  für  Kleidung  und  andere  Aufrechnungs- 

gegenftände,  Kleiderreinigungs  -  Erforder- 

nilfe . 

13134 

90 

12916 

30 

134! 

VIII.  Auf  Heizung  und  Beleuchtung : 

1.  Heizung . 

19062 

31 

13937 

53 

. 

11472 

1 

* 

2.  Beleuchtung . 

3797 

80 

. 

1413 

38 

. 

1137 

69 

IX.  Befonderer  Aufwand  für  die  körperliche  und 

= 

22860 

11 

= 

15350 

91 

— 

— 

12C| 

geiftige  Pflege  der  Kranken: 

1.  für  körperliche  Befchäftigung  und  gefel- 

;  | 

lige  Unterhaltung . 

4339 

16 

, 

987 

44 

. 

7507 

19 

2.  für  religiöfe  und  geiftige  Pflege  .... 

3573 

92 

3717 

68 

1553 

36 

3.  für  außerordentliche  Bedürfniffe  unbemit- 

telter  Kranken . 

678 

40 

. 

456 

62 

, 

687 

— 

X.  Auf d. Wiederb efchaffungentwichenerKrankcn, 

- - 

_ 

8591 

48 

- ; - 

= 

5161 

74 

— 

= 

97 

Beerdigungskoften . 

99 

289 

10 

1 

XI.  Stiftungszinfe . 

— 

— 

283 

84 

_ 

XII.  Außerordentliches . 

318 

82 

79 

_ 

i 

XIII.  Abgang  und  Nachlaß . 

— 

— 

— 

— 

— 

zuf.  I  — XIII . 

9li 

146989 

44 

1 

1 705/ 

1 

für  die  Jahre  1879/81. 
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e  Staatsirre nanftalte n. 

nzen : 


188081 
4396,81  Ji 
3  502,66  „ 
3  444,83  „ 

izelnen: 


1881/82 

174  896,04  Ji 
143  998,47  n 

175  139,13  „ 


pro 

1880/81 

pro  1881/82 

Schuflfenried 

Winnenthal 

Zwiefalten 

Schuffenried 

Winnenthal 

Zwiefalten 

m 

in¬ 

nen 

im 

Ganzen 

im 

Ein¬ 

zelnen 

im 

Ganzen 

im 

Ein¬ 

zelnen 

im 

Ganzen 

im 

Ein¬ 

zelnen 

im 

Ganzen 

im 

Ein¬ 

zelnen 

im 

Ganzen 

im 

Ein¬ 

zelnen 

im 

Ganzen 

|pf. 

pf 

<M).  | 

Pf. 

cA 

Pf. 

rMc 

Pf. 

cMs 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

cMo 

Pf. 

jk  | 

Pf. 

<A 

Pf. 

cA 

Pf. 

)8 

82 

11353 

87 

10451 

32 

11963 

86 

11718 

44 

11028 

25 

1 

8! 

. 

, 

846 

13 

547 

99 

, 

. 

843 

27 

, 

786 

18 

. 

615 

61 

. 

14 

40 

• 

. 

65 

— 

• 

— 

— 

• 

. 

44  40 

. 

. 

23 

- 

. 

75 

5 

• 

• 

. 

13014 

53 

12265 

— 

c 

10999 

31 

# 

12851 

53 

, 

12527 

62 

. 

11718 

91 

• 

4224 

31 

3549 

45 

, 

3901 

26 

3011 

91 

. 

2976 

92 

. 

4931 

69 

7927 

41 

, 

6018 

80 

. 

7350 

65 

9711 

60 

# 

, 

6888 

49 

, 

8953 

58 

3092 

19 

• 

• 

6629 

40 

• 

4500 

29 

* 

* 

5032 

65 

• 

4903 

7367 

77 

» 

87 

9395 

72 

9447 

55 

14937 

35 

8843 

83 

11229 

93 

16 

11 

• 

6675 

85 

. 

3655 

29 

. 

4266 

45 

. 

6411 

— 

, 

4301 

45 

. 

»6 

89 

. 

132 

1 

, 

159 

85 

. 

50 

80 

. 

. 

99 

60 

, 

422 

GB 

. 

15 

61 

• 

. 

2007 

61 

• 

1583 

34 

. 

2199 

58 

2158 

33 

• 

. 

1494 

3 

• 

• 

22078 

48 

• 

18211 

19 

• 

• 

14846 

3 

• 

21454 

18 

17512 

76 

• 

• 

17448 

4 

79775 

8 

• 

63703 

28 

• 

• 

83122 

77 

• 

78781 

73 

69260 

19 

• 

85977 

59 

* 

13400 

28 

. 

. 

12370 

60 

. 

. 

11798 

40 

• 

11221 

48 

• 

• 

10194 

58 

• 

• 

12359 

36 

19 

71 

• 

12955 

61 

15346 

83 

19756 

69 

11610 

98 

13908 

- 

. 

. 

15 

7:; 

. 

1798 

8 

. 

1173 

61 

. 

3782 

98 

. 

1721 

98 

. 

1467 

70 

• 

• 

_ 

21715 

44 

14753 

69 

16520 

44 

_ 

23539 

67 

_ 

13332 

96 

_ 

_ 

7o 

13 

58 

958 

1 

7608 

28 

4284 

30 

1323 

25 

8083 

47 

• 

15 

22 

• 

3854 

29 

• 

• 

1478 

37 

■ 

• 

3492 

90 

• 

• 

3930 

87 

• 

1596 

93 

• 

• 

36 

60 

. 

394 

51 

849 

25 

704 

25 

143 

89 

904 

89 

8435 

508 

40 

35 

5206 

368 

81 

50 

9935 

313 

90 

30 

8481 

307 

45 

47 

_ 

5398 

627 

1 

85 

_ 

10585 

284 

29 

60 

— 

_ 

283 

184 

— 

- 

17 

47 

286 

56 

— 

— 

225 

34 

• 

140 

— 

156 

48 

484 

90 

89 

53 

136 

60 

— 

- 

• 

2 

10 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

: 

174391 

1 

81 

• 

143502 

66 

r 

163444 

83 

• 

174896 

I  1 

S  ' 

j 143998 

47 

175139 

13 

176 
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1879  80 

III.  Durchfchnittsaufwand  für  einen  Kranken. 

Schuffenried 

Winnenthal 

Zwiefalten 

auf 

Jal 

JtL 

las 

ir 

Pf. 

auf  den 

Tag 

Jk  Pf. 

auf  das 

Jahr 

JL  Pf. 

auf  den 

Tag 

Ji  |  Pf. 

auf  das 

Jahr 

Jk  Pf. 

auf 

Ta 

den 

S 

Pf. 

Die  Koften  für  einen  Kranken  berechnen 
fleh,  unter  der  Vorausfetzung,  daß  derfelbe 
an  fämmtlichen  Tagen  im  Jahre  verpflegt  wurde 
und  unter  Zugrundlegung  der  oben  unter  A  1 
„ Kranken ftand“  aufgeführten  Durchfelmitts¬ 
zahlen  der  Pfleglinge: 

zu  Ziff.  I.  bis  III.  Verwaltungskoften  .  . 

42 

2 

11,5 

61 

36 

16,8 

38 

69 

10,6 

„  „  IV.  Gebäudeunterhaltung  .... 

11 

81 

— 

3,2 

15 

13 

— 

4,1 

16 

95 

— 

4,6 

„  „  VI.  Unterhaltung  des  Mobiliars  .  . 

13 

36 

— 

3,6 

33 

96 

— 

9,3 

18 

17 

— 

5,0 

„  „  VII.  1.  Wart  und  Verpflegung: 

a)  für  Wart . 

45 

23 

12,4 

48 

87 

13,3 

34 

26 

9,4 

b)  für  Medikamente  .... 

15 

78 

— 

4,3 

27 

52 

— 

7,5 

13 

52 

‘  -  " 

3,7 

c)  fiir  Bäder . 

— 

23 

— 

0,1 

— 

47 

— 

0,1 

— 

65 

— 

0,2 

d)  für  Wafclireinigung  .  .  . 

9 

3 

— 

2,5 

10 

93 

— 

3,0 

6 

34 

— 

1,7 

2.  für  Verköftigung  .... 

264 

15 

— 

72,2 

313 

21 

— 

85,6 

315 

72 

— 

86,2 

n  n  VIII.  1.  Heizung . 

58 

69 

— 

16,0 

64 

46 

— 

17,6 

55 

21 

— 

15,1 

2.  Beleuchtung . 

12 

45 

— 

3,4 

7 

10 

— 

1,9 

4 

8 

— 

1,1 

n  „  IX.  1.  Befchäftigung  u.  Unterhaltung 

13 

49 

— 

3,7 

4 

96 

— 

1,4 

26 

95 

— 

7,4 

2.  Religiöfe  und  geil'tige  Pflege 

11 

71 

— 

3,2 

18 

68 

— 

5,1 

:  5 

58 

— 

1,5 

3.  Außerordentliche  Bedürfnilfe 

2 

18 

— 

0,6 

2 

29 

:  — 

0,6 

2 

47 

— 

0,7 

Zufammen  ... 

500 

13 

1 

36,7 

608 

94 

i 

66,3 

538 

59 

1 

47,2 

Bei  Berechnung  des  durchfchnittlichen 
Aufwands  der  Anftalten  für  einen  Kranken 
in  den  Verpflegungsklaffen  ift  der  Unterfchied 
zu  berückflchtigen,  welcher  bezüglich  der  Ver¬ 
köftigung  und  Wohnung  unter  den  drei  Ver¬ 
pflegungsklaffen  befteht. 

Wird  diefem  Unterfchied  wie  früher  durch 
das  im  Wege  der  Schätzung  gefundene  Ver¬ 
hältnis  von  8:6:3  Rechnung  getragen,  fo 
vertheilt  fleh  der  Aufwand  für  einen  Kranken : 

bei  VI.  Mobiliar  in  I.  Klaffe  ...... 

i 

! 

31 

32 

8,6 

74 

56 

20,4 

»  II.  ,  . 

|  23 

49 

— 

6,4 

55 

92 

— 

15,3 

35 

4 

— 

9,6 

„  HI-  *  . 

!  11 

74 

— 

3,2 

27 

96 

— 

7,6 

17 

52 

— 

4,8 

bei  VII.  2.  Verköltigung  in  I.  Klaffe  .  .  . 

619 

17 

1 

69,2 

687 

68 

i 

88,0 

— 

— 

— 

„II.  „  ... 

464 

38 

1 

26,9 

515 

76 

i 

41,0 

608 

70 

1 

66,3 

„  HI-  „  •  •  • 

232 

19 

— 

63,4 

257 

88 

— 

70,5 

304 

35 

— 

83,2 

Werden  diefe  Zahlen  in  die  obige  Durch- 
fchnittsbereeknung  eingeführt,  fo  ergibt  fleh, 
daß  der  Aufwand,  welchen  die  Anftalten  gegen 
das  Verpflegungsgeld  für  einen  Kranken  an 
allgemeinen  V  erwaltungskoften,  Gebäudeunter¬ 
haltung,  Mobiliar  Unterhaltung,  Wart-,  Ver- 
pflegungs-,  Verköftigungs-,  Heizungs- und  Be- 
leuchtungskoften,  für  körperliche  Befchäftigung 
und  gefellige  Unterhaltung,  religiöfe  und  geiftige 
Pflege  und  außerordentliche  Bedürfnilfe  zu 
leiften  hatten,  beträgt: 

in  I.  Klaffe . 

873 

11 

2 

38,7 

1024 

1 

2 

79,8 

„II . 

710 

49 

1 

94,2 

833 

45 

2 

27,7 

848 

44 

2 

31,8 

„  HI.  „  . 

466 

55 

1 

27,5 

547 

61 

1 

49,5 

526 

57 

1 

44,0 

für  die  Jahre  1879/81. 
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1880/81 

1881/82 

Schuffenried 

Winnenthal 

Zwiefalten 

Schuffenried 

Winnenthal 

Zwiefalten 

auf  das 

auf  den 

auf  das 

auf  den 

auf  das 

auf  den 

auf  das 

auf  den 

auf  das 

auf  den 

auf  das 

auf  den 

Jahr 

Tag 

Jahr 

Tag 

Jahr 

Tag 

Jahr 

Tag 

Jahr 

Tag 

Jahr 

Tag 

<Mx 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

cM>. 

Pf. 

cMo. 

Pf. 

cM>. 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

44 

1 

12,1 

62 

26 

17,1 

37 

59 

10,3 

43 

90 

12,0 

62 

14 

17,0 

33 

57 

9,2 

13 

27 

— 

3,6 

18 

2 

- 

4,9 

13 

33 

— 

3,7 

10 

52 

— 

2,9 

14 

76 

— 

4,0 

14 

13 

— 

3,9 

10 

46 

— 

2,9 

33 

65 

- 

9,2 

15 

38 

— 

4,2 

17 

20 

— 

4,7 

24 

32 

— 

6,7 

21 

11 

— 

5,8 

47 

90 

_ 

13,1 

47 

69 

_ 

13,1 

32 

29 

_ 

8,8 

49 

82 

_ 

13,6 

43 

86 

_ 

12,0 

32 

17 

_ 

8,8 

17 

8 

— 

4,7 

33 

89 

— 

9,3 

12 

49 

_ 

3,4 

14 

45 

— 

4,0 

31 

80 

— 

8,7 

12 

32 

— 

3,4 

— 

19 

— 

0,1 

— 

67 

— 

0,2 

— 

55 

— 

0,2 

— 

17 

— 

0,1 

— 

49 

— 

0,1 

1 

21 

— 

0,3 

8 

24 

— 

2,3 

10 

19 

— 

2,8 

5 

41 

— 

1,5 

7 

31 

— 

2,0 

10 

75 

— 

2,9 

4 

28 

— 

1,2 

250 

56 

— 

68,6 

297 

26 

— 

81,4 

285 

46 

— 

78,2 

252 

78 

— 

69,2 

309 

42 

— 

84,8 

234 

7 

— 

64,1 

G2 

69 

— 

17,2 

61 

71 

— 

16,9 

47 

29 

— 

13,0 

66 

10 

— 

18,1 

60 

47 

— 

16,6 

39 

12 

— 

10,7 

12 

6 

— 

3,3 

9 

13 

— 

2,5 

4 

1 

— 

1,1 

12 

93 

— 

3,5 

8 

54 

— 

2,3 

4 

21 

— 

1,2 

14 

30 

— 

3,9 

4 

86 

— 

1,3 

26 

— 

— 

7,1 

14 

13 

— 

3,9 

6 

56 

— 

1,8 

23 

15 

— 

6,3 

12 

16 

— 

3,3 

19 

56 

— 

5,4 

5 

5 

— 

1,4 

11 

94 

— 

3,3 

19 

49 

— 

5,3 

4 

57 

— 

1,3 

1 

60 

— 

0,4 

2 

— 

— 

0,6 

2 

90 

— 

0,8 

2 

40 

— 

0,7 

— 

71 

— 

0,2 

2 

59 

— 

0,7 

494 

52 

1 

35,5 

600 

89 

1 

64,7 

487 

75 

1 

33,7 

503 

65 

1 

38,0 

593 

31 

1 

62,4 

426 

50 

1 

16,9 

24 

40 

6,7 

73 

44 

20,1 

40 

16 

11,0 

52 

40 

14,4 

18 

30 

— 

5,0 

55 

8 

— 

15,1 

29 

70 

— 

8,1 

30 

12 

— 

8,2 

39 

30 

— 

10,8 

40 

92 

— 

11,2 

9 

15 

— 

2,5 

27 

54 

— 

7,5 

14 

85 

— 

4,0 

15 

6 

— 

4,1 

19 

65 

— 

5,4 

20 

46 

— 

5,6 

584 

66 

1 

60,2 

648 

64 

1 

78 

— 

— 

— 

590 

46 

1 

61,8 

666 

48 

1 

83,0 

— 

— 

— 

— 

438 

49 

1 

20,1 

486 

48 

1 

33 

551 

52 

1 

51,1 

442 

85 

1 

21,3 

499 

86 

1 

37,0 

453 

84 

1 

24,3 

219 

25 

60,0 

243 

24 

67 

275 

76 

75,6 

221 

42 

60,7 

249 

93 

68,5 

226 

92 

62,2 

842 

56 

2 

30,9 

992 

6 

2 

72 

864 

29 

2 

36,9 

978 

45 

2 

68,3 

- 

690 

29 

1 

89,1 

811 

54 

2 

22 

768 

13 

2 

10,5 

706 

64 

1 

93,6 

798 

73 

2 

18,7 

666 

8 

1 

82,5 

461 

90 

1 

26,5 

540 

76 

1 

49 

477 

52 

1 

30,8 

470 

15 

1 

28,9 

529 

15 

1 

44,8 

418 

70 

1 

14,8 

VVürtteinb.  Jahrbtlclicr  1  84. 
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Medizinal-Bericht  von  Württemberg 


Ver¬ 

pflegung 

geld 

Jt 

Selbftkoften 

s- 

Pf. 

pro 

1879  80 

vH  |  Pf. 

pro 

1880/81 

JL  |  Pf 

pro 

1881/82 

Jt  |  Pf. 

Vergleicht  man  die  Selbftkoften  mit  dem  Ver¬ 
pflegungsgeld,  fo  tritt  folgendes  Ergebnis  zu  Tage 

in  der  I.  Klaffe 

in  Sclniffenried . 

1  260 

— 

873 

11 

842 

56 

864 

29 

„  Winnenthal . 

„  Zwiefalten  waren  keine  Kranken  I.  Klaffe .  .  . 

in  der  II.  Klaffe 

1  260 

— 

1024 

1 

992 

6 

978 

45 

in  Schuffenried . 

760 

— 

710 

49 

690 

29 

706 

64 

„  Winnenthal . 

760 

— 

833 

45 

811 

54 

798 

73 

„  Zwiefalten . 

in  der  III.  Klaffe 

480 

848 

44 

768 

13 

666 

08 

in  Schuffenried . 

440 

— 

466 

55 

461 

90 

470 

15 

„  Winnenthal . 

440 

— 

547 

61 

540 

76 

529 

15 

„  Zwiefalten . 

In  den  3  Anftalten  wird  das  ordentliche  Ver¬ 
pflegungsgeld  der  III.  Klaffe  nach  Uraftänden  auf 
260  Jt  bis  170  M.  ermäßigt;  ftellt  man  (liefe  ermäßig¬ 
ten  Verpflegungsgelder  den  für  die  III.  Klaffe  be¬ 
rechneten  Selbftkoften  gegenüber,  fo  erhält  man  die 
aus  nachftehender  Tabelle  erfichtlichen  llefultate. 

300 

526 

57 

477 

52 

418 

70 

Bei 

einem  ermäßigten 
Verpflegungsgeld 

von 

beträgt  der  Zufchuß  der 

pro 

1879/80 

pro 

Schuffenried 

Jt  |Pf.  % 

Winnenthal 

Jt  Pf.  °/o 

Zwiefalten 

Jt  Pf.  % 

Dnrcli- 

fchnitts- 

prozent 

der 

Selbft¬ 

koften 

Schuffenried 

Jt  Pf.  «fo 

260 

206 

55 

44,3 

287 

61 

52,5 

266 

57 

50,6 

49,1 

201 

90 

43,7 

250 

216 

55 

46,4 

297 

61 

54,4 

276 

57 

52,5 

51,1 

211 

90 

45,9 

240 

226 

55 

48,6 

307 

61 

56,2 

286 

57 

54,4 

53,1 

221 

90 

48,0 

230 

236 

55 

50,7 

317 

61 

58,0 

296 

57 

56,3 

55,0 

231 

90 

50,2 

220 

246 

55 

52,8 

327 

61 

59,8 

306 

57 

58,2 

56,9 

241 

90 

52,4 

210 

256 

55 

55,0 

337 

61 

61,6 

316 

57 

60,1 

58,9 

251 

90 

54,6 

20t) 

266 

55 

57,1 

347 

61 

63,4 

326 

57 

62,0 

60,8 

261 

90 

56,7 

190 

276 

55 

59,3 

357 

61 

65,3 

336 

57 

63,9 

62,8 

271 

90 

58,9 

180 

286 

55 

61,4 

367 

61 

67,1 

316 

57 

65,8 

64,8 

281 

90 

61,0 

170 

296 

55 

63,6 

377 

61 

69,0 

356 

57 

67,7 

66,8 

291 

90 

63,2 

Der  Durchfchnittsbetrag  der  von  den  Anftalten  nach  dem  ermäßigten  Tarif  erhobenen 


pro  1879/80  auf  .  .  243  Jk  82  Pf.  pro 

es  bleiben  fonach  von  den  Selbftkoften  durch  die  Verpflegungsgelder  mehr  als  90  Prozent  ungedeckt. 


für  die  Jahre  1879/81. 
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[Jeberfclmß 

an  dem  Verpflegungsgeld 

Ziifclmß  der  Anftalt  zu 

Deckung 

der  Selbftkoften 

pro 

o 

GO 

P- 

GO 

pro 

1880/81 

pro 

1881/82 

pro 

1879/80 

pro 

1880/81 

pro 

1881/82 

Betrag 

°/o 

Betrag 

°/0 

Betrag 

°/o 

Betrag 

% 

Betrag 

% 

Betrag 

% 

JL 

Pf. 

JL 

Pf. 

Jt, 

Pf. 

JL 

Pf. 

JL 

Pf. 

JL 

Pf 

386 

89 

44,3 

417 

44 

49,5 

395 

71 

45,8 

235 

99 

23.0 

267 

94 

27,0 

281 

55 

28,7 

“ 

49 

51 

7,0 

69 

71 

10,1 

53 

36 

7,6 

73 

45 

8,8 

51 

54 

6,4 

38 

73 

4,9 

368 

44 

43,4 

288 

13 

37,5 

186 

08 

28,0 

26 

55 

5,7 

21 

90 

4,7 

30 

15 

6,4 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

107 

61 

19,7 

100 

76 

18,7 

89 

15 

17,0 

226 

57 

43,0 

177 

52 

37,2 

118 

70 

28,3 

Anftalten  zu  Deckung  der  Selbftkoften 


1880/81 

pro 

1881/82 

Winnenthal 

Zwiefalten 

Dnrcli- 
i'chnitts- 
l>]  ozen-t 

Schuffenried 

Winnenthal 

Zwiefalten 

Durch - 

prozent 

JL 

Pf. 

% 

JL 

Pf. 

% 

Ut*r 

Selbft- 

koften 

JL 

Pf. 

°/o 

JL 

Pf. 

°/o 

JL 

Pf. 

7° 

der 

Selbft- 

kolten 

280 

76 

51,9 

217 

52 

45,6 

47,1 

210 

15 

44,7 

269 

15 

50,9 

52,7 

158 

70 

37,9 

44,5 

290 

76 

53,8 

227 

52 

47,6 

49,1 

220 

15 

46,8 

279 

15 

168 

70 

40,3 

46,6 

300 

76 

55,6 

237 

52 

49,7 

51,1 

230 

16 

49,0 

289 

15 

54,6 

178 

70 

42,7 

48,8 

310 

76 

57/5 

247 

52 

51,8 

53,2 

210 

15 

51,1 

299 

15 

56,5 

188 

70 

45,1 

50,9 

320 

76 

59,3 

257 

52 

53,9 

55,2 

250 

15 

53,2 

309 

15 

58,4 

193 

70 

47,5 

53,0 

330 

76 

61,2 

267 

52 

56,0 

57,3 

260 

15 

55,3 

319 

15 

60,3 

208 

70 

49,9 

55,2 

340 

76 

63,0 

277 

52 

£>V 

59,3 

270 

15 

57,4 

829 

15 

62,2 

218 

70 

52,2 

57,3 

350 

76 

64,9 

287 

52 

60,2 

61,3 

280 

15 

59,6 

339 

15 

64,1 

228 

70 

54,6 

59,4 

360 

76 

66,7 

297 

52 

62,3 

63,3 

290 

15 

61.7 

349 

15 

66,0 

238 

70 

57,0 

61,6 

370 

76 

08  je 

307 

52 

64,4 

65,4 

300 

15 

63,8 

359 

15 

67,9 

248 

70 

59,4 

63,7 

Verpflegungsgelder  belauft  fich 

1880/81  .  .  244  Jtk  97  Pf.  pr.  1881/82  .  .  246  JL  98  Pf. 
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Medizinal-Bericht  von  Württemberg 


C.  Einnahmen  der  Sta  ats  i  r  renan  ftal'-i 


pro 

1879/80 

pro 

Schuffenried 

Winnenthal 

Zwiefalten 

Schuffenrie 

im 

im 

im 

im 

ii 

Gat 

Ein¬ 

zelnen 

im 

Ganzen 

Ein¬ 

zelnen 

im 

Ganzen 

Ein¬ 

zelnen 

im 

Ganzen 

Ein¬ 

zelnen 

cM). 

Pf. 

cM,. 

Pf. 

cM,. 

Pf. 

JL 

Pf. 

cJMn. 

Pf. 

cA 

Pf. 

JL 

Pf. 

A 

Die  laufenden  Einnahmen  haben 

betragen : 

I.  Eigene  Einnahmen  : 

1 .  aus  dem  Vermög.  der  Anftalt 
a)  aus  Gebäuden  .... 

b)  „  dem  landw.  Betrieb . 

c)  Erlös  aus  Naturalien  und 

12230 

07 

• 

8300 

27 

13241 

85 

• 

13705 

16 

• 

Materialien . 

G18 

99 

18 

48 

* 

45 

03 

1394 

78 

d)  Erlös  aus  Inventarftücken 

e)  Zinfe  aus  dem  Kapital- 

52 

— 

• 

• 

41 

35 

• 

— 

— 

• 

— 

— 

• 

vermögen . 

— 

— 

. 

. 

283 

84 

. 

• 

69 

48 

. 

— 

— 

. 

Zufammen  1  a — e  .  . 

12901 

06 

8643 

94 

13356 

36 

150 

2.  Verpflegungsgelder 

a)  für  Kranke 

aa)  von  den  Vertretern  be- 

zahlt . 

105201 

60 

75346 

20 

68325 

89 

103705 

— 

. 

bb)  von  der  Staatskaffe 

für  Gratispfleglinge 
erfetzt  . 

1301 

93 

4756 

79 

847 

47 

b)  Erfatz für  befondere  Reich- 

nille  an  Kranke 
aa)  Flickkoften,  Kleider- 

geld  etc.  und  Erfatz 
für  andere  Aufrech- 
nungsgegenftände 

17736 

53 

13143 

17 

16133 

14 

17639 

57 

bb)  fürSpeifenu. Getränke 
cc)  Erfatz  d.Beerdigungs- 

3406 

58 

• 

• 

2517 

16 

* 

912 

88 

• 

4144 

— 

* 

koften  . 

435 

57 

263 

60 

. 

. 

179 

55 

507 

25 

c)  Verpflegungsgelder  für 

Privat  wärtcr . 

959 

63 

. 

2357 

60 

. 

. 

512 

40 

. 

. 

899 

06 

. 

Zufammen  2  a — c  .  . 

129041 

84 

98384 

52 

86063 

86 

1277 

3.  Zufällige  Einnahmen  (aus 

Handarbeiten  der  Kranken, 
Erfatz  der  Wiederbeifchaff- 
ungskoften  für  entwichene 
Pfleglinge,  Strafen  .  .  . 

404 

48 

639 

60 

280 

15 

2 

4.  Außerordentliches  .  .  . 

. 

83 

90 

92 

05 

123 

23 

• 

■ 

Zufammen  I  1 — 4  .  .  . 

142431 

28 

107760 

11 

99823 

60 

1431 

II.  Zufchiiffe  aus  der  Staatskaffe 

. 

37880 

72 

. 

39257 

80 

. 

70720 

56 

312 

Gefammtiumme  der  Ein- 

nahmen  zu  I  u.  II  .  . 

. 

180312 

— 

• 

147017 

91 

• 

. 

170544 

16 

| 

• 

1744 

pro  1879/80 

pro 

Kl  all 

II 

cA. 

e 

Pf. 

Klaffe 

III 

K 

JK 

Klaffe 

I 

A  |  Pf. 

a) 

m.  vollem 
Verpfleg- 
nngsgeid 

cA.  IPf. 

b)  mit  er¬ 
mäßigtem 
Verpfleg¬ 
ungsgeld 

A  |  Pf. 

c)  unent- 
geltl.d.h. 
a.Staats- 
koften 

cA  Pf. 

Zu- 
famm 
in  Kla 
III 

A. 

en 

fle 

Pf. 

im 

Ganzen 

A  |  Pf. 

Klaffe 

I 

A  IPf. 

Dieregulirten  Verpflegungs¬ 
gelder  vertheilen  fich  auf  die 
drei  Verpflegungsklaffen: 
in  Schuffenried  .... 

11122 

12 

21326 

46 

14487 

45 

58265 

57 

1301 

93 

74054 

95 

106503 

53 

11629 

99 

208 

„  Winnenthal  .... 

13717 

58 

19741 

28 

8889 

60 

32997 

79 

4756 

79 

46644 

18 

80102 

19 

13818 

57 

204 

„  Zwiefalten  .... 

— 

— 

5009 

15 

4906 

22 

58410 

52 

— 

— 

63316 

74 

68325 

89 

— 

_ 

49 

Es  entfallen  hienach  auf  je 
hundert  A  Verpflegungsgeld: 
in  Schuflenried  .... 

10 

20 

14 

55 

1 

70 

100 

11 

„  Winnenthal  .... 

17 

— 

25 

— 

11 

_ 

41 

— 

6 

— 

58 

— 

100 

_ 

17 

— 

„  Zwiefalten  .... 

— 

— 

7 

— 

7 

— 

86 

— 

— 

— 

93 

- 

100 

— 

— 

— 

i- 


für  die  Jahre  1879/81. 
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den  Verwaltunersiahren  1879/82. 


1880/81 

pro  1881/82 

Winnenthal 

Zwiefalten 

Schuffenried 

Winnenthal 

Zwiefalten 

im 

Ein- 

älnen 

im 

Ganzen 

im 

Ein¬ 

zelnen 

im 

Ganzen 

im 

Ein¬ 

zelnen 

im 

Ganzen 

im 

Ein¬ 

zelnen 

im 

Ganzen 

im 

Ein¬ 

zelnen 

im 

Ganzen 

A 

Pf. 

JA 

Pf. 

JA 

Pf. 

JA 

\A 

JA 

|  Pf. 

JA. 

Pf. 

JA 

Pf. 

JA 

|Pf. 

JA. 

Pf. 

cM>. 

|Pf. 

194 

95 

12062 

08 

14266 

21 

9438 

42 

14770 

42 

12 

02 

124 

59 

1617 

06 

68 

86 

594 

72 

93 

18 

• 

• 

— 

— 

• 

— 

- 

• 

• 

180 

95 

• 

• 

23 

08 

• 

• 

283 

84 

. 

69 

48 

. 

— 

— 

, 

286 

56 

78 

24 

6583 

99 

12256 

15 

15883 

27 

9974 

79 

15466 

46 

919 

57 

• 

• 

72173 

23 

• 

101831 

01 

. 

• 

79970 

20 

• 

• 

87141 

60 
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511 
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99400 

32 

88541 

93 
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14 

103489 

30 

105901 

75 

650 

65 

151 

255 

47 

437 

55 

224 
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79 

50 

• 

180  97 

• 

53 

05 
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56 
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56 

05 

106714  46 

101130  05 

141091 
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113957 

74' 
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121648 
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. 

36798 
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33198 
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30225 

85 

« 
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87 
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143512 

53 
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163451 

63 

. 

174290 
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. 

144183 

59 

, 
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13 

1880/81 

pro  1881/82 

Klaffe  III 

Klaffe  III 

a) 

vollem 

I'fleg- 

sgeld 

b)  mit  er¬ 
mäßigtem 
Verpfleg¬ 
ungsgeld 

c)  unent- 
geltl.d.b. 
a.  Staats- 
koften 

Zu¬ 
rammen 
in  Klaffe 
III 

im 

Ganzen 

Klaffe 

I 

Klaffe 

II 

a) 

mit  vollem 
Verpfleg- 
ungsgeld 

h)  mit  er¬ 
mäßigtem 
Verpfleg¬ 
ungsgeld 

c)  unent- 
geltl.d.h. 
a.  Staats¬ 
korten 

Zu- 

fam  me  n 
in  Kl  alle 
III 

im 

Ganzen 

H, 

Pt. 

JA 

Pf. 

JA. 

Pf. 

JA 

Pf. 

JA. 

Pf. 

cMo. 

Pf. 

JA 

rt. 

cMj. 

Pf 

Jlk 

pt. 

JA 

Pf. 

cM). 

Pf. 

JA 

Pf. 

16 

44 
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16 
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47 
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35 
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33617 

79 
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— 
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— 
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— 

57 
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— 

17 

— 

27 
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— 

39 

— 

5 
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56 

— 
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— 
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— 
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— 
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Im  Durchfchnitt  kommt  au  Verpflegungsgeld  auf 

1879/80 

in  Schuffenried .  349  Jt>.  8  Pf. 

„  Winnentlial .  402  „  33  „ 

„  Zwiefalten .  245  „  25  „ 

Nach  dem  ermäßigten  Tarife  der 
III.  Klaffe  b  find  im  Durchfchnitt  auf 
den  Kopf  an  Verpflegungsgeld  erhoben 
worden 


einen  Pflegling 
1880/81 
353  Jk  57  Pf. 
402  „  <7  „ 
246  ,,  66  _ 


1881/82 
355  Jk  55  Pf. 
416  „  9S  „ 
249  „  62  „ 


in  Schuffenried . 

250  Jk 

17 

Pf. 

250  Jf 

— 

Pf. 

250  Jk 

11 

Pf. 

„  Winnenthal . 

249  „ 

41 

n 

251  „ 

63 

253  „ 

50 

n 

„  Zwiefalten . 

231  „ 

88 

n 

233  „ 

27 

n 

237  „ 

34 

n 

Für  die  fämmtlichen  Pfleglinge  in 

Klaffe  III  b  in  den  drei  Anftalten  be- 

rechnet  ficli  der  Durchfchnitt  des  er- 

hobenen  Verpflegungsgeldes  auf  .  .  . 

243  „ 

82 

244  „ 

97 

246  „ 

98 

r 

Nach  der  Tabelle  Jüb.  lit.  C  be¬ 
trägt  der  Staatszufchuß  für  den  Betrieb 
in  Schuffenried  (mit  Hinzurechnung 
des  Verpflegungsgeldes  für  Gratis- 


pfleglinge) . 

in  Winnenthal  (mit  Hinzurechnung  des 

39  190 

n 

65 

11 

32127 

11 

55 

n 

35  401 

n 

7 

r> 

Verpflegungsgeldes  für  Gratispfleg¬ 
linge)  . 

44  014 

n 

59 

11 

39  223 

11 

46 

ii 

34  319 

V 

62 

n 

in  Zwiefalten . 

70  720 

„ 

56 

11 

62  321 

V) 

58 

n 

53  490 

ii 

87 

n 

im  Ganzen  .  .  . 

153  925 

Jk 

80 

Pf. 

133  672 

Jk 

59 

Pf. 

123  211 

düs. 

56  Pf. 

und  im  Durchfchnitt  für  einen  Pflegling 

in  Schuffenried . 

128 

n 

45 

n 

108 

11 

65 

r> 

120 

n 

99 

n 

„  Winnenthal . 

221 

ii 

7 

n 

199 

n 

20 

„ 

170 

n 

24 

ii 

„  Zwiefalten . 

253 

n 

84 

n 

212 

n 

99 

r 

153 

n 

23 

« 

Im  Durchfchnitt  für  alle  drei  An- 

ftalten  berechnet  ficli  der  Staatszufchuß 
für  einen  Pflegling  auf . 

201 

n 

12 

n 

173 

n 

61 

n 

148 

15 

ii 

ll  Die  Privat-Irrenanftalten. 


1 .  Vorgekom m e n  e  Verändern n gen. 

Die  12  am  Schluss  des  Jahres  1878  beftehenden  Privat-Irrenanftalten  haben 
in  den  3  Berichtsjahren  weder  einen  Zuwachs  noch  eine  Verminderung  erfahren. 
Von  Veränderungen  in  den  Anftalten  felbft  ift  folgendes  anzuführen: 

Für  die  Privat-Irrenanftalt  Göppingen  wurde  von  dem  derzeitigen  Leiter  derfelben, 
Dr.  Guft.  Länderer,  ein  um  fallender  Erweiterung«-  und  Renovationsplan  ausgearbeitet  und  in 
den  Berichtsjahren  mit  dem  Umbau  bezw.  Neubau  der  Männerabtheilung  begonrmen;  ebenfo 
wurde  eine  Straßenkorrektion,  durch  welche  dem  auf  der  betreffenden  Seite  etwas  eingeengten 
Anftaltsareal  der  nothwendige  weitere  Raum  gefehaffen  wird,  in  Angriff  genommen. 

Die  Privat-Irrenanftalt  des  Hofraths  Dr.  Flamm  in  Pfullingen  hat  in  den  Berichts¬ 
jahren  fortgefetzt  Vergrößerungen  und  Verbefferungen  erfahren.  Neben  der  Erweiterung  der 
Krankenräume  durch  Um-  und  Neubau,  der  Errichtung  verfchiedener  Gebäude  zu  ökonomifchen 
und  Betriebszwecken,  der  Einrichtung  einiger  Werkftätten  und  der  Herftellung  einer  neuen 
Kirche  ift  namentlich  die  im  J.  1881  möglich  gewordene  Eröffnung  der  Kolonie  Alteburg 
auf  einem  von  der  Stadt  Reutlingen  auf  18  Jahre  gepachteten  Ilofgut  von  ca.  90  ha  Meßgehalt 
zu  erwähnen.  Die  Anftalt  konnte  am  Schluffe  des  Jahrs  1881  350  Kranke  aufnehmen,  hat  alfo 
innerhalb  der  3  Berichtsjahre  100  neue  Plätze  gefehaffen.  Ein  Bericht  über  „die  Heil-  und  Pfleg- 
anftalt  Pfullingen  in  ihren  erften  10  Jahren,  ein  Bild  äußerer  und  innerer  Verhältniffe“  ift  im 
J.  1880  von  Hofrath  Dr.  Flamm  im  Druck  herausgegeben  worden. 

In  den  Verhältniffen  der  übrigen  Privat-Irrenanftalten  haben  wefentliche  Veränderungen 
innerhalb  der  Berichtsjahre  nicht  Platz  gegriffen. 


für  die  Jahre  1879/81. 
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Die  Anzahl  der  verfügbaren  Plätze  in  fämmtlichen  12  Privat-Irrenanftalten  beträgt  am 
Schluffe  des  Jahrs  1881  1  035  (gegen  773,  827,  925,  965  und  985  in  den  Jahren  1876/80). 


2.  Allgemeine  Krankenbewegung  in  den  Privat-Irrenanftalten. 


Nach  den  Tabellen  15—17  (S.  184—186)  beträgt 

darunter 

Staatspfleg¬ 

linge 

im  Laufe  des 

Jahres  v.  Pri¬ 

vat-  in  Staats¬ 
pflege  über- 
geg.  Kranke 

i  ® 

©  P*  .  <- 
g  «  >  ^ 

2  $  ®  M 

co  w  .5  ^ 

die  Zahl  fämmtlicher  in  den  Privat-Irrenanftalten  be- 

findlichen  Kranken  am  1.  Januar  1879  . 

711 

337 

Neuaufgenommen  wurden  im  Jahre  1879  . 

341 

94 

Es  waren  daher  in  Behandlung . 

1052 

431 

Abgang  im  Laufe  des  Jahres . 

300 

85 

Verbleiben  am  1.  Januar  1880  . 

752 

346 

28 

374 

Neuaufgenommen  wurden  im  Jahre  1880  . 

330 

80 

Es  waren  daher  in  Behandlung . 

1082 

454 

Abgang  im  Laufe  des  Jahres . 

258 

51 

Verbleiben  am  1.  Januar  1881 . 

824 

403 

20 

423 

Neuaufgenommen  wurden  im  Jahre  1881 . 

363 

93 

Es  waren  daher  in  Behandlung . 

1187 

516 

Abgang  im  Laufe  des  Jahres . 

336 

108 

Verbleiben  auf  den  1.  Januar  1882.  .  .  . 

851 

408 

25 

433 

Es  ergiebt  fich  hieraus  ein  ftetiges  Wachfen  der  Frequenz  in  den  Privat- 
Irrenanftalten;  diefes  hat  felion  mit  dem  Jahr  1877  begonnen  (Stand  vom  1.  Januar 
1877/82:  556,  614,  711,  752,  824  und  851),  nachdem  in  den  vorhergehenden 
Jahren  infolge  der  Eröffnung  der  Staats-Irrenanftalt  Schuffenried  der  Gefammtkranken- 
ftand  in  den  Privat-Irrenanftalten  eine  nicht  unbedeutende  Abnahme  erfahren  hatte 
(Stand  vom  1.  Jan.  1875/77:  744,  657  und  556). 

Unter  den  1052  im  J.  1879  Verpflegten  befanden  fich  118  oder  11  Proz.,  unter  den 
1082  im  J.  1880  Verpflegten  116  oder  11  Proz.  und  unter  den  1187  im  J.  1881  Verpflegten  108 
oder  9  Proz.  Auslände  r  (Nichtwiirttemberger). 

3.  Staatspfleglinge. 

In  gleicher  Weife  wie  der  Gefammtkrankenftand  hat  auch  die  Zahl  der  Staatspfleg¬ 
linge  eine  ftetige  Vermehrung  erfahren,  und  zwar  ebenfalls  vom  J.  1877  an  (Stand  der  Staats¬ 
pfleglinge  am  1.  Jan.  1877/82:  234,  271,  337,  374,  423  und  433)  (vergl.  unten  Tab.  20). 

Sämmtliche  Staatspfleglinge  waren  in  den  beiden  Privat-Irrenanftalten  Göppingen 
und  Pfullingen  untergebracht. 

Der  Staatsbeitrag  für  einen  Staatspflegling  ift  190  <A  pro  Jahr,  die  über  den  Staats¬ 
beitrag  hinaus  erwachfenden  Verpflegungskoften  können  nur  feiten  von  den  Verpflegten  bezw. 
ihren  Angehörigen  bezahlt  werden,  in  der  Kegel  haben  die  Armenverbände  für  dielen  Mehrauf¬ 
wand  einzutreten. 

In  Summa  hat  der  Staatsaufwand  für  die  Staatspfleglinge  betragen: 

darunter  für  Gratispfleglinge1) 
im  Jahr  1879:  61  790  Jk  83  Pf.  68  Jk  40  Pf. 

„  „  1880 :  63  135  „  15  Pf.  884  „  10  „ 

„  „  1881:57  011  „  42  Pf.  1  096  „  80  „  (Fortf.  S.  187.) 

')  ln  dem  Etat  ift  für  die  Verpflegung  mittellofer  Gcifteskranken,  deren  Aufnahme 
in  einer  Heilanltalt  unmittelbar  nach  dem  Ausbruch  der  Krankheit  naehgelucht  wird  und  bei 
denen  noch  Auslicht  auf  Heilung  vorhanden  ift,  eine  gewiffe  Summe  (7000  cM>.  jäliil.)  ausgelctzt,  Die 
Dauer  der  unentgeltlichen  Verpflegung  ilt  auf  6  Monate  beftimmt.  Die  Gratispfleglinge  weiden 
in  der  Kegel  den  Staats-Irrenanftalten  und  nur  in  einzelnen  Fällen  bei  augenblicklichem  Platz¬ 
mangel  daielbft  einer  der  Privat-Irrenanftalten  Göppingen  oder  Pfullingen  zugewiefen. 


Tab.  15.  (1879.) 
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die  Staats-i 

pfleglinge 

<4-1 

Ph 

44 

39 

CO 

CO 

* 

36  514 

35  276 

61790 

UOUOIJU^lJlyV  U3q0l[}Z.IB 
-spuu.ioqo  .iop  muz 

|  rH  ^  j  |  Ol  CM  t— (  CO  Ol  tH  *— l 

U  nter  den  V erpfleg- 

ten  befinden  fich 
Ausländer 

•^Sopd.iOA  ‘q.mqn 
.iop  zoaj  ui  .mpo 

14 

5 

1 

46 

80 

18 

6 

7—1 

r-H 

yuuinjoS 

64 

17 

1 

28 

4 

2 

1 

1 

GO 

T-H  fl 

rH  05 

qoqqmAV 

25 

7 

13 

2 

1 

1 

cj  3 

rH 

qoquuura 

39 

10 

1 

15 

2 

1 

1 

05  ^ 

Zahl  der  Kranken 

am  31.  Dez.  1879 

oSui[Sopds;umg 

.lopuuep 

* 

1  1  i  1  1  i  1  1  !  1 

L- 

IN  — 

S  a 

QJ 

-H  Sc 

i-  a 

VS  cs 

pmunjoS 

C0i0GO^03hrH-HC0l0”tl 
^  CO  CO  CO  t— 1  1— 1 

CO  CM 

su  SP 

S  5p 

qoqqiOAr 

CO  t—i  t-H  CO  Dl  CD  ,  ,  I  O  lO  ^ 

lO  t— i  lQ  tH 

H  -H  lll 

CD  05 

iO  D 

CO  :ö 

O^CO(M(MC01>htH^. 

05  (M  CO  -H  H 

7-1  tH  1 

1  8» 

auaqjoyaig  putj  •Sun“aSqy 
.iop  iquzyuiuujof)  .mp  m^uQ 

H-  H-  +-  -H 

04  05  t'»  rH  t— 1  rH  |  |  t"H  rH 

CM  CM 

05  CO 

°  3 

Abgang  im 

Laufe  d.  Jahres 

o^u[[^oyds;^^g 

jo^un.i^p 

23 

62 

oä  ® 

•piuuujoS 

121 

104 

32 

31 

1 

2 

1 

3 

5 

o  — 

«  a 

qoqqiOAi. 

57 

30 

20 

8 

1 

2 

3 

■rH  05 

CM  q=| 

-  --  Dh 

qoi[ua«ui 

^  r)i  CI  CO  1  1  tH  I  CO  CM  I  1 

CD  t>  H  CM  1  l  1  II 

05  ^ 

D-  ? 

7—1  > 

Gefammtzahl 
der  Verpflegten 

.1011111. u?p 

g  |  1  1  1  1  M  II  1  ! 

CO  ^ 

-H 

ijuuubjoS 

'"1105057— IiOt-HCOt— ID-  CO  iO  ^ 

CD  CO  t-H  CD  7—1  tH  rH 

rH  CO  t-H 

s  -s 

S  g 

l[0liqt8Ai 

O  7—1  7—1  CD  CO  GO  ,  ,  ,  05  lO 

rH  rH  D-  CM 

CM  tH  l|| 

-  > 

r  _  t. 

qoquunui 

254 

198 

48 

35 

2 

3 

8 

1 

17 

9 

575 

1  de 

Zuwachs  im 

Laufe  d.  Jahrs 

0^ui[^0ydsiL>i:ig 

.101 U  11.11?  p 

10  £  1  1  1  1  II  1  1  1  1 

•Ö 

— H  c3 

Ci  ts! 

^uuuujaS 

iO  lO  "TH  CO  7— 1  CO  r— 1  .  I  CO  .  ' — 1 

CM  CO  CO  CO 

rr  05 

5$  =3 

g  1 

qoqqmAY 

CO  GO  H  L-  1  CO  1  1  1  i— 1  I  *-i 

lO  IO  CM  7-1  1  lll  1 

qoquugui 

CM  t'*  CO  7—1  tH  i  7—1  |  I  Dl  |  1 

D  H  (N  i  II  1  I 

[>-  05 

CO  'Ö 

r-l  05 

Zahl  d.  Kranken 

am  1.  Jan.  1879 

oyuqSapdsqutqg 

.laynuup 

193 

144 

1>- 

co  rz 

VS  -5 

juuuejoä 

C5  rH  lO  CO  rH  CO  t—  t-i  GO  rO  CO 

CO  O  00  Dl  tH  tH 

CO  CM 

h  nj 

7—1 

05 

qoqqmAi 

157 

83 

50 

9 

3 

5 

8 

5 

3 

323 

llich 

qoiiuuuiu 

Dl  7— 1  '-O  Hfl  r-i  CO  L^-  T— 1  l>-  , 

GO  CM  CO  H  tH 

388 

efinc 

oznild  -mp  iqnz 

400 

280 

110 

40 

30 

25 

12 

4 

25 

25 

8 

6 

965 

1er  b' 

Privat-lrrenanftalten 

1.  Göppingen  •  .  .  . 

2.  Pfullingen  .... 

3.  Gmünd . 

4.  Kennenburg .... 

5.  Laichingen  .... 

6.  Ludwigsburg  .  .  . 

7.  Fellbach . 

8.  Münchingen  .... 

9  Schorndorf  .... 

10.  Beutelsbach  .... 

11.  Grunbach  .... 

12.  Kirfchenhardthof  .  . 

Summe  .  .- 

*)  Die  in  Klamm 

Tab.  16.  (1880.) 
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3.  Gmünd . 
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7.  Fellbach . 

8.  Münchingen  .... 

9.  Schorndorf  .... 

10.  Beutelsbach  .... 
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187 


(Fortfetz ling  von  S.  183.) 

Der  Abfall  des  Aufwands  iin  J.  1881  rührt  her  von  der  Befetzung  der  in  diefem  Jahr 
fertig  geltellten  50  neuen  Plätze  in  der  Staats-Pfleganltalt  Zwiefalten  mit  Staatspfleglingen  aus 
den  beiden  Privat-Irrenanftalten  Göppingen  und  Pfullingen. 

4.  Gefcli  lech  t. 

4.  Bezüglich  des  Gefchlechts  der  in  den  Privat-Irrenanftalten  verpflegten  Kranken  er- 
giebt  fich: 


Durchfchnittsftand 

vom  1.  Jan. 

1873/79: 

665, 

davon  männl.  371 

od.  55,8%, 

weibl.  294 

od.  44,2 

Stand 

n  1«  n 

1880: 

752, 

„  396 

»  52,7  „ 

„  356 

*  47,3 

n 

r  1.  * 

1881: 

824, 

„  434 

*  52,7  „ 

„  390 

„  47,3 

r> 

n  1  •  n 

1882: 

851, 

»  *  439 

„  51,6  „ 

„  412 

„  48,4 

Ilienach  in  den  Berichtsjahren  ein  Steigen  des  Prozentfatzes  für  die  Frauen  von  dem 
früheren  Durchfchnitt  von  44,2%  auf  48,4%,  und  ein  entfprechendes  Fallen  des  Prozentfatzes 
für  die  Männer  von  dem  l'eitherigen  Durchfchnitt  von  55,8%  auf  51,6%. 

Diefes  im  Gegenfatz  zu  den  Staats-Irrenanftalten ,  wo,  wie  wir  gefehen  haben,  der 
Durchfchnittsfatz  von  56,6%  für  die  Männer  und  von  43,4%  für  die  Frauen  in  den  Berichts¬ 
jahren  keine  wefentlichen  Veränderungen  erfuhr  (vergl.  S.  154). 


5.  Sterblichkeit. 


In  diefer  Beziehung  ergiebt  fich  für  die  Privat-Irrenanftalten: 

Durchfchnittliche  Gefammtzahl  der  Verpflegten  in  d.  J.  1873/78:  928,  der  Verftorbenen  45  od.  4,9%, 


Gefammtzahl  „ 

w 

im  Jahr  1879:  1052,  „ 

69 

*  6,5 

n  n 

n 

„  „  1880:  1082,  „ 

r 

56 

-  5,2 

n  n 

n 

„  „  1881:  1187,  „ 

n 

72 

..  6,1 

Die  Sterblichkeit  in  den  Privat-Irrenanftalten  war  demnach  in  den  Berichtsjahren  eine 
ziemlich  hohe,  1879:  6,5%,  1880:  5,2°/0  und  1881:  6,1%  gegen  die  durchfchnittliche  Sterblich¬ 
keit  von  4,9%  in  den  vorhergehenden  6  Jahren.  Die  Sterblichkeit  in  den  Privat-Irrenanftalten 
i lt.  namentlich  auch  eine  verhältnismäßig  große  im  Vergleich  zu  der  Sterblichkeit,  wie  fie  lieh 
in  den  Berichtsjahren  für  die  Staats-Irrenanftalten  ergeben  hat:  Wie  wir  oben  gefehen  haben, 
betrug  die  letztere  im  J.  1879:  2,7%,  1880:  3,8%  und  1881;  3,3%  (vergl.  S.  166). 

Die  Gründe  der  größeren  Sterblichkeit  in  den  Privat-Irrenanftalten  find  einentheils  in 
der  für  die  Berichtsjahre  fich  ergebenden  größeren  Frequenz  der  l'ekundären  Formen  in  den 
Privat-Irrenanftalten  zu  fuohen  (66,2%  im  .1.  1881  gegen  54,3%  im  J.  1878,  vergl.  unten  Tab.  18), 
anderntheils  beruhen  fie  aber  auch  auf  dem  Umftand,  daß  in  den  Privat-Irrenanftalten  eine  ver¬ 
hältnismäßig  große  Zahl  von  Paralytikern,  irren  Epileptikern  und  Idioten  verpflegt  werden  (z.  B. 
jährlich  ca.  60  Paralytiker  gegen  ca.  20  in  den  Staats-Irrenanftalten). 

Von  den  197  im  Verlaufe  der  3  Berichtsjahre  in  den  Privat-Irrenanftalten  vorgekom- 
meuen  Todesfälle  erfolgten  durch: 


I.  Allgemeine  akute  Krankheiten  3 

nemlich  1.  akute  Miliartuberkulofe  .  1 

2.  Pyämie . 2 

II.  A 1 1  g e m.  chronifche  Krankheiten  36 

nemlich  3.  Lungen-  und  Darmtuberkulofe 

(Phthifis) . 21 

4.  Caries . 1 

5.  Zellgewebsentzündung  und 

Gangrän . 3 

6.  Decubitus . 3 

7.  Carcinoiu . 6 

8.  Leukämie . 2 

III.  Vom  Nervenfyftem  aus.  ...  76 

nemlich  A.  mit  gröbern  organifchen  Ver¬ 
änderungen  : 

a)  in  chronifchem  Verlauf 

9.  Gehirnerweichungen  .  .  3 

10.  Gehirnödem . 12 


11.  Hämatom  der  Dura  mater  2 

12.  chronifche  Myelitis  ...  2 
b)  in  akutem  Verlauf 

13.  akute  Meningitis  (lmal  in 

Folge  von  Erys.  fac.)  .  2 

14.  Apoplexie . 20 

B.  ohne  gröbere  organifche 

Veränderungen : 

15.  nervöfe  Erfchöpfung,  Ina- 

nition . 13 

kumulirte  epilept.  Krämpfe  3 

Marasmus . 19 

IV.  Andere  Lokalkrankheiten  .  .  68 

nemlich  16.  croupöfe  Pneumonie  .  .  24 
hypoftatifche  Pneumonie  .  3 
akutes  Lungenödem  (nerz- 

fchwäche) . 11 

Cirrhofe  der  Lunge  ...  1 
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Pleuritis . 5 

Pleuropneumonie  ...  2 

Pyo-Pneumothorax  .  .  .  1 

17.  Herzfehler . 9 

Pericarditis . 2 


18.  Parotitis  suppurativa  dupl.  1 
Volvulusund  Ilern,  incarc.  2 
rundes  Magengefchwür  .  2 
chronifcher  Darmkatarrh  .  2 


19.  Nephritis  suppurativa  .  .  2 
Morbus  Brightii  ....  1 

V.  Gewaltfame  Todesarten  .  .  .  14 

nemlich  20.  Selbftmord  (durch  Erhängen)  7 
21.  Unglücksfälle: 

Asphyxie  w.  d.  Ellens .  .  2 
Erftickung  während  eines 
epileptifchen  Anfalls  .  5 

197 


Tab.  17  a.  Vergleichende  Ucbcrficlit  über  die  Todesarfaclien  in  den  Staats-  und  Privat-Irronanltalten. 


von  je  100  Todesfällen 

in  den 

Staats-Irrenanftalten 

in  den 

Privat-Irrenanftalten 

erfolgten  durch 

1874/78 
im  Ganzen 
154  Todesf 

1879/81 
im  Ganzen 
97  Todesf. 

1873/78 
im  Ganzen 
245  Todesf. 

1879/81 
im  Ganzen 
197  Todesf. 

1.  Allgem.  akute  Krankheiten  (Typhus, 
Dyfenterie,  Scharlach,  Miliartuber- 
kulofe,  Pyämie  etc.) . 

6 

1 

2 

2 

2.  Allgemeine  chronifche  Krankheiten 
(Phthifis,  Caries,  Carcinom  etc.).  . 

24 

23 

20 

18 

3.  Krankheiten  des  Nervenfyftems  (inkl. 
nervöfe  Erfchöpfung,  Marasmus  etc.) 

34 

41 

53 

38 

4.  Andere  Lokalkrankheiten  .... 

33 

33 

21 

34 

5.  Selbftmord . . 

3 

2 

3 

4 

6.  Unglücksfälle  (inkl.  Erftickung  im 
epileptifchen  Anfall) . 

— 

— 

1 

4 

Die  Vertheilung  der  Todesurfachen  auf  die  verfchiedenen  Hauptgruppen  war  demnach 
in  den  Berichtsjahren  in  den  Staats-  und  Privat-Irrenanftalten  eine  ziemlich  übereinftimmende, 
namentlicli  hatten  die  Staats-Irrenan Halten  kein  plus  von  Todesfällen  an  Infektionskrankheiten 
(Typhus),  wie  in  den  vorhergehenden  Jahren  1877/78.  Verhältnismäßig  häutig  gegen  frühere 
Jahre  kamen  in  den  Privat-Irrenanftalten  Erftickungen  im  epileptifchen  Anfall  vor  (im  ganzen  5). 


6.  Statiftik  der  verfekiedeuen  Irrfinnsformen  in  den  Pri vatirren- 

anftalten. 

Diefelbe  ergiebt  Pich,  was  die  Bewegung  der  einzelnen  Formen  betrifft,  aus  der  Tab.  6  a, 
b  und  c  des  Anhangs.  Aus  der  folgenden  Ueberficht  find  die  auf  die  Gefammtzahl  der  Ver¬ 
pflegten  bezogenen  Häufigkeitsvcrhältniffe  für  die  3  Berichtsjahre  in  Vergleichung  zu  den  be¬ 
treffenden  Verhältniffen  in  den  Staatsirrenanftalten  zu  erleben. 


Tab.  18.  Statiftik  der  Irrrinnsforineu  in  den  Privat-  und  Staats-Irrenanftalten  (1879,  1880  u.  1881). 


Zahl  der 

Ver- 

von  100  Verpflegten  kommen  auf  die  verfchiedenen 

Irrfinnsformen 

pflegten  in 

den 

Irrfinnsformen 

Privat-Irren- 

in  den  Privat-Irrenanftalten 

in  den  Staats-Irrenanftalten 

anftalten 

1879 

1880 

1881 

1878 

1879 

1880 

1881 

1878 

1879 

1880 

1881 

Melancholie  .  . 
Manie  .... 
Sekund.  Seelen- 

135 

106 

124 

120 

135 

124 

u;?!28'3 

12,7  Ino  7 
10,0/^’' 

1 1 ,4  1  oo  l) 

11,  lH’ 

11,3(21  7 
10,4h1’' 

12,2 1 19  3 

7,1h  ’ 

12,2  ( 19  3 

7, 1) 

ftörung  .  .  . 

Paralyt.  Seelen- 

636 

686 

789 

54,3 

59,7 

63,3 

66,2 

78,9 

77,3 

76,9 

76,7 

Itörung  .  .  . 

Seelenftörung  m. 

58 

48 

57 

6,0 

5,5 

4,4 

4,8 

2,4 

1,9 

1,9 

2,1 

Epilepfie  .  . 
Idiotismus  und 

55 

49 

41 

4,7 

5,2 

4,5 

3,4 

1,5 

1,6 

1,4 

1,4 

Kretinismus  . 

43 

38 

32 

5,7 

4,0 

3,5 

2,7 

0,2 

0,2 

0,3 

0,4 

Säuferwahnfinn  . 

31 

19 

15 

1,0 

2,9 

1,8 

1,2 

0,4 

0,2 

0.2 

0,1 

Summe  . 

1064 1 

1084* 

1193' 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

1  Bezüglich  der  kleinen  Differenzen  bei  der  Gefammtzahl  der  Verpflegten  zwifchen 
der  Reichsftatiftik  und  unferer  Statiftik  <S.  184—186)  vergl.  die  Bemerkung  im  Med. -Bericht 
für  1876  S.  164,  bezw.  Sep.-Abdr.  S.  36. 


für  die  Jahre  1878/81. 
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Ilienach  ift  auch  in  den  Privatirrenanftalten  eine  Verminderung  der  verpflegten  primären 
Formen  eingetreten  von  28,3  Proz.  im  Jahr  1878  auf  21,7  Proz.  im  Jahr  1881,  und  eine  ent- 
fprechende  Vermehrung  der  fekundären  Formen  von  54,3  Proz.  im  Jahr  1878  auf  G6,2  Proz. 
im  Jahr  1881.  Das  in  den  vorhergehenden  Jahren  bezüglich  der  Verpflegung  primärer  und 
lekundärer  Formen  für  die  Privatirrenanftalten  gegenüber  den  Staatsirrenanftalten  beliebende 
giinftige  Verhältnis  ift  im  Jahr  1881  ziemlich  zurückgegangen  (primäre  Formen  21,7  Proz.  gegen 
19,3  Proz.  und  fekundäre  Formen  66,2  Proz.  gegen  76,7  Proz.  in  den  Staatsirrenanftalten). 


7.  Erblichkeit  der  Seeleuftör  ungen  nach  Form  und  Ge  fehl  echt. 

Die  betreffenden  Zahlen  für  die  Jahre  1879,  1880  und  1881  find  aus  den  Tabellen  6  a) 
b)  und  c)  des  Anhangs  zu  erfehen.  Die  Häufigkeit  der  erblichen  Geifteskrankheiten,  bezogen 
auf  die  Gefammtzahl  der  Verpflegten  und  die  beiden  Gefchlechter,  ergiebt  lieh  aus  nachftehender 
Tabelle  19. 


Tab.  19.  Erblichkeit  der  Seoleuftörungen  in  den  Privat-  nnd  Staats-Irrenanftalten. 


Jahr 

Staats¬ 

irrenanftalten 

Privat¬ 

irrenanftalten 

Staats-  und 

Privat-Irrenanftalten  zufammen 

Zahl  der 
Verpflegten 

Erblichkeit 

nachgewiefen 

bei 

Zahl  der 
Verpflegten 

Erblichkeit 

nachgewiefen 

bei 

Gefammt 

Männer 

Frauen 

[zahl  d.  Ver¬ 
pflegten 

Erblichkeit 
nach¬ 
gewiefen  bei 

Zahl  d.  Ver¬ 
pflegten 

Erblichkeit 
nach¬ 
gewiefen  bei 

Zahl  d.  Ver¬ 

pflegten 

Erblichkeit 
nach¬ 
gewiefen  bei 

Durch- 

fchnitt 

1876/78  . 

976 

371  od.  38  °/n 

887 

367  od.  4 1  °/o 

1863 

738  od.  40  % 

1036 

431  od.  42% 

827 

307  od.  37% 

1879  .  . 

*987 

402  „  41  „ 

1064 

516  „  48  „ 

2051 

918  „  45  „ 

1130 

560  „  50  „ 

921 

358  „  39  „ 

1880  .  . 

942 

379  .,  40  „ 

1084 

337  „  31  „ 

2026 

716  „  35  „ 

1109 

393  r  35  „ 

917 

323  „  35  „ 

1881  .  . 

1043 

452  „  43  „ 

1193 

351  „  29  „ 

2236 

803  „  36  „ 

1221 

433  „  35  „ 

1015 

370  „  36  „ 

Die  Zahlen  für  die  Häufigkeit  der  Erblichkeit,  bezogen  auf  die  Gefammtzahl  der  Verpflegten, 
find  hienach  in  den  einzelnen  Jahrgängen  ziemlich  fchwankend,  z.  B.  in  den  Privatirrenanftalten 
1879:  48  Proz.  und  1881:  29  Proz.,  was,  wie  fchon  im  letzten  Medizinal-Bericht  ausgeführt  wurde, 
bei  einer  auf  Beftand  und  Aufnahme  lieh  beziehenden  Hereditätsftatil'tik  nicht  iiberrafchend  ifr. 
Leider  liegt  aber  bei  den  Privatirrenanftalten  das  Material  für  eine  fich  blos  auf  die  erften 
Aufnahmen  beziehende  Statiftik  zur  Zeit  noch  nicht  vor,  daher  man  fich  bei  diefen  Anitalten 
vorerft  mit  den  aus  der  Reichsmedizinalftatiftik  bezüglich  der  Erblichkeit  fich  ergebenden  Re- 
fultaten  begnügen  muß. 


III.  Zufamuicnftellung  des  Krankenbcftandcs  in  den  Staats-  und  Privat-Irrenanftalten. 

Aus  der  S.  190  folgenden  Tah.  20  ift  bezüglich  der  Jahre  1872/82  un¬ 
mittelbar  zu  erfehen : 

1.  Die  ftetige  Zunahme  der  Zahlen  für  lämmtliche  in  den  Staats-  und  Privat¬ 
irrenanftalten  befindlichen  Kranken  (1872/82:  974 — 1690). 

2.  Die  ebenfalls  ununterbrochene  Zunahme  der  Summe  der  Kranken  in  den 
Staatsirrenanftalten  und  der  in  den  Privatirrenanltalten  befindlichen  Staats¬ 
pfleglinge  1872/82:  (651—1272). 

3.  Die  vom  Jahr  1877  an  wieder  beginnende  Zunahme  der  Frequenz  in  den 
Privatirrenanftalten,  fowie  der  in  denfelben  befindlichen  Staatspfleglinge 
(1877/82:  566—851,  bezw.  234—433). 

4.  Die  —  abgefehen  von  den  kleinen  durch  Umbauten  bedingten  Unter¬ 
brechungen  in  den  Jahren  1879/80  —  ftetige  Zunahme  des  Beftands  der 
Staatsirrenanftalten  (1872/82:  350 — 839). 
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Tab.  20.  Uoborl'ielit  über  lUmnitliche  in  don  Anftalten  Württembergs  befindliche  Geiftesbraukc 

pro  1.  Januar  1804  und  1872/82. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

Be¬ 

merkungen 

Gefammt- 
kranken- 
ftand 
in  den 
Staats- 
Irren- 
anftalten 

Gefammt- 
k ranken - 
ftand 
in  den 
Privat- 
Irren- 
anft.alten 

darunter 

Summe  der 
Kranken 
in  den  Staats- 
Irrenanftalten 
lind  der  in  den 
Privnt-Irren- 
anftalten 
befindlichen 
Staats- 
jifleg-linge 
(Ruhr.  1  -f  4) 

Summe 
aller  in  den 
Staats-  und 
Privat- 
Irren- 
anftalten 
befindlichen 
Kranken 
(Rubr.  1  fl-  2) 

Privatpfleglinge 

Staatspfleglinge 

am 

1. 

Januar  1864 

290 

319 

164 

155 

445 

609 

V 

1. 

V 

1872 

350 

624 

323 

301 

651 

974 

V 

1. 

TI 

1873 

360 

660 

339 

321 

681 

1020 

n 

1. 

fl 

1874 

373 

702 

347 

355 

728 

1075 

1. 

r 

1875 

408 

744 

365 

379 

787 

1  152 

9.  März  1875 

1. 

1876 

574 

657 

348 

309 

883 

1  231 

Eröffnung  v. 

TI 

1. 

T) 

1877 

777 

566 

332 

234 

1  011 

1343 

Schuffenried. 

n 

1. 

TI 

1878 

805 

614 

343 

271 

1076 

1419 

TI 

1. 

TI 

1879 

786 

711 

364 

347 

1  133 

1  497 

V 

1. 

r 

1880 

779 

752 

378 

374 

1  153 

1  531 

TI 

1. 

r 

1881 

788 

824 

401 

423 

1211 

1  612 

V 

1. 

n 

1882 

839 

851 

418 

433 

1272 

1690 

IV.  Heil-  und  Verpflcgiingsanftiiltcn  für  Scliwaclilimiige  und  Epileptifche. 

a)  Heil-  und  Pfleganftalt  für  Schwachfinnige  und  Epileptifche  in 

Stetten  OA.  Cannftatt. 

(Vergl.  Med.-Ber.  pro  1873/75  S.  63  ff.  und  pro  1876  S.  167  bezw.  Sep.-Abdr.  S.  39.) 

Die  allgemeine  Krankenbewegung  in  diefer  Anftalt  während  der  3  Berichts¬ 
jahre  ift  aus  nachftehender  Tabelle  zu  erfehen. 


Tab.  21.  Krankenbewegung  in  der  Heil-  und  Pfleganftalt  für  Sehwachlinnige  und  Epileptifdic  in  Stetten. 


Jahr 

Abtheilung 

für 

Beftand 

vom 

31.  Dez. 
des 

Vorjahrs 

Zuwachs 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 

Gefammt- 

zahl 

der 

Ver¬ 

pflegten 

Abgang  im 

Laufe  des  Jahres 

Stand  v. 
31.  Dez. 
des 

Berichts¬ 

jahrs 

P 

.02 

<D 

fl 

U 

gebelfert 

d 

cd 

r0 

CD 

tc 

geftorben 

gefammt 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m 

w. 

zuf 

W. 

\v. 

m. 

vv. 

m. 

w. 

Ul. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zu  f. 

1879 

Schwachfinnige  . 

101 

49 

150 

14 

9 

23 

115 

58 

173 

— 

— 

10 

7 

4 

2 

1 

1 

15 

10 

25 

100 

48 

148 

Epileptifche  .  . 

68 

63 

131 

19 

10 

29 

87 

73 

160 

5 

— 

6 

9 

1 

4 

2 

16 

li 

27 

71 

62 

133 

1880 

Schwachfinnige  . 

100 

48 

148 

6 

9 

15 

106 

57 

163 

— 

— 

6 

4 

- 

5 

— 

— 

6 

9 

15 

100 

48 

148 

Epileptifche  .  . 

71 

62 

133 

11 

10 

21 

82 

72 

154 

7 

5 

4 

3 

4 

2 

4 

— 

19 

10 

29 

63 

62 

125 

1881 

Sehwachlinnige  . 

100 

48 

148 

12 

6 

18 

112 

54 

166 

— - 

— 

9 

4 

3 

o 

O 

2 

1 

14 

8 

22 

98 

46 

144 

Epileptifche  .  . 

63 

62 

125 

16 

14 

30 

79 

76 

155 

1 

— 

7 

7 

2 

6 

1 

1 

11 

14 

25 

68 

62 

130 

Bezüglich  der  Behandlung  der  Epileptifchen  ift  auf  das  im  Med.-Ber.  pro  1877/78  ge¬ 
tagte  (S.  295  bezw.  Sep.-Abdr.  S.  55)  zu  verweifen.  Die  arzneiliche  Behandlung  ift  in  der 
Ilauptfache  die  gleiche  geblieben  (Bromkaliuiu) ;  ebenfo  find  die  Refultate  fortdauernd  als  ver¬ 
hältnismäßig  giinftige  zu  bezeichnen. 


für  die  Jahre  1879/81. 
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Der  aus  Tab.  21  ficli  ergebende  fcbeinbare  Ausfall  an  Genefenen  im  Jahr  1881  ift 
lediglich  auf  eine  neue  Begriffsftimmung  für  „•Genefene",  die  von  dem  neuen  ärztlichen  Vorftand 
wohl  mit  liecht  eingeführt  worden  ift,  zurückzuführen.  Von  demfelben  werden  als  „genefen“  nur 
folche  bezeichnet,  bei  welchen  nach  mindeftens  halbjährigem  Aus  fetzen  der  Bromkalinmbe- 
handlung  jede  Art  epileptoider  Znftände  gefchwunden  ift;  als  „fehl-  gebelfert"  folche,  bei  denen 
die  Epilcpfie  gefchwunden  und  mindeftens  1  Jahr  lang,  aber  unter  fortgefetzter  medikamentlicher 
Behandlung,  Recidive  nicht  eingetreten  find  und  als  „gebelfert“  folche,  bei  denen  die  Anfälle 
lieh  erheblich  vermindert  und  das  Allgemeinbefinden  fich  gehoben  hat,  oder  folche,  bei  denen 
die  Epifepfie  zwar  verfchwunden ,  die  Zeit  des  Anftaltsaufenthalts  aber  zu  kurz  war,  um  über 
den  bleibenden  Werth  des  Erfolges  entfeheiden  zu  können. 

Nach  diefer  Eintheilung  ergiebt  fich  folgende  Ueberficht  für  den  Abgang  im  Jahr  1881 : 


männlich 

weiblich 

z  u  f  a  m  men 

Genefen.  .  .  1 

oder  9  % 

— 

— 

1  oder  4  % 

fehr  gebelfert  3 

„  27  „ 

4 

oder  29  % 

7 

*  28  „ 

gebeffert  .  .  4 

..  36  „ 

3 

n  21  „ 

7 

„  28  „ 

ungebeffert  .  2 

,  18  * 

5 

»  36  „ 

7 

c 

GO 

CM 

c 

Simulanten  .  — 

— 

1 

n  7  „ 

1 

*  4  „ 

geftorben  .  .  1 

*  9  „ 

1 

„  7  „ 

2 

*  8  „ 

Zllf.  11 

100  % 

14 

100  °/o 

25 

8— L 
o 
o 

o 

o 

Wefentliche  bauliche  Veränderungen  hat  die  Anftalt  während  der  Berichtsjahre  kaum 
zu  verzeichnen,  obgleich  bei  den  fich  mehrenden  Aufnahmsgefuchen ,  denen  häufig  eine  Beriick- 
fichtigung  nicht  zu  Theil  werden  kann,  bauliche  Erweiterungen  der  Anftalt  immer  wieder  in 
Erwägung  kommen. 

Von  Veränderungen  im  Perfonalftaud  ift  zu  erwähnen,  daß  im  Oktober  1880  der  ver¬ 
diente,  faft  14  Jahre  an  der  Anftalt  thätig  gewefene  ärztliche  Vorftand  Dr.  ETäberle  aus 
Familienrückfichten  ausgefchieden  und  für  ihn  Dr.  Wildermuth  als  ärztlicher  Vorftand  an- 
geftellt  worden  ift. 

b)  Pfleg-  und  Bewahranftalt  für  männliche  Epileptifche  auf  der 

Pfingftweide  bei  Tettnang. 

Diefe  Anftalt  hat  den  Zweck ,  einer  kleineren  Anzahl  männlicher  Epilep- 
tifchen  vom  14.  Jahre  an  ein  Afyl  zu  gewähren.  Die  Krankenbewegung  ift  aus 
Tab.  22  zu  erfehen: 

Tab.  22.  Ueberfielit  über  die  iu  der  Pfleg-  und  Bewahranftalt  Püngftwoide  verpflegten  Kranken. 


Jahr 

Zahl  der 
Pfleglinge 
am 

31.  Dezemb. 
des  Vorjahrs 

Zuwachs 
im  Laufe 
des 

Jahres 

Gefammt- 
zalil  der 
Ver¬ 
pflegten 

Abgang  im  Lauf  ds.  Jahres 

Zahl  der 
Pfleglinge 
am  31.  Oez. 

des  Be¬ 
richtsjahrs 

Darunter 

Staats¬ 

pfleglinge 

ge¬ 

nefen 

ge¬ 

belfert 

unge- 
b  eifert 

ge- 

ftorben 

ge- 

fammt 

1879 

21 

5 

26 

1 

— 

i 

5 

7 

19 

12  . 

1880 

19 

4 

23 

— 

— 

2 

2 

4 

19 

12 

1881 

19 

8 

37 

— 

1 

1 

2 

4 

23 

12 

Die  Zahl  der  Staatspfleglinge  wiid  fich  künftighin  auf  18  ftellen,  nachdem  durch  den 
Hauptfinanzetat  pro  1881,83  zur  Aufnahme  von  Pfleglingen  in  der  Heil-  und  Pflegauftalt  Pfingft¬ 
weide  anftatt  der  feitherigen  1320  M.  nunmehr  1980  . AL  verwilligt  lind  und  am  Ende  des 
Jahres  1881  ein  entfprecliender  Vertrag  mit  der  Anftalt  abgefchlolfen  worden  ift. 

V.  Die  königliche  Landcshebammenfcluile  und  Gebäranftalt  in  Stuttgart. 

In  der  K.  Landeshebammenfchule  wurden  in  den  beiden  Jahren  1879  und  80  je  3  Lehr- 
kurfe  abgehalten;  der  letzte  am  1.  September  des  Jahres  1880  begonnene  Lehrkurs  dauerte 
jedoch  über  den  Jahresfchluß  hinaus  bis  zum  2  Februar  1881,  allo  150  läge,  im  Gegenlatz  zu 


192 


Medizinal-Bericht  von  Württemberg 


den  bisherigen,  100  Tage  dauernden  Kurien.  Mit  diefem  Kurs  ift  die  für  die  nächften  Jahre  durch 
Höchfte  Entfchließung  vom  22.  Januar  1879  genehmigte  Einrichtung  ins  Leben  getreten,  daß  zur 
Erzielung  einer  belfern  Ausbildung  der  Hebammenfchiilerinnen  an  der  Stelle  der  bisherigen  drei 
Lehrkurfe  von  je  100  Tagen  jährlich  nur  zwei  Lehrkurfe  von  je  150  Tagen  mit  der  feithcrigen 
Zahl  von  je  30  Schülerinnen  für  einen  Kurs  abgehalten  werden.  Das  Verpflegungsgeld  auf  die 
Dauer  eines  Lehrkurfes  von  150  Tagen  wurde  hiebei  für  die  auf  Koften  einer  Gemeinde  auf¬ 
genommenen  Ilebammenfchülerinnen  auf  210  JL,  für  die  auf  eigene  Koften  eintretenden  auf 
270  tAU  und  für  Nichtwiirttembergerinnen  auf  412  M.  50  Pf.  feftgefetzt. 


An  den  Lehrkurfen  im  Jahr  1879  haben  86,  1880:  84  und  1881:  55  Schülerinnen  Theil 


auf  Rechnung  der  Gemeinde  . 

1879 
.  .  58 

1880 

66 

1881 

37 

aus  dem  Oberamt  Ulm ')  .  .  . 

.  .  1 

3 

— 

auf  eigene  Koften . 

.  .  24 

14 

12 

Nichtwiirttembergerinnen  .  .  . 

.  .  3 

1 

6 

zuf. 

.  .  86 

84 

55 

Außerdem  Hofpitantinnen  .  . 

.  .  2 

2 

3 

Von  den  Aufnahmsgcfuchcn  mußten  unberiickfichtigt  bleiben  1879:  255,  1880:  77  und 
1881:  54  und  zwar  hauptfächlich  von  Schülerinnen,  welche  auf  eigene  Rechnung  ausgebildet 
werden  wollten,  während  die  von  der  Gemeinde  gewählten  Schülerinnen  beinahe  fämmtlich  ein¬ 
berufen  werden  konnten. 


Sämmtliche  Schülerinnen,  welche  an  den  Lehrkurfen  theilgenommen  haben,  haben  die 
Prüfung  beftanden. 

An  Schwangeren  wurden  aufgenommen: 


Jahr 

gefammt 

davon  unentgeltlich 

geg.  ermäßigte  Koften 

gegen 

vollen  Erfatz 

in  Stutt¬ 
gart  hei¬ 
matbe¬ 
rechtigt 

andere 

In¬ 

länder¬ 

innen 

Aus¬ 

länder¬ 

innen 

zuf. 

In¬ 

länder¬ 

innen 

Aus- 

länder- 

innnen 

zuf. 

In¬ 

länder¬ 

innen 

Aus¬ 

länder¬ 

innen 

zuf. 

1879 

425 

19 

341 

39 

399 

16 

3 

19 

4 

3 

7 

1880 

433 

8 

353 

41 

402 

21 

3 

24 

4 

3 

7 

1881 

409 

16 

340 

29 

385 

13 

3 

16 

4 

4 

8 

Schwere  Erkrankungsfälle  kamen  im  Jahr  1879:  13  auf  415  Geburten,  1880: 
12  auf  386  Geburten  und  1881:  13  auf  394  Geburten.  Geftorben  find  von  den  in  der  Anftalt 
Entbundenen  1879:  0  (1  Fall  von  Herzleiden  kam  fchon  entbunden  vom  Katharinenhofpital,  Tod 
nach  1  Stunde;  1  Fall  von  Uterusruptur,  außerhalb  der  Anftalt  entftanden;  die  Kranke  ftarb 
unentbunden),  1880:  2  (an  puerperaler  Pyämie)  und  1881:  9  (und  zwar  an  puerperaler  Pyämie  1, 
Peritonitis  3,  akutem  purulentem  Oedem  1,  an  Herzparalyfe  1,  an  Eryfipelas  migrans  1  und  an 
Verblutung  2). 

Aender ungen  im  Perfonalftand:  Am  1.  Febr.  1881  ift  für  den  ausfeheidenden 
Dr.  II  erdegen  Dr.  Bayer  als  Afl'iftenzarzt  und  II.  Lehrer  eingetreten.  Am  1.  September  1881 
ift  für  den  feithcrigen  Verwalter  der  Anftalt  der  frühere  Oberfamulus  und  Ilauswundarzt  am 
evangelifchen  Seminar  zu  Schönthal,  Hoffmann,  als  Verwalter  und  Hausmeifter  angeftellt  worden. 

Auch  bei  den  Lehrhebammen  und  dem  niedern  Dienftgefinde  find  Veränderungen  vor¬ 
gekommen. 

Folgende  Neuerungen  verdienen  hier  noch  einer  Erwähnung: 

1.  Durch  Höchfte  Entfchließung  vom  24.  November  1879  wurde  an  der  K.  Landes- 
hebammenfchule  eine  V  o  1  o  n  t  ärar  z  tfte  1 1  e  kreirt.  Diefe  zur  Ausbildung  jüngerer 
Aerzte  in  hohem  Grade  nützliche  Einrichtung  wurde  fofort  benützt.  1880  war  fie  faft 
das  ganze  Jahr  hindurch,  1881  im  ganzen  6  Monate  lang  von  jungen  Aerzten  aus 
Württemberg  befetzt. 

2.  Zur  Hebung  des  Fleißes  der  Schülerinnen  wurden  die  Prämien  wieder  neu  einge¬ 
führt,  welche  jetzt  aber  nicht  mehr,  wie  früher,  in  Geld,  fondern  in  einer  neuen  Heb- 


*)  Schülerinnen  aus  dem  Oberamt  Ulm  gebührt  ftiftungsmäßig  eine  freie  Verpflegung 
am  Katharinenhofpital  zu  Stuttgart. 


für  die  Jahre  1879/81. 
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ammenausriiftung  bel’telien.  Solche  Prämien  wurden  im  J.  1880  an  3  und  im  J.  1881 
an  2  Schülerinnen  vertheilt. 

Die  ökonomifchcn  Verhältniffe  für  die  3  Berichtsjahre  find  aus  folgender  Zu- 
famraenftellung  zu  erfehen : 


Etatsjahr 

Es  ko 

auf 

1  Tag 
ver¬ 
pflegte 
Schwan¬ 
gere  u. 

mmen 

auf  eine 
Schwan¬ 
gere  0(1. 
Wöch¬ 
nerin 
Verpfle- 

Aufwand 
auf  eine 
Hebammen- 
fchiilerin 
per  Tag 

Aufwand 
auf  eine 
Schwangere 
od.  Wöchn. 
per  Tag 

Einnahmen 

im 

Etatsjahr 

Ausgaben 

im 

Etatsjahr 

Defizit 

Etats- 

iiber- 

fchreitung 

Wöch¬ 

nerinnen 

gungs- 

tage 

Jt 

Pf. 

cA 

Pf. 

cA. 

Pf. 

cA 

Pf. 

cA. 

Pf. 

cM. 

Pf. 

Durchfchnitt 

1.  Juli  1872/78 

25,8 

20,9 

2 

27 

1 

98 

20172 

43 

45  272 

00 

25  099 

57 

+  374 

30 

Stückjahr 

1.  Juli  1878  bis 

1.  April  1879. 

29,1 

23,9 

2 

71 

2 

27 

13  365 

58 

38  084 

68 

24  719 

10 

+2064 

10 

1.  April  1879/80 

26,8 

21,8 

2 

46 

2 

01 

20  390 

99 

45  916 

38 

25  525 

39 

4-  984 

61 

1.  April  1880/81 

21,5 

18,4 

2 

49 

2 

12 

20  631 

81 

46  007 

09 

25  375 

28 

-1283 

72 

ohne  (1.  Aufw. ’f.  Bau- u.  Mo¬ 
bilia  runterh.  v.tägl.  ca.  20  Pf. 

Das  Grundftocksvermögen  beträgt  auf  den  31.  März  1881:  72  900  <A  28  Pf. 

Größere  bauliche  Veränderungen  kamen  nicht  vor;  wegen  Schadhaftigkeit  mußte  die 
Ofenfpirale  zur  WarmwalTerheizung  durch  eine  neue  erfetzt  werden,  ebenfo  theilweife  die  Röhren¬ 
leitung  wegen  Kelfelfteinanfatz  (1881). 

Die  ärztlichen  Jahresberichte  pro  1879,  1880  und  1881  find  im  Württembergifchen  Med.- 
Correfpondenzblatt  1880  S.  201  ff.,  1882  S.  1  ff',  und  S.  241  ff.  veröffentlicht. 


Uebcrficht  der  Staatspfleglinge  in  den  ortliopädifehcn  Anl'talton  1879.  1880,  1881. 
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CÄ 

Paulinenhilfe  in 
Stuttgart 

1879 

6 

4 

10 

4 

4 

6 

206  Tage 

1291 

26 

129 

Vorftand :  Med.- 

1880 

1881 

6 

6 

4 

5 

10 

11 

4 

5 

3 

1 

3 

1 

1 

— 

6 

6 

208  „J 

177  „ 

1281 

1654 

82 

83 

128 

150 

Rath  I>r.  R  o  t  h  ; 
als  2.  ärztlicher 
Vorftand  wurde 
am  23. April  187!) 

11  eilgymnafti  fch- 
orthopäd. Anftalt 

1879 

8 

8 

16 

— 

— 

— 

— 

— 

16 

69  „ 

1375 

80 

86 

Dr.  Harpprecht 

des  Med.-Raths 

1880 

16 

7 

23 

10 

2 

i 

5 

2 

13 

82  „ 

1424 

50 

62 

Dr.  Roth  in 

1881 

13 

9 

22 

11 

7 

4 

— 

— 

11 

71  „ 

1272 

60 

58 

Stuttgart 

Orthopäd.  Anft. 
des  Med.-Raths 

1879 

1880 

2 

2 

2 

2 

4 

4 

2 

2 

1 

1 

1 

1 

— 

2 

2 

168  „ 

161  „ 

316 

302 

08 

01 

79 

75 

Dr.  Werner  in 
Ludwigsburg 

1881 

2 

2 

4 

2 

— 

2 

— 

— 

2 

186  „ 

350 

38 

87 

Summe  . 

1879 

16 

14 

30 

6 

5 

1 

24 

128  Tage 

2983 

14* 

99 

1880 

24 

13 

37 

16 

6 

2 

6 

2 

21 

124  „ 

301 1 

33* 

81 

1881 

21 

16 

37 

18 

8 

1 

7 

1 

19 

115  „ 

3277  81* 

89 

*  Hiezu  kommen  noch  1879:  0,  1880:  700  Jh  17  Pf.,  1881:  583  <M.  54  Pf.  aus  dem 
orthopädifchen  Fond,  der  von  den  Koftenbeiträgen  der  Angehörigen  oder  der  Armenverbands- 
kasse  angelammelt  wird. 

Wiirttemb.  Jahrbücher  1884. 
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Medizinal-Bericht  von  Württemberg  für  die  Jalire  1879/81. 


Die  drei  orthopädifchen  Anftalten,  in  welchen  Staatskuranden  Aufnahme  finden,  find: 

1.  die  orthopädifche  Armenanftalt  Pa  u  1  inen  hi  1  f  e  in  Stuttgart  (ärztlicher  Yorftand 
Medizinalrath  Dr.  Roth); 

2.  die  heilgymnaftifch-orthopädifche  Anftalt  von  Medizinalrath  Dr.  Roth  in  Stuttgart; 

3.  die  orthopädifche  Anftalt  von  Medizinalrath  Dr.  Werner  in  Ludwigsburg. 

Die  Zahl  der  in  den  genannten  Anftalten  in  den  Jahren  1879,  1880  und  1881  aufgenom¬ 
menen  Staatspfleglinge  und  der  Betrag  der  für  diefelben  vom  Staate  übernommenen  Verpflegungs- 
koften  i ft  aus  vorftehender  Zufammenftellung  (S.  193)  zu  erfehen. 

Im  J.  1881  wurde  der  Staatsbeitrag  an  die  Anftalt  Paulinenhilfe  wegen  des  gefteigerten 
Aufwands,  welcher  derfelben  durch  die  Vertheuerung  der  Lebensmittel  und  insbefondere  auch 
in  Folge  der  Aenderung  der  früheren  Verköftigung  und  der  Einführung  verbefferter  Verband- 
lind  Heilmethoden  für  die  Verpflegung  der  6  Staatspfleglinge  erwächst,  von  jährlich  1  372  J6 
auf  2  044  cM>.  erhöht.  Die  Anftalt  hat  in  dem  letzten  Jahr  durch  bauliche  Erweiterungen ,  die 
Einrichtung  einer  Walferleitung  u.  f.  f.  in  hygienifcher  Beziehung  lehr  gewonnen. 


Vif.  Staatspfleglinge  in  der  Heilanftalt  für  Ohrcnleidende  von  Medizinalratli  Dr.  Hedinger 

in  Stuttgart. 

In  diefer  Anftalt  werden  feit  1875  vertragsmäßig  arme  inländifche  Ohrenleidende 
in  Behandlung  genommen.  Die  tägliche  Vergütung  beträgt  bei  voller  Verpflegung  und  Behand¬ 
lung  2  cA  täglich,  bei  Ambulanz  1  <JC..  Die  Hälfte  des  entftehenden  Aufwands  ift  hiebei  in  der 
Regel  aus  der  Kaffe  eines  Armenverbands  zu  beftreiten,  während  die  andere  Hälfte  von  der 
Staatskaffe  übernommen  wird. 

Die  Zahl  der  während  der  Berichtsjahre  in  den  Anftalten  aufgenommenen  bezw.  ambu- 
latorifch  behandelten  Kranken  ift  aus  folgender  Zufammenftellung  zu  erfehen: 


Ueborfidit  über  die  Staatspfleglingo  in  der  Ohrenheilanftalt  des  Med.-Raths  Dr.  lledinger  in  Stuttgart  1879,  1880,  1881. 


Jahr 

Beftand 

am 

1.  Januar 

Zu¬ 

gang 

wäh¬ 

rend 

des 

Jahres 

Ge  l  amm  t- 

zahl 

der 

Ver¬ 

pflegten 

Abgegangen 

Stand 

vom 

31. 

Dez. 

Jähr¬ 

licher 

Staats¬ 

beitrag 

Durch- 
fchnitt- 
1  ich  er 
Staats¬ 
beitrag 
für  1  Ver¬ 
pflegten 

ge- 

nefen 

ge¬ 

belfert 

unge- 
b  eifert 
bezw. 
ausge- 
blieb. 

geftor- 

ben 

ge¬ 

lammt 

cä. 

Pf. 

1879 

lf, 

20 

36 

11 

10 

5 

— 

26 

10 

598 

— 

17  Mark 

1880 

10 

20 

30 

14 

9 

2 

— 

25 

5 

505 

— 

17  „ 

1881 

5 

20 

25 

10 

8 

2 

— 

20 

5 

325 

50 

13  „ 

Die  Leiftungen  der  unter  V  und  VI  genannten  Anftalten  find,  wenn  man  befonders 
die  Schwere  der  denfelben  übergebenen  Fälle  in  Rechnung  zieht,  in  den  Berichtsjahren  wiederum 
fehr  befriedigende  gewefen. 


ZWEITE  HAUPTABTHEILUNG. 


Das  Meflizinalwefen  nach  dem  Erptais  der  jälirlichen  Phyfikatshcriciite. 


A.  Aerztliches  und  Hilfsperfonal. 

(Hiezu  Tabelle  I  und  II  S.  211  ff.) 

Eine  auf  den  Stand  vom  31.  Dezember  der  3  Jahre  1879,  1880  und  1881 
nach  K reifen  und  öberänitern  zufammengeftellte  Ueberfieht  über  die  Aerzte,  Wund¬ 
ärzte,  Zahnärzte,  Hebammen,  Thierärzte,  nichtapprobirte  Perfon en,  Leichenfchauer 
und  Heildiener  ift.  in  den  Tabellen  I  a — d  und  II  a,  b  und  f  gegeben. 

Eine  eingehende  Statiftik  des  ärztlichen  und  Hilfsperfonais  wurde  feit  1872 
das  erftemal  wieder  im  Jahr  1880  auf  den  Stand  vom  31.  Dezember  erhoben  und 
ift  in  Tabelle  Ib  für  das  ärztliche,  Ic  für  das  wundärztliche,  II  c  für  das  Hebam¬ 
men-,  II d  für  das  thierärztliche  und  Ile  für  das  nichtapprobirte  und  das  Leichen- 
fchauer-Perfonal  enthalten. 

Der  Grund  der  Wahl  des  Jahrs  1880  für  diefe  nur  in  größeren  Zeitab- 
fchnitten  beabfichtigten  Erhebungen  ift  die  auf  den  1.  Dezember  diefes  Jahres  fal¬ 
lende  Volkszählung,  die  eine  direkte  Vergleichung  der  fich  für  das  gedachte  Perfonal 
ergebenden  Zahlen  mit  den  Bevölkerungsverhältniflen  möglich  macht.  Für  den  Fall, 
daß  die  fünfjährigen  Volkszählungen  keine  Unterbrechung  erfahren,  find  für  unfere 
fpeziellen  Erhebungen  zehnjährige  Zeitabfehnitte  vorgefeben. 

I.  Stand  und  Bewegung  des  ärztlichen  und  Hilfsperionais. 

1.  Allgemeines. 


Eine  fummarifche  Ueberfieht  über  den  Stand  des  ärztlichen  und  Hilfsperfonais 
für  die  Jahre  1879,  1880  und  1881,  in  Zufammenftellung  mit  den  vorhergehenden 
Jahren  ift  in  nachftehender  Tabelle  gegeben: 


Stand 

vom  ' 

31.  Dezember 

Gelammtzahl 
der  Aerzte 
n.  Wundärzte 

davon  find 

1  Zahnärzte 

j  Thierärzte 
mit  Einfchluß 
der  aktiven 
M. -Roßärzte 

Nichtapprob. 
Hcilkiinftler  an 

Hebammen 

Leiehen- 

fchaner 

Aerzte 

Wundärzte 

Men- 

fehen 

Thicren 

1866  .  .  . 

1  208 

492 

od. 

41 

°/o 

716 

od. 

59  °/o 

* 

* 

* 

■X* 

* 

* 

1872  .  .  . 

1  142 

498 

TT 

44 

644 

V 

56  „ 

20 

369 

•X* 

* 

2  761 

* 

1876  .  .  . 

1  117 

539 

TT 

48 

578 

TT 

52 

16 

342 

43 

14 

2  798 

1  683 

1877  .  .  . 

1081 

541 

tt 

50 

TI 

540 

TT 

50  r 

20 

331 

53 

32 

2  797 

1  694 

1878  .  .  . 

1  066 

550 

n 

52 

TT 

516 

TT 

48  „ 

18 

326 

63 

32 

2  800 

1  700 

1879  .  .  . 

1048 

556 

tt 

53 

492 

„ 

47  „ 

19 

317 

60 

30 

2  817 

1  699 

1880  .  .  . 

1042 

573 

r> 

55 

TT 

469 

TT 

45  „ 

19 

313 

74 

19 

2  778 

1  706 

1881  .  .  . 

1  029 

580 

n 

56 

TT 

449 

TT 

44  , 

18 

310 

79 

22 

2  747 

1  700 

*  Ni 

;ht  erb 

oben. 

Mcdizinal-ßericlit  von  Württemberg 
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Man  erfieht  hieraus  eine  auch  in  den  Berichtsjahren  fortlch reitende  Ab¬ 
nahme  der  Gerammtzahl  der  Aerzte  und  Wundärzte  (von  1066  im  Jahr  1878  auf 
1029  im  Jahr  1881). 

Diefe  Abnahme  ift  wiederum,  wie  fchon  feit  einer  Reihe  von  Jahren,  durch 
eine  verhältnismäßig  rafche  Almahme  der  Wundärzte  bedingt,  der  fich  nur  eine 
langfame  Zunahme  der  Aerzte  entgegenfetzt.  Die  Zahl  der  Wundärzte  ift  1878—81 
von  516  auf  449  gefallen,  die  Zahl  der  Aerzte  in  gleichem  Zeitraum  von  550  auf 
580  geftiegen.  Am  Ende  des  Jahres  1881  ftanden  580  oder  56%  Aerzte  gegen¬ 
über  449  oder  44%  Wundärzten.  Am  Schluß  des  Jahres  1872,  von  dem  ab 
die  Abnahme  der  Wundärzte  beginnt,  hatte  genau  das  umgekehrte  Prozentverhält¬ 
nis  ftattgehabt,  (498  oder  44%  Aerzte  gegen  644  oder  56%  Wundärzten).  Die 
Zahl  der  Zahnärzte  ift  fich  unter  geringen  Schwankungen  gleich  geblieben  (1878/81 : 
18,  19,  19,  18),  ebenfo  die  der  Leich  en  fchau  er  (1878/81:  1700,  1699,  1706, 
1700);  bei  den  Thierärzten  dauert  die  schon  feit  Jahren  begonnene  Abnahme, 
wenn  auch  in  geringerem  Grade,  fort  1878/81  (326,  317,  313,  310),  während  die 
Zahl  der  n  i  eh  tapp  r  obir  ten  Perfonen  mit  geringen  Schwankungen  immer  noch 
fteigt  (1878/81:  95,  90,  93,  101).  Die  Zahl  der  Hebammen  hat  mit  dem  Jahr 
1879  ihren  Höhenpunkt  erreicht  (2817),  von  da  an  fällt  fie  mit  jedem  Jahr  um 
ca  35  (1880:  2778,  1881:  2747). 

Diefe  Abnahme  wird  für  die  nächften  Jahre  vorausfichtlich  eine  fortdauernde  fein,  da 
vom  Jahr  1881  ab  der  in  Folge  der  oben  (S.  192)  erwähnten  neuen  Einrichtung  an  der  Landes¬ 
hebammenfehule  fich  ergebende  Ausfall  von  jährlich  30  Hebammenfchülerinnen  in  feiner  Wirkung 
auf  die  Gefammtzahl  nicht  ausbleiben  wird.  Einem  jährlichen  Abgang  von  99  Hebammen  (Durch- 
fchnitt  der  letzten  5  Jahre)  fteht  für  die  nächfte  Zeit  nur  noch  ein  jährlicher  Zuwachs  von  G0 
in  der  Landeshebammenfchule  ausgebildeten  Hebammen  entgegen. 

Bekanntlich  ift  der  Zweck  der  neuen  Einrichtung,  nicht  nur  durch  die  längere  Dauer 
der  Lelirkurfe  eine  bcflere  Ausbildung  der  Hebammenfchülerinnen  zu  erzielen,  fondern  auch 
durch  Reduzierung  der  Zahl  der  Hebammen  den  einzelnen  Hebammen  eine  größere  Geburtszahl 
und  damit  mehr  Hebung  zu  verfchaffen;  namentlich  die  in  den  Gemeinden  häufig  als  zweite  oder 
Refervehebamme  angeftellten  Hebammen  haben  immer  nur  eine  liöchft  kleine  Zahl  von  Geburten 
(im  Jahr  oft  nur  2 — 3)  zu  beforgen  und  find  der  Gefahr  ausgefetzt,  ganz  außer  Uebung  zu 
kommen  und  ihre  Kunft  zu  vergefien.  Auf  der  andern  Seite  läßt  fich  nicht  verkennen,  daß  in 
den  parzellirten  oder  den  weiter  auseinandergelegenen  kleineren  Gemeinden  eine  im  Verhältnis 
zur  Bevölkerung  größere  Zahl  von  Hebammen  nicht  zu  umgehen  ift,  wenn  überall  fchnelle  Hilfe 
da  fein  foll,  und  es  wird  daher  mit  der  Reduzierung  der  Hebammenzahl  nur  fortgefahren  werden 
dürfen,  fo  lange  nicht  nach  diefer  Seite  hin  Nothftände  fich  ergeben. 

2.  Aerztliches  Perfonal. 

Die  Jahresbewegung  tlesfelben  in  den  3  Berichtsjahren  ift  aus  der  Tabelle 
S.  197  zu  erfehen. 

Der  vom  Schluffe  des  Jahres  1878  verbliebene  Beftand  von  Aerzten  beträgt 
bienacb  550;  der  Gefammtzugang  während  des  Jahres  1879  beläuft  fielt  auf  57,  der 
Gefammtabgang  auf  51,  fo  daß  fielt  ein  Gefammtzuwacbs  von  6  und  für  den  Schluß 
des  Jahres  der  Stand  von  556  ergibt.  Int  Jahr  1880  beträgt  der  Gefammtzugang 
64,  der  Abgang  47;  mithin  ein  Gefammtzuwacbs  von  17  und  für  den  Schluß  des 
Jahres  ein  Beftand  von  573.  Das  Jahr  1881  endlich  zeigt  einen  Gefammtzugang 
von  50  Aerzten,  und  einen  Gefammtabgang  von  43,  fo  daß  der  Zuwachs  für  diefes 
Jahr  7  und  der  Schlußbeftand  580  beträgt.  Innerhalb  der  3  Berichtsjahre  ergiebt 
fich  demnach  ein  Gefammtzuwacbs  von  30  Aerzten.  Eine  Zunahme  des  ärztlichen 
Perfonais  hat  nach  obiger  Tabelle  auch  im  Verhältnis  zur  Bevölkerung  ftattgefunden. 
Es  kommen  nemlich  —  wenn  die  fielt  aus  den  beiden  Volkszählungen  von  1875 
und  1880  ergebende  Zunahme  der  Bevölkerung  auf  die  einzelnen  Zwifchenjahrc 
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gleichmäßig  vertheilt  wird  —  am  Schluß  des  Jahres  1879:  2, SO,  1880:  2,91  und 
1881:  2,92  Aerzte  auf  je  10  000  Einwohner. 


Jaliresbcwegung  dos  ärztlichen  Porl'onals. 
pro  1879. 


Zahl  der  approbirten 
Aerzte  am  31.  Dez. 

Zugang  durch  W ohn- 
fitzwechfel  inner¬ 
halb  des  Landes 

Zugang  v.  auswärts 

Zugang 

neuapprobirter  Aerzte 

bß 

$= 

et 

bß 

N 

s 

s 

<2 

0> 

0 

bß 

öS 

bß 

X 

-2 

5 

g 

•2 

O 

davon 

Stand  vom  31.  Dez. 

Auf  je  10  000  Ein- 

wonner  Rommen 

am  31.  Dez. 

durch  Wohnfitz- 

wechfcl  innerh.  £. 

des  Landes 

b) 

»■S 

5  e 

fcc  =5 

6  g 

s 

"o  73 

^  rt 

durch  Tod  -£■ 

a) 

3  S 

£  b£ 

.p  ® 

b) 

O 

tZ  t-1 

0> 

:p  bß 
£ 

O 

£ 

Ci 

i  x 

3  0 

P  C3 
> 

^  bß 

—  0 
X 

d). 

P* 

.te* 

-C  X 

:p  O 

1878 

1879 

1878  1879 

Neckarkreis  . 

219(a)* 

5 

3 

7 

1 

3 

5 

16 

18 

8 

5 

5f 

217  (a) 

3,603,52 
’  1  ’ 

Schwarzw.-Kr. 

115 

5 

1 

8 

2 

5 

5 

16 

9 

4 

1 

4  f 

122 

2,47 

2,60 

Jagftkreis  .  . 

82 

5 

2 

1 

— 

— 

1 

8 

8 

5 

2 

lf 

82  0) 

2,04 

2,02 

Donaukreis 

134  (2) 

7 

6 

4 

— 

1 

3 

17 

16 

5 

7 

1 1 

135  (2) 

2,91 

2,91 

Württemberg 

550  (s) 

22 

12 

20 

3 

9 

14 

57 

51 

22 

15 

14  f 

556  (o) 

2,84 

2,80 

23 

23 

pro  1880. 

1879 

1880 

1879 

1880 

Neckarkreis  . 

217  (a) 

8 

6 

8 

2 

4 

6 

24 

15 

7 

3 

5  t 

226  (5) 

3,52  3,63 

Schwarzw.-  Kr. 

122 

6 

— 

3 

1 

1 

3 

10 

9 

7 

1 

lf 

123 

2,602,60 

Jagftkreis  . 

82(.) 

4 

2 

1 

— 

1 

- 

7 

6 

3 

3 

— 

83  0) 

2,02  2,03 

Donaukreis 

135  (2) 

10 

5 

4 

4 

2 

6 

23 

17 

11 

3 

3  + 

141  (2) 

2,91  3,01 

W  iirttemberg 

556  (9) 

28 

13 

16 

7 

8 

15 

64 

47 

28 

10 

9  f 

573  (B) 

2,80 

2,91 

23 

23 

pro  1881. 

1880 

| 

1881 

1880 

1881 

Neckarkreis  . 

226  (5) 

11 

4 

7 

— 

2 

5 

22 

17 

7 

5 

5f 

231  (5) 

3,63 

3,67 

Schwarzw.-  Kr. 

123 

3 

4 

2 

2 

2 

2 

11 

8 

5 

1 

2f 

126 

2,60 

2,65 

Jagftkreis  .  . 

83  0) 

5 

— 

2 

— 

— 

2 

7 

7 

4 

2 

lf 

83  («) 

2,03 

2,02 

Donaukreis 

141  (2) 

4 

2 

3 

1 

— 

4 

10 

11 

7 

2 

2f 

140  (2) 

3,01 

2,97 

Württemberg 

573  (s) 

23 

10 

14 

3 

4 

13 

50 

43 

23 

10 

10  t 

580  (s) 

2,91 

2,92 

17 

17 

1 

*  Die  in  Klammer  angehängte  Zahl  bedeutet  die  unter  der  Zahl  der  Aerzte  mit  in¬ 
begriffene  Zahl  der  Wundärzte  1.  Abth.,  die  nicht  zugleich  innere  Aerzte  find. 


Im  fpeziellen  erhält  man  für  die  Jahresbewegung  des  ärztlichen  Perfonais: 


im 

J.  1879 

im  J.  1880 

im  J.  1881 

Der  G ef am  in  tz u gang  beträgt . 

und  fetzt  fielt  zufammen 

57 

64 

50 

1 .  aus  dem  Zugang  durch  Wohnfitzwechfel  innerhalb  des  Landes 

22 

28 

23 

2  dem  Zugang  aus  dem  übrigen  Dentfcbland . 

12 

13 

10 

3.  dem  Zugang  neu  approbirter  Aerzte . 

23 

23 

17 
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Von  den  23  im  Jahr  1879  ficli  erftmals  iu  Württemberg  niederlaffenden  Aerzten  waren 
Württemberger:  20  oder  87  °/0,  von  den  23  im  Jahr  1880:  16  oder  70%  und  von  den  17  im 
Jahr  1881:  14  oder  82%. 

Von  den  20  im  Jahr  1879  lieh  erftmals  niederlaffenden  Württemb  ergern  waren 
außerhalb  Württembergs  approbirt:  11  oder  55%,  von  den  16  im  Jahr  1880:  8  oder 
50%  und  von  den  14  im  Jahr  1881:  10  oder  7 1  °/o.  —  Von  den  in  den  Berichtsjahren  lieh  erl't- 
mals  niederlaffenden  Nichtwiirttembergern  war  keiner  in  Württemberg  approbirt. 


Der  Gefammtabgang  beträgt . 

und  fetzt  ficli  zufammen 

1.  aus  dem  Abgang  durchWohnfitzwechfel  innerhalb  des  Landes 

2.  dem  Abgang  durch  Wegzug  aus  dem  Lande . 

3.  dem  Abgang  durch  Tod . 


Im  J.  1879 
51 

22 

15 

14 


Im  J.  1880 
47 

28 

10 

9 


Im  J.  1881 
43 

23 

10 

10 


Der  Wolmfitzwechfel  innerhalb  des  Landes  war  demnach  ein  mäßiger:  1879:  je  22, 
1880:  je  28  und  1881  je  23  Ab-  und  Zugänge.  Der  Ab-  und  Zuzug  nach  und  von  dem  Ausland 
bewegte  ficli  zwifehen  der  Ziffer  10 — 15,  der  Zugang  von  neuapprobirten  Aerzten  zwilchen  17 
und  23.  Verhältnismäßig  kleine  Zahlen  zeigt  der  Abgang  durch  Tod:  14,  9  und  10  (gegen  22 
und  18  in  den  Jahren  1877/78). 


Die  14  im  Jahr  1879  verftorbeuen  Aerzte  find: 


1.  Dr.  Nadel  in,  Karl  Ludwig,  Cannftatt . 65 

2.  Dr.  von  Heine,  Jakob,  Geh.  Hofrath,  1829—65  Gründer  und  Vorftand  einer 

orthopädifchen  Anftalt  in  Cannftatt . 79 

3.  Leopold,  Andreas,  Chir.  I.  Kl.,  Leonberg . 81 

4.  Dr.  Kurr er,  Chriftian  Wilhelm,  Oberamtsarzt  in  Maulbronn  . 44 

5.  Dr.  Bi  1  fing  er,  Eugen,  Neuenftadt  OA.  Neckarfulm . 32 

6.  Luippold,  Joh.,  prakt.  Arzt  und  Oberamtswundarzt  in  Balingen  ....  73 

7.  Dr.  Wernz,  Domin.  Roman,  Rottweil . 24 

8.  Dr.  Majer,  Franz  Gottlob,  Tübingen . 74 

9.  Heim,  Theod.,  penf.  Oberamtsarzt  in  Tuttlingen . 56 

10.  Dr.  Weigel,  Aug.,  penf.  fiirftl.  Leibarzt  in  Oehringen . 71 

11.  Dr.  Beck,  Franz  Jof.,  Erolzheim  OA.  Biberach . 75 

12.  Dr.  Gmelin,  Guft.  Ad.,  Oberamtswundarzt  in  Geislingen . 64 

13.  von  Goll,  Konrad,  Generalarzt  a.  D.  in  Ulm . 69 

14.  Dr.  Laib  1  in,  Ed.,  Oberamtsarzt  a.  D.  in  Kißlegg  OA.  Wangen . 71 


J. 


n 

n 

w 

n 


n 

w 

» 

w 

»7 

77 

*7 

71 


Die  9  im  Jahr  1880  verftorbenen  Aerzte  find: 

1.  Tritfchler,  Paul,  Cannftatt . 32  J. 

2.  Dr.  Enge  Ibach,  Wilhelm,  Stabsarzt  in  Ludwigsburg . 32  „ 

3.  Wacker,  Friedr.,  chir.  I.  Kl.,  Kornweftheim  OA.  Ludwigsburg  ....  72  „ 

4.  Dr.  Staudenmayer,  Herrn.  Friedr.,  Großbottwar  OA.  Marbach  ....  46  „ 

5.  Dr.  Köllreuter,  Chriftian,  Regimentsarzt  a.  D.  Stuttgart . 62  „ 

6.  Rump  ff,  Chriftian  Ludwig,  Wehingen  OA.  Spaichingen . 69  „ 

7.  Dr.  Martini,  Alphons,  Biberach . 51  „ 

8.  Dr.  Strähler,  Joh.  G.  Friedr.,  Blaubeuren . 87  „ 

9.  Dr.  Burger,  Karl  Gottlieb,  Weilheim  OA.  Kirchheim . 74  „ 


alt. 


77 

77 

77 


77 

77 

77 


77 

77 

77 

77 


alt. 

77 

77 

71 

71 

77 

77 

77 

77 


Die  10  im  Jahr  1881  verftorbenen  Aerzte  find: 


1.  Dr.  Werber,  Ernft,  Stuttgart . 31 

2.  Dr.  Duvernoy,  Georg,  Stuttgart,  tit  MRath,  Stadtdirektionsarzt  a.  D.  .  .  79 

3.  Dr.  Fetzer,  Oskar,  Stuttgart . 25 

4.  Dr.  Speth,  Friedr.,  Stuttgart . 74 

5.  Ulm  er,  Wilhelm,  Möhringen  OA.  Stuttgart . 75 

6.  Di-.  Finckh,  Joh.  Friedr.,  Reutlingen . 74 

7.  Dr.  von  Schiippel,  Prof,  in  Tübingen . 44 

8.  Dr.  Bauer,  Karl  Chriftian,  Kreismedizinalrath  a.  D.,  Künzelsau  ....  81 

9.  Renz,  Guft.  Ad.,  Oberdifchingen  OA.  Ehingen . .  74 

10.  Dr.  von  Leube,  Willi.,  Kreismedizinalrath  a.  D.,  Ulm . 82 


J.  alt. 

77  71 

77  71 

77  11 

11  71 

7'  71 

17  77 

77  71 

71  71 

71  71 


für  die  Jalire  1879/82. 
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Für  das  D  ur  chf  chn  i  t  ts  alt  er  der  verftorbenen  Aerzte  ergibt  fich  folgende  Ueberficlit: 
Die  55  i.  d.  J.  1876/78  verft.  Aerzte  erreichten  e.  Gef.-Alter  v.  3467  J.  u.  fomit  d.  Drchfchn.-A.  v.  63,0  *) 


*  14,,,  1879 

r> 

V 

n 

r  878  „  „  „  „ 

V 

n  62,7 

*  9  „  „  „  1880 

V 

n 

n 

V 

„  525  „  „  „  „ 

V 

n  58,3 

„  10  „  „  „  1881 

n 

T) 

r> 

n 

*  639  „  „  „  „ 

V 

„  63,9 

Die  88  i.  d.  J.  1876/81  „ 

n 

r» 

V 

n  5509  r,  ri  w  w 

n 

„62,6 

Das  Durchfclinittsalter  der  in  den  Berichtsjahren  verftorbenen  Aerzte  war  demnach 
wieder  ein  verhältnismäßig  hohes  gewefen,  und  hat  im  Jahr  1881  die  Höhe  von  63,9  erreicht. 

Für  die  Mortalitätsziffer  erhalten  wir  folgende  Ueberficht:  Es  ftarben 
im  Durchfchnitt  1876/78  von  538  approbirten  Aerzten  18,  d.  i.  von  je  1000  jährl.  34,2  ') 


im  Jahr  1879 

„  550 

n 

n 

14 

n  v  tt 

1000  „  25,5 

„  „  1880 

„  556 

n 

n 

9 

n  v  tt 

1000  „  16,2 

„  „  1881 

„  573 

tt 

n 

II  II  n 

1000  „  17,4 

Durchfchnitt  1876/81 

von  549 

approbirten 

Aerzten 

15,  d.  i.  von  je 

1000  jährl.  22,4. 

Nachdem  in  den  beiden  vorhergehenden  Jahren  durch  eine  zufällige  Kumulation  (1877 
ftarben  im  Schwarzwaldkreis  allein  11  Aerzte)  fich  ziemlich  hohe  Mortalitätsziffern  (1877 :  40,8 
und  1878:  31,1)  ergeben  hatten,  find  diefelben  in  den  Berichtsjahren  unter  das  Durch  fchnitts- 
niveau  gefunken:  1879  ftarben  14  (d.  i.  von  1000  :  25, 5),  1880:  9  (d.  i.  von  1000  16,2)  und 
1881:  10  (d.  i.  von  1000  17,4)  Aerzte. 

Für  den  6jährigen  Durchfchnitt  1876/81  ergiebt  fich  die  Mortalitätsziffer  22,4,  welche 
die  im  Medizinalbericht  pro  1877/78  (S.  303,  bezw.  Sep.-Abdr.  S.  63)  berechnete  Mortalitätsziffer 
für  die  über  24  Jahre  alte  Gefammtbevölkerung  (23,8)  nicht  einmal  ganz  erreicht;  m.  a.  W.  es 
kamen  in  dem  6jährigen  Zeitraum  1876/81  bei  den  Aerzten  nicht  ganz  foviel  Todesfälle  vor, 
als  bei  der  entfprechenden  Anzahl  von  Individuen  der  übrigen  Gefammtbevölkerung  im  Alter 
von  24  und  mehr  Jahren. 


3.  Wundär ztliclies  Perfoual. 


Die  Jahresbewegung  clesfelben  ergiebt  ficb  aus  der  Tabelle  S.  200. 

Die  Gefammtzahl  der  niederen  Wundärzte  beträgt  nach  diefer  Tabelle  Ende 
1878:  516.  Für  das  Jahr  1879  ergiebt  ficb  ein  Gefammtzugang  von  23,  und 
ein  Gefammtabgang  von  47 ,  alfo  eine  Abnahme  von  24  und  ein  Scblußbeftand 
vou  492.  Im  Jahr  1880  beläuft  ficb  bei  einem  Zugang  von  22  und  Abgang  von 
45  Wundärzten  die  Abnahme  auf  23,  und  mithin  der  Stand  am  Schluffe  des  Jahres 
auf  469.  Im  Jahr  1881  endlich  erfährt  die  Gefammtzahl  der  Wundärzte  bei  einem 
Zugang  von  19  und  Abgang  von  39  eine  weitere  Abnahme  von  20,  fo  daß  ein 
Scblußbeftand  von  449  refultiert.  Innerhalb  der  3  Berichtsjahre  ergiebt  fich  hienach 
eine  Gefammtabnahme  von  67  Wundärzten. 


Wie  beim  ärztlichen  Perfonal,  war  auch  bei  den  Wundärzten  der  Wohnfitzwechfel  in 
den  Berichtsjahren  ein  weniger  großer  als  in  den  Vorjahren:  1879:  je  28,  1880:  je  20  und 
1881:  je  19  Ab-  uud  Zugänge,  ebenfo  ift  die  Zahl  der  Todesfälle  in  den  Berichtsjahren  eine 
geringere:  während  1877:  30  und  1878:  21  Wundärzte  mit  Tod  abgegangen  lind,  betragen  diefe 
Ziffern  in  den  Jahren  1879/81  17,  19  und  16. 


Das  Durchfclinittsalter  der  verftorbenen  Wundärzte  ift  aus  folgender  Zulammcnltellung 


zu  erfehen  : 


Die  69  im  J.  1876/78  verft.  Wundarzt,  erreicht,  ein  Gef.-Alter  v.  4116  J.,  u.  lomit  d.  Drchfchn 


n  17  n  n  1879  „ 

*  19  „  „  1880  „ 

„  16  „  „  1881  „ 

D.  121  im  J.  1876/81  „ 


ri  n  » 
n  n  n 
n  n  n 

n  n  r 


*  971  „  „ 
„  1179  „  „ 
„  990  „  „ 
„  7256  „  „ 


ri  n  v 

n  tt  n 

n  n  v 

n  n  n 


A.v.  59, 72) 
»  57,1 

n  62,1 

-  61,9 
„  60,0. 


Die  beiden  letzten  Jahrgänge  zeigen  demnach  ein  verhältnismäßig  höheres  Durchfchnitts- 
alter  (62,1  und  61,9);  in  erfterem  lind  2  Chirurgen  im  Alter  von  81  und  in  letzteren  einer  im 
Alter  von  82  Jahren  verftorben. 


')  f,  Med.-Ber.  pro  1877/78  S.  303,  bezw.  Sep.-Abdr.  S.  63. 
s)  dto.  S.  304  bezw.  64. 
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Jahrosbewcgung  dos  vvundiirztliclieii  Perionals. 


pro  1879. 


Dez. 

Zugang 

bc 

c 

b£ 

davon  durch 

Dez. 

Auf  je 

10  000  Einw. 
kommen 

Stand  vom  31. 

durch  Wohniitz- 

wechfel  innerh. 

des  Landes 

ans  dem  Ausland 

oder  durch  wieder- 

ergreifung  d.  wund¬ 

ärztlichen  Berufs 

Gefammtzuga 

Gefammtabga 

Wohnfitzwechfel 

innerh.  d.  Landes 

Verzug  aus  dem 

Lande  od. Ergreifen 

ein.  and.  Berufs  etc 

Tod 

Stand  vom  31. 

am  31.  Dez. 

S3 

CD 

Q 

T— 1 

CO 

£ 

oj 

Bemerkungen 

1878 

1879 

1878 

1879| 

Neckarkreis 

158 

9 

— 

9 

13 

7 

— 

6  f 

154 

2,59 

2,50 

Schwarzw.-Kr. 

101 

6 

— 

0 

10 

5 

2* 

3f 

97 

2,17 

2,07 

*  1  zu  melirjähr.  Zucht¬ 
haus  verurtheilt 

Jagftkreis  .  . 

109 

3 

— 

3 

8 

5 

2 

lf 

104 

2,72 

2,57 

Donaukreis  .  . 

148 

5 

— 

5 

16 

6 

3* 

7  + 

137 

3,22 

2,95 

*  2  mit  unbekanntem 
Aufenthalt 

Württemberg 

516 

23 

— 

23 

47 

23 

7 

17  f 

492 

2,66 

2,52 

pro 

1880. 

1879 

1 

1880 

1879 

1880 

Neckarkreis 

154 

5 

— 

5 

16 

7 

4* 

5  + 

143 

2,50 

2,30 

*  3  mit  unbekanntem 
Aufenthalt 

Schwarzw.-Kr. 

97 

6 

1* 

7 

11 

5 

1 

5  t 

93 

2,07 

1,97 

*  ans  einer  Irrenanftalt 
geheilt  entladen 

Jagi'tkreis  .  . 

104 

5 

— 

5 

9 

4 

1  * 

4  t 

100 

2,57 

2,45 

*  mit  unbekanntem 
Aufenthalt 

Donaukreis .  . 

137 

4 

1* 

5 

9 

4 

— 

5  f 

133 

2,95 

2,84 

*  hatte  fich  mehrere 
Jahre  an  einem  Fab- 

rikgefehäft  betheiligt 

Württemberg 

492 

20 

2 

22 

45 

20 

6 

19f 

469 

2,52 

2,38 

pro 

1881. 

1880 

1881 

1880 

1881 

Neckarkreis 

143 

3 

— 

3 

10 

4 

2 

4f 

136 

2,30 

2,16 

Schwarzw.-Kr  . 

98 

2 

— 

2 

4 

2 

1* 

1t 

91 

1,97 

1,91 

*  in  eine  Irrenanftalt 

Jagi’tkreis  .  . 

100 

9 

— 

9 

16 

9 

— 

7t 

93 

2,45 

2,26 

Donaukreis  .  . 

133 

5 

— 

5 

9 

4 

1 

4  j- 

129 

2,84 

2,73 

I  Württemberg 

469 

1 

19 

— 

19 

39 

19 

1 

i  4 

16  t 

449 

!  2,88 

2,26 

Bezüglich  der  Sterblichkeit  ergiebt  fich: 

Es  ftarben  Zum  Vergleich: 

Mortalität  der  Aerzte. 


im  Durch fchnitt  1876/78 

von 

573  Wundärzten 

23,  oder 

von 

1000  : 

:  40,1 

34,2 

im  Jahr  1879 

Y) 

516 

17,  „ 

1000  : 

:  32,9 

25,5 

*  „  1880 

r\ 

492 

19,  „ 

r 

1000 

:  38,6 

16,2 

*  „  1881 

r) 

469 

16,  „ 

1000  : 

:  34,1 

17,4 

im  Durchfchnitt  1876/81 

von 

533 

20  „ 

1000  : 

:  37,5 

22,4 

Wie  bei  den  Aerzten,  war  demnach  auch  bei  den  Wundärzten  die  Sterblichkeit  in  den 
Berichtsjahren  eine  geringere,  als  in  den  Vorjahren  (z.  B.  1879:  32,9  gegen  51,9  im  Jahr  1877); 
bei  den  Aerzten  war  jedoch  die  Abnahme  der  Sterblichkeit  eine  bedeutend  größere,  fo  daß  die 


für  die  Jabre  1879/81. 
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6jährige  Durchfchnittsmortalität  bei  den  Wundärzten  eine  im  Verhältnis  zu  der  bei  den  Aerzten  be¬ 
deutend  höhere  geworden  ift:  von  je  1000  Wundärzten  ftarben  in  diefem  Zeitraum  jährlich  37,5  von 
je  1000  Aerzten  nur  22,4,  alfo  jährlich  15  Wundärzte  mehr  als  Aerzte.  Bis  zum  Jahre  1877  war 
anzunehmen,  daß  die  Wundärzte  ungefähr  auf  der  gleichen  Altersftufe  ftehen  wie  die  Aerzte 
(f.  unten),  von  da  ab  ift  jedoch,  da  die  Wundärzte  durch  jungen  Zuwachs  nicht  mehr  ergänzt 
werden,  die  Vermehrung  des  Unterfchieds  in  der  Sterblichkeit  zwilchen  den  beiden  Kategorien 
des  Heilperfonais  mit  dem  Eintreten  der  Wundärzte  in  immer  höhere  Altersftufen  in  Beziehung 
zu  fetzen. 


I.  Stiitiftik  des  ärztlichen  und  Hilfspersonals  auf  den  Stand  vom  31  Dezember  1SS0. 


a)  Statiftik  des  ärztlichen  Perfonais  auf  den  Stand  vom 

31.  Dezember  1880. 

(Hiezu  Tabelle  I  b  S.  212  und  213). 

I.  Zahl  und  örtliche  Vertheilung  der  Aerzte. 

Die  Gefammtzahl  der  approbirten  Aerzte  beträgt  auf  den  31.  Dezember  1880:  573; 
davon  find  521  Civil-  uud  52  Militärärzte.  Von  den  521  Civilärzten  find  466  frei  praktizierende 
(mit  Einfchluß  der  inaktiven  Militärärzte),  30  ausfchließlich  in  und  für  Anftalten  befchäftigte  und 
25  nicht  oder  nur  noch  ausnahmsweife  praktizierende.  Unter  der  Gefammtzahl  der  Aerzte  find 
die  Wundärzte  I.  Abtheilung,  die  nicht  zugleich  innere  Aerzte  find,  mit  inbegriffen;  die  Zahl 
derfelben  ift  jedoch  nur  noch  eine  lehr  befchränkte,  am  Schluß  des  Jahres  1880:  8. 

Die  Gefammtzahl  der  Aerzte  (573)  vertheilt  ficli  in  Württemberg  auf  19504  qkm,  fo 
daß  auf  je  100  qkm  (nicht  ganz  2  Quadratmeilen)  2,94  Aerzte  kommen.  Zieht  man  nur  die  frei¬ 
praktizierenden  Aerzte  (  im  ganzen  466)  in  Betracht,  fo  kommen  auf  je  100  qkm  2,39  Aerzte. 

Räumlich  am  dichteften  ift  der  Neckarkreis  mit  Aerzten  befetzt  (auf  je  100  qkm  Aerzte 
überhaupt:  6,80  und  freipraktizierende:  5,17)  am  dünnften  der  Jagftkreis,  wo  diefe  Zahlen  1,61 
und  1,52  betragen. 

Die  am  dichteften  und  die  am  dünnften  mit  freipraktizierenden  Aerzten  befetzten  Be¬ 
zirke  find  —  abgefehen  von  Stuttgart  Stadt  — : 


Cannftatt  .  . 

.  .  .  mit  8,49 

und 

Ellwangen . 

mit 

0,91 

Eßlingen  .  . 

•  •  .  „  7,98 

71 

Miinfingen . 

n 

0,90 

Tübingen  .  . 

•  •  ■  „  7,64 

n 

Crailsheim . 

ft 

0,89 

Heilbronn  .  . 

. 5,81 

11 

Herrenberg  .... 

n 

0,84 

Ulm  ...  . 

■  ■  •  „  4,81 

11 

Blaubeuren  .... 

n 

0,54 

Reutlingen .  . 

■  •  •  „  4,51 

71 

Spaichingen  .... 

n 

0,44 

frei  praktizierenden  Aerzten  auf  je  100  qkm. 

In  diefer  Beziehung  Und  die  Verhältnifl'e  im  letzten  Jahrzehnt  lieh  ziemlich  gleich 

geblieben. 

Die  Zahl  der  Orte,  an  welchen  ficli  approbirte  Aerzte  niedergelafl'en  haben,  beträgt 
am  Schluß  des  Jahres  1880:  202  (gegen  191  im  Jahr  1872);  auf  einen  Niederlaffungsort  kommen 
daher  durchfclinittlich  2,8  Aerzte.  Unter  den  202  Niederlatfungsorteu  find  25  Städte  mit  5000 
und  mehr  Einwohnern;  auf  diefe  25  Städte  kommen  303,  lbmit  auf  eine  lölclie  Stadt  durchfchnitt- 
Iich  12,1  Aerzte;  in  den  übrigen  177  Orten  find  270,  fomit  in  einem  diefer  Orte  durchfchnittlich 
1,5  Aerzte  ani'äßig. 


2.  Das  ärztliche  Perfonal  im  Verhältnis  zur  Einwohnerzahl  und  leine  Vertheilung  auf  Stadt 

und  Land. 


Es  kommen  am  Schluß  des  Jahres  1880 


in  ganz  Württemberg .  .  . 

auf  1  971  118 

Einw. 

573 

Aerzte 

oder  auf  10  000 

Einw.  2,91 

Aerzte 

in  Stuttgart . 

in  den  übrigen  Städten  mit 

„  117  303 

11 

105 

r» 

„  „  10  000 

,  8,96 

5000  und  mehr  Einwohner 
in  den  kleineren  Städten  und 

„  265  121 

r 

198 

p 

„  „  10  000 

„  7,47 

» 

auf  dem  Lande  .... 

„  1  588  694 

V 

270 

71 

*  *  10  000 

„  1,70 

V 

202 
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Zur  Vergleichung  mit  früheren  Jahren  diene  nachftehende  Ueberficht: 


Es  kommen  am  Schluß  des  Jahres 

1872 ‘) 

1875 «) 

1880 

in 

Württemberg . 

auf  je 

10  000  Einwohner  2,62 

2,72 

2,91 

Aerzte 

in 

Stuttgart . 

n  rt 

10  000 

„  8,51 

8,86 

8,96 

V 

in 

den  übrigen  24  größeren  Städten 

v  n 

10  000 

„  6,24 

6,43 

7,47 

n 

in 

den  kleineren  Städt.  u.  a.  dem  Lande 

V  V 

10  000 

*  1,63 

1,71 

1,70 

V 

Es  hat  demnach  in  den  Jahren  1872,  75  bis  80  in  Stuttgart  —  ungefähr  entfprechend 
der  Zunahme  im  ganzen  Land  —  eine  mäßige  Vermehrung  der  relativen  Zahl  der  Aerzte  ftatt- 
gefunden  8,51  —  8,86—8,96);  rafcher  hat  diefe  Zahl  in  den  übrigen  24  größeren  Städten,  namentlich 
in  dem  letzten  Zeitabfchnitt  1875/80  zugenommen  (6,24 — 6,43 — 7,47),  während  in  den  kleineren 
Städten  und  auf  dem  Lande  die  Zahl  der  Aerzte  im  Verhältnis  zur  Bevölkerung  ziemlich  kon- 
ftant  geblieben  ift,  im  letzten  Zeitraum  1875/80  fogar  um  eine  Centimalftelle  gefallen  ift  (1,63— 
1,71—1,70). 

Zieht  man  nur  die  freipraktizierenden  Aerzte  in  Betracht,  fo  ergeben  fich  auf  den 
Schluß  des  Jahres  folgende  Verhältniffe  in  Bezug  auf  die  Vertheiluug  desfelben  auf  Stadt 
und  Land. 

Es  kommen 

in  Stuttgart . auf  113  890* 2)  Einvv.  76,  d.  i.  auf  10  000  Einw.  6,67  freipr.  Aerzte 

in  den  übrigen  Städten  mit 


5000  und  mehr  Einw.  . 
in  den  kleineren  Städten 

„  253  868 2)  „ 

134,  „ 

„  10  000 

*  5,28  „ 

n 

und  auf  dem  Lande  .  . 

„  1  587  468 2)  „ 

256,  „ 

„  10  000 

„  1,61  „ 

rt 

Hie  nach  ftehenje  10000  Einwohnern  in  Stuttgart  6,67,  in  den  größeren 
Städten  5,28  und  in  den  kleineren  Städten  und  auf  dem  Lande  1,61  Aerzte  zur 
Verfügung. 

Diefe  Verhältniszahlen,  bei  denen  bezüglich  der  Bevölkerung  von  Militär  und  bezüglich 
der  Aerzte  von  den  Militärärzten,  den  ausfchließlich  in  und  für  Anftalten  befchäftigten  und  den 
nicht  oder  nur  ausnahmsweife  befchäftigten  Aerzten  abgefehen  ift,  dürften  den  thatfächlich  vor¬ 
liegenden  Verhältnilfen  in  Beziehung  auf  die  Verteilung  des  Publikums  mit  ärztlicher  Hilfe  am 
nächften  kommen. 

Das  Verhältnis  der  Zahl  der  Aerzte  zur  Bevölkerung  in  den  einzelnen  Kreifen  und 
Bezirken  ift  unmittelbar  aus  der  Tab.  I  b)  zu  erleben.  Relativ  die  meiften  und  relativ  die 
wenigften  Aerzte  befitzen  folgende  lvreife  und  Bezirke: 


Neckarkreis 

mit  3,63 

und  Jagftkreis 

mit  2,04  Aerzten 

auf  je  10  000 

Einw. 

Stuttgart,  Stadt 

„  8,95 

n 

Crailsheim 

*  1,11 

11 

n  v 

n 

rt 

Tübingen  .  . 

„  8,84 

rt 

Blaubeuren .  . 

„  1,04 

n 

v  n 

V 

rt 

Ulm . 

„  6,59 

rt 

Backnang  .  . 

„  i,oo 

ii 

r>  ii 

rt 

rt 

Ludwigsburg  . 

„  4,98 

n 

Herrenberg 

„  0,82 

ii 

v  r 

V 

n 

Reutlingen  .  . 

*  3,70 

rt 

Stuttgart,  Amt 

n  0,79 

V 

n  n 

n 

rt 

Waldi'ee  .  .  . 

„  3,45 

rt 

Spaichingen  . 

„  0,54 

rt 

1 1  n 

n 

rt 

Berückfichtig 

t  man  nur 

die  freipraktizierenden  Aerzte,  fo 

zeigen  fol 

gende  K reife 

Bezirke  die  Extreme: 

Neckarkreis 

mit  2,76  und  Jagftkreis 

mit  1,91  freipr. Aerztena.  jelOOOO  Einw. 

Stuttgart  Stadt 

„  6,48 

11 

Ludwigsburg 

„  1,13 

n 

n  v  n 

V 

n 

Tübingen  .  . 

„  4,85 

n 

Crailsheim  .  . 

„  1,11 

n 

w  ri  rt 

n 

V 

Ulm  ...  . 

*  3,62 

rt 

Blaubeuren 

*  1,04 

n 

n  n  n 

n 

n 

Neuenbürg  .  . 

n  3,42 

n 

Backnang  .  . 

„  1,00 

n 

n  n  v 

rt 

V 

T ettnang .  .  . 

„  3,13 

ii 

Herrenberg 

„  0,82 

n 

ri  n  n 

n 

n 

Ehingen  .  .  . 

»  3,04 

ii 

Stuttgart,  Amt 

*  0,79 

r. 

ri  n  n 

V 

n 

Reutlingen  .  . 

»  2,96 

V 

Spaichingen  . 

„  0,54 

r> 

n  n  n 

V 

n 

3.  Art  und  Umfang  der  Einrichtung,  Ausübung  von  Spezialitäten,  Spezifiker. 

Am  Schluß  des  Jahres  1880  waren  unter  den  573  approbirten  Aerzten,  wie  fchon  oben 
bemerkt,  8  Wundärzte  I.  Abtheilung  und  Klaffe,  die  zur  Chirurgie  in  ihrem  vollen  Umfang 
und  zur  Geburtshilfe,  nicht  aber  zur  inneren  Medizin  ermächtigt  find.  Von  den  565  übrigen  Aerzten 
find  540  oder  96  Proz.  vollberechtigt  (im  Jahr  1872:  87  Proz.)  11  oder  2  Proz.  (1872:  5  Proz.) 


‘)  Vergl.  Med.-Ber.  1873/75  S.  70. 

2)  abzüglich  des  Militärs. 


für  die  Jalire  1879/81. 
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rein  innere  Aerzte  und  13  oder  2  Proz.  (1872:  8  Proz.)  nur  zu  innerer  Medizin  und  Geburts¬ 
hilfe  berechtigt.  Von  folchen  Aerzten,  welche  zwar  zur  inneren  Medizin  und  Chirurgie  in  vollem 
Umfang,  nicht  aber  zur  Geburtshilfe  ermächtigt  find,  war  am  Schluß  des  Jahres  1880  nur  noch 
1  Repräfentant  vorhanden. 

Spezialitäten  werden  von  den  württembergifchen  Aerzten  vielfach  ausgeübt,  ent¬ 
weder  ausfchließlich  oder  neben  anderweitiger  ärztlicher  Praxis. 


lleberficlit  über  die  ärztlichen  Spezialiften. 


Oberamt 

p 

d) 

4-> 

’S 

2 

p 

0$ 

P 

bD 

P 

< 

Gehirn-  u.  Nerven¬ 
krankheiten 

i 

Hautkrankheiten 

Bruft-  u.  Kehlkopf¬ 
krankheiten 

Ohren-  und  Ilals- 

krankheiten 

Nafen-  und  Ilals- 

krankheiten 

Magenkrankheiten 

( V  erdauungsorgane) 

Männl.  Gefchlechts- 

organe  (Syphilis) 

Geburtshilfe  und 

Frauenkrankheiten 

Frauen-  und  Kinder¬ 

krankheiten 

Chirurgie 

Orthopädie  und 

Fnßleiden 

Diätetik 

Gefammtzahl 

1. 

Böblingen  .... 

1(0 

1(0 

2. 

Cannftatt  .... 

— 

4(3) 

2(2) 

6(5) 

3. 

Eßlingen  .... 

— 

2(0 

2(0 

4. 

Ludwigsburg  .  .  . 

1(0 

1(0 

— 

2(0 

5. 

Maulbronn  .... 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

6. 

Neckarfulm  .  .  . 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

7. 

Stuttgart  .... 

5(3) 

3 

— 

4(0 

3(0 

1 

3 

2 

5(0 

2 

3(2) 

2(2) 

1 

34(io) 

8. 

Waiblingen  .  .  . 

2 

2 

9. 

Reutlingen  .... 

— 

2(0 

2(0 

10.  Rottenburg  .  .  . 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

11. 

Tübingen  .... 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

4 

12.  Tuttlingen  .... 

1 

— 

1 

13. 

El  hvangen  .... 

1 

— 

1 

14. 

Gaildorf . 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

15. 

Gerabronn  .... 

1 

1 

16. 

Hall . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

17. 

Heideuheim  .  .  . 

1 

— 

1 

18. 

Biberach  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

19. 

Göppingen  .... 

— 

2(0 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

4(0 

20. 

Miinfingen  .... 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

21. 

Ravensburg  .  .  . 

1(0 

— 

K0 

22. 

Waldfee . 

2 

2 

23. 

Ulm . 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

3 

Summe  .  . 

12(5) 

21(0 

2(2) 

4(0 

6(0 

1 

3 

3 

11(0 

2 

5(2) 

5(3) 

1 

76(22) 

(i)  bedeutet:  darunter  1  Arzt,  der  zugleich  Befitzer  oder  Vorftand  einer  Privat¬ 
heilanftalt  ift. 


Nach  obenftehender  Tabelle  betreiben  unter  den  573  Aerzten  76  oder  13,3  Proz.  eine 
Spezialität.  22  diefer  Aerzte  find  zugleich  Befitzer  oder  Vorftände  einer  Privatheilanftalt.  Am 
ftärkften  lind  die  Spezialilten  für  Gehirn-  und  Nervenkrankheiten  vertreten  (21,  darunter  7  mit 
Privatheilanftalten) ,  dann  kommen  die  Spezialiften  für  Augenkrankheiten  (12,  darunter  5  mit 
Privatheilanftalten)  für  Geburtshilfe  und  Frauenkrankheit  (11  darunter  1  Privatanftalt)  für 
Ohrenkrankheiten  (6,  darunter  1  Privatheilanftalt)  u.  f.  f. 

Von  den  76  Spezialiften  find  allein  in  Stuttgart  34  (mit  10  Privatheilanftalten). 

Spezififche  Heilmethoden.  Homöopathen  wurden  am  Schluß  des  Jahres 
1880  unter  den  573  württembergifchen  Aerzten  23  d.  i.  4  Proz.  (1872:  2,8  Proz.)  gezählt.  Von 
den  23  homöopathifchen  Aerzten  kommen  auf  den  Bezirk  Cannftatt  1,  Stuttgart  Stadt  6,  Nagold  1, 
Kottweil  2,  Spaichingen  1,  Tübingen  1,  Gmünd  1,  Ilall  1,  Mergentheim  1,  Ncreshcim  1,  Ehingen  1, 
Leutkirch  1,  Ravensburg  1,  Tettnang  1  und  Ulm  2.  Von  Vertretern  der  Hydrotherapie  lind 
nur  2  (Wurm  in  Teinach  und  Tüll  mann  in  Ilcrrenalb)  in  den  Phylikatsbei  icliten  aufgeführt. 
• 

4.  Prüfungsbehörden. 

Von  den  573  Aerzten  find  2  auf  Grund  des  Abf.  4  des  §.  29  der  Gew.O.  von  der  vor- 
gefchriebcnen  Approbationsprüfung  entbunden  worden,  429  oder  75  Proz.  in  Württemberg  und 
142  oder  25  Proz.  in  den  andern  deutfehen  Bundesftaaten  geprüft.  Im  Jahr  1872  waren  96  Proz. 
innerhalb  und  nur  4  Proz.  außerhalb  des  Landes  geprüft. 
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Von  den  143  nicht  in  Württemberg  geprüften  Aerzten  haben  die  Approbationspriifnng 
30  in  München,  29  in  Würzburg,  22  in  Leipzig,  17  in  Freiburg,  7  in  Berlin,  6  in  Erlangen,  je  5 
in  Straßburg,  Gießen  und  Marburg,  4  in  Heidelberg  und  je  1  in  Göttingen,  Jena,  Greifswalde, 
Bonn,  Kiel,  Königsberg  und  Halle  erftanden,  5  waren  fchon  vor  dem  Inkrafttreten  der  deutfch. 
Gew.O.  in  Baden  und  Bayern  lizentiirt. 

5.  Nationalität  und  Prüfungsbehörde;  Doktorgrad. 

Von  den  573  Aerzten  find  478  oder  83%  Wiirttemberger  und  95  oder  17  %>  Nicht- 
württemberger  bezw.  im  Ausland  geboren.  Von  den  Nichtwürttembergern  find  32  aus  Bayern, 
28  aus  Preußen,  12  aus  Baden,  8  aus  Helfen,  5  aus  den  fächfifchen  Uerzogthümern ,  3  aus  der 
Schweiz,  je  2  aus  Mecklenburg  und  Oefterreich,  je  1  aus  Sachfen,  Braunfchweig  und  Frankreich. 

in  Württemberg  geprüft  in  den  andern  Bundes-  von  der  Prüfung  ent- 


l'taaten  geprüft 

blinden  worden 

Von  den  478  Württembergern  find  .  .  . 

.  418 

59 

1 

„  „  95  Nichtwürttembergern  find  . 

.  11 

83 

1 

zuf.  573 

429 

142 

2 

Hienach  haben  von  den  478  Württembergern  59  oder  12%  die  Approbationsprüfung 
außerhalb  Württembergs  erftanden,  und  zwar  IG  in  Leipzig,  15  in  Wiirzburg,  10  in  Freiburg, 
7  in  München,  5  in  Straßburg,  je  2  in  Berlin  und  Erlangen,  und  je  1  in  Gießen  und  Erlangen. 

Die  11  Nichtwürttemberger,  welche  in  Württemberg  geprüft  worden  find,  waren  zum 
größten  Theil  fchon  längere  Zeit  vor  ihrer  Prüfung  in  Württemberg  angefiedelt  und  find  nur 
ihrer  Geburt  nach  Ausländer. 

Von  den  573  Aerzten  find  446  oder  78%  zum  Doktor  promovirt. 

6.  Religionsbekenntnis. 

Unter  den  573  Aerzten  find  436  Evangelifche,  117  Katholiken  und  20  Ifraeliten.  Unter 
Zugrundlegung  der  Ergebnilfe  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1880  kommen: 

auf  1  136  159  evangelifche  Einwohner  436  evangelifche  Aerzte  oder  auf  10  000:  3,2, 

„  590178  katholifche  „  117  katholifche  „  „  „  10  000:  2,0, 

„  13  331  ifraelitifche  „  20  ifraelitifche  „  „  „  10  000:  15,0. 

Im  Verhältnis  zur  glaubensgenöffifchen  Bevölkerung  find  demnach  die  ifraelitifchen 
Aerzte  am  ftärkften  vertreten  (15,0),  dann  folgen  die  evangelifchen  (3,2),  am  wenigfteu  vertreten 
find  die  katholifchen  (2,0  auf  10  000  Bevölkerung). 

7.  Civilftand. 

4 

Unter  den  573  Aerzten  befanden  lieh  am  Schluß  des  Jahres  1880:  91  ledige,  429  ver- 
heirathete,  50  Witwer  und  3  gefchiedene. 

Nimmt  man  an,  daß  die  Aerzte  durchfchnittlich  mit  dem  24.  Jahre  in  die  Praxis  treten, 
fo  ergibt  lieh  unter  Zugrundlegung  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1880: 

Auf  474  314  männl.  Perf.  im  Alter  von  24  u.  mehr  J.  kommen  573  Aerzte,  d.  i.  auf  10000:  12,1, 


„  107221  led.  „ 

n  n  n 

n 

n 

n 

n 

n 

91  led.  „ 

„  10000:  8,5, 

„  330255  verh.  „ 

n  n  ii 

n 

ii 

n 

n 

ii 

429  verh.  „  „ 

„  10000:  13,0, 

„  35  635  verw.  „ 

n  n  ii 

n 

n 

n 

ii 

n 

50  verw.  „  „ 

„  10000:  14,0, 

„  1203gefch.„ 

nun 

ii 

ii 

n 

n 

n 

3  gelch.  „ 

„  10000:  25,0. 

Hienach  gibt  es  unter  Aerzten  im  Verhältnis  zur  übrigen  Bevölkerung  weniger  ledige 
und  entfprechend  mehr  verheirathete  und  verwitwete. 

8.  Oeffentliche  Lebensltellung. 

Nach  Tab.  I  b  find  unter  den  573  wiirttembergifche  Aerzten  521  Civilärzte  und  52  ak¬ 
tive  Militärärzte.  Von  den  521  Civilärzten  find  75  Medizinalbeamte,  253  vom  Staat  oder  den 
Korporationen  für  ärztliche  Funktionen  befoldet  und  193  rein  praktifche  Aerzte  oder  nur  von 
Privaten  und  Privat  vereinen  einen  regelmäßigen  Gehalt  beziehend,  bezw.  penfionirt  oder  vom 
Staat  anderweitig  (als  Profefforen  etc.)  angeftellt. 

Von  den  75  Medizinalbeamten  ‘)  verleben  53  zugleich  Dienftc  für  die  Korporationen 
und  weitere  12  neben  dem  Dienft  für  die  Korporationen  noch  befonders  bezahlte  Funktionen  für 
den  Staat  (als  Hausärzte  an  Seminarien,  Staatsgefängniffen  etc.). 

J)  64  Oberamtsärzte,  4  ordentliche  ärztliche  Mitglieder  des  Medizinalkollegiums,  1  Kreis- 
iuedizinalrath,  3  Direktoren  der  Staats-Irrenan Halten,  1  Vorftand  der  Landes-Hebammenfchule ; 
ferner  find  hier  gerechnet  —  obgleich  nicht  eigentliche  Beamte  im  Sinne  des  Beamtengefetzes  — 
1  außerordentliches  ärztliches  Mitglied  des  Medizinalkollegiums  und  der  Central-Lupfarzt.  Nicht 
gerechnet  find  hier  die  ärztlichen  Profelforen  der  Landesuniverfität  und  der  Badarzt  in  Wildbad. 
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Von  den  253  vom  Staat  oder  den  Korporationen  mit  regelmäßigen  Gehalten,  aber  nicht 
als  Medizinalbeamte  angeftellten  Civilärzten  find  16  nur  mit  Funktionen  beim  Staat  betraut  (Affi- 
ftenzärzte  in  den  Staatskrankenanftalten ,  Hausärzte  an  Seminarien,  Strafanftalten,  Badarzt  in 
Wildbad),  9  verleben  gleichzeitig  Dienfte  für  Staat  und  Korporationen  und  228  nur  für  Kor¬ 
porationen. 

Eine  Vergleichung  mit  den  Verhältniffen,  wie  fie  lieh  im  Jahr  1872  geftaltet  haben, 
ergibt  folgendes: 

Es  kommen  auf  je  100  Aerzte: 


Militär¬ 

ärzte 

Medizinal¬ 

beamte 

anderwärts 
im  öffentl. 
Dienftbefold. 
Civilärzte 

rein  praktische  od. 
von  Privaten  besol¬ 
dete  bzw.  pensionirt 
od.  v.  Staat  ander¬ 
weitig  angestellte 
(als  Professor,  etc.) 

Aerzte 

1872 

7 

15 

47 

31 

1880 

9 

13 

44 

34 

Hienach  hat  lieh  in  den  8  Jahren  1872/80  das  Häufigkeitsverhältnis  zu  Gunften  der 
Militärärzte  und  der  rein  praktifchen  Aerzte  etwas  vcrfchoben. 


9.  Gehaltsverhältniffe. 


Die  Summe  der  regelmäßigen  aus  den  öffentlichen  Kaffen  des  Staats  bezw.  der  Ober¬ 
hofkaffe  von  Civilärzten  bezogene  Gehalte  beträgt  im  Jahr  1880:  144  649  Jk  (vergl.  Tab.  I  b)  hiebei 
lind  die  Befoldungen  der  ärztlichen  Profefforen  an  der  Landesuniverfität  nicht  berückfichtigt. 
Im  einzelnen  waren  die  Befoldungsverhältniffe  folgende: 

3  Obermedizinalräthc  ä  2  200  Jk. .  6  600  Jk 

1  vollbefchäftigter  Affeffor .  3  600  „ 

1  außerordentliches  Mitglied .  1 800  „ 

1  Kreismedizinalrath .  2  200  „ 

64  Oberamtsärzte  (25  ä  1  100,  33  ä  1  000  und  6  ä  900)  65  900  „ 

3  Direktoren  der  Staats-Irrenanftalten .  15  286  „ 

1  Vorftand  der  Landeshebammenfchule .  2  200  „ 

1  Central-Impfarzt .  1  100  „ 

Summe:  98  686  06 

ferner  2  Hofärzte .  5  800  „ 

für  anderweitige  von  12  Medizinalbeamten  und  25  andere  Acrzten 

geleiftete  Dienfte  (f.  Ziff.  8),  fowie  Penfionsgehalte  zufammen  40  163 

zufammen  144  649  Jk 


Die  Gefammtfumme  der  regelmäßigen  Gehalte,  welche  aus  den  Kaffen  von  Korpora¬ 
tionen,  Gemeinden  oder  öffentlichen  Stiftungen  an  Aerzte  bezahlt  werden,  beläuft 
fich  im  Jahr  1880  auf  236  400  Jk. 

Unter  dielen  Summen  find  enthalten: 

1.  Die  aus  den  Amtskorporationskaffen  fließenden  regelmäßig  mit  der  Stelle  eines  Ober¬ 
amtsarztes  verbundenen  Bezüge.  Diefer  Theil  der  oberamtsärztlichen  Befoldung  be¬ 
trägt  mit  Einfchluß  der  fogenannten  Pferdsration  5—800  Jk,  zufammen  38  965  Jk 
2  Die  Gehalte,  die  von  Amtskorporationen,  Gemeinden  und  öffentlichen  Stiftungen  an 
Aerzte  für  Dienstleiftungen  als  Oberamtswundärzte,  Unteramtsärzte,  Diftriktsärzte, 
Stadt-  und  Gemeinde-  oder  Ortsarmenärzte,  Spitalärzte  u.  f.  w.  ausbezahlt  werden. 
Die  Gefammtfumme  diefer  Gehalte  beläuft  fich  im  Jahr  1830  auf  197  935  Jk,  gegen 
122  981  Jk  im  Jahr  1872.  Die  nicht  unbeträchtliche  Steigerung  diefer  Summe  rührt 
in  der  Uauptfache  von  den  höheren  Gehalten,  die  die  Gemeinden  an  Diftriktsärzte  zu 
bezahlen  genöthigt  find  (nicht  feiten  1800  Jk  und  mehr),  um  bei  dem  allmählichen 
Abgang  der  Wundärzte  die  nüthigo  Zahl  von  Geburtshelfern  in  der  Gegend  zu  erhalten. 

Die  unter  Ziff.  2  genannte  aus  Korporationskaffen  fließende  Summe  von  197  935  Jk,  ver¬ 
theilt  fich  auf  279  Aerzte  (42  Medizinalbeamte,  57  Oberamtswundärzte  und  180  andere  praktifche 
Aerzte),  fo  daß  fich  der  auf  Einen  Arzt  entfallende  Durchfchnittsgehalt  auf  709  Jk  (gegen  497  Jk 
im  Jahr  1872)  ftcllt. 
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10.  Die  Altersverhältniffe 

der  württembergifchen  Aerzte  find  aus  folgender  Ueberficht,  in  welcher  zum  Vergleich  die 
entfprechenden  Verhältniffe  auf  das  Jahr  1865  und  1872  angegeben  find,  zu  erfehen. 

Es  ftanden  im  Alter  von : 


Ende  1880 

Ende  1872') 

Ende  1865 l) 

20 — 30  Jahr 

99  oder  17,3% 

9,0  % 

6,8% 

30-40  „ 

146  „  25,5  „ 

21,4  „ 

21,1  „ 

40—50  „ 

106  „  18,5  „ 

20,0  „ 

23,7  „ 

50-60  „ 

74  „  12,9  „ 

23,4  „ 

28,6  „ 

60—70  „ 

94  „  16,4  „ 

21,4  „ 

14,6  „ 

70-80  „ 

46  „  8,0  „ 

4  4 

r> 

4,3  „ 

über  80  „ 

8  „  1,4  ,. 

0,4  „ 

0,6  „ 

Summe  . 

573  oder  100,0 

100,0 

99,7 

Diefe  Prozentüberfichten  find  zwar  nicht  in  vollem  Maße  vergleichbar,  infofern  die  beiden 
letztem  (1872  und  1865)  nur  die  ausübenden  Aerzte  berück  richtigen,  während  die  von  1880  auch 
die  nicht  oder  nur  ausnahmsweife  praktizierenden  Aerzte,  im  ganzen  25,  in  Betracht  zieht.  Diefer 
Unterfchied  wird  Pich  jedoch  nur  in  den  höheren  Altersklaffen  bemerkbar  machen,  wo  die  1880er 
Lifte  in  der  That  auch  höhere  Prozentzahlen  zeigt  (70 — 80  Jahre:  8,0  Proz.  gegen  4,4  Proz.  und 
4,3  Proz.,  über  80  Jahre:  1,4  Proz.  gegen  0,4  und  0,6  Proz.)  Der  ältefte  Arzt  Ende  1880  ift 
91  Jahre  alt. 

Im  übrigen  ergiebt  fich  aus  dielen  Ueberfichten  eine  ganz  bedeutende  Abnahme  der 
mittleren  Altersklaflen  von  40 — 60  Jahren  in  dem  letzten  Zeiträume  1872/80:  während  die  Alters¬ 
ki  affe  50 — 60  fowohl  1865  mit  28,6  Proz.,  als  auch  1872  mit  28,4  Proz.  das  Maximum  gebildet 
hatte,  fällt  fie  1880  auf  12,9  Proz.,  cbenfo  fällt  der  Prozentfatz  für  die  Altersklaffc  der  40er 
in  den  3  Zeitabfchnitten  von  23,7  auf  20,4  und  18,5.  Dagegen  ift  bei  dem  Prozentfatz  für  die 
30er,  namentlich  aber  bei  den  für  die  Aerzte  unter  30  Jahren  ein  außerordentliches  Steigen  zu 
bemerken;  für  die  30er  in  den  Jahren  1865 — 72  —  80:  21,1—21,4 — 25,5  und  für  die  Aerzte  unter 
30  Jahren :  6,8 — 9,0 — 17,3. 

Diefe  rapide  Zunahme  der  jungen  Aerzte  dürfte  fich  in  der  Ilauptfache  aus  der  feit 
1871  beftehenden  Freizügigkeit  erklären,  in  Folge  deren  eine  große  Anzahl  junger  Aerzte  aus 
den  benachbarten  Bundesftaaten  fich  (meift  als  Diftriktsärzte)  in  Württemberg  gefetzt  haben. 

Das  Alter  der  Oberamtsärzte  am  Schluß  des  Jahres  1880  ift  unmittelbar  aus 
der  Tab.  Ib)  zu  erfehen.  Der  jiingfte  Oberamtsarzt  war  28,  der  ältefte  82  Jahre  alt.  Das 
Durchfchnittsalter  derfclben  berechnet  fich  auf  56  Jahre.  Ebenfo  ift  aus  diefer  Tabelle  das 
Alter  der  Dienftanftellung  diefer  Aerzte  zu  erfehen;  das  mindefte  ift  28,  das  höchfte  55,  das 
durchfchnittliche  40  Jahre. 

II.  Zahl  der  Niederlaffungen. 

Von  den  573  Aerzten  befanden  fich  1880:  224  oder  39,1  Proz.  noch  am  1.  Niederlaffungs- 
ort,  153  oder  26,7  Proz.  am  2.,  88  oder  15,3  Proz.  am  3.,  53  oder  9,2  Proz.  am  4.  und  55  oder 
9,6  Proz.  am  5.  oder  weiteren.  Die  entfprechenden  Prozentzahlen  im  Jahr  1872  waren  39,0— 
24,0 — 18,0 — 10,5  —  8,5.  Diefe  Verhältniffe  find  fomit  im  großen  ganzen  wenig  geändert,  nament¬ 
lich  ift  der  Prozentfatz  für  den  1.  Niederlaffungsort  faft  ganz  der  gleiche  geblieben  (39,1  und 
39,0  Proz.) 


b)  Statiftik  des  wund  ärztlichen  Perfonais. 

(Hiezu  Tab.  1  c  S.  214). 

I.  Zahl  und  Vertheilung  der  Wundärzte. 

Am  Schluffe  des  Jahres  1880  hat  die  Gefammtzahl  der  niedern  Wundärzte  (.II.,  III. 
und  IV.  Klaffe  oder  Abtheilung)  469  betragen,  davon  kommen  auf  den  Neckarkreis  143,  auf 


*)  S.  Med.-Ber.  pro  1872  S.  65. 
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den  Schwarzwaldkreis  93,  auf  den  Jagftkreis  100,  und  auf  den  Donaukreis  133.  Auf  je  10  000 
Einwohner  kommen  im  ganzen  Land  2,38,  im  Neckarkreis  2,30,  im  Schwarzwaldkreis  1,97,  im 
Jagftkreis  2,45  und  im  Donaukreis  2,84  Wundärzte;  fomit  im  Donaukreis  verhältnismäßig  die 
meiften,  im  Schwarzwaldkreis  die  wenigften.  Die  469  Wundärzte  haben  Dich  in  374  Orten  nieder- 
gelaflen,  fo  daß  auf  einen  NiederlatTungsort  1,3  Wundärzte  kommen.  In  den  25  Städten  mit 
5000  und  mehr  Einwohner  find  87,  alfo  in  einer  folchen  Stadt  durchfchnittlich  3,5  in  den 
übrigen  349  Orten  382,  alfo  in  einem  Ort  durchfchnittlich  1,1  Wundarzt  anfäßig.  Es  ift  fomit 
abgefehen  von  den  größeren  Städten  in  weitaus  der  Mehrzahl  der  Niederlaffungsorte  nur  Ein 
Wundarzt  anfäßig. 

2.  Art  und  Umfang  der  Ermächtigung. 

Von  den  469  niederen  Wundärzten  find  391  II.  Klaffe  oder  Abtheilung,  74  III.  Klaffe 
oder  Abtheilung  und  4  von  der  alten  IV.  Klaffe.  Rechnet  man  die  8  unter  den  Aerzten  fchon 
mitgezählten  Wundärzte  I.  Klaffe  oder  Abtheilung  hinzu,  fo  kommen  auf  100  Wundärzte  1,7  höhere 
Wundärzte,  82,0  Wundärzte  II.  Klaffe  oder  Abtheilung,  15,5  III.  Klasse  oder  Abtheilung  und 
0,8  IV.  Klaffe.  Die  entfprechenden  Verhältniszahlen  vom  Jahr  1872  find  2,7 — 74,0—21,7 — 1,6, 
fomit  in  dem  Zeitraum  1872/80  eine  relative  Zunahme  der  III.  Abtheilung,  während  die  übrigen 
entfprechend  abgenommen  haben. 

Von  den  391  Wundärzten  II.  Klaffe  oder  Abtheilung  find  334  (70  Proz.  der  niederen 
Wundärzte  überhaupt)  Geburtshelfer,  von  der  III.  Klaffe  oder  Abtheilung  ausnahmsweife  1. 
Rechnet  man  zu  diefen  335  Geburtshelfern  die  562  ärztlichen  Geburtshelfer,  fo  ergiebt  fich  die 
Summe  von  893  Geburtshelfern  und  abzüglich  der  55  ausfchließlich  in  Anftalten  befcluiftigten 
und  der  nicht  oder  nur  ausnahmsweife  praktizierenden  —  die  Summe  von  838  ausübenden  Ge¬ 
burtshelfern,  gegenüber  425  wundärztlichen  und  409  ärztlichen,  zufammen  834  Geburtshelfern  im 
Jahr  1872.  Der  Ausfall  an  wundärztlichen  Geburtshelfern  erfcheint  hiernach  durch  die  vermehrte 
Zahl  der  ärztlichen  Geburtshelfer  vollftändig  gedeckt. 

Die  Berechtigung  zum  Impfen  befitzt  die  große  Mehrzahl  der  Wundärzte. 

3.  Anftellungs-  und  Befoldungsverhältnifle. 

Von  den  469  Wundärzten  beziehen  6  für  Funktionen  beim  Staat,  3  für  folche  gleich¬ 
zeitig  beim  Staat  und  Korporation,  und  288  für  Dienftleiftungen  nur  bei  den  Korporationen  feite 
Gehalte;  172  find  rein  praktifche  Wundärzte.  Die  9  Anftellungen  von  Wundärzten  beim  Staate 
beziehen  fich  auf  Hauswundarztl’tellen  an  Gefängnill'en ,  Seminarien  und  die  2  Radmeiftersftellcn 
in  Wildbad.  Die  Summe  der  hiefür  vom  Staate  bezogenen  Gehalte  beträgt  6962  JL  Die  Summe 
der  aus  den  Kaffen  der  Korporationen,  Gemeinden  oder  öffentlichen  Stiftungen  fließenden  Ge¬ 
halte  von  Wundärzten  für  Anftellungen  als  Oberamts  Wundärzte,  Gemeinde-  oder  Ortsarmen- 
Wundärzte  beläuft  fich  auf  78  726  M..  Die  Zahl  der  durch  Wundärzte  II.  Klaffe  oder  Ab¬ 
theilung  befetzten  Oberamtswundarztftellen  ift  übrigens  auf  3  herabgefunken,  in  der  Haupt- 
lache  bezieht  fich  demnach  die  obige  Summe  auf  Anftellungen  als  Gemeinde-  und  Ortsarmen¬ 
wundärzte.  An  diefer  Summe  von  78  726  JL  nehmen  im  ganzen  291  Wundärzte  Theil,  fo  daß 
auf  einen  Wundarzt  im  Durchfchnitt  271  JL  kommen.  Die  aus  den  Korporationskaffen  an  Wund¬ 
ärzte  ausbezahlte  Gehaltsfumme  hat  im  Jahr  1872  um  weniges  mehr  betragen:  79121  JL ,  hat 
fich  dagegen  auf  eine  größere  Anzahl  von  Wundärzten  (414)  vertheilt,  fo  daß  der  auf  einen  Wund¬ 
arzt  fallende  Durchfchnittsgehalt  fich  damals  nur  auf  190  JL  berechnete. 

N eb enge fch ä f t e :  Abgefehen  von  dem  Leichenfchaueramt,  das  von  den  meiften 
Wundärzten  als  Nebenamt  bekleidet  wird,  und  dem  gewöhnlichen  Rafirgewerbe  haben  unter 
469  Wundärzten  98  oder  21  Proz.  eine  Nebenbefchäftigung,  und  zwar  find  15  zugleich  Wirthe, 
14  Gemeindebeamte,  10  Kaufleute,  9  Schultheißen,  8  Zahnärzte  und  Zahntechniker,  7  Oekonomen, 
6  Steuereinnehmer,  6  Frifeure,  3  Thierärzte  (darunter  1  Oberamtsthierarzt),  3  Famulus  und  Portier, 
2  Hausärzte  in  Krankenhäufern ,  3  Befitzer  einer  Privatirrenanftalt ,  2  Badmeifter,  2  Poftexpe- 
ditoren,  2  Fleifchbefchauer,  2  Verficherungsagenten,  1  Befitzer  einer  Badanftalt,  1  Briefträger, 
1  Schrannenkontroleur,  1  Bierbrauer  und  1  Ziegler. 

4.  Altersverhältnifle. 

Diefelben  ergeben  fich  aus  nachftehender  Ueberficht  (S.  208) ,  in  welcher  zur  Ver¬ 
gleichung  die  Prozentfätze  für  die  Aerzte  beigefetzt  find.  « 

Von  Wundärzten  unter  30  Jahren  find  nur  noch  6  vorhanden.  Das  Maximum  bildet 
die  Altersklaffe  der  40er  mit  27,1  Proz.  Ueber  80  find  7  Wundärzte,  der  ältefte  86  Jahre  alt. 
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Es  ftanden  am  Schluß  des  Jahres  1880  im  Alter  von: 


Wundärzte 

Aerzte 

20—30  Jahr 

6 

oder 

1,3% 

17,3  % 

30—40  „ 

106 

22,6  „ 

25,5  „ 

40-50  „ 

127 

7! 

27,1  „ 

IS, 5  „ 

50  60  „ 

96 

20,5  „ 

12,9  „ 

60—70  „ 

84 

r 

17,9  „ 

16,4  „ 

70-80  „ 

43 

n 

9,1  „ 

8,0  „ 

über  80  „ 

7 

77 

1,5  * 

1,4  „ 

Summe  . 

469 

100,0 

100,0 

c)  Statiftik  des  Hebammenperfon  als. 

(Vergl.  Tab.  II  b  u.  c.  S.  217  u.  218) 

I.  Zahl  und  Vertheilung  der  Hebammen. 

Am  Schluß  des  Jahres  1880  beträgt  die  Gefammtzahl  der  Hebammen  2  778;  diefelben 
find  auf  1  707  Gemeinden  vertheilt,  fo  daß  im  Durchfchnitt  auf  1  Gemeinde  1,6  Hebammen  kommen. 
In  den  25  großem  Städten  find  212,  fornit  in  jeder  diefer  Städte  8,5,  in  den  übrigen  1  682  Ge¬ 
meinden  2  566,  d.  i.  in  jeder  Gemeinde  durchfchnittlich  1,5  Hebammen  anfäßig.  Ganz  ohne  Heb¬ 
ammen  find  von  den  1911  Gemeinden  in  Württemberg  204;  diefe  letzteren  Gemeinden  find  je¬ 
doch  durchweg  fehl-  klein,  häufig  nicht  die  Einwohnerzahl  von  100  erreichend  und  können  ftets 
aus  nächfter  Nachbarfchaft  Hilfe  beziehen. 

ln  Württemberg  kommen  auf  .  .  1971  llSEinw.  2  778  od.  auf  je  10  000  Einw.  14,1  Hebammen, 


im  Neckarkreis  „  „  .  . 

622  912 

77 

789 

77 

77 

77 

10  000 

77 

12,7 

77 

im  Schwarzwaldkreis  „  „  .  . 

472  758 

77 

767 

77 

77 

77 

10  000 

77 

16,2 

77 

im  Jagftkreis  „  „  .  . 

407  613 

r 

556 

77 

77 

77 

10  000 

77 

13,6 

77 

im  Donaukreis  „  „  .  . 

467  835 

666 

77 

77 

n 

10  000 

77 

14,2 

77 

in  Stuttgart  „  „  .  . 

117  303 

77 

72 

77 

77 

77 

10  000 

77 

6,1 

in  den  24  übrigen  Städten  mit  5  000 
und  mehr  Einwohn,  kommen  auf 

265  121 

77 

140 

77 

77 

10  000 

77 

5,3 

77 

in  den  anderen  kleineren  Städten  und 
auf  dem  Lande  kommen  auf 

1  558  694 

T* 

2  566 

77 

77 

77 

10  000 

77 

16,4 

77 

Diefe  Verhältnifife  ftimmen 

im  allgemeinen 

mit  dem 

im 

Jahr  1872 

und 

1875 

gefundenen 

(im  Verhältnis  zur  Bevölkerung  über  dreimal  fo  viel  Hebammen  auf  dem  platten  Land,  als  in 
den  größeren  Städten);  nur  in  Stuttgart  hat  fich  die  relative  Zahl  der  Hebammen  nicht  unbe¬ 
deutend  vermehrt  (1872:  5,1,  1875:  4,5  und  1880:  6,1  Hebammen  auf  je  10  000  Einwohner). 


2.  Unterricht,  Prüfung  und  Ermächtigung. 

Seit  1841  erfolgt  Unterricht  und  Prüfung  nur  noch  in  der  Landeshebammenfohule  in 
Stuttgart,  während  vordem  noch  eine  zweite  Ilebammenfchule  in  Tübingen  beftand,  und  noch  früher 
auch  Prüfungen  durch  die  Kreismedizinalräthe  und  Oberamtsärzte  ftat.tfanden.  Von  den  2  778 
Ende  1880  vorhandenen  Hebammen  find  19  im  Ausland  (Heidelberg,  Freiburg,  Würzburg  u.  f.  w.) 
geprüft,  die  übrigen  2  759  in  Württemberg,  und  zAvar  2  556  in  Stuttgart,  140  in  Tübingen,  44 
durch  Kreismedizinalräthe  und  19  durch  Oberamtsärzte. 

Die  Ertheilung  des  Unterrichts  in  der  Hebammenfchule  ift  unentgeltlich,  für  die  Ver- 
pflegungskoften  während  der  Unterrichtszeit  und  die  Ausriiftungskoften  haben  bei  den  Gemeinden- 
Hebammen  die  betreffenden  Gemeinden  aufzukommen.  Von  den  2  778  Hebammen  find  2  484  auf 
Koften  der  Gemeinde,  275  ganz  und  19  theilweife  auf  eigene  Koftcn  unterrichtet;  ferner  2  530 
auf  Koften  der  Gemeinde,  233  ganz  und  15  theilweife  auf  eigene  Koften  mit  den  Ausriiftungs- 
gegenftänden  verfehen.  , 

Die  Ermächtigung  zum  Schröpfen  haben  2  317  (im  Jahr  1872:  1  947)  Hebammen. 

Inhaberinnen  von  Entbindungsanftalten  find  nur  noch  3  Hebammen  (im  Jahr  1872:  9). 


für  die  Jahre  1879/81 
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3.  Anltellungs-  und  Gehaltsverhältnille. 

Von  den  2  778  Hebammen  find  201  Privathebammen  und  2  577  angeftellt  und  zwar  in 
der  Regel  mit  einem  Wartgeld  oder  kleinen  Naturalgenuß  aus  Gemeindekafl'en ,  wofür  fie  arme 
Frauen  der  Gemeinde  unentgeltlich  zu  beforgen  haben. 

Die  Summe  fämmtlicher  nebammengehalte  (wobei  der  Naturalgenuß  in  den  entfprechen- 
den  Geldwerth  umgewandelt  ift)  beträgt  83  873  dt.  (im  Jahr  1872:  73  723  dt). 

An  diefer  Summe  betheiligen  lieh  nicht  fämmtliche  angeftelltc  Hebammen ,  indem  in 
den  Gemeinden  nicht  feiten  eine  zweite  jüngere  (fogen.  Referve-Hebamme)  ohne  Gehalt  angeftellt 
ift  und  einen  folchen  erft  zu  erwarten  hat,  wenn  die  ältere  Hebamme  abgeht.  Zieht  man  diele 
Hebammen,  an  der  Zahl  im  ganzen  G8,  von  den  2  577  angeftellten  ab,  fo  bleiben  2  509  Heb¬ 
ammen,  die  an  der  Gehaltsfumme  von  83  873  dt  theilnehmen,  fo  daß  auf  1  Hebamme  ein  Durch- 
fchnitts-Gehalt  von  33  dt  43  Pf.  kommt  (gegen  29  dt.  14  Pf.  im  Jahr  1872).  Der  Durehfchnitts- 
gehalt  einer  Hebamme  im  Neckarkreis  beträgt  rund  33  di.,  im  Schwarzwaldkreis  36  di,  im  Jagft- 
kreis  24  dt  und  im  Donaukreis  39  dt.  Der  Donaukreis  bezahlt  demnach  feine  Hebammen  am 
beften,  der  Jagftkreis  am  fchlechteften. 

Die  Verhältnifle  in  den  einzelnen  Bezirken  find  unmittelbar  aus  Tab.  II  c  zu  erfehen; 
ebenl'o  die  Minimal-  und  Maximalbeträge  der  Hebammengehalte  in  den  einzelnen  Bezirken.  Im 
ganzen  Land  ift  der  niederfte  Gehalt:  4  dt.  (Freudenftadt)  und  der  hüchfte  —  abgefehen  von 
dem  Gehalt  der  Oberhebamme  an  der  Landeshebammenfchule  mit  1000  dt.  —  200  dt  (Heilbronn). 

4.  Civilltand  und  Altersverhältniffe. 

Von  den  2  778  Hebammen  find  347  oder  12,5  Proz.  ledig  und  2  431  oder  87,5  Proz. 
verheirathet,  verwitwet  oder  gefchiedcn  (1872 :  13,1  Proz.  und  86,9  Proz.). 

Die  Altersverhältniffe  find  aus  nachftehender  Ueberpcht,  in  welcher  zur  Vergleichung 
die  ent fp rechenden  Prozentfätze  des  Jahres  1872  beigefügt  find,  zu  erfehen: 

Von  den  2  778  Hebammen  ftanden  am  Schluß  des  Jahres  1880  im  Älter  von 


1880 

Prozentfätze  von  1872 

unter  20  Jahren 

3 

oder 

0,1  % 

20-30 

177 

n 

6,4  „ 

6,3  °/o 

30—40 

692 

n 

24,9  „ 

26,8  „ 

40-50 

735 

26,4  „ 

24,5  „ 

50—60 

587 

w 

21,1  „ 

22,7  „ 

60—70 

405 

n 

14,6  „ 

15,2  „ 

70—80 

169 

n 

6,1  „ 

4,2  „ 

über  80  „ 

10 

n 

0,4  „ 

0,3  „ 

Summe  . 

2778 

100,0 

100,0 

Demnach  im  Jahr  1880  im  wcJentlichen  ähnliche  Verhältnifle  wie  im  Jahr  1872,  nur 
hat  fich  das  Maximum,  das  1872  mit  26,8  Proz.  bei  den  30ern  ftand  im  Jahr  1880  mit  26,4  Proz. 
auf  die  40er  verfchoben.  Unter  20  Jahren  ftanden  im  Jahr  1880  3  Hebammen  mit  je  19  Jahren; 
ein  Alter  von  80  und  mehr  Jahren  haben  10  Hebammen  erreicht,  und  zwar  die  ältefte  ein 
folches  von  86  Jahren. 

(1)  Statiftik  des  thierärztlichen  Perfonais. 

(Hiezu  Tab.  II  b  u.  d  S.  217  u.  219). 

I.  Zahl  und  Vertheilung. 

Im  ganzen  waren  Ende  des  Jahres  1880  in  Württemberg  314  rhierärzte  anläßig,  davon 
fallen  auf  den  Neckarkreis  94,  auf  den  Schwarzwaldkreis  und  Jagftkreis  je  5.3  und  auf  den 
Donaukreis  114. 

Die  Zahl  der  Niederlaflungsorte  beträgt  213,  fo  daß  auf  einen  Wohnplatz  durchfchnitt- 
1  i eh  1,5  Thierärzte  kommen.  Auf  die  25  Städte  mit  5000  und  mehr  Einwohner  kommen  95,  io- 
mit  auf  eine  folche  Stadt  durchfchnittlich  3,8  —  auf  die  übrigen  188  Niederlaflungsorte  219, 
fomit  auf  einen  folchen  Ort  durchfchnittlich  1,2  Thierärzte. 

Württemb.  Jahrbücher  1884. 
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Medizinal-Bericht  von  Württemberg  für  die  Jahre  1879/81. 


2.  Ermächtigungs*  und  Priifungsverhältnifte. 

Von  den  314  Thierärzten  find  21  auf  Grund  der  Gewerbeordnung  approbirt,  wovon 
9  die  Staatsprüfung  in  der  Thierheilkunde  (Min.-Verf.  vom  1.  Juli  1875)  erftanden  haben;  ferner 
8  von  der  früheren  1.,  104  von  der  früheren  II.  und  181  von  der  früheren  III.  Ennächtigungs- 
ftufe.  Die  Befähigung  zur  Aufteilung  im  Civil ftaatsdienft  oder  als  Oberamtsthierarzt  haben  die¬ 
jenigen  auf  Grund  der  Gewerbeordnung  approbirten  Thierärzte,  welche  die  oben  erwähnte  Staats¬ 
prüfung  erftanden  haben  (9),  ferner  die  8  von  der  früheren  I.  und  die  104  von  der  früheren 
II.  Ermächtigungsftufe,  zufammen  121. 

Von  fämmtlichen  Thierärzten  haben  nur  3  die  Prüfung  außerhalb  Württembergs  er¬ 
ftanden  (Profefforen  an  der  Thierarzneifchule). 

3.  Anltellungs-  und  Befoldungsverhältniffe. 

Die  314  Thierärzte  zerfallen  in  282  Civilärzte  und  32  aktive  Militärroßärzte.  Von 
den  282  Civilthierärzten  beziehen  17  für  Funktionen  beim  Staate  beziehungsweife  Ilof  fixen  Gehalt 
(1  ordentliches  Mitglied  beim  Medizinalkollegium,  2  Hofthierärzte,  die  Profefforen  und  Affiftenz- 
ärzte  an  der  Thierarzneifchule  in  Stuttgart  und  an  der  Akademie  in  Hohenheim,  die  Lehrer  an 
den  Ackerbaufchulen,  und  die  bei  den  Landesgeftiiten  und  den  Hofdomänen  angeftellten  Thier¬ 
ärzte),  62  für  Funktionen  beim  Staat  und  Korporationen  (Oberamtsthierärzte)  und  76  für  Dienft- 
leiftungen  nur  bei  den  Korporationen  (Gemeinde-  und  Diftriktsthierärzte) ;  127  find  rein  praktifche 
Thierärzte. 

Die  Gefammtfumme  der  aus  der  StaatskalTe  beziehungsweife  Oberhofhaffe  bezahlten 
Gehalte  von  Thierärzten  beträgt  63  831  <M>.,  nämlich  40  747  JL  für  Befoldungen  an  die  eben  auf¬ 
gezählten  vom  Staate  beziehungsweife  Hof  angeftellten  Thierärzte  und  23  084  JL  Staatsbeiträge 
zu  den  Gehalten  der  Oberamtsthierärzte.  Vom  1.  April  1879  an  ift  der  jährliche  Staatsbeitrag 
für  jeden  Oberamtsbezirk  von  den  feitherigen  150  fl.  (257  JL  14  Pf.)  auf  400  JL  unter  der  Be¬ 
dingung  erhöht  worden,  daß  die  Amtskörperfchaft  den  Jahresgehalt  des  Oberamtsthierarztes  auf 
mindeftens  800  feftfetzt,  all'o  mindeftens  dasfelbe  leiftet  wie  der  Staat.  In  Folge  hievon 
war  Ende  1880  in  50  Oberamtsbezirken  der  Gehalt  der  Oberamtsthierärzte  auf  mindeftens 
800  JL  erhöht. 

Die  Gefammtfumme  der  aus  Kaffen  der  Korporationen,  Gemeinden  und  öffentlichen 
Stiftungen  an  Thierärzte  für  die  Dienftleiftungen  als  Oberamtsthierärzte,  Diftrikts-  und  Gemeinde¬ 
thierärzte  bezahlten  regelmäßigen  Gehalte  beträgt  53,954  JL  Bei  den  aus  den  Gemeindekaffen 
an  die  Gemeindethierärzte  bezahlten  Gehalten  ift  in  der  Regel  auch  die  nicht  ausfeheidbare  Re¬ 
muneration  für  die  Fleifchbefchau  mit  inbegriffen.  Die  Minimal-  und  Maximalbeträge  für  die 
an  Einen  Thierarzt  von  den  Korporationen  ausbezahlten  Gehalte  find  für  die  einzelnen  Bezirke 
unmittelbar  aus  der  Tabelle  zu  erleben.  Im  ganzen  Lande  ift  der  niederfte  aus  Korporations¬ 
kaffen  fließende  Gehalt  12  JL,  der  höchfte  3550  JL  (Stadt-Direktionsthierarzt  in  Stuttgart). 

4.  Nebenämter  und  Gelchäfte. 

Die  niederen  Thierärzte  III.  Abtheilung  haben  in  der  Regel,  da  ihnen  die  Ausübung 
der  Thierheilkunde  den  Lebensunterhalt  nicht  vollkommen  zu  gewähren  vermag,  einen  Neben¬ 
erwerb.  Abgefehen  von  der  Fleifchbefchau  haben  im  ganzen  127  Civilthierärzte  noch  ein  weiteres 
Nebenamt  oder  Gefchäft,  und  zwar  find  42  zugleich  Schmiede,  20  Oekonomen,  17  Huffchmiede, 
16  Kleemeifter,  11  Wirthe,  7  Schultheißen,  4  Gemeindebeamte,  4  Wundärzte,  3  Befchälauffeher, 
3  Kaufleute,  3  Verficherungsagonten,  2  Pferchmeifter,  2  Metzger,  1  Abgeordneter,  1  Baumeifter, 
1  Armenhausvater,  1  Sägmüller,  1  Accifer,  1  Gerichtsvollzieher  und  1  Leichenfchauer.  Darunter 
find  12,  die  einen  doppelten  Nebenerwerb  haben. 


5.  Altersverhältniffe. 

Von  den  314  Thierärzten  ftanden  Ende  1880  in  einem  Alter  von 
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Tab.  Ia.  Approbirte  Acrzte  und  Wundärzte.  (Stand  vom  31.  Dez.  1870.) 
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12 
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1 

1 

— 

— 

4 

2 

— 

— 

2 
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— 

— 

6 

2 

_ 

1 

1 

— 

— 

_ 

— 

6 

3 

1 

— 

1 

— 

- 

— 

8 

3 

_ 

— 

_ 

_ 

— 

4 

1 

— 

— 

1 

1 

- 

— 

5 

2 

13 

12 

4 

4 

1 

1 

— 

- 

79 

15 

5 

1 

13 

2 

— 

— 

97 

18 

_ 

_ 

_ 

1 

— 

9 

1 

— 

— 

4 

1 

— 

— 

13 

2 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

_ 

— 

1 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

4 

— 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

_ 

— 

7 

— 

1 

— 

— 

— 

— 
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4 

1 

1 

1 
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— 

— 

— 

5 

2 

_ _ 

_ 

_ 

— 

_ 

— 

9 

1 

1 

1 

2 

— 

— 

— 

12 

9 

u 

1 

_ 
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_ 

— 

4 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

— 

_ 

_ 

_ 

1 

— 
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— 

_ 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

6 

— 

_ 

_ 

— 

— 

_ 

— 

3 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

— 

_ 

_ 

2 

_ 

2 

1 

1 

— 

65 

5 

15 

2 

22 

4 

2 

- 

104 

11 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

9 

3 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

13 

3 

1 

_ 

_ 

_ 

— 

6 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

8 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

7 

— 

2 

— 

3 
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3 

3 

— 

— 

7 

0 

— 

— 

2 

1 

- 

— 

9 

— 

7 

6 

_ _ 

z 

1 

1 

— 

— 

— 

8 

7 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

3 

— 

_ 

14 

14 

_ 

_ 

7 

4 

4 

4 

8 

4 

— 

— 

19 

12 

2 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

— 

5 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

7 

— 

_ 

I  _ 

_ 

— 

6 

— 

1 

— 

— 

— 

7 

7 

3 

2 

— 

18 

17 

2 

_ _ 

95 

13 

9 

5 

3t) 

0 

3 

137 

24 

28 

21 

1  22 

18 

45 

9 

3 

344 

53 

62 

25 

80 

15 

C 

1 

192  94 
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Ober  a  m  t 

Einwohnerzahl 

am  1.  Dezbr. 

1880 

j  Städte  mit  5000  n. 

mehr  Einwohnern 

Zahl  d.  Bewohn,  j 

diefer  Städte 

Zahl  der  Or  t  e  ,  in 
welchen  Aerzte 

an  faß  i  ff  find 

Approbirte  Aerzte 

(mit  Einfchlu.fi  d. 

Wundärzte 

I.  Kl.  od.  Abth.) 

Davon 

find 

auf  je 

100  qkm 
kommen 

Auf  je  10000 
Einwohner 
überhaupt 
kommen 

A.  10  000  E. 
d.  Städte  m. 
5000  u.  mehr 
E.  kommen 

Civilärzte 

•o 

o 

V 

N 

1 

_ 

akt.  Militär- 

02 

N 

:c3 

freiprakt. 

m.  Einfehl. 

d.  inalit.  Mi¬ 

litärärzte 

11 1 
03.0 

«p-S 

u  c 
3 

fl 

o 

rC  O 

|h1 

freiprakt. 

Civil- 

Aerzte 

approb. 

Aerzte 

überh. 

freiprakt, 

|C.-  Aerzte 

approb. 

Aerzte 

liberh. 

freiprakt. 

Civil- 
j  Aerzte 

Backnang  .  .  . 

30  116 

1 

5  736 

2 

3 

2 

3 

2 

— 

- 

— 

— 

- 

— 

1,06 

1,06 

1,00 

1,00 

349 

3,49 

Befigheim  .  .  . 

27  473 

— 

— 

5 

6 

— 

6 

3,53 

3,53 

2,18 

2,18 

— 

— 

Böblingen  .  .  . 

26  669 

— 

— 

3 

4 

— 

4 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

1,69 

1,69 

1,50 

1,50 

— 

— 

Brackenheim  .  . 

24  654 

— 

— 

3 

5 

— 

5 

— 

— 

2,23 

2,23 

2,03 

2,03 

— 

— 

Cannftatt  .  .  . 

40  396 

1 

16  205 

3 

13 

11 

9 

7 

1 

1 

3 

8 

— 

— 

12,28 

8,49 

3,22 

2,23 

6,79 

4,32 

Eßlingen  .  .  . 

38  231 

1 

20  758 

3 

13 

11 

11 

9 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

9,43 

7,98 

3,40 

2,88 

5,30 

4,34 

Heilbronn  .  .  . 

46  477 

1 

24  446 

2 

11 

10 

11 

10 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5,81 

5,81 

2,37 

2,37 

4,09 

4,09 

Leonberg  .  .  . 

31389 

— 

— 

5 

7 

_ 

7 

2,44 

2,44 

2,23 

2,23 

— 

— 

Ludwigsburg  .  . 

44  408 

1 

16  100 

3 

22 

20 

5 

4 

— 

- 

2 

2 

15 

14 

12,86 

2,92 

4,98 

1,13 

12,42 

2,48 

Marbach  .  .  . 

27  656 

— 

— 

3 

5 

— 

5 

— 

— 

2,21 

2,21 

1,81 

1,81 

— 

— 

Maulbronn  .  .  . 

23  773 

— 

— 

3 

4 

_ 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1,92 

1,92 

1,69 

1,69 

— 

— 

Neckarfulm  .  . 

30  769 

— 

— 

5 

7 

_ 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2,37 

2,37 

2,28 

2,28 

— 

— 

Stuttgart,  Stadt  . 

117  303 

1 

117  303 

1 

105 

105 

76 

76 

4 

4 

11 

11 

14 

14 

352,94 

255,46 

8,95 

6,48 

8,95 

6,48 

Stuttgart,  Amt  . 

38143 

— 

— 

3 

3 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1,46 

1,46 

0,79 

0,79 

— 

— 

Vaihingen  .  .  . 

22  752 

— 

— 

2 

4 

— 

4 

— 

2,09 

2,09 

1,77 

1,77 

— 

— 

Waiblingen.  .  . 

27142 

— 

— 

2 

7 

5 

— 

2 

4,90 

3,50 

2,58 

1,84 

— 

— 

Weinsberg  .  .  . 

25  561 

— 

— 

3 

7 

— 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3,10 

3,10 

2,74 

2,74 

— 

— 

Neckarkreis  .  . 

622  912 

6 

200  548 

51 

226 

159 

172 

108 

9 

7 

16 

16 

29 

28 

6,80 

5,17 

3,63 

2,76 

7,93 

5,33 

Balingen  .  .  • 

33  824 

1 

5  555 

2 

4 

2 

4 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1,24 

1,24 

1,18 

1,18 

3,60 

3,60 

Calw . 

25  582 

— 

— 

3 

6 

— 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1,87 

1,87 

2,35 

2,35 

— 

— 

Freudenftadt  .  . 

31  677 

1 

6  026 

4 

5 

2 

5 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0,94 

0,94 

1,58 

1,58 

3,32 

3,32 

Herrenberg  .  . 

24  409 

— 

— 

1 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0,84 

0,84 

0,82 

0,82 

— 

— 

Horb . 

20  512 

— 

— 

2 

4 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2,14 

2,14 

1,95 

1,95 

— 

— 

Nagold  .... 

26  368 

— 

— 

4 

5 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1,75 

1,75 

1,90 

1,90 

— 

— 

Neuenbürg .  .  . 

26  334 

— 

— 

4 

10 

— 

9 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

3,16 

2,85 

3,80 

3,42 

— 

— 

Nürtingen  .  .  . 

27  730 

1 

5  370 

4 

6 

3 

6 

3 

— 

3,32 

3.32 

2,16 

2,16 

5,59 

5,59 

Oberndorf  .  .  . 

26  464 

— 

— 

3 

4 

_ 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1,42 

1,42 

1,51 

1,51 

— 

— 

Reutlingen  .  .  . 

40  573 

1 

16  609 

3 

15 

10 

12 

8 

1 

— 

2 

2 

— 

— 

5,63 

4,51 

3,70 

2,96 

6,02 

4,82 

Rottenburg  .  . 

29  373 

1 

7  136 

3 

7 

5 

6 

4 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

2,85 

2,48 

2,38 

2,04 

7,01 

5,61 

Rottweil  .  .  . 

31  633 

1 

6  047 

3 

8 

0 

8 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2,38 

2,38 

2,53 

2,53 

992 

9,92 

Spaichingen  .  . 

18  434 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0,44 

0,44 

0,54 

0,54 

— 

— 

Sulz . 

18  924 

— 

— 

3 

4 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1,76 

1,76 

2,11 

2,11 

— 

— 

Tübingen  .  .  . 

35  057 

1 

11  739 

2 

31 

30 

17 

16 

12 

12 

1 

1 

1 

1 

13,93 

7,64 

8,84 

4,85 

25,55 

13,63 

Tuttlingen  .  .  . 

25  941 

1 

8  313 

3 

6 

4 

5 

3 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

2,04 

1,70 

2,31 

1,92 

4,81 

3,61 

Urach  .... 

29  923 

1 

5  360 

2 

5 

3 

5 

3 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

1,72 

1,72 

1,67 

1,67 

5,60 

5,60 

Schwarzwaldkreis 

472  758 

9 

72  155 

47 

123 

65 

103 

47 

14 

12 

5 

5 

1 

1 

2,58 

2,16 

2,60 

2,18 

9,01 

6,51 

Aalen  .... 

29217 

1 

6  659 

3 

5 

3 

5 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1,63 

1,63 

1,71 

1,71 

4,51 

4,51 

Crailsheim  .  .  . 

27  098 

— 

— 

2 

3 

3 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0,89 

0,89 

1,11 

1,11 

— 

— 

Ellwangen  .  .  . 

31  994 

— 

— 

1 

5 

— 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0,91 

0,91 

1,56 

1,56 

— 

— 

Gaildorf.  .  .  . 

25  855 

— 

— 

4 

5 

— 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

1,34 

1,34 

1,93 

1,93 

— 

— 

Gerabronn  .  .  . 

30  466 

— 

— 

7 

7 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1,49 

1,49 

2,30 

2,30 

— 

— 

Gmünd  .... 

33  312 

1 

13  774 

2 

10 

9 

9 

8 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

3,79 

3,41 

3,00 

2,70 

6,54 

5,81 

Hall . 

30  807 

1 

9  222 

2 

8 

6 

8 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

2,38 

2,38 

2,60 

2,60 

6,51 

6,51 

Heidenheim  .  . 

37  133 

1 

6  229 

4 

7 

4 

6 

3 

- 

— 

1 

1 

— 

— 

1,53 

1,31 

1,88 

1,61 

6,42 

4,82 

Künzelsau  .  .  . 

30  462 

- 

— 

5 

7 

— 

6 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1,82 

1,56 

2,30 

1,97 

— 

— 

Mergentheim  .  . 

30  290 

— 

— 

3 

8 

— 

7 

1 

— 

1,88 

1,65 

2,64 

2,31 

— 

— 

Neresheim  .  .  . 

21  938 

— 

— 

4 

6 

— 

■5 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1,40 

1,17 

2,73 

2,28 

— 

— 

Oehringen  .  .  . 

32  264 

— 

— 

4 

5 

— 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1,40 

1,40 

1,55 

1,55 

— 

— 

Schorndorf.  .  . 

25  731 

— 

— 

2 

3 

— 

3 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1,55 

1,55 

1,17 

1,17 

— 

— 

Welzheim  .  .  . 

21  046 

— 

— 

3 

4 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1,57 

1,57 

1,90 

1,90 

— 

— 

Jagftkreis  .  .  . 

407  613 

4 

35  884 

46 

83 

22 

78 

20 

- 

- 

3 

1 

2 

1 

1,61 

1,52 

2,04 

1,91 

6,13 

5,57 

Biberach  .  .  . 

33  193 

1 

7  799 

3 

7 

5 

7 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1,41 

1,41 

2,11 

2,11 

6,41 

6,41 

Blaubeuren  .  . 

19  262 

— 

— 

1 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0,54 

0,54 

1,04 

1,04 

— 

— 

Ehingen  .... 

26  285 

— 

— 

4 

8 

— 

8 

1,97 

1,97 

3,04 

3,04 

— 

— 

Geislingen  .  .  . 

30  071 

— 

— 

5 

7 

— 

7 

1,78 

1,78 

2,33 

2,33 

— 

- 

Göppingen  .  .  . 

40  259 

1 

10  851 

3 

10 

8 

7 

5 

3 

3 

— 

— 

— 

— 

3,77 

2,64 

2,43 

1,74 

7,37 

4,61 

Kirchheim  .  .  . 

27  530 

1 

6  632 

2 

6 

5 

6 

5 

— 

2,88 

2,88 

2,18 

2,18 

7,54 

7,54 

Laupheim  .  .  . 

26  287 

— 

— 

5 

7 

— 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

2,12 

1,82 

2,66 

2,28 

— 

— 

Leutkirch  .  .  . 

23  975 

— 

— 

5 

6 

— 

6 

1,30 

1,30 

2,50 

2,50 

— 

— 

Miinfingen  .  .  . 

24  418 

— 

j  - 

4 

8 

— 

5 

— 

2 

— 

1 

- 

— 

— 

1,44 

0,90 

3,28 

2,05 

— 

— 

Ravensburg  .  . 

36  557 

2 

15  782 

3 

10 

9 

7 

6 

— 

— 

— 

— 

Q 

O 

3 

2,24 

1,57 

2,74 

1,91 

5,70 

3,80 

ltiedlingen  .  .  . 

27  182 

— 

— 

4 

6 

— 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1,40 

1,40 

2,21 

2,21 

— 

— 

Saulgau  .... 

27  611 

— 

— 

4 

6 

— 

6 

— 

1,53 

1,53 

2,15 

2,15 

— 

— 

Tettnang  .  .  . 

22  389 

— 

— 

3 

7 

— 

7 

2,55 

2,55 

3,13 

3,13 

— 

— 

Ulm . 

55  308 

1 

32  773 

5 

36 

30 

20 

14 

— 

— 

— 

— 

16 

16 

8,67 

4,81 

6,59 

3,62 

9,06 

4,27 

Waldfec .... 

26  055 

— 

— 

4 

9 

— 

7 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1,92 

1,49 

3,45 

2,69 

— 

— 

Wangen  .... 

21  453 
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37 

720 

9 

43 

41 

1 

_ 

41 

1 

— 

39 

Gmünd  .  .  . 

25 

39 

36 

2 

7 

10 

7 

10 

3 

— 

8 

31 

1265 

10 

130 

28 

7 

4 

31 

6 

2 

31 

Hall  .... 

23 

32 

29 

3 

13 

6 

4 

5 

1 

— 

6 

26 

701 

10 

77 

30 

2 

_ 

30 

2 

— 

28 

Heidenheim 

28 

60 

57 

1 

12 

14 

16 

13 

4 

— 

6 

54 

1460 

7 

61 

56 

3 

1 

59 

1 

— 

37 

Künzelsau  .  . 

27 

51 

50 

4 

13 

15 

8 

8 

3 

— 

5 

46 

947 

5 

55 

48 

2 

1 

48 

2 

1 

39 

Mergentheim  . 

37 

48 

47 

7 

12 

15 

10 

3 

.1 

— 

7 

41 

1000 

9 

60 

38 

9 

1 

40 

7 

1 

46 

Neresheim  .  . 

32 

43 

43 

2 

13 

12 

5 

4 

7 

— 

9 

34 

1028 

9 

53 

36 

4 

3 

42 

1 

— 

33 

Oehringen  .  . 

23 

43 

24 

2 

6 

9 

9 

12 

5 

— 

— 

43 

357 

9 

38 

23 

20 

_ 

24 

19 

— 

30 

Schorndorf.  . 

24 

37 

36 

— 

10 

10 

9 

7 

1 

— 

— 

37 

614 

6 

29 

36 

1 

_ 

36 

1 

— 

32 

Welzheim  .  . 

12 

25 

25 

— 

6 

11 

3 

4 

1 

— 

3 

22 

757 

9 

50 

23 

2 

_ 

23 

2 

— 

22 

Jagltkreis  .  . 

362 

556 

518 

34 

136 

148 

115 

88 

34 

1 

77 

479 

11750 

5 

130 

461 

85 

10 

489 

61 

6 

459 

Biberach  .  . 

37 

50 

45 

5 

12 

8 

15 

5 

5 

— 

5 

45 

1623 

16 

70 

42 

8 

_ 

42 

8 

— 

41 

Blaubeuren 

32 

44 

44 

— 

11 

6 

10 

13 

4 

— 

4 

40 

1726 

26 

68 

44 

— 

— 

44 

— 

— 

39 

Ehingen  .  .  . 

34 

47 

44 

4 

6 

12 

9 

7 

9 

— 

12 

35 

1610 

21 

140 

38 

9 

_ 

42 

5 

— 

34 

Geislingen  .  . 

33 

49 

48 

2 

6 

17 

10 

10 

4 

— 

5 

44 

1844 

17 

102 

46 

3 

_ 

47 

2 

— 

21 

Göppingen  .  . 

33 

56 

55 

2 

14 

17 

13 

7 

3 

— 

8 

48 

1574 

10 

63 

51 

5 

_ 

51 

1 

4 

51 

Kirchheim  .  . 

24 

50 

50 

8 

10 

13 

11 

6 

2 

— 

1 

49 

1865 

14 

84 

50 

— 

_ 

50 

— 

— 

49 

Laupheim  .  . 

36 

44 

40 

5 

16 

9 

7 

6 

1 

— 

6 

38 

1324 

20 

50 

35 

9 

— 

35 

9 

— 

41 

Leutkirch  .  . 

17 

19 

19 

— 

10 

4 

2 

2 

1 

— 

— 

19 

815 

25 

70 

19 

_ 

_ 

18 

1 

— 

18 

Münfingen  .  . 

44 

56 

56 

5 

10 

18 

14 

4 

5 

— 

10 

46 

2439 

17 

105 

56 

— 

— 

56 

— 

— 

51 

Ravensburg 

22 

32 

29 

2 

7 

8 

6 

5 

4 

— 

3 

29 

1181 

20 

75 

14 

14 

4 

18 

14 

— 

30 

Riedlingen  .  . 

42 

57 

54 

2 

9 

14 

20 

9 

2 

1 

14 

43 

1724 

9 

134 

46 

11 

_ 

53 

4 

— 

57 

Saulgau  .  .  . 

25 

33 

33 

4 

6 

9 

8 

3 

3 

— 

4 

29 

1241 

10 

100 

31 

2 

— 

33 

— 

— 

28 

Tettnang  .  . 

15 

20 

17 

4 

6 

3 

3 

3 

1 

— 

5 

15 

513 

17 

70 

12 

8 

— 

15 

5 

— 

16 

Ulm  .... 

3T) 

60 

47 

5 

16 

9 

16 

7 

7 

— 

7 

53 

1622 

20 

60 

57 

3 

_ 

46 

14 

— 

43 

Waldfee .  .  . 

23 

27 

25 

3 

7 

9 

6 

1 

1 

4 

23 

1166 

30 

130 

22 

5 

— 

25 

<2 

— 

27 

Waugcn  .  .  . 

16 

22 

20 

2 

8 

6 

1 

4 

1 

— 

5 

17 

1139 

34 

105 

18 

2 

2 

18 

2 

2 

22 

Donaukreis  .  . 

469 

666 

626 

53 

154 

162 

151 

92 

53 

1 

93 

573 

23406 

9 

140 

581 

79 

6 

593 

67 

6 

568 

Württemberg 

1707 

2778 

2577 

180 

692 

735 

587 

405 

169 

10 

347 

2431 

83873 

4 

1000 

2484 

275 

19 

2530 

233 

15 

2317 

Anm,  Die  fette  Zahl  bedeutet  den  Stand  in  den  Städten  mit  5  000  und  mehr  Einwohnern. 


Tab.  II  d.  Statiftik  des  tliierärztlielien  Perronais  iiadi  dem  Stand  vom  31.  Dezember  1SS0.  211) 
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Backnang  .  .  . 

2 

3 

— 

— 

— 

1 

~2 

_ 

1 

— 

2 

400 

600 

600 

600 

1 

2 

_ 

T 

_ 

_ 

i 

1 

_ 

Beligbeim  .  .  . 

5 

5 

1 

— 

— 

1 

3 

— 

1 

3 

1 

400 

1313 

63 

600 

1 

2 

— 

1 

3 

— 

i 

_ 

_ 

Böblingen  .  .  . 

1 

1 

- 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

400 

900 

900 

900 

1 

— 

_ 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

Brackenheim  .  . 

5 

6 

1 

1 

— 

1 

4 

— 

1 

3 

2 

400 

905 

55 

530 

1 

5 

— 

1 

1 

_ 

4 

— 

— 

Cannftatt  .  .  . 

J 

2 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

— 

1 

400 

400 

400 

400 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

Eßlingen  .  .  . 

3 

4 

— 

— 

— 

2 

2 

1 

1 

1 

1 

2400 

1500 

150 

1350 

1 

2 

— 

_ 

1 

i 

1 

1 

— 

Heilbronn  .  .  . 

2 

3 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

1 

2 

— 

400 

2697 

197 

1800 

1 

1 

_ 

2 

— 

— 

1 

— 

_ 

Leonberg  .  .  . 

3 

3 

1 

1 

— 

— 

2 

— 

1 

1 

1 

400 

469 

43 

400 

1 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

_ 

Ludwigsburg  .  . 

O 

IS 

1 

— 

— 

2 

15 

— 

— 

1 

2 

— 

736 

200 

536 

1 

2 

— 

4 

7 

3 

3 

1 

— 

Marbach  .... 

1 

1 

— 

- - 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

772 

772 

772 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

1 

— 

Maulbronn  .  .  . 

3 

3 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

1 

1 

1 

400 

840 

200 

409 

1 

_ 

_ 

2 

— 

— 

1 

_ 

_ 

Neckarfulm  .  . 

5 

5 

— 

— 

— 

1 

4 

— 

1 

1 

3 

257 

323 

100 

223 

1 

3 

— 

— 

2 

— 

— 

3 

_ 

Stuttgart,  Stadt  . 

1 

27 

4 

— 

7 

8 

8 

11 

1 

1 

G 

31850 

5200 

1650 

3550 

1 

2 

3 

Q 

0 

9 

8 

2 

1 

i 

Stuttgart,  Amt,  . 

5 

5 

1 

1 

— 

1 

3 

1 

1 

2 

1 

5200 

508 

28 

400 

1 

2 

1 

— 

1 

2 

— 

1 

— 

Vaihingen  .  .  . 

2 

4 

— 

— 

— 

1 

3 

— 

1 

— 

3 

257 

514 

514 

514 

1 

3 

— 

1 

1 

1 

1 

— 

_ 

Waiblingen  .  . 

2 

2 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

400 

751 

317 

434 

1 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

Weinsberg  .  .  . 

2 

2 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

2 

— 

— 

343 

343 

86 

257 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

- 

— 

— 

Neckarkreis  .  . 

45 

94 

9 

3 

7 

28 

50 

13 

IG 

18 

24 

43907 

18771 

28 

3550 

17 

29 

5 

19 

26 

16 

15 

12 

i 

Balingen  .  .  . 

2 

3 

— 

— 

_ 

3 

— 

1 

2 

— 

— 

543 

836 

236 

600 

1 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

Calw . 

1 

2 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

— 

1 

400 

514 

514 

514 

1 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

Freuden Itadt  .  . 

2 

2 

— 

— 

_ 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

400 

575 

95 

480 

1 

1 

_ 

_ 

1 

1 

— 

— 

— 

Herrenberg  .  . 

1 

1 

— 

— 

_ 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

Horb . 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

400 

400 

400 

400 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

Nagold  .... 

4 

5 

■ - 

— 

— 

1 

4 

— 

1 

3 

1 

— 

480 

100 

240 

1 

3 

— 

2 

— 

2 

1 

— 

— 

Neuenbürg  .  .  . 

1 

2 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

400 

887 

121 

766 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

Nürtingen  .  .  . 

1 

1 

- 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

257 

1215 

1215 

1215 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

Oberndorf  .  .  . 

3 

3 

1 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

1 

1 

4<i0 

713 

22  o 

493 

1 
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— 

1 

1 
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1 
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3 
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1250 
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1 

4 
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2 
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Rottenburg  .  . 
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801 

213 

588 
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Rottweil  .  .  . 

5 

7 
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1 

6 
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— 

3 
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— 

996 

60 

686 

1 
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1 
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1 

— 

— 

Spaichingen  .  . 

1 

1 

— 

— 

— 

1 
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— 

1 
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— 

400 

580 

580 

580 

1 

1 

— 

1 

Sulz . 

2 

2 

— 
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— 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

400 

755 

20() 

555 

1 

2 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

Tübingen  .  .  . 

4 

4 

1 

1 

_ 

— 

3 

— 

1 

1 

2 

486 

G34 

129 

515 

1 

3 

— 

1 

— 

1 

1 

1 

— 

Tuttlingen  .  .  . 

5 

5 

- - 

— 

_ 

2 

3 

— 

1 

3 

1 

257 

952 

70 

401 

1 

3 

— 

1 

1 

2 

1 

— 

— 

Urach  .... 

4 

5 

— 

— 

_ 

2 

3 

1 

— 

2 

2 

2346 

1318 

558 

760 

2 

— 

— 

1 

1 

2 

— 

1 

— 

Schwarzwaldkreis 

42 

53 

3 

o 

Ci 

— 

19 

31 

2 

14 

18 

19 

7489 

12906 

60 

1215 

16 

24 

— 

14 

13 

15 

7 

3 

i 

Aalen  .... 

] 

1 

— 

.  — 

_ 

1 

— 

_ 

1 

— 

— 

257 

400 

400 

400 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

Crailsheim  .  .  . 

] 

3 

— 

— 

_ 

3 

— 

— 

1 

1 

1 

400 

650 

250 

400 

1 

2 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

Ellwangen  .  .  . 

4 

5 

— 

— 

_ 

3 

2 

— 

1 

— 

4 

400 

G30 

630 

630 

1 

4 

— 

— 

2 

2 

1 

— 

— 

Gaildorf.  .  .  . 

4 

4 

— 

— 

_ 

3 

1 

_ 

1 

1 

2 

400 

560 

80 

480 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

2 

— 

— 

Gerabronn  .  .  . 

6 

6 

— 

_ 

_ 

2 

4 

_ 

1 

3 

2 

400 

1054 

90 

692 

1 

3 

— 

2 

1 

— 

3 

— 

— 

Gmünd  .... 

3 

5 

— 

— 

i 

1 

3 

— 

2 

1 

2 

1300 

300 

300 

300 

1 

3 

— 

3 

1 

— 

1 

— 

— 

Hall . 

4 

G 

— 

_ 

_ 

2 

4 

— 

1 

1 

4 

257 

771 

171 

600 

1 

5 

— 

— 

3 

2 

— 

1 

— 

Ileidenheim  .  . 

5 

7 

1 

l 

_ 

2 

4 

_ 

1 

4 

2 

257 

786 

12 

372 

1 

3 

1 

— 

3 

2 

- 

— 

i 

Künzelsau  .  .  . 

1  5 

t; 

1 

_ 

_ 

3 

2 

— 

1 

4 

1 

257 

1218 

21 

500 

1 

6 

1 

2 

2 

— 

1 

— 

— 

Mergentheim  .  . 

4 

5 

— 

— 

— 

1 

4 

— 

1 

2 

2 

400 

1400 

435 

485 

1 

2 

— 

— 

2 

1 

1 

1 

— 

Neresheim  .  .  . 

2 

2 

— 

— 

— 

1 

1 

_ 

1 

1 

— 

400 

G30 

170 

460 

1 

— 

- 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

Oehringen  .  .  . 

1 

1 

— 

_ 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

196 

196 

196 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

Schorndorf.  .  . 

1 

1 

1 

l 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

400 

600 

600 

600 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

Welzheim  .  .  . 

1 

1 

_ 

— 

_ 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

258 

258 

258 

258 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

Jagltkreis  .  .  . 

42 

53 

3 

2 

i 

23 

2G 

— 

14 

19 

20 

5386 

9153 

12 

692 

13 

30 

2 

10 

17 

10 

11 

2 

i 

Biberach  .  .  . 

(3 

9 

1 

_ 

_ 

4 

4 

_ 

3 

2 

4 

800 

1470 

200 

400 

1 

5 

— 

3 

1 

2 

2 

1 

— 

Blaubeuren  .  . 

2 

2 

— 

_ 

— 

2 

— 

_ 

1 

— 

1 

400 

400 

400 

400 

1 

1 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

Ehingen  .... 

G 

8 

— 

— 

— 

3 

5 

— 

1 

— 

7 

400 

400 

400 

400 

1 

4 

— 

— 

3 

3 

— 

2 

— 

Geislingen  . 

7 

9 

— 

— 

— 

1 

8 

— 

1 

2 

G 

257 

828 

69 

502 

1 

3 

— 

1 

3 

2 

1 

2 

— 

Göppingen  .  .  . 

5 

7 

— 

— 

1 

6 

— 

1 

1 

5 

257 

900 

85 

815 

1 

5 

— 

1 

1 

1 

2 

1 

i 

Kirchheim  .  .  . 

2 

2 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

257 

428 

171 

257 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

Laupheim  .  .  . 

5 

G 

_ 

_ 

_ 

2 

4 

_ 

1 

— 

3 

400 

800 

800 

800 

1 

3 

— 

— 

2 

4 

■ — 

— 

— 

Lcutkirch  .  .  . 

9 

11 

1 

_ 

1 _ 

3 

7 

_ 

1 

1 

9 

257 

390 

130 

260 

1 

5 

— 

2 

7 

1 

1 

— 

— 

Münfingen  .  .  . 

5 

G 

_ 

_ 

— 

2 

4 

2 

1 

2 

1 

1507 

735 

178 

300 

1 

3 
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— 

— 

— 

17 

— 

— 

— 

Waiblingen  .  . 

— 

— 

5 

2 

40 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

35 

— 

— 

— 

Weinsberg  .  .  . 

— 

— 

2 

1 

50 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

25 

— 

— 

— 

Neckarkreis  .  . 

12 

12 

32 

26 

783 

113 

67 

24 

24 

24 

19 

13 

3 

3 

5 

3 

14 

11 

354 

11 

4 

4 

Balingen  .  .  . 

— 

2 

1 

52 

4 

3 

1 

3 

3 

30 

1 

— 

— 

Calw . 

— 

— 

2 

— 

50 

— 

2 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

3 

38 

— 

— 

— 

Freuden  ftadt,  .  . 

— 

— 

— 

— 

59 

5 

2 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

45 

2 

— 

— 

Herrenberg  .  . 

— 

— 

3 

— 

46 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

25 

— 

— 

— 

Horb . 

— 

— 

— 

— 

37 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

29 

— 

— 

— 

Nagold  .... 

— 

— 

— 

2 

50 

— 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

3 

38 

— 

— 

- 

Neuenbürg  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

48 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

37 

— 

— 

— 

Nürtingen  .  .  . 

— 

— 

1 

1 

50 

3 

1 

1 

1 

1 

28 

1 

— 

— 

Oberndorf  .  .  , 

— 

— 

2 

1 

35 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

3 

26 

— 

— 

— 

Reutlingen  .  .  . 

1 

1 

— 

— 

37 

6 

5 

3 

— 

— 

— 

22 

1 

— 

— • 

Rottenburg  .  . 

— 

— 

— 

1 

45 

4 

4 

3 

•  — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

29 

3 

— 

— 

Kottweil  .  .  . 

— 

— 

2 

1 

47 

3 

7 

3 

33 

1 

— 

— ■ 

Spaichingen  .  . 

— 

— 

5 

— 

29 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

2 

21 

— 

— 

— 

Sulz . 

— 

— 

1 

— 

36 

— 

2 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

3 

30 

— 

1 

— 

Tübingen  .  .  . 

1 

1 

1 

1 

50 

6 

4 

1 

30 

1 

— 

— 

Tuttlingen  .  .  . 

— 

— 

3 

1 

33 

4 

5 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

i 

— 

23 

1 

— 

— 

Urach  .... 

— 

— 

1 

1 

50 

3 

6 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— - 

— 

— 

— 

27 

1 

— 

— 

Schwarzwaldkreis 

2 

2 

23 

10 

754 

38 

56 

15 

— 

— 

6 

1 

— 

— 

2 

— 

21 

21 

511 

12 

1 

— 

Aalen  .... 

— 

— 

4 

3 

32 

5 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

18 

1 

— 

— 

Crailsheim  .  .  . 

— 

— 

1 

1 

37 

— 

3 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

■ — 

— 

23 

— 

1 

— 

Ellwangen  .  .  . 

— 

— 

1 

1 

37 

— 

5 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

26 

— 

— 

— 

Gaildorf  .  .  . 

— 

— 

1 

1 

29 

— 

4 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

3 

22 

— 

— 

— 

Gerabronn  .  .  . 

- 

— 

2 

— 

40 

— 

5 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

5 

3 

30 

— 

— 

— 

Gmünd  .... 

— 

— 

3 

2 

38 

8 

5 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

25 

1 

— 

— 

Hall . 

— 

— 

1 

1 

32 

4 

6 

3 

1 

1 

19 

1 

— 

— 

neidenheim  .  . 

— 

— 

2 

1 

59 

4 

6 

2 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

22 

1 

1 

— 

Kiinzcls.au  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

51 

— 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

6 

45 

— 

— 

— 

Mergentheim  .  . 

— 

— 

1 

— 

47 

— 

4 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

46 

— 

1 

— 

Neresheim  .  .  . 

— 

— 

5 

— 

38 

— 

2 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

30 

— 

2 

— 

Oehringen  .  .  . 

— 

— 

1 

1 

43 

— 

2 

Schorndorf  .  . 

— 

— 

1 

1 

37 

— 

1 

5 

4 

32 

— 

— 

— 

Welzheim  .  .  . 

— 

— 

— 

1 

26 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

12 

— 

— 

— 

Jagftkreis  .  .  . 

— 

— 

23 

13 

546 

21 

50 

9 

— 

— 

16 

— 

— 

— 

2 

— 

25 

22 

390 

4 

5 

— 

Biberach  .  .  . 

— 

— 

1 

— 

49 

n 

( 

9 

O 

u 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

1 

30 

2 

__ 

— 

Blaubeuren  .  . 

— 

— 

1 

— 

43 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

2 

28 

— 

— 

Ehingen  .... 

— 

— 

1 

2 

48 

— 

7 

1 

2 

25 

— 

— 

— 

Geislingen  .  .  . 

— 

— 

3 

1 

47 

— 

9 

— 

- 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

31 

— 

— 

— 

Göppingen  .  .  . 

— 

— 

3 

1 

54 

4 

7 

3 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

34 

1 

— 

— 

Kirchheim  .  .  . 

— 

— 

4 

1 

47 

5 

2 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

25 

1 

— 

— 

Laupheim  .  .  . 

— 

— 

1 

4 

47 

— 

4 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

29 

— 

1 

— 

Leutkirch  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

19 

— 

11 

— 

— 

— 

15 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

3 

29 

— 

1 

— 

Münfingen  .  . 

— 

— 

1 

— 

55 

— 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

36 

— 

— 

— 

Ravensburg  .  . 

1 

1 

1 

3 

34 

12 

6 

5 

— 

— 

6 

2 

— 

— 

7 

— 

2 

2 

25 

2 

— 

'  “ 

Riedlingen  .  .  . 

— 

— 

1 

_ 

56 

— 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

25 

— 

1 

— 

Saulgau  .... 

— 

— 

— 

2 

35 

— 

11 

— 

— 

— 

5 

- 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

22 

— 

4 

— 

Tettnang  .  .  . 

— 

— 

— 

_ 

20 

— 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

28 

— 

Ulm . 

3 

3 

— 

2 

62 

R 

7 

4 

7 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

3o 

3 

— 

Waldfee  .  .  . 

— 

— 

— 

27 

— 

6 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

22!  — 

— 

— 

Wangen  .... 

_ 

_ 

1 

— 

21 

— 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

21 

— 

— 

— 

Donaukreis .  .  . 

4 

4 

1816 

664 

41 

104 

15 

9 

7 

35 

3 

— 

— 

13 

— 

16 

16 

445 

9 

7 

— 

Württemberg 

18!  18 

90  65 

2747 

213 

277 

03 

33 

31 

76 

17 

3 

3 

22 

3 

76170 

1700,30 

17 

4 
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(Fortfetzung  von  S.  210). 

bationsprtifung  fein  dürfte,  welche  eine  gründlichere,  wiffenfchaftliche  Vorbildung  fordern  und 
eine  niedere  Ermächtigungsftufe  ganz  ausfchließen,  fo  daß  der  frühere  regelmäßige  Zugang  von 
niederen  Thierärzten  ganz  aufgehört  hat. 

e)  Statiftik  des  nicht ap probirten  Perfonais. 

(Hiezu  Tab.  II  b  u.  e  S.  217  u.  220.) 

Die  eine  verhältnismäßig  kleine  Zahl  von  Individuen  utnfaffende  Statiftik  des  nicht 
approbirten  Perfonais  ergibt  fieh  unmittelbar  aus  Tab.  Ile,  in  welcher  überdies  nur  diejenigen 
Perfonen  berückfichtigt  find,  welche  ihren  Gewerbebetrieb  in  der  That  bei  den  Behörden  ange¬ 
meldet  bezw.  öffentlich  angekündigt  haben.  Es  mögen  daher  hier  folgende  zufammenfalfende 
Bemerkungen  genügen. 

Die  Zahl  der  am  Schluß  des  Jahres  1880  angemeldeten  oder  öffentlich  angekündigten 
nicht  approbirten  Perfonen  beträgt  85,  bei  68  derfelben  erftreckt  fich  der  Gewerbebetrieb  auf 
Menfchen  bezw.  auf  Menfchen  und  Thiere,  bei  17  nur  auf  Thiere.  Von  den  Nichtapprobirten 
der  erften  Kategorie  find  66  männlichen  und  2  weiblichen  Gefchlechts. 

Von  fämmtlichen  85  Nichtapprobirten  haben  3  eine  akademifche,  37  eine  wundärztliche 
bezw.  thierärztliche  und  7  eine  andere  Vorbildung  (als  frühere  Sanitätsfoldaten)  gehabt;  die 
übrigen  38  find  ohne  jede  technifche  Vorbildung  (Bauern,  Kaufleute  etc.).  Es  muß  hier  noch 
bemerkt  werden,  daß  unter  die  Nichtapprobiiten  diejenigen  Aerzte,  welche  in  außerdeutfchen 
Staaten  (namentlich  Oefterreich)  approbirt  find  und  ohne  doutfche  Approbation  in  Württemberg 
praktizireu,  nicht  gezählt  find,  dagegen  aber  diejenigen  in  andern  Staaten  geprüften  Bader,  Heil¬ 
diener  und  Heilgehilfen  und  diejenigen  in  außerdeutfchen  Staaten  (z.  B.  der  Schweiz)  geprüften 
niedern  Thierärzte,  welche  ohne  deutfehe  Approbation  in  Württemberg  das  Gewerbe  der  Heil¬ 
kunde  betreiben. 

Von  den  85  Nichtapprobirten  üben  9  ausfchließlich  eine  fpezififehe  Heilmethode  aus 
nemlich  6  die  Homöopathie,  einer  die  Naturheilkunde  und  2  find  Befitzer  einer  Gebetanftalt. 

Bezüglich  der  Altersverhältnilfe  ergibt  fich  endlich:  Unter  82  Nichtapprobirten  mit  be¬ 
kanntem  Alter  befinden  lieh  am  Schluß  des  Jahres  1880:  15  20er,  19  30er,  16  40er,  13  50er, 
7  60  er,  11  70  er  und  1  80  er  (86  J.  alt). 

f)  Statiftik  des  Leichenfeh auerperfonals. 

(Hiezu  Tab.  II  b  u.  e  S.  217  und  220.) 

Die  Gefammtzahl  der  Leicbenfchauer  am  Schluß  des  Jahres  1880  beträgt  1706,  davon 
find  23  Aerzte,  371  Wundärzte,  1  Thierarzt,  98  Amts-  und  Polizeidiencr,  355  Taglöhner  und 
kleine  Landbanern,  409  Schreiner,  397  fonftige  Ge  werbtreibende  und  50  Perfonen  anderer  Be- 
fchäftigung.  Die  Zahlen  für  die  einzelnen  Bezirke  und  Kreife  find  unmittelbar  ans  Tab.  II  e 
zu  entnehmen.  Sowohl  die  Gefammtzahl  der  Leichenfehauer  als  auch  ihre  Vertheilung  auf  die 
einzelnen  Landestheile  und  auf  die  verfchiedenen  Gewerbe  zeigt  gegen  die  Verhältniflc,  wie  fie 
fich  im  Jahr  1876  ergeben  haben,  fo  wenig  Veränderung,  daß  wir  bezüglich  einer  näheren  Aus¬ 
führung  auf  den  Medizinalbericht  pro  1876  S.  173  bezw.  Sep.-Abdr.  S.  45  verweifen,  wo  eine 
eingehende  Statiftik  des  Leichen fchauerperfonals  auf  den  Stand  vom  31.  Dezember  1876  gegeben 
ift.  Hervorzuheben  dürfte  noch  fein,  daß  in  dem  Zeitraum  1876/80  die  Zahl  der  ärztlichen 
Leichenfehauer  von  15  auf  23  geftiegen,  die  der  wundärztlichen  aber  von  437  auf  371  ge¬ 
fallen  ift,  letzteres  eine  natürliche  Folge  des  Abgangs  von  wundärztlichem  Perfonal  überhaupt. 


für  die  Jahre  1879/81. 


223 


B.  Apothekerwefeu. 

(Hiezu  Tab.  lila  und  b  S.  226 — 228.) 

1.  Veränderungen  im  Stand  der  Apotheken. 

Die  Gefammtzahl  der  Apotheken  (einfchließlich  der  Filialen)  hat  (‘ich  in  den 
Berichtsjahren  um  2  vermehrt  und  beträgt  am  Schluß  des  Jahres  1881:  262  (f.  Tab. 
III  b).  Die  Neukonzeffionen  fallen  beide  in  das  Jahr  1881  und  betreffen: 

1.  eine  perfonalberechtigte  felbftändige  Apotheke  in  Cannftatt. 

2.  eine  perfonalberechtigte  felbftändige  Apotheke  in  Ne u  h  aul e n  OA.  Eßlingen. 
Die  neukonzeffionirte  Apotheke  in  Cannftatt  ift  in  Württemberg  die  erfte 

und  bis  jetzt  einzige  ausfchließlich  homöopathifche  Apotheke  mit  Er¬ 
mächtigung  zur  Dispenfation  im  Detail  (an  Stelle  der  früheren  homöopathifchen 
Centralapotheke  in  Cannftatt,  welche  nur  das  Recht  zum  Engrosverkauf  hatte). 


Im  Jahr  1872  hat  die  Gefammtzahl  der  Apotheken  249  betragen,  fomit  innerhalb  zehn 
Jahren  ein  Zugang  von  13  Apotheken  bezw.  Filialen,  nämlich : 

1873:  1  felbftänd.  Perfonalapoth.  in  Stuttgart  1  Filialapoth.  in  Kuchen  OA.  Geisl. 


1 

H 

TI 

„  Laupheim  1  „  „Deggingen,, 

1874  :  1 

tt 

TT 

„  G  m  ü  n  d. 

1875:  1 

tt 

TT 

„  Stuttgart. 

1877:  1 

r> 

TT 

„  Cannftatt. 

1878:  1 

tt 

TT 

„  Stuttgart  Vorft.  Berg  lFil.-Ap.  in  Böhmen  kirch  OA.  Geisl. 

1 

tt 

TT 

„  Gfchwend  OA.  Gaild.  1  „  Ertingen  OA.  Riedling. 

1881:  1 

TT 

„  C  a  n  n  ft  a  1 1. 

1 

TT 

n 

„  Neu  häufen  OA.  Eßling. 

Sa.:  9 

felbftändige  Perfonalapotheken  4  Filialapotheken. 

Es  kommen : 


im  Jahr  1872:  249  Apoth.  auf  1818  484  Einw.  oder  auf  je  10  000  Einw.  1,37  Apoth., 

„  „  1875:255  ,  „  1881  505  „  „  „  „  10000  „  1,36 

„  „  1881:262  „  „  1  989  041  „  „  „  „  10000  „  1,32 

Demnach  ift  die  Zunahme  der  Apotheken  in  dem  10  jährigen  Zeitraum  1872/81  nicht  in 
vollem  Maße  der  Zunahme  der  Bevölkerung  entfprechend. 

2.  Befitzwechfel  von  real  berechtigten  Apotheken. 

Solche  find  vorgekommen 

im  Jahr  1879  bei  21  d.  i.  10,7  Proz.  fämmtlicher  (197)  Realapotheken, 

„  *  1880  „  12  „  6,1  „ 

„  „  1881  „  15  w  7,6  „ 

zuf.  48  „  8,1  „  „  » 

In  den  drei  Jahren  1876,78  wurden  im  ganzen  33  Apotheken  veräußert,  fo  daß  der 
durchfchnittliche  Befitzwechfel  in  diefem  Zeitraum  nur  5,7  Proz.  betragen  hat;  in  den  Berichts¬ 
jahren  und  namentlich  im  Jahr  1879  (mit  10,7  Proz.)  hat  demnach  ein  befonders  ftarker  Befitz¬ 
wechfel  ftattgefunden. 

Von  den  81  in  den  Jahren  1876/81  verkauften  Apotheken  befinden  fich  27  in  Städten 
mit  5  000  und  mehr  Einwohner  und  54  in  Orten  mit  weniger  als  5  000  Einwohner.  Es  kommen 
fomit  in  dem  genannten  6jährigen  Zeitraum  auf  die  62  Realapotheken  in  Städten  mit  5  000  und 
mehr  Einwohner  jährlich  4,5  d.  i.  7,2  Proz.  und  aut  die  135  in  den  übrigen  Orten  befindlichen 
jährlichen  9,  d.  i.  6,7  Apothekenveräußerungen.  Der  Befitzwechfel  in  den  Städten  mit  5  000  und 
mehr  Einwohner  ift  demnach  ein  etwa*  ftärkerer  als  in  den  übrigen  Orten. 
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Uoberficlit  für  tlio  einzelnen  RreiTe: 


Zahl 

der  real- 
berechtig¬ 
ten  Apo¬ 
theken 

Zahl 

der  veräußerten 
Apotheken 

gelammt 

pro 

1876/78 

Auf  je  1 00  Real- 
Apotheken 
kommen  p.  Jahr 
Veräußerungen 
im  6jährigen 
Durchlchnitt 

1876/78 

1879 

1880 

1881 

Neckarkreis . 

63 

16 

7 

8 

6 

37 

9,8 

Schwarzwaldkreis  .... 

44 

5 

10 

3 

3 

21 

8,0 

Jagftkreis . 

43 

3 

1 

1 

2 

7 

2,7 

Donaukreis . 

47 

9 

3 

— 

4 

16 

5,7 

Württemberg . 

197 

33 

21 

12 

15 

81 

6,9 

Aus  diefer  Ueb erficht  ergibt  fich,  daß  nach  dem  6jährigen  Durchlchnitt  1876/81  der 
Befitzwechfel  von  den  Apotheken  im  Neckarkreis  am  ftärkften  (9,8  Proz.),  im  Jagftkreis  am  ge- 
ringften  (2,7  Proz.)  ift  und  im  ganzen  Land  auf  je  100  Realapotheken  jährlich  6,9  Apotheken¬ 
veräußerungen  kommen. 

Nach  den  üeberfichten  S.  225  u.  229  war  in  den  Berichtsjahren  der  höchfte  für  eine 
Apotheke  erzielte  Kaufpreis  211000  J6,  (Stuttgart),  der  niederfte  30  000  JL ;  der  liöchfte  Privi¬ 
legiumspreis  ftellte  fich  auf  120000  JL ,  der  niederfte  auf  11000  Jl ;  der  höchfte  Privilegiums- 
preis  im  Verhältnis  zu  ganzen  Kauffummen  war  72  Proz.,  der  niederfte  30  Proz. 

Es  berechnet  fich  ferner  für  den  6jährigen  Zeitraum  1876/81  der  Durchfchnittspreis 
für  eine  Apotheke  in  Städten  mit  5000  und  mehr  Einwohner  auf  123  746  Jl.  und  der  für  das 
Realrecht  bezahlte  Durchfchnittspreis  auf  47  Proz.  des  Gefammtkaufpreifes ;  dagegen  der  Durch¬ 
fchnittspreis  einer  Apotheke  in  Orten  mit  weniger  als  5000  Einwohnern  auf  67  660  JL  und  der 
Durchfchnittspreis  für  das  Privilegium  auf  55  Proz.  der  Gefammtkauffumme.  ßemerkenswerth 
dürfte  endlich  noch  fein,  daß  der  Gefammtkaufpreis  für  die  21  im  Jahr  1879  veräußerten  Apo¬ 
theken  fich  auf  die  Summe  von  1  632  685  Jl.  beläuft  und  der  hiebei  für  die  Berechtigung  be¬ 
zahlte  Preis  nicht  weniger  als  953  805  JL  oder  rund  eine  Million  Mark  (in  einem  Jahr!)  beträgt. 

3.  Abgänge  von  perfönlichen  Apothekenkonzef fionen 

haben  in  den  Berichtsjahren  im  ganzen  4  ftattgefnnden ,  nämlich  1880:  2  durch 
Verzicht  (Stuttgart  und  Gfchwcnd  OA.  Gaildorf)  und  1  durch  Tod  (Teinach  OA.  Calw), 
1881:  1  durch  Verzicht  (Haiterbach  OA.  Nagold).  Die  3  durch  Verzicht  erlofchencn 
Konzeflionen  wurden  wieder  erneuert.  Die  durch  Tod  erlofchene  ift  auf  die  Witwe 
übergegangen,  fofern  diele  das  Gefchäft  durch  einen  approbirten  Gefchäftsfiihrer 
fortfetzt. 

4.  Dispenfiran  ft  alten. 

Die  Zahl  derfelben  hat  in  den  Berichtsjahren  um  8  zugenommen  und  be¬ 
trägt  am  Schluffe  des  Jahres  1881:  35  (gegen  27  am  31.  Dezember  1878).  Die 
Zunahme  betrifft  allein  die  homöopathifchen  Offizinen,  deren  Zahl  von  12  auf  22 
ftieg,  während  die  Zahl  der  ärztlichen  Hausapotheken  von  3  auf  1  fiel.  Die  Zahl 
der  Dispenfiranftalten  des  Militärs  (9)  und  der  Dispenfiranftalten  der  Krankcnhiiufer 
(3)  ift  fich  gleich  geblieben. 

5.  Statiftik  der  Apotheken  und  des  pkarmazeutifchen  Perfonais  mit 

dem  Stand  vom  31.  Dezember  1880. 

Tab.  lila  S.  226  f.  enthält  die  Statiftik  der  Apotheken  und  des  pharmazeutifchen  Perfonais 
auf  den  Stand  vom  31.  Dezember  1880  fammt  den  Verhältniszahlen  für  die  Vertheilung  der 
Apotheken  auf  das  Territorium  und  die  Bevölkerung.  Mit  Rücklicht  auf  den  Umftand ,  daß  in 

(Fortfetzung  S.  226.) 


für  die  Jahre  1879/81. 
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Betrag  dos  Kaufpreüos  der  in  den  Berichtsjahren  veräußerten  Realapotßckeii. 


Kreis 

0  b  e  r  a  m  t 

Ort 

in  Städten  mit  5  000 
und  mehr  Einw. 

in  Orten  mit  weniger 
als  5  000  Einw. 

Betrag  d.  Kauf- 
preifes 

O  • 

►  sa 

- - -  p 

ir.  jo 

OJ  r-K  P 
cn  w  — 

Gj  ■—  •— 

— -  CJ  c o  ® 
b  O  l- 

'Mn'0  ~ 

®  r;  3 

■M  S  « 

®  N 

Betrag  d.  Kauf- 
preifes 

Betrag  des  Privi- 

legiumspreifes  in  Pro¬ 

zenten  des  Gelammt- 
preifes 

a. 

im 

ganzen 

Jk 

b. 

für  das 
Real¬ 
recht 

cä,. 

a. 

im 

ganzen 

cM). 

b. 

für  das 
Real¬ 
recht 

Jk. 

187  9. 

Neckarkreis  . 

Befigheim  .  . 

Lauffen  .  .  . 

_ 

_ 

_ 

83  000 

59  500 

71 

Brackenheini  . 

Güglingen  .  . 

— 

— 

— 

65  000 

30  000 

46 

Brackenheim 

— 

— 

— 

90  000 

60  000 

67 

Eßlingen  .  . 

Eßlingen  .  .  . 

124  000 

54  000 

41 

— 

— 

— 

Leonberg  .  . 

Weilderftadt 

— 

— 

— 

83  000 

57  000 

69 

Marbach  .  . 

Beilftein  .  .  . 

— 

— 

— 

65  000 

41000 

63 

Maulbronn  .  . 

Maulbronn  .  . 

— 

— 

— 

60  500 

37  000 

61 

Schwarzw.-Kr. 

Balingen  .  . 

Ebingen  .  .  . 

77  000 

48  860 

63 

— 

— 

— 

72  000 

48  800 

68 

— 

— 

— 

Calw  .... 

Calw  .... 

— 

— 

— 

102  000 

56  300 

55 

_ 

— 

— 

170  000 

110  025 

65 

Freuden ftadt  . 

Dornftelten  .  . 

— 

— 

— 

60  000 

35  100 

58 

Nürtingen  .  . 

Neuffen  .  .  . 

— 

— 

— 

61000 

34  000 

56 

Oberndorf  .  . 

Oberndorf  .  . 

— 

— 

— 

35  000 

17  000 

49 

Kottweil  .  . 

Schömberg  .  . 

— 

— 

— 

30  000 

11000 

37 

Schwenningen  . 

— 

— 

— 

64  500 

34  500 

53 

Sulz  .... 

Sulz  .... 

— 

— 

— 

51  000 

22  500 

44 

Jagftkreis  .  . 

Künzelsau  .  . 

Braunsbach  .  . 

— 

— 

— 

43  000 

21  820 

58 

Donaukreis 

Ravensburg 

Weingarten  .  . 

100  000 

72  000 

72 

— 

— 

— 

lliedlingen  .  . 

Uttenweiler  .  . 

— 

— 

— 

51  685 

15  400 

30 

Saulgau  .  .  . 

Saulgau  .  .  . 

— 

— 

— 

145  000 

85  000 

52 

Durc 

hfchnittsfummen 

93  250 

55  915 

60 

74  099 

42  949 

58 

1  8  80. 

Neckarkreis  . 

Böblingen  .  . 

Sindelfingen  .  . 

_ 

_ 

_ 

66  000 

33  500 

51 

Brackenheim  . 

Güglingen  .  . 

— 

— 

— 

74  850 

32  000 

43 

Ludwigsburg  . 

Ludwigsburg 

120  000 

45  000 

37 

— 

— 

— 

Marbach  .  . 

Beilftein  .  .  . 

— 

— 

— 

62  500 

38  500 

62 

Neckarfulm 

Gundelsheim  .  . 

— 

— 

— 

68  500 

40  000 

58 

Stuttgart  .  . 

Stuttgart  .  .  . 

200  000 

120  000 

60 

— 

— 

— 

211000 

71  000 

34 

— 

— 

— 

Vaihingen  .  . 

Vaihingen  .  .  . 

— 

— 

— 

80  000 

40  000 

50 

Schwarzw.-Kr. 

Nürtingen  .  . 

Nürtingen  .  .  . 

100  000 

68  000 

68 

— 

— 

— 

Kottweil  .  . 

Schömberg  .  . 

— 

— 

— 

38  001) 

19  000 

50 

Tuttlingen  .  . 

Tuttlingen  .  . 

125  000 

90  000 

72 

— - 

— 

— 

Jagftkreis  .  . 

Mergentheim  . 

Weikersheim 

— 

— 

72  000 

40  000 

55 

Durc 

hfchnittsfummen 

151  200 

78  800 

52 

65  979 

34  714 

53 

188  1. 

Neckarkreis  . 

Cannftatt  .  . 

Cannftatt  .  .  . 

108  000 

35  000 

32 

— 

— 

— 

Heilbronn  .  . 

Heilbronn .  .  . 

140  000 

50  000 

36 

— 

— 

— 

Marbach  .  . 

Beilftein  .  .  . 

— 

— 

— 

62  000 

38  000 

61 

Maulbronn  .  . 

Knittlingen  .  . 

— 

— 

— 

46  000 

20  000 

43 

Stuttgart  .  . 

Stuttgart  .  .  . 

211000 

71000 

31 

— 

— 

— 

Stuttgart  Amt . 

Möhringen  .  . 

• — 

— 

— 

35  500 

24  300 

68 

Schwarzw.-Kr. 

Freudenftadt  . 

Freudenftadt 

64  000 

31  700 

50 

— 

— 

— 

Nagold  .  .  . 

Wildberg  .  .  . 

— 

— 

— 

41  000 

27  000 

66 

Reutlingen  .  . 

Pfullingen  .  . 

— 

— 

— 

65  250 

40  000 

61 

Jagftkreis  .  . 

Künzelsau  .  . 

Künzelsau  .  . 

— 

— 

— 

108  000 

70  000 

65 

Schönthal  .  .  . 

— 

— 

— 

61500 

26  000 

42 

Donaukreis 

Göppingen  .  . 

Göppingen  .  . 

123  500 

60  000 

49 

— 

— 

— 

1  Kirchheim  .  . 

Kirchheim  .  . 

60  000 

30  UOO 

50 

— 

— 

— 

Weilheim  .  .  . 

— 

— 

— 

60  000 

33  500 

56 

Laupheim  .  . 

Laupheim  .  .  . 

- 



— 

89  000 

49  000 

55 

Durc 

difchnittslümmen 

117  750 

46  283 

1 

~39 

63  139 

36  422 

58 

1 

Wflrttemb.  JahrbUcber  1884. 
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Tab.  lila.  Statiftik  des  Apothckcrwefens 


Ober  amte  r. 

Gefammtzahl  der 

Apotheken  mit  Ein- 

fehlnß  der  Filialen 

hievon  find 

Difpenfiranftalten 

Pharmazeut! fclies  Perfonal 

real-ber.  Apoth. 

mit  Ausfall  ln  ß 

der  Filialen 

pa 

O  1— H  © 

.  •  ^  TZl 

©5 

ß 

T"  +*  C 

g,S,° 

Hof-  bezw. 

ftandesherrl. 

Apotheken 

Filialen 

homöop.  d.  h. 

v.  d.  allopatb. 

Offizin  getrennt 

ärztliche 

Hausapotheken 

Dispenfir- 

anftalten 

des  Militärs 

-3  ©  _* 

:£  C’O 

aJS  «e 
• 

srg  j* 
£55 

Befitzer 

Pächter 

-i 

K 

Eh 

15 

j 

i 

-H 

15 

> 

Approbirte 

Gehilfen 

Nichtapprob. 

Gehilfen 

Lehrlinge 

Backnang .  . 

4 

2 

4 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

2 

2 

1 

— 

Befigheim .  . 

4 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

—  • 

; - 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

_ 

1 

— 

1 

— 

Böblingen .  . 

3 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

2 

— 

_ 

— 

Brackenheim 

3 

— 

3 

— 

3 

1 

1 

— 

Cannftatt  .  . 

5 

3 

3 

2 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

3 

— 

— 

— 

— 

4 

3 

2 

2 

3 

2 

Eßlingen  .  . 

4 

3 

4 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

3 

— 

— 

— 

— 

3 

2 

1 

— 

3 

2 

Heilbronn  .  . 

5 

4 

5 

4 

1 

1 

5 

4 

— 

— 

— 

— 

3 

3 

2 

2 

6 

5 

Leonberg  .  . 

6 

— 

3 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

Ludwigsburg 

4 

3 

4 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

3 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

4 

3 

— 

— 

— 

— 

3 

3 

— 

— 

— 

— 

Marbach  .  . 

4 

— ■ 

4 

3 

1 

1 

— 

Maulbronn 

3 

— 

3 

3 

Neekarfulm  . 

5 

— 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

_ 

— 

2 

_ 

— 

— 

1 

— 

Stuttgart,  Stadt 

15 

15 

7 

7 

7 

7 

1 

1 

— 

— 

3 

3 

— 

— 

1 

1 

2 

9 

— 

17 

17 

— 

— 

3 

3 

10 

10 

13 

13 

lllll 

Stuttgart,  Amt 

3 

2 

1 

3 

1 

— 

Vaihingen .  . 

3 

— 

3 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

_ 

— 

— 

2 

Waiblingen  . 

5 

— 

5 

5 

2 

_ 

1 

- 

3 

Weinsberg 

3 

— 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

_ 

1 

_ 

2 

Neckarkreis  . 

79 

30 

63 

21 

13 

8 

1 

1 

2 

— 

6 

6 

— 

— 

3 

2 

3 

3 

78 

32 

— 

— 

6 

3 

31 

21 

25 

19 

37 

20 

Balingen  .  . 

3 

9 

— 

3 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

3 

2 

— 

— 

_ 

— 

1 

1 

1 

— 

1 

1 

Calw  .  .  . 

4 

— 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

1 

— 

2 

1 

— 

1 

— 

Freudenftadt 

5 

2 

3 

2 

2 

5 

2 

1 

1 

_ 

— 

— 

_ 

— 

— 

1 

— 

Herrenberg  . 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

2 

— 

2 

— 

Horb  .  .  . 

3 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

_ 

— 

— 

1 

— 

Nagold .  .  . 

4 

3 

1 

2 

4 

2 

Neuenbürg  . 

3 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

_ 

1 

— 

— 

— 

Nürtingen  .  . 

3 

1 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

— 

— 

_ 

— 

1 

1 

— 

— 

3 

1 

Oberndorf.  . 

4 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

_ 

— 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

Reutlingen 

5 

3 

5 

3 

5 

3 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

1 

1 

3 

2 

Rottenburg  . 

4 

9 

3 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

2 

— 

— 

_ 

— 

— 

_ 

1 

1 

— 

— 

Rottweil  .  . 

4 

2 

4 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

2 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

2 

1 

Spaichingen  . 

2 

— 

1 

1 

1 

1 

Sulz  .... 

3 

— 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

Tübingen  .  . 

4 

3 

3 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

4 

3 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

2 

4 

4 

Tuttlingen 

4 

9 

1 

1 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

2 

— 

— 

_ 

— 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

Urach  .  .  . 

2 

1 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

_ 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

Schwarzwaldkr. 

59 

18 

44 

17 

12 

1 

— 

— 

3 

— 

5 

2 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

54 

18 

1 

1 

5 

— 

13 

8 

13 

6 

19 

9 

Aalen  .  .  . 

3 

2 

2 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

3 

2 

— 

_ 

_ 

— 

2 

2 

1 

1 

1 

— 

Crailsheim 

2 

— 

2 

— 

— 

1 

2 

1 

— 

Ellwangen 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

_ 

— 

2 

_ 

— 

— 

1 

— 

Gaildorf  .  . 

4 

0 

2 

4 

1 

1 

— 

Gerabronn 

6 

— 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

1 

— 

_ 

_ 

1 

— 

2 

— 

Gmünd  .  .  . 

4 

3 

3 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

4 

3 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

3 

3 

1 

1 

Hall  .... 

4 

3 

4 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

3 

— 

— 

_ 

_ 

1 

1 

1 

1 

4 

3 

Heidenheim  . 

4 

1 

2 

1 

2 

— 

3 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

2 

2 

1 

— 

Kiinzelsau.  . 

5 

— 

5 

5 

1 

1 

1 

— 

Mergentheim  . 

4 

— 

4 

1 

4 

2 

1 

— 

Neresheim 

3 

— 

3 

3 

1 

Oehringen 

5 

— 

5 

6 

2 

1 

Schorndorf  . 

2 

— 

2 

— 

2 

2 

2 

— 

Welzheim  .  . 

3 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

_ 

— 

_ 

1 

— 

Jagltkreis  .  . 

51 

9 

43 

8 

6 

1 

— 

— 

2 

— 

2 

1 

2 

— 

2 

1 
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14 

14 

11 

11 

11 

11 

Stuttgart,  Amt  . 

3 

2 

1 

3 

1 

1 

— 

Vaihingen .  .  . 

3 

— 

3 

3 

3 

Waiblingen  .  . 

5 

— 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

2 

— 

Weinsberg  .  . 

3 

2 

1 

3 

1 

2 

Neckarkreis  .  . 

81 

31 

63 

21 

15 

9 

1 

1 

2 

— 

7 

7 

— 

— 

3 

2 

3 

3 

80 

33 

— 

— 

6 

3 

33 

24 

20 

13 

40 

23 

Balingen  .  .  . 

3 

0 

u 

3 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

Calw  .... 

4 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

n 

0 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

Freudenftadt 

5 

u 

3 

2 

2 

5 

2 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

Herrenberg  .  . 

2 

— 

2 

2 

1 

2 

Horb  .... 

3 

— 

2 

1 

— 

2 

_ 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

Nagold .... 

4 

Neuenbürg  .  . 

3 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— - 

— 

— 

2 

— 

- 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

- 

— 

— 

Nürtingen .  .  . 

3 

1 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

3 

1 

Oberndorf.  .  . 

4 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

_ 

- 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

Reutlingen  .  . 

5 

3 

5 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

3 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

2 

2 

Rottenburg  .  . 

4 

2 

3 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

- 

— 

— 

— 

Rottweil  .  .  . 

4 

2 

4 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

1 

1 

Spaichingen  .  . 

2 

— 

1 

1 

1 

— 

Sulz . 

n 

O 

Tübingen  .  .  . 

4 

3 

3 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

- - 

— 

— 

— 

— 

•  1 

1 

— 

— 

4 

3 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

2 

4 

4 

Tuttlingen  .  . 

4 

2 

1 

1 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

— • 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

2 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

1 

1 

Urach  .... 

2 

1 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-- 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

1 

Schwarzwaltlkr. 

59 

18 

44 

17 

12 

1 

— 

- 

3 

— 

7 

2 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

54 

18 

1 

1 

5 

— 

13 

6 

11 

6 

18 

11 

Aalen  .... 

3 

2 

2 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

2 

— 

— 

— 

- 

2 

2 

1 

1 

1 

— 

Crailsheim  .  . 

2 

— 

2 

2 

2 

1 

— 

1 

— 

Ellwangen  .  . 

2 

— 

2 

1 

2 

2 

— 

1 

— 

Gaildorf  .  .  . 

4 

— 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

Gerabronn  .  . 

6 

— 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

— 

4 

— 

Gmünd  .... 

4 

3 

3 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

4 

3 

— 

— 

— 

— 

4 

4 

1 

1 

1 

1 

Hall . 

4 

3 

4 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

3 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

3 

2 

3 

3 

Heidenheim  .  . 

4 

1 

2 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

Kiinzelsau  .  . 

5 

— 

5 

5 

— 

1 

- 

Mergentheim .  . 

4 

— 

4 

1 

1 

— 

Neresheim  .  . 

3 

— 

3 

3 

— 

Oehringen .  .  . 

5 

— 

5 

6 

2 

— 

1 

— 

Schorndorf  .  . 

2 

— 

2 

2 

2 

— 

2 

— 

Welzheim  .  .  . 

3 

2 

2 

1 

1 

— 

Jagftkr eis  .  .  . 

51 

9 

43 

8 

6 

1 

— 

— 

2 

— 

2 

1 

1 

— 

2 

1 

— 

— 

49 

9 

— 

- 

3 

— 

16 

7 

12 

5 

18 

4 

Biberach  .  .  . 

4 

2 

3 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

O 

O 

2 

— 

- 

1 

— 

2 

2 

2 

2 

1 

- 

Blaubeuren  .  . 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

Ehingen  .  .  . 

5 

— 

4 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

2 

— 

Geislingen  .  . 

7 

— 

Göppingen  .  . 

5 

3 

3 

3 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

3 

— 

— 

1 

— 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

Kirchheim  .  . 

3 

O 

u 

3 

2 

— 

— 

3 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

4 

3 

Laupheim  .  .  . 

4 

2 

2 

1 

4 

1 

2 

— 

2 

— 

Leutkirch  .  .  . 

5 

— 

2 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

3 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

Münfingen  .  . 

4 

— 

Ravensburg  .  . 

6 

5 

5 

5 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

5 

4 

— 

— 

1 

1 

3 

3 

2 

2 

— 

— 

Riedlingen  .  . 

4 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Saulgau  .  .  . 

4 

— 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

1 

— 

3 

— 

— 

— 

1 

— 

Tettnang  .  .  . 

3 

— 

Ulm . 

8 

5 

6 

4 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

6 

4 

— 

— 

3 

1 

8 

7 

— 

— 

3 

2 

Waldfee  .  .  . 

4 

— 

2 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

Wangen  .  .  . 

4 

— 

4 

— 

3 

2 

— 

Donaukreis  .  . 

71 

17 

47 

16 

13 

1 

3 

8 

— 

6 

1 

— 

— 

3 

2 

— 

— 

57 

15 

3 

— 

13 

2 

29 

15 

14 

7| 

19 

7 

Württemberg  . 

262 

75 

197 

62 

46 

12 

4 

1 

15 

— 

22 

11 

1 

— 

9 

6 

3 

3 

240 

75 

4 

1 

27 

51 

91 

52 

57 

31 

95 

45 

Die  gewöhn!.  Zahlen  bedeuten  den  Stand  iiu  ganz.  OA.,  die  fetten  den  in  den  Stadt,  mit  5000  u.  mehr  Einw. 
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Zurammenrtcllnng  der  feclis  Jahre  1S76/SI. 


Zahl 

In  Orten  mit  mehr 

In  Orten  mit  we- 

Zahl 

Gelammt- 

Durchfehn.- 

d.  verkauften 

als  5000  E. 

nierer  als  5000  E. 

d.  verkauften 

lumme  der 

Preis  für  eine 

Apotheken 
mit  ausgefch. 

Apotheken 

Kaufpreife 

Apotheke 

Jahr 

in  Orten 

in  Orten 

in  Orten 

Privilegiums- 

Preis 

Preis 

mit 

mit 

mit 

preis  in  Orten 
mit 

Gef.- 

für  das 

% 

Gef.- 

für  das 

% 

Preis 

Real- 

Preis 

Real- 

über 

unter 

über 

unter 

über 

unter 

über 

unter 

recht 

recht 

5000E. 

5000E. 

5000E. 

5000  E. 

5000E. 

5000E. 

5000  E. 

5000E. 

Durchfchnitt 

1876/78 

4 

7 

501877 

432139 

125469 

64821 

3,7 

5,7 

473285 

216029 

46 

365947 

185353 

51 

1879 

4 

17 

373000 

1259685 

93250 

74099 

4 

17 

373000 

223660 

60 

1259685 

730145 

58 

1880 

5 

7 

756000 

461850 

151200 

65979 

5 

7 

756000 

394000 

52 

461850 

243000 

53 

1881 

6 

9 

706500 

568250 

117750 

63139 

6 

9 

706500 

277700 

39 

568250 

327800 

58 

Durchfchnitt 

1876/81 

4,5 

9,0 

556855 

597700 

123746 

67660 

4,3 

8,3 

542559 

257241 

47 

564604 

309500 

55 

(Fortfetzung  von  S.  224.) 

dem  Medizinalbericht  pro  1873/75  S.  80  ff.  gelegentlich  des  Ergebniffes  der  füir  die  Reichs- 
medizinalftatiftik  mit  dem  1.  April  187G  erfolgten  Erhebungen  eine  Statiftik  der  Apotheken  und 
des  pharmazeutifchen  Perfonais  gegeben  worden  und  indeffen  die  betreffenden  Zahlen  nur  un¬ 
bedeutende  Veränderungen  erfahren  haben,  verzichten  wir  hier  auf  eine  nähere  Ausführung  der 
in  Tab.  lila,  niedergelegten  Ergebniffe.  Nur  des  letzten  Rubrums  der  genannten  Tabelle,  welches 
die  Altersverhältniffe  der  Apotheker  enthält,  möge  noch  kurz  erwähnt  fein,  fofern  in 
diefer  Hinficht  gemachte  Erhebungen  für  unfere  Berichte  das  erftemal  zufammengeftellt  find. 

Das  am  30.  Dezember  1880  gezählte  pharmazeutifche  Perfonal  befteht  aus  238  Apo- 
thekenbefitzern,  4  Pächtern,  28  Verwaltern,  90  approbirten  Gehilfen,  63  nichtapprobirten  Gehilfen, 
und  91  Lehrlingen,  zufammen:  514  gegen  496  im  Jahr  1876. 

Von  den  270  Apothekenbefitzern,  Pächtern  und  Verwaltern  ftanden  in  einem  Alter  von 


20-30 

Jahren  . 

.  •  • 

.  22  oder 

8,2  % 

30-40 

r 

• 

.  95 

n 

35,2  „ 

40-50 

n 

.  91 

n 

33,7  „ 

50—60 

n 

•  •  • 

.  40 

14,8  „ 

60-70 

V 

•  « 

.  20 

n 

7,4  „ 

70—80 

n 

•  .  « 

.  2 

r> 

0,7  „ 

Die  verhältnismäßig  fchwach  vertretenen  60er  und  70er  find  in  der  Mehrzahl  Kon- 
zeffionäre  oder  Verwalter,  während  von  den  Bcfitzern  von  Realapotheken  nur  einzelne  in  diefen 
Altersklaffen  zu  finden  find;  in  der  Regel  verkaufen  die  Befitzer  eines  dinglichen  Rechts  ihre 
Apotheken  in  den  50er  Jahren  und  ziehen  fich  ins  Privatleben  zurück. 
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Medizinal-Bericlit  von  Württemberg 


C.  Heil-  und  Verpflegungsanftalten. 

I.  Allgemeine  Krankenliäufer. 

(Hiezu  Tab.  IY  S.  234—237.) 

1.  Beftancl  und  vorgekommene  Veränderungen. 

Naeb  Tab.  IV  beträgt  die  Zahl  der  allgemeinen  Krankenliäufer  am  Schluß 
des  Jahres  1881:125  gegen  118  im  Jahr  1878,  fomit  eine  Zunahme  von  7.  Diele 


Zunahme  ergiebt  ficli  folgendermaßen: 

Zahl  der  allgemeinen  Krankenhäufer  am  Schluß  des  Jahres  1878  .  118 

davon  wurden  im  Verlauf  der  Berichtsjahre  außer  Betrieb  gefetzt .  3 


nemb:  1.  das  ftädtifche  Krankenhaus  in  Cannftatt  (1881  infolge  der  Eröffnung 
des  dortigen  Bezirkskranlcenhaufes  als  allgemeines  Krankenhaus  gefchloffen 
und  nur  noch  als  Pfründuerhaus  benützt), 

2.  das  im  Jahr  1876  während  des  Bau’s  der  Gäubahn  errichtete  Kranken¬ 
haus  in  Kohr  OA.  Stuttgart  (September  1879  gefchloll'en), 

3,  das  Stadtfpital  in  Spaichingen  (infolge  der  Eröffnung  des  dortigen 
Bezirkskrankenhaufes  1879  gefchloffen) 

bleiben  .  .  115 

A  eit  er  er,  erftmals  in  den  Phyfikatsberichten  aufgeführten  bezw.  wieder  in  Betrieb 

gefetzter  Krankenhäufer  find  es .  4 

neml.:  1.  das  Spital  in  Befigheim, 

2.  das  Spital  in  Bietigheim  OA.  Befigheim, 

3.  das  mit  einem  Armenhaus  verbundene  Krankenhaus  in  Bönnigheim 
OA.  Bietigheim, 

4.  das  Krankenhaus  in  Kornthal  OA.  Leonberg, 

Neuerrichtet  bezw.  eröffnet  wurden  in  den  Jahren  1879/81  .  6 

neml.:  1.  das  Dienftbotenkrankenhaus  in  Feuer bach  OA.  Stuttgart  (eröffnet  1879) 

2.  das  Bezirkskrankenhaus  in  Altenftadt  OA.  Geislingen  (1879), 

3.  das  Be:  irkskrankenhaus  in  Riedlingen  (1880), 

4.  das  Dienftbotenkrankenhaus  in  Niederftotzingen  OA.  Ulm  (1880), 

5.  die  Marienpflege  in  Isny-Vorftadt  OA.  Wangen  (1880), 

6.  das  Bezirkskrankenhaus  in  Cannftatt  (1881). 

Summe  .  .  125 

Von  (liefen  125  Krankeuhäufern  kommen  31  auf  den  Neckarkreis ,  31  auf 
den  Schwarzwaldkreis,  20  auf  den  Jagftkreis  und  43  auf  den  Donaukreis. 

Unter  den  neueröffneten  Krankenhäufern  find,  wie  aus  obiger  Ueberllcht  hervorgeht, 
3  B  ezirkskrankenliäufer,  1  im  Neckarkreis  (Cannftatt)  und  2  im  Donaukreis  (Altenftadt 
OA.  Geislingen  und  Riedlingen),  fo  daß  jetzt  die  Gefammtzahl  der  Bezirk  s-Kranken- 
liäufer  in  Württemberg  fich  auf  21  beläuft  (8  im  Neckarkreis,  3  im  Schwarzwaldkreis,  6  im 
Jagftkreis  und  4  im  Donaukreis).  Bezüglich  der  Zahl  der  Krankenzimmer,  Betten  u.  f.  f. 
ergiebt  fich  aus  Tabelle  IV : 

Die  Gefammtzahl  der  in  den  125  am  Schluß  des  Jahres  1881  vorhandenen  allgemeinen 
Krankenhäufer  zu  Krankenzwecken  dienenden  Zimmer  beträgt  1266  (gegen  1180  im  Jahr  1878); 
die  der  Krankenbetten  3820  (3  465)“),  die  der  Badzimmer  129  (101),  der  Bad  wannen  257 


“)  Die  Zahl  in  der  Klammer  bedeutet  hier  und  bei  den  nächftfolgenden  Zahlen  den  Stand 
vom  Jahr  1878. 
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(181),  der  Irrenzimmer  104  (97),  der  Tob  zellen  90  (83),  der  Todten-  und  Sektions¬ 
zimmer  93  (80),  der  Eiskeller  40  (39).  Die  Verbindung  mit  einer  Krankheitskoften-Ver- 
ficherungskalfe  befteht  bei  87  der  Krankenhäufer  (gegen  78  im  Jahr  1878). 

Die  Summe  der  zur  Errichtung  bezw.  zu  verbefferter  Einrichtung  einzelner  Kranken¬ 
häufer,  namentlich  der  Bezirkskrank enhäufer,  geleifteten  Staatsbeiträge  beläuft  Eich  am 
Schluß  des  Jahres  1881  auf  250  514  Jk  gegen  210  514  Jb.  (122  800  fl.)  im  Jahr  1875;  die  Zunahme 
von  40  000  Jk  entfpricht  den  Staatsbeiträgen  von  je  10  000  Jb  an  die  4  Bezirkskrankenhäufer 
Laupheim  (1876)  Spaichingen  (1878),  Crailsheim  (1878)  und  Cannftatt  (1881). 

Diefen  ftatiftifchen  Notizen  fügen  wir  noch  einige  kurze  Auszüge  aus  den  Phyfikats- 
berichten  über  vorgekommene  Neubauten  und  erheblichere  Erweiterungen  und  Verbellerungen 
von  Krankenhäufern  an. 

Cannftatt  1881.  Das  neue  ganz  von  Backfteinen  erbaute  und  in  freier  erhöhter  Lage 
befindliche  Bezirkskrankenhaus  wurde  im  September  1881  eröffnet.  Es  ift  zunächft  mit  64  Betten 
belegt,  hat  jedoch  fchon  einige  proviforifche  weitere  Betten  aufftellen  müflfen.  Verwaltet  wird 
es  bis  jetzt  durch  Diakonilfen. 

Eßlingen  1881.  Im  Dienftbotenkrankenhaus  ift  die  Veränderung  eingetreten,  daß  die 
Verpflegung  an  die  Diakoniffenanftalt  übergegangen  ift.  Haushaltung  und  Krankenpflege  wird 
von  2  Diakonilfen  in  Verbindung  mit  einer  männlichen  Perfon,  welche  von  der  Anftalt  geftellt 
wird,  beforgt.  Die  Einrichtung  hat  fich  bis  jetzt  vollkommen  erprobt. 

Neckarfulm.  Das  Neckarfulmer  Krankenhaus  wurde  mit  einer  Dienftboten-  und 
Gewerbegehilfen-Verficherungskaffe  verbunden. 

Stuttgart  1879.  Im  Katharinenhöfpital  wurde  an  den  beiden  Sammelgruben 
der  Aborte  für  die  männliche  und  die  weibliche  Krankenabtheilung  im  Hauptgebäude  je  ein 
Dunftabzugskamin,  für  die  Aborte  des  Neubaus  ein  Desinfektionsa p p a r a t  (Patent  Max 
Friedrich  in  Leipzig)  und  in  dem  Arreftlokal  für  die  männlichen  und  weiblichen  Kranken  je  ein 
Ventilationsofen  mit  hölzernem  Luftzuführungsfchlaueh  aufgeftellt.  —  Im  Bür  gerhofpital 
wurde  Raum  für  120  Kranke  gefchaffen,  für  belfere  Ventilation  geforgt  und  die  Wafferleitung 
in  beide  Stockwerke  geführt.  Die  hölzernen  Abtrittfchläuche  wurden  durch  folclie  von  As¬ 
phalt  erfetzt. 

Stuttgart  1880.  Im  Irrenbau  des  Bürgerhofpitais  wurden  verfchiedene  Verbefferungcn 
ausgeführt,  namentlich  ein  (im  Innern  des  Gebäudes  liegender)  Abtritt  völlig  neu  aufgeführt  und 
durch  Anbringen  einer  ftetig  brennenden  Gasflamme  in  der  obern  Fortfetzung  des  Abfallrohrs 
vollftändig  geruchlos  gemacht. 

Stuttgart  1881.  In  der  Siechenabtheilung  des  Bürperhofpitals  wurde  der  Abtritt  durch 
Ueberwölbung  des  Troges  und  Einleitung  der  Abtrittgafe  in  einen  brennenden  Ofen  verbeifert. 

Balingen  1880.  Das  untere  Krankenhaus  in  Balingen  wurde  im  Auguft  1880  zu  einem 
Krankenhaus  für  Gewerbegehilfen,  Lehrlinge  und  Dienftboten  eingerichtet. 

Freudenftadt  1879.  Im  Krankenhaus  wurde  ein  neuer  Eiskeller  eingerichtet  und 
ein  paar  eiferne  Bettftellen  angefchafft. 

Nagold  1881.  In  Altenfteig  ift  für  das  alte  ein  neues  kleines  Krankenhaus  er¬ 
baut  worden. 

Urach  1880.  Im  Krankenhaus  wurde  ein  Heizkaften  zur  Kleiderreinigung  eingerichtet. 

Crailsheim  1881.  Die  Dienftbotenkrankenanftalt  des  Bezirkskrankenkaufes  wurde 
auf  die  Landorte  ausgedehnt.  Das  Badzimmer  erhielt  einen  fehl-  paffenden  Wärmeofen  für  Heizung 
des  Lokals  und  Erwärmung  des  Badwaffers,  fowie  einen  gut  konftruirten  transportablen  Douchc- 
apparat.  Die  Schweftern  verleben  ihren  Dienl’t  pünktlich,  wie  denn  Ordnuug  und  Reinlichkeit 
im  Krankenhaus  nichts  zu  wünfehen  übrig  läßt. 

Eli wangen  1880.  Das  im  Jahr  1880  als  Abfonderungshaus  erbaute  Hintergebäude 
des  Bezirkskrankenhaufes  in  Ellwangen  ift  etwas  höher  gelegen  als  das  Hauptgebäude  und  von 
diefem  31  m  entfernt.  Zwifchen  beiden  Gebäuden  befinden  fich  Gartenanlagen.  Das  im  Sockel 
aus  Haufteinen  und  fonft  aus  Backfteinen  errichtete  1  ‘/2  ftockige  Gebäude  enthält  neben  einem 
Wärterzimmer,  Badezimmer,  Theekiiche  und  2  Zimmern  für  ruhige  geiltesgeitörte  Perionen: 
6  Krankenzimmer,  für  ca.  20  Kranke  und  hat  im  Dache  noch  Platz  für  weitere  Zimmer.  Die 
Zimmer  im  elften  Stocke  haben  eichene  Dielen  und  thönerne  Oefen.  Die  Wallerleitung  iJt  vom 
Hauptgebäude  herübergeführt. 

Gaildorf  1880.  Die  über  den  Eifenbahnbau  aufge führte  Spitalbarake  wurde  lammt 
dem  Mobiliar  von  der  Amtskorporation  erworben  und  foll  zu  Ifolirung  von  Pockenkranken  dienen. 

Gerabronn  1880.  Das  ftädtifche  Krankenhaus  in  Ni  ederftetten  hat  eine  wcfentüche 
Umgeftaltung  und  Vergrößerung  erfahren.  Es  enthält  jetzt  5  Krankenzimmer  und  1  Sektionszimmer 
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und  i ft  zunächft  für  erkrankte  Dienftbotcn  beftinnnt,  welche  einen  geringen  monatlichen  Beitrag 
zu  entrichten  haben,  um  in  Krankheitsfällen  unentgeltlich  verpflegt  und  behandelt  zu  werden. 
Das  Krankenhaus  hat  jetzt  den  Namen  Dienftboten-Krankenhaus  und  ift  unter  ftädtifcher  Verwaltung. 

Gmünd  1879.  In  dem  Stadt-Spital  wurde  ein  Trockenofen  zum  Reinigen  der  Kleider 
eingerichtet,  der  fich  vollkommen  bewährt  hat. 

Im  Herbft  1879  wurde  mit  dem  Einbau  der  Spitalmühle  begonnen;  in  das  Parterre  der 
neu  gewonnenen  Räumlichkeiten  kommen  das  Sektionslokal  und  die  Totenkammer,  in  die  oberen 
Räumlichkeiten  die  Krankenzimmer  für  abgelonderte  Kranke.  Eine  weitere  VerbelTerung  wurde 
durch  Verlegung  der  Abtrittsgrube  erzielt;  früher  war  der  Zugang  nur  vom  Innern  des  Kaufes 
möglich,  jetzt  ift  die  Wand  von  außen  durchbrochen,  und  eine  bewegliche  Tonne  aufgeftellt. 

Gmünd  1881.  Im  Stadt-Spital  ift  ein  Ifolir lokal  für  Ge iftes kranke,  welches 
zur  proviforifchen  Unterbringung  von  fchnell  erkrankten  bis  zu  ihrer  Verletzung  in  das  mit  der 
Privat-Irrenanftalt  St  Vincenz  verbundene  und  ca.  1  km  von  dem  Spital  entfernte  ftädtifche 
Irrenlokal  benützt  wird. 

Schorndorf  1879.  Die  Beforgung  des  Bezirkskrankenhaufes  durch  2  Diakoniffen  hat 
fich,  fowohl  was  die  Menage  als  auch  die  Krankenverpflegung  betrifft,  auch  im  abgel.  Jahr  vor¬ 
züglich  bewährt.  Die  Speifen  find  nach  dem  Urtheil  aller  Kranken  viel  fchmackhafter  und  rein¬ 
licher  gekocht,  als  bei  dem  früheren  Hausmeifter,  und  die  Koften  der  ganzen  Adminiftration  haben 
fich  erheblich  vermindert,  der  Dienft  ift  für  die  Aerzte  namhaft  erleichtert  und  angenehmer  ge¬ 
macht,  die  Verordnungen  im  weiteften  Sinne  des  Wortes  werden  gewilfenhaft  treu  vollzogen; 
die  Reinlichkeit  ift  mufterhaft,  die  Schweftern  wiffen  den  verfchiedenen  Kategorien  von  Kranken 
gegenüber  die  richtige  Autorität  auszuüben  und  den  Geilt  der  Verträglichkeit  und  gegenfeitigen 
Handreichung  aufrecht  zu  erhalten. 

Blaubeuren  1879.  In  dem  ftädtifchen  Krankenhaus  (Spital)  ift  im  April  1879  eine 
abgefonderte  Dienftbotenkrankenanftalt  unter  einer  Krankenpflegerin  eingerichtet  worden,  die 
ärztliche  Behandlung  wird  von  den  beiden  Aerzten  der  Stadt  beforgt. 

Blaubeuren  1881.  Der  Bau  eines  neuen  Krankenhaufes,  das  als  Bezirkskrankenhaus 
eingerichtet  werden  foll,  hat  begonnen. 

Geislingen  1881.  Ende  des  Jahres  1880  ift  in  dem  benachbarten  Altenftadt  in 
dem  früheren  Forfthaufe  dafelbft  ein  Bezirkskrankenhaus  eingerichtet  und  eröffnet  worden.  Die 
Krankenpflege  wird  von  Diakoniffen  beforgt.  Das  neue  Krankenhaus  fteht  in  erhöhter  und  freier 
Lage,  umgeben  von  einem  großen  und  fchattig  angelegten  Garten. 

Laupheim  1879.  Das  Bezirkskrankenhaus  hat  verfchiedene  Erweiterungen  und  Ver- 
befferungen  erfahren  —  Eiskeller,  Wagenremife,  Krankenwagen.  Auch  ift  ein  wichtiges  Inftitut  — 
die  Krankheitskoften-Verficherungskafife ,  welche  fich  mit  Ausnahme  einer  kleinen  Gemeinde  auf 
fämmtliche  Gemeinden  des  Bezirks  (40)  erftreckt,  ins  Leben  getreten. 

Ravensburg  1880.  Das  ftädtifche  Hofpital  in  Ravensburg  hat  eine  wefentliche  Um- 
geftaltung  und  Erweiterung  erfahren. 

Riedlingen  1880.  Das  im  Jahr  1879  erbaute  kleine  Bezirkskrankenhaus  wurde  am 
1.  Januar  1880  eröffnet.  Das  Gebäude  ift  nach  dem  Mutter  einer  Ulmer  Militärlazarethbaracke 
gebaut.  Es  enthält  3  Krankenftuben  ä  4  Betten,  1  Wärterzimmer  und  1  kleine  Küche.  Der 
Boden  auf  welchem  das  Gebäude  fteht,  wurde  mit  einer  Lage  geftampfteu  Kalk  und  Kies  über¬ 
deckt,  zwilchen  Fundament-  und  Sockel-Mauerwerk  ift  eine  Lage  Asphaltpappe.  Unter  dem  Boden 
der  Zimmer  ift  ein  Holzraum.  Als  Krankenpflegerin  fungirt  1  barmherzige  Scliwefter. 

Ulm.  Im  Dezember  des  Jahres  1879  wurde  in  Niederftotzingen,  ein  kleines  neu- 
erftelltcs  Krankenhaus,  das  als  Dienftboten-  und  Bezirkskrankenhaus  dienen  foll,  mit  einem  Beleg¬ 
raum  für  10  Kranke,  bezogen.  Die  Krankenpflege  beforgen  barmherzige  Schweftern.  Das 
Krankenhaus  ift  jedoch  in  d.  J.  1879/81  in  keinen  regelmäßigen  Betrieb  gekommen  und  diente 
feither  nur  für  den  Aufenthalt  von  barmherzigen  Schweftern  und  zeitweife  zur  Aufnahme  von 
gebrechlichen  Armen. 

Bezüglich  des  Krankenpflegerinnen-Inftituts  wird  aus  Heilbronn  berichtet: 

Heilbronn  1879.  Krankenpflegerinnen  wurden  nur  6  ausgebildet.  Der  Kurs  dauert 
jetzt  G  Monate,  und  in  einen  folchen  wurden  nur  2  Schülerinnen  von  der  Centralleitung  des 
WohlthätigkeitSvereins  aufgenommen.  Die  Summe,  die  hiedurch  erfpart  wird,  foll  dazu  verwendet 
werden,  für  fämmtliche  Krankenpflegerinnen  im  Lande  aus  der  Heilbronner  Schule  gleichförmige 
paffende  Kleidung  anzufchaffen.  » 

Ileilbronn  1880.  In  zwei  6  monatlichen  Kurfen  wurden  zufammen  6  Kranken¬ 
pflegerinnen  ausgebildet.  Eine  davon  ift  von  der  Amtsverfammlung  als  Bezirkskranken¬ 
pflegerin  angeftellt  worden. 


für  die  Jahre  1879/81. 
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2.  Ueber ficht  über  die  verpflegten  Kranken. 

a)  Zahl  der  in  den  allgemeinen  Krankenhäulern  in  den  Berichtsjahren  verpflegten  Kranken 

(mit  Ausnahme  der  Irren). 


Jahrgang 

Gefammtzahl 

der 

Verpflegten 

davon 

im  Neckarkreis 

im 

Schwarzw. -Kreis 

im 

Jagftkreis 

im 

Donaukreis 

1879 

27  700 

13  797  od.  50  % 

4  662  od.  17  % 

2  727  od.  10  % 

6  514  od.  23  %> 

1880 

26  844 

13  452  „  50  „ 

4  603  „  17  „ 

2  587  „  10  „ 

6  202  „  23  „ 

1881 

23  869 

12  077  „  50  „ 

4  112  „  17  „ 

2  274  „  10  „ 

5  406  „  23  „ 

Mit  27  700  Verpflegten  bat  das  Jahr  1879  das  Maximum  erreicht,  von  da 
ab  fällt  die  Gefammtzahl  der  in  den  allgemeinen  Krankenhäufern  verpflegten  Kranken 
wieder  langfam,  vergl.  die  folgende  Ueberficht: 


Jahrgang 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 

1881 

Durchfchn. 

1872/81 

Zahl  d.  Ver¬ 
pflegten  . 

17  556 

16  313 

15  822 

(min.) 

15  836 

16  611 

19  503 

24  977 

27  700 

(max.) 

26  844 

23  869 

21072 

Wie  wir  unten  felien  werden,  hängt  die  Abnahme  der  Frequenz  in 
den  beiden  letzten  Berichtsjahren  in  der  Hauptfache  mit  der  Abnahme  der  Ver¬ 
breitung  der  Krätze  und  anderer  Haut-  und  Unreinlichkeitskrankheiten  unter  den 
zureifenden  Vaganten  zufammen,  wie  die  lieh  vermehrende  Ausbreitung  diefer 
Krankheiten  in  den  Jahren  1877/79  die  Steigerung  der  Frequenz  in  den  allgemeinen 
Krankenhäufern  zum  größten  Theil  verurfacht  hatte. 


b)  Gefchlecht. 


1879 

1880 

1881 

Gefammtzahl  d.  Verpflegten 

27  700 

26  844 

23  869 

Davon  männlich  .  .  . 

19  958  od.  72% 

18  691  od.  70  °/o 

15  584  od.  65% 

weiblich  .... 

7  742  „  28  „ 

8 153  „  30  °/o 

8  285  „  35  „ 

Wie  mit  dem  gefteigerten  Anfall  von  Krätzigen  und  damit  zufammenhängend 
von  erkrankten  Vaganten  die  Prozentzahl  der  männlichen  Verpflegten  in  den  Jahren 
1876/78  von  65  Proz.  auf  72  Proz.  geftiegen  ift,  fo  fallen  in  den  Berichtsjahren 
mit  der  Abnahme  diefer  Klaffe  von  Kranken  die  männlichen  Verpflegten  wieder  von 
72  Proz.  auf  65  Proz. 

c)  Krätzige. 

Nachdem  in  den  Jahren  1877/78  die  Zahl  der  verpflegten  Krätzigen  von 
1786  auf  4820  geftiegen  war,  erreicht  He  im  Jahr  1879  das  Maximum  mit  6  726, 
um  in  den  beiden  folgenden  Jahren  1880  und  1881  wieder  allmählich  zu  fallen  und 
auf  5654  und  3099  zurückzugehen. 

d)  Syphilitifche. 

Auch  für  diefe  Kategorien  von  Kranken  zeigt  das  Jahr  1879  ein  Maximum 
von  1  205,  während  die  Zahl  der  verpflegten  Syphilitifchen  in  den  beiden  Vorjahren 
(1877  und  1878)  889  und  1091  und  in  den  beiden  folgenden  Jahren  (1880  und 

(Fortfetzung  S.  238.) 
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Tab.  IV.  Allgemeine  Krankenhäufer  und  Verpfleg^ 


Nr.  d.Krankenh.  I 

Ort  j 

Name 

*  a  & 

eH  £  CJ 

u  w  .5? 

■a  .  tsa 

JS? 

cd 

CO 

cA 

OA 

4*3 

isj  •- 

S  0) 

ci 

y 

Zahl  der 
Kranken- 

N 

0 

O 

E- 

j- 

a> 

0 

o> 

<Z? 

Zahl  d.  vorband. 

Zahl 

Badwannen 

Badzimmer 

s 

öS 

N 

£3 

O 

Irrenzimmer 

gefammt 

männlic' 

des  Krankenhaufes 

Zimmer 

- 1 

Betten 

1879  | 

80  | 

81 

79  | 

80 

i 

Backnang 

Bezirkskrankenhaus 

1869 

6857 

l 

16 

24 

1 

2 

2 

2 

196 

185 

159 

169 

150 

2 

Befigheim 

*  ‘Spital 

1873 

— 

1 

5 

6 

1 

1 

— 

1 

— 

23 

22 

47 

19 

18 

3 

Bietigheim 

*  Spital 

1875 

— 

l 

5 

9 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

Bönnigheim 

*  Armenhaus 

1873 

_ 

1 

1 

2 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

Böblingen 

Krankenhaus 

1855/7 6 

— 

l 

10 

29 

1 

1 

1 

2 

— 

189 

154 

97 

176 

133 

G 

Bracken  heim 

Bezirkskrankenhaus 

1858 

_ 

_ 

4 

6 

1 

1 

— 

1 

1 

30 

31 

28 

24 

29 

*  7 

Cannftatt 

Stadt.  Krankenhaus 

1854 

_ 

1 

13 

40 

1 

3 

1 

1 

881 

864 

— 

717 

669 

8 

11 

Bezirkskrankenhaus 

1881 

10000 

1 

24 

73 

1 

6 

2 

3 

— 

— 

— 

690 

— 

— 

9 

Eßlingen 

*Biirgerfpital 

1870 

— 

— 

18 

73 

1 

6 

2 

3 

2 

243 

380 

256 

199 

328 

10 

Dienftb.-Krankenh. 

1862 

5143 

1 

19 

46 

1 

5 

3 

— 

391 

471 

412 

264 

310 

11 

Plochingen 

Johanniterfpital 

1864 

— 

l 

11 

38 

1 

2 

1 

— 

— 

37 

50 

42 

23 

39 

12 

Ileilbronn 

*  Stadtl’pital 

1867 

— 

1 

34 

160 

1 

10 

6 

2 

2 

1657 

1747 

1815 

1170 

1247 

13 

Leonberg 

Bezirkskrankenhaus 

1873 

3429 

1 

7 

16 

1 

1 

1 

1 

1 

73 

79 

44 

55 

56 

14 

Weil  der  Stadt 

*  Bilrgerhofpital 

1588 

— 

1 

6 

20 

1 

1 

1 

— 

— 

7 

19 

17 

6 

15 

15 

Kornthal 

Krankenhaus 

1851 

_ 

_ 

3 

4 

1 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

16 

Lndwigsburg 

*  Stadtfpital 

1725 

— 

— 

18 

50 

1 

3 

1 

2 

3 

304 

336 

273 

245 

290 

17 

11 

Privatkrankenhaus 

1836 

3 

1 

25 

50 

1 

3 

1 

— 

— 

396 

323 

318 

279 

207 

18 

Marbach 

Bezirkskrankenhaus 

1866 

_ 

_ 

5 

10 

1 

1 

_ 

2 

— 

34 

40 

33 

32 

39 

19 

Maulbronn 

Bezirkskrankenhaus 

1856 

_ 

_ 

6 

11 

1 

1 

_ 

2 

1 

28 

40 

21 

26 

36 

20 

Neckarfulm 

*  Spital 

1826 

— 

1 

5 

12 

1 

1 

1 

— 

— 

11 

21 

19 

8 

19 

21 

Kochendorf 

*  Krankenhaus 

1864 

1029 

1 

5 

8 

1 

_ 

_ 

- - 

— 

15 

12 

6 

12 

9 

22 

Stuttgart 

Katharinenhofpital 

1828 

128571 4 

1 

89 

480 

1 

20 

14 

2 

2 

7299 

6630 

5903 

4749 

4162 

23 

11 

*  Bilrgerhofpital 

1536/l84ä 

— 

— 

39 

147 

1 

4 

3 

2 

23 

189 

190 

118 

74 

90 

24 

DiakonilTenhaus,  ev. 

‘851/78 

3429 

— 

25 

62 

1 

5 

4 

— 

— 

842 

751 

730 

419 

380 

25 

11 

Charlottenhilfe 

1874 

_ 

_ 

22 

52 

1 

6 

2 

— 

— 

420 

499 

546 

221 

235 

26 

Pr.-Krankh.  d.  b.Sch. 

1876 

_ 

_ 

6 

15 

1 

1 

_ 

— 

— 

55 

66 

100 

20 

20 

275 

Rohr(O.Stuttg.) 

Krankenhaus 

1876 

_ 

_ 

2 

10 

1 

_ 

_ 

— 

— 

14 

— 

— 

14 

— 

28 

Feuerbach 

Krankh.  f.  1.  Dienftb. 

1878 

_ 

_ 

3 

5 

_ 

1 

1 

— 

— 

7 

8 

6 

5 

6 

29 

Vaihingen 

Bezirkskrankenhaus 

1870 

4286 

1 

12 

23 

1 

2 

1 

1 

1 

243 

280 

189 

211 

239 

30 

r> 

*  Stadtfpital 

i.  v.  Jh. 

— 

— 

5 

29 

1 

1 

1 

1 

— 

14 

15 

11 

7 

9 

31 

Waiblingen 

Bezirkskrankenhaus 

1874 

6857 

1 

9 

20 

1 

2 

1 

1 

2 

101 

151 

116 

81 

118 

32 

11 

*  Stadt.  Krankenh. 

1859 

_ 

— 

7 

19 

— 

1 

_ 

1 

— 

41 

33 

31 

38 

31 

33 

Winnenden 

Privatkrankenhaus 

1864 

1714 

l 

6 

14 

1 

2 

_ 

— 

— 

57 

55 

50 

45 

36 

Neekarkreis 

171314 

19 

405 

1503 

31 

95 

50 

29 

41 

13797 

13452 

12077 

9308 

8920 

1 

Balingen 

*  Oberes  Krankenh. 

1809 

_ 

_ 

5 

5 

_ 

1 

2 

1 

60 

38 

22 

60 

36 

2 

11 

Unteres  Krankenh. 

1872/so 

— 

1 

6 

10 

— 

1 

1 

— 

_ 

6 

9 

42 

3 

5 

3 

Ebingen 

*  Stadt.  Spital 

1487 

_ 

— 

7 

12 

— 

2 

2 

— 

_ 

30 

29 

33 

16 

16 

4 

n 

Dienftb.-Krankenh. 

1871 

— 

1 

7 

12 

1 

1 

1 

2 

1 

63 

84 

104 

46 

64 

5 

Calw 

*  Stadt.  Krankenh. 

1860 

1714 

1 

20 

40 

1 

2 

1 

1 

1 

218 

172 

119 

162 

123 

6 

Freudenftadt 

Stadt.  Krankenhaus 

1861 

— 

1 

6 

21 

1 

1 

_ 

2 

2 

165 

144 

103 

153 

135 

7 

Herrenberg 

*  Bezirkskrankenh. 

1S77/79 

— 

— 

5 

15 

1 

1 

_ 

— 

1 

50 

37 

27 

49 

35 

8 

Horb 

*  Stadt.  Spital 

1350 

— 

1 

5 

25 

1 

2 

— 

— 

_ 

150 

110 

89 

115 

84 

9 

Nagold 

*Krankenh.  (Spital) 

1873 

— 

1 

5 

10 

1 

1 

— 

1 

— 

137 

134 

70 

122 

118 

10 

Altenfteig 

*  Armenhaus  u.  Spit. 

186G/SI 

— 

1 

3 

5 

1 

i 

1 

1 

— 

5 

3 

17 

2 

2 

11 

Wildberg 

^Armenhaus  u.  Spit. 

1874 

— 

— 

2 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

1 

2 

4 

1 

12 

Neuenbürg 

Bezirkskrankenhaus 

1867 

5143 

1 

10 

12 

1 

1 

1 

- 

— 

116 

173 

113 

96 

142 

13 

Wildbad 

Stadt.  Krankenhaus 

1867 

— 

1 

8 

17 

— 

— 

_ 

— 

_ 

78 

71 

108 

50 

45 

14 

Nürtingen 

*  Stadt.  Krankenh. 

1861 

— 

1 

7 

15 

— 

— 

— 

1 

1 

97 

89 

78 

82 

79 

15 

Oberndorf 

*  Stadt.  Spital 

1866 

6 

1 

6 

13 

1 

— 

— 

— 

— 

60 

48 

44 

43 

32 

16 

Schramberg 

*  Stadt.  Krankenh. 

1873 

1714 

1 

12 

45 

1 

2 

2 

— 

1 

119 

128 

121 

73 

81 

17 

Reutlingen 

*  Armen-u.  W  aifenh. 

1820 

— 

— 

6 

16 

1 

1 

— 

— 

1 

202 

96 

45 

164 

81 

18 

St.  Dienftb, -Krankh. 

1834 

— 

1 

10 

29 

1 

3 

1 

— 

_ 

281 

335 

322 

208 

217 

19 

Eningen 

*  Armenhaus 

1850 

— 

— 

2 

5 

1 

— 

_ 

1 

_ 

15 

9 

9 

11 

3 

20 

Rottenburg 

*  Spital  z.  h.  Geift 

‘36>/l8S6 

1 

9 

75 

) 

6 

2 

2 

6 

197 

152 

105 

133 

108 

21 

Rottweil 

*  Stadt.  Krankenh. 

l314/l  R30 

— 

1 

14 

72 

J 

6 

2 

1 

1 

445 

323 

213 

370 

241 

22 

Schwenningen 

Krankenhaus 

1873 

— 

1 

3 

4 

— 

2 

1 

— 

— 

19 

27 

31 

14 

24 

23 

Spaicliingen 

Bezirkskrankenhaus 

1878 

1000t 

1 

8 

17 

1 

3 

2 

1 

1 

64 

86 

44 

54 

68 

24 

Sulz 

*  Spital 

1498 

— 

1 

10 

25 

1 

2 

— 

— 

2 

98 

71 

50 

38 

37 

25 

Tübingen 

*  Biirgerfpital 

1152 

— 

— 

4 

15 

1 

1 

1 

— 

81 

61 

25 

67 

59 

26 

» 

*  Gutleuthaus 

1337 

— 

- 

18 

35 

1 

2 

1 

4 

6 

301 

330 

148 

293 

330 

27 

Mediz.  Univ. -Klinik 

1M8/79 

St.Eig 

— 

23 

90 

1 

10 

4 

1 

551 

695 

738 

375 

405 

28 

* 

Chir.  Univ. -Klinik 

>846/ 79 

— 

30 

107 

1 

10 

4 

— 

601 

702 

713 

391 

439 

29 

Tuttlingen 

Dienftb  -Krankenh. 

1866 

1714 

1 

14 

22 

_ 

2 

1 

— 

201 

17t 

232 

174 

158 

3C 

Urach 

*Städt.  Krankenhaus 

1861 

2571 

1 

8 

21 

1 

1 

1 

— 

181 

171 

248 

146 

142 

31 

Metzingen 

Stadt.  Krankenhaus 

1864 

1371 

11 

16 

1 

1 

1 

— 

67 

9S 

97 

53 

69 

j  Sdiwarzw.-Kr. 

2422t1 

20 

284 

SOS 

21 

00 

29 

2C 

>  25 

4662 

4603 

4112 

3567 

3374 

1  *  bedeutet  Verbindung  mit  einem  Armenbaus.  2  1881  gefchloffen.  3  jährlich  14  Meß  llolz.  4 
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Kalende 

r  j  a  h  r  verpflegten 

Krank 

e  n 

(mit  Ausnahme 

der  Irren) 

eibliche 

krätzige 

fyphilitifche 

geftorbene 

felbftzahlende 

Mitglieder  von 
Krankenvereinen 
jder  Verficherungs- 
k  affen 

Auf  Rechnung  von 
jffentlichen  (z.  B.  Ge- 
ueinde-)Kaffen,  Stif¬ 
tungen,  Freibett.  etc. 

;  80  ! 

81 

79  | 

80  | 

81 

79  | 

80  I 

81 

79| 

801 

81 

79  | 

80  I 

81 

79  | 

80  | 

81 

79  | 

80  | 

81 

35 

40 

57 

50 

34 

3 

5 

2 

5 

3 

1 

2 

3 

144 

139 

136 

51 

44 

20 

4 

16 

1 

5 

11 

1 

— 

— 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

20 

19 

42 

3 

3 

5 

21 

13 

52 

49 

15 

2 

6 

8 

3 

17 

16 

12 

87 

49 

51 

85 

89 

34 

2 

10 

16 

9 

3 

2 

2 

— 

2 

2 

1 

3 

4 

3 

— 

— 

— 

27 

27 

25 

195 

— 

205 

158 

— 

32 

31 

— 

21 

19 

— 

21 

10 

— 

257 

266 

— 

603 

588 

— 

— 

193 

— 

— 

42 

— 

— 

46 

— 

— 

17 

— 

— 

7 

— 

— 

344 

— 

— 

339 

52 

48 

101 

172 

74 

3 

13 

18 

16 

14 

27 

9 

16 

13 

9 

5 

1 

225 

359 

242 

161 

154 

94 

77 

60 

18 

14 

16 

6 

4 

7 

13 

27 

5 

378 

441 

404 

— 

3 

3 

11 

12 

6 

12 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

6 

8 

4 

28 

35 

32 

3 

7 

6 

500 

561 

356 

330 

193 

73 

105 

110 

45 

63 

57 

112 

98 

102 

999 

1037 

1286 

546 

612 

427 

23 

12 

25 

25 

11 

— 

1 

1 

1 

6 

3 

7 

7 

6 

29 

27 

18 

37 

45 

20 

4 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

1 

7 

8 

6 

— 

11 

10 

46 

72 

112 

203 

llö 

30 

20 

44 

14 

6 

7 

8 

8 

10 

1 

_ 

_ 

295 

328 

263 

116 

107 

93 

60 

16 

7 

9 

5 

7 

9 

4 

31 

28 

21 

361 

288 

285 

4 

7 

12 

3  1 

6 

19 

14 

4 

1 

1 

2 

4 

1 

5 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

32 

40 

33 

4 

5 

13 

26 

9 

— 

— 

1 

— 

— 

2 

— 

1 

3 

— 

— 

— 

28 

39 

18 

2 

2 

— 

5 

1 

— 

— 

— 

7 

— 

3 

1 

— 

— 

— 

21 

16 

10 

— 

3 

3 

— 

2 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

15 

12 

6 

— 

— 

— 

2168 

2446 

1677 

1289 

699 

782 

486 

589 

156 

157 

182 

310 

119 

182 

4865 

4157 

4250 

2124 

2354 

1471 

)  100 

81 

1 

— 

— 

3 

3 

3 

42 

42 

56 

3 

9 

4 

— 

2 

— 

186 

179 

114 

371 

373 

— 

— 

— 

— 

2 

5 

35 

30 

17 

514 

434 

435 

7 

9 

5 

291 

306 

290 

l  264 

306 

1 

— 

— 

3 

— 

11 

22 

25 

24 

320 

457 

498 

60 

14 

11 

40 

28 

37 

)  46 

55 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

17 

21 

15 

48 

64 

83 

1  A 

— 

— 

7 

2 

17 

>  2 

2 

Itt 

_ 

_ 

7 

8 

6 

1  41 

23 

56 

79 

48 

_ 

3 

2 

1 

4 

_ 

— 

2 

— 

103 

138 

167 

140 

140 

22 

7  6 

5 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

2 

2 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

14 

15 

11 

1  33 

13 

10 

18 

21 

2 

5 

2 

2 

— 

1 

1 

1 

1 

98 

145 

113 

2 

5 

2 

3  2 

4 

11 

5 

3 

1 

1 

— 

1 

— 

3 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

40 

32 

31 

2  19 

17 

9 

5 

6 

_ 

1 

1 

1 

1 

2 

2 

2 

5 

47 

39 

42 

8 

14 

3 

94532 

4578 

2918 

2594 

1897 

958 

702 

861 

413 

424 

442 

1457 

1314 

1398 

7532 

6751 

7215 

4808 

5387 

3464 

2 

45 

25 

16 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

2 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

60 

38 

22 

3  4 

8 

2 

1 

11 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

4 

1 

4 

— 

8 

38 

2 

— 

— 

4  13 

17 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

3 

3 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

29 

29 

32 

7  20 

24 

10 

13 

13 

3 

2 

1 

2 

1 

2 

1 

— 

1 

47 

60 

80 

15 

24 

23 

6  49 

49 

81 

53 

24 

_ 

— 

7 

9 

7 

5 

19 

24 

10 

128 

89 

78 

71 

59 

31 

2  9 

20 

59 

50 

12 

1 

5 

9 

7 

6 

6 

— 

3 

2 

162 

129 

96 

3 

2 

5 

1  2 

1 

12 

10 

5 

1 

— 

1 

3 

2 

2 

— 

— 

Q 

0 

45 

— 

— 

5 

37 

24 

5[  26 

24 

40 

24 

14 

_ 

_ 

_ 

5 

5 

1 

3 

2 

4 

85 

61 

51 

62 

47 

34 

5  16 

18 

63 

53 

14 

_ 

— 

- _ 

6 

9 

2 

1 

2 

— 

56 

63 

38 

80 

69 

32 

3  1 

4 

1 

_ 

2 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

15 

5 

3 

2 

_ 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

1 

2 

9  31 

17 

24 

50 

27 

8 

2 

_ 

4 

1 

2 

8 

8 

9 

40 

39 

32 

68 

136 

72 

3  26 

46 

17 

5 

10 

2 

2 

_ 

2 

4 

5 

5 

5 

6 

45 

36 

66 

28 

30 

36 

5  10 

11 

52 

40 

24 

_ 

_ 

_ 

3 

3 

4 

— 

_ 

— 

48 

30 

29 

49 

59 

49 

7  16 

8 

6 

6 

1 

_ 

_ 

_ 

7 

1 

1 

1 

1 

4 

31 

30 

34 

28 

17 

6 

6  47 

39 

4 

3 

7 

_ 

_ 

_ 

3 

4 

4 

7 

6 

10 

92 

98 

82 

20 

24 

29 

3  15 

22 

99 

58 

21 

2 

_ 

- — 

8 

11 

10 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

200 

96 

45 

3  118 

170 

55 

86 

37 

1 

8 

1 

8 

7 

3 

14 

12 

10 

267 

323 

312 

— 

— 

— 

1!  6 

3 

1 

_ 

7 

4 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

15 

9 

9 

4  44 

30 

81 

57 

32 

1 

1 

_ 

17 

14 

18 

4 

3 

9 

180 

147 

93 

13 

2 

3 

5  82 

81 

232 

131 

40 

4 

9 

1 

19 

23 

21 

18 

25 

3 

130 

91 

72 

297 

207 

138 

5j  3 

2 

4 

5 

1 

_ 

_ 

1 

3 

_ 

— 

— 

1 

19 

24 

30 

— 

3 

— 

Ol  18 

10 

22 

20 

13 

1 

1 

1 

3 

3 

6 

2 

4 

4 

16 

14 

12 

46 

68 

28 

Ji  34 

21 

9 

8 

6 

_ _ 

2 

_ 

2 

6 

11 

4 

3 

— 

26 

20 

18 

68 

48 

32 

4  2 

1 

_ 

_ 

9 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

81 

61 

25 

3  - 

23 

187 

130 

53 

6 

10 

6 

3 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

301 

330 

148 

5  290 

316 

183 

142 

112 

38 

46 

43 

23 

44 

51 

15 

18 

23 

— 

— 

— 

536 

677 

715 

J|  263 

261 

_ 

_ 

_ 

23 

28 

12 

20 

20 

13 

12 

24 

19 

— 

— 

— 

589 

678 

694 

7  23 

37 

53 

58 

57 

1 

5 

4 

3 

6 

6 

7 

103 

87 

110 

92 

83 

115 

3  29 

73 

4( 

45 

38 

2 

1 

2 

4 

3 

2 

6 

5 

9 

96 

84 

142 

79 

82 

97 

1  30 

25 

5 

14 

9 

_ 

1 

3 

2 

2 

7 

8 

8 

8 

47 

82 

81 

12 

9 

8 

>  1229  1362 

1387 

II 

1087 

599 

93 

119 

88 

1 

I188 

198  189 

1  1 

141 

s 

ICO 

147 

1 

1663 

1515 

1509 

2858 

(  2928 

2456 

t-Ä.  6  im  September  1879  gefchloffen.  0  jährlich  50 
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Fortf.  von  Tab.  IV.  Allgemeine  Krankenhäufer  und  Verpfleg«! 


p 

Ort 

Name 

I 

i 

Zahl  der 

N 

- 

Zahl  d.  yorhand. 

Zahl 

e 

JA 

2  &  c5 

:p  ös- 
Jh  j-  q 

^ -c  c 
ö  ^  c> 

—  •  iS 

-♦_>  Ci 

o,® 

'A  ^ 

Kranken- 

'S 

O 

P 

P 

U 

ci 

des  Krankenhaufes 

3.3 

CO  ^2 

rä 

—  e—’ 

5-i 
p  V 
ei  K" 
S-. 

a 

a 

Betten 

H 

5— 

O 

o 

P 

P 

£ 

a 

a 

a 

Tobzelle 

s 

’n 

p 

CD 

gefammt 

männlich 

*  o.® 

<Ä 

A 

N 

’S 

a 

w 

w 

Jh 

1879 

80 

81 

79 

80 

l 

Aalen 

Stadt.  Krankenhaus 

1874 

_ 

1 

13 

22 

i 

2 

[  i 

1 

233 

277 

172 

201 

238 

1 

2 

Crailsheim 

Bezirkskrankenhaus 

1878 

10000 

1 

10 

22 

l 

2 

2 

1 

1 

196 

192 

174 

160 

143 

!l 

3 

Ellwangen 

Bezirkskrankenh. 1 

1869 

5143 

1 

19 

38 

i 

3 

3 

2 

2 

323 

282 

229 

236 

209 

l 

4 

Gaildorf 

Bezirkskrankenhaus 

1864 

1714 

1 

4 

7 

i 

1 

1 

1 

1 

49 

29 

39 

41 

20 

5 

6 

Kirchb.fGerab.) 

Adelheitsftift 

1854 

_ 

_ 

5 

6 

l 

1 

_ 

_ 

6 

2 

2 

4 

1 

Niedei'ftetten 

Dienftb.-Krankenh. 

1857/80 

— 

1 

5 

4 

i 

1 

_ 

_ 

_ 

3 

7 

7 

3 

5 

7 

8 

Gmünd 

*  Stadt-Spital 

1851 2 

1714 

1 

28 

121 

l 

9 

4 

— 

— 

694 

548 

546 

488 

364 

is 

Hall 

*  Stadt.  Krankenh. 

1854 

— 

— 

10 

35 

i 

1 

1 

2 

2 

162 

167 

133 

128 

122 

9 

Dienftb.-Krankenh. 

1860 

— 

1 

8 

20 

i 

1 

1 

_ 

_ 

238 

240 

249 

133 

127 

4 

10 

Heidenheim 

^Dienftb.-Krankenh. 

1851 

— 

1 

8 

21 

i 

2 

1 

1 

_ 

127 

186 

111 

114 

166 

11 

Giengen 

*Dienftb.  Krankenh. 

1866 

— 

1 

8 

22 

i 

1 

_ 

_ 

_ 

33 

43 

29 

26 

26 

12 

Kiinzelsau 

Dienftb.-Krankenh. 

1851 

1714 

1 

4 

6 

1 

_ 

_ 

_ 

27 

54 

37 

14 

39 

13 

Mergentheim 

Karolinenftift3 

178l/l876 

— 

1 

11 

21 

i 

1 

_ 

_ 

_ 

145 

108 

150 

110 

75 

14 

n 

*  Rochusftift 3 

178l/i876 

— 

1 

10 

16 

_ 

2 

_ 

2 

5 

82 

40 

37 

69 

35 

15 

Neresheim 

Bezirkskrankenhaus 

1859 

_ 

1 

5 

7 

__ 

1 

_ 

_ 

1 

42 

36 

32 

29 

28 

16 

Bopfingen 

Di  enftb  .-Kr  ank  enh . 

1864 

— 

1 

3 

4 

1 

_ 

_ 

_ 

22 

.  12 

22 

18 

9 

17 

Oberdorf 

*  Ortskrankenhaus 

1874 

_ 

1 

4 

4 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

4 

_ 

_ 

18 

Oekringen 

St.  u.  Bez.-Krankenh 

1873 

5143 

1 

11 

16 

i 

1 

2 

_ 

2 

179 

161 

191 

124 

108!:1 

Schorndorf 

Bezirkskrankenhaus 

1868 

5143 

1 

14 

25 

i 

1 

1 

2 

2 

122 

171 

84 

94 

131 

'20 

Welzheim 

Bezirkskrankenhaus 

1866 

2057 

— 

7 

13 

_ 

1 

1 

1 

2 

43 

31 

26 

38 

29 

Jagftkreis 

. 

32628 

17 

187 

430 

14 

33 

18 

13 

18 

2727 

2587 

2274 

2033 

1875 

<5 

1 

Biberach 

*  Hofpital  (Neubau) 

I239/l877 

_ 

l 

13 

44 

1 

3 

3 

1 

2 

386 

383 

328 

307 

287 

2 

z 

Blaubeuren 

*  Stadt.  Krankenh. 

1879 

— 

1 

5 

12 

_ 

2 

_ 

_ 

_ 

96 

112 

105 

86 

92 

o 

Ehingen 

*Biirgerfpital 

14.  Jh. 

— 

1 

7 

26 

1 

3 

1 

1 

1 

530 

402 

239 

466 

33311 

Geislingen 

*  Hofpital  z.  h.  Geift 

1406  1849 

— 

1 

10 

36 

1 

2 

1 

1 

_ 

249 

200 

187 

208 

154(1 

0 

6 

7 

8 
9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 
171 
18 

19 

20 
21 
22 

23 

24 

o- 

Altenftadt 

Bezirkskrankenhaus 

1880 

— 

_ 

4 

12 

1 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

— 

32 

_ 

Göppingen 

Stadt.  Krankenhaus' 

1858 

1714 

1 

12 

22 

1 

1 

1 

1 

_ 

306 

292 

216 

229 

204  1 

Kirehheim 

Wilhelmsfpital 

1840 

4 

1 

11 

38 

1 

4 

2 

_ 

_ 

173 

103 

121 

145 

83 

Laupheim 

Bezirkskrankenhaus 

1876 

10000 

1 

16 

42 

1 

3 

2 

2 

_ 

215 

278 

349 

159 

181 

2 

*  Hofpital  z.  h.  Geift 

1587l838 

— 

_ 

3 

10 

_ 

1 

_ 

1 

_ 

17 

15 

21 

10 

8 

Leutkirch 

Hofpital 

1418 

— 

1 

7 

20 

1 

1 

1 

— 

— 

103 

99 

92 

80 

911 

55 

Leprofenhaus 

1547 

— 

l 

5 

5 

_ 

1 

_ 

4 

1 

50 

40 

37 

47 

39 

Wurzach 

*  Hofpital 

1695 

685 

1 

4 

12 

_ 

1 

— 

1 

_ 

31 

39 

44 

22 

32 

Miinfingen 

*St.  u.  Bez.-Krankh. 

1857 

— 

_ 

5 

10 

_ 

— 

_ 

1 

_ 

95 

72 

60 

79 

53 

Ravensburg 

*  Stadt.  Hofpital 

1838/so 

— 

1 

13 

63 

1 

5 

2 

— 

— 

321 

372 

401 

212 

231 

2 

55 

*  Bruderhaus 

1840 

— 

1 

12 

37 

— 

3 

1 

2 

4 

203 

188 

161 

170 

157 

1 

Weingarten 

*Spit.  z.  d.  14Nothh. 

1856 

— 

1 

5 

16 

_ 

1 

_ 

1 

_ 

116 

108 

86 

83 

82 

Riedlingen 

*  Bürger fp.  z.h.  Geift 

1377 

— 

l 

6 

20 

1 

3 

3 

1 

2 

105 

99 

90 

81 

71 

55 

Bezirkskrankenhaus 

1880 

— 

_ 

3 

12 

— 

1 

_ 

— 

_ 

- - 

19 

3 

— 

13 

Buchau 

Kappel 

*  Stadt.  Spital 
*  Gemeindefpital 

1856 

1871 

— 

1 

1 

10 

6 

22 

10 

1 

1 

— 

1 

1 

40 

8 

36 

6 

47 

5 

22 

5 

19 

5 

Saulgau 

*  Spital  (Stadtfpital) 

1816 

— 

l 

12 

30 

1 

2 

1 

— 

2 

441 

411 

284 

399 

378 

2 

Altshaufen 

*  Krankenh.  (N.  Sp.) 

1866 

3429 

l 

9 

27 

1 

2 

1 

— 

1 

116 

102 

118 

98 

821 

Mengen 

*  Spital 

1865 

857 

l 

6 

10 

— 

— 

— 

— 

1 

56 

50 

55 

41 

19 

Scheer 

*  Spital 

1874 

— 

— 

5 

10 

1 

— 

_ 

_ 

1 

7 

4 

8 

4 

3 

aD\ 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

40 

41 

42 

43 

Tettnang 

*  Hofpital 

unbek. 

— 

1 

7 

17 

1 

3 

1 

2 

_ 

78 

80 

53 

75 

74 

Friedrichshafen 

*  Hofpital 

1873 

— 

1 

12 

20 

1 

2 

1 

1 

— 

120 

87 

81 

98 

70! 

Langenargen 

*  Hofpital 

1876 

— 

1 

7 

15 

1 

2 

1 

1 

— 

68 

63 

60 

51 

44  i 

Ulm 

Allgem.  Krankenh. 

1851 

— 

— 

24 

130 

1 

3 

1 

1 

1 

741 

710 

726 

563 

497  fb 

55 

Dienftb.-Krankenh. 

1851 

— 

l 

18 

85 

— 

3 

1 

— 

_ 

779 

949 

744 

395 

468  f  ^ 

55 

Ep.-Spit.  u.  Pockenh. 

1844 

— 

— 

12 

45 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

12 

— 

— 

4 

- 

Langenau 

Dienftb.-Krankenh. 

1804/73 

— 

l 

4 

12 

1 

1 

1 

— 

— 

77 

64 

55 

67 

54 

Niederltotzing. 

Dienftb.-Krankenh. 

1880 

— 

_ 

4 

10 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

Söflingen 

Dienftb.-Krankenh. 

1875 

— 

1 

4 

8 

1 

1 

1 

— 

— 

17 

14 

6 

15 

12 

Waldfee 

*  Spital 

1370/l871 

— 

1 

9 

26 

1 

2 

1 

1 

— 

249 

251 

201 

232 

232  1 

Aulendorf 

Spital 

1867 

1543 

l 

9 

20 

1 

1 

1 

1 

1 

54 

42 

.37 

44 

32 

Scliuflenried 

*  Spital 

1868 

2571 

l 

8 

12 

1 

1 

1 

1 

1 

48 

61 

40 

34 

43 

Wangen 

*  Spital  z.  h.  Geift 

I60,/i848 

1029 

l 

8 

54 

1 

2 

1 

1 

1 

7  489 

7  348 

203 

438 

313  1 

Isny 

*  Spital  z.  h.  Geift 

1404/l807 

— 

— 

4 

15 

1 

1 

— 

1 

1 

15 

13 

10 

8 

7 

5» 

Wilhelmspflege 

1866 

— 

1 

6 

12 

1 

1 

1 

— 

— 

61 

41 

52 

50 

36 

55 

*  Armenhaus 

,500A842 

— 

_ 

11 

17 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

18 

14 

17 

9 

6 

Isny  Vovftadt 

*  Marienpflege 

1880 

— 

l 

5 

10 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

11 

— 

3 

Kißlegg 

*  Hofpital 

1575 

514 

1 

2 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

21 

6 

9 

10 

2 

Bärenweiler 

*  Hofpital 

1620 

— 

— 

2 

8 

_ 

— 

— 

— 

— 

12 

13 

12 

8 

8 

Donankreis 

Zahl  d. 

22343 

32 

345 

1068 

27 

66 

33 

28 

21 

6514 

6202 

5406 

5050 

4522« 

Krank.- 

Häufer 

Wiirttemhg. 

125 

250514 

87 

1266 

3820 

93 

257 

12990 

104 

27700 

26844 

23869 

19958 

18691» 

1  mit  1  Abfonderungshaus  (eröffnet  1880).  2  1150/1851.  3  die  Bezirkskrankenanftalt  hat  in  e1 

5  früher  Bezirkskrankenhaus,  ging  1874  in  ftädt.  Verwaltung  über.  6  die  Krätzigen  werden  in  Riedlingen  im  Ob«  di 
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falten.  Jagftkreis  und  Donaukreis.  1879,  1880  und  1881. 


Kalenderjahr  verpflegten  Kranken  (mit  Ausnahme  der  Irren) 


eibliche 

krätzige 

fyphilitifche 

geftorbene 

felbftzahlende 

Mitglieder  von 
Kranken  vereinen 
oder  Verficherungs- 
kalfen 

Auf  Rechnung  von 
öffentlichen  (z.  B.  Ge- 
meinde-)KatTen,  Stif¬ 
tungen,  Freibett.  etc. 

!  80 

81 

79 

80 

81 

79 

80 

81 

79  |  80 

81 

79 

80 

81 

79 

80 

81 

79 

80 

81 

39 

43 

42 

34 

30 

2 

_ 

9 

2 

1 

2 

5 

6 

4 

72 

83 

69 

156 

188 

99 

49 

47 

40 

29 

20 

4 

5 

1 

6 

1 

6 

11 

6 

9 

71 

71 

77 

114 

115 

88 

73 

67 

122 

69 

51 

1 

4 

7 

11 

7 

4 

17 

36 

29 

141 

107 

98 

165 

139 

102 

9 

13 

20 

9 

4 

— 

1 

1 

1 

1 

3 

— 

— 

— 

17 

13 

29 

32 

16 

10 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

2 

2 

2 

4 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

4 

6 

3 

3 

— 

184 

201 

163 

129 

77 

5 

10 

9 

28 

37 

31 

3 

4 

4 

292 

280 

302 

399 

264 

240 

45 

39 

43 

34 

30 

6 

6 

3 

9 

21 

11 

5 

8 

— 

— 

— 

— 

157 

159 

133 

113 

122 

13 

19 

26 

7 

5 

3 

2 

3 

5 

2 

3 

— 

236 

237 

249 

— 

— 

— 

20 

26 

44 

54 

25 

— 

— 

2 

2 

— 

3 

6 

3 

12 

33 

31 

39 

88 

152 

60 

17 

3 

4 

9 

3 

2 

1 

1 

— 

— 

1 

3 

3 

— 

30 

30 

29 

— 

10 

— 

15 

13 

2 

15 

4 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

27 

54 

37 

— 

— 

— 

33 

56 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

7 

6 

13 

10 

8 

83 

72 

116 

49 

26 

26 

5 

8 

62 

36 

21 

1 

3 

2 

3 

1 

5 

10 

6 

2 

11 

20 

9 

61 

14 

26 

8 

7 

6 

11 

2 

— 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

— 

3 

12 

20 

19 

30 

16 

10 

3 

6 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

8 

12 

22 

14 

— 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

1 

2 

53 

71 

30 

19 

34 

2 

9 

5 

2 

4 

6 

10 

5 

— 

133 

128 

150 

36 

28 

41 

40 

15 

22 

22 

16 

4 

3 

1 

4 

1 

1 

6 

5 

6 

76 

94 

53 

40 

72 

25 

2 

3 

21 

9 

12 

2 

— 

— 

5 

4 

1 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

42 

31 

24 

712 

747 

637 

499 

355 

38 

49 

46 

89 

92 

86 

93 

95 

80 

1242 

1256 

1306 

1392 

1236 

888 

96 

89 

145 

139 

56 

6 

7 

2 

13 

22 

11 

48 

36 

25 

132 

128 

120 

206 

219 

183 

20 

19 

49 

51 

43 

— 

2 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

20 

•  37 

40 

76 

75 

65 

69 

41 

238 

128 

31 

1 

— 

— 

21 

14 

10 

— 

— 

— 

76 

78 

— 

454 

324 

239 

46 

33 

100 

79 

52 

5 

5 

4 

5 

3 

6 

26 

27 

40 

79 

75 

85 

144 

98 

62 

_ 

14 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

1 

— 

— 

6 

— 

— 

7 

— 

— 

9 

— 

— 

16 

88 

75 

94 

85 

31 

11 

10 

13 

11 

7 

6 

24 

25 

18 

234 

210 

179 

48 

57 

19 

20 

22 

87 

69 

63 

3 

3 

3 

6 

4 

4 

14 

23 

14 

57 

28 

50 

102 

52 

57 

97 

121 

40 

30 

21 

3 

7 

4 

4 

6 

10 

2 

16 

9 

119 

195 

254 

94 

67 

86 

7 

14 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

7 

4 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

17 

15 

21 

8 

20 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

8 

8 

4 

10 

3 

2 

53 

59 

44 

40 

37 

46 

1 

3 

49 

34 

28 

— 

— 

— 

— 

— 

- - 

1 

— 

— 

— 

— 

50 

39 

37 

7 

16 

5 

2 

1 

— 

— 

2 

1 

3 

3 

2 

2 

14 

16 

28 

17 

21 

14 

19 

11 

41 

23 

12 

1 

— 

— 

4 

2 

— 

16 

16 

20 

— 

— 

— 

79 

56 

40 

141 

156 

_ 

1 

_ 

2 

1 

4 

16 

9 

19 

5 

6 

7 

179 

253 

312 

140 

113 

82 

31 

27 

101 

74 

48 

11 

10 

16 

4 

5 

4 

— 

— 

— 

33 

16 

14 

170 

172 

147 

26 

25 

12 

10 

7 

3 

— 

1 

6 

6 

5 

5 

5 

2 

72 

51 

48 

39 

52 

36 

28 

21 

62 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

10 

5 

— 

4 

8 

30 

27 

30 

75 

68 

52 

6 

1 

_ 6 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

13 

3 

17 

28 

_ 

_ 

_ 

_ 

-  - 

_ 

1 

3 

— 

1 

2 

1 

27 

17 

29 

12 

17 

17 

1 

2 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

4 

6 

2 

3 

— 

3 

33 

55 

107 

145 

80 

2 

6 

4 

10 

10 

13 

10 

8 

4 

86 

74 

57 

345 

329 

223 

;  20 

21 

9 

8 

6 

_ 

_ 

— 

3 

6 

10 

7 

5 

7 

44 

48 

57 

65 

49 

54 

;  31 

34 

14 

_ 

2 

— 

— 

_ 

— 

3 

7 

12 

15 

20 

10 

14 

12 

34 

21 

23 

1 

3 

- 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

3 

1 

2 

4 

— 

2 

— 

— 

2 

3 

4 

4 

6 

8 

37 

24 

13 

— 

_ 

1 

2 

2 

1 

— 

— 

3 

10 

9 

15 

68 

71 

35 

17 

25 

36 

28 

8 

_ 

2 

_ 

5 

4 

2 

4 

3 

3 

18 

20 

41 

98 

67 

37 

19 

12 

8 

13 

3 

— 

— 

— 

3 

7 

2 

— 

— 

4 

37 

11 

47 

31 

52 

9 

213 

208 

314 

235 

146 

56 

48 

64 

62 

48 

59 

30 

60 

68 

— 

80 

48 

711 

570 

610 

481 

372 

1 

47 

— 

4 

47 

— 

10 

13 

9 

4 

10 

6 

775 

939 

738 

— 

12 

— 

8 

— 

— 

— 

— 

10 

9 

9 

8 

3 

— 

1 

— 

2 

— 

1 

3 

5 

1 

34 

37 

24 

40 

22 

30 

2 

3 

3 

1 

_ 

_ 

17 

14 

6 

— 

— 

— 

19 

23 

92 

79 

41 

3 

3 

1 

5 

7 

7 

12 

11 

8 

30 

24 

25 

207 

213 

168 

10 

10 

9 

8 

4 

_ 

1 

1 

5 

5 

— 

31 

— 

6 

10 

17 

16 

13 

25 

15 

18 

6 

2 

6 

3 

2 

3 

_ 

2 

3 

3 

5 

11 

8 

32 

34 

24 

11 

16 

8 

35 

35 

163 

96 

42 

3 

6 

3 

7 

6 

6 

— 

5 

3 

326 

253 

86 

163 

90 

114 

6 

3 

_ 

_ 

1 

4 

_ 

- — 

— 

— 

— 

— 

15 

13 

10 

5 

13 

16 

11 

3 

_ 

_ 

_ 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

37 

28 

34 

24 

13 

18 

8 

10 

1 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

2 

1 

5 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

18 

12 

15 

1 

2 

_ 

_ 

— 

2 

— 

1 

3 

— 

2 

7 

— 

1 

1 

4 

4 

_ 

1 

1 

_ 

_ 

— 

10 

6 

6 

11 

— 

3 

51  4 

1680  1598 

1784 

1474 

748 

116 

162 

123 

238 

1 

225 

235 

274 

308 

303 

2605 

2806 

2489 

12 

3635 

13 

3088 

12 

2614 

181538285 

6726 

5654 

3099 

12051032 

1118 

928939 

952 

1965 

1877  1928 1 13042 

12328  12519 

12693 

12639 

9422 

Anftalten  eine  Anzahl  Zimmer  und  Betten  für  vorkommende  Fälle  gemiethet.  4  Jährlich  24  Klafter  IIolz. 
;gnis  durch  den  Oberamtsdiener  behandelt;  ihre  Zahl  betrug  1879/81 :  76,  (33  u.  23.  ‘  Liienbahnbau  Mengen-KiLlegg. 
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Medizinal-Bericht  yon  Württemberg 


(Fortfetzung  von  S.  233.) 

1881)  1032  und  1118  beträgt.  Wieder  ift  es  der  Neckarkreis  mit  feinen  großen 
Krankenhäufern,  der  das  Hauptkontingent  der  Syphilitifchen  liefert  und  durch  feine 
Zahlen  (1879/81:958  702  und  861)  die  Schwankungen  in  der  Frequenz  hauptfäch- 
lich  bedingt. 

e)  Geftorbene. 

Die  Gefammtzahl  der  in  den  allgemeinen  Krankenkäufern  geftorbenen  beträgt: 


in 

den 

Jahren 

1872/78 

von 

122  340  Verpflegten  5  798 

d. 

1 

von 

1 000  .  . 

47  x) 

15 

11 

55 

1879 

75 

27  700 

„  928 

55 

55 

ii 

1 000  ,  . 

33 

n 

11 

55 

1880 

55 

26  844 

„  939 

55 

75 

55 

1 000  .  . 

35 

55 

55 

55 

1881 

55 

23  869 

„  952 

55 

55 

55 

1 000  .  . 

40 

Im  Jahr  1878,  das  eine  fchnelle  Steigerung  der  Zahl  der  verpflegten  Krätzigen 
bis  auf  4820  und  damit  parallel  gehend  einen  vermehrten  Anfall  von  Vaganten 
zeigte,  ift  die  Sterblichkeit  in  den  Ivrankenhäufern  das  erftemal  von  der  feitkerigen 
Durckfchnittsziffer  von  ca.  50  auf  40  gefallen.  In  dem  Jahr  1879  mit  feinem  Maxi¬ 
mum  von  Krätzigen  (6726,  ca.  1U  fämmtlicher  Verpflegten!)  fällt,  wie  aus  obiger 
Zufammenftellung  zu  erfehen  ift,  die  Sterblichkeit  auf  ein  Minimum  (33),  um  in  den 
beiden  folgenden  Jahren  mit  der  Verminderung  der  Krätzkranken  wieder  zu  fteigen 
(1880:35,  1881  :  40). 


f)  Bezahlung  der  Krankheitskolten. 


Gefammtzahl 

der 

Verpflegten 

Selbftzahiende 

Mitglieder 
v.  Krankenvereinen 
und  Verficherungs- 
Kaffen 

Auf  Rechnung 
öffentl.  (z.  B.  Ge- 
meinde-)  Kaffen, 
Stiftungen,  Frei¬ 
betten  etc. 

1879 

27  700 

1  965  oder  7  % 

13  042  oder  47  °/o 

12  693  oder  46  °/o 

1880 

26  844 

1877  „  7  „ 

12  328  „  46  „ 

12  639  „  47  „ 

1881 

23  869 

1928  „  8  „ 

12  519  „  52  „ 

9  422  „  40  „ 

In  früheren  Jahren  wurden  in  den  allgemeinen  Krankenkäufern  durchfchnitt- 
licli  25  Proz.  der  aufgenommenen  Kranken  auf  Rechnung  öffentlicher  Kaffen  (Ge¬ 
meinden-  und  Armenverbände)  verpflegt.  Mit  dem  vermehrten  Anfall  von  verdienftlos 
herumziehenden  Arbeitern  und  Stromern  hat  fick  dies  Verhältnis  verändert;  fchon 
im  Jahr  1877  und  1878  ftieg  der  Prozentfatz  der  auf  öffentlichen  Koften  verpflegten 
Kranken  auf  34  bezw.  42  Proz.,  und  in  den  beiden  Berichtsjahren,  wie  aus  obiger 
Ueberficht  zu  erfehen  ift,  noch  weiter  bis  auf  47  Proz.,  um  erft  im  Jahr  1881  wieder 
etwas  abzunehmen  (40  Proz.). 


II.  Heil-  und  Verpflcgungsanftalten  für  bcfonderc  Zwecke. 

(Hiezu  Tab.  V  S.  242-247.) 

1.  Beftand  und  vorgek  o  mm  e  n  e  Veränderungen. 

Nach  Tab.  V  beträgt  die  Zahl  der  am  Schluß  des  Jahres  1881  im  Betrieb 
Behenden  Heil-  und  Pfleganftalten  für  befondere  Zwecke  (mit  Ausnahme  der  Irren- 
Anftalten)  48  gegen  46  am  Schluß  des  Jahres  1878. 

Die  Zunahme  von  2  Anftalten  in  der  dreijährigen  Berichtsperiode  ift  das  Refultat 
folgender  Veränderungen: 


*)  f.  Med.-Ber.  pro  1877/78  S.  321  bezw.  Sep.-Abdr.  S.  81. 


für  die  Jahre  1879/81. 
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Zahl  der  am  Schluß  des  Jahres  1878  begehenden  Anftalten  .  . 46 

Davon  giengen  im  Verlauf  der  Jahre  1879/81  ein . 5 

neml.:l.  die  Privat-Entbind.-Anftalt  der  Hebamme  Mack  in  Stuttgart 

2.  „  B  n  n  Burnitz  in  Stuttgart 

3-  n  n  »  „  Seiffert  in  Blaubeuren 

n  n  n  »  des  Wundarztes  Sprandel  in  Schelk- 

lingen  OA.  Blaubeuren. 

5.  v  r  „  n  des  Wundarztes  Glafer  in  Salach  OA. 

Göppingen 

bleiben  41 

Neu  er  richtet,  bezw.  wieder  in  Betrieb  gefetzt  wurden  im  Verlauf  der  Berichtsjahre  .  7 

neml.:  1.  Das  Taubftummen-Afyl  Paulinenpflege  in  Winnenden  OA.  Waiblingen  (er¬ 
öffnet  1879). 

2.  Das  Männerkrankenhaus  auf  dem  Salon  bei  Ludwigsburg  (1879). 

3.  Das  Krankenhaus  „Klofter-Reute“  für  Gebrechliche  und  Unheilbare  in  Reute 

OA.  Waldfee  (1879). 

4.  Die  Privatanftalt  fiir  unterleibskranke  Frauen  von  Dr.  Fehling  ln  Stuttgart 

(1879). 

5.  Die  Privat-Entbindungsanftalt  der  Hebamme  Pauline  Mayer  in  Stuttgart  (neu¬ 
eröffnet  1879). 

6.  Die  Privat-Augenheilanftalt  des  Dr.  Krailsheimer  in  Stuttgart  (1880). 

7.  Die  Gebetsheilanftalt  der  Anna  Maria  Schlichter  in  Cannftatt  (neueröffnet  1880). 

Summe  48 

Von  den  48  Anftalten  kommen  28  auf  den  Neckarkreis,  je  7  auf  den  Schwarz¬ 
wald-  und  Jagftkreis  und  6  auf  den  Donaukreis. 

Die  Gefammtzahl  der  zu  Heil-  und  Pflegzwecken  beftimmten  Zimmer  in 
den  48  Anftalten  beträgt  am  Schluß  des  Jahres  1881  :  806  (gegen  680  im  Jahr  1878) 
und  die  der  disponiblen  Krankenbetten  1936  (gegen  1647  im  Jahr  1878). 

Die  Summe  der  an  Privatheil-  und  Verpflegungsanftalten  zur  Gründung  ver¬ 
abreichten  Staatsbeiträge  beläuft  fielt  Ende  1881  auf  90  228  M. ;  ferner  erhalten 
verfchiedene  Anftalten  jährlich  Staatsbeiträge  gegen  Aufnahme  von  Staatspfleglingen 
bezw.  von  armen  Kranken  gegen  ermäßigte  Pflegegelder.  Die  Summe  der  jährlichen 
Staatsbeiträge  für  den  Betrieb  beläuft  fich  Ende  1881  auf  76  757  M..  Das  Nähere 
hierüber  ift  aus  der  Tabelle  V  unmittelbar  zu  erfehen. 

Wie  in  den  Vorjahren  find  auch  in  den  Berichtsjahren  wieder  eine  Reihe  kleinerer 
Privat-Entbindungsanftalten  eingegangen,  fo  daß  von  den  9  im  Jahr  1877  vorhandenen  Ende 
1881  nur  noch  3  in  Betrieb  find  (2  in  Stuttgart  und  1  in  Untertiirkheim).  —  Dagegen  find,  wie  aus 
obiger  Ueberficht  hervorgeht,  in  den  Berichtsjahren  eine  Reihe  größerer  Heil-  und  Verpflegungs- 
aDftalten  errichtet  und  eröffnet  worden,  wie  das  Männer  kranken  haus  auf  dem  Salon  bei 
Ludwigsburg  (mit  einem  Staatsbeitrag  von  10000  Jt),  das  Taubftummenafyl  in  Winnenden, 
die  P  ri  v  a  th  eil  anftal  t.  für  unterleibskranke  Frauen  von  Dr.  Fehling  in  Stuttgart 
und  die  Privat-Augenheilanftalt  des  Dr.  Krailsheimer  in  Stuttgart.  Daneben  haben 
beftehende  Anftalten  vielfache  Erweiterungen  und  Verbefferungen  erfahren,  wie  aus  den  folgen¬ 
den  Auszügen  aus  den  Phyfikatsberichten  zu  erfehen  ift. 

Stuttgart  1879.  Die  Olgaheilanftalt  eröffnete  am  8.  März  ihre  Filialanftalt  in 
dem  früheren  Verwaltungsgebäude  der  Gasfabrik  in  der  Seidenftraße ,  welches  zu  zeitweiliger 
Benützung  von  der  ftädtifchen  Behörde  unentgeltlich  überlaffen  wurde.  Es  befinden  fich  in  diefem 
völlig  frei  ftehenden  Gebäude,  welches  maffiv  aufgeführt  ift,  1  Ordinationszimmer,  1  Leichen¬ 
kammer,  9  Krankenzimmer  mit  36  Betten  für  Kinder  unter  2  Jahren  und  die  nöthigen  Räume 
für  das  Perfonal. 

Stuttgart  1880.  In  der  Olgah  eilanftalt  wurde  der  bisherige  Speifefaal  für  Lehr¬ 
linge  in  ein  Krankenzimmer  mit  6  Betten  umgewandelt.  In  der  Paulinenhilfe  wurde  neben 
fonftigen  baulichen  Erweiterungen  durchs  ganze  Haus  und  namentlich  auch  in  die  Badzimmer 
Wafferleitung  geführt. 

Waiblingen  1879.  Im  Berichtsjahr  wurde  in  Winnenden  ein  Neubau  als  Afyl  für  er- 
wachfene  Taubftumme  eröffnet,  in  welchem  am  Schluffe  des  Jahres  17  Pfleglinge  lieh  befinden. 
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Die  „Paulinenpflege“  befteht  nun  aus  2  getrennten  Anftalten,  nämlich  der  Taubftummenanftalt 
für  Kinder  und  dem  Taubftummenafyl  für  Envachfene. 

Oberndorf  1881.  Im  vorigen  Jahr  bat  die  Erziehungs-  und  Rettungsanftalt  für  Blinde 
und  Taubftumme  zu  Ileiligenbronn  (Befitzer  Beichtvater  Fuchs)  eine  fehr  wefentliche  Vergröße¬ 
rung  durch  Zufammenbau  zweier  Flügel  erhalten. 

Gmünd  1881.  Der  für  das  Gmünder  Bli  ndenafyl  ausgeführte  Ne ub au  ift  im  Herbft 
1881  bezogen  worden.  Es  find  fchöne,  helle,  trockene  Räume.  Der  eine  Flügel  ift  für  die  männ¬ 
lichen,  der  andere  für  die  weiblichen  Blinden  beftimmt;  jede  Abtheilung  hat  ein  befonderes 
Treppenhaus  und  zwei  befondere  Hausthüren,  eine  nach  vorn  und  die  andere  in  den  Garten,  der 
ebenfalls  abgetheilt  ift,  führend.  In  der  Mitte  zwifchen  beiden  Abtheilungen  befindet  fich  im 
Parterre  ein  gemeinfcbaftlicher  Speifefaal ,  im  obern  Stock  ein  Bet-  und  Feftfaal.  Der  Neubau 
gewährt  Raum  für  24  männliche  und  24  weibliche  Pfleglinge,  die  je  einen  gemeinfchaftlichen 
Schlaffaal  haben,  außerdem  für  10 — 12  Penfionäre  mit  eigenem  Schlafzimmer.  Auf  jeder  Abtheil¬ 
ung  ift  ein  befonderes  Krankenzimmer  eingerichtet. 

Schorndorf  1881.  In  dem  Diakoniffenhaus  Bethanien  in  Winterbach  wird  ein  Ifolir- 
gebäude  für  Krebskranke  errichtet,  wo  15  Pfleglinge  Platz  finden  können. 

Tettnang  1881.  Im  Sommer  1881  ift  in  der  Anftalt  für  Unheilbare,  St.  Galluspflege 
in  Liebenau,  ein  Anbau  errichtet  worden,  welcher  8  neue  Zimmer  für  24—30  männliche  Kranke 
enthält. 

Waldfee  1881.  Als  Heil-  und  Verpflegungsanftalt  für  Gebrechliche  und  Unheilbare 
wurde  im  verfloffenen  Jahre  die  Anftalt  der  barmherzigen  Schweftern  in  Reute  konzeffionirt. 
Diefelbe  ift  in  einem  früheren  Klofter  eingerichtet  und  enthält  neben  einem  großen  Saal  17  Zim¬ 
mer  für  Verpflegungszwecke. 


2.  Ueber ficht  der  verpflegten  Kranken, 
a)  Krankenbewegung. 

Nach  Tab.  V  ergibt  fich  für  die  Gefamtzahl  der  in  49  Anftalten  verpflegten  Kranken: 


Stand  vom  1.  Januar  1879  . 

1  407,  und 

zwar 

männl. 

707 

und 

weibl. 

700 

aufgenommen  wurden  während  des  Jahrs  1879 

4  674,  „ 

n 

r» 

2  381 

n 

n 

2  293 

daher  Gefamtbeftand . 

6  081,  „ 

t! 

r 

3  088 

V 

V 

2  993 

Abgang  während  des  Jahres  1879  ... 

4  504,  „ 

V 

n 

2  258 

n 

V 

2  246 

davon  durch  Tod  .  .  . 

184, 

verbleiben  fomit  auf  1.  Januar  1880  .  .  . 

1  577,  „ 

n 

r) 

830 

n 

ri 

747 

aufgenommen  wurden  während  des  Jahrs  1880 

5  246,  „ 

n 

ri 

2  474 

n 

V 

2  772 

daher  Gefamtbeftand . 

6823,  * 

r 

V 

3  304 

n 

rr 

3  519 

Abgang  während  des  Jahres  1880  .... 

5175,  „ 

n 

n 

2  450 

n 

T) 

2  725 

davon  durch  Tod  .  .  . 

177, 

verbleiben  fomit  auf  1.  Januar  1881  .  .  . 

1  648,  „ 

V 

n 

854 

r> 

n 

794 

aufgenommen  wurden  während  des  Jahrs  1881 

5  586  „ 

r> 

n 

2  485 

V 

n 

3101 

daher  Gefamtbeftand . 

7  234  „ 

V 

V 

3339 

V 

r> 

3  895 

Abgang  während  des  Jahres  1881  .... 

5  510  „ 

n 

n 

2  463 

n 

V 

3  047 

davon  durch  Tod  .  .  . 

194, 

verbleiben  fomit  als  Reftbeftaud  .  . 

1724,  „ 

n 

n 

876 

V 

V 

848 

Hiezu  kommen  noch  eine  große  Zahl  Ambulanten.  (Vergl.  Tab.  V.) 

b)  Veitheilung  der  Pfleglinge  auf  die  einzelnen  Kategorien  von  Anftalten. 

(Siehe  die  Ueberficht  S.  241.) 

3.  Sterblichkeit. 

Im  Jahr  1879  find  von  der  Gefammtzahl  der  in  den  Heil-  und  Pfleganftalten 
verpflegten  Kranken  (G081)  184  d.  i.  von  1000:30,  im  Jahr  1880  von  6823:177 
d.  i.  von  1000:26  und  im  Jahr  1881  von  7  234:194,  d.  i.  von  1000:27  geftorben. 
Die  Mortalität  in  den  früheren  Jahren  hat  ähnliche  Zahlen  gezeigt.  Was  fpeziell  die 
Sterblichkeit  in  den  Entbindungsanftalten  betrifft,  fo  ift  im  Jahr  1879 
von  den  660  in  den  Anftalten  entbundenen  Müttern  keine,  dagegen  find  im  Jahr 
1880  von  616  Entbundenen  5  oder  von  je  1000  8,  und  im  Jahr  1881  von  639  Ent¬ 
bundenen  12,  d.  i.  von  1000:  18  geftorben  (vergl.  Tab.  8  a — c  des  Anhangs). 


für  die  Jahre  1879/81. 
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Ueberfieht  über  die  Vertheilnng  der  Pfleglinge  aal  die  einzelnen  Kategorien  von  Anhalten. 


Zahl 

der 

1879 

1880 

1881 

Im  Ganzen  wurden 
behandelt  und  verpflegt 

Anhalten 

Zimmer 

a 

a 

<3 

bß 

männl. 

3 

*8 

£ 

gefammt 

P 

P 

:c3 

a 

weibl. 

gefammt 

männl.  j 

weibl.  i 

1.  Angenkranke  .  .  . 

7 

40 

902 

470 

432 

1220 

659 

561 

1339 

709 

630 

2  Blinde . 

4 

38 

92 

58 

34 

95 

60 

35 

101 

65 

36 

3.  Ohrenki-anke  .  .  . 

1 

1 

673 

490 

183 

753 

397 

356 

710 

338 

372 

4.  Taubftumme  .  .  . 

6 

62 

270 

127 

143 

274 

127 

147 

283 

129 

154 

5.  Hautkranke  .... 

1 

40 

138 

87 

51 

157 

105 

52 

163 

101 

62 

6.  Lungen-  u.  Blutkranke 

1 

— 

31 

18 

13 

30 

20 

10 

29 

16 

13 

7.  Verkrümmte  (befond. 
Kinder  *) . 

4 

34 

965 

429 

536 

1029 

492 

537 

1047 

450 

597 

8.  Säugl., Kinder u.Lehrl. 

3 

76 

1314 

794 

520 

1301 

772 

529 

1322 

794 

538 

9.  Chronil’ch  Kranke 

2 

79 

235 

198 

37 

254 

227 

27 

237 

208 

29 

10.  Alte  u.  Gebrechliche 

4 

55 

152 

74 

78 

148 

76 

72 

146 

73 

73 

11.  Unheilb.  u.  Eckelhafte 

3 

51 

124 

35 

89 

139 

39 

100 

220 

84 

136 

12.  Gemiiths-u.Nervenkr. 

2 

20 

8 

3 

5 

239 

52 

187 

397 

79 

318 

13.  Schwachf.  u.  Epilept. 

3 

230 

477 

305 

172 

442 

278 

164 

462 

293 

169 

14.  Schwangere  u.  unter¬ 
leibskranke  Frauen  . 

8 

68 

700 

— 

700 

742 

— 

742 

768 

— 

768 

Summe  .  .  . 

49 

794 

6081 

3  088 

2  993 

6  823 

3  304 

3  519 

7  234 

3  339 

3  895 

Eine  Zunahme  der  Frequenz  ift  namentlich  bei  den  Augenkranken  zu  bemerken  (1879 : 
902,  1881:  1  339  Verpflegte). 


III.  Generaliiberficht  über  die  Krankenanftalten  in  Württemberg  pro  1879|81. 

1  8  7  9. 


Zahl 

der 

Anhalten 

Zahl 

der 

Betten 

Zahl 

der 

Verpfleg¬ 

ten 

davon 

Ge- 

hor- 

ben 

Auf  1000 
Verpflegt, 
kommen 
Geh. 

männl. 

weibl. 

1.  Allgemeine  Krankenhäufer1) 

122 

3  600 

27  700 

19  958 

7  742 

928 

33 

2.  Heil-  u.  Verpflegungsanft. 0  . 

48 

1  780 

6  081 

3  088 

2  993 

184 

30 

3.  Irrenanftalten 3) . 

15 

1  765 

2  039 

1 121 

918 

96 

47 

4.  Bezirks-Irrenlokale 4)  .  .  . 

— 

— 

365 

192 

173 

16 

44 

5.  Militärlazarethe 5)  .... 

9 

802 

4  473 

4  473 

— 

33 

8 

Summe . 

194 

7  947 

40  658 

28  832 

11826 

1257 

31 

1  8  8  0. 

1.  Allgemeine  Krankenhäufer  . 

126 

3  735 

26  844 

18  691 

8  153 

939 

35 

2.  Heil-  u.  Verpflegungsanftalten 

47 

1868 

6  823 

3  304 

3  519 

177 

26 

3.  Irrenanftalten . 

15 

1  785 

2  024 

1 103 

921 

92 

45 

4.  Bezirks-Irrenlokale  .... 

— 

— 

359 

192 

167 

16 

45 

5.  Militärlazarethe . 

9 

802 

4145 

4145 

— 

36 

9 

Summe . 

197 

8^190 

40  195 

27  435 

12  760 

1260 

31 

18  8  1. 

1.  Allgemeine  Krankenkäufer  . 

127 

3  870 

23  869 

15  584 

8  285 

952 

40 

2.  Heil-  u.  Verpflegungsanftalten 

48 

1  908 

7  234 

3  339 

3  895 

194 

27 

3.  Irrenanftalten . 

15 

1885 

2  230 

1  216 

1  014 

106 

48 

4.  Bezirks-Irrenlokale  .... 

— 

— 

425 

225 

200 

15 

35 

5.  Militärlazarethe . 

9 

857 

4186 

4186 

— 

47 

11 

Summe . 

199 

8  520 

37  944 

24  550 

13  394 

1314 

35 

')  f.  Tab.  IV.  2)  mit  Ausnahme  der  Irren  an  ftalten  f.  Tab.  V.  3)  f.  Bericht  des  Med.- 
Kollegiums,  Abtli.  für  die  Staatskrankenanftalten.  4)  in  der  Regel  in  Verbindung  mit  den  allge¬ 
meinen  Krankenkäufern,  f.  Anhang  Tab.  4  a—c.  8)  f.  Anhang  Tab.  5a— c.  (Fortletzung  S.  248.) 

WUrtteinb.  Jahrbücher  1884. 
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Tab.  V.  Heil-  und  Yerpflegungsanftalten  für  befoiidere 


Kategorie 

der 

Kranken 

oder 

Pfleglinge 

hß  G 
§•"  & 
c  aß 

Name 

und 

Staatsbeitrag 

zur 

6 

Ä 

Name  der  Anftalt 

Ort 

'^3 

®.s  g 

»-D  O 

Lebensftellung 

des 

Befitzers 

oder 

Unterhalters 

a) 

Gründ¬ 

ung 

b) 

Unter¬ 

halt¬ 

ung 

i 

Augenkranke 

Augenklinik 

Ludwigsburg 

1859 

Dr.  Höring, 
Oberftabsarzt 

— 

— 

2 

n 

Augenheilanftalt  (damit 
verbunden) 

Stuttgart 

1861/66 

Prof.  Dr.  Berlin 

— 

— 

3 

r> 

Augenheilanftalt 
für  Unbemittelte 

r> 

1874 

Prof.  Dr.  Berlin 
und  öffentliche 
Wohlthätigkeit 

— 

— 

4 

n 

Privat- Augenheilanftalt 

n 

1878 

Dr.  Königshöfer 

— 

— 

5 

n 

Privat- Augenheilanftalt 

n 

1880 

Dr.  Krailsheimer 

— 

— 

6 

ri 

Augenklinik  d.  Univerfität 

Tübingen 

— 

Staat 

— 

— 

7 

r. 

Augenheilanftalt 

Ravensburg 

1878 

Dr.  Stiegele,  Karl, 
praktifcher  Arzt 

— 

— 

8 

Blinde 

Nikolauspflege 
für  blinde  Kinder 

Stuttgart 

1827/47 

Oeff.  Wohlthätigk. 
und  Staatbeitrag 

6857c4 

und  un¬ 
verzins¬ 
liche 
Anlehen 

i  all  rl . 

2100A 

für  6 
Staats- 
pflegl. 

9 

n 

Afyl  für  männliche  Blinde 

Gmünd 

1832 

Oeffentliche 

Wohlthätigkeit 

— 

j 

10 

V 

Afyl  für  weibliche  Blinde 

r> 

1832 

Oeffentliche 

Wohlthätigkeit 

— 

;  1200  M. 

11 

n 

Rettungs-  u.  Erziehungs¬ 
anftalt  verbunden  mit 
Taubftummenanftalt 

Heiligenbronn 
(OA.  Oberndorf) 

1860/67 

Fuchs  und  öffentl. 
Wohlthätigkeit 

— 

— 

12 

Ohrenkranke 

Heilanftalt  f.  Ohrenleidende 

Stuttgart 

1866 

Dr.  Hedinger, 
Med. Rath 

jährl.ca 
600  A 
für 

Staats- 

pflegl. 

13 

Taubftumme 

(Erwachfene) 

Paulinenpflege, 

Taubftummenafyl 

Winnenden 

(OA.Waiblingen) 

1878 

Oeffentliche 

Wohlthätigkeit 

14 

Taubftumme 

(Kinder) 

Paulinenpflege, 

Taubftummenanftalt 

n 

1824 

Oeff.  Wohlthätigk. 
und  Staatsbeitrag 

— 

jälnl. 

515  A. 

15 

Taubftumme 

K.  Taubftummenanftalt 

Gmünd 

1823/72 

Staat 

— 

jährl. 
24900  J(. 

16 

ri 

Filial-Taubftummenanftalt 
des  Mutterhaufes  der 
barmherzigen  Schweftern 

1868 

Mutterhaus  der 
barmh.  Schweftern 

— 

jährl. 

9150J& 

17 

ri 

Taubftummenanftalt 

Wilhelmsdorf 
(OA.  Ravensb.) 

1837 

•Ton.  Ziegler  und 
öff.  Wohlthätigkeit 

für  die  Jahre  1879/81. 
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Zwecke  (mit  Ausnahme  der  Irrenanftalten)  1879,  80  und  81. 


Zahl  der 
für  II eil- 
u.  PHeg- 
Zwecke 
be- 

ftimmten 

Jahrgang 

Zahl  der  Pfleglinge 

b.  d.  Entbin- 

dnngsanl't. 

Zahl  der 

geborenen 

Kinder 

Bei  Privatanftalten 

Datum  des  Kon- 

zeffions-Dekrets 

Bemerkungen 

Bel'tand 

vom 

vorherg. 

Jahr 

Neue 

Auf¬ 

nahmen 

(Je- 

fammt- 

Beftand 

Abgang 
im  laufenden 
Jahre 

tieftbeft.  ins 
neue  Jahr 
übergehend 

Zimmer 

1  1 

P 

© 

-1-5 

-*-3 

CD 

CQ 

p 

p 

:c3 

a 

s 

'53 

raännl. 

s 

*53 

p* 

•5  1 
S 

'S 

*53 

£ 

gel'torb. 

aus¬ 

getreten 

r— <’ 

N 

männl. 

weibl. 

C-H 

tS3 

lebend 

— 

todt 

10 

20 

1879 

l 

i 

33 

46 

34 

47 

79 

79 

2 

2 

80 

— 

2 

63 

36 

63 

38 

— 

96 

96 

3 

2 

5 

— 

— 

81 

3 

2 

43 

36 

46 

38 

— 

81 

81 

2 

1 

3 

— 

— 

, 

1879 

_ 

— 

64 

49 

64 

49 

— 

112 

112 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

dazu  1075  Ambul. 

1 

80 

1 

— 

57 

41 

58 

41 

— 

94 

94 

3 

2 

5 

— 

— 

„  1184  „ 

/ 

81 

3 

2 

6>3 

58 

66 

60 

— 

113 

113 

7 

6 

13 

— 

— 

„  1195  „ 

(  9 

24 

1879 

4 

1 

35 

51 

39 

52 

— 

88 

88 

1 

2 

3 

— 

— 

— 

dazu  361  Ambul. 

1 

80 

1 

2 

56 

56 

57 

58 

— 

106 

106 

3 

6 

9 

— 

— 

„  357  „ 

/ 

81 

3 

6 

54 

52 

57 

58 

— 

111 

111 

2 

2 

4 

— 

— 

„  380  „ 

12 

20 

1879 

_ 

_ 

91 

108 

91 

108 

191 

191 

3 

5 

8 

— 

— 

23.Nov.78 

dazu  1225  Ambul. 

80 

3 

5 

152 

158 

155 

163 

— 

308 

308 

4 

6 

10 

— 

— 

*  1500  „ 

81 

4 

6 

177 

176 

181 

182 

— 

347 

347 

7 

9 

16 

— 

— 

*  1700  „ 

4 

7 

1879 

80 

— 

— 

35 

51 

35 

51 

— 

83 

83 

3 

— 

3 

— 

— 

27.  Feb.  80 

dazu  706  Ambul. 

81 

3 

— 

52 

75 

55 

75 

1 

123 

124 

2 

4 

6 

— 

— 

r  873  „ 

12 

28 

1879 

12 

5 

208 

155 

220 

160 

— 

365 

365 

11 

4 

15 

— 

— 

— 

80 

11 

4 

263 

189 

274 

193 

— 

445 

445 

11 

11 

22 

— 

— 

81 

11 

11 

290 

205 

301 

216 

— 

502 

502 

8 

7 

15 

— 

— 

5 

10 

1879 

_ 

_ 

22 

16 

22 

16 

— 

35 

35 

2 

1 

3 

— 

— 

11.  Jan.  78 

80 

2 

1 

15 

16 

17 

17 

— 

30 

30 

3 

1 

4 

— 

— 

81 

3 

1 

— 

— 

3 

1 

— 

4 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

37 

1879 

21 

13 

4 

3 

25 

16 

_ 

5 

5 

23 

13 

36 

— 

— 

— 

80 

23 

13 

2 

4 

25 

17 

— 

7 

7 

22 

13 

35 

— 

— • 

81 

22 

13 

5 

27 

13 

— 

5 

5 

22 

13 

35 

— 

— 

14 

*25 

1879 

16 

7 

23 

5 

5 

18 

18 

_ 

_ 

_ 

*  Neubau  1881 

80 

18 

— 

6 

— 

24 

— 

— 

6 

6 

18 

— 

18 

— 

— 

81 

18 

— 

5 

— 

23 

— 

— 

6 

6 

17 

— 

17 

— 

— 

13 

*21 

1879 

_ 

16 

_ 

_ 

_ 

16 

— 

— 

— 

— 

16 

16 

— 

— 

— 

*  Neubau  1881 

80 

— 

16 

— 

— 

— 

16 

— 

— 

— 

— 

16 

16 

— 

— 

81 

— 

16 

— 

3 

— 

19 

1 

2 

3 

— 

16 

16 

— 

— 

4 

*20 

1879 

9 

1 

1 

1 

10 

2 

1 

— 

1 

9 

2 

11 

— 

— 

— 

*  1881  bauliche 

80 

9 

2 

2 

— 

11 

2 

— 

1 

1 

10 

2 

12 

— 

— ■ 

Vergrößerung 

81 

10 

2 

5 

2 

15 

4 

— 

1 

1 

15 

3 

18 

— 

— 

Zii 

im  er 

1879 

3 

1 

487 

182 

490 

183 

— 

628 

628 

31 

14 

45 

— 

— 

— 

dar.  567  Ambul. 

u.  lietten 

80 

31 

14 

366 

342 

397 

356 

2 

694 

696 

37 

20 

57 

— 

— 

*  580  „ 

koniflen- 

81 

37 

20 

301 

352 

338 

372 

— 

659 

659 

25 

26 

51 

— 

— 

*  610  n 

h 

aus 

7 

20 

1879 

4 

11 

_ 

2 

4 

13 

— 

— 

— 

4 

13 

17 

— 

— 

— 

80 

4 

13 

— 

3 

4 

16 

2 

— 

2 

4 

14 

18 

— 

— 

81 

4 

14 

— 

1 

4 

15 

2 

— 

2 

4 

13 

17 

— 

— 

7 

30 

1879 

19 

16 

_ 

4 

19 

20 

— 

10 

10 

14 

15 

29 

— 

— 

— 

80 

14 

15 

4 

6 

18 

21 

— 

8 

8 

13 

18 

31 

— 

— 

81 

13 

18 

2 

_ 

15 

18 

9 

9 

11 

13 

24 

— 

— 

21 

57 

1879 

28 

29 

6 

3 

34 

32 

10 

10 

30 

26 

56 

— 

— 

— 

80 

30 

26 

6  8 

36 

34 

14 

14 

30 

26 

56 

— 

— 

81 

30 

26 

2 

3 

32 

29 

— 

6 

6 

29 

26 

55 

— 

— 

1(1 

41 

1879 

23 

18 

6 

5 

29 

23 

11 

11 

24 

17 

41 

— 

— 

— 

80 

24 

17 

t 

5 

27 

22 

1 

5 

6 

23 

20 

43 

— 

— 

81 

23 

2U 

2 

4 

25 

24 

8 

8 

17 

24 

41 

— 

— 

11 

61 

1879 

20 

23 

7 

6 

27 

29 

— 

9 

9 

23 

24 

47 

— 

— 

14.  Juli  73 

8C 

23 

21 

E 

>  5 

28 

29 

— 

3 

3 

26 1  2b 

54 

— 

81 

26 

1  2? 

IC 

12 

1 

36 

4(. 

— 

12 

12 

32  32 

64 

” 
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Medizinal-Bericht  von  Württemberg 


Fortf.  von  Tab.  V.  Heil-  and  Verpflegungsanftalten  für  befondere 


Kategorie 

der 

Kranken 

oder 

Pfleglinge 

a 

c  .5  ^ 

•73»  ^  f  ~ 

Name 

und 

Staatsbeitraj 

zur 

Nro. 

Name  der  Anftalt 

Ort 

a 

O  (o  gj 

S.S  § 

73  W  4'ap 

rH  5-H 

’S 

JG  ^  s 

Lebensftellung 

des 

Befitzers 

oder 

Unterhalters 

a. 

Gründ¬ 

ung 

b. 

Unter¬ 

halt¬ 

ung 

18 

Taubftumme 

Rettungs-  u.  Erziehnngs- 
anftalt  verbunden  mit 
Blindenanftalt  (f.  Nro.  11) 

Heiligenbronn 
(OA.  Oberndorf) 

1860/67 

Fuchs  und  öffentl. 
Wohlthätigkeit 

— 

— 

19 

Hautkranke 

Flechtenheilanftalt 

Cannftatt 

1837 

DD.  Ernft  und 
Theodor  Veiel 

— 

— 

20 

Lungen-  und 
Blutkranke 

Pneumatifche  Heilanftalt 

Stuttgart 

1864 

W.  Kohlhammer 
Buchdruckereibef. 
Beft.  A.:  Dr.B.Fetzer 

— 

— 

21 

Verkrümmte 

Heil-gymnaftifche  Anftalt 

n 

1858 

Med.R.  Dr.  A.  Roth 

jahrl.e; 
600  Jt 

für 

Staats- 

jittegd. 

22 

V 

Orthopädifch-gymnaftifche 

Anftalt 

n 

1850 

Dr.  chir.  Großmann 

— 

23 

Verkrümmte, 

befonders 

Kinder 

Armenheilanftalt 

Paulinenhilfe 

r> 

1845/58 

Oeff.  Wohlthätigk. 
und  Staatsbeitrag 

11000  M. 

iährl. 

1371*« 

24 

Verkrümmte 

Kinder 

Kinderheilanltalt 

Ludwigsburg 

1841 

Verein  und 

Dr.  Werner 

3429^ 
(im  J. 
1864) 

j.  8  Mef 
Holz  u. 
Cii.350.fe 
f  .Staats- 
pflegl. 

25 

Säuglinge, 
Kinder  und 
Lehrlinge 

Olgaheilanftalt 

Stuttgart 

1841/48 

1867 

Oeff.  Wohlthätigk. 
Stadt  und  Ver- 
ficherungskatfe 

17113  M. 

fc  a°lo 

26 

Chronifchkr. 

Kinder 

Herrnhilfe 

Wildbad 
(OA.  Neuenbürg) 

1854 

Verein  und 

Dr.  Werner 

— 

f.  jedes 
Arme  e 
Gratial 
v.  18  JC 

27 

n 

Bethesda  (mit  Soolbädern) 

Jagftfeld 

(OA.Neckarfulm) 

1862/75 

Verein  und 

Dr.  Werner 

(1869) 

1714*« 

— 

28 

Chronifck 

Kranke 

Naturheilanftalt 

Cannftatt 

1876 

Dr.  Alex.  Loh 

— 

— 

29 

Chronifchkr. 

Männer 

Männerkrankenhaus 

Salon,  Gemeinde 
Kornweftheim 
(OA.  Ludwigsb.) 

1879 

Das  Comite 
der  Karlshöhe 

10000  M. 

— 

30 

Alte  und  Ge¬ 
brechliche 

Haus  der  Barmherzigkeit 

Eßlingen 

1873 

Stiftung  u.  Wohl- 
thätigk.(Landesftift. 
z.  filb.  Ilochz.  I.  Maj.) 

31 

Haus  der  Barmherzigkeit 

Wildberg 
(OA.  Nagold) 

1865 

Stiftung  u.  Wohl¬ 
thätigkeit 

— 

171  Jt 

32 

Gebrechliche 

Arme 

Fürftl.  Hohenlohe’ fches 
Spital 

Oehringen 

1853 

Fürftl.  Hohenloh. 
Gefammthaus 

— 

— 

33 

V 

Seelhaus 

n 

alt 

Stadtgemeinde 

— 

— 

34 

Weibl.  chron. 
i  u.  unheilbare 
Kranke 

Diakoniflenhaus  Bethanien 

Winterbach 
(OA.  Schorndorf 

1874 

Verein  und  Wohl¬ 
thätigkeit 

— 

— 

für  die  Jahre  1879/81. 
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Zwecke  (mit  Ausnahme  der  Irrenanftalteu)  1879,  80  und  81. 


Zahl  der 
für  Heil- 

Zahl  der  Pfleglinge 

a  *  G 

£  c  ^  =  r 

fl 

<u  « 
fl  iS 

n.  Pfleg- 

bß 

Ueftaud 

Neue 

Ge- 

Abgang 

Reftbeft 

.  ins 

G  G  °  -  ff 

V;  W  *■<  G 

es  .r,  p 
Üfcd  X 

be- 

ftimuiten 

fl 
c i 
bß 

vorherg. 
J  all  r 

Auf¬ 

nahmen 

fammt- 

Beftand 

im 

aufenden 

Jahre 

neue  Jahr 
übergehend 

ff  c  Kf.M 
** 

S  « 

S  V  Q 

Bemerkungen 

t-i 

<D 

£ 

ff 

<D 

c3 

ff 

ff  ! 

2 

ff 

ff 

3 

ff 

ff 

3 

3 

o 

fl  1 

«'S 

I 

ff 

ff 

rO 

« _ • 

ff 

H3 

^  -g  s 

s 

5 

CD 

M 

:c3  j 
ff  i 

<X> 

* 

:c3 

a 

<X> 

* 

:c5 

S 

CD 

£ 

03 

bß 

—  S— i 

b£ 

CS3 

s 

CD 

£ 

5 

CD 

O 

-4-3 

•  pH  ^  QJ 

PQ 

6 

35 

1879 

n 

24 

3 

2 

14 

26 

2 

4 

6 

12 

22 

34 

80 

12 

22 

2 

'Ö 

14 

25 

2 

2 

4 

10 

25 

35 

— 

— 

81 

10 

25 

7 

3 

17 

28 

3 

7 

10 

13 

22 

35 

— 

-- 

40 

60 

1879 

6 

2 

81 

49 

87 

51 

— 

133 

133 

4 

1 

5 

— 

— 

— 

80 

4 

1 

101 

51 

105 

52 

— 

145 

145 

9 

3 

12 

— 

— 

81 

9 

3 

92 

59 

101 

62 

— 

156 

156 

3 

4 

7 

— 

— 

_ 

_ 

1879 

_ 

_ 

18 

13 

18 

13 

— 

31 

31 

— 

380 

Sitzungen 

80 

— 

— 

20 

10 

20 

10 

— 

30 

30 

— 

— 

— 

— 

— 

540 

n 

81 

— 

— 

16 

13 

16 

13 

— 

29 

29 

— 

— 

— 

— 

— 

450 

*1 

10 

14 

1879 

93 

141 

188 

176 

281 

317 

2 

294 

296 

145 

157 

302 

— 

— 

— 

dar. 

Staatspfl.  13 

80 

145 

157 

183 

149 

328 

306 

11 

310 

321 

160 

153 

313 

— 

— 

23 

81 

160 

153 

132 

190 

292 

343 

1 

331 

332 

142 

161 

303 

— 

— 

22 

_ 

1879 

1 

28 

31 

68 

32 

96 

_ 

104 

104 

4 

20 

24 

_ 

_ 

_ 

. 

80 

4 

20 

27 

84 

31 

104 

•  — 

112 

112 

2 

21 

23 

— 

— 

1  nui 

cllll  1)111(11111/ 

I\.l  eil  1 1*L  0 

81 

2 

21 

24 

82 

26 

103 

— 

106 

106 

2 

21 

23 

— 

— 

l 

9 

40 

1879 

16 

11 

11 

17 

27 

28 

— 

27 

27 

11 

17 

28 

— 

— 

— 

80 

11 

17 

13 

18 

24 

35 

3 

26 

29 

14 

16 

30 

— 

— 

81 

14 

16 

18 

17 

32 

33 

1 

36 

37 

15 

13 

28 

— 

— 

15 

70 

1879 

34 

33 

55 

62 

89 

95 

5 

102 

107 

42 

35 

77 

— 

— 

— 

80 

42 

35 

67 

57 

109 

92 

12 

113 

125 

39 

37 

76 

— 

— 

81 

39 

37 

61 

81 

100 

118 

5 

142 

147 

34 

37 

71 

— 

— 

24 

117 

1879 

38 

24 

589 

226 

627 

250 

116 

680 

796 

55 

26 

81 

_ 

_ 

_ 

80 

55 

26 

537 

226 

592 

252 

90 

700 

790 

31 

23 

54 

■ — 

— 

81 

31 

23 

595 

229 

626 

252 

109 

694 

803 

47 

28 

75 

— 

— 

IG 

38 

1879 

_ 

_ 

46 

62 

46 

62 

_ 

108 

108 

— 

— 

— 

— 

— 

7.  Nov.  79 

80 

— 

_ 

53 

81 

53 

81 

— 

134 

134 

— 

— 

— 

- 

— 

jur.  Perl. 

81 

— 

— 

54 

87 

54 

87 

— 

141 

141 

— 

— 

— 

- 

— 

36 

60 

1879 

_ 

_ 

121 

208 

121 

208 

_ 

326 

326 

1 

2 

3 

— 

— 

7.  Nov.  79 

80 

1 

2 

126 

194 

127 

196 

— 

323 

323 

— 

— 

— 

— 

— 

jur.  Perf. 

81 

— 

— 

114 

199 

114 

199 

1 

312 

313 

— 

— 

— 

— 

— 

50 

70 

1879 

80 

8 

8 

3 

1 

186 

190 

34 

26 

194 

198 

37 

27 

1 

1 

221 

214 

222 

215 

8 

9 

1 

1 

9 

10 

— 

— 

3.  April  76 

am  fi.  Nov.  1881  ge- 
fchloflen  wegen  Ab¬ 
gang  des  Dr.  Loh 

81 

9 

1 

150 

28 

159 

29 

— 

188 

188 

— 

— - 

— 

— 

— 

29 

48 

1879 

_ 

_ 

4 

_ 

4 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

4 

— 

— 

Nov.  79 

80 

4 

_ 

25 

_ 

29 

— 

5 

6 

11 

18 

— 

18 

— 

— 

81 

18 

— 

31 

— 

49 

— 

7 

12 

19 

30 

— 

30 

— 

— 

22 

65 

1879 

30 

31 

4 

1 

34 

32 

5 

5 

30 

31 

61 

— 

— 

(1873) 

80 

30 

31 

6 

2 

3G 

33 

7 

1 

8 

30 

31 

61 

— 

— 

81 

30 

31 

4 

2 

34 

33 

7 

— 

7 

30 

30 

60 

— 

— 

9 

40 

1879 

25 

15 

3 

2 

28 

17 

4 

1 

5 

25 

15 

40 

— 

— 

80 

25 

15 

4 

2 

29 

17 

4 

2 

6 

25 

15 

40 

— 

— 

81 

25 

15 

5 

6 

30 

21 

9 

2 

11 

25 

15 

40 

— 

12 

15 

1879 

9 

_ 

_ 

_ 

9 

1 

— 

1 

— 

8 

8 

— 

— 

80 

_ 

8 

— 

— 

— 

8 

1 

— 

1 

— 

7 

7 

— 

— 

81 

— 

7 

— 

— 

— 

7 

— 

— 

— 

— 

7 

7 

— 

— 

12 

30 

187! 

9 

14 

3 

6 

12 

20 

9 

— 

9 

9 

14 

23 

— 

— 

80 

9 

14 

2 

|  _ 

11 

14 

3 

1 

4 

9 

12 

21 

— 

— 

81 

9 

12 

— 

— 

9 

12 

1 

.  1 

2 

7 

12 

19 

_ 

— 

15 

45 

1879 

45 

_ 

6 

_ 

51 

7 

2 

9 

— 

42 

42 

_ 

— 

— 

8( 

42 

_ 

17 

_ 

59 

9 

11 

2U 

_ 

39 

39 

— 

— 

81 

— 

39 

— 

15 

54 

b 

2 

10 

— 

44 

44 
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Fortf.  von  Tab.  Y.  Heil-  und  Vcrpflegimgsaiiftalteu  für  befondere 


Kategorie 

der 

Kranken 

oder 

Pfleglinge 

kß  3  n-s 

s  r  br 

C  2 

Name 

und 

Staatsbeitrag 

zur 

Nro. 

Name  der  Anftalt 

Ort 

•-  +J  p 

c5  7§  tS 

®.2  S 

"O  .bc 

Lh  Lh  ’S 

Lebensftellung 

des 

Befitzers 

oder 

Unterhalters 

a) 

Gründ¬ 

ung 

b) 

Unter¬ 

halt¬ 

ung 

35 

Unheilbare 
u.  Eckelhafte 

St.  Galluspflege 

Liebenau 
(0A.  Tettnang) 

1870 

Verein  katholifcher 
Männer 

4286*4. 

— 

36 

Gebrechliche 

und 

Unheilbare 

Klofter  Reute 

Reute 

(OA.  Waldfee) 

1878 

Kongregation  der 
barmh.  Schweftern 

— 

— 

37 

Gemüths-  u. 
Nerven¬ 
kranke 

Dr.  Rtihle’fche  Heilanftalt 

Cannftatt 

1853 

Med.  Dr.  Gottlieb 
Friedr.  Rühle 

— 

— 

38 

Nerven¬ 

kranke 

Gebetsheilanftalt 

r > 

1868 

Anna 

Maria  Schlichter, 
ledig 

39 

Schwach- 

finnige 

Heil-  und  Pfleganftalt 
für  Schwachlinnige 

Mariaberg 
(OA.  Reutlingen) 

1847 

Verein  und  Wohl- 
thätigkeit 

— 

jährl. 

3300*4 

40 

Schwach- 
finnige  und 
Epileptifche 

Heil-  und  Pfleganftalt 

Stetten 

(OA.  Cannftatt) 

1849/64 

1866 

Verein  und  Wohl- 
thätigk.  (die  Anftalt 
hat  die  Rechte  einer 
juriftifchen  Perfon) 

34285  M. 

jährl. 

6600*4. 

41 

Männliche 

Epileptifche 

Bewahr-  und  Pfleganftalt 
für  Epileptifche 

Pfingftweid 
(OA.  Tettnang) 

1862 

Verein  evangel. 
Männer 

514  *4 

jährl. ca 

1000*4. 

42 

Unterleibs¬ 

kranke 

Frauen 

Privatanftalt  für  unter¬ 
leibskranke  Frauen 

Stuttgart 

1879 

Dr.  Fehling 

— 

— 

43 

Schwangere 

und 

Gebärende 

K.  Landeshebaimnenfchule 
und  Gebär  anftalt 

n 

1827/62 

Staat 

f.  Ka- 
tharin.- 
hofjiital 

jährl. ca 
25500  M 

44 

n 

Geburtshilfliches  Klinikum 

Tübingen 

— 

r> 

— 

— 

45 

n 

Privat-Entbindungsanftalt 

Untertürkheim 
(OA.  Cannftatt) 

1876 

Hebamme  Scheihing 

— 

— 

46 

w 

V 

Stuttgart 

1876 

Hebamme 
Pauline  Mayer 

— 

— 

47 

n 

V 

n 

1877 

Hebamme 
Katharine  Mayer 

— 

— 

48 

w 

r> 

Salach 

(OA.  Göppingen) 

1878 

Wundarzt  Ludw. 
Glafer 

— 

49 

n 

Y) 

Ulm 

— 

— 

90228 

76757 

für  die  Jahre  1879/81. 
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Zwecke  (mit  Ausualime  der  Irrenanftalten)  1870,  80  und  81. 


Zahl  der 
für  Heil- 

Zahl 

der  Pfle 

^Iinge 

-Q  'P 

.  C 

nj 

«  r-  - 

» 

—  o  'S 

u.  Ptieg- 

bß 

Beftand 

Neue 

Ge- 

Abgang 

Reftbeft.  ins 

sä 

:3c 

cs  g 

^  J2 

be- 

ftimmten 

P 

ci 

bß 

f-> 

vorherg. 

Jahr 

Auf¬ 

nahmen 

fammt- 

Beftand 

im 

laufenden 

Jahre 

neue  Jahr 
übergehend 

J  ffi  Ül 

Ü  O  Q 

'S'c  . 

Bemerkungen 

u 

<D 

s 

p 

c3 

►"b 

P 

P 

3 

P 

P 

3 

P 

P 

3 

3 

o 

P 
CD 
'  -4-J 

P 

P 

-O 

P 

CD 

^  a  p 

ES® 

Ph  iS 

s 

s 

PQ 

-ci 

B 

£ 

:ci 

s 

<D 

ü 

:<X 

a 

CD 

£ 

CD 

bß 

ci  -»-> 

bß 

N 

'•d 

3 

a> 

ü 

CS3 

& 

42 

O 

,H  «  fll 

Q  N 

18 

70 

1879 

17 

36 

18 

2 

35 

38 

12 

5 

17 

27 

29 

56 

1870 

80 

27 

29 

12 

12 

39 

41 

10 

3 

13 

33 

34 

67 

— 

— 

jur.  Perf. 

81 

33 

34 

— 

2 

33 

36 

7 

2 

9 

30 

30 

60 

— 

— 

18 

70 

1879 

22.Nov.81 

80 

81 

— 

— 

51 

46 

51 

46 

7 

24 

31 

30 

36 

66 

— 

— 

8 

8 

1879 

2 

4 

1 

1 

3 

5 

2 

2 

4 

2 

2 

4 

— 

— 

— 

80 

2 

2 

2 

2 

4 

4 

— 

2 

2 

3 

3 

6 

— 

— 

81 

3 

3 

1 

— 

4 

3 

— 

1 

1 

3 

3 

6 

— 

— 

12 

25 

1879 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

6.  Febr.  80 

Nach  dem  Tod  der 

80 

81 

2 

9 

48 

73 

183 

306 

48 

75 

183 

315 

2 

1 

218 

364 

220 

365 

2 

9 

9 

16 

11 

25 

— 

— 

für  die  neue 
Befitzerin 

Gründerin 

Frl.  v.  Seckendorff 
(1878)  ein  Jahr  lang 

außer  Betrieb 

57 

120 

1879 

68 

32 

10 

8 

78 

40 

5 

14 

19 

65 

34 

99 

— 

_ 

1866 

80 

65 

34 

2 

4 

67 

38 

1 

6 

7 

64 

34 

98 

— 

— 

jur.  Perf. 

81 

64 

34 

9 

5 

73 

39 

4 

4 

8 

69 

35 

104 

— 

— 

165 

290 

1879 

169 

112 

32 

20 

201 

132 

8 

44 

52 

171 

110 

281 

— 

— 

— 

80 

171 

110 

19 

16 

190 

126 

3 

39 

42 

164 

110 

274 

— 

— 

81 

164 

110 

27 

20 

191 

130 

4 

44 

48 

164 

109 

273 

— 

— 

8 

25 

1879 

20 

6 

26 

3 

2 

5 

21 

21 

__ 

_ 

1866 

80 

21 

— 

— 

— 

21 

— 

2 

— 

2 

19 

— 

19 

— 

— 

jur.  Perf. 

81 

19 

— 

10 

— 

29 

— 

3 

3 

6 

23 

— 

23 

— 

— 

6 

10 

1879 

— 

_ 

— 

40 

— 

40 

1 

38 

39 

_ 

1 

1 

— 

— 

29.Apr.79 

80 

— 

1 

— 

77 

— 

78 

1 

76 

77 

— 

1 

1 

— 

— 

81 

— 

1 

— 

78 

— 

79 

— 

77 

77 

— 

2 

2 

— 

— 

22 

52 

1879 

— 

_ 

— 

415 

_ 

415 

_ 

397 

397 

_ 

18 

18 

396 

23 

— 

80 

— 

18 

— 

410 

— 

428 

2 

401 

403 

— 

25 

25 

379 

18 

81 

— 

25 

— 

411 

— 

436 

9 

405 

414 

— 

22 

22 

371 

18 

30 

68 

1879 

— 

_ 

_ 

201 

_ 

201 

_ 

195 

195 

_ 

6 

6 

198 

10 

— 

80 

— 

6 

— 

195 

— 

201 

3 

190 

193 

— 

8 

8 

186 

13 

81 

— 

8 

— 

215 

— 

223 

3 

215 

218 

— 

5 

5 

203 

14 

5 

10 

1879 

_ 

— 

— 

18 

_ 

18 

— 

16 

16 

_ 

2 

2 

18 

— 

22.  Aug.76 

80 

— 

2 

— 

16 

_ 

18 

— 

16 

16 

— 

2 

2 

15 

3 

81 

— 

2 

— 

14 

— 

16 

— 

15 

15 

— 

1 

1 

16 

— 

1 

2 

1879 

_ 

_ 

_ 

2 

_ 

2 

_ 

2 

2 

_ 

_ 

_ 

2 

— 

9.  Juni  76 

80 

— 

— 

— 

3 

— 

3 

— 

3 

3 

— 

— 

— 

3 

— 

81 

— 

— 

— 

4 

— 

4 

— 

4 

4 

— 

— 

— 

4 

1 

1 

2 

1879 

_ 

_ 

_ 

3 

_ 

3 

_ 

3 

3 

_ 

— 

— 

3 

— 

17.Nov.77 

80 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

2 

— 

81 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1879 

_ 

1 

_ 

5 

_ 

6 

_ 

6 

6 

_ 

— 

— 

5 

1 

Juli  78 

80 

1880  eingegangen 

81 

3 

6 

1879 

_ 

_ 

— 

15 

_ 

15 

— 

15 

15 

_ 

— 

— 

15 

— 

— 

80 

— 

— 

— 

12 

- - 

12 

— 

12 

12 

— 

— 

— 

12 

1 

81 

— 

— 

— 

9 

— 

9 

— 

9 

9 

— 

— 

— 

9 

2 

806 

1930 

1879 

707 

700 

2381 

2293 

3088  2993 

184 

4320 

4504 

830 

747 

1577 

637 

34 

80 

830 

747 

2474 

2772 

3304  3519 

177 

49985175 

854 

794 

1048 

597 

35 

81 

854 

794 

2485 

3101 

3339 

3895 

194  5310  5510 

1  1 

870 

848 

1724 

004 

35 
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Medizinal-Bericht  von  Württemberg 
(Fortfetzung  von  S.  241.) 


IV.  Die  Morbidität  in  den  Heilanftalten  Württembergs  für  die  Jahre  1879, 1880  und  1881. 

Die  Statiftik  der  Morbididät  in  den  Heilanftalten  Württembergs,  wie  fie  von  dem  K. 
ftatiftifch  -  topographifchen  Bureau  erhoben  und  nach  den  vom  Bundesrath  vorgefchriebenen 
Formularen  zufammengeftellt  worden  ift,  ift  in  den  Tabellen  4  a — 8  c  des  Anhangs  enthalten. 
Den  Rubriken  der  Reichsformulare  find  noch  weitere  über  die  Gefammtzahl  der  in  den 
öffentlichen  und  Pri vatanf talten  verpflegten  Kranken  fowie  für  die  Letalität  hinzu¬ 
gefügt,  auch  find  in  den  Tabellen  die  Summationen  für  die  Haupt  gruppen  der  Krank¬ 
heiten  eingefetzt  worden,  fo  daß  es  ermöglicht  ift,  fich  fchon  unmittelbar  durch  den  Einblick  in 
die  Tabellen  eiu  Urtheil  über  die  Häufigkeit  der  vorgekommenen  Krankheitsformen  und  ihrer 
Letalität  zu  bilden.  Eine  eingehende  Bearbeitung  diefer  Statiftik,  wie  fie  im  Medizinalbericht 
pro  1876  für  die  erftmalige  Erhebung  vorliegt,  bleibt  für  größere  Zeitabfchnitte  Vorbehalten. 

V.  Bäder  (Heilbäder  und  Badauftalten). 

(Hiezu  Tab.  VI  S.  252—259.) 

1.  Beftand  und  vorgekommene  Veränderungen. 

Die  Gefammtzahl  der  in  Tab.  VI  aufgeführten  Heilbäder  und  Badanftalten 
beträgt  am  Schluß  des  Jahres  1881  :  79  gegen  77  im  Jahr  1878. 

Die  Zunahme  von  2  Bädern  ift  das  Ergebnis  folgender  Veränderungen: 


Zahl  der  im  Jahr  1878  aufgeführten  Bäder . 77 

davon  giengen  ein . 2 


neml. :  1.  Das  Mineralbad  Ivrumbach  bei  Kißleg  OA.  Wangen 

2.  Die  Badanftalt  Heiligenbronn  OA.  Horb  _ 

bleiben  75 

Neuerrichtet  oder  eröffnet  wurden . 4 

neinl.:  1.  (53)1)  Die  Privatbadanftalt  von  Theodor  Neeff  in  Stuttgart. 

2.  (63)  Ivieferle’s  Badanftalt  in  Rottenburg 

3.  (72)  Knauer’fches  Flußbad  in  Balingen. 

4.  (77)  Die  Anftalt  für  warme  Seebäder  in  Friedrichshafen.  _ 

zufammen  79 

Ueber  bauliche  Erweiterungen  bezw.  Neubauten,  Veränderungen  und  Verbefferungen, 
die  in  einzelnen  Bädern  ftattgefunden  haben,  laffen  wir  noch  einige  Bemerkungen  aus  den  Phyfikats- 
berichten  folgen: 

Cannftatt  1879.  An  der  balneologifchen  Ausftellung  in  Frankfurt  hat  fich  auch 
Cannftatt  mit  einer  umfaffenden  gefchmackvoll  arrangirten  Ausftellung  feiner  Quellenprodukte 
betheiligt. 

Cannftatt  1881.  Für  die  Hebung  des  Bades  Cannftatt  wurden  in  diefem  Jahr  nam¬ 
hafte  Opfer  gebracht.  Die  Frequenz  des  Kurorts  (1  952  Kurgäfte  gegen  1453  im  Vorjahr)  fchien 
diefe  Anftrengungen  auch  belohnen  zu  wollen,  als  mit  dem  kühlen  Spätfommer  leider  ein  Rück¬ 
gang  fich  bemerklich  machte.  Durch  amtliche  Berichte  über  den  Gang  der  Saifon  an  die  Zeit- 
fchrift  „Wiener  Kurfalon“  fucht  fich  das  Bad  Cannftatt  mit  den  übrigen  Kurorten  in  Verbindung 
zu  fetzen  und  zu  erhalten.  Eine  Ermunterung  für  die  betheiligten  Kreife  war  die  auf  die  Be- 
fcbickung  der  balneologifchen  Ausftellung  in  Frankfurt  am  Main  erfolgte  Verleihung  der  filbernen 
Medaille  an  den  Brunnenverein  Cannftatt. 

Nagold  1880.  Das  1734  erbaute  alte  Nagolderbad  „Röthenbach“  war  in  den  letzten 
Jahren  kaum  mehr  befucht  worden.  Nachdem  aber  im  Mai  1879  das  Wohn-  und  Wirthfchafts- 
gebäude  abgebrannt  war,  wurde  1879/80  ein  viel  größeres  und  zweckmäßig  eingerichtetes  Haus 
hergeftellt  und  gleich  im  ersten  Jahr  gut  frequentirt. 

Rotten  bürg  1879.  In  Niedernau  haben  vielfache  bauliche  Verbefferungen  und  Ver¬ 
größerungen  ftattgefunden;  eine  neue  Dampfmafchine  wurde  aufgeftellt,  so  daß  jetzt  fämtliche 
Badwannen  mit  Dampf  erwärmt  werden  können ,  fowohl  nach  der  Pfriem’fchen  als  auch  nach 
der  Schwartz’fchen  Methode. 


*)  Nummer  in  Tab.  VI. 


für  die  Jahre  1879/81. 
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Rottenburg  1881.  Im  vorigen  Jahr  wurde  von  dem  approbirten  Arzte  Kieferle,  Ober¬ 
amtswundarzt  in  Rottenburg,  im  Garten  feines  am  Neckar  gelegenen  Wohnhaufes  ein  kleines  Bad- 
etabliffemeut  mit  3  Wannen  und  einem  Douche-  und  Dampfzerftäubungsapparat  eingerichtet, 
in  welchem  das  Neckarwaffer  therapeutifch  verwerthet  wird.  Es  werden  aromatifche  Infufe, 
Terpentinöl,  Chloroform  etc.  „zerftäubt“  und  es  Toll  diefe  fogenannte  „elektroaromatiiche“  Dampf- 
douche  bei  chronifchen  Krankheiten,  welche  auf  Atonie  und  Reaktionslofigkeit.  beruhen  und  in 
Verminderung  der  Ausfcheidung  der  Haut  und  Nieren  ihren  Grund  haben,  lehr  wirkfam  fein. 

Hall  1880.  Das  neue  Soolbad  Hall  —  am  1.  Juni  1880  eröffnet  —  bietet  nun  Fremden 
und  Einheimifchen  eine  ganz  komfortable  Einrichtung  zu  Wannen-  Douche-  Dampf-  und  Warm¬ 
luftbädern  wie  zu  Inhalationen.  Das  alte  Soolbad  ift  verlaffen  und  feine  oberen  Räume  werden 
nur  noch  zu  Wohnungen  benützt.  Das  neue  ftattliche  Badgebäude  fteht  in  der  Nähe  des  alten 
Bades  auf  dem  Unterwöhrd,  die  Badkabinette  —  in  der  Zahl  von  20  —  find  gut  und  zweck¬ 
mäßig  eingerichtet;  in  jedem  ift  eine  Douchevorrichtung,  mit  welcher  kalte  und  warme  Douchen 
aus  Süßwaffer  genommen  werden  können.  Das  Mineralwaffer  —  die  alte  Salzquelle  auf  dem 
Haalplatze  —  wird  nicht  wie  früher  in  einem  Keffel  erwärmt,  londern  erhält  feine  gewiinfchte 
Badwärme  beim  Durchfließen  in  gefchloffener  Röhre  durch  eine  in  Schraubenwindungen  ver¬ 
laufende  Dampffchlange.  Durch  diefe  Einrichtung  behält  das  zum  Baden  erwärmte  Mineralwaffer 
feine  flüchtigen  Stoffe  (Kohlenfäure).  Eine  größere  Anzahl  gut  eingerichteter  Wohnzimmer 
macht  es  möglich ,  auswärtige  Gäfte  im  Badhaufe  felbft  unterzubringen ,  wo  fie  nun  nicht  nur 
Wohnung,  fondern  auch  Beköftigung  finden.  Der  erfte  Sommer  für  diefes  neue  Bad  kann  als 
gut  bezeichnet  werden ;  im  Juli  und  Auguft  waren  alle  Wohnräume  befetzt  und  die  abgegebenen 
Bäder  fteigerten  fich  auf  das  Doppelte  gegen  früher.  Auch  außerhalb  der  Badzeit  wird  die 
dargebotene  Gelegenheit,  felbft.  im  Winter  Wannen-  und  Dampfbäder  zu  nehmen,  fleißig  benützt. 

Tettnang  1881.  Die  türkifchen  Bäder  (Naturheilbäder)  in  Friedrichshafen  find  nach 
dem  Brande  wieder  neu  und  auch  zweckmäßiger  aufgebaut  worden.  Ueber  den  Badräumen 
wurden  Wohnräume  für  Kurgäfte  eingerichtet. 

Ulm  1881.  Die  türkifchen  Bäder  in  Ulm  haben  im  Berichtsjahr  eine  Erweiterung 
erfahren.  Der  Neubau  enthält  12  Kabinette  für  18  Wannen  mit  Douche-  Einrichtung.  Iliemit 
ift  einem  fühlbaren  Bedürfnis  entgegengekommen.  Die  eigentlichen  türkifchen  Bäder  finden  eine 
mäßige  Benützung. 

2.  Frequenzverhältniffe. 

Im  einzelnen  lind  diefelben  aus  Tab.  VI  zu  erfehen;  die  Zahlen  für  die  verfchiedenen 
Kategorien  von  Bädern  ergeben  fich  aus  der  Ueberficht  S.  250  und  251. 

Nachdem  die  Abnahme  der  Frequenz  der  Bäder  feit  1874  bis  1878  fortgedauert  hat, 
verbleibt  fie  in  den  Berichtsjahren  mit  einer  geringen  Schwankung  auf  dem  Stand  des  Jahres 
1878,  wie  fich  aus  folgender  Ueberficht  ergiebt: 


Vergleichende  Ueberficht. 


Gefammtzahl  der 

Davon  in  den  eigentlichen 
Heilbädern 

Kurgäfte 

abgegebenen 

Bäder 

Kurgäfte 

abgegebene 

Bäder 

1878  .  .  . 

11 116 

423  031 

10  691 

272  469 

1879  .  .  . 

11 117 

410  881 

10  668 

264  358 

1880  .  .  . 

11789 

441  607 

11414 

282  794 

1881  .  .  . 

11  947 

443  512 

11548 

272  845 

250 
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Ueborl'icht  über  die  ver- 


Kategorie  der  Bäder 

Jahr¬ 

gang 

Zahl  c 

g 

2 
ci 
c— . 

<D 

bß 

er  Km 

s 

:c$ 

2 

gäfte 

3 

*5 

* 

Zahl  der  abgegebe¬ 

nen  Bäder 

Davon  waren 

a. 

Wannen-  und  Sitz¬ 
bäder 

gef. 

warm 

kalt 

1879 

4  545 

2  527 

2  018 

95  566 

27  013 

27  013 

1.  Indifferente  Thermen  .  . 

•  (4) 

80 

4  808 

2  719 

2  089 

100  939 

4  283 

4  283 

_ 

81 

4  087 

2  315 

1  772 

96  211 

4  525 

4  470 

55 

1879 

3  679 

1440 

2  239 

132  060 

51  356 

50  665 

691 

2.  Eifenhaltige  Mineralquellen 

(19) 

80 

3  939 

1640 

2  299 

137  812 

53  109 

52  683 

426 

81 

4  613 

1980 

2  633 

131518 

50  800 

50  428 

372 

1879 

1  147 

572 

575 

23  400 

21  278 

21  278 

— 

3.  Soolen . 

•  (6) 

80 

1299 

427 

872 

29  768 

27  212 

27  212 

— 

81 

1503 

601 

902 

30  752 

28  624 

28  624 

— 

1879 

880 

576 

304 

5  855 

5  567 

5  536 

31 

4.  Bitterfalzquellen  .... 

.  (3) 

80 

827 

571 

256 

6  041 

5  818 

5  787j 

31 

81 

825 

581 

244 

6  165 

5  762 

5  727 

35 

1879 

205 

150 

55 

635 

570 

520 

50 

5.  Kohlenfäuerlinge .... 

•  (1) 

80 

260 

190 

70 

822 

680 

608 

72 

81 

285 

197 

88 

1008 

783 

720 

63 

1879 

67 

22 

45 

1630 

1  630 

1630 

— 

6.  Sclnvachfalinifche  Quellen 

•  (3) 

80 

190 

51 

139 

1679 

1479 

1479 

— 

81 

148 

63 

85 

1303 

1155 

1 155 

— 

1879 

123 

64 

59 

3  908 

3  908 

3  908 

_ 

7.  Schwefelquellen  .... 

•  (4) 

80 

77 

50 

27 

4  083 

3  983 

3  983 

— 

81 

75 

42 

33 

4  309 

4  209 

4199 

10 

1879 

22 

8 

14 

1304 

1304 

1  304 

_ 

8.  Erdige  Mineralquellen 

•  (2) 

80 

14 

6 

8 

1650 

1  650 

1650 

— 

81 

12 

5 

7 

1579 

1542 

1  542 

— 

1879 

10  668 

5  359 

5  309 

264  358 

112  626 

111  854 

772 

Summe  der  natürlichen  Heilbäder  (42) 

80 

11414 

5  654 

5  760 

282  794 

98  214 

97  685 

529 

81 

11  548 

5  784 

5  764 

272  845 

97  400 

96  865 

535 

1879 

140 

109 

31 

13  999 

3  908 

598 

3310 

9.  Kaltwafferheilanftalten 

.  (2) 

80 

133 

82 

51 

15  036 

3  330 

190 

3  140 

81 

167 

136 

31 

14  607 

3  206 

198 

3  008 

1879 

189 

68 

121 

— 

— 

— 

— 

10.  Luftkurorte . 

•  (2) 

80 

180 

62 

118 

— 

— 

— 

— 

81 

178 

65 

113 

— 

— 

— 

— 

1879 

8 

4 

4 

102  721 

77  072 

75  843 

1229 

11.  Gewöhnl.  Warmw.-Badanft. 

(20) 

80 

22 

10 

12 

112  707 

76  823 

74  952 

1  871 

81 

20 

10 

10 

125  273 

101  035 

98  358 

2  677 

1879 

112 

84 

28 

13  862 

7  037 

6  990 

47 

12.  Tiirkifche  etc.  Bäder  .  . 

•  (4) 

80 

40 

28 

12 

13  093 

6  315 

6  280 

35 

81 

34 

24 

10 

13  767 

7  038 

7  008 

30 

1879 

_ 

_ 

_ 

7  060 

75 

55 

20 

13.  Seebadanftalten  .... 

(4) 

80 

— 

— 

— 

8  563 

420 

360 

60 

81 

— 

— 

— 

9  510 

635 

635 

— 

1879 

_ 

_ 

_ 

5  284 

3  679 

3  679 

— 

14.  Süßwafferquellen  .  .  . 

.  (3) 

80 

— 

— 

— 

5  495 

4  008 

4  008 

— 

81 

— 

— 

— 

3  450 

1930 

1930 

— 

1879 

_ 

— 

— 

3  597 

— 

— 

— 

15.  Flußbadanftalten  .  .  . 

•  (2) 

80 

— 

— 

— 

3  919 

— 

— 

— 

81 

— 

— 

— 

4  060 

— 

— 

— 

1879 

11  117 

5  624 

5  493 

410  881 

204  397 

199  019 

5  378 

Gefammtfumme  .  .  . 

(79)1) 

80 

11  789 

5  836 

5  953 

441  607 

189  110 

183  475 

5  635 

81 

11947 

6  019 

5  928 

443  512 

211  244 

204  994 

6  250 

*)  Teinach  2  mal  gerechnet,  als  Mineralbad  und  als  Kaltwafferanftalt. 


für  die  Jahre  187981. 
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fcliicdenen  Arten  von  Bädern. 


Davon 

w  a  r 

e  n 

b. 

c. 

d. 

e. 

Douclie 

Reffen-  etc. 

-  m 

Künltl.  B. 

Räder 

£  £  £  ^ 

Baffin- 

und  Vollbäder 

(Fichten- 

Andere 

,  dga« 
"~S  •. « 

nadel, 

gef. 

1 

künftliche 

warm 

kalt 

gef. 

warm 

kalt 

Schwef.-, 

Salz-Bäd.) 

5  991 

5  991 

62  552 

62197 

355 

10 

7  077 

7  052 

25 

— 

89  546 

89  033 

513 

33 

— 

7  936 

7  770 

166 

— 

83  677 

83  447 

230 

73 

— 

4  586 

1  524 

3  062 

2  374 

68  105 

151 

67  954 

3  567 

2  072  (Auffteigende  Douche, 

3154 

1  607 

1547 

1999 

72  111 

558 

71553 

5  391 

2  048  Schlammbäder, 

4  021 

1608 

2  413 

1702 

68  047 

2  818 

65  229 

4  841 

2  107  Abreib.) 

512 

179 

333 

150 

— 

— 

— 

1  310 

150  gew.  Waffer. 

380 

200 

180 

723 

13 

13 

— 

1320 

120  „ 

122 

35 

87 

693 

38 

38 

— • 

1  180 

—  95  Inhal. 

233 

110 

123 

_ 

— 

— 

- - 

55 

_ 

139 

63 

76 

— 

— 

— 

— 

84 

— 

205 

53 

152 

— 

— 

— 

— 

198 

— 

40 

— 

40 

_ 

_ 

_ 

_ 

25 

_ 

102 

12 

90 

— 

— 

— 

— 

40 

— 

138 

23 

115 

— 

— 

— 

— 

87 

— 

— 

_ 

z 

3 

— 

— 

z 

200 

145 

— 

100 

100 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

100 

100 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

37 

_ 

11362 

7  804 

3  558 

2  524 

130  657 

62  348 

68  309 

4  967 

2  222 

10  952 

9  034 

1  918 

2  722 

161  670 

89  604 

72  066 

7  068 

2  168 

12  522 

9  589 

2  933 

2  398 

151  762 

86  303 

65  459 

6  561 

2  202 

3  021 

— 

3  021 

_ 

120 

_ 

120 

6  950  Wellenbäder  und  Wickelg. 

3  570 

— 

3  570 

— 

100 

— 

100 

_ 

8  036  ri  r>  n 

3  982 

— 

3  982 

— 

100 

— 

100 

_ 

7  319 

808 

— 

808 

5  200 

15  646 

14  996 

650 

3  595 

400  Bäder  ins  Haus 

918 

— 

918 

3  939 

26  515 

25  814 

701 

4112 

400  „  „ 

1309 

120 

1  189 

4  772 

13  902 

12  910 

992 

3  855 

400 

464 

209 

255 

4  187 

1  105 

1  061 

44 

822 

247  Wellen-, elek.Bäd.,Einwickl. 

617 

182 

435 

3  957 

992 

870 

122 

731 

481  „ 

570 

160 

410 

4  004 

1050 

900 

150 

710 

395  n  r>  r> 

_ 

_ 

. 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

6  985  Seebäder 

_ 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

100 

8  043 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

100 

8  775 

95 

— 

95 

_ 

— 

— 

— 

1510 

— 

105 

— 

105 

— 

— 

— 

— 

1382 

— 

60 

— 

60 

— 

— 

— 

— 

1460 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3  597  Flußbäder 

3  919 

4  060 

15  750 

8  013 

7  737 

11  911 

147  528 

78  405 

69  123 

10  894 

20  401 

16  162 

9  216 

6  946 

10  618 

189  277 

116  288 

72  989 

13  393 

23  047 

18  443 

1 

9  869 

8  574 

11 174 

166  814 

100113 

1 

66  701 

12  686 

23  151 
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Tab.  VI.  Heilbäder  uiid 


Nr. 

Hauptcharakter 
des  Bades. 

Ort 

Name 

Jahr  der  Gründung  u. 

der  letzten  wefentlichen 

Veränderungen 

Aufzählung 
der  neben  dem 
Bade 

angewendeten 

Kurmittel 

Name 

und 

Lebensftelluug 

des 

Befitzers 

des  Bades 

1 

Lauwarmer  ialinücher 

Cannftatt 

Wilhelmsbad 

1836 

Elekt. ;  Apparate 

Dr.  Alex.  Loh, 

Eifenfäuerling 

f.  komprim.  Luft. 

Pächter. 

Dampfbäder 

2 

r 

n 

Hotel  Hermann 

1825 

— 

Achtelftetter 

3 

Mineralbäder,  (Mine- 

1864 

Neckarbäder. 

Befitz:Stadtgem. 

ralquellenbad;  Sulz- 

Molken 

Betrieb  d.  eine 

bäder) 

Aktiengefellfch. 

4 

r> 

r> 

Karl-Olgabad 

1867 

— 

Jof.  Eberle 

5 

V 

Berger  Infelbrunnen 

1852 

Neckarbäder 

Joh.  Leuze, 

Mineralbad 

1865 

Witwe 

6 

Stuttgart-Berg 

Berger  Mineralbad 

1856 

Kiefernadel-  und 

Fr.  Neuner, 

(1869 

tiirk.-röm.-irifch. 

Kunftgärtner 

tttrk.B.) 

Bäder. 

7 

Salinifcher  Eilen- 

Ueberkingen 

Mineralbad 

15. 

Arzneibäder 

V.  Müller, 

fäuerling 

(OA.Geislingen) 

Jahrh. 

Pharmaz. 

8 

Erdiger  Eifenfäuerling 

Niedernau 

Mineralbad  (16  Kab. 

1554 

Kiefern.-  Wann.- 

Guft.  Rai  dt, 

(OA.  Rotten- 

6 Quell,  mit  ftarkem 

1804 

u.  Doucheb.Sool- 

Badwirth 

bürg) 

Eifen-  u.  COa  Geh.) 

1866 

bäd.,  Molken  etc. 

9 

Laimnau 

Mineralbad 

alt 

— 

Heimpel,  Wirth 

(OA.  Tettnang) 

10 

Erdig-alkal.  Eifen- 

Bergerhaufen 

Mineralbad  Jordan 

1290 

Elektrotherapie 

G.  A.  Renz, 

quelle 

(OA.  Biberach) 

1861 

Milch  u.  Molken 

Pharmaz. 

Luftkurort 

11 

Erd.-alk.  Säuerling  und 

Teinach 

Kgl.  Bad  Teinach 

14. 

zugl.  Ivaltwafler- 

Karl  Hoffmann, 

reine  Eifenquelle 

(OA.  Calw) 

Jahrh. 

heilanit.  u.  Luftkur. 
Milch,  Molk.  Elekt., 

Buchhändler  in 

1866 

6ymn..Kräuterfäfte 

Stuttgart. 

12 

Schwacher  Eifen- 

Stuttgart 

Königsbad  (16  Bad- 

15.  Jahrh. 

— 

v.  Hallbergers 

fäuerling 

kabin.  1  Ballin  mit 

bad“  bek. 

Erben. 

Douche) 

1873 

13 

Göppingen 

Chriftofsbad 

14.  J. 

— 

Medizinalrath 

ren. 

Dr.  Länderer, 

1839 

Witwe 

14 

n 

Ravensburg 

Heiligkreuzbad 

1279 

Wird  hauptfächl. 

Auguft  Birk, 

1653 

als  Reinigungs- 

(früh.  Sauters 

1865 

bad  gebraucht 

Witwe) 

15 

Eifenquelle  (1  L  :  0,098 

Schrezheim 

Stahlbad  und  Luft- 

1874 

Ziegenmilch, Molk., 

Meine!,  Wwe. 

FeO.  C02) 

(OA.Ellwangen) 

kurort  Schrezheim 

1876 

Kräuterfäfte,  Sool- 
und  Kiefernadelb. 

und  Flußbäder 

16 

Schwacheifenhaltige 

Neuftadt  (OA. 

Bad  Neuftädtle 

1824 

Eifenhaltiger 

Rob.  Henrichfen 

Mineralwalfer 

Waiblingen) 

1859 

Schlamm 

Gaftwirth 

17 

Calw 

Mineralbad 

1835 

Fichtennadel-, 

Heinr.  Wochele, 

Salz-  und  Stahlb 

Lederhändl.  (fr. 

Gerb.  Schnaufer) 

18 

11 

Röthenbach 

Krähenbad 

1489 

Molken-  u.  frifch- 

G.  Volz, 

(OA.Oberndorf) 

1872 

gemolk.  Milch; 

Badwirth. 

Tannnenluft. 

G.  Volz,  Wwe. 

19 

11 

Brandenburg 

Mineralbad  B. 

1750 

— 

Geyer,  Wwe. 

OA.Laupheim) 

1861 

1866 

20 

Kohlenfäuerling 

Ditzenbach 

Mineralbad 

1823 

Ziegenmilch. 

Th.  Fritton, 

(OA.Geisling.) 

1872 

Molken.  Arzneib. 

Witwe 

für  die  Jahre  1879/81 
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Badanftalten  1879, 1880  und  1881. 


Jahr¬ 

gang 

Zahl 

der  Kurgäfte 

Zahl  der  abgegebenen  Bäder 

a) 

Wannen¬ 

oder 

Sitzbäder 

b) 

Donche-, 
Begen-, 
Strahl-  u.  f.  w. 
Bäder 

c) 

ä  ^  "* 

<D  CD 

a-e  s 

:o 

q®  * 

d) 

Baffin-  oder 
Vollbäder 
bezw. 
Schwimmb. 

Künftl.  0.  Arznei- 

(z.B.Fichtennad.-, 

künftl.Schwefel-,  — " 

Sool-  etc.)  Bäder 

f) 

Andere  nnter 
Angabe  der  Art 
und 

Bemerkungen 

ge- 

fammt 

männl. 

weibl. 

warme 

kalte 

warme 

kalte 

warme 

kalte 

1879 

2  724 

1400 

*1  300 

150 

*  mit  Douche 

80 

2  942 

— 

— 

55 

*1  016 

— 

— 

— 

81 

4  109 

— 

— 

300 

*  706 

— 

— 

205 

1879 

4  219 

— 

— 

197 

— 

146 

277 

54 

— 

80 

5  324 

— 

— 

480 

— 

224 

540 

120 

81 

2  469 

140 

— 

695 

— 

2  389 

750 

143 

1879 

1301 

631 

670 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3  642 

— 

— 

80 

|>1  453 

742 

711 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2  510 

— 

81 

1952 

1132 

820 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4  279 

— 

1879 

3  500 

500 

— 

— 

— 

— 

— 

324 

— 

80 

3  400 

— 

— 

— 

— 

— 

600 

— 

81 

3  500 

— 

— 

— 

— 

— 

500 

155 

1879 

(474) 

(220) 

(254) 

9  031 

— 

— 

— 

— 

— 

9  372 

231 

— 

80 

(459) 

(215) 

(24.3) 

9  141 

— 

— 

— 

— 

— 

9  210 

251 

81 

(494) 

(230) 

(254) 

9  025 

— 

— 

— 

— 

— 

8  987 

220 

1879 

257 

89 

168 

7  663 

— 

1014 

597 

972 

— 

54  512 

1988 

945  \  auffteig. 

80 

270 

119 

151 

10  353 

_ 

623 

125 

913 

329 

58  691 

2  549 

980}  Donche 

81 

235 

103 

132 

8  322 

— 

518 

110 

870 

427 

50  700 

2  665 

1132) 

1879 

150 

30 

120 

2  000 

— 

— 

150 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

200 

40 

160 

2  000 

— 

— 

150 

— 

— 

— 

50 

81 

120 

20 

100 

1  800 

_ 

— 

100 

— 

— 

— 

40 

1879 

548 

68 

480 

fl  466 

— 

•fln  d.  Badkab. 

*102 

— 

— 

470 

*  Kiefernadel- 

80 

591 

85 

506 

fl  562 

— 

s.  Douchevorr. 

*  70 

— 

— 

460 

Dampfbäder 

81 

736 

109 

627 

1  140 

— 

520 

330 

*126 

— 

— 

724 

1879 

45 

15 

30 

1  200 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

42 

10 

32 

1800 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

81 

55 

13 

42 

1  890 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1879 

185 

68 

117 

2  610 

50 

60 

320 

— 

— 

— 

62 

— 

80 

167 

63 

104 

2  840 

180 

120 

214 

— 

— 

— 

48 

81 

146 

38 

108 

2  500 

60 

40 

272 

— 

— 

— 

26 

1879 

876 

430 

446 

3  784 

— 

371 

— 

— 

5 

1 

162 

Abreib-)  1077  (5) 

80 

882 

423 

459 

1634 

131 

762 

— 

— 

5 

2 

1765 

ung.u.f  1028(3) 

81 

1062 

449 

613 

2  904 

— 

443 

— 

— 

2 

13 

277 

(Flußb.V)  930(1) 

1879 

— 

— 

— 

4  292 

— 

— 

200 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

— 

— 

— 

3  800 

— 

— 

200 

— 

— 

— 

— 

81 

_ 

_ 

_ 

4  300 

_ 

— 

370 

— 

— 

— 

— 

1879 

2  200 

60 

30 

_ 

_ 

_ 

80 

Hiebei  find  d.  Bkd., 

80 

— 

— 

— 

1  750 

— 

150 

— 

— 

— 

— 

welche  in  die  Irren- 
anl'talt  gereicht 

81 

— 

— 

— 

1  600 

— 

— 

150 

— 

— 

— 

— 

werden,  n.  gerechn. 

1879 

— 

_ 

_ 

1012 

— 

— 

36 

— 

— 

— 

15 

— 

80 

— 

— 

— 

1352 

10 

— 

20 

— 

— 

— 

14 

81 

_ 

_ 

_ 

1908 

10 

— 

40 

— 

— 

— 

50 

1879 

141 

52 

89 

309 

41 

— 

117 

— 

— 

— 

46 

— 

80 

162 

99 

63 

327 

15 

— 

123 

— 

— 

— 

49 

81 

95 

33 

62 

641 

62 

— 

46 

— 

— 

— - 

105 

1879 

58 

13 

45 

860 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

50) 

80 

42 

15 

27 

471 

— 

82 

— 

— 

— 

— 

— 

40)  Schlammbad. 

81 

31 

8 

23 

400 

— 

50 

— 

— 

— 

— 

— 

54) 

1879 

— 

— 

— 

+1848 

— 

fln  d.  Badkab. 

— 

— 

— 

135 

— 

80 

_ 

_ 

_ 

il  950 

— 

sind  Donche- 

— 

— 

— 

80 

81 

_ 

_ 

_ 

+1  850 

— 

Vorrichtungen 

— 

— 

— 

175 

1879 

110 

40 

70 

1700 

100 

10 

15 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

120 

40 

80 

1800 

90 

12 

30 

— 

— 

— 

— 

81 

170 

70 

100 

1800 

100 

30 

— 

— 

— 

— 

50* 

*Kirhtenn.  n.  Soolb. 

1879 

8 

4 

4 

247 

— 

9 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

10 

4 

6 

237 

— 

8 

— 

— 

— 

— 

5 

81 

11 

5 

6 

270 

— 

7 

— 

— 

— 

— 

6 

1879 

205 

150 

55 

520 

50 

— 

40 

— 

— 

— 

25 

— 

80 

260 

190 

70 

608 

72 

12 

90 

— 

— 

— 

40 

81 

285 

197 

88 

720 

63 

23 

115 

87 

254 


Medizinal-Bericht  von  Württemberg 


Fortf.  von  Tab.  VI.  Heilbäder  und 


rJ  P 

u 

0  . 

1 

P  ^ 

3  -M  <p 

Aufzählung 

Name 

Nr 

Hauptcharakter 

Ort 

Name 

7-3  «  b£ 

PcS  5 
:P  <0  r 

der  neben  dem 

und 

des  Bades 

3  ^Jj 

c  c 
u  <D  .g 

•£ 

Bade 

angewendeten 

Lebensftellung 

des 

<D 

Kur  mittel 

Beiitzers 

des  Bades 

21 

Kochfalzhaltiges  Bitter- 
waffer 

Mergentheim 

Karlsbad 

1828 

1853 

— 

Hofr.  Dr.  Höring, 
Poftm.  Walter  liier, 
und  Kaufjn.  Majer 

in  Ileilbronn 

22 

Erdige  Bitterfalzquelle 

Löwenftein 

Theuferbad 

unbek. 

Fichtennadelb. ; 

Jul.  Rauth 

(OA.  Weins- 

Milchkuren 

berg) 

23 

Schwach  Bitterfalzhalt. 

Horb 

St.  Jakobsbad 

17. 

— 

Reich,  Bierbrau. 

Waffer 

Jahrh. 

und  Wirth 

24 

Stark  kalkhaltige 

Waldfee 

Maienbad 

unbek. 

Fichtennadelb. 

Andr.  Ott, 

Quelle 

(Bäcker) 

25 

Erdiger  Säuerling 

Ravensburg 

Sennerbad 

1816 

Hauptfäch lieh  als 
Reinigungsbad 

Prinz,  Ignatz 

gebraucht 

26 

Schwachfalinifche 

Nagold 

Röthenbach 

1724 

Luftkurort 

Jak.  Haufer, 

Waffer 

1880 

Bierbrauer 

27 

V 

Ziegelbach 

Mineralbad 

unbek. 

_ 

f  Job.  Weißhaars 

(OA.  Waldfee) 

Erben 

28 

Nieraz 

Badanftalt 

1560 

Ruffifche 

Weber,  Wwe. 

(OA.  Wangen) 

Schwitz-Bäder 

29 

Soole  28°  (von  Saline 

Jagftfeld  (OA. 

Soolbad 

1828 

Salzinhalation. 

Bräuninger, 

Friedrichshall) 

Neckarfulm)m. 

1834 

u.  röm.-irifche 

Wirth 

16  Badkabinet. 

1873 

B.  (einger.  1873) 

30 

Soole  28°  (von  Saline 

Offenau  (OA. 

Soolbad 

16. 

— 

Rauth,  Wirth 

Clemenshall) 

Neckarfulm)  m. 

Jahrh. 

9  Badkabinet. 

1837 

31 

Soole  (von  Saline  Wil- 

Altftadt-Rott- 

Olgabad 

1846 

— 

Fr.  Jof.  Burk- 

helmshall) 

weil 

1868 

har  dt. 

1875 

32 

Mineral  wafferund  Soole 

Rottweil 

Sool-  und  Mineral- 

18. 

Fichtennadelb. 

Eberhardt  Uhl, 

v.  Saline  Wilhelmshall 

bad  (Städtifches 

Jahrh. 

Wirth 

33 

Bad) 

Soole  (von  der  Sulzer 

Sulz 

Soolbad  (7  Bad- 

1457 

— 

K.  Kafper, 

Saline) 

kabinette) 

1842 

Schlöffet- 

34 

Kochfalzhaltige  Quelle 

Hall 

Soolbad 

1831 

68 

Molk.jKrliuterfiifte, 
Soole,  Mutterlauge, 

Stadt. 

21  Badkabinette 

35 

80 

mit  Douclie 

Schwefelquelle  (SH.  u. 

Balingen 

Schwefelbad 

1724 

— 

Joh.  Beltle, 

Natronfalz.) 

Bierbrauer 

36 

r) 

bei  Reutlingen 

Heilbrunnen 

fehr 

•  - 

Stadt  Reutlingen 

alt 

37 

V 

Sebaftians- 

Schwefelbad 

1833 

— 

Jof.  Haldenwang 

38 

weder  (OA. 
Rottenburg) 

Bad  wirth 

Alk.  Schwefelquelle 

Boll  (OA. 

Schwefelbad  Boll 

1596 

— 

Pfarrer  Blum- 

(SH  u.  COa) 

Göppingen) 

1825 

hardt,  Wwe. 

39 

Indifferente  Therme 

Wildbad  (OA. 

Wildbad 

1345 

Elektrizität 

Staat 

28—31°  K. 

Neuenbürg) 

1840 

40 

Indifferente  Therme 

Liebenzell 

Oberes  Bad 

16  J. 

Milch  tt.  Molken 

Mich.  Burkhardt, 

19-20°  R. 

(OA.  Calw) 

1871 

Miihlenbefitzer 

1879 

für  die  Jahre  1879/81 


255 


Badanftalten  1870, 18S0  und  1881. 


Zahl  der  abgegebenen  Bäder 

Zahl 

a) 

b) 

c) 

d) 

e) 

f) 

Douche-, 

cä  S 

Baffin 

-  oder 

|  *■-  *. 

•  ■— <  1  1  Jp 

Jahr¬ 

gang 

der  Kurgäfte 

vv  annen- 
oder 

Sitzbäder 

Regen-, 
Strahl- u.  t'.w. 
Bäder 

•  r-H  — C- 

0  fH 

S  *3  'S 

Vollbäder 

bezw. 

Schwimmb. 

a’ö'ö-a 

n  5  ^3 
<  -r 

Andere  unter 
Angabe  der  Art 

©  o  o 

_•  .2  oe  -g 

, 

•§CQ  BÖ 
lu  •  :S  O 

und 

Bemerkungen 

ge¬ 

lammt 

männl. 

weibl. 

warme 

kalte 

warme 

kalte 

a  .  T 

PX!  P 
^  :© 

warme 

kalte 

Qö  2 

1879 

817 

554 

263 

4  803 

31 

110 

123 

80 

772 

546 

226 

4  753 

31 

63 

76 

— 

— 

— 

24 

81 

763 

561 

202 

4  822 

35 

53 

102 

— 

— 

— 

41 

1879 

63 

22 

41 

375 

— 

— 

— 

— 

— p 

— 

55 

— 

80 

55 

25 

30 

440 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

60 

81 

62 

20 

42 

480 

— 

— 

50 

— 

— 

— 

120 

1879 

80 

— 

— 

— 

250 

200 

— 

~~ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

81 

1879 

80 

81 

— 

— 

— 

100 

108 

394 

325 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

___ 

_ 

z 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

37 

1879 

22 

8 

14 

1 196 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

14 

6 

8 

1256 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

81 

12 

5 

7 

1217 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1879 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

30.  Apr.  1879  total 

80 

120 

40 

80 

500 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

*200 

niedergebrannt 

81 

96 

42 

54 

480 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

*145 

*Fichtennadelb. 

1879 

80 

81 

— 

— 

— 

220 

30 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

. 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

1881  nicht  i.Betr. 

1879 

67 

22 

45 

1410 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

70 

11 

59 

949 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

81 

52 

21 

31 

685 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

1879 

261 

166 

95 

4  483 

— 

95 

72 

150 

— 

— 

— 

150  (  gewöhn!. 

80 

259 

81 

178 

4  080 

— 

200 

100 

300 

— 

— 

— 

120  f  warmes  W. 

81 

411 

198 

213 

4  008 

— 

35 

10 

50 

— 

— 

— 

1879 

441 

198 

243 

2  618 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

470 

180 

290 

3  110 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

81 

453 

170 

283 

2  713 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1879 

40 

25 

15 

3  000 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

100 

— 

80 

50 

30 

20 

3  200 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

100 

81 

48 

27 

21 

3  050 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

150 

1879 

— 

— 

— 

980 

— 

— 

75 

— 

— 

— 

1080 

— 

80 

— 

— 

— 

900 

— 

— 

80 

— 

— 

— 

1220 

81 

— 

— 

— 

1  147 

— 

— 

77 

— 

— 

— 

1030 

1879 

— 

— 

— 

2  470 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

— 

— 

— 

2  365 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

81 

— 

— 

— 

2  325 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1879 

405 

183 

222 

7  727 

— 

84 

186 

— 

— 

— 

130 

— 

80 

520 

136 

384 

13  557 

— 

— 

— 

423 

13 

— 

— 

81 

591 

206 

385 

15  381 

— 

— 

— 

643 

38 

— 

— 

95  Inhalationen 

1879 

— 

— 

— 

450 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

— 

— 

— 

583 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

81 

— 

— 

— 

450 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1879 

— 

— 

— 

1083 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

— 

— 

— 

950 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

81 

— 

— 

— 

1961 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1879 

123 

64 

59 

1590 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

77 

50 

27 

1500 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

81 

75 

42 

33 

888 

10 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1879 

— 

— 

— 

785 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

— 

— 

— 

950 

— 

100 

— 

— 

— 

— 

— 

81 

_ 

— 

— 

900 

— 

100 

— 

— 

— 

— 

— 

1879 

4  085 

2  404 

1681 

25  023 

— 

5  956 

— 

— 

56  654 

— 

— 

— 

80 

4  244 

2  524 

1  720 

2  458 

— 

7  052 

— 

— 

83  727 

— 

— 

81 

3  526 

2  130 

1  396 

2  094 

— 

7  560 

46 

— 

77  967 

— 

— 

1879 

238 

45 

193 

560 

— 

35 

— 

— 

— 

355 

10 

— 

80 

246 

57 

189 

710 

— 

— 

25 

— 

— 

513 

33 

81 

239 

43 

196 

1  365 

55 

210 

120 

300 

230 

73 

256 


Medizinal-Bericht  von  Württemberg 


Fortf.  von  Tab.  VI.  Heilbäder  und 


Nr 

Hauptcharakter 

des  Bades 

Ort 

Name 

ri  P 

CJ 

a 

3  53  ® 
-ö  a  kt 
2 

®  n 

5 

.  o  c 

<—<  Qb  ._a 

Aufzählung 
der  neben  dem 
Bade 

angewendeten 

Name 

und 

Leben  sftellung 
des 

des  Bades 

^  .2  © 

-P  u 

Kurmittel 

Befitzers 

41 

Indifferente  Therme 
19—20°  R. 

Liebenzell 
(OA.  Calw) 

Unteres  Bad 

16.  J. 
1872 
1878 

Milch  u.  Molken 

Rud.  Koch, 
Kaufmann 

42 

Indifferente  Therme 
22,5°  R. 

ri 

Kleinwildbad 

1867 

n 

43 

indifferente  kalte  Quell. 

HiiTau 
(OA.  Calw) 

Badanftalt 
(Quell  waffer) 

1876 

Fichtennadel-, 
Salz-  und  Stahl- 
quellen 

Chrifdan  Fuchs, 
Kaufmann 

44 

n 

Honau  (OA. 
Reutlingen) 

Badanftalt 
(Urfprung  d.  Echatz) 

1873 

Werkm.  Heid, 
Witwe 

45 

V 

Hall 

Badanftalt  Wildbad 

1784 

1864 

Sool-  und  Soda¬ 
bäder 

G.  Speidel,  Wwe. 
vm.  W.  Faßnacht 

46 

W  armwaffer-Badanft. 
(mit  od.  ohne  künftl. 
Heilbäder) 

Ludwigsburg 

Ilcinzelmanns  Bad 

1839 

1854 

Künftl.  Heilbäder 
mitFichtenn.-Extr., 
Scl]wefel.,Salzl'oole, 
Mutterl.,  Soda  u.Eif. 

Heinzeimann, 

Wirth 

47 

yi 

•n 

Ockerts  Bad 
(Karlsbad) 

1868 

Y) 

Ockert,  Wirth 

48 

n 

V 

Ufenbenzfc.hes  Bad 
(zum  englii'chen 
Garten) 

1878 

V 

Ufenbenz,  Wirth 

49 

V 

Stuttgart 

Charlottenbad 

(Neckarwafferbad) 

1856 

1874 

türk.-ruiT.  u.  künftl. 
Heilb.  m.  Schwefel, 
Salzfoole  etc. 

C.  Authenrieth 

50 

r> 

n 

Urbansbad 

(Neckarwafferbad) 

1862 

— 

W.  Kohlhammer 

51 

n 

n 

Wafchanftalt 

1874 

— 

Aktiengefellfch. 

52 

n 

YI 

Hotel  Marquardt 
(5  Kabinette) 

1873 

— 

W.  Marquardt 

53 

r> 

Y) 

Privat-Badanftalt 

1878 

— 

Theod.  Neeff 

54 

V 

Winnenden 

(OA.Waibling.) 

Badanftalt 

1877 

— 

Bühler,  Wirth 

55 

r> 

Ebingen 
(OA.  Balingen) 

Badanftalt 
(6  Baffins) 

1877 

— 

Aktiengefellfch. 

56 

n 

Nagold 

Badanftalt 

1872 

— 

Apoth.  Oeffinger 

57 

yi 

Altenfteig 
(OA.  Nagold) 

Badanftalt 

1871 

— 

Kehle,  Wwe. 

•  58 

yi 

Oberndorf 

Badanft.  mit  Sool- 
bädern  aus  der  Sa¬ 
line  Sulz  (3  Kab.) 

1876 

— 

R.  Zürn, 
Büchfenmacher 

59 

n 

Falkenftein 
b.  Schramberg 
(OA.Oberndorf) 

Badanftalt 

1878 

Xav.  Kimmichs 
Witwe 

60 

V 

Reutlingen 

Dehn’fche  Bad¬ 
anftalt 

1874 

Witwe  Vollmer 

Witwe  Eitel 

für  die  Jahre  1879/81 
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Badauftalten  1879, 1880  und  1881. 


Zahl  de r  a b g 

e  g  e  b  e 

nen  Bäder 

Zahl 

a) 

b) 

c) 

d) 

e) 

f) 

Donche-, 

i  •»/ — v 

P>  affin- 

oder 

r  s- 

Jahr¬ 

gang 

der 

Kurgäfte 

Wannen 

oder 

Sitzbäder 

Regen-, 
Strahl-  n.  f.  w. 
Bäder 

— 1  r-> 

53  u 

p  io 

V  ollbäder 
bezw. 
Schwim  mb 

§ 

N2  p  o> 

Andere  unter 
Angabe  der  Art 

.2  ’S 

und 

■ 

ge-  1, 

lammt  i 

nännl. 

weibl. 

warme 

kalte 

warme 

kalte 

ft  .  *T 

S5e 

TZ  JZ 

warme 

kalte 

-  ^  S 

S  M  P  o 

Bemerkungen 

1 

33  •  — 

1879 

*222 

78 

144 

fl  430 

-  In  den  Rad- 

Das  untere  Bad 

80 

*276 

121 

155 

1  115 

— 

Kabinetten  find 
Douchevorrielit 

— 

— 

— 

ind  das  Kleinwild- 
>ad  gehören  Einem 

81 

*288 

130 

153 

fl  011 

— 

iinscn 

— 

— 

— 

— 

Befitzer  und  cs 

1879 

_ 

_ 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

*5  543 

_ 

_ 

laden  die  ineilten 

80 

*42 

17 

25 

— 

— 

— 

— 

*  5  306 

— 

■ — 

Grüfte  des  unteren 
Bades  in  Klein- 

81 

*39 

12 

27 

— 

— 

— 

— 

*  5  180 

— 

— 

wijdbad 

1879 

— 

— 

— 

f  350 

— 

t  Tn  den  Bad- 

— 

— 

_ 

*420 

*  Fichtennadelbüd. 

80 

— 

— 

— 

f660 

— 

Kabinetten  find 
Douchevorrielit 

— 

— 

— 

*558 

Das  Fichtennadel¬ 
extrakt  wird  v.  ne- 

81 

— 

— 

— 

+560 

— 

u  ns 

en 

— 

— 

— 

*400 

l'itzer  l'elbft  bereitet) 

1879 

— 

— 

— 

40 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

81 

1879 

— 

— 

— 

91 
90 
3  289 

— 

— 

• _ 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

95 

_ 

_ 

_ 

1090 

_ 

80 

— 

— 

— 

3  257 

— 

— 

105 

— 

— 

— 

824 

81 

— 

— 

— 

1  280 

— 

_ 

60 

— 

— 

— 

1  060 

1879 

— 

— 

— 

3  176 

29 

— 

103 

— 

— 

— 

505 

— 

80 

— 

— 

— 

2  791 

21 

— 

205 

— 

— 

— 

485 

81 

— 

— 

— 

3  761 

77 

— 

183 

— 

— 

— 

843 

1879 

— 

— 

— 

2  000 

— 

— 

200 

— 

— 

— 

1  642 

— 

80 

— 

— 

— 

1354 

— 

— 

500 

— 

— 

— 

1840 

81 

— 

— 

— 

383 

— 

— 

200 

— 

420 

— 

1  280 

1879 

— 

— 

— 

2  050 

110 

— 

300 

— 

150 

50 

730 

— 

80 

— 

— 

— 

2  050 

300 

— 

110 

— 

200 

— 

730 

81 

— 

— 

— 

1  500 

500 

— 

200 

— 

250 

50 

500 

1879 

— 

— 

— 

10  700 

— 

f.  auch  Rubrik  d) 

5  200 

10  500 

600 

— 

ca.  400  ins  Haus 

80 

— 

— 

— 

9  092 

— 

(Donche  in 
Ilaffinbädern) 

3  229 

12  722 

701 

— 

n 

81 

— 

— 

— 

11  201 

— 

2  822 

10  620 

942 

— 

n 

1879 

— 

— 

— 

5  000 

1  000 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

— 

— 

— 

6  000 

1  500) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

81 

— 

— 

— 

6  000 

2  000 

— 

500 

— 

— 

— 

300 

1879 

— 

— 

— 

32  428 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

— 

— 

— 

29  040 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

81 

— 

— 

— 

31  334 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1879 

— 

— 

— 

1  755 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

30 

— 

80 

— 

— 

— 

1  916 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

81 

— 

— 

— 

1  405 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1879 

— 

— 

— 

6  582 

— 

f.  auch  Rubrik  d) 

— 

2  846 

— 

— 

— 

80 

— 

— 

— 

12  918 

— 

(Donche  in 

Ba  (Tin  bildern) 

— 

11312 

— 

— 

81 

— 

— 

— 

30  256 

— 

— 

— 

— 

— 

1879 

— 

— 

— 

200 

90 

— 

25 

— 

— 

— 

260 

— 

80 

— 

— 

— 

300 

— 

3 

— 

— 

— 

60 

81 

— 

— 

— 

270 

— 

6 

— 

— 

— 

25 

1879 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  500 

— 

— 

80 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  580 

— 

— 

81 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1620 

— 

1879 

— 

— 

— 

539 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

60 

— 

80 

— 

— 

— 

500 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

50 

81 

_ 

— 

— 

38( 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

35 

1879 

— - 

— 

— 

335 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

— 

— 

— 

300 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

81 

_ 

_ 

— 

320 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1879 

_ 

_ 

_ 

1  141 

_ 

80 

— 

— 

— 

*318 

*  Sooi-  u.  Bich- 

80 

_ 

_ 

_ 

975 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

*480 

tennadelbäder 

81 

— 

_ 

— 

1000 

— 

120 

— 

— 

— 

— 

*360 

1879 

8 

4 

4 

600 

)  — 

— 

100 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

22 

10 

12 

600 

)  50 

— 

100 

50 

— 

— 

*100 

*  Fichtennadel- 

81 

20 

10 

10 

600 

)  100 

— 

50 

— 

— 

— 

*150 

bäder 

1879 

— 

— 

425 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

— 

— 

— 

200 

'  - 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

81 

II 

1 

48; 

— 

Württemb.  Jahrbücher  1?H4. 
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Fortf.  von  Tab.  VI.  Heilbäder  und 


Nr. 

Hauptcharaktcr 

des  Bades 

Ort 

Name 

o  g 

i— ;  '  |  1  Öl 

a  C 

S  1  5- 
ö  33  D 

rK  ^  ^ 

^5  £  ff 

S-»  &  Sh 

02  02 

Aufzählung 
der  neben  dem 
Bade 

augewendeten 

Name 

und 

Lebensftellung 

des 

des  Bades 

T3  > 

02 

Sh  — 

J3  Sh 

02 

“7  T3 

Kurmittel 

Befitzers 

61 

Warmwaffer-Badanftalt. 
(mitod.  ohne  künftliche 
Heilbäder) 

Reutlingen 

Ilennerfche  Bad- 
auftalt  (8  Kabin.) 

1878 

— 

Wundarzt 

Henner 

62 

V 

W 

Bad  zum  Bruderhaus 

1865 

— 

Guftav  Werner 

63 

Rottenburg 

Kieferle’s  Badanft. 

1879 

1881 

fog.  elektro-aro- 
matifche  Dampf- 
douchen 

Oberamtswund¬ 
arzt  Kieferle 

64 

Gerabronn 

Gebhardsbad 

• 

1873 

Fichtennadel-, 
Sool-  u.  ktinftl. 
Schwefelieberb. 

Ludw.  König, 
Färber 

65 

V 

Ehingen 

Vereinsbad 

1872 

Eine  Aktien- 
gefellfchaft 

66 

Türkifch.-irifches  Bad 

Leutkirch 

Tiirkifch-irifches 

Bad 

1866 

— 

Matthäus  Breins 

67 

Verbell',  tiirkifch.  Bäder 

Friedrichshafen 
(0A.  Tettnang) 

Röm.-irifches  Bad 
(Naturheilbad) 

1863 

künftl.  Arzneibäd. ; 
elektrom.  Douche  ; 
YVelleiifehlag  ;  rufl'. 
Dampfbäder 

Gohl,  Gaftwirth 

68 

Türk.-irifch-römifche 

Bäder 

Ulm 

Tiirkifches  Bad 

1868 

Wannen-  und 
Douchebäder 

Aktiengefell- 

fchaft. 

69 

Türkifche  Bäder  und 
Douche 

W angen 

Badanftalt  Briel 

1751 

1865 

Wannenbäder 

Benk,  Moritz 

70 

Kaltwafferanftalt1) 

Herrenalb  (OA. 
Neuenbürg) 

Kaltwafferanftalt 

1857 

Luft 

Dr.  Tüllmann, 
O.St.A.  a.  D. 

71 

Flußbad 

Balingen 

Knauerfches  Fluß¬ 
bad 

1871 

— 

Knauer,  Stadt- 
accifer 

72 

n 

Calw 

Aktien  Flußbad 
mit  Schwimmbaffin 
und  6  Kab. 

1877 

— 

Aktiengefell- 

fchaft 

73 

Seebad 

Friedrichshaf. 

(OA.Tettnang) 

Seebadanftalt 

1860 

1872 

Tf 

74 

n 

Langenargen 
(OA.  Tettnang) 

alt 

— 

n 

75 

r» 

Kreßbronn 
(OA.  Tettnang) 

•n 

1859 

— 

Mayer,  Wirth, 

76 

Warme  Seebäder 

Friedrichshaf. 
(OA.  Tettnang) 

Anftalt  für  warme 
Seebäder  (m.  6  Kab.) 

? 

— 

Häher,  Wirth 

77 

Luftkurort  mit  Molken 

Solitude 
(OA.  Leonberg) 

Solitude 

1831 

— 

Kreißer,  Oeko- 
norn  und  Wirth- 
fchaftspächter 

78 

Luftkurort 

')  f.  auch  Nr.  11  (Teinacli) 

Lorch 

(OA.  Welzheim] 

Luftkurort  Lorch 

1 

1873 

Summe : 

für  die  Jahre  1879/81 
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Badanftalten  1879, 1880  und  1881. 


Z 

ahl  der  abgegebe 

n  e  n  Bäder 

Zahl 

a) 

b) 

o) 

d) 

e) 

f) 

Donche-, 

t  »-  - — 

BaflTin- 

oder 

.  Z  i''  ,**  Si 

Jahr¬ 

gang 

der  Kurgäfte 

W  annen- 
oder 

Sitzbäder 

Hegen-, 
Strahl-  u.  l’.w. 
Bäder 

TT  Jsä  O 
<D  b 

=  2  * 

•  CD 

=  2't 

Vollbäder 

bezw. 

Schwimmb. 

a'o’S'ö 

N  g  (U  :re 
%  §1“ 

Andere  unter 
Angabe  der  Art 

F 

^  r-  SJ  O 

und 

| 

ge-  I 

lammt 

männl. 

vveibl. 

warme 

kalte 

warme 

kalte 

3  ^ 

re  ü  .5 

warme 

kalte 

Cu i 

5  M  «  o 

Bemerkungen 

a»  •£ 

1879 

3  119 

80 

— 

— 

— 

1  800 

— 

— 

— 

660 

— 

— 

326 

81 

— 

— 

— 

2  700 

— 

— 

— 

1800 

— 

— 

200 

1879 

— 

— 

— 

4  200 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

— 

— 

— 

4  122 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

81 

1879 

80 

— 

— 

— 

4  360 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

z 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

*elektro-aromat. 

81 

— 

— 

— 

700 

— 

— 

50 

*150 

— 

— 

100 

Dampfdouchen 

1879 

— 

— 

— 

480 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

*50 

*  Fichtennadel  bäd. 

80 

— 

— 

— 

371 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

*41 

81 

— 

— 

— 

505 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

*62 

1879 

. 

*1110 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

*Pouchen  n.  Strahl- 

80 

— 

— 

— 

*1623 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

biider  vorh.,  welche 
n.  Belieben  genom- 

81 

— 

— 

— 

*1  200 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

men  werden  können 

1879 

— 

— 

— 

286 

11 

39 

— 

89 

— 

— 

71 

hatl880  als  türk.- 

80 

— 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

irifches  Bad  aut- 

81 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

gehört 

1879 

— 

_ 

_ 

142 

36 

170 

255 

1935 

1061 

44 

751 

501)  1532)  144!!) 

80 

— 

— 

— 

115 

35 

182 

190 

2030 

870 

122 

453 

40')  1192)  292 3) 
45  *)  100-')  250 :i) 
(1881  abgebrannt) 

1  81 

— 

— 

— 

100 

30 

160 

160 

2  000 

900 

150 

500 

1879 

_ 

_ 

_ 

5  337 

_ 

_ 

_ 

1  400 

_ 

_ 

_ 

1881  Erweiterung  : 

80 

— 

— 

— 

5  751 

— 

— 

245 

1  532 

— 

— 

278 

Anbau  mit  12  Kab. 
für  18  Wannen  mit 

81 

— 

— 

— 

6  558 

— 

— 

250 

1  754 

— 

— 

210 

Doucbo 

1879 

112 

84 

28 

1  225 

— 

— 

— 

763 

— 

— 

— 

— 

80 

40 

28 

12 

414 

— 

— 

— 

395 

— 

— 

— 

81 

34 

24 

10 

350 

— 

— 

— 

250 

— 

— 

— 

1879 

140 

109 

31 

598 

3  310 

— 

3  021 

— 

— 

120 

— 

Wellb.  4800;  Wickel.  2151 

80 

133 

82 

51 

190 

3  140 

— 

3  570 

— 

— 

100 

— 

„  5082 ;  „  3004 

81 

167 

136 

31 

198 

3  008 

— 

3  982 

— 

— 

100 

— 

„  5201;  „  2118 

1879 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

500  Flußbäder 

80 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

400 

81 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

650  „ 

1879 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3  097 

80 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3  519 

81 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3  410 

1879 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5  715  Seebäder 

80 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5  988 

81 

_ 

_ 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6  683 

1879 

_ 

_ 

_ 

55 

20 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

630 

80 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  055 

81 

_ 

_ _ 

_ 

35 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  592 

1879 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

640 

80 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  000 

81 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

500 

1879 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

_ 

— 

_ 

360 

60 

— 

— 

— 

— 

— 

100 

(1880  erftmals 

81 

— 

— 

— 

600 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

100 

aufgeführt) 

1879 

97 

33 

64 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

110 

32 

78 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

81 

100 

30 

70 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1879 

92 

35 

57 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

70 

30 

40 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Von  Ferienkolo- 

81 

78 

35 

43 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

|nien  beniitzt 

1879 

11  117 

1  5  624 

5  493 

199019 

5  378 

8  013 

7  737 

11  911 

78045 

69  123 

10  894 

20  401 

80 

11789 

5  836 

j  5  953 

183475 

5  635 

9  216 

6  946 

10  618 

116288 

72  989 

13  393 

23  047 

81 

11  947 

6  019 

5  928 

204994 

6  250 

9  869 

8  574 

11  174 

100113 

66  701 

12  686 

23151 

')  Wellenbäder 
-)  elektr.  Pouch  eil 

3)  Einwickelungen 

1 

1 

u.  Abreibungen 
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D.  Epidemifche  und  fonftige  die  Medizinal polizei 
berührende  Krankheiten. 


1.  Epidemifche  Krankheiten  in  den  größeren  Städten  und  im  ganzen  Lande. 

1.  Mn  fern. 

(Iliezu  Kärtchen  1—3.) 

a)  Die  Verbreitung  in  den  Städten  von  10  000  und  mehr  Einwohnern. 

Zu  den  feitherigen  10  Städten  von  10  000  und  mehr  Einwohnern  ift  durch  die  Zählung 
vom  1.  Dez.  1880  eine  weitere  Stadt  getreten,  nemlich  Göppingen  mit  10851  Einwohnern,  fo 
daß  jetzt  11  folcher  Städte  in  Betracht  kommen,  nemlich 


1. 

Stuttgart  .  . 

.  .  mit 

117  303 

Einw. 

7.  Ludwigsburg  . 

.  mit 

16100 

Einw 

2. 

Ulm  .  .  . 

•  •  V 

32  773 

n 

8.  Gmiind  .  .  . 

•  V 

13  774 

n 

3. 

lleilbronn 

•  n 

24  446 

n 

9.  Tübingen  ,  . 

•  n 

11  739 

n 

4. 

Eßlingen  .  . 

•  n 

20  758 

n 

10.  Göppingen 

•  n 

10  851 

V 

5. 

Reutlingen  . 

•  n 

16  609 

V 

11.  Ravensburg  . 

•  n 

10  550 

* 

6. 

Cannftatt 

•  n 

16  205 

ri 

Zufammen  29.1  108  Einwohner  (nach  der  Zählung  vom  1.  Dez.  1880.) 


Während  des  10jährigen  Zeitraums  1872/81  herrfchten  die  Mafern  in 


Stutt¬ 

gart 

Ulm 

Heil¬ 

bronn 

Eß¬ 

lingen 

Reut¬ 

lingen 

Cann¬ 

ftatt 

Lud- 

wigsb. 

Gmünd 

Tüb¬ 

ingen 

Göp¬ 

pingen 

Ravens¬ 

burg 

1872  mit 

26 

35 

16 

0 

1 

zuf.  78Todesf. 

1873  „ 

40 

0 

7 

3 

10 

1 

0 

— 

„  61  „ 

1874  „ 

41 

5 

0 

2 

3 

3 

0 

2 

«  56  „ 

1875  „ 

14 

11 

0 

— 

— 

— 

0 

0 

A  25  „ 

1876  „ 

119 

18 

13 

30 

12 

47 

5 

1 

15 

1 

A  261  „ 

1877  „ 

18 

o 

5 

0 

— 

2 

1 

7 

2 

28 

10 

A  73  „ 

o 

1  ö  l  u  ^ 

1879  „ 

30 

7 

16 

z 

z 

0 

z 

z 

_ 

r>  "  n 

„  53  „ 

1880  „ 

24 

9 

0 

12 

2 

13 

— 

— 

2 

4 

6 

fl  72  „ 

1881  „ 

24 

12 

24 

— 

4 

1 

— 

16 

3 

— 

— 

fl  84  „ 

Nachdem  die  Mafern  auf  die  große  Epidemie  1876/77  in  den  aufgeführten 
Städten  fa ft  ganz  erlofchen  gewefen  waren,  fo  daß  im  Jahr  1878  in  fämmtlichen 
Städten  nur  2  Todesfälle  an  Mafern  vorgekommen  waren,  fteigt  die  Mafernfterblich- 
keit  in  den  Berichtsjahren  wieder  langfam  an  (Gefammtzahl  der  Todesfälle  in  den 
Jahren  1879/80:  53,  72,  84). 


für  die  Jahre  1879/81. 


2G1 


Gailxkrf 


'Badcnanq 


SaL&lür,/ 


oBiberaclv 


lemTaur 


Dü  eingesetzte  arabische  Ziffer  bedeutet düZaJd der  im  Beiirkevorgehommenen  Todesfälle  an/fdGcsern,. 


Königreich  Württemberg/ 


Zahl  der  betroffenen  Gemeinden  Z20. 
Zahl  der  Todesfälle  an.  jtfasern 


N?l. 


über 

die  Verbreitung  der  Masern 
1879. 


Bezirke,  in  welchen  unter  f%o 

wnJflks^^sBybiaxß -^0$ 

Bezirke, in  welchen  trotz  rorkommenderJtfasem  keine)  9CS*  Sln^  ■  i» 


Auf  die  einzelnen  Monate  und  Jahreszeiten  vertheilen  fieh  die  Mafern- 
todes fälle,  wie  folgt: 


Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

Summe 

1872-78 

47 

44 

47 

42 

64 

66 

62 

36 

21 

25 

38 

64 

556 

1879 

_ 

— 

— 

11 

5 

2 

5 

5 

2 

— 

3 

20 

53 

1880 

15 

7 

9 

9 

4 

8 

4 

2 

1 

1 

— 

12 

72 

1881 

14 

6 

4 

6 

13 

4 

3 

3 

4 

4 

4 

19 

84 

Summe 

76 

57 

60 

68 

86 

80 

74 

46 

28 

30 

45 

115 

765 

248o.33% 

214 

o.  28% 

200  o. 

26  % 

103 

o.  13% 

(Winter) 

(Frühjahr) 

(Sommer) 

(Herbit) 

Im  Juli  1877  waren  —  abgefehen  von  2  fporadifchen  Fällen  in  Stuttgart  — 
die  letzten  Maferntodesfälle  in  den  großem  Städten  vorgekommen  (vergl.  Med.-Ber. 
pro  1877/78  S.  349  bezw.  109);  nach  einer  faft  zweijährigen  Paufe  treten  nach 
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obiger  Ueberl'icht  im  April  1879  die  erften  Mal'erntodesfälle  wieder  auf,  und  fetzen 
fich  faft  ohne  Unterbrechung  bis  zum  Ende  des  Jahres  1881  fort.  Von  den  765 


Die  Cimjcsejzle  arabische  Ziffer  baten  fei  die  Zahl  der  im  Beruh:  I  vryekommenen  Todesfälle  aivM asem . 


in  den  10  Jahren  1872/81  in  den  größeren  Städten  yorgekommenen  Maferntodes- 
fälle  fallen  die  meiften  auf  den  Dezember  (115),  die  wenigften  auf  den 
September  (28);  der  Winter  participirt  an  diefer  Summe  mit  248  oder  33%, 
der  Herbft  mit  104  oder  13%. 

b)  Verbreitung  der  Malern  im  ganzen  Land1). 

(Mit  Einrechnung  der  Städte  von  10  000  u.  m.  Einw.). 

Wie  in  den  größeren  Städten,  beginnt  nach  der  Ueberficht  S.  263  auch  für  das 
ganze  Land  die  Verbreitung  der  Mafern  in  den  Berichtsjahren  allmählich  wieder  eine 
größere  zu  werden:  Zahl  der  Todesfälle  1878/81:  59,  126,  391,  414.  Im  Jahr  1879 
zeigt  keiner  der  befallenen  Bezirke  und  in  den  beiden  folgenden  Jahren  zeigen  nur 
je  3  Bezirke  eine  Sterblichkeit  über  1%,  nemlicli  1880  die  drei  nahe  an  einander 
gelegenen  Bezirke  Calw,  Leonberg  und  Eßlingen,  und  im  Jahr  1879  die  entfernt 
aber  concentrifch  um  die  letztem  gelegenen  Bezirke  Freudenftadt,  Gmünd  und  Saulgau 


0  Die  Zahl  der  Oberamtsbezirke  in  Württemberg  beträgt  64,  die  der  Gemeinden  1 911. 
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(vergl.  die  Kärtchen  1  —  3).  Im  allgemeinen  traten  die  Mafernepideinien  in  den 
Berichtsjahren  zwar  in  großer  Verbreitung  aber  ohne  fchweren  Krankheitscharakterauf. 


JLrrjeiithcbn/ 


jerixIhiJ rmqsbujy 


7/ 


iTJ/aniane 


'Wa/dleZ 


Ijitkhrh' 


Tdtnang 


Die  ärujcsetzte  arabische  Ziffer  bedeutet  die  Zahl  der  im  Bezirke  ivrejekommenen  Todesfälle  an/  Masern. 


Königreich  Württeinb e r§‘. 


über 

{}ie  Verbreitung  der  Masern 

1881. 


TaM /Itrh/rafpnen  G(rruimUn  Z80 
Zahl  der  Todesfälle  an  »Masern  IV/ . 


Bewohner 
f  ** a/i  JKaserrr 


gestorben  sind 


Bezirke, in  welchen  unter  J%o 


Bezirke ,in  welchen  über  /  %o 
ab  er  unter  2  %o 


Bezirke., in  welchen  über  2  %o 
.aber  unter  S  %o 

i7~~T3 

Bezirke, in  welchen  trotz  ror= 
kommender  ^Masern,  keine  ' 


Ueberficlit  der  Verbreitung  dor  Malern  1S72/81. 


Jahr¬ 

gang 

Zahl  der 
betroffenen 
OA.-Bezirke 

Zahl  der  betroffenen  Gemeinden 

Gei'ammtzahl 
der  Todesfälle 

Monat,  welcher  am  käufigften 
die  höchfte  Zahl 

im  ganzen 

mit  m 

äßiger 

mit  Harker 

|  unter  Staats- 

fürforge 

Verbreitung 

der  betroffenen 
Gemeinden 
eines  Bezirks 

der  Todesfälle 
in 

einem  Bezirk 

mild 

bös¬ 

artig 

mild 

bös¬ 

artig 

aufweist 

1872 

16 

68 

~~ 

46 

3 

18 

1 

154 

Nov.,  Dez. 

— 

1873 

42 

216 

158 

4 

43 

11 

— 

407 

Jan.,  März 

Febr.,  März,  Mai 

1874 

50 

308 

198 

13 

86 

11 

— 

403 

Dezember 

Mai,  Nov. 

1875 

45 

179 

111 

13 

35 

20 

1 
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Dezember 

Jan.,  Febr. 

1876 

54 

401 

266 

11 

92 

32 

— 

1005 

Dezember 

Dezember 

1877 

57 

274 

203 

10 

44 

17 

— 

582 

Januar 

Januar 

1878 

32 

103 

87 

5 

11 

— 

— 

59 

März 

November 

1879 

37 

120 

90 

8 

22 

— 

— 

126 

Dezember 

Juni 

1880 

45 

252 

163 

4 

67 

18 

— 

391 

Juni 

Augult 

1881 

52 

280 

191 

12 

65 

12 

1 

414 

Januar 

Mai,  Okt. 

264 


Medizinal-Bericht  von  Württemberg 


2.  Keuchhuften. 

(Hiezu  Kärtchen  4—6.) 


TT?  4. 


Bezirke,  in.  welchen 


Bezirke ,  m  welchen  über  /%«  aber  unter  2 


Bezirke, in  welchen  irotz  vorkommend enJCeuchhuslens 


Königreich  Württ emb e rg‘. 


dieVerbreitun^  des  Keuchhustens 
1879. 


Zahl derletroffcnai  Gemeinden: 380. 

Zahl  der  lbdeefdlle  anJieuchhusten .•  988 


über 


Jhe  eingesetzte  arabische  Ziffer  bedeutet  dis  Zahl  der  im  BezirfaYurgekommenen  Todesfälle  an  Keuchhusten . 


a)  in  den  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 

Der  Keuchhuften  kam  vor  in 


Stutt¬ 

gart 

Ulm 

Heil¬ 

bronn 

Eß¬ 

lingen 

Reut¬ 

lingen 

Cann- 

ftatt 

Lud- 

wigsb. 

Gmünd 

Tüb¬ 

ingen 

Göp¬ 

pingen 

Ravens¬ 

burg 

1872 

mit 

32 

2 

2 

12 

3 

13 

0 

3 

zuf.  6/ 

Todesf. 

1873 

7 

8 

2 

— 

18 

1 

1 

5 

„  42 

1874 

41 

9 

1 

— 

— 

5 

2 

2 

„  60 

1875 

51 

20 

16 

32 

— 

17 

— 

15 

„  151 

1876 

34 

12 

5 

— 

15 

8 

6 

10 

2 

18 

„  HO 

1877 

40 

6 

— 

— 

3 

7 

1 

4 

2 

3 

»  66 

1878 

31 

10 

0 

— 

4 

1 

— 

4 

0 

— 

„  50 

1879 

100 

24 

39 

33 

16 

24 

7 

20 

9 

6 

*  278 

1880 

39 

4 

3 

7 

— 

3 

— 

1 

4 

0 

2 

„  63 

1881 

n 

14 

1 

3 

3 

— 

7 

4 

— 

— 

0 

0 

»  32 

n 
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Im  Jahr  1879  trat  hieuach  der  Keuchhuften  in  den  Städten  in  einer  feit 
1872  noch  nie  erreichten  Verbreitung  und  Bösartigkeit  auf.  Im  ganzen  278  Todes- 


SUmat 


B  acht  am 


K  /j~\ 


Ter  rau 


■  .  lUtiiuhujieHs 


■■IS 

,  V  j 


Du.  eingesetzte  arabisch* Ziffer  bedeutet  die- Zahl  der  im  DeiiHxrorgekonwunmTodesfdllcarv  Keuchhusten,. 


Kö n igreich  Wfir tt ertib  e r g. 


dieYerkreitung  dis  Keuchhustans 
IS  80. 

Zahd der  betroffenen  Gemeinden  .  _  36Z 
Z dd  der  Jbdcs/älte  anj&urhhnslm  ■■  SS5. 


3V?5. 


über 


OD 


Beiwhneran 


JCeadihusten 


Bezirke ,in  welchen  unter  l%o 

mm 


Bezirke ,inndchen  über  / /oo  aber  unter  2%o  [qeSt.sind. 

r 

Bezirke,  in  welchen  träte  rorkomnt .  Keuchhustens  keine 


fälle  au  diefer  Krankheit,  wovon  allein  auf  Stuttgart  100  fallen.  In  den  folgenden 
Jahren  geht  die  Zahl  der  Todesfälle  fchnell  zurück,  1880:  63  und  1881:  32. 

Vertheilung  der  Todesfälle  auf  die  einzelnen  Monate,  bezw,  Jahreszeiten: 


Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

1 

Juni  Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt 

Nov. 

Dez. 

Summe 

1872—78 

56 

60 

64 

39 

40 

15 

29 

31 

56 

40 

56 

60 

546 

1879 

6 

11 

31 

19 

28 

26 

22 

31 

34 

27 

21 

19 

278 

1880 

9 

10 

10 

7 

3 

4 

2 

5 

3 

1 

3 

6 

62 

1881 

1 

1 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

4 

5 

— 

3 

32 

S  u  m  m  c 

72 

82 

108 

68 

74 

48 

56 

70 

97 

73 

83 

88 

919 

242  o.  26% 

250 

o.  27° 

/o 

17 

1  0. 

19  % 

253 

o.  28% 

88 

(Winter) 

(Frühjahr) 

(Sommer) 

(Herbft) 
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Durch  Die  ausgebreiteten  Epidemien  im  Jahr  1879,  die  hauptfächlich  vom 
Frühjahr  bis  Herbft  herrfchtcn,  i ft.  die  leitherige  Prävalenz  des  Winters  etwas  zurück¬ 


getreten  ,  fo  daß  fich  in  dem  10jährigen  Zeitraum  die  Todesfälle  an  Keuchhuften 
ziemlich  gleichmäßig  auf  Herbft,  Winter  und  Frühjahr  vertheilten  und  nur  der  Som¬ 
mer  eine  kleinere  Zahl  zeigte.  Von  den  Monaten  weist  der  März  die  meiften  (108) 
und  der  Juni  die  wenigften  (48)  Todesfälle  an  Keuchhuften  auf. 

b)  Verbreitung  des  Keuchhuftens  im  ganzen  Land. 

Auch  für  das  ganze  Land  zeigt  nach  der  Ueberficht  S.  267  das  Jahr  1879 
während  des  10jährigen  Zeitraums  1872/81  die  größte  Zahl  von  Todesfällen  an 
Keuchhuften  (988).  Im  Jahr  1880  erfolgt  eine  mäßige  Abnahme  auf  855  und  im 
Jahr  1881  ein  fchneller  Abfall  auf  387  Todesfälle.  Während  in  den  Jahren  1879/81 
der  Keuchhuften  nach  Verbreitung  und  Sterblichkeit  abnahm,  zeigen  entgegegenfetzter 
Weife  die  Mafern  eine  Zunahme  (1879/81:  126,  391,  414  Todesfälle),  ein  Verhalten, 
das  wir  fchon  zu  wiederholten  Malen  zu  beobachten  hatten.  Die  am  meiften  er¬ 
griffenen  Bezirke  waren  1879:  Heilbronn,  Gerabronn,  Cannftatt,  Eßlingen,  Welzheim 


für  die  Jahre  1879/81. 
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und  Waldfee,  im  Jahr  1880:  Befigheim,  Stuttgart  Amt  und  im  Süden  die  Gruppe 
Oberudorf,  Rottweil,  Spaichingen,  Tuttlingen,  Riedlingen  und  Saulgau.  Keiner  der 
Bezirke  zeigt  jedoch  eine  Sterblichkeit  über  2ü/oo  (vergl.  Kärtchen  4  —  6).  Von 
verfchiedenen  Seiten  wird  berichtet,  daß  in  dem  Jahr  1879  und  80  während  der 
größten  Verbreitung  des  Keuchhuftens  nicht  feiten  auch  Erwachfene  von  der  Krank¬ 
heit  ergriffen  wurden. 


Ueberl'icht  über  die  Vcrbreitnng  des  Kcncblinftcns  1872/81. 


Jahr¬ 

gang 

Zahl  der 
betroffenen 
OA. -Bezirke 

Zahl 

c0> 

csa 

C 

bß 

a 

der  betroffenen  Gemeinden 

mäßiger  |  l'tarker 

unter  Staats-  §. 

tiirforge 

Uei'ammtzahl 

der 

Todesfälle 

Monat,  welcher  am  häufigften 
die  höchfte  Zahl 

Verbreitung 

der  betroffenen 
Gemeinden 
eines  Bezirks 

der  Todesfälle, 
in 

einem  Bezirk 

mild 

bös: 

artig 

mild 

bös¬ 

artig 

aufweist 

1872 

45 

300 

179 

21 

74 

26 

734 

März 

1873 

45 

261 

205 

13 

30 

13 

— 

493 

Auguft 

Auguft 

1874 

54 

273 

175 

25 

63 

10 

— 

521 

März,  Dez. 

März 

1875 

55 

314 

206 

20 

68 

20 

— 

824 

Dezember 

Dezember 

1876 

59 

410 

322 

14 

46 

28 

— 

961 

Januar 

Januar 

1877 

54 

246 

302 

16 

18 

10 

— 

543 

Jan.,  März 

Jan.,  April 

1878 

44 

166 

141 

4 

12 

9 

— 

345 

April 

April 

1879 

59 

380 

258 

22 

70 

30 

— 

988 

Dezember 

Dezember 

1880 

58 

362 

252 

34 

47 

29 

— 

855 

Februar 

Jan.,  Mai 

1881 

52 

212 

172 

14 

18 

8 

— 

387 

Jan.,  März 

März 

3.  Scharlach. 

(Hiezu  Kärtchen  7 — 9). 

aj  in  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 

Scharlach  herrfchte  in 


Stutt¬ 

gart 

Ulm 

Heil¬ 

bronn 

Eß¬ 

lingen 

Reut¬ 

lingen 

Cann- 

ftatt 

Lud- 

wigsb. 

Gmünd 

Tüb¬ 

ingen 

Göp¬ 

pingen 

Ravens¬ 

burg 

1872 

mit 

35 

3 

1 

0 

2 

3 

2 

zuf.  46  Todesf. 

1873 

51 

9 

4 

5 

1 

6 

0 

1 

n  77 

1874 

52 

6 

4 

44 

0 

19 

3 

1 

„  129 

1875 

32 

6 

4 

40 

— 

— 

0 

9 

„  91 

n 

1876 

91 

4 

3 

7 

— 

1 

— 

6 

— 

3 

„  H5 

n 

1877 

130 

9 

11 

21 

7 

17 

— 

1 

1 

12 

,  209 

1878 

62 

23 

7 

18 

3 

3 

3 

— 

1 

13 

*  133 

1879 

11 

7 

5 

4 

— 

2 

— 

— 

6 

7 

„  42 

n 

1880 

5 

9 

0 

5 

— 

1 

— 

— 

1 

8 

5 

n  34 

TI 

1881 

n 

15 

12 

17 

7 

0 

2 

1 

6 

11 

3 

1 

„  75 

Nachdem  die  Scharlachfterblichkeit  in  den  größeren  Städten  im  Jahr  1877 
(mit  209  Todesfällen)  ihren  Kulminationspunkt  erreicht  hatte,  fetzt  fich  die  im 
Jahr  1878  begonnene  Abnahme  in  den  Jahren  1879  und  1880  weiter  fort  (42  bezw. 
34  Todesfälle),  um  im  Jahr  1881  (mit  75  Todesfällen)  einer  wieder  beginnenden 
Zunahme  Platz  zu  machen. 

Die  Vertheilung  der  Scharlachtodesfälle  auf  die  einzelnen  Monate  und  Jahres¬ 
zeiten  ergiebt  fich  aus  der  IJeberficht  S.  268. 

In  dem  10jährigen  Zeitraum  1872/81  zeigt  nach  derfelben  der  Februar 
(mit  105)  das  Maximum  und  der  Juli  (mit  60)  das  Minimum  der  Scharlacbfterbfälle. 
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Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni  Juli 

1 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

Summe 

1872—78 

76 

95 

68 

65 

58 

54 

52 

63 

66 

58 

73 

72 

800 

1879 

4 

2 

8 

— 

— 

3 

2 

2 

2 

4 

8 

7 

42 

1880 

1 

2 

1 

8 

4 

4 

4 

4 

2 

1 

1 

2 

34 

1881 

16 

6 

11 

5 

5 

6 

2 

3 

2 

6 

7 

6 

75 

Summe 

97 

105 

88 

78 

67 

67 

60 

72 

72 

69 

89 

87 

951 

289  o.30% 

233 

od.  25 

Vo 

199  od. 

21% 

230 

od.  24% 

(Winter) 

(Frühjahr) 

(Sommer) 

(II  erb  ft) 

b.  Verbreitung  des  Scharlachs  im  ganzen  Land. 

Im  Jahr  1879  hat  die  Zahl  der  Todesfälle  an  Scharlach  gegen  die  Vor¬ 
jahre  eine  weitere  Abnahme  gefunden  und  ift  bis  auf  538  gefallen;  1880  beginnt 
diefelbe  aber  fchon  wieder  zu  fteigeu  (591),  um  im  Jahr  1881  wieder  eine  Höhe 
von  1231  zu  erreichen.  Die  Art  der  Verbreitung  ift  unmittelbar  aus  den  Kärtchen 
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DU  eingesetzte  arabische.  Ziffer  bedeutet  du  Zahl  der  im  Bezirke  vurgekommenm  Todesfälle  ajv  Scharlach. 


Bezirke 


entert  %o 


Bewohner 


gestorben  sind. 


Bezirke ,  in  welchen  trotz  vor  ■ 
kommenden  Scharlachs  keine 


J\T?  8. 


Königreich  Württemberg. 
Uab  ersi  chtska  rte 

über 

cheYerbreitung  des  Scharlachs 
1SS0. 


Zahl  tlerielrofpncn  Gemeinden .  ~268 
Zahl  der  Todesfälle  an  Scharlach 591. 


Ueberfieht  über  die  Verbreitung  des  Scharlachs  in  den  Jahren  1872  81. 


Jahr¬ 

gang 

Zahl  der 
betroffenen 

OA  -Bezirke 

Zahl  der 

betroffenen  Gemeinden 

Gefammtzabl 
der  Todesfälle 

Monat,  welcher  am  häufigften 
die  höchfte  Zahl 

im  ganzen 

mit  m 

äßiger 

mit  ftarker 

unter  Staats- 
fiirforge 

Verbreitnng 

der  betroffenen 
Gemeinden 
eines  Bezirks 

der  Todesfälle 
in 

einem  Bezirk 

mild 

bös¬ 

artig 

mild 

bös¬ 

artig 

aufweist 

1872 

52 

249 

181 

29 

18 

21 

542 

_ 

1873 

42 

203 

158 

25 

8 

12 

_ 

452 

Januar 

Februar 

1874 

60 

395 

269 

50 

27 

49 

— 

1  171 

November 

November 

1875 

61 

415 

269 

43 

38 

65 

— 

1  539 

Januar 

März 

1876 

53 

349 

246 

36 

16 

51 

— 

1  282 

Dezember 

Dezember 

1877 

61 

436 

259 

88 

35 

54 

1 

1  480 

Febr.,  Dez. 

Febr.,  Dez. 

1878 

63 

424 

323 

49 

29 

23 

1 

948 

Januar 

Januar 

1879 

51 

261 

194 

36 

13 

18 

— 

538 

März,  Dez. 

März,  April,  Juni 

1880 

53 

268 

199 

33 

15 

21 

2 

591 

März 

März,  Dez. 

1881 

60 

390 

225 

63 

51 

51 

1 

1231 

Dezember 

Dezember 

7 — 9  zu  erfehen.  Während  in  den  Jahren  1877/78  der  Norden  verhältnismäßig 


verfchont  "war,  ift  er  in  den  Berichtsjahren  vorzugsweife  vom  Scharlach  heimgefucht: 
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im  Jahr  1881  mit  4  Bezirken,  welche  eine  Scharlachfterblichkeit  über  2°/o  haben: 
Brackenheim  (105)  ,  Befigheim  (77),  Crailsheim  (63),  Mergentheim  (128  Seharlach- 


todesiälle).  Der  Scharlach  trat  bei  gehäufterem  Vorkommen  zum  Theil  lehr  bös¬ 
artig  auf,  namentlich  in  den  Bezirken  Brackenheim,  Weinsberg  und  Mergentheim. 

Bracken  heim  1880.  Eine  fchwere  Scharlachepidemie  mit  nachträglicher  Staatsfürsorge 
herrfchte  in  Ochfenberg,  einem  Ort  von  653  Einw.  Schwere  Komplikationen:  Diphtherie, 
Nephritis  und  phlegmonöfe  Entzündungen  an  Hals  und  Extremitäten,  welche  häufig  durch  lang¬ 
dauernde  Eiterungen  zum  Tode  führten.  Todesfälle  22.  In  Zaberfeld  Tod  häufig  im  Stad, 
erupt.  unter  Gehirnerfcheinungen. 

Weinsberg  1880.  Der  Scharlach  war  in  den  Gemeinden  Afifaltrach,  Waldbach  und 
Schwabbach  bösartig.  In  Affaltrach  mit  810  Einw.,  wo  die  Epidemie  im  Juli  begann,  ftarben 
bis  Ende  des  Jahrs  29  an  Scharlach,  worunter  auch  Erwachfene,  meift  unter  Verjauchung  der 
Lymphdrüfen,  Diphtherie  und  typhöfem  Fieber.  Von  Affaltrach  gieng  die  Epidemie  auf  Wald¬ 
bach  (670  Einw.)  über,  wo  bis  Ende  des  Jahres  7  an  diefer  Krankheit  ftarben.  Im  September 
trat  endlich  der  Scharlach  in  Schwabbach  (530  Einw.)  auf.  Bemerkenswerth  ift,  daß  in  3  von 
4  zuerft  erkrankten  Familien  im  gleichen  Haus  Wirthfchaften  fich  befinden.  Die  erf’ten  Fälle 
waren  gutartig  und  und  es  trat  ein  Stillftand  ein,  bis  Mitte  Oktober  ein  fchwerer  Fall  auftrat. 
Ende  Dezember  waren  40  erkrankt,  von  denen  6  weibliche  und  10  männliche  geftorben  find. 
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Das  Terrain,  wo  fich  die  Krankheit  hauptfachlich  entwickelte,  liegt  unten  an  den  Wiefen,  wo  im 
Lauf  des  Sommers  Bachkorrektionen  vorgenommen  worden  waren.  An  der  gleichen  Lokalität 
herrfchte  1874  der  Typhus  in  großer  Verbreitung  und  einige  Jahre  darauf  die  Diphtheritis.  Auch 
hier  fchnelles  Anfchwellen  der  Lymphdriifen,  brandiges  Ablterben,  Diphtherie  und  typhöfes  Fieber. 
Kalte  naffe  Abreibungen,  unter  Umftänden  3— 5mal  in  24  Stunden  wiederholt,  fchienen  die  beften 
Dienfte  zu  leiften. 

Mergentheim  1881.  Im  ganzen  wurden  20  Gemeinden  ergriffen  uud  die  Epidemie 
begann  fchon  im  November  1880,  die  erften  Krankheitsfälle  wurden  vom  Badifchen  eingefcldeppt. 
Im  ganzen  ftarben  128.  In  engen,  dicht  bewohnten,  fchmutzigen  Lokalen  mit  fumpfigem  Terrain 
die  meitten  Opfer  durch  Diphtheritis.  Auch  viele  Nachkrankheiten  und  Nierenaffektionen.  Die 
ergriffenen  Maßregeln  beftanden  namentlich  in  Desinfektion,  Ifolirung,  Schließen  der  Schulen  oder 
Fernhalten  der  Gefchwifter  der  Erkrankten  von  den  Schulen,  Verbot  der  fog.  Leichentriinke  u.  f.  f. 

4.  Diphtherie  x), 

(Hiezu  Kärtchen  10 — 12). 


a)  Verbreitung  in  den  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 

Diphtheritis  kam  vor  in: 


Stutt¬ 

gart 

Ulm 

Heil¬ 

bronn 

Eß¬ 

lingen 

Reut¬ 

lingen 

Cann¬ 

ftatt 

Lud- 

wigsb. 

Gmünd 

Tüb-  (Göpp¬ 

ingen  j  ingen 

Ravens¬ 

burg 

1872 

mit 

14 

7 

0 

0 

2 

2 

6 

zuf.  31  Todesf. 

1873 

V 

24 

8 

1 

— 

— 

— 

0 

7 

„  40  „ 

1874 

n 

34 

4 

0 

— 

— 

1 

2 

4 

„  45  „ 

1875 

11 

36 

3 

13 

— 

— 

— 

0 

5 

57  „ 

1876 

il 

89 

9 

11 

8 

— 

12 

— 

3 

4 

„  136  „ 

1877 

•>i 

158 

10 

23 

11 

1 

16 

2 

6 

14 

10 

„  251 

1878 

V 

74 

20 

0 

7 

1 

11 

11 

8 

17 

11 

„  160  „ 

1879 

11 

73 

10 

17 

10 

— 

7 

16 

11 

12 

8 

„  164  „ 

1880 

11 

89 

35 

4 

44 

18 

7 

8 

4 

1 

23 

,i  233  „ 

1881 

r> 

74 

13 

17 

8 

7 

18 

1 

11 

9 

10 

19 

„  187  „ 

Demnach  in  den  Berichtsjahren  eine  neue  Steigerung  der  Häufigkeit  der 
Todesfälle  an  Diphtheritis  in  den  größeren  Städten;  diefe  erreicht  ihren  Kulmina¬ 
tionspunkt  im  Jahr  1880  mit  233  Todesfällen.  Eine  Mortalität  von  mehr  als  2%o 
zeigen  Eßlingen  und  Ravensburg,  beide  im  Jahr  1880,  eine  folche  von  mehr 
als  l°/oo,  aber  unter  2%o  Tübingen  im  Jahr  1879,  Ulm  und  Cannftatt  im 
Jahr  1880,  Cannftatt  und  Ravensburg  im  Jahr  1881. 

Die  Vertheilung  der  Todesfälle  auf  die  einzelnen  Monate  und  Jahreszeiten 
ift  aus  folgender  Zufammenftellung  zu  erfehen: 


Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

Summe 

1872-78 

60 

70 

70 

65 

52 

43 

38 

36 

57 

81 

68 

80 

720 

1879 

14 

8 

12 

19 

13 

8 

12 

9 

12 

21 

21 

15 

164 

1880 

28 

23 

19 

16 

26 

13 

17 

21 

15 

15 

17 

23 

233 

1881 

30 

21 

26 

23 

11 

14 

7 

11 

5 

6 

14 

19 

187 

S  u  m  m  e 

132 

122 

127 

123 

102 

78 

74 

77 

89 

123 

120 

137 

1304 

391  o.30°/o 

352 

od.  27% 

229  od.  18% 

332 

od.  25% 

(Winter) 

(F 

riihjahr) 

(Sommer) 

(Herb  ft) 

')  Hierunter  find  nur  die  felbftändig  auftretenden  Erkrankungen  an  Diphtheritis  ver- 
ftanden  und  find  die  als  Komplikationen  zu  Scharlach,  Matern  etc.  kommenden  Erkrankungen 
an  Diphtheritis  nicht  mit  inbegriffen.  Ebenfo  find  in  unfern  Zufammenftellungen  die  von  ein¬ 
zelnen  Bcrichterftattern  mitgezählten  Croupfälle  möglichft  ausgefchieden  worden. 
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Demnach  waren  in  dem  10jährigen  Zeitraum  1872/81  —  anderweitigen 
Erfahrungen  entfprechend  —  die  Todesfälle  an  Diphtheritis  in  den  kalten  Monaten 


yv/itheiji 


^fejfüfsuim 


'ajTTii/jf’M 

SS  4 


n.-j  <- 

\{n\mn 


. 


tinuhul 


jff 


f 

JL'ub'uh-Jjit.  ' 


?\Q' 


kitc^ÖUr/j 


Xatd^.r* 


IbJJf’r  s-J 

mm 


, in  welchen  unter  f%o 


Königreich  mirtteinbcn* 


N?  io. 


über 


Üe  Verbreitung  der  Diphtherie 
1879. 


Zahl der  betroffenen,  Gemeinden:  _  tßb 
Zahl  der  Todesfälle  anDiphtheric.  t3$5 


Bezirke. in  welch en  über  J%o 
aber  unter  2%o 


Bewohner 

r*0B  ein  Diphtherie, 
gestorben  sind. 


Bezirke,  in  welchen  über  2  %o, 
aber  unter  S %o 


Bezirke, in  welchen  iiberS°%o , 
aber  unter  JO  %o 


Bezirke ,in  welchen  trotz  vor  = 
kommender  Diphtheriekrine  J 


Die  eingeselzte  arabische  Ziffer  bedeutet  die  Zahl  der  im  Bezirkcvonjekommencn  Todesfälle  aivDiphtherie . 


Dezember  und  Januar  (mit  137  bezw.  132  Todesfällen)  faft  doppelt  fo  häufig  als  in 
den  heißen  Monaten  Juli  und  Auguft  (mit  74  bezw.  77  Todesfällen). 


b)  Verbreitung  der  Diphtheritis  im  ganzen  Land. 

Nach  der  Ueberficht  S.  273  hat  die  Diphtherie  in  den  Berichtsjahren  noch  weiter 
an  Verbreitung  gewonnen.  Nachdem  die  Zahl  der  Todesfälle  an  diefer  Krankheit 
im  Jahr  1878:1427  betragen  hatte,  beläuft  fiel)  diefe  Zahl  im  Jahr  1879  auf  1385 
und  fteigt  im  Jahr  1880  auf  1751.  Das  Jahr  1881  weist  zwar  etwas  weniger 
Todesfälle  (1  639)  auf,  dagegen  ift  die  Zahl  der  betroffenen  Gemeinden  in  diefem 
Jahr  gegenüber  dem  Vorjahr  noch  geftiegen  (577  gegen  570). 

Die  allmähliche  gleichmäßigere  Ausbreitung  über  das  ganze  Land  läßt  fich 
aus  den  Kärtchen  10 — 12  erfehen.  Während  im  Jahr  1879  (mit  1  385  Todesfällen) 
die  Sterblichkeit  in  einem  Bezirk  auf  mehr  als  5%o  fteigt  (Blaubeuren  mit  104  Todes¬ 
fälle)  und  in  2  Bezirken  über  2°/oo  beträgt  (Hall  und  Biberachj,  ift  es  im  Jahr 


für  die  Jahre  1879/81 


273 


1881  (mit  1  639  Todesfällen)  nur  noch  ein  Bezirk,  der  eine  Sterblichkeit  von  mehr 
als  2%o  aufweist  (Nagold),  und  dabei  ift  in  den  meiften  der  übrigen  Bezirke 


Die  eingesetzte  arabische  Ziffer  bedeutet  die  Zahl  der  im  BezirJcevargekornmenmTodesfdUe  aivDiphtherie . 


Bezirkepin  welchen  unter  /%> 


Bezirke,  iruwelchen  über  1  %•>. 
aber  -unter  Z  %o  1 

Bezirke,  m  welchen  iiber2%o, 
aber  unter  5  %o 


Bezirke,  zn  welchen  trotz  vor - 
kommender  Diphtherie  keine 


^  Bewohner 
ccnBijdiiJirrie 
gcslorbe/i  sind 


Königreich  Württemberg 


dieVerbreitung  der  Diphtherie 
1880. 


Zahl  der  betroffener  Gemeinden:  S70 
Zahl  der  7o des f  Ule  a/iDi/ihtherie:  17S1. 


über 


T*?  11. 


Ueberficht  über  die  Vorbreitnng  der  Diphtherie  in  don  Jahren  1872/81. 


Jahr¬ 

gang 

Zahl  der 
betroffenen 
0A. -Bezirke 

Zahl  der  betroffenen  Gemeind 

o  mit  mäßiger  mit  ftarker 

Cö 

unter  Staats- 
fürforge 

Gelammtzahl 

der 

Todesfälle 

Monat,  welcher  am  häufigften 
die  höchfte  Zahl 

N 

P 

C3 

bß 

S 

Verbreitung 

der  betroffenen 
Gemeinden 
eines  Bezirks 

der  Todesfälle 
in 

einem  Bezirk 

mild 

bös¬ 

artig 

mild 

bös¬ 

artig 

aufweist 

1872 

43 

211 

169 

31 

5 

6 

834 

1873 

41 

160 

145 

15 

— 

— 

— 

217 

Jan.,  Dez. 

Dezember 

1874 

49 

266 

215 

39 

4 

8 

— 

434 

Dezember 

Dezember 

1875 

47 

253 

188 

47 

4 

14 

— 

619 

Jan,,  Febr. 

Oktober 

1876 

56 

384 

293 

71 

9 

11 

— 

836 

Dezember 

Dezember 

1877 

61 

397 

271 

82 

12 

32 

— 

1  314 

Febr.,  Dez. 

Febr.  u.  Dez. 

1878 

62 

507 

316 

109 

37 

45 

— 

1427 

Dezember 

Dezember 

1879 

61 

464 

342 

64 

16 

42 

— 

1  385 

Jan.,  Nov. 

Nov.,  Dez. 

1880 

68 

570 

439 

74 

15 

42 

— 

1  751 

März 

März,  Dez. 

1881 

63 

577 

373 

136 

23 

45 

— 

1639 

Dezember 

Dezember 

Württemb.  Jahrbücher  1884.  18 
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die  Sterblichkeit  eine  verhältnismäßig  größere  als  im  Jahr  1879.  Aus  den  Kärtchen 
läßt  lieh  ferner,  wie  fchon  in  früheren  Jahren,  leicht  erkennen,  wie  die  Krankheit 


Bezirke.in.  welchen  unter  t  /ao 


B'eirohner 
an  Diphtherie 
gestorben  sind 


Bezirke, in  weichen  Hier  f/oo, 
aber  -unter  2  %• 


Bezirke, in  welchen  über  2  fo. 
aber  unter  S%. 


Berrrke^in  welchen  trotz  yur  ■ 
kommender JHnhtherie  keine 


DU  eingesetzte  arabische  Ziffer  bedmtrt  die- Zahl  det-  im  Dezitfei'üTyekommenmTcdrsfdUe  anZDijihiherie . 


|  Königreich  Württ eiub e r 

üebersichtskarte 

über 

dieYerbreiümg  der  Diphtherie 
1881. 

Zahl  der  betroffenen  Gemeinden:  .577 . 

Zahl  der  Todesfälle  anDiphthtrie 


gerne  mehrere  Jahre  hindurch  in  den  einmal  ergriffenen  Bezirken  ftehen  bleibt, 
während  einzelne  Bezirke  längere  Zeit  verfchont  bleiben  können. 

5.  Pocken. 

a)  in  den  Städten  mit  5  000  und  mehr  Einwohnern. 

Im  Jahr  1879  kamen  keine  Pocken  in  den  größeren  Städten  vor,  im  Jahr 
1880  in  Ulm  13  Erkrankungen  mit  1  Todesfall  und  im  Jahr  1881  in  Stuttgart 
2  Erkrankungen,  von  denen  eine  tödtlich  endete. 

b)  Verbreitung  der  Pocken  im  ganzen  Land. 

Die  Pocken  traten  auf 

1872  in  59  OA. -Bezirken ,  und  zwar  in  575  Gemeinden  mit  zuf.  1164  Todesfällen 

1873  ,  26  „  „  „  „  66  „  „  „  55  „ 

‘874  „17  „  „  „  „  27  „  „  „  6 


für  die  Jahre  1879/81. 
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1875  in  12 

1876  „  8 

1877  „  3 

1878  „  2 

1879  „  6 

1880  „  8 

1881  „  3 


OA. -Bezirken, 

v 

n 

n 

» 

T) 

n 


und  zwar  in 

n  v  n 

5?  T)  V 

v  r  r 

n  n  n 

n  n  n 

77  77  7? 


16 

Gemeinden 

mit 

zuf. 

10 

77 

77 

77 

6 

77 

77 

77 

4 

77 

>7 

77 

6 

T) 

77 

77 

14 

77 

77 

77 

3 

» 

77 

77 

6  Todesfällen 
1  Todesfall 
4  Todesfällen 


Nachdem  die  Pocken  in  den  beiden  Jahren  1878  und  1879  nur  noch  in 
ganz  vereinzelten  Fällen  und  ohne  jeden  Todesfall  fich  gezeigt  hatten,  traten  fie  im 
Jahr  1880  und  1881  an  einigen  Orten  wieder  epidemifch  auf  und  veranlagten  im 
Jahr  1880  im  ganzen  11  (die  höchfte  Ziffer  feit  1874)  und  im  Jahr  1881  7  Todesfälle. 


Die  betroffenen  Bezirke  find  folgende: 


1879:  1. 

Can  nfta  tt  .  . 

.  mit 

2 

Erkrankten, 

davon 

geftorben 

— 

2. 

H  e  i  1  b  r  o  n  n  .  . 

.  mit 

1 

77 

77 

— 

3. 

H  e  i  d  e  n  h  e  i  m 

•  n 

1 

77 

_ 

4. 

B i b  er ach  .  . 

•  *7 

1 

n 

77 

_ 

5. 

Riedlingen  .  . 

•  r 

1 

r> 

77 

77 

6. 

Tettnang  .  .  . 

•  77 

1 

77 

77 

77 

— 

1880:  1. 

Cannftatt  .  . 

•  n 

1 

77 

77 

77 

— 

2. 

Ludwigsburg  . 

•  77 

1 

n 

77 

77 

— 

3. 

Tuttlingen  .  . 

•  n 

2 

77 

77 

77 

— 

4. 

B  i  b  e  r  a  c  h  .  .  . 

•  77 

49 

77 

77 

9 

5. 

Blaubeuren 

•  n 

1 

r 

77 

77 

— 

6. 

L  a  u  p  h  e  i  m  .  . 

•  77 

3 

77 

77 

77 

— 

7. 

Riedlingen  .  . 

.  * 

3 

«7 

77 

77 

1 

8. 

Ulm . 

13 

77 

r> 

77 

1 

1881:  1. 

S  tuttgart . 

•  » 

2 

77 

77 

77 

1 

2. 

Urach  .  .  .  . 

•  n 

1 

77 

77 

77 

— 

3. 

B  i  b  e  r  a  c  h  .  .  . 

r> 

13 

77 

77 

77 

6 

Von  den  Erkrankten  ftanden 


im  1.  Lebensjahr 

19, 

1873/78 
dav.  geft. 

88)*) 

7 

1879 

dav.  geft.  — 

2, 

1880 

dav.  geft. 

22) 

7 

1881 

dav.  geft. 

„  2.— 10. 

Jahr 

19, 

77  77 

22) 

7 

77  77 

2, 

77 

77 

— 

1, 

77 

77 

1') 

„  11.-20. 

77 

30, 

77  « 

— 

7 

"  77 

4, 

77 

77 

— 

> 

77 

77 

— 

„  21.— 30. 

r 

96, 

77  77 

6 

4, 

77  77 

15, 

77 

— 

3, 

77 

1 

„  31.-40. 

77 

85, 

77  77 

6') 

1, 

77  77 

16, 

77 

77 

1 

7, 

77 

77 

3 

„  41.-50. 

77 

67, 

77  77 

8 

7 

77  77 

11, 

77 

77 

1 

3, 

77 

77 

— 

„  51.— 60. 

77 

89, 

77  77 

20 

7 

77  77 

10, 

77 

„ 

3 

1, 

77 

77 

— 

üb.  60  Jahr 

n 

35, 

77  77 

11‘) 

2, 

77  77 

13, 

77 

7S 

4 

3, 

77 

77 

1 

unbekannt 

77 

32, 

77  77 

11 

7 

77  77 

7 

77 

77 

— 

7 

77 

77 

— 

472, 

dav.  geft.  72 12) 

7, 

dav.  geft.  — 

73, 

dav. 

geft. 

11*) 

16, 

dav. 

geft. 

71) 

Diefen  ftatifchen  Notizen  fügen  wir  noch  einige  kurze  Bemerkungen  aus  den  Phyfikats- 
berickten  bei: 


1879. 


Cannftatt.  Die  in  Obertürkheiin  vorgekommenen  2  Pockenerkrankungen  betreffen 
einen  28  jährigen  ledigen  Bierbrauer,  der  feit  feiner  Kindheit  nicht  mehr  geimpft  war  und  von 
Liefing  bei  Wien  hergereift  kam,  nachdem  er  dafelbft  von  einem  Bekannten  im  Krankenhaus, 
in  welchem  Pockenkranke  lagen,  Abfchied  genommen  hatte,  und  die  05  jährige  Mutter  desfelben, 
die  14  Tage  i'päter,  obgleich  nach  dem  Ausbruch  der  Pocken  bei  ihrem  Sohne  fogleich  revaccinirt, 
an  einem  Varioloid  mit  mildem  Verlauf  erkrankte  (Mai). 

Ileilbronn.  Ein  leichtes  Varioloid,  welches  eine  Frau  in  den  30er  Jahren  befallen, 
ohne  weitere  Verbreitung. 

Heidenheim.  Im  November  erkrankte  ein  Werkführer  der  Wiirtt,  Kattunmanufaktur, 
welcher  bei  feiner  Tochter  in  Nizza  auf  Befuch  gewefen  war,  bald  nach  feiner  Rückkunft. 
Genefung  und  keine  weitere  Verbreitung. 


*)  ö)  bedeutet:  darunter  8  ungeiiupfte. 
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Biber  ach.  Ein  Zugereister,  der  fchon  pockenkrank  in  Biberach  angekommen  war, 
wurde  in  der  Pocken ftation  des  Spitals  behandelt.  Genehmig  und  keine  weitere  Anfteckungen. 

Riedlingen.  Der  einzige  und  mit  Genefung  endende  Fall  betrifft  einen  zugereisten 
Arbeiter,  der  ins  Il’olirhaus  verbracht  wurde.  Ebent'o  in 

Tettnang  einen  aus  Oefterreich  zugereisten  Handwerksburfchen. 

Demnach  im  Jahr  1879  —  abgefehen  von  dem  Heilbronner  Fall,  über  den  keine  nähere 
Notizen  vorliegen  —  nur  aus  der  Fremde  eingefcldeppte  Fälle,  die  keine  weitere  Verbreitung  fanden. 

1880. 

Cannftatt.  Ein  Varioloid  leichteren  Grads  in  Hedelfingen  bei  einem  Arbeiter  in  der 
Baumwollfpinnerei  im  Brühl  bei  Eßlingen,  wahrfcheinlich  von  der  Baumwolle  angefteckt. 

Tuttlingen.  Bei  einem  17jährigen  Flafchncr  aus  NafTau,  welcher  als  krätzkrank 
im  Spital  Aufnahme  gefunden  hatte,  brachen  die  Pocken  aus;  ebenfo  bei  einem  33jährigen 
ledigen  Bäcker  aus  Steiermark,  welcher  zufälliger  Weife  ins  Amtsgerichtsgefängnis  eingeliefert 
worden  war. 

Biberach.  Ende  1879  und  im  Frühjahr  1880  verbreiteten  fich  die  Pocken  in  Biberach, 
Oberdorf  und  Mittelbiberach  epidemifch  und  kamen  außerdem  noch  in  Ummendorf  und  Muttens¬ 
weiler  fporadifch  vor.  Ueber  die  Herkunft  der  erften  Fälle  konnte  nichts  ficheres  ermittelt  werden. 
Im  ganzen  49  Erkrankungen  und  9  Todesfälle.  In  Biberach  vielfache  Revaccinationen  von  Er- 
wachfenen  während  der  Zeit  der  Pockenepidemie. 

Blaubeuren.  Ein  26 jähriger  Knecht  in  einer  Ziegelei  in  Dornftadt  erkrankte  am 
19.  Mai  und  wurde  am  13.  Juni  genefen  entlaffen.  Derfelbe  hatte  täglich  Ziegelfteine  nach  Ulm 
zu  führen,  wofelbft  er  in  einer  Wirthfchaft,  iu  welcher  ein  Kind  an  den  Pocken  geftorben  war, 
verkehrte. 

Laupheim.  Eine  24jährige  Tochter  kommt  vom  Krankenhaus  in  Biberach,  in  welchem 
Pockenkranke  lagen,  nach  Aichftetten,  erkrankt  an  Pocken  und  fteckt  Vater  und  Mutter  an.  Es 
verblieb  bei  der  Hausepidemie. 

Riedlingen.  Jeder  der  3  Erkrankungen  war  ein  Aufenthalt  im  Bezirk  Biberach, 
wo  die  Pocken  herrfchten,  vorausgegangen. 

Ulm.  Der  erfte  Kranke  war  ein  Bahnhoftaglöhner,  welcher  die  Wägen  zu  reinigen 
hatte.  Die  weitere  Verbreitung  ging  namentlich  von  einer  Fabrikarbeiterin  aus,  welche  mit  „Va¬ 
ricellen“  im  allgemeinen  Krankenhaus  aufgenommen  worden  war.  Es  verblieb  jedoch  beim  erften 
Anlauf  zu  einer  Epidemie  (im  ganzen  13  Erkrankungen  und  1  Todesfall  bei  einem  ungeimpften 
Kind),  wohl  hauptfächlich  in  Folge  der  Möglichkeit,  die  Erkrankten  fofort  in  dem  parat  ftehen- 
den  „Pockenhaus“  zu  ifoliren.  Revaccinationen  von  Erwachfenen  nur  36. 

1881. 

Stuttgart.  Kaufmann  N. ,  63  Jahre  alt,  importirte  die  Pocken  im  April  aus  Paris. 
Sämtliche  Familienangehörigen  und  Hausbewohner,  außer  feiner  67  Jahre  alten  Schwefter,  ließen 
fich  revaeciniren  und  blieben  gefund.  Die  Schwefter,  eine  altersfchwache  mit  offenem  carcin. 
mammae  behaftete  Perfon  erkrankte  14  Tage  fpäter  an  leichter  Variolois  und  ftarb  dann  im 
Katharinenhofpital.  Auch  blieben  fämtliche  Bedienftete  des  Katharinenhofpitais,  welche  36  an  der 
Zahl  durch  den  Centralimpfarzt  direkt  vom  Arm  zweier  Kinder  revaccinirt  wurden,  frei  von  An- 
fteckung,  fo  daß  es  gelang,  die  Weiterverbreitung  der  Krankheit  in  dem  Momente  zu  verhüten, 
da  die  Eröffnung  der  Landesgewerbeausftellung  bevorftand  und  eine  Pockenepidemie  höchft 
ftörend  hätte  wirken  müßten. 

Urach.  Ein  24jähriger  Flafchnergefelle,  aus  Augsburg  kommend,  erkrankte  an  Va¬ 
rioloid.  Er  war  geimpft  und  erfolglos  revaccinirt.  Behandlung  im  Krankenhaus.  Keine  Weiter¬ 
verbreitung. 

Biberach.  In  der  Stadt  Biberach  brachen  heuer,  eingefchleppt  von  einem  32jährigen 
Handwerker,  wieder  die  Pocken  aus,  und  zwar  mit  bösartigem  Charakter  (März  bis  Mitte  Juli 
13  Erkrankungen  und  6  Todesfälle). 

6.  Dyfenterie  (Ruhr). 

(Hiezu  Kärtchen  13 — 15.) 

a)  in  den  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 

Diefe  Krankheit  trat  in  den  großem  Städten  nur  ganz  vereinzelt  auf,  1879 
einige  Erkrankungen  in  Ravensburg  ohne  Todesfall,  1880  desgleichen  mit  1  To¬ 
desfall  in  Ulm  und  1881  vereinzelte  mit  Genefung  endende  Fälle  in  Göppingen. 


für  die  Jahre  1879/81. 
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Ko n igreich  Wiirtl  e ml> e rg‘ 

Uebersichts.  karte 

über 

dieYerbreitung  der  Ruhr 
1879. 


ZaM  dir  hlroffincn  Gemeinden:  40  0  Ochringe. 

Zahl  der  Todesfälle  an.7iujir._27.  J  Hirtwjr< 


Ztciirhc  tin  welchen  urtfrr /%: 

Bezirke,  in  welchen  trotz  vorkommenderllulir  keine 


n  n  ix  Ifanqens 

Ulcwo/iner^j*  ^ o  77  ^ 

j  an  Bahr  ^^-^Teitnang^ 

1  gestorben  sind 


Die  eingesetzte  arabische  Ziffer  bedeutet  die  Zahl  der  im  Bezuiccvortjelcomn icnen  Todesfälle  an, Ruhr. 


b)  Verbreitung  der  Ruhr  im  ganzen  Land. 


Uebcrl'icbt  über  die  Verbreitnng  der  Ruhr  in  den  Jahren  1872/81. 


Jahr¬ 

gang. 

Zahl  der 
betroffenen 

OA. -Bezirke 

im  ganzen 

cs 

ihl  der  betroffenen  Gemeind 

mit  mäßiger  i  mit  Harker 

en 

m 

cS  <p 

ct  bß 

-4-S  rH 

Ui  o 

00 

:3 

fl 

fl 

Gefammtzahl 
der  Todesfälle 

Monat,  welcher  am  häufigsten 
die  höchfte  Zahl 

Verbreitung 

der  betroffenen 
Gemeinden 
eines  Bezirks 

der  Todesfälle 
in 

einem  Bezirk 

mild 

bös¬ 

artig 

mild 

bös¬ 

artig 

aufweist. 

1872 

37 

247 

168 

36 

15 

28 

1066 

1873 

34 

199 

146 

18 

24 

11 

l 

642 

Auguft 

September 

1874 

31 

139 

112 

9 

8 

10 

— 

553 

September 

Oktober 

1875 

24 

85 

54 

21 

4 

6 

— 

367 

Aug.,  Sept. 

September 

1876 

19 

73 

64 

7 

— 

2 

— 

226 

September 

September 

1877 

19 

55 

46 

5 

— 

4 

— 

150 

September 

September 

1878 

12 

37 

28 

5 

1 

3 

— 

83 

Auguft 

September 

1879 

14 

40 

37 

3 

— 

— 

— 

27 

Auguft 

Auguft 

1880 

10 

26 

21 

5 

— 

— 

— 

45 

Auguft 

Auguft 

1881 

6 

19 

16 

i 

2 

— 

-  1 

28 

Auguft 

Auguft 
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Nach  der  obigen  Ueberficht  ergibt  lieb  für  die  Berichtsjahre  eine  nochmalige 
Abnahme  der  Verbreitung  der  Ruhr,  die  nur  noch  in  wenigen  Bezirken  einen  epi- 
demifchen  Charakter  annahm,  vielmehr  meift  in  vereinzelten  (eingefcbleppten)  Fällen 
vorkam.  Namentlich  zeigt  fieh  1879  der  feit  Jahren  ftark  infizirte  Bezirk  Marbach 
das  erftemal  wieder  ganz  frei.  Das  Nähere  über  das  zerftreute  Vorkommen  der 
Ruhr  iflt  unmittelbar  aus  den  Kärtchen  13 — 15  zu  erleben. 

7.  Typhus  (Abdominaltyphus). 

(Hiezu  Kärtchen  16 — 18). 

a)  in  den  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 

Aus  der  Ueberficht  S.  279  ergiebt  fielt  in  den  größeren  Städten  ein  weiteres 
Fallen  der  Zahl  der  Todesfälle  an  Typhus  bis  zum  Jahr  1880,  in  welchem  in  den 
11  Städten  im  Ganzen  nur  44  Typhustodesfälle  vorkamen.  Das  Jahr  1881  zeigt 
wieder  eine  Steigerung  (78),  liauptfächlich  durch  die  Kafernenepidemie  in  Ulm 
(f.  unten)  bedingt. 


für  die  Jahre  1879/81. 
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Der  Typhus  —  und  zwar  immer  nur  die  abdominale  Form  —  kam  vor  in 


Stuttgart 

Ulm 

Heilbronn 

Eßlingen 

Reut¬ 

lingen 

Cannftatt 

Ludwigs¬ 

burg 

Gmünd 

Tübingen 

Göpp¬ 

ingen 

Ravens¬ 

burg 

Einwohner- 

zahl 

117  303 

32  773 

24  446 

20  758 

16  609 

16  205 

16  100 

13  774 

11  739 

10  851 

10  550 

ziu.  291  108 

am  1.  Dez.  1880 

1872  mit.  . 

78 

26 

22 

12 

9 

6 

4 

7.uf.  157  Todesf. 

1873  „  .  . 

46 

7 

18 

15 

22 

9 

— 

11 

„  128 

rt 

1874  „  .  . 

31 

10 

5 

3 

15 

9 

3 

9 

,  85 

n 

1875  „  .  . 

37 

6 

15 

8 

16 

8 

2 

4 

„  96 

77  f 

1876  p  .  . 

22 

6 

7 

6 

9 

10 

3 

5 

2 

3 

„  73 

71 

1877  „  .  . 

20 

14 

3 

— 

1 

5 

1 

8 

7 

3 

„  62 

77 

1878  „  .  . 

28 

11 

9 

— 

11 

7 

2 

4 

1 

4 

„  77 

77 

1879  „  .  . 

17 

4 

3 

2 

2 

3 

5 

12 

10 

5 

„  63 

77  i 

1880  „  .  . 

13 

4 

1 

4 

5 

1 

3 

9 

2 

1 

1 

„  44 

77 

1881  „  .  . 

15 

22 

10 

1 

4 

4 

5 

7 

6 

1 

3 

„  78 

77 
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Die  Typhusmortalität  in  den  einzelnen  Städten  ift  aus  folgender  Zufammen- 
ftellung  zu  erfehen: 

Es  ftarben  von  je  10  000  Einwohnern  an  Typhus 


nach  dem  Durckfchnitt 


1872/78 

jährlich 

1879 

1880 

1881 

in  Reutlingen 

.  8,3  . 

.  .  1,2  . 

.  3,0  . 

.  .  2,4 

„  Heilbronn  .  .  . 

.  5,6  . 

.  .  1,3  . 

.  0,4  . 

.  .  4,0 

„  Cannftatt  .  .  . 

.  5,3  . 

.  .  1,9  . 

.  0,6  . 

.  .  2,4 

„  Gmünd  .  .  . 

.  5,2  . 

.  .  8,8  . 

.  6,6  . 

.  .  5,0 

„  Ulm . 

.  3,9  . 

.  .  1,2  . 

.  1,2  . 

.  .  6,6 

„  Stuttgart  .  .  . 

.  3,7  . 

.  .  1,5  . 

.  1,1  . 

.  .  1,3 

„  Ehlingen  .  .  . 

.  3,3  . 

.  .  1,0  . 

.  1,9  . 

.  .  0,5 

„  Ravensburg  .  . 

.  3,30. 

.  .  4,8  . 

.  1,0  . 

.  .  2,8 

„  Tübingen  .  .  . 

.  3,30- 

.  .  8,7  . 

.  1,7  . 

.  .  5,0 

„  Ludwigsburg  .  . 

.  1,2  . 

.  .  3,2  . 

.  1,9  . 

.  .  3,1 

„  Göppingen  .  . 

—  . 

•  .  —  . 

.  0,9  . 

.  .  0,9 

*)  nach  dem  dreijährigen  Durchschnitt  1876/78. 


für  die  Jahre  1879/81. 
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BajJmanj 


ffcrcghcirru'. 


1  errat  i 


TrtndünstaRf 


Bewohner 


Die  eingesetzte  arabische  Ziffer  hcäeidet  die  Zahl,  der  im  Bezirkcvcrgekommenm  Todesfälle  an  Typhus . 


Königreich  Wfirttemb e rg‘. 

Uebersichtskarle 

über 

dieVerbreitung  des  Typhus 

1880. 


Zahl  der  he tro/fnen  Gemeinden:  25b 
Z ahl der  Tod esful le  an  Typhus:  368. 


JN?  17 


an  Typhus  ^^ZTdöuury 
gestorhm  sind .  V 


Bezirke,  in  welchen  unter  /  %< 

Bezirhcjn  weldiot  trotz  vorliommaiden  Tjphaskeijn 


Auf  die  einzelnen  Monate  und  Jahreszeiten  vertheilen  fich  die  Todesfälle  in 
folgender  Weife: 


Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

Summe 

1872—78 

71 

78 

55 

50 

48 

44 

61 

46 

50 

53 

58 

64 

678 

1879 

6 

— 

4 

7 

5 

6 

6 

6 

10 

8 

3 

2 

63 

1880 

3 

— 

2 

5 

3 

4 

7 

3 

5 

5 

5 

2 

44 

1881 

9 

5 

10 

9 

10 

6 

2 

9 

4 

4 

4 

6 

78 

89 

83 

71 

71 

66 

00 

76 

64 

69 

70 

70 

74 

863 

246od.29% 

208 

od.  24% 

200  od.  23  % 

209  od.  24% 

(Winter) 

(Frühjahr) 

(Sommer) 

(Herbft) 

b)  Verbreitung  des  Typhus  im  ganzen  Land. 

Die  Zahl  der  Todesfälle  an  Typhus  nimmt  nach  der  Ueberfleht  S.  283,  ehenfo 
wie  in  den  gröberen  Städten,  bis  zum  Jahr  1880  ab,  in  welchem  Jahr  die  Typhus- 
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Irdxkm/is-i 


itiulfnpm) 


jBaxJcnruu 


'Fel*. 

heim 


Vrrfv7merr 
an  Typhus 


flhlnang 


Zahl  der  betroffenen  Gemeinden.  289 
Zahl  der  Todesfälle  an,  Typhus :  hdb. 


Königreich  Württemberg. 


über 

dieYerbreitunJ  des  Typhus 

1881. 


18 


Bezirke,  in  welchen  wder  t%o 

I 


Bezirke, in  welchen  trotz  vorkermmenden  Tyfdms  keine  Xcsllrr^en  sind,. 


Die  eingesetzte  araiiseke  Ziffer  bedeutet  die  Zahl  der  im  Bezirkivrgelonmenm  Todesfälle  atl-  Typhus, 

fterblichkeit  mit  368  Todesfällen  auf  das  Minimum  für  den  zehnjährigen  Zeitraum 
1872/81  gefallen  ift.  Im  Jahr  1881  folgt  wieder  eine  Steigerung  auf  454  Todesfälle. 

Die  Art  der  Verbreitung  ift,  wie  aus  den  Kärtchen  16 — 18  hervorgeht,  eine 
äußerft  gleichmäßige,  fich  faft  über  das  ganze  Land  erftreckend.  In  keinem  der 
3  Berichtsjahre  erreicht  die  Sterblichkeit  in  einem  Bezirke  die  Höhe  von  1  °/oo. 

IJlm  1881.  Hinfichtlich  der  Häufigkeit  der  Typhusfälle  (im  Jahr  1881)  ift  folgendes  zu 
bemerken :  Die  ungewöhnlich  hohe  Zahl  der  Erkrankungen  (142  mit  22  Todesfällen)  war  zum 
Tlieil  bedingt  durch  eine  Epidemie  in  der  Kienlesberg-Kaferne.  Nach  einer  Mittheilung  des  Ober- 
ftabsarztes  Dr.  Camerer,  der  einen  eingehenden  Bericht  darüber  abgefaßt  hat,  begann  die  Epi¬ 
demie  in  den  letzten  Tagen  des  Januar.  Nach  und  nach  erkrankten  bis  zum  8.  März  39  Soldaten 
mit  1  Todesfall.  Die  Eäumung  der  Kaferne  wurde  befohlen.  Der  Typhus  nahm  aber  trotz  der 
Dislokation  der  4.  Kompagnie  noch  kein  Ende,  fo  daß  bis  zum  15.  April  im  Ganzen  93  Mann 
ergriffen  worden  find  =  18,9  °/o  der  Kopfftärke,  wovon  12  geftorben  find.  Im  engern  Anfchluß 
an  die  Epidemie  des  Füfilierbataillons  find  unter  dem  Lazarethperfonal  5  Erkrankungen  mit  2 
Todesfällen  vorgekommen,  während  die  andern  Truppentlieile  der  Garnifon  vollftändig  intakt  ge¬ 
blieben  find. 

Die  Kaferne  ift  im  Jahr  1870—71  als  Lazareth  für  Kriegsgefangene  benützt  worden, 
feit  Juli  1871  wieder  als  Kaferne.  Typhusfälle  und  gaftrifche  Fieber  haben  fleh  hie  und  da  ge¬ 
zeigt,  es  kam  fogar  zu  kleinen  Epidemien,  fo  im  Winter  1877/78  und  1878/79, 


für  die  Jahre  1879/81. 
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Die  Unterfuchung  der  ätiologifchen  VerhältniiTe  ließ  vor  allem  die  Betheiligung  des 
TriDkwafl'ers  ausfchließen.  Die  Kaferne  hat  nämlich  Waffer  aus  der  ftädtifchen  Leitung. 
Dagegen  hat  fich  herausgeftellt,  daß  das  Gebäude  zum  Theil  auf  einer  Felfenmulde  fteht.  Der 
Felfen  felbft  (Korallenkalk)  ift  durch  große  Neigung  zur  Zerklüftung  und  Höhlenbildung  ausge¬ 
zeichnet,  die  Höhlen  find  wie  die  Mulde  durch  Geröll  und  lockern  Lehm  ausgefüllt.  Sämmtliche 
Bodenproben  enthielten  viel  Waffer  und  reichliche  Mengen  in  Waffer  löslicher  organifcher  Stoffe. 
Die  Verunreinigung  des  Bodens  durch  letztere  hatte  ihren  Grund  zum  Theil  in  der  Durchläffig- 
keit  der  Abtrittsgruben,  l’owohl  des  auf  der  Mulde  ftehenden  öftlichen  Fitigels  als  des  auf  dem 
Felfen  ftehenden  weftlichen  Flügels  der  Kaferne.  Der  öftliche  Flügel  war  der  von  der  Epidemie 
hauptfächlich  ergriffene.  Die  Unterfuchung  hat  der  Anficht,  daß  die  Epidemie  wefentlich  den 
Veränderungen  des  Untergrunds  ihre  Entftehung  verdanke,  eine  kräftige  Stütze  gegeben. 


Ucberficht  über  die  Verbreitung  des  Typhus  in  den  Jahren  1872/81. 


Jahr¬ 

gang 

Zahl  der 
betroffenen 

OA. -Bezirke 

im  ganzen 

cs 

ihl  der  betroff 

mit  mäßiger 

enen  Gemeind 

mit  ftarker 

CU 

unter  Staats-  ö 

fürforge 

Gefammtzahl 

der  Todesfälle 

Monat,  welcher  am  häufigften 
die  höchfte  Zahl 

Verbreitung 

der  betroffenen 
Gemeinden 
eines  Bezirks 

der  Todesfälle 
in 

einem  Bezirk 

mild 

bös¬ 

artig 

mild 

bös¬ 

artig 

aufweist 

1872 

49 

350 

290 

43 

3 

14 

730 

1873 

48 

292 

250 

33 

2 

7 

— 

666 

November 

Juli  u.  Nov. 

1874 

57 

359 

290 

45 

18 

6 

3 

678 

Dezember 

November 

1875 

54 

297 

231 

47 

12 

7 

2 

663 

Oktober 

Dezember 

1876 

61 

304 

269 

28 

3 

4 

2 

543 

Oktober 

Dezember 

1877 

57 

262 

235 

25 

1 

1 

— 

418 

Sept.,  Nov. 

September 

1878 

58 

287 

248 

28 

8 

3 

1 

460 

Aug.,  Dez. 

Dezember 

1879 

55 

222 

196 

20 

1 

5 

1 

416 

Oktober 

Oktober 

1880 

58 

254 

220 

28 

2 

4 

1 

368 

September 

September 

1881 

58 

289 

238 

43 

5 

3 

— 

454 

Februar 

Juli 

8.  Malaria. 

a)  in  den  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 

Malariafälle  wurden  in  den  großem  Städten  im  Jahr  1879  keine,  im  Jahr 
1880  in  Stuttgart  einige  eingefchleppte  Fälle  beobachtet.  1881  traten  in  Ulm 
vereinzelte  Erkrankungen  auf.  Ein  Todesfall  kam  in  keinem  der  3  Berichtsjahre  vor. 

b)  Verbreitung  der  Malaria  im  ganzen  Lande. 

Malariaerkrankungen  kamen  vor: 


1872 

in 

9  OA. Bezirken, 

und  zwar 

in 

23  Gemeinden  mit  zuf. 

8 

Todesfällen. 

1873 

77 

12 

77 

)) 

77 

77 

31 

77 

77  77 

10 

n 

1874 

n 

10 

77 

77 

77 

28 

77 

77  77 

3 

n 

1875 

r> 

10 

77 

n 

n 

77 

17 

77 

77  77 

1 

Todesfall. 

187G 

77 

10 

77 

77 

77 

77 

20 

77 

77  77 

15 

Todesfällen. 

1877 

77 

9 

n 

77 

77 

77 

13 

77 

77  77 

5 

77 

1878 

n 

9 

77 

77 

77 

77 

20 

77 

77  77 

6 

V 

1879 

n 

6 

77 

n 

77 

77 

25 

77 

77  77 

12 

77 

1880 

77 

9 

77 

77 

77 

77 

17 

77 

77  ” 

7 

77 

1881 

77 

6 

n 

?7 

77 

77 

11 

77 

77  77 

— 

77 

Demnach  in  den  Berichtsjahren  ,  wie  feit  einer  Reihe  von  Jahren ,  ein  nur 
ganz  vereinzeltes  Vorkommen  der  Malariakrankheiten.  Die  Bezirke,  in  welchen 
folche  beobachtet  wurden,  find: 

1879 :  Befigheim,  Böblingen,  Tuttlingen,  Heidenheim,  Biberach  (mit  12  Todesfällen)  und 
Ravensburg: 

(Fortfetzung  S.  286.) 


Morbidität  und  Mortalität  der  epidemifch  vorkommendcu  Krankheiten  in  Ulm  1879/81. 

Morbidität  nach  den  Zählkarten  des  ärztlichen  Vereins,  Mortalität  nach  den  Angaben  der  Leichenfcheine  (incl.  Garnifon). 
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Morbidität  und  Mortalität  der  epidemiCch  vorkominenden  Krankheiten  in  Ulm  1879/81.  (Fortf.) 

Morbidität  nach  den  Zählkarten  des  ärztlichen  Vereins,  Mortalität  nach  den  Angaben  der  Leichenfeheine  (incl.  Garnifon). 


für  die  Jahre  1879/81 
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(Fortfetzung  von  S.  283.) 

1880:  Befigheim  (1  Todesfall),  Maulbronn,  Stuttgart  (ein  paar  eingefchleppte  Fälle),  Hei- 
denlieim,  Biberach  (G  Todesfälle)  Ravensburg,  Riedlingen,  Saulgau  und  Wangen; 

1881:  Befigheim,  Maulbronn,  Heidenheim,  Ehingen,  Saulgau  und  Ulm. 

9.  Genickftarre. 

Von  Meningitis  cerebrofpinalis  wurden  einige  Fälle  beobachtet: 

1880:  in  2  Gemeinden  des  E  hing  er  Bezirks; 

1881:  1  Fall  in  Neuenftadt,  OA.  Neekarfulm,  bei  einem  dreißigjährigen  Mann,  1  im  Be¬ 
zirk  Weinsberg  und  1  in  Donaurieden,  OA.  Ehingen. 

Schließlich  können  wir  nicht  unterlaßen,  einer  Einrichtung  zu  erwähnen,  die  feit  1879  in 
Ulm  befteht  und  bezweckt,  die  dortigen  Aerzte  jederzeit  über  das  Vorkommen  und  die  Verbrei¬ 
tung  epidemifcher  Krankheiten  auf  dem  Laufenden  zu  erhalten  und  welche  nicht  verfeh  lenwird, 
mit  der  Zeit  die  Grundlage  für  eine  zuverläffige  und  zur  wifl'enfchaftlichen  Ausbeute  geeignete 
Epidemiologie  der  Stadt  Ulm  zu  bilden. 

Der  Oberamtsarzt  fagt  darüber: 

Ulm  1879:  Der  ärztliche  Verein  in  Ulm,  d.  h.  die  in  der  Stadt  anfäßigen  Aerzte,  haben 
im  Dezember  1878  den  Befchluß  gefaßt,  vom  Januar  1879  an  monatliche  Ueberlichten  über  die 
epidemifch  auftretenden  Krankheiten  herznftellen.  Die  Mitglieder  erhalten  zu  diefem  Zweck  eine 
Anzahl  von  Formularen,  in  welche  die  Einträge  gemacht  werden.  Nach  Schluß  jeden  Monats  erhält 
der  Schriftführer  die  Einträge  und  fertigt  nach  ihnen  eine  überfichtliche  Zufammenftellung.  Die 
gedruckten  Formulare  enthalten  außer  der  Ueberfchrift  mit  den  aufzuführenden  Krankheiten  9  Rub¬ 
riken,  nemlich  1.  Datum  (Tag  des  erften  ärztlichen  Befuchs),  2.  Krankheit,  3.  Name,  Gefchlecht 
und  Alter,  4.  Wohnung,  5.  Befchäftigungsart  und  -Ort,  6.  Ort  der  Erkrankung,  7.  Zeit  der  An- 
wefenheit  in  Ulm,  8.  Beginn  der  Krankheit,  9.  Bemerkungen.  Jedes  Formular  bietet  Raum  für 
die  Einträge  von  6  Kranken,  welche  Einträge  vom  Sammler  quer  abgefchnitten  werden  und  Zähl¬ 
karten  bilden.  Die  für  die  Statiftik  beftimmten  Krankheitsformen  find:  Typhus,  Intermittens, 
Cholera,  Catarrhus  inteftinalis,  Diphtherie  des  Rachens  und  der  Wunden,  Eryfipelas,  fept.  Puer¬ 
peralfieber,  Variola,  Varicella,  Scarlatina,  Morbilli,  Rubeola,  Tussis  convulfiva,  Pneumonia,  Paro¬ 
titis,  Meningitis  cerebrofpinalis,  Dyfenterie.  Die  Betheiligung  der  praktizirenden  Aerzte  ift  eine 
allgemeine,  namentlich  find  die  vorzüglich  befchäftigten  Civilärzte  beim  Unternehmen ;  es  bietet 
daher  die  monatliche  Zufammenftellung,  welche  der  Sammler  giebt,  ein  ziemlich  ficheres  Bild  der 
herrfchenden  Krankheiten,  wenn  gleich  eine  größere  oder  kleinere  Anzahl  von  epidemifchen 
Krankheiten  ohne  ärztliche  Behandlung  bleibt  oder  von  Wundärzten  etc.  behandelt  wird.  Dies 
ift  namentlich  bei  den  Darmkatarrhen  und  auch  andern  Krankheiten  der  jiingften  Kinder  der 
Fall,  ferner  bei  gutartigem  Charakter  von  Ausfchlagskrankheiten  wie  Maiern,  Scharlach,  Vari¬ 
cellen.  Trotz  diefes  Ausfalls  gibt  das  fchließliche  Refultat  der  gewonnenen  Zahlen  hinfichtlich 
des  Anfangs,  des  Anfteigens  und  Zurückgehens  einer  Epidemie  ein  treues  Bild.  Für  etwa  noth- 
wendige  Erhebungen  über  das  örtliche  Verhalten  beftimmter  Krankheiten,  wie  Typhus,  Wechfel- 
fieber,  können  die  Zählkarten  durch  die  entfprechenden  Einträge  dienlich  werden,  für  gewöhn¬ 
liche  Zwecke  genügen  die  Zufammenftellungen  von  Krankheit,  Gefchlecht,  Alter  des  Angemeldeten. 

Ulm  1881.  Unter  Bezugnahme  auf  den  für  1879  erftatteten  Bericht  über  die  damals 
begonnenen  epidemiologifchen  Erhebungen  wird  in  beiliegender  Tabelle  (S.  284  u.  285)  das  Ergeb¬ 
nis  der  3  Betriebsjahre  vorgelegt.  Wenn  auch  die  urfprünglieh  gefteckten  Ziele  nicht  vollftändig 
erreicht  worden  find,  fo  ift  doch  in  den  feither  gefammelten  Zählkarten  eine  Fülle  von  Stoff  an¬ 
gehäuft,  welche  für  die  Krankheitschronik  der  Stadt,  wie  für  die  Pathologie  einzelner  Krank¬ 
heiten  verwendbar  ift  und  theilweife  fchon  von  Betheiligten  benützt  worden  ift. 

Um  liier  eine  möglichft  deutliche  Ueberficht  zu  geben,  wurde  der  Morbidität  auch  die 
Sterblichkeit  beigefügt.  Daß  letztere  in  ihren  Prozentverhältniflen  den  Zahlen  der  angemeldeten 
Krankheitsfälle  nicht  immer  entspricht,  liegt  auf  der  Hand,  und  wurde  von  Anfang  an  in  Aus¬ 
ficht  genommen.  Denn  die  Betheiligung  der  Aerzte  ift  leider  keine  allgemeine,  indem  weniger 
befchäftigte  Aerzte  fich  aus  begreiflichen  Gründen  fcheuen,  Beiträge  zu  liefern.  Außerdem  bleibt 
eine  größere  Anzahl  von  Kranken  (befonders  Kinder)  ohne  ärztliche  Behandlung  oder  wird  von 
Wundärzten  behandelt.  Nichts  deftoweniger  entfteht  aus  den  Zählkarten  ein  ziemlich  treues  Bild 
der  herrfchenden  Krankheiten,  um  fo  deutlicher,  je  länger  die  Zählungen  fortgefetzt  werden. 
Schon  jetzt  haben  die  Erhebungen  für  die  Beurtheilung  mancher  Krankheiten  überrafchende  Re- 
fultate  gebracht,  fo  z.  B.  die  fohnelle  Aufeinanderfolge  der  Mafernepidemien ,  ebenfo  aber  das 
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beftändige  Fortfickern  von  Mafernerkrankungen  in  den  epidemiefreien  Zeiten.  Das  Mafernkonta- 
gium  ift  in  Ulm  gegenwärtig  wie  das  des  Scharlachs  endemifch. 

Der  beiliegenden  Tabelle  ift  eine  Ueberfickt  der  meteorologifchen  Vorgänge  beigefügt, 
welche  für  die  Erklärung  der  ätiologifchen  Momente  felbftverftändlich  nur  einen  relativen  Werth 
hat.  IndeiTen  ift  die  Konkurrenz  gewiffer  epidemifcher  Krankheiten  mit  beftimmten  Witterungs- 
erfcheinungen  doch  unverkennbar,  fo  z.  B.  fällt  die  Häufigkeit  der  Pneumonie  im  Dezember  1879 
mit  der  ungewöhnlich  niedern  Temperatur  zufammen.  —  Die  Beeinfluffung  der  Kinderfterblich¬ 
keit  durch  die  Sommerwärme  in  den  Monaten  Juni  -  September  ift  eine  gewöhnliche  Erfcheinung. 
Uebrigens  werden  nur  tägliche  Vergleichungen  der  Witterungsvorgänge  mit  der  Morbidität  und 
Mortalität  im  Staude  fein,  bcftimmtere  Anhaltspunkte  zu  bieten,  wie  dies  jetzt  in  einigen  Städten 
verflicht  wird.  Hiezu  können  die  Zählkarten  werthvolles  Material  liefern,  vorausgefetzt,  daß  der 
Anfang  der  Erkrankung  in  zuverläffiger  Weile  beftimmt  wird. 

II.  Von  Tliiercn  auf  Meufclien  übertragene  Krankheiten. 

1.  Wafferfcheu  (Lyffa). 

Nachdem  fchon  in  den  beiden  Vorjahren  ein  erfreulicher  Rückgang-  in  der 
Häufigkeit  der  Wafferfcheu  berichtet  werden  konnte  (1876:  3  mit  Tod  endende  Er¬ 
krankungen,  1877  und  1878  nur  je  1  folcher)  ift  in  den  Berichtsjahren  gar  kein 
Fall  von  Ausbruch  der  Wafferfcheu  vorgekommen. 

Nur  von  Wangen  (1879)  wird  über  3  gebilfene  Perfonen  berichtet,  bei  denen  aber 
Lyfl'a  nicht  zum  Ausbruch  kam,  obgleich  eine  Kuh,  welche  von  demfelben  Hund  gebiffen  worden 
war,  an  Symptomen  der  Wafferfcheu  verendete.  Die  Wunde  war  bei  den  Gebiflfenen  lang  in 
Eiterung  erhalten  worden.  —  Nach  den  thierärztlichen  Berichten  war  entfprechend  ein  Rückgang 
der  Häufigkeit  der  Wuthkrankheit  bei  Hunden  während  der  Berichtsjahre  zu  konftatiren. 

2.  Milzbrand. 

Diefe  Krankheit  wurde  bei  Menfchen  während  der  Berichtsjahre  nur  in  Einem 
Fall  beobachtet,  nemlich  in  Uuterheinrieth,  OA.  Weinsberg,  wo  2  Metzger  von  einem 
milzbrandkranken  Rind  angefteckt  wurden.  Bei  beiden  Erkrankten  trat  Genefuug  ein. 

3.  Rotz. 

Im  Ganzen  kamen  in  den  Berichtsjahren  zwei  Fälle  von  Uebertragung 
diefer  Krankheit  auf  den  Menfchen  vor:  davon  eine  mit  tödtlichem  Ausgang. 

1.  Künzelsau  1879.  In  Schönthal  wurde  ein  Knecht  von  einem  Pferd  mit  Rotz  an¬ 
gefteckt,  genas  aber  wieder. 

2.  Wangen  1881.  In  Berfallen,  Gemeinde  Ratzenried,  wurde  ein  Knecht  von  rotz- 
kranken  Pferden  angefteckt  und  ftarb  an  diefer  Erkrankung. 

4.  Trichinofe. 

Im  Jahr  1879  kam  der  erfte  in  Württemberg  beobachtete  Fall  von  Trichi- 
nofis  vor  und  ift  auch  feither  der  einzige  geblieben. 

Derfelbe  betrifft  eine  kleine  aber  fchwere  Hausepidemie  in  Crailsheim.  Ein  dafelblt 
angeftellter  bayrifcher  Mafcbinift  war  am  26.  Januar  von  feinem  in  Burgheim  bei  Gemiinden  in 
Bayern  als  Pfarrverwefer  angeitellten  Bruder,  der  feit  14  Tagen  fchwer,  angeblich  an  Typhus, 
darnieder  lag,  krank  zurückgekehrt.  Die  anfangs  auf  Typhus  geftellte  Diagnofe  wurde  fallen 
geladen,  nachdem  am  3.  Februar  auch  die  Frau  und  ein  fünfjähriger  Knabe  an  ähnlichen  Symp¬ 
tomen  erkrankt  waren,  und  es  fich  herausgeftellt,  daß  fämtliche  Erkrankte  von  einem  rohen, 
leicht  geräucherten  Schinken,  den  der  Mann  von  feinem  kranken  Bruder  in  Burgheim  mitgebracht 
hatte,  gegeffen  hatten.  Die  Vermuthung,  daß  hier  Trichinofis  vorliege,  wurde  durch  die  mikro- 
l'kopifche  Unterfuchung  des  noch  vorhandenen  Reftes  des  Schinken,  der  eine  ganz  außerordentliche 
Menge  von  Trichinen  enthielt,  fofort  beftätigt.  Der  Mann  und  die  Frau  erlagen  der  Trichinofis, 
während  der  Knabe,  der  weniger  von  dem  Schinken  gegeffen  hatte,  wieder  genas.  Der  Fall  ift 
von  Dr.  Häberlein  im  W.  medizinifchen  Korrefpondenzblatt  Jahrgang  1879  S.  201  ff.  des  Nähern 
gefchildert. 
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Anhang  zu  D. 

Sainuiarüche  Zafaiiiiiienftellniig  der  Bewegung  der  Bevölkerung  mit  den  durch  Infektionskrankheiten  verurteilten 

Todesfällen  für  die  Jahre  1872—81. 
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28 
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1 
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E.  Küiiftliche  und  unglückliche  Geburten. 


(Hiezu  Tab.  VII  a  —  c  und  VIII  S.  292 — 299.) 

1.  Zahl  der  Geburten  im  Ganzen. 

Nach  den  Erhebungen  des  K.  ftatiftifch-topographifchen  Bureau  beträgt 

die  Zahl 


1873 

der  Geburten  im 
ganzen 

(od.  der  Gebärenden) 

.  .  83  749  .  . 

darunter 

Zwillings- 

g'eburten 

1  151  . 

Drillings¬ 

geburten 

.  14  . 

Vierlings¬ 

geburten 
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Geborenen 

.  84  928 

1874 

.  .  83  788  .  . 

1061  . 

.  12  . 

—  . 

.  84  873 

1875 

.  .  87  142  .  . 

1 218  . 

.  18  . 

— 

.  88  396 

1876 

.  .  87  940  .  . 

1 258  . 

.  13  . 

.  — 

.  89  224 

1877 

.  .  86  217  .  . 

1  150  . 

.  16  . 

1  . 

.  87  402 

1878 

.  .  83  238  .  . 

1  064  . 

.  16  . 

.  1  . 

.  84  337 

1879 

.  .  82  925  .  . 

1030  . 

.  8  . 

— 

.  83  971 

1880 

.  .  80  382  .  . 

1026  . 

.  6  . 

.  - 

.  81 420 

1881 

.  .  78  744  .  . 

955  . 

.  15  . 

— 

.  79  729 

Die  feit  dem  Jahre  1877  beginnende  Abnahme  der  Geburten  hat  hienach  in 
den  Berichtsjahren  fich  ftetig  fortgefetzt;  während  das  Jahr  1876  87  940  Geburten 
aufwies,  ift  die  Zahl  derfelben  im  Jahr  1881  bis  auf  78  744  gefallen.  Die  Mehr¬ 
geburten  find  in  den  Berichtsjahren  etwas  feltener  geworden :  es  kommen  auf  je 
10  000  Entbindungen  im  Jahr  1879:  10  126,  im  Jahr  1880:  10  129  und  im  Jahr  1881: 
10  125  Geborene  gegen  10138  in  den  Jahren  1873/78;  im  einzelnen  ergeben  fich 


1873/78 

auf  je  10  000  Geburten  134,8 


n  v  » 

71  77  77 


1,7 

0,04 


1879 

124,2 

1,0 


1880  1881 

127,6  121,3  Zwillingsgeburten, 

0,7  1,9  Drillingsgeburten, 

—  —  Vierlingsgcburten. 
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2.  Todesfälle  von  Müttern  innerhalb  der  erften  8  Tage  nach  der 

Geburt. 

a)  Abgefehen  von  den  unentbunden  geftorbenen  Müttern,  find  innerhalb  der 
erften  8  Tage  nach  der  Geburt  geftorben : 

fv  1873  von  83,749 Gebärenden  352  d.  i.  0,42  °/0  od.  es  kam  1  Todesf.  auf  235  Gebärende 
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fl 
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fl 
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fl 
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fl 
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289 

ii 
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ii 

254 
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11 

11 

fl 
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fl 
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ii 

Die  feit  einer  Reibe  von  Jahren  beobachtete  Abnahme  der  Sterblichkeit  der 
Wöchnerinnen  innerhalb  der  erften  8  Tage  nach  der  Geburt  hat  nach  obiger  Ueber- 
ficht  im  Jahr  1879  noch  einen  weiteren  Schritt  gemacht,  indem  in  diefem  Jahre  die 
Sterblichkeit  bis  auf  0,27  gefallen  ift,  während  fie  in  den  Jahren  1874/78  0,45  — 
0,31  betragen  hat.  Das  Jahr  1879  ift  dasfelbe,  welches,  wie  wir  gefehen  haben, 
das  feltene  Vorkommnis  aufweist,  daß  in  keiner  der  Eutbindungsanftalten  eine  Wöch¬ 
nerin  geftorben  ift.  Mit  dem  Prozentfatz  von  0,27  im  Jahr  1879  fcheint  jedoch 
vorerft  der  tieffte  Standpunkt  erreicht  zu  fein,  fofern  die  Sterblichkeit  der  Wöch¬ 
nerinnen  im  folgenden  Jahre  fofort  wieder  auf  0,34  fteigt  und  im  Jahr  1881  0,32 
beträgt. 

Während  des  Jahrs  1880,  welches  das  erftemal  wieder  einen  verhältnismäßig  höheren  Pro¬ 
zentlatz  (0,34)  zeigt,  haben  in  verfchiedenen  Bezirken  Puerperalfieber  geherrfcht,  wie  in  den  Be¬ 
zirken  Brackenheim,  Maulbronn,  Waldfee  u.  f.  f.  Allein  in  Leonbronn,  OA.  Brackenheim, 
einem  kleinen  Ort  von  446  Einwohnern,  hat  das  Puerperalfieber  innerhalb  11  Monaten  unter 
mehrmonatlichen  Paulen  6  Wöchnerinnen  hinweggerafft.  In  den  Orten,  in  welchen  gehäufte 
Puerperalerkrankungen  vorkamen,  wurde  in  der  Regel  den  Hebammen  unterlagt,  die  erkrankten 
Wöchnerinnen  weiter  zu  befuchen,  und  gründliche  Desinfektion  der  Kleider  und  Inftrument.e,  zum 
Theil  Neuanfchaffung  der  letzteren  angeordnet.  In  Reute,  OA.  Waldfee,  wurde  die  Hebamme, 
in  deren  Kundfchaft  die  rafch  nach  einander  erkrankten  Wöchnerinnen  gehörten,  auf  Antrag  des 
Oberamtarztes  vom  Oberamt  mit  Gutheißung  der  K.  Kreisregierung  auf  8  Wochen  fufpendirt. 

b)  Von  den  Todesfällen  innerhalb  der  erften  8  Tage  nach  der  Geburt  kommen 
1873/78  jährl.  130  oder  40  °/o  aufnatürl.  u.  195  oder  60°/o  auf  künftl.  Geburten^ 


im 

j. 

1879: 

75 

»  33  n  v 

fl 

„  149  „ 

67  i>  » 

11 

11 

A 

A 

1880: 

96 

n  3^  „  „ 

fl 

„  182  „ 

65  »  » 

fl 

n 

A 

» 

1881: 

89 

n  30  „  „ 

fl 

„  165  „ 

n  n 

fl 

» 

Der  Prozentfatz  der  Todesfälle  nach  natürlichen  Geburten  ift  gegen  die 
früheren  Jahre  ein  kleinerer  geworden  (1879:  33  Proz.  gegen  46  Proz.  im  Jahr  1873). 
Zu  der  verminderten  Sterblichkeit  der  Wöchnerinnen  in  den  letzten  Jahren  hat  da¬ 
her  mehr  die  Abnahme  der  Todesfälle  nach  natürlichen  als  die  der  Todesfälle  nach 
kiinftlichen  Geburten  beigetragen. 

c)  Sterblichkeit  der  natürlich  entbundenen  Mütter.  Es  find  innerhalb 
der  erften  8  Tage  nach  der  Entbindung 

im  J.  1879  von  77  860  natürlich  entbundenen  Müttern  75  od.  von  100  :  0,10  geftorben, 

„  „  1880  „  75  328  „  „  „  96  „  „  100:0,13 

„  „  1881  „  73  861  „  „  „89  „  „  100:0,12 

In  den  Vorjahren  1876/78  hatte  (liefe  Sterblichkeit  0,13  betragen. 

Württemb.  Jahrbücher  1884.  ^ 
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d)  Sterblichkeit  der  kiinftlich  entbundenen  Mütter.  Es  find  innerhalb  der 
erften  8  Tage  nach  der  Entbindung 

im  J.  1879  von  5  046  kiinftlich  entbundenen  Müttern  149  od.  von  100  :  2,9  geftorben, 
„  ,  1880  „  5036  „  „  „  182  „  „  100:3,6  „ 

„  „  1881  „  4  851  „  „  165  „  „  100:3,4  „ 

In  den  Jahren  1874/78  hatte  diefer  Prozentfatz  4,0  —  3,9  —  3,6 —  3,3  — 
3,0  betragen.  Das  Jahr  1879  zeigt  hienach  fovvohl  nach  natürlicher,  als  auch  nach 
künftlicher  Entbindung  ein  Minimum. 

e)  Was  die  Häufigkeit  der  Todesfälle  von  Wöchnerinnen  in  den  einzelnen 
Bezirken  betrifft,  fo  ift  diefelbe  unmittelbar  aus  den  Tabellen  VII  a — c  zu  erfehen, 
in  welchen  auch  die  Zahlen  der  Gebärenden  überhaupt  für  die  einzelnen  Bezirke 
eingefetzt  find. 

3.  Todesfälle  von  Schwangeren  vor  der  Entbindung  nach  Ablauf  des 

fechften  Sch wange rfchafts mp n a t s. 

Die  Zahl  derfelben  beträgt  im  Jahr  1879:  11,  1880:  12  und  1881:  17. 
Im  Jahr  1879:  3mal,  1880:  2mal  und  1881:  7mal  wurde  die  sect.  caes.  post  mortem 
gemacht,  aber  nur  in  einem  Fall  ein  lebendes  Kind  entbunden. 

4.  Zahl  und  Art  der  kiinft liehen  Entbindungen. 

a)  Die  Zahl  der  künftlichen  Entbindungen  beträgt  im  Jahr 
1872/78:  5472,  dav. betr.die  Geb.  d.  Kindes  4409  od.  80,6%,  d.  Nachgeb.  nachnat.  Geb.  1063  od.  19,4%, 


1879:  5046,  „ 

„  „  „  „  „  4099  „  81,2  „  „ 

11 

947 

n  ii  v  „ 

18,8 

1880:  5036,  „ 

n  n  n  n  n  4043  „  80,3  ,,  „ 

n 

„  fl  11  933  „ 

19,7 

1881:  4851,  „ 

»  »  ft  ft  3929  „  80,0  „  „ 

n 

,,  -ft  ,  922  „ 

20,0 

Somit  in  den  Berichtsjahren  eine  Abnahme  der  Zahl  der  künftlichen  Ge¬ 
burten,  die  vom  Jahr  1876  fich  ftetig  bis  zum  Jahr  1881  fortgefetzt  hat  und  nicht 
unerheblich  ift:  von  5  756  künftlichen  Geburten  im  Jahr  1875  bis  zu  4  851  im  Jahr 
1881  (vergl.  Med.-Bericht  1877/78  S.  369  bzw.  129).  Dagegen  ift  das  Verhältnis 
der  Placöntaroperationen  zur  Gefamtzahl  der  künftlichen  Geburten  (20  Proz.)  immer 
ziemlich  dasfelbe  geblieben. 

b)  Was  die  Häufigkeit  der  künftlichen  Geburten  anbelangt,  fo 
kommen  im  Jahr 


1873/78: 

auf  85  346 

Gebärende 

5484 

d. 

i.  6,43%  kiinft]. 

Geburten, 

od. 

1 

k. 

Geb. 

auf 

15,6  Geb 

1879: 

„  82  917 

11 

5046 

n 

„  6,09  „ 

n 

n 

n 

1 

V 

V 

16,4  n 

1880: 

„  80  376 

11 

5036 

n 

n  6,26  „ 

n 

V 

r* 

1 

n 

n 

n 

16,0  „ 

1881: 

„  78  729 

11 

4851 

n 

«  6,16  „ 

n 

V 

n 

1 

ri 

n 

r> 

16,2  „ 

Demnach  ift  nicht  nur  die  abfolute  Zahl  der  künftlichen  Geburten  eine  ge¬ 
ringere  geworden,  fondern  auch  ihre  Häufigkeit  im  Verhältnis  zu  den  Geburten 
überhaupt  ift  gefallen.  Die  geringfte  Häufigkeit  mit  6,09  Proz.  zeigt  das  Jahr  1879. 

c)  Der  Kaiferfch  nitt  wurde  im  Jahr  1879  zweimal  (Waldfee  und  Wangen), 
1880  ebenfalls  zweimal  (Ludwigsburg  und  Gebäranftalt  Tübingen)  und  1881  einmal 
(Gebäranftalt  Stuttgart)  ausgeführt  (vergl.  die  betr.  Bemerkungen  in  Tab.  VII  a — c). 

5.  Tod  tgeborene. 

Die  Zahl  derfelben  beträgt  im  Jahr  1879:  3  057,  1880:  3  054  und  1881: 
2  926.  Bezüglich  der  Häufigkeit  der  Todtgeburten  in  den  einzelnen  Landestheilen 
verweifen  wir  auf  Tab.  VII  a — c  und  die  Ausführungen  in  dem  Anhang. 


für  die  Jahre  1879/81. 
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Die  Zahl  der  Todtgeb  urten  nach  künftlicher  Geburt  find  ebenfalls 
aus  Tab.  VII  zu  erheben ;  läßt  man  bei  der  Zahl  der  künftlichen  Geburten  die  Pla- 
centaroperationen  außer  Betracht,  beriickfichtigt  dagegen  die  Mehrgeburten  und  läßt 
ferner  bei  den  Todtgeburteu  die  faulen  Früchte  außer  Berechnung,  fo  ergiebt  f ich : 


Zahl  der  kilnftl.  g 

eb.  Kinder 

darunter  todtgeboren 

oder  cs  kommt 

1872/78  jährlich 

4417 

1  078  oder  24,4% 

1  Todtgeb.  auf  4,10  künftl.  geb. 

Kinder 

1879  .  .  .  . 

4  109 

946  „  23,0  „ 

1 

n  n  4,34  „  „ 

1880  .  .  .  . 

4071 

956  „  23,5  „ 

1 

n  n  4,25  „  „ 

n 

1881  .  .  .  . 

3  955 

862  „  21,8  „ 

1 

4  58 

n  V  v  v 

Es  ift  hienach  für  die  Berichtsjahre  eine  Abnahme  der  Todtgeburteu  bei 
künftlichen  Entbindungen  zu  konftatiren. 

Rechnet  man  unter  die  natürlich  geborenen  Kinder  auch  diejenigen,  bei 
deren  Geburt  erft  zur  Entfernung  der  Placenta  Kunfthilfe  nöthig  geworden  war,  fo 
ergiebt  fich : 


natürl.  geb.  Kinder 

darunter  todt 

geboren 

oder  es  kommt 

1872/78  jährl.  81  609 

2129  oder  2,6  % 

1  Todtgeb.  auf  38,3  natürl.  geborene, 

1879:  79  862 

2059  „ 

2,6  „ 

1  „  „  39,0  „  „ 

1880:  77  349 

2050  „ 

2,6  „ 

1  37  7 

A  n  n  u  1  >  *  n  n 

1881:  55  774 

1978  „ 

2,6  „ 

1  „  „  38,3  „  „ 

Diefe  Verhält.niffe  find  demnach  in  den  Berichtsjahren  ziemlich  die  gleichen 
geblieben. 

Bezüglich  der  Gefchlechtsverhältniffe  der  Todtgeborenen  hat. fich  in  den  Berichts¬ 
jahren  ebenfalls  wenig  geändert,  wie  aus  folgender  Zufammenftellung  zu  erfehen  ift. 

darunter  oder  auf 


überhaupt  todtgeboren 

Knaben 

Mädchen 

100  Mädchen 

1873,78  jährlich 

3  236  .  .  . 

1  827 

1409 

.  .  .  130  Knaben, 

1879 

3  056>) .  .  . 

1718 

1338 

.  .  .  128 

1880 

3  054  .  .  . 

1007 

1347 

...  127 

1881 

2  926  .  .  . 

1618 

1  308 

...  124  „ 

nach 

künftl.  Entbind. 

darunter 

oder  auf 

todtgeboren 

Knaben 

Mädchen 

100  Mädchen 

1873/78  jährlich 

1  101  .  .  . 

666 

435 

.  .  .  152  Knaben, 

1879 

998  ..  . 

591 

407 

...  145  „ 

1880 

1004  ..  . 

606 

398 

...  152  „ 

1881 

948  ..  . 

572 

376 

...  152  „ 

In  der  erften  Stunde  nach  künftlicher  Geb 

urt  find  geftorben: 

Jahr  1879:  182,  davon  116  Knaben 

und  66 

Mädchen, 

oder  auf  100  Mädchen 

176  Knaben 

„  1880:  153, 

91  „ 

»  62 

n 

„  *  ioo 

147 

„  1881:  147, 

80 

„  67 

n 

*  *  100 

119 

In  den  vorhergehenden  Jahren  1873/78  kommen  im  Durchfchuitt  auf  100  Mädchen  151 
Knaben;  es  ift  fomit  für  das  Jahr  1879  ein  bedeutendes  Ueberfchreiten  des  Durchfehnittsverhält- 
nißes  und  im  Jahr  1881  ein  bedeutendes  Zurücktreten  zu  konftatiren.  Das  Durchfchnittsverhält- 
nis  der  3  Berichtsjahre  mit  147  kommt  jedoch  dem  der  Vorjahre  wieder  ziemlich  nahe. 

Das  Vorwiegen  der  Zahlen  für  die  in  den  erften  Stunden  nach  künftlicher  Geburt  gc- 
ftorbenen  Kinder  in  dem  Donaukreis  bezw.  in  den  katholifchen  Landcstheilen  gegenüber  einem 
folchen  der  Todtgeborenen  in  dem  Neckarkreis  bezw.  den  proteftantifchen  Gegenden  ift  in  den 
Berichtsjahren  dasfelbe  geblieben  wie  in  den  früheren  Jahren ,  weshalb  wir  in  dieler  Beziehung 
auf  das  in  den  früheren  Medizinalberichten  getagte  verweifen. 


’)  plus  1  Gefchlechtslofes. 

(Fortfetzung  S.  300.) 


Tab.  VII  a.  Kiinftlidie  und  unglückliche  Geburten  1879. 
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298  _ _ Tab.  VIII.  (lefcliäftstliätigkeit  des 


Oberämter 

Aerzte  und  höhere  Wundärzte 

Niedere 

Wund- 

Zahl  der  in  Aktivität 
gewefenen 

höchfte 
Geburts¬ 
zahl  auf 
1  Arzt 

durchfchn. 
Geburts¬ 
zahl  auf 

1  Arzt 

Gefammtzahl 
aller  von 
Aerzten  beforg- 
ten  Geburten 

Zahl  der  in  Aktivität 
gewefenen 

höchfte 
Geburts¬ 
zahl  a.  1 
W.-Arzt 

im  Bezirk 
anfäßigen 

aus¬ 

wärtigen 

im  Bezirk 
anfäßigen 

aus¬ 

wärtigen 

79 

80 

81 

79 

80 

81 

79 

80  81 

79 

80  81 

79 

80 

81 

79 

80 

81 

79 

80  |81 

7980 

81 

Backnang  .  . 

4 

3 

2 

_ 

— 

1 

30 

42  44 

11 

18 

19 

44 

54 

58 

6 

4 

4 

— 

— 

1 

9 

11 

20 

Bel’igheim  .  . 

4 

6 

7 

1 

— 

— 

20 

13 

7 

6 

5 

3 

31 

33 

22 

7 

6 

5 

1 

2 

— 

7 

10 

12 

Böblingen  .  . 

3 

3 

3 

— 

— 

— 

5 

3 

4 

4 

2 

2 

12 

5 

7 

7 

8 

8 

1 

2 

1 

25 

10 

19 

Brackenheim  . 

5 

5 

5 

1 

— 

2 

18 

23 

27 

7 

11 

9 

42 

53 

61 

2 

2 

2 

1 

— 

1 

6 

4 

4 

Cannftatt  .  . 

8 

10 

9 

3 

3 

3 

5 

10 

11 

2 

3 

4 

27 

38 

45 

8 

9 

6 

2 

1 

2 

20 

16 

23 

Eßlingen  .  . 

8 

7 

6 

— 

— 

2 

17 

17 

15 

7 

7 

7 

53 

49 

52 

4 

4 

4 

2 

1 

1 

8 

7 

10 

Heilbronn  .  . 

10 

11 

11 

2 

3 

2 

10 

10 

12 

4 

4 

5 

48 

60 

61 

5 

5 

6 

2 

— 

1 

14 

13 

9 

Leonberg  .  . 

7 

6 

7 

— 

— 

— 

17 

12 

11 

7 

5 

6 

48 

38 

42 

11 

10 

11 

1 

1 

1 

13 

12 

8 

Ludwigsburg  . 

5 

6 

10 

4 

5 

3 

7 

5 

6 

3 

2 

2 

25 

23 

24 

12 

11 

12 

4 

4 

1 

44 

31 

37 

Marbach  .  . 

4 

4 

4 

— 

1 

1 

13 

12 

17 

9 

7 

10 

36 

33 

50 

4 

2 

3 

2 

3 

3 

4 

4 

6 

Maulbronn  .  . 

4 

4 

4 

2 

3 

4 

6 

7 

16 

3 

4 

4 

15 

27 

34 

3 

3 

2 

1 

1 

1 

28 

33 

24 

Neckarfulm 

8 

6 

7 

2 

2 

— 

18 

14 

14 

6 

6 

9 

61 

49 

63 

4 

5 

4 

— 

1 

1 

6 

4 

5 

Stuttgart  Stadt 

44 

44 

39 

— 

— 

— 

39 

23 

25 

5 

5 

6 

227 

205 

21 1 

7 

8 

6 

— 

— 

1 

22 

25 

30 

Stuttgart,  Amt 

3 

3 

4 

2 

1 

— 

19 

14 

14 

7 

8 

5 

36 

32 

30 

7 

6 

6 

5 

2 

2 

14 

14 

18 

Vaihingen  .  . 

4 

4 

4 

1 

— 

— 

7 

13 

11 

5 

6 

5 

23 

24 

20 

5 

5 

5 

5 

4 

4 

17 

11 

21 

Waiblingen.  . 

5 

6 

5 

1 

2 

3 

13 

10 

15 

6 

6 

8 

32 

39 

59 

4 

1 

2 

3 

2 

1 

5 

7 

4 

Weinsberg  .  . 

5 

6 

6 

1 

1 

1 

14 

13 

6 

6 

5 

4 

3G 

32 

22 

3 

3 

2 

2 

2 

3 

14 

13 

11 

Neckarkreis  . 

131 

131 

133 

20 

21 

22 

39 

42 

44 

6 

6 

6 

796 

794 

867 

99 

92 

88 

32 

26 

25 

44 

33 

37 

Balingen  .  . 

3 

4 

3 

1 

— 

1 

21 

18 

29 

7 

8 

9 

28 

31 

35 

4 

4 

3 

1 

_ 

— 

33 

22 

19 

Calw  .... 

5 

4 

5 

3 

1 

2 

5 

9 

16 

3 

4 

6 

21 

18 

37 

7 

8 

6 

1 

1 

1 

10 

15 

10 

Freudenftadt  . 

6 

4 

4 

1 

2 

3 

24 

13 

13 

8 

7 

7 

50 

42 

44 

2 

2 

3 

— 

2 

— 

12 

21 

17 

Herrenberg.  . 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

13 

17 

10 

6 

7 

5 

22 

28 

20 

6 

6 

6 

2 

1 

— 

15 

16 

9 

Horb  .... 

3 

3 

3 

5 

8 

8 

17 

11 

9 

6 

4 

5 

42 

37 

46 

2 

2 

2 

2 

1 

1 

7 

12 

7 

Nagold  .  .  . 

5 

5 

4 

— 

2 

2 

7 

6 

10 

4 

4 

4 

18 

26 

24 

3 

2 

2 

1 

2 

2 

10 

15 

14 

Neuenbürg  .  . 

7 

5 

8 

— 

2 

1 

8 

9 

6 

4 

6 

4 

28 

37 

29 

2 

2 

2 

1 

1 

2 

5 

7 

6 

Nürtingen  .  . 

6 

6 

6 

2 

— 

1 

28 

19 

21 

7 

9 

7 

49 

55 

45 

1 

1 

1 

2 

2 

3 

2 

1 

4 

Oberndorf  .  . 

4 

4 

4 

4 

1 

2 

12 

14 

15 

6 

8 

8 

45 

39 

47 

2 

3 

3 

2 

1 

1 

18 

17 

9 

Reutlingen  .  . 

8 

8 

9 

2 

2 

4 

26 

17 

19 

7 

7 

6 

64 

63 

71 

7 

7 

6 

1 

— 

— 

17 

16 

12 

Rottenburg 

6 

6 

6 

— 

— 

— 

14 

10 

10 

5 

6 

5 

32 

37 

31 

3 

4 

4 

2 

2 

2 

6 

5 

7 

Rottweil  .  . 

7 

7 

5 

1 

2 

— 

27 

24 

19 

9 

8 

10 

72 

69 

49 

4 

3 

3 

2 

2 

1 

7 

10 

12 

Spaichingen 

2 

2 

3 

— 

1 

2 

7 

4 

6 

4 

3 

3 

8 

9 

14 

3 

5 

4 

— 

1 

1 

19 

14 

3 

Sulz  .... 

4 

5 

4 

3 

3 

4 

12 

15 

21 

5 

5 

6 

29 

39 

47 

3 

2 

— 

— 

— 

— 

12 

6 

— 

Tübingen  .  . 

10 

8 

10 

— 

3 

2 

16 

18 

12 

7 

6 

4 

'64 

62 

47 

4 

3 

2 

4 

4 

3 

8 

6 

6 

Tuttlingen  .  . 

5 

5 

5 

1 

2 

1 

8 

6 

6 

4 

4 

4 

20 

25 

19 

5 

7 

7 

2 

1 

1 

22 

31 

17 

Urach  .  .  . 

3 

3 

3 

1 

4 

1 

5 

8 

7 

3 

5 

5 

10 

29 

18 

4 

6 

5 

2 

3 

1 

24 

17 

12 

Schwarzwaldkr. 

86 

81 

81 

26 

35 

36 

28 

2429 

6 

6 

6 

602 

646 

623 

62 

67 

59 

25 

24 

19 

33 

31 

19 

Aalen  .  .  . 

4 

4 

3 

1 

1 

1 

9 

9 

19 

4 

5 

7 

20 

25 

27 

8 

7 

7 

1 

1 

1 

16 

20 

16 

Crailsheim  .  . 

2 

3 

3 

— 

3 

2 

19 

21 

26 

15 

5 

9 

29 

29 

41 

— 

— 

1 

3 

3 

4 

6 

5 

4 

Ellwangen  .  . 

2 

3 

4 

3 

7 

2 

19 

14 

12 

7 

3 

4 

31 

28 

25 

7 

6 

6 

3 

3 

2 

17 

13 

11 

Gaildorf  .  . 

5 

5 

6 

1 

1 

4 

12 

11 

7 

5 

4 

3 

28 

24 

24 

2 

2 

2 

3 

2 

2 

9 

9 

6 

Gerabronn  .  . 

7 

7 

7 

1 

2 

3 

11 

10 

11 

5 

4 

5 

38 

36 

46 

6 

7 

6 

— 

— 

— 

11 

6 

6 

Gmünd  .  .  . 

4 

4 

7 

1 

2 

1 

7 

10 

7 

5 

5 

3 

24 

26 

21 

4 

4 

4 

2 

2 

3 

22 

24 

19 

Hall  .... 

5 

5 

4 

1 

— 

1 

5 

7 

7 

3 

4 

4 

17 

18 

19 

4 

3 

4 

1 

1 

1 

10 

16 

7 

Heidenheim.  . 

5 

5 

5 

1 

1 

— 

11 

11 

15 

6 

6 

9 

34 

34 

43 

6 

6 

6 

— 

— 

— 

8 

11 

13 

Kiinzelsau  .  . 

6 

6 

6 

4 

2 

1 

13 

14 

11 

5 

7 

6 

45 

52 

41 

4 

5 

5 

2 

2 

2 

7 

5 

6 

Mergentheim  . 

4 

6 

6 

3 

4 

3 

11 

14 

10 

5 

5 

5 

29 

45 

39 

2 

2 

2 

2 

1 

1 

9 

9 

7 

Neresheim  .  . 

5 

4 

6 

1 

1 

2 

16 

14 

11 

8 

9 

8 

47 

42 

42 

2 

2 

2 

1 

1 

1 

10 

6 

10 

Oehringen  .  . 

5 

4 

4 

1 

2 

1 

11 

11 

5 

4 

5 

3 

19 

25 

14 

6 

6 

6 

2 

3 

5 

39 

22 

29 

Schorndorf.  . 

2 

2 

3 

1 

2 

1 

31 

34 

29 

15 

11 

11 

43 

44 

43 

4 

3 

3 

— 

— 

— 

9 

6 

2 

Welzheim  .  . 

3 

4 

3 

1 

2 

3 

7 

7 

9 

4 

4 

4 

14 

19 

20 

4 

2 

2 

_ 

2 

— 

6 

8 

7 

Jagftkreis  .  . 

59 

62 

67 

20 

30 

27 

31 

34 

29 

6 

5 

5 

418 

447 

445 

59 

55 

56 

20 

21 

22 

39 

24 

29 

Biberach  .  . 

5 

7 

6 

1 

3 

3 

19 

10 

16 

7 

4 

5 

42 

35 

41 

7 

7 

9 

3 

3 

3 

17 

19 

11 

Blaubeuren.  . 

2 

2 

2 

4 

2 

2 

12 

12 

23 

5 

6 

9 

26 

23 

36 

7 

6 

6 

3 

1 

1 

9 

13 

11 

Ehingen  .  . 

8 

5 

G 

_ 

— 

1 

3 

7 

8 

2 

4 

4 

12 

19 

23 

7 

7 

7 

2 

2 

— 

29 

25 

24 

Geislingen  .  . 

7 

6 

6 

3 

2 

1 

10 

13 

13 

5 

6 

6 

42 

41 

39 

8 

7 

7 

2 

3 

2 

12 

12 

13 

Göppingen  .  . 

4 

6 

5 

2 

1 

2 

36 

44 

40 

11 

10 

10 

65 

66 

68 

5 

4 

3 

2 

2 

2 

12 

19 

15 

Kirchheim  .  . 

5 

4 

4 

— 

1 

— 

27 

27 

14 

11 

10 

10 

54 

46 

39 

3 

4 

3 

1 

2 

2 

7 

9 

12 

Laupheim  .  . 

6 

4 

5 

1 

— 

1 

10 

15 

10 

6 

9 

6 

36 

35 

32 

8 

6 

5 

3 

2 

3 

7 

13 

20 

Leutkirch  . 

G 

6 

G 

1 

1 

3 

8 

13 

14 

5 

6 

5 

29 

37 

39 

6 

6 

6 

3 

1 

1 

20 

15 

15 

Miinfingen  . 

5 

6 

5 

— 

— 

— 

8 

13 

13 

5 

5 

9 

25 

27 

41 

5 

5 

5 

2 

4 

2 

23 

27 

22 

Ravensburg  . 

6 

5 

8 

3 

4 

3 

12 

6 

7 

4 

3 

4 

30 

26 

41 

6 

5 

3 

2 

2 

3 

20 

21 

13 

Riedlingen  .  . 

6 

5 

7 

1 

2 

— 

17 

12 

18 

6 

5 

8 

39 

31 

51 

7 

7 

7 

1 

2 

3 

14 

9 

11 

Saulgau  .  .  . 

4 

5 

5 

4 

4 

5 

8 

14 

10 

5 

5 

4 

35 

42 

34 

5 

5 

6 

— 

— 

- 

51 

GG 

52 

Tettnang 

5 

8 

6 

2 

4 

1 

6 

11 

18 

4 

3 

6 

23 

36 

37 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

5 

ii 

3 

Ulm  .  .  . 

16 

14 

16 

— 

— 

— 

45 

43 

43 

7 

9 

8 

114 

117 

121 

5 

4 

4 

3 

3 

2 

12 

32 

8 

Waldfee  .  . 

7 

8 

5 

3 

2 

1 

9 

6 

9 

4 

3 

6 

37 

25 

34 

6 

5 

5 

2 

1 

1 

12 

9 

10 

j  Wangen  .  . 

4 

6 

6 

1 

1 

1 

10 

15 

14 

7 

7 

6 

35 

44 

41 

4 

4 

4 

2 

3 

3 

7 

12 

15 

Donaukreis  . 

96 

97 

98 

26 

27 

21 

45 

44 

43 

6 

6 

6 

644 

650 

717 

90 

83 

82 

32 

32  30 

51 

66 

r-s> 

du 

1  Württemberg 

1372  374 

382 

92113 

109 

45 

44 

44 

6 

6 

1  6 

2  460  2  537 

2  652 

310297  285 

109103  96  5166  52 

geburtshilflichen  PeiTouals  1879,  1880,  1881. 
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ärzte 


Durchi’chn. 
Geburts- 
zahl  auf  1 
Wundarzt 


Gefammtzahl 
aller  von  Wund¬ 
eärzten  beforgten 
Geburten 


Hebammen 


Zahl  der  Hilfeleil't. 
i.  bel'ond.  Xotlilall. 


i. Bezirk 
anfäßig. 


79 

80 

81 

79 

GO 

O 

81 

6 

7 

7 

35 

29 

36 

5 

4 

6 

36 

33 

28 

9 

5 

7 

72 

55 

64 

3 

3 

3 

9 

7 

8 

6 

5 

7 

63 

55 

59 

4 

4 

6 

25 

19 

29 

6 

6 

4 

40 

31 

25 

6 

6 

5 

67 

66 

57 

7 

7 

8 

107 

110 

103 

3 

2 

3 

11 

11 

16 

9 

10 

11 

36 

42 

33 

2 

2 

2 

10 

14 

14 

12 

10 

9 

83 

76 

65 

5 

7 

9 

57 

58 

68 

5 

5 

5 

46 

46 

42 

3 

4 

3 

17 

10 

8 

6 

7 

6 

30 

35 

26 

0 

0 

0 

744 

097 

081 

10 

11 

11 

49 

44 

33 

8 

6 

4 

46 

50 

25 

7 

7 

0 

13 

25 

19 

7 

7 

5 

56 

46 

31 

4 

6 

5 

16 

18 

13 

7 

8 

5 

26 

31 

19 

3 

5 

4 

8 

14 

13 

2 

1 

2 

4 

3 

7 

10 

9 

6 

39 

34 

22 

6 

5 

6 

44 

36 

34 

5 

4 

5 

22 

19 

26 

4 

5 

6 

22 

24 

21 

12 

6 

3 

36 

31 

13 

8 

4 

— 

25 

8 

4 

4 

5 

27 

26 

23 

7 

9 

6 

46 

69 

43 

11 

8 

7 

63 

64 

40 

7 

6 

5 

542 

542 

382 

7 

8 

7 

60 

63 

55 

4 

4 

3 

11 

10 

12 

8 

8 

6 

78 

64 

44 

6 

7 

5 

27 

25 

20 

7 

4 

4 

38 

24 

21 

8 

9 

7 

43 

49 

43 

5 

6 

4 

24 

23 

16 

6 

5 

6 

32 

28 

36 

4 

3 

4 

22 

17 

22 

5 

5 

5 

20 

15 

14 

6 

4 

5 

18 

12 

14 

9 

8 

7 

71 

69 

71 

4 

5 

2 

15 

13 

5 

3 

3 

5 

9 

12 

10 

0 

0 

5 

408 

424 

383 

8 

7 

5 

75 

64 

49 

5 

9 

8 

42 

57 

53 

11 

10 

14 

94 

87 

92 

7 

6 

6 

65 

53 

50 

5 

7 

7 

34 

40 

31 

5 

6 

6 

19 

32 

26 

4 

6 

8 

38 

42 

57 

7 

7 

7 

56 

46 

45 

12 

9 

11 

78 

79 

73 

5 

7 

5 

37 

49 

30 

7 

6 

6 

56 

54 

54 

15 

17 

11 

71 

86 

65 

5 

8 

2 

10 

16 

8 

4 

5 

4 

26 

30 

19 

6 

5 

6 

43 

28 

32 

4 

5 

6 

22 

32 

42 

!  7  7 

0 

700 

795 

720 

1  7 

7 

o 

2  520 

2  458 

2  172 

79  80  81 


Gefammtz. 
[der  ausge- 
führt.Noth- 
operation. 

79  80  811 79  1  80  |  81 


auswar 

tigen 


Nichtapprobirte  Geburtshelfer 


Zahl  d.  i.  Aktivi¬ 
tät  gewefenen 


i.Bezirk 

anfäßig. 


79:80  81 


auswar 

tigen 


79  80  81 


höchfte 
Geburts¬ 
zahl  auf 
Einen 


79,80  81 


Durchfchn. 
Geburts¬ 
zahl  auf 
Einen 


79  80  81 


Gefammtzahl 
der  v.  folchen 
Perfonen  be¬ 
forgten  Ge¬ 
burten 

79  I  80  I  81 


17 


0  10  13  - 


1 


3- 


2  1 
7  4: 


1  1  2 
12  11 
1  -  1- 
151712  1 
49  5118  1 


1 

10 

1 


1 
4 
2 

20 

09  04 


2 

1 

18 


14 


5 

5 

1 

28 


14 


2 

1 

1 

17 

04 


1 

3  3 


3| 


IM 


2 
O  9 


9  .  _  i _ 

2  2  2 


9 

0  4 
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(Fortfetzung  von  S.  291.) 

6.  Gefell  äftstkätigkeit  des  geburtshilflichen  Perfonais. 

(Vergl  Tab.  VIII  S.  298  und  299.) 

Die  Zahl  der  von  Aerzten,  Wundärzten,  Hebammen  und  nicht  approbirten 
Perfonen  beforgten  Geburten  beträgt  im  Jahr  1879:  5055,  1880:  5063  und  1881: 
4  893  *)  davon  kommen 


im  Durchfchnitt  1873/78 

1879 

1880 

1881 

auf  Aerzte  .  .  . 

2  933  od.  45,8% 

2  460  od.  48,7% 

2  537  od.  50,1% 

2  652  od.  54,2% 

„  Wundärzte .  . 

3  398  „  53,0  „ 

2  520  „ 

49,9  „ 

2  458  „  48,6  „ 

2  172  „  44,4  „ 

„  Hebammen 

71  „  1,1  „ 

69  „ 

1,3  * 

64  r  1,2  „ 

64  „  1,3  „ 

„  Nichtapprobirte 

11  *  0,2  „ 

6  „ 

0,1  * 

4  „  0,1  „ 

5  «  0,1  „ 

Es  ift  hienach  bis  zum  Jahr  1879  der  Antheil  der  Wundärzte  an  den  kiinftlichen  Ge¬ 
burten  ein  größerer  geblieben  als  der  der  Aerzte,  trotzdem  daß  die  Zahl  der  Wundärzte  feit 

1878  fortfehreitend  abnimmt.  Erft  [im  Jahr  1880  beginnt  ihr  Antheil  unter  den  der  Aerzte  zu 

finken,  und  wie  es  fcheint  mit  rafchen  Schritten:  während  1879  der  Prozentfatz  der  Wundärzte 

noch  49,9  (gegen  48,7  bei  den  Aerzten)  beträgt,  finkt  er  1880  auf  48,6  (gegen  50,1)  und  1881  auf 
44,4  (gegen  54,2  bei  den  Aerzten). 

Wird  die  Summe  der  im  Lande  überhaupt  in  Aktivität  gewefenen  Geburtshelfer  der 
Summe  der  in  den  einzelnen  Bezirken  aktiv  gewefenen  bezirksanfäßigen  Geburtshelfer  gleich¬ 
gefetzt  (vergl.  Med.-Ber.  pro  1873/75  S.  188.  3),  fo  erhält  man  folgende  Ueberficht: 


Jahr¬ 

gang 

Summe 

der 

aktiven 

Aerzte 

Zahl  der 
von  Aerzten 
beforgten 
Geburten 

Durchfehn. 
Geburtszahl 
auf  einen 
Arzt 

Summe 

der 

aktiven 

Wundärzte 

Zahl 
der  von 
Wundärzten 
beforgten 
Geburten 

Durchfehn. 
Geburtszahl 
auf  einen 
Wundarzt 

Durchfchn. 
Geburtszahl 
auf  einen 
Geburtshelf, 
überhaupt 

1872 

335 

2  474 

7,4 

364 

2  880 

7,9 

7,7 

1873 

342 

2  497 

7,3 

367 

2  956 

8,1 

7,7 

1874 

336 

2  446 

7,3 

355 

3  077 

8,7 

8,0 

1875 

330 

2  545 

7,7 

363 

3  103 

8,5 

8,2 

1876 

350 

2  639 

7,5 

343 

2  906 

8,5 

8,0 

1877 

358 

2  545 

7,1 

338 

2  783 

8,2 

7,7 

1878 

363 

2  451 

6,8 

320 

2  683 

8,4 

7,5 

1879 

372 

2  460 

6,6 

310 

2  520 

8,1 

7,3 

1880 

374 

2  537 

6,8 

297 

2  458 

8,3 

7,5 

1881 

382 

2  652 

6,9 

285 

2172 

7,6 

7,2  . 

Die  Zahl  der  aktiven  ärztlichen  Geburtshelfer  ift  hienach  in  langfamem  Steigen  begriffen 
(1872:  335  —  1881:  382),  die  der  aktiven  wundärztlichen  dagegen  nimmt  jedes  Jahr  weiter  ab 
(1872:  364  —  1881:  285).  Der  Wundarzt  beforgt  immer  noch  durchfchnittlich  mehr  Geburten 
als  der  Arzt  (z.  B.  1880  fallen  auf  1  Wundarzt  8,3,  auf  einen  Arzt  6,9  Geburten).  Die  auf  einen 
Geburtshelfer  überhaupt  kommende  Anzahl  künftlicher  Geburten  hat  in  den  Berichtsjahren  weiter 
abgenommen.  Diefe  Zahl  finkt  feit  1875,  in  welchem  fie  8,2  betrug,  und  ift  im  Jahr  1881  bis  auf 
7,2  gefallen. 

Die  höchfte  Zahl  der  in  den  Berichtsjahren  auf  1  ärztlichen  Geburtshelfer  fallenden 
kiinftlichen  Entbindungen  ift  45,  die  höchfte  der  auf  einen  wundärztlichen  Geburtshelfer  fallenden  51. 


*)  Die  Zahlen  ftimmen  nicht  ganz  mit  den  in  den  Tab.  VII  a — c  verzeichneten  (5  046, 
5  036  und  4  851),  was  von  dem  Umftand  herrührt,  daß  in  Tab.  VIII  einestheils  die  künftlichen 
Geburten  der  Gebäranftalten  Stuttgart  und  Tübingen  nicht  beriickfichtigt  find,  anderntheils  die¬ 
jenigen  Geburten,  welche  von  2  oder  mehreren  Geburtshelfern  beforgt  wurden,  zwei-  oder  mehr¬ 
fach  gerechnet  find. 


für  die  Jahre  1879/81. 
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F.  Regelmäßige  Amtsgefchäfte  der  Oberamtsärzte; 
allgemeine  und  örtliche  Gefundheitspolizei. 


I.  Regelmäßige  Amtsgefchäfte  der  Oberamtsärzte. 

(Hiezu  Tab.  IX  a— c  S.  310—312.) 

1.  Ordentliche  oberamtsärztliche  Gemeinde-Medizinalvifitationen. 

Die  Zahl  der  vorgenommenen  ordentlichen  oberamtsärztlichen  Gemeinde-Mecli- 
zinalvifitationen  beträgt  im  Jahr  1879:  303,  1880:  325  und  1881:  322;  die  Zahlen 
für  die  einzelnen  Kreife  und  Bezirke  ergeben  fich  unmittelbar  aus  der  erften  Ko¬ 
lumne  der  Tab.  IX  a — c. 

Die  durch  Min. -Erl.  vom  20.  Oktober  1875  angeordneten  oberamtsärztlichen  Gemeinde- 
Medizinalvifitationen  haben  in  einem  6jährigen  Turnus  fämmtlicbe  Gemeinden  des  Landes  zu  Um¬ 
fallen;  da  fie  mit  dem  Jahre  1876  das  erftemal  ordnungsgemäß  ausgeführt  worden  find,  fo  hätten 
fie  fich  mit  dem  Jahre  1881  auf  fämmtliche  Gemeinden  des  Landes  (1911)  zu  erftrecken;  die 
Zahl  der  in  dem  6jährigen  Zeitraum  1876/81  vifitirten  Gemeinden  beträgt  nun  in  der  That  1921 
(nämlich  1876:  308,  1877:  339,  1878:  324,  1879:  303,  1880:  325  und  1881:  322,  zuf.  1921),  fo  daß 
mit  Ende  des  Jahres  1881  die  örtlichen  Gefundheitsvilitationen  das  erftemal  für  das  ganze  Land 
durchgeführt  erfcheinen,  wenn  auch,  wie  aus  den  einzelnen  Phyfikatsberichten  hervorgeht,  aus¬ 
nahmsweife  da  und  dort  infolge  befonderer  Hinderniffe  eine  Gemeinde  noch  nicht  unterfucht  ift. 
Der  Ueberfchuß  von  vifitirten  Gemeinden  rührt  daher,  daß  in  verfchiedenen  Bezirken  fchon  im 
Jahr  1881  mit  der  wiederholten  Vifitation  einzelner  Gemeinden  begonnen  worden  ift. 

Die  Zahl  der  infolge  der  Gemeinde-Medizinalvifitation  erhobenen  Rezefl'e  beträgt  im 
Jahr  1879  bei  303  Gemeinden  3039  d.  i.  auf  1  Gemeinde  10,0,  im  Jahr  1880  bei  325  Gemeinden 
3131  d.  i.  auf  1  Gemeinde  9,6,  und  im  Jahr  1881  bei  322  Gemeinden  3053  d.  i.  auf  1  Gemeinde 


9,5  Rezeffe.  In  den  Jahren  1876/78  waren  auf  324 

durchfchnittlich  im 

Jahr 

vifitir 

ten  Gemeinden 

jährlich  2766  d.  i.  auf  1  Gemeinde  8,5  Rezeffe  gekommen. 

Von  den  ertheilten  Rezeßen  betreffen : 

Durehfchnitt 

1879 

1880 

1881 

1876/78 

1.  Schulen . 

1538  . 

.  1474 

,  . 

1496 

.  .  1310 

2.  Begräbnisplätze  (und  Leichenhäufer)  .... 

313  . 

.  340 

•  . 

307 

.  .  329 

• 

3.  Kirchen . 

232  . 

.  237 

227 

.  .  247 

4.  Brunnen . 

202  . 

.  237 

, 

198 

.  .  154 

5.  Ortsgefängniffe . 

164  . 

.  174 

. 

155 

.  .  160 

6.  Dungftätten . 

132  . 

.  157 

• 

141 

.  .  133 

7.  Straßenreinlichkeit . 

137  . 

.  151 

144 

.  .  156 

8.  Armenhäufer . 

174  . 

.  214 

,  . 

208 

.  .  171 

9.  Kanäle,  Sümpfe,  Abwaffer,  Gräben,  Dohlen  .  . 

28  . 

41 

,  . 

45 

.  .  35 

10.  das  Abtrittwefen . 

26  . 

9 

.  • 

23 

.  .  17 

11.  Wafenplätze . 

12  . 

9 

• 

10 

.  .  7 

12.  allgemeine  Krankenhäufer . 

13  . 

18 

26 

.  .  11 

13.  Schlachthäufer  . 

10  . 

4 

7 

.  .  3 

14.  die  Fiirforge  für  arme  Gebrechliche  und  Irre; 

Haltekinder . 

15  . 

13 

. 

15 

.  .  9 

15.  Nahrungsmittel  (incl.  Fleifchfchau) . 

—  . 

1 

— 

.  .  2 

16.  Flußbäder  und  Badanftalten . 

6  . 

4 

3 

.  .  6 

17.  Nothftälle  und  Hundezwinger . 

1  . 

1 

. 

2 

.  .  2 

18.  gefundheitsfchädliche  Gewerbe . 

3  . 

15 

2 

.  .  3 

19.  ungefunde  Wohnungen . 

•  4  . 

— 

« 

1 

.  .  1 

20.  Ortsbaupläne . 

1  . 

.  — 

— 

.  .  1 

21.  Heil- u.  Verpflegungsanftalten  für  befondere  Zwecke  —  . 

— 

— 

.  .  1 

22.  andere  Zuftände  und  Einrichtungen,  die  Anlaß 

zur  Gefundheitgefährdung  geben . 

28  . 

22 

•  • 

43 

.  .  8 

Summe  .  .  . 

3039  . 

.  3131 

3053 

.  .  2766 
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Von  den  Schulrezeffen  betreffen 

1879 

1880 

1881 

Durclifclmitt 

1876/78 

a)  die  Umgebung  der  Schule . 

64  . 

55 

.  .  51 

50 

b)  die  bauliche  Befchaffenheit . 

117 

.  117 

.  .  106 

.  121 

c)  den  Luftraum . 

68 

.  61 

.  .  97 

.  .  119 

d)  die  Subfellien  und  ihre  Stellung,  Rouleaux,  Licht 

468 

.  417 

.  .  445 

.  .  309 

e)  die  Heizung  (Ofen,  Ofenfchirm,  Thermometer  etc.) 

163 

.  170 

.  .  156 

.  168 

f)  die  Ventilation,  Reinlichkeit,  Körperhaltung  .  . 

364 

.  367 

.  .  345 

.  285 

g)  die  Schulabtritte . 

294 

.  287 

.  .  296 

.  .  258 

Summe 

1538 

.  1474 

.  .  1496 

.  .  1310 

In  Folge  Vorgefundener  und  durch  die  gewöhnlichen  Ausbefferungen  nicht  mehr  zu  heben¬ 
der  Mißftände  wurden  beantragt  und  von  den  Ortsbehörden  befchloffen: 


1879 

1880 

1881 

Durclifehnitt 

1876/78 

1.  Schulneubauten .  .  .  .  . 

14 

9 

6 

16 

2.  Schulerweiterungen  bezw.  Umbauten . 

9 

11 

14 

15 

3.  neue  (abgefonderte)  Schulabtritte . 

6 

5 

8 

11 

4.  Armenhaus-Neubauten  bezw.  Umbauten . 

1 

1 

— 

4 

5.  Neu  an  lagen  von  Begräbnisplätzen . 

10 

10 

10 

5 

6.  Vergrößerung  von  Begräbnisplätzen . 

10 

6 

8 

8 

7.  neue  Wafferleitungen  bezw.  Brunnen . 

5 

12 

11 

11 

8.  Umwandlung  der  hölzernen  Leitungsröhre  (bezw.  Pump- 
brunnenftöcke)  in  eiferne . 

11 

5 

5 

4 

Aus  den  vorftehenden  ftatiftifchen  Notizen  ergibt  fich ,  daß  in  den  Berichtsjahren  die 
hygienifchen  Mißftände  fich  bei  den  Gemeinde-Medizinalvifitationen  im  allgemeinen  in  den  gleichen 
Verhältniffen  gezeigt  haben,  wie  in  den  Vorjahren.  Auch  die  zur  Befeitigung  der  zu  Tage  tre¬ 
tenden  Mängel  getroffenen  Anordnungen  waren  im  wefentlichen  diefelben  wie  in  den  früheren 
Jahren.  Die  Zahl  der  durch  die  Gemeindevifitationen  angeregten  Schulneubauten  ift  in  den  letzten 
Jahren  eine  etwas  kleinere  geworden  (1881  :  6  gegen  je  16  in  den  Jahren  1876/78),  was  jedoch 
feinen  Grund  weniger  darin  hat,  daß  in  den  letzten  Jahren  eine  kleinere  Anzahl  von  Gemeinden, 
die  eines  Schulneubaus  bedürftig  gewefen  wären,  angetroffen  worden  find,  als  vielmehr  darin, 
daß  auf  die  ökonomifchen  Verhältniffe  der  namentlich  bezüglich  der  Armenfürforge  von  Jahr  zu 
Jahr  mehr  in  Anfpruch  genommenen  Gemeinden  Rückficht  genommen  werden  mußte. 

Fallen  wir  die  fechsjährige  Vifitationsperiode  zufammen,  fo  ergibt  fich  folgendes:  In 
dem  fechsjälnigen  Zeitraum  1876/81  wurden  im  ganzen  1921  Gemeinden  einer  oberamtsärztlichen 
Medizinalvifitation  unterzogen.  Die  Zahl  der  hiebei  erhobenen  Rezefl'e  beläuft  fich  auf  17  518, 
davon  beziehen  fich  auf  Schulen  8487,  Begräbnisplätze  1946,  Kirchen  1438,  Armenhäufer  1108, 
Brunnen  1099,  Ortsgefängniffe  973 ,  Dungftätten  829 ,  Straßenreinlichkeit  899,  Kanäle,  Sümpfe, 
Abwaffer,  Gruben,  Dohlen  etc.  220,  das  Abtrittwefen  109,  allgemeine  Krankenhäufer  90,  Armen¬ 
fürforge  71,  Wafenplätze  52,  Flußbäder  und  Badanftalten  35,  Schlachthäufer  30,  gefundheits- 
fchädliche  Gewerbe  28,  Nahrungsmittel  10,  Nothftälle  und  Hundezwinger  9,  ungefunde  Wohnungen 
9,  Heilanftalten  für  befondere  Zwecke  4,  Ortsbaupläne  3,  andere  gefundheitgefährdende  Zuftände 
und  Einrichtungen  116.  Auf  Grund  der  bei  diefen  Medizinalvifitationen  geftellten  Anträge  kamen 
unter  anderem  zur  Ausführung:  76  Schulneubauten,  78  Schulerweiterungen  bezw.  Umbauten,  53 
neue  (abgefonderte)  Schulabtritte,  13  Armenhaus-Neubauten  bezw.  Umbauten,  46  Neuanlagen  von 
Begräbnisplätzen,  49  Erweiterungen  von  Begräbnisplätzen,  61  neue  Wafferleitungen  und  Brunnen, 
32  Anlagen  von  eifernen  Wafferleitungen  u.  f.  f. 

In  diefen  Zahlen  liegt  eine  große  Summe  von  Maßnahmen  und  Anordnungen,  die  zur 
Verbefferung  der  öffentlichen  Gefundheitspflege  getroffen  wurden  und  Fich  gleichmäßig  über  das 
ganze  Land  bis  zur  kleinften  Gemeinde  herab  erftrecken.  Ueber  die  hygienifche  Wichtigkeit 
und  Tragweite  diefer  ärztlichen  Gemeinde  Vifitationen,  die  in  diefer  Ausdehnung  unteres  Wiffens 
bis  jetzt  allein  in  Württemberg  beftehen,  haben  wir  uns  in  den  beiden  vorhergehenden  Medizinal¬ 
berichten  eingehend  ausgelaffen  (vergl.  Med.-Ber.  pro  1876  S.  256  bezw.  128  und  pro  1877/78 
S.  387  bezw.  147)  und  es  foll  einem  unterer  Ipäteren  Berichte  Vorbehalten  fein,  über  die 
Wirkungen,  die  in  der  That  durch  die  Gemeinde-Vifitationen  namentlich  auch  auf  dem  platten 
Lande  erzielt  worden  find,  eingehende  Rechenfchaft  zu  geben ,  indem  erft  bei  den  wiederholten 
Vifitationen  der  Oberamtsärzte  Gelegenheit  gegeben  fein  wird,  fich  davon  zu  überzeugen,  inwie¬ 
weit  ihren  Anträgen  auf  Verbefferungen  und  Hebung  von  Mängeln  nachgekommen  worden  ift. 
Daß  hievon  ficher  manches  erfreuliche  zu  melden  fein  wird,  geht  jetzt  fchon  aus  den  Berichten  über 
die  Vifitationen  hervor,  die  zum  zweitenmal  in  einer  Gemeinde  vorgenommen  worden  find,  wie  z.  I?. 
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Hall  1880.  In  der  Gemeinde  Weftheim,  in  welcher  die  Gemeinde -Vifitation  heuer 
zweitmals  vollzogen  wurde,  war  die  erfreuliche  Thatfache  zu  konftatiren,  daß  die  bei  der  erften 
Vifitation  verfügten  VerbelTerungen  aufs  befte  durchgeführt  worden  find.  Das  Schullokal  il’t 
jetzt  erweitert,  der  Schulabtritt  außerhalb  des  Schulhaufes  verlegt,  und  die  Korrektion  und 
Kanalifirung  einer  ganzen  Ortsgalfe  vollftändig  ausgeführt;  die  Straßen  find  nicht  mehr  mit  Gülle 
überlaufen,  fondern  durchweg  in  reinlichem  Zuftand  gehalten.  Diefer  früher  fchmutzige  Ort  bietet 
jetzt  einen  freundlichen  und  geordneten  Zuftand  und  hat  bei  der  heurigen  Vifitation  einen  durch¬ 
aus  befriedigenden  Eindruck  gemacht. 

2.  Oberamtsärztliche  Vifitationen  der  höheren  Gelehrten-  und 

Realfchulen. 

Diefe  durch  Minifterial-Erlaß  vom  7.  Febrauar  1876  vorgefchriebenen  und  mindeftens 
alle  3  Jahre  vorzunehmenden  medizinal-polizeilichen  Vifitationen  bei  den  genannten  höheren  Lehr- 
anftalten  fcheinen  noch  nicht  häufig  in  Ausführung  gekommen  zu  fein.  Den  Oberamtsärzten 
fteht  die  Initiative  zur  Vornahme  diefer  Vifitation  nicht  zu,  fie  haben  vielmehr  der  an  fie  er¬ 
gehenden  Requifition  der  betreffenden  Schulvorftände  zu  entfprechen.  Nach  den  Phyfikats- 
berichten  wurden  im  Jahr  1880  im  ganzen  nur  5  und  im  Jahr  1881  nur  3  folcher  Vifitationen 
ausgeführt. 

3.  Inftruktion  neu  beftellter  Leichen  fc  haue  r. 

Die  Zahl  der  von  den  Oberamtsärzten  inftruirten  Leichenfchauer  beläuft  fich 
im  Jahr  1879  auf  66,  im  Jahr  1880  auf  88  und  im  Jahr  1881  auf  69  (Jahres- 
durchfchnitt  1872/76  :  75). 

4.  Vorprüfung-  von  Hebammenfchiilerinnen 
auf  ihre  Befähigung  zum  Eintritt  in  der  K.  Hebammenfchule  wurden  im  Jahr 
1879:133,  1880:109  und  1881:97  vorgenommen. 

5.  Hebammenrepetitionskurfe 

wurden  im  Jahr  1879:123,  1880:107  und  1881:108  abgehalten.  Die  Zahl  der 
beigezogenen  Hebammen  beträgt  im  Jahr  1879:876,  1880:759  und  1881:795. 

Ueber  den  Nutzen  der  feit  dem  Jahre  1872  eingeführten  Hcbammen-Repetitionskurfe 
lauten  die  Urtheile  der  Oberamtsärzte  fortdauernd  günftig;  vergl.  hierüber  das  in  den  früheren 
Medizinal-Berichten  gefügte.  Neben  der  Repetition  geben  die  Kurfe  erwünfckten  Anlaß,  den 
Hebammen  das  Neue,  was  ihren  Beruf  betrifft,  mitzutheilen  und  fie  in  der  Anwendung  defi'elben 
gründlich  zu  unterweifen  (Antifeptik,  Irrigation,  Warmwaffereinfpritzungen  u.  dergl.).  Mit  Erlaß 
vom  14.  Dezember  1879  wurde  den  Oberamts-Phyfikaten  je  ein  Exemplar  der,  „Vorfchriften  zur 
Verhütung  des  Kindbettfiebers  von  Prof.  Dr.  Zweifel’*  zugefendet  und  diefelben  angewiefen,  bei  den 
Hebammenkurfen  eingehenden  Gebrauch  von  diefer  Schrift  zu  machen.  In  mehreren  Bezirken 
wurde  aus  eigener  Initiative  der  Pfeifer’fche  Ililfs-  und  Schreibkalender  für  die  Hebammen  an- 
gefchafft.  Vielfach  werden  die  Kurfe  dazu  benützt,  für  die  Hebammen  neuere  und  belfere  In- 
ftrumente  bei  den  Ortsbehörden  zu  erwirken.  Auch  die  Hebammen  felbft  fcheinen  zu  dem 
Inftitut  der  Repetitionskurfe  mehr  und  mehr  Vertrauen  zu  gewinnen;  namentlich  die  älteren 
zeigen  fich  vielfach  dankbar  für  die  Anregungen,  die  fie  fchon  durch  Zufammenfein  mit  den 
erft  feit  kurzer  Zeit  aus  der  Schule  entlaffenen  erhalten  und  fuchen  fich  bei  denfelben  über  das 
gegenwärtige  Verfahren  bei  der  Geburt  und  die  Anwendung  der  neuen  Inftrumente  zu  belehren. 
Viele  Oberamtsärzte  glauben,  daß  der  günftige  Einfluß  der  Repetitionskurfe  auf  die  praktifche 
Geburtshilfe  fich  fchon  da  und  dort  geltend  mache  und  bringen  die  thatfächlich  oft  fehr  beträcht¬ 
liche  Abnahme  der  künftlichen  Geburten  in  ihren  Bezirken  (z.  B.  in  Weinsberg  von  ca.  100  vor 
den  70er  Jahren  auf  47  im  Jahr  1881)  mit  der  belfern  Schule,  den  Repetitionskurfen  und  der 
belfern  Ordnung  im  Beftand  der  Utenfilien  und  Arzneimittel  in  urfächliche  Verbindung. 

6.  Polizeiliche  Legal- 1 n  fpektionen  und  Sektionen. 

Die  Zahl  der  polizeilichen  Legal-Infpektionen  und  Sektionen  hat  in  den 
letzten  beiden  Berichtsjahren  eine  beträchtliche  Abnahme  gefunden,  wie  fich  aus 
folgender  Zufammenftellung  ergiebt: 
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Zahl  der 


Legal-Infpektionen 

Sektionen 

Gefammtzahl 

im  Jahr  1878  . 

...  148  .  . 

.  444  . 

.  .  592 

„  *  1879  . 

.  .  .  115  .  . 

.  396  . 

.  .  511 

o 

CO 

CO 

tH 

...  17  .  . 

.  89  . 

.  .  96 

„  „  1881  . 

...  8  .  . 

.  76  . 

.  .  84 

Es  ift  dies  eine  Folge  der  feit  Oktober  1879  in  Kraft  getretenen  neuen  Gerichtsorganifation, 
nach  deren  Beftimmungen  in  Fällen  eines  nicht  natürlichen  Todes  oder  bei  Auffindung  von  Leichen 
die  Infpektionen  und  Sektionen  nicht  mehr  durch  die  polizeiliche  Behörde,  fondern  vom  Amts¬ 
gericht  angeordnet  werden,  und  eine  durch  das  Oberamt  angeordnete  Legal-lnfpektion  und  Sektion 
nur  noch  vorzunehmen  ift,  wenn  es  ficli  bei  Selbftmordsfällen  um  die  Feftftellung  der  Frage 
handelt,  ob  die  Selbftentleibung  einer  Zerrüttung  der  phyfifchen  oder  Geifteskräfte  des  Selbft- 
mörders  beizumeifen  ift.  Die  Oberaratsärzte  klagen  allgemein  über  diefen  Ausfall  von  Sektionen, 
der  nicht  etwa  dadurch  erfetzt.  wird,  daß  mehr  gerichtliche  Sektionen  vorzunehmen  find,  indem 
die  Amtsgerichte,  wenn  nicht  dringender  Verdacht  auf  fremde  Gewalteinwirkung  vorliegt,  es  in 
der  Regel  bei  der  Infpektion  der  Leichen  bewenden  laffen1). 

7.  Polizeiärztliche  U  nt  er  flieh  un  gen  an  Kranken,  Verdächtigen, 

Blinden  und  Taubftummen. 

Polizeiliche  Unterfuchungen  von  Kranken  und  Verdächtigen  kamen  im  Jahr  1879:1376, 
1880:1352  und  1881  :  1  155  vor.  Die  jährliche  Zahl  folcher  Unterfuchungen  an  Blinden  und 
Taubftummen  (in  der  Regel  zum  Zweck  der  Aufnahme  in  eine  Anftalt)  war  wie  feither  eine 
nur  geringe,  bei  den  Blinden  zwifchen  4  und  6  und  bei  den  Taubftummen  zwifchen  5  und  10 
fchwankend. 

8.  Bezirks  ärztliche  Apotheken-Vifitationen. 

Wie  wir  in  unferem  Gefchäftsbericht  (Erfte  Hauptabtheilung  A)  ausgeführt  haben,  ift 
beabfichtigt,  die  regelmäßigen  bezirksärztlichen  Apotheken-Vifitationen  fallen  zu  laffen,  und 
durch  periodifche  Vil'itationen,  die  von  befonders  aufgeftellten  pharmazeutifchen  Sachverftändigen 
beforgt  werden,  zu  erfetzen.  Diefe  neue  Gefchäftsführung  ift  fckon  in  den  Berichtsjahren  provi- 
forifch  eingehalten  worden,  fo  daß  bezirksärztliche  Apothekevifitationen  in  der  Regel  nur  noch 
bei  Befitzwechfel  von  Apotheken  vorgenommen  worden  find.  Die  Zahl  diefer  Vil'itationen  hat  fich 
daher  gegen  früher  bedeutend  vermindert,  wie  aus  nachftehender  Zufammenftellung  zu  erfelien  ift: 

Zahl  der  bezirksärztlichen  Apothekevifitationen 

1878  .  97  1880  .  10 

1879  .  24  1881  . 9 

9.  Vil’itationen  von  oberamtlichen  und  amtsgeri  chtl  ich  en  Gefängniffen. 

Die  Zahl  der  Vifitationen  beträgt  bei  den 


oberamtlichen 

amtsgerichtlichen  Gefängniffen 

1879 :  . 

.  ...  70  .  . 

. 121 

1880:  . 

.  ...  80  .  . 

. 128 

1881:  . 

.  ...  71  .  . 

. 129 

Wefentliche  Mängel  find  hiebei  —  außer  der  fortdauernden  Ueberfüllung  der  amtsge¬ 
richtlichen  Gefängniffe  —  in  der  Regel  nicht  bemerkt  worden. 

II.  Allgemeine  Medizinal-,  Gift-  und  Leichenpolizei. 

1.  Verfehlungen  gegen  die  Beftimmungen  über  Ausübung  der  Heil¬ 
kunde  und  Arzneiverordnung. 

Die  Zahl  der  hieher  gehörigen  Unterfuchungen  beträgt  im  Jahr  1879:37, 
1880:31  und  1881:93,  davon  betreffen 

’)  Der  Ausfall  von  Sektionen  wurde  noch  dadurch  vermehrt,  daß  feitens  der  Oberämter 
häufig  die  Selbftentleibung  ohne  weitere  Erhebung  auf  unbeftimmte  Anzeige  hin  einer  Zerrüttung 
der  phyfifchen  oder  Geifteskräfte  beigemeffen  und  von  der  Anordnung  einer  Sektion  abgeftanden 
wurde.  Durch  Min. -Erlaß  vom  14.  Juli  1883  wurde  daher  den  Oberämtern  die  Einhaltung  des 
§.2  und  3  der  Min. -Verfügung  vom  19.  Juni  1880,  betr.  das  polizeiliche  Verfahren  hinfichlich  der 
Leichen  von  Selbftinördern  eingefchärft. 
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a)  Aerzte  1889  in  2,  1880  in  4  und  1881  in  7  Fällen.  Sämmtlich  nur  leichte  Ver¬ 
fehlungen:  Verfäumnis  der  Anmeldung,  Weigerung,  dem  OA.Phyfikat  die  zu  feiner  Gefchäftsführung 
nöthigen  Auffchlüffe  zu  geben,  Ueberfchreitung  der  Taxe  bei  Armenrechnungen  u.  f.  f. 

b)  Wundärzte  und  niedere  Geburtshelfer.  1879:  13,  1880:  8  und  1881:  10 
Fälle.  Meift  wegen  Führung  unberechtigter  Titel,  wie  „Geburtsarzt“,  „Zahnarzt“,  „Dr.“  etc., 
Ueberfchreitung  der  Taxe,  unbefugter  Behandlung  von  Krankheiten  oder  Verordnung  von  Arznei¬ 
mitteln  u.  f.  f. ;  in  einem  Fall  Unterfuchung  gegen  einen  Wundarzt  wegen  Entziehung  der  Er¬ 
mächtigung  als  Geburtshelfer  in  Folge  auffallender  Rückfchritte  in  feinen  Kenntnilfen. 

c)  Zahnärzte  0. 

d)  Hebammen  1879  in  10,  1880  in  3  und  1881  in  6  Fällen,  wegen  Beginn  der  Praxis 
ohne  Anzeige  beim  Oberamt,  Unterlaffung  der  zeitigen  Berufung  eines  Geburtshelfers,  groben 
Verletzungen  der  Dienftpflicht,  Verweigerung  der  Hilfeleiftung,  unreinlicher  Haltung  der  In- 
ftruinente  u.  f.  f. 

e)  Thierärzte  1879:  1,  1880:  0  und  1881  2  Fälle  ohne  nähere  Angaben. 

fj  Apotheker  1879  in  3,  1880  in  5  und  1881  in  2  Fällen,  fämmtliche  wegen  un¬ 
befugter  Behandlung  von  Kranken. 

g)  Nichtappr obirte  Männer  und  Frauen.  1879:  8,  1880:  11  und  1881:  16  Fälle. 
Vielfach  wegen  unbefugter  Führung  eines  Titels  wie  „Dr.  med.  et.  chir.  und  Geburtshelfer“, 
„Wundarzt“,  „Thierarzt“,  „Zahnarzt“,  ferner  wegen  Einreichung  einer  Armenrechnung  für  „ärzt¬ 
liche  Behandlung  und  Medikamente“,  Betrieb  einer  Krankenanftalt  ohne  Konzefl'ion,  unbefugter 
Verordnung  von  Arzneimitteln  (in  einem  Fall  Morphium-Vergiftung  des  behandelten  Kindes);  bei 
Frauen  in  4  Fällen  wegen  Verrichtung  von  Ilebammendienften  ohne  Befitz  eines  Prüfungszeugniffes. 

2.  Verfehlungen  gegen  die  Vorfchriften  über  Bereitung,  Verkauf 
und  Abgabe  von  Arzneimitteln,  Handel  mit  Geheimmitteln  u.  f.  f. 

Die  Gefammtzahl  der  unter  diefe  Kubrik  fallenden  Unterfuchungen  beträgt 
im  Jahr  1879:  45,  1880:  63  uud  1881:  61,  davon  kommen  auf 

a)  Aerzte  1879:  2  Fälle,  1880  und  1881  je  1  Fall  wegen  unbefugter  Abgabe  von 
Arzneimitteln,  namentlich  homöopathifchen ; 

b)  Wundärzte  1879:  4,  1880:  14  und  1881:  10  Fälle,  wegen  unbefugter  Abgabe  von 
Arzneimitteln,  namentlich  homöopathifchen,  ferner  von  tinct.  op.  croc.,  Morphium-Pulver,  secal. 
cornut.  etc.;  Strafe  bis  zu  8  Tagen  Arreft. 

c)  Zahnärzte  kein  Fall. 

d)  Hebammen  1879  und  80  je  2  Fälle,  1881:  1  Fall,  wegen  Verabreichung  von  Mutter¬ 
kornpulver,  abführender  Pillen  u.  f.  w. 

e)  Thierärzte  kein  Fall. 

f)  Apotheker  1879:  14,  1880:  18  und  1881:  20  Fälle,  wegen  illegaler  Dispenfation 
wundärztlichei-  Rezepte  (in  einem  Fall  Morphium-Vergiftung  eines  Kindes),  unbefugter  Reiteration 
von  Morphiumarzneien,  Abgabe  von  ftarkwirkenden  Mitteln  ohne  ärztliche  Verordnung  (in  einem 
Fall  Abgabe  von  Chloroform  an  ein  22jähriges  Frauenzimmer  gegen  Zahnfehmerzen  und  Tod 
desfelben  durch  Suffocation  beim  Erbrechen  in  der  Narcofe),  Verkaufs  von  Geheimmitteln  ohne 
vorfchriftsmäßige  Anzeige  beim  Medizinalkollegium,  Verfehlung  gegen  die  Maß-  und  Gewichts¬ 
polizei,  Ueberfchreitungen  der  Taxe  u,  f.  f. 

g)  Nichtapprobirte  Männer  und  Frauen  1879:  23,  1880:28  und  1881:  29  Fälle; 
diefelben  betreffen  meift  unbefugtes  Annonciren,  Feilhalten  und  Verkaufen  von  Arzneien  uud 
Geheimraitteln  und  Ilaufiren  mit  folchen  Mitteln  (namentlich  Abgabe  von  homöopathifchen  Mitteln, 
abführenden  zum  Theil  queckfilberhaltigen  Pillen,  Wilhelm’s  anliarthritifch-antirheumatifchem 
Blutreinigungsthee,  Blutreinigungspillen,  Rheumatismustinktur,  Alpenkräutertrank,  Bleichfucht- 
pulver,  allgemeiner  Flußtinktur,  Breslauer  Univcrfum  u.  f.  f.).  Nicht  feiten  fchwerere  Beftrafungen 
bis  zu  7  Monat  Gefängnis  wegen  gleichzeitiger  Ausübung  von  Betrügereien  und  Schwindeleien. 

3.  Zuwiderhandlung  gegen  die  giftpolizeilichen  Vorfchriften. 

a)  Abgabe  von  eigentlichen  Giften  1879  in  2,  1880  in  4  und  1881  in  6  Fällen; 
in  der  Regel  unbefugte  Abgabe  von  Maus-  und  Rattengiften.  In  einem  Fall  trank  das  Kind 
eines  Metzgers  von  einer  18  gr.  Cyankalium  haltenden  Auflöfung,  die  der  Vater  aus  der  Apotheke 
zum  Vertreiben  der  Ratten  erhalten  hatte,  und  J’tarb  fofort  (Wolfegg).  Ein  weiterer  Fall,  in 
welchem  2  werthvolle  Hunde  durch  vergiftete  Wurfttheile,  welche  gegen  Ratten  gelegt  waren, 

20 
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verendeten,  gab  zur  Frage  Veranlaffung,  ob  die  Verwendung  von  kohlenfaurem  Baryt  znm  Zwecke 
der  Häufe-  und  Rattenvertilgung  zuläffig  fei,  was  bejahend  entfchieden  wurde. 

b)  Giftige  Genuß  mittel  1881:1  Fall  (ohne  nähere  Angaben). 

c)  Giftige  Gebrauchsgegenftände  und  Verpackungsmaterialien  1880  in 
1  Fall  (ohne  nähere  Angabe). 

4.  Leichenpolizei. 

Die  Zahl  der  hieher  gehörigen  Unterfuchungen  beträgt  im  Jahr  1879  :  13, 
1880 : 23  und  1881 : 28. 

Diefelben  betreffen  meift  vorzeitige  Beerdigungen,  ferner  Beerdigungen  ohne  Aus- 
ftellung  des  vorgefchriebenen  Leichenfcheins,  Unterlaflung  der  Anzeige  bei  einem  an  Brandwunden 
und  bei  einem  an  Erftickung  geftorbenen  Kind,  ungenügende  Tiefe  der  Gräber,  Verfehung  des 
Leichenfchaueramts  durch  einen  nicht  inftruirten  Stellvertreter  u.  f.  f. 


III.  Oertliche  Gefnndheitspolizei. 


Die  hier  aufzuführenden  Unterfuchungen  beziehen  fich  nur  auf  die  außerordentlicher 
Weife  und  nicht  auf  die  aus  Anlaß  der  ordentlichen  oberamtsärztlichen  Gemeinde-Medizinal-Vifi- 
tationen  vorgekommenen. 

Die  Zahl  der  außerordentlicher  Weife  vorgekommenen  Unterfuchungen  beträgt  in  Be¬ 
ziehung  auf 


1879 

1880 

1881  1872/78 

1.  Ortsbaupläne  ...  . 

111 

55 

73 

jährlich 

65 

2.  Straßenreinlichkeit . 

1 

5 

— 

5 

3.  Dungftätten . 

7 

4 

6 

11 

4.  das  Abtrittwefen . 

5 

4 

4 

12 

5.  ungefunde  Wohnungen . 

11 

9 

16 

12 

6.  Kanäle,  Sümpfe,  Abwaffer  und  Gräben 

5 

4 

8 

8 

7.  Läftige  Gewerbe 

a)  Neuanlagen . 

52 

50 

82 

29 

b)  Gefundheitsgefährlichkeit  beftehender 
für  die  Umgebung . 

13 

12 

12 

3 

c)  für  die  Arbeiter  (Kinder) . 

3 

20 

6 

2 

8.  Schulen 

a)  Neubauten . 

32 

13 

19 

20 

b)  beftehende  aufUmgebung,Einrichtungetc. 

13 

12 

18 

11 

9.  Armenwefen 

a)  Neuanlagen  und  Armenhäufer  .  .  . 

1 

1 

b)  beftehende . 

3 

1 

1 

2 

c)  Armenfürforge . 

35 

56 

38 

42 

10.  Kirchen . 

1 

1 

1 

1 

11.  Ortsgefängniffe . 

1 

4 

3 

4 

12  Begräbnisplätze  der  Leichenhäufer 

a)  Neuanlagen  von  Begräbnisplätzen  .  . 

9 

12 

13 

18 

b)  beftehende  Begräbnisplätze . 

8 

15 

19 

17 

c)  Leichenhäufer . 

1 

— 

1 

1 

13.  Wafenplätze . 

5 

10 

6 

7 

14.  Nothftälle  und  Hundezwinger  .  .  . 

— 

— 

1 

— 

15.  Flußbäder  u.  gewöhnliche  Badanftalten 

1 

2 

1 

3 

16.  Allgemeine  Krankenhäufer . 

5 

8 

3 

10 

17.  Heil-  u.  Pfleganftalten  für  befondere  Zwecke 

10 

3 

4 

3 

Die  Unterfuchungen  haben  fich  nach  der  obigen  Ueberficht  im  allgemeinen  in  den  gleichen 
Häufigkeitsverhältnifl'en  auf  die  verfchiedenen  Objekte  der  örtlichen  Gefundheitspolizei  bezogen. 
Nur  bei  den  Neu  an  lagen  von  läftigen  Gewerben  ift  eine  beträchtliche  Vermehrung  ein¬ 
getreten.  Diefelben  betreffen  in  der  Mehrzahl  Schlächtereien,  Gerbereien  und  Seifenfiedereien.  Es 
waren  ferner  zu  begutachten  Ivonzeffionsgcfuche  zur  Errichtung  einer  Pferdefchlächterei,  einer 
Pyrotechnikerwerkftätte,  eines  Magazins  für  Sprengpulver,  einer  Fabrik  für  Huffchmiere  und 


für  die  Jahre  1879/81. 


307 


Seifenpulver,  einer  Brechweinfteinfabrik,  einer  Katechufarbftofffabrik,  einer  Talgfchmelzerei,  einer 
Fabrik  von  Feueranzündern  u.  f.  f.  Die  Unterfuchungen  wegen  Gefundheitsgefährlichkeit  für  die 
Umgebung  betrafen  ein  Hadern-  und  Sortirungsgefchäft,  eine  Theer-  und  Asphaltpappefabrik,  die 
Hinkenden  Abwaffer  einer  Bierbrauerei,  einer  Papierfabrik  u.  f.  f. 


IV.  Nahrungsmittel-  mul  Getränkepolizei. 


Von  den  bezüglichen  Unterfuchungen  kommen  auf 


1.  Nahrungsmittel 

a)  Brod,  Mehl  und  Getreide . 

b)  Fleifch  und  Würfte . 

c)  andere  Nahrungsmittel . 

2.  Schlachthäufer . 

3.  Trink  waffer 

a)  laufende  Brunnen  u.  Waflerleitungen .  . 

b)  Pumpbrunnen . 

4.  Getränke 

a)  Bier . 

b)  Wein . 

c)  Branntwein  und  Spirituofen . 

d)  Obftmoft . 

e)  Milch . 

f)  andere  Getränke  ......... 


1879  1880  1881  1872/78 
jährlich 

2  113 

11  15  10  12 

8  18  3  5 

14—3 

6  4—9 

4  16  7  13 

3  2—4 

—  1  1  1 

2  1-1 

—  -  1  1 

3  4  2  3 


Wangen  1881.  In  Isny  kam  eine  Unterfuchung  über  die  Vergiftung  des  Brodes 
vor.  Bei  dem  Bäcker  Thomann  wurden  vom  15./16.  April  ca.  45  Pfd.  Roggenmehl  verbacken 
und  den  andern  Tag  verkauft.  Etwa  30—40  Perfonen ,  welche  von  diefem  Brod  aßen,  wurden 
krank,  darunter  ganze  Familien  mit  Eltern,  Kindern  und  Dienftboten ,  auch  die  Angehörigen  des 
Bäckers  fei b ft.  Alle  bekamen  je  nach  der  größeren  oder  geringeren  Menge  des  genoflenen  Brodes 
Uebelkeiten,  Erbrechen,  Abführen,  Müdigkeit,  Appetitlofigkeit ,  Hitze,  Trockenheit  der  Zunge 
und  Schmerzen  im  Unterleib.  30  Perfonen  mußten  die  Hilfe  des  Arztes  in  Anfpruch  nehmen. 
Die  Krankheit  dauerte  1 — 3  Wochen.  Todesfall  kam  keiner  vor.  Die  Unterfuchung  ergab,  daß 
von  dem  gleichen  Mehle  mehrere  Tage  je  150  Pfd.  verbacken  und  verkauft  worden  waren,  ohne 
daß  jemand  erkrankt  wäre;  daß  ferner  in  dem  Mehlreft  weder  Arfenik  noch  Blei  vorhanden  war, 
daß  dagegen  die  noch  vorhandenen  Brotrefte  ca.  0,1%  arfenige  Säure  enthielten  (chemifche 
Unterfuchung  in  dem  Laboratorium  der  K.  Centralftelle  für  Gewerbe  und  Handel).  Darüber, 
wie  der  Arfenik  in  die  Brotlaibe  gelangte,  war  auch  in  der  gerichtlichen  Unterfuchung,  die  das 
K.  Landgericht  Ravensburg  führte,  eine  Aufklärung  nicht  zu  erhalten. 

Backnang  1880.  Zwei  der  Lungenfeuche  verdächtige  Ochfen  wurden  heimlich  ge- 
fchlachtet.  Nach  14  Tagen  erfolgte  Anzeige  und  Konfiskation  des  noch  übrigen  Fleifch  es.  An 
den  Bruft-  und  Rippenftücken  befanden  fich  noch  Refte  von  membranöfen  Verwachfungen  mit  der 
Lunge,  auch  konnte  noch  der  Nachweis  geführt  werden,  daß  bei  einem  der  Ochfen  Bauchwalfer- 
fucht  vorhanden  gewefen  war.  Auf  Grund  eines  Gutachtens  der  Thierarzneifchule  wurde  erkannt, 
daß  die  Bruft-  und  Rippenftiicke  zu  vernichten,  das  übrige  Fleifch  aber  auf  der  Freibank  ver¬ 
käuflich  fei,  indem  Fleifch  von  Thieren,  welche  fich  im  erften  Stadium  der  Lungenfeuche  befinden, 
genoßen  werden  könne,  dagegen  Fleifch  von  Thieren,  bei  welchen  fich  fchon  ein  waflerfiiehtiger 
Zuftand  ausgebildet  habe,  nicht  mehr  zur  Nahrung  für  Menfchen  geeignet  fei. 

Stuttgart  1880.  Der  Gemeinderath  in  Stuttgart  beabfichtigte  die  Einfuhr  von  Wurft- 
hacke  (Brät)  durch  Ortsftatut  zu  verbieten  ln  einer  Aeußerung  erklärte  der  Stadtdirektionsarzt 
fein  volles  Einverftändnis  zu  diefer  Maßregel  in  sanitärem  Interefle,  da  fich  bei  bereits  fein 
zerhacktem  Fleifch  weder  durch  einfache  Befchau  noch  auch  mit  Sicherheit  durch  das  Mikrofkop 
und  fonftige  chemifch-phyfikalifche  Hilfsmittel  erkennen  laffe ,  ob  gefundes,  bank  würdiges  oder 
l'chlechtes  Fleifch  dazu  verwendet  wurde.  Ein  bezügliches  Ortsverbot  i ft  dann  auch  erfolgt. 

Stuttgart  1881.  Der  Gehalt  von  0,1%  Semmelmehl  in  einer  Leberwurft  wurde 
zwar  nicht  für  direkt  gefundheitfchädlich  erklärt,  aber  infofern  für  gefundheitgefährlich ,  als 
er  geeignet  lei,  in  einer  Leberwurft  fchnellere  faure  Gährung  herbeizuführen. 
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Medizinal-Bericht  von  Württemberg 


Calw  1880.  Der  Genuß  10  Tage  alter  nicht  gehörig  gerauchter  LeberwiiiTte  hatte 
die  fchwere  Erkrankung  von  4  Perfonen  in  Röthenberg  zur  Folge.  Zwei  derfelben  genafen,  die 
andern  beiden  ftarben. 

Heidenheim  1879.  Das  Fleifch  einer  Kuh,  welche  wegen  fchweren  Kalbens  gefchlachtet 
werden  mußte,  war  ftark  wäflrig,  infiltrit,  glänzend  graubraun,  fchlottrig;  die  Venen  theilweife 
mit  Blut  gefüllt.  Das  Gutachten  fprach  lieh  für  Verlochung  aus. 

Wangen  1879.  Beftrafung  eines  Metzgers  w'egen  Verkaufs  von  Leberwiirften,  die 
fchon  in  Fäulnis  übergegangen  waren. 

Stuttgart  1879.  Im  Lauf  des  Jahres  wurde  vom  Gemeinderath  der  definitive  Be- 
fchluß  gefaßt,  die  dringend  gewordene  Vermehrung  des  Trink-  und  Nutzwaffers  für  die 
Stadt  Stuttgart  nicht  mittelft  einer  einheitlichen  Quellwafferverforgung  (vom  Würm-  und  Enzthal 
her),  fondern  mittelft  des  fogenannten  Neckarthal-  und  Gablcnberger  Projekts  zu  erreichen.  Der 
Umftand,  daß  der  Stadtdirektionsarzt  und  Stadtarzt  in  diefer  großen  fanitären  Frage  nie  um 
irgend  eine  Aeußerung  angegangen  wurde,  veranlaßt  den  Stadtdirektionsarzt  in  feinem  Bericht 
wieder  der  Nothwendigkeit  der  Schaffung  eines  Ortsgelündheitsrathes  Erwähnung  zu  tliun. 

Freudenftadt  1880.  Die  Wafferleitung  hat  lieh  vorzüglich  bewährt.  Das  Waffer 
ift  ftets  hell  und  fehmackhaft  und  kann  in  Hülle  und  Fülle  herbeigeführt  werden.  Stetige  Zu¬ 
nahme  der  Einrichtung  von  Privatbrunnen. 

Neresheim  1879.  Trink wafferunter fuchungen  mittelft  des  Analyfenapparats 
von  Dr.  Böhr  wurden  bei  den  ordentlichen  Medizinal-Vifitationen  regelmäßig  vorgenommen.  Eine 
eingehende  Trinkwafferunterfuchung  fand  im  Juli  in  Neresheim  ftatt  und  hatte  den  Rezeß  des 
K.  Oberamts  zur  Folge,  daß  die  ftädtifchen  Brunnenwafler  halbjährlich  einer  Unterfuchung  zu 
unterwerfen  feien.  Mehrere  im  September  in  der  Stadt  beobachtete  Typhusfalle  gaben  zu  aber¬ 
maliger  Analyfe  des  Trinkwaffers  aus  fämmtlichen  öffentlichen  Brunnen  und  zu  polizeilicher  Sperre 
der  verdächtigen  Pumpbrunnen  Anlaß.  Nachdem  Holz  und  Mauertheile  diefer  Brunnen  von  dem 
anhaftenden  moraftigen  Beleg  gereinigt  worden  waren,  gelang  es  nicht  wieder,  in  den  daraus 
entnommenen  Walferproben  Ammoniak  und  falpetrige  Säure  zu  finden.  Weitere  Typhusfalle 
kamen  auch  weiterhin  nicht  vor. 

Neresheim  1881.  Eine  wiederholte  Typhusepidemie  führt  wieder  den  Verdacht  auf 
verunreinigte  Brunnen,  weshalb  neuerdings  die  chemifche  Unterfuchung  der  Brunnenwafler  ver¬ 
anlaßt  wurde,  die  wieder  bedeutenden  Gehalt  von  Ammoniak  und  falpetriger  Säure  ergaben. 

Stuttgart  1879.  Ein  Bierwirth  fchenkte  fchlechtes  Konfervator-Bi er ,  die  zuleitende 
Röhre  hatte  91, 2G  Proz.  Blei  und  dadurch  1  Liter  Bier  4  mg  Blei.  Die  Luft  wurde  aus  einem 
mit  Abtrittjauche  verunreinigten  Keller  eingefaugt  und  dem  Bier  beigemifcht.  Von  der  Orts¬ 
behörde  wurde  ein  Ortsftatut  betr.  die  Bierpreflionsapparate  befchlofl'en. 

Heidenheim  1880.  Auf  1  Gutachten  des  Oberamtsarztes  hin  find  für  Heidenheim  Stadt 
und  Bezirk  befondere  Vorfchriften  für  die  Aufteilung  und  den  Gebrauch  von  Bierkonferva- 
toren  angenommen  worden,  ein  beftehender  fchlechter  Konfervator  wurde  in  einer  Wirthfchaft 
abgefchafft. 

Eßlingen  1880.  Die  Milch unterfuchungen  hatten  eine  theilweife  für  das  Publi¬ 
kum  unliebfame  Folge.  Es  füllen  nämlich  Milchlieferanten  auf  den  Gedanken  gekommen  fein, 
Pich  felbft  der  Milchwaagen  zu  bedienen  und  innerhalb  der  erlaubten  Grenzen  fielt  haltende  Ver- 
wäflerung  ungeftraft  vorzunehmeu. 

Stuttgart  1880.  Die  Milch  von  einer  im  erften  Stadium  der  Lungenfeuche  befind¬ 
lichen  Kuh  wurde  als  nicht  mehr  ganz  unbedenklich  bezeichnet. 

Ravensburg  1880.  Die  Milchkontrolle  wurde  in  Ravensburg  durch  die  ftädtifche 
Polizei  mittelft  der  Milchwaagen  (Lactodenfimeter  von  Dr.  Chrift.  Müller  in  Bern)  ausgeübt.  Bei 
geringen  Waaren  wurden  zum  Vergleich  die  Kühe  des  betreffenden  Stalls  nachgemolken.  Bei 
diefem  Verfahren  gelang  es  insbefondere,  einem  Milchverkäufer  die  Verfälfcbung  evident  nach- 
zuweifeu. 


Y.  Fürforge  für  Irre  und  Epileptiker. 

Die  Gefammtzabl  der  zum  Gegenstand  erftmaliger  oder  erneuter  Fürforge 
gewordenen  Irren  beträgt  im  Jahr  1879:  415,  1880:  426  und  1881:  412  (gegen 
durchfchnittlich  404  in  den  Jahren  1872/78). 


für  die  Jahre  187 9/8 1  - 
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Näheres  über  die  Krankenbewegung  der  Irren  ift  aus  folgender  Tabelle  zu  erleben. 


llehorficht  über  die  in  den  Jahren  1879,  1880  und  1881  amtlicher  Fürforge  angefallenen  Irren. 


Kreis 

Gefammtzahl 

männlich 

weiblich 

am  Jahres fchluß  in 

einem  Bezirksirren¬ 

lokal  befindlich 

nach  vorübergehender 
Unterbringung  in 
einem  Irrenlokal  des 
Bezirks 

ohne  Eintritt  in  ein 
öffentliches  Irrenlokal 
oder  Krankenhaus 
des  Bezirks 

genefen  oder 

gebelfert 

entfallen 

geftorben 

in  eine  Heil- 

od.  Pfleganft, 

verbracht 

fonftwo 

in  Pflege 

gebracht 

genefen 

ff 

<D 

JD 

o 

i-3 

1 

<D 

in  eine  Heil- 

od.  Pfleganft. 

verbracht 

fonftwo 

in  Pflege 

befindlich 

1 

3  7  9 

Neckarkreis  .... 

157 

86 

71 

7 

34 

3 

65 

26 

5 

17 

Schwarz  waldkreis 

78 

48 

30 

10 

24 

5 

28 

4 

— 

i 

1 

5 

Jagftkreis  .... 

78 

45 

28 

9 

13 

2 

27 

7 

2 

— 

6 

7 

Donaukreis  .... 

107 

57 

50 

9 

18 

5 

23 

11 

2 

2 

14 

23 

Württemberg 

415 

236 

179 

35 

89 

15 

143 

48 

4 

3 

26 

52 

1 

3  8  0 

Neckarkreis.  .  .  . 

156 

87 

69 

6 

31 

4 

63 

12 

2 

1 

14 

23 

Schwarzwaldkreis 

69 

46 

23 

8 

19 

2 

28 

4 

2 

— 

3 

3 

Jagftkreis  .... 

84 

49 

35 

8 

18 

1 

27 

11 

2 

— 

9 

8 

Donaukreis  .... 

117 

73 

49 

6 

31 

5 

26 

9 

9 

1 

17 

13 

Württemberg 

426 

255 

171 

28 

99 

12 

144 

36 

15 

2 

43 

47 

1 

8  8  1 

Neckarkreis  .... 

161 

96 

65 

3 

56 

7 

54 

17 

3 

_ 

8 

13 

Schwarz  waldkreis 

85 

40 

18 

4 

4 

8 

27 

11 

1 

■ — 

2 

6 

Jagftkreis  .... 

71 

37 

34 

7 

12 

5 

27 

7 

1 

1 

6 

5 

Donaukreis  .... 

122 

74 

48 

13 

29 

2 

37 

11 

7 

2 

8 

13 

Württemberg 

412 

247 

165 

27 

101 

17 

145 

46 

12 

3 

24 

37 

Es  find  hienach  von  der  Gefaiumtzabl  der  amtlicher  Fürforge  zugefallenen  Irren  im 
Jahr  1879:  169  oder  41  Proz.,  1880:  187  oder  44  Proz.  und  1881:  169  oder  41  Proz.  in  eine 
Heil-  oder  Pfleganftalt.  verbracht  worden  (gegen  einen  durehfchnittlichen  Prozentfatz  von  ca.  41 
in  den  Vorjahren). 

Die  Zahl  der  amtlicher  Fürforge  angefallenen  Epileptiker  war,  wie  in  den  Vorjahren^ 
auch  in  den  Berichtsjahren  eine  veihältnismäßig  kleine  1879:  9,  1880:  12  und  1881:  16  gegen 
durchfchnittlich  15  in  den  Jahren  1872/78. 
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Tab.  IX  a.  Regelmäßige  Geickäftsfiilinmg  der  Oberamtsärzte  1879. 


Oberamt 

Z 

a  h 

d  e 

r  \ 

o  r 

ff  e 

k  o 

m  m 

e  n 

e  n 

ord.  oberamtsärztl. 

Gern. -Med.- Vifitat. 

Jlnftrukt.  neubeft. 

Leichenfchauer 

Vorprüfungen  von 

Hebammen- 

Schttlerinnen 

Flebaimnen- 

Rep.-Kurfe 

pol.  Legal- 

poliz.  angeord. 
Unter  fuch.  von 

bezirksärztl. 
Vifitation.  von 

Gefängn.- 

Vifitat. 

Zahl 

der 

Infpektionen 

an  Leichen 

Sektionen 

Kurie 

fämmtl. 

erfchienenen 

Hebammen 

Krank,  u. 

Verdacht. 

Blinden 

Ö 

•SB 

3  5 

Apo¬ 

theken 

Filialen 

co  e 

O) 
et  Jrf 

■-5 

”  c 

tSJ  q. 

.3« 

ober¬ 

amtliche 

1 

amtsge¬ 

richtliche 

Backnang  .  .  . 

2 

— 

1 

1 

7 

2 

10 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

Befigheim  .  .  . 

3 

— 

— 

2 

11 

1 

8 

15 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

2 

Böblingen  .  .  . 

— 

— 

— 

2 

14 

1 

4 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

Brackenheim  .  . 

5 

3 

3 

2 

11 

1 

7 

4 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

2 

Cannftatt  .  .  . 

— 

1 

— 

1 

10 

6 

16 

30 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

Eßlingen  .  .  . 

1 

1 

1 

2 

14 

1 

8 

8 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

2 

Heilbronn  .  .  . 

1 

— 

6 

2 

17 

2 

15 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

Leonberg  .  .  . 

9 

1 

2 

2 

13 

1 

8 

25 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

2 

Ludwigsburg  .  . 

2 

1 

2 

2 

16 

— 

15 

41 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

Marbach  .  .  . 

6 

— 

1 

2 

13 

1 

10 

3 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

2 

Maulbronn  .  .  . 

— 

1 

1 

— 

— 

2 

11 

— 

_ 

— 

_ 

_ 

_ 

— 

2 

Neckarfulm  .  . 

6 

2 

6 

2 

14 

— 

6 
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6 

— 

i 

2 

2 

12 

_ 

3 

1 

2 

Cannftatt  .  . 

— 

— 

2 

2 

_ _ 

_ 

_ 

3 

15 

_ 

— 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

Eßlingen  .  . 

2 

— 

— 

2 

2 

15 

_ 

— 

3 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

Heilbronn  .  . 

2 

2 

— 

3 

2 

16 

— 

3 

73 

2 

1 

— 

— 

— 

2 

2 

Leonberg  .  . 

6 

— 

3 

1 

3 

25 

— 

2 

20 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

Ludwigsburg  . 

— 

— 

— 

1 

2 

17 

— 

7 

10 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

Marbach  .  . 

5 

— 

— 

_ 

2 

17 

_ 

2 

_ 

_ 

— 

1 

— 

_ 

2 

2 

Maulbronn  .  . 

— 

— 

2 

_ 

1 

7 

_ 

2 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

__ 

2 

Neekarfulm 

5 

— 

1 

_ 

2 

17 

_ 

1 

5 

_ 

— 

— 

_ 

_ 

4 

2 

Stuttgart, Stadt 

— 

— 

1 

5 

— 

— 

5 

10 

398 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

Stuttgart,  Amt 

5 

— 

— 

2 

2 

12 

1 

_ 

6 

— 

— 

1 

— 

_ 

— 

2 

Vaihingen  .  . 

5 

— 

1 

— 

2 

14 

5 

5 

Waiblingen 

7 

— 

1 

3 

1 

9 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

Weinsberg  .  . 

7 

— 

— 

— 

3 

27 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

Neckarkreis  . 

62 

2 

13 

29 

29 

226 

6 

38 

547 

2 

1 

3 

— 

— 

22 

37 

Balingen  .  . 

13 

— 

3 

1 

_ 

— 

— 

— 

8 

— 

— 

— 

— 

_ 

1 

1 

Calw  .... 

7 

— 

3 

1 

2 

12 

— 

— 

71 

— 

1 

— 

— 

_ 

— 

2 

Freudenftadt  . 

3 

— 

2 

_ 

2 

21 

_ 

_ 

10 

_ 

_ 

— 

_ 

_ 

_ 

2 

Herrenberg 

6 

— 

1 

1 

1 

12 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

Horb  .... 

8 

— 

2 

2 

5 

30 

_ 

1 

5 

— 

— 

— 

— 

_ 

1 

2 

Nagold  .  .  . 

6 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

1 

5 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

2 

Neuenbürg  .  . 

4 

— 

— 

— 

2 

14 

— 

2 

8 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

4 

Nürtingen  .  . 

7 

— 

1 

1 

2 

15 

_ 

_ 

2 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

2 

Oberndorf  .  . 

5 

— 

3 

2 

1 

9 

_ 

4 

7 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

2 

2 

Reutlingen  .  . 

11 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

2 

— 

— 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

1 

Rottenburg 

3 

— 

— 

— 

2 

14 

_ 

1 

1 

— 

_ 

— 

_ 

_ 

1 

1 

Rottweil  .  . 

6 

— 

— 

3 

2 

16 

_ 

3 

12 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

4 

4 

Spaichingen  . 

1 

— 

1 

•  5 

2 

11 

— 

— 

3 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

3 

Sulz  .... 

4 

— 

2 

1 

1 

9 

_ _ 

2 

— 

— 

_ _ 

_ 

— 

— 

1 

2 

Tübingen  .  . 

3 

— 

— 

— 

2 

10 

— 

2 

— 

— 

_ _ 

— . 

— 

— 

— 

1 

Tuttlingen  .  . 

4 

— 

1 

.1 

2 

11 

_ 

3 

— 

— 

_ 

1 

— 

— 

_ 

2 

Urach  .  .  . 

4 

— 

— 

_ 

4 

17 

_ 

_ 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

2 

Schwarzwaldkr 

95 

— 

21 

19 

30 

201 

— 

22 

132 

— 

1 

4 

— 

— 

16 

35 

Aalen  .  .  . 

3 

— 

— 

3 

2 

15 

_ 

2 

_ 

— 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

Crailsheim  .  . 

5 

— 

2 

1 

3 

23 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

2 

Ellwangen  .  . 

5 

— 

1 

1 

1 

6 

2 

Gaildorf  .  . 

5 

— 

1 

3 

1 

7 

2 

Gerabronn  .  . 

7 

— 

— 

2 

2 

11 

_ 

3 

_ 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

2 

Gmiind  .  .  . 

2 

— 

1 

— 

2 

14 

— 

— 

4 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

3 

2 

Hall  .  .  .  . 

4 

— 

— 

1 

3 

24 

_ 

_ 

38 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

2 

Heidenheim 

4 

— 

— 

1 

1 

9 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

2 

2 

Künzelsau  .  . 

12 

— 

2 

1 

2 

11 

_ 

_ 

13 

— 

_ 

2 

_ 

_ 

_ 

1 

Mergentheim  . 

8 

— 

2 

4 

1 

12 

_ 

— 

4 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

2 

Neresheim  .  . 

7 

— 

1 

1 

_ 

_ 

2 

_ 

7 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

2 

Oehringen  .  . 

3 

— 

2 

2 

2 

14 

— 

— 

22 

— 

1 

_ 

_ 

_ 

2 

— 

Schorndorf 

2 

— 

3 

2 

1 

10 

_ 

_ 

2 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

2 

4 

Welzheim  .  . 

— 

— 

— 

_ 

2 

7 

_ 

_ 

15 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

2 

Jagftkreis  .  . 

67 

— 

15 

22 

23 

163 

2 

6 

105 

1 

1 

2 

— 

— 

14 

26 

Biberach  .  . 

8 

— 

1 

1 

3 

21 

_ 

_ 

4 

4 

_ 

_ 

_ 

2 

2 

Blaubeuren 

— 

— 

2 

1 

2 

15 

_ 

_ 

6 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

2 

Ehingen  .  .  . 

21 

1 

2 

4 

2 

12 

_ 

2 

_ 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

2 

Geislingen  .  . 

10 

— 

2 

3 

2 

13 

— 

— 

11 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

2 

Göppingen  .  . 

6 

— 

2 

4 

1 

14 

— 

1 

64 

1 

_ 

_ 

_ 

1 

3 

Kirchheim  .  . 

— 

— 

1 

1 

3 

39 

_ 

3 

2 

Laupheim  .  , 

9 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

12 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

2 

Leutkirch  .  . 

3 

— 

2 

1 

1 

6 

_ 

— 

23 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

2 

Miinfingen  .  . 

11 

— 

3 

1 

3 

22 

1 

2 

Ravensburg  . 

1 

— 

2 

3 

1 

6 

— 

— 

18 

1 

— 

— 

_ _ 

1 

2 

Riedlingen  .  . 

8 

— 

1 

1 

4 

23 

— 

— 

12 

_ 

— 

— 

— 

2 

1 

Saulgau  .  .  . 

8 

— 

1 

1 

1 

13 

— 

1 

2 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

2 

Tettnang  .  . 

— 

— 

— 

— 

1 

6 

— 

1 

8 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

2 

Ulm  ...  . 

9 

— 

1 

2 

1 

10 

_ 

_ 

180 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

2 

Waldfee  .  . 

1 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

2 

11 

_ 

_ 

_ 

_ 

2 

1 

Wangen  .  .  . 

3 

— 

— 

1 

1 

7 

— 

— 

20 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

2 

2 

Donaukreis  .  . 

98 

1 

20 

27 

26 

205 

— 

10 

371 

5 

2 

— 

— 

— 

19 

31 

Württemberg 

322 

3 

69 

97 

108 

795 

8 

76 

1155 

8 

1  5 

9 

|  — 

— 

71 

129 

Mcdizinal-Bericht  von  Württemberg  für  die  Jahre  1879/81. 
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G.  Impfung  und  Wiederimpfung. 

(Hiezu  Tab.  Xa— c  und  XI  S.  326—338). 


I.  Statiftifclie  Verliältniffe. 

Das  Ergebnis  der  Impfung  und  Wiederimpfung  ift  in  den  Berichtsjahren 
das  erftemal  nach  den  durch  Bundesrathsbefchluß  vom  5.  September  1878  in  er¬ 
weiterter  Form  feftgefetzten  Impfformularen  erhoben  und  in  den  Tabellen  Xa— c 
zufammengeftellt.  Den  vom  Bundesrath  vorgefchriebenen  Rubriken  find  in  unfern 
Tabellen  noch  4  weitere  hinzugefügt,  in  welchen  die  Zahlen  der  privatim  geimpften 
Kinder  und  die  der  innerhalb  der  erften  7  Tage  nach  der  Impfung  geftorbenen 
Kinder  aufgeführt  find.  Endlich  find  in  Tab.  XI  die  Zahlenangaben  bezüglich  der 
Impfftationen,  der  als  öffentliche  Impfärzte  aufgeftellten  Aerzte  und  Wundärzte  und 
der  denfelben  zugetheilten  Gemeinden,  fowie  weitere  Zufammenftellungen  über  die 
Privatimpfungen  enthalten. 

In  nachftehender  Tabelle  ift  eine  fummarifche  Ueberfickt  über  das  Ergebnis 
der  Impfung  und  Wiederimpfung  in  Württemberg  für  die  Jahre  1879,  1880  und 
1881  gegeben. 


5 

■5 

Impfbezirke 

Impfftationen 

als 

öffentl. 

Impf¬ 

ärzte 

auf- 

geftellte 

a) 

Impf u  n g 

b)  W 

iederimpfung1) 

Von  der  Gel'.- 
Zalil  der  Im¬ 
pfungen  und 
Wiederimpf¬ 
ungen  find 
Privat¬ 
impfungen 

Impflinge 

(Rubr.  13  der  Tab.  X.) 

Geimpfte 

davon  mit  Erfolg 

Art  der 
Impfung 

Ungeimpft  blieben 

davon  vorfchriftswidrig 

der  Impfung  entzogen 

Tj 

§-§ 

Q} 

bßV 

, 

ga 

’qj 

bL 

.o 

cs  w 
3 

Impflinge 

( Rub.  12  d.  Tab.X  F  ortf.) 

Geimpfte 

davon  mit  Erfolg 

! 

Art  der 
Impfung 

Ungeimpft  blieben 

1 

M>c 
’S  D 
oC 
•r  o 

P  N 

ß  s 

.  -  a; 

Sh  . 

C  fct 
_o  e 

8  p- 
k  £ 
c  ^ 
o  . 

te  ® 
*Ö 

mit  Menfchen- 
lymphe 

mit  Thierlymphe 

mit  Menfchen- 
lymphe 

<V 

Ä 

Eh 

-*-3 

s 

Aerzte 

1 

Wundärzte  ! 

a) 

H  <D 

H— . 

O  tSJ 
s-  Sh 

SS  o 
^5  <; 

b) 

0? 

-fi  g 
g  ® 

*T3  '. 

£ 

79 

277 

1780 

163 

114 

63359 

54388 

53262 

52963 

1425 

8971 

1486 

3530 

45873 

43897 

39959 

13585 

312 

1976 

347 

3785 

5814 

80 

282 

1786 

159 

123 

61708 

52252 

51683 

51019 

1533 

9156 

1764 

3540 

14670 

42567 

38582 

42469 

98 

2103 

398 

4341 

4285 

81 

279 

1824 

160119 

60847 

51452 

50435 

49435 

2017 

9395 

1555 

3234 

462G6 

44290 

40814 

43664 

626 

1926 

223 

3838 

3828 

1.  Zahl  der  Impfbezirke. 

Diefelbe  ift,  da  ein  Impfbezirk  durch  die  einem  gemeinfchaftlichen  Impfarzt 
zugetheilten  Ortfchaften  gebildet  wird,  gleichlautend  mit  der  Zahl  der  öffentlichen 
Impfärzte  und  ergiebt  fich  aus  Tab.  XI,  Rubrik  3  (Zahl  der  aufgeftellten  öffentlichen 
Impfärzte  a)  Aerzte,  b)  Wundärzte)  durch  Zufammenzählen  der  betreffenden  Zahlen 
in  Unterrubrik  a)  und  b).  Nach  dem  Ausweis  diefer  Tabelle  ift  fich  die  Zahl  der 
Impfbezirke  in  den  Berichtsjahren  ziemlich  gleich  geblieben,  fowohl  für  das  ganze 
Land  (1879:  277,  1870:282  und  1881:  279),  als  auch  für  die  einzelnen  Oberämter, 
weshalb  wir  nachftehende  Ueberfickt  über  die  Eintheilung  der  Impfbezirke  nur  für 
das  Jahr  1881  aufftellen. 


‘)  Hiebei  find  nur  die  impfpflichtigen  Schüler  berück fichtigt,  alfo  nicht  die  aus  Anlaß 
ausbrechender  Pocken  öffentlich  oder  privatim  revaccinirten  Erwachfenen ,  ebenfo  nicht  die  Re- 
vaccinationen  beim  Militär  und  in  den  Strafanftalten. 
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Von  den  64  Oberämtern  bilden  im  Jabr  1881: 


21 

je 

1  Impfbezirk ,  giebt  zufammen 

21 

Impfbezirke 

7 

77 

2  Impf  bezirke,  „ 

77 

14 

77 

6 

77 

3 

n  n 

77 

18 

77 

4 

77 

4 

n  77 

77 

16 

77 

5 

77 

5 

77  77 

77 

25 

77 

5 

n 

6 

77  77 

77 

30 

77 

3 

n 

7 

n  v 

77 

21 

77 

2 

77 

8 

77  77 

75 

16 

77 

4 

n 

9 

77  77 

77 

36 

77 

3 

?? 

10 

77  77 

77 

30 

7? 

1 

T) 

11 

77  77 

77 

11 

77 

2 

n 

13 

77  77 

77 

26 

77 

1 

w 

15 

77  77 

77 

15 

77 

Summe  64 

Oberämter 

279  Impfbezirke. 

Die  Größe  der  einzelnen  Impfbezirke  ift  felbftredend  eine  fehr  verfchiedene, 
je  nachdem  der  Oberamtsarzt  der  einzige  öffentliche  Impfarzt  im  Oberamtsbezirke 
ift,  oder  neben  ihm,  bezw.  für  ihn  eine  mehr  oder  weniger  große  Anzahl  von  öffent¬ 
lichen  Im  pfärzten  aufgeftellt  ift;  im  erfteren  Falle  bildet  das  Oberamt  einen  einzigen 
großen  Impfbezirk,  au  letztem  ift  es  in  verfchiedene  größere  und  kleinere  Impfbe¬ 
zirke  eingetheilt. 

2.  Im  pfftationen. 

Schon  feit  einer  Reihe  von  Jahren  ift,  wie  wir  aus  den  früheren  Berichten 
willen,  eine  allmähliche  Zunahme  der  Impfftationen  zu  bemerken ;  auch  in  den  Be¬ 
richtsjahren  hat  eine  folche  ftattgefunden;  die  Zahl  derfelben  beträgt  im  Jahre  1879 
bis  1881:  1780 — 1786 — 1824  (f.  Tab.  XI,  Ruhr.  2).  Es  kamen  fomit,  bei  einer 
Gefammtzahl  von  1911  politifchen  Gemeinden,  durchfchnittlich  faft  auf  jede  folche 
Gemeinde  eine  Impfftation. 

3.  Zahl  der  öffentlichen  Impfärzte  und  der  von  ihnen  beforgten 

Gemeinden. 

Die  Zahl  der  öffentlichen  Impfärzte  beträgt  (vergl.  Tab.  XI,  Ruhr.  3): 

im  Jahr  1879:  277,  dav.  OA.-Aerzte  60,  and.  approb.  Aerzte  103  nied.  W.-Aerzte  114 

»  „  1880:  282,  „  ,  59,  „  „  „  100  „  „  123 

„  „  1881:  279,  „  _  ,  59,  „  „  „  _  101  „  .  „  119 

Die  Oberämter,  in  welchen  der  Oberamtsarzt  nicht  impft,  find  Rottweil, 
Kirchheim,  Saulgau,  Ulm  und  feit  1880  Ludwigsburg. 

Es  haben  ferner  die  öffentliche  Impfung 

im  Jahr  1879:  163  Aerzte  in  1 605  Gemeinden  u.  114  W.-Aerzte  in  306  Gemeinden 
„  „  1880:  159  „  „  1597  „  „  123  „  „  314  „ 

„  „  1881:  160  „  „  1607  „  „  119  „  „  304  „ 

beforgt,  fo  daß 

im  Jahr  1879  auf  1  ärztl.  Impfarzt  9,8  u.  auf  1  wundärztlichen  Impfarzt  2,7  Gern. 
>,  „  1380  „  1  „  „  10,0  „  „  1  „  „  2,6  „ 

»  „  1881  „  1  „  »  10,0  „  „  1  „  „  2,6  „ 

kommen. 

Trotz  der  verhältnismäßig  großen  Anzahl  wundärztlicher  öffentlicher  Impf¬ 
ärzte,  die,  abgefehen  von  den  Oberamtsärzten,  die  Zahl  der  ärztlichen  Impfärzte 
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überfteigt,  wird  hienach  von  den  Wundärzten  nur  in  ca.  1/g  fätnmtlicher  Gemeinden 
geimpft,  während  die  übrigen  5A  auf  die  Oberamtsärzte  und  Aerzte  zufammen  fallen. 
Hiezu  kommt  noch,  daß  den  Wundärzten  in  der  Ilegel  nur  kleine  Ortfchaften  zu- 
getbeilt  werden,  fo  daß  bezüglich  der  Zahl  der  Impflinge  das  obige  Verhältnis  ein 
für  die  ärztlichen  Impfärzte  noch  günftigeres  wird. 


4.  Impfpflichtige  Kinder. 

Nach  Ruhr.  3 — 13  der  Tab.  Xa— c.  beträgt  die  Gefammtzahl 


der  zur  Erftimpfung  vor- 
zuftellenden  und  in  die 
Impfliften  eingetragenen 
Kinder 

Hiezu  kommen  i.  Laufe  des 

Gefchäftsj.vor  d.Nachweife 

erfolgreich.  Impf,  zugezog., 
im  Vorjahr  geb.  Kinder 

Von  der  Gefammtzahl  der  in  den  beiden 
erften  Rubriken  verzeichn.  Kinder  find 

Es 

find  impfpflichtig 
geblieben 

im  Laufe 
d.  Gefchäfts¬ 
jahrs  un- 
geimpft 

von  der  Impfpflicht 
befreit,  weil  fie  die 
natürlichen  Blattern 
überftanden  haben 

bereits  im  Vorjahr 
als  mit  Erfolg  ge¬ 
impft  eingetragen 

bereits  i.  d.  vorherg. 

Jahren  m.  Erf.  ge¬ 

impft,  ab.  erft  jetzt  z. 
Nachfchau  erfchien. 

zum 

1. 

Mal 

zum 

2. 

Mal 

zum 

3. 

Mal 

im 

ganzen 

ge- 

ftorben 

ver¬ 

zogen 

1879 

72  882 

1 192 

5  073 

2  657 

— 

2  813 

172 

60  812 

2218 

329 

63  359 

1880 

72  063 

1133 

5  292 

2  618 

1 

3  533 

44 

59  202 

2  166 

340 

61  708 

1881 

70  423 

1  111 

4  827 

2  613 

3 

3  217 

27 

58  606 

1  949 

292 

60  847 

Die  Zahl  der  impfpflichtigen  Kinder  (letzte  Rubrik  der  obigen  Tabelle) 
hat  in  den  Berichtsjahren  ftetig  abgenommen,  fie  beträgt  1879:  63359,  1880:  61708 
und  1881:  60847. 


In  den  feitherigen  Impfformularen  war  ftatt  der  obigen  11  Rubriken  nur  eine  einzige 
mit  der  Kopfbezeichnung  „Impflinge“.  Diele  „Impflinge“  der  alten  Formulare  werden  den  „Impf- 
pflichtiggebliebenen“  in  Rubrik  13  der  neuen  Formulare  noch  am  eheften  entfprechen,  indem 
auch  bei  den  alten  Formularen  unter  Rubrik  „Impflinge“  von  den  Berichterftattern  in  der  Regel 
nicht  die  Zahl  der  urfprünglich  in  der  Impflifte  aufgeführten  Kinder,  fondern  diejenige  ange¬ 
geben  wurde,  die  lieh  während  des  Gefchäftsjahrs  nach  Abzug  der  während  desfelben  verftorbenen 
und  verzogenen  oder  fehon  im  Vorjahr  geimpften  Kinder  durch  Hinzufügen  der  zugezogenen 
Impflinge  ergeben  hatte.  Nicht  feiten  wurden  aber  auch  diejenigen  im  Gefchäftsjahr  geborenen 
Kinder,  welche  freiwillig  zur  Impfung  gebracht  und  geimpft  wurden,  zugerechnet,  fo  daß  die 
Zahl  der  „Impflinge“  der  alten  Formulare  zum  Vergleich  mit  den  „Impfpflichtiggebliebenen“  der 
neuen  Formulare  jedenfalls  etwas  niederer  (um  ca.  1 — 2000)  genommen  werden  muß. 

Für  alle  Fälle  ergiebt  ein  Vergleich  mit  den  früheren  Jahren  folgendes:  Steigen  der 
Zahl  der  „Impflinge“  vom  Jahr  1874  bis  zum  Jahr  1878,  in  welchem  Jahr  die  Zahl  65  565  be¬ 
trägt;  den  65565  „Impflingen“  im  Jahr  1878  ftehen  im  Jahr  1879:  63  359  „Impfpflichtiggebliebene“ 
gegenüber,  von  welchem  Jahr  ab  die  Zahl,  wie  wir  gefehen,  wieder  ftetig  fällt,  entfprechend 
der  fehon  mit  dem  Jahr  1877  beginnenden  Abnahme  der  Geburten  bezw.  der  das  1.  Lebensjahr 
überlebenden  Kinder  (vergl.  Med. Bericht  pro  1877/78  S.  405  bezw.  165). 

» 

5.  Geimpfte. 

Die  Zahl  der  geimpften  impfpflichtigen  Kinder  im  Jahr  1879  beträgt  54  388, 
1880:  52552  und  1881:  51452.  Hiezu  kommen  die  während  des  Gefchäftsjahrs 
geborenen  und  mit  Erfolg  geimpften  Kinder  (im  Jahr  1879:  3  530,  1880:  3  540 
und  1881:  3  234),  fo  daß  —  wenn  man  von  der  verfchwindend  kleinen  Zahl  der 
während  des  Gefchäftsjahrs  geborenen  und  ohne  Erfolg  geimpften  Kinder  abfieht 
—  die  Gefammtzahl  der  geimpften  Kinder  im  Jahr  1879:  57  918,  1880:  56092 
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und  1881:  54686  beträgt  (vergl.  Tab.  X,  Rubr.  14 — 18  und  28).  Demnach  in  den 
Berichtsjahren  ein  der  Abnahme  der  Impfpflichtigen  entfprechendes  Zurückgehen 
der  Gefammtzahl  der  geimpften  Kinder.  Eine  Vergleichung  mit  den  vorhergehenden 
Jahren  ergiebt  ein  Steigen  der  Zahl  der  geimpften  Kinder  vom  Jahr  1874  an  bis 
zum  Jahr  1877  und  von  da  ab  wieder  ein  langfames  Fallen  derfelben,  nämlich: 

1874  1875  1876  1877  1878  1879  1830  1881 

53655  54198  56889  58504  57275  57918  56092  54686 

geimpfte  Kinder. 

6.  Verhältnis  d e r  Z a h  1  der  i m p f p f  1  i  ch t i g e n  Kinder  (R u b r.  13  d.  Tab.  X) 

zur  Zahl  der  Geimpften. 

Es  ftehen 

im  J.  1879  63  359  impfpflichtigen  Kindern  54  388  od.  85,8%  Geimpfte  gegenüber 

„  „  1880  61  708  „  „  52  552  „  85,2  „ 

„  „  1881  60  847  „  „  51452  „  84,6  „ 

Im  Jahr  1878  waren  87,4  %  der  Impflinge  geimpft  worden,  es  kann 

jedoch  hieraus  nach  dem  oben  gejagten  auf  eine  Abnahme  diefes  Prozentfatzes  in 
den  Berichtsjahren  gegenüber  den  Vorjahren  nicht  ficher  gefchloffen  werden;  dagegen 
ift  eine  weitere  Abnahme  diefes  Verhältuiffes  in  den  Berichtsjahren  felbft  von  85,8 
auf  84,6  Proz.  zu  konftatiren. 


7.  Mißerfolge  der  Impfungen. 


Es  waren  nach  Tab.  X 

das  1.  Mal 


das  2.  Mal 


das  3.  Mal 
ohne  Erfolg 


mit  unbek. 
Erfolg 


im  J.  1879  v.  54388  Impfungen  954od.  1,75%  95od.O,17%  13od.0,02%  64od.0,12% 
„  „  1880,,  52  552  „  705  „  1,34  „  97  „  0,18,,  23  „  0,04  „  44  „  0,08  „ 

„  „  1881  „  51452  „  833  „  1,62  „  97  „  0,19  „  24  „  0,04  „  63  „  0,12  „ 

Bis  zum  J.  1877  betrugen  die  erfolglofen  Impfungen  ca.  1,2  Proz.,  vom 
J.  1878  an,  in  welchem  Jahr  die  Impfungen  mit  animaler  Lymphe  häutiger  zu 
werden  begannen,  hält  ficli  diefer  Prozentfatz  auf  der  Höhe  von  1,6— 2,0  Proz. 


8.  Animale  Impfung. 

Es  find 

im  J.  1879  von  54  388  geimpften  Kindern  1  425  od.  2,6  % 

„  „  1880  „  52  552  „  „  1  533  „  2,9  „ 

„  „  1881  „  51  452  „  „  2  017  „  3,9  „ 

mit  Thierlymphe  geimpft  worden;  demnach  ein  allmähliches  Häufigerwerden  der 
animalen  Vaccination. 


9.  Ungeimpft  gebliebene  Kinder. 

Von  den  impfpflichtigen  Kindern  (63  359  im  J.  1879,  61  708  im  J.  1880 
und  60  847  im  J.  1881)  find  ungeimpft  geblieben: 

,  davon  zurückgeftellt  abwefend  vor^1)1^^driS 

im  J.  1879:  8  971  od.  14,1  %  6  916  od.  10,9%  569  od.  0,9  %  1  486  od.  2,3  % 

„  „  1880:  9  156  „  14,8  „  6  860  „  11,1  „  532  „  0,9  „  1  764  „  2,9  „ 

„  „  1881:  9  395  „  15,4  „  7  343  „  12,1  „  497  „  0,8  „  1555  „  2,6  „ 

(vergl.  die  Rubr.  25 — 27  der  Tab.  X). 

Demnach  in  den  Berichtsjahren  eine  langfame  Zunahme  der  Zahl  der  un¬ 
geimpft  gebliebenen  Kinder  (14,1  Proz.  bis  15,4  Proz.);  diefe  Zunahme  ift  in  der 
Hauptfache  durch  die  auf  Grund  ärztlichen  Zeugnifles  zurückgeftellten  Kinder  be- 
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dingt  (10,9 — 12,1  Proz.),  während  die  Zahl  der  abwefenden  Kinder  zwifchen  0,8 
und  0,9  Proz.  und  die  der  vorfchriftswidrig  entzogenen  zwifehen  2,3  und  2,9 
fchwankten.  Die  Zunahme  der  ärztlich  zuriickgeftellten  Kinder  dürfte  in  der  Haupt¬ 
fache  ihren  Grund  in  dem  Min. -Erl.  vom  2.  Mai  1880,  betr.  das  Verhalten  bei  der 
öffentlichen  Impfung,  haben,  in  welchem  Erlaffe  den  öffentlichen  Impfärzten  das 
Ausfetzen  der  öffentlichen  Impfung  bei  herrfchenden  Kinderkrankheiten,  fowie  eine 
lorgfältige  Unterfuchung  der  Impflinge  auf  ihren  Gefundheitszuftand  vor  der  Impfung 
zur  Pflicht  gemacht  und  gleicher  Weife  das  Publikum  belehrt  wurde.  Ein  Vergleich 
des  Jahrs  1881  mit  dem  J.  1875  ergiebt  eine  Zunahme  der  ärztlich  zuriickgeftellten 
von  7,2  Proz.  auf  15,4  Proz.  und  eine  Zunahme  der  vorfchriftswidrig  entzogenen 
Kinder  von  1,3  Proz.  auf  2,6  Proz. 


10.  Impfpflichtige  Schüler. 

Nach  Ruhr.  3—12  der  Fortf.  der  Tab.  Xa — c  beträgt  die  Gefammtzahl 


'  der  zur  Wiederimpfung 
vorzuftellenden  Kinder 

Hiervon  find 

Zugezogen  find  im  Ver¬ 
lauf  des  Gefchäftsjahrs 

Es 

find  impfpflichtig 
geblieben 

im  Laufe 
des 

Gefchäfts- 

jahrs 

ungeimpft 

von  der  Impfpflicht 
befreit,  weil  fie 
während  der  vorher¬ 
gehenden  5  Jahre  die 
natürlichen  Blattern 

1  überftanden  haben 

während  der  vorher¬ 
gehenden  5  Jahre 
j  mit  Erfolg  geimpft 

zum 

1.  Mal 

zum 

2.  Mal 

zum 

3.  Mal 

im 

ganzen 

ge- 

ftorben 

ver¬ 

zogen 

1879  .... 

46  692 

76 

779 

41 

223 

300 

42  992 

2  396 

485 

45  873 

1880  .... 

45  473 

106 

773 

27 

201 

304 

41  725 

2  282 

663 

44  670 

1881  .... 

47  119 

94 

789 

19 

177 

226 

43  622 

2  072 

573 

46  266 

Die  Zahl  der  impfpfliclitigen  Schüler  fcliwankt  demnach  in  den  Berichts¬ 
jahren  zwifchen  44670  und  46  266,  im  Vorjahr  (1878)  hatte  die  Zahl  der  „Impf¬ 
linge“  46  104  betragen. 


11.  Die  Zahl  der  wieder  geimpften  Schüler 

beträgt  1879:  43  897,  1880:  42567  und  1881:  44290;  im  J.  1878  hatte  fie  44051 
betragen.  Sie  ift  demnach  in  den  Berichtsjahren  faft  ganz  auf  der  Höhe  der  Vor¬ 
jahre  geblieben. 

12.  Verhältnis  der  impfpflichtigen  (Ruhr.  12  der  Tab.  X  Fortf.)  zu  den 

wiedergeimpften  Schüler n. 

Es  find 

im  J.  1879  von  45  873  impfpflichtigen  Schülern  43  897  od.  95,6  °/o 

„  „  1880  „  44  670  „  „  42  567  „  95,2  „ 

„  „  1881  „  46  266  „  „  44  290  „  95,7  „ 

wiedergeimpft  worden.  Es  lind  dies  fehl'  günftige  und  in  den  Berichtsjahren  fich 
faft  ganz  gleich  bleibende  Verhältniszahlen,  die  beweifen,  dass  die  Revaccination  im 
allgemeinen  auf  weit  geringere  Hinderniffe  ftößt,  als  die  Impfung  der  kleinen  Kinder, 
wo  der  Prozentfatz  der  Geimpften,  wie  wir  gefehen,  nur  84,6 — 85,8  Proz.  beträgt. 
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13.  Mißerfolge  bei  den  Wiederimpfungen. 
Es  waren  nach  Tab.  X  Fortf. 


das  1.  Mal 


das  2.  Mal 


das  3.  Mal  mit  unbekanntem 
ohne  Erfolg  Erfolg 


1879  v.  43 897  ßevacc. 2  804  od.  6,39%  692  od.  1,58%  287  od.  0,65%  155  od.  0,35% 

1880  „  42567  „  2  769  „  6,46  „  679  „  1,59  „  455  „  1,07  „  82  „  0,19  „ 

1881  „  44290  „  2  372  „  5,36  „  596  „  1,35  „  411  „  0,93  „  97  „  0,22  „ 

Die  erfolglofen  Wiederimpfungen  (im  ganzen  im  J.  1879:  8,62  Proz.,  1880: 
9,12  Proz.  und  im  J.  1881:  7,64  Proz.)  find  hienach  ungefähr  auf  derfelben  Höhe 
geblieben,  wie  in  den  Vorjahren,  wo  fie  zwilchen  8,3  und  9,9  Proz.  betrugen. 


14.  Wiederimpfung  mit  animaler  Lymphe. 

Es  find 

im  J.  1879  von  43  897  Wiederimpfungen  312  od.  0,7  % 

»  »  1880  „  42  567  „  98  „  0,2  „ 

„  „  1881  „  44  290  „  627  „  1,4  „ 

mit  animaler  Lymphe  geimpft  worden.  Die  Wiederimpfungen  mit  Thierlymphe 
find  demnach  noch  äußerft  feiten;  die  kleine  Steigerung  im  J.  1881  auf  1,4  Proz. 
rührt  von  den  in  Stuttgart  und  Heilbronn  vorgenommenen  Schülerimpfungen  mit 
animalem  Stoff  aus  den  dortigen  Impfftoffgewinnungs-Anftalten. 

15.  Un geimpft  gebliebene  Kinder. 

Von  den  impfpflichtigen  Schülern  (45  873  im  J.  1879,  44  670  im  J.  1880 
und  46  266  im  J.  1881)  find  ungeimpft  geblieben 

davon  durch  Austritt  aus  .  r  »  vorfchriftsw. 
zurückgeftellt  der  Schule  "  1  entzogen 

im  J.  1879:  1  976  od.  4,3%  1  023  od.  2,2%  140  od.  0,3%  466  od.  1,0%  347  od.  0,8% 

„  „  1880:  2103  „  4,7  „  1009  „  2,3  „  229  „  0,5  „  467  „  1,0  „  398  „  0,9  „ 

„  „  1881:  1926  „  4,2  „  1083  „  2,3  „  167  „  0,4  „  503  „  1,1  „  223  „  0,5  „ 

Die  Zahl  der  ungeimpft  gebliebenen  Schüler  ift  eine  mäßige:  4,2— 4,7  Proz. 

der  Impfpflichtigen,  gegenüber  14,1 — 15,4  Proz.  bei  den  Kindern.  Von  den  ungeimpft 
gebliebenen  Schülern  bilden  die  ärztlich  zuriickgeftellten  die  Mehrzahl  (ca.  2,3  Proz.), 
dann  kommen  der  Häufigkeit  nach  die  zufällig  ortsabwefenden  oder  nicht  aufzu- 
fiudenden  (ca.  1  Proz.),  dann  die  vorfchriftsvvidrig  der  Impfung  entzogenen  (0,5  bis 
0,9  Proz.)  und  endlich  die  durch  das  Aufhören  des  Befuchs  einer  die  Impfpflicht 
bedingenden  Lehranftalt  der  Impfpflicht  enthobenen  (ca.  0,4  Proz.  der  Impfpflichtigen). 


16.  Privatimpfungen. 

Diefelben  find  mit  dem  J.  1879  das  erftemal  wieder  tabellarifch  in  den 

Phyfikatsberichten  verzeichnet  worden.  Die  in  der  Tab.  X  und  XI  enthaltenen  Zu- 

fammenftellungen  ergeben  folgendes: 

Privatimpfungen  kamen  vor 

unter  unter  unter  Impfungen 

Impfungen  Wiederimpfungen  überhaupt 

im  J.  1879  57  918  7  900  od.  13,6%  43  897  1699  od.3,9%  101  815  9599  od.  9,4% 

„  „  1880  56092  7361  „  13,1  „  42567  1265  „  3,0  „  98659  8626  „  8,7  „ 

„  „  1881  54686  6520  „  11,9  „  44290  1  146  „  2,6  „  98976  7666  „  7,8  „ 

Die  Häufigkeit  der  Privatimpfuugen  ift  hienacb  entfchieden  im  Sinken  be¬ 
griffen:  während  im  J.  1879  im  ganzen  noch  9  599  oder  9,4  Proz.  Privatimpfungen 
ausgeführt  wurden,  fällt  die  Zahl  derfelben  im  J.  1881  auf  7  666  oder  7,8  Proz. 
fammtlicher  überhaupt  vorgenommener  Impfungen. 
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Von  den  Privatimpflingen  entfallen 

bei  den  Impfungen  bei  den  Wiederimpfungen  bei  d.  Impfungen  überhaupt 

auf  auf  auf  auf  auf  auf 

die  Aerzte  die  Wundärzte  die  Aerzte  die  Wundärzte  die  Aerzte  die  Wundärzte 

im  J.  1879  3255  od.  41%  4645  od.  59%  530  ad.  31%  1169  od.  69%  3785  od.  39%  5814  od.  61% 

*  „  1880  3613  „  49  „  3748  „  51  „  728  „  58  „  537  „  42  „  4341  „  50  „  4285  „  50  „ 

„  „  1881  3245  „  50  „  3275  „  50  „  593  „  52  „  553  „  48  „  3838  „  50  „  3828  „  50  „ 

Demnach  fand  die  Abnahme  der  Privatimpfungen  nur  auf  Koften  der  Wund¬ 
ärzte  ftatt,  vom  J.  1879  auf  1881  fiel  die  Zahl  der  wundärztlichen  Privatimpfungen 
von  5814  auf  3  828  und  ftiegen  die  ärztlichen  von  3  785  auf  3  878. 

II.  Verlauf  des  öffentlichen  Irapfgefchäfts. 

1.  Allgemeines. 

Die  im  J.  1878  wieder  aufgenommene  Agitation  der  Impfgegner  hat  in  den 
Berichtsjahren  ihren  Höhepunkt  erreicht.  Neben  fortgefetzter  Aufhetzung  des  Pub¬ 
likums  wurden  in  öffentlichen  Blättern  Verdächtigungen  und  Angriffe  gegen  ver- 
fchiedene  öffentliche  Impfärzte  in  Szene  gefetzt  und  eine  Anklage  wegen  Beleidigung 
öffentlicher  Beamten  provozirt,  um  in  öffentlicher  gerichtlicher  Verhandlung  das  ge¬ 
fummelte  Material  zur  Bekämpfung  des  Impfzwangs  vorführen  zu  können.  Wie  aus 
den  öffentlichen  Blättern  bekannt  ift,  endete  die  gerichtliche  Verhandlung  mit  Ver¬ 
urteilung  des  Hauptagitators,  des  Redakteurs  der  homöopathifehen  Monatsblätter 
Zöppritz  dahier  wegen  Beleidigung  öffentlicher  Beamten,  worauf  der  Sturm  fich 
einigermaßen  legte.  Der  Name  Zöppritz  taucht  in  den  Berichten  nunmehr  nur  noch 
da  und  dort  als  Verfender  „eines  Kuhpockenftoffs“  auf,  durch  deffen  wirkungslofe 
Verimpfung  der  Impfpflicht  genügt  werden  foll.  Entfchieden  giinftig  wirkte  ein 
Urtlieil  des  Oberlandesgerichts,  in  welchem  der  Satz  ausgefprochen  wurde,  daß  eine 
gefetzwidrige  Unterlaffung  der  Impfung  nach  erneuter  amtlicher  Aufforderung  wieder¬ 
holt  ftrafbar  fei  (Febr.  1881).  Wenn  diefe  Entfckeidung  dem  Publikum  den  ihm 
beigebrachten  Glauben  einigermaßen  benommen  hat,  als  ob  das  Impfgefetz  nächft- 
dem  aufgehoben  werde  und  jetzt  fchon  nicht  mehr  befolgt  zu  werden  brauche,  fo 
fcheint  auf  der  andern  Seite  nach  den  Berichten  verfchiedener  Oberamtsärzte  die 
durch  den  Min.-Erl.  vom  2.  Mai  1880  ergangene  Belehrung  des  Medizinalkollegiums 
über  die  Verhaltungsmaßregeln  bei  der  öffentlichen  Impfung  wefentlick  beruhigend 
auf  das  Publikum  eingewirkt  und  in  vielen  Bezirken  das  Mißtrauen  gehoben  zu 
haben.  So  hat  denn  das  Impfgefchäft  trotz  der  Anftrengungen  der  Impfgegner  einen 
im  allgemeinen  ungeftörten  Verlauf  genommen  und  ift  nur  in  einzelnen  Fällen  auf 
eigentliche  Renitenz  geftoßen,  wie  auch  über  Agitationen  der  Wundärzte  nur  noch 
aus  eiuem  Bezirk  (Ludwigsburg  1879)  ernftlich  geklagt  wird. 

2.  Formelle  Durchführung  des  Impfgefchäfts. 

Bezüglich  der  Bildung  der  Impfbezirke  und  Impfftationen,  der  Auf¬ 
hellung  von  öffentlichen  Impfärzten,  der  Betheiligung  der  Wundärzte 
an  der  öffentlichen  Impfung  und  der  Häufigkeit  der  Privatimpfungen  ift  im 
ftatiftifchen  Tbeile  unfercs  Impfberichtes  das  nöthige  gefügt  worden,  und  es  ift 
hier  nur  noch  einer  Bemerkung  des  Ccutralimpfarztcs  über  die  Fertigung  der  Impf¬ 
liften  Erwähnung  zu  thun. 

Stuttgart  1881.  Erftmals  im  Jahr  1881  wurden  die  Impfliften  der  Kinder  und 
Schüler  nach  dem  Alphabet  ftatt  wie  bisher  nach  dem  Geburtstag  angelegt,  namentlich  in 
Folge  einer  Mittheilung  des  Ivönigl.  Studienraths,  nach  welcher  die  chronologifche  Ordnung  den 
Lehrern  bei  der  Anfertigung  der  Liften  mehr  Mühe  verurfachc.  Gefetzliche  Vorfchriften  ftehen 
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diefer  Neuerung  nicht  entgegen;  Baden  und  Sachten  haben  die  alphabetifche  Reihenfolge  für 
die  Impfliften  ausdrücklich  vorgefchrieben. 

3.  Befchaffung  und  Abnahme  der  Lymphe. 

Der  Beginn  der  Impfung  gefchah  wie  feither:  entweder  mit  felbftüberwinterter 
Lymphe  oder  mit  einem  vom  Centralimpfarzt  bezogenen  thierifchen  oder  humani- 
firten  Stoff.  Im  weitern  Verlauf  wurde  faft  durchgängig  mit  felbftgefammelter 
Lymphe  oder  von  Arm  zu  Arm  geimpft.  Der  Oberamtsarzt  von  Freudenftadt  konnte 
von  feinem  Stoff  große  Mengen  dem  Centralimpfarzt  und  andern  Oberamtsärzten 
zur  Verfügung  ftellen.  Ebenfo  der  Oberamtsarzt  von  Leutkircb.  Von  einer  Reihe 
von  Bezirken  (Aalen,  Crailsheim,  Mergentheim,  Leutkirch,  Ravensburg  u.  f.  f.)  wird 
berichtet,  daß  der  Widerftand  gegen  das  Abimpfen  der  Kinder  von  Jahr  zu  Jahr 
abnehme  und  vielfach  ein  Entgegenkommen  Seitens  der  Mütter  zu  bemerken  fei. 
Durch  die  Neuerrichtung  einer  ftaatl.  Impfftofifgewinnungsanftalt  in  Heilbronn  im 
Jahr  1881  ift  es  dafelbft  möglich  geworden,  mehr  als  16  Proz.  der  Impflinge  in 
Stadt  und  Land  (241  Kinder  und  158  Schüler)  mit  animaler  Lymphe  (Schablymphe 
vom  Kalb)  erfolgreich  zu  impfen.  Weniger  gute  Erfolge  hatten  eine  ftaatliche  in 
Ulm  errichtete  Impfftofifgewinnungsanftalt  und  ein  Verfuc-h  des  Oberamtsarztes  in 
Eßlingen,  in  einer  auf  Koften  der  Amtskörperfchaft  eingerichteten  Anftalt  Farren- 
lympke  zu  gewinnen. 

4.  Vorfichtsmaßregeln  und  Kontraindikationen  bei  der  Vornahme 

der  Impfung. 

Infolge  des  in  unferm  Berichte  fchon  des  öftern  erwähnten  Min. -Erlaßes 
vom  2.  Mai  1880  mit  einer  Belehrung  des  Med. -Kollegiums  über  die  Verhaltungs¬ 
maßregeln  bei  der  öffentlichen  Impfung  und  einer  Anweifung  für  die  Impfärzte 
über  das  bei  der  öffentlichen  Impfling  einzuhaltende  Verfahren  find  in  den  Berichts¬ 
jahren  mehr  als  feither  Unterbrechungen  der  öffentlichen  Impfung  und  Zurück- 
ftellungen  von  Impflingen  wegen  herrfchenden  Kinderkrankheiten  vorgekommen. 
Scharlach-,  Diphtheritis-,  Mafern-  und  Keuchhuftenepidemien  gaben  hiezu  vielfach 
Veranlaffung.  Im  Uracher  Bezirk  unterblieb  1881  wegen  Impfrothlaufs  unter  den 
Vaccinirten  in  2  Orten  die  öffentliche  Impfung  ganz.  Auch  eine  forgfältigere  Aus¬ 
wahl  der  Impflinge  gab  zu  vielfacher  Zurückftellung  Veranlaffung  (vergl.  die  Zu¬ 
nahme  der  Zurückgeftellten  im  ftatiftifchen  Theil). 

Wald  fee  1881.  Bei  den  einzelnen  Impfterminen  wurde  jedesmal  die  Belehrung  des 
K.  Med. -Kollegiums  über  die  Verhaltungsmaßregeln  bei  den  öffentlichen  Impfungen  zu  Grunde 
gelegt.  Es  wurden  diefe  Regeln  nicht  nur  bei  der  Vorladung  in  den  einzelnen  Häufern  ausge- 
theilt,  fondern  es  wurden  auch  von  dem  Impfarzt,  je  vor  Beginn  der  Impfung,  die  einzelnen 
Punkte  der  Verordnung  ausdrücklich  hervorgehoben  und  erläutert.  Namentlich  wurden  gefunde 
und  ungefunde  Kinder  aufs  genauefte  gefichtet  und  wurden  auf  diefe  Weife  96  Erftimpflinge 
aufs  nächfte  Jahr  zurückgeftellt.  Grund  hiezu  waren  theils  akute  fieberhafte  Krankheiten,  theils  Er¬ 
krankungen  während  des  Zahndurchbruchs,  einige  Mal  große  Schwäche  und  nicht  feiten  fkrophulöfe 
Erkrankungen.  Konftitutionelle  Syphilis  wurde  nur  einmal  und  zwar  bei  einem  unehelichen  Kind 
beobachtet.  Wenn  auch  eine  genaue  Befichtigung  und  Unterfuehung  eines  jeden  Impflings  das 
Gefchäft  fehr  in  die  Länge  zog,  fo  entfchädigte  doch  der  Erfolg  diefe  Vorficht  reichlich  für  die 
angewendete  Mühe,  denn  es  war  nicht  nur  kein  Todesfall  eines  Impflings  in  den  erften  7  Tagen 
nach  der  Impfung  zu  beklagen,  fondern  es  wurden  auch  keinerlei  Erkrankungen  fckwererer  oder 
leichterer  Art  nach  der  Impfung  beobachtet,  welche  man  auf  die  Vernachläßigung  der  kränk¬ 
lichen  Anlage  bei  der  Unterfuehung  hätte  zurückführen  müllen. 

Audi  bezüglich  der  Impftechnik  haben  fich  die  meiften  Impfärzte  Mühe 
gegeben,  den  in  dem  Min. -Erlaß  vom  2.  Mai  1880  gegebenen  Vorfchriften  nach¬ 
zukommen. 


für  die  Jahre  1879/81. 
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5.  Erkrankungen  und  Todesfälle  bei  den  Geimpften,  befondere 

V  orkommniffe. 

Die  Berichtsjahre  find  bezüglich  des  Vorkommens  von  fchwereren  Erkrank¬ 
ungen  und  Todesfällen ,  die  mit  der  vorhergehenden  Impfung  im  Zufammenhang 
ftehen,  als  verhältnismäßig  günftige  zu  bezeichnen;  namentlich  zeigten  fich  Impf- 
rothlauferkrankungeu  nur  feiten  in  gehäufter  Anzahl  und  dann  meift  in  leichterer 
Form.  Auch  in  den  Berichtsjahren  wurde  wieder  häufig  das  Auftreten  des  Impf- 
rothlaufs  an  dampfen,  gewitterfchwülen  Tagen  beobachtet.  Bezüglich  des  Vor¬ 
kommens  von  Itothlauf  oder  rothlaufartiger  Entzündung  bei  einzelnen  Perfonen 
wollen  mehrere  Berichterftatter  eine  gewiffe  individuelle  Difpofition  beobachtet  haben. 

Gerabronn  1881.  In  einer  renitenten  Familie  wurden  3  Kinder  im  Haufe  geimpft, 
zwei  vaccinirt,  1  revaccinirt.  Trotz  guten  Stoffs  und  aller  Vorfichtsmaßregeln  (Karbolifirung 
der  Hände  und  der  Inftrumente)  flößen  die  Pufteln  zufammen,  trat  ftarke  rothlaufartige  Entzündung 
der  Umgebung  ein  und  bildeten  fich  endlich  markftiickgroße  Gefchwüre,  die  jedoch  unter  Karbolum- 
fchlägen  in  Prießnitzifcher  Form  wieder  heilten.  Frühere  Impfungen  in  diefer  Familie  hatten 
ähnliche  Folgen  gehabt,  daher  das  lange  Sträuben  der  Eltern. 

Künzelsau  1880.  Der  Umftand,  daß  mehrere  Schüler,  welche  außerordentlich  ftarke 
Narben  von  der  Erftimpfung  her  hatten,  bei  der  gelungenen  Revaccination  Rothlauf  bekamen, 
fpricht  für  eine  individuelle  Vulnerabilität. 

Todesfälle  in  Folge  Impfrothlaufs  kamen  nur  zwei  vor,  nämlich  einer 
im  Jahr  1879  in  Calw  und  einer  im  Jahr  1880  in  Neuenbürg. 

Calw  1879.  Ein  kräftiges  1  Jahr  altes  Kind  in  Deckenpfronn  wurde  gegen  Ende  der 
2.  Woche,  nachdem  die  Pufteln  fchon  vertrocknet  waren,  von  Rothlauf  befallen,  der  fich  vom 
rechten  Oberarm  über  Bruft  und  Rücken  ausbreitete  uud  nach  8  tägigem  Bcftehen  den  Tod  zur 
Folge  hatte;  das  Kind  foll  vor  Ausbruch  der  Krankheit  in  leichter  Kleidung  und  bei  naßkalter 
Witterung  längere  Zeit  auf  der  Straße  gewefen  fein. 

Neuenbürg  1880.  Am  30.  Juli  hatte  der  Oberamtsarzt  in  Engelsbrand,  Calmbach, 
Kapfenhardt  und  Grunbach  geimpft.  Am  Tage  der  Nachfchau  zeigten  fich  die  Pufteln  bei  einigen 
Kindern  zerkratzt  und  weggeriffen,  am  Hemdärmel  angeklebt  und  die  Umgebung  der  Pufteln 
ftark  entzündet.  Bei  zweien  diefer  Kinder  entwickelte  fich  die  Wanderrofe,  an  der  das  eine  in 
der  4.  Woche  ftarb,  das  andere  wieder  genas. 

Ein  weiterer  dritter  Todesfall,  der  mit  der  Impfung  in  Zufammenhang  ftand, 
erreignete  fich  1879  in 

Friedrichshafen.  Das  10  Monate  alte  Kind  war  in  Ulm  geimpft  worden  und  ftarb 
in  Friedrichshafen  3  Wochen  nach  der  Impfung,  nachdem  die  Impfftellen  verfchwärt  und  an 
verfchiedenen  Stellen  des  Körpers  Gefchwüre  entftanden  waren. 

Wie  unter  Ziff  I.  fchon  erwähnt  worden,  ift  in  den  neuen  Impfformularen 
eine  Rubrik  vorgefchrieben  worden,  in  der  alle  innerhalb  der  erfteu  7  Tage  nach 
der  Impfung  verdorbenen  Kinder,  gleichgiltig  ob  der  Tod  in  Folge  der  Impfung 
oder  aus  einer  andern  Urfache  eingetreten,  zu  verzeichnen  find.  Wenngleich  die 
innerhalb  der  erften  7  Tage  nach  der  Impfung  erfolgten  Todesfälle  nur  feiten  in 
urfächlichem  Zufammenhang  mit  der  Impfung  ftehen,  fo  mußte  dennoch  diefer  Termin 
für  die  in  der  Tabelle  zu  verzeichnenden  Todesfälle  gewählt  werden,  weil  es  dem 
Impfarzt  nur  am  Tage  der  Nachfchau  auch  in  den  entfernteren  Impforten  möglich 
ift,  von  allen  erfolgten  Todesfällen  fichere  Nachricht  zu  erhalten  und  zuverläflige 
Erhebungen  über  die  Todesurfache  an  Ort  uud  Stelle  zu  machen. 

Das  Ergebnis  diefer  Statiftik  ift  folgendes : 

Im  Jahr  1879  find  10  Kinder  und  kein  Schüler,  im  Jahr  1880:  13  Kinder  und  kein 
Schüler  und  im  Jahr  1881:  13  Kinder  und  1  Schüler  innerhalb  der  erften  7  Tage  nach  der  Impf¬ 
ung  geftorben.  Bei  den  36  in  den  Berichtsjahren  vorgekommenen  Todesfällen  von  geimpften 
Kindern  konnte  in  8  Fällen  die  Todesurfache  nicht  mehr  mit  Sicherheit  ermittelt  werden,  in  den 
übrigen  25  Fällen  war  Brechruhr  10  mal,  Lungenentzündung  und  Eklampfie  je  5  mal,  Croup  und 
Luftröhrenentzündung  3mal,  Scharlach  und  Diphtherie  2mal,  Bronchitis  und  Mafern  je  lmal  die 
Württomb.  Jahrbücher  1884.  -  ^ 
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Todesurfache ;  in  einem  Fall  wurde  das  Kind  von  der  fchlafenden  Mutter  erdrückt.  Der  bei 
einem  ltevaccinanden  im  Jahr  1880  vorgekommene  Fall  betrifft  einen  Realfchüler  in  Eßlingen, 
der  ficli,  ohne  es  zu  fagen,  l'chon  bei  der  Impfung  unwohl  fühlte  und  am  8.  Tage  am  Ty¬ 
phus  ftarb. 

Es  könnte  auf  den  erften  Anblick  auffallend  erfcheinen,  bezw.  man  könnte 
an  der  Vollftändigkeit  der  Erhebungen  zweifeln,  wenn  von  den  51 — 54000  jährlich 
geimpften  Kindern,  die  in  einem  durchfchnittlichen  Alter  von  1  Jahr  ftehen,  inner¬ 
halb  der  erften  7  Tage  nur  10  —  13  geftorben  find,  während  nach  den  durchfchnitt¬ 
lichen  Sterblichkeitsverhältniffen  in  Württemberg  von  50000  im  Alter  von  1  Jahr 
ftehenden  Kindern  in  einer  Woche  57  fterben.  Die  verhältnismäßig  geringe  Sterb¬ 
lichkeit  der  geimpften  Kinder  ift  jedoch  leicht  aus  dem  Umftand  zu  erklären,  daß 
in  der  Kegel  nur  kräftige  und  gefunde  Kinder  geimpft  werden,  und  fowohl  von  der 
Impfung  fchwächlicker,  kränklicher  uud  kranker  Kinder,  als  auch  überhaupt  von 
der  öffentlichen  Impfung  in  folchen  Gemeinden,  in  welchen  gerade  epidemifche 
Kinderkrankheiten  hcrrfchen,  ganz  abgeltanden  wird.  Die  geringe  Sterblichkeit 
der  geimpften  Kinder  in  den  erften  7  Tagen  nach  der  Impfung  läßt  dagegen  rück¬ 
wärts  den  Schluß  machen,  daß  im  allgemeinen  mit  der  nöthigen  Sorgfalt  und  der 
Auswahl  der  Impflinge  vorgegangen  worden  ift. 

Von  befondern  Vorkommnilfen  wird  wieder  häutig  das  Zufammentreffen  von 
Varicellen,  in  einigen  Fällen  in  einer  Pocken  vortäufchenden  Form,  mit  der 
Vaccination  gemeldet;  auch  wurde  in  einer  Reihe  von  Fällen  Teleangiektafie  durch 
Impfung  verödet.  Syphilis  bei  den  Impflingen  wurde  nur  in  wenigen  Fällen  be¬ 
obachtet.  Zum  Schluffe  mögen  noch  einige  hieher  gehörige  Bemerkungen  aus  den 
Phyfikatsberichten  folgen: 

Gmünd  1879.  Bei  Schulkindern,  welche  früher  an  Skropheln  gelitten  hatten,  ift  mehr¬ 
mals  durch  die  Revaccination  und  das  damit  zufammenhängende  Fieber  die  fchlummernde  Krank¬ 
heitsanlage  wieder  aufgeweckt  worden;  fie  bekamen  Drüfenanfchwellungen,  Bindehautkatarrhe, 
Ekzeme,  puftulöfe  Hautausfchläge.  Als  Analogon  führt  der  Oberamtsarzt  aus  feinen  Erfahrungen 
als  Arzt  in  der  Strafanftalt  folgenden  Fall  an:  Eine  Strafgefangene  in  Gotteszell  war  früher 
längere  Zeit  in  dem  Spital  der  Strafanftalt  wegen  fekundärer  Syphilis  (Hautausfchläge)  in  Be¬ 
handlung  und  war  zur  Zeit  der  Revaccination  anfeheinend  gefund,  d.  h.  frei  von  jedem  Aus- 
fchlag  und  fonftigen  Zeichen  von  Syphilis.  Nach  der  Revaccination  bekam  fie  einen  fehr  be¬ 
deutenden  fyphilitifchen  Ausfchlag  über  den  ganzen  Körper,  während  von  den  übrigen  revacci- 
nirten  Perfonen,  bei  denen  derfelbe  Impfftoff  angewendet  wurde,  keine  einen  Hautausfchlag  oder 
fonftige  Krankheitserfcheinung  zeigte.  —  Diefer  Fall  erfcheint  als  befonders  wichtig,  weil  in  ähn¬ 
licher  Weife  angeborene  Syphilis  nach  dem  Impfen  in  Form  von  Syphiliden  auf  die  Oberfläche 
treten  kann. 

Heidenheim  1879.  Etwa  6  Wochen  nach  der  Impfung  ftellte  eine  Mutter  ihren  Impf¬ 
ling,  an  dem  der  Impfftoff  nicht  gehaftet  hatte,  vor  mit  den  Worten,  jetzt  hätte  fich  eine  Puftel 
gebildet,  fie  bitte  um  den  Impffehein,  und  in  der  Tliat,  es  war  eine  eingetrocknete  Borke,  ganz 
wie  nach  der  Impfung  vorhanden,  allein  nur  eine  Ekzem-Borke.  Die  Aehnlichkeit  war  aber 
geradezu  überrafchend. 

Leonberg  1879.  Ein  hiefiger  Kaufmann,  der  nicht  gerade  zu  den  Impffreunden  ge¬ 
hört,  hatte  ein  einziges  Kind,  welches  bisher  ftets  gefund  und  ausnahmsweife  blühend  und  ftark 
war,  weshalb  der  OA.Arzt  es  für  die  Anfangsimpfung  beftimmt  hatte;  das  Kind  war  der  Abgott 
der  Eltern.  Am  Tage  des  Empfangs  der  Lymphe  von  der  Centralimpfanftalt  war  jedoch  das 
Wetter  fo  rauh,  daß  die  Impfung  verfchoben  wurde.  Zwei  Tage,  nachdem  die  Impfung  hätte 
ftattfinden  follen,  erkrankte  das  Kind  des  Kaufmanns  und  ftarb  in  Folge  einer  Meningitis  nach 
8  Tagen. 


für  die  Jahre  1879/81. 
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III.  Wirkfarakeit  des  Impfltoffs. 

1.  Originäre  Lymphe. 

Wie  wir  fchon.  in  nuferem  Gefchäftsbericht  zu  erwähnen  Gelegenheit 
hatten,  war  die  Zahl  der  in  den  Berichtsjahren  zur  Anzeige  gekommenen  originären 
Kuhpockenfälle  eine  verhältnismäßig  große.  Im  J.  1879  find  von  47  zur  Anzeige 
gekommenen  Fällen  12,  im  J.  1880  von  38:  10  und  im  J.  1881  von  59:  12  mit 
Erfolg  auf  Menfchen  übergeimpft  worden.  Diefe  Fälle  vertheilen  fich  wie  folgt  auf 
die  einzelnen  Monate: 


•tan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

Summe 

1877—78 

2(0 

4(0 

6 

20(3) 

14(0 

4(0 

5 

3(0 

1 

4 

3 

— 

66(11) 

1879 

5 

— 

4 

9(3) 

15(0 

4(2) 

4(0 

2(0 

— 

2 

2(0 

— 

47(i2) 

1880 

1(0 

2 

5(0 

11(0 

6(0 

4(3) 

2 

2 

1(0 

— 

2(2) 

2 

38(io) 

1881 

3(0 

— 

4(2) 

16(3) 

19(3) 

9(2) 

— 

3 

2(0 

1 

1 

1 

59(i2) 

(i)  bedeutet:  darunter  1  Fall  mit  Erfolg. 


Demnach  wie  in  den  Vorjahren  auch  in  den  Berichtsjahren  ein  vorwiegendes 
Vorkommen  originärer  Kuhpockenfälle  in  den  Monaten  April  und  Mai. 

Es  kommen  ferner  von  den  mit  Erfolg  übergeimpften  Kuhpockenfällen  auf  den 


1875/78 
j  fthrl. 

1879 

1880 

1881 

1879 

1880 

1881 

Neckarkreis  2 

3 

4 

7  und 

zwar  Backnang 

1 

Ludwigsburg 

2 

Braekenheim 

1 

Eßlingen 

1 

Neckarfulm 

1 

Ludwigsburg 

1 

Neckarfulm 

1 

Stuttgart  Amt 

1 

Marbach 

1 

Neckarfulm 

1 

Stuttgart  Amt 

3 

Schwarzwaldkr.  1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Jagftkreis  1 

3 

3 

1 

Hall 

1 

Gmünd 

2 

Gmünd 

1 

Oeh  ringen 

1 

Heidenheim 

1 

Welzheim 

1 

Donaukreis  3 

6 

3 

4 

Kirchheim 

5 

Kirchheim 

1 

Kirchheim 

3 

Leutkirch 

1 

Leutkirch 

1 

Wangen 

1 

Wangen 

1 

Bezüglich  der  Wirkfamkeit  des  abgenommenen  Stoffs  wird  von  einem  Fall 
(Heubach  OA.  Gmünd  1880)  berichtet,  daß,  während  der  unmittelbar  übertragene 
Stoff  unwirkfam  blieb,  mit  den  an  die  Centralimpfanftalt  gefchickten  Borken  eine 
Ueberimpfuug  auf  den  Menfchen  gelang. 

2.  Animale  Lymphe. 

Mit  der  animalen  Lymphe  aus  der  Centralimpfanftalt,  die  in  der  Regel  zu 
den  Vorimpfungen  verwendet  wurde,  ift  auch  in  den  Berichtsjahren  in  den  meilteu 
Bezirken  gar  kein  oder  ein  nur  theilweifer  Erfolg  erzielt  worden.  Nichts  defto- 
weniger  konnte  dagegen  öfter  aus  den  wenigen  entwickelten  Pufteln  genügender 
Stoff  zur  Weiterimpfung  für  den  ganzen  Bezirk  gewonnen  werden.  Abgelehen  von 
der  Unficherheit  des  Erfolgs  wird  bei  der  animalen  Lymphe  von  verlchiedenen  Seiten 
als  ftörend  für  die  öffentliche  Impfung  an  entfernteren  Orten  hervorgehoben,  daß 
wegen  fpiiterer  und  ganz  ungleichmäßig  verzögerter  Entwicklung  der  Pufteln  die 
Abimpfung  an  einem  beftimmten  Nachfchautage  häufig  gar  nicht  möglich  ilt. 
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Nur  die  in  der  neuerrichteten  Impfanftalt  in  Heilbronn  gewonnene  Kälber- 
fchablymphe  bat,  wie  fchon  oben  bemerkt,  immer  febr  gute  und  fiebere  Refultate 
gehabt. 

Stuttgart.  1879.  In  den  Schulen,  in  welchen  mit  humanifirter  Lymphe  geimpft 
worden  war,  wurde  bei  269  geimpften  Knaben  255  mal  Erfolg  konftatirt,  während  in  den  beiden 
Schulen,  in  welchen  Thierlymphe  verwendet  wurde,  von  165  Schülern  nur  49  mit  Erfolg  revac- 
cinirt  wurden,  fomit  nur  30  Proz.  gegen  95  Proz.  bei  humanifirter  Lymphe.  Es  toll  jedoch  ein 
neuer  Verfuch  gemacht  werden  und  1880  eine  Anzahl  Schüler  im  Impflokal  der  Lymphgewinnungs- 
anftalt  revaccinirt  werden,  um  zu  erproben,  ob  bei  unmittelbarer  Impfung  vom  Thier  nicht  belfere 
Refultate  auch  bei  der  Revaccination  erzielt  werden. 

Stuttgart  18  80.  Auch  heuer  kann  der  Centralimpfarzt  kein  giinftiges  Urtheil  über 
die  Sicherheit  der  Wirkung  des  animalen  Impfi'toffs  abgeben.  Unter  360  Kindern,  welche  direkt 
vom  Thier  geimpft  wurden,  fchlug  die  Impfung  47 mal  nicht  ein,  74mal  war  nur  Eine  Puftel  ge¬ 
kommen.  Die  Nachimpfung  mit  Kinderlymphe  brachte  bei  den  erftmals  erfolglos  geimpften  faft 
ausnahmslos  nachträglichen  Erfolg. 

Stuttgart  1881.  Unter  1  426  öffentlich  vaccinirten  Kindern  in  Stuttgart  Stadt  nur 
36  Mißerfolge,  wovon  31  auf  animale  Lymphe  fallen.  Unter  1051  Privatimpfungen  108  ohne 
Erfolg  (größtenteils  animale);  es  ift  dies  ein  Beweis,  daß  durch  die  Aufbewahrung  die  Wirk- 
famkeit  der  animalen  Lymphe  bald  abnimmt. 

3.  Humanifirte  Lympbe  (un vermifebte  und  Glycerinlymphe). 

Die  fiebere  Wirkung  der  humanifirten  Lympbe  hat  ficb  in  den  Berichts¬ 
jahren  aller  Orten  bewährt.  Bezüglich  der  Frage,  ob  die  Impfung  von  Arm  zu  Arm 
oder  mit  unvermifchtem  aufbewahrtem  Stoff,  Glycerinlymphe,  Sammellymphe  etc. 
vorzuziehen  fei,  gehen  die  Anfichten  immer  noch  auseinander,  je  nach  den  Erfahr¬ 
ungen,  die  der  einzelne  mit  feiner  Methode  gemacht  hat.  Aus  der  Tab.  X  geht 
hervor,  daß  die  Impfung  von  Arm  zu  Arm  die  andern  Methoden  an  Häufigkeit  immer 
noch  übertrifft  und  öfter  angewendet  wird,  als  die  Impfung  mit  Glycerinlymphe  und 
die  mit  anders  aufbewahrter  Lymphe  zufammen;  es  beträgt  nämlich  die  Zahl  der 
Impfungen : 

a)  von  Arm  zu  Arm:  b)  mit  Glycerinlymphe :  c)  mit  anders  aufbewahrter:  d)  b  u.  c  zuf.: 

im  Jahr  1879:  28  201  13  313  11449  24  762 

„  „  1880:  26  407  12  334  12  278  24  612 

„  „  1881:  25  976  13  267  10  192  23  459 

Die  Zahl  der  Wiederimpfungen: 

a)  von  Arm  zu  Arm:  b)  mit  Glycerinlymphe:  c)  mit  anders  aufbewahrter:  d)  b  u.  c  zuf.: 

26  176  11  880  5  529  17  409 

23  867  11  736  6  866  18  602 

26  862  11  908  4  894  16  802 

4.  Haften  der  Vaccine  bei  der  Revaccination. 

Balingen  1881.  Man  hatte  fich  vielfach  über  die  vorhandenen  üppigen  Pufteln 
bei  den  Schülern  zu  verwundern.  Der  Oberamtsarzt  hat  feit  Jahren  die  Erfahrung  gemacht, 
daß  bei  der  Revaccination  ein  giinftiger  Erfolg  namentlich  auch  von  genügend  tiefen  Einfchnitten 
in  die  Haut  abhängt.  Von  ähnlichen  Erfahrungen  hat  fchon  der  Oberamtsarzt  von  Schorndorf 
berichtet  (f.  Med.-Ber.  pro  77/78  S.  424  bezw.  184.) 

5.  Schutz  kraft  der  Vaccine  und  Pocken. 

Befigheim  1879.  Einzelne  im  Jahr  1867  geborene,  damals  und  mehr  noch  in  den 
Jahren  1869/70  der  Schutzpockenimpfung  entzogene  und  dann  von  den  Pocken  befallene  Kinder 
erlangten  bei  der  diesmaligen  Schülerimpfung  vollkommene  Vaccinepufteln. 

Leonberg  1879.  Auch  diefes  Jahr  machte  der  Oberamtsarzt  wiederholt  die  Be¬ 
obachtung,  daß  trotz  überftandener  Pocken  in  der  Kindheit  die  Wiederimpfung  von  Zwölfjährigen 
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von  Erfolg  ift;  fo  bekam  in  Leonberg  ein  Knabe,  der  als  ungeimpftes  Kind  die  Pocken  iiber- 
ftanden  und  deutliche  Narben  hatte,  2  fehr  fchöne  Pufteln. 

Stuttgart  1880.  Von  Dr.  Gußmann  jr.  wurde  bei  zwei  Kindern,  welche  nach  Impfung 
von  Arm  zu  Arm  nur  eine  Puftel  erhalten  hatten,  mit  der  eigenen  Lymphe  nachgeimpft  (Auto- 
vaccination),  das  einemal  ohne  Erfolg,  das  anderemal  mit  unbedeutendem  Erfolg  (2  Stippchen). 
Dr.  Roth  beobachtete,  daß  lieh  bei  der  Anwendung  von  Thierlymphe  langfam  eine  Puftel  ent¬ 
wickelte,  welche  erft  am  13.  Tage  ihre  Reife  erreichte  und  daß  die  Autovaccination  fchon  nach 
lieben  Tagen  einen  Erfolg  von  drei  weiteren  Pufteln  am  andern  Arme  ergab. 

Aalen  1879.  In  Aalen  wurde  ein  Mädchen  revaccinirt,  welches  1870  bei  der  damals 
herrfchenden  Pockenepidemie  eines  der  am  ftärkften  Befallenen  war,  wovon  es  zeitlebens  nur 
allzu  deutliche  Spuren  im  Geficht  herumträgt.  Dasfelbe  war  in  der  Kindheit  nicht  geimpft 
worden.  Der  Erfolg  von  4  Impffchnitten  bei  der  Sclnilerrevaccination  waren  4  fo  fchöne  und 
vollkommene  Puftelo,  wie  man  fie  nicht  leicht  bei  der  Erftimpfung  zu  fehen  bekommt. 

Künzelsau  1879.  Bei  dem  Ergebnis  nur  einer  Puftel  war  die  Wiederholung  der 
Impfung  aus  diefer  Puftel  3  mal  erfolglos,  12  mal  erfolgreich. 

Schorndorf  1881.  Bei  einem  Schüler,  welcher  im  2.  Lebensjahr  Variola  durchgemacht 
hatte  und  mit  einer  MaiTe  Blatternarben  verfehen  war,  hatte  die  Revaccination  vollftändigen 
Erfolg,  indem  fämmtliche  Impffchnitte  fchön  entwickelte  Pufteln  zeigten. 

IV.  Gefeliäftsbericlit  der  K.  Central-Inipfanftalt  in  Stuttgart  für  die  Jahre  1870—81. 

Aus  demfelben  ift  hier  folgendes  hervorzuheben : 

Im  Jahr  1879  wurden  zur  Verforgung  des  Landes  im  ganzen  850  Kapillaren  abgegeben, 
und  zwar  409  mit  animaler  und  441  mit  humanifirter  Lymphe.  Von  den  Kapillaren  mit  animaler 
Lymphe  giengen  156  an  die  Phyfikate,  und  253  wurden  gegen  Entfchädigung  von  je  2  Mark 
an  Privatimpfärzte  abgegeben.  Von  den  Kapillaren  mit  humanifirter  Lymphe  erhielten  amtliche 
Stellen  (Phyfikate,  Militärärzte  und  Hausärzte  an  den  Landesgefängnifl’en)  120  und  Privatimpf¬ 
ärzte  (unentgeltlich)  321.  Von  auswärts  liefen  Gefuche  aus  der  Schweiz,  Hohenzollern,  Baden 
und  Bayern  ein.  ZufchiilTe  erhielt  die  Centralimpfanftalt  nach  Beendigung  der  öffentlichen  Impf¬ 
ungen  von  den  Oberamtsärzten  in  Schorndorf,  Leutkirch,  Ludwigsburg,  Blaubeuren  und  Laupheim. 
Außerordentliche  Impfungen  waren  wegen  Einfehleppung  der  Pocken  in  den  Oberämtern  Riedlingen 
im  Februar  und  Cannftatt  im  Mai  nöthig;  die  Oberamtsärzte  erhielten  fofoit  die  genügenden 
Quantitäten  wirkfamer  Lymphe  von  der  Centralimpfanftalt  zugelendet. 

In  18  Fällen  wurde  originärer  Kuhpockenftoff  an  die  Centralimpfanftalt  eingel'chickt. 

Im  Jahr  1880  wurden  im  ganzen  586  Kapillaren  mit  humanifirter  Lymphe  (davon  259 
an  amtliche  Stellen)  und  538  mit  animaler  Lymphe  (davon  385  an  amtliche  Aerzte)  verfendet. 
Wieder  giengen  verfchiedene  Sendungen  ins  Ausland  und  größere  Mengen  Impfftoffs  an  bedrohte 
Bezirke  (Biberach  etc.)  ab.  Größere  ZufchiilTe  von  Kinderlymphe  erhielt  die  Centralimpfanftalt 
aus  den  Oberämtern  Freudenftadt  und  Leutkirch.  Von  16  Einfendungen  originären  Kuhpocken- 
ftoffs  konnten  10  mit  Erfolg  auf  Menfchen  übertragen  werden. 

Im  Jahr  1881  wurden  im  ganzen  713  Kapillaren  mit  humanifirter  Lymphe  (davon  405 
an  beamtete  Impfärzte)  und  569  Kapillaren  mit  animaler  Lymphe  (davon  206  an  amtliche  Stellen) 
abgegeben.  Ebenfo  fanden  wieder  größere  Sendungen  in  einzelne  Bezirke  mit  Pocken  und  Aus- 
hilffendungen  ins  Ausland  ftatt.  Originäre  Lymphe  wurde  in  24  Fällen  eingefchickt,  wovon 
in  11  Fällen  mit  Erfolg  auf  Kinder  übergeimpft  wurde. 

Von  der  unliebem  Wirkung  der  in  Kapillaren  verfendeten  Farrenlymphe  ift  fchon  oben 
die  Rede  gewefen,  ebenfo  ift  die  Prozentzahl  der  Mißerfolge  bei  den  in  Stuttgart  mit  animaler 
Lymphe  aus  der  Impfanftalt  geimpften  Kinder  fchon  angegeben  worden. 

In  der  Impfanftalt  waren  jährlich  31  Thiere  (Fairen,  1881:  24  Farren  und  7  Kälber) 
während  der  Monate  April,  Mai,  Juni  und  September  eingeftellt.  Die  Impfung  der  Thiere  gefchah 
theils  mit  originärer  Kuhpockenlymphe,  theils  mit  frifcher  Kinder-Lymphe,  oder  auch  von  Thier 
zu  Thier;  in  den  meiften  Fällen  mit  pofitivem  Erfolg. 
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45 

27 

— 

38 

1 

634 

12 

2 

648 

Jagftkreis  .  .  . 
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10 
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Kirchheim  .  .  . 
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38 
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49 

18 

— 
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— 
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41 
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— 

43 
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1 
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— 
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1 
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Wangen  .... 
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— 
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28 

2 
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Donaukreis  .  .  . 

467  835 

14  593 
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889 
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1 
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7 
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237 

22 

12  414 

Württemberg 

1971  118 

70  423 

1  111 
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3 

3  217 

27 
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1  949 
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60  847 
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27  473 
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5 
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— 
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5 
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48 
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Böblingen  .  .  . 

26  669 
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— 

9 

1 
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— 

638 
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— 

639 
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24  654 

685 

2 
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26 

8 
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38  231 

1  307 

3 

15 

— 

— 

— 

1  032 

201 

56 

1289 

Ileilbronn  .  .  . 
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44  408 
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_ 
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Marbach  .  .  . 

27  656 
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2 

10 
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_ 
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Maulbronn  .  .  . 
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3 
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Neekari'ulm  .  . 
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833 
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40 
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38143 

993 
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2 
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115 

19 
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Vaihingen  .  .  . 

22  752 
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1 
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— 

— 

_ 
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_ 
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Waiblingen .  .  . 

27  142 

690 

1 

19 

— 
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5 

— 

680 

2 

_ 

682 

Neresheim  .  .  . 

21  938 

619 

2 

23 

— 

7 

— 

531 

45 

11 

587 

Oehringen  .  .  . 

32  264 

844 

1 

18 

1 

8 

— 

803 

13 

816 

Schorndorf .  .  . 

25  731 

566 

1 

— 

— 

— 

_ 

565 

_ 

_ 

565 

Welzheim  .  .  . 

21046 

520 

1 

9 

— 

— 

_ 

499 

10 

1 

510 

Jagltkreis  .  .  . 

407  613 

9  986 

17 

172 

3 

46 

23 

9  387 

252 

132 

9  771 

Biberach  .  .  . 

33193 

671 

2 

7 

_ 

4 

_ 

658 

_ 

_ 

658 

Blaubeuren .  .  . 

19  262 

451 

— 

17 

— 

3 

5 

436 

_ 

_ 

436 

Ehingen  .... 

26  285 

606 

1 

15 

— 

3 

6 

585 

4 

4 

593 

Geislingen  .  .  . 

30  071 

751 

— 

12 

— 

1 

2 

716 

22 

2 

740 

Göppingen  .  .  . 

40  259 

908 

1 

14 

— 

7 

— 

885 

1 

_ 

886 

Kirchheim  .  .  . 

27  530 

613 

— 

4 

— 

3 

12 

606 

12 

- 

618 

Laupheim  .  .  . 

26  287 

573 

— 

1 

— 

1 

3 

515 

52 

7 

574 

Leutkirch  .  .  . 

23  975 

548 

1 

22 

_ 

3 

23 

524 

21 

_ 

545 

Münfingen  .  .  . 

24  418 

531 

— 

5 

— 

— 

— 

510 

14 

2 

526 

Ravensburg  .  . 

36  557 

857 

3 

44 

— 

7 

54 

677 

132 

48 

857 

Riedlingen  .  .  . 

27  182 

492 

1 

7 

— 

11 

1 

474 

— 

474 

Saulgau  .... 

27  611 

645 

— 

10 

— 

2 

— 

621 

12 

_ 

633 

Tettnang  .  .  . 

22  389 

495 

— 

43 

— 

— 

— 

452 

_ 

— 

452 

Ulm . 

55  308 

1  081 

— 

11 

2 

3 

5 

997 

64 

9 

1  070 

Waldfee  .... 

26  055 

732 

— 

11 

— 

1 

4 

576 

123 

25 

724 

Wangen  .... 

21453 

444 

1 

13 

— 

2 

— 

427 

1 

_ 

428 

Oonaukreis  .  .  . 

467  835 

10  398 

10 

236 

U 

51 

115 

9  65S 

458 

97 

10214 

Württemberg 

1971 118 

47119 

94 

789 

19 

177 

226 

43622 

2072 

573 

46266 
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Hiervon  find  geimpft 

Art  der  Impfung 

Ungeimpft  blieben 

privatim 

s  £ 

b€ 

ohne  Erfolg 

i 

Mit  Menfchenlymphe 

MitThierly 

mphe 

1  4-9 

cn  *  • 
G  'S 

i 

geimpfl 

^  O 

<2 

N 

w 

s 

zum  1.  Mal 

zum  2.  Mal 

-g  ranz 

nicht  z.  Na 
fchau  erfc 

v.  Körper 
zu  Körper 

Glycerin¬ 

lymphe 

anders 

aufbe¬ 
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v.  Körper 

zu  Körper 

Glycerin¬ 

lymphe 
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riickgeltel 
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^  GC 

sT 

£  T3 

nicht  aufzi 

finden  etc 

m  G 
o 

~  bl 

£  o 

-G  8* 
O 

TJ  G 
©  « 
> 

durch 

Aerzte 

durch 

W. -Aerzte 

<U 
C  N 

.5  G 
ct 
bs. 

r  o  'G 

Ü  cö  o> 
G3  C  6  ß 

, 

2  fces 

gn-  S 

_ 13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

67i 

16 

9 

22 

— 

622 

— 

96 

_ 

__ 

10 

3 

7 

3 

1 

4 

452 

105 

1 

22 

— 

— 

577 

3 

— 

_ 

_ 

111 
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2 

2 

1 

3 

62  J 

5 

— 

1 

— 

542 

— 

85 

_ 
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_ 

10 

_ 

1 

1 

607 

35 

2 

2 

— 

526 

93 

27 

— 

_ 

_ 

18 

2 

2 

9. 

4 

817 

84 

5 

9 

15 

622 

159 

118 

— 

_ 

31 

18 

9 

13 

19 

42 

16 

58 

927 

151 

85 

25 

10 

905 

287 

— 

— 

5 

1 

25 

25 

23 

18 

17 

17 
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968 

16 

— 

— 

— 

772 

49 

— 

_ 

158 

_ 

50 

_ 

_ 

26 

9 

35 

632 

26 

2 

5 

— 

592 

26 

47 

— 

— 

— 

3 

_ 

2 

_ 

3 

10 

13 

795 

5 

— 

6 

— 

431 

341 

34 

— 

— 

_ 

21 

2 

1 

1 

18 

65 

83 

615 

5 

4 
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— 

351 

22 

238 

— 

13 
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100 
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41 
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1 
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54 
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12 
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55 

_ 

55 
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7 
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— 

141 
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10 

9 
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29 

— 
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2 

25 

_ 

423 

6 

2 

1 

— 
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30 

3 

— 

— 

1 

3 

— 

— 

1 

_ 

— 

_ 

_ 

568 

1 

1 

— 

— 

478 

20 

72 

— 

— 

— 

7 

16 

— 

14 

5 

19 
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667 

41 
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— 

442 

— 

261 

— 

— 

7 

8 

9 

13 

_ 

2 

14 

16 

_ 

865 

12 

— 

— 

— 

839 

— 

38 

— 

— 

— 

7 

— 

2 

19 

19 

_ 

594 

14 

1 

— 

— 

123 
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485 

— 

— 

1 

8 

1 

— 

— 

2 

121 

123 

_ 

534 

— 

— 

— 

— 

52 

482 

— 

— 

— 

— 

4 

36 

_ 

_ 

— 

_ 

_ 

527 

4 

— 

— 

— 
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223 

26 

14 

506 

7 

3 

— 

— 
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96 

55 

— 

— 

6 

6 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

584 
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18 

43 

1 

84 

730 

15 

- — 

— 

1 

10 

3 

13 

1 

2j 

5 

7 

_ 

469 

3 
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— 

— 

438 

33 

— 

— 

1 

_ 

1 

1 

_ 

— 

— 

_ 

573 

35 

11 

— 

— 

528 

1 

90 

— 

— 

_ 

9 

_ 

1 

4 

_ 

1 

1 

_ 

353 

98 

_ 

1 

437 

— 

— 

— 

15 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

12 

15 

— 

791 

188 

23 

10 

3 

866 

26 

87 

— 

2 

34 

13 

4 

5 

33 

96 

26 

129 

— 

526 

102 

40 

s 
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53 

626 
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— 

— 

— 

16 

— 

29 

— 

— 

— 

— 

— 

410 
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56 

308 

47 

— 

— 

— 

14 

2 

1 

— 

— 

— 

_ 

9030 

700  101 

03 

8 

5  723 

2  878 

1  208 

— 

43 

50 

127 

19 

125 

41 

161 

186 

347 

— 

40814 

2  372 

590  411 

97 

20  802 

11908 

4  894 

51 

252 

323 

1083 

167 

503 

223 

593 

553 

1  146 
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Tab.  XL  Gefehäffatliätigkeit  des  Impfperfonals  1879, 1880  u.  1881. 


1 

Oberamt 

2 

Zahl 

der 

Impfftationen 

3 

Als  öffentl.  Impfärzte  find  aufgeftellt 

Zahl  der 

4 

geimpften  Kinder  und  Schüler 

a) 

Aerzte 

(*  bedeutet  darunter  der 
Oberamtsarzt) 

b) 

W  undärzte 

gefamt 

darunter  privatim  geimp 

a) 

durch  Aerzte 

b) 

dch.  W.-Aer 

1879[1880  1881 

1879 

1880 

1881 

1879 

|  1880 

|  1881 

1879 

!  1880 1 1881 

1879  1880)1881 

1879,1880  11 

Backnang 

27 

27 

27 

4*14 

3*13 

3*12 

6l  6 

617 

6is 

1605 

1669 

1537 

64 

25 

31 

4 

39 

Befigheim 

19 

19 

19 

1*19 

1*19 

1*19 

— 

— 

— 

1588 

1406 

1170 

19 

6 

8 

75 

46 

Böblingen 

18 

18 

18 

2*18 

2*18 

2*18 

— 

— 

— 

1522 

1363 

1442 

— 

— 

— 

102 

— 

- 

Brackenheim 

29 

29 

29 

4*28 

4*28 

3*28 

22 

22 

22 

1681 

1443 

1431 

— 

16 

17 

15 

— 

Cannftatt  .  . 

17 

17 

17 

1*19 

1*19 

2*19 

— 

— 

— 

2202 

2202 

2261 

144 

171 

227 

386 

416 

Eßlingen  .  . 

21 

21 

21 

3*15 

3*15 

3*15 

ll 

ll 

1. 

2186 

2009 

2407 

204 

189 

184 

44 

70 

Heilbronn 

17 

17 

17 

1*17 

1*17 

1*17 

— 

— 

— 

2185 

2414 

2425 

391 

554 

377 

286 

317 

Leonberg .  . 

27 

27 

27 

5*27 

6*21 

6*20 

— 

6ß 

77 

1757 

1507 

1585 

10 

16 

9 

261 

34 

Ludwigsburg 

22 

22 

22 

3*22 

2  13 

2  15 

— 

89 

89 

1880 

1768 

1817 

82 

141 

92 

933 

252 

Marbach  .  . 

29 

29 

29 

4*10 

4*15 

4*16 

5io 

61. 

5io 

1603 

1540 

1487 

7 

5 

3 

1 

2 

Maulbronn  . 

25 

27 

27 

4*10 

1*23 

2*23 

47 

— 

- - 

1168 

1121 

1379 

— 

41 

11 

— 

14 

Neckarfulm  . 

34 

34 

34 

4*30 

1*30 

1*30 

24 

24 

24 

1495 

1398 

1500 

12 

18 

16 

12 

78 

Stuttgart,  St. 

7 

7 

7 

l*i 

1*1 

1*1 

— 

— 

— 

3975 

4507 

4910 

1117 

1371 

1251 

297 

201 

Stuttgart,  A. 

26 

26 

26 

3*14 

5*16 

5*16 

5l  2 

5io 

5io 

2384 

2210 

2127 

39 

13 

13 

129 

21 

Vaihingen 

22 

22 

22 

4*13 

4*13 

5*13 

68 

68 

68 

1264 

1178 

1236 

28 

23 

21 

— 

— 

- 

Waiblingen  . 

27 

30 

30 

1*33 

1*33 

1*33 

— 

— 

— 

1583 

1343 

1493 

34 

31 

55 

15 

19 

Weinsberg  . 

16 

16 

30 

2*29 

1*34 

3*34 

2s 

— 

— 

1627 

1674 

1726 

23 

22 

21 

18 

146 

1 

Neckarkreis .  . 

376 

379 

393 

47331 

41.28 

45.27 

33oo 

42.8 

42.9 

31705 

80752 

31933 

2174 

2642 

2336 

2578 

1655 

11 

Balingen  .  . 

26 

26 

26 

3*26 

3*25 

3*22 

3ö 

3e 

49 

1766 

1763 

1606 

7 

20 

10 

12 

5 

Calw“  .  .  . 

42 

42 

43 

4*43 

4*4.3 

4*43 

— 

— 

— 

1395 

1290 

1274 

30 

27 

26 

59 

52 

Freudenftadt 

52 

51 

51 

1*4. 

1*41 

1*41 

— 

— 

— 

2254 

1755 

1716 

106 

28 

27 

111 

— 

Herrenberg  . 

27 

27 

27 

1*27 

1*27 

1*27 

— 

— 

— 

1218 

1264 

1268 

— 

1 

17 

— 

— 

Horb  .  .  . 

29 

29 

29 

1*29 

1*29 

1*29 

— 

— 

— 

1012 

1063 

983 

4 

7 

9 

49 

35 

- 

Nagold  .  . 

38 

38 

38 

5*38 

5*38 

5*38 

— 

— 

— 

1524 

1459 

1349 

22 

10 

16 

24 

2 

Neuenbürg  . 

30 

30 

30 

1*35 

1*35 

1*35 

— 

— 

— 

1647 

1673 

1625 

21 

14 

11 

— 

— 

- 

Nürtingen 

30 

30 

30 

4*30 

4*30 

4*30 

— 

— 

— 

1601 

1511 

1524 

78 

71 

43 

1 

1 

- 

Oberndorf  . 

25 

25 

25 

1*28 

1*28 

1*28 

— 

— 

— 

1493 

1388 

1307 

— 

— 

— 

2 

4 

Reutlingen  . 

22 

22 

22 

3*22 

2*21 

2*2. 

— 

1. 

li 

2162 

1870 

1757 

82 

95 

86 

264 

154 

t 

Rottenburg  . 

25 

26 

26 

2*9 

4*9 

2*22 

6l  7 

617 

34 

1395 

1488 

1421 

— 

65 

3 

20 

9 

- 

Rottweil  . 

34 

34 

34 

4  19 

5  20 

5  20 

4.5 

4.4 

4.4 

1689 

1660 

1610 

3 

18 

5 

41 

58 

Spaichingen  . 

22 

22 

22 

2*21 

2*21 

1*21 

— 

— 

— 

953 

960 

916 

— 

4 

1 

53 

55 

Sulz  .  .  . 

29 

29 

29 

3*27 

4*27 

4*24 

2i 

22 

2ä 

1201 

1025 

997 

10 

3 

7 

4 

6 

Tübingen  .  . 

11 

14 

14 

1*30 

1*30 

1*30 

— 

— 

— 

1736 

1607 

1652 

105 

155 

160 

— 

8 

Tuttlingen 

23 

23 

23 

1*23 

1*23 

1*23 

— 

— 

— 

1277 

1510 

1420 

2 

13 

— 

12 

19 

Urach  .  .  . 

28 

28 

28 

3*18 

3*15 

3*14 

3io 

3l3 

4.4 

1825 

1640 

1667 

— 

11 

6 

61 

20 

Sclnvarzvvahlkr. 

496 

496 

497 

40.65 

43 102 

40.68 

1850 

9.3 

18.7 

26148 

24926 

24092 

470 

542 

427 

713 

428 

( 

« 

Aalen  .  .  . 

19 

19 

19 

1*19 

1*19 

1*19 

— 

— 

— 

1646 

1618 

1617 

27 

31 

34 

646 

610 

1 

Crailsheim 

16 

17 

19 

1*26 

1*26 

1*26 

— 

— 1 

— 

1266 

1373 

1428 

10 

24 

13 

59 

56 

Ellwangen  . 

27 

27 

27 

1*27 

1*27 

2*27 

— 

— 

— 

1657 

1623 

1554 

49 

45 

26 

128 

119 

Gaildorf  .  . 

24 

24 

24 

3*17 

3*17 

3*17 

26 

2o 

2o 

1512 

1429 

1300 

1 

6 

1 

— 

— 

Gerabronn  . 

36 

36 

36 

6*18 

6*16 

6*20 

9l9 

9l9 

7.5 

1434 

1384 

1504 

2 

5 

3 

4 

— 

Gmünd  .  . 

25 

25 

25 

2*17 

2*17 

2*17 

49 

49 

49 

1556 

1701 

1420 

126 

120 

61 

108 

112 

Hall  .  .  . 

33 

33 

33 

2*28 

2*28 

2*28 

— 

— 

— 

1423 

1390 

1373 

— 

8 

7 

36 

71 

Heidenheim  . 

29 

29 

29 

6*29 

5*29 

5*29 

— 

— 

— 

2037 

1853 

1904 

34 

17 

23 

48 

67 

Künzelsau 

49 

49 

49 

5*49 

6*49 

6*49 

— 

— 

— 

1682 

1597 

1622 

51 

48 

63 

69 

53 

Mergentheim 

19 

19 

40 

1*48 

1*48 

1*48 

— 

— 

— 

1385 

1506 

1396 

45 

48 

36 

29 

14 

Neresheim 

34 

34 

34 

4*34 

4*34 

4*34 

— 

— 

— 

1222 

1092 

1198 

1 

2 

2 

106 

138 

Oehringen 

46 

46 

46 

2*42 

2*42 

2*42 

1. 

1. 

1. 

1635 

1616 

1745 

3 

6 

6 

33 

30 

Schorndorf  . 

28 

28 

28 

1*28 

1*28 

1*28 

— 

— 

— 

1226 

1322 

1221 

5 

25 

11 

— 

— 

Welzheim 

16 

16 

16 

3*8 

3*8 

3*8 

44 

44 

44 

1154 

1151 

1145 

3 

21 

22 

— 

— 

Jagl'tkreis  .  . 

401 

402 

425 

38388 

38.188 

39.92 

20.9 

20.9 

18.5 

20835 

20655 

20427 

357 

406 

308 

1266 

1270 

1 

Biberach  .  . 

44 

44 

44 

1*38 

1*38 

1*38 

26 

2b 

2g 

1408 

1575 

1462 

45 

80 

76 

66 

89 

Blaubeuren  . 

30 

30 

30 

1*15 

1*15 

1*15 

5l  7 

5i  7 

5i  7 

1028 

983 

1017 

30 

28 

40 

8 

16 

Ehingen  .  . 

44 

44 

44 

3*14 

3*12 

3*12 

1333 

12.36 

1236 

1257 

1209 

117.3 

40 

57 

38 

20 

16 

Geislingen 

37 

37 

37 

4*28 

4*28 

4*28 

29 

29 

2a 

1577 

1447 

1522 

14 

24 

26 

110 

85 

Göppingen  . 

31 

31 

31 

2*14 

2*14 

2*15 

720 

720 

619 

2200 

1927 

2089 

125 

106 

102 

11 

12 

Kirchheim 

27 

29 

29 

1  25 

1  25 

1  25 

— 

— 

— 

1477 

1394 

1367 

88 

44 

55 

246 

206 

Laupheim 

41 

41 

41 

1*41 

1*41 

1*4. 

— 

— 

— 

1543 

1728 

1548 

5 

3 

7 

1 

3 

Leutkirch 

27 

27 

27 

1*25 

1*25 

1*26 

— 

— 

— 

1095 

1169 

1181 

— 

1 

2 

5 

— 

Miinlingen 

29 

29 

29 

4*23 

4*23 

4*23 

625 

625 

625 

1332 

1151 

1265 

8 

6 

8 

22 

5 

Ravensburg  . 

24 

24 

24 

2*28 

2*23 

2*23 

— 

— 

— 

1655 

1687 

1669 

13 

17 

33 

255 

229 

Riedlingen 

20 

20 

20 

4*50 

3*53 

3*53 

ls 

— 

— 

1431 

1289 

1208 

1 

7 

16 

52 

33 

Saulgau  .  . 

45 

45 

45 

3  16 

3  16 

3  16 

634 

634 

634 

1327 

1298 

1347 

2 

1 

10 

23 

34 

i 

Tettnang  .  . 

22 

22 

22 

1*22 

1*22 

1*22 

— 

— 

— 

1068 

908 

1130 

27 

10 

30 

1 

8 

Ulm  .  .  . 

37 

37 

37 

6  32 

6  29 

6  29 

lö 

23 

28 

2623 

2395 

2216 

349 

343 

318 

202 

117 

Waldfse  .  . 

31 

31 

31 

1*31 

1*31 

1*31 

— 

— 

— 

1253 

1305 

1377 

25 

16 

6 

192 

41 

Wangen  .  . 

18 

18 

18 

3*24 

3*24 

2*24 

_ 

— 

— 

853 

861 

953 

12 

8 

— 

43 

38 

Loiiankrcis  .  . 

507 

509 

509 

SS.ai 

374.9 

36.20 

43.52 

42i  54 

41l53 

23127 

2232622524 

784 

751 

767 

1257 

032 

3 

Wiirttembg. 

11780 

1786 

1824 

163i0O5 

159.  597 

160(607 

114.06 

123..4 

119.04 

101815 

9865998976 

3785 

4341 

38385814 

4285 

An m.  zu  Ruhr.  3.  Die  kleine  Zahl  bedeutet  die  Zahl  der  verfehenen  Gemeinden. 
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H.  Gerichtliche  Medizin. 

(Hiezu  Tab.  XII  a— c.  S.  343 — 351.) 

I.  Zahl  der  forenfilchen  Fälle  im  allgemeinen. 

Die  Gefammtzahl  der  vorgekommenen  gerichtsärztlichen  Fälle  beträgt  im 
Jahr  1879:  2  643,  im  Jahr  1880:  1  985  und  im  Jahr  1881:  1  949. 

Wie  aus  den  früheren  Medizinalberichten  hervorgeht,  ift  die  Zahl  der  ge¬ 
richtsärztlichen  Fälle  in  den  Jahren  1873—78  von  1815  ftetig  auf  2  829  geftiegen; 
es  hat  demnach,  nachdem  diefe  Zahl  fich  im  Jahr  1879  noch  auf  2  643  gehalten 
hat,  in  den  Jahren  1880 — 81  ein  fehneller  Abfall  ftattgefunden  (bis  auf  1  985  be¬ 
ziehungsweife  1949).  Diefe  fchnelle  Abnahme  der  forenfifchen  Fälle  hat  ihren 
Grund  in  der  am  1.  Oktober  ins  Leben  getretenen  neuen  Gerichtsorganifation  des 
Deutfchen  Reichs,  die  bekanntlich  eine  bedeutende  Verminderung  der  zur  Klage 
gekommenen  Körperverletzungen  zur  Folge  hatte. 

Die  Zahl  der  gerichtsärztlichen  Fälle  wäre  übrigens  in  den  beiden  letzten 
Berichtsjahren  eine  noch  geringere  geworden,  wenn  nicht  iu  Erfetzung  der  auf¬ 
gehobenen  polizeilichen  Legalinfpektionen  und  Sektionen  in  Fällen  eines  nicht  natür¬ 
lichen  Tods  oder  bei  Auffindung  von  Leichen  die  Zahl  der  gerichtsärztlichen  Leichen- 
infpektionen  und  Sektionen  entfprechend  vermehrt  worden  wäre. 

Die  Vertheilung  der  forenfifchen  Fälle  auf  die  einzelnen  Amtsgerichte  und 
Gerichtsfprengel  ift  unmittelbar  aus  Tab.  XII  zu  erfehen. 

Die  Durchfchnittszahl  der  auf  einen  Oberaintsbezirk,  beziehungsweife  auf 
je  100000  Einwohner  kommenden  gerichtsärztlich  behandelten  Fälle,  ergiebt  fich  aus 
folgender  Ueberficht: 


Zahl  der 
forenfifchen 
Fälle 

auf  je  1  Ober¬ 
amt  kommen 

auf  je 

100000  Einw. 
kommen 

Jahresdnrchfohnitt  pro  1872/78 .  .  . 

2  314 

36 

123 

1879  . 

2  643 

41 

136 

1880  . 

1  985 

31 

101 

1881 . 

1949 

30 

98 

II.  KlalTifikiition  der  gericlitsärztliclien  Unterfucliiingen. 

1.  Unterfucliiingen  an  Leichen. 


Die  Zahl  der  an  Leichnamen  vorgenommeneu  gerichtsärztlichen  Unter- 
fuchungen  beträgt  im  Jahr  1879:  173,  1880:  336,  und  1881:  354. 

Von  diefen  Unterfuchungen  kommen  auf: 


;  V 

1879 

1880 

1881 

Jahresdurch- 
fchnitt  1876 — 78 

1.  Tödtung,  tüdtl.  geword. 

Körperverletzung  etc. 

2.  Vergiftung . 

3.  Kindstödtung  .... 

Summe  .  . 

136  od.  78  °/0 

8  *  5  „ 

29  *  17  „ 

303  od  90  % 

8  „  2  „ 

25  „  8  „ 

316  od.  89  % 

9  n  3  r 

29  „  8  r 

98  od.  74  °/o 

6  r  5  „ 

29  *  22  „ 

173 

1 

336 

354 

133 
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Hienach  hat  in  den  zwei  letzten  Berichtsjahren  eine  bedeutende  Vermehr¬ 
ung  der  gerichtsärztlichen  Leichenunterruchungen  ftattgefunden  (im  Jahr  1881:  354 
gegen  den  Durchfchnit  der  vorhergehenden  Jahre:  133).  An  diefer  Zunahme  haben 
die  Unterruchungen  auf  Vergiftung  und  Kindstödtung  nicht  theilgenommen,  diefelbe 
bezieht  fich  vielmehr  ausfchließlich  auf  Unterfuchungen  wegen  Tödtung,  tödtlich  ge¬ 
wordener  Körperverletzung  etc.  Diere  Zunahme  ift,  wie  fchon  erwähnt,  eine  Folge 
des  Ausfalls  der  polizeilichen  Legalinfpektionen  und  Sektionen  und  der  dadurch 
bedingten  Vermehrung  der  gerichtsärztlichen  Infpektionen  und  Sektionen  an  Leichen 
von  Sei bftm ordern,  Verunglückten,  unter  verdächtigen  Umftänden  geftorbenen  u.  f.  w. 


2.  Unterfuchungen  an  Lebenden. 

Die  Zahl  derfelben  beträgt  im  Jahr  1879:  2470,  im  Jahr  1880:  1649  und 
im  Jahr  1881:  1595,  und  kommen  davon  auf 


Durch- 

1879 

1880 

vH 

CO 

QO 

fchnittszahl 

1872—78 

1.  Zweifelhafte  Fortpflanzungsfähigkeit, 

Virginität,  zweifelhafte  oder  ver¬ 
heimlichte  Schwangerfchaft  u.  Geburt 

62 

30 

33 

33 

2.  Verbrechen  oder  Vergehen  gegen  die 

Sittlichkeit . 

3.  Verletzungen  oder  Befehädigungen 

167 

123 

105 

96 

ohne  tödtlichen  Ausgang  (darunter 
fchwere  Körperverletzungen  §.  22  t 
und  223  a.  d.  Str.-G.B.) . 

1  951  (227) 

1  163(175) 

1  053(163) 

1  788  (276) 

4.  Verhaftungsfähigkeit,  Erfcheinen  vor 

Gericht  etc . 

5.  Zweifelhafter  Geifteszuftand 

108 

120 

100 

74 

in  Kriminalfällen . 

in  Civilfällen . 

re!182 

JS}«« 

132  Io™ 

172[8°4 

98  U2 

Summe  .  . 

2  470 

1  649 

1  595 

2183 

Demnach  in  den  Berichtsjahren  eine  bedeutende  Abnahme  der  gerichts¬ 
ärztlichen  Unterfuchungen  an  Lebenden;  nachdem  diefe  Zahl  im  Jahr  1878  noch 
2  638  betragen  hatte,  ift  fie  im  Jahr  1881  bis  auf  1595  gefallen.  Der  Grund  diefer 
Abnahme  liegt,  wie  fclion  oben  erwähnt,  in  der  durch  die  neue  Gericbtsorganifation 
herbeigeführten  Verminderung  der  zur  Klage  gekommenen  Körperverletzungen  (Zahl 
der  gerichtsärztlich  behandelten  Körperverletzungen  im  Jahr  1878:  2  211,  im  Jahr 
1881:  1  053). 

Eine  Verminderung  zeigen  auch  die  gerichtsärztlich  unterfuchten  Verbrechen 
und  Vergehen  wider  die  Sittlichkeit  (1878:  157  und  1881:  105  Fälle;  dagegen 
find  die  Unterfuchungen  auf  den  Geisteszuftand  geftiegen  (1879:  182  und  1881: 
304  Fälle). 


III.  Vertlicilung  unter  das  gericlitsärztlielie  Perfonal. 


Gefamtzahl 

der 

forenfifchen 

Fälle 

Davon 

gemeinfchaftlich 

behandelt 

von  dem 
Oberamtsarzt 
allein 

von  dem 
Oberamtswund¬ 
arzt  allein 

1872—1878  jährlich 

2  314 

245  od.  11% 

533  od.  23% 

1536  od.  66% 

1879 

2  643 

232  „  9  „ 

756  „  29  „ 

1  655  „  62  „ 

1880 

1  985 

1— 

er- 

CO 

921  „  47  „ 

897  „  45  „ 

1881 

1  949 

168  „  8  „ 

976  „  50  „ 

810  „  42  „ 

für  <Jio  Jahre  1879/81. 
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Die  Vertheilung  der  forenfifchen  Fälle  unter  das  gerichtsärztliche  Perfonal 
hat  (ich,  wie  nicht  anders  zu  erwarten  war,  in  Folge  der  neuen  Gerichtsorgan ifation 
ganz  wefentlich  zu  Gunften  der  Oberamtsärzte  verfehoben. 

Wie  aus  obiger  Ueberficht  hervorgeht,  hat  die  Durch fchnittszahl  der  von 
den  Oberaratswundärztcn  allein  behandelten  Fälle  in  den  Jahren  1872/78:  1  536  be¬ 
tragen,  alfo  ca.  3  mal  fo  viel,  als  die  Zahl  der  von  den  Oberamtsärzten  allein  be¬ 
handelten  (533);  im  Jahr  1881  ift  dagegen  die  Zahl  der  von  den  Oberamtswund¬ 
ärzten  behandelten  Fälle  (810)  unter  die  Zahl  der  von  den  Oberamtsärzten  behandelten 
(976)  gefallen. 

Zu  diefen  tief  eingreifenden  Veränderungen  hat  einestheils  die  verminderte 
Zahl  der  klagbar  gewordenen  Körperverletzungen,  deren  gerichtsärztliche  Behandlung 
hauptfächlich  den  Oberamtswundärzten  zukommt,  anderntheils  der  Umftand  beige¬ 
tragen,  daß  in  einer  großen  Anzahl  gerichtlicher  Unterfuchungen  nur  noch  Ein 
Gerichtsarzt  beigezogen  und  dabei  in  erfter  Linie  der  Oberamtsarzt  beriickficbtigt 
wird.  Eine  weitere  Folge  der  letzt  erwähnten  Einrichtung  ift  das  Sinken  der  Zahl 
der  gemeinfchaftlich  vom  Oberamtsarzt  und  Oberamtswundarzt  behandelten  Fälle 
von  durcbfchnittlich  245  Fällen  in  den  Jahren  1872/78  auf  163  Fälle  im  Jahr  1881. 

Rechnet  man  die  gemeinfchaftlich  behandelten  Fälle  je  den  von  den  beiden 
Kategorien  von  Gerichtsärzten  allein  behandelten  Fällen  zu,  fo  ergiebt  fich: 


Zahl  der  Fälle,  in  welchen  die  Thätigkeit 

auf  1  Oberamts- 

auf  1  Oberamts- 

der  Oberamts- 

der  Oberamtswund- 

arzt 

Wundarzt 

ärzte 

ärzte 

kommen  Fälle 

in  Anfpruch  genommen  worden  ift 

(bei  64  Oberämtern) 

1872/78  jährlich 

778 

1781 

11,9 

27,8 

1879 

988 

1887 

15,4 

29,5 

1880 

1088 

1064 

17,0 

16,6 

1881 

1 139 

973 

17,7 

15,2 

IV.  Betlieiligiing  der  Gericlitsärzte  bei  öffentlichen  Gerichtsverhandlungen. 


Die  Zahl  der  von  den  Gerichtsärzten  bei  öffentlichen  Verhandlungen  ver¬ 
tretenen  Fälle  im  ganzen  und  die  Vertheilung  auf  die  verfchiedenen  Gerichte  ergiebt 
fich  aus  folgender  Ueberficht: 


Gefamtzahl 

der 

forenfifchen 

Fälle 

Davon  bei  öffent¬ 
lichen  Gerichts¬ 
verhandlungen 
vertreten 

und  zwar 

vor  dem 

Amtsgericht 

vor  dem 

Landgericht 

vor  dem 

Schwurgericht 

1872/78  jährlich 

2  314 

358  od.  15,1  °/o 

63  od.  18% 

186  od.  53% 

99  od.  29% 

1879 

2  643 

338  „  12,8  „ 

41  *  12  „ 

199  „  59  „ 

98  „  29  „ 

1880 

1985 

323  „  16,3  „ 

126  „  39  , 

125  „  39  „ 

72  „  22  „ 

1881 

1949 

334  „  17,2  „ 

168  „  50  „ 

107  „  32  „ 

59  „  18  „ 

Es  ift  hienach  eine  bedeutende  Zunahme  der  öffentlichen  Verhandlungen  vor 
dem  Amtsgericht  (von  18  Proz.  auf  50  Proz.)  und  eine  entfprechende  Abnahme  der- 
felben  vor  dem  Landgericht  (von  59  Proz.  auf  32  Proz.)  und  vor  dem  Schwurgericht 
(von  29  Proz.  auf  18  Proz.)  zu  konftatiren. 
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2.  Vertheilung  unter  das  gerichts  ärztliche  Perfonal: 


Zahl  der 
öffentlich  ver¬ 
handelten 
gerichtsärzt¬ 
lichen  Fälle 

Davon  kommen  auf 

die 

Gerichtsärzte 

gemeinfehaftlich 

die 

Oberamtsärzte 

allein 

die 

Oberamtswund¬ 
ärzte  allein 

1872 — 78  jährlich 

1879 

1880 

1881 

Uebereinftimmend  m 

348 

338 

323 

334 

it  der  Verth 

73  od.  21% 

63  „  19  „ 

41  „  13  „ 

34  „  10  „ 

eilung  der  gen 

97  od.  28% 
114  „  34  „ 

171  „  53  „ 

232  „  70  „ 

chtsärztlichen 

178  od.  51% 
161  „  47  „ 

111  n  34  „ 

68  ,  20  „ 

Talle  überhaupt 

haben  bei  den  öffentli  c  hen  Verhandlungen  die  gemeinfehaftlich  und  die  von  den 
Oberamtswundärzten  vertretenen  Fälle  eine  bedeutende  Abnahme  erfahren  (erftere 
von  21  auf  10  Proz. ,  letztere  von  51  auf  20  Proz.),  dagegen  die  von  den  Ober- 
amtsärzten  allein  vertretenen  in  entfprecheuder  Weife  zugenommen  (von  28  Proz.  auf 
70  Proz.). 

Anhang’  zu  H. 

1.  Selbitiuordfälle. 

(Hiezu  Tab.  Xllla— c  S.  352—357.) 

Die  Zahl  der  Selbftmordfälle  beträgt  im  Jahr  1879:  380,  im  Jahr  1880: 
371  und  im  Jahr  1881:  348.  Mit  dem  Jahr  1878,  in  welchem  425  Selbftmordfälle 
vorkameu,  fcheint  demnach  vorerft  ein  Höhepunkt  erreicht  gewefen  zu  fein  und 
jetzt  eine  langfame  Abnahme  Platz  gegriffen  zu  haben. 

Die  Zahlen  für  die  einzelnen  Oberämter,  Kreife  und  für  die  großen  Städte 
find  unter  befonderer  Rubrizirung  für  Gefcldecht,  Alter,  Civilftand,  KonfeJTion,  Beruf, 
Todesart,  Urfacbe,  Sektionsbefund,  Zeit  und  Häufigkeit  im  Verhältnis  zur  Einwohner¬ 
zahl  in  der  Tab.  Xllla — c  für  jedes  der  3  Berichtsjahre  enthalten. 

Indem  wir  auf  eine  weitere  Ausführung  für  die  Berichtsjahre  verzichten, 
behalten  wir  uns  eine  Bearbeitung  der  Selbftmordftatiftik  einer  längern  Zeitperiode 
auf  fpäter  vor. 

Zu  bemerken  ift  nur  noch,  daß  in  Folge  der  Aufhebung  der  regelmäßigen 
polizeilichen  Legallektionen  der  Selbftmörder  das  ftatiftifche  Material  für  den  Sektions¬ 
befund  ein  äußerft  lückenhaftes  geworden  ift. 

11.  Tödtlieh  gewordene  Uugliicksfälle. 

(Hiezu  Tab.  XIV a-c.  S.  358—360.) 

Die  Zahl  der  Unglücksfälle  mit  tödtlichem  Ausgang  innerhalb  24  Stunden 
beträgt  im  Jahr  1879:  485,  im  Jahr  1880:  494  und  im  Jahr  1881:  482  (gegen 
einen  Jahresdurchfchnitt  von  502  in  den  Jahren  1872 — 78).  Die  Zahlen  für  die 
einzelnen  Oberämter  und  Kreife  fowie  die  betreffenden  Verhältniszahlen  zur  Einwohner¬ 
zahl  find  in  Tab.  XlVa — c.  verzeichnet. 

111.  Behandlung  der  mit  Tod  abgegangenen  Kranken  durch  approbirte  Aerzte  oder 

anderes  Heilperfonal. 

(Hiezu  Tab.  XIV  a—c.  S.  358— 3G0.) 

Nach  den  Tabellen  XIV a—c.  find  im  Jahr  1879:  46  Proz.  und  in  den 
Jahren  1880  und  1881  je  47  Proz.  der  Verftorbenen  von  approbirten  Aerzten  be¬ 
handelt  worden,  von  Wundärzten  und  Nichtapprobirten  dagegen  6,  bezw.  7  und  6  Proz. 
der  Verftorbenen. 

Bezüglich  der  betreffenden  Zahlen  für  die  einzelnen  Oberämter  und  Kreife 
verweifen  wir  auf  Tab.  XIV  a — c. 
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Bemerkung:  Die  in  Ruhr.  2c.  der  Hauptzahl  in  Klammer  beigefügte  kleine  Zahl  bedeutet  die  Zahl  der  fchweren  Körperverletzungen,  ent- 
fprechend  §§.  224  und  223a  des  St.G.B.,  z.  B.  5(2):  5  Körperverletzungen,  darunter  2  fchwere. 
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1.  Blaubeuren  .  .  . 

2.  Ehingen  .... 

3.  Geislingen  .  .  . 

4.  Göppingen  .  .  . 

5.  Kirchheim  .  .  . 

6.  Laupheim  .  .  . 

7.  Münlingen  .  .  . 

8.  Ulm . 

VII.  Ulm  .  .  . 

1.  Biberach.  .  .  . 

2.  Leutkirch  .  .  . 

3.  Ravensburg  .  . 

4.  lliedlingen  .  .  . 

5.  Saulgau  .... 
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7.  Waldfee  .... 

8.  Wangen  .... 
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? 

47 

? 

Neckarfulm  .  . 

4 

— 

— 

13 

— 

914 

573 

8 

63 

1 

Stuttgart,  Stadt 

38 

-  j 

38 

33 

33 

2913 

1925 

163 

66 

6 

Stuttgart,  Amt  . 

4 

— 

— 

11 

— 

1203 

395 

114 

33 

9 

Vaihingen  .  . 

7 

— 

— 

31 

— 

678 

181 

? 

27 

? 

Waiblingen  .  . 

3 

— 

— 

11 

— 

735 

371 

20 

50 

3 

Weinsberg  .  . 

4 

— 

— 

16 

— 

735 

288 

78 

39 

11 

Neckarkreis  .  . 

134 

— 

56 

22 

29 

17368(12772*) 

8327 

(902) 

48 

(7) 

Balingen  .  .  . 

9 

— 

— 

27 

— 

997 

359 

50 

36 

5 

Calw  .... 

15 

— 

— 

59 

— 

640 

291 

57 

45 

9 

Freudenftadt 

12 

— 

— 

38 

— 

804 

584 

? 

73 

? 

Herrenberg  .  . 

7 

— 

— 

29 

— 

650 

250 

? 

38 

? 

Horb  .... 

5 

— 

_ 

25 

— 

592 

294 

25 

50 

4 

Nagold  .  .  . 

10 

— 

— 

38 

— 

693 

266 

? 

38 

? 

Neuenbürg  .  . 

10 

— 

— 

39 

— 

865 

369 

35 

43 

4 

Nürtingen  .  . 

8 

— 

— 

29 

— 

815 

437 

3 

54 

1 

Oberndorf  .  . 

5 

— 

_ 

19 

— 

752 

360 

39 

48 

5 

Reutlingen  .  . 

8 

2 

3 

25 

18 

1240 

609 

59 

49 

5 

Rottenburg  .  . 

8 

— 

— 

27 

— 

860 

369 

50 

43 

6 

Rottweil  .  .  . 

1 

— 

— 

3 

— 

889 

520 

80 

58 

9 

Spaichingen  .  . 

3 

1 

— 

22 

— 

612 

160 

33 

26 

5 

Sulz . 

5 

— 

_ 

27 

— 

463 

197 

? 

42 

? 

Tübingen  .  .  . 

8 

— 

3 

23 

26 

872 

403 

? 

46 

? 

Tuttlingen  .  . 

4 

— 

— 

16 

— 

775 

208 

67 

26 

9 

Urach  .... 

5 

— 

_ 

17 

— 

931 

309 

64 

33 

7 

Schwarzwaldkr.  . 

123 

3 

6 

27 

22 

13450  (  996S‘) 

5987 

(562) 

45 

(6) 

Aalen  .... 

5 

— 

_ 

17 

— 

885 

332 

39 

38 

4 

Crailsheim  .  . 

5 

— 

_ 

19 

— 

852 

333 

116 

39 

14 

Ellwangen  .  . 

3 

— 

— 

9 

— 

950 

379 

101 

39 

11 

Gaildorf  .  .  . 

11 

— 

— 

43 

— 

790 

317 

35 

40 

5 

Gerabronn  .  . 

8 

— 

_ 

26 

— 

802 

432 

43 

54 

5 

Gmünd  .... 

7 

2 

4 

27 

29 

1078 

544 

89 

50 

8 

Hall . 

34 

— 

_ 

111 

— 

887 

466 

42 

53 

5 

Heidenheim  .  . 

7 

— 

— 

19 

— 

1185 

383 

9 

32 

1 

Künzelsau 

1 

— 

3 

— 

837 

396 

69 

47 

8 

Mergentheim 

6 

— 

— 

21 

— 

680 

390 

27 

57 

4 

Neresheim  .  . 

2 

— 

— 

9 

— 

753 

315 

33 

42 

4 

Oehringen  .  . 

5 

1 

— 

19 

— 

909 

336 

54 

37 

6 

Schorndorf  .  . 

2 

— 

_ 

8 

— 

763 

282 

39 

37 

5 

Welzheim  .  .  . 

8 

— 

_ 

38 

— 

643 

222 

? 

35 

? 

iagltkreis  .  .  . 

103 

4 

4 

26 

29 

12014(11371*) 

5127 

(696 

46 

(6) 

Biberach  .  .  . 

9 

— 

]  - 

27 

— 

1232 

477 

20 

39 

2 

Blaubeuren  .  . 

4 

— 

— 

21 

— 

729 

261 

20 

36 

3 

Ehingen  .  .  . 

5 

— 

— 

19 

— 

904 

419 

8 

46 

1 

Geislingen  .  . 

8 

— 

— 

27 

— 

932 

380 

25 

41 

3 

Göppingen  .  . 

15 

— 

— 

38 

— 

1248 

613 

122 

49 

10 

Kirchheim  .  . 

11 

— 

— 

40 

— 

716 

304 

? 

43 

? 

Laupheim  .  .  . 

7 

— 

— 

27 

— 

936 

291 

25 

31 

3 

Leutkirch  .  .  . 

8 

1 

— 

38 

— 

740 

453 

106 

61 

14 

Münfingen  .  . 

2 

— 

— 

8 

— 

758 

229 

8 

30 

1 

Ravensburg  .  . 

21 

1 

5 

61 

48 

1017 

540 

22 

53 

2 

Riedlingen  .  . 

4 

— 

— 

15 

— 

874 

308 

56 

35 

6 

Saulgau  .  .  . 

9 

— 

— 

33 

— 

898 

442 

59 

49 

7 

Tettnang  .  .  . 

5 

— 

— 

23 

— 

608 

394 

28 

65 

5 

Ulm . 

5 

— 

2 

9 

6 

1779 

1021 

40 

58 

2 

Waldfee  .  .  . 

7 

— 

— 

27 

— 

834 

415 

17 

50 

2 

Wangen  .  .  . 

5 

— 

— 

24 

— 

705 

511 

34 

72 

5 

Donaukreis  .  . 

125 

2 

7 

27 

16 

14910(14194* 

7068 

(590) 

47 

(4) 

Württemberg 

485 

9 

73 

25 

27 

57742(48305* 

26504  |(2750) 

46 

(6) 

')  Summe  der  Verftorbenen  derjenigen  Oberämter,  in 

welchen  die  Zahl  der 

von  den  Wundärzten  unc 

Nichtapprobirten  behandelten  angegeben  ift. 


Tal).  XIV  b.  Dnglacksfälle.  Aerztliclie  Behandlung  der  todtlich  abgelaufenen  Krankheitsfälle  1880.  359 


0  b  e  r  a  m  t 

Zahl  d.  innerh.  d.  erften 

24  Stunden  tödtlich  ab¬ 
gelaufenen 

Von  der  Gelamtzahl  ' 

der  Unglücksfälle  ■ 

kommen  auf  Städte  , 

mit  10000 u.m.  Einw.  , 

auf  100000  Einw 
kom.  Ungliicksf 

"  "  »“gUIIUIl 

Zahl  der 
Verftorbenen 
mitAusfchluf 
der  Todt- 
geborenen 

uou  ui  uunubii 

dav.  find  be¬ 
handelt  von 

von  lOOVerftorb. 
find  behänd,  von 

a) 

Ungliicksf. 
(mit  Aus- 
fchluß  v.  b.) 

b) 

Unglücks¬ 
fälle  durch 
zufällige 
Vergiftung 

über¬ 

haupt 

in  Städten 
mit  10000 
und  mehi 
Einw. 

approbir- 

ten  Aerzt. 

Wund-Ae. 

und  nicht- 

appr  Perf. 

approbir- 

ten  Aerzt.  | 

Wund-Ae. 

und  nicht- 

appr.Perf. 

Backnang  .  .  . 

11 

— 

— 

36 

_ 

876 

315 

97 

36 

11 

Befigheim  .  . 

9 

— 

— 

33 

_ 

767 

395 

24 

51 

3 

Böblingen  .  . 

2 

— 

— 

7 

_ 

861 

275 

20 

32 

2 

Brackenheim 

3 

— 

— 

12 

_ _ 

808 

485 

18 

60 

2 

Cannftatt  .  .  . 

27 

— 

14 

67 

86 

1042 

559 

79 

54 

8 

Eßlingen  .  .  . 

13 

— 

8 

34 

38 

1133 

631 

? 

56 

9 

Heilbronn  .  .  . 

11 

— 

7 

24 

29 

1193 

719 

? 

60 

? 

Leonberg  .  .  . 

0 

— 

— 

20 

_ 

933 

321 

? 

34 

? 

Ludwigsburg 

15 

— 

3 

34 

19 

1082 

436 

225 

40 

21 

Marbach  .  .  . 

8 

1 

— 

32 

_ 

792 

417 

36 

53 

5 

Maulbronn  .  . 

1 

— 

— 

4 

_ 

766 

396 

53 

52 

7 

Neckarfulm  .  . 

6 

— 

— 

19 

— 

809 

510 

10 

63 

1 

Stuttgart,  Stadt 

27 

— 

27 

23 

23 

2730 

1787 

141 

65 

5 

Stuttgart,  Amt  . 

14 

1 

— 

39 

— 

1152 

374 

129 

32 

11 

Vaihingen  .  . 

6 

— 

— 

26 

— 

624 

180 

? 

29 

? 

Waiblingen  .  . 

3 

— 

j  - 

11 

— 

663 

310 

52 

47 

8 

Weinsberg  .  . 

6 

— 

— 

23 

— 

688 

335 

59 

49 

9 

Neckarkreis  .  . 

168 

2 

59 

27 

30 

16919(13036l) 

8445 

(943) 

50 

(7) 

Balingen  .  .  . 

5 

— 

— 

15 

— 

931 

200 

60 

22 

6 

Calw  .... 

8 

— 

— 

31 

_ 

795 

346 

98 

43 

5 

Freudenftadt 

11 

— 

— 

35 

— 

795 

446 

? 

57 

9 

Herrenberg  .  . 

8 

— 

— 

33 

— 

716 

283 

? 

40 

? 

Horb  .... 

3 

— 

— 

15 

— 

594 

290 

54 

49 

9 

Nagold  .  .  . 

10 

— 

— 

38 

— 

762 

341 

? 

45 

? 

Neuenbürg  .  . 

9 

— 

— 

34 

— 

698 

347 

46 

50 

7 

Nürtingen  .  .  . 

10 

— 

— 

36 

— 

705 

377 

1 

53 

Oberndorf  .  . 

10 

— 

— 

38 

— 

776 

356 

35 

46 

5 

Reutlingen  .  . 

10 

— 

4 

25 

24 

1165 

615 

78 

53 

7 

Rotten  bürg  .  . 

6 

— 

— 

20 

— 

806 

407 

58 

50 

7 

Rottweil  .  .  . 

1 

— 

— 

3 

— 

902 

450 

150 

50 

16 

Spaichingen  .  . 

6 

— 

— 

33 

— 

566 

142 

52 

25 

9 

Sulz . 

8 

— 

— 

42 

— 

505 

211 

? 

42 

? 

Tübingen  .  .  . 

10 

— 

5 

28 

43 

911 

414 

? 

45 

? 

Tuttlingen  .  . 

6 

— 

— 

23 

— 

741 

181 

84 

24 

11 

Urach  .... 

6 

— 

— 

20 

— 

790 

236 

35 

30 

4 

Schwarzwaldkr.  . 

127 

— 

9 

27 

32 

13158  (9496.) 

5642 

(751) 

44 

(8) 

Aalen  .... 

3 

1 

— 

14 

— 

826 

317 

30 

38 

4 

Crailsheim  .  . 

3 

— 

— 

11 

— 

758 

275 

140 

36 

18 

Ellwangen  .  . 

3 

— 

— 

9 

— 

900 

412 

61 

46 

7 

Gaildorf  .  .  . 

10 

— 

— 

39 

— 

720 

344 

22 

48 

3 

Gerabronn  .  . 

7 

— 

— 

23 

— 

721 

402 

46 

56 

6 

Gmünd  .... 

7 

— 

3 

21 

22 

1001 

445 

71 

44 

7 

Hall . 

8 

— 

— 

26 

— 

770 

428 

28 

57 

4 

Heidenheim  .  . 

5 

— 

— 

13 

— 

1099 

412 

5 

38 

1 

Künzelsau  .  . 

6 

— 

— 

20 

— 

805 

374 

35 

46 

4 

Mergentheim  .  . 

5 

— 

-  . 

16 

— 

619 

386 

28 

62 

5 

Neresheim  .  . 

2 

— 

— 

9 

— 

736 

256 

42 

35 

5 

Oehringen  .  . 

5 

— 

— 

15 

-  | 

783 

291 

39 

37 

5 

Schorndorf  .  . 

3 

— 

— 

12 

— 

702 

258 

43 

37 

6 

Welzheim  .  .  . 

8 

— 

— 

38 

— 

552 

228 

? 

41 

? 

Jagltkreis  .  .  . 

75 

1 

3 

19 

22 

10992(10440') 

4828 

(590) 

44 

(6) 

Biberach  .  .  . 

14 

— 

— 

42 

— 

1351 

516 

60 

38 

4 

Blaubeuren  .  . 

6 

— 

— 

31 

— 

698 

192 

21 

27 

3 

Ehingen  .  .  . 

2 

— 

— 

8 

— 

993 

487 

4 

49 

— 

Geislingen  .  . 

13 

— 

— 

43 

— 

972 

368 

20 

38 

2 

Göppingen  .  . 

9 

— 

1 

22 

10 

1207 

708 

296 

59 

26 

Kirchheim  .  . 

8 

— 

— 

28 

— 

776 

442 

? 

57 

? 

Laupheim  .  .  . 

3 

— 

— 

11 

— 

1104 

410 

14 

37 

1 

Leutkirch  .  .  . 

4 

— 

— 

17 

— 

749 

434 

112 

58 

15 

Miinfingen  .  . 

7 

— 

— 

29 

— 

793 

292 

13 

37 

2 

Ravensburg  .  . 

12 

— 

3 

33 

29 

1112 

685 

38 

62 

3 

Riedlingen  .  . 

2 

— 

— 

7 

— 

891 

329 

64 

37 

7 

Saulgau  .  .  . 

10 

— 

— 

36 

— 

977 

356 

71 

35 

7 

Tettnang  .  .  . 

9 

— 

— 

40 

— 

605 

368 

16 

61 

2 

Ulm . 

9 

— 

7 

16 

21 

1656 

951 

45 

58 

3 

Wald  fee  .  .  . 

17 

— 

— 

65 

— 

838 

420 

23 

50 

2 

Wangen  .  .  , 

9 

— 

— 

42 

— 

551 

407  1 

37 

74 

7 

Donaukreis  .  . 

124 

— 

11 

26 

20 

[5273  144971) 

7365 ! 

(834) 

48 

(6) 

Württemberg  | 

494 

3 

82 

25 

28 

>6342(47469') 

26280  1 

3118) 

47 

(7)  1 

*)  Summe  der  Verftorbenen  derjenigen  Oberämter,  in  welchen  die  Zahl  der  von  den  Wundärzten  und 
Ochtapprobirten  behandelten  angegeben  ilt. 


360  Tab.  XIV  c.  Ungliicksfälle.  Aerztliclie  Behandlung  der  tödtlieh  abgelaufeueu  Krankheitställe  188i. 


Zahl  d.  innerh.  d.  erften 
24  Stunden  tödtlicli  ab¬ 
gelaufenen 

3  ©  ®  > 
cs  —  "3  £ 

N  jri  .ZI 

g  «o  K 

£  o  5  £ 

©  «  c2  jj 

^  er  ö  o 

Tt  C  <dG 
©  ►— x  Z*  er 
■3  ^  c  o 

2  •_  ff  r“ 

©  ©  s-~ 

E 

auf 100 000  Ein w 
kom.  Unglücksf. 

Zahl  der 
Verftorbenen 
mit  Ausfchluß 
der  Todt- 
geborenen 

dav.  find  be¬ 
handelt  von 

von  lOOVerftorb. 
find  behänd,  von 

0  b  e  r  a  m  t 

a) 

Unglücksf. 
(mit  Aus- 
fchluk  v.  b.) 

b) 

Unglücks¬ 
fälle  durch 
zufällige 
Vergiftung 

über¬ 

haupt 

n  Städten 
mit  10000 
tnd  meht 
Einw 

approbir- 

'ten  Aerzt. 

Wund-Ae. 

und  nicht 

appr.Perf. 

approbir- 

ten  Aerzt. 

Wund-Ae. 

und  nicht 

appr.Perf. 

Backnang  .  .  . 

2 

— 

— 

7 

— 

996 

290 

93 

29 

9 

Befigheim  .  . 

9 

— 

— 

32 

— 

743 

363 

50 

49 

7 

Böblingen  .  . 

5 

-  < 

— 

19 

— 

732 

214 

29 

21 

4 

Brackenheim 

5 

— 

— 

20 

— 

719 

408 

27 

57 

4 

Cannftatt  .  .  . 

18 

1 

11 

46 

67 

964 

538 

66 

56 

7 

Eßlingen  .  .  . 

12 

1 

7 

34 

33 

956 

577 

? 

60 

? 

Heilbronn  .  .  . 

13 

— 

10 

27 

40 

1178 

706 

? 

60 

? 

Leonberg  .  .  . 

9 

— 

— 

28 

— 

797 

281 

? 

35 

? 

Ludwigsburg 

9 

— 

2 

20 

12 

1004 

380 

203 

38 

20 

Marbach  .  .  . 

8 

— 

— 

29 

— 

733 

359 

50 

49 

7 

Maulbronn  .  . 

10 

— 

— 

42 

— 

617 

275 

17 

45 

3 

Neckarfulm  .  . 

3 

— 

— 

10 

_ 

857 

549 

6 

64 

1 

Stuttgart,  Stadt 

30 

1 

31 

26 

26 

2631 

1836 

110 

70 

4 

Stuttgart,  Amt  . 

10 

— 

— 

26 

_ 

1101 

353 

135 

32 

12 

Vaihingen  .  . 

7 

— 

— 

31 

— 

615 

119 

9 

19 

? 

Waiblingen  .  . 

3 

— 

— 

11 

— 

624 

383 

14 

61 

2 

Weinsberg  .  . 

3 

— 

— 

12 

— 

650 

326 

57 

50 

9 

Neckarkieis  .  . 

156 

3 

61 

25 

31 

15917 (12371 j 

7957 

(857) 

50 

(7) 

Balingen  .  .  . 

10 

— 

— 

30 

_ 

884 

217 

67 

25 

8 

Calw  .... 

3 

— 

— 

12 

_ 

697 

293 

67 

42 

10 

Freudenftadt 

9 

1 

— 

31 

_ 

900 

511 

? 

57 

? 

Herrenberg  .  . 

3 

— 

— 

12 

— 

642 

252 

? 

39 

? 

Horb  .... 

3 

— 

— 

14 

— 

548 

277 

46 

51 

8 

Nagold  .  .  . 

6 

— 

— 

23 

— 

733 

318 

? 

42 

? 

Neuenbürg  .  . 

8 

— 

— 

30 

— 

744 

340 

18 

46 

2 

Nürtingen  .  .  . 

4 

— 

— 

14 

— 

630 

309 

28 

49 

4 

Oberndorf  .  . 

8 

— 

— 

30 

— 

742 

363 

32 

49 

4 

Reutlingen  .  . 

6 

— 

1 

15 

6 

1167 

541 

87 

47 

7 

Rottenburg  .  . 

4 

— 

— 

14 

— 

814 

375 

36 

46 

4 

Rottweil  .  .  . 

10 

— 

— 

31 

— 

902 

400 

210 

44 

23 

Spaichingen  .  . 

2 

— 

— 

11 

— 

530 

170 

53 

32 

10 

Sulz . 

8 

— 

— 

42 

— 

478 

207 

? 

43 

? 

Tübingen  .  .  . 

11 

— 

4 

31 

33 

849 

388 

21 

46 

3 

Tuttlingen  .  . 

5 

1 

— 

23 

— 

796 

204 

111 

26 

14 

Urach  .... 

6 

— 

_ 

20 

— 

869 

320 

61 

37 

7 

Schwarzwaldkr.  . 

106 

2 

5 

23 

17 

12925(10172*) 

5485 

(837) 

43 

(8) 

Aalen  .... 

9 

_ 

_ 

31 

_ 

871 

327 

13 

38 

1 

Crailsheim  .  . 

4 

— 

— 

15 

— 

817 

319 

139 

39 

17 

Ellwangen  .  . 

6 

— 

— 

19 

— 

928 

337 

24 

36 

3 

Gaildorf  .  .  . 

10 

— 

— 

38 

— 

764 

395 

29 

52 

4 

Gerabronn  .  . 

7 

— 

— 

23 

— 

736 

443 

44 

60 

6 

Gmünd  .... 

6 

— 

3 

18 

21 

1073 

498 

42 

46 

4 

Hall . 

4 

_ 

_ 

13 

— 

733 

421 

35 

57 

5 

Heidenheim  .  . 

8 

— 

— 

21 

— 

1178 

499 

1 

42 

— 

Künzelsau  .  . 

5 

_ 

— 

16 

— 

832 

426 

5 

51 

1 

Mergentheim 

3 

— 

— 

10 

— 

788 

535 

33 

67 

4 

Neresheim  .  . 

3 

— 

— 

14 

— 

656 

281 

30 

43 

5 

Oehringen  .  . 

5 

1 

— 

19 

— 

793 

295 

47 

37 

6 

Schorndorf  .  . 

3 

— 

— 

12 

— 

669 

262 

25 

39 

4 

Welzheim  .  .  . 

6 

_ 

- - 

29 

— 

555 

227 

? 

41 

? 

Jagftkreis  .  .  . 

79 

1 

3 

20 

21 

11393 (10838 j 

5265 

(467) 

46 

(4) 

Biberach  .  .  . 

16 

_ 

— 

48 

— 

1137 

438 

44 

39 

4 

Blaubenren  .  . 

3 

_ 

— 

15 

— 

623 

215 

28 

35 

5 

Ehingen  .  .  . 

13 

— 

— 

49 

— 

935 

419 

9 

45 

1 

Geislingen  .  . 

9 

_ 

— 

30 

— 

1000 

354 

23 

35 

2 

Göppingen  .  . 

11 

— 

5 

27 

46 

1142 

511 

220 

45 

19 

Kirchheim  .  . 

4 

_ 

— 

15 

— 

698 

400 

? 

57 

? 

Laupheim  .  .  . 

10 

— 

— 

38 

— 

926 

360 

17 

39 

2 

Leutkirch  .  .  . 

3 

1 

— 

17 

— 

737 

418 

73 

57 

10 

Münfingen  .  . 

12 

_ 

— 

49 

— 

832 

345 

16 

42 

2 

Ravensburg  .  . 

12 

1 

7 

35 

65 

925 

545 

59 

27 

3 

Riedlingen  .  . 

3 

— 

— 

11 

— 

758 

266 

41 

35 

5 

Saulgau  .  .  . 

6 

— 

— 

21 

— 

965 

418 

32 

43 

3 

Tettnang  .  .  . 

8 

— 

— 

35 

— 

543 

353 

27 

65 

5 

Ulm . 

17 

_ 

8 

30 

24 

1621 

868 

28 

54 

2 

Waldfee  .  .  . 

10 

_ 

— 

38 

— 

774 

361 

25 

47 

3 

Wangen  .  .  . 

4 

_ 

— 

18 

— 

536 

407 

25 

76 

5 

Donaukreis  .  . 

141 

2 

20 

30 

36 

14152 tl3454i 

)  6678 

(667) 

47 

(5) 

Württemberg 

482 

8 

89 

25 

30 

54387(46835* 

)|  25385 

(2828) 

47 

(6) 

')  Summe  der  Verftorbenen  derjenigen  Oberämter, 
Nichtapprobirten  behandelten  angegeben  ift. 
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Meteorologie  und  Bevölkerungs-Statittik. 
Ueberfieht  der  Morbidität  in  den  Heilanftalten. 

Von  Dr.  R.  Elben,  Mitglied  des  K.  ftat.-top.  Bureau. 


I.  Meteorologie, 


Sämmtiichc  Angaben  diefes  Abfchnitts  find  den  Beobachtungen  des  Herrn  Profeflor 
Dr.  v.  Schoder  an  der  meteorologifchen  Centralftation  Stuttgart  entnommen,  beziehen  fich  ali’o 
nur  auf  Stuttgart  und  befchränken  fich  auf  die  Monatsmittel;  die  täglichen  Beobachtungen  an 
allen  Stationen  Württembergs  finden  fich  in  den  Witterungsberichten  der  Württemb.  Jahrbücher 
verzeichnet. 


1.  Monatsmittel  der  Temperatur  (nach  Celfius): 


Monate 

1879 

1880 

1881 

Mittel 
aus  den 
Jahren 
1826/75 

Mittel 

Max. 

Min. 

Diff. 

Mittel 

Max. 

Min. 

Diff. 

Mittel 

Max. 

Min. 

Diff. 

Januar  .... 

—0,03 

12,6 

—14,5 

27,1 

—3,14 

10,6 

—20,0 

30,6 

-3,20 

10,0 

—18,0 

28,0 

0,01 

Februar  .  .  . 

3,12 

16,0 

-  4,0 

20,0 

2,56 

14,0 

—11,0 

25,0 

3,02 

12,4 

—11,0 

23,4 

1,83 

März  .... 

4,70 

16,5 

-  7,0 

23,5 

7,29 

19,0 

-  4,0 

23,0 

6,58 

18,2 

-  7,2 

25,4 

4,98 

April  .... 

8,09 

21,7 

-  2,5 

24,2 

10,24 

24,0 

1,0 

23,0 

8,76 

20,4 

0,2 

20,2 

9,86 

Mai . 

11,18 

23,6 

-  i,o 

24,6 

13,50 

30,8 

1.5 

29,3 

13,89 

25,0 

3,0 

22,0 

14,49 

Juni . 

17,94 

34,0 

5,5 

28,5 

16,46 

29,0 

5,8 

23,2 

17,81 

31,0 

6,4 

24,6 

17,80 

Juli . 

16,57 

30,0 

9,0 

21,0 

20,05 

32,0 

9,6 

22,4 

20,92 

33,7 

10,4 

23,3 

19,56 

Auguft  .... 

19,47 

33,2 

8,0 

25,2 

18,23 

27,8 

10,0 

17,8 

18,58 

31,3 

9,0 

22,3 

18,49 

September  .  . 

15,15 

28,4 

5,5 

22,9 

15,88 

29,4 

4,0 

25,4 

13,66 

22,8 

2,4 

20,4 

15,00 

Oktober  .  .  . 

8,32 

18,9 

-  1,5 

20,4 

9,51 

21,6 

—  2,2 

23,8 

5,79 

17,6 

-  2,6 

20,2 

10,10 

November.  .  . 

1,86 

10,0 

—11,0 

21,0 

5,62 

15,4 

-  2,0 

17,4 

7,69 

16,6 

-  0,4 

17,0 

4,65 

Dezember .  .  . 

—9,41 

7,2 

-23,0 

30,2 

6,03 

14,2 

— -  3,6 

17,8 

1,56 

12,0 

—  6,8 

18,8 

1,15 

Jahr  .  .  . 

8,08 

34,0 

—23,0 

57,0 

10,19 

32,0 

—20,0 

52,0 

9,59 

33,7 

1 

h- 4 

CO 

'o 

51,7 

9,82 

Zahl  der  Sommertage  (größte  Wärme  25°  C.  und  mehr),  der  Frofttage  (niederfte 
Wärme  0°  und  weniger),  der  Wintertage  (höchfte  Wärme  0°  und  weniger): 


Monate 

187  9 

1880 

1881 

10  jähriges 

Mittel 

Sommer- 

Tage 

Froft- 

Tage 

Winter- 

Tage 

Sommer- 

Tage 

Froft- 

Tage 

Winter- 

Tage 

Sommer- 

Tage 

Froft- 

Tage 

>  Winter- 
Tage 

Sommer- 

Tage 

Froft- 

Tage 

Winter- 

Tage 

Januar  . 

19 

6 

28 

18 

28 

19 

21,2 

6,6 

Februar  .... 

— 

15 

2 

— 

13 

— 

— 

14 

3 

— 

16,8 

2,8 

März . 

— 

13 

1 

— 

12 

— 

— 

9 

— 

— 

15,4 

April . 

— 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0,7 

3,0 

— 

Mai . 

3 

— 

— 

3 

— 

— 

1 

— 

— 

5,5 

0,3 

— 

Juni . 

10 

— 

— 

5 

— 

— 

8 

— 

— 

12,0 

— 

— 

Juli . 

9 

— 

— 

18 

— 

— 

20 

— 

— 

17,6 

— 

— 

Auguft . 

6 

— 

— 

11 

— 

— 

12 

— 

— 

11.9 

— 

— 

September.  .  .  . 

4 

— 

— 

8 

— 

— 

— 

— 

— 

7,9 

0,2 

— 

Oktober  .... 

— 

2 

— 

— 

3 

— 

— 

5 

— 

0,6 

3,3 

— 

November  .... 

— 

16 

— 

— 

4 

— 

— 

3 

— 

— 

14,5 

1,1 

Dezember  .... 

— 

28 

9 

— 

5 

— 

— 

15 

4 

— 

21,6 

10,5 

Jahr  .... 

32 

98 

18 

45 

65 

18 

41 

74 

26 

56,2 

96,3 

21,0 

Medizinal-Bericht  von  Württemberg  für  die  Jahre  1879/81. 
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2.  Monatsmittel  des  Luftdrucks  in  Millimetern  (Stuttgart  liegt  268  m  üb.  d.  Meer): 


Monate 

187  9 

1880 

1881 

Durchschnitt 
der  Jahre 
1826/75 

Mittel 

Max. 

Min. 

Diff. 

Mittel 

Max. 

Min. 

Diff. 

Mittel 

Max. 

Min. 

Diff. 

Januar  .  .  . 

737,97 

749,2 

726,6 

22,6 

748,57 

755,4 

737,0 

18,4 

736,60 

751,3 

720,4 

30,9 

739,30 

Februar  .  .  . 

28,46 

39,9 

14,2 

25,7 

739,53 

52,7 

27,6 

25,1 

36,28 

43,9 

18,6 

25,3 

39,34 

März  .... 

38,20 

53,9 

27,2 

26,7 

42,67 

51,5 

32,6 

18,9 

38,37 

52,1 

25,0 

27,1 

37,76 

April  .... 

30,12 

41,3 

17,9 

23,4 

36,35 

43,9 

28,1 

15,8 

36,77 

46,4 

27,5 

18,9 

37,19 

Mai . 

37,07 

44,3 

26,4 

17,9 

38,98 

49,6 

29,9 

19,7 

41,16 

51,1 

31,8 

19,3 

37,77 

Juni  .... 

37,52 

43,7 

29,8 

13,9 

37,73 

46,6 

32,4 

14,2 

38,99 

47,7 

24,7 

23,0 

39,04 

Juli . 

36,80 

44,7 

30,3 

14,4 

39,44 

45,2 

31,7 

13,5 

41,07 

47,9 

26,8 

21,1 

39,38 

Auguft  .  .  . 

38,09 

43,7 

33,0 

10,7 

37,98 

46,0 

29,3 

16,7 

38,26 

48,3 

27,0 

21,3 

39,35 

September  .  . 

39,21 

48,4 

32,5 

15,9 

40,99 

49,7 

31,0 

18,7 

39,28 

47,2 

27,8 

19,4 

39,77 

Oktober  .  .  . 

41,14 

49,0 

24,4 

24,6 

37,22 

47,8 

23,6 

24,2 

38,24 

49,1 

27,0 

22,1 

39,19 

November  .  . 

40,32 

52,7 

29,8 

22,7 

40,70 

54,1 

21,6 

32,5 

43,85 

51,0 

29,8 

21,2 

38,31 

Dezember  .  . 

46,50 

58,6 

16,4 

42,2 

39,87 

56,1 

24,2 

31,9 

42,02 

56,2 

19,5 

36,7 

40,23 

Jahr  .  .  . 

737,61 

758,6 

714,2 

744,4 

740,00 

756,1 

721,6 

734,5 

739,24 

756,2 

718,6 

37,6 

738,88 

3.  Monatliche  Höhe  der  meteorifchen  Niederfchläge  in  mm: 


Monate 

1879 

1880 

1881 

Mittel  aus  d. 
J.  1866/75 

Januar  . 

33,8 

6,7 

17,2 

37,2 

Februar  .... 

67,0 

32,1 

41,6 

25,6 

März . 

15,6 

11,4 

50,4 

36,0 

April . 

107,9 

95,7 

60,2 

42,8 

Mai . 

51,5 

32,2 

35,0 

67,1 

Juni . 

47,4 

132,5 

83,0 

84,8 

Juli . 

74,6 

66,2 

81,2 

73,1 

Auguft . 

51,3 

73,3 

89,1 

71,6 

September  .  .  . 

94,7 

68,6 

96,5 

34,2 

Oktober  .... 

35,2 

153,7 

48,7 

49,1 

November  .  •  . 

58,6 

21,2 

15,2 

54,9 

Dezember  .... 

30,2 

103,0 

22,4 

45,8 

Jahr  .... 

667,8 

796,6 

640,5 

622,2 

4.  Monatlicher  Durchlchnitt  der  relativen  Feuchtigkeit  in  den  Stunden  7  Uhr 
Morgens,  2  Uhr  Mittags  und  9  Uhr  Abends. 


Monate 

1879 

1880 

188  1 

Mittel  aus 
d.  Jahren 
1866/75 

7  U. 

2  U. 

9  U. 

Mittel 

7  U. 

2  U. 

9  U. 

Mittel 

7  U. 

2  U. 

9  U. 

Mittel 

Januar  .... 

91 

86 

91 

89 

86 

76 

81 

81 

81 

72 

82 

79 

84,0 

Februar  .... 

89 

74 

89 

84 

86 

71 

82 

80 

89 

72 

85 

82 

82,4 

März . 

92 

66 

82 

80 

83 

49 

69 

67 

79 

54 

73 

68 

75,7 

April . 

82 

61 

74 

72 

81 

66 

79 

75 

77 

57 

71 

69 

68,5 

Mai . 

77 

55 

76 

69 

75 

52 

72 

66 

75 

53 

69 

65 

67,5 

Juni . 

77 

57 

76 

70 

86 

59 

80 

75 

80 

54 

70 

68 

69,2 

Juli . 

81 

61 

82 

75 

84 

61 

69 

71 

77 

50 

69 

65 

69,0 

Auguft  .... 

87 

59 

78 

75 

90 

66 

81 

79 

79 

56 

74 

70 

70,2 

September  .  .  . 

91 

64 

89 

81 

87 

60 

84 

77 

90 

73 

88 

83 

71,7 

Oktober  .... 

91 

75 

91 

86 

89 

73 

87 

83 

90 

72 

87 

83 

79,0 

November  .  .  . 

91 

82 

88 

87 

83 

75 

82 

80 

88 

70 

85 

81 

81,9 

Dezember  .  .  . 

82 

80 

86 

83 

83 

81 

86 

84 

91 

79 

88 

86 

84,8 

Jahr  .... 

86,0 

68,5 

83,7 

79,4 

84,3 

65,7 

79,4 

76,5 

83,1 

63,4 

78,3 

74,9 

75,3 
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5.  Grad  der  Bewölkung  in  monatlichen  Durchfchnitten  zu  den  Stunden  7  Uhr 
Morgens,  2  Uhr  Mittags  und  9  Uhr  Abends. 

Ganz  klarer  Himmel  =  0.  Ganz  bedeckter  Himmel  =  10. 


Monate 

1879 

1880 

1881 

Mittel 
aus  den 
Jahren 
1826/70 

7  U. 

2  U. 

9  U. 

Mittel 

7  U. 

2  U. 

9  U. 

Mittel 

7  U. 

2  U. 

9  U. 

Mittel 

Januar  .... 

9,0 

8,1 

6,6 

7,9 

9,1 

5,2 

5,9 

6,7 

7,2 

5,1 

5,8 

6,0 

7,3 

Februar  .... 

8,3 

7,1 

6,7 

7,4 

8,7 

5,6 

5,9 

6,7 

7,1 

5,5 

5,9 

6,2 

6,7 

März . 

7,8 

7,5 

8.0 

7,8 

3,5 

3,8 

2,6 

3,3 

5,8 

5,6 

5,0 

5,5 

6,7 

April . 

5,5 

6,7 

5,8 

6,0 

7,4 

8,3 

6,8 

7,5 

7,0 

7,2 

6,8 

7,0 

6,1 

Mai . 

5,5 

6,4 

5,8 

5,9 

5,2 

6,4 

4,6 

5,4 

4,2 

5,8 

4,3 

4,7 

5,9 

Juni . 

5,7 

6,0 

5,8 

5,8 

6,1 

7,3 

6,7 

6,7 

6,0 

6,2 

6’4 

6,2 

5,9 

Juli . 

6,5 

6,6 

5,8 

6,3 

5,2 

5,3 

3,9 

4,8 

4,3 

4,4 

3,4 

4,0 

5,5 

Auguft  .... 

4,9 

6,0 

5,6 

5,5 

5,7 

6,0 

4,9 

5,5 

5,6 

6,3 

5,0 

5,6 

5,6 

September  .  .  . 

6,8 

5,8 

4,9 

5,8 

5,9 

5,6 

4,4 

5,3 

7,5 

7,5 

5,7 

6,9 

5,4 

Oktober  .... 

6,4 

8,0 

5,6 

6,7 

8,2 

7,3 

7,2 

7,6 

8,0 

8,4 

6,8 

7,7 

6,2 

November  .  •  . 

7,2 

7,0 

6,6 

6,9 

8,9 

7,3 

7,3 

7,8 

6,4 

5,6 

5,4 

5,8 

7,4 

Dezember  .  .  . 

9,5 

8,4 

8,0 

8,6 

8,8 

7,9 

8,2 

8,3 

7,8 

6,2 

6,7 

6,9 

7,5 

Jahr  .... 

6,9 

7,0 

6,3 

6,7 

6,9 

CO 

ZG 

5,7 

6,3 

6,4 

6,1 

5,6 

6,0 

6,4 

6.  Die  Windrichtungen1),  welche  täglich  3 mal  zu  den  fchon  genannten  Stunden 
beobachtet  wurden,  vertheilen  lieh  auf  die  einzelnen  Monate  wie  folgt: 


Monate 

1879 

N. 

NE. 

E. 

SE. 

S. 

SW. 

W. 

NW. 

Januar . 

2 

36 

17 

5 

1 

21 

5 

6 

Februar  .... 

5 

10 

5 

1 

1 

51 

3 

8 

März . 

3 

40 

4 

3 

1 

23 

3 

16 

April . 

12 

18 

3 

3 

6 

24 

6 

18 

Mai . 

5 

26 

12 

— 

— 

23 

7 

20 

Juni  .... 

1 

10 

9 

7 

7 

31 

15 

10 

Juli . 

4 

18 

3 

— 

8 

40 

10 

10 

Auguft . 

13 

16 

7 

2 

1 

29 

8 

17 

September  .  .  . 

7 

23 

15 

— 

1 

19 

15 

10 

Oktober  .... 

13 

29 

14 

3 

2 

15 

6 

11 

November  .  .  . 

8 

23 

6 

— 

4 

24 

7 

18 

Dezember  .  .  . 

4 

63 

2 

— 

— 

17 

— 

7 

Jahr  .... 

77 

312 

97 

24 

32 

317 

85 

151 

1880 

Januar  .... 

3 

36 

21 

3 

1 

19 

6 

4 

Februar  .... 

3 

37 

3 

5 

1 

31 

— 

7 

März . 

9 

39 

18 

— 

1 

16 

5 

5 

April . 

13 

39 

1 

1 

6 

11 

10 

9 

Mai . 

5 

56 

12 

1 

1 

10 

2 

6 

Juni . 

4 

20 

4 

2 

2 

40 

11 

7 

Juli . 

2 

23 

3 

7 

13 

21 

9 

15 

Auguft  .... 

5 

26 

18 

2 

8 

13 

4 

17 

September  .  .  . 

6 

36 

3 

2 

1 

34 

4 

4 

Oktober  .... 

5 

15 

6 

2 

3 

44 

14 

4 

November  .  .  . 

9 

17 

6 

3 

4 

44 

4 

3 

Dezember  .  .  . 

— 

11 

— 

— 

2 

66 

10 

4 

Jahr  .... 

64 

355 

95 

28 

43 

349 

79 

85 

4)  Es  muß  bemerkt  werden,  daß  in  Stuttgart  in  Folge  feiner  eigenthümlichen  Lage  in 
einem  Bergkeffel  fehr  häutig  lokale  Windftrömungen  auftreten,  was  die  Bedeutung  der  oben 
angeführten  Zahlen  etwas  befchränkt. 


für  die  Jahre  1879/81. 
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Monate 

1881 

N. 

NE. 

E. 

SE. 

S. 

SW. 

W. 

NW. 

Januar  .... 

3 

44 

11 

1 

4 

20 

3 

7 

Februar  .... 

3 

20 

16 

9 

— 

22 

7 

7 

März . 

— 

16 

18 

7 

— 

35 

10 

7 

April . 

2 

42 

15 

3 

— 

10 

10 

8 

Mai . 

3 

38 

11 

1 

1 

16 

14 

9 

Juni . 

3 

25 

2 

5 

2 

16 

21 

16 

Juli . 

11 

19 

7 

3 

6 

20 

12 

15 

Auguft  .... 

3 

6 

7 

— 

1 

35 

28 

13 

September  .  .  . 

12 

20 

10 

1 

1 

17 

15 

14 

Oktober  .... 

6 

46 

5 

1 

2 

14 

11 

8 

November  .  .  . 

1 

24 

21 

5 

1 

27 

7 

4 

Dezember  .  .  • 

1 

44 

13 

5 

2 

20 

6 

2 

Jahr  .... 

48 

344 

136 

41 

20 

252 

144 

110 

II.  Stand  und  Bewegung  der  Bevölkerung. 

(Mit  9  Schlußtabellen.) 

a)  Trauungen,  Geburten  und  Todesfälle  überhaupt. 

(Schlußtabelle  la,  b  und  c  S.  372 — 377.) 

Die  Zahl  der  Getrauten,  Geborenen  und  Geltorbenen  in  Württemberg  war  ln  den 
Jahren  1879,  80  u.  81  bei  einer  Bevölkerung  von  1971118  Seelen  (Zählung  vom  1.  Dez.  18801) 
nachftehende : 


Kreife 

1879 

1880 

1881 

Trau¬ 

ungen 

Ge¬ 

boren. 

überh. 

Ge- 

ftorb. 

überh. 

dar. 

Todt- 

geb. 

Trau¬ 

ungen 

Ge¬ 

boren. 

überh. 

Ge- 

ftorb. 

überh. 

dar. 

Todt- 

geb. 

Trau¬ 

ungen 

Ge¬ 

boren. 

überh. 

Ge- 

ftorb. 

überh. 

dar. 

Todt- 

geb. 

Neckarkreis  .  . 

4  045 

26  722 

18  439 

1071 

4  029 

25  703 

18  027 

1 108 

3  700 

25  126 

16  974 

1  057 

Schwarzw.-Kreis 

2  940 

20  318 

14  246 

796 

3  018 

19  529 

13  942 

784 

2  822 

19  008 

13  661 

736 

Jagftkreis  .  . 

2  684 

17  084 

12  612 

598 

2  833 

16  456 

11  612 

620 

2  608 

16  273 

11965 

572 

Donaukreis  .  . 

3  066 

19  847 

15  501 

591 

3  178 

19  732 

15  815 

542 

3164 

19  322 

14  713 

561 

Württemberg  . 

12  735 

83  971 

60  798 

3  056 

13  058 

81  420 

59  396 

3  054 

12  294 

79  729 

57  313 

2  926 

Die  Zahl  der  Ehefchließungen  ift  ftets  noch  im  Sinken  begriffen;  im  Jahr  1871 
waren  es  20  760,  im  Jahr  1877  :  14  387  Trauungen. 

Nach  dem  Gefchlecht2)  vertheilen  fick  Geborene  und  Geftorbene  folgendermaßen: 


Jahr 

männl. 

Geburten 

weibl. 

Geburten 

auf  100  weibl. 
kom.  männl. 

männl. 

Todesfälle 

weibl. 

Todesfälle 

auf  100  weibl 
kom.  männl. 

1879  .  .  . 

42  979 

40  991 

105 

31358 

29  439 

106 

1880  .  .  . 

41  669 

39  748 

105 

30  706 

28  687 

107 

1881  .  .  . 

41  014 

38  715 

106 

29  519 

27  794 

106 

')  Die  Zählung  vom  Dezember  1880  ift  fämmtlichen  Berechnungen  für  die  3  Jahre,  als 
in  der  Mitte  liegend,  zu  Grund  gelegt.  Die  bei  dieser  Zählung  erhobenen  Einwohnerzahlen  der 
einzelnen  Oberämter  find  in  Schlußtabelle  1  a,  Kolonne  1,  angegeben. 

*)  4  Todtgeboreue,  deren  Gefchlecht  nicht  erkennbar  war,  find  aus  diefer  Zui'ammen- 
ftellung  weggeblieben. 
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Die  Zahl  der  Mehr  ge  bürten  war: 


Jahr 

Zwillings¬ 

geburten 

Drillings¬ 

geburten 

Vierlings- 

geburten 

auf  1  Entb. 
kamenKinder 

1879  .  .  . 

1  030 

8 

0 

1,0126 

1880  .  .  . 

1  026 

6 

0 

1,0129 

1881  .  .  . 

955 

15 

0 

1,0123 

Berechnet  man  für  die  erfte  Tabelle  die  Geborenen  und  Geftorbenen  nach  Prozenten 
der  Einwohner,  l'o  ergeben  l’ich  folgende  Verhältniffe: 

Auf  100  Lebende  kommen 


Kreife 

1879 

1880 

1881 

Geborene 

iiberh. 

Geftorbene 
incl.  |  excl. 
Todtgeb. 

Geborene 

überh. 

Geftorbene 
incl.  |  excl. 
Todtgeb. 

Geborene 

überh. 

Geftorbene 
incl.  1  excl. 
Todtgeb. 

Neckarkreis  .  .  . 

Schwarzwald-Kreis . 
Jagftkreis  .... 
Donaukreis  .  .  . 

Württemberg  .  . 

4.29 

4.30 
4,19 
4,24 

2,96 

3,01 

3,09 

3,31 

2,79 

2,84 

2,94 

3,18 

4,13 

4,13 

4,04 

4,22 

2,89 

2,95 

2,85 

3,38 

2,72 

2,78 

2,69 

3,26 

4,03 

4,02 

3,99 

4,13 

2,72 

2,89 

2,94 

3,15 

2,56 

2,73 

2,79 

3,02 

4,26 

3,08 

2,93 

4,13 

3,01 

2,86 

4,04 

2,91 

2,76 

Die  Fruchtbarkeit  Württembergs  ift  alfo  in  den  3  Jahren  von  4,26%  auf  4,04 % 
herabgegangen ;  fie  ift  feit  dem  Jahr  1875  in  ftetiger  Abnahme  begriffen;  in  diefem  Jahr  hatte 
fie  nach  langfamem  Steigen  4,70  %  erreicht:  eine  fo  niedrige  Geburtenziffer  wie  die  des  Jahres 
1881  war  feit  dem  Jahr  1862/63  mit  4,05%  nicht  mehr  da.  In  den  einzelnen  Kreifen  differirt 
die  Fruchtbarkeit  innerhalb  der  3  Jahre  nicht  hochgradig;  die  größte  Fruchtbarheit  zeigt  1879 
der  Schwarzwaldkreis  mit  4,30%,  die  niederfte  1881  der  Jagftkreis  mit  3,99%.  Die  einzelnen 
Kreife  ftreiten  fich  im  Lauf  der  Zeit  um  die  höchfte  Geburtenziffer:  bis  zum  Jahr  1872  war  der 
Schwarzwaldkreis  der  geburtenreichfte ;  dann  wurde  er  vom  Neckarkreis  überflügelt  und  in  den 
letzten  2  Jahren  weist  der  Donaukreis  die  raeiften  Geburten  (relativ)  auf.  Die  Fruchtbarkeit 
der  einzelnen  Oberamtsbezirke  ift,  wie  dies  ftets  der  Fall  war,  fehr  verfchieden.  In  allen  3  Jahren 
hatte  Tettnang  die  niederfte  (3,24%  im  Jahr  1881)  und  Blaubeuren  die  höchfte  Geburtenziffer 
(4,92%  ina  Jahr  1880).  Arm  an  Geburten  waren  nächftdem  die  OA.  Wangen,  Hall,  Mergent¬ 
heim,  Spaichingen,  Ravensburg;  die  fruchtbarsten  nächi’t  Blaubeuren  waren:  Laupheim,  Stutt¬ 
gart  Amt,  Neuenbürg,  Urach  u.  a.  Ueber  die  genauere  Vertheilung  der  Geburtenzahl  auf  die 
einzelnen  Oberämter,  welche  die  oft  erwähnten  Eigenthümlichkeiten  darbietet,  wird  auf  die  Schluß¬ 
tabelle  1  verwiefen;  dafelbft  find  für  die  einzelnen  Oberamtsbezirke  die  Ordnungsziffern  für  die 
Größe  der  Fruchtbarkeit  in  Klammern  beigefetzt. 

Unehliche  Geburten  kamen  vor  unter 


Kreife 

100  Lebend- 

100  Todt- 

100  Gebo- 

geborenen 

geborenen 

renen  überh. 

(  1879  .  .  . 

7,5 

8,4 

7,6 

Neckarkreis  ]  1880  .  .  . 

7,8 

8,3 

7,8 

(  1881  .  .  . 

7,7 

8,9 

7,8 

(  1879  .  .  . 

7,4 

8,4 

7,4 

Schw.-Kreis  }  1880  .  .  . 

(  1881  •  .  . 

7,5 

7,7 

7,5 

8,0 

9,0 

8,0 

(  1879  .  .  . 

9,8 

12,5 

9,9 

Jagftkreis  <  1880  .  .  . 

9,9 

9,4 

9,9 

(  1881  .  .  . 

10,2 

8,8 

10,2 

(  1879  .  .  . 

9,8 

11,5 

9,8 

Donaukreis  <  1880  .  .  . 

9,3 

12,5 

9,3 

(  1881  .  .  . 

10,0 

10,9 

10,3 

(  1879  .  .  . 

8,5 

9,6 

8,5 

Württemberg  ]  1880  .  .  . 

f  1881  .  .  . 

8,5 

9,1 

8,5 

8,8 

9,6 

8,9 

für  die  Jahre  1879/81. 


367 


Jagft-  und  Donaukreis  zeigen  eine  etwas  höhere  Prozentzahl  unehlicher  Geburten  als 
Neckar-  und  Schwarzwaldkreis;  im  ganzen  Land  haben  diefelben  gegenüber  den  Vorjahren 
etwas  zugenommen:  im  Jahr  1877  waren  es  8,0,  im  Jahr  1878  8,2  unehliche  Geburten  auf 
100  Geborene. 

Die  Gefammtfterblichkeit  Württembergs  betrug 

incl.  excl. 

Todtgeborene 

im  Jahr  1879  ....  3,08%  .  .  2,93  % 

*  „  1880  ....  3,01  „  .  .  2,86  „ 

,  „  1881  ....  2,91  „  .  .  2,76  „ 

der  Lebenden.  Diefe  Sterblichkeit  in  den  3  Jahren  ift  geringer,  als  l'ie  in  Württemberg,  mit 
ganz  vereinzelten  Ausnahmen  einzelner  Jahre,  je  regiftrirt  wurde.  In  den  Vorjahren  betrug  fie 
mit  Einfchluß  der  Todtgeborenen  1878:  3,17%,  1877:  3,29%,  1876:  3,35%;  diefelbe  durchfchnitt- 
liche  Zahl  betrug  für  die  Jahre  1859 — 75:  3,3%,  für  die  Jahre  1812—61:  3,2%.  Diefe  fehl- 
günftige  Mortalität  gegenüber  früherer  Zeit  rührt  zum  Theil  davon  her,  daß  feit  1876  die  Zahl  der 
Geburten,  wie  früher  bemerkt,  in  rapider  Abnahme  begriffen  ift.  Vollftändig  genügt  aber  die  bekannte 
Abhängigkeit  der  Sterbeziffer  von  der  Geburtsziffer  nicht,  um  die  niedere  Mortalität  zu  erklären ; 
denn  die  Zahl  der  Geburten  war  vor  20  Jahren  und  früher  gerade  fo  niedrig  und  niedriger  als 
die  der  3  Berichtsjahre  und  dennoch  war  die  damalige  durchfchnittliche  Mortalität  ftets  höher 
als  die  der  befprochenen  Jahrgänge.  Man  darf  deshalb  die  erfreuliche  Thatfache  konftatiren, 
daß  in  Württemberg  die  früher  hohe  Sterblichkeit,  unabhängig  von  der  Zahl  der  jeweils  Ge¬ 
borenen,  Pi ch  wefentlich  gebelfert  hat  und  zwar  gefchah  dies  durch  eine  unverkennbare  Ver¬ 
minderung  der  Kinderfterblichkeit  (f.  u.).  Von  den  einzelnen  Kreifen  weift  in  2  Jahren  der 
Neckarkreis,  in  einem  Jahr  der  Jagftkreis  die  geringfte  Sterblichkeit  auf;  der  Donaukreis  be¬ 
hauptet  wie  früher  die  höchfte  Mortalität.  Die  Sterbeziffer  in  den  einzelnen  Oberämtern  fchwankt 
in  den  3  Jahren  von  2,20%  ('Mergentheim)  bis  4,30%  (Laupheim).  Ueber  die  geographifch  fehr 
ungleichartige,  aber  feit  lange  konftante  Vertheilung  der  Mortalität  auf  die  einzelnen  Gegenden 
des  Landes  muß  auf  die  Schlußtabelle  verwiefen  werden. 

Die  Zahl  der  Todtgeborenen  in  den  Jahren  1879—81  betrug  0,15%  der  Lebenden 
(in  den  2  Vorjahren  0,16  und  0,17),  was  Pich  aus  Vergleichung  der  Geftorbenen  mit  und  ohne 
Todtgeborene  ergibt.  Betrachtet  man  das  Verhältnis  der  Todtgeborenen  zu  den  Geborenen  iiber- 


haupt,  fo  kommen  auf  100  Geborene  überhaupt 

1879 

1880 

1881 

Neckarkreis  .... 

.  4,0  . 

.  4,3  . 

.  4,2  Todtgeborene 

Schwarzwaldkreis  .  . 

.  3,9  . 

.  4,0  . 

•  3,9 

Jagftkreis . 

.  3,5  . 

•  3,8  . 

•  3,5 

Donaukreis  .... 

.  3,0  . 

.  2,7  . 

•  2,9 

Württemberg  . 

.  3,5  . 

.  3,8  . 

.  3,7 

Die  Verhältniszahl  der  Todtgeborenen  ift  ähnlich  der  der  2  Vorjahre  mit  3,7  refp.  3,8% 
und  wefentlich  niederer  als  die  früherer  Perioden  mit  4,07%  im  Jahrzehnt  1846/56  und  4,1%  in 
den  Jahren  1858/68.  Wiederum  hat  der  vorwiegend  proteftantifche  Neckarkreis  die  meiften,  der 
katholifche  Donankreis  die  wenigften  Todtgeborenen.  Eine  wahrfcheinliche  Urfache  hievon  ift 
im  früheren  Bericht  angegeben. 

Nach  Gefchlechtern  verhalten  fich  die  Todtgeborenen  folgendermaßen: 

Todtgeb.  iiberh.  darunter  Knaben  Mädchen  auf  100  Mädchen 

kommen  Knaben 

1879  .  3  056  1  718  .  1  338  .  128 

1880  .  3  054  1  707  .  1 347  .  127 

1881  .  2  926  1  618  .  1  308  .  124 

Todtgeburten  kamen  alfo  auch  in  den  3  Berichtsjahren  wieder  viel  häufiger  bei  Knaben 

als  bei  Mädchen  vor  und  zwar  entfehieden  häufiger,  als  es  das  Verhältnis  des  allgemeinen  Ge- 
burteniiberfchuffes  der  Knaben  über  die  Mädchen  erwarten  läßt. 

Der  natürliche  Zuwachs  der  Bevölkerung  (durch  überfchiiffige  Geburten)  betrug: 

im  Jahr  1879  .  23173 

„  „  1880  .  22  024 

_  _  1881  .  22  416  Perfonen. 


368 


Medizinal-Bericht  von  Württemberg 


Er  fteht  hinter  dem  höchften  Geburtenüberfchuß  vom  Jahr  1876  mit  25  716  Köpfen 
merklich  zurück.  Nach  Prozenten  betrug  derfelbe  im  Jahr  1879:  1,18%,  1880:  1,12%  und  1881: 
1,13  %  der  Lebenden  und  zwar  fpeziell  im 


1879 

1880 

1881 

Neckarkreis ... 

.  1,33  . 

.  1,24  . 

.  1,31 

Schwarzwaldkreis 

.  1,29  . 

.  1,18  . 

.  1,13 

Jagftkreis  .... 

.  1,10  . 

.  1,19  . 

.  1,05 

Donaukreis  .... 

.  0,93  . 

.  0,84  . 

.  0,98. 

Wie  ftets  in  den  letzten  Jahren  zeigt  der  Neckarkreis  das  günftigfte,  der  Donaukreis 
das  ungünftigfte  Verhältnis.  Für  den  Zuwachs  in  den  einzelnen  Oberämtern  f.  die  letzte  Kolonne 
der  Schlußtabelle  la,  b  und  c.  Hier  fei  nur  bemerkt,  daß  in  den  3  befprochenen  Jahrgängen 
in  allen  Oberämtern  die  Zahl  der  Geborenen  die  der  Geftorbenen  übertroffen  hat. 

b)  Kinderfterblichkeit. 

(Schlußtabelle  2  a,  b  u.  c  S.  378 — 383.) 

Die  Gefammtzahl  der  im  1.  Lebensjahr  geftorbenen  Kinder  betrug  ohne  Todtgeborene 
im  Jahr  1879  ....  24532  oder  42,5  Proz.  aller  Todten 

„  „  1880  ....  23539  „  41,8  „ 

„  „  1881  ....  21  826  „  40,1  „ 

Vergleicht  man  —  die  allein  richtige  Methode  zur  Unterfuchung  der  Kinderfterblich¬ 
keit  —  die  Zahl  der  geftorbenen  unterjährigen  Kinder  mit  der  Zahl  der  Lebendgeborenen  unter 
Beifügen  einer  früheren  Zeitperiode,  fo  ergiebt  fich: 

Von  100  Lebendgeborenen  ftarben  im  1.  Lebensjahr 


im  Durchfchnitt 
der  Jahre 
1858/66 

im  Jahr 
1879 

im  Jahr 
1880 

im  Jahr 
1881 

Neckarkreis  .  .  . 

31,9 

28,4 

27,7 

25,8 

Schwarzwaldkreis  . 

34,0 

28,2 

27,8 

26,9 

Jagftkreis  .... 

33,9 

29,1 

27,1 

27,7 

Donaukreis  .  .  . 

42,9 

36,1 

37,7 

33,8 

Württemberg 

35,4 

30,3 

30,0 

28,4 

Die  Kinderfterblichkeit  Württembergs  war  alfo  in  den  3  Berichtsjahren,  wie  in  den 
2  vorhergehenden  Jalu’gängen  mit  29,9  refp.  28,9%,  wefentlich  geringer  als  in  der  früheren 
Periode  von  1858/66;  auch  im  Jahrzehnt  1846/56  hatte  fie  34,8%  der  Lebendgeborenen  betragen. 
Es  ift  in  hohem  Grad  erfreulich,  diefe  Abnahme  der  Kinderfterblichkeit,  durch  deren 
Höhe  Württemberg  in  früherer  Zeit  berüchtigt  war,  konftatiren  zu  können;  fie  trägt  zu  der  fchon 
früher  erwähnten  Verminderung  der  allgemeinen  Sterblichkeit  wefentlich  bei.  Ein  Blick  auf  vor- 
ftehende  Tabelle  zeigt,  daß  an  diel'er  günftigen  Geftaltung  der  Mortalitätsverhältniffe  alle  4  Kreife 
theilnehmen  und  zwar  nicht  am  wenigften  der  hochbefteuerte  Donaukreis.  Die  Reihenfolge  der 
Kreife  ift  diefelbe  geblieben  wie  früher:  am  geringften  ift  die  Kinderfterblichkeit  im  Neckar¬ 
kreis,  dann  folgt  der  Schwarzwald-  und  Jagftkreis,  zuletzt  der  Donaukreis.  Die  Kinderfterblich¬ 
keit  der  einzelnen  Oberamtsbezirke  mit  Angabe  des  Prozentverhältniffes  und  nebenftehender 
Ordnungsziffer  ift  in  Schlußtabelle  2a,  b  und  c  nachzufehen.  Am  niederften  (19,8 — 21,0 %  der 
Lebendgeborenen)  war  fie  in  den  3  Jahren  in  Mergentheim  (3  mal),  Tübingen  (2  mal),  Waiblingen 
Hall,  Oehringen,  Weinsberg,  Gerabronn  (je  einmal).  Die  4  jeweils  höchftbelafteten  Oberämter 
(37,96 — 48,50%)  in  den  3  Jahren  waren  Saulgau  (3  mal),  Biberach,  Ehingen,  Ulm  (je  2  mal),  Blau¬ 
beuren  ,  Laupheim  und  Geislingen  (je  1  mal).  Alle  diefe  Oberämter  mit  höchfter  Mortalität  ge¬ 
hören  dem  Donaukreis  an.  Die  höchftbelafteten  Gebiete  find,  wie  immer,  das  nördliche  Ober- 
fchwaben  und  die  Albbezirke.  Dabei  ift  die  Kinderfterblichkeit  unabhängig  von  der  Fruchtbarkeit. 

Betrachtet  man  die  Sterblichkeit  im  1.  Lebensjahr  nach  den  einzelnen  Monatsgruppen, 
fo  ergibt  fich  für  die  4  Kreife  und  das  Land  die  Tabelle  Seite  369. 

Es  ftarben  alfo  in  Württemberg  von  den  im  1.  Lebensjahr  geftorbenen  Kindern  62°/» 
im  erften  l/t  Jahr  ihres  Lebens.  In  dem  der  Kindersterblichkeit  nach  giinftigften  Neckarkreis 
ftarben  in  den  eilten  3  Lebensmonaten  57 — 58%,  in  dem  ungiinftigften,  dem  Donaukreis,  66  —  69%, 
Schwarzwald-  und  Jagftkreis  ftehen  auch  hier  in  der  Mitte. 


für  die  Jahre  1879/81. 
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Von  100  im  1.  Lebensjahr  Geftorbenen  ftarben  im 


1.  Monat 

2.-3. 

Monat 

4.-6 

Monat 

7.— 12. 
Monat 

(  1879 

33 

24 

21 

22 

Neckarkreis  .  .  ]  1880 

33 

24 

21 

22 

(  1881 

34 

24 

21 

21 

(  1879 

39 

25 

18 

18 

Schwarzw.-Kreis  $  1880 

38 

24 

19 

19 

(  1881 

38 

23 

19 

20 

(  1879 

38 

23 

19 

20 

Jagftkr  eis  .  .  .  ]  1880 

40 

24 

19 

17 

(  1881 

38 

23 

19 

20 

(  1879 

41 

25 

18 

16 

Donaukreis  .  .  ]  1880 

40 

26 

18 

16 

(  1881 

44 

25 

17 

14 

(  1879 

38 

24 

19 

19 

Württemberg  .  ]  1880 

38 

24 

19 

19 

(  1881 

38 

24 

19 

19 

Ein  Rück  auf  die  Kinderfterblichkeit  der  unehelichen  Kinder  ergibt,  daß  von  100 
lebendgeborenen  unehelichen  Kindern  innerhalb  des  eri'tcn  Lebensjahrs  geftorben  find  im 

Neckarkr.  Schwarzwaldkr.  Jagftkr.  Donaukr.  Württemberg 

1879  ....  35,4  .  .  .  30,6  .  .  .  35,0  .  .  .  39,6  .  .  .  35,4 

1880  ....  36,3  .  .  .  31,2  .  .  .  34,1  .  .  .  39,9  .  .  .  35,4 

1881  ....  38,0  .  .  .  29,0  .  .  .  34,1  .  .  .  40,0  .  .  .  35,8 

Es  ftarben  alfo  von  den  unehelichen  Kindern  wieder  weit  mehr  innerhalb  des  erften 
Lebensjahrs  als  von  den  Lebendgeborenen  überhaupt,  nemlich  35,4 — 8%  der  unehelichen  gegen¬ 
über  von  28,4 — 30,3%  der  Lebendgeborenen  überhaupt.  Der  Schwarzwaldkreis  ift  dem  Leben 
der  unehelichen  Kinder  am  günftigften:  hier  beträgt  der  Unterfchied  zwifchen  der  Sterblichkeit 
der  unehelichen  Kinder  und  der  Lebendgeborenen  überhaupt  nur  2 — 3%,  wogegen  er  im  Neckar¬ 
kreis  bis  auf  12%  (im  Jahr  1881)  fteigt. 

Die  Sterblichkeit  der  unehelichen  Kinder  nach  Monatsgruppen  endlich  verhält  fich 
folgendermaßen : 

Von  100  im  1.  Lebensjahr  geftorbenen  unehelichen  Kindern  ftarben  im 


1.  Monat 

2.-3. 

Monat 

4.-6. 

Monat 

7.— 12. 
Monat 

1879 

39 

28 

19 

14 

Neckarkreis  .  . 

1880 

38 

29 

20 

13 

1881 

35 

27 

22 

16 

1879 

42 

28 

17 

13 

Schwarzw.-Kreis 

1880 

43 

26 

16 

15 

1881 

40 

26 

20 

14 

1879 

35 

27 

19 

19 

Jagftkreis  .  .  . 

1880 

41 

25 

21 

13 

1881 

40 

28 

19 

13 

1879 

48 

26 

15 

11 

Donaukreis  .  . 

1880 

46 

29 

13 

12 

1881 

44 

29 

17 

10 

1879 

42 

27 

~vT~ 

14 

Württemberg  . 

1880 

42 

28 

17 

13 

1881 

40 

28 

19 

13 

Es  fterben  alfo  die  unehelichen  Kinder  nicht  nur  in  größerem  Prozentfatz  als  die  ehelichen, 
fondern  auch  frühzeitiger;  denn  von  den  unehelichen  geftorbenen  unterjährigen  Kindern 
ftarben  in  Württemberg  im  erften  Vierteljahr  ihres  Lebens  68 — 70%,  von  den  andern  nur 
62%.  Alle  Kreife  —  nur  der  Jagftkr  eis  macht  für  das  Jahr  1879  eine  auffallende  Ausnahme  — 
zeigen  in  den  3  Jahren  diefe  Differenz,  die  fich  leicht  aus  der  Thatlache  erklärt,  daß  die  un¬ 
ehelichen  Kinder  eine  mangelhaftere  Pflege  genießen  als  die  ehelichen. 

c)  Sterblichkeit  der  einzelnen  Altersklaffen. 

(Schlußtabelle  3  a,  b  u.  c  S.  384—389.) 

Die  abfolute  Zahl  der  Todesfälle  der  einzelnen  Altersklaffen  in  den  einzelnen  Ober¬ 
ämtern  findet  fich  in  den  Schlußtabellen.  In  der  nachftehenden  Ueberficht  geben  wir  das  Prozent- 

24 


YVürttemb.  Jahrbücher  1884. 
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Medizinal-Bericht  von  Württemberg 


Verhältnis  der  in  den  einzelnen  AltersklalTen  Geftorbenen  zu  den  Geftorbenen  überhaupt  für  die 
4  Kreife  und  das  ganze  Land. 

Von  100  Geftorbenen  ftarben  im 


äo 

a 

0J  ^ 
*0  43 
OJ  c3 

vH 

2.  Lebens¬ 

jahr 

io 

c6 

Ö 

vH 

1 

CD 

IO 

vH 

1 

H 

vH 

16.-20. 

8 

1 

03 

ö 

■vf 

1 

H 

CO 

41.— 50. 

8 

1 

H 

IO 

Ö 

Ly 

vH 

CD 

71.— 80. 

81. 

Lebensj. 

u. darüber 

1879 

41,9 

6,8 

6,3 

2,6 

1,0 

1,1 

3,5 

4,6 

4,9 

6,5 

9,1 

8,9 

2,5 

Neckarkreis .  .  . 

1880 

40,2 

6,9 

8,2 

3,0 

1,2 

1,2 

3,7 

4,5 

4,9 

6,0 

8,8 

8,9 

2,5 

1881 

39,0 

5,4 

7,3 

3,0 

1,2 

1,4 

3,9 

4,8 

5,3 

6,6 

9,0 

9,6 

3,0 

1879 

40,9 

4,9 

5,2 

2,5 

1,0 

1,3 

2,8 

4,3 

4,9 

6,8 

10,8 

10,6 

3,5 

Schwarzw. -Kreis  . 

1880 

39,5 

5,9 

6,0 

2,7 

1,0 

1,2 

3,1 

4,2 

5,1 

7,6 

10,3 

10,1 

3,3 

1881 

38,2 

6,0 

6,9 

2,8 

1,2 

1,4 

2,7 

4,0 

5,2 

6,9 

10,9 

10,3 

3,6 

1879 

39,9 

5,4 

5,3 

2,8 

1,1 

1,2 

3,2 

4,5 

4,4 

7,0 

10,5 

11,0 

3,5 

Jagftkreis  .  .  . 

1880 

39,1 

4,4 

5,5 

3,3 

1,3 

1,2 

3,3 

4,4 

5,0 

7,0 

10,6 

11,4 

3,7 

1881 

38,1 

5,6 

6,9 

3,7 

1,5 

1,0 

3,0 

4,4 

4,6 

6,3 

10,2 

11,0 

3,7 

1879 

46,8 

4,2 

4,0 

2,2 

0,7 

1,0 

3,2 

3,9 

4,6 

6,4 

9,7 

10,8 

3,1 

Donaukreis  .  .  . 

1880 

47,4 

5,0 

4,9 

2,6 

1,0 

1,0 

3,0 

3,9 

4,0 

5,8 

8,6 

9,8 

3,0 

1881 

44,8 

4,1 

4,8 

2,8 

1,1 

1,0 

3,2 

3,9 

4,8 

6,3 

9,4 

10,7 

3,2 

1879 

42,5 

5,4 

5,2 

2,5 

0,9 

1,2 

3,2 

4,3 

4,7 

6,7 

9,6 

10,2 

3,2 

Württemberg  . 

1880 

41,8 

5,7 

6,2 

2,9 

1,1 

1,1 

3,3 

4,3 

4,7 

6,5 

9,5 

9,9 

3,1 

1884 

40,1 

5,2 

6,5 

3,1 

1,2 

1,3 

3,4 

4,3 

•5,0 

6,5 

9.9 

10,4 

3,3 

In  diefer  Tabelle  zeigt,  wie  nicht  anders  zu  erwarten  war,  der  Prozentfatz  der  ge¬ 
ftorbenen  unterjährigen  Kinder  entfprechend  der  Abnahme  der  Kinderfterblichkeit  überhaupt  und 
der  Geburtenzahl  während  der  3  Jahre  einen  Rückgang  von  42,5  auf  40,1%;  ein  ähnliches 
Sinken  des  Prozentfatzes  findet  ficli  in  den  einzelnen  Kreifen.  Die  höchfte  Ziffer  zeigt  wieder 
der  Donaukreis  (47,4 — 44,8%  aller  Todten),  die  niederfte  der  an  Geburten  ärmfte  Jagftkreis 
(39,9—38,1). 

Die  Sterblichkeit  des  2. — 5.  Lebensjahrs  betrug  für  Württemberg  10,6 — 1 1,9 °/o  aller 
Todten.  Bemerkenswerth  ift  hier  die  fchon  im  letzten  Bericht  hervorgehobene  Erfcheinung,  daß 
auf  diefe  Altersklaffe  im  Durchfchnitt  der  3  Jahre  im  Donaukreis  der  niederfte  (8,8%))  im  Neckar¬ 
kreis  der  höchfte  (13,6%)  Prozentfatz  der  Geftorbenen  trifft,  fo  daß  bei  Vergleichung  der  Ge- 
ftorbeneu  des  1. — 5.  Lebensjahrs  nach  obiger  Tabelle  der  Donaukreis  viel  günftiger  fituirt  ift, 
als  bei  alleiniger  Betrachtung  der  Sterblichkeit  der  unterjährigen  Kinder;  die  Reihenfolge  der 
Kreife  wäre  dann  folgende:  es  betragen  die  bis  zum  zurückgelegten  5.  Lebensjahr  Geftorbenen 
im  Jagftkreis  50,0,  Schwarzwaldkreis  51,1,  Neckarkreis  53,9,  Donaukreis  55,0  Prozent  aller 
Todten.  Der  Werth  diefer  Skala  wird  indeß  durch  die  Verfchiedenheit  der  Geburtenzahl  der 
einzelnen  Kreife  etwas  beeinträchtigt. 

Die  Sterblichkeit  vom  6. — 20  Lebensjahr  ift  die  niedrigfte;  nach  dem  20.  nimmt  fie 
wieder  zu,  bleibt  aber  bis  zum  60.  Jahr  in  allen  4  Kreifen  nahezu  gleich. 

Mit  den  60er  Jahren  werden  die  Differenzen  der  einzelnen  Kreife  wieder  größer;  es 
findet  jetzt  der  nothwendige  Ausgleich  der  in  den  erften  Altersperioden  zu  Tage  getretenen 
Verfchiedenheiten  ftatt:  der  Schwarzwald-  und  Jagftkreis  hat  —  diesmal  ein  giinftiges  Ver¬ 
halten  - —  einen  höheren  Prozentfatz  geftorbener  alter  Leute  als  die  2  andern  Kreife. 

Den  richtigften  Ueberblick  über  die  Sterblichkeit  der  einzelnen  Altersklaffen  gibt  übrigens 
die  folgende  Tabelle,  in  welcher  die  Zahl  der  in  einem  beftimmten  Alter  Geftorbenen  zu  den  in 
diefen  Altersklaffen  Lebenden  in  das  Verhältnis  gebracht  ift.  Es  ift  hiezu  das  Jahr  1880  ge¬ 
wählt,  in  welchem  am  1.  Dezember  eine  Volkszählung  ftattgetünden  hat1),  und  die  Tabelle  gibt 
an,  wie  viele  Perfonen  je  auf  1000  in  der  betreffenden  Altersklaffe  Lebenden  geftorben  find; 

Bezüglich  der  im  1.  Lebensjahr  ftehenden  Kinder  muß  erwähnt  werden,  daß  als 
folche  bei  der  Volkszählung  am  1.  Dez.  1880  nur  die  im  Jahr  1880  Geborenen  gerechnet,  da¬ 
gegen  die  im  Dezember  des  Vorjahrs  1879  Geborenen  unberückfichtigt  geblieben  d.  h.  zu  den  im 
2.  Lebensjahr  Stehenden  gezählt  worden  find  u.  f.  f.  Für  die  Berechnung  der  Mortalitätsprozente 
des  1.  Lebensjahrs  war  deshalb  die  bei  der  Volkszählung  erhaltene  Zahl  der  im  1.  Lebensjahr 
ftehenden  Kinder,  weil  fie  nur  11  Monate  umfaßte,  um  1/11  zu  klein  und  ift  um  diefes  Vu  ver¬ 
mehrt  worden.  Für  die  übrigen  Jahrgänge  ift  diefe  kleine  Unrichtigkeit  ganz  ohne  Bedeutung. 
—  Es  kann  nicht  auffallen,  daß  die  Todtenzahl  der  vorftehenden  Tabelle  für  das  1.  Lebensjahr 
größer  ift,  als  das  früher  bei  der  Kinderfterblichkeit  angegebene  Verhältnis  der  unterjährig  Ge¬ 
ftorbenen  zu  den  Lebendgeborenen:  in  Folge  des  rafchen  Dahinfterbens  der  Kinder  gibt  es  eben 
ftets  viel  weniger  im  1.  Lebensjahr  ftehende  Kinder  als  jährliche  Geburten;  daher  die  Verfchie¬ 
denheit  der  beiden  Zahlen. 
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zur  Vergleichung  ift  eine  ähnliche  Berechnung  für  das  Jahr  1876,  fowie  eine  folche  für  das  König¬ 
reich  Sachfen  vom  Jahr  1880  beigegeben.  Man  fieht  aus  der  Tabelle  erft  recht,  wie  groß  die 
Differenzen  in  der  Sterblichkeit  der  einzelnen  Altersklaffen  find.  Im  2.  Lebensjahrzehnt  ftarben 
von  1000  Lebenden  3,  im  erften  Lebensjahr  dagegen  398!  Die  Ziffer  für  die  Geiammtfterblich- 
keit  (28,6  °/00)  verliert,  fobald  die  Altersklaffen  einzeln  betrachtet  werden,  jede  Bedeutung.  Die 
Mortalität  der  unterjährigen  Kinder  (398,2)  ift  nocli  größer  als  die  der  über  80  Jahre  alten 
Perfonen  (225,2).  Die  Sterblichkeit  der  Kinder  nimmt  bis  zum  10.  Lebensjahr  rafch  ab,  doch 
liefert  das  erfte  Jahrzehnt  zufammengenommen  noch  eine  größere  Mortalität  (63,5)  als  die  60 — 70 
Jährigen  (47,3).  Am  geringften  ift  die  Sterblichkeit  im  2.  Decennium  und  zwar  fpeziell  im 
11. — 15.  Lebensjahr  mit  3,0  pro  mille.  Von  da  an  fteigt  diefelbe  allmählich  bis  ins  Greifenalter. 
Mehreres  aus  diefer  Tabelle  hervorzuheben,  verbietet  der  eng  bemeffene  Raum  diefer  Arbeit. 
Daß  vorftehende  bis  jetzt  weniger  geläufige  Darftellung  der  Sterblichkeit  nach  Altersklaffen 
kein  vom  Zufall  abhängiges  Bild  gibt,  fondern  regelmäßig  wiederkehrende  Verhältniffe  zum 
Ausdruck  bringt,  beweift  ein  Vergleich  mit  den  entfprechenden  Ziffern,  welche  für  2  andere 
Jahrgänge  in  Württemberg  und  Sachfen  beigefügt  find. 

Von  1000  in  der  vorftehenden  Altersklaffe  Lebenden  ftarben 


Lebensjahr 

im  Jahr  1880  in 

im  Jahr 
1876  in 
W  ürttem- 
berg 

im  Jahr 
1880  im 
Ivönigr. 
Sachfen 

Neckar¬ 

kreis 

Schwarz¬ 

wald¬ 

kreis 

Jagft- 

kreis 

Donau¬ 

kreis 

W  ürttem- 
berg 

1 . 

356,2 

363,4 

346,6 

542,2 

398,2 

2 . 

66,6 

59,3 

42,3 

66,8 

60,6 

3.-5 . 

26,5 

20,0 

18,2 

21,1 

22,1 

6.-10 . 

6,8 

6,1 

7,2 

7,9 

6,9 

1.— 10.  .  . 

61,0 

57,7 

54,2 

83,0 

63,5 

74,6 

68,6 

11.— 15 . 

3,2 

2,3 

3,2 

3,2 

3,0 

16.-20 . 

3,6 

3,9 

3,9 

3,9 

3,8 

11.-20.  .  . 

3,4 

3,0 

3,5 

3,5 

3,3 

3,7 

3,5 

21.— 30.  .  . 

6,7 

7,0 

6,9 

6,7 

6,8 

6,9 

7,5 

31.-40.  .  . 

8,6 

8,9 

9,1 

9,3 

8,9 

9,2 

10,4 

41.— 50.  .  . 

12,6 

12,9 

12,1 

11,7 

12,3 

13,1 

14,6 

51.— 60.  .  . 

21,9 

25,0 

21,3 

21,6 

22,4 

22,6 

25,3 

61.— 70.  .  . 

47,0 

50,8 

43,3 

44,4 

47,3 

52,6 

50,2 

71.— 80.  .  . 

108,3 

108,0 

108,0 

105,6 

107,4 

115,8 

119,3 

81.  u.  mehr  . 

215,0 

228,9 

243,4 

216,8 

225,2 

248,5 

246,2 

k— i 

*1 

1— L 
o 
o 

27,2 

27,8 

26,9 

32,6 

28,6 

31,9 

29,5 

d)  Sterblichkeit  nach  Jahreszeiten. 

Die  Sterblichkeit  nach  Monaten  und  Jahren  ergibt  für  Württemberg  folgende  Ueberficht. 
Es  ftarben  (incl.  Todtgeborene)  in  den  Monaten 


Jan.  Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

Zuf. 

1879 

4  797  :  4  812 

5  395 

5  216 

5  196 

4  566 

4  548 

5  212 

5  757 

5115 

4  574 

5  610 

60  798 

18S0 

5  120  4  876 

5  237 

5  066 

5  034 

4  456 

4  630 

5  141 

5  435 

4  831 

4  631 

4  939 

59  396 

1881 

5  602  j  4  697 

5  199 

4  641 

4  722 

■ 

4  473 

4  827 

5  175 

4  615 

4  405 

4  294 

4  663 

57  313 

Die  höchfte  Ziffer  fällt  für  die  beiden  erften  Jahrgänge  auf  den  Monat  September,  für 


das  Jahr  1881  auf  den  Monat  Januar. 

Nach  Jahreszeiten  zufammengeftellt  ftarben 


in  den  Monaten 

1879 

1880 

1881 

Dezember,  Januar  und  Februar 

15  219 

14  935 

14  962 

März — Mai . 

15  807 

15  337 

14  562 

Juni — Auguft . 

14  326 

14  227 

14  475 

September— November  .... 

15  446 

14  897 

13  314 

Die  geringfte  Todtenzahl  lieferte  im  Jahr  1879  und  1880  der  Sommer,  im  Jahr  1881 
der  Herb  ft.  Die  höchfte  Todtenziffer  zeigten  in  den  2  erften  Jahren  die  Frühlings-,  im  Jahr 
1881  die  Wintermonate. 
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Ueberficht  der  Geborenen  und  Geworbenen 


Oberämter 


Einwoh¬ 

nerzahl 


Lebendgeborene 


Eheliche 
m.  I  w. 


Todtgeborene 


Uneheliche 

zufammen 

Eheliche 

Unehel. 

zuf. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

W. 

m. 

W. 

m. 

w. 

64 

69 

658 

686 

46 

31 

3 

l 

49 

3 

33 

27 

558 

568 

27 

10 

1 

3 

28 

1 

34 

30 

602 

560 

24 

13 

— 

2 

24 

1 

29 

26 

571 

527 

25 

20 

— 

— 

25 

2 

46 

54 

835 

850 

52 

30 

2 

1 

54 

3 

29 

33 

766 

745 

25 

23 

— 

1 

25 

2, 

66 

49 

978 

900 

40 

22 

2 

2 

42 

2! 

30 

34 

701 

656 

30 

26 

3 

2 

33 

2, 

58 

52 

844 

857 

32 

37 

3 

1 

35 

3! 

44 

38 

608 

572 

26 

31 

4 

— 

30 

3: 

41 

32 

516 

484 

19 

10 

2 

3 

21 

l| 

39 

28 

632 

601 

20 

25 

1 

— 

21 

2! 

333 

291 

2  283 

2  138 

88 

68 

13 

20 

101 

8: 

59 

58 

933 

862 

36 

22 

3 

3 

39 

2 

24 

21 

495 

442 

15 

13 

2 

2 

17 

1, 

34 

34 

518 

553 

25 

20 

1 

4 

26 

2 

39 

47 

588 

564 

25 

25 

1 

4 

26 

2 

1002 

923 

13  086 

12  565 

555 

426 

41 

49 

596 

«i 

65 

62 

744 

657 

24 

22 

2 

1 

26 

i 

51 

45 

513 

523 

26 

29 

2 

— 

28 

2 

60 

59 

731 

702 

35 

23 

3 

2 

38 

2 

37 

52 

522 

492 

18 

17 

6 

1 

24 

1 

21 

33 

419 

431 

16 

14 

— 

— 

16 

1 

41 

39 

565 

524 

28 

15 

7 

2 

35 

1 

44 

32 

617 

563 

28 

14 

2 

2 

30 

1 

27 

29 

541 

553 

21 

20 

2 

2 

23 

i 

39 

37 

550 

499 

16 

15 

2 

2 

18 

i 

33 

42 

895 

793 

32 

28 

— 

1 

32 

2: 

29 

32 

630 

585 

21 

18 

2 

1 

23 

li 

34 

40 

599 

601 

22 

16 

2 

1 

24 

1! 

18 

23 

371 

367 

4 

6 

— 

— 

4 

1 

43 

30 

407 

343 

24 

17 

2 

— 

26 

116 

116 

747 

697 

40 

30 

10 

8 

50 

3 

25 

28 

514 

487 

17 

12 

— 

— 

17 

1 

32 

29 

643 

696 

40 

21 

— 

2 

40 

715 

728 

10008 

9  513 

412 

317 

42 

25 

454 

31 

57 

51 

679 

624 

•  19 

11 

1 

1 

20 

1 

64 

82 

587 

548 

21 

15 

5 

4 

26 

1 

55 

46 

731 

571 

24 

11 

2 

1 

26 

1 

96 

90 

542 

561 

22 

20 

6 

3 

28 

i 

68 

55 

552 

538 

26 

17 

3 

2 

29 

] 

48 

40 

711 

725 

19 

17 

2 

1 

21 

1 

54 

49 

528 

504 

10 

13 

5 

2 

15 

] 

114 

100 

815 

866 

22 

21 

10 

7 

32 

c 

i 

27 

40 

566 

619 

21 

12 

1 

2 

22 

]- 

47 

48 

519 

537 

30 

23 

1 

2 

31 

49 

49 

505 

469 

8 

9 

2 

1 

10 

F 

74 

52 

683 

638 

35 

16 

4 

3 

39 

j, 

38 

42 

516 

466 

25 

20 

2 

— 

27 

5 

43 

35 

446 

440 

13 

23 

1 

1 

14 

- 

834 

779 

8380 

8106 

295 

228 

45 

30 

340 

21. 

80 

64 

782 

726 

17 

18 

6 

6 

23 

1 

60 

44 

458 

448 

17 

11 

2 

3 

19 

65 

59 

551 

569 

14 

18 

1 

4 

15 

li 

44 

52 

642 

635 

25 

16 

1 

— 

26 

72 

74 

876 

858 

40 

25 

1 

4 

41 

< 

26 

30 

526 

497 

22 

16 

— 

3 

22 

1 

47 

61 

615 

618 

16 

10 

— 

2 

16 

! 

36 

32 

490 

452 

14 

18 

2 

1 

16 

45 

34 

530 

502 

17 

13 

1 

2 

18 

93 

81 

668 

631 

29 

9 

2 

2 

31 

51 

52 

596 

555 

9 

8 

1 

1 

10 

69 

70 

634 

595 

12 

4 

1 

2 

13 

j; 

26 

22 

359 

359 

7 

4 

— 

1 

7 

167 

147 

1  173 

1106 

30 

29 

4 

7 

42 

•1 

65 

66 

534 

534 

10 

14 

5 

1 

15 

21 

24 

353 

384 

13 

10 

1 

1 

14 

1 

967 

912 

9  787 

9  469 

300 

223 

28 

40 

328 

2< 

3  518 

3  342 

41  261 

39653 

1562 

1494 

156 

144 

1718 

13: 

Backnang  . 
Befigheim  . 
Böblingen 
Brackenheim 
Cannftatt  . 
Eßlingen  . 
Heilbronn  . 
Leonberg  . 
Ludwigsburg 
Marbach  . 
Maulbronn 
Neckarfulm 
Stuttgart,  Stadt 
Stuttgart,  Amt 
Vaihingen  . 
Waiblingen 
Weinsberg 
Neckarkreis 
Balingen  . 

Calw  .  . 
Freudenftadt 
Herrenberg 
Horb  .  . 
Nagold .  . 

Neuenbürg 
Nürtingen  . 
Oberndorf 
ReutliDgen 
Rottenburg 
Rottweil  . 
Spaichingen 
Sulz  .  .  . 
Tübingen  . 
Tuttlingen 
Urach  .  . 
Schwarzwaldkr 
Aalen  ,  . 

Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf  . 
Gerabronn 
Gmünd  .  . 

Hall  . 

Heidenheim 
Künzelsau 
Mergentheim 
Neresheim 
Oehringen . 
Schorndorf 
Welzheim  . 
Jagftkreis  . 
Biberach  . 
Blaubeuren 
Ehingen  . 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim 
Laupheim  . 
Leutkirch  . 
Münfingen 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau 
Tettnang 
Ulm  .  . 

Waldfee 
Wangen 
Donaukreis 


Württemberg 


30116 
27  473 

26  669 

24  654 
40  396 
38  231 
46  477 
31389 
44  468 

27  656 

23  773 

30  769 
117  363 

38  143 

22  752 
27  142 

25  561 

622912 

33  824 

25  582 

31  677 

24  409 

20  512 

26  363 

26  334 

27  730 

26  464 
40  573 
29  373 
31  633 
18  434 

18  924 

35  057 

25  941 
29  923 

472  758 

29  217 

27  098 

31  994 
25  855 

30  4ü6 
33  312 
30  807 
37  133 
30  462 
30  290 

21  938 

32  264 

25  731 
21 046 

407  613 

33  193 

19  262 

26  285 
30  071 
40  259 

27  530 

26  287 

23  975 

24  418 

36  557 

27  182 
27  611 

22  389 
55  308 
26  055 
21  453 

467  835 


594 

525 

568 

542 

789 

737 

912 

671 

786 

564 
475 
593 

1  950 
874 

471 

484 
549 

12084 

679 

462 

671 

485 
398 
524 
573 
514 
511 
862 
601 

565 
353 
364 
631 
489 
611 

9293 

622 

523 

676 

446 

484 
663 
474 

701 
539 

472 
456 
609 
478 
403 

7  546 

702 
398 

486 
598 
804 
500 
568 
454 

485 
575 
545 
565 
333 

1006 

469 

332 

8  820 


617 

541 

530 
501 
796 
712 
851 
622 
805 
534 
452 
573 

1847 

804 

421 

519 

517 

11642 

595 

478 

643 

440 

398 

485 

531 

524 
462 
751 
553 
561 
344 
313 
581 
459 
667 

8  785 
573 

466 

525 
471 
483 
685 
455 
766 
579 
489 
420 
586 
424 
405 

7  327 
662 
404 
510 
583 
784 

467 
557 
420 

468 
550 
503 
525 
337 
959 
468 
360 

8  557 


für  die  Jahre  1879  81 
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iadi  Oberämtern  im  .Jahr  1879. 


leboi 

-ene  überhaupt 

Mehrgeburten 

Geft. 

incl.  Todtgeb. 

Auf  100  Lebende  kommen 

lärm! 

weibl. 

Zllf. 

männl. 

weibl. 

zuf. 

männl. 

weibl. 

zuf. 

Geborene 
incl.  Todtgeb 

Geftorbene 
incl.  Todtgeb 

1 

Ueberfchülf. 

Geburten 

(Zuwachs) 

707 

718 

1425 

16 

16 

32 

503 

494 

997 

4,73  (61) 

3,31  (47) 

1,42 

586 

581 

1  167 

10 

18 

28 

391 

388 

779 

4,25  (26) 

2,84  (13) 

1,41 

G26 

575 

1201 

17 

13 

30 

433 

435 

868 

4,50  (49) 

3,25  (43) 

1,25 

596 

547 

1  143 

22 

10 

32 

453 

396 

849 

4,64  (54) 

3,44  (58) 

1,20 

889 

881 

1770 

32 

16 

48 

65C 

567 

1  217 

4,38  (40) 

3,01  (24) 

1,37 

791 

769 

1  560 

16 

12 

28 

527 

509 

1  036 

4,08  (16) 

2,71  (5) 

1,37 

1020 

924 

1944 

26 

20 

46 

736 

634 

1370 

4,18  (21) 

2,95  (20) 

1,23 

734 

684 

1  418 

5 

9 

14 

503 

475 

978 

4,52  (50) 

3,12  (32) 

1,40 

879 

895 

1  774 

22 

24 

46 

609 

589 

1  198 

3,99  (11) 

2,70  (4) 

1,29 

638 

603 

1  241 

25 

13 

38 

384 

405 

789 

4,49  (48) 

2,85  (15) 

1,64 

537 

497 

1034 

15 

15 

30 

366 

378 

744 

4,39  (41) 

3,13  (35) 

1,26 

653 

626 

1279 

18 

19 

*37 

504 

456 

960 

4,16  (20) 

3,12  (33) 

1,04 

2  384 

2  226 

4  610 

57 

35 

92 

1635 

1467 

3102 

3,90  (8) 

2,64  (2) 

1,26 

972 

887 

1  359 

33 

17 

50 

660 

607 

1  267 

4,87  (63) 

3,32  (49) 

1,55 

512 

457 

969 

13 

11 

24 

360 

350 

710 

4,26  (27) 

3,12  (34) 

1,14 

544 

577 

1  121 

12 

10 

22 

379 

406 

785 

4,13  (19) 

2,89  (17) 

1,24 

614 

593 

1  207 

11 

13 

*-24 

386 

404 

790 

4,72  (59) 

3,09  (27) 

1,63 

3682 

13040 

26  722 

350 

271 

*3621 

9  479 

8  960 

18  439 

4,29 

2,96 

1,33 

770 

680 

1450 

12 

20 

32 

563 

483 

1046 

4,23  (25) 

3,09  (28) 

1,14 

541 

552 

1093 

15 

27 

42 

359 

338 

697 

4,27  (29) 

2,72  (6) 

1,55 

769 

727 

1  496 

15 

16 

*31 

472 

395 

867 

4,72  (60) 

2,74  (7) 

1,98 

546 

510 

1056 

12 

20 

32 

347 

345 

692 

4,33  (35) 

2,84  (14) 

1,49 

435 

445 

880 

15 

5 

20 

323 

299 

622 

4,29  (32) 

3,03  (25) 

1,26 

600 

541 

1  141 

25 

18 

*43 

382 

363 

745 

4,33  (36) 

2,83  (12) 

1,50 

647 

579 

1  226 

16 

16 

32 

485 

426 

911 

4,66  (55) 

3,46  (59) 

1,20 

564 

575 

1 139 

16 

14 

30 

438 

422 

860 

4,01  (13) 

3,10  (30) 

0,91 

568 

516 

1  084 

5 

9 

14 

397 

390 

787 

4,10  (18) 

2,97  (21) 

1,13 

927 

822 

1  749 

20 

20 

40 

686 

615 

1301 

4,31  (34) 

3,21  (38) 

1,10 

653 

604 

1  257 

19 

13 

32 

496 

406 

902 

4,28  (30) 

3,07  (26) 

1,21 

623 

618 

fl  242 

18 

10 

2e 

484 

445 

f  930 

3,93  (9) 

2,94  (19) 

0,99 

375 

373 

748 

7 

19 

26 

319 

303 

622 

4,06  (15) 

3,37  (57) 

0,69 

433 

360 

793 

3 

5 

8 

271 

235 

506 

4,19  (22) 

2,67  (3) 

1,52 

797 

735 

1532 

17 

33 

50 

506 

454 

960 

4,37  (39) 

2,74  (8) 

1,63 

531 

499 

1  030 

11 

3 

14 

426 

378 

804 

3,97  (10) 

3,10  (31) 

0,87 

683 

719 

1402 

17 

23 

40 

501 

493 

994 

4,69  (57) 

3,32  (50) 

1,37 

0  462 

9855 

120318 

243 

271 

*2514 

7  455 

6  790 

114246 

4,30 

3,01 

1,29 

699 

636 

1  335 

15 

15 

30 

447 

470 

917 

4,57  (53) 

3,14  (36) 

1,43 

613 

567 

1  180 

12 

21 

*33 

478 

419 

897 

4,36  (37) 

3,31  (48) 

1,05 

757 

583 

1  340 

20 

22 

42 

525 

46 

988 

4,19  (23) 

3,09  (29) 

1,10 

570 

584 

1  154 

12 

20 

32 

434 

407 

841 

4,46  (46) 

3,25  (44) 

1,21 

581 

557 

1  138 

12 

16 

28 

450 

400 

850 

3,74  (6) 

2,79  (11) 

0,95 

732 

743 

1475 

14 

22 

36 

542 

575 

1  117 

4,43  (45) 

3,35  (53) 

1,08 

543 

519 

1062 

11 

7 

18 

485 

432 

917 

3,45  (2) 

2,98  (22) 

0,47 

847 

894 

1  741 

25 

15 

40 

631 

614 

1  245 

4,69  (58) 

3,35  (54) 

1,34 

588 

633 

1221 

18 

12 

30 

455 

418 

873 

4,01  (14) 

2,87  (16) 

1,14 

550 

562 

1  112 

19 

19 

38 

388 

348 

736 

3,67  (4) 

2,43  (1) 

1,24 

515 

479 

994 

17 

11 

28 

382 

391 

773 

4,53  (52) 

3,52  (60) 

1,01 

722 

657 

1  379 

7 

13 

20 

483 

484 

967 

4,27  (30) 

3,00  (23) 

1,27 

543 

486 

1029 

14 

10 

24 

404 

406 

810 

4,00  (12) 

3,15  (37) 

0,85 

460 

464 

924 

9 

13 

22 

344 

337 

681 

4,39  (42) 

3,24  (40) 

1,15 

S  720 

8364 

17  084 

205 

216 

*'421 

6448 

6164 

12  612 

4,19 

3,09 

1,10 

805 

750 

1  555 

23 

191 

42 

667 

612 

1279 

4,68  (56) 

3,85  (63) 

0,83 

477 

462 

939 

22 

12 

34 

389 

373 

762 

4,87  (64) 

3,96  (64) 

0,91 

566: 

591 

1  157 

10 

8 

18 

474 

467 

941 

4,40  (44) 

3,58  (61) 

0,82 

668 

651 

1319 

18 

14 

32 

509 

465 

974 

4,39  (43) 

3,24  (41) 

1,15 

917 

887 

1  804 

22 

20 

42 

697 

621 

1318 

4,48  (47) 

3,27  (45) 

1,21 

548 

516 

1064 

12 

8 

20 

366 

391 

757 

3,86  (7) 

2,75  (9) 

1,11 

631 

630 

1  261 

14 

30 

44 

483 

481 

964 

4,80  (62) 

3,67  (62) 

1,13 

506 

471 

977 

10 

8 

18 

398 

377 

775 

4,08  (17) 

3,23  (39) 

0,85 

548 

517 

1  065 

19 

14 

*33 

423 

368 

791 

4,36  (38) 

3,24  (42) 

1,12 

699 

642 

1  341 

22 

20 

42 

591 

468 

1059 

3,67  (5) 

2,90  (18) 

0,77 

606 

564 

1  170 

19 

13 

32 

438 

455 

893 

4,30  (33) 

3,29  (46) 

1,01 

647 

601 

1  24v 

19 

16 

*35 

471 

446 

917 

4,52  (51) 

3,32  (51) 

1,20 

3661 

364 

730 

5 

7 

12 

312 

308 

620 

3,26  (1) 

2,77  (10) 

0,49 

1215 

1 142 

2  357 

26 

24 

50 

987 

870 

1  857 

4,26  (28) 

3,36  (55) 

0,90 

549 

549 

1098 

25 

21 

46 

426 

438| 

864 

4,21  (24) 

3,32  (52) 

0,89 

367 1 

395 

762 

16 

12 

28 

345 

385 

730 

3,55  (3) 

3,36  (56) 

0,19 

»115 

9  732 

19  847 

282 

246 

*"528 

7  976 

7  525 

15  501 

4,24 

3,31 

0,93 

5979 

40991|- 

-83  971 

1080 

1004, 

*82084 

31  358 

29  439 

160798 

4,26 

3,08 

1,18 

t  1  Todtgeborenes  ohne  erkennbares  Gefcklecht.  *  Drillingsgeburt,  *2  2  Dr.,  *3  3  Dr.  etc. 
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Medizinal-Bericht  von  Württemberg 


Tab.  1  b.  lleberficht  der  (ieborenen  und  Geworbenen 


Oberämter 

Lebendg 

eborene 

Todtgeborene 

Eheliche 
m.  |  w. 

Uneheliche 

in.  w. 

zufan 

m. 

imen 

w. 

Eheliche 
m.  |  w. 

Uneheliche 
m.  j  w. 

zufammen 
m.  |  w.  | 

Backnang  .  .  . 

592 

556 

58 

52 

650 

608 

38 

25 

1 

1 

39 

26 

Befigheiin  .  .  . 

519 

502 

44 

35 

563 

537 

29 

18 

1 

— 

30 

18 

Böblingen  .  .  . 

533 

536 

39 

25 

572 

561 

26 

20 

— 

2 

26 

.22 

Brackenheim  .  . 

498 

468, 

32 

28 

530 

496 

32 

18 

3 

1 

35 

19 

Cannl'tatt  .... 

792 

808 

42 

40 

834 

848 

36 

23 

3 

6 

39 

29 

Eßlingen  .... 
Heilbronn  .  .  . 

713 

700 

30 

36 

743 

736 

36 

36 

3 

1 

39 

37 

905 

814 

64 

65 

969 

879 

37 

34 

3 

2 

40 

36 

Leonberg .... 

608 

616 

37 

35 

645 

651 

21 

24 

3 

3 

24 

27 

Ludwigsburg  .  . 

745 

735 

63 

54 

808 

789 

35 

40 

3 

4 

38 

44 

Marbach  .... 

542 

526 

35 

34 

577 

560 

31 

17 

— 

1 

31 

18: 

Maulbronn  .  .  . 

484 

437 

31 

27 

515 

464 

20 

18 

3 

1 

23 

19 

Neckarfulm  .  .  . 

552 

577 

32 

30 

584 

607 

21 

20 

1 

1 

22 

21 

Stuttgart,  Stadt  . 

1844 

1732 

324 

302 

2  168 

2  034 

96 

61 

16 

17 

112 

781 

Stuttgart,  Amt .  . 

Vaihingen  .  .  . 

803 

746 

46 

71 

849 

817 

35 

25 

— 

2 

35 

27' 

453 

448 

30 

33 

483 

481 

25 

10 

3 

— 

28 

10(1 

Waiblingen  .  .  . 

501 

458 

29 

27 

530 

485 

29 

29 

2 

1 

31 

3C 

Weinsberg  .  .  . 

493 

445 

36 

46 

529 

491 

26 

25 

3 

1 

29 

26!, 

Neckarkreis  .  .  . 

11  577 

11104 

972 

940 

12549 

12  044 

573 

443 

48 

44 

621 

487 

Balingen  .... 

595 

564 

44 

62 

639 

626 

23 

23 

1 

2 

24 

25 

Calw . 

443 

463 

49 

28 

492 

491 

28 

13 

3 

2 

31 

1B 

Freudenftadt  .  . 

622 

623 

50 

46 

672 

669 

33 

30 

5 

3 

38 

3E 

Herrenberg  .  .  . 

462 

451 

34 

40 

496 

491 

23 

9 

1 

2 

24 

11 

Horb . 

370 

363 

31 

22 

401 

385 

10 

9 

1 

1 

11 

1( 

Nagold  .... 

466 

498 

52 

45 

518 

543 

30 

16 

4 

1 

34 

17 

Neuenbürg  .  .  . 

548 

553 

41 

43 

589 

596 

34 

29 

2 

— 

36 

2! 

Nürtingen  .  .  . 

509 

519 

27 

26 

536 

545 

24 

19 

1 

1 

25 

2(;' 

Oberndorf  .  .  . 

499 

435 

34 

36 

533 

471 

17 

20 

1 

2 

18 

21 

Reutlingen  .  .  . 

768 

725 

46 

36 

814 

761 

35 

31 

1 

1 

36 

31 

Rottenburg  .  .  . 

538 

501 

33 

42 

571 

543 

22 

16 

— 

1 

22 

1? 

11 

Rottweil  .... 

580 

516 

50 

37 

630 

553 

23 

17 

3 

1 

26 

Spaichingen  .  .  . 

314 

298 

19 

20 

333 

318 

7 

7 

1 

— 

8 

fl 

Sulz . 

333 

306 

37 

39 

370 

345 

23 

14 

4 

— 

27 

hl 

Tübingen  .... 

594 

572 

96 

107 

690 

679 

30 

28 

6 

5 

36 

311 

Tuttlingen  .  .  . 

528 

495 

36 

33 

564 

528 

15 

6 

— 

— 

15 

< 

Urach  . 

621 

666 

34 

32 

655 

698 

30 

30 

3 

1 

33 

31 

Schwarzwaldkreis  . 

8  790 

8  548 

713 

694 

9  503 

9242 

407 

317 

37 

23 

444 

34t 

Aalen . 

595 

563 

59 

65 

654 

628 

22 

13 

2 

— 

24 

lj 

Crailsheim  .  .  . 

511 

466 

73 

57 

584 

523 

18 

11 

1 

3 

19 

l| 

Ellwangen  .  .  . 

576 

532 

53 

35 

629 

567 

20 

13 

3 

1 

23 

ll 

Gaildorf  .... 

458 

420 

74 

72 

532 

492 

22 

14 

3 

5 

25 

1  f 

Gerabronn  .  .  . 

469 

462 

93 

57 

562 

519 

27 

19 

3 

— 

30 

lf 

Gmünd  .... 

668 

660 

52 

40 

720 

700 

18 

21 

1 

— 

19 

2 

Hall . 

474 

481 

55 

62 

529 

543 

19 

13 

5 

1 

24 

1: 

Heidenheim  .  .  . 

726 

693 

109 

93 

835 

786 

24 

27 

2 

3 

26 

3i[ 

Künzelsau  .  .  . 

546 

561 

39 

37 

585 

598 

26 

23 

2 

1 

28 

2 

Mergentheim  .  . 

499 

458 

40 

43 

539 

501 

24 

20 

2 

2 

26 

2 ; 

Neresheim  .  .  . 

435 

415 

35 

51 

470 

466 

6 

10 

1 

— 

7 

ui 

Oehringen  .  .  . 

521 

526 

62 

62 

583 

588 

35 

26 

3 

2 

38 

2 

Schorndorf  .  .  . 

416 

420 

30 

38 

446 

458 

21 

19 

5 

1 

26 

2< 

Welzheim  .  .  . 

381 

335 

31 

52 

412 

387 

28 

23 

4 

2 

32 

2:1 

Jagltkreis  .... 

7  275 

6992 

805 

764 

8080 

7  756 

310 

252 

37 

21 

347 

27:| 

Biberach  .... 

657 

645 

57 

74 

714 

719 

17 

15 

4 

5 

21 

2'! 

Blaubeuren  .  .  . 

427 

365 

55 

59 

482 

424 

28 

7 

3 

4 

31 

1 

Ehingen  .... 

565 

499 

58 

53 

623 

552 

11 

12 

1 

1 

12 

11 

Geislingen  .  .  . 

615 

579 

39 

53 

654 

632 

12 

16 

— 

— 

12 

lf 

Göppingen  .  .  . 

806 

762 

51 

59 

857 

821 

23 

30 

7 

2 

30 

3: 

Kirchheim  .  .  . 

493 

470 

29 

33 

522 

503 

21 

22 

2 

2 

23 

2' 

Laupheim  .  .  . 

609 

543 

59 

45 

668 

588 

9 

14 

2 

1 

11 

1 

Leutkirch  .  .  . 

444 

404 

39 

48 

483 

452 

12 

11 

2 

1 

14 

1 

Miinfingen  .  .  . 

531 

464 

26 

45 

557 

509 

21 

14 

1 

1 

22 

1 

Ravensburg  .  .  . 

575 

539 

68 

66 

643 

605 

15 

10 

3 

2 

18 

1 

Riedlingen  .  . 

548 

506 

41 

46 

589 

552 

13 

7 

2 

— 

15 

Saulgau  .... 

558 

558 

80 

77 

638 

635 

10 

4 

1 

1 

11 

Tettnang  .... 

316 

362 

32 

26 

348 

388 

7 

7 

3 

— 

10 

Ulm . 

998 

928 

144 

145 

1 142 

1  073 

37 

32 

7 

5 

44 

3 

Waldfee  .... 

500 

469 

51 

53 

551 

522 

13 

7 

3 

2 

16 

Wangen  .... 

332 

344 

27 

40 

359 

384 

5 

12 

_ 

— 

5 

1 

Donaukreis  .  .  . 

8974 

8  437 

856 

922 

9830 

9359 

254 

220 

41 

27 

295 

24 

Württemberg  . 

36616 

35081 

3  346 

I  3  320 

39  962 

38  401 

1544 

1232 

163 

115 

1707 

134 

für  die  Jahre  1879/81. 
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nach  Oberämtern  im  Jahr  1880. 


Geborene  überhaupt 

Mehrgeburten 

Geft.  incl.  Todtgeb. 

Auf  100  Lebende  kommen 

männl. 

weibl. 

zuf. 

männl. 

weibl. 

zuf. 

männl. 

weibl. 

zuf. 

Geborene 
incl.  Todtgeb. 

Geftorbene 
incl.  Todtgeb. 

Ueberfchiiff. 

Geburten 

(Zuwachs) 

689 

634 

1323 

16 

12 

28 

502 

439 

941 

4,39  (50) 

3,12  (41) 

1,27 

593 

555 

1  148 

12- 

20 

32 

441 

374 

815 

4,18  (33) 

2,97  (31) 

1,21 

598 

583 

1 181 

28 

18 

46 

449 

460 

909 

4,43  (52) 

3,37  (55) 

1,06 

565 

515 

tl081 

8 

8 

16 

432 

429 

+862 

4,38  (48) 

3,50  (59) 

0,88 

873 

877 

1  750 

17 

24 

*41 

558 

552 

1 110 

4,33  (42) 

2,75  (12) 

1,58 

782 

773 

1  555 

20 

22 

42 

630 

579 

1209 

4,07  (27) 

3,16  (48) 

0,91 

1009 

915 

1924 

19 

33 

52 

676 

593 

1269 

4,14  (31) 

2,73  (10) 

1,41 

669 

678 

1347 

26 

14 

40 

499 

485 

984 

4,29  (40) 

3,13  (44) 

1,16 

846 

833 

1679 

15 

17 

32 

640 

524 

1  164 

3,78  (10) 

2,62  (4) 

1,16 

608 

578 

1 186 

12 

22 

34 

428 

413 

841 

4,29  (41) 

3,04  (35) 

1,25 

538 

483 

1021 

14 

8 

22 

434 

374 

808 

4,34  (43) 

3,40  (56) 

0,96 

606 

628 

1234 

15 

17 

32 

429 

423 

852 

4,01  (21) 

2,77  (13) 

1,24 

2  280 

2112 

4  392 

42 

33 

*75 

1  561 

1359 

2  920 

3,74  (9) 

2,49  (2) 

1,25 

884 

844 

1728 

19 

19 

38 

624 

590 

1214 

4,53  (58) 

3,18  (49) 

1,35 

511 

491 

1002 

13 

17 

30 

350 

312 

662 

4,40  (51) 

2,91  (23) 

1,49 

561 

515 

1076 

8 

12 

20 

368 

356 

724 

3,96  (19) 

2,67  (8) 

1,29 

558 

517 

tl  076 

18 

18 

36 

383 

359 

+743 

4,21  (35) 

2,91  (24) 

1,30 

13170 

12  531 

t2 25703 

302 

314 

*2616 

9  404 

8.621 

+2 18027 

4,13 

2,89 

1,24 

663 

651 

1314 

24 

8 

32 

518 

462 

980 

3,88  (13) 

2,90  (21) 

0,98 

523 

506 

1  029 

9 

9 

18 

431 

410 

841 

4,02  (23) 

3,29  (51) 

0,73 

710 

702 

1412 

8 

11 

*19 

450 

416 

866 

4,46  (54) 

2,73  (11) 

1,73 

520 

502 

1022 

19 

14 

*33 

394 

357 

751 

4,19  (34) 

3,08  (37) 

1,11 

412 

395 

807 

12 

8 

20 

310 

305 

615 

3,93  (16) 

3,00  (34) 

0,93 

552 

560 

1 112 

21 

13 

34 

427 

386 

813 

4,22  (38) 

3,08  (38) 

1,16 

625 

625 

1  250 

20 

12 

32 

395 

368 

763 

4,75  (62) 

2,90  (22) 

1,85 

561 

565 

1  126 

7 

9 

16 

383 

367 

750 

4,06  (26) 

2,70  (9) 

1,36 

551 

493 

1044 

13 

15 

28 

410 

406 

816 

3,94  (18) 

3,08  (39) 

0,86 

850 

793 

1643 

18 

8 

26 

635 

598 

1  233 

4,05  (24) 

3,04  (36) 

1,01 

593 

560 

1 153 

19 

13 

32 

440 

405 

845 

3,93  (17) 

2,88  (18) 

1,05 

656 

571 

1227 

18 

14 

32 

467 

479 

946 

3,88  (14) 

2,99  (32) 

0,89 

341 

325 

666 

9 

7 

16 

290 

291 

581 

3,61  (6) 

3,15  (46) 

0,46 

397 

359 

756 

8 

14 

22 

285 

261 

546 

3,99  (20) 

2,88  (19) 

1,11 

726 

712 

1438 

21 

21 

42 

498 

482 

980 

4,10  (29) 

2,80  (15) 

1,30 

579 

534 

1 113 

18 

8 

26 

409 

353 

762 

4,37  (46) 

2,94  (28) 

1,43 

688 

729 

1  417 

21 

11 

32 

431 

423 

854 

4,74  (61) 

2,85  (17) 

1,89 

9947 

9582 

19  529 

265 

195 

*2460 

7178 

6  709 

13  942 

4,13 

2,95 

1,18 

678 

641 

1  319 

22 

20 

42 

479 

384 

863 

4,51  (55) 

2,96  (30) 

1,55 

603 

537 

1140 

15 

15 

30 

396 

395 

791 

4,21  (36) 

2,92  (26) 

1,29 

652 

581 

1  233 

27 

11 

38 

503 

434 

937 

3,85  (12) 

2,93  (27) 

0,92 

557 

511 

1  068 

16 

12 

28 

398 

366 

764 

4,13  (30) 

2,95  (29) 

1,18 

592 

538 

1 130 

17 

13 

30 

419 

351 

770 

3,71  (8) 

2,53  (3) 

1,18 

739 

721 

1  460 

24 

22 

46 

551 

490 

1041 

4,38  (49) 

3,12  (42) 

1,26 

553 

557 

1  110 

32 

24 

56 

435 

373 

808 

3,60  (5) 

2,62  (5) 

0,98 

861 

816 

1677 

15 

15 

30 

555 

600 

1  155 

4,52  (56) 

3,11  (40) 

1,41 

613 

622 

1  235 

19 

21 

40 

416 

441 

857 

4,05  (25) 

2,81  (16) 

1,24 

565 

523 

1088 

16 

20 

36 

330 

337 

667 

3,59  (4) 

2,20  (1) 

1,39 

477 

476 

953 

9 

9 

18 

371 

382 

753 

4,34  (44) 

3,43  (58) 

0,91 

621 

616 

1237 

16 

16 

32 

438 

411 

849 

3,83  (11) 

2,63  (6) 

1,20 

472 

478 

950 

15 

15 

30 

379 

369 

748 

3,69  (7) 

2,91  (25) 

0,78 

444 

412 

856 

8 

15 

*23 

310 

299 

609 

4,07  (28) 

2,89  (20) 

1.18 

8427 

8  029 

16456 

251 

228 

*>479 

5  980 

5632 

11  612 

4,04 

2,85 

1,19 

735 

739 

1  474 

16 

16 

32 

712 

680 

1392 

4,44  (53) 

4,19  (63) 

0,25 

513 

435 

948 

11 

17 

28 

397 

343 

740 

4,92  (64) 

3,84  (61) 

1,08 

635 

565 

tl  201 

23 

19 

42 

538 

479 

+1  018 

4,57  (59) 

3,87  (62) 

0,70 

666 

648 

1  314 

13 

13 

26 

529 

471 

1000 

4,  7  (47) 

3,33  (53) 

1,04 

887 

853 

1740 

21 

19 

40 

655 

614 

1269 

4,35  (45) 

3,15  (47) 

1,20 

545 

527 

1  072 

15 

13 

28 

417 

406 

823 

3,89  (15) 

2,99  (33) 

0,90 

679 

603 

1282 

25 

13 

38 

584 

546 

1  130 

4,88  (63) 

4,30  (64) 

0,58 

497 

464 

961 

10 

22 

32 

382 

393 

775 

4,01  (22) 

3,23  (50) 

0,78 

579 

524 

1  103 

10 

16 

26 

437 

393 

830 

4,52  (57) 

3,40  (57) 

1,12 

661 

617 

1  278 

31 

21 

52 

575 

567 

1  142 

3,50  (2) 

3,12  (43) 

0,38 

604 

559 

1  163 

12 

12 

24 

459 

454 

913 

4,28  (39) 

3,36  (54) 

0,92 

649 

640 

1  289 

22 

23 

*45 

494 

499 

993 

4,67  (60) 

3,60  (60) 

1,07 

358 

395 

753 

12 

10 

22 

320 

302 

622 

3,39  (1) 

2,78  (14) 

0,61 

1  186 

1  110 

2  296 

28 

16 

44 

945 

792 

1  737 

4,15  (32) 

3,14  (45) 

1,01 

567 

531 

1  098 

4 

20 

24 

439 

424 

863 

4,21  (37) 

3,31  (52) 

0,90 

364 

396 

760 

5 

7 

12 

266 

302 

568 

3,54  (3) 

2,65  (7) 

0,89 

10  125 

9606 

+  19  732 

258 

257 

*515 

8149 

7  665 

+15815 

4,22 

3,88 

084 

41 669 

39  748 

+  81420 

1076 

994 

*  2070 

30  700 

28  687, +'59396 

4,13 

3,01 

1,12 

*  f.  S.  373.  f  Todtgeborenes  ohne  erkennbares  Gefchlecht,  f2  zwei  folche  etc. 
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Medizinal-Bericlit  von  "Württemberg 


Tab.  1  c.  lleberficlit  der  Geborenen  und  Geworbenen 


Oberämter 

Lebendgeboren 

3 

Todtgeborene 

Eheliche 
m.  |  w. 

Uneheliche 
m.  |  w. 

zufan 

m. 

men 

w. 

Eheliche 

m.  w. 

Uneheliche 
m.  |  w. 

zufan 

m. 

imen 

w. 

Backnang  .  .  . 

606 

530 

62 

50 

668 

580 

47 

28 

5 

1 

52 

29 

Bei'igheim  .  .  . 

503 

502 

24 

18 

527 

520 

18 

18' 

2 

— 

20 

18 

Böblingen  .  .  . 

524 

482 

31 

24 

555 

506 

21 

16 

2 

4 

23 

20 

Brackenheim  .  . 

490 

476 

19 

26 

509 

502 

28 

20 

2 

2 

30 

22 

Cannftatt  .... 

770 

696 

52 

43 

822 

739 

31 

24 

— 

— 

31 

24 

Eßlingen  .... 

675 

657 

32 

32 

707 

689 

32 

30 

— 

3 

32 

33 

Heilbronn  .  .  . 

813 

829 

69 

65 

882 

894 

32 

33 

2 

1 

34 

34 

Leonberg .... 

652 

565 

30 

43 

682 

608 

28 

30 

2 

— 

30 

30 

Ludwigsburg  .  . 

742 

739 

42 

62 

784 

801 

42 

32 

6 

3 

48 

S5 

Marbach  .... 

550 

526 

44 

31 

594 

557 

34 

18 

3 

2 

37 

20 

Maulbronn  .  .  . 

447 

431 

35 

38 

482 

469 

16 

13 

1 

1 

17 

14 

Neckarfulm  .  .  . 

576 

580 

28 

28 

604 

608 

17 

23 

1 

1 

18 

24 

Stuttgart,  Stadt  . 

1812 

1738 

335 

293 

2147 

2  031 

89 

55 

11 

13 

100 

68 

Stuttgart,  Amt 

838 

724 

63 

44 

901 

768 

40 

32 

4 

6 

44 

38 

Vaihingen  .  .  . 

416 

412 

29 

30 

445 

442 

17 

13 

3 

— 

20 

13 

Waiblingen  .  .  . 

485 

452 

25 

25 

510 

477 

28 

19 

1 

3 

29 

22 

Weinsberg  .  .  . 

493 

482 

46 

38 

539 

520 

17 

22 

5 

4 

22 

26 

Neckarkreis.  .  . 

11  392 

10821 

966 

890 

12358 

11  711 

537 

426 

50 

44 

587 

470 

Balingen  .... 

575 

574 

54 

44 

629 

618 

23 

24 

4 

1 

27 

25 

Calw . 

463 

432 

62 

36 

525 

468 

32 

18 

2 

2 

34 

20 

Freudenftadt  .  . 

620 

583 

51 

56 

671 

639 

27 

19 

2 

— 

29 

19 

Herrenberg  .  .  . 

440 

405 

25 

35 

465 

440 

12 

13 

6 

2 

18 

15 

Horb . 

353 

385 

28 

35 

381 

420 

12 

17 

— 

5 

12 

22 

Nagold  .... 

512 

446 

53 

44 

565 

490 

29 

19 

1 

2 

30 

21 

Neuenbürg  .  .  . 

527 

485 

35 

44 

562 

529 

27 

17 

1 

— 

28 

17 

Nürtingen  .  .  . 

477 

438 

24 

26 

501 

464 

18 

22 

4 

1 

22 

23 

Oberndorf  .  .  . 

497 

484 

38 

38 

535 

522 

17 

19 

1 

— 

18 

19 

Reutlingen  .  .  . 

758 

752 

43 

42 

801 

794 

39 

20 

— 

3 

39 

23 

Rottenburg  .  .  . 

493 

502 

31 

49 

524 

551 

19 

18 

— 

2 

19 

20 

Rottweil  .  .  . 

542 

501 

49 

41 

591 

542 

25 

11 

1 

1 

26 

12 

Spaichingen  .  .  . 

312 

282 

20 

13 

332 

295 

5 

4 

— 

— 

5 

4 

Sulz . 

335 

331 

40 

31 

375 

362 

16 

9 

2 

— 

18 

9 

Tübingen  .... 

561 

564 

122 

125 

683 

689 

32 

22 

10 

7 

42 

29 

Tuttlingen  .  .  . 

513 

496 

41 

27 

554 

523 

17 

17 

2 

1 

19 

18 

Urach  . 

612 

564 

34 

22 

646 

586 

29 

22 

3 

— 

32 

22 

Schwarzwaldkreis 

8  590 

8  224 

750 

708 

9  340 

8932 

379 

291 

39 

27 

418 

318 

Aalen . 

541 

581 

47 

53 

588 

634 

15 

17 

1 

— 

16 

17 

Crailsheim  .  .  . 

489 

482 

81 

60 

570 

542 

23 

16 

2 

1 

25 

17 

Ellwangen  .  .  . 

567 

557 

48 

51 

615 

608 

16 

11 

— 

— 

16 

11 

Gaildorf  .... 

413 

404 

78 

73 

491 

477 

15 

16 

— 

3 

15 

19 

Gerabronn  .  .  . 

498 

472 

63 

83 

561 

555 

27 

14 

3 

2 

30 

16 

Gmünd  .... 

643 

628 

48 

58 

691 

686 

17 

13 

1 

3 

18 

16 

Hall . 

473 

449 

52 

55 

525 

504 

12 

17 

6 

2 

18 

19 

Heidenheim  .  .  . 

736 

662 

112 

125 

848 

787 

19 

17 

2 

4 

21 

21 

Künzelsau  .  .  . 

573 

520 

46 

33 

619 

553 

20 

19 

3 

2 

23 

21 

Mergentheim  .  . 

521 

425 

39 

48 

560 

473 

26 

20 

3 

2 

29 

22 

Neresheim  .  .  . 

440 

403 

41 

44 

481 

447 

6 

5 

— 

4 

6 

9 

Oehringen  .  .  . 

577 

496 

70 

58 

647 

554 

34 

29 

2 

5 

36 

34 

Schorndorf  .  .  . 

421 

397 

27 

27 

448 

424 

30 

27 

4 

3 

34 

30 

Welzheim  .  .  . 

398 

329 

45 

41 

443 

370 

18 

13 

1 

1 

19 

14 

Jagttkreis  .  .  . 

7  290 

6805 

797 

809 

8087 

7  614 

278 

234 

28 

32 

306 

266 

Biberach  .... 

663 

665 

65 

66 

728 

731 

15 

19 

2 

1 

17 

20 

Blaubeuren  .  .  . 

435 

348 

46 

55 

481 

403 

23 

11 

i 

— 

24 

11 

Ehingen  .... 

556 

484 

63 

52 

619 

536 

16 

8 

2 

1 

18 

9 

Geislingen  .  .  . 

573 

564 

46 

57 

619 

621 

16 

18 

— 

8 

16 

21 

Göppingen  .  .  . 

823 

729 

71 

70 

894 

799 

28 

27 

5 

— 

33 

27 

Kirchheim  .  .  . 

474 

499 

29 

39 

503 

538 

19 

13 

— 

2 

19 

15 

Laupheim  .  .  . 

543 

550 

54 

67 

597 

617 

13 

9 

1 

1 

14 

10 

Leutkirch  .  .  . 

436 

396 

34 

48 

470 

444 

12 

8 

2 

2 

14 

10 

Münfingen  .  .  . 

482 

464 

48 

61 

530 

525 

18 

15 

1 

2 

19 

17 

Ravensburg  .  .  . 

572 

553 

82 

79 

654 

632 

19 

7 

3 

3 

22 

10 

Riedlingen  .  .  . 

538 

473 

44 

37 

582 

510 

14 

14 

1 

2 

15 

16 

Saulgau  .... 

521 

494 

73 

73 

594 

567 

9 

10 

2 

2 

11 

12 

Tettnang  .... 

329 

314 

25 

33 

354 

347 

6 

13 

1 

4 

7 

17 

Ulm . 

980 

904 

147 

153 

1  127 

1057 

44 

37 

5 

3 

49 

40 

Waldfee  .... 

434 

436 

59 

47 

493 

483 

18 

4 

4 

2 

22 

6 

Wangen  .... 

340 

312 

26 

28 

366 

340 

5 

12 

2 

1 

7 

13 

Donaukreis  .  .  . 

8699 

8185 

912 

965 

9611 

9150 

275 

225 

32 

29 

307 

254 

Württemberg  . 

35971 

34035 

3  425 

3372 

13939637  407 

1469 

1176 

149 

132 

1618 

1308 

für  die  Jahre  1879/81 
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Geborene  überhaupt 

Mehrgeburten 

Gelt.  incl.  Todtgeb. 

Auf  100  Lebende  kommen 

männl. 

weibl. 

zuf. 

männl. 

weibl 

zuf. 

männl. 

weibl. 

zuf. 

Geborene 
incl.  Todtgeb. 

Geftorbene 
incl.  Todtgeb. 

Ueberfchüff. 
Geburten 
( Zuwachs) 

720 

609 

1329 

25 

19 

44 

576 

501 

1  077 

4,41  (57) 

3,57  (62) 

0,84 

547 

538 

1  085 

19 

17 

36 

376 

405 

781 

3,95  (24) 

2,84  (25) 

1,11 

578 

526 

1 104 

14 

22 

36 

397 

378 

775 

4,14  (40) 

2,91  (33) 

1,23 

539 

524 

1  063 

14 

22 

36 

382 

389 

771 

4,31  (52) 

3,13  (51) 

1,18 

853 

763 

1616 

14 

18 

32 

522 

497 

1019 

4,00  (27) 

2,52  (6) 

1,42 

739 

722 

1461 

18 

16 

34 

492 

529 

1021 

3,82  (14) 

2,67  (14) 

1,15 

916 

928 

1  844 

14 

8 

22 

656 

590 

1246 

3,97  (25) 

2,68  (16) 

1,29 

712 

638 

1350 

11 

14 

*25 

422 

435 

857 

4,30  (48) 

2,73  (18) 

1,57 

832 

836 

1668 

24 

21 

*45 

564 

523 

1087 

3,76  (11) 

2,45  (3) 

1,31 

631 

577 

1208 

19 

17 

36 

424 

366 

790 

4,37  (56) 

2,86  (29) 

1,51 

499 

483 

982 

9 

15 

24 

336 

312 

648 

4,13  (37) 

2,73  (19) 

1,40 

622 

632 

1254 

17 

26 

*43 

470 

429 

899 

4,08  (32) 

2,92  (34) 

1,16 

2  247 

2  099 

4  346 

44 

36 

80 

1  495 

1  304 

2  799 

3,71  (10) 

2,38  (1) 

1,33 

945 

806 

1  751 

22 

20 

42 

592 

591 

1  183 

4,59  (62) 

3,10  (49) 

1,49 

465 

455 

920 

9 

13 

22 

329 

319 

648 

4,04  (29) 

2,85  (27) 

1,19 

539 

499 

1  038 

12 

14 

26 

351 

324 

675 

3,82  (15) 

2,49  (4) 

1,33 

561 

546 

1  107 

9 

7 

16 

339 

359 

698 

4,33  (53) 

2,73  (20) 

1,60 

12945 

12 181 

25126 

294 

305 

*3599 

8723 

8251 

16974 

4,03 

2,72 

1,81 

656 

643 

1  299 

8 

18 

**26 

481 

455 

936 

3,84  (16) 

2,77  (21) 

1,07 

559 

488 

1  047 

17 

9 

26 

397 

354 

751 

4,09  (34) 

2,94  (36) 

1,15 

700 

658 

1358 

8 

10 

18 

489 

459 

948 

4,29  (46) 

2,99  (39) 

1,30 

483 

455 

938 

6 

9 

*15 

343 

332 

675 

3,84  (17) 

2,77  (22) 

1,07 

393 

442 

835 

22 

26 

48 

282 

300 

582 

4,07  (31) 

2,84  (26) 

1,23 

595 

511 

1  106 

14 

18 

32 

408 

376 

784 

4,19  (41) 

2,97  (37) 

1,22 

590 

546 

1  136 

r*9 

11 

20 

404 

385 

789 

4,31  (52) 

3,00  (42) 

1,31 

523 

487 

1  010 

13 

11 

24 

334 

341 

675 

3,64  (7) 

.  2,43  (2) 

1,21 

553 

541 

1094 

22 

13 

*35 

389 

390 

779 

4,13  (38) 

2,57  (8) 

1,56 

840 

817 

1  657 

30 

16 

46 

649 

580 

1229 

4,08  (33) 

3,03  (43) 

1,05 

543 

571 

1  114 

11 

9 

20 

426 

427 

853 

3,79  (12) 

2,90  (31) 

0,89 

617 

554 

1  171 

18 

14 

**32 

472 

468 

940 

3,70  (9) 

2,97  (38) 

0,73 

337 

299 

636 

12 

6 

18 

283 

256 

539 

3,45  (3) 

2,92  (35) 

0,53 

393 

371 

764 

10 

8 

18 

264 

241 

505 

4,04  (30) 

2,67  (15) 

1,37 

725 

718 

1443 

12 

8 

20 

453 

467 

920 

4,12  (36) 

2,62  (11) 

1,50 

573 

541 

1  114 

25 

17 

42 

429 

404 

833 

4,29  (47) 

3,21  (54) 

1,08 

678 

608 

1  286 

19 

12 

*31 

466 

457 

923 

4,30  (49) 

3,12  (50) 

1,18 

9  758 

9250 

19008 

256 

215 

*7471 

0969 

6692 

13  661 

4,02 

2,89 

1,13 

604 

651 

1255 

14 

16 

30 

449 

455 

904 

4,30  (50) 

3,09  (46) 

1,21 

595 

559 

1 154 

12 

12 

24 

453 

406 

859 

4,26  (45) 

3,17  (52) 

1,09 

631 

619 

1  250 

14 

8 

22 

477 

478 

955 

3,91  (21) 

2,99  (40) 

0,92 

506 

496 

1002 

21 

16 

*37 

392 

406 

798 

3,88  (19) 

3,09  (47) 

0,79 

591 

571 

1 162 

18 

12 

30 

407 

375 

782 

3,81  (13) 

2,57  (9) 

1,24 

709 

702 

1411 

13 

19 

32 

582 

525 

1  107 

4,24  (42) 

3,33  (56) 

0,91 

543 

523 

1066 

17 

13 

30 

413 

357 

770 

3,45  (4) 

2,50  (5) 

0,95 

869 

808 

1  677 

28 

28 

56 

634 

586 

1220 

4,52  (61) 

3,29  (55) 

1,23 

642 

574 

1  216 

8 

17 

*25 

443 

433 

876 

3,99  (26) 

2,88  (30) 

1,11 

589 

495 

1  084 

22 

12 

34 

424 

415 

839 

3,58  (5) 

2,77  (23) 

0,81 

487 

456 

943 

19 

11 

30 

344 

327 

671 

4,30  (51) 

3,06  (44) 

1,24 

683 

588 

1271 

15 

3 

18 

450 

413 

863 

3,94  (23) 

2,68  (17) 

1,26 

482 

454 

936 

10 

f9 

*19 

359 

374 

733 

3,64  (8) 

2,85  (28) 

0,79 

462 

384 

846 

7 

7 

14 

298 

290 

588 

4,02  (28) 

2,80  (24) 

1,22 

8393 

7  880 

16273 

218 

183 

*3401 

6125 

5  840 

11965 

3,99 

2,94 

1,05 

745 

751 

1496 

14 

27 

*41 

625 

549 

1  174 

4,51  (60) 

3,54  (59) 

0,97 

505 

414 

919 

9 

15 

24 

385 

273 

658 

4,77  (64) 

3,42  (57) 

1,35 

637 

545 

1  182 

17 

16 

*33 

517 

445 

962 

4,50  (59) 

3,66  (64) 

0,84 

635 

642 

1277 

20 

18 

38 

510 

527 

1  037 

4,25  (43) 

3,45  (58) 

0,80 

927 

826 

1  753 

21 

11 

32 

604 

598 

1  202 

4,35  (55) 

2,99  (41) 

1,36 

522 

553 

1075 

13 

11 

24 

370 

362 

732 

3,90  (20) 

2,66  (13) 

1,24 

611 

627 

1  238 

9 

21 

30 

485 

465 

950 

4,71  (63) 

3,61  (63) 

1,10 

484 

454 

938 

12 

16 

28 

411 

350 

761 

3,98  (22) 

3,17  (53) 

0,74 

549 

542 

1  091 

16 

18 

34 

448 

420 

868 

4,47  (58) 

3,55  (61) 

0,92 

676 

642 

1318 

19 

17 

36 

525 

432 

957 

3,61  (6) 

2,62  (12) 

0,99 

597 

526 

1  123 

6 

12 

18 

390 

399 

.  789 

4,13  (39) 

2,90  (32) 

1,23 

605 

579 

1  184 

17 

21 

38 

525 

463 

988 

4,25  (44) 

3,54  (60) 

0,71 

361 

364 

725 

10 

4 

14 

292 

275 

567 

3,24  (1) 

2,53  (7) 

0,71 

1 176 

1097 

2  273 

22 

22 

44 

911 

799 

1  710 

4,11  (35) 

3,09  (48) 

1,02 

515 

489 

1  004 

13 

13 

26 

411 

391 

802 

3,85  (18) 

3,08  (45) 

0,77 

373 

353 

726 

12 

12 

24 

293 

263 

556 

3,39  (2) 

2,59  (10) 

0,80 

9918 

9  404 

19  322 

230 

254 

*2484 

7  702 

7  011 

14  713 

4,13 

3,15 

0,98 

41014138  715 

79  729 

998 

957 

*“1956 

29  519 

27  794 

57  313 

4,04 

2,91 

1,13 

*  r.  S.  373. 


Tab.  2  a. _  Ueberficht  der  Kinderfterblichkeit  nach  Oberämtern  im  Jahr  1879. 
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Oberämter 

Aalen . 

Crailsheim  .  .  . 
Ellwangen  .  .  . 

Gaildorf  .... 
Gerabronn  .  .  . 

Gmünd  .... 

Hall . 

Heidenheim  .  .  . 

Künzelsau  .  .  . 

Mergentheim  .  . 

Neresheim  .  .  . 

Oehringen  .  .  . 

Schorndorf  .  .  . 

Welzheim  .  .  . 

Jagltkreis .... 

Biberaeh  .... 
Blaubeuren  .  .  . 
Ehingen  .... 
Geislingen  .  .  . 

Göppingen  .  .  . 
Kirchheim  .  .  . 

Laupheim  .  .  . 

Leutkirch  .  .  . 

Miinfingen  .  .  . 
Ravensburg .  .  . 
Riedlingen  .  .  . 
Saulgau  .... 
Tettnang  .... 

Ulm . 

Waldfee  .... 
Wangen  .... 

Donaukreis  .  .  . 

Württemberg  . 

Tab.  2b.  lleberficlit  der  Kinderfterblichkeit  nach  Olierämtern  im  Jahr  1880. 
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Tab.  4  a.  Ueberficht  der  Morbidität  in  den  allgemeinen  Krankenliiiurern 

a)  mit  öffentlichem  Charakter  ohne  Ausnahme,  b)  mit  privatem  Charakter,  forveit  fie  11  und  mehr  Betten  haben, 

im  Jahr  1879 
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Tab.  5  a. 

Ueberlicht  der  Morbidität  in  den  Militärlazarethen  im  Jahr  1870. 

I.  Allgemeine  Angaben. 


1.  Zahl  der  Krankenhäufer .  9 

2.  „  „  Betten .  802 

3.  „  „  Verpflegungstage . 101 074 

4.  „  „  verpflegten  Kranken .  4  473 


5.  Auf  je  1  verpflegten  Kranken  kommen  Verpflegungstage  .  22,6 


II.  Freqenz  insbefondere 


Zahl  der  Fälle 

Name  der  Krankheiten  bezw.  Todesurfacken 

Be- 

Zu¬ 

gang 

Ge- 

Abgang 

*tfi 

o  5  g'S 

ftand 

am 

1.  Jan. 

fammt- 

zahl 

über¬ 

haupt 

davon 

durch 

Tod 

®,3  =  $ 
s  ©  ^ 

*-  cs  M  © 

I.  Entwieklnngskrankheiten  (1—8). 

II.  Infektions-  und  Allgemeine  Krankheiten. 

9.  Pocken . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

10.  Scharlach . 

1 

16 

17 

16 

— 

— 

11.  Mafern  und  Rötheln . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

12.  Mumps  (Parotitis  epidemica) . 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

13.  Rofe  (Eryfipelas) . 

2 

21 

23 

20 

— 

— 

14.  Diphtherie . 

— 

10 

10 

10 

— 

— 

16.  Keuchhuften . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

17.  Gaftrifches  Fieber . 

3 

52 

55 

53 

— 

— 

18.  Unterleibstyphus . 

3 

•  43 

46 

45 

5 

10,9 

19.  Flecktyphus  (Typhus  exanthematicus)  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

20.  Rückfallsfieber  (Febris  recurrens)  ...... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

21.  Epidemifche  Genickftarre . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

22.  Hitzfchlag . 

— 

2 

2 

2 

1 

50,0 

23.  Wechfelfieber . 

8 

8 

8 

— 

— 

24.  Ruhr  (Dyfenterie) . 

— 

— 

— 

— 

— 

25.  Afiatifche  Cholera . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

26.  Brechdurchfall  (Cholera  noftras) . 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

28.  Katarrhfieber  (Grippe) . 

12 

12 

12 

— 

— 

29.  Rheumatifches  Fieber . 

15 

15 

13 

— 

— 

30.  Akuter  Gelenkrheumatismus . 

2 

131 

133 

118 

— 

— 

31.  Blutarmut . 

— 

7 

7 

3 

— 

-- 

32.  Leukämie . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

33.  Pyämie  (Septichämie) . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

34.  Hofpitalbrand . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

35.  Wuthkrankheit . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

36.  Milzbrand . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

37.  Rotzkrankheit . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

38.  Trichinen . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

39.  Andere  thierifche  Parafiten  (ausfehl.  Krätze) 

— 

18 

18 

18 

— 

— 

40.  Tuberculolis . 

— 

1 

1 

1 

1 

100,0 

41.  Scrophulofis . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

42.  Rhachitis  und  Ofteomalacie . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

43.  Zuckerruhr . 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

44.  Scorbut  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

45.  Gicht . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

46.  Bösartige  Neubildungen . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

47.  Gonorrhöe . 

16 

193 

209 

199 

— 

— 

48.  Primäre  Syphilis . 

5 

182 

187 

159 

— 

— 

49.  Conltitutionelle  Syphilis . 

5 

96 

101 

93 

— 

— 

50.  Chronifcher  Alkoholismus  und  Säuferwahnfinn  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

51.  Andere  ehionifche  Vergiftungen . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

52.  Allgemeine  Entkräftung . 

— 

— 

850 

— 

— 

— 

Summe  II.  .  . 

37 

813 

773 

7 

0,8 

III.  Lokalifirto  Krankheiten. 

A.  Krankheiten  des  N er v enfy ftem s. 

53.  Geifteskrankheiten . 

1 

5 

6 

6 

— 

— 

54.  Hirn-  und  Hirnhaut-Entzündung  (ausfchl.  21) 

1 

3 

4 

3 

2 

50,0 

55.  Apoplexia  cerebn . 

— 

2 

2 

2 

2 

100,0 

56.  Andere  Krankheiten  des  Gehirns . 

— 

8 

8 

8 

406 


Medizinal-Bericht  von  Württemberg 


Fortfetzung  von  Tab.  5  a. 


Namen  der  Krankheiten  bezw.  Todestirfachen 

Be- 

ftand 

am 

1.  Jan. 

Zah 

Zu¬ 

gang 

1  der  F 

Ge- 

fammt- 

zahl 

älle 

Ab 

über¬ 

haupt 

gang 

davon 
durch 
To  dt 

Auf  100  Er¬ 

krankungen 

kommen 

Todesfälle 

57.  Epilepfie . 

1 

8 

9 

9 

58.  Eklampfie . • 

1 

1 

1 

59.  Trismus  und  Tetanus . 

_ 

60.  Chorea . 

61.  Rückenmarkskrankheiten  .... 

_ 

2 

2 

2 

62.  Andere  Krankheiten  des  Nervenfyftems  .  .  . 

2 

19 

21 

21 

Summe  III.  A.  .  . 

6 

47 

53 

52 

4 

7,5 

B.  Krankheiten  des  Ohrs. 

63.  Krankheiten  des  äußeren  Ohrs 

10 

54 

64 

61 

64.  Krankheiten  des  inneren  Ohrs . 

12 

48 

60 

50 

Summe  III.B.  .  . 

22 

102 

124 

111 

— 

— 

C.  Krankheiten  der  Augen. 

65.  Contagiöfe  Augenkrankheiten  .... 

— 

_ 

66.  Andere  Augenkrankheiten . 

5 

130 

135 

126 

Summe  III.  C.  .  . 

5 

130 

135 

126 

— 

— 

D.  Krankheiten  der  Athmungsorgane. 

67.  Krankheiten  der  Nafe  und  Adnexa.  .  .  . 

1 

3 

4 

4 

68.  Croup . 

— 

69.  Andere  Kehlkopfskrankheiten .  .  . 

1 

70 

71 

66 

70.  Akuter  Bronchialkatarrh . 

10 

255 

265 

257 

71.  Chronifcher  Bronchialkatarrh  . 

2 

45 

47 

43 

72.  Lungenentzündung . 

6 

96 

102 

88 

3 

2  9 

73.  Bruftfellentziindung  .... 

2 

53 

55 

44 

1 

1,8 

74.  Lungenblutung . 

2 

21 

23 

20 

1 

4,3 

75.  Lungenfclnvindfucht . 

4 

17 

21 

17 

12 

57,1 

76.  Emphyfem . 

— 

4 

4 

4 

77.  Andere  Krankheiten  der  Athmungsorgane  . 

2 

13 

15 

15 

1 

6,7 

78.  Kropf . 

1 

5 

6 

6 

Summe  III.  D.  .  . 

31 

582 

613 

564 

18 

2,9 

E.  Krankheiten  der  Cirkul ati o nso r gan e. 

79.  Herz-  und  Herzbeutelentzündung . 

— 

7 

7 

6 

1 

14,3 

80.  Klappenfehler  und  andere  Herzkrankheiten  . 

1 

18 

19 

18 

81.  Pulsadergefchwulft . 

— 

— 

83.  Krampfadern . 

— 

6 

6 

5 

84.  Venenentzündung . 

— 

_ 

85.  Lymphgefäß-  und  Lymphdrüfen-Entzündung(aus- 

fchließlich  der  dyskrafifchen) . 

14 

103 

117 

111 

_ 

_ 

Summe  III.  E.  .  . 

15 

134 

149 

140 

1 

0,7 

F.  Krankheiten  des  Verdauungsapparats. 

86.  Krankheiten  der  Zähne  und  Adnexa  .  .  .  • 

1 

11 

12 

10 

87.  Zungenentzündung . • 

— 

1 

1 

1 

_ 

88.  Mandel-  und  Rachenentzündung  (ausfchl.  14)  . 

1 

163 

164 

159 

_ 

89.  Krankheiten  der  Speiferöhre . 

— 

1 

1 

1 

90.  Akuter  Magenkatarrh . 

2 

217 

219 

215 

_ 

91.  Chronifcher  Magenkatarrh . 

2 

7 

9 

7 

_ 

_ 

92.  Magenkrampf . 

— 

2 

2 

2 

93.  Magengefc.hwiir . 

— 

3 

3 

2 

94.  Akuter  Darmkatarrh . 

2 

104 

106 

106 

95.  Chronifcher  Darmkatarrh . 

— 

1 

1 

1 

96.  Habituelle  Verftopfung . 

— 

7 

7 

6 

_ 

_ 

97.  Bauchfellentzündung  (Peritonitis  u.  Perityphlitis) 

2 

11 

13 

12 

_ 

_ 

98.  Brüche  (Hernien):  a)  eingeklemmte  .... 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

b)  nicht  eingeklemmte  .  . 

— 

9 

9 

9 

_ 

_ 

99.  Innerer  Darmverfchluß . 

— 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

100.  Krankheiten  der  Leber  u.  ihrer  Ausführungsgänge 

3 

112 

115 

108 

_ 

_ 

101.  Krankheiten  der  Milz . 

2 

1 

3 

3 

_ 

_ 

Summe  III.  F.  .  . 

15 

651 

666 

642 

— 

— 

für  die  Jahre  1879/81.  407 


Schluß  von  Tab.  5  a. 


Zah 

der  Fälle 

Namen  der  Krankheiten  bezw.  Todesurfachen 

Be- 

Zu¬ 

gang 

Ge- 

Abgang 

O  5  5=  C 

ltand 

am 

1.  Jan. 

fammt- 

zahl 

über¬ 

haupt 

davon 

durch 

Tod 

—  —  a 

5  o 

E“ 

G.  Krankheiten  der  G  e  fch  1  e  eh  t  so  rgane 
(ausfchließlich  47,  48,  49). 

102.  Nierenerkrankung . • 

1 

5 

6 

5 

— 

—  j 

103.  Krankheiten  der  Blafe . • 

2 

12 

14 

13 

— 

— 

104.  Steinkrankheit . • 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

105.  Krankheiten  der  Proftata . . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

106.  Verengerung  der  Harnröhre . • 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

107.  Wafferbruch . • 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

Summe  III.  G.  .  . 

3 

21 

24 

22 

— 

— 

H.  Krajnkheiten  der  äußeren  Bedeckungen. 

111.  Krätze . 

5 

194 

199 

196 

— 

— 

112.  Akute  Hautkrankheiten  (ausfchl.  9,  10,  11) 

6 

95 

101 

92 

— 

— 

113.  Zellgewebsentzündung . 

21 

276 

297 

274 

— 

— 

114.  Carbunkel  (ausfchließlich  36) . 

1 

5 

6 

6 

— 

— 

115.  Panaritium . 

6 

130 

136 

128 

— 

— 

116.  Andere  Krankheiten  der  äußeren  Bedeckungen 

12 

187 

199 

192 

— 

— 

Summe  III.  II.  .  . 

51 

887 

938 

888 

— 

— 

J.  Krankheiten  der  Bewegungsorgane. 

117.  Krankheiten  der  Knochen  und  der  Knochenhaut 

2 

29 

31 

30 

1 

3,2 

118.  Krankheiten  der  Gelenke  (ausfchl.  30  und  45). 

7 

53 

60 

56 

— 

— 

119.  Krankheiten  der  Muskeln  und  Sehnen  .... 

7 

123 

130 

126 

— 

— 

Summe  III.  I. 

16 

«  205 

221 

212 

1 

0,5 

K.  Mechanische  Verletzungen. 

120.  Quetl'chungen  und  Zerreißungen . 

12 

224 

236 

229 

— 

— 

121.  Knochenbruch  des  Oberarms . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

122.  „  des  Vorderarms . 

2 

9 

11 

9 

— 

— 

123.  „  der  Hand . 

1 

6 

7 

7 

— 

— 

124.  „  des  Oberfchenkels . 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

125.  „  des  Unterfchenkels . 

2 

7 

9 

9 

— 

— 

126.  „  des  Fußes . 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

127.  „  des  Kopfes . 

— 

4 

4 

4 

— 

— 

128.  „  des  Schlüffelbeins . 

— 

6 

6 

6 

— 

— 

129.  „  des  Schulterblatts . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

130.  „  der  Rippen  . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

131.  „  der  Wirbelfäule . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

132.  „  des  Beckens . 

— 

— 

42 

— 

— 

— 

Summe  der  Knochenbrüche  .  . 

6 

36 

39 

— 

— 

133.  Verftauchungen . 

12 

220 

232 

211 

— 

— 

134.  Verrenkung  der  Schulter . 

— 

5 

5 

5 

— 

— 

135.  „  des  Ellenbogens . 

1 

8 

4 

4 

— 

— 

136.  „  der  Hand . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

137.  „  des  Daumens . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

138.  „  der  Hüfte . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

139.  „  des  Knies . 

— 

3 

3 

3 

— 

— 

140.  „  der  Füße . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

141  „  anderer  Gelenke . 

— 

3 

3 

3 

— 

— 

Summe  der  Verrenkungen  .  . 

1 

16 

17 

17 

— 

— 

142.  Wunden  (Stich-,  Hieb-,  Schuß-  u.  f.  w.)  .  .  . 

12 

139 

151 

140 

2 

1,3 

143.  Verbrennung . 

— 

11 

11 

10 

— 

144.  Erfrierung . 

3 

31 

34 

26 

— 

Summe  III.  K.  . 

46 

677 

723 

672 

1  0  3 

Summe  III.  A.—  K.  .  . 

210 

3  436 

3646 

3  429 

26 

0,7 

IV.  Anderweitige  Kranklieiteu  und  nnbeftinimte  Diagnoien. 

Ilcvaccinationsfieber . 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

Krankheiten  des  Hodens . 

2 

56 

58 

58 

— 

Eicheltripper . 

— 

15 

15 

15 

— 

— 

Krankheiten  der  Vorhaut  u.  d.  penis . 

1 

ii 

12 

12 

Anpallen  eines  kiinftlichen  Beins . 

i 

1 

i 

— 

Zur  Beobachtung  aufgenommen . 

1 

19 

20 

19 

Summe  IV.  .  . 

4 

104 

108 

107 

— 

— 

Summe  I.— IV.  .  . 

251 

4353 

4  604 

4  309 

33 

0,7 
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Tab.  5  b. 


UebeiTiclit  der  Morbidität  in  Militärlazarethen  im  Jahr  1880. 

I.  Allgemeine  Angaben. 


1.  Zahl  der  Krankenhäufer .  9 

2.  „  „  Betten . .  ...  .  802 

3.  „  „  Verpflegungstage .  96  558 

4.  „  „  verpflegten  Kranken . 4 145 


5.  Auf  je  1  verpflegten  Kranken  kommen  Verpflegungstage  .  23,3 


II,  Frequenz  insbefondere. 


Zahl 

der  Fälle 

1  T,  05 

Namen  der  Krankheiten  bezvv.  Todesurfachen 

Be- 

Zu¬ 

gang 

Ge- 

Abgang 

K  &£§  — 

o  §  £« 

ftand 

am 

1.  Jan. 

lammt- 

zaM 

über¬ 

haupt 

davon 

durch 

Tod 

c  g  a) 

fl  O  ^ 

'S  fl  ° 

* 

I.  Entwicklungskrankhcitcn  (1—8). 

11.  Infektions-  nnd  Allgemeine  Krankheiten. 

9.  Pocken . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

10.  Scharlach . 

1 

39 

40 

32 

1 

2,5 

11.  Maiern  und  Rötheln . 

— 

4 

4 

4 

— 

12.  Mumps  (Parotitis  epidemica) . 

2 

7 

9 

9 

— 

— 

13.  Pole  (Eryfipelas) . 

3 

39 

42 

42 

— 

— 

14.  Diphtherie . 

— 

8 

8 

6 

1 

12,5 

16.  Keuchhuften . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

17.  Gaftrifches  Fieber . 

2 

47 

49 

49 

— 

— 

18.  Unterleibstyphus . 

1 

16 

17 

13 

2 

11,8 

19.  Flecktyphus  (Typhus  exanthematicus)  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

20.  Rückfallsfieber  (Febris  recurrens) . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

21.  Epidemifche  Genickftarre . 

— 

2 

2 

2 

1 

50,0 

22.  Hitzfchlag . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

23.  Wechfelfieber . 

— 

9 

9 

8 

— 

— 

24.  Ruhr  (Dyfenterie) . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

25.  Afiatifche  Cholera . 

— 

— 

— 

— 

-  ' 

— 

26.  Brechdurchfall  (Cholera  noftras) . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

28.  Katarrhfieber  (Grippel . 

— 

5 

5 

5 

— 

— 

29.  Rheumatifches  Fieber . 

2 

18 

20 

20 

— 

— 

30.  Akuter  Gelenkrheumatismus . 

15 

158 

173 

169 

— 

— 

31.  Blutarmut . . . 

1 

6 

7 

7 

1 

14,3 

32.  Leukämie . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

33.  Pyämie  (Septichämie) . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

34.  Ilofpitalbrand . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

35.  Wuthkrankheit . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

36.  Milzbrand . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

37.  Rotzkrankheit . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

38.  Trichinen  .  . . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

39.  Andere  thierifclie  Parafiten  (ausfchl.  Krätze) 

— 

10 

10 

10 

— 

— 

40.  Tuberculofis . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

41.  Serophulofis . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

42.  Rhachitis  und  Ofteomalacie . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

43.  Zuckerruhr . 

1 

1 

2 

2 

— 

— 

44.  Scorbut  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

45.  Gicht . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

46.  Bösartige  Neubildungen . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

47.  Gonorrhöe . 

10 

163 

173 

159 

— 

— 

48.  Primäre  Syphilis . 

28 

121 

149 

145 

— 

— 

49.  Conftitutionelle  Syphilis . 

8 

199 

207 

186 

— 

— 

50.  Chronifcher  Alkoholismus  und  Säuferwahnfinn  . 

— 

1 

1 

1 

1 

100,0 

51.  Andere  chronifche  Vergiftungen . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

52.  Allgemeine  Entkräftung  . . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  II.  .  . 

74 

855 

929 

871 

7 

0,8 

III.  Lokalifirtc  Krankheiten. 

A.  Krankheiten  des  N  er  v  en  fyf  t  e  m  s. 

53.  Geifteskrankheiten . 

— 

5 

5 

5 

— 

— 

54.  Ilirn-  und  Hirnhautentzündung  (ausfchl.  21)  .  . 

— 

7 

7 

7 

6 

85,7 

55.  Apoplexia  cerebri . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

56.  Andere  Krankheiten  des  Gehirns . 

— 

5 

5 

5 

— 

— 

für  die  Jahre  1879/81. 
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Fortfetzung  von  Tab.  5  b. 


Zahl 

der  Fälle 

i  §  v 

Namen  der  Krankheiten  bezw.  Todesurfachen. 

Be- 

Zu¬ 

gang 

Ge- 

Abgang 

£  o 

Osfi'S 

ftand 

am 

1.  Jan. 

fammt- 

zahl 

über¬ 

haupt 

davon 

durch 

Tod. 

S  ® 

S  O  'ö 

^  7S  ^  o 

57.  Epilepfie . 

11 

11 

11 

_ 

_ 

58.  Eklampfie . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

59.  Trismus  und  Tetanus . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

60.  Chorea . 

— 

— 

— 

— 

— 

—  i 

61.  Rückenmarkskrankheiten . 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

62.  Andere  Krankheiten  des  Nervenfyftems  .  .  . 

1 

8 

9 

6 

— 

— 

Summe  III.  A.  .  . 

1 

37 

38 

34 

6 

15,8 

B.  Krankheiten  des  Ohrs. 

63.  Krankheiten  des  äußeren  Ohrs . 

3 

59 

62 

57 

— 

— 

64.  Krankheiten  des  inneren  Ohrs  ...... 

10 

59 

69 

59 

— 

— 

Summe  III.  B.  .  . 

13 

118 

131 

116 

— 

— 

C.  Krankheiten  der  Augen. 

65.  Contagiöfe  Augenkrankheiten . • 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

66.  Andere  Augenkrankheiten . • 

9 

132 

141 

137 

— 

— 

Summe  III.  C.  .  • 

9 

132 

141 

137 

— 

— 

D.  Krankheiten  der  Athmungsorgane. 

67.  Krankheiten  der  Nafe  und  Adnexa . 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

68.  Croup . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

69.  Andere  Kehlkopfskrankheiten . 

5 

77 

82 

81 

— 

— 

70.  Akuter  Bronchialkatarrh . 

8 

221 

229 

223 

— 

— 

71.  Chronifcher  Bronchialkatarrh . 

4 

39 

43 

33 

— 

— 

72.  Lungenentzündung . 

14 

102 

116 

109 

5 

4,3 

73.  Bruftfellentziindung . 

11 

66 

77 

74 

3 

3,9 

74.  Lungenblutung . 

3 

18 

21 

19 

— 

22,6 

75.  Lungenfchwindfucht . 

4 

27 

31 

27 

7 

76.  Emphyfem . 

— 

7 

7 

7 

— 

— 

77.  Andere  Krankheiten  der  Athmungsorgane  .  . 

— 

5 

5 

3 

— 

— 

78.  Kropf . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  III.  D.  .  . 

49 

504 

613 

578 

15 

2,4 

E.  Krankheiten  der  Ci  rku  1  ati  o n  sor gane. 

79.  Herz-  und  Herzbeutelentzündung . 

1 

5 

6 

5 

— 

— 

80.  Klappenfehler  und  andere  Herzkrankheiten .  . 

1 

15 

16 

15 

2 

12,5 

81.  Pulsadergefchwulft . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

83.  Krampfadern . 

1 

5 

6 

6 

— 

— 

84.  Venenentzündung . 

— 

i 

1 

1 

— 

— 

85.  Lymphgefäß-  und  Lymphdrüfen-Entziindung(aus- 

73 

80 

76 

fchließlich  der  dyskrafifchen) . 

7 

— 

— 

Summe  III.  E.  .  . 

10 

99 

109 

103 

2 

1,9 

F.  Krankheiten  des  Verdauungsapparats. 

86.  Krankheiten  der  Zähne  und  Adnexa  .... 

2 

23 

25 

25 

— 

— 

87.  Zungenentzündung . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

88.  Mandel-  und  Rachenentzündung  (ausfchl.  14.)  . 

5 

173 

178 

169 

— 

— 

89.  Krankheiten  der  Speiferöhre . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

90.  Akuter  Magenkatarrh . 

4 

174 

178 

177 

-  - 

— 

91.  Chronifcher  Magenkatarrh . 

2 

6 

8 

7 

— 

— 

92.  Magenkrampf . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

93.  Magengefchwür . 

1 

2 

3 

3 

— 

— 

94.  Akuter  Darmkatarrh . 

— 

38 

38 

38 

— 

— 

95.  Chronifcher  Darmkatarrh . 

— 

5 

5 

3 

— 

— 

96.  Habituelle  Verftopfung . 

1 

7 

8 

8 

— 

— 

97.  Bauchfellentzündung  (Peritonitis  u.  Perityphlitis) 

1 

9 

10 

8 

1 

10,0 

98.  Brüche  (Hernien):  a)  eingeklemmte  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

b)  nicht  eingeklemmte  .  . 

— 

3 

3 

3 

— 

— 

99.  Innerer  Darmverfchluß . 

1 

1 

2 

1 

— 

— 

100.  Krankheiten  der  Leber  u.  ihrer  Ausführungsgänge 

7 

56 

63 

63 

— 

— 

101.  Krankheiten  der  Milz . 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  III.  F.  .  . 

24 

498 

522 

506 

1 

0,2 
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Schluß  von  Tab.  5  b. 


Zahl  der  Fälle 

i  fi 

Namen  der  Krankheiten  bezw.  Todesurfachen 

Be- 

Zu¬ 

gang 

Ge- 

Abgang 

ftand 

am 

1.  Jan. 

fammt- 

zahl 

über¬ 

haupt 

davon 

durch 

Tod 

25  s  £ 

.  —  O  ^ 

V  &  djj  ° 

G.  Krankheiten  der  G  efc  hl  e  ch  t  s  o  rgan  e. 
(ausfchliefilich  47,  48,  49). 

102.  Nierenerkrankung . 

1 

16 

17 

13 

2 

11,8 

103.  Krankheiten  der  Blafe . 

1 

6 

7 

6 

— 

— 

104.  Steinkrankheit . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

105.  Krankheiten  der  Proftata . 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

106.  Verengerung  der  Harnröhre . 

— 

3 

3 

3 

— 

— 

107.  Wafferbruch . 

— 

2 

2 

1 

— 

— 

Summe  III.  G.  .  . 

2 

29 

31 

25 

2 

6,5 

H.  K  rank  h  eite  n  d  e  r  äußeren  Bedeckungen 

111.  Krätze . 

3 

181 

184 

181 

— 

— 

1 12.  Akute  Hautkrankheiten  (ausfchl.  9,  10,  11).  . 

9 

111 

120 

118 

— 

— 

118.  Zellgewebsentzündung . 

22 

200 

222 

210 

— 

— 

114.  Carbunkel  (ausfchl.  36) . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

115.  Panaritium . 

8 

46 

54 

52 

— 

— 

116.  Andere  Krankheiten  der  äußeren  Bedeckungen 

9 

202 

211 

199 

— 

— 

Summe  III.  H.  . 

51 

741 

792 

761 

— 

— 

J.  Krankheiten  der  Bewegungsorgane 

117.  Krankheiten  der  Knochen  und  der  Knochenhaut. 

1 

25 

26 

23 

1 

3,8 

118.  Krankheiten  der  Gelenke  (ausfchl.  30  und  45) 

4 

67 

71 

63 

1 

1,4 

119.  Krankheiten  der  Muskeln  und  Sehnen  .  .  . 

6 

85 

91 

89 

— 

Summe  III.  I.  .  . 

11 

177 

188 

175 

2 

1,1 

K.  Mechanifche  Verletzungen. 

120.  Quetfchungen  und  Zerreißungen . 

7 

153 

160 

154 

— 

— 

121.  Knochenbruch  des  Oberarms . 

— 

2 

2 

1 

— 

-  | 

122.  „  des  Vorderarms . 

2 

5 

7 

6 

— 

— 

123.  „  der  Hand . 

— 

2 

2 

1 

— 

— 

124.  „  des  Oberfchenkels 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

125.  „  des  Unterfchenkels  .  .  . 

— 

5 

5 

3 

— 

— 

126.  „  des  Fußes . 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

127.  „  des  Kopfes . 

— 

3 

3 

2 

1 

33,3 

128.  „  des  Schlülfelbeins  .... 

— 

6 

6 

6 

— 

— 

129.  „  des  Schulterblatts  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

130.  „  der  Rippen . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

131.  „  der  Wirbelfäule . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

132.  ,.  des  Beckens . 

— 

— 

28 

— 

— 

-  j 

Summe  der  Knochenbrüche  .  . 

3 

25 

21 

1 

3,6 

133.  Verftauchungen . 

21 

194 

215 

200 

— 

— 

134.  Verrenkung  der  Schulter . 

— 

3 

3 

3 

— 

— 

135.  „  des  Ellenbogens . 

— 

6 

6 

6 

— 

— 

136.  „  der  Hand . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

137.  „  des  Daumens . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

138.  „  der  Hüfte . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

139.  „  des  Knies . 

— 

4 

4 

4 

— 

— 

140.  „  der  Füße . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

141.  „  anderer  Gelenke . 

— 

10 

10 

10 

— 

— 

Summe  der  Verrenkungen . 

— 

24 

24 

24 

— 

— 

142.  Wunden  (Stich-,  Hieb-,  Schuß-  u.  f.  w.)  . 

10 

112 

122 

117 

— 

— 

143.  Verbrennung . 

1 

13 

14 

13 

— 

— 

144.  Erfrierung . 

8 

13 

21 

21 

— 

0,2 

Summe  III.  K.  .  . 

50 

534 

584 

550 

1 

Summe  III.  A— K.  .  . 

220 

2  929 

3149 

2985 

29 

0,9 

IV.  Anderweitige  Krankheiten  und  nnbeftiiuintc  [liagnolen. 

1 

1 

Revaccinationsfieber . 

— 

1 

— 

— 

Krankheiten  des  Hodens  und  Nebenhodens  .  .  . 

— 

44 

44 

40 

— 

— 

Krankheiten  des  penis . 

— 

9 

9 

6 

— 

— 

Krankheiten  des  Maftdarms . . 

— 

3 

3 

2 

— 

— 

Gutartige  Gefchwülfte . 

— 

5 

5 

5 

— 

— 

Selbftmordverfuch . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

Zur  Beobachtung  aufgenommen . 

1 

29 

30 

29 

— 

— 

Simulation . 

— 

1 

1 

1 

— 

Summe  IV  .  . 

1 

93 

94 

85 

— 

— 

Summe  I — IV.  .  . 

295 

3877 

4172 

3  941 

36 

0,9 

für  die  Jahre  1879/81. 
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Tab.  5  c. 

Ueberficht  der  Morbidität  in  den  Militärlazarethen  im  Jahr  1881. 

I.  Allgemeine  Angaben. 


Zahl  der  Krankenhäufer .  9 

„  „  Betten .  857 

„  „  Verpflegungstage .  96  916 

„  r  verpflegten  Kranken . 4 186 


Auf  je  einen  verpflegten  Kranken  kommen  Verpflegungstage  .  23,1 


II.  Frequenz  insbesondere. 


Zahl 

der  Fälle 

i-  §  .  <o 

Namen  der  Krankheiten  bezw.  Todesurfachen 

Be- 

*7 1-, 

Ge- 

Abgang 

2  c  « 

Stand 

am 

1.  Jan. 

Li  U- 

gang 

fammt- 

zahl 

über¬ 

haupt 

davon 

durch 

Tod 

s  ® 

H  O  - 

<5;  H 

I.  Entwicklungskraukheiten. 

II.  Infektions-  und  Allgemeine  Krankheiten. 

9.  Pocken  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

10.  Scharlach . 

8 

57 

65 

62 

7 

10,8 

11.  Mafern  und  Rötheln . 

— 

5 

5 

5 

— 

— 

12.  Mumps  (Parotitis  epidemica) . 

— 

1 

i 

— 

— 

— 

13.  Rofe  (Eryfipelas) . 

— 

40 

40 

39 

■ — - 

— 

14.  Diphtherie . 

2 

12 

14 

14 

— 

— 

16.  KeuchhuJ’ten . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

17.  Gaftrifches  Fieber . 

— 

15 

15 

13 

— 

— 

18.  Unterleibstyphus . 

4 

119 

123 

119 

15 

12,2 

19.  Flecktyphus  (Typhus  exanthematicus)  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

20.  Riickfallsfieber  (Febris  recurrens) . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

21.  Epidemifche  Genickftarre . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

22.  IJitzfchlag . 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

23.  Wechfelfieber . 

1 

3 

4 

4 

— 

— 

24.  Ruhr  (Dyfenterie) . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

25.  Afiatifche  Cholera . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

26.  Brechdurchfall  (Cholera  noftras) . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

28.  Katarrhfieber  (Grippe) . 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

29.  Rheumathifches  Fieber . 

— 

23 

23 

23 

— 

— 

30.  Akuter  Gelenksrheumatismus . 

4 

179 

183 

167 

— 

— 

31.  Blutarmut . 

— 

9 

9 

9 

— 

— 

32.  Leukämie . 

— 

1 

1 

1 

1 

100,0 

33.  Pyämie  (Septichämie) . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

34.  Hofpitalbrand . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

35.  Wuthkrankheit . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

36.  Milzbrand . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

37.  Rotzkrankheit . 

• — 

— 

— 

— 

— - 

— 

38.  Trichinen . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

39.  Andere  thierifche  Parafiten  (ausfchl.  Krätze) 

— 

11 

11 

11 

— 

— 

40.  Tuberculofis . 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

41.  Scrophuloi'is . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

42.  Rhachitis  und  Ofteomalaeie . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

43.  Zuckerruhr  . 

• — 

— 

— 

— 

— 

— 

44.  Scorbut . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

45.  Gicht . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

46.  Bösartige  Neubildungen . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

47.  Gonorrhöe . 

14 

165 

179 

175 

— 

— 

48.  Primäre  Syphilis . 

4 

130 

134 

125 

— 

— 

49.  Conftitutionelle  Syphilis . 

22 

126 

148 

138 

— 

— 

50  Chronifcher  Alkoholismus  und  Säufer-Wahnfinn 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

51.  Andere  cluonifche  Vergiftungen . 

— 

1 

1 

1 

1 

100,0 

52.  Allgemeine  Entkräftung . 

— 

1 

1 

1 

1 

1 00,0 

Summe  II.  .  . 

59 

905 

964 

914 

25 

2,6 

III.  Lokalifirto  Krankheiten. 

A.  Krankheiten  des  Nervenfyftems. 

53.  Geisteskrankheiten . 

— 

13 

13 

13 

— 

— 

54.  Hirn-  und  Hirnhautentzündung  (ausfchl.  21)  .  . 

— 

6 

6 

5 

— 

—  ! 

55.  Apoplexia  cerebri . 

— 

1 

1 

1 

— 

56.  Andere  Krankheiten  des  Gehirns . 

11 

11 

11 

I  - 
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Fortfetzung  von,  Tab.  5  c. 


Zahl  der  Fälle 

~  o 

Namen  der  Krankheit  bezw.  Todesurfachen 

Be- 

Zu¬ 

gang 

Ge- 

Abgang 

y  big? 
^  E  f  S- 

ftand 

am 

1.  Jan. 

lammt- 

zahl 

über¬ 

haupt 

davon 

durch 

Tod 

5  ® 

•  =  o’S 

57.  Epilepfie . 

6 

6 

6 

_ 

_ 

58.  Eklampfie . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

59.  Trismus  und  Tetanus . 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

60.  Chorea  . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

61.  Rückenmarkskrankheiten . 

1 

11 

12 

10 

1 

8,3 

62.  Andere  Krankheiten  des  Nervenfyftems  .  .  . 

3 

21 

24 

20 

— 

— 

Summe  111.  A.  .  . 

4 

72 

76 

69 

1 

1,3 

B.  Krankheiten  des  Ohrs. 

63.  Krankheiten  des  äußeren  Ohrs . ■ 

5 

65 

70 

62 

— 

— 

64.  Krankheiten  des  inneren  Ohrs . • 

10 

55 

65 

64 

1 

1,5 

Summe  III.  B.  .  • 

15 

120 

135 

126 

1 

0,7 

Krankheiten  der  Augen. 

65.  Contagiöfe  Augenkrankheiten . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

66.  Andere  Augenkrankheiten . 

4 

116 

120 

117 

— 

— 

Summe  III.  C.  .  . 

4 

117 

121 

118 

— 

— 

D.  Krankheiten  der  Athmungsorgane. 

67.  Krankheiten  der  Nafe  und  Adnexa  ..... 

— 

4 

4 

4 

— 

— 

68.  Croup . • 

— 

— - 

— 

— 

— 

— 

69.  Andere  Kehikopfskrankheiten . . 

1 

47 

48 

46 

— 

— 

70.  Akuter  Bronchialkatarrh . • 

6 

225 

231 

220 

— 

— 

71.  Chronifcher  Bronchialkatarrh . • 

10 

35 

45 

44 

— 

— 

72.  Lungenentzündung . . 

8 

74 

82 

74 

7 

8,5 

73.  Brultfellentzündung . . 

4 

46 

50 

46 

— 

— 

74.  Lungenblutung . 

1 

12 

13 

10 

— 

— 

75.  Lungenfchwindfucht . *  .  . 

3 

19 

22 

22 

7 

31,8 

76.  Emphyfem . 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

77.  Andere  Krankheiten  der  Athmungsorgane  .  . 

2 

6 

8 

8 

— 

— 

78.  Kropf . 

— 

4 

4 

3 

— 

— 

Summe  111.  D.  .  . 

35 

474 

509 

479 

14 

2,8 

E.  Krankheiten  der  Cirkulationsorgane. 

79.  Herz-  und  Herzbeutelentzündung . • 

1 

3 

4 

4 

2 

50,0 

80.  Klappenfehler  und  andere  Herzkrankheiten  .  • 

1 

4 

5 

5 

— 

— 

81.  Pulsadergefchwulft . • 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

82.  Krampfadern . • 

— 

6 

6 

6 

— 

— 

84.  Venenentzündung . 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

85.  Lymphgefäß-  und  Lymphdrüfen-Entzündung(aus- 

fchließlich  der  dyskrafifchen) . 

4 

86 

90 

81 

— 

— 

Summe  III.  E.  .  . 

6 

101 

107 

98 

2 

1,9 

F.  Krankheiten  des  Verdauungsapparats. 

86.  Krankheiten  der  Zähne  und  Adnexa  .  .  .  • 

— 

29 

29 

29 

— 

— 

87.  Zungenentzündung . • 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

88.  Mandel-  und  Rachenentzündung  (ausfchl.  14)  • 

9 

303 

312 

307 

— 

— 

89.  Krankheiten  der  Speiferöhre . • 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

90.  Akuter  Magenkatarrh . • 

1 

205 

206 

204 

— 

— 

91.  Chronifcher  Magenkatarrh . • 

1 

1 

2 

2 

— 

— 

92  Magenkrampf . . 

— 

3 

3 

2 

— 

-  j 

93.  Magengefchwiir . 

— 

2 

2 

1 

— 

— 

94.  Akuter  Darmkatarrh . 

— 

55 

55 

55 

— 

— 

95.  Chronifcher  Darmkatarrh . 

2 

6 

8 

8 

— 

— 

96.  Habituelle  Verftopfung . 

— 

11 

11 

11 

— 

— 

97.  Bauchfellentzündung  (Peritonitis  u.  Perityphilitis) 

1 

13 

14 

12 

1 

7,1 

98.  Brüche  (Hernien):  a)  eingeklemmte  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

b)  nicht  eingeklemmte  .  . 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

99.  Innerer  Darmverfchluß . 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

100.  Krankheiten  der  Leber  u.  ihrer  Ausführungsgänge 

— 

65 

65 

64 

— 

— 

101.  Krankheiten  der  Milz . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  III.  F.  .  . 

15 

697 

712 

699 

1 

0,1 

für  die  Jahre  1879/81. 
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Schluß  von  Tab.  5  c. 


Zahl  der  Fälle 

Namen  der  Krankheiten  bezw.  Todesurfachen 

Be- 

Zu¬ 

gang 

Ge- 

Abgang 

O  "  sC 

ftand 

am 

1.  Jan. 

tammt- 

zalil 

über¬ 

haupt 

davon 

durch 

Tod 

—  £  D 

5*^,2  o 

G.  K r a n k h e i t e n  der  Gefchlechtsorgane. 
(aiisfehliefilich  47,  48,  49). 

102.  Nierenerkrankung . 

4 

8 

12 

12 

— 

— 

103.  Krankheiten  der  Blafe . 

1 

8 

9 

9 

— 

— 

104.  Steinkrankl) eit . 

— 

— 

— 

— 

— 

105.  Krankheiten  der  Proftata . 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

106.  Verengerung  der  Harnröhre . 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

107.  Wafferbruch . 

1 

7 

8 

8 

— 

— 

Summe  III.  G.  .  . 

6 

23 

29 

29 

— 

-- 

H.  Krankheiten  der  äußeren  Bedeckungen. 

111.  Krätze . 

3 

175 

178 

176 

_ 

— 

112.  Akute  Hautkrankheiten  lausfchl.  9,  10,  11) .  . 

2 

77 

79 

68 

— 

— 

113.  Zellgewebsentzündung . 

12 

198 

210 

191 

— 

— 

114.  Carbunkel  (ausl'ehl.  36) . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

115.  Panaritium . 

2 

32 

34 

29 

— 

— 

116.  Andere  Krankheiten  der  äußeren  Bedeckungen 

13 

196 

209 

201 

— 

— 

Summe  III.  II.  .  . 

32 

678 

710 

665 

— 

— 

I.  Krankheiten  der  Bewegungsorgane. 

117.  Krankheiten  der  Knochen  und  der  Knochenhaut 

3 

17 

20 

18 

— 

—  | 

118.  Krankheiten  der  Gelenke  (ausfchl.  30  und  45) 

8 

65 

73 

64 

— 

— 

119.  Krankheiten  der  Muskeln  und  Sehnen  .... 

2 

73 

75 

69 

— 

— 

Summe  III.  I.  .  . 

13 

155 

168 

151 

— 

— 

K.  Mechanifche  Verletzungen. 

120.  Quetfchungen  und  Zerreißungen . 

6 

127 

133 

127 

1 

0,8 

121.  Knochenbruch  des  Oberarms . 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

122.  „  des  Vorderarms . 

1 

5 

6 

4 

— 

— 

123.  „  der  Hand  . 

1 

3 

4 

3 

— 

— 

124.  „  des  Oberfchenkels  .... 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

125.  „  des  Unterfchenkels  .... 

2 

6 

8 

6 

— 

— 

126.  „  des  Fußes . 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

127.  „  des  Kopfes  .  . . 

— 

3 

3 

2 

1 

33,3 

128.  „  des  Schliifl'elbeins  .... 

— 

1 

1 

1 

— 

129.  „  des  Schulterblatts  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

130.  „  der  Hippen  . 

— 

1 

1 

1 

- • 

— 

131.  „  der  Wirbelfäule . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

132.  „  des  Beckens  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  der  Knochenbrüche  . 

6 

21 

27 

21 

1 

3,7 

133.  Verftauchungen . 

15 

223 

238 

231 

— 

134.  Verrenkung  der  Schulter . 

— 

4 

4 

3 

— 

— 

135.  „  des  Ellenbogens . 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

136.  „  der  Hand . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

137.  „  des  Daumens . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

138.  „  der  Hüfte . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

139.  „  des  Knies . 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

140.  „  der  Füße . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

141.  „  Anderer  Gelenke . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

Summe  der  Verrenkungen  . 

— 

8 

8 

5 

— 

— 

142.  Wunden  (Stich-,  Hieb-,  Schuß-  u.  f.  w.)  .  . 

5 

140 

145 

132 

1 

0,7 

143.  Verbrennung . 

1 

9 

10 

10 

— 

141.  Erfrierung . 

— 

11 

11 

9 

— 

— 

Summe  III.  K.  . 

33 

539 

572 

635 

3 

0,5 

Summe  III.  A.— K.  . 

163 

2  976 

3139 

2  969 

22 

0,7 

IV.  Anderweitige  Krankheiten  und  nnbeftimmte  Diagnofen. 

Purpura  . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

Krankheiten  des  Hodens . 

4 

22 

26 

24 

— 

— 

Krankheiten  des  penis . 

3 

21 

24 

23 

— 

— 

Andere  Krankheiten  der  Harn-  u.  Gefchlechtsorgane 

— 

7 

7 

7 

— 

— 

Krankheiten  des  Maftdarms . 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

Zur  Beobachtung  aufgenommen . 

1 

55 

56 

49 

— 

— 

Summe  IV.  .  . 

9 

106 

115 

105 

— 

— 

Summe  I. — IV.  .  . 

231 

3987 

4  218 

3  988 

47 

1,1 

414 
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Tab.  6  a. 


UebeiTiclit  der  Morbidität  in  den  Irrenanftaltcn 

a)  mit  öffentlichem  Charakter, 
l.i )  mit  privatem  Charakter 

im  Jalur  1870. 

I.  Allgemeine  Angaben. 


Anftalten 

a) 

b) 

1. 

Zahl 

der 

Anftalten . 

3 

13 

2. 

n 

V 

Betten  oder  Plätze  . . 

.  .  810 

.  929 

3. 

n 

n 

Verpflegungstage  männlicher  Irren  .  .  . 

.  .  158  977  . 

.  164  072 

Y) 

„  weiblicher  „  ... 

•  .  126  369  . 

.  124  130 

4. 

M 

w 

verpflegten  männlichen  Irren . 

546 

584 

r 

n 

„  weiblichen  „  . 

441 

480 

II.  Frequenz  insbefondere. 


Krankheitsformen 

Beftaud 

am 

1.  Januar 

Zugang 

im 

Jahre 

Abgang 

über¬ 

haupt 

m  Jahre 

davon 

durch 

Tod 

Erblichkeit 
nachgewiefen 
beim  Beftand 
am  1.  Januar 
und  Zugang 
im  Jahre 

m. 

w. 

m.  I 

1 

w. 

m. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

a)  Qeffentliche  Anftalten. 

1.  Melancholie . 

27 

29 

20 

29 

23 

21 

— 

— 

28 

32 

60 

2.  Manie . 

17 

16 

24 

24 

16 

20 

i 

— 

21 

16 

37 

3.  Sekundäre  Seelenftörung  .... 

375 

297 

56 

35 

63 

54 

8 

10 

183 

109 

292 

4.  Paralytifche  Seelenftörung  .... 

6 

4 

7 

2 

4 

4 

3 

3 

2 

2 

4 

5.  Seelenftörung  mit  Epilepl’ie  .  .  . 

9 

4 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

4 

2 

6 

6.  Imbecillität,  Idiotismus  u.  Kretinismus 

2 

2 

— 

2 

7.  Delirium  potatorum . 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

Summe  .  .  . 

436 

350 

110 

91 

107 

100 

13 

14 

241 

161 

402 

b)  Privat 

-Anftalten. 

1.  Melancholie . 

28 

36 

26 

45 

21 

37 

3 

2 

38 

26 

64 

2.  Manie . 

26 

30 

27 

23 

32 

26 

2 

2 

31 

20 

51 

3.  Sekundäre  Seelenftörung  .... 

260 

222 

88 

66 

84 

51 

17 

17 

178 

124 

302 

4.  Paralytifche  Seelenftörung  .... 

34 

9 

11 

4 

20 

3 

11 

2 

12 

— 

12 

5.  Seelenftörung  mit  Epilepfie  .  .  . 

23 

16 

14 

2 

10 

2 

9 

1 

28 

6 

34 

6.  Imbecillität,  Idiotismus  u.  Kretinismus 

20 

12 

3 

8 

6 

4 

3 

2 

16 

14 

30 

7.  Delirium  potatorum . 

5 

— 

19 

7 

12 

2 

2 

2 

16 

7 

23 

Summe  .  .  . 

396 

325 

188 

155 

185 

125 

47 

28 

319 

197 

* 

516 

für  die  Jahre  1879/81 
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Tab.  6  b. 

leberfieht  der  Morbidität  in  den  Irrenanftalten 

a)  mit  öffentlichem  Charakter, 

b)  mit  privatem  Charakter 

im  Jalxr  18SO. 

I.  Allgemeine  Angaben. 

Anftalten 


a) 

b) 

1. 

Zahl 

der 

Anftalten . 

3 

13 

2. 

n 

n 

Betten  oder  Plätze . 

939 

3. 

V 

n 

Verpflegungstage  männlicher  Irren  .  .  . 

.  .  160  629  .  . 

176  388 

V 

n 

„  weiblicher  „  ... 

.  .  123  686  .  . 

141  795 

4. 

Y) 

n 

verpflegten  männlichen  Irren . 

526  .  . 

581 

ri 

r» 

„  weiblichen  „  . 

414  .  . 

503 

II.  Frequenz  i  n  s  b  e  f o  n  d  e  r  e. 


Krankheitsformen 

Beftand 

am 

1.  Januar 

Zugang 

im 

Jahre 

Abgang 

über¬ 

haupt 

im  Jahre 

davon 

durch 

Tod 

Erblichkeit 
nachgewiefen 
beim  Beftand 
am  1.  Januar 
und  Zugang 
im  Jahre 

in 

w. 

in. 

w. 

III . 

w. 

in. 

w. 

in. 

1 

w.  | 

Zllf. 

a)  Oeffentliche 

Anhalten. 

1.  Melancholie . 

24 

33 

25 

33 

16 

29 

i 

4 

22 

34 

56 

2.  Manie . . 

21 

16 

15 

15 

16 

16 

i 

1 

14 

19 

33 

3.  Sekundäre  Seelenftörung . 

371 

284 

42 

25 

36 

24 

12 

8 

174 

103 

277 

4.  Paralytifche  Seelenftörung  .... 

10 

3 

5 

— 

10 

1 

8 

1 

3 

1 

4 

5.  Seelenftörung  mit  Epilepfie  .... 

9 

4 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

4 

2 

6 

6.  Imbecillität,  Idiotismus  u.  Kretinismus 

2 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

7.  Delirium  potatorum . 

2 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

Summe  .  .  . 

439 

340 

87 

74 

83 

70 

22 

14 

220 

159 

379 

b)  Privat- 

A  n  1 1  a  1 1  e  n. 

1.  Melancholie . 

14 

32 

19 

59 

17 

52 

— 

6 

12 

36 

48 

2.  Manie . 

18 

18 

49 

35 

33 

27 

1 

4 

17 

18 

35 

3.  Sekundäre  Seelenftörung . 

301 

271 

65 

49 

57 

34 

18 

11 

120 

105 

225 

4.  Paralytifche  Seelenftörung  .... 

21 

3 

22 

2 

16 

1 

8 

1 

5 

— 

5 

5.  Seelenftörung  mit  Epilepfie  .... 

23 

17 

7 

2 

8 

2 

4 

2 

9 

1 

10 

6.  Imbecillität,  Idiotismus  u.  Kretinismus 

18 

11 

6 

3 

3 

1 

1 

— 

6 

4 

10 

7.  Delirium  potatorum . 

4 

— 

14 

1 

7 

— 

— 

— 

4 

— 

4 

Summe  .  .  . 

399 

1 

352 

182 

151 

141 

117 

I 

32 

24 

173 

164 

337 

416 
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Tab.  6  c. 


Ueberficht  der  Morbidität  in  den  Irrenanftalten 

a)  mit  öffentlichem  Charakter, 
bj  mit  privatem  Charakter 

im  Jalir  1881. 


I.  Allgemeine  Angaben. 

Anftalten 


a) 

b) 

1. 

Zahl  der  Anftalten . 

3 

.  .  13 

2. 

„  „  Betten  oder  Plätze . 

860 

.  .  994 

3. 

„  „  Verpflegungstage  männlicher  Irren  . 

•  • 

.  170  057 

.  .  173  936 

„  „  „  weiblicher  „ 

. 

.  133  513 

.  .  142  767 

4. 

„  „  verpflegten  männlichen  Irren  .  .  . 

576 

.  .  645 

„  „  „  weiblichen  „  ... 

467 

.  .  548 

II.  Frequenz  insbefondere. 


Absrane  im  Jahre 

Erblichkeit 

Beftand 

Zugang 

nachgewiefen 

Krankheitsformen 

am 

im 

über- 

davon 

beim  Beftand 
am  1.  Januar 

1.  Januar 

Jahre 

haupt 

durch 

Tod 

und  Zugang 
im  Jahre 

in. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

a)  Oeffentliche 

Anftalten. 

1.  Melancholie . 

19 

35 

24 

49 

19 

38 

i 

2 

19 

42 

61 

2.  Manie . 

11 

13 

23 

27 

19 

18 

2 

— 

18 

26 

44 

3.  Sekundäre  Seelenftörung . 

396 

287 

70 

45 

58 

41 

14 

9 

204 

125 

329 

4.  Paralytifche  Seelenftörung  .... 

9 

4 

8 

1 

6 

1 

4 

1 

6 

— 

6 

5.  Seelenftörung  mit  Epilepfie  .... 

6 

4 

5 

— 

1 

— 

1 

— 

6 

2 

8 

6.  Imbecillität,  Idiotismus  u.  Kretinismus 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

3 

7.  Delirium  potatorum . 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

8.  Zu  Beobachtung  aufgenommen  .  . 

1 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  .  .  . 

444 

344 

132 

123 

105 

99 

22 

12 

257 

195 

452 

b)  Pri 

v  a  t 

Anftalten. 

1.  Melancholie . 

14 

41 

35 

45 

31 

47 

7 

3 

18 

35 

53 

2.  Manie . 

30 

20 

40 

34 

46 

25 

8 

— 

22 

16 

38 

3.  Sekundäre  Seelenftörung . 

319 

296 

101 

73 

85 

52 

16 

14 

112 

115 

227 

4.  Paralytifche  Seelenftörung  .... 

29 

4 

21 

3 

21 

4 

13 

4 

7 

— 

7 

5.  Seelenftörung  mit  Epilepfie  .... 

22 

16 

2 

1 

8 

4 

3 

2 

7 

1 

8 

6.  Imbecillität,  Idiotismus  u.  Kretinismus 

17 

12 

2 

1 

3 

— 

1 

— 

7 

7 

14 

7.  Delirium  potatorum . 

9 

1 

4 

1 

9 

2 

2 

— 

3 

1 

4 

Summe  .  .  . 

440 

390 

205 

158 

203 

134 

50 

23 

176 

175 

351 

für  die  Jahre  1879/81 
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Tab.  7  a. 

Ueberficlit  der  Morbidität  in  den  Angenheilanftalten 

a)  mit  öffentlichem  Charakter, 

b)  mit  privatem  Charakter 

im  Jalir  1870. 

I.  Allgemeine  Angaben. 

Anftalten 

a)  b)  Insgefammt 

1.  Zahl  der  Anftalten .  1  .  4  .  5 


2 

*->•  r> 

3.  „ 

T) 

„  Betten  oder  Plätze . 

„  Verpflegungstage  im  Jahr  für  männliche  Kranke  . 
v  v  r  »  *  weibliche 

28 

5  053 

3  432 

67 

.  3  939 

.  5 145 

95 

8  992 

8  577 

|  17  569 

4.  „ 

n 

„  im  Jahr  verpflegten  männlichen  Kranken  .  .  . 
„  „  „  „  weiblichen  „  .  .  . 

220 

160 

.  250 

.  272 

470 

432 

|  902 

II.  Frequenz  insbefondere. 


An 

ft  alte 

n  a. 

Anftalten  b. 

Insge¬ 

fammt 

Erkrankungen 

Be- 

ftand 

am 

1.  Jan. 

Zu¬ 

gang 

im 

Jahre 

Ab¬ 

gang 

im 

Jahre 

Be- 

ftand 

am 

1.  Jan. 

Zu¬ 

gang 

im 

Jahre 

Ab¬ 

gang 

im 

Jahre 

Gefammt- 
zahl  der 
Erkrank¬ 
ungen 

ID. 

w. 

m. 

w. 

ra. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

der  Augenlider . 

2 

— 

8 

7 

10 

7 

1 

— 

12 

17 

13 

16 

23 

24 

47 

2. 

„  Thränenorgane  . 

1 

1 

1 

6 

2 

7 

— 

— 

4 

6 

3 

6 

6 

13 

19 

3. 

„  Orbitalgebilde . 

— 

— 

3 

3 

3 

3 

— 

— 

4 

— 

4 

— 

7 

3 

10 

4. 

„  Bindehaut  . 

2 

— 

18 

13 

20 

13 

2 

— 

13 

25 

15 

25 

35 

38 

73 

5. 

„  Cornea  . 

3 

1 

60 

40 

63 

39 

1 

4 

76 

90 

77 

88 

140 

135 

275 

6. 

,»  Iris . 

8 

2 

25 

27 

31 

29 

1 

— 

24 

32 

24 

31 

58 

61 

119 

7. 

„  Chorioidea . 

4 

2 

18 

13 

22 

15 

— 

— 

16 

20 

16 

19 

38 

35 

73 

8. 

„  Retina  mit  dem  Sehnerven  . 

2 

— 

15 

16 

16 

16 

1 

— 

16 

9 

16 

9 

34 

25 

59 

9. 

des  Linfenfyftems . 

7 

2 

61 

42 

63 

43 

1 

— 

61 

49 

59 

48 

130 

93 

223 

10. 

„  Glaskörpers  . 

9 

1 

4 

1 

11 

2 

— 

— 

6 

7 

6 

7 

19 

9 

28 

11. 

der  Augenmuskeln . 

|  Neubildungen  j 

2 

— 

12 

5 

14 

5 

— 

— 

12 

8 

12 

8 

26 

13 

39 

12. 

|  >  des  Bulbus  .  . 

(  Verletzungen  j 

4 

32 

8 

35 

7 

21 

8 

20 

8 

57 

16 

73 

CO 

'i—l 

Refraktionsanomalien  .... 

2 

— 

17 

13 

19 

12 

— 

— 

8 

6 

7 

6 

27 

19 

46 

14. 

Akkommodationsanomalien  .  . 

— 

1 

2 

— 

2 

1 

— 

— 

1 

2 

1 

2 

3 

3 

6 

15. 

Krankheiten  der  Sklera  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

1 

2 

1 

2 

1 

2 

3 

Summe  .  . 

.  WUrttemb.  Jahrbücher  1884 . 

46 

10 

276 

194 

1 

311 

199 

7 

4 

275  281 

274 

275 

604 

27 

489 

1093 

418 
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Tab.  7  b. 

Ueberfieht  der  Morbidität  iu  den  Augenlieilauftalten 

a)  mit  öffentlichem  Charakter, 

b)  mit  privatem  Charakter 

im  Jalir  1380. 

I.  Allgemeine  Angaben. 

Anftalten 

a)  b)  Insgefammt 

1.  Zahl  der  Anftalten .  1  .  5  .  6 

2.  „  „  Betten  oder  Plätze .  30  .  79  .  109 

3.  „  „  Verpflegungstage  im  Jahr  für  männliche  Kranke  5  230  .  6  311  .  11  541  I  22  197 

„  „  „  „  „  weibliche  „  3  604  .  7  052  .  10  656  ) 

4.  „  im  Jahr  verpflegten  männlichen  Kranken  .  .  .  274  .  384  .  658  \ 

&  1247 

„  „  „  „  „  weiblichen  „  ...  193  .  396  .  589  | 


II.  Frequenz  insbefondere. 


Anftal  te 

n  a. 

Anftalten  b. 

Insge¬ 

fammt 

Erkrankungen 

Be- 

ftand 

am 

1.  Jan. 

Zu¬ 

gang 

im 

Jahre 

Ab¬ 

gang 

im 

Jahre 

Be- 

ftand 

am 

1.  Jan. 

Zu¬ 

gang 

im 

Jahre 

Ab¬ 

gang 

im 

Jahre 

Gefammt- 
zahl  der 
Erkrank¬ 
ungen 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

W. 

m. 

w. 

in. 

W. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

der  Augenlider . 

— 

— 

3 

4 

3 

4 

— 

2 

16 

20 

16 

21 

19 

26 

45 

2. 

„  Thränenorgane  . 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

i 

— 

6 

15 

6 

15 

7 

16 

23 

3. 

„  Orbitalgebilde . 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

4 

1 

4 

1 

5 

6 

4. 

„  Bindehaut  . 

— 

— 

3 

5 

3 

5 

— 

1 

24 

24 

22 

24 

27 

30 

57 

5. 

„  Cornea  . 

— 

1 

14 

10 

12 

10 

i 

4 

111 

135 

105 

129 

126 

150 

276 

6. 

»  Iris . 

— 

1 

12 

7 

12 

7 

i 

1 

41 

35 

39 

35 

54 

44 

98 

7. 

.  „  Chorioidea  ...  ... 

— 

— 

3 

1 

2 

1 

i 

1 

38 

41 

35 

41 

42 

43 

85 

8. 

„  Retina  mit  dem  Sehnerven  . 

— 

— 

5 

5 

5 

5 

i 

— 

22 

30 

23 

29 

28 

35 

63 

9. 

des  Linfenfyftems . 

— 

— 

18 

2 

18 

2 

3 

1 

70 

33 

70 

30 

91 

36 

127 

10. 

„  Glaskörpers  „  . 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

9 

12 

9 

12 

9 

13 

22 

11. 

der  Augenmuskeln . 

— 

1 

4 

1 

4 

— 

— 

22 

29 

22 

29 

23 

33 

56 

12. 

1  Neubildungen  i 

>  des  Bulbus  .  . 

(  Verletzungen  ) 

— 

5 

— 

5 

— 

1 

— 

33 

12 

33 

11 

39 

12 

51 

CO 

Refraktionsanomalien  .... 

— 

— 

3 

— 

2 

— 

1 

— 

14 

12 

14 

12 

18 

12 

30 

14. 

Akkommodationsanomalien  .  . 

5 

3 

4 

3 

5 

3 

8 

15. 

Krankheiten  der  Sklera  .  .  . 

1 

4 

1 

4 

1 

4 

5 

Summe  .  . 

— 

2 

67 

41 

63 

41 

10 

10 

413 

409 

400 

399 

490 

462 

952 

für  die  Jahre  1879/81. 
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Tab.  7  c. 

Ueberficlit  der  Morbidität  in  den  Angenheilanftalteu 

a)  mit  öffentlichem  Charakter, 

b)  mit  privatem  Charakter 

im  Jalar  1881. 


I.  Allgemeine  Angaben. 


a) 

1.  Zahl  der  Anftalten .  1 

2.  „  „  Betten  oder  Plätze .  30 

3.  „  „  Verpflegungstage  im  Jahr  für  männliche  Kranke  5  621 

„  „  „  „  *  „  weibliche  „  3  676 

4.  „  „  im  Jahr  verpflegten  männlichen  Kranken  .  .  .  301 

n  n  n  »  n  weiblichen  „  ...  216 


Anftalten 
b)  Insgefammt 


4 

5 

78 

108 

7  309 

.  12  930 

,  24  734 

8128 

.  11 804 

407 

.  708 

■  1335 

411 

.  627 

II.  Frequenz  insbefondere. 


Erkrankungen 

Anftalten  a. 

An 

fta 

lten  b. 

I  u  s  g  e- 
f  a  m  m  t 

Be- 

ftand 

am 

1.  Jan. 

Zu¬ 

gang 

im 

Jahre 

Ab¬ 

gang 

im 

Jahre 

Be- 

ftand 

am 

1.  Jan. 

Zu¬ 

gang 

im 

Jahre 

Ab¬ 

gang 

im 

Jahre 

Gefammt- 
zahl  der 
Erkrank¬ 
ungen 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w* 

Ul. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

1.  der  Augenlider . 

— 

1 

8 

11 

8 

12 

— 

— 

15 

19 

15 

18 

23 

31 

54 

2. 

„  Thränenorgane  . 

— 

1 

5 

7 

5 

7 

— 

— 

4 

10 

4 

6 

9 

18 

27 

3. 

„  Orbitalgebilde . 

1 

— 

3 

2 

4 

2 

— 

— 

2 

3 

2 

3 

6 

5 

11 

4. 

„  Bindehaut  . 

1 

4 

24 

20 

24 

23 

1 

— 

19 

21 

19 

21 

45 

45 

90 

5. 

„  Cornea  . 

1 

o 

O 

58 

49 

57 

50 

6 

9 

129 

159 

127 

160 

194 

220 

414 

6. 

„  Iris . 

2 

1 

34 

35 

32 

33 

2 

1 

29 

37 

28 

38 

67 

74 

141 

7. 

„  Chorioidea . 

2 

29 

17 

29 

16 

3 

1 

37 

39 

40 

39 

71 

57 

128 

8. 

„  Retina  mit  dem  Sehnerven  . 

— 

1 

26 

19 

26 

20 

— 

1 

32 

27 

30 

26 

58 

48 

106 

9. 

des  Linfenfyftems . 

4 

4 

80 

48 

82 

51 

2 

5 

78 

55 

74 

53 

164 

112 

276 

10. 

„  Glaskörpers  ...... 

— 

— 

6 

2 

6 

2 

— 

— 

2 

2 

2 

2 

8 

4 

12 

11. 

der  Augenmuskeln . 

1 

— 

13 

12 

14 

12 

— 

— 

21 

35 

21 

35 

35 

47 

82 

f  Neubildungen  1  1 

— 

_ 

2 

2 

2 

2 

j 

12. 

>  des  Bulbus  .  .j 

\ 

(  “ 

— 

38 

8 

35 

8 

77 

18 

95 

(  Verletzungen  )  ( 

3 

— 

34 

8 

37 

8 

) 

13. 

Refraktionsanomalien  .... 

— 

— 

27 

14 

26 

14 

2 

— 

13 

14 

14 

12 

42 

28 

70 

14. 

Akkommodationsanomalien  .  . 

— 

— 

3 

3 

3 

3 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

3 

5 

8 

15. 

Krankheiten  der  Sklera  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

— 

2 

2 

Summe  .  . 

15 

| 

15 

352 

249 

355 

255 

16 

17 

119 

433 

411 

425 

802 

714 

1516 

420 


Medizinal-Bericht  von  Württemberg 


Tab.  8  a. 

Ueberficht  der  Frequenz  der  Entbindungsanftalten 

a)  mit  öffentlichem  Charakter, 

b)  mit  privatem  Charakter 

im  Jahr  1870. 


Allgemeine  und  fpezielle  Angaben. 


Gegenftände 


Anftalten 


a. 


b. 


Insgefammt 


Zahl  der  Anftalten . 

Zahl  der  Betten . 

Zahl  der  Entbundenen  überhaupt  . 

davon  erkrankt  an  Kindbettfieber 
„  geftorben  „  „ 

Zahl  der  mittelft  geburtshilfl.  Operation  Entbundenen 
davon  geftorben  . . 


Zahl  der  Neugeborenen 


davon  todtgeboren 
„  geftorben  . 


8 

125 

631 

13 

70 


m. 

344 

17 

18 


4 

14 

29 


w. 

298 

16 

11 


m. 

17 


7 

139 

660 

13 

72 


w. 

12 


m. 

361 

17 

19 


w. 

310 

16 

12 


l 


zuf. 

671 

33 

31 


Tab.  8  b. 

Ueberficht  der  Frequenz  der  Entbiuduugsanftalten 

a)  mit  öffentlichem  Charakter, 

b)  mit  privatem  Charakter 

im  Jahr  1880. 


Allgemeine  und  fpezielle  Angaben. 


Gegenftän  d  e 


Zahl  der  Anftalten . 

„  „  Betten . 

„  „  Entbundenen  überhaupt  . 

davon  erkrankt  an  Kindbettfieber  .  .  .  . 

„  geftorben  .  .  • . 

„  „  mittelft  geburtshilfl.  Operation  Entbundenen  . 

davon  geftorben . .  .  .  . 

Zahl  der  Neugeborenen  . . 

davon  todtgeboren  . 

„  geftorben . 


Anftalten 


a. 


3 

125 

593 

13 

5 

65 

3 


m. 

294 

23 

13 


w. 

296 

16 

13 


b. 


3 

10 

23 


m. 

11 

1 

1 


w. 

12 

2 


Insgefammt 


6 

135 

616 

13 

5 

66 

3 


m. 

305 

24 

14 


w. 

308 

18 

13 


zuf. 

613 

42 

27 


für  die  Jahre  1879/81. 


421 


Tab.  8  c. 

Ueberfieht  der  Frequenz  der  Entbindiingsanftalten 

a)  mit  öffentlichem  Charakter, 

b)  mit  privatem  Charakter 

im  Jalar  1831. 


Allgemeine  und  fpezielle  Angaben. 


Gegenftände 

Anftalten 

a. 

b. 

Insgefammt 

Zahl  der  Anftalten . . 

3 

3 

6 

„  „  Betten . 

107 

11 

118 

„  r  Entbundenen  überhaupt . •  .  .  .  . 

618 

21 

639 

davon  erkrankt  an  Kindbettfieber  .... 

33 

— 

33 

„  geftorben  „  „  .... 

6  1 

— 

6 

„  „  mittel  ft  geburtshilfl.  Operation  Entbundenen  ,  . 

70 

1 

71 

davon  geftorben . . 

5 

— 

5 

„  „  Neugeborenen . . 

615 

23 

638 

davon  todtgeboren . . 

34 

1 

35 

„  geftorben . 

25 

23 

48 

i)  Außerdem  find  6  Frauen  geftorben,  nämlich  2  an  Verblutung,  je  1  an  Eryfipelas 
faciei  migrans,  an  akuter  Herzlähmung  aus  unbekannten  Urfachen,  an  akuter  gelber  Leberatrophie 
und  an  vitium  cordis. 


••• 

' 


Bewegung  der  Bevölkerung  im  Jahr  1883. 


.  Ueberficlit  über  die  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle  in  Württemberg  für  das  Jahr  1888. 
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Geftorbene 
incl.  Todtgeborene 

iO(MHCO-HCO^QOCO(M^OOC 
«4  CO  (M  CC  o  CO  lO  OI  O  O  O  cd  LO  CO 

3  OOtHCOCOtHCPtHCSOOCOtHGOCOiO 

s  tH 

tH  ^OCCOOCO^HHX003COCDCOO 

CO  ^a5HI>-H^C:CD03HXlHt^N03C3 

vH  OCOOPCPOQlHCOCOlHCPOOOOiOCOlHiO 

vH  vH  vH  vH 

vH 

14  067 

Iö3  597 

O)  "  to  ®  CO  O  ID  «  LO  O)  uO  O 
co^^iMcot-cocoooomTH-nco 
£  '*cO'^cocO'jicoincococO'#coffa 

VH  CO  CO  CO  C  -H  CD  O  tH  03  03  vH  03  v—i  CO  CO  CO 

vH  OtOHC^H0(M(MHHHHNt^^CO 

*H  HtCO^^OCO^COCO^d^^OJtHCOOl 

iO 

6  729 

CO 

OP 

CO 

iO 

03 

COv— 'iOuOCOCOGOt— vHCOC3lO-HCC 
TfiGO’-'Tti'XiTHrHrtlH-r-uOTtiOO 
'  ^CO^COCOLO^HCO^i^CO^COCvI 
fl 

CO  O  CO  O  O  CD  U*  H  03  O  Q  O  03  O  Ol  h 

03  H"1  H"*  O  O  03  U—  H  CO  CO  H  CO  CO  O  O  CO  CD 

iOCOtCiOCOCOTHCOCO^^^W05C003 
lO 

7  338 

© 

IH 

tH 

03 

darunter 

von 

Mehrgeburten 

's  o-HoooÄooooo<»ooo^Hcoio 

5  COCOCOKI(MtI<KiCOiO(NCOCO'H(M 

OP  COGOCOOCOOOO^HOH^OOH'GOCD 
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CO 

IH 

vH 

CD 

CO 

CO 

CP 
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^  t— 1  r-H  03  vH  vH  03  03  H  CO  vH  vH  tH  v— i 

lO  COCOvHk-O'l  hiOh  ' — i  03  03  vH  H  H  iC 

CO  vH  vH  vH  vH  CO  vH  vH  vH  r— l  03  03  v— i  vH  vH  vH 

03 

236 

977  1 

.  ^OCOOCl>GOtOCOCO^iON(N 
fl  vH  03  vH  03  tH  03  tH  vH  03  H  vH  H  vH 

vH  tOiOiOCOXCOOiOCOOJiOOllHOt^H 

03  vH  vH  vH  03  vH  vH  v— i  vH  vH  vH  03  03  v— \ 

:  03 

03 

1  989 

Geborene 

überhaupt 

(XC0G0C0OC0i000C003CMC)u0O 
<_*  fMOJCD(M^^I>COrr05HCiPaJCO 
3  WOriOO^CiiOHQCJnCOb- 
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GO  (MCdOO^H^HXtHHiOOuGOO 
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IV.  Die  Geftorbenen  in  Württemberg  im  Jahr  1883.  Nach  Alter,  Gefchlecht  und  Familienftand. 

A.  Die  im  Alter  von  unter  5  Lebensjahren  Geftorbenen. 
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B.  Die  im  Jahre  1883  im  Alter  von  mehr  als  5  Lebensjahren  Geftorbenen. 
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B.  Die  im  J.  1883  im  Alter  von  mehr  als  5  Lebensjahren  Geftorbenen.  (Fortf.) 
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21 

42 

12 

14 

26 

12 

12 

24 

16 

10 

26 

61 

57 

118 

QO 

1850 

20 

13 

33 

11 

10 

21 

6 

14 

20 

10 

12 

22 

47 

49 

96 

oo 

1849 

18 

19 

37 

13 

14 

27 

13 

15 

28 

18 

13 

31 

62 

61 

123 

QA 

1849 

19 

28 

47 

10 

13 

23 

9 

18 

27 

12 

18 

30 

50 

77 

127 

1848 

30 

24 

54 

12 

20 

32 

12 

14 

26 

11 

11 

22 

65 

69 

134 

1848 

14 

13 

27 

6 

11 

17 

5 

10 

15 

10 

10 

20 

35 

44 

79 

1847 

28 

19 

47 

17 

12 

29 

13 

15 

28 

11 

10 

21 

69 

56 

125 

1847 

14 

20 

34 

14 

16 

30 

8 

13 

21 

12 

7 

19 

48 

56 

104 

1846 

22 

17 

39 

18 

14 

32 

6 

11 

17 

11 

10 

21 

57 

52 

109 

Q7 

1846 

16 

20 

36 

16 

12 

28 

11 

14 

25 

15 

17 

32 

58 

63 

121 

1845 

18 

21 

39 

17 

21 

38 

9 

20 

29 

15 

14 

29 

59 

76 

135 

38 

1845 

19 

24 

43 

10 

16 

26 

7 

15 

22 

18 

16 

34 

54 

71 

125 

1844 

26 

23 

49 

14 

18 

32 

14 

9 

23 

13 

19 

32 

67 

69 

136 

qq 

1844 

24 

18 

42 

7 

14 

21 

9 

13 

22 

19 

14 

33 

59 

59 

118 

1843 

20 

19 

39 

19 

17 

36 

10 

21 

16 

15 

31 

65 

62 

127 

40 

1843 

19 

19 

38 

17 

19 

36 

8 

29 

37 

16 

11 

27 

60 

78 

138 

1842 

28 

28 

56 

17 

18 

35 

13 

11 

24 

19 

15 

34 

77 

72 

149 

41 

1842 

29 

19 

48 

22 

15 

37 

15 

17 

32 

17 

18 

35 

83 

69 

152 

1841 

20 

15 

35 

19 

10 

29 

12 

11 

23 

10 

14 

24 

61 

50 

111 

49 

1841 

25 

13 

38 

13 

18 

31 

17 

19 

36 

6 

11 

17 

61 

61 

122 

1840 

27 

24 

51 

16 

19 

35 

14 

16 

30 

25 

18 

43 

82 

77 

159 

43 

1840 

24 

19 

43 

15 

13 

28 

27 

22 

49 

18 

18 

36 

84 

72 

156 

1839 

17 

21 

38 

18 

19 

37 

8 

11 

19 

13 

17 

30 

56 

68 

124 

44 

1839 

26 

23 

49 

15 

23 

38 

14 

12 

26 

15 

8 

23 

70 

66 

136 

1838 

28 

27 

55 

14 

16 

30 

19 

10 

29 

23 

20 

43 

84 

73 

157 

45 

1838 

25 

22 

47 

10 

17 

27 

15 

13 

28 

12 

20 

32 

62 

72 

134 

1837 

21 

24 

45 

17 

22 

39 

7 

12 

19 

26 

13 

39 

71 

71 

142 

46 

1837 

24 

22 

46 

29 

20 

49 

14 

11 

25 

11 

9 

20 

78 

62 

140 

1836 

21 

16 

37 

19 

24 

43 

13 

14 

27 

20 

20 

40 

73 

74 

147 

47 

1836 

14 

19 

33 

18 

16 

34 

23 

13 

36 

15 

18 

33 

70 

66 

136 

1835 

24 

16 

40 

20 

19 

39 

12 

15 

27 

18 

27 

45 

74 

77 

151 

48 

1835 

18 

22 

40 

16 

19 

35 

13 

15 

28 

22 

12 

34 

69 

68 

137 

1834 

26 

21 

47 

18 

20 

38 

11 

15 

26 

22 

14 

36 

77 

70 

147 

4b 

1834 

23 

18 

41 

15 

18 

33 

13 

13 

26 

18 

15 

33 

69 

64 

133 

1833 

20 

20 

40 

13 

23 

36 

14 

19 

33 

16 

14 

30 

63 

76 

139 

50 

1833 

25 

25 

50 

17 

24 

41 

18 

13 

31 

21 

15 

36 

81 

77 

158 

1832 

28 

20 

48 

17 

15 

32 

24 

13 

37 

19 

11 

30 

88 

59 

147 

51 

1832 

32 

23 

55 

12 

19 

31 

18 

14 

32 

10 

15 

25 

72 

71 

143 

1831 

28 

25 

53 

20 

18 

38 

12 

18 

30 

25 

18 

43 

85 

79 

164 

52 

1831 

17 

23 

40 

16 

24 

40 

19 

15 

34 

19 

18 

37 

71 

80 

151 

1830 

25 

25 

50 

25 

20 

45 

15 

24 

39 

29 

21 

50 

94 

90 

184 

53 

1830 

23 

20 

43 

14 

23 

37 

20 

17 

37 

17 

16 

33 

74 

76 

150 

1829 

17 

27 

44 

11 

23 

34 

12 

22 

34 

24 

27 

51 

64 

99 

163 

54 

1829 

17 

35 

52 

22 

25 

47 

12 

16 

28 

28 

36 

64 

79 

112 

191 

1828 

22 

30 

1 

52 

13 

22 

35 

19 

13 

32 

29 

23 

52 

83 

88 

171 
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B.  Die  im  J.  1883  im  Alter  von  mehr  als  5  Lebensjahren  Geftorbenen.  (Fortf.) 


Zurück¬ 

gelegtes 

Lebens¬ 

jahr 

Geburts¬ 

jahr 

Neckar-Kreis 

Schwarzwald- 

Kreis 

Jagft-Kreis 

Donau-Kreis 

Württemberg 

I 

m. 

W. 

zuf. 

m. 

1  W. 

zuf. 

m. 

W. 

zuf. 

m. 

W. 

Zllf. 

ID. 

w. 

zuf. 

1828 

30 

22 

52 

19 

18 

37 

18 

21 

39 

21 

21 

42 

88 

82 

170 

00 

1827 

36 

29 

65 

17 

36 

53 

23 

25 

48 

26 

29 

55 

102 

119 

221 

1827 

21 

30 

51 

15 

39 

54 

16 

27 

43 

23 

24 

47 

75 

120 

195 

Ob 

1826 

35 

17 

52 

25 

33 

58 

23 

25 

48 

27 

27 

54 

110 

102 

212 

57 

1826 

14 

28 

42 

24 

33 

57 

9 

22 

31 

25 

21 

46 

72 

104 

176 

1825 

19 

29 

48 

25 

35 

60 

19 

18 

37 

22 

19 

41 

85 

101 

186 

58 

1825 

21 

30 

51 

16 

26 

42 

23 

18 

41 

28 

18 

46 

88 

92 

180 

1824 

33 

33 

66 

37 

34 

71 

19 

28 

47 

26 

24 

50 

115 

119 

234 

1824 

33 

30 

63 

28 

37 

65 

20 

32 

52 

24 

27 

51 

105 

126 

231 

59 

1823 

31 

29 

60 

27 

30 

57 

28 

28 

56 

32 

31 

63 

118 

118 

236 

1823 

26 

33 

59 

26 

34 

60 

18 

23 

41 

23 

25 

48 

93 

115 

208 

60 

1822 

48 

46 

94 

27 

39 

66 

28 

17 

45 

30 

28 

58 

133 

130 

263 

1822 

34 

31 

65 

43 

53 

96 

24 

17 

41 

33 

22 

55 

134 

123 

257 

61 

1821 

43 

36 

79 

11 

19 

30 

38 

28 

61 

37 

45 

82 

124 

128 

252 

1821 

35 

47 

82 

39 

30 

69 

22 

24 

46 

47 

26 

73 

143 

127 

270 

62 

1820 

38 

38 

76 

28 

43 

71 

44 

29 

73 

49 

38 

87 

159 

148 

307 

1820 

46 

36 

82 

33 

33 

66 

25 

25 

50 

42 

34 

76 

146 

128 

274 

63 

1819 

49 

53 

102 

41 

44 

85 

29 

38 

67 

47 

37 

84 

166 

172 

338 

1819 

43 

41 

84 

31 

49 

80 

25 

35 

60 

41 

24 

65 

140 

149 

289 

64 

1818 

34 

41 

75 

40 

48 

88 

27 

23 

50 

26 

33 

59 

127 

145 

272 

1818 

34 

23 

57 

35 

30 

65 

20 

17 

37 

23 

26 

49 

112 

96 

208 

65 

1817 

43 

42 

85 

29 

28 

57 

25 

35 

60 

41 

27 

68 

138 

132 

270 

1817 

39 

35 

74 

28 

31 

59 

32 

28 

60 

34 

43 

77 

133 

137 

270 

66 

1816 

37 

57 

94 

46 

42 

88 

41 

23 

64 

32 

28 

60 

156 

150 

306 

1816 

37 

39 

76 

43 

35 

78 

27 

29 

56 

38 

33 

71 

145 

136 

281 

67 

1815 

42 

60 

102 

50 

49 

99 

37 

43 

80 

44 

41 

85 

173 

193 

366 

1815 

28 

42 

70 

37 

34 

71 

25 

28 

53 

32 

32 

64 

122 

136 

258 

68 

1814 

42 

48 

90 

32 

33 

65 

38 

40 

78 

32 

41 

73 

144 

162 

306 

1814 

31 

32 

63 

39 

31 

70 

29 

27 

56 

30 

35 

65 

129 

125 

254 

69 

1813 

37 

53 

90 

38 

49 

87 

32 

46 

78 

39 

42 

81 

146 

190 

336 

1813 

31 

33 

64 

38 

32 

70 

34 

28 

62 

38 

44 

82 

141 

137 

278 

70 

1812 

45 

41 

86 

40 

44 

84 

26 

48 

74 

55 

42 

97 

166 

175 

341 

1812 

47 

32 

79 

50 

36 

86 

22 

36 

58 

30 

45 

75 

149 

149 

298 

71 

1811 

48 

57 

105 

47 

37 

84 

45 

44 

89 

36 

57 

93 

176 

195 

371 

1811 

63 

46 

109 

25 

42 

67 

31 

37 

68 

33 

54 

87 

152 

179 

331 

‘2 

1810 

36 

50 

86 

39 

41  ! 

80 

35  ' 

39 

74 

39 

49 

88 

149 

179 

328 

1810 

38 

34 

72 

46 

44 

90 

31 

33 

64 

40 

47 

87 

155 

158 

313 

73 

1809 

43 

54 

97 

50 

54 

104 

31 

39 

70 

45 

62 

107 

169 

209 

378 

1809 

37 : 

34 

71 

42 

34 

76 

32 

33 

65 

34 

37 

71 

145 

138 

283 

74 

1808 

42 

42 

84 

42 

53 

95 

43 

39 

82 

48 

46 

94 

175 

180 

355 

1808 

41 

41 

82 

35  ! 

39 

74 

27 

35 

62 

44 

39 

83 

147 

154 

301 

75 

1807 

47 

50 

97 

43 

32 

75 

35 

33 

68 

50 

51 

101 

175 

166 

341 

1807 

39 

23 

62 

34 

37 

71 

35 

42 

77 

36 

33 

69 

144 

135 

279 

76 

1806 

51 

46 

97 

40 

37 

77 

29 

38 

67 

32 

40 

72 

152 

161 

313 

1806 

26 

39 

65 

34 

27 

61 

24 

29 

53 

34 

33 

67 

118 

128 

246 

77 

1805 

38 

41 

79 

33 

34 

67 

35 

37 

72 

33 

39 

72 

139 

151 

290 

1805 

27 

35 

62 

26  ; 

21 

47 

30 

23 

53 

27 

41 

68 

110 

120 

230 

78 

1804 

36 

34 

70 

33 

27 

60 

26 

32 

58 

30 

40 

70 

125 

133 

258 

1804 

37 

28 

65 

32 

19 

51 

27 

25 

52 

32 

25 

57 

128 

97 

225 

79 

1803 

30  j 

28 

58 

22  1 

30 

52 

41 

32 

73 

37 

30 

67 

130 

120 

250 

438 
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15.  Die  im  J.  1883  im  Alter  von  mein-  als  5  Lebensjahren  Geftorbenen.  (Schluß). 


Zurück¬ 

gelegtes 

Lebens¬ 

jahr 

Geburts¬ 

jahr 

Neckar-Kreis 

Schwarzwald- 

Kreis 

Jagtt-Kreis 

Donau-Kreis 

Württemberg 

m. 

w. 

zur. 

in. 

w. 

zur. 

m. 

w. 

zur. 

m. 

W. 

zur. 

m. 

w. 

zur. 

80 

1803 

26 

27 

53 

49 

19 

68 

19 

18 

37 

20 

26 

46 

114 

90 

204 

1802 

22 

36 

58 

27 

29 

56 

13 

29 

42 

32 

33 

65 

94 

127 

221 

81 

1802 

28 

17 

45 

18 

24 

42 

28 

25 

53 

26 

31 

57 

100 

97 

197 

1801 

27 

19 

46 

19 

22 

41 

20 

24 

44 

15 

22 

37 

81 

87 

168 

82 

1801 

18 

22 

40 

18 

14 

32 

19 

14 

33 

18 

21 

39 

73 

71 

144 

1800 

20 

13 

33 

23 

22 

45 

20 

28 

48 

19 

23 

42 

82 

86 

168 

83 

1800 

11 

10 

21 

19 

16 

35 

8 

9 

17 

17 

21 

38 

55 

56 

111 

1799 

17 

20 

37 

19 

9 

28 

18 

18 

36 

17 

15 

32 

71 

62 

133 

84 

1799 

18 

6 

24 

15 

9 

24 

12 

5 

17 

12 

13 

25 

57 

33 

90 

1798 

15 

15 

30 

13 

13 

26 

8 

12 

20 

21 

23 

44 

57 

63 

120 

85 

1798 

11 

7 

18 

13 

9 

22 

14 

9 

23 

14 

5 

19 

52 

30 

82 

1797 

13 

18 

31 

10 

15 

25 

6 

8 

14 

15 

10 

25 

44 

51 

95 

86 

1797 

6 

11 

17 

6 

8 

14 

4 

7 

11 

5 

9 

14 

21 

35 

56 

1796 

8 

2 

10 

5 

6 

11 

11 

4 

15 

9 

10 

19 

33 

22 

55 

87 

1796 

5 

3 

8 

6 

4 

10 

2 

6 

8 

8 

5 

13 

21 

18 

39 

1795 

4 

4 

8 

3 

4 

7 

2 

4 

6 

8 

7 

15 

17 

19 

36 

88 

1795 

6 

6 

12 

8 

3 

11 

3 

5 

8 

3 

6 

9 

20 

20 

40 

1794 

5 

6 

11 

3 

5 

8 

2 

1 

3 

6 

4 

10 

16 

16 

32 

89 

1794 

3 

2 

5 

5 

3 

8 

— 

4 

4 

2 

2 

4 

10 

11 

21 

1793 

5 

1 

6 

5 

3 

8 

1 

5 

6 

3 

4 

7 

14 

13 

27 

90 

1793 

1 

4 

5 

3 

— 

3 

2 

1 

3 

1 

4 

5 

7 

9 

16 

1792 

4 

2 

6 

•  6 

2 

8 

2 

2 

4 

2 

3 

5 

14 

9 

23 

91 

1792 

2 

_ 

2 

1 

1 

2 

1 

2 

3 

1 

_ 

1 

5 

3 

8 

1791 

2 

1 

3 

1 

2 

3 

2 

3 

5 

3 

1 

4 

8 

7 

15 

92 

1791 

— 

_ 

— 

— 

1 

1 

— 

_ 

— 

_ 

3 

3 

_ 

4 

4 

1790 

— 

3 

3 

3 

3 

6 

1 

1 

2 

3 

3 

6 

7 

10 

17 

93 

1790 

— 

1 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

2 

2 

4 

1789 

3 

1 

4 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

2 

5 

94 

1789 

1 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

— 

1 

_ 

1 

2 

2 

1788 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

2 

2 

4 

95 

1788 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

2 

2 

1787 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

— 

4 

4 

96 

1787 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

_ 

_ 

— 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

1 

1786 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

97 

1786 

— 

1785 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— - 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

— • 

98 

1785 

— 

1784 

— 

99 

1784 

— 

1783 

— 

100 

1783 

— 

1782 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

301 

1782 

— 

1781 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

102 

1781 

— 

1780 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

Gefaramt-Summe : 
incl.  die  unter  5  J. 
alten 

7  628 

7  149 

14777 

6123 

5  909 

12032 

5  395 

5  189 

10  584 

7  030 

6  481 

13511 

26  176 

24  728 

50  904 
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Anmerkung.  Die  kleineren  Ziffern  *)  etc.  zeigen  Geftorbene  mit  unbekanntem  Familienftand  an. 
*)  Im  Vorgang  Jahrb.  1888  irrthümlicb  unter  14  und  unter  19. 
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der  Erwerbung  und  des  Verlnfts  der  Reichs-  und  Stiiatsangcliörig 

durch  Ertheilung  von  Aufnahme-,  Naturalifations-,  Wiederverleihungs-  und  Entlaffungs- 

Urkunden 

für  das  Jahr  1883. 

Vergl.  Wiirtt.  Jahrb.  von  1880  I.  S.  51  ff.  und  S.  383,  dergl.  von  1883  1.  252. 

Für  die  Staliftik  der  Erwerbung  und  des  Verlnfts  der  Reichs-  und  Staatsangehörigkeit, 

foweit  diele  durch  Ertheilung  von  Aufnahme-,  Naturalifations-,  Wiederverleihungs-  und  Ent- 
lafiungsurkunden  erworben  oder  verloren  ift  (Rcichsgefetz  vom  1.  Juni  1870  §.  2  Ziff.  4  und  5 

vergl.  mit  §.  21  Abf.  4  und  5,  fowie  §.  13  Ziff.  1)  Und  durch  Befchluß  des  Bundesrats  vom 

19.  Dezember  1882  (Prot.  §.  480)  neue  U  eb  er  fichtsformul  are  aufgeftellt  worden,  welche 
gegenüber  den  bisher  nach  Bundesratsbefchluß  vom  7.  Dezember  1871  in  Gebrauch  gewefenen 
Formularen  dadurch  eine  wefentliche  Erweiterung  erfahren  haben,  daß  darin  außer  der  Urkunden- 
und  Perfonenzahl,  dem  Gefchlecht  und  Alter,  den  Herkunfts-  und  Beftimmungsländern  nun  auch 
der  Familienftand,  das  Religionsbekenntnis,  fowie  die  Berufsftellung  obligatorifch  zu  verzeichnen 
find;  dazu  kommt  in  Württemberg  überdies  noch  die  Erhebung  des  Vermögens,  foweit  folehes 
angegeben  werden  kann. 

Die  demgemäß  für  das  Jahr  1883  aufgeftellte  Ueberficht  giebt  nun  für  das  Königreich 
im  Ganzen  folgende  Nach  weife: 


A,  Zahl  der  Urkunden  und  Perlenen  mit  Angabe  von  Alter  und  Gefchlecht. 
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’)  Je  ein  Fall  ohne  und  ein  folcher  mit  Niederlaffung  im  früheren  Heimatftaate 
Württemberg  (§.  21,  Abf.  4  bezw.  5  des  R.G.  vom  1.  Juni  1870). 
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In  Betreff  der  Herkunfts-  und  B  efti  mm  ungslän  d  er  ergiebt  ficli  Folgendes: 

I.  a)  Von  den  126  Aufgenommenen  aus  andern  Bundesftaaten  gehörten  54  Bayern,  36  Baden, 
21  Preußen,  der  Reft  fonftigen  Bundesftaaten  an. 

b)  Unter  den  36  naturalifirten  Ausländern  find  13  Oefterreicher  und  Ungarn ,  6  Eng¬ 
länder,  je  5  Ruffen  und  Schweizer  etc. 

c)  Die  2  wiederaufgenommenen  vormaligen  Württemberger  hielten  ficli  zuletzt  außerhalb 
des  Deutfchen  Reichs  auf  in  der  Schweiz  bezw.  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord¬ 
amerika. 

II.  a)  Von  85  nach  andern  Bundesftaaten  Entladenen  verzogen  62  nach  Bayern,  21  nach 
Baden,  2  nach  Preußen. 

b)  Von  den  2  391  nach  dem  Ausland  Entladenen  wanderten  aus:  1920  nach  den  Ver¬ 
einigten  Staaten  von  Nordamerika,  183  nach  der  Schweiz,  114  nach  Oefterreich-Ungarn, 
85  nach  Großbritannien  etc. 

Das  weitaus  überwiegende  Ziel  der  Auswanderung  find  die  Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika;  fie  kommen  bei  82  Prozent  aller  behufs  der  Auswanderung  aus  Württem¬ 
berg  überhaupt  eitheilten  Entlaffungsurkunden  und  bei  84  Prozent  der  behufs  der  Auswanderung 
nach  dem  Reichsausland  ertheilten  Urkunden  in  Betracht:  auch  nehmen  fie  von  den  unter  die 
Entlaffungsurkunden  fallenden  Perfonen  78  bezw.  80  Prozent  in  Anfpruch. 

Von  den  fchon  erwähnten  1920  Perfonen,  deren  Wanderziel  die  Vereinigten  Staaten 
bildeten,  gehören  1437  dem  männlichen,  483  dem  weiblichen  Gefchlechte  an ;  unter  ihnen  befinden 
fich  Kinder  unter  14  Jahren  428.  Perfonen  im  Alter  von  14  bis  unter  21  Jahren  972,  zufammen 
1400  Perfonen  unter  21  Jahren,  wogegen  nur  520  Perfonen  in  die  Altersklaffen  von  21  Jahren 
und  darüber  fallen. 


B.  Familienftand  und  Religionsbekenntnis  der  Perfonen,  auf  welche  die  Urkunden 

fich  erftreckten. 


Art 

der 

ertheilten  Urkunden 

Perfon  en- 

zalil 

Familienftand 

Religionsbekenntnis 

ledig 

ver¬ 

heiratet 

verwitwet 

und  ge- 

fchieden 

evangelifch 

katholifch 

fonft  chriftlich 

jüdifch 

fonftiger  und  unbe¬ 
kannter  Religion 

m. 

w. 

ra. 

w. 

ra. 

w. 

m. 

w. 

I.  Aufnahme*  und  Hatnralilations* 

Urkunden. 

a)  Aufnahme-Urkunden  an  Ange- 

hörige  anderer  Bundesftaaten 

84 

42 

62 

19 

22 

22 

— 

i 

59 

61 

— 

6 

— 

b)  Naturalifations  -  Urkunden  an 

Ausländer . 

28 

8 

22 

2 

4 

5 

2 

i 

21 

13 

— 

1 

1 

c)  Wiederverleihungs  -  Urkunden 

an  vormalige  Württemberger 

1 

1 

1 

— 

i 

2 

— 

— 

— 

— 

Summe  von  I  a  bis  c  .  . 

113 

. 

51 

85 

21 

26 

27 

2 

3 

82 

74 

— 

7 

1 

IC 

4 

106 

£ 

3 

II.  Entladungs-Urkunden. 

a)  An  Staatsangehörige,  welche 

nach  anderen  Bundesftaaten 

zu  ziehen  beabfichtigten  .  . 

52 

33 

34 

18 

18 

15 

— 

— 

46 

39 

— 

— 

— 

b)  An  Staatsangehörige,  welche 

nach  dem  Auslande  zu  ziehen 

beabfichtigten . 

1  757 

634 

1  549 

419 

191 

191 

17 

24 

1  920 

396 

24 

41 

10 

Summe  von  II  a  und  b  .  . 

CO 

o 

CO 

667 

1  583 

437 

209 

206 

17 

24 

1966 

435 

24 

41 

10 

2  476 

2  020 

415 

41 

; 

i 
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Unter  den  behufs  Auswanderung  nach  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord¬ 
amerika  entlaffenen  1920  Perfonen  (cfr.  oben  zur  Tab.  A)  befinden  fich  1613  Ledige,  274 
Verheiratete  und  33  Verwitwete  und  Gefchiedeue;  dem  Religionsbekenntnis  nach  find  es  1574 
Evangelifche,  285  Katholiken,  17  fonftige  Chriften,  37  Juden  und  7  von  andern  Bekenntniffen. 


C.  Berufsftellung  der  mit  Urkunden  verfehenen  Perfonen. 


Davon  find : 

Selbftändige  in 

G  6- 

T  a  p- 

Perfonen  mit 

Art 

der 

ertheilten  Urkunden 

Per- 

fonen- 

zahl 

Land-u. 
Forft- 
wirt- 
f  c  h  a  f  t, 
Jagd  u. 
Fifcherei 

Bergbau 

und 

Hiitten- 

wefen, 

I  n  d  u- 
ftri  e 
u.  Bau- 
wefen 

Handel 

und 

V  erk  ehr 
(inkl. 
Wirt¬ 
feh  afts- 
Gewerbe) 

werbe 
und 
Hän¬ 
de  1  s- 
Ge- 
hil  fen 
und 

Fabrik- 

Arbeiter 

1  ö  h  n  e  r 
und 

Dienft¬ 
boten 
(auch  in 
der  Land- 
wirt- 
fchaft)1) 

f  o  n  f  t- 
iger 
Be¬ 
rufs- 
Angabe 

unbe- 
fti  m  m- 
t  e  r  und 
ohne 
Berufs- 
Angabe 

I.  Aufnahme-  und  Naturalifations- 
Urkunden. 

a)  Aufnahme-Urkunden  an  An¬ 
gehörige  anderer  Bundes- 
ftaaten . 

58 

7 

8 

10 

7 

20 

4 

2 

b)  Naturalifations-Urkunden  an 
Ausländer .... 

22 

6 

2 

3 

3 

5 

3 

c)  Wiederverleihungs  -  Urkun¬ 
den  an  vormalige  Wiirt- 
temberger . 

2 

2 

Summe  von  I  a)  bis  c)  .  . 

82 

7 

14 

12 

10 

25 

9 

5 

II.  EntlaDungs-Drknnden. 

a)  An  Staatsangehörige,  welche 
nach  andern  Bundesftaaten 
zu  ziehen  beabfichtigten  . 

28 

5 

7 

5 

4 

6 

1 

b)  An  Staatsangehörige,  welche 
nach  dem  Auslande  zu  ziehen 
beabfichtigten . 

1  479 

52 

100 

36 

703 

304 

36 

248 

Summe  von  II.  a)  u.  b)  .  . 

1  507 

57 

107 

41 

707 

310 

37 

248 

Von  den  1479  mit  Entlaffungsurkunden  für  das  Ausland  verfehenen  Perfonen  (Familien¬ 
häupter  und  einzelne  Perfonen)  wandten  fich  1236  den  Vereinigten  Staaten  zu,  wovon 
nahezu  die  Hälfte,  nämlich  600  der  Kategorie  der  Gewerbe-  und  Handelsgehilfen  angehören;  zur 
andern  Hälfte  zählen  273  Taglöhner  und  Dienftboten,  fowie  das  Familienhaupt  in  der  Landwirt- 
fchaft  berufsmäßig  unterftiitzende  Angehörige,  66  felbftändige  Induftrielle,  47  Land-  und  Forft- 
wirte,  16  Selbftändige  in  Handel  und  Verkehr,  20  Perfonen  mit  fonftigem  Beruf;  die  übrigen 
214  Perfonen  find  in  der  Mehrzahl  junge  Leute,  die  einen  beftimmten  Beruf  noch  nicht  ergriffen  haben. 

Im  Anfchluffe  hieran  laffen  wir  noch  S.  445  eine  vergleichende  Ueberficht  über  die 
Zahl  der  von  1872  an  verliehenen  Urkunden,  fowie  über  die  Zahl  der  aufgenommenen  und 
entlaffenen  Perfonen  folgen. 

Das  angegebene  Vermögen  der  Aufgenommenen,  der  Naturalifirten ,  fowie  der 
Wiederaufgenommenen  mit  Niederlaffung  (R.G.  §.  21,  Ahf.  5)  beläuft  fich  zul'ammen  auf  776106  JL, 
was  auf  den  Kopf  der  eingewanderten  Perfonen  4  761  JL  ergibt. 

Das  angegebene  Vermögen  der  aus  Württemberg  entladenen  Perfonen  dagegen  beträgt 
zul’ammen  1060  789  cM>.  oder  428  JL  pro  Kopf;  insbefondere  beträgt  das  Vermögen  der  nach  den 
Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  Entlaffenen  im  Ganzen  733333  JL  oder  382  Jk 
im  Durchfchnitt,  wogegen  fich  bei  den  nach  den  übrigen  Staaten  Entlaffenen  der  Durchfchnitts- 
betrag  auf  589  JL  erhöht. 


r)  In  dieler  Spalte  find  auch  diejenigen  Angehörigen ,  welche  in  der  felbftändigen 
Landwirthfchaft  des  Familienhaupts  berufsmäßig  thätig  find,  enthalten. 
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Zahl  (1er  ertheilten  Urkunden  an 


in 

den  Jahren 

aus  anderen 
Bundesftaaten 
aufgenommene 

naturalifirte 

Ausländer 

nach§.  21  Abf.4u. 5 
des  Reichsgefetzes 
vom  1.  Juni  1870 
wieder  aufgenommene 

nach  andern  Bundes¬ 
ftaaten  und  nach 
dem  Reichsausland 
entladene 

Familien- 

Häupter 

einzelne 

Perfonen 

Familien- 

Häupter 

einzelne 

Perfonen 

Familien- 

Häupter 

einzelne 

Perfonen 

Familien- 

Häupter 

einzelne 

Perfonen 

1872 

23 

124 

8 

87 

2 

237 

1254 

1873 

16 

91 

12 

56 

2 

— 

147 

870 

1874 

21 

83 

9 

64 

— 

— 

105 

462 

1875 

20 

75 

12 

45 

— 

— 

112 

307 

1876 

25 

65 

11 

49 

1 

— 

104 

317 

1877 

16 

64 

13 

35 

— 

— 

110 

238 

1878 

26 

47 

4 

32 

— 

-- 

86 

278 

1879 

22 

53 

9 

34 

2 

— 

93 

374 

1880 

30 

45 

4 

26 

— 

— 

241 

1  101 

1881 

24 

32 

11 

27 

3 

— 

361 

1  208 

1882 

37 

50 

7 

18 

1 

4 

323 

1306 

1883 

23 

35 

7 

15 

— 

2 

246 

1261 

Zahl  der  aufgenoninienen  und  entlaffenen  Per  tonen. 


in 

den  Jahren 

Aufgenommene  bezw.  Wieder¬ 
aufgenommene 

Entladene 

Angehörige 

anderer 

Bundes¬ 

ftaaten 

Ausländer 

vor¬ 

malige 

Wtirttem- 

berger 

na 

anderen 

Bundes¬ 

ftaaten 

ch 

dem 

Reichs- 

Ausland 

1872 

204 

116 

10 

182 

2  083 

1873 

142 

99 

7 

127 

1358 

1874 

136 

100 

— 

107 

825 

1875 

140 

84 

— 

120 

693 

1876 

155 

84 

24 

155 

627 

1877 

109 

79 

— 

121 

621 

1878 

120 

46 

— 

80 

584 

1879 

123 

61 

16 

82 

737 

1880 

146 

40 

— 

125 

2109 

1881 

111 

79 

16 

123 

2  944 

1882 

164 

42 

14 

149 

2  727 

1883 

126 

36 

2 

85 

2  391 

446 


Die  landwirtschaftliche  Bodenbenützung 

und 

die  Ernte-Erträge 

im  Jahr  1883. 

Mit  den  Haupt-Ueberfichten  a,  b,  c. 

(Yergl.  W.  Jahrb.  von  1880  I  S.  81  ff.  und  S.  383  ff.,  von  1881  I  S.  547  ff,  von  1882  I  S.  1G4  ff. 

und  von  1883  I  S.  253  ff.) 


A.  Einleitung. 

Durch  Befohluß  des  Bundesrats  vom  31.  Oktober  1882  (Prot.  §.  348)  ift  für  den  Som¬ 
mer  1883  eine  Wiederholung  der  erftmals  im  Jahre  1878  veranftalteten  Aufnahmen  zur  Anbau- 
ftatiftik  des  Deutfchen  Reichs  angeordnet  worden,  worüber  die  näheren  Beftimnningen  nebft 
Formularen  in  der  Anlage  zur  Bundesrats-Druckfache  Nr.  81  der  Seffion  1881/82  enthalten  find. 
Diefe  Vorfchriften  ftimmen  im  allgemeinen  mit  den  für  die  1878er  Aufnahme  erlaffenen  überein, 
enthalten  jedoch  bezüglich  der  Waldungen  eine  Erweiterung  dahin,  daß  diefe  mit  näherer 
Unterfcheidung  der  Betriebs-  und  Holzarten,  fowie  mit  Angabe  der  zu  land- 
wirtfchaftlicher  Nebennutzung  bef teilten  Teile  aufzunehmen  waren.  Hiezu  kam 
weiter  noch  zufolge  Bundesratsbefchluffes  vom  21.  Juni  1883  (Protokoll  §.  321)  eine  Aufnahme 
der  Waldungen  nach  B  el'i  t  z  er  kl  af  f  e  n. 

In  Württemberg,  wo  die  Anbauerhebungen  nach  Maßgabe  der  Minifterialverfiigung 
vom  27.  März  1878  (Reg.BI.  S.  57  ff)  alljährlich  ftattfinden,  waren  für  die  1883er  Aufnahme, 
abgefehen  von  der  durch  die  Oberämter  zu  bewirkenden  Zufammenftellung  auch  der  nicht 
landwirtfchaftlich  benützten  Bodenflächen  auf  Grund  der  örtlichen  Ueberfiehten ,  neue  Am 
Ordnungen  nur  hinfichtlich  der  ebengedachten  Waldbetriebs-  und  -Befitzftatiftik  zu  treffen. 
Die  Ermittlung  der  Befitzverhältniffe  wurde  demgemäß  den  Gemeindebehörden  im  Anfchluffe 
an  die  ihnen  obliegende  Ermittlung  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung  übertragen  in  der 
Weife,  daß  fie  das  gefamte  im  Primärkatafter  nebft  Ergänzungsband  eingetragene  Waldareal  des 
Gemeindebezirks  nach  7  nnterfchiedenen  Klafl'en  von  Befitzern  (Staat,  Gemeinde,  Privaten  etc.) 
zu  verzeichnen  hatten.  Dagegen  wurde  die  Aufnahme  der  Waldungen  nach  Betriebs-  und  Holz¬ 
arten  den  Forftbehörden  übertragen.  Zu  dem  Ende  hatten  die  Revierämter  für  die  ihnen  dies¬ 
falls  befonders  zugewiefenen  Erhebungsbezirke,  beftehend  aus  je  einer  Anzahl  ungeteilter  (Ge¬ 
tarnt-)  Gemeindemarkungen,  von  den  Ortsbehürden  die  Angabe  fowohl  des  Gefamtwaldftandes 
nach  der  in  dem  oben  gedachten  Primärkatafter  etc.  eingetragenen  Fläche,  als  auch  der  im 
Sommer  1883  zu  landwirtfchaftlicher  Nebennutzung  beftellten  Teile  der  Waldungen  einzuziehen 
und  die  ihnen  bezeichneten  Flächen,  eventuell  nach  erfolgter  Berichtigung  der  Angaben,  an  der 
Hand  der  Wirtfchaftsplane  und  in  Ermanglung  folcher  nach  forgfältiger  Schätzung  auf  die  ver- 
fchiedenen  Holz-  und  Betriebsarten  zu  verteilen.  Die  in  befondere  Waldfläehenverzeichniffe 
einzutragenden  Ergebniffe  wurden  hierauf  der  Prüfung  der  vorgefetzten  Forftämter  unterftellt 
und  von  diefen  in  Hauptüberfichten  vereinigt.  Die  letzteren  waren  an  das  ftatiftifch-topogra- 
phifche  Bureau  einzufenden,  bei  welchem  fodann  die  weiteren  Zufammenftellungen  bewirkt  wur¬ 
den.  Daß  dies  nur  nach  Erörterung  und  Hebung  zahlreicher  Auftände  gefchehen  konnte,  war 
insbefondere  bei  der  Inkongruenz  der  Forft-  und  der  Gemeindebezirke  vorauszufehen. 

Was  die  Ermittlung  der  Ernteerträge  betrifft,  fo  wurden  in  Württemberg  von  der 
durch  den  Bundesrat  unterm  24.  April  1882  befchloffenen  Einfchränkung  der  obligatorifchen  Nach¬ 
weife  im  Intereffe  der  Landesftatiftik  vorerft  kein  Gebrauch  gemacht,  und  es  fand  daher  jene 
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Ermittlung  auch  für  das  allgemeine  Anbau-Evhebungsjahr  1883  ganz  nach  den  Beftimmungen  der 
Minifterialverfügung  vom  27.  März  1878  (§§.  3  und  4)  ftatt. 

Demgemäß  wurden  die  Erträge  aller  Fruchtarten,  auf  welche  die  Anbauerhebung  fich 
erftreckte,  unter  Leitung  des  Oberamts  durch  Sachverftändige  des  landwirtfchaftlichen  Bezirks¬ 
vereins  eingefckätzt  und  durch  den  Vereinsausfchuß  feftgeftellt,  und  zwar  innerhalb  derjenigen 
Oberamtsbezirke,  wo  durch  die  Verfchiedenheit  des  Bodens  oder  der  Höhenlage  natürliche  Grup¬ 
pen  von  Gemeindemarkungen  fich  ergeben ,  nacli  eben  dielen  Gruppen  auf  Grund  der  von  dem 
l’tatiftifch  -  topographifchen  Bureau  diesfalls  getroffenen  Einteilung  (§.  2  der  cit.  Verfügung). 
Die  Schätzung  des  Weinertrags  blieb  übrigens,  wie  bisher,  der  Vermittlung  durch  die  Kameral- 
ämter  Vorbehalten.  Die  Zufammenftellung  der  Schätzungsergebniffe  und  die  darauf  gegründeten 
Ertragsberechnungen  für  die  Kreife  und  das  Land  im  Ganzen  fanden  fodann  beim  ftati ftifch- 
topographifchen  Bureau  ftatt. 


B.  Die  Gefamtfläche  des  Landes  und  die  einzelnen  Bodenbeniitzungs-  (Kultur-) 

Arten  im  allgemeinen. 

Nach  dem  Ergebnis  der  Landesvermeffung  beträgt  das  gefamte  Areal  des  König¬ 
reichs  1  950  379,24  ha  und  nach  einigen  neueren,  mit  Gebietsaustaufch  verbundenen  Grenzberich¬ 
tigungen  zwilchen  Württemberg,  Bayern  und  Baden  1950  369  ha. 

Hiebei  ift  der  württembergifche  Antheil  am  Bodenfee  nicht  eingerechnet. 

Auf  die  einzelnen  Kreife  verteilt  fich  diefes  Areal  folgendermaßen: 

nach  der  mit  Ber iickfi  ch tig ung 

Landesvermeffung  der  Gr  en  zregu  1  i  er  u  nge  n 


Neckarkreis .  333  147,18  ha  332  679  ha 

Schwarzwaldkreis  ....  477  321,02  „  477  321  „ 

Jagftkreis .  513  880,01  „  513  892  „ 

Donaukreis .  626  031,03  „  626  477 

zuf.  .  .  1  950  379,24  ha  .  1  950  369  ha 


Dagegen  haben  die  anläßlich  der  allgemeinen  Anbauerhebung  im  Jahr  1878  und  neue- 
l’tens  im  Jahr  1883  gefertigten  Zufammenftell ungen  der  von  den  Ortsbehörden  gelieferten  Areals¬ 
angaben  über  die  einzelnen  Gemeindemarkungen  nachftehendes  Refultat  ergeben : 


1878  1883 

Neckarkreis .  332  280,6  ha  .  .  .  333  010,6  ha 

Schwarzwaldkreis  ....  476  943,5  „  .  .  .  477  062,4  „ 

Jagftkreis .  513  343,4  „  .  .  .  513  930,9  „ 

Donaukreis .  625  877,6  „  .  .  .  624  474,1  „ 


zuf.  .  .  1  948  445,1  ha  .  .  .  1  948  478,0  ha 

Im  Ganzen  bleibt  hienach  das  Aufnahmeergebnis  von  1878  um  1934  bezw.  1924  ha  und 
dasjenige  von  1883  um  1901  bezw.  1891  ha  gegenüber  dem  Refultat  der  Landesvermeffung  zu¬ 
rück,  was  damit  zu  erklären  ift,  daß  bei  den  gedachten  Aufnahmen  nicht  überall  eine  genaue 
Liquidation  der  eingetretenen  Kulturveränderungen  verlangt  werden  konnte,  man  fich  häufig  viel¬ 
mehr  nur  mit  Berüekfichtigung  der  größeren  Veränderungen  in  der  Bodenbenützung  begnügen 
mußte.  Genauere  Angaben  über  die  verfchiedenen  Kulturarten  laffen  fich  erft  für  die  nächften 
Jahre  auf  Grund  der  abgefchloßfenen  Flächenliquidationen  zur  Grundfteuer-Ein- 
fchätzung  erwarten. 

Ueber  die  Verteilung  des  1883  erhobenen  Areals  der  verfchiedenen  Kulturarten  auf 
die  einzelnen  Kreife  des  Königreichs  giebt  weiter  die  Tabelle  S.  449,  und  zwar  je  unter  Ver¬ 
gleichung  mit  den  Ergebniffen  der  Landesvermeffung  (vgl.  Jahrb.  von  1852  II  S.  30),  fowie  die 
1878er  Aufnahme,  Auffchluß. 

Nach  der  Ueberficht  S.  449  erfcheint  1883  für  das  Königreich  im  ganzen  eine  Zunahme 
gegen  1878:  Bei  den  Wiefen  um  2335,7  ha,  bei  den  Gebäuden  und  Hofftätten  um  175,3  ha,  bei 
den  Waldungen  um  461,3  ha,  bei  den  Oeden  und  Steinbrüchen  um  171,1  ha,  bei  den  Straßen  und 
Wegen  um  1569  ha;  dagegen  eine  Abnahme  bei  den  Acker-  und  Gartenländereien  um  862,3  ha, 
bei  den  Weiden  um  3126,0  ha,  bei  den  Weinbergen  um  8,6  ha  und  bei  den  Gewäflern  um 
682,7  ha.  Nach  dem  Gefamtflächengehalt  ergibt  die  1883  er  Aufnahme  gegen  1878  ein  Mehr 
von  32,8  ha. 

Für  die  Beurtheilung  diefer  Ergebniffe  ift  übrigens  die  fchon  oben  zur  Gefamtfläche 
gemachte  Bemerkung  zu  beachten. 
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Nach  den  Hauptkulturarten  unterfchieden  gei’taltet  fich  die  Bodenbeniitzung  in 
Württemberg  unter  Zugrundlegung  der  Landes vermeffung  einerfeits  und  der  Aufnahmen  von  1878 
und  1883  anderfeits  wie  folgt: 


nach  der 

Landes- 

vermeffung 

Proz. 

nach  der 

Aufnahme  von 

1878 

Proz. 

nach  der 

Aufnahme  von 

1883 

Proz. 

a)  Gebäude  und  Hof- 

ftätten . 

8799,9  ha 

0,45 

11  018,0  ha 

0,57 

11 193,3  ha 

0,57 

b)  landwirtfchaftlich 

benützte  Fläche: 

Gärten  und  Länder  . 

38  295,2  „ 

1,96 

}  879  971,2  „ 

45,16 

879108,9  „ 

45,12 

Aecker . 

828  384,9  „ 

42,48 

Weinberge  .... 

26134,6  „ 

1,34 

23  365,6  „’) 

1,20 

23  357,0  J) 

1,20 

Wiefen . 

277  860,0  „ 

14,25 

283  591,8  „ 

14,55 

285  927,5  „ 

14,67 

Weiden . 

84130,0  „ 

4,31 

68  938,0  „ 

3,54 

65  812,0  „ 

3,38 

Zufammen  b. 

1  254  804,8  ha 

64,34 

1255  866,6  ha 

64,45 

1  254  205,4  ha 

64,37 

c)  Waldungen  .... 

604  917,8  „ 

31,02 

599  514,8  „ 

30,77 

599  976,1  „ 

30,79 

d)  Unangebaut: 

Oede  Flächen  .  .  . 

26  242,6  „ 

1,33 

\ 

Steinbrüche  .... 

347,4  „ 

0,02 

) 

Thon-,  Sand-  und 

,  25  080,5  „ 

1,29 

25  251,6  „ 

1,30 

Mergelgruben  .  . 

703,8  „ 

0,03 

) 

Seen  und  Weiher.  . 

4177,9  „ 

0,22 

1 

Flüffe  und  Bäche .  . 

8  503,4  „ 

0,44 

)  12  305,3  „ 

0,63 

11  622,6  „ 

0,60 

Straßen  und  Wege  . 

41881,6  „ 

2,15 

44  660,0  „ 

2,29 

46  229,0  „ 

2,37 

Zufammen  c. 

81856,7  ha 

4,19 

82  045,8  ha 

4,21 

83  103,2  ha 

4,27 

Im  ganzen 

1  950  379,2  ha 

100,00 

1  948  445,2  ha 

100,00 

1  948  478,0  ha 

100,00 

C-  Das  Waldareal  im  befonderen. 

Im  Sommer  1883  wurde  im  Anfchlufle  an  die  landwirtfchaftliche  Anbauerhebung 
zugleich  eine  Aufnahme  des  Waldareals  einerfeits  nach  Befi  tzer  klaffen  und  anderfeits  nach 
den  Holz-  und  Betriebsarten  vorgenommen;  mit  letzterer  Aufnahme  war  ferner  eine 
Ermittlung  der  zu  landwirtfchaftlicher  Neben-  oder  Zwifchennutzung  beftellten  Teile  des 
Waldes  verbunden. 

Indem  wir  hinfichtlich  der  näheren  Ausführung  diefer  Aufnahmen  auf  das  in  der  Ein¬ 
leitung  Bemerkte  verweilen ,  reihen  wir  über  die  Ergebnitfc  derfelben  die  beiden  Ueberfichten 
a  und  b  S.  450  u.  451  hier  an. 

Anfchließend  hieran  bemerken  wir,  daß  die  von  der  K.  Forftdirektion  für  das  Jahr 
1882  veröffentlichte  Forftftatiftik  die  auf  wtirtt.  Staatsgebiete  gelegene  Gefamtwaldfläche  zu 
601987,3  ha,  fomit  um  2011,2  ha  höher  angibt.  Hievon  entfallen  auf  Staatswaldungen  192764,8  ha 
(32,0  Proz.),  auf  Körperfchaftswaldungen  191260,1  ha  (31,7  Proz.),  auf  hofkammerliche  5  758,7  ha 
(0,9  Proz,),  auf  gutsherrliche  73360,3  ha  (12,2  Proz.),  auf  Gemeinderechts-Waldungen  7  763  ha 
(1,3  Proz.),  endlich  auf  Privatwaldungen  132  063,8  ha  (21,9  Proz.). 

Die  Ueberficht  begreift  alle  zur  Holzzucht  benützten  Flächen  einfchließlich  der 
nur  weitläufig  beftockten  Räumden,  der  zeitweilig  nicht  beftockten  Blößen  und  der  nur 
vorübergehend  als  Acker  oder  Wiefe  benützten  Flächen;  dagegen  find  darin  nicht 
berückfichtigt  die  zwar  innerhalb  der  Waldungen  gelegenen,  aber  dauernd  als  Acker  oder 
Wiefe  benützten  Flächen,  desgl.  O  e  dlä  n  d  er  ei  e  n ,  mit  deren  Aufforftung  noch  nicht  begonnen 

(Fortfetzung  S.  452.) 

‘)  Diefes  Areal  liegt  a,uch  der  befonderen,  durch  die  Kameralämter  vermittelten  Wein- 
ertrags-Statiftik  zu  Grunde. 
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a)  Yertheilung  des  Waldareals  nach  Beützerklafleu. 


450 


Landwirthfchaft 


1>)  Das  Waldareal  nach  den  verfchiedenen  Holz-  und  Betriebsarten 
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Die  zwilchen  den  Zeilen  ftehenden  kleinen  Zahlen  bezeichnen  fiir  jede  Holzart  das  Prozent-Verhältnis  der  einzelnen  Kreife  zum  Königreich. 
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(Fortfetzung  von  S.  448.) 

ii't.  —  Gemilchte  Beftände  find  nach  der  v  or h err f eh end e n  Holzart  aufgenommen ;  Blößen 
find  derjenigen  Holzart  zngezählt,  womit  die  Aufforftung  der  erfteren  in  Ausficht  zu  nehmen  war. 

Von  den  einzelnen  bei  Lit.  a-h  genannten  Holzarten  begreifen  nach  forfttechnifcher 
Bezeichnung  a — c  den  Niederwald,  d  den  Mittel  wald,  e— h  den  H o eh  w al  d.  In  Prozenten 
des  Waldes  überhaupt  entfallen  in  Württemberg  81,87  auf  den  Hochwald,  16,80  auf  den  Mittel¬ 
wald  und  1,33  auf  den  Niederwald. 

Das  Nadelholz  nimmt  58.22  und  das  Laub  holz  41,78  Proz.  des  württ.  Waldbe- 
ftandes  ein. 

Was  die  landwirthfchaftliche  Zwifehennutzung  in  einzelnen  Teilen  des  Waldes 
betrifft,  fo  befchränkt  fich  diefelbe  im  wefentlichen  auf  Kartoffeln,  Haber  und  Roggen;  fie  ift 
übrigens  nur  im  Donaukreis  von  einiger  Bedeutung.  Während  nämlich  in  den  drei  anderen 
Kreifen  zufammen  nur  21  ha  als  im  Sommer  1883  zur  landwirthfchaftlichen  Zwifehennutzung 
beftellt  erhoben  wurden,  beträgt  die  für  den  Donaukreis  ermittelte  Summe  901  ha,  wovon  346  ha 
auf  Kartoffeln,  314  ha  auf  Haber  und  241  ha  auf  Roggen  entfallen.  Diefe  Zwifehennutzung 
findet  faft  ausfchließlich  in  Fichtenwaldungen  ftatt,  hauptfächlich  in  den  Oberämtern  Biberach, 
Waldfee,  Saulgau,  Leutkirch,  Laupheim  und  Tettnang. 


D.  Die  Ergebniffe  des  Ackerbaus. 


1.  Die  Anbauflächen  (Tab.  a  u.  b). 

In  den  am  Schluffe  beigegebenen  Tabellen  a  und  b  ift  die  Verteilung  der  Acker¬ 
flächen  nach  den  einzelnen  Kulturarten  dargeftellt  und  zwar  in  Tab.  a  für  die  4  Kreife  des 
Landes,  in  Tab.  b  für  die  einzelnen  Fruchtgattungen  in  Vergleichung  mit  dem  Stand  von  1882. 

Hienach  hat  im  Jahr  1883  der  Flächengehalt  der  Acker-  und  Gartenländereien  879109  ha 
betragen,  und  zwar  kamen 

auf  das  angebaute  Ackerfeld  .  .  792465  ha  =  90,14  Prozent, 


den  Gartenbau  .  .  . 

.  .  .  9947  „  = 

1,13 

rt 

die  Ackerweide  .  .  . 

.  .  .  11383  „  — 

1,30 

die  Brache  .... 

.  .  .  65314  „  = 

7,43 

V 

Im  ganzen  zeigt  alfo  die  Gefamtfläche  der  Acker-  und  Gartenländereien,  welche  im 
Jahr  1882  879731  ha  umfaßte,  eine  Abnahme  von  622  ha,  wogegen  das  angebliimte  Areal,  welches 
im  Vorjahr  792119  ha  betrug,  um  346  ha  zugenommen  hat.  Diefer  Zunahme  entl'prechend  ift 
die  Abnahme  der  Brache,  welche  einfchließlich  der  Ackerweide  nur  noch  8,73  Proz.  des  Areals 
der  Acker-  und  Gartenländereien  überhaupt  ausmacht;  es  betrugen  nämlich 


a)  die  Acker-  und  Gartenländereien 
1878:  879971  ha 
1879:  880053  „ 

1880:  880014  „ 

1881:  879973  „ 

1882:  879731  „ 

1883:  879109  „ 


b)  die  Brache  (mit  Ackerweide) 
85  702  ha  =  9,74  Proz. 

81716  „  =  9.28  „ 

80012  „  =  9,09  „ 

78881  „  =  8,97  „ 

77  735  „  =  8,84  „ 

76  697  „  =  8,73  „ 


Gegenüber  dem  Vorjahr  zeigt  das  Areal  der  Winterhalmfrüchte  eine  erhebliche 
Abnahme,  welche  im  ganzen  10843  ha  oder  4,1  Proz.  ausmacht.  Bei  Winterroggen  beträgt  die 
Abnahme  fogar  10,8  Proz.  Der  Grund  hievon  liegt  hauptfächlich  in  dem  Umftand,  daß  ein 
Teil  der  Winterfaaten  wegen  zu  großer  Näffe  beim  Anbau  entweder  gar  nicht  aufgieng,  oder 
wegen  zu  fchüttern  Standes  im  Frühjahr  umgeackert  werden  mußte.  Der  Abnahme  der  Winter¬ 
halmfrüchte  ziemlich  entfprechend  ift  die  Zunahme  der  Sommerhalmfrüchte.  Am  bedeu- 
tendften  erfcheint  diefelbe  wieder  beim  Sommerweizen,  wo  fie  gegen  das  Vorjahr  26  Proz.  beträgt. 
Während  die  Hülfenfrüchte  eine  Abnahme  des  Areals  von  7  Proz.  aufweifen,  hat  dagegen 
der  Mais  um  4  Proz.  zugenommen.  Bei  den  Hackfrüchten  hat  fich  der  Anbau  der  Kartoffeln, 
der  Runkelrüben,  Möhren  und  Kohlrüben  ausgedehnt,  nur  derjenige  des  Kopfkohls  und  der  weißen 
Rüben  ift  etwas  zurückgegangen.  Von  den  Handelsge wächfen  zeigen  allein  Tabak,  Hopfen 
und  Cichorie  eine  Zunahme  des  Areals,  während  fämtliche  Oelpflanzen  mit  Ausnahme  des 
Senfs,  fowie  die  Gefpinnftpflanzen  auch  in  diefem  Jahre  eine  weitere  Einbuße  an  Areal  erlitten 
haben.  Die  Futterpflanzen  zeigen  im  ganzen  eine  Zunahme,  indem  der  Abgang  am  Areal 
der  Luzerne,  Efparfette,  des  Ray-  und  Timotheusgrafes  durch  die  Vermehrung  des  Areals  von 
Rotklee,  Pferdezahnmais  und  Grasfaat  aller  Art  reichlich  ausgeglichen  wird. 
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Von  dem  Areal  der  Hauptfrüchte  mit  879109  ha  find  im  Jahr  1883  4522  ha  —  0,51  Proz. 
zugleich  mit  Nebenfrucht  bebaut  gewefen,  und  das  Verhältnis  der  Nebenfrucht  zur  Haupt¬ 
frucht  berechnet  fich  bei  den  Anbauflächen  für 


A.  Getreide  und  Hülfenfriichte  auf  0,14  Proz. 

B.  Hackfrüchte  und  Gemüfe  „  3,01  „ 

C.  Handelsgewächfe  „  „ 

D.  Futterpflanzen  „  0,24  „ 

Das  Anbauverhältnis  der  Nebenfrüchte  zu  einander  ift  folgendes : 

Von  den  4  522  ha  waren  angebaut  mit 

Getreide  und  Hülfenfriichten  734,1  ha  =  16,23  Proz. 

Hackfrüchten . 3519,2  „  =  77,83  „ 

Futterpflanzen .  268,7  „  =  5,94  „ 

Auch  in  diefem  Jahr  beftand  der  überwiegende  Teil  der  Nebenfrüchte  aus  Hackfrüchten, 
namentlich  Stoppelrüben,  und  aus  Futterpflanzen,  zu  welch  letzteren  auch  die  Anfaat  von  Ge¬ 
treide-  und  Hülienfrüchten  als  Vor-  oder  Nachfrucht  wegen  ihrer  vorzugsweifen  Benützung  zu 
Futter  gerechnet  werden  kann. 

Von  dem  gefamten  mit  Getreide  und  Hülienfrüchten  als  Haupt-  und  Nebenfrucht  ange¬ 
bauten  Areal  von  541327,1  ha  find  4  419,5  ha  =  0,82  Proz.  zu  Grünfutter  verwendet  worden; 
im  Jahr  1882  waren  es  5  479,5  ha  alfo  1060  ha  mehr. 

Samen  ift  gewonnen  worden  bei 


der  mit  diefer  Pflanze  als  Haupt¬ 
frucht  bebauten  Fläche. 


Rotem  Klee  von  2718,9 

ha 

=  3,51 

Proz. 

Luzerne  „ 

199,2 

r » 

=  1,14: 

n 

Efparfette  „ 

770,7 

w 

=  6,54 

r> 

Serradella  „ 

1,0 

n 

=  12,05 

V 

Raygras 

11,0 

n 

=  6,08 

n 

Timotheusgras  „ 

0,6 

n 

=  37,50 

n 

Grasfaat  aller  Art 

9,6 

n 

=  0,33 

n 

2.  Die  Erträge  (Tab.  c). 


Bei  Vergleichung  der  auf  das  Hektar  berechneten  Erträge  des  Jahrs  1883  mit  den¬ 
jenigen  des  Vorjahres  ergibt  fich,  daß  hinfichtlich  des  produzierten  Quantums  das  Jahr  1883 
nicht  unerheblich  zuriickfteht. 

Von  den  Getreidearten  und  HUlfenfrüchte  n  find  es  hauptfächlich  nur  die  letzteren, 
welche  durchfchnittlich  einen  höheren  Ertrag  geliefert  haben,  während  bei  den  erfteren,  befon- 
ders  den  Winterhalmfrüchten,  ein  namhaft  geringerer  Prozentfatz  gewonnen  wurde. 

Der  Winterroggen  erreichte  nur  77  Proz.,  Dinkelkernen  mit  Roggen  75  Proz.,  Winter¬ 
weizen  85  Proz.  des  vorjährigen  Ertrags,  welchem  nur  Wintergerfte  und  Winterdinkelkernen 
annähernd  gleich  kamen.  Etwas  günftiger  ftellt  fich  das  Verhältnis  bei  den  Sommerhalm¬ 
früchten,  indem  Sommerroggen  90  Proz.,  Sommerweizen  94  Proz.,  Sommergerfte  90  Proz., 
Haber  95  Proz.  und  die  Sommermifchfrucht  Haber  und  Wicken  fogar  103  Proz.  des  Vorjahrs 
ergaben. 

Von  den  Hülfe nfrüchten  dagegen  erreichten  Erbfen  120  Proz.,  Linfen  109  Proz., 
Ackerbohnen  103  Proz.,  Wicken  119  Proz.  des  vorjährigen  Erträgniffes.  Auch  bei  Mais  und 
Hirfe  wurde  das  letztere  übertroffen  und  zwar  im  Verhältnis  von  100  :  126  und  116. 

Bei  den  Hackfrüchten  find  es  vor  allem  die  Kartoffeln,  welche  im  Jahr  1883  einen 
überaus  reichen  Ertrag  ergeben  haben,  während  im  Vorjahr  nur  27  Proz.  der  1883er  Ernte  an 
gefunden  Kartoffeln  erzielt  wurden.  Die  Kohlrüben  ftellten  fich  auf  107  Proz.,  die  weißen  Rüben 
auf  105  Proz  ,  die  Riefenmöhren  auf  102  Proz.,  Kopfkohl  auf  99  Proz.,  Futterrüben  und  gelbe 
Rüben  auf  98  Proz.,  die  Zuckerrüben  dagegen  auf  nur  93  Proz.  des  Ertrags  vom  Vorjahr.  Bei 
den  Handelsgewächfen  erreichten  die  Weberkarden  137  Proz.,  Flachs  134  Proz,  Cichorie 
116  Proz.,  Hanf  113  Proz.  des  vorjährigen  Erträgniffes,  während  an  Reps  und  Rübfen,  fowie 
Mohn  98  Proz.,  an  Tabak  87  Proz.  und  an  Hopfen  nur  81  Proz.  des  Vorjahrs  gewonnen  wurden. 
Von  den  Futtergew ächten  übertraf  allein  der  Pferdezahnmais  mit  105  Proz.  den  Ertrag  des 
Vorjahrs,  während  roter  Klee  nur  95  Proz.,  Efper  93  Proz.  und  Luzerne  nur  92  Proz.  des 
Vorjahrs  ergaben. 

Gegenüber  dem  aus  den  Durchfchnittserträgen  der  Jahre  1862/76  berechneten  Landes¬ 
mittelertrag  (cfr.  Jahrb.  v.  1883  I.  S.  253)  bleiben  Winterweizen  mit  5  Proz.  und  Winter¬ 
roggen  fogar  mit  15  Proz.  zurück;  nur  Wintergerfte  und  Winterdinkel-Kernen  überragen  denfelben. 
Von  den  Sommerfrüchten  übertreffen  Mais  und  Haber  den  Landesmittelertrag,  während  Gerfte 
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und  Roggen  Zurückbleiben,  was  auch  von  den  Hiilfenfrüchten  mit  Ausnahme  der  Ackerbohnen 
gilt.  Unter  den  Hackfrüchten  weift  nur  der  Kopfkohl  einen  Minderertrag  auf.  Während  bei 
den  Handelsgewächfen  Hanf  und  Flachs  um  35—46  Proz.  den  Landesmittelertrag  übertreffen, 
bleiben  dagegen  Reps  und  Rübfen  um  15  Proz.,  Tabak  um  20  Proz.,  Hopfen  fogar  um  32  Proz. 
zurück. 

Bei  den  Futterpflanzen  ift  es  allein  der  rote  Klee,  welcher  den  Landesmittelertrag 
hinter  fich  läßt,  die  anderen  Kleearten  dagegen  bleiben  zurück,  auch  der  Ertrag  der  Wiefen 
ftellt  fich  um  8  Proz.  niedriger  als  das  Landesmittel. 

Zur  Vergleichung  des  Gewichts  der  im  Jahr  1883  gewonnenen  Früchte  mit  dem  Ge¬ 
wicht  der  Ernten  der  letzten  10  Jahre  mögen  folgende  Ueberfichten  dienen: 

Von  100  Pfund  Dinkel  war  die  Ausbeute  an  Kernen 


im  Jahr 

1873  = 

;  66,52  Pfund 

im  Jahr  1879  = 

68,04  Pfund, 

n 

n 

1874  = 

=  70,40  „ 

„  „  1880  = 

69,75 

11 

n 

ii 

1875  = 

67,50  „ 

„  „  1881  = 

71,15 

n 

ii 

ii 

1876  = 

72,35 

„  „  1882  = 

66,02 

r> 

n 

n 

1877  = 

=  68,16  „ 

„  „  1883  = 

70,23 

n 

n 

V 

1878  — 

=  65,63  „ 

Das  Hektoliter  Dinkel  hat  eine 

Ausbeute  an 

Das  Hektoliter 

Keimen 

hat  ein  Gewicht 

Kernen  ergeben: 

ei’geben : 

im 

Jahr  1873 

von  38,00 

Liter 

von 

143,55 

Pfund. 

n 

n 

1874 

n 

40,25 

n 

» 

146,93 

n 

n 

ii 

1875 

n 

38,88 

ii 

n 

142,37 

n 

n 

n 

1876 

n 

41,88 

n 

ii 

148,56 

V 

n 

ii 

1877 

ii 

39,45 

ii 

n 

144,04 

ii 

n 

n 

1878 

n 

38,20 

ri 

ri 

141,74 

r> 

V 

ii 

1879 

n 

40,50 

n 

ii 

143,14 

n 

n 

n 

1880 

ii 

40,76 

V 

n 

143,86 

r> 

V 

n 

1881 

n 

41,38 

n 

ri 

146,17 

n 

n 

V 

1882 

V 

39,13 

ii 

n 

139,26 

n 

V 

n 

1883 

ii 

41,88 

ii 

n 

144,36 

V 

Hienach  haben  in  dem  Zeitraum  von  1873/83  die  Jahre  1874,  1876  und  1881  dem  Ge¬ 
wichte  nach  eine  größere  Kernen-Ausbeute,  als  das  Jahr  1883  aufzuweifen,  während  bezüglich 
diefer  Ausbeute  nach  dem  Maße  nur  das  Jahr  1876  dem  1883er  Ergebnis  völlig  gleich  kommt. 

Ferner  zeigt  die  folgende  Tabelle  das  Gewicht  der  Winter-  und  Sommer-Halmfrüchte, 
der  Hülfenfriichte,  des  Welfchkorns  und  der  Kartoffeln  in  den  letzten  5  Jahren. 


Auf  das  Hektoliter 

in  den 

Jahren 

kommen  Pfund 

1878 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

Winterdinkel . 

82 

85 

85 

86 

81 

86 

Winterroggen . 

139 

140 

141 

141 

135 

141 

Winterweizen . 

146 

148 

148 

150 

144 

148 

W  intergerfte . 

125 

126 

125 

127 

122 

125 

Haber . 

90 

92 

93 

94 

90 

94 

Sommergerfte . 

129 

130 

131 

133 

127 

130 

Sommerroggen . 

132 

133 

134 

135 

1 31 

133 

Sommerweizen . 

142 

148 

144 

146 

140 

143 

Erbfen . 

159 

157 

158 

156 

154 

155 

Linfen . 

158 

157 

156 

157 

155 

156 

Ackerbohnen  . 

161 

160 

159 

159 

156 

156 

Wicken . 

156 

154 

155 

153 

150 

152 

Welfchkorn . 

141 

143 

145 

144 

134 

142 

Kartoffeln . .  . 

167 

176 

167 

167 

158 

172 

Die  Tabelle  ergibt  bei  fämmtlichen  darin  verzeichneten  Fruchtarten  mit  Ausnahme  von 
Ackerbohnen  für  1883  ein  höheres  Gewicht,  als  für  das  Vorjahr,  nur  bei  den  Ackerbohnen  ftellen 
fich  die  Gewichtsverhältniffe  in  beiden  Jahren  gleich. 

Im  einzelnen  mag  noch  folgendes  hervorgehoben  werden:  Winterdinkel,  Winterroggen 
und  Haber  zeigen  im  Jahr  1883  ein  ebenfo  hohes  Gewicht  wie  1881,  wogegen  die  übrigen  Halm¬ 
früchte  im  Gewicht  diefem  Jahrgang  nachftehen. 
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Winterweizen  ergab  das  gleiche  Gewicht  wie  1879  und  1880,  Sommergerfte,  Sommer¬ 
roggen,  Sommerweizen  bleiben  im  Gewicht  hinter  1880  zurück,  ftellen  fich  aber  mit  1879  gleich ; 
Wintergerfte  zeigt  dasfelbe  Gewicht  wie  in  den  beiden  Jahrgängen  1878  und  1880,  aber  ein 
geringeres  als  im  Jahr  1879.  Sämmtliche  Halmfrüchte  mit  Ausnahme  der  Wintergerfte  haben  ein 
befferes  Gewicht  als  in  den  Jahren  1878  und  1882,  während  bei  der  Wintergerfte  die  1878er 
Ziffer  erreicht  wird. 

Die  Hülfenfrüchte  ftehen  fämmtlich  gegen  die  4  Jahre  1878,  1879,  1880  und  1881  im 
Gewicht  zurück.  Welfchkorn  hat  ein  höheres  Gewicht  als  in  den  Jahren  1878  und  1882,  die 
Kartoffeln  endlich  ergeben  1883  ein  Gewicht,  das  innerhalb  der  vorangegangenen  5  Jahre  nur 
einmal,  nemlich  1879,  übertroffen,  fonft  aber  nicht  erreicht  worden  ift. 

Das  Verhältnis  der  kranken  Kartoffeln  zu  den  gefunden  war 


im  Jahr  1873  =  1  :  5,84 

„  „  1874  =  1  :  10,02 

„  „  1875  =  1  :  6,67 

„  „  1876  =  1  :  37,39 

„  „  1877  =  1  :  5,70 

„  „  1878  =  1  :  4,34 


im  Jahr  1879  =  1  :  4,09 

„  „  1880  =  1  :  6,29 

„  „  1881  =  1  :  4,78 

„  „  1882  =  1  :  3,48 

„  „  1883  =  1  :  10,53 


Hienach  hatte  die  Kartoffelkrankheit  in  den  vorhergehenden  10  Jahren  nur  einmal, 
1876,  eine  noch  geringere  Ausbreitung  als  im  Jahr  1883,  wo  fie  übrigens  3‘/2mal  ftärker  auftrat, 
als  in  dem  gedachten  giinftigften  Jahrgang.  Der  Krankheitsziffer  von  1883  ftellt.  fich  am  nächften 
diejenige  von  1874.  Als  derjenige  Kreis,  in  welchem  1883  das  Verhältnis  der  kranken  zu  den 
gefunden  Kartoffeln  das  ungiinftigfte  war,  nemlich  1  :  6,49,  ift  wie  im  Vorjahr  wieder  der  Jagft- 
kreis  zu  nennen,  im  Schwarzwald  berechnet  fich  dasfelbe  auf  1  :  10,47,  im  Neckarkreis  auf 
1  :  12,05  und  im  Donaukreis  nur  auf  1  :  16,02. 


3.  Witterungs-  und  andere  Eiuflüffe  auf  den  Ernteertrag. 

Während  im  Vorjahr  die  Quantität  der  Früchte  eine  befriedigende  war,  die  Qualität 
dagegen  Vieles  zu  wünfchen  übrig  ließ,  trifft  für  den  Jahrgaug  1883  das  umgekehrte  Verhältnis 
zu.  Daß  die  Quantität  der  Früchte  und  namentlich  der  Winterfriic  hte  1883  nicht  unbedeutend 
gegen  andere  Jahre  zurückblieb,  ift  vor  allem  der  überaus  ungünftigen  Saatzeit  zuzufchreiben. 
Das  Spätjahr  1882  zeichnete  fich  durch  eine  ungewöhnliche  Näffe  aus;  die  Saatbeftellung  war 
deshalb  eine  fehl-  mangelhafte,  was  befonders  dem  Weizen  und  Roggen  fchadete.  Während  es 
beim  Anbau  des  Roggens  hauptfächlich  darauf  ankommt,  denfelben  trocken  in  den  Boden  zu 
bringen,  mußte  er  eingefchmiert  werden ;  dazu  war  die  Qualität  der  Saatfrucht  infolge  des  vor¬ 
jährigen  naffen  Erntewetters  gering,  fo  daß  aus  beiden  Gründen  die  Saat  nur  fchlecht  aufging 
und  nach  dem  fchneelofen  Winter  einen  dünnen  Stand  zeigte.  Wäre  nun  warme  irnd  etwas 
feuchte  Witterung  eingetreten,  fo  hätte  fich  die  Saat  doch  noch  beftocken  können;  allein  die 
Monate  April  und  Mai  waren  zu  trocken  und  zu  kühl,  fo  daß  der  Stand  eben  fchütter  blieb, 
weshalb  auch  die  Ernte  wenig  Garben  ergab.  Dagegen  war  für  die  Ausbildung  des  Fruchtkerns 
die  Witterung  vom  Mai  an  giinftig,  indem  der  Juni  und  die  elfte  Hälfte  des  Juli  entfprechende 
Wärme  brachten.  In  der  zweiten  Hälfte  des  Juli  wurde  die  Witterung  kälter  und  regnerifcb, 
weshalb  in  den  Gegenden  des  Landes,  welche  ihres  milden  Klimas  wegen  eine  frühere  Ernte 
haben,  auch  in  diefein  Jahr  über  ungiinftiges  Erntewetter  geklagt  wurde,  wie  z.  B.  in  Heilbronn, 
Weinsberg,  Neckarfulm,  Brackenheim,  wogegen  jedoch  in  dem  größten  Theil  des  Landes  im 
Auguft  die  Ernte  der  Winterhalmfrüchte  wenigftens  gut  eingebracht  werden  konnte.  Was  das 
Sommergetreide  betrifft,  fo  war  die  Saatzeit  desfelben,  wenn  auch  etwas  verfpätet,  doch  im 
allgemeinen  günftig.  Nur  fehlte  es  infolge  der  fchlechten  Herbftwitterung  vielfach  an  der  gehö¬ 
rigen  Vorbereitung  der  Felder,  indem  die  Ackerung  vor  Winter,  welche  für  die  Gahre  des 
Bodens  fo  wichtig  ift,  größtentheils  unterlaffen  werden  mußte  und  nur  teilweife  im  Februar 
nachgeholt  wurde.  Die  Sommerfaaten  gingen  im  allgemeinen  dünn  auf,  woran  außer  der  mangel¬ 
haften  Saatfrucht  von  1882  noch  die  trockene  Witterung  des  April  fchuld  war.  Da  die  in  der 
oberen  trockenen  Erdfchichte  liegenden  Körner  erft  nach  eiugetretenem  Gewitterregen  im  Mai 
aufgingen,  fo  wurde  die  Sommerfaat  vielfach  zweiwüchfig.  Einen  noch  größeren  Schaden  aber 
brachte  den  Sommerfaaten  die  maffenhafte  Entwicklung  des  Unkrauts,  namentlich  des  Hederichs, 
welcher  bei  feiner  Fähigkeit,  auch  bei  kälterem  und  trockenem  Wetter  fortzuwachfen,  den  Saaten 
den  Platz  und  die  Bodenkraft  entzog.  Die  Beftockung  der  Pflanzen  machte  befonders  in  den 
Gegenden,  wo  keine  Gewitterregen  niedergingen,  fehr  geringe  Fortfehritte,  lo  daß  auch  die 
Sommerfrüchte  größtentheils  einen  fehr  mäßigen  Ertrag  an  Körnern  und  Stroh  ergaben.  Diefer 
konnte  übrigens  in  dem  größeren  Teil  des  Landes  gut  eingeheimst  werden;  nur  die  Ernte  des 
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Habers  hatte  in  den  rauheren  Gegenden  durch  die  regnerifche  Witterung  des  September  zu 
leiden.  Den  Hiilfenfr lichten,  namentlich  den  Erbten,  kamen  die  Regen  im  Juli  noch  fehr 
zu  ftatten,  diefelben  gaben  einen  namhaft  belferen  Ertrag,  als  im  Vorjahr.  Noch  mehr  aber  ift 
dies  bei  den  Hackfrüchten  der  Fall,  von  welchen  die  Kartofi’eln  in  dem  größeren  Teil  des 
Landes  vorzüglich  gediehen.  Nur  in  l’chweren  Böden  hatten  namentlich  die  kalten,  regnerifchen 
Tage  im  September  einen  nachtheiligen  Einfluß  ausgeübt,  fo  daß  die  Kartoffeln  zu  faulen  an- 
fiengen.  Außer  diefen  ergaben  die  Runkelrüben  einen  befriedigenden  Ertrag,  die  Zuckerrüben 
namentlich  auch  in  qualitativer  Hinficht.  Von  den  H and el  sge w äc h  f e  n  gab  Reps  und  Riibfen 
nur  eine  fchwache  Ernte.  Während  die  Witterung  beim  Anbau  zu  trocken  war,  und  die  Saat 
vielfach  durch  Erdflöhe  beeinträchtigt  wurde,  konnte  im  Herbft  wegen  zu  großer  Näffe  keine 
Bearbeitung  der  Repsfelder  vorgenommen  werden.  Der  fchneelofe  Winter  fchadete  gleichfalls 
und  infolge  des  kalten  Aprils  konnten  die  fchwachen  Pflanzen  fich  nicht  mehr  gehörig  beftocken ; 
die  Ernte  fiel  überdies  in  den  meiften  Gegenden  in  eine  regnerifche  Witterung.  Ebenfo  wie 
Reps  und  Riibfen  ergab  auch  der  Hopfen  in  quantitativer  Hinficht  nur  einen  mittelmäßigen  Ertrag. 
Dem  Gedeihen  desfelben  fchadete  am  meiften  der  große  und  oft  fchnelle  Temperaturwechfel, 
auch  die  niedere  Temperatur  und  der  Regen  in  der  zweiten  Hälfte  des  Juli,  nach  der  voraus¬ 
gegangenen  Hitze  im  Juni  und  in  der  erften  Hälfte  des  Juli,  fowie  der  wechfelnde  Charakter  in 
der  Temperatur  des  Auguft  und  der  naßkalte  ftürmifche  September  konnten  nur  ungünftig  auf 
das  Wachsthum  der  Pflanzen  einwirken.  Außer  den  Blattläufen  traten  namentlich  in  den  nieder 
gelegenen  Hopfengärten  der  Mehlthau  und  der  Schwarzbrand  vielfach  auf,  fo  daß  der  Ertrag 
manchmal  auf  ein  Minimum  reduziert  wurde.  Dagegen  gediehen  von  den  Handelsgewächfen  die 
Gefpinnftpflanzen  gut,  indem  für  fie  die  Witterung  günftig  war.  Für  die  Futterpflanzen 
war  das  meift  trockene  und  kalte  Frühjahr,  wie  auch  die  Kälte  in  der  zweiten  Hälfte  des  Juli 
ungünftig;  insbefondere  gab  die  Luzerne,  welche  gegen  Kälte  fehr  empfindlich  ift,  nur  einen 
mittelmäßigen  Ertrag;  auch  bei  dem  Graswuchs  blieb  der  Ertrag  an  Heu  gegen  die  Erwartungen 
zurück,  welche  man  bei  Beginn  des  Frühjahrs  hegen  durfte,  wo  infolge  der  großen  Winterfeuch¬ 
tigkeit  die  Wiefen  fehr  gut  anfetzten.  Dagegen  gab  das  Oehmd  größtentheils  einen  guten  Ertrag; 
nur  fiel  die  Ernte  desfelben  in  den  rauheren  Gegenden,  wo  fie  erft  im  September  ftattfand,  in 
eine  regnerifche  Witterung,  wodurch  die  Qualität  fehr  litt,  während  die  Heuernte  in  den  meiften 
Gegenden  des  Landes  von  der  Witterung  begünftigt  war-. 

Ueber  Schaden  durch  Maikäfer  an  den  Obftbäumen  wird  nur  vom  Oberamt  Leut- 
kirch  berichtet. 

Schaden  durch  Mäufefraß  kam  vor  in  den  Oberämtern  Cannftatt,  Spaichingen,  Tutt¬ 
lingen,  Blaubeuren  und  Tettnang. 

Schaden  durch  Engerlinge  trat  ein  in  den  Oberämtern  Heilbronn,  Leonberg,  Lud¬ 
wigsburg,  Marbach,  Vaihingen,  Mergentheim  und  Neresheim. 

Ueber  Schaden  durch  Sperlinge,  Saatkrähen  und  Meifen  fo  wohl  an  Weizen  und 
Gerfte,  als  befonders  auch  an  Mohn  wird  hauptfächlicli  in  den  Oberämtern  Stuttgart  Amt  und 
Stadt,  Waiblingen  und  Balingen  geklagt. 

Schaden  durch  Maulwürfe  und  die  Wanderratte  kam  vor  in  den  Oberämtern 
Calw  und  Aalen.  Am  meiften  aber  fchadeten  auch  in  diefem  Jahr  die  Schnecken,  befonders 
der  Roggeufaat.  Hierüber  wird  namentlich  geklagt  in  den  Oberämtern  Calw,  Crailsheim,  Kiin- 
zelsau  und  Welzheim.  Blattläufe  fchadeten  hauptfächlicli  den  Hopfengärten,  wie  von  Heil¬ 
bronn,  Oberndorf,  Sulz  und  Urach  berichtet  wird.  Die  Ueber fcliwe mm ungen,  welche  zu 
Anfang  des  Jahres  ftattfanden,  die  wolkenbruchartigen  Gewitterregen  im  Juli  und  die 
Stürme  im  September  hatten  für  den  landwirthfchaftlichen  Betrieb  mancherlei  Nachteile 
im  Gefolge. 

Dagegen  war  der  Hagelfchaden  in  diefem  Jahr  nicht  fo  bedeutend  wie  im  Vorjahr, 
indem  derfelbe  nur  53,78  Proz.  von  letzterem  für  das  ganze  Land  beträgt.  Nach  den  zum  Zweck 
des  Steuernachlaffes  gemachten  Erhebungen  wurde  im  Jahr  1883  der  Ertrag  von  16378  ha  voll- 
ftändig  vernichtet. 

Hievon  kommen 

auf  den  Neckarkreis .  5303  ha  =  32,38  Proz. 

„  „  Schwarzwaldkreis  ....  484  ,.  =  2,96  „ 

„  „  Jagftkreis .  8838  „  =  53,96  „ 

„  „  Donaukreis .  1 753  „  =  10,70  „ 

Die  am  meiften  betroffenen  Oberämter  find 

im  Neckarkreis:  Befigheim  (15.  Juni,  26.  Juli),  Böblingen  (10.  Juli),  Brackenheim  (4.  Juli), 
Cannftatt  (10.  Juli),  Eßlingen  (5.  und  10.  Juli,  Heilbronn  (4.  Juli),  Leonberg  (10.  und 
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15.  Juli),  Ludwigsburg  (8.  Mai,  15.  Juni  und  10.  Juli),  Marbach  (8.  Mai,  15.  Juni), 
Stuttgart  Amt  (10.  Juli),  Waiblingen  (5.  und  10.  Juli); 
im  Schwarzwaldkreis:  Balingen  (15.  Juli),  Spaichingen  (30.  Juni),  Sulz  (10.  Juli), 
im  Jagftkreis:  Aalen  (26.  Juni,  10.  Juli),  Ellwangen  (10.  Juli).  Gerabronn  (8.  Juni),  Gmünd 
(10.  Juli),  Neresheim  (10.  und  13.  Juli),  Schorndorf  (10.  Juli),  Welzheim  (15.  Juni 
und  10.  Juli), 

im  Donaukreis:  Ehingen  (10.  Juli),  Geislingen  (4.,  8.  und  13.  Juli),  Göppingen  (10.  Juli), 
Kirchheim  (10.  Juli),  Ravensburg  (3.  Juni) 

Weniger  bedeutend  war  der  llagelfchaden  in  den  Bezirken  Backnang,  Stuttgart  Stadt, 
Vaihingen,  Freudenftadt,  Herrenberg,  Eottenburg,  Tuttlingen,  Gaildorf,  Ileidenheim,  Tettnang. 
Erwähnenswert  ift  noch,  daß  der  Hagelfchaden  des  Jagftkreifes  in  diefem  Jahr  113,31  Proz. 
vom  Vorjahr  beträgt,  während  der  des  Schwarzwaldkreifes  nur  3,80  Proz.  ausmacht,  ebenl’o 
ftellt  fich  der  Hagelfchaden  vom  Neckarkreis  auf  91,60  Proz.  des  Vorjahrs,  während  der  des 
Donaukreifes  nur  42,25  Proz.  beträgt. 

4.  Die  Ernte  von  mehlhaltigen  Früchten,  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  berechnet. 

I.  Mehlhaltige  Körnerfrüchte. 

Winterhalmfrüchte .  6  988  133  Zentner  ’) 

Sommerhalmfrüchte .  6  699  621  „ 

Hiilfenfrüchte  (einfchl.  der  Hälfte  der  Sommermengfriichte)  .  .  530  490  „ 

Welfchkorn .  49  067  „ 

14  267  311  Zentner. 

Wird  von  diefem  Betrag  in  Abzug  gebracht 

1.  der  Saatbedarf,  welcher  pro  ha  442  Pfund 

beträgt*  2)  für  540  592,4  ha .  2  389  418  Zentner 

2.  der  Bedarf  zu  Fütterung  und  Mäftung  des  Viehs, 
nemlich  das  ganze  Haber-  und  Wickenerzeugnis, 
foweit  es  nicht  fchon  unter  dem  Saatbedarf 
begriffen  ift,  fowie  der  zu  Haber  und  Wicken 

gerechnete  Ertrag  der  Sommermengfriichte.  .  3126913  „ 

3.  Das  Bedürfnis  der  Bierbrauereien,  welches  auf 
den  Kopf  der  Bevölkerung  berechnet  0,88  Ztr. 
beträgt  (cfr.  S.  91,  92  des  Jahrgangs  1880  1,1) 

fomit  bei  1971118  Perfonen .  1734584  „ 

- —  7  250  915  Zentner. 

fo  bleiben  für  die  Brot-  und  weitere  Konfumtion  übrig  .  .  .  7  016  396  Zentner. 

Bei  einer  Bevölkerung  von  1971118  Ortsanwefenden  gemäß  der  Zählung  vom  1.  Dezbr. 
1880  kommen  hienach  für  das  Verbrauchsjahr  1883/84  auf  den  Kopf  356  Pfd.  gegen  413  Pfd. 
im  Vorjahr  und  unter  der  bisherigen  Vorausfetzung,  daß  aus  einem  Scheffel  rauher  Frucht  1  Ztr., 
alfo  aus  1  hl  56,4  Pfd.  Mehl  gewonnen  wird,  250  Pfd.  oder  pro  Tag  0,68  Pfund  gegen  303  Ptd. 
bezwfe.  0,83  Pfd.  Mehl  im  Vorjahr  3 * * * * 8). 


*)  Zur  Vereinfachung  der  Rechnung  ift  nur  die  Hauptfrucht,  der  Winterdinkel  mit 
Einkorn  und  Emer,  fowie  Sommerdinkel,  Einkorn  und  Emer  nach  dem  Gewicht  als  „rauhe 
Frucht“  in  Rechnung  genommen,  die  unter  den  Wintermengfrüchten  begriffene  Hälfte  an  Dinkel 
ift  nach  dem  Kernengewicht  berechnet. 

2)  Nach  der  im  Jahrg.  1880  S.  90  und  91  angeftellten  Berechnung  über  das  Durch- 

fchnittsgewicht  eines  Hektoliters  mehlhaltiger  Frucht  nach  Rauhem  in  den  Jahren  1867/78  ftellt 
fich  diefes  auf  79,23  Pfund  und  würde  fich  fomit  der  Saatbedarf,  wenn  die  frühere  Annahme 

von  1  Scheffel  rauher  Frucht  pro  Morgen  zu  Grund  gelegt  wird  (vergl.  Jahrg.  1871  der  Jahrb. 

S.  35)  pro  ha  auf  5,623  hl  und  79,23  Pfd.  oder  auf  445,51  Pfd.  belaufen.  Statt  deffen  ift  der 

Saatbedarf  in  Abrundung  diefes  Gewichts  auf  dem  Durchfchnitt  von  16  Proz.  des  Ertrags  zu 

442  Pfd.  Körner  per  ha  anzunehmen. 

8)  Zur  Verwandlung  in  rauhe  Frucht  wird  die  aus  dem  Durchichnittsgewicht  des  hl  der 
einzelnen  Fruchtarten  fich  ergebende  Erntemenge  in  hl  bei  allen  Früchten,  ausgenommen  bei 
Dinkel  und  Haber  doppelt  (1  hl  —  2)  in  Rechnung  genommen.  Hienach  ftellt  fich  das  allge¬ 
meine  Durchfchnittsgewicht  eines  Hektoliters  rauher  Frucht  pro  1883  aut  80,21  Ptd.,  und  obige 
7016,396  Zentner  geben  fomit  8747  533  hl,  was,  das  hl  zu  0,564  Zentner  gerechnet,  4  933609 
Zentner  Mehl  ausmacht,  fomit  bei  einer  Bevölkerung  von  1971118  Perfonen  auf  den  Kopf 
250  Pfd.  oder  pro  Tag  und  Kopf  0,68  Pfd.  Mehl. 
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II.  An  Kartoffeln  wurden  im  Jahr  1883  gewonnen 
15  979150  Zentner  gefunde, 

1516191  „  kranke. 

Wird  von  dem  ganzen  Ertrag  der  gefunden  Kartoffeln .  15979150  Zentner 

abgerechnet  der  Saatbedarf,  welcher  nach  Jahrgang  1880  I  der  Jahrb.  S.  89 

auf  2446  Pfd.  pro  ha  feftgeftellt  ift,  für  80992,4  ha .  1978628  „ 

fo  bleiben  für  den  Verbrauch  1883/84  .  14  000522  Zentner. 

Es  kommen  alfo  pro  1883/84  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  von  1971118  Perfonen 
7,10  Zentner  oder  pro  Tag  1,95  Pfd.  gegen  1,16  Zentner  und  0,32  Pfd.  im  Vorjahr. 

Zur  Vergleichung  mit  den  letzt  vorangegangenen  10  Jahren  dient  folgende  Ueberficht, 
in  welcher  das  Ernte-Ergebnis  in  Zentnern  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  berechnet  ift: 


Ortsanwefende  Bevölkerung. 

in  den 

Jahren 

Zentner 

a) 

zurBrot- 

und 

Mehlkon- 

fumtion 

nehlhaltigt 

b) 

Gerfte  für 
d.  Bedarf 
der  Bier¬ 
brauereien 

3r  Frucht 

c) 

im 

Ganzen 

Zentner 

Kartoffeln 

1873-1874 

3,61 

0,40 

4,01 

4,77 

1.  Dezember  1871  .  . 

.  1819539 

1874-1875 

5,49 

0,40 

5,89 

6,51 

1875—1876 

4,47 

0,38 

4,85 

3,14 

1876—1877 

3,95 

0,39 

4,34 

6,43 

1877—1878 

3,89 

0,38 

4,27 

4,51 

1.  Dezember  1875  .  . 

.  1881505 

1878—1879 

4,17 

0,38 

4,55 

1,98 

1879-1880 

3,97 

0,88 

4,85 

3,23 

1 

1880—1881 

4,44 

0,88 

5,32 

3,72 

1881—1882 

3,97 

0,88 

4,85 

6,29 

1.  Dezember  1880  .  . 

.  1971118 

1882—1883 

4,13 

0,88 

5,01 

1,16 

1883-1884 

3,56 

0,88 

4,44 

7,10 

Hienach  fteht  das  Erntejahr  1883  hinfichtlich  der  Ergiebigkeit  an  mehlhaltigen  Körnern 
7  von  den  vorangegangenen  10  Jahren  nach,  übertrifft  aber  fämmtliche  hinfichtlich  der  Ergiebig¬ 
keit  an  Kartoffeln. 


5.  Der  Fruchtliandel. 

Im  allgemeinen  blieb  der  Fruchthandel  hinter  den  gehegten  Erwartungen  zurück.  Bei 
der  guten  Qualität,  welche  die  Produkte  der  1883er  Ernte  hatten,  hoffte  man  zuverfichtlich,  daß 
lieh  der  Handel  lebhaft  entwickeln  und  die  Fruchtpreife  der  Qualität  entfprechend  fich  geftalten 
würden,  allein  dies  traf  keineswegs  zu.  Namentlich  bei  den  eigentlichen  Brotfrüchten  trat 
wieder  eine  folche  ftarke  Konkurrenz  von  amerikanifchem  und  ungarifchem  Weizen,  fowie  von 
ruffifchem  Roggen  trotz  des  Getreidezolles  auf,  daß  die  Preife,  anftatt  fich  zu  heben,  immer 
mehr  zurückgingen  und  der  Handel  mit  inländifchen  Produkten  fich  ganz  verdaute.  Nur  Haber 
und  Gerfte  blieben  einigermaßen  gefucht,  und  erfterer  fand  wieder  feinen  gewöhnlichen  Abfatz- 
weg  nach  der  Schweiz  und  Baden. 

Von  Oberfch waben  wird  auch  Kernen  in  kleineren  Quantitäten  nach  der  Schweiz 
ausgeführt. 


E.  Die  Ergebniffe  des  Wiefenbaus. 

Nach  der  diesjährigen  Zufammenftellung  beträgt  das  Areal  der  Wiefen  285928  ha, 
worunter  241614  ha  zweimähdige  und  44  314  ha  einmähdige,  fo  daß  auf  je  100  ha  zweimähdige 
Wiefen  18,34  ha  einmähdige  kommen.  Bei  diefem  Verhältnis  der  zweimähdigen  zu  den  einmäli- 
digen  Wiefen  und  bei  der  Annahme,  daß  der  Heuertrag  fich  zu  dem  Oehmdertrag  wie  100  :  50 
verhält  (vergl.  Jahrg.  1855  der  Jahrb.  Heft  I,  S.  193),  ergibt  der  durchfchnittliche  Gefammtertrag 


von  85,53  Ztr.  vom  ha  im  Jahr  1883  einen  Heuertrag  von  60,12  Ztr. 

pro  ha  und  im  ganzen  von .  17192405  Zentner 

einen  Oehmdertrag  von  30,06  Ztr.  pro  ha  und  im  ganzen  von  7263936  „ 


Der  Wiefenertrag  im  ganzen  beläuft  fich  auf .  24  456341  Zentner, 

während  derfelbe  1882  betragen  hat .  23314208  „ 


Landwirthfchaft. 
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Der  durchfchnittliche  Reu-  und  Oehmdertrag  des  Jahres  1883  bleibt  hinter  dem  Ergebnis 
eines  Mitteljahrs  mit  93,12  Zentner  um  8,16  Proz.  zurück,  überragt  aber  den  Ertrag  des  Vorjahrs 
um  4,37  Proz. 

Die  Qualität  des  Ileus  kann  durchfchnitllich  als  eine  gute  bezeichnet  werden,  indem 
dasfelbe  trocken  aufgewachfen  und  größtentheils  auch  trocken  eingeheimst  worden  ift,  während 
bei  dem  Oehmd,  namentlich  in  den  rauhen  Gegenden  des  Landes,  wo  die  Ernte  desfelben  in 
den  September  fiel,  die  Qualität  durch  Regenwetter  nicht  unbedeutend  gei'chädigt  wurde. 

F.  Die  Ergebniffe  des  Obftbaus. 

Die  ungewöhnliche  Kälte  des  Winters  1879/80  hat  auch  noch  für  das  Jahr  1883  ihre 
fchlimme  Nachwirkung  geäußert,  indem  im  ganzen  gegenüber  dem  Vorjahr  ein  Abgang  von 
74672  Stück  Obftbäumen  =  1,18  Proz.  Eich  ergeben  hat,  welcher  hauptfächlich  die  Pflaumen-  und 
Zwetfchgenbäume  betrifft.  Gegenüber  dem  Jahr  1879  i’tellt  Pich  nun  der  Abgang  in  den  einzelnen 
Obl'tgattungen  wie  folgt: 


Obftgattung 

Anzahl  d. Obftbäume 

Prozentverhält¬ 
nis  der  Abnahme 
refp.  Zunahme 

1879 

1883 

1.  Apfelbäume . 

3  342  852 

2  920  364 

— 12,64 

2.  Birnbäume . 

1  626  785 

1  490  513 

—  8,38 

3.  Pflaumen-  und  Zwetfchgenbäume  . 

2  491  227 

1  576  957 

—  36,70 

4.  Aprikofen-  und  Pfirfichbäume  .  . 

16  329 

11385 

—  30,28 

5.  Kirfchenbäume . 

352  512 

284  255 

— 19,36 

6.  Edle  Kaftanien . 

643 

693 

+  7,78 

7.  Wallnußbäume . 

69  293 

55  137 

— 11,49 

7  899  641 

6  339  304 

-  19,75 

Der  gefamte  Abgang  gegenüber  dem  Jahr  1879  ftellt  fich  fomit  auf  1560337  Stück 
Obftbäume  oder  19,75  Proz. 

Wie  fchon  im  vorigen  Jahre  bei  den  Aprikofen-  und  Pfirfichbäumen  wieder  eine  Zu¬ 
nahme  der  Stückzahl  zu  bemerken  war,  fo  trifft  dies  heuer  außer  bei  den  edlen  Kaftanienbäumen 
auch  noch  bei  den  Birnbäumen  und  Wallnußbäumen  zu,  und  es  fteht  zu  hoffen,  daß  in  den 
nächften  Jahren  der  fo  bedeutende  Ausfall  fich  mehr  und  mehr  verringern  wird. 

Der  im  Vorjahr  erftmals  in  Anwendung  gekommene  Landesmittelertrag,  welcher  den 
Durchfchnittserträgen  der  Jahre  1862/76  entfpricht,  berechnet  fich  auf  1 100644  Zentner  Kernobft 
und  202779  Zentner  Steinobft. 

Der  Ertrag  von  1883  war  2014863  Zentner  Kernobft  und  zwar: 

1622  238  Zentner  Aepfel  mit  einem  Geldwert  von  .  .  6568842  J(. 

392  635  „  Birnen  „  „  „  „  .  .  1 567  673  „ 

zufammen  .  .  8136515  M. 

ferner  157576  Zentner  Steinobft  und  zwar 

97  886  Ztr.  Pflaumen  u.  Zwetfchgen  mit  einem  Wert  von  418764  Jk 
417  „  Aprikofen  und  Pfirfiche  „  „  „  „  5471  „ 

59273  „  Kirfchen  „  „  „  „  568188  „ 

zufammen  .  .  992423  JL 

endlich  14  707  Zentner  Schalenobft  und  zwar 

14707  Zentner  Wallnüffe  mit  einem  Wert  von  ....  136907  Jt- 

Der  heurige  Ertrag  überragt  fomit  beim  Kernobft  (ohne  Hinzurechnung  des  Schalen- 
obftes)  den  Landesmittelertrag  um  83,07  Proz.,  während  derfelbe  beim  Steinobft  um  22,29  Proz. 
hinter  dem  oben  angegebenen  Mittelertrag  zurückbleibt. 

Das  Vorjahr  gab  beim  Kernobft  nur  51,36  Proz.,  beim  Steinobft  nur  20,81  Proz.,  und 
beim  Schalenobft  fogar  nur  0,92  Proz.  des  diesjährigen  Ertrags. 

Auf  einen  Einwohner  kommen: 

1882  .  .  52,50  Pfund  Kern-,  1,66  Pfund  Stein-,  0,01  Pfund  Schalenobft 

1883  .  .  102,22  „  „  7,99  „  *  0,75  „ 
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Die  Ergebnifle  des  Weinbaus. 


Vergleicht  man  die  Anzahl  der  Bäume  mit  dem  Ertrag  von  1883,  fo  ergibt  fich 
folgendes  Refultat: 

1  Apfelbaum  gab  durchfchnittlich .  55,55  Pfund  —  2,25  J6. 

1  Birnbaum  „  „  .  26,34  „  —  1,05  „ 

1  Pflaumen-  und  Zwetfchgenbaum  gab  durchfchnittl.  6,21  „  —  0,27  „ 

1  Aprikofen-  und  Ptirfichbaum  „  „  3,66  „  —  0,48  „ 

1  Kirfchenbaum  „  „  20,85  „  —  2,00  „ 

1  Wallnußbaum  „  „  26,67  „  —  2,48  „ 


1882  1883 


Der 

Zentner  Aepfel . 

berechnet 

fich 

auf 

6,25  cA  4,05 

Jl. 

n 

„  Birnen . 

11 

11 

n 

6,00  „  3,99 

ü 

r> 

„  Pflaumen  und  Zwetfchgen 

n 

H 

r 

5,55  „  4,28 

11 

5) 

„  Aprikofen  und  Pfirfiche 

r i 

11 

n 

22,20  „  13,12 

n 

„  Kirfchen . 

r 

ü 

r> 

14,43  „  9,59 

V 

>> 

„  Wallnüffe . 

w 

H 

« 

13,53  „  9,31 

n 

Der 

Gefamtbetrag  an  Obft  ftellt  fich 

im  Jahr 

1883 

auf  2 187  156  Zentner 

und 

9265845  Ji,  während  derfelbe  im  Jahr  1882  nur  1067818  Zentner  und  6621912  betragen  hat. 
Die  diesjährige  Obfternte  überragt  daher 

hinfichtlich  des  Naturalertrags  um  104,82  Proz. 

„  „  Geldwerts  um  39,93  Proz.  die  Obfternte  von  1882. 

NB.  Hieher  gehören  noch  Tab.  a,  b,  c  von  S.  466 — 70. 


Die  Ergebniffe  des  Weinbaus. 

Die  Ergebniffe  des  Weinbaus  im  Jahre  1883  find  im  Anfchluß  an  den  Vorgang  von 
1882  dargeftellt,  indem  zunächft  eine  Vergleichung  des  Umfangs  der  Weinbaufläche  gegeben  wird, 
au  welche  fich  fodann  Ueberfichten  anreihen: 

1.  über  den  Ertrag  nach  natürlichen  Weinbaubezirken  im  Jahr  1883, 

2.  über  die  Weinerträgniffe  und  deren  Geldwert  von  1827/83, 

3.  über  die  zum  Weinbau  beftimmten  Flächen  von  1827/83, 

4.  über  den  Durchfchnitt  der  Weinerträge  von  1827/83  in  den  8  natürlichen  Weinbau¬ 
bezirken  des  Landes. 


Im  Ertrag  ftehende 

Nicht  im  Ertrag  ftehende 

Die 

Weinbaufläche 

beträgt  im  Jahr 

im 

Ganzen 

Hektar 

Fläche 

Hektar 

Prozente 
der  Gefarnt- 
fläche 

Hektar 

Prozente 
der  Gefamt- 
fläche 

1882 

23  370,69 

18  418,44 

78,81 

4  952,25 

21,19 

1883 

23  357,00 

18  458,19 

79,02 

4  898,81 

20,98 

Die  ganze  Weinbaufläche  hat  dem  Vorjahr  gegenüber 

zugenommen  |  abgenommen 
um  Hektar 


im  oberen  Neckarthal  mit  Albtrauf 

„  unteren  Neckarthal . 

„  Remsthal . 

„  Enzthal . 

„  Zabergäu  . 

„  Kocher-  und  Jagftthal  .  .  . 

„  Taubergrund . 

in  der  Bodenfeegegend . 


— 

27,88 

38,72 

— 

— 

18,13 

2,75 

— 

4,00 

— 

— 

20,86 

10,10 

— 

— 

2,39 

55,57 

69,26 

verbleibt  fomit  eine  Abnahme  von  13,69  Hektar 
gegen  eine  folche  von  56,41  Hektar  im  Vorjahr. 


Die  Ergebniffe  des  Weinbaus. 
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Hienach  hat  die  eine  Hälfte  der  Weinbau-Bezirke  eine  Zunahme,  die  andere  Hälfte  eine 
Abnahme  an  Areal  zu  verzeichnen.  Die  Abgänge  rühren  in  der  Hauptfache  von  Weinbergs- 
Ausftockungen,  zum  Teil  auch  von  Flächenliquidationen  in  Folge  der  Grundfteuereinfchätzung 
her;  der  Zuwachs  dagegen  ift  vorwiegend  durch  die  eben  gedachten  Flächenliquidationen  und 
nur  zum  Betrage  von  ca.  14  Hektar  durch  Neuanlagen  von  Weinbergen  veranlaßt. 

Der  Herbft  von  1883  erreicht  mit  einem  Gefamterträgnis  von  333  549  hl  nur  80,08  % 
des  Durchfchnittsertrags  der  56jährigen  Periode  von  1827/82  mit  416  520  hl,  iiberfteigt  aber  den 
Ertrag  des  Vorjahrs  mit  213  969  hl  um  55,89  %•  Mit  18,07  hl  Ertrag  vom  Hektar  der  tragbaren 
Fläche  erreicht  er  ebenfo  nur  80,33%  des  Durchfchnitts  von  1827/82  mit  22,48  hl,  wogegen  er 
mit  jenem  Ertrag  das  Ergebnis  des  Vorjahrs  von  11,62  hl  pro  Hektar  um  55,50%  übertrifft. 

Für  das  Rebholz  war  es  fehr  giinftig,  daß  im  Spätjahr  1882  lange  kein  Froft  eintrat, 
fo  daß  auch  die  nicht  ganz  ausgereiften  Hölzer  noch  nachreifen  konnten.  Der  milde  Charakter 
der  Witterung  ließ  das  Holz  gut  durch  den  Winter  kommen,  und  zu  Ende  März  1883  konnte  mit 
dem  Schnitte  begonnen  werden.  Durch  die  kühle  Temperatur  der  Monate  April  und  Mai  wurde 
die  Vegetation  zu  ihrem  Vortheil  zurückgehalten,  und  da  die  gefürchteten  Maifröfte  zum  Glück 
ausblieben,  fo  durfte  der  Stand  der  Reben  im  Allgemeinen  als  ganz  befriedigend  bezeichnet 
werden.  Die  Traubenblüthe  begann  ziemlich  frühzeitig,  Anfang  Juni,  und  nahm,  wenn  auch  durch 
einige  kühle  Tage  unterbrochen,  im  Ganzen  einen  giinftigen  Verlauf.  Auf  das  rafche  Wachsthum 
im  Juni  und  Juli  trat  bei  der  regnerifchen  Witterung  und  niedrigen  Temperatur  der  zweiten 
Hälfte  des  letztgenannten  Monats  eine  Stockung  ein,  welche  die  vielfach  fich  zeigende  fogenannte 
Traubenkrankheit,  den  Mehlthaupilz,  zur  Folge  hatte.  Dem  weiteren  Wachsthum  der  Reben  war 
der  Auguft  im  Allgemeinen  förderlich,  die  Zahl  der  Sommertage  betrug  mit  Schluß  diefes  Mo¬ 
nats  39.  Dagegen  machte  der  September  mit  feinem  regnerifchen  Witterungscharakter  die  Aus¬ 
ficht  auf  eine  „lehr  gute"  Qualität  des  Weins  zu  nichte.  Ein  zu  Beginn  der  zweiten  Oktoberwoche 
eingetretener  Froft  befchleunigte  in  manchen  Lagen  die  Traubenlefe  und  beeinträchtigte  die  Quan¬ 
tität  der  Ernte,  welche  aber  im  Ganzen  doch  ein  recht  befriedigendes  Ergebnis  lieferte. 

In  der  Qualität  erreicht  das  frühzeitig  eingeheimfte  und  namentlich  nicht  piinktlichft 
aiisgelesene  Gewächs  das  1884er  nicht  ganz;  dagegen  ließ  fich  aber  in  denjenigen  Lagen,  wo 
mit  dem  Herbften,  zumal  bei  der  giinftigeren  Witterung  der  zweiten  Oktoberhälfte  noch  zuge¬ 
wartet  werden  konnte,  bei  pünktlichem  Auslefen  der  Trauben  eine  der  1881er  mindeftens  gleich¬ 
kommende  Qualität  erzielen. 

Von  Hagelfchlägen  blieb  auch  der  1883er  Sommer  nicht  verfchont,  der  verhängnißvollfte 
Hagelfchlag  war  der  10.  Juli,  welcher  befonders  den  Oberämtern  Schorndorf  und  Cannftatt  fchweren 
Schaden  zufügte;  im  einzelnen  find  folgende  Gemeinden  als  vom  Hagel  betroffen  zu  nennen: 

Bönnigheim,  Erligheim  und  Großingersheim  OA.  Befigheim ;  Nordheim  OA.  Bracken¬ 
heim;  Fellbach,  Hedelfingen,  Obertiirkheim,  Rommelshaufen,  Rothenberg,  Stetten,  Uhlbach, 
Untertürkheim  und  Wangen  OA.  Cannftatt;  Eßlingen,  Berkheim,  Deizisau  OA.  Eßlingen; 
Großgartach  OA.  Heilbronn;  Leonberg  und  Gerlingen  OA.  Leonberg;  Afperg,  Mark¬ 
gröningen,  Poppenweiler  und  Tharnrn  OA.  Ludwigsburg;  Affalterbach  und  Großbottwar 
OA.  Marbach;  Gaisburg  A.OA.  Stuttgart;  Endersbach,  Hochberg,  Neckarrems  und 
Strümpfelbach  OA.  Waiblingen;  Niederftetten  OA.  Gerabronn;  Schorndorf,  Aichelberg, 
Geradftetten,  Grunbach,  Hebfack,  Oberurbach,  Rohrbronn,  Sclinaith,  Unterurbach,  Weiler 
und  Winterbach  OA.  Schorndorf;  Plüderhaufen  und  Waldhaufen  OA.  Welzheim. 

Wie  in  den  letzten  Jahren,  fo  weichen  auch  heuer  die  einzelnen,  natürlichen  Weinbau¬ 
bezirke  in  ihren  Erträgen  erheblich  von  einander  ab;  es  fchwankt  nämlich  der  Naturalertrag 
vom  ha  der  tragbaren  Fläche  zwifchen  9,01  hl  im  oberen  Neckarthal  und  25,10  hl  im  Zabergäu. 

In  allen  Bezirken  ohne  Ausnahme  ist  aber  das  Erträgnis  von  1883  ein  höheres  als  im 
Vorjahr;  im  oberen  Neckarthal  ift  dasfelbe  faft  3mal,  im  Taubergrund  ftark  2'/amal  und  in  der 
Bodenfeegegend  nicht  ganz  doppelt  fo  groß  als  dasjenige  von  1882;  im  Enzthal  erreicht  es  den 
DAfachen  Betrag  des  Vorjahrs,  während  es  in  den  übrigen  W^einbaubezirken  fich  etwas  unter 
die  fern  Satze  bewegt. 

Größere  Gefamterträge  lieferten  feit  1827  die  27  Jahre:  1827,  1828,  1833—1837,  1839, 
1840,  1842,  1846—1849,  1857—1859,  1862,  1863,  1867,  1868,  1870,  1874—1876,  1878  und  1881. 

Was  den  Verkauf  unter  der  Kelter  betrifft,  fo  beträgt  derfelbe  69,68%  des  ganzen 
Naturalertrags  gegen  52,11%  im  Vorjahr  und  62,27%  im  Durchfchnitt  der  Jahre  1827/82. 

Der  Durchfchnittspreis  pro  hl  mit  38,98  Jk  iiberfteigt  den  vorjährigen  mit  24,53  Jk  um 
58,91%,  den  Durchfchnitt  von  1827/82  mit  20,37  Jk  aber  um  91,36%;  einen  höheren  Preis  haben 
feit  1827  nur  die  6  Jahre  1865,  1872—1874,  1876  und  1880  aufzuweifen. 

(Fortfetzung  S.  464.) 


1.  Ertrag  nach  natürlichen  Weinbaiibezirken  im  Jahr  1883. 
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Desgl.  108  cA  Erlös  aus  6  Ztr.  Tafeltrauben,  Durchfchnittspreis  pro 
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2.  Ueberficht  über  die  Weinerträgniffe  und  deren  Geldwert!!  von  1827— SB. 


Jahre 

Natural  -  Ertrag 

Verkauf  unter  der  Kelter 

Geldwert  des  Natural- 
Ertrags 

im 

Ganzen 

von  1  Hektar  der 

Betrag 

Prozente 

des  Natural- 

Ertrags 

Mittelpreife 

per 

Hektoliter 

Erlös 

im 

Ganzen 

von  1  Hektar  der 

trag¬ 

baren 

ganzen 

trag¬ 

baren 

ganzen 

Weinbaufläche 

Weinbaufläche 

Hektol. 

Liter 

Liter 

Hektoi. 

M. 

M. 

jt. 

M. 

M. 

1827 

575  730 

2  966 

2  213 

390  447 

62 

11,30 

4  412  631 

6  506  613 

335,20 

250,06 

1828 

960  867 

4  826 

3  633 

581  075 

60 

6,54 

3  799  493 

6  365  501 

319,71 

240,71 

1829 

276  482 

1  410 

1052 

160  179 

58 

6,10 

976  644 

1  664  547 

84,89 

63,33 

1830 

174  273 

886 

661 

109  207 

62 

17,64 

1  926  237 

3  024  600 

153,70 

114,78 

1831 

261  330 

1317 

984 

171  046 

65 

19,68 

3  366  573 

5  105  112 

257,18 

192,18 

1832 

303  105 

1539 

1  150 

214  487 

71 

16,76 

3  593  943 

5  018  659 

254,78 

190,49 

1833 

498  476 

2  555 

1  894 

321  552 

64 

10,98 

3  530  122 

5  406  024 

277,07 

205,43 

1834 

922  069 

4  626 

3  451 

624  599 

67 

18,04 

11269  171 

16  601  520 

832,83 

621,32 

1835 

1  013  773 

5  070 

3  806 

611  793 

60 

9,04 

5  533  646 

9  047  179 

452,47 

339,62 

1836 

353  433 

1765 

1  325 

221  254 

63 

14,16 

3  132  811 

4  918  798 

245,63 

184,37 

1837 

615  653 

3  056 

2  305 

299  267 

9 

8,01 

2  396  873 

4  725  207 

234,54 

176,94 

1838 

164  434 

832 

620 

87  492 

53 

13,38 

1  170  403 

2  135  698 

108,01 

80,57 

1839 

403  983 

2  013 

1521 

246  193 

61 

14,32 

3  528  099 

5  687  525 

283,36 

214,16 

1840 

620  482 

3  084 

2  323 

370  666 

60 

8,17 

3  029  762 

4  899  811 

243,54 

183,42 

1841 

207  293 

1050 

775 

136  913 

66 

17,14 

2  347178 

3  688  539 

186,80 

137,90 

1842 

462  938 

2  379 

1  723 

345  285 

75 

17,95 

6  197  774 

8  263  647 

424,74 

307,58 

1843 

222  340 

1  158 

833 

129  574 

58 

11,99 

1  553  679 

2  577  605 

134,24 

96,57 

1844 

166  726 

881 

624 

121  144 

77 

22,03 

2  668  795 

3  615  466 

190,95 

135,23 

1845 

258  329 

1372 

976 

177  473 

69 

21,98 

3  900  041 

5  602  471 

297,47 

211,77 

1846 

450  581 

2  404 

1  702 

347  959 

77 

27,80 

9  674  750 

12  424  723 

662,97 

469,31 

1847 

650  783 

3  472 

2  457 

448  691 

69 

11,22 

5  036  127 

7  219  795 

385,14 

272,54 

1848 

755  517 

4  037 

2  885 

477  789 

63 

11,38 

5  437  558 

8  630  568 

461,18 

329,56 

1849 

524  421 

2  822 

2  031 

256  799 

49 

8,51 

2  185  79 1 

4  748  335 

255,55 

183,89 

1850 

331  796 

1  762 

1  281 

106  756 

32 

6,79 

725  335 

2  328  691 

123,64 

89,87 

1851 

126  071 

697 

500 

46  616 

37 

8,40 

391  658 

1  058  472 

58,52 

42,00 

1852 

274  795 

1  502 

1  071 

172  083 

63 

14,69 

2  527  858 

4  048  819 

221,32 

157,76 

1853 

294  800 

1  611 

1  141 

177  188 

60 

12,83 

2  274  075 

3  782  155 

206,70 

146,44 

1854 

77  108 

451 

311 

55  384 

72 

26,48 

1  466  667 

1  937  275 

113,38 

78,24 

1855 

211  655 

1224 

824 

149  764 

71 

26,16 

3  918  483 

5  522  409 

319,31 

215,06 

1856 

244  923 

1422 

959 

187  962 

77 

25,82 

4  853  784 

6  316113 

366,81 

247,38 

1857 

657  677 

3  856 

2  581 

483  275 

74 

23,84 

11  520  823 

15  762  312 

924,26 

618,64 

1858 

877  415 

5  097 

3  396 

555  937 

63 

16,67 

9  266  503 

14  577  689 

846,75 

564,17 

1859 

516  331 

2  957 

2  034 

322  614 

63 

26,74 

8  626  694 

13  646  246 

781,52 

537,63 

1860 

268  184 

1532 

1  053 

146  104 

54 

13,07 

1  909  690 

3  534  441 

201,89 

138,72 

1861 

213  149 

1236 

847 

148  368 

70 

33,61 

4  986  813 

7  145  633 

414,50 

283,85 

1862 

524  654 

2  977 

2  070 

349  571 

67 

28,36 

9  912  734 

14  897  834 

845,27 

587,87 

1863 

623  700 

3  573 

2  485 

377  642 

61 

24,39 

9  210  571 

14  955  386 

856,80 

595,90 

1864 

169  343 

972 

682 

94  870 

56 

21,42 

2  031  801 

3  530  295 

202,71 

142,13 

1865 

217  696 

1253 

876 

161  369 

74 

45,75 

7  382  037 

9  887  362 

569,09 

398,07 

1866 

227  761 

1308 

920 

143  997 

63 

31,41 

4  522  824 

7  094  962 

407,36 

286,58 

1867 

562  490 

3  214 

2  271 

321  592 

57 

18,58 

5  975  256 

10  432  845 

596,16 

421,16 

1868 

1  004  750 

5  674 

4  058 

624  750 

62 

24,84 

15  521  523 

25  114  644 

1  418,19 

1  014,37 

1869 

308  017 

1734 

1283 

172  285 

56 

26,43 

4  553  609 

8  023  706 

451,79 

334,31 

1870 

668  666 

3  712 

2  815 

340  015 

51 

16,92 

5  752  529 

11  290  263 

626,78 

475,30 

1871 

226  817 

1264 

957 

106  123 

47 

24,45 

2  595  041 

5  442  429 

303,25 

229,63 

1872 

290  960 

1  623 

1  233 

182  196 

63 

40,38 

7  356  230 

11  705  604 

652,89 

495,87 

1873 

277  667 

1544 

1  175 

172  269 

62 

49,83 

8  584  641 

13  779  790 

766,01 

583,22 

1874 

438  418 

2  433 

1858 

302  870 

69 

44,42 

13  454  753 

19  367  881 

1  074,80 

820,84 

1875 

909  491 

4  986 

3  835 

583  563 

64 

26,13 

15  249  929 

23  760  877 

1  302,59 

1  001,91 

1876 

383  572 

2102 

1  625 

257  256 

66 

39,27 

9  983  852 

15  036  372 

823,89 

636,86 

1877 

326  949 

1  787 

1346 

180  974 

55 

30,05 

5  437  702 

9  609  568 

525,11 

408,13 

1878 

351  688 

1906 

1  505 

201  402 

57 

34,57 

6  963  324 

11  875  333 

643,72 

508,24 

1879 

165  973 

898 

712 

76  648 

46 

21,49 

1  647  446 

3  521  205 

190,58 

150,97 

1880 

96  623 

1  525 

414 

65  318 

68 

50,67 

3  309  437 

4  839  724 

263,02 

207,26 

1881 

398  975 

2  166 

1  703 

286  630 

72 

35,85 

10  274  365 

14  158  662 

768,53 

604,37 

1882 

213  969 

1  162 

916 

111  497 

52 

24,53 

2  734  981 

5  242  837 

284,65 

224,33 

1883 

333  549 

1  807 

1  428 

232  429 

69,68 

38,98 

9  060  917 

12  951  070 

701 

554 

56  jähriger 
Durch  lehn. 

415  064 

2  241 

1640 

258  688 

62,32 

|  20,66 

5  344  772 

8  316  787 

449 

329 

i 
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3.  Ueberficht  über  die  zum  Weinbau  beftimmten  Flächen  feit  1827, 


Areal 

Areal 

Areal 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

im 

im 

im 

im 

im 

im 

Ertrag 

Ganzen 

Ertrag 

Ganzen 

Ertrag 

Ganzen 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1827 

19  411 

26  030 

1846 

18  741 

26  475 

1865 

17  374 

24  838 

1828 

19910 

26  445 

1847 

18  746 

26  491 

1866 

17  417 

24  757 

1829 

19  609 

26  284 

1848 

18  714 

26  188 

1867 

17  500 

24  772 

1830 

19  679 

26  350 

1849 

18  581 

25  822 

1868 

17  709 

24  759 

1831 

19  850 

26  564 

1850 

18  835 

25  912 

1869 

17  760 

24  001 

1832 

19  698 

26  346 

1851 

18  087 

25  205 

1870 

18  013 

23  754 

1833 

19  511 

26  316 

1852 

18  294 

25  665 

1871 

17  947 

23  701 

1834 

19  934 

26  720 

1853 

18  298 

25  827 

1872 

17  929 

23  606 

1835 

19  995 

26  639 

1854 

17  087 

24  762 

1873 

17  989 

23  627 

1836 

20  025 

26  679 

1855 

17  295 

25  678 

1874 

18  020 

23  595 

1837 

20  147 

26  705 

1856 

17  219 

25  532 

1875 

18  241 

23  716 

1838 

19  774 

26  506 

1857 

17  054 

25  479 

1876 

18  250 

23  610 

1839 

20  072 

26  557 

1858 

17  216 

25  839 

1877 

18  300 

23  545 

1840 

20119 

26  714 

1859 

17  461 

25  382 

1878 

18  448 

23  366 

1841 

19  746 

26  748 

1860 

17  507 

25  479 

1879 

18  476 

23  324 

1842 

19  456 

26  867 

1861 

17  239 

25174 

1880 

18  401 

23  351 

1843 

19  202 

26  693 

1862 

17  625 

25  342 

1881 

18  423 

23  427 

1844 

18  934 

26  735 

1863 

17  455 

25  097 

1882 

18  419 

25  371 

1845 

18  834 

26  456 

1864 

17  416 

24  839 

1883 

18  458 

23  357 

57  jähriger 
Durchfchnitt 

18  523 

25  317 

(F ortfetzung  von  S.  461.) 

Der  Gefammterlös  des  verkauften  Quantums  beläuft  lieh  auf  9  060  917  Jk.  und  ift  ca. 
3‘/3tnal  fo  groß  als  derjenige  des  Vorjahrs  mit  2  734  981  Jk\  er  iiberfteigt  auch  den  56jährigen 
Durchfchnittserlös  von  1827/82  mit  5  278  412  Jk.  um  71,66%;  übertroffen  wird  derfeibe  feit  1827 
nur  in  den  11  Jahren:  1834,  1846,  1857,  1858,  1862,  1863,  1868,  1874 — 1876  und  1881, 

Der  Geldwerth  des  gelammten  Naturalertrags  fodann  mit  12  951  070  Jk  erreicht  faft  den 
2‘/äfachen  Betrag  der  vorjährigen  Summe  von  5  242  837  Jk  und  iiberfteigt  den  Durchfchnitt  von 
1827/82  mit  8  234  031  Jk  um  57,29  %. 

In  der  genannten  Periode  haben  nur  12  Jahrgänge  einen  höheren  Geldwerth  aufzuweifen, 
nämlich  1834,  1857-1859,  1862,  1863,  1868,  1873—1876  und  1881. 

Der  Geldwerth  des  Naturalertrags  von  1  ha  der  tragbaren  Fläche  berechnet  fich  1883 
auf  701,10  Jk  und  beträgt  damit  nahezu  das  2V',:fache  der  vorjährigen  Summe  mit  nur  284,65  Jk 
Zum  Durchfchnitt  von  1827/82  mit  444,48  Jk  verhält  er  fich  wie  157,73  :  100. 


.  Uebcrficht  über  die  Weinbaiifliiclien  und  Weinerträge  in  den  8  natürlichen  Weinbaubezirken 
des  Landes  nach  dem  Durchfchnitt  der  Jahre  1827—1883. 
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Tabellen  a,  b,  c  zu  S.  460. 


Tab.  a.  Vertheilung  der  Acker-  und  Gartenländereien  auf  die  4  Kreife  im  Jahr  1883. 


Kreife 

A.  Getreide  und 
Hülfenfrüchte 

B.  Hack¬ 
früchte  und 
Gemtife 

C. 

11 
§  * 
«  & 

Futterpflanzen  ö 

Angeblümtes  \ 

Ackerland  q 

Gartenbau  H 

F. 

’S 

U 

<D 

o 

<5 

Brache  p 

Acker-  und 

Gartenländereien 

zufammen 

I. 

-t-3 

•so 

Sommer-  _ 

frucht  i-1 

III.1) 

o  S 

I. 

a 

o 

3 

W 

die  M 

übrigen  ^ 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1.  Neckarkreis  .  . 

45381 

46291 

5260 

20914 

12077 

6114 

21970 

158007 

2118 

335 

1808 

162268 

in  Prozenten 

18 

17 

28 

26 

33 

25 

20 

20 

22 

3 

3 

18 

2.  Schwarzwaldkr. 

49527 

57842 

3966 

22489 

6079 

6706 

23726 

170335 

1707 

4464 

13434 

189940 

in  Prozenten 

*0 

21 

21 

28 

17 

28 

22 

22 

17 

39 

21 

22 

3.  Jagitkreis .  .  . 

63505 

67502 

4209 

15868 

7148 

3624 

22602 

184458 

2808 

2127 

26277 

215670 

in  Prozenten 

25 

25 

22 

19 

20 

15 

20 

23 

28 

19 

40 

25 

4.  Donaukreis  .  . 

93183 

98375 

5552 

21621 

10759 

7791 

42384 

279665 

3314 

4457 

23795 

311231 

in  Prozenten 

37 

37 

29 

27 

30 

32 

38 

35 

33 

39 

36 

35 

zufammen  .  . 

251596 

270010 

18987 

80892 

36063 

24235 

1 10682 

792465 

9947 

11383 

65314 

879109 

in  Prozenten 

28,62 

30.71 

2,16 

9,20 

4,10 

2.76 

12,59 

90,14 

1,13 

1,30 

7,43 

100,00 

*)  incl.  Buchweizen,  HiiTe  und 

Mais, 

Tab.  b.  Angeblümte  Ackerfläche  im  Jahr  1883. 


Fruchtgattungen 

Angeblümtes  Areal  mit 
Hauptfrüchten  im  Jahr 

In  Prozenten 
der  Gefamt- 
fläche  der 
Acker-  und 
Garten¬ 
ländereien 

Angeblümtes 

Areal 

mit  Neben¬ 
früchten 
1883 

Von 

Haupt-  und 
Nebenfrucht 
zu 

Griinfutter 

1882 

1883 

Hektar 

1.  Weizen  .  a)  Winter- 

15  791 

15171 

1,72 

0,3 

0,3 

b)  Sommer- 

15  692 

19  848 

2,26 

— 

12,3 

2.  Dinkel  m.  a)  Winter- 

186  956 

182  378 

20,75 

0,6 

8,5 

Emer  .  .  b)  Sommer- 

428 

443 

0,05 

— 

— 

3.  Einkorn  .  a)  Winter- 

3  966 

3  490 

0,40 

— 

— 

b)  Sommer- 

509 

493 

0,05 

— 

— 

4.  Roggen  .  a)  Winter- 

32  416 

28  904 

3,29 

45,7 

57,9 

b)  Sommer- 

6  378 

7  297 

0,83 

6,0 

18,8 

5.  Gerfte  .  a)  Winter- 

2  000 

1945 

0,22 

— 

— 

b)  Sommer- 

90110 

92  818 

10,56 

2,1 

44,4 

6.  Haber . 

132  204 

133  665 

15,20 

155,7 

7.  Buchweizen  .... 

18 

19 

_ 

_ 

— 

8.  Hirfe . 

114 

117 

0,01 

0,3 

0,3 

9.  Mais . 

1576 

1637 

0,19 

92,2 

335,4 

10.  Erbfen . 

2191 

2101 

0,24 

1^2 

2,1 

11.  Linien . 

2  703 

2  444 

0,28 

12.  Bohnen  .  a)  Garten- 

804 

790 

0,09 

20,1 

— 

b)  Acker- 

3  623 

3  583 

0,41 

27,9 

24,5 

13.  Wicken . 

9198 

8  288 

0,94 

412,7 

2667,7 

14.  Lupinen . 

11 

8 

— 

— 

1,6 

15.  Meng-  a)  Winter- 

21  310 

19  708 

2,24 

— 

— 

fruchte  .  b)  Sommer- 

15  099 

15  446 

1,76 

125,0 

1090,0 

A.  Getreide-  u.  Hülfenfrüchte 

543  097 

| 

540  593 

61,49 

734,1 

4419,5 

Landwirthfchaft 
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Fortfetzung  von  Tab.  b. 


Fruchtgattungen 

Angeblümtes  Areal  mit 
Hauptfrüchten  im  Jahr 

in  Prozenten 

der  Gefamint- 
fläche  der 

Angeblümtes 

Areal 

mit  Neben- 
friichten 

Von 

Haupt-  und 
Nebenfrucht 
zu 

1882 

1883 

Acker-  u. 
Garten- 
kindereien 

Hektar 

1883 

Grünfutter 

1.  Kartoffeln . 

80  363 

80  892 

9,20 

2.  Topinambur  .... 

2 

5 

— 

— 

— 

3.  Runkelrüben  a)Zucker- 

4162 

4  719 

0,54 

— 

— 

b)  Futter- 

16  595 

17  268 

1,96 

64,1 

— 

4.  Möhren . 

268 

276 

0,03 

0,2 

— 

5.  Weiße  Rüben  .  .  . 

969 

921 

0,10 

3  448,0 

— 

6.  Kohlrüben . 

6  619 

6  922 

0,79 

2,3 

— 

7.  Kopfkohl . 

5  650 

5  623 

0,64 

4,6 

— 

8.  Sonftige  Hackfrüchte 

und  Gemiife  .  .  .  . 

327 

329 

0,04 

— 

— 

B.  Hackfrüchte  u.  Gemiife 

114  955 

116  955 

13,30 

3  519,2 

— 

1.  Reps . 

3  895 

3101 

0,35 

und  Rübfen  .... 

2  240 

2  152 

0,24 

— 

— 

2.  Leindotter . 

41 

38 

incI.Seuf0,01 

— 

— 

3.  Mohn . 

1  530 

1444 

0,16 

— 

— 

4.  Senf . 

20 

25 

— 

— 

— 

5.  Flachs . 

4  325 

4  262 

0,49 

— 

— 

6.  Hanf . 

4  430 

4  206 

0,48 

— 

— 

7.  Tabak . 

257 

339 

0,04 

— 

— 

8.  Hopfen . 

6  529 

7  031 

0,80 

— 

— 

9.  Cichorie . 

1410 

1  501 

0,17 

— 

— 

10.  Weberdiftel  .... 

55 

76 

0,01 

— 

— 

11.  Farbpflanzen  a)  Wau 

(  2 

2 

b)  Waid 

f 

12.  a)  Samenrunkeln  .  . 

2 

1 

— 

— 

— 

b)  Andere  Ilandelsge- 

gewachte  .... 

39 

57 

0,01 

— 

— 

C.  Handelsgewächfe .  .  . 

24  775 

24  235 

2,76 

— 

— 

1.  Roter  Klee  .... 

75  041 

77  411 

8,80 

230,0 

Samen  i.gemomtett 
morbeit  uon  £>eft. 

2  718,9 

2.  Luzerne . 

18  245 

17  473 

1,99 

28,4 

199,2 

3.  Efparfette . 

12183 

11  784 

1,34 

0,9 

770,7 

4.  Serradella . 

6 

8 

— 

— 

1,0 

5.  a)  Sorgho . 

b)  Pferdezahnmais  .  . 

3 

911 

3 

954 

0,11 

9,4 

— 

6.  Grasfaat  befond.  Art 

a)  Raygras  .... 

[  214 

183 

0,02 

_ 

11,6 

b)  Timotheusgras  .  . 

7.  Andere  Grasfaat  aller 

9,6 

Art . 

2  689 

2  866 

0,33 

— 

D.  Futterpflanzen  .  .  . 

109  292 

110  682 

12,59 

268,7 

3  711,0 

Angeblümtes  Ackerfeld  im  (Janzen 

792  119 

792  465 

90,14 

— 

— 

Hiezu : 

E.  Gartenbau  . 

9  877 

9  947 

1,13 

— 

— 

F.  Ackerweide  .... 

11571 

11383 

1,30 

— 

— 

G.  Brache  . 

66  164 

65  314 

7,43 

— 

Acker-  und  Oarten-linderoicn  . 

879  731 

I 

879  109 

100,00 

4  522,0 
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c.  Erträge  der  Haupt-  und  Menfriiclite  des  Ackerfeldes  pro  1888. 


Fruchtgattungen 

I. 

DO 

£  cu 

^  ^  CO 

*7  bl)  S 
co  d  +* 

T3  <X> 

£  w 

II. 

Ertrag  des  Hektars 
im  Jahr  1883 

III. 

Verhältnis  des 
Ertrags  der  Körner 
zu  dem  Landesmittel 
diefes  zu  100  ge¬ 
rechnet  im  Jahr 

IV. 

Gefamt-Ertrag 
im  Jahr  1883 

Ztr. 

Zentner 

!  Zentner 

1882 

1883 

Zentner 

Zentner 

1.  Ertrag  der  Acker-  und  Garten- 
Ländereien. 

A.  Getreide-  und  Hülfen- 
früch  te. 

Körn. 

Körner 

Stroh 

1 

Körner 

Stroh 

1.  Weizen  .  .  .  a)  Winter- 

25,50 

24,32 

45,18 

112 

95 

368  974 

685  504 

b)  Sommer- 

22,27 

22,94 

Rauhe 

Frucht 

43,73 

109 

103 

455  048 

Rauhe 

Frucht 

868  035 

2.  Dinkel  mit  Einer  a)  Winter- 

— 

30,42 

48,63 

— 

— 

5  547  768 

8  869  290 

b)  Sommer- 

— 

22,86 

41,72 

— 

— 

10137 

18  501 

3.  Einkorn  .  .  .  a)  Winter- 

— 

24,40 

42,31 

— 

— 

85172 

147  758 

b)  Sommer- 

— 

18,32 

36,86 

— 

— 

9  026 

18  167 

Rauhe  Frucht  a)  Winter- 

30,01 

30,31 

48,51 

108 

101 

5  632  940 

9  017  048 

2  u.  3  zufammen  b)  Sornmer- 

i  n  Kernen  v  e  r  w  a  n  d|e  1 1 

20,43 

20,47 

Glatte 

Frucht 

39,17 

104 

100 

19  163 

Glatte 

Frucht 

36  668 

Dinkel  mit  Einer  a)  Winter- 

— 

21,36 

— 

— 

— 

3  895  818 

— 

b)  Sommer- 

— 

15,95 

— 

— 

— 

7  072 

— 

Einkorn  .  .  .  a)  Winter- 

— 

17,24 

— 

— 

— 

60178 

— 

b)  Sommer- 

— 

12,96 

— 

— 

— 

6  386 

— 

2  u.  3  zurammen  a)  Winter- 

20,32 

21,28 

_ 

105 

105 

3  955  996 

— 

b)  Sommer- 

— 

14,38 

— 

— 

— 

13  458 

— 

4.  Roggen  .  .  .  a)  Winter- 

23,70 

20,07 

53,43 

111 

85 

579  773 

1  546  677 

b)  Sommer- 

19,38 

19,23 

48,33 

100 

99 

140  081 

352  940 

5.  Gerfte  .  .  .  a)  Winter- 

26,39 

29,47 

39,94 

112 

112 

57  336 

77  701 

b)  Sommer- 

29,15 

27,91 

36,49 

106 

96 

2  589  217 

3  387  418 

6.  Haber . 

24,55 

24,79 

43,58 

107 

101 

3  309  169 

5  825  607 

7.  Buchweizen . 

— 

13,44 

23,32 

— 

— 

250 

434 

8.  Hirfe . 

— 

19,54 

26,33 

— 

— 

2  286 

3  089 

9.  Mais . 

30,31 

35,2 1 

56,57 

92 

116 

49  067 

97  790 

10.  Erbten . 

21,68 

21,38 

32,17 

82 

99 

44  890 

67  614 

11.  Linien . 

19,45 

17,52 

25,47 

83 

90 

42  812 

62  254 

12.  Bohnen  .  .  .  a)  Garten- 

27,66 

13,34 

14,63 

48 

48 

10  804 

11  848 

b)  Acker- 

27,73 

28,66 

35,60 

100 

103 

102  789 

128  553 

13.  Wicken . 

24,85 

23,97 

39,69 

81 

96 

144  633 

345  339 

14.  Lupinen . 

15.  Mengfrüchte  a)  Winter- 

aa)  Dinkel  (Kernen  mit  Rog- 

27,35 

54,02 

156 

459 

gen) . 

bb)  weitere  Halmfrüchte  mit 

— 

17,48 

40,36 

— 

— 

318  560 

735  283 

Halmfrüchten  .  .  .  . 

cc)  weitere  Halmfrüchte  mit 

— 

20,37 

38,42 

— 

— 

28  876 

54  460 

Iliilfenfriichten  .  .  . 

Mengfrüchte  b)  Sommer- 

— 

23,88 

37,96 

— 

— 

1  674 

2  661 

aa)  Haber  mit  Wicken  .  . 
bb)  weitere  Halmfrüchte  mit 

— 

24,56 

42,68 

— 

— 

189  428 

369  963 

Halmfrüchten  .  .  .  . 
cc)  weitere  Halmfrüchte  mit 

— 

25,32 

42,39 

— 

— 

15  866 

26  559 

Hülfenfrüchten  .  .  .  ! 

26,62 

39,83 

163  519 

249  954 

J)  Der  in  Spalte  I  angegebene  Landes-Mittelertrag  ift  aus  den  durchfchnittlichen  Frucht- 
Erträgen  und  -Gewichten  der  Jahre  1862/76  berechnet. 
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Fortfetzung  von  Tab.  c. 


Fruchtgattungen 

I. 

ü  “  00 

Ü  ~  5 
.  SJO-S 

Ci 

O)  £  £ 

+*  tE 

§  w 

Ztr. 

II. 

Ertrag  des  Hektars 
im  Jahr  1883 

III. 

Verhältnis  des 
Ertrags  der  Körner 
zu  dem  Landesmittel 
diefes  zu  100  ge¬ 
rechnet  im  Jahr 

IV. 

Gefamt-Ertrag 

im  Jahr  1883 

Zentner 

Zentner 

1882 

[  1883 

Zentner 

Zentner 

B.  Hackfrüchte  u n d  G e m ü f e. 

Körn. 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

1.  Kartoffeln . 

177,88 

216,28 

— 

38 

122 

17  495  341 

_ 

a)  gefunde . 

165,89 

197,54 

— 

32 

119 

15  979  150 

— 

b)  kranke  . 

11,99 

18,74 

— 

127 

156 

1  516  191 

— 

2.  Topinambur . 

— 

76,07 

— 

— 

— 

403 

-  j 

3.  Runkelrüben . 

503,82 

533,00 

— 

109 

106 

11  753  169 

— 

und  zwar  a)  Zucker-  .  .  . 

— 

477,36 

— 

— 

2  252  672 

— 

b)  Futter-  .  .  . 

— 

548,15 

— 

— 

— 

9  500  497 

— 

4.  Möhren . 

— 

248,06 

— 

— 

— 

68  340 

— 

und  zwar  a)  gelbe  .... 

— 

204,15 

— 

— 

— 

38  114 

— 

b)  Riefen-  .  .  . 

273,88 

340,39 

— 

122 

124 

30  226 

— 

5.  Weiße  Rüben . 

— 

133,89 

— 

— 

— 

584  976 

— 

6.  Kohlrüben . 

— 

486,27 

— 

— 

— 

3  367  286 

— 

7.  Kopfkohl . 

8.  Sonftige  Hackfrüchte  und  Ge- 

636,19 

445,04 

— 

71 

70 

2  504  530 

— 

müfe . 

— 

— 

— 

— 

— 

C.  H a  n  d  el  s  g e  w äc h  fe. 

1.  Reps . 

21,929 

17,64 

— 

87 

80 

54  689 

— 

und  Riibfen . 

12,77  i) 

12,63 

— 

80 

99 

27  176 

— 

zufamtnen  .  . 

18,42 s) 

15  58 

— 

86 

85 

81  865 

— 

2.  Leindotter . 

— 

13,37 

— 

— 

— 

510 

— 

3.  Mohn . 

16,17 

16,51 

— 

104 

102 

23  845 

— 

4.  Senf . 

— 

15,18 

28,99 
a.  geliech. 

384 

734 

a.  gehech. 

geh. 

Waare 

Samen 

Waare 

b.gebrech. 

Waare 

gehech. 

Waare 

gehech. 

Waare 

Samen 

Waare 

b.gebrech. 

Waare 

5.  Flachs . 

2,98 

8,54 

a.  4,35 

b.  9,65 

a.  geheck. 
Waare 

b. gebrech. 
Waare 

109 

gehech. 

Waare 

146 

gehech. 

Waare 

36  384 

a.  18  519 

b.  41 148 

a.  gehech. 
Waare 

b. gebrech. 
Waare 

6.  Hanf . 

4,20 

Blätter 

9,50 

a.  5,67 

b.  10,30 

Blätter 

119 

Blätter 

135 

Blätter 

39  974 

a.  23  828 

b.  43  320 

Blätter 

7.  Tabak . 

27,18 

Dolden 

Dolden 

21,84 

93 

Dolden 

80 

Dolden 

Dolden 

7  410 

8.  Hopfen . 

12,37 

8,35 

Wurzeln 

— 

83 

68 

58  731 

Wurzeln 

9.  Cichorie . 

— 

387,21 

Köpfe 

— 

581  127 

Köpfe 

10.  Weberkarden . 

19,43 

getrockn. 

Pflanzen 

1  482 

getrockn. 

Pflanzen 

11.  Farbpflanzen  .  .  ^  Waid } 

— 

55,88 

— 

— 

— 

89 

12.  Andere  Ilandelsgewächfe  .  . 

— 

— 

— 

“ 

«)  Der  Landes-Mittelertrag  von  Reps  und  Rübfen  ift  nach  dem  Durchfchnitt  von 
a)  der  beider  zufammen  nach  dem  von  1862/76  berechnet. 

1871/76, 

470 


Landwirthfchaft. 


Schluß  von  Tab.  c. 


Fruchtgattungen 

Landes-Mittel- 

Ertrag  des  t-1 

Hektars 

II. 

Ertrag  des  Hektars 
im  Jahr  1883 

III. 

Verhältnis  des  Er¬ 
trags  der  Körner  etc. 

zu  dem  Landes¬ 
mittel,  diefes  zu  100 
gerechnet  im  Jahr 

IV. 

Gefamt-Ertrag 

im  Jahr  1883 

Zentner 

Zentner 

1882 

1883 

Zentner 

Zentner 

D.  Futterpflanzen. 

Heu 

Samen 

Heu 

Heu 

Heu 

Samen 

Heu 

1.  Roter  Klee . 

98,95 

3,93 

100,50 

107 

102 

10  690 

7  803  083 

2.  Luzerne . 

118, 151 

4,03 

103,78 

95 

88 

803 

1  816  241 

3.  Efpar fette . 

78,02* 

7,21 

67,94 

93 

87 

5  555 

800  594 

Klee  im  Ganzen . 

100,12 

4,62 

97,45 

103 

97 

17  048 

10  419  918 

4.  Serradella . 

— 

2,85 

67,30 

— 

— 

3 

559 

5.  a)  Sorgho . 

— 

— 

93,05 

— 

— 

— 

288 

b)  Pferdezahnmais  .... 

— 

— 

171,48 

— 

— 

— 

165  254 

6.  Grasfaat  befonderer  Art: 

a)  Raygras . 

— 

12,68 

91,52 

— 

— 

139 

16  555 

b)  Timotheusgras . 

— 

6,34 

95,10 

— 

— 

4 

152 

7.  Grasfaat.  aller  Art  .... 

— 

7,48 

76,10 

— 

— 

72 

218114 

II.  Ertrag  der  Wielen  .... 

93,12 

— 

85,53 

88 

92 

— 

24  456  341 

III.  Ertrag  der  reichen  Weiden  . 

— 

— 

31,10 

— 

— 

— 

173  907 

Die  Ergebniffe  der  Frachtmärkte  im  Jahr  1883. 

(Vergl.  W.  Jahrb.  von  1883  I  S.  272  f.) 

Von  den  65  Orten,  welche  in  Württemberg  noch  zur  Abhaltung  von  Fruchtmärkten 
berechtigt  find,  wurden  auch  in  diefem  Jahre  Heilbronn,  Gaildorf,  Hall,  Schorndorf,  Alpirsbach 
und  Kißlegg  nicht  befahren. 

Auf  den  59  befahrenen  Schrannen  fand  ein  Gefamtumfatz  von  1  729  124  Ztr.  mit  einem 
Erlös  von  13  761  138  JL  ftatt,  während  fich  im  Jahr  1882  der  Umfatz  aut  1  492  242  Ztr.  mit  einem 
Erlös  von  13  331  834  Jl.  belief.  Es  hat  fich  fomit  gegen  das  Vorjahr  der  Naturalumfatz  um 
236  882  Ztr.,  gleich  15,87%,  und  der  Geldumfatz  um  429  304  JC.,  gleich  3,22%  erhöht. 

Der  Gefamtnatural-  und  Geldumfatz  verteilt  fich  auf  die  4  Kreife  folgendermaßen: 


Kreife 

Naturalumfatz 

Ztr. 

in 

Proz. 

Geldumfatz 

Jl 

in 

Proz. 

Neckarkreis . 

76  239,73 

4,41 

501  318,06 

3,64 

Schwarzwaldkreis  .... 

304  773,62 

17,63 

2  195  662,07 

15,96 

Jagftkreis . 

204  645,96 

11,83 

1  608  610,14 

11,69 

Donaukreis . 

1  143  464,52 

66,13 

9  455  547,37 

68,71 

Württemberg  .  .  . 

1  729  123,83 

13  761  137,64 

*)  Der  Landes-Mittelertrag  konnte  bloß  von  1865/76  erhoben  werden. 
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Auf  den  bedeutendften  Frachtmärkten  des  Landes  mit  einem  Geldumfatz  von  300000  M. 
und  darüber  war  der  Verkehr  folgender: 


Schrannen 

Umgetetzte  Menge 

Erlös 

1882 

1883 

1882 

1883 

Ztr. 

Ztr. 

JL 

JL 

Ulm . 

255  793 

276  687 

2  242  518 

2  277  903 

Biberach  . 

107  076 

145  493 

1  007  874 

1  157  148 

Ravensburg  .... 

78  588 

90  892 

743  706 

738  983 

Riedlingen . 

65  105 

80  557 

569  950 

630  865 

Geislingen . 

57  138 

65  619 

664  523 

625  556 

Waldfee . 

49  787 

67  708 

488  765 

578  817 

Saulgau . 

46  484 

62  308 

435  189 

535  034 

Giengen  . 

63  532 

67  184 

546  493 

525  776 

Langenau  . 

48  655 

58  269 

463  628 

507  278 

Heidenheim  .... 

41433 

47  910 

393  423 

416  993 

Mengen . 

39  942 

47  795 

365  330 

387  198 

Urach  . 

44  128 

58  884 

343  884 

373  227 

Laupheim . 

33  347 

44  282 

286  627 

362  775 

Bopfingen  . 

40  258 

45  299 

318  259 

343  137 

Munderkingen  .  .  . 

32  424 

37  961 

306  600 

338  111 

Tuttlingen . 

30  992 

39  038 

283  864 

313  833 

1  034  682 

1  235  886 

9  460  633 

10112  634 

Der  Natural-  und  Geldumfatz  zeigt,  bei  weitaus  dem  größten  Teil  der  Haupt-Frucht¬ 
märkte  des  Landes  eine  Zunahme  gegenüber  dem  Vorjahr,  nemlich  bei  Ulm,  Biberach,  Ried¬ 
lingen,  Waldfee,  Saulgau,  Langenau,  Heidenheim,  Mengen,  Urach,  Laupheim,  Bopfingen,  Munder- 
kingen  und  Tuttlingen;  nur  bei  Ravensburg,  Geislingen  und  Giengen  ftellte  fiel:  der  Geldumfatz 
bei  gleichzeitiger  Zunahme  des  Naturalumfatzes  niedriger  als  im  Vorjahr  (f.  nächfte  Seite). 

Auf  die  verfchiedenen  Fruchtgattungen  vertheilt  fich  der  Natural-  und  Geldumfatz 
folgendermaßen : 


Fruchtgattung 

Jahrgang 

Natural- 

Geld- 

Durchfchn.- 

Preis 

Umfatz 

pro  Ztr. 

Kernen  .  j 

1883 

1882 

Ztr. 

626  396 
490  421 

JL 

5  981  705 

5  644  961 

JL 

9,55 

11,51 

Gerfte . j 

1883 

1882 

391 196 
346  379 

3  043  472 

2  749  060 

7,78 

7,94 

Haber  .....  | 

1883 

1882 

482  262 
430  596 

2  969  699 

2  924  772 

6,16 

6,79 

Dinkel . j 

1883 

1882 

124  847 
115  958 

847  752 
950  040 

6,79 

8,19 

Weizen . j 

1883 

1882 

57  210 

61  209 

529  679 
614  655 

9,26 

10,04 

Koggen . | 

1883 

1882 

23  923 

24  303 

192  120 
233  599 

8,03 

9,61 

Hüllenfrüchte  .  .  .  J 

1883 

1882 

9  467 

9  938 

83  445 
93  180 

8,81 

9,38 

Mii'chlingsfrüchte  .  j 

1883 

1882 

11  459 
11037 

93  855 
100  264 

8,19 

9,08 

Einkorn  .  j 

1883 

1882 

2  364 

2  401 

19  411 

21  303 

8,21 

8,87 

Gefamtumfatz  .  .  .  j 

1883 

1882 

1  729  124 

1  492  242 

13  761  138 
13  331  834 
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Bei  den  Hauptfrücbten  Kernen,  Gerfte,  Haber  und  Dinkel  fand  1883  ein  namhaft  größerer 
Naturalumfatz  ftatt  als  im  Vorjahre,  ebenfo  überfteigt.  bei  den  genannten  Fruchtarten  mit  Aus¬ 
nahme  des  Dinkels  der  Geldumfatz  den  vorjährigen  Betrag  um  ein  Erhebliches.  Dagegen  ftellten 
fich  die  Durchfehnittspreile  durchgängig  unter  den  Stand  des  Vorjahrs,  welcher  allein  bei  der 
Gerfte  annähernd  erreicht  wurde. 

Von  den  kleineren  Fruchtmärkten  find  es  Ehingen,  Rottweil,  Ebingen,  Aulendorf,  Wurzach, 
Spaichingen,  Sulz,  Ludwigsburg,  Münfingen,  Waiblingen  und  Friedrichshafen,  bei  welchen  fich 
Natural-  und  Geldumfatz  gegenüber  dem  Vorjahre  erhöht  haben,  während  dagegen  Kirchheim, 
Winnenden,  Aalen,  Freudenftadt,  Stuttgart,  Ellwangen,  Wangen,  Buchau,  Altenfteig,  Backnang, 
Oberndorf,  Dietenheim ,  Mezingen  und  Schramberg  in  beiderlei  Hinficht  zurückgegangen  find. 
Der  Naturalumfatz  allein  hat  fich  erhöht  bei  Leutkirch,  Reutlingen,  Nagold,  Nürtingen,  Tübingen, 
Calw,  Isny,  Blaubeuren,  Weil  der  Stadt,  Göppingen  und  Altshaufen,  während  ein  größerer  Geld¬ 
umfatz  bei  geringerem  Naturalumfatz  nur  bei  Neresheim  und  Erolzheim  zu  verzeichnen  ift. 

Vergleichung  mit  dem  Umfatz  der  früheren  Jahre. 


Getreide- 


Geld- 


Unter  100  Zentner  verkaufter  Früchte  waren: 


Umfatz 

Kernen 

Dinkel 

Roggen 

Gerfte 

Haber 

Ztr. 

J,. 

Ztr. 

Ztr. 

Ztr. 

Ztr. 

Ztr. 

1874  .  . 

2 

009  128 

22 

209  423 

40,4 

8,0 

1,9 

22,3 

24,1 

1875  .  . 

2 

156  541 

20 

355  262 

45,0 

8,5 

1,8 

19,4 

22,7 

1876  .  . 

1 

789  385 

18 

618  992 

45,1 

7,9 

2,0 

17,9 

23,8 

1877  .  . 

1 

764  050 

18 

426  004 

43,2 

7,6 

1,7 

18,0 

25,3 

1878  .  . 

1 

728  741 

15 

978  878 

44,8 

6,6 

2,1 

15,9 

26,7 

1879  .  . 

1 

715  141 

15 

568  953 

42,0 

6,8 

1,6 

20,6 

24,2 

1880  .  . 

1 

696  255 

16 

257  680 

41,3 

7,9 

1,5 

20,0 

24,5 

1881  .  . 

1 

790  570 

17 

249  452 

33,9 

7,6 

1,5 

25,5 

25,7 

1882  .  . 

1 

492  242 

13 

331  834 

32,9 

7,8 

1,6 

23,2 

28,8 

1883  .  . 

1 

729  124 

13 

761138 

36,2 

7,2 

1,4 

22,6 

27,9 

lOjähr.  Durchfchn. 
von  1874—1883 

1 

787118 

17 

175  762 

40,5 

7,6 

1,7 

20,5 

25,4 

Bemerkenswerth  ift,  daß  der  Verkauf  des  Roggens  im  Jahr  1883  gegenüber  den  neun 
Vorjahren  den  niedrigften  Prozentfatz  erreichte. 


Bewegung  der  Fruchtpreife  in  den  letzten  10  Jahren. 


Durchfchnittlicher  Preis  per  Zentner  und  zwar  bei 


^  ^  "  O  Ö 

Kernen 

Dinkel 

Roggen 

Gerfte 

Haber 

Jk. 

cA 

cA 

cA. 

cMs. 

1874  . 

13,37 

8,97 

11,69 

9,86 

8,86 

1875  . 

10,55 

7,46 

8,54 

9,27 

8,05 

1876  . 

12,00 

8,92 

9,65 

9,63 

8,43 

1*77 . 

12,71 

9,21 

10,15 

9,40 

7,62 

1878  . 

11,25 

7,89 

8,69 

8,57 

6,62 

1*79 . 

10,86 

7,44 

8,53 

8,73 

6,58 

1880  . 

11,88 

8,14 

10,41 

8,75 

6,68 

1881 . 

11,93 

8,38 

10,38 

9,03 

7,17 

1882  . 

11,51 

8,19 

9,61 

7,94 

6,79 

1883  . 

9,55 

6,79 

8,03 

7,78 

6,16 

lOjähr.  Drchfch.  v.  1874/83 

11,58 

8,16 

9,62 

8.92 

7,31 

Handel. 


473 


Die  Ausfuhr  von  Früchten  und  Miihlenfabrikaten  über  den  Bodenfee 

im  Jahre  1883. 

Vergl.  Württ.  Jahrbücher  v.  1868  S.  46  ff.;  1872  I  S.  53  f . ;  1873  I  S.  228;  1874  II  S.  123  f. ;  1878  I  S.  199  ff.; 

1880  I  S.  162  ff. ;  1882  I  S.  192  f. ;  1883  I  S.  275. 


Ueber  Württ.  Häfen 

Ausfuhren  nach 

fchnitts- 
preis  pro 
100  kg 

wurden  ausgeführt 

Baden 

und 

Bayern 

Oefter- 
r  ei  ch 

der 

Schweiz 

im 

Ganzen 

Geldwert 

kg 

kg 

kg 

kg 

cA 

Pf. 

cA 

pf. 

A.  Früchte. 

Weizen  über  Friedrichshafen  . 

1  000 

950 

125  325 

127  275 

21622 

24 

17 

— 

Kernen  „  „ 

67  100 

28  275 

327  225 

422  600 

81048 

71 

19 

18 

Roggen  „  „ 

— 

100 

500 

600 

101 

38 

16 

90 

Gerfte  „  „ 

•  j 

96  375 

4  225 

124  150 

224  750 

J  43  986 

69 

19 

57 

„  „  Langenargen 

•  i 

— 

— 

100 

100 

Malz  „  Friedrichshafen 

. 

141550 

— 

550  325 

691  875 

196  954 

50 

28 

47 

Haber  „  „ 

258  150 

332  175 

4  499  350 

5  089  675 

639  114 

68 

12 

56 

Erbfen  „  „ 

•  i 

8125 

2  900 

131  675 

142  700 

j  57  003 

86 

39 

95 

„  „  Kreßbronn  .  . 

•  1 

— 

— 

25 

25 

Linien  „  Friedrichshafen  . 

600 

125 

4  775 

5  500 

3  127 

48 

56 

86 

Bohnen  „  „ 

■  | 

11600 

250 

2  900 

14  750 

I 

14 

„  „  Langenargen 

• 

— 

— 

6  500 

6  500 

7  901 

75 

37 

„  „  Kreßbronn  .  . 

.  1 

— 

— 

25 

25 

J 

Wicken  „  Friedrichshafen  . 

— 

— 

250 

250 

62 

50 

25 

— 

Zufammen  A.  Früchte: 

über  Friedrichshafen  .  j 

1883 

584  500 

369  000 

5  766  475 

6  719  975 

\ - 

1882 

634  275 

823  725 

4  795  525 

6  253  525 

1 

„  Langenargen  .  .  j 

1883 

_ 

_ 

6  600 

6  600 

'  1  050  923 

79 

— 

— 

1882 

— 

o 

o 

3  875 

3  975 

11  119  443 

55 

— 

— 

„  Ki’eßbronn  .  .  .  | 

1883 

1882 

— 

— 

50 

50 

‘ 

B.  Mühlenfabrikate. 

Mehl  über  Friedrichshafen  .  . 

•  f 

236  250 

4  725 

63  425 

304  400 

J  125  217 

40 

76 

„  „  Langenargen  .  . 

•  1 

— 

2  600 

200 

2  800 

Kleie  „  Friedrichshafen  .  . 

.  ( 

103  500 

191  050 

443  725 

738  275 

|  58 106 

20 

51 

30 

.  „  Langenargen  .  .  . 

.  ( 

— 

53  950 

340  250 

394  200 

Gerollte  Gerfte  über  Friedrichshafen 

15  925 

1850 

50  025 

67  800 

23  730 

- - 

35 

— 

Zufammen  B.  Mühlenfabrikate 

1  110  475 

über  Friedrichshafen  .  j 

1883 

355  675 

197  625 

557  175 

1  1883 : 

1882 

461  825 

215  750 

540  550 

1  218  125 

(  207  053 

20 

— 

— 

„  Langenargen  .  .  j 

1883 

_ 

56  550 

340  450 

397  000 

|  1882: 

72 

1882 

— 

51975 

62  975 

114  950 

)  317  717 

— 

_ 

Zufammen  A  und  B: 

7  830  450 

über  Friedrichshafen  .  j 

1883 

940  175 

566  625 

6  323  650 

1882 

1  096  100 

1  039  475 

5  336  075 

7  471  650 

i 

„  Langenargen  .  .  j 

1883 

_ 

56  550 

347  050 

403  600 

'1  257  976 

99 

— 

— 

1882 

_ 

52  075 

66  850 

118  925 

,1437  161 

27 

— 

— 

„  Kreßbronn  .  .  .  j 

1883 

_ 

50 

50 

1882 

— 

— 

— 

Hauptfumme  .  .  j 

1883 

940  175 

623  175 

6  670  750 

8  234  100 

1  257  976 

99 

— 

— 

1882 

1  096  100 

1  091  550 

5  402  925 

7  590  575 

1437  161 

27 
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Der  Schiffs*  und  Waaren-Verkehr  im  Jahre  1883. 

Verkehr  auf  dem  B  o  d  e  n  f  e  e. 

(Württemb.  Jahrbücher  von  1872  I  S.  66,  1873  I  S.  233  f.,  1874  II  S.  122  ff.,  1878  I  S.  198  ff.,  1880  I 

S.  161  ff.,  1882  I  S.  194  f.,  1883  I  S.  276  f.) 


Nach  dem  Berichte  des  Hauptzollamts  Friedrichshafen : 


Hafen- 

Angekommene  Schiffe 

Abgegangene  Schiffe 

<D 

Schleppboote 

Segelfohiffe 

<V 

Schleppboote 

Segelfohiffe 

und 

Landungsplätze 

O 

?£ 

A 

P 

ci 

Q 

beladen 

unbeladen 

P2 

c3 

N2 

Trag¬ 

fähigkeit 

TU 

*03 

P 

<D 

p 

Ö 

o 

-Q 

«+-. 

A 

s 

Q 

beladen 

P 

<£> 

'O 

J5 

"o 

& 

p 

s 

og 

N2 

Trag¬ 

fähigkeit 

beladen 

unbeladen 

Friedrichshafen  .  . 

5  866 

708 

231 

91 

kg 

2  817  100 

47 

44 

5  866 

874 

65 

91 

kg 

2  817  100 

49 

42 

Langenargen  .  .  . 

2  987 

119 

36 

152 

3  824  500 

8 

144 

2  987 

86 

69 

152 

3  824  500 

122 

30 

Kreßbronn  .  .  . 

1802 

— 

22 

69 

2  084  750 

4 

65 

1  802 

13 

9 

69 

2  084  750 

22 

47 

Schloß  Friedrichs¬ 
hafen  . 

_ 

33 

1  121  000 

28 

5 

_ 

33 

1 121  000 

5 

28 

Fifchbach  *)  .  .  . 

— 

— 

— 

46 

1  477  000 

9 

37 

— 

— 

— 

46 

1  477  000 

40 

6 

Eriskirch  .... 

— 

— 

— 

50 

1  900  500 

25 

25 

— 

— 

50 

1  900  500 

32 

18 

Zufammen  1883 

10  655 

827 

289 

441 

13  224  850 

121 

320 

10  655 

973 

143 

441 

13  224  850 

270 

171 

1872 

8  677 

1 

SO 

540 

— 

— 

— 

8  677 

1 

51 

540 

— 

— 

— 

1873 

9  972 

185 

144 

752 

18  339  500 

284 

468 

9  972 

181 

148 

752 

18  339  500 

540 

212 

1874 

9  630 

177 

167 

628 

15  787  000 

226 

402 

9  630 

179 

165 

627 

15  762  000 

385 

242 

1875 

9  852 

232 

226 

525 

13  878  250 

171 

354 

9  852 

270 

188 

524 

13  843  250 

300 

224 

1876 

10  142 

132 

202 

579 

13  994  250 

181 

398 

10142 

198 

136 

581 

14  054  250 

368 

213 

1877 

10168 

368 

183 

606 

14  580  500 

208 

398 

10168 

429 

122 

605 

14  553  000 

336 

269 

1878 

10  292 

413 

161 

618 

15  692  750 

158 

460 

10  292 

496 

78 

617 

15  652  750 

383 

234 

1879 

10  442 

242 

224 

664 

16  513  500 

129 

535 

10  442 

352 

114 

664 

16  513  500 

343 

321 

1880 

9  788 

373 

216 

584 

16  066  650 

152 

432 

9  788 

490 

99 

584 

16  066  650 

386 

198 

1881 

9  997 

656 

162 

562 

15  470  250 

159 

403 

9  997 

669 

149 

562 

15  470  250 

349 

213 

1882 

10  032 

635 

193 

621 

16  251  000 

183 

438 

10  032 

677 

151 

621 

16  251  000 

302 

319 

l)  Außerdem 

find  U 

383  in 

Fifchl 

>ach 

2  Flöße  m 

it  ei 

nem 

Kubifc 

inhalt 

von  2 

0  F 

eftmeter 

veic 

lies 

Holz  angekommen  und  ebenfo  2  Flöße  mit  47  Feftm.  Kub.-Inhalt  oder  30  000  kg  Gewicht  abgegangen. 

Unter  den  Fahrten  der  Dampfboote  ift  bei  Friedrichshafen  begriffen  das  Trajektfchiff 
1872  mit  je  427  Fahrten  1878  mit  je  210  Fahrten 


1873  „ 

n  334 

ii 

1879 

11  11 

312  „ 

1874  „ 

„  404 

1880 

11  11 

217 

1875  „ 

„  418 

r 

1881 

11  V 

46  „ 

1876  „ 

„  405 

w 

1882 

n  ii 

75 

1877  „ 

*  234 

w 

1883 

ii  n 

11 

Von  den  Fahrten 

der  übrigen  Dampfboote  von 

Friedrichshafen  aus  fielen  auf 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

württembergifche  Schiffe  . 

3  111 

3  031 

3048 

3196 

2  980 

2  863 

2  292 

2  705 

2  930 

bayerifche  Schiffe  .  .  . 

1085 

1096 

1  080 

1  089 

1  094 

1  040 

759 

1077 

1095 

badifche  Schiffe  .... 

1087 

1 110 

1004 

879 

886 

852 

1 156 

833 

864 

fchweizerifche  Schiffe  .  . 

727 

723 

729 

665 

656 

662 

1354 

708 

966 

öfterreichifche  Schiffe  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Verkehr. 
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Hafen-  und  Landungsplätze 

Angekommene  Güter 

Abgegangene  Güter 

kg 

Stück  Vieh 

kg 

Stück  Vieh 

Friedrichshafen . 

9  353  172 

34  Strohüte 

70  Orangen 

435 

46  712  844 

8  Equipagen 
16  592  Hilte 
Fjs  Tonnen 
Heringe 

7  428 

Langenargen  . 

3  558  168 

122 

3  107  349 

226 

Kreßbronn  . 

93  384 

1  garn.  Strohhut 

— 

603  252 

386 

Schloß  Friedrichshafen . 

145  000 

— 

— 

— 

Fifchbach . 

22  800 

— 

576  586 

— 

Eriskirch . 

590  000 

— 

378  700 

— 

Zufammen . 1883 

13  762  524 

35  Strohhute 
70  Orangen 

557 

51  378  731 

8  Equipagen 
16  592  Hüte, 
4'ls  Tonnen 
Heringe 

8  040 

1872 

48  567  550 

1  279 

58  053  850 

17  686 

1873 

41  448  400 

868 

57  307  650 

10  830 

1874 

38  364  900 

527 

50  860  700 

7  013 

1875 

23  794  200 

709 

62  828  450 

11785 

1876 

17  919  450 

834 

63  609  150 

14  754 

1877 

20  880  050 

1553 

57  992  100 

19  552 

1878 

16  091350 

2  148 

68  116  250 

10  983 

1879 

13  040  750 

815 

61  457  150 

10  046 

1880 

11232  527 

750 

58156  305 

10  934 

1881 

11  595  055 

678 

49  659  147 

9  372 

1882 

12  820355 

579 

44  968  899 

9  667 

Dabei  find  die  fogenannten  Paffiergüter,  der  Verkehr  zwifchen  den  deutschen  Häfen 
und  Anlandeftellen,  nicht  inbegriffen. 


Verkehr  auf  dem  Neckar. 

(Württ.  Jahrbücher  von  1872  I  S.  63  ff.;  1873  1  S.  230  ff-;  1874  II  S.  119  ff.;  1878  I  S.  202  ff.; 
1880  I  S.  165  f.;  1882  I  S.  196  ff.;  1883  1  S.  277  ff.) 

Nach  den  Berichten  des  Hauptfteueramts  Cannftatt  und  des  Hauptzollamts  Heilbronn : 


Durchgangs  ft  eile  in  Berg. 


Jahrgang 

Angekommene  Flöße 

Durchgegangene  Flöße 

Zahl 

Stämme 
weiches  Holz 

Zahl 

Stämme 

Schnitt¬ 

waaren 

zufammen 

weiches  Holz 

kg 

kg 

kg 

kg 

1875 . 

12 

1  281  000  >) 

170 

25  776  000 

384  750 

26  160  750 

1876 . 

15 

1  470  000 

120 

18  760  000 

188  000 

18  948  000 

1877  . 

12 

1  134  000 

72 

10  682  000 

194  250 

10  876  250 

1878 . 

11 

690  000 

100 

12  230  000 

115  000 

12  345  000 

1879 . 

5 

576  000 

94 

13  698  000 

176  400 

13  874  400 

1880 . 

13 

1  426  800 

97 

14  703  000 

141  600 

14  844  600 

1881 . 

12 

1  434  000 

106 

15  516  000 

106  800 

15  622  800 

1882 . 

10 

1  032  000 

91 

12  732  000 

28  800 

12  760  800 

1883  . 

14 

1  626  000 

113 

15  570  000 

— 

15  570  000 

In  Cannftatt. 

Schiffsverkehr.  Zu  Berg  angekommene  unbeladene  Schiffe  1876:  18,  1877:  12 
1878:  2,  1879,  1880,  1881,  1882  und  1883:  0;  davon  abgegangen  zu  Thal  1876:  18,  1877:  12  mit 
Briickenbeftandtheilen  beladene,  nach  Heidelberg  beftimmte  Schiffe.  1878:  2  mit  Mafchinenteilen 
(Turbinen)  nach  Gemmrigheim  beftimmte  Schiffe,  1879,  1880,  1881,  1882  und  1883:  0. 

Bei  der  Einbindftelle  Cannftatt  abgegangene  Flöße  1875:  35  mit  5  674  900  kg,  1876: 
23  mit  4  312000  kg,  1877:  12  mit  2  105  000  kg  nach  Mannheim  beftimmten  Stämmen  weiches 
Holz,  einfchließlich  7  000  kg  Schnittwaaren  im  Jahre  1876;  feit  1878  ift  kein  Floß  mehr  von 
Cannftatt  abgegangen. 


‘)  Daneben  9  000  kg  Schnittwaaren. 
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Durchgegangen  find 


1875:  550  Flöße 

m. 

zuf.  142  450  Stämmen 

v.  1  924  094  m  Länge, 

u. 

mit 

zuf.  1  790  150  kg  Schnittw. 

1876:  443 

n 

51 

55 

116  919 

55 

„  1  546  488  „ 

55 

55 

55 

55 

1  387  100 

55 

55 

1877:  398 

r> 

55 

55 

102  610 

55 

„  1325  582  „ 

55 

55 

55 

55 

1  266  700 

55 

55 

1878:  409 

V 

55 

55 

101  567 

55 

„  1  324  728  „ 

55 

55 

55 

55 

1  030  250 

55 

55 

1879:  371 

n 

55 

55 

94  093 

55 

„  1  217  891  „ 

55 

55 

55 

55 

1  160  900 

55 

55 

1880:  407 

n 

55 

55 

99  933 

55 

„  1  329  105  „ 

55 

55 

55 

55 

1  248  227 

55 

55 

1881 :  403 

n 

55 

55 

105  238 

55 

„  1  387  467  „ 

55 

55 

55 

55 

1  038  384 

55 

55 

1882:  301 

V 

55 

55 

79  158 

55 

„  1  000  792  „ 

55 

55 

55 

55 

1  395  080 

55 

rt 

1883:  376 

w 

55 

55 

100  277 

55 

„  1  595164  „ 

55 

55 

55 

55 

1  299  803 

55 

55 

außer  23  800  kg  hartholzene  Schnitt waaren  im  Jahr  1883  (durchweg  weiches  Holz,  aus  dem 
Schwarzwald  auf  der  Enz  und  dem  Neckar  verfloßt  nach  Mannheim). 


Ferner  find  nach  Mannheim  von  der  Einbindeftelle  Heilbronn  abgegangen: 


Hartes 

Holz 

Weiches 

Holz 

Schnittwaaren 

Flöße: 

Stämme 

m  Länge 

Stämme 

m  Länge 

in  kg 

1875 

269 

241 

964 

96  437 

1  442  336 

1  159  350 

1876 

279 

193 

965 

103  208 

1  590  628 

966  450 

1877 

168 

274 

1370 

61  333 

911  809 

898  200 

1878 

258 

342 

1  710 

95  532 

1449  219 

410  050 

1879 

274 

195 

975 

98  514 

1  467  553 

673  800 

1880 

258 

134 

3  082 

98  235 

1  450  100 

568  895 

1881 

359 

211 

4  853 

139  140 

2  269  636 

482  016 

1882 

283 

165 

1320 

99  573 

1  704  842 

454  270 

1883 

458 

— 

— 

192  719 

3  501  662 

1 073  090 

Schiffahrtsverkehr  von  Heilbronn  abwärts. 


Monate 

Bergfahrt  (angekommen) 

Thalfahrt  (abgegangen) 

Dampffchiffe 

Segelfchiffe 

Dampffchiffe 

Segelfchiffe 

Ketten- 

fchleppfchiffe 

mit 

Anhang 

Zahl 

Trag¬ 

fähigkeit 

kg 

Ketten- 

fchleppfchiffe 

ohne 

Anhang 

Zahl 

Trag¬ 

fähigkeit 

kg 

Januar  . 

14 

40 

2  699  250 

14 

11 

785  700 

Februar  . 

16 

70 

4  530  350 

16 

47 

3  428  100 

März . 

36 

155 

10  613  410 

36 

74 

5  304  000 

April . 

43 

188 

14105  960 

43 

70 

5  613  000 

Mai  .... 

47 

183 

13  422  310 

47 

44 

3  567  850 

Juni  ... 

49 

230 

16  184  060 

49 

77 

5  999  800 

Juli . 

43 

178 

13  159  360 

43 

77 

6  742  600 

Auguft . 

47 

229 

16  431  440 

47 

95 

7  064  000 

September . 

34 

169 

11  880  950 

34 

78 

5  789  040 

Oktober . 

32 

231 

16  949  400 

32 

142 

10  749  150 

November . 

36 

184 

14  504  270 

36 

84 

6  511 100 

Dezember . 

20 

83 

6  364  100 

20 

24 

2  053  900 

1883 

417 

1940 

140  844  860 

417 

823 

63  608  240 

1872 

_ 

2  081 

100  047  600 

_ 

1549 

61  673  950 

1873 

— 

1683 

96  884  100 

— 

1388 

68  387  900 

1874 

— 

1  727 

98  843  650 

— 

1419 

71  003  950 

1875 

— 

1505 

87  295  100 

— 

1496 

69  187  100 

1876 

— 

1417 

85  619  050 

— 

1040 

53  200  300 

1877 

— 

1  148 

73  456  500 

— 

797 

42  832  300 

1878 

123 

1  248 

71  064  950 

124 

766 

42  810  000 

1879 

235 

1431 

86  155  200 

235 

754 

44  221  200 

1880 

317 

1863 

112  218  433 

319 

878 

51  300  710 

1881 

325 

1731 

109  292  280 

325 

733 

46  680  408 

1882 

322 

1449 

96  861  700 

322 

660 

46  947  520 

Von  den  in  Heilbronn  gelöfchten  Fahrzeugen  wird  ein  Theil  erft  in  Friedrichshall  thal- 
abwärts  mit  Salz  befrachtet. 


Verkehr. 
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Von  den  angekommenen  und  abgegangenen  beladenen  Segelfchiffen  gehörten  den  bei¬ 
gefetzten  Staaten  an: 


Jahrgang 

Bergfahrt  (angekommen) 

Thalfahrt  (abgegangen) 

Baden 

Hellen 

Württem¬ 

berg 

Baden 

Hellen 

Württem¬ 

berg 

1881  .... 

1651 

61 

19 

711 

11 

11 

1882  .... 

1374 

46 

29 

574 

48 

38 

1883  .... 

1  844 

49 

47 

747 

39 

37 

Die  Herkunft  bezw.  Beftimmung  der  angekommenen  und  abgegangenen  Fahrzeuge 
fowie  das  Gewicht  der  eingeladenen  Güter  zeigt  folgende  Ueberficht: 


B 

erg 

fahrt 

Thalfahrt 

Herkunftsort 

der 

Zahl  der 

Gewicht  der 

Beftimmungsort  der 
Schilfe 

Zahl  der 

Gewicht  der 

Schiffe 

Segel- 

fchiffe 

eingeladenen 

Güter 

Segel- 

fchiffe 

eingeladenen 

Güter 

kg 

kg 

Mannheim  .  . 

,  , 

1696 

80  979  154 

Heinsheim  .... 

73 

1  499  355 

Heidelberg  .  . 

*  * 

17 

1  041  500 

Eberbach  .... 

32 

147  413 

Eberbach  .  . 

,  , 

140 

4  443  532 

Heidelberg  .  .  . 

17 

12  669 

Heinsheim  .  . 

. 

87 

3  942  550 

Mannheim  .... 

701 

29  021  525 

1883 

1  940 

90  406  736 

1883 

823 

30  680  962 

1879 

1431 

60  552  450 

1879 

754 

28  473  800 

1880 

1863 

78  234  184 

1880 

878 

9  591  037 

1881 

1731 

72  897  324 

1881 

733 

28  000  170 

1882 

1  449 

76  674  339 

1882 

660 

26  603  953 

Die  Kettenfchleppfchiffe  verkehren  ftets  zwifchen  Heilbronn  und  Mannheim. 


Von  den  Gütern  des  Jahrs  1883  fallen  hauptfächlich  ins  Gewicht: 


Bei  der  Bergfahrt 

Bei  der  Bergfahrt 

Bezeichnung  der  Güter 

Gewicht 

Bezeichnung  der  Güter 

Gewicht 

kg 

kg 

Steinkohlen . 

59  756  670 

Fette  und  Oel  (excl.  Baum-,  Lein- 

Brennholz . 

4  678  150 

und  Palmöl) . 

574  103 

Zuckerrüben . 

Eifen-  und  Stahlwaaren  (excl. 

Eifenbahnfchienen . 

3  028  680 

grobe  Eifengußwaaren  und 

Mineralöl,  Petroleum  .... 

2  105  223 

Eifenbahnfchienen . 

281  983 

Harze  aller  Art,  Pech  .... 

2  010  166 

Häute  und  Felle . 

263  003 

Kaffee . 

1  801  640 

Farbholz . 

262  723 

Weizen  und  Spelz  .... 

1  691 143 

Mühlen-  und  Mehlfabrikate  .  . 

180  119 

Steine,  roh  und  bearbeitet 

1  627  254 

Farbwaaren  und  Farbenerde  .  . 

152  874 

Samen  und  Saat  . 

1 131  275 

Buchweizen,  Ilirfe,  Mais  etc.  .  . 

160  545 

Talg . 

1  052  210 

Borke,  Lohe . 

144  500 

Zucker,  raffinirt . 

756  985 

Thran . 

138  293 

Reis . 

724  281 

Wein . 

123  527 

Leinöl . 

718  842 

Holzkohle . 

123  280 

Chemikalien,  Droguen  etc.  .  . 

670  905 

Thon . 

114  980 

Bei  der  Thalfahrt 

Bei  der  Thalfahrt 

kg 

kg 

Bretter  von  weichem  Holz  .  . 

18  792  762 

Haber . 

340  705 

Steine,  roh  und  bearbeitet  .  . 

4  358  683 

Ei  fenbahnfch  wellen . 

314  460 

Preßlinge . 

1  498  950 

Fette  und  Oel . 

234  480 

Kartoffeln . 

1  470  670 

Oelkuchen  und  Oelkuchenmehl  . 

200  957 

Gerfte . 

963  458 

Harze  und  Peche  . 

117  623 

Effig . 

684  153 

Bretter  von  hartem  Holz  .  .  . 

105  000 

Cichorie  und  Kaflfeefurrogate 

516  413 
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Verkehr. 


Verkehr  auf  der  Donau. 

(Wiirttemb.  Jahrbücher  von  1872  I  S.  65,  1878  I  S.  233,  1874  IIS.  122,  1878  IS.  204, 
1880 1  S.  167,  1882  I  S.  199  f,  1883  I  S.  280.) 

Nach  dem  Berichte  des  Hauptzollamts  Ulm: 

Die  Schiffe,  Zillen  genannt,  find  je  nur  für  eine  Fahrt  gebaut. 


Thal  fahrt  (abgegangen) 

Jahrgang 

Zahl 

Trag- 

Gefamt- 

der 

fähigkeit 

gewicht  der  ein- 

Schiffe 

eines  Schiffes 

geladenenGüter 

kg 

kg 

1875  .... 

17 

120  000 

403  250 

1876  .... 

15 

125  000 

574  900 

1877  .... 

14 

140  000 

609  600 

1878  .... 

11 

135  000 

545  250 

1879  .... 
1879  .... 

10 

3 

140000 

70  000 

)  725100 

1880  .... 

8 

150  000 

) 

1880  .... 

4 

135  000 

(  1  610  488 

1880  .... 

8 

70  000 

) 

1881  .... 

1881  .... 

9 

5 

165  000 

175  000 

J  1  941  000 

1882  .... 

6 

175  000 

\ 

1882  .... 

5 

165  000 

'  1  622  900 

1882  .... 

2 

60  000 

) 

1883  .... 

3 

170  000 

(  775  400 

1883  .... 

2 

160  000 

1883  .... 

1 

100  000 

) 

Die  Hauptbeftimmungsorte  für  die  Güter  waren  1883  Peft.  und  Wien;  außerdem  find 
zu  nennen  Regensburg,  Paffau,  Linz  und  Vilshofen. 

Von  der  Ulmer  Schiffsfracht  fallen  1883  hauptfächlich  ins  Gewicht  Asphalt  mit  490  000  kg 
und  Steine  mit  263  700  kg. 


Der  Floßverkehr  auf  der  Iller  und  Donau  wird  angegeben  wie  folgt: 


Jahrgang 

Auf  der  Iller 
angekommene  Flöße 

(fogenannte 

Durch  Ulm  durch¬ 
gegangene  Flöße 
Schollen) 

Zahl 

Gefamt¬ 

gewicht 

Zahl 

Gefamt¬ 

gewicht 

kg 

kg 

1875  .  .  . 

4  000 

21  750  000 

420 

6  600  000 

1876  .  .  . 

3  000 

20  680  000 

460 

6  925  000 

1877  .  .  . 

2  802 

20  805  500 

403 

5  516  000 

1878  .  .  . 

2  303 

20  277  000 

420 

5  927  500 

1879  .  .  . 

2  400 

19  435  000 

410 

4  920  000 

1880  .  .  . 

2  100 

13  236  000 

306 

3  825  000 

1881  .  .  . 

2  172 

16115  500 

400 

4  000  000 

1882  .  .  . 

1912 

14  512  700 

300 

3  005  500 

1883  .  .  . 

1  932 

13  750  000 

250 

2  625  000 

Von  dem  Gefamtbeftand  der  1883  angekommenen  Flöße  entfallen  auf  Stämme  7032000  kg, 
auf  Schnittwaren  5  035  000  kg,  auf  Scheiter  1  683  000  kg,  mit  Ausnahme  von  163  000  kg  harthölzernen 
Scheitern  durchaus  weiches  Holz;  das  Gefamtgewicht  der  1883  durchgegangenen  Flöße  zerfällt 
in  1  575  000  kg  Stämme  und  1  050  000  kg  Schnittwaren,  je  aus  weichem  Holz  beftehend. 


Württembergifche  Literatur  vom  Jahr  1882. 

Von  Oberbibliothekar  Oberftudienrath  Dr.  v.  Heyd. 


Württembergifche  Vierte lj  ahrshefte  für  Landesgefchichte,  herausg.  vom  k.  ftatift.  topogr. 
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Pfand  hatten.  Berlin,  Mayer  und  Müller  1882.  8. 

Archäologifche  Karte  von  Württemberg.  4  Blätter  im  Maßftab  1:  200,000.  Mit  Darftellung  der 
römifchen,  altgermanifchen  (keltil’chen)  und  fränkifchen  ( alemannifchen)  Ueberrefte.  Bearb. 
von  Finanzrath  v.  Paulus,  fortgefetzt  von  Prof.  Dr.  E.  Paulus.  Ausgabe  des  k.  ftatift. 
topog.  Bureau.  Vierte  ftark  vermehrte  Aufi  Stuttgart  1882.  Fol. 


Das  Königreich  Württemberg.  Eine  Befchreibung  von  Land,  Volk  und  Staat.  Herausg.  von 
dem  k.  ftatiftifch-topograpbifchen  Bureau.  Lief.  1. 2.3.4.  Stuttgart,  Kohlhammer  1882.  8. 

Württembergifche  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde,  herausg.  von  dem  k.  ftatiftifch- 
topograpbifchen  Bureau.  Jahrg.  1882.  Stuttgart,  Kohlhammer  1882.  8. 

Baufer,  G.  Willi.,  Lehrer,  Handatlas  von  dem  Königreich  Württemberg  in  63  Blättern  der  ein¬ 
zelnen  Oberämter  mit  Ueberfichtskarte.  Stuttgart,  Metzler  in  Comm.  1882.  4. 


Beck,  Regiftrator,  Adreß-  und  Gefchäftsbandbuch  der  k.  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart 
für  das  Jahr  1883.  Thl.  1.  2.  Stuttgart,  Gebr.  Kröner.  8. 

Züge  aus  der  Gefchichte  der  Reformation  der  ehemaligen  freien  Reichsftadt,  nunmehrigen  württ. 
Oberamtsftadt  Aalen  auf  Grund  eines  im  Jahre  der  Einführung  der  Reformation  abge¬ 
faßten,  fpäter  umgefchriebenen  Urkundenbuches,  vorgeführt  von  Jul.  Tfcherning,  Dekan. 
Aalen,  Stierlin  1882.  8. 

Die  evangelifche  Kirche  in  Altshaufen,  ihre  Grundfteinlegung  am  29.  Juni  1880,  ihre  Ein¬ 
weihung  am  30.  Okt.  1881.  Von  J.  Leopold.  Saulgau,  Edel  1882.  8. 

Die  Sehenswürdigkeiten  der  Oberamtsftadt  Blaubeuren  und  ihrer  nächften  Umgebung.  Zweite 
Auflage.  Blaubeuren,  Mangold  1882.  8. 

Hauptmomente  aus  der  älteren  Gefchichte  von  Bietigheim.  Bietigheim,  Ankele  (1882.)  8. 

Dr.  Franz  Jofeph  Schwarz,  die  ehemalige  Benediktiner-Abtei-Kirche  zum  hl.  Vitus  in  Ell- 
wangen,  mit  Abbildungen.  Stuttgart,  A.  Bonz  u.  Comp.  1882.  Fol. 

Statiftik  über  die  Entwicklung  Eßlingens  zur  Fabrikftadt  von  J.  G.  Ch.  K.  Eßlingen,  Bechtle 
1882.  4. 

K.  Bücher,  Lehrer,  kurze  Geographie  und  Gefchichte  von  Grüningen  OA.  Riedl  in  gen. 
Riedlingen  1882.  8. 
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amtmann  Kopp.  Heilbronn,  Schell  1882.  8. 
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Tag,  Oberamtsgeometer,  Zufammenftellung  der  wichtigften  Höhepunkte  des  Oberamtsbezirks 
Marbach  nebft  Angabe  der  Gefteinsformationen  u.  f.  w.  Marbach,  Gattinger  1882.  8. 
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Tagt,  chronologifch  geordnet  von  Aug.  Fr.  Nath.  Holder  4.  revid.  Aufl.  (Titelausgabe). 
Stuttgart,  Metzler.  Selbftverlag  des  Verf.  o.  J. 


Berthold  Auerbach.  Ein  Gedenkblatt  zum  28.  Febr.  1882  Berlin,  A.  B.  Auerbach  1882.  8. 
Guft.  Klein  ftück,  Goethe  und  Cotta  (Vortrag  in  Wien  gehalten  22.  März  1882.)  Leipzig 
1882.  8. 

Hohenlohifche  Motto’s  und  Devifen  und  Verfchiedenes  über  den  Phönix,  gefammelt  vom 
Fürften  zu  Hohenlohe-Waldenburg.  Heilbronn  1882.  4. 

Ed.  Lucas,  aus  meinem  Leben.  Stuttgart,  Ulmer  1882.  8. 

Hermann  Mögling.  Ein  Miffionsleben  in  der  Mitte  des  Jahrhunderts  erzählt  von  Dr.  H.  Gundert. 

Calw  und  Stuttgart,  Verlag  der  Vereinsbuchhandlung  1882.  8. 

Johannes  Oekolampadius,  fein  Leben  und  Wirken.  Feftfchrift  zur  Erinnerung  an  feinen 
400jährigen  Geburtstag  verfaßt  im  Aufträge  des  Oekolampadius-Vereins  von  Präzeptor 
Fehleifen.  Weinsberg,  Köhler  1882.  8. 

Friedr.  Ebrard,  kaif.  Bibliothekar,  zur  Erinnerung  an  Friedrich  von  Schneider,  k.  württ. 

Oberftlieutenant  a.  D.  Straßburg,  Heitz  1882.  8. 

Louis  Widmann.  Ein  Lebensbild  auf  Grund  feines  fchriftlichen  Nachlaßes ,  entworfen  von 
einem  leiner  Freunde.  Darmsheim  bei  J.  Kolb,  Stuttgart  bei  W.  Griefiuger  1882.  8. 
Funck,  Heinr.,  Prof.,  Beiträge  zur  Wi e  1  an  d-Biographie.  Freiburg  i.  Br.  und  Tübingen  1882.  8. 
Die  Leiche  und  Lieder  des  Schenken  Ulrich  von  Winteritetten,  herausgegeben  von  J.  Minor. 
Wien,  Konegen  1882.  8. 


Jahreshefte  des  Vereins  für  vaterländifche  Naturkunde  in  Württemberg,  herausg.  von  deffen 
Redaktionskommiffion  Prof.  Dr.  H.  v.  Fehling,  Prof.  Dr.  0.  Fraas,  Prof.  Dr.  F. 
v.  Krauß,  Prof.  Dr.  P.  v.  Zech  in  Stuttgart.  Jahrg.  38.  Stuttgart,  Schweizerbart 
1882.  8. 

Dr.  Oskar  Fraas,  Prof.,  geognoftifche  Befchreibung  von  Württemberg,  Baden  und  Hohen- 
zollern.  Stuttgart,  Schweizerbart  1882.  8. 

Geognoftifche  Wandkarte  von  Württemberg,  Baden  und  Hohenzollern  nach  den  offiziellen  Landes¬ 
aufnahmen,  bearbeitet  von  Dr.  Oskar  Fraas.  Stuttgart,  Schweizerbart  1882.  4  Blätter.  Fol. 

Flora  von  Württemberg  und  Hohenzollern  von  Dr.  Georg  von  Martens  und  Pfarrer  Carl  Alb. 
Kemmler.  3.  Aufl. ,  durchgefehen  und  ergänzt  von  Kemmler.  Heilbronn,  Henninger 
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Medizinifches  Correfpondenzblatt  des  württ.  ärztlichen  Vereins,  herausg.  von  den  DDr.  B.  Ar¬ 
nold,  0.  Köftlin,  J.  Teuffel  in  Stuttgart.  Bd.  52.  Schweizerbart  1882.  4. 

Medizinifch-ftatiftifcher  Jahresbericht  über  die  Stadt  Stuttgart  vom  Jahre  1881.  Jahrg.  9.  Her¬ 
ausgegeben  vom  Stuttgarter  ärztlichen  Verein,  redigirt  von  Dr.  Adolf  Reuß.  Stuttgart, 
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Das  chemifche  Laboratorium  der  k.  württ.  Centralftelle  für  Gewerbe  und  Handel  in  Stuttgart 
und  die  Thätigkeit  diefer  Stelle  auf  hygienifchem  Gebiet,  insbetondere  in  Hinficht  auf  die 
Verbeflerung  der  Glafur  der  Thongefchirre.  Stuttgart,  Vereinsbuchdruckerei  1882.  8. 

Dr.  Otto  Flamm,  Hofrath,  aus  dem  innern  Leben  der  Heil-  und  Pfleganftalt  Pfullingen.  Reut¬ 
lingen,  Rupp  1882.  8. 

Derf.,  Statiftifches  der  Heil-  und  Pfleganftalt  Pfullingen.  Ebenda  1882.  4. 

Der!’.,  aus  der  Küche  der  Heil-  und  Pfleganftalt  Pfullingen.  Ebenda  1882.  4. 
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Carl  Genau  ck,  Ingenieur  und  Profeffor  in  Reichenberg,  die  gewerbliche  Erziehung  durch 
Schulen,  Lehrwerkftätten,  Mufeen  und  Vereine  im  Königreich  Württemberg.  Reichenberg, 
Schöpfer  1882.  8. 

Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1881,  veröffent¬ 
licht  von  der  k.  Centralftelle  für  Gewerbe  und  Handel.  Stuttgart,  Grüninger  1882.  8. 

Jahresbericht  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  zu  Stuttgart  für  1881.  Stuttgart,  Grüninger 
1882.  Fol. 

Jahresbericht  des  Stuttgarter  Gewerbe-Vereins  für  das  Vereinsjahr  1881/82.  Stuttgart,  Sailer 
und  Mollenkopf  1882.  8. 

Fritz  Wer  nick,  das  Kunftgewerbe  auf  den  Ausheilungen  zu  Mailand  und  Stuttgart.  Leip¬ 
zig,  Schlömp  1882.  8.  (Bildet  die  Nummer  5  der  Sammlung  kunftgewerblicher  und  kunft- 
hiftorifcher  Vorträge.) 

Vorträge,  gehalten  bei  der  VI.  Verfammlung  des  württ.  Forftvereins  zu  Ellwangen  am  20.  Juni 
1882.  Plieningen,  Find  1882.  8. 

Regierungsblatt  für  das  Königreich  Württemberg  vom  Jahr  1882.  Stuttgart,  Haffelbrink.  4. 

Nick’fches  Hauptregifter  zum  Regierungsblatt  für  das  Königreich  Württemberg.  Jahrg.  1870 
bis  1881,  bearb.  von  Friedr.  Sch  auf  feien,  Eifenbahnfekretär.  Stuttgart,  Koch  1882,  4. 

Amtsblatt  der  k.  württ.  Verkehrsanftalten.  Jahrg.  1882.  Stuttgart,  Buchdruckereigefellfchaft.  4. 

Amtsblatt  des  k.  württ.  Minifteriums  des  Innern.  Jahrg.  12.  1882.  Stuttgart,  Buchdruckerei¬ 
gefellfchaft.  8. 

Königlich  Wiirttembergifches  Militärverordnungsblatt,  herausg.  vom  Kriegsminifterium  1882. 
Stuttgart,  Druckerei  des  k.  Kriegsminifteriums.  4. 

Amtsblatt  der  k.  württ.  Oberfinanzkammer,  Domänendirektion  und  Forftdirektion.  Jahrg.  1882. 
Stuttgart,  Buchdruckereigefellfchaft.  4. 

Amtsblatt  des  k.  württ.  Steuerkollegiums  vom  1.  Jan.  bis  31.  Dezbr.  1882.  Stuttgart,  Kohl¬ 
hammer  1882.  4. 


Ri  ecke,  Direktor  Dr.  Karl  Viktor  — ,  Verfaffung,  Verwaltung  und  Staatshaushalt  des  König¬ 
reichs  Württemberg.  Stuttgart,  Kohlhammer  1882.  8.  (Aus  dem  Werke  „Das  König¬ 
reich  Württemberg“  bef.  abgedruckt.) 

Dr.  Bitzer,  Staatsrath,  Regierung  und  Stände  in  Württemberg,  ihre  Organifation  und  ihr  Recht. 
Stuttgart,  A.  Bonz  u.  Co.  1882.  8. 

Landtagswahlgefetz  vom  26.  März  1868  in  der  demfelben  durch  Art.  I— III  des  Gefetzes  vom 
16.  Juni  1882  gegebenen  Fällung,  neb ft  Vollziehungsverfügung  des  Minifteriums  des  Innern 
vom  6.  Novbr.  1882.  Stuttgart,  Kohlhammer  1882.  8. 

Bail  er,  Reg.-Rath,  die  Landftandfchaft  der  Oberamtsbezirke  und  der  berechtigten  fieben  Städte 
Württembergs.  4.  Aufl.  Biberach,  Dorn  und  Heberle  1882.  8. 

Verhandlungen  der  württ.  Kammer  der  Standesherren  vom  24.  Mai  bis  7.  Juni  1882.  Protokoll¬ 
band  H.  3.  Beilagenband  H.  3.  Stuttgart,  deutfche  Verlags- Anftalt.  4. 

Verhandlungen  der  württ.  Kammer  der  Abgeordneten  in  den  Jahren  1880  82.  Protokollband 

3.  Beil.  Bd.  1.  (Schluß).  Beil.  Bd.  2.,  Abth.  3.  Stuttgart,  Grüninger  1880—82.  4. 


Wiirttembergifches  Gerichtsblatt,  herausg.  v.  Dr.  F.  Ph.  F.  v.  Kübel.  Band  20.  Stuttgart, 
Nitzfchke  1882.  8. 

Württembergifches  Archiv  für  Recht  und  Rechtsverwaltung  mit  Einfchluß  der  Adminiltrativ- 
juftiz,  herausg.  von  Dr.  F.  Ph.  F.  v.  Kübel  in  Berlin  und  Dr.  E.  0.  C.  v.  Saiwey  in 
Stuttgart.  Bd.  22.  1881.  Heft  2  3.  Bd.  23.  1882.  Heft.  1.  Tübingen,  Fues  1882.  8. 
Zeitfchrift  für  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit  und  Gemeindeverwaltung,  herausg.  von  J.  S.  Ant. 
Bofcher,  Landgerichtspräfident,  Jahrg.  24.  1882  Stuttgart,  Metzler.  8. 
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Grundzüge  des  bürgerlichen  Eherechts  in  Württemberg.  Stuttgart,  Kohlhainmer  1882.  8. 

W.  Breitling,  Landgeriehtsrath,  Grundzüge  des  Konkursrechts  und  Konkursverfahrens  nach 
der  Konkursordnung  für  das  deutfche  Reich  und  den  württ.  Ausführungsgefetzen.  Stutt¬ 
gart,  Kohlhammer  1882.  8. 

Eintheilungslifte  der  Angeftellten  bei  dem  Juftizminifterium ,  den  Gerichten,  der  Staatsanwalt- 
fchaft  und  den  Notariaten  und  Dienftalterslifte  der  Beamten  des  Juftizminifteriums,  der 
Gerichte,  der  Staatsanwaltfchaft  und  der  Notariate  fowie  der  Vorftände  der  Strafanftalten 
nach  dem  Stand  vom  1.  Febr.  1882.  Stuttgart,  Haffelbrink.  4. 

C.  Th.  Schweizer,  Actuar,  Verzeichniß  der  Gerichtsvollzieher  des  Königreichs  Württemberg. 
Eßlingen,  Selbftverlag.  1881—82.  8. 


Verwaltungsbericht  der  k.  württ.  Verkehrsanftalten  für  das  Rechnungsjahr  1880/81.  Stuttgart, 
Kohlhammer  1882.  8. 

Zufatzbeftimmungen  zum  Betriebsreglement  für  die  Eifenbahnen  Deutfchlands  und  Tarife  für  die 
Beförderung  von  Leichen,  Fahrzeugen  und  lebenden  Thieren  auf  den  k.  württ.  Staatseifen¬ 
bahnen,  giltig  vom  1.  Oktober  1882  ab.  Stuttgart,  Metzler  1882.  8. 

Poftbuch  zum  Gebrauch  für  das  Publikum  in  Württemberg  für  das  Jahr  1883,  ausgegeben  im 
Nov.  1882.  Stuttgart,  Göltz  u.  Rühling.  8. 

Neue  allgemeine  Bauordnung  für  das  Königreich  Württemberg  nebft  den  neueften  Vollzieh- 
ungsvorfchriften  und  den  weiteren  auf  die  Bau-  und  Feuerpolizei  fich  beziehenden  Gefetzen, 
Verordnungen  u.  f.  w.  (herausgegeben  von  Direktor  L.  Schüz).  Stuttgart  Rieger  1882.  8. 

Ueberficht  über  die  Wohlthätigkeitsanftalten  und  Vereine  im  Königreich  Württemberg  1882. 
Stuttgart  Scheufeie.  4. 

Dr.  Hedinger,  Medizinalrath,  die  Taubftummen  und  die  Taubftummenanftalten  nach  feinen 
Unterfuchungen  in  den  Inftituten  des  Königreichs  Württemberg  und  des  Großherzogthums 
Baden.  Stuttgart,  Enke  1882.  8. 

Dienftanweifung  für  die  Leichenfchauer.  Nach  der  k.  Verordnung  vom  24.  Januar  1882  und  der 
Minifterialverfiigung  vom  3.  Februar  1882  im  wörtlichen  Abdruck  mit  Inhaltsverzeichnis 
und  Sachregifter  (herausg.  von  Regierungsrath  C.  Weinheimer).  Stuttgart,  Metzler  1882.  8. 

Die  Viehfeuchengefetzgebung.  Die  Reichsgefetze  und  das  württ.  Landesgefetz  über  die  Abwehr 
und  Unterdrückung  von  Viehfeuchen  u.  f.  w.  Textausgabe  mit  Einleitung,  Erläuterungen 
und  Formularen  von  R.  Gaupp,  Reg.-Iiath.  Stuttgart,  Kohlhammer  1882.  8. 

Blätter  für  Gemeinde-  und  Corporationsverwaltung,  Organ  des  Vereins  der  württ.  Gemeinde-  und 
Corporationsbeamten,  redigirt  von  W.  Weitli.  Jahrgang  1882.  Eßlingen,  Bechtle.  4. 

Inftruktion  zu  Abhaltung  der  Ruggerichte  vom  15.  Nov.  1844  mit  den  durch  die  fpäteren  Gefetze 
und  Verordnungen  herbeigeführten  Aenderungen.  Nebft  Ruggerichtslegende.  Unter  Mit¬ 
wirkung  von  Amtmann  Frifch  bearbeitet  von  C.  Weinheimer,  Regierungsrath.  Stuttgart, 
Metzler  1882.  8. 

Bürgerhandbuch.  Die  wichtigften  Gefetze  und  Verordnungen,  welche  bei  den  Ruggerichten  ver¬ 
kündigt  werden,  nach  dem  neueften  Stande  der  Gefetzgebung.  13.  umgearb.  Aufl.  Stutt¬ 
gart,  Metzler  1882.  -  8. 

Die  Verwaltungsaktuare  in  Württemberg  unter  Angabe  ihrer  Güterbuchs-  und  Pfandgemeinden 
nach  dem  Stand  vom  1.  April  1882,  herausg.  von  F.  Danneker,  Verwaltungsaktuar  in 
Geislingen  a.  St.  2.  Aufl  Stuttgart,  Kohlhammer  1882.  8. 

Stuttgart.  Ueberficht  der  Rechnungsergebniffe  und  des  Vermögensftandes  der  ftädtifchen  Ver¬ 
waltungen  vom  1881  Stuttgart,  A.  Bonz’  Erben  1882.  Fol. 

Dr.  jur.  Miller,  Amtmann,  die  öffentliche  Gefundheitspflege  in  der  Stadt  Stuttgart.  Stuttgart. 
Metzler  1882.  8. 

Feftfchrift  für  die  Stuttgarter  Volksküche  herausg.  vom  Verein  zum  Wohl  der  arbeitenden  Klaffen. 
Zur  Feier  der  Verabreichung  der  millionften  Portion.  Stuttgart,  Gebr.  Ivröner  (1882).  4. 

Etat  über  die  Einnahmen  und  Ausgaben  der  Stadtpflege  Cannftatt  vom  1.  April  1882  bis 
31.  März  1883.  o.  0.  u.  J.  Fol. 


Sammlung  der  württ.  Staatsfteuergefetze  fowie  der  wichtigeren  hiezu  ergangenen  Vollzugsvor- 
fchriften  nach  dem  Stande  vom  1.  Juli  1882  bearb.  im  Aufträge  des  k.  württ.  Finanzminifte- 
riums.  Lief.  1.  Stuttgart,  Kohlhammer  1882.  8. 
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Amtsblatt  des  württ.  evangelifchen  Konfiftoriums  und  des  Synodus  in  Kirchen-  und  Schulfachen, 
Band  7  umfaffend  die  vier  Kalenderjahre  1878—1881.  Stuttgart,  deutfche  Verlagsanftalt.  8. 
Evangelifches  Kirchen-  und  Schulblatt  für  Württemberg  redigirt  und  herausgegeben  von  Otto 
Herrmann,  Rektor.  Bd.  43.  Jahrg.  1882.  Stuttgart,  Greiner.  4. 

Theologifche  Studien  aus  Württemberg  herausg.  von  Theod.  Hermann,  Diakonus  in  Bracken¬ 
heim,  und  Paul  Zeller,  Diakonus  in  Waiblingen.  Jahrg.  III.  Ludwigsburg,  Neubert  1882.  8. 
Katalog  der  katholifchen  Kirchenftellen  und  der  fämmtlichen  Geiftlichkeit  des  Bisthums  Rotten¬ 
burg  im  Jahr  1882.  Rottenburg  a.  N.,  Selbftverlag  der  bifchöflichen  Kanzlei  1882.  8. 
Karl  Lechler,  Dekan,  Brennende  Fragen.  Gutachten  über  den  Stand  der  Gefetzgebung  in  der 
evangelifchen  Landeskirche  Württembergs.  Heilbronn.  Henninger  1882.  8. 

Ein  Kirchenraub.  Beitrag  zur  Gefchiehte  der  reformirten  Kirche  in  Württemberg  von  Dr.  th. 
A.  Zahn.  Hagen  i.  W.  u.  Leipzig  1882.  8. 

J.  Scheffold,  Pfarrer  in  Kupferzell,  zur  Gefchiehte  des  Landkapitels  Amrichshaufen.  Heilbronn. 
Schell  1882.  8. 


Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefens  im  Königreich  Württemberg  auf  die  Schuljahre 
1879 — 80  und  1880 — 81  veröffentlicht  von  dem  k.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens 
Stuttgart,  Kohlhammer  1882.  8.  (Auch  Württ.  Jahrb.  1882.) 

Tübinger  Univerl'itätsfchriften  aus  dem  Jahre  1882.  Tübingen,  Laupp  1882.  4. 

Ueberficht  über  die  Organifation,  die  Zwecke,  den  Lehrplan,  die  Lehrmittel,  Aufnahmebedingungen 
und  fonftigen  Verhältniffe  der  k.  württ.  landwirthfchaftlichen  Akademie  Hohenheim.  Plieningen 
Find  1882.  8. 

Korrefpondenzblatt  für  die  Gelehrten-  und  Realfchulen  Württembergs  herausgegeben  unter  der 
proviforifchen  Redaktion  von  Rektor  Dr.  Ramsler.  Jahrg.  29.  Tübingen,  Fues  1882.  8. 

Gefchiehte  der  humaniftifchen  Lehranftalt  in  Ravensburg  von  ihrer  erften  Gründung  bis  zu 
ihrer  Erhebung  zum  Gymnafium  von  Rektor  Held  (Programm).  Ravensburg,  Metzger  1882.  4. 

Wiirttembergifches  Schulwochenblatt.  Jahrg.  33.  1882.  Herausgegeben  von  Oberkonfiftorialrath 
Dr.  v.  Burk.  Stuttgart,  Belfer.  4. 

Neue  Blätter  aus  Siiddeutfchland  für  Erziehung  und  Unterricht  (zugl.  Ergänzungshefte  zum  württ. 
Schulwochenblatt)  herausg.  von  Dr.  C.  v.  Burk,  Oberkonfiftorialrath,  und  G.  Pfifterer, 
Seminarrektor.  Jahrg.  11,  1882.  Stuttgart,  Belfer.  8. 

Ernft  Weidner,  Stadtpfarrer,  die  Stadt  Forchtenberg  und  ihre  Kleinkinderpflege.  Dauk- 
und  Jubelfchriftchen.  Oehringen  1882.  8. 


Rang-  und  Quartierlifte  des  13.  (k.  württ.)  Armeekorps  für  1882.  Stuttgart,  Metzler  8. 

Strack  v.  W  eißenbach,  Major,  Gefchiehte  der  k. württ.  Artillerie.  Stuttgart,  Kohlhammer  1882.  8. 
Härle,  Georg,  die  Kriegsereigniffe  des  Jahres  1693  in  der  Umgegend  von  Heilbronn.  Vortrag 
gehalten  im  hiftorifchen  Verein  zu  Heilbronn.  Heilbronn,  M.  Schell  1882.  8. 

H.  Leeb,  Hauptmann,  die  Einnahme  von  Ulm  1702,  ein  Beitrag  zur  Gelchichte  des  bayerifchen 
Antheils  am  fpanifchen  Erbfolgekriege.  Ulm,  Wohler  1882.  8. 
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Von  Oberbibliothekar  Oberftudienrath  Dr.  v.  Heyd. 


Wirtembergifches  Urkundenbuch,  herausg.  von  dem  k.  Staatsarchiv  in  Stuttgart,  Bd.  4. 
Stuttgart  in  Commiffion  bei  C.  Aue  1883.  4. 

Württembergifche  Vierteljahrshefte  für  Landesgefchichte,  herausg.  vom  k.  ftatiftifch-topo- 
graphifchen  Bureau.  Jahrg.  6.  1883.  Stuttgart,  Kohlhammer  1883.  8.  (Auch  W.  Jahrb.  1883.) 
Neftle,  Helfer,  zur  vierten  Jubelfeier  des  Münfinger  Vertrags  vom  14.  Dezember  1482. 
Münfingen,  Baader  (1883).  8. 

Sigm.  Riezler,  Dr.,  fürftl.  Archivrath,  Gefchichte  des  fürftlichen  Haufes  Fürftenberg  und  feiner 
Ahnen  bis  zum  Jahr  1509.  Mit  Abbildungen,  Stammtafeln  und  einer  hiftorifchen  Karte. 
Tübingen,  Laupp  1883.  8. 

Hiftorifcher  Verein  Heilbronn,  Bericht  aus  dem  Jahr  1882.  Heilbronn,  Schell  1883.  8. 

Prof.  Dr.  Ed.  Paulus,  Bilder  aus  Kunft  nnd  Alterthum  in  Deutfchland.  Stuttgart,  Bonz  &  Co. 

1883.  8.  (Abfchnitt  I  „Aus  Schwaben  und  Franken.“) 

Befchreibender  Katalog  der  k.  Staatsfannnlung  vaterländifcher  Kunft-  und  Alterthums- Denkmale. 
Abth.  I.  Die  Reihengräberfunde,  bearb.  von  Ludwig  Mayer.  Stuttgart,  Metzler  1883.  8. 


Das  Königreich  Württemberg.  Eine  Befchreibung  von  Land,  Volk  und  Staat.  Herausg.  von 
dem  k.  ftatiftifch-topographifchen  Bureau.  Lief.  5.  6.  Stuttgart,  Kohlhammer  1883.  8. 

Württembergifche  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde,  herausg.  von  dem  k.  ftatiftifch- 
topographifchen  Bureau.  Jahrg.  1883.  Stuttgart,  Kohlhammer  1883.  8. 

Publikation  der  k.  württ  Commiffion  für  europäifehe  Gradmeffung.  Aftronomifche  Arbeiten. 
Beftimmungen  der  Polhöhe  und  des  Azimuth  auf  Station  Buffen  und  der  Polhöhe  und  des 
Azimuth  auf  Station  Solitude  (v.  Zech  und  Dietrich).  Stuttgart,  Metzler  1883,  4. 

Herrn.  Frölich,  illuftrirter  Führer  durch  Württemberg.  Vierte  vermehrte  Auflage.  Stuttgart, 
Rupfer  1883.  8. 

H.  Eben,  kleiner  Schwarzwaldführer  für  Tübinger,  Stuttgarter,  Heidelberger  und  Straßburger 
Touriften.  Tübingen,  Fues  1883.  8. 


Beck,  Regiftrator,  Adreß-  und  Gefchäftshandbuch  der  k.  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart 
für  das  Jahr  1884,  Thl.  1.  2.  Stuttgart,  Gebr.  Kröner.  8. 

Alb.  Vogel  mann,  Prof.  a.  D.,  aus  Eil  wange  ns  Vergangenheit  (Sonderabdruck  aus  dem  Heim¬ 
garten).  Ellwangen,  Weil  1883.  8. 

Weitbrecht,  Collaborator,  Wanderungeu  durch  Gei s  1  in g e n  und  feine  Umgebung,  praktil'cher 
Reifeführer  für  Freunde  und  Befucher  der  Geislinger  Alb.  Ulm,  Nübling  1883.  8. 

Jof.  Eifenbarth,  Superior,  das  Mutterhaus  der  Barmherzigen  Schweftern  vom  hl.  Vincenz 
v.  Paul  in  Schw.  Gmünd  und  deffen  Wirkfamkeit.  Ein  Gedenkblatt  zum  25jährigen 
Jubiläum  desfelben  2.  Juli  1883.  Bopfingen,  Druckerei  des  Ipf.  8. 

Klingenftein,  Oberlehrer,  kurze  Befchreibung  des  Oberamts  Hall  mit  Karte.  Schw.  Hall, 
Fritfch  1883.  8. 

Hohenaker,  G.,  Gedenkfchrift  zur  Erinnerung  an  das  Jägerfeft  am  8.  Juli  1883  in  Heilbronn. 
Heilbronn,  Ehret  1883.  8. 

Befchreibung  des  Oberamts  Künzelsau,  herausg.  von  dem  k.  ftatiftifch-topographifchen  Bureau. 
Stuttgart,  Kohlhammer  1883.  8. 

Heid,  Oberamtsgeometer,  Plan  von  Reutlingen  mit  einer  kurzen  Befchreibung  der  Sehens¬ 
würdigkeiten  der  Stadt  u.  ihrer  Umgebung.  Reutlingen,  Selbftverlag  des  Herausgebers  1883. 8. 

C.  Beck,  Amtsrichter,  zum  700jährigen  Jubiläum  des  Prämonftratenfer-Reichsftifts  Schuffen- 
ried.  Stuttgart,  Buchdruckerei  des  deutfehen  Volksblatts  1883.  8. 
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Zur  Erinnerung  an  die  800jährige  Jubelfeier  der  Stiftskirche  zu  St.  Martin  in  S i nd  e  1  f i  n  g en. 
Böblingen,  Schlecht  1883.  8. 

Adreßbuch  der  Stadt  Tübingen,  Thl.  2.  Verzeichnis  der  Beamten,  Lehrer  und  Studirenden  in 
dem  Winterhalbjahr  1883/4.  Tübingen,  Fues  1883.  4. 

Hermes,  Heinr.,  Gefchichte  des  Turnens  und  der  Turngemeinde  zu  Tübingen.  Tübingen, 
Heckenhauer  1883.  8. 

Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  von  Ulm  und  Neu-Ulm,  bearb.  von  Schmoller  und  Diirler. 
Ulm,  Ling  1883.  8. 

Ulm  er  Streiche  und  Gefchichten,  gefammelt  von  A.  Birlinger.  Blaubeuren,  Mangold  1883.  8. 
Magirus,  C.  D.,  Karte  zur  Ueberficht  über  die  von  Ulm  aus  fichtbaren  Alpen.  Ulm  1883. 

C.  A.  Busl,  Pfarrer,  zur  Gefchichte  des  Prämonftratenferklofters  und  der  Kirche  Weiffenau. 
Ravensburg,  Metzger  1883.  8. 

Phil.  Strauch,  Pfalzgräfin  Mechthild  in  ihren  litterarifchen  Beziehungen.  Ein  Bild  aus  der 
fchwäbifchen  Litteraturgefchichte  des  15.  Jahrhunderts.  Tübingen,  Laupp,  1883.  8. 

Emil  Bock,  aus  meinem  Tagebuch  als  Soldat  in  Algerien  1880—1881.  Plieningen,  Find  1883.  8. 
Erinnerungsblätter  an  Job.  Georg  Hoß,  Vorfteher  einer  Mädchen-Erziehungsanftalt  zu  Kornthal. 

Stuttgart,  Beisbarth  und  Wölffel  1883.  8. 

Zur  Erinnerung  an  Adelbert  von  Keller.  Tübingen,  Fues  1883.  8. 

Möricke,  Joh.  Chn.  Ludw.,  Pfarrer  in  Burgftall,  meine  Abftammung  von  Dr.  Luther  und  fein 
Tifchbecher.  Neue  unveränderte  Ausgabe  der  1817  erfchienenen  Schrift.  Stuttgart, 
Kohlhammer  1883.  8. 

Rob.  Mofer,  Pfarrer,  auch  ein  fchwäbifches  Pfarrersleben,  Thl.  2.  H.  2.  Tübingen,  Riecker 
(Selbftverlag)  1883.  8. 

Chriftoph  Schwab,  Guftav  Schwabs  Leben.  Freiburg,  Mohr  1883.  8. 

Weltrich,  Rieh.,  Friedrich  Vifcher  als  Poet.  Breslau  1883.  8.  (Deutfche  Bücherei  Lief.  25.) 


Jahreshefte  des  Vereins  für  vaterländifche  Naturkunde  in  Württemberg,  herausg.  von  Prof. 
Dr.  0.  Fraas,  Prof.  Dr.  F.  v.  Krauß,  Prof.  Dr.  C.  v.  Marx,  Prof.  Dr.  P.v.  Zech,  Jahrg.  39. 
Stuttgart,  Schweizerbart.  1883.  8. 

Geognoftifche  Spezialkarte  von  Württemberg,  Lief.  XI,  Atlasblätter  Leutkirch,  Isny,  Ravensburg, 
Tettnang,  geognoftifeli  aufgenommen  unter  Kontrole  des  Prof.  Frans  durch  J.  Hilden¬ 
brand.  4  Bl.  Fol.  Begleitworte  dazu  von  Prof.  Fraas.  2  Hefte  4°.  Stuttgart,  Kohl¬ 
hammer  1882 — 1883. 

Dr.  Theod.  Engel,  Pfarrer,  geognoftifeher  Wegweifer  durch  Württemberg.  Anleitung  zum  Er¬ 
kennen  der  Schichten  und  zum  Sammeln  der  Petrefakten.  Stuttgart,  Schweizerbart  1883.  8. 

Quenftedt,  Prof.  F.  A.,  die  Ammoniten  des  fchwäbifchen  Jura.  Text  H.  1.  2  in  Octav,  Atlas 
II.  1.  2  in  Folio.  Stuttgart,  Schweizerbart  1883. 

Die  geognoftifche  Profilirung  der  Württ.  Eifenbahnlinien.  Von  Dr.  0.  Fraas.  Herausgegeben 
von  dem  K.  ftat.-top.  Bureau.  I.  Stuttgart,  Metzler  1883.  8. 

Eug.  Gaus,  Hauptlehrer,  Flora  des  Oberamtsbezirks  Ehingen  und  die  geognoftifchen  Verhältniffe 
von  Ehingen  und  Umgebung.  Ehingen  a.  D.,  Feger  1883.  8. 

Prof.  Dr.  Kurtz  über  die  Flora  des  Bezirks  Ellwangen.  Abth.  2.  (Gymnafialprogramm.) 
Ellwangen,  Weil  1883.  4. 

L.  Hoffmann,  Oberroßarzt,  das  Rudel  Axishirfche  im  k.  Favoritepark  bei  Ludwigsburg.  Stutt¬ 
gart,  Wittwer  o.  J.  qu.  Fol. 

Medizinifches  Correfpondenzblatt  des  württ.  ärztlichen  Vereins,  herausg.  von  den  DD  B.  Arnold, 
0.  Köftlin,  J.  Teuf  fei  in  Stuttgart.  Bd.  53.  Stuttgart,  Schweizerbart  1882.  4. 

Medizinifch-ftatiftifcher  Jahresbericht  über  die  Stadt  Stuttgart  vom  Jahre  1882,  Jahrg.  10, 
herausg.  vom  Stuttgarter  ärztlichen  Verein,  redigirt  von  Dr.  Adolf  Reuß.  Stuttgart, 
Metzler  1883.  8. 

Herrn.  Hettich,  Dr.,  Sterblichkeits-Statiftik  der  Aerzte  in  Württemberg.  Stuttgart,  Kohl¬ 
hammer  1883.  8. 

Fr.  Keller,  Affiftenzarzt,  Arzneiverordnungen  der  Tübinger  klinifchen  Anftalten.  Tübingen, 
Fues  1883.  8. 

Die  Privat-Irrenanftalt  „Chriftophsbad“  in  Göppingen.  II.  Bericht  über  deren  Beftand  und  Wirk- 
famkeit  in  den  Jahren  1877  bis  1882  erftattet  von  Dr.  G.  Länderer  und  Dr.  X.  Lutz 
Stuttgart,  Metzler  1883.  8. 
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Dr.  Wilh.  Theod.  v.  Renz,  das  Wildbad  im  württ.  Sahwarzwald  und  fein  neueröffnetes  laues 
Thermalbad  König-Karls-Bad.  Wildbad,  Hafe  1883.  8. 

Miinfter-Blätter,  im  Auftrag  des  Miinfter-Komites  herausg.  von  Ang.  Beyer  und  Friedr.  Preffel, 
Heft  3,  4.  Ulm,  Ebner  1883.  8. 

Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1882.  Stutt¬ 
gart,  Grüninger  1883.  8. 

Jahresbericht  der  Handels-  und  Gewerbekammer  zu  Stuttgart  für  das  Jahr  1882.  Stutt¬ 
gart,  Grüninger  1883.  Fol. 

E.  Schmidlin,  Oberlandesgerichts-Sekretär,  Handels- Adreßbuch  für  das  Königreich  Württemberg 
auf  den  Stand  vom  Dezember  1882.  5.  Aufi.  Stuttgart,  Kohlhammer  1883.  8. 

J.  Diefenbach,  Oberregierungsrath,  die  württ.  Landes-Gewerbe-Ausftellung  des  Jahres  1881 
in  Stuttgart.  Stuttgart,  Verlag  der  Ausftellungs-Kommiffion.  Druck  von  Grüninger  1883.  8. 

Denkfchrift  über  die  Verminderung  der  Ilochwafferverheerungen  im  Flußgebiet  der  Steinlach 
durch  Anlage  von  Sammelweihern,  bearb.  von  dem  k.  Minifterium  des  Innern,  Abtheilung 
für  Straßen-  und  Wafferbau.  Stuttgart,  Kohlhammer  1883.  4. 

Georg  Zöppritz  fen.,  die  Schattenfeiten  der  in  Württemberg  üblichen  Prämiirung  des  Rindes, 
vom  volkswirtschaftlichen  Standpunkt  aus  betrachtet  und  unter  Hinweis  auf  die  Lehre 
vom  Milchfpiegel  erläutert.  Stuttgart,  Gölz  und  Riihling  1883.  4. 

Karl  Müller,  Normal-Sortiment  der  württ.  Obitarten.  Stuttgart,  Kohlhammer  1883.  8. 


Regierungsblatt  für  das  Königreich  Württemberg  vom  Jahr  1883.  Stuttgart,  Haffelbrink.  4. 

Amtsblatt  der  k.  Verkehrsanftalten,  Jahrg.  1883.  Stuttgart,  Buchdruckereigefellfchaft  1883.  4. 

Amtsblatt  des  k.  württembergifchen  Minifteriums  des  Innern,  Jahrg.  13.  1883.  Stuttgart,  Buch¬ 
druckereigefellfchaft.  8. 

Alphabetifches  Gefammtregifter  zum  Amtsblatt  des  k.  württ.  Minifterium  des  Innern  1871 — 81 
bearb.  von  Friedr.  Frifch,  Amtmann.  Stuttgart,  Buchdruckereigefellfchaft  1883.  8. 

K.  württ.  Militärverordnungsblatt,  herausg.  vom  k.  Kriegsminifterium  1883.  Stuttgart,  Druckerei 
des  k.  Kriegsminifteriums.  4. 

Amtsblatt  der  k.  württ.  Oberfinanzkammer,  Domänendirektion  und  Forftdirektion,  Jahrg.  1883. 
Stuttgart,  Buchdruckereigefellfchaft.  4. 

Amtsblatt  des  k.  württ.  Steuerkollegiums  vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1883.  Stuttgart, 
Kohlhammer  1883.  4. 


Dr.  Joh.  Alb.  Eng.  Adam,  das  Untheilbarkeitsgefetz  im  württ.  Fürftenhaufe  nach  feiner  gefchicht- 
lichen  Entwicklung.  Stuttgart,  Kohlhammer  1883.  8.  (Auch  Württ.  Vierteljahrs!).  1883.) 
Die  gefetzlichen  Vorfchriften  über  die  Wahlen  der  Landtagsabgeordneten  für  die  Städte  und 
Oberamtsbezirke  in  Württemberg.  Stuttgart,  Kohlhammer  1883.  8. 

Verhandlungen  der  württ.  Kammer  der  Standesherren  im  Jahre  1883.  Protokollband.  1.  Beil. 

Bd.  II.  1.  2.  Stuttgart,  Deutfche  Verlagsanftalt.  4. 

Verhandlungen  der  württ.  Kammer  der  Abgeordneten  im  Jahr  1883,  Protokollband  1.  2.  Beil. 
Bd.  1.  H.  1.  Beil.  Bd.  2.  Abtli.  1—3.  Stuttgart,  Grüninger.  4. 


Württembergifches  Gerichtsblatt,  unter  Mitwirkung  des  K.  Juftizminifterium  herausg.  von 
Dr.  F.  Ph.  F.  v.  Kübel.  Bd.  21.  Stuttgart,  Nitzfchke  1883.  8. 

Zeitfchrift  für  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit  und  die  Gemeindeverwaltung  herausg.  von  J.  S. 
Ant.  Bofcher,  Landgerichtspräfident.  Jahrg.  25.  1883.  Stuttgart,  Metzler  1883.  8. 

Generalregifter  zu  Jahrg.  13 — 24.  1871 — 1882.  Ebenda.  1883.  8. 

Ueberficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Kgr.  Württemberg  1.  Jan.  —  31.  Dez  1881 
herausg.  vom  k.  Juftizminifterium.  Stuttgart,  Kohlhammer  1883.  8.  (Auch  W.  Jahrb.  1883.) 
D.  Siegle,  das  württ.  Notariats! portelgefetz  vom  8.  Juni  1883  und  die  Gebühren-Regulative 
im  Gebiete  der  freiwilligen  Rechtspflege  etc.  Dritte  völlig  umgearb.  Aufl.  Stuttgart,  Kohl¬ 
hammer  1883.  8. 


Verwaltungsbericht  der  k.  württ.  Verkehrsanftalten  für  das  Rechnungsjahr  1881/2  herausg.  von 
dem  k.  Minifterium  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abtheilung  für  die  Verkehrsanftalten. 
Stuttgart,  Metzler  1883.  8. 

Derfelbe  für  das  Rechnungsjahr  1882/3.  Ebenda  1883.  8. 
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Poftbuch  zum  Gebrauch  für  das  Publikum  in  Württemberg  für  das  Jahr  1884.  Ausgegeben  im 
Nov.  1883.  Stuttgart,  Göltz  und  Rühling.  8. 

Neue  allgemeine  Bauordnung  vom  6.  Oktober  1872  uebft  den  zu  derfelben  erlaffenen  Vollzugs- 
vorfchriften  nach  dem  Stande  vom  30.  Okt.  1882.  Stuttgart,  Metzler.  1883.  8. 

Diefelbe  Bauordnung  fammt  den  Vollzugsverfügungen  mit  einer  Einleitung  betr.  das  polizeiliche 
Verfahren  in  Baufachen.  Stuttgart,  Kohlhammer  1883.  8. 

U.  Hebe  rle,  Amtmann,  Mufter  für  Eintragungen  in  die  Standesregifter  mit  Erläuterungen.  Stutt¬ 
gart,  Kohlhammer  1883.  8. 

Ueberficht  über  den  Umfang  der  öffentlichen  Armenunterftützung  im  Königreich  Württemberg 
vor  und  nach  der  Einführung  des  Reichsgefetzes  über  den  Unterftützungswohnfitz  vom 
6.  Juni  1876  herausgegeben  von  dem  k.  Minifterium  des  Innern.  Stuttgart,  Kohlhammer 

1883.  4. 

Das  Syftem  der  kommunalen  Naturalverpflegung  armer  Reifender  zu  Bekämpfung  der  Wander¬ 
bettelei,  nach  den  bisherigen  Erfahrungen  in  Württemberg  dargeftellt  von  Oberamtmann 
Huzel  in  Blaubeuren.  Stuttgart,  Kohlhammer  1883.  8. 

Das  Feuerlöfchwefen  im  Königreich  Württemberg  vom  Jahr  1800  bis  auf  die  neuefte  Zeit.  Denk- 
ichrit't  im  Auftrag  des  k.  wiirtt.  Minifteriums  des  Innern  aus  Anlaß  der  allgemeinen 
deutfchen  Anstellung  auf  dem  Gebiet  der  Hygiene  und  des  Rettungswel'ens  in  Berlin  1883, 
bearbeitet  von  Landesfeuerlöfchinfpektor  Gr  o  smann.  Stuttgart,  Druckerei  der  Paulinen- 
pflege  (1883).  4. 

Das  Gefetz  über  die  Farrenhaltung  vom  16.  Juni  1882  nebft  Vollzugsverfügung  und  Mufterver- 
trägen  über  die  Farrenhaltung.  Stuttgart,  Kohlhammer  1883.  8. 

Die  Farrenhaltung  in  Württemberg.  Das  Gefetz  vom  16.  Juni  1882  mit  Vollzugsverfügung  vom 
30.  Okt.  desf.  Jahres  und  zwei  Muftern  für  Farrenhaltungs vertrage,  nebft  Anmerkungen 
und  einem  Anhang  von  Dr.  A.  v.  Rueff,  Director  a.  D.  Stuttgart,  Metzler  1883.  8. 

A.  Rueff,  Director  a.  D.,  praktifcher  Rathgeber  für  die  mit  der  Aufficht  über  die  Farren¬ 
haltung  beauftragten  Behörden  und  die  Gemeindefarrenhalter.  Stuttgart,  Metzler  1883.  8. 

Blätter  für  Gemeinde-  und  Korporationsverwaltung,  Organ  des  Vereins  der  wiirtt.  Gemeinde- 
und  Korporationsbeamten,  redigirt  von  W.  Weith.  Jahrg.  1883.  Eßlingen,  Bechtle.  4. 

Ueberficht  der  Rechnungsergebniffe  und  des  Vermögensftandes  der  ftädtifchen  Verwaltungen  in 
Stuttgart  pro  1.  April  1881  bis  31.  März  1882.  Stuttgart,  Beisbarth  und  Wölffel  1883.  Fol. 

Ortsbauftatut  der  k.  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart  vom  15.  Juli  1874  mit  den  feither  be- 
fchloffenen  Zufätzen  und  Abänderungen  nebfl  den  die  Baukontrole  betreffenden  Inftruk- 
tionen  fowie  einem  die  Behandlung  der  Baufachen  in  Stuttgart  betreffenden  Anhang.  Stutt¬ 
gart,  Metzler  1883.  8. 

Cannftatt.  Etat  über  die  Einnahmen  und  Ausgaben  der  Stadtpflege  vom  1.  Apr.  1883  bis  31.  März 

1884.  Fol. 

Sammlung  der  wiirtt.  Staatsfteuergefetze  fowie  der  wichtigeren  hiezu  ergangenen  Vollzugs vor- 
fchriften.  Nach  dem  Stande  vom  1.  Juli  1883  bearbeitet  im  Aufträge  des  k.  wiirtt.  Finanz- 
minifteriums  Lief.  2.  (Schluß)  Stuttgart,  Kohlhammer  1883.  8. 


Evangelifches  Kirchen-  und  Schulblatt  für  Württemberg,  redigirt  und  herausg.  von  Otto  Herr¬ 
mann,  Rector.  Bd.  44.  Jahrg.  1883.  Stuttgart,  Greiner.  4. 

Theologifche  Studien  aus  Württemberg,  herausg.  von  Theod.  Hermann,  Diaconus  in  Bracken¬ 
heim,  und  Paul  Zeller,  Diaconus  in  Waiblingen.  Jahrg.  IV.  Ludwigsburg,  Neubert 
1883.  8. 

Paftoralblatt  für  die  Diözefe  Rottenburg,  herausg.  von  Pfarrer  Dr.  Engelbert  Ho  feie.  Jahrg.  1. 

Okt.  1882  bis  Dez.  1883.  Biberach,  Scheffold.  4. 

Die  Lutherfeier  in  Stuttgart  1883.  Stuttgart,  Steinkopf  1883.  8. 

Drei  Vorträge  am  Lutherfeft  lü.  und  11.  November  1883  zu  Tübingen  gehalten  von  Prof.  Dr. 

Weiß,  Prof.  Dr.  Kautzfeh,  Repetent  Kirn.  Tübingen,  Heckenhauer  1883.  8. 

Brief  Luthers  au  den  Magi ftrat  zu  Eßlingen.  Lichtdruck  mit  Begleitworten.  Eßlingen,  Bechtle 
1883.  8. 

Tübinger  Univerfitätsfchriften  aus  dem  Jahre  1883.  Tübingen,  Laupp  1883.  4. 
Correfpondenzblatt  für  die  Gelehrten-  und  Realfchulen  Württembergs,  herausg.  unter  der  provi- 
forifchen  Redaction  von  Rector  Dr.  Ramsler.  Jahrg.  30.  Tübingen,  Fues  1883.  8. 
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Sauter,  Oberbaurath,  Befchreibung  des  neuen  Stuttgarter  Realgymnafiums  (Progr.  desfelben). 
Stuttgart,  Grüninger  1883.  4. 

Württembergifches  Schulwochenblatt.  Jahrg.  34.  1883.  Herausg.  von  Oberkonfiftorialrath  Dr. 

v.  Burk.  Stuttgart,  Belfer.  4. 

Neue  Blätter  aus  Süddeutfchland  für  Erziehung  und  Unterricht,  zugleich  Ergänzungshefte  zum 
wiirtt.  Schul  Wochenblatt,  herausg.  von  Oberkonfiftorialrath  Dr.  C.  Burk  und  Seminar¬ 
rektor  G.  Pfifterer.  Jahrg.  12.  1883.  Stuttgart,  Belfer  1883,  8. 


Rang-  und  Quartier-Lifte  des  13.  (k.  wiirtt.)  Armeekorps  für  1883.  Stuttgart,  Metzler  1883.  8. 
Edmund  Jäger,  Major  z.  D.,  Dienft-Unterricht  des  wiirtt.  Infanteriften.  16.  Aufl.  Stuttgart, 
Bonz  1884.  8. 

Inftruktionsbuch  für  die  Manufchaften  des  4.  wiirtt.  Infanterie-Regiments  Nro.  122.  Heilbronn, 
M.  Schell  1883.  8. 

Alb.  Pfifter,  Major,  der  Milizgedanke  in  Württemberg  und  die  Verfuche  zu  feiner  Verwirk¬ 
lichung.  Stuttgart,  Kohlhammer  1883.  8. 

L.  Hoffmann,  Oberroßarzt,  die  Entwicklung  des  Militair-Veterinärwefens  in  Württemberg. 
Ludwigsburg,  Selbftverlag.  1883.  8. 

Die  nachgelaffene  Correfpondenz  zwilchen  dem  Herzog  Eugen  von  Württemberg  und  dem 
Chef  feines  Stabes  während  der  Kriegsjahre  von  1813  und  1814,  dem  damaligen  Oberften 
in  ruffifchen  und  fpäterhin  General  in  preußifchen  Dienften  von  Hof  mann  fowie  ein 
fkizzirtes  Lebensbild  des  Letzteren  von  Alfred  von  H  of m ann-Ch  appui  s,  k.  preuß. 
Oberftlieut.  a.  D.  Cannftatt,  Stehn  1883.  8. 

Griefinger,  Gefchichte  des  Ulanenregiments  „König  Karl“  von  feiner  Gründung  1683  bis  zur 
Gegenwart.  Stuttgart,  Metzler.  4. 

Feftchronik  über  die  Feier  des  200jährigen  Beftehens  des  Ulanen-Regiments  König  Karl  (1.  württ.) 
Nr.  19.  Dem  Regiment  als  Eigenthum  übergeben  von  Georg  Haagen,  Auditeur  a.  D. 
Stuttgart,  Kröner  1883.  8. 

Feftfchrift  zur  Feier  der  Verleihung  der  Säkularfahnenbänder  an  das  Grenadierregiment  Königin 
Olga  (1.  württ.)  Nro.  119  für  200jähriges  Beftehen  des  Regiments.  Stuttgart,  Kröner 
1883.  8. 

Karl  Muff,  Hauptmann,  das  dritte  württ,  Jägerbataillon,  jetzt  Füfilierbataillon  des  Grenadier- 
Regiments  „König  Karl“  (5.  württ.)  Nr.  123.  Tübingen,  Fues  1883.  8. 

Löffler,  Emil  von  — ,  Generalmajor  a.  D.,  Gefchichte  des  k.  württ.  Pionierbataillons  Nr.  13. 
Ulm,  Wagner  1883.  8. 
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Nachträge. 

Seite  186  Zeile  5  und  6  von  unten  füllte  es  heißen:  „die  Lehensoberherrlichkeit  des 
deutfehen  Reiches  über  die  Freigraffchaft  u.  f.  w.“  Seite  197  Z.  14  lies:  Werdenberg. 

Für  die  Entwicklung  der  Reichsftandfchaft  der  Grafen  von  Mömpelgard  (S.  195  f.)  gibt 
einen  weiteren  Anhalt  der  Briefwechfel  Herzog  Chriftofs  mit  Graf  Georg  vom  Jahre  1555,  indem 
letzterer  auf  Chriftofs  Aufforderung  zum  Befuche  des  Reichstages,  falls  Georg  hiezu  vom 
Kaifer  berufen  werde,  unterm  21.  Februar  die  Antwort  gibt,  der  Kaifer  habe  ihn  gar  nicht  ge¬ 
fordert  und  werde  es  fchwerlich  jetzt  noch  thun  (Kugler,  Chriftof  1,  352  f.).  Den  Ausdruck 
„gefiirftete  Graffchaft  Mömpelgard“  fand  ich  erftmals  in  Chriftofs  Refolution  vom  28.  Mai  1565 
au  den  Landtag  (Tom.  Act.  Prov.  4—137).  (Adam.) 


CHRONIK  DES  JAHRS  1884. 


Januar.  Seine  Majeftät  der  König  verweilt  feit  Mitte  November  zur  Herftellung  Seiner  an¬ 
gegriffenen  Gefundheit  in  San  Remo. 

März  12.  In  Heilbronn  Stadt  wird  zum  Landtagsabgeordneten  Fabrikant  Adolf  Feyerabend  mit 
1501  Stimmen  gewählt  gegen  den  Kandidaten  der  Arbeiterpartei  Tb.  Lutz,  welcher  721 
Stimmen  erhält. 

März  26.  Als  Landtagsabgeordneter  für  den  Oberamtsbezirk  Waiblingen  wird  mittelft  Stich¬ 
wahl  der  Oekonom  Karl  Weishaar  von  Strümpfelbach  gewählt. 

April  22.  Der  Landtag  tritt  wieder  zufammen. 

Mai  13.  Die  350jährige  Gedächtnisfeier  der  Schlacht  bei  Lauffen  wird  in  diefer  Stadt  feftlich 
begangen. 

Mai  16.  Seine  Majeftät  der  König  trifft  nach  fechsmonatlichem  Aufenthalt  im  Süden  wieder  in 
Stuttgart  ein. 

Juni  15.  Seine  Majeftät  der  König  begibt  Sich  zum  Sommeraufenthalt  nach  Friedrichshafen. 

Juli  I.  Ihre  Majeftät  die  Königin  trifft  in  Friedrichshafen  zum  Sommeraufenthalt  ein. 

Juli  10.  In  Stuttgart  wird  an  Stelle  des  zurückgetretenen  Dr.  v.  Hack,  Oberbürgermei fters,  zum 
Landtagsabgeordneten  durch  Stichwahl  der  Kandidat  der  Volkspartei  Rechtsanwalt  Tafel 
mit  4100  Stimmen  gewählt,  während  auf  Dr.  Oskar  v.  Wächter  3253  Stimmen  fallen. 

Augult  23.  Die  erfte  für  Perfonenbeförderung  beftimmte  Zahnradbahn  in  Württemberg  von 
Stuttgart  nach  Degerloch  wird  dem  Verkehr  übergeben. 

Augult  24.  Die  Jahresverfammlung  des  Verbands  deutfcher  Architekten-  und  Ingenieur- Vereine 
findet  in  Stuttgart  ftatt. 

September  21.  Seine  Majeftät  der  Kaifer  von  Oefterreich,  welcher  zur  Eröffnung  der  Arlberg¬ 
bahn  in  Bregenz  weilt,  kommt  zum  Befuch  Ihrer  Königlichen  Majeftäten  nach  Schloß 
Friedrichshafen. 

September  24.  bis  Oktober  I.  Ihre  Majeftäten  der  König  und  die  Königin  treffen  in  Stuttgart  ein, 
um  dem  landwirthfchaftlichen  Hauptfeft  in  Cannftatt  anzuwohnen,  welches  am  27.  Sept., 
durch  die  Witterung  außerordentlich  begiinftigt,  unter  dem  Rückblick  auf  eine  gefegnete 
Ernte  und  dem  Ausblick  auf  einen  guten  Herbft ,  fich  zu  einem  der  belebteften  in  der 
langen  Reihe  der  Volksfefte  geftaltet. 

September  30.  Der  dritte  deutfche  evangelilche  Schulkongreß  tagt  in  Stuttgart. 

Oktober  7.  Zum  Landtagsabgeordneten  für  Reutlingen  Stadt  wird  anstelle  des  zurückgetretenen 
Obcrbürgermeifters  Benz  Rechtsanwalt  Baur  gewählt. 

Oktober  25.  In  Stuttgart  vor  dem  Mufeum  der  bildenden  Kiinfte  wird  ein  von  Hofer  gefertigtes 
und  geftiftetes  Reiterftandbild  König  Wilhelms  feierlich  enthüllt. 

Oktober  28.  Bei  den  Reichstagswahlen  und  3  Stichwahlen  werden  253  408  Stimmen  —  65  Proz 
aller  Berechtigten  (6  Proz.  mehr  als  1881)  abgegeben,  davon  für  Kandidaten  der  Mittel¬ 
partei  (konfervativen  und  deutfchen  Partei)  119  671  =  47,6  Prozent  der  abgegebenen 
Stimmen  (2,8  Prozent  mehr  als  1881);  für  folehe  der  Volkspartei  und  der  deutfehfrei¬ 
finnigen  Partei  77  786  =  30,6  Prozent  (1,1  Prozent  weniger  als  1881);  für  Centrums¬ 
kandidaten  49  866  —  19,7  Proz.  (bei  den  erl'ten  Wahlen  54  156  =  22,5  Proz.,  3,5  Proz. 
weniger  als  1881).  Durch  die  Wahlen  kommen  in  den  Reichstag:  8  Angehörige  der 
Mittelpartei:  Veiel,  v.  Neurath,  Lenz,  Stalin,  v.  Ow,  v.  Wöllwarth,  Leemann,  v.  Fifcher 
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(1881:  6),  5  Angehörige  der  Volkspartei  und  deutfehfreifinnigen  Partei:  Schott,  Härle, 
Payer,  Schwarz,  Mayer  (1881  mit  einem  Verwandten  7),  4  Mitglieder  des  Centrums:  v.  Adel¬ 
mann,  Utz,  v.  Neipperg,  v.  Waldburg-Zeil  (1881  diefelben.) 

November  18.  Ihre  Majeftäten  der  König  und  die  Königin  begeben  Sich  zum  Winteraufenthalt 
nach  Nizza. 

November  27.  Der  Landtag  tritt  wieder  zufammen. 

An  der  Landesuniverfität  befinden  Pich  1237  Studierende,  worunter  298  Nichtwürttem- 
berger:  die  höchfte  bis  jetzt  in  einem  Winterhalbjahr  erreichte  Frequenz  der  Hochfchule. 
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Waiblingen.  Herrn.  Heß,  Poftverwalter  a.  D.,  Fabrikant,  Landtagsabgeordneter. 

Berlin.  Franz  Phil.  Friedr.  v.  Kübel,  Vizepräfident  des  K.  Württ.  Oberlandes¬ 
gerichts,  Mitglied  der  Kommifiion  für  die  Aufteilung  des  Entwurfs  eines  deutfehen 
bürgerlichen  Gefetzbuchs. 

Stuttgart.  Dr.  Guftav  v.  Zeller,  Präfident  der  K.  Katatterkommiffion.  (Z.  war 
1859  ff  Mitglied,  1867—73  Vorftand  des  K.  ftatiftifck-topographifchen  Bureau.) 

München.  Reinhold  Braun  aus  Altenfteig,  Maler. 

Stuttgart.  Karl  v.  Bleyer,  Oberregierungsrath,  Ehrenmitglied  des  K.  Kath. 
Kirchenraths. 

San  Remo.  Prinz  Auguft  zu  Hohenlohe-Oeh ringen,  zweiter  Sohn  des  Fünften 
Hugo,  Herzogs  von  Ujeft. 

Heilbronn.  Karl  Wiift,  Oberbürgermeifter,  Landtagsabgeordneter. 

Stuttgart.  Dr.  Friedrich  v.  Kornbek,  Obermediziualrath,  K.  Leibarzt  a..  D. 

Stuttgart.  Dr.  Friedrich  Notter,  Schriftfteller ,  ehemaliger  Landtags-  und  Reichs¬ 
tagsabgeordneter. 

Stuttgart.  Theodor  Griefinger,  Schriftfteller. 

Stuttgart.  Graf  Hugo  v.  Leutrum,  Geheimerath  a.  D. 

Cannftatt.  Dr.  Georg  v.  Cleß,  Obermedizinalrath  a.  D. 

Stuttgart.  Dr.  Ludwig  Stark,  Profeffor  am  Konfervatorium  für  Mufik. 

Ulm.  Friedrich  Dirr,  Maler,  Reftaurator. 

Ulm.  Wilhelm  v.  Sußdorf,  Oberft  und  Kommandeur  des  6.  Württ.  Inf. -Reg. 
König  Wilhelm  Nr.  124. 

Stuttgart.  Freiherr  Julius  v.  Hügel,  K.  Vize-Oberftftallmeifter  a.  D. 

Stuttgart.  Dr.  Hugo  v.  Schoder,  Prof,  am  Polytechnikum,  Vorftand  der  meteo- 
rologifchen  Centralftation.  (  Geboren  zu  Ludwigsburg  11.  Okt.  1836,  Profeffor  am 
Polytechnikum  1865,  Affiftent  bei  dem  mit  dem  K,  ftatiftifch-topographifchen 
Bureau  verbundenen  meteorologifchen  Inftitut,  1868  ordentliches  Mitglied  des  fta- 
tiftifch  -  topographifchen  Bureau,  1874  Vorftand  der  meteorologifchen  Central¬ 
ftation.) 

Neu-Ulm.  Dr.  Eduard  Eytli,  Epliorus  a.  D.,  Dichter,  Ueberfetzer. 

Heilbronn.  Medizinalrath  Dr.  Gottlob  v.  Höring,  Oberamtsarzt. 

Tuttlingen  Fr.  Wilhelm  Dinkelacker,  Oberlehrer  a.  D. ,  vormaliger  Landtags¬ 
abgeordneter. 

Stuttgart.  Emil  v.  Majer,  Regierungspräfident  a.  D. 

Stuttgart.  Otto  Kreufer,  Direktor  der  Gasbeleuchtungsgefellfchaft. 

Cannftatt.  Karl  Dietrich,  Pfarrer  a.  D.,  Volksfchriftfteller. 

Pfullingen.  Adolf  Laiblin,  Papierfabrikant. 

Wiesbaden.  Dr.  Ifak  Auguft  Dorner  aus  Neuhaufen  OA.  Tuttlingen,  Prof,  der 
Theol.,  Oberkonfiftorialrath  in  Berlin. 
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Mergentheim.  Dr.  A.  E.  Bruckmann,  Baurath,  Waflertechniker. 

Nürnberg.  Ferd.  Decker  von  Cannftatt,  Mafchinenfabrikant. 

Wien.  Dr.  Ferdinand  v.  Hochftetter  aus  Eßlingen,  ProfelTor,  Intendant  des 
K.  K.  naturhiftorifchen  Hofmufeums. 

Ringingen.  Kirchenrath,  Prof.  Job.  Georg  v.  Schöning  er,  Pfarrer. 

Stuttgart.  Chr.  Adolf  v.  Krauß,  Oberlandesgerichts-Senats-Präfident  a.  D. 

Stuttgart.  Dr.  med.  Otto  Köftlin,  ProfelTor  a.  D.,  Arzt  und  Naturforfcher. 

Stuttgart.  Friedrich  v.  Böhm,  Präfident  der  Generaldirektion  der  Staatseifen¬ 
bahnen. 

Cannftatt.  Friedrich  v.  Dil  len  ins,  Geheimerath,  Generaldirektor  der  Verkehrs- 
anftalten  a.  D.,  vormaliger  Landtagsabgeordneter. 

Seekirch.  Job.  Ev.  Schöttle,  Pfarrer,  Hiftoriker. 

Stuttgart.  Eduard  Teichmann,  Stadtdekan. 

Thalheim,  OA.  Tuttl.  Karl  Willi.  Weigle,  ehern.  Fabrikant,  1849  Mitgl.  des  Frank¬ 
furter  Parlaments. 

Nürnberg.  Adolf  Gnauth  aus  Stuttgart,  K.  bayr.  Oberbaurath,  Direktor  der 
Kunftgevverbfchule  in  Nürnberg. 

Stuttgart.  Albert  Frhr.  v.  Hügel,  Oberft  im  K.  Ehreninvalidenkorps. 

Tübingen.  Dr.  Karl  v.  Vier  or  dt,  penf.  ProfelTor  der  Phyfiologie. 

Ulm.  Karl  Friedr.  v.  Hi  erlin  ger,  penf.  Landgerichtspräfident. 

Tübingen.  Dr.  Imman.  Mögling,  Dozent  der  Chirurgie. 

Stuttgart.  Dr.  Sigmund  Lebert,  ProfelTor  am  Konfervatorium  für  Mufik. 

Stuttgart.  Ernft  v.  Geßler,  vorm.  Staatsminifter  des  Innern,  Geheimerath,  Mit¬ 
glied  der  Kammer  der  Standesherren. 

Leonberg.  Jofeph  Jofenhans,  vorm.  Infpektor  der  Basler  Miffionsgefellfchaft. 

Kupferzell.  Fiirft  Friedrich  Karl  zu  II  ohenlohe-Wa  Idenburg -Schilling  s- 
fürft,  Alterthumsforfcher,  insbefondere  Heraldiker. 

Stuttgart.  Heinrich  v.  FI  eifchhauer,  vorm.  Präfident  des  Medizinalkollegiums. 

Eßlingen.  Friedrich  Mayer,  vorm.  Hütten-  und  Salinenkaffier,  Schriftfteller. 


VIII 


Stand  der  verbündeten  Vereine 

am  1.  Januar  1885. 


I.  Verein  fiir  Runl't  und  Alterthnm  in  Lim  und  Oberfchwaben. 

(Gegründet  1 84 J . ) 


Vorftand:  Bazing,  Landgerichtsrath. 

Zweiter  Vori'tand:  Dr.  Veefenmeyer,  Profeflor. 
Schriftführer:  Dr.  Knapp,  Profeflor. 
Konfervator:  Prof.  Beyer,  Miinfterbaumeifter. 
Kafl’ier:  Dr.  Leube. 

Bibliothekar:  Müller,  Präzeptor. 
Ehrenmitglieder :  Exc.  Dr.  v.  Geßler,  Staats- 
minifter  des  Kirchen-  und  Schulwefens; 
v.  Hofer,  Bildhauer  in  Stuttgart;  R.  Laquai, 
Kaufmann  in  St.  Gallen;  Dr.  L.  Lindenfchmit, 
Direktor  in  Mainz  ;  v.  Milani,  Oberfinanzrath 


a.D.  inFriedrichshafen;  Dr.Preifel,  Gymn. Rek¬ 
tor  in  Heilbronn;  Exc.  v.  Prittwitz  und  Gaff- 
ron,  General  der  Infanterie,  inBerlin;Dr.v.  Rii- 
melin,  Kanzler  der  Univerfität  Tübingen. 

Ivorrefpondirende  Mitglieder:  Dr.  Franz  Ludwig 
Baumann,  Archivar  in  Donauefchingen;  Dr. 
Kerler,  Oberbibliothekar  in  Wiirzburg;  Dr. 
v.  Liibke,  Geh.  Hofrath  in  Karlsruhe;  E.  L, 
Rochholz,  Profeflor  in  Aarau;  Seuffer,  Pfarrer 
in  Erfingen. 

Zahl  der  Mitglieder:  341. 


II.  Wiirttembcrgifeher  Altertluimsverein. 

(Gegründet  1843.) 


Vorftand:  Frhr.  Ernft  von  Hayn,  Hofmar- 
fchall  a.  D. 

Ausfchußmitglieder :  Baurath  Berner,  Prof.  Dr. 
Hartmann,  Obermedizinalrath  Dr,  v.  Holder, 
Prof.  L.  Mayer,  Prof.  Dr.  E.  Paulus,  Präfident. 
Dr.  v.  Riecke,  Direktor  v.  Schneider,  Archiv¬ 
rath  Dr.  Stalin,  Prof.  Dr.  Wintterlin. 
Ehrenmitglieder:  Dr.  Bilfinger,  Pfarrer  a.  D. 


in  Ludwigsburg;  Dr.  Jak.  Burkhardt,  Prof, 
in  Bafel;  Exc.  Dr.  v.  Geßler,  Staatsminifter 
des  Kirchen-  und  Schulwefens  Stuttgart; 
Dr.  Lindenfchmit,  Direktor  des  röm.-germ. 
Central-Mufeums  in  Mainz;  Dr.  v.  Lübke, 
Geh.  Ilofrath  in  Karlsruhe;  Alex.  Straub, 
Domkapitular  in  Straßburg. 

Mitgliederzahl :  236. 


III.  Hiftorifcher  Verein  für  das  württembergifclie  Franken. 

(Gegründet  1847.) 


Vorftand:  Profeflor  Häßler  in  Hall. 

Vizevorftand:  Rektor  Boger  in  Stuttgart. 

Vizevorftand  des  Lokalvereins:  Gemeinderath 
Schnitzer  in  Hall. 

Schriftführer  und  Bibliothekar:  Prof.  Gaupp 
in  Hall. 

Ehrenmitglieder:  Fürft  Hugo  zu  Hohenlohe- 
Oehringen,  Herzog  v.  Ujeft,  Durch!.;  Fürft 
Clod  wig  zuHohenlohe-Schillingsfürft,  Durchl.; 
Fürft  Hermann  zu  Hohenlohe-Langenburg, 
Durchl. ;  Fürft  Albert  zu  Hohenlohe-Jagft- 
berg,  Durchl.;  Fürft  Johannes  zu  Hohen¬ 
lohe -Bartenftein,  Durchl.;  Fürft  Nikolaus 
zu  Hohenlohe-Waldenburg,  Durchl.;  Erbprinz 
Chriftian  Kraft  zu  Hohenlohe  -  Oehriugen, 


Durchl.;  Fürft  v.  Fiirftenberg,  Durchl.,  in 
Donauefchingen;  Graf  Friedr.  v.  Berlichingen 
in  Karlsruhe;  Cafpart,  Pfarrer  in  Kufter- 
dingen;  Frhr.  L.  F.  v.  Eberftein  in  Dresden; 
Ehemann,  Rektor  in  Ravensburg;  Dr. 
Hartmann,  Prof,  in  Stuttgart;  Haug,  Gymn.- 
Direktor  in  Mannheim;  Dr.  Ritter  v.  Höfler, 
Prof,  in  Prag;  Holder,  Prof,  in  Rottweil; 
Dr.  Kaufmann,  Archivrath  in  Wertheim; 
Dr.  Lindenfchmit,  Direktor  des  römifch- 
germanifchen  Mufeums  in  Mainz;  Dr.  v.  Riime- 
lin,  Staatsrath  und  Kanzler  der  Univerfität 
Tübingen. 

Zahl  der  Mitglieder:  505. 


IV.  Sülchgauer  Altertliuwsverein. 

(Gegründet  1841.) 


Vorftand:  Dr.  Rieß,  Domkapitular  in  Rottenburg. 

Stellvertreter  des  Vorftands :  Freiherr  Hans 
v.  Ow  auf  Wachendorf,  Mitglied  des  Reichs¬ 
tags  und  des  Landtags. 

Ausfchuß:  D.  v.  Reifer,  Domkapitular  in  RotteD- 
burg;  Dr.  Herzog,  Profeflor  in  Tübingen; 


v.  Kallde,  Generalmajor  a.  D.  in  Tübingen; 
Buob,  Oberamtsrichter  in  Rottenburg;  Buck, 
Rektor  in  Rottenburg;  Pfietfchinger,  Stadt- 
baumeifter  dafelbft;  G.  Holzherr,  Partikulier 
dafelbft,  Kaffier. 

Zahl  der  Mitglieder:  178. 


Bifchöfe  aus  Württemberg. 

Von  P.  Fr.  Stalin. 


Mur  höchften  Würde  der  katholifchen  Kirche,  zur  päpftlichen,  hat  ficli  kein 
Angehöriger  des  heutigen  Württemberg  emporgefchwungen ,  denn  die  Annahme, 
Papft  Viktor  II.  (1055  —  1057),  zuvor  Bifchof  Gebhard  von  Eichftätt,  habe  der  Cal  wer 
Grafenfamilie  angehört,  ift  unrichtig.  Auch  die  Erzählung,  Cardinalbifchof  Konrad 
von  Porto  und  St.  Rufina,  Sohn  Graf  Eginos  IV.  von  Urach,  habe  im  Jahr  1227 
die  Tiara  ausgefchlagen,  beruht  auf  keiner  gleichzeitigen  Quelle.  Nur  Papft  Gregor  V. 
(996 — 999),  der  Franke  Bruno,  ftand  als  Sohn  Ottos,  des  Worms-  auch  Kraich- 
und  Elfenzgaugrafeu  fowie  Herzogs  von  Kärnthen,  zum  heutigen  Württemberg  in 
nachbarlicher  Beziehung;  fodann  war  Graf  Adalbert  II.  von  Calw  (f  1099)  vielleicht 
der  Sohn  einer  Schwefter  Papft  Leos  IX.  aus  dem  Egisheimer  Grafengefchlecht 
(1049  — 1054),  feine  Gemahlin  Wiltrud  eine  Nichte  Papft  Stephans  X.  (1057 — 1058). 

Dagegen  hat  eine  beträchtliche  Anzahl  Geiftlicher,  welche  dem  heutigen 
Württemberg  oder  wenigftens  in  demfelben  heimifchen  Familien  eutfproffen  find,  im 
Verlaufe  von  12  Jahrhunderten  erzbifchöfliche  und  bifchöfliche  Sitze  eingenommen, 
wie  die  folgende  Zufammenftellung  des  Genaueren  zeigen  foll.  Es  find  bei  den- 
felben  für  die  früheften  Jahrhunderte  auch  Angehörige  Schwabens  oder  Frankens 
überhaupt  berückfichtigt,  zumal  wenn  nicht  bekannt  ift,  daß  fie  fpeziell  anderen 
Theilen  diefer  Länder  zuzuweifen  find,  fodann  allgemein  auch  folche  adelige  Familien, 
deren  Stammfitz  zwar  nur  in  der  Nähe  des  jetzigen  Württemberg  ficli  befindet,  welche 
jedoch  durch  hervorragenden  Güterbefitz  eine  bedeutende  Rolle  im  Lande  gefpielt 
haben  (z.  B.  Dillingen,  Zollern).  Nur  diejenigen  Linien  diefer  Familien,  welche 
zum  Lande  in  keiner  Beziehung  mehr  ftanden,  wie  zum  Beifpiel  die  Dillingen-Kyburg, 
Zollern-Nürnberg-Brandenburg,  bleiben  außer  Beachtung. 

Zu  Grund  liegen  der  Zufammenftellung:  Potthaft,  Bibliotheca  medii  aevi, 
Supplement,  Berlin  1868,  und  Gams,  Series  episcoporum  ecclefiae  catholicae,  Ratisbon. 
1873,  mit  Supplement  I.  Monachi  1879.  Es  ift  bei  diefen  Werken  jedoch  zu  bemerken, 
daß  fie  namentlich  für  die  älteren  Zeiten  die  Landes-  oder  Familienangehörigkeit 
oft  gar  nicht,  bisweilen  auch  nicht  richtig  angeben,  daß  fie  auch  für  die  fpäteren  Zeiten, 
was  insbefondere  bei  Angehörigen  bürgerlichen  Standes  in  Betracht  kommt,  den 
Geburtsort  nicht  nennen,  fowie  daß  die  gleichen  Ortsnamen  fehl-  häufig  in  den  ver- 
fchiedenften  Gegenden  Deutfehlands  Vorkommen.  Es  war  daher  vielfach  eine  Er¬ 
gänzung  und  Nachprüfung,  auch  Unterfuchung,  welcher  der  gleichnamigen  Orte  maß¬ 
gebend  fei,  nothwendig,  wurden  aber  überhaupt,  foweit  möglich,  die  von  den  ge¬ 
nannten  Schriftftellern  benützten  Quellen,  die  Spezialwerke  über  einzelne  Bistbümer, 
die  Stammbäume  einzelner  Familien  noch  verglichen.  Wefentliche  Ergänzungen  bot 
Chr.  Fr.  von  Stälins  Wirtembergifche  Gefcbichte,  insbefondere  Bd.  1.  S.  365  ff.  574  ff., 
Bd.  2.  S.  4  ff.  678.  684,  Bd.  3.  S.  9  ff. 
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Wo  eine  befondere  Begründung  der  Aufnahme  in  die  Lifte  notbwendig  fchien, 
weil  fich  diefelbe  aus  den  allgemeinen  Werken  nicht  entnehmen  ließ,  ift  dies  in  (  ) 
gefchehen ;  wenn  die  Zugehörigkeit  zum  Lande  in  dem  oben  genannten  Umfange 
zweifelhaft  war,  ift  der  betreffenden  Perfönlichkeit  ein  Fragezeichen  beigefetzt. 

Wenn  fich  gerade  zuverläßige  Angaben  in  diefer  Hinficht  fanden,  find  auch 
die  Württemberg  ungehörigen  Weibbifchöfe  und  Generalvicare  —  übrigens  in  [  ]  — 
aufgenommen  worden. 

Cardinalbilchöfe. 

Albano:  Otto  Truchfeß  von  Waldburg  1562—1570.  Guftav  Adolf,  Prinz  von  Hohen- 
lohe-Waldenburg-Schillingsfüri't  in  Schillingsfürft  (bayr.  A.G.Sitz)  1379  oder  1880 — 1888  (zuvor 
Cardinalpriefter  von  S.  Maria  in  Transpontina). 

Paleftrina:  Otto  Truchfeß  von  Waldburg  1570 — 1573. 

Porto  und  S.  Rufin a:  Dietwin  aus  Schwaben,  päpftlicher  Legat  in  Deutfchland 
1138—1153.  Ivonrad  Graf  von  Urach,  päpftlicher  Legat,  vom  Ciftercienferorden  als  felig  verehrt 
1219-1227. 

Sabina:  Otto  Truchfeß  von  Waldburg  1570. 

Die  Cardinaiswürde  erhielten  außerdem  noch  der  Conftanzer  Bifchof  Franz  Konrad  von 
Rodt  zu  Bußmannshaufen  f  1775,  der  Osnabriicker  Eitel  Friedrich  Gr.  von  Hohenzollern-Sigmaringen 
f  1623,  der  Straßburger  Wilhelm  Egon  von  Fürftenberg  f  1704  (f.  unten),  fowie  Guftav  Adolf, 
Markgraf  von  Baden,  Fiirftabt  von  Fulda  und  Kempten  f  1677. 

Erzbifchöfe  und  Bifchöfe. 

Aquileja,  Patriarchen:  Ulrich  II.,  Sohn  des  Gr.  Wolferad  v.  Treffen  (in  Kärnthen), 
Vogts  von  Kl.  Isny  (OA.  Wangen),  ohne  Zweifel  eines  Sohnes  von  Gr.  Wolferad  IV.  von  Altshaufen 
(OA.  Saulgau;  vergl.  P.  F.  Stalin,  Gefch.  Württembergs  1,  406)  1161—1182;  Marquard  von  Randeck 
(OA.  Kirchheim)  1365—1381;  Ludwig  II.,  Herzog  von  Teck  1412—1439. 

Augsburg,  B.:  Adalbero,  aus  edlem  Gefchlecht,  nach  der  gewöhnlichen,  aber  nicht 
genügend  begründeten  Annahme  v.  Dillingen  (bayr.  Bez.A. Stadt),  fowie  gebildet,  Mönch,  auch  Abt 
in  Ellwangen  (vergl.  Steichele  in  Allg.  deutfcher  Biogr.  1,  51)  887 — 910;  Ulrich  I.  Gr.  v.  Dillingen, 
der  Heilige  923 — 973;  Heinrich  II.,  ein  Schwabe  von  fonft  unbekannter  Herkunft,  1047 — 1063 
(Lindner  in  Allg.  deutfcher  Biogr.  11,  451);  Walther  I.  Pfalzgr.  v.  Dillingen  1133 — 1150  f  1154; 
Konrad  von  Hirfcheck,  (OA.  Saulgau;  vergl.  Braun,  Bilchöfe  von  Augsburg  2,  105,  mit  Mone, 
Quellenfammlung  z.  bad.  Landesgefch.  1,  133)  1150 — 1167;  Hartwik  I.  1167 — 1184  oder  (vergl. 
jedoch  Zeitfchrift  f.  Gefch.  d.  Oberrheins  29,  102)  II.  1202—1208,  von  Hohenftein  bei  Oberftetten 
(OA.  Münfingen);  Siegfried  III.  von  Rechberg  1208—1227;  Hartmann,  Gr.  v.  Dillingcn  1249  bis 
1286;  Degenhard  v.  Hellenftein  (OA.  Heidenheim)  1303—1307;  Marquard  I.  v.  Randeck  (OA.  Kirch¬ 
heim)  1348—1365;  Eberhard  II.  Gr.  v.  Kirchberg  (OA.  Laupheim)  1404 — 1413;  Anfelm  v.  Nen¬ 
ningen  (OA.  Geislingen)  1413 — 1423;  Gegenbifchof  Friedrich  v.  Grafeneck  (OA.  Münfingen)  1413 
bis  1423;  Johann  II.  Gr.  v.  Werdenberg  (pfalzgr.  Tübing.  Familie)  1469  —  1486;  Friedrich  Gr. 
v.  Hohenzollern  1486  —  1505;  Chriftoph  I.  v.  Stadion  (OA.  Ehingen)  1517  —  1543;  Otto  Truchfeß 
v.  Waldburg  (Cardinal  f.  oben)  1543—1573;  Johann  Otto  v.  Gemmingen  1591 — 1598;  Johann 
Chriftoph  von  Freiberg  -  Eifenberg  (geb.  Altlieim,  OA.  Ehingen)  1665  —  1690;  Johann  Franz 
Schenk  v.  Stauffenberg  (Hohenzoller.  OA.  Hechingen)  1737  —  1740;  Karl,  Prinz  von  Hohenlohe- 
Waldenburg  1818—1819. 

Bamberg,  B.:  Otto  I.  der  Heilige,  Apoftel  der  Pommern,  wohl  aus  der  Gegend  des 
Albuchs,  1103 — 1139  (vergl.  v.  Giefebrecht  3,  1185,  Boffert  in  Wiirtt.  V.  J.  H.  6,  93  ff.  297  ff.); 
Siegfried  Gr.  v.  Oettingen  1237 ;  Heinrich  I.  von  Pülfringen  (bad.  B.A.  Tauberbifchofslieim,  Ver¬ 
wandter  des  fchmidelfeldifchen  Gefchlechts,  vergl.  ebend.  142  ff.)  1242 — 1257 ;  Friedrich  I.  v.  Hohen¬ 
lohe  1344  bis  1352;  Leopold  III.  v.  Bebenburg  (Bemberg,  OA.  Gerabronn)  1353 — 1363;  Georg  III. 
Schenk  v.  Limpurg  (OA.  Hall)  1505 — 1522;  Martin  v.  Eyb  1580 — 1583;  Joh.  Gottfried  v.  Afch- 
haufen  (OA.  Künzelsau)  1609—1622;  Marquard  Sebaftian  Schenk  v.  Stauffenberg  (Hohenzoller. 
OA.  Hechingen)  1683 — 1693;  Franz  Konrad  v.  Stadion  (OA.  Ehingen)  1753—1757. 

Bafel,  B. :  Heinrich  IV.  (Knoderer)  aus  Isny  (OA.  Wangen)  1275—1286;  [Weihbifchot 
Auguftin  Marius  aus  Lehr  (OA.  Ulm),  Bifchof  v.  Salona  in  Dalmatien  i.  p.  inf.  1526 — 1529]. 

Brefcia,  B. :  Rampolt,  wenigftens  wie  es  fcheint,  in  Reichenau  gebildet  815 — 844. 

Breslau,  B. :  Andreas  Jerin  aus  Riedlingen  (Sohn  des  dortigen  Rathsherrn  Ludw. 
Jerin;  Heyne,  Gefchichte  v.  Breslau  3,  795  ff.  OA.Befchr.  Riedl.  96)  1585—1596;  Jofeph  Chriftiau, 
Prinz  v.  Hohenlohe-Bartenftein  1789 — 1817. 
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Brixen,  B. :  ?  Eberhard  Truchfeß  v.  Waldburg,  wohl  eher  jedoch  ein  Herr  v.  Regens¬ 
berg  (zwifchen  Zürich  und  Waldshut,  vergl.  Riezler,  Gefch.  Baierns  2,  586)  1196—1200;  Bert- 
hold  I.  v.  Neuffen  1217 — 1224;  Bruno  Gr.  v.  Kirchberg  (OA.  Laupheim)  1250  —  1288;  Berthold  II. 
v.  Bückelsberg  „in  Schwaben“  (Sinnacher,  Beiträge  z.  Gefchichte  d.  Kirche  Seben  u.  Brixen  6,  73) 
d.  h.  OA.  Sulz,  1418-1427. 

Chiemfee,  B. :  Franz  Karl  Eufebius  Truchfeß  v.  Waldburg,  Gr.  v.  Trauchburg  1746 
bis  1772;  Ferdinand  Chriftoph,  Reichserbtruchfeß  v.  Waldburg,  Gr.  v.  Zeil  1772 — 1786;  Sigismund 
Chriftoph,  Reichserbtruchfeß  v.  Waldburg,  Gr.  v.  Zeil  1797 — 1805. 

Chur,  B. :  Waldo,  Schwefterfohn  des  Bifc.hofs  Salomo  III.  v.  Conftanz  904—949 
(f.  unten);  Heinrich  IV.  Gr.  v.  Montfort  (Pfalzgr.  Tübingifcher  Familie)  1251 — 1272;  Friedrich  I. 
Gr.  v.  Montfort  1282  —  1290;  Rudolph  II.  Gr.  v.  Montfort-Feldkirch  1321  —  1325;  Hartmann  II. 
Gr.  v.  Werdenberg  (Pfalzgr.  Tübingifcher  Familie)  1390 — 1416;  Konrad  IV.  v.  Rechberg  1440—1441. 

Cöln,  Erzb. :  Anno  II.,  der  Heilige,  aus  einem  fchwäbifchen  Rittergefchlecht,  (nicht  durch¬ 
aus  ficher)  der  Familie  v.  Steußlingen  (OA.  Ehingen)  1056 — 1075;  Gebhard  Truchfeß  v.  Waldburg 
1578 — 1583,  f  1601;  Maximilian  Friedrich  Gr.  v.  Königsegg-Rothenfels  1761 — 1784 ;  [Weihbifchof 
Karl  Aloys  Gr.  v.  Königsegg-Rothenfels,  Bifchof  von  Myrina  (in  Aeolis)  i.  p.  inf.  1770 — 1796], 

Colocza  (in  Ungarn),  Erzb.:  Ludwig  Gr.  v.  Helfenftein  1383—1391. 

Conftanz,  B. :  Patacho,  vielleicht  aus  einer  reichbegüterten  Argengauer  Familie, 
(Baumann,  Allgäu  105)  971 — 973;  Salomo  III.  vielleicht  aus  dem  heutigen  württ.  Oberfchwaben 
(G.  Meyer  v.  Knonau  in  Mittb.  z.  vaterl.  Gefchichte  XV. /XVI.  S,  3)  890 — 920;  Konrad  I.  der 
Heilige,  ein  Welfe  935 — 976;  Gebhard,  ein  Udalrichinger  Bregenzer  Linie  980 — 995;  Warmann, 
nach  gewöhnlicher,  aber  nicht  ficherer  Annahme  Graf  v.  Dillingen  1026 — 1034;  Eberhard  1.  fein 
Bruder  1034 — 1046;  Gebhard  III.  Herzog  von  Zähringen  1084—1110;  Ulrich  I.  Gr.  v.  Dillingen 
1111—1127;  Heinrich  I.  v.  Tann  (OA.  Waldfee)  1233—1248;  Eberhard  II.  Truchfeß  v.  Waldburg 
1248-1274;  Rudolf  II.  Gr.  v.  Montfort-Feldkirch  1322—1333;  Albrecht,  Gr.  v.  Hohenberg 
(OA.  Spaichingen)  Gegenb.  1333—1335;  [Weihbifchof  Berthold  v.  Roßwag  (OA.  Vaihingen), 
Bifchof  von  Perfeteon  i.  p.  inf.  (vergl.  Freiburger  Diöcef.  Archiv  7,  217  mit  Zeitfeh.  f.  Gefchichte 
des  Oberrheins  7,  72)  1347] ;  Leopold  von  Bebenburg  (Bemberg  OA.  Gerabronn)  Gegenb.  1356 
bis  1357;  Friedrich  II.  Gr.  v.  Nellenburg  (Bad.  Bez.A.  Stockach,  dritter,  d.  h.  Veringer  Linie) 
1398;  Marquard  von  Randeck  (OA.  Kirchheim)  1398 — 1406;  Otto  III.  Markgraf  v.  (Baden-)  Hach- 
berg-Rötheln  1411—1434,  f  1451;  Friedrich  Gr.  v.  Zollern  1434 — 1436;  Ludwig  v.  Freiberg 
(Angelberger  Linie,  Sohn  Michaels  von  Freiberg  zu  Oepfingen,  OA.  Ehingen,  zuvor  Pfarr- Rektor 
zu  Ehingen,  Crufius,  Annal.  Suev.  3,  327;  Chmel.,  Regg.  Friderici  Nro.  445)  1474 — 1479;  Otto  IV. 
Truchfeß  von  Waldburg,  Graf  von  Sonnenberg,  zuerft  Gegenbifchof,  1474 — 1491;  Johann  IV.  Land¬ 
graf  v.  Lupfen  (OA.  Tuttlingen)  1532 — 1537;  [Weihbifchof:  Balthafar  Wurer  v.  Schömberg 
(?  OA.  Rottweil,  Freudenl’tadt)  B.  zu  Ascalon  i.  p.  inf.  (f.  Freiburger  Diöcefanarchiv  9  S.  7  ff.) 
1574 — 1596];  Jakob  Fugger  Freiherr  v.  Kirchberg  (OA.  Laupheim)  und  Weiffenhorn  1604—1626; 
Sixtus  Wernher  Vogt  v.  Summerau  und  Praßberg  (OA.  Wangen)  1626 — 1627 ;  Johann  VI.  Reichs¬ 
erbtruchfeß  v.  Waldburg,  Gr.  v.  Wolfegg  1627 — 1644;  Franz  Johann  Vogt  v.  Summerau  und 
Praßberg  1645 — 1689 ;  Marquard  Rudolf  v.  Rodt  zu  Bußmannshaufen  (OA.  Laupheim)  1689 — 1704; 
Weihbifchof  Konrad  Ferdinand  Geift  v.  Wildeck  (OA.  Rottweil)  B.  z.  Tricala  [in  der  europ.  Türkei) 
i.  p.  inf.  1692—1722];  Johann  Franz  II.  Freiherr  Schenk  v.  Stauffenberg  1704—1740;  [Weihbifchof 
Franz  Karl  Jofeph  Gr.  v.  Fugger- Kirchberg,  B.  z.  Domitiopolis  (in  Ifaurien)  i.  p.  inf.  1739 — 1768]; 
Franz  Konrad  v.  Rodt  zu  Bußmannshaufen,  Cardinal  1750 — 1775;  Maximilian  Chriftoph  v.  Rodt 
zu  Bußmaunshaufen  1775—1800;  [Weihbifchof  Ernft  Maria  Ferdinand  Gr.  v.  Biffingen-Nippenburg, 
B.  zu  Jaffy  i.  p.  inf.  1801 — 1813]. 

Culm,  B. :  Johann  Karl,  Prinz  v.  Hohenzollern-Hechingen  1778—1795. 

Eich  ftädt,  B.  (vergl.  Lefflad ,  Regelten  der  Bifchöfe  v.  Eichftädt  im  Jahresber.  des 
bifchöfl.  Seminars  z.  Eichftädt  v.  1870/1  ff.):  ?  Gebhard  I.  nach  mannigfacher,  aber  wohl  un¬ 
richtiger  Annahme  ein  Graf  v.  Calw,  vielmehr  wohl  ein  Gr.  v.  Kregling  u.  Dollenftein  (Forfch- 
ungen  z.  deutfehen  Gefch.  18,  534  ff.,  vergl.  auch  H.  Breßlau,  Jahrbb.  des  deutfehen  Reiches  unter 
K.  Konrad  II.  Bd.  I.  S.  342)  1042—1057 ;  Eberhard  I.,  Sohn  des  Markgrafen  Heinrich  v.  Hildriz- 
haufen  (OA.  Herrenberg),  wohl  aus  einem  Nebenzweig  der  pfalzgräfl.  Tiibingifchen  Familie 
(v.  Giefebrecht  in  Sitz.  ber.  der  Akademie  der  WiH'enfchaften  zu  München  1870  S.  575  ff.)  1099 
bis  1112;  Heinrich  I.  v.  Zipplingen  (OA.  Ellwangen)  1225-1228;  Heinrich  II.  v.  Difchingen  („aus 
einer  fchwäbifchen  Familie“  [Falkenftein,  Antiqu.  Nordgav.  oder  das  Hoclütift  Eichltätt  S.  145] : 
Difchingen  OA.  Neresheim,  wenn  nicht  Oberdifchingen,  OA.  Ehingen)  1228 — ?1232;  Heinrich  1\  . 
Gr.  v.  Württemberg  1247  — 1259;  Johann  I.  v.  Dürbheim  (OA.  Spaichingen)  1305  1306;  fried¬ 

lich  IV.  Gr.  v.  Oettingen  1383 — 1415;  Albert  11.  v.  Rechberg  1429 — 1445;  Gabriel  v.  Ejb  1496 
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bis  3535;  Cafpar  v.  Seckendorf  1590—1595;  Job.  Konrad  v.  Gemmingen  1595 — 1612;  Job.  Chriftoph 
v.  Wefterftetten  (OA.  Ulm)  1612 — 1637  ;  Job.  Martin  v.  Eyb  1697 — 1704. 

[Ellwangen,  Generalvicariat :  Karl,  Prinz  v.  Hohenlohe,  Bifchof  v.  Tempe  (in  Theffalien) 
i.  p.  inf.  1812,  zog  fich  1817  bei  Verlegung  des  Generalvicariats  von  Ellwangen  nach  Rottenburg 
nach  Augsburg  zurück,  f  1819.] 

Ermeland,  B. :  Johann  Karl,  Prinz  v.  Hohenzollern - Hechingen  1795 — 1803;  Jofeph 
Wilhelm,  Prinz  v.  Hohenzollern-Hechingen  1818 — 1836. 

Freiburg,  Erzb.:  Bernhard  Boll  aus  Stuttgart  1827 — 1836;  Hermann  v.  Vicari  aus 
Aulendorf  (OA.  Waldfee)  1836 — 1868. 

Freifing,  B.:  Waldo,  ein  Bruder  Bifchof  Salomos  III.  von  Conl'tanz  (f.  oben),  nur 
angeblich  ein  Herr  v.  Hohenlohe  881 — 906;  Albert  I.  ?  Gr.  v.  Helfenftein-Sigmaringen  1158—1183 
oder  1184;  Otto  Gr.  v.  Berg  (OA.  Ehingen)  1183  oder  1184—1220;  Albert  II.  Gr.  v.  Hohenberg 
(OA.  Spaichingen)  1349—1359;  Berthold  v.  Wehingen  (OA.  Spaichingen,  vergl.  OA.Befchr.  Spaich- 
ingen  S.  389)  1381 — 1410;  [Weihbifchof  Auguftin  Marius  aus  Lehr  (OA.  Ulm)  B.  v.  Salona  i.  p.  inf. 
1522—1526];  Leo,  Sohn  nes  herzogl.  bayrifchen  Kanzlers  Augultin  Löfch  v.  Hilgarthaufen 
OA.  Gerabronn,  deflen  Vorfahren  aus  Franken  nach  Bayern  eingewandert  waren  (Meichelbeck, 
Hift.  Frifingens.  2,  321)  1552—1559. 

Gran,  Erzb.:  Georg  v.  Hohenlohe,  Adminiftrator  1422—1423. 

[Großwardein:  Alexander  Leop.  Franz,  Prinz  von  Hohenlohe-Waldenburg-Schillings- 
fürft,  geb.  Kupferzell,  1829  Großprobft,  dann  Generalvicar,  1844  (als  Bifchof  von  Sardica  i.  p.  inf.) 
Weihbifchof,  f  1849], 

Halberftadt,  B.:  Burkhard  II.  aus  einem  fchwäbifchen  Rittergefchlecht,  ein 
Schwefterfohn  des  Cölner  Erzbifchofs  Anno  II.  (f.  dielen)  1059 — 1088. 

Lan  gr  es,  B. :  Erlolf,  Mitbegründer  des  Klofters  Ellwangen,  um  769  (Abel,  Jahrbb.  d. frank. 
Reichs  unter  Karl  d.  Großen  1,52),  und  als  fein  Nachfolger  fein  Bruder  Hariolf,  Hauptbegründer 
des  Klofters,  in  der  Ellwanger  Gegend  zum  minderten  begütert,  f  nach  814. 

Lavant,  B.:  Franz  Cafpar  v.  Stadion  (OA.  Ehingen)  1673 — 1704;  Philipp  II.  Karl 
Gr.  v.  Fürftenberg,  Reichsfiirft  1708 — 1718. 

Leitmeritz,  B. :  Hugo  Franz  Gr.  v.  Königsegg-Rothenfels  1711  —  1720. 

Linz,  B.:  Jofeph  Anton  Gail  aus  Weilderftadt  1788 — 1807. 

(Oldenburg-)  Lübeck,  B. :  Gerold,  ein  Schwabe,  früher  Kanzler  Herz.  Heinrich  des 
Löwen  1155-1163;  fein  Bruder  Konrad  I.  1164—1172  (vergl.  Mon.  Germ.  SS.  XXL  71.  87;  v.  Giefe- 
brecht,  Gefchichte  d.  deutfch.  Kaiferzeit  5,  82). 

Lüttich,  B. :  Notker,  ein  Schwabe  (Köpke-Dümmler,  Otto  der  Große  463)  972 — 1008; 
Rudolf  Herz.  v.  Zähringen  1167—1191. 

Magdeburg,  Erzb.:  Wernher  oder  AVezelo,  ein  Bruder  des  Erzb.  Anno  LI.  v.  Cöln 
(f.  diefen)  1063-1078. 

Mainz,  Erzb.:  Hatto  I.,  wahrfcheinlich  aus  vornehmem  fchwäbifchen  Gefchlechte 
(Dümmler  in  Allg.  deutfch.  Biogr.  11,  27)  891 — 913;  Rudolf,  Herz.  v.  Zähringen,  1160  erwählt, 
aber  nicht  beftätigt;  Heinrich  II.  (Knoderer)  aus  Isny  1286 — 1288;  Konrad  II.  v.  Weinsberg  1390 
bis  1396;  Jakob  v.  Liebenitein  (OA.  Befigheim)  1504 — 1508;  Uriel  v.  Gemmiugen  1508 — 1514. 

[Marquette  (in  Michigan),  B. :  Eduard  Jacker  aus  Ellwangen,  1879  Adminiftrator 
der  Diöcefe,  feit  c.  1880  Generalvicar], 

Metz,  B.:  Ruodbert,  ein  Schwabe  (Dümmler  a  a.  0.  281)  883—916;  Bruno,  Gr.  v.  Calw 
1088—1089;  Georg  I.  Markgr.  v.  Baden  1459—1484;  Franz  Egon  v.  Fürftenberg  1658 — 1663; 
Wilhelm  Egon  v.  Fürftenberg  1663 — 1668. 

Minden,  B. :  Marquard  v.  Randeck  (OA.  Kirchheim)  1398. 

Münfter,  B. :  Wernher,  wohl  von  Steußlingen  (OA.  Ehingen)  1132 — 1151;  Maximilian 
Friedrich  Gr.  von  Königsegg-Rothenfels  1761 — 1784. 

N  eitra  (in  Ungarn),  B. :  Wiching  „ein  Schwabe“  (Dümmler  a.  a.  0.  2,  195)  880  bis  um  893. 

Novara,  B. :  Chadold,  Bruder  des  Bifchofs  Liutward  v.  Vercelli,  um  880  (Dümmler 
a.  a.  0.  280.  283.  290). 

Olmiitz,  Erzb.:  Landgraf  Friedrich  v.  Fürftenberg  feit  1853. 

[Orleans,  Generalvicar  des  Bifchofs  Dupanloup :  Albert  Hetfch  aus  Biberach  c.  1871—76], 

Osnabrück,  B.:  Benno  II.,  aus  Schwaben,  geb.  zu  Lüninge  (?  Ober-  Unterlenningen, 
f.  Württ.  Vierteljahrshefte  5,  33)  1068  —  1088;  Eitel  Friedrich  Gr.  v.  Hohenzollern-Sigmaringen, 
Cardinal,  1623—1625. 

Paffau,  B.:  Ermenrich  (wahrfcheinlich  wenigfiens  zuvor  in  Ellwangen)  866—874; 
Wiching,  ein  Schwabe,  (f.  Neitra)  899;  Heinrich  I.  Gr.  v.  Berg  (OA.  Ehingen)  1169—1172;  Diepold 
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Gr.  v.  Berg  1172  —  1190;  Mangold  Gr.  v.  Berg  1206—1215;  Berthold  (?)  Gr.  v.  Helfenftein-Sig- 
maringen  (Qu.  u.  E.  z.  bayr.  Gefch.  5,  114)  1250-1254;  Georg  I.  v.  Hohenlohe  1390—1423;  Fried¬ 
rich  II.  Gr.  v.  Dettingen  1485—1490.  [Weihb.  c.  1630  Jobs.  Brenner  aus  Dietenheim  (OA.  Lauph.)]. 

Ravenna,  Erzb.:  Hunfried,  aus  dem  Stamm  der  Grafen  von  Mömpelgard-Wülflingen 
(bei  Winterthur),  Bruder  der  Gräfin  Adelheid  von  Aclialm  1046—1051. 

Regensburg,  B. :  Wrolfgang  I.  v.  Pfullingen  ;OA.  Reutlingen),  der  Heilige  972—994; 
Gebhard  II.,  ein  Schwabe  von  nicht,  ficher  bekannter  Familie  (vgl.  Jänner,  Gefchichte  der  Bifchöfe 
v.  Regensburg  1,  466  ff.)  1023  —  1036;  Gebhard  III.  aus  Franken,  vielleicht  zur  Komburger 
Grafenfamilie  gehörig,  ein  Stiefbruder  K.  Konrads  II.  (vergl.  Breßlau,  Jahrbb.  des  deutfchen 
Reichs  unter  Konrad  II.,  1,  S.  339 — 342)  1036  —  1060;  Gebhard  IV.,  nur  angeblich  v.  Hohenlohe 
1089  —  1106;  ?  Eberhard  „der  Schwab“  (v.  Gozesheim,  ?  Gosheim  in  Schwaben,  jetzt  bayr.  AG. 
Monheim,  vgl.  Hund-Gewold,  Metrop.  Salisburg.  1,  195)  1164—1167;  Albert  I.  ?  Gr.  v.  Helfen- 
ftein-Sigmaringen  (vergl.  Quellen  a.  a.  O.)  1246—1260. 

Rottenburg,  B.:  Jofeph  (v.)  Lipp  aus  Holzhaufen  (OA.  Gaildorf)  1847—1869;  Karl 
Jofeph  (v.)  Hefele  aus  Unterkochen  (OA.  Aalen)  feit  1869. 

Salzburg,  Erzb  :  Gebhard,  Sohn  Chadolds,  ein  vornehmer  Schwabe,  angeblich  ein 
Gr.  v.  Helfenftein  (OA.  Geislingen)  1060—1088;  ?  Eberhard  II.  Truchfeß  v.  Waldburg  (f.  oben 
bei  Brixen)  1200—1246;  Rudolf  von  Hoheneck  aus  Isny  1284 — 1290;  Berthold  v.  Wehingen 
(OA.  Spaichingen)  1403  von  Papft  Bonifazius  IX.  berufen,  aber  nicht  in  den  Befitz  gelangt. 

Seckau,  B.:  Martin  Brenner,  „der  Ketzerhammer“,  aus  Dietenheim  (OA.  Laupheim) 
1585 — 1616;  Roman  Sebaftian  Zängerle  aus  Oberkirchberg  (OA.  Laupheim)  1824—1848. 

Speier,  B.:  Johann  I.,  Sohn  des  Kraichgaugrafen  Wolfram  1090 — 1104;  Gebhard  II. 
Gr.  v.  Urach  1105 — 1107;  Sigfried  II.  v.  Wolffölden  (OA.  Marbach)  1127 — 1146;  Ulrich  I.  (?)  von 
Dürrmenz  (OA.  Maulbronn)  1161—1163;  Ulrich  II.  (?)  v.  Rechberg  1178 — c.  1188;  Beringer  von 
Entringen  (OA.  Tübingen)  1224 — 1232;  Konrad  V.  v.  Eberftein  1237  —  1245;  Sibotho  II.  v.  Lichten¬ 
berg  (OA.  Marbach;  vergl.  Ch.  Fr.  v.  Stalin  3,  105)  1302 — 1314;  Johann  II.  Nix  von  Hoheneck, 
genannt  Enzberger  (aus  der  Enzgegend)  1459  —  1464;  [Weihbifchof  Heinrich  Schertlin  von 
Leonberg  1487  —  1511], 

S  traßb urg,  B.:  Udo  IV.,  ein  Schwabe  950 — 965;  Wernher  II.  Gr.  v.  Achalm  1065 — 1079; 
Otto  v.  Hohenftaufen  1085—1110;  Gebhard  Gr.  v.  Urach  1131 — 1141:  Heinrich  II.  Gr.  v.  Veringen 
(Hohenzoller.  OA.  Gammertingen)  1202 — 1223;  Berthold  I.  Herz.  v.  Teck  1223 — 1244;  Walther 
v.  Geroldseck,  Sohn  Walthers  I.  v.  Geroldseck-Sulz  (vergl.  Pragm.  Gefchichte  d.  Haufes  Gerolds¬ 
eck,  S.  24;  OA. Befchr.  Sulz  S.  129,  während  fein  Nachfolger  Heinrich  v.  Geroldseck  dem  linken 
Rheinufer  angehört,  Chroniken  der  deutfchen  Städte  8,  89)  1260 — 1263  ;  Johann  I.  v.  Dürbheim 
(OA.  Spaichingen)  1306—1328;  Erasmus  Schenk  von  Limpurg  (OA.  Hall)  1541  —  1568;  Franz 
Egon  Gr.  v.  Fürftenberg,  Reichsfürft,  1663—1682;  Wilhelm  Egon  Gr.  v.  Fiirftenberg,  Reichsfiirft, 
Cardinal,  1682—1704. 

To  ul,  B. :  Udo,  von  beiden  Eltern  her  königlichen  Geblüts,  von  der  Mutter  her  ein 
Schwabe  (Mon.  Germ.  SS.  VIII.,  644)  1051—1069;  Konrad,  genannt  Probus  aus  Ifny  (dir.  F. 
v.  Stalin  3,  70  ff.)  1279  ff.,  f  1296. 

Tournay,  B.:  Johann  Ernft  Gr.  v.  Löwenftein- Wertheim  1714  —  1731. 

Trevifo,  B.:  Landeloh,  ein  vornehmer  Schwabe  (vergl.  Mitth.  z.  vaterl.  Gefchichte  XV. 
XVI.  S.  32.  33)  um  880. 

Trier,  Erzb.:  Radbod,  ein  edler  Schwabe,  (Dümmler  a.  a.  O.  2,  280)  883—915;  Heinrich 
von  vornehmem  fchwäbifch-fränkifchem  Gefchlecht,  mit  den  Ottonen  verwandt  956  —  964;  Eberhard, 
Sohn  eines  fchwäbifchen  Grafen  Hizelin  (Monum.  Germ.  SS.  VIII.,  181)  1047 — 1066;  Kuno  I.  von 
Pfullingen  1066;  Udo,  Gr.  von  Nellenburg  (bad.  Bez.A.  Stockach,  ältefter  Linie)  1066  —  1078; 
Bruno  Gr.  v.  Lauffen  (OA.  Befigheira)  1102-1124;  Johann  II.  Markgraf  von  Baden  1456—1503; 
Jakob  II.  Markgraf  von  Baden  1503  —  1511. 

Utrecht,  B.:  Konrad,  ein  Schwabe  (Batavia  facra  1,  134)  1076—1099;  Friedrich  IV. 
Markgr.  v.  Baden,  1496—1517. 

Vercelli,  B. :  Noting,  ?  ein  Vorfahre  der  Grafen  v.  Calw  (P.  F.  Stalin  a.  a.  O.  162, 
412)  um  830;  Liutward,  ein  Schwabe  geringer  Herkunft  (vergl.  Dümmler  ä.  a.  0.  öfters)  880—900. 

Verdun,  B.:  Hildi,  ein  Schwabe  (Dümmler  a.  a.  0.  1,  168)  822—846. 

Verona,  B.:  Egino,  vielleicht  ein  Nachkomme  der  alten  Volksherzoge  und  zu  den 
Alaholfingern  gehörig  (P.  Stalin  a.  a.  O.  384)  um  780 — 199,  f  802;  Radolf  (Ratold)  ein  Schwabe 
(vergl.  Simfon,  Jahrbb.  des  fränkifchen  Reichs  unter  Ludwig  dem  Frommen  1,  115)  Walther, 
vielleicht  ein  geborener  Ulmer  1037  —  1055. 

Wien,  B. :  Johann  III.  Faber  (Fabri,  eigentlich  Heigerlin)  aus  Leutkirch  1530—1541. 
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Worms,  B. :  Adalbero,  Bruder  Herz.  Rudolfs  v.  Schwaben  1065 — 1070;  Friedrich  von 
Domeneck  (OA.  Neckarfulm)  1427 — 1445. 

Würzburg,  B.:  Poppo  I.,  Bruder  des  Erzb.  Heinrich  v.  Trier  (f.  oben)  941—961;  fein 
nächfter  Anverwandter  Poppo  II.  961 — 984;  ?  Bernward  990 — 995,  ?  Heinrich  I.  995 — 1018  (vergl. 
Wegele  in  Allg.  Deutfcher  Biogr.  11,  629),  Meinhard  I.  1018 — 1034,  Meinhard  II.  Gegenb.  1085 
bis  1088,  Emehard  1088 — 1104,  fämtlich  älterer  Tradition  zufolge,  der  letzte  ficher,  zu  dem  Ge- 
fchlecht  der  Grafen  v.  Komburg-Rothenburg  gehörig;  ??  Erlung,  angeblich  Gr.  v.  Calw  (Ch.  Fr. 
Stalin  2,  377)  1106 — 1121 ;  ??  Rugger,  angeblich  Gr.  v.  Vaihingen  (ebenda)  1122  —  1125;  Gottfried  I. 
Gr.  v.  Helfenftein  (OA.  Geislingen)  1186 — 1190;  Philipp  von  Hohenftaufen,  Erwählter  1191—1192; 
Heinrich  III.,  nach  einer  Urkunde  von  1197  im  fog.  über  cenfualis  Novi  Monafterii  im  Würz¬ 
burger  Archive  (Wiirzb.  Standbuch  No.  92)  S.  162  de  Berghe,  ?  Berg  (OA.  Ehingen;  fomit  nicht, 
wie  in  Württ.  Jahrbb.  1848  I.  125  ff.  angenommen  wird,  von  Bielriet  OA.  Hall,  vergl.  Chr.  F. 
v.  Stalin  2,  357)  1192-1197;  Gottfried  II.  v.  ??  Hohenlohe  1197— (?)1198  (Chr.  Fr.  Stälin  a.  a.  O. 
541);  Gottfried  III.  v.  Hohenlohe  1314 — 1322;  Hermann  II.  Hummel  von  Lichtenberg  (OA.  Mar¬ 
bach)  1333—1335;  Albrecht  v.  Hohenlohe  1345—1372;  Albrecht  Gr.  von  Hohenberg,  Gegenb. 
1345—1350;  Gottfried  IV.  Schenk  v.  Limpurg  (OA.  Hall)  1443—1455;  [Weihb.:  Auguftin  Marius 
aus  Lehr  (OA.  Ulm)  1536 — 1543;  Georg  Flach  aus  Großheppach  (OA.  Waiblingen)  1543-  1564, 
beide  BB.  v.  Salona  (in  Dalmatien)  i.  p.  inf.  Vergl.  Archiv  des  hiftor.  Vereins  für  Unterfranken 
18,  111—170];  Johann  Gottfried  I.  v.  Afchhaufen,  (OA.  Künzelsau)  1617 — 1622;  Konrad  Wilhelm 
v.  Wernau  (OA.  Ehingen)  1683—1684. 

Anm.  Dagegen  ift  der  Cardin  a  1  bifchof  Kuno  v.  Paleftrina  um  1117 — 1123  nicht,  wie 
früher  vielfach  angenommen  wurde,  ein  geborener  Gr.  v.  Urach,  fogar  feine  Abftammung  aus 
Schwaben  ift  nicht  ficher  erwiefen  (P.  F.  Stälin  a.  a.  O.  256j.  Weiterhin  hängt  der  Augs¬ 
burger  Bifchof  Walther  II.  von  Ilochfehlitz  aus  dem  Kirchheimer  Thal  1366 — 1369  nicht  mit 
einem  württembergifchen  Kirchheim,  fondern  mit  Kirchheim,  bayr.  AG.  Türkheim  zufammen  (vrgl. 
Bavaria  2,  1117);  nicht  zu  württembergifchen,  fondern  zu  fchweizerifchen,  bezw.  jetzt bayrifchen 
Orten  und  Familien  find  in  Beziehung  zu  fetzen  die  Bafler  Bifchöfe  Gerard  v.  Wippingen, 
d.  h.  Wuippens,  Cantons  Freiburg  (auch  B.  v.  Lanfanne)  1309 — 1325,  Johann  II.  v.  Miinfingen 
1335 — 1365,  Imerius  1382 — 1391  und  Beatus  Albert  v.  Ramftein  1646—1651,  Philipp  v.  Gundels- 
heim  1527—1553;  ohne  Zweifel  zu  einem  öfterreichifchen  Gefchlechte  diefes  Namens  gehört  der 
Bifchof  Georg  I.  v.  Neipperg  zu  Chiemfee  1387  —  1395;  zu  der  gräfl.  helfenfteinifchen  Familie 
nicht  der  Chur  er  Berthold  I.  v.  Helfenftein  1226 — 1233,  ebenfo  wohl  nicht  Hugo  v.  Montfort 
(1298)  zur  gräflichen  Familie  diefes  Namens,  wie  ihn  denn  auch  die  neueften  Bearbeiter  der  gräfl. 
montfortifchen  Gefehichte  diefer  Zeit,  v.  Wyß  und  Zösmaier,  nicht  aufführen;  von  Conftanzer 
Bifchöfen  gehören  dem  badifchen  Hegau  an  Hermann  II.  von  Friedingen  1182 — 1189,  Burkhard  II. 
v.  Randeck  1462 — 1466,  dem  Breisgau:  Wernher  v.  Staufen  1206— 1209;  von  Eic  hftädter  Hein¬ 
rich  III.  v.  Ravensburg  1232—1237  nach  der  Ravens-,  Rabensburg  bei  Veitshöchheim  am  Main, 
Johann  Anton  II.  v.  Freiberg  1736 — 1757  zu  der  Freiberger  Linie  v.  Hopferau  (bayr.  A.G.  Füllen); 
von  Gurker  ift  ein  Walther  Truchfeß  v.  Waldburg  1200 — 1214  unter  den  Gliedern  der  M^ald- 
burgifchen  Familie  nirgends  zu  finden  und  gehört  Heinrich  III.  v.  Helfenberg  1298— 1326  jedenfalls 
nicht  dem  fchwäbifchen ,  fondern  einem  öfterreichifchen  Helfenberg  an,  Lorenz  III.  v.  Freiberg 
1474—1487  zur  Afchauer  Linie  feines  Haufes;  bei  den  Halberftädtern  ift  die  Annahme,  Sieg¬ 
mund  I.  894 — 923  fei  aus  dem  Klofter  Hirfau  berufen  worden,  nur  auf  den  hin fichtlich  der  älteften 
Ilirfauer  Gefehichte  fabelhaften  Trithemius  zurückzuführen  (vergl.  Niemann  Gefehichte  v.  Halber- 
ftadt  1,  54);  bei  Hildesheim  und  Paderborn  gehört  Franz  Egon  v.  Fürftenberg  1789,  bezw. 
1786 — 1825,  bei  letzterem  auch  Theodor  1585 — 1618  und  Ferdinand  v.  Fürftenberg  1661 — 1683, 
diefer  auch  1667 — 1683  in  Münfter,  zu  der  rheinländifchen  Familie  diefes  Namens;  bei  La  van  t 
Wolfrad  v.  Ehrenfels  1411 — 1421  und  Lorenz  v.  Lichtenberg  1438—1446  zu  öfterreichifchen 
Familien;  bei  Piben  Heinrich  v.  Wildenl'te  inl396  zu  einer  adeligen  Familie  Kärnthens  (Capelletti, 
le  chiefe  dTtalia  8,  699;  bei  Seckau  Johann  v.  Neuberg  (Neipperg)  1380 — 1399  und  Ulrich  IV.  von 
Albeck  1417  —  1431  zu  öfterreichifchen,  bezw.  kärnthifchen  Familien;  bei  Speier  Konrad  IV. 
v.  Tann  1233 — 1237,  Gerhard  v.  Ehrenberg  1336 — 1363  und  Eberhard  v.  Randeck  1363 — 1365  zu 
den  pfälzifchen,  bezw.  der  hell'ifcken  Familie  diefer  Namen  (Stälin  a.  a.  O.  2,  7  [vergl.  jedoch 
Lehmann,  Burgen  der  bayr.  Pfalz  1,  142]  3,  208,  Remling  Bifchöfe  v.  Speier  1,  630);  bei  Straßburg 
gehören  die  verfchiedenen  Herren  von  Lichtenberg,  Konrad  III.  1273 — 1299,  Friedrich  1.  1299  bis 
1306,  Johann  II.  1353 — 1365  zu  der  elfäßifchen  Familie  v.  Lichtenberg;  bei  Wien  ftammt  Fried¬ 
rich  Naufea  1541 — 1552  nicht  ans  dem  Württembergifchen,  wie  bei  Schier,  die  Bifchöfe  von 
Wien  S.  48  u.  öfters  zu  lefen,  fondern  aus  Weifchenfeld  in  Oberfranken  (Bavaria  3,  693);  bei 
Worms  gehört  Lanuolf  v.  Hoheneck  1234  bis  1247  zu  der  pfälzifchen  Familie  d.  Namens,  (Leh¬ 
mann  a.  a.  O.  5,  50);  bei  Würzburg  ift  Adalbero  von  Lambach  im  Traungau  1045 — 1086  f  1090, 
nicht,  wie  in  Württ.  Franken  9,  426  gefchieht,  mit  Weinsberg,  fondern  mit  der  Burg  Weinberg 
bei  Lambach  in  Beziehung  zu  fetzen  (vergl.  von  Giefebrecht  3,  621)  und  gehört  Andreas  von 
Gundelfingen  1303 — 1314  zu  der  Stadt  d.  N.  bei  Lauingen  ,  Philipp  Adolf  v.  Ehrenberg  1623 
bis  1631  zu  der  bereits  genannten  Familie. 


Die  Reichsftadt  Schwäbifch  Gmiincl  in  den  Jahren  1531 — 45 '). 

Von  Emil  Wagner,  Pfarrer  in  Mägerkingen. 


Die  Krifen  von  1525  und  1529  hatten  einen  folchen  Ausgang  genommen, 
daß  die  Ideen  kirchlicher  und  politifcher  Reform,  obwohl  eine  nicht  geringe  Zahl 
von  Einwohnern  fich  davon  hatte  ergreifen  laffen,  doch  in  der  Verfaffung  und  dem 
Regiment  der  Stadt  keinen  Boden  gewannen,  fondern  die  ariftokratifche,  hier  zu¬ 
gleich  die  altkirchliche  Partei  die  Oberhand  behielt.  Ja  diefelbe  war  im  Ringen 
mit  ihren  Gegnern  felbftbewußter  geworden  und  machte  ihre  Grundfätze  nur  immer 
einseitiger  geltend.  Der  Charakter  des  Stadtregiments:  politifche  und  kirchliche 
Reaktion  mitunbedingterAnlehnung  an  die  Politik  des  Kaiferhaufes 
kann  hier  im  wefentlichen  fchon  als  abgefchloffen  betrachtet  werden,  und  wir  haben 
im  Folgenden  nur  das  Erftarken  diefes  Baumes  zu  Schildern  und  die  Früchte  zu 
verzeichnen,  welche  diefe  Haltung  unter  den  wechselnden  Verhältniffen  der  Zeit  für 
die  Stadt  trug.  Wir  faffen  in  einen  Abfchnitt  die  Jahre  1531  —  45  zufammen,  in 
welchem  hauptsächlich  kaiferliche  Auszeichnungen  und  Befuche  und  die 
Befeftigungdesariftokratifchen  und  altkirchlichen  Elementes  unter 
dem  Bürgermei  ft  er  Rauchbein  bemerkens  werth  find,  um  dann  in  einem  künftigen 
Abfchnitte  die  Kataftrophe  von  1546  an  der  Hand  eines  zeitgenöffifchen  Berichts 
zur  Darftellung  zu  bringen. 

Wir  verweifen  in  Betreff  der  Quellen  für  unferen  Zeitraum  auf  die  in  dem 
früheren  Auffatz  S.  81  gegebene  Zufammenftellung.  Mit  befonderem  Dank  muß  der 
Verfaffer  hier  das  gütige  Entgegenkommen  rühmen,  mit  welchem  von  Seiten  des 
K.  Staatsarchivs  in  Stuttgart,  des  bifchöflichen  Arehivariats  in  Rottenburg  und  der 
Direktion  des  K.  bayrifcben  Reichsarchivs  in  München  feinen  Wiinfchen  betreffend 
Einsichtnahme  von  Archivalien  entfprochen  worden  ift. 

Die  alle  politifche  und  kirchliche  Neuerung  beharrlich  verfchmähende 
Haltung  der  herrschenden  Partei  in  Gmünd  hatte  dem  KaiSerhauSe  nicht  entgehen 
können  und  es  fehlte  nicht  an  deutlichen  Beweifen  besonderen  Wohlgefallens.  Im 
Januar  1531  (v.  Stalin:  den  30.  Jan.)  befuchte  König  Ferdinand  die  Stadt  auf 
der  Rückreife  von  feiner  Krönung  zu  Aachen  (den  11.  Januar).  Der  Magistrat  be- 
willkommnete  ihn:  „Ift  von  einem  Erbaren  Rath  feiner  Königlichen  Majeftät  mit  einer 
Chaifen,  die  56  fl.  gekoftet,  verehrt  worden“  (Vogtfche  Chronik).  Näheres  linden 
wir  nicht  aufgezeichnet. 

Mit  aus  Anlaß  diefes  Befuchs  wandten  fich  die  Zunftmeifter  am  17.  Juli 
an  den  Rath  mit  einer  Anzahl  von  Befchwerden  und  Wiinfchen  (11  Artikel,  nach 
dem  Memorialbuch)  und  begehrten  diefelben  zu  berathfchlagen  und  zu  bewilligen. 
Wir  führen  nur  die  bemerkenswertheren  an: 

1.  Sie  wollten  für  fich  und  die  Ihrigen  einen  Untergänger  haben. 

2.  Bei  Bewillkommnung  eines  Dürften  foll  ein  „Frager“  von  ihnen  Nachts 
mit  den  Städtemeifteru  auf  der  Stube  eilen,  „auch  mitgehen,  fo  man  den 
Fürften  fchenkt“. 

3.  Sie  verlangten  eine  Belohnung  für  ihren  Frager. 

11.  Wegen  „der  Pfaffen  Mägd“. 

‘)  Fortsetzung  von  Wiirtt.  Vierteljahrs!).  1881,  S.  81  f.  180  f. 
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Der  Rath  ergriff  tliefe  Gelegenheit,  um  eine  Frage  wieder  zur  Berathung 
zu  bringen,  in  der  er  früher  den  Zunftmeiftern  hatte  nachgeben  miiffen,  nemlich 
die  Aufhebung  des  Statuts  von  1526,  daß  die  Rathserneuerung  je  nach  3  Jahren 
vor  f i eh  gehen  und  die  aus  dem  Rath  austretenden  Zunftmeifter  das  Recht  haben 
follten,  drei  Jahre  zu  feiern.  Er  verlangte  die  Rückkehr  zu  dem  früheren  Abgang 
alle  4  Jahre,  weil  das  (nemlich  die  3jährige  Periode)  zu  Weiterung  der  Aemter 
führe  und  darum  gegen  den  gemeinen  Nutzen  fei  (f.  Jahrg.  1881  diefer  Zeitfchr. 
S.  84,  Zeile  15 — 16  ift  nach  der  hier  gegebenen  Darftellung  zu  berichtigen).  Allein 
die  Zunftmeifter  weigerten  fich ,  zu  der  ehemals  vierjährigen  Dauer  der  Rathsmit- 
gliedfehaft  zurückzukehren;  „dann  fie  arme  Handwerksleute  feien  und  ihnen  (das) 
befchwerlich.“  Der  Rath  verfolgte  hiebei  wohl  den  Zweck,  die  ehemalige  Unbeweg¬ 
lichkeit  in  der  Befetzung  des  Raths,  namentlich  der  Zunftmeifterbank,  in  ariftokra- 
tifcbem  Intereffe  wiederherzuftellen,  und  die  erfahrungsmäßige  Ermüdung  und  damit 
zufammenhängende  Theilnahmlofigkeit  des  letztgenannten  Elements  bei  vierjähriger 
Amtsdauer  mochte  ihn  eher  dazu  aufmuntern  als  davon  abhalten. 

Die  11  Artikel  wurden  theils,  wie  Art.  1  und  2,  bewilligt,  theils  ihre 
Erledigung  vertagt.  In  Betreff  des  Art.  3  wurde  der  ßefcheid  gegeben:  an  eine 
Belohnung  des  Fragers  folle  erft  gedacht  werden,  wann  die  Rathsherrn  auch  eine 
Belohnung  bekommen,  die  fie  bis  jetzt  trotz  vieler  Mühe  und  Arbeit  nicht  haben. 
Auf  Art.  11  kommen  wir  weiter  unten  zu  fprechen. 

Bezeichnend  für  die  Richtung,  in  welcher  fich  in  jenen  Jahren  die  politifche 
Entwicklung  bewegte,  ift  es  jedenfalls,  daß  die  Zunftmeifter,  die  1526  fich  gegen  eine 
weitergehende  und  mit  mehr  Opfern  verknüpfte  Betheiligung  an  der  Regierung 
gefträubt  hatten,  jetzt  eher  geneigt  waren,  fich  über  Zuriickfetzung  zu  beklagen. 

Eine  verwandte  Erfcheinung  ift  die,  daß  von  den  Rathsmitgliedern,  welche 
bei  der  Aenderung  Juni  1525  im  Rath  bleiben  durften  und  alfo  das  freifinnigere 
Element  bildeten,  1531  keines  mehr  im  Rath  faß,  während  die  damals  aus- 
geftoßenen  und  durch  die  Reaktion  an  Bartholomäi  1525  wieder  eingefetzten  faft 
alle  im  Rath  faßen. 

Auch  die  nächfte  Aenderung  in  diefen  Verhältniffen,  über  die  wir  berichtet 
find,  verräth  das  Beftreben  des  Raths,  das  Element  der  Zunftmeifter  fich  nicht  zu 
oft  verjüngen  zu  laßen,  fondern  die  Vertretung  der  Zünfte  auf  wenige,  dem  Rath 
genehme  Perfonen  zu  befchränkeu.  Am  9.  Dezember  1535  (f.  Rathsdekrete)  hob 
der  Rath  die  Beftimmung  auf,  daß  ein  Zunftmeifter,  der  nach  2  Jahren  aus  dem 
Rath  austrete,  dann  3  Jahre  feiern  müffe,  vielmehr  folle  man  ihn,  wenn  ihn  der 
Rath  tauglich  finde,  wieder  wählen  dürfen. 

Was  die  Befchwerde  über  „der  Pfaffen  Mägd“  (Art.  11)  betrifft,  wurde 
befchloffen:  man  foll  die  Sachen  fehreiben  an  den  Bifchof.  Es  liegt  nahe,  den  am 
betreffenden  Orte  nicht  näher  erörterten  Punkt  mit  dem  damaligen  Verfahren  gegen 
die  im  vorigen  Jahrzehnt  in  die  Ehe  getretenen  Priefter  in  Verbindung  zu  bringen. 

Der  Chronift  Doll  berichtet  zu  1530,  Dominikus  Dehler  zu  1532,  daß  in 
Folge  von  Befcblüffen  des  Augsburger  Reichstags  in  Gmünd  „etliche  Welt-  und 
Kloftergeiftliche ,  die  fich  verheiratet  hatten,  ihre  Weiber  und  Kinder  verlaßen,  zu 
ihrem  vorigen  geiftlichen  Stand  fich  wieder  gewendet,  (vom  Bifchof)  abfolvirt  und 
nachgehends  ihre  hinterlaffenen  Kinder,  fo  fie  erwachfen,  durch  Zulaffung  ihrer  Obern 
mit  Heiratsgütern  verfehen  worden.“  Obgleich  über  keinen  einzigen  Fall  Bericht 
vorliegt,  läßt  fich  doch  denken,  daß  jenes  die  Aufhebung  fchon  gefchloffener  Ehen 
verfügende  Gefetz  nicht  ohne  Einfehreiten  des  Raths  zur  Ausführung  gekommen  ift. 
Der  im  Rath  wohl  nur  von  den  Zunftmeiftern  einigermaßen  vertretenen  Reformpartei 


Die  Reichsftadt  Sehwäbifch  Gmünd  1531  —  45. 
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lag  es  daher  nahe,  auch  auf  die  Schattenfeiten  des  mit  Zwang  durchgefühlten  Cölibats 
aufmerkfam  und  den  Rath  dafür  verantwortlich  zu  machen,  daß  den  dabei  ein¬ 
reißenden  Mißbräuchen  gefteuert  werde. 

Noch  größere  Ehre  als  durch  König  Ferdinands  Befuch  widerfuhr  der 
Stadt  im  folgenden  Jahre  1532  am  18.  Februar1). 

Abends  4  Uhr  zog  Kaifer  Karl  V.  auf  der  Reife  zum  Regensburger 
Reichstag  begriffen,  mit  einem  Gefolge  von  1000  Reitern  in  Gmünd  ein2)  und 
wurde  vom  Rath,  von  der  Meifterfchaft  aller  Zünfte  und  der  ganzen  Priefterfchaft 
in  der  Stadt  und  den  Klöftern  in  feierlicher  Prozeffion,  mit  dem  Sanctiffimum  und 
Reliquien ,  vor  dem  unteren  Thore  eingeholt.  Der  Bürgermeifter  Bernhard  Meulen 
lud  den  Kaifer  in  die  Stadt  ein  und  übergab  ihm  die  Schlüffel.  Der  Kaifer  „nahm 
das  alles  zu  allergnädigftem  Gefallen  auf“,  gab  aber  die  Schlüffel  mit  den  Worten: 
„Ihr  wiflet  euch  mit  diefen  Schlüfleln  wohl  zu  halten“3)  dem  Bürgermeifter  zurück. 
„Als  nun  Ihre  kaiferliche  Majeftät  zum  Thore  einreiten  wollten  und  das  hoch¬ 
würdige  Sakrament  erblickt,  erwies  Ihre  Majeftät  dem  hochwürdigften  Gut  die  ge¬ 
bührende  Reverenz“.  Nun  fiengen  die  Schüler  an  knieend  zu  fingen:  Advenifti  rex 
defiderabilis.  Der  Kaifer  ritt  in  die  Stadt  und  nahm  in  dem  Auguftinerklofter  (der 
nunmehrigen  Oberamtei)  Herberge,  während  Rath  und  Priefterfchaft  das  Sakrament 
in  die  Kirche  begleiteten,  wo  ein  Tedeum  und  andere  Lobgefänge  angeftimmt  wurden. 
Der  Kaifer  befichtigte  felbft  das  Gotteshaus  und  rühmte  namentlich  den  küuftlichen  und 
zierlichen  Bau  der  Gewölbe. 

Die  Stadtherren  überreichten  ihrem  Gafte  als  Gefchenk  der  Stadt  einen 
„vergüldeten  (Dehler:  goldenen)  Köpft'“4),  angeblich  GO  oder  80  fl.  werth,  „mit  einer 
Deckin  und  darin  100  fl.  römifch  in  Gold“,  und  benützten  die  Gelegenheit,  beim 
Kaifer  die  Bitte  um  ein  Privilegium  anzubringen,  nemlich  um  das  Recht,  einen 
Thorzoll  (von  einem  Wagen  2  Schilling,  von  einem  Karren  1  Schilling)  und  auf 
dem  Lande  Umgeld  erheben  zu  dürfen,  weil  die  Stadt  mit  allen  Anlagen  höchlich 
befchwert  fei.  Der  Kaifer  verfprach,  fich  darüber  zu  erkundigen;  die  Gmünder 
follten,  wenn  fic  eine  Botfchaft  auf  den  Reichstag  verordnen  würden,  das  wieder 
Vorbringen,  fo  werde  er  fich  gnädigft  gegen  fie  erzeigen.  Uebrigens  erft  1547 
wird  von  einer  Bewilligung  derartiger  Rechte  berichtet. 

Am  dritten  Tage,  Dienftag  den  20.  Februar,  in  der  Frühe  wurde  die  Bürger- 
fchaft  zur  Huldigung  zufammenberufen.  Ein  Stadtdiener,  als  Herold  fich  mit  der 
Pofaune  ankündigend,  rief  aus: 

„Bürgermeifter  und  Rath  fowie  die  Zunftmeifter  lallen  allen  ihren  Burgern, 
Inwohnern  und  zugehörigen  Mannsperfonen ,  die  zu  ihren  verftändigen  Jahren 
kommen  find,  gebieten,  bei  ihrem  gefchworenen  Eide  und  den  Pflichten,  damit 
ein  jeder  einem  Erbaren  Rath  verwandt  ift,  daß  all  und  jeder  um  9  Uhr 
morgens,  fo  man  mit  der  großen  Glocke  läuten  wird,  von  Stund  an,  ohne 
alles  Verziehen,  auf  das  Rathhaus  komme  und  Ihro  römifch- kaiferlicher  Majeftät 

')  Ueber  das  Datum  herrfcht  eine  feltläme  Verwirrung  in  den  Gmünder  Berichten. 

Die  Chronii'ten  fetzen  den  Befuch  z.  Th.  ins  Jahr  1535,  das  Memorialbuch  zwar  ins  Jahr  1532, 
aber  den  18.  Januar  Invocavit,  welches  unmögliche  Datum  man  fich  wundert  von  dem  Chronii’ten 
Dekan  Doll  nachgefchrieben  zu  finden.  Das  Richtige  ift:  vom  18 — 20.  Februar  (vergl.  Stalin  IV, 
S.  XII)  der  18.  Februar  war  der  Sonntag  Invocavit. 

3)  Möglicherweife  war  Prinz  Chriftof  von  Württemberg  im  Gefolge  des  Kaifers,  zu  dem 
er  damals  gehörte;  wenigftens  machte  er  diefelbe  Reife  im  gleichen  Monat,  v.  Stalin  IV,  343. 

®)  So  das  Memorialbuch.  Die  Chroniften  laßen  den  Kaifer  fprechen:  „Wir  willen  uns 
mit  folchen  Sch1  Uffeln  bei  euch  wohl  zu  halten“  (?) 

4)  Die  Chroniften  verliehen  darunter  einen  Slockknopf. 
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unferem  allergnädigften  Herrn  fchwöre  lind  Huldigung  thue.  Welcher  das 
verachten  und  nicht  erfcheinen  wird,  den  will  ein  Erbarer  Rath  an  Leib  und 
Gut  ftrafen.  Darum  wiffe  fich  ein  jeder  vor  Schaden  zu  hüten.“ 

Auf  dem  Rathhaufe  war  für  den  Kaifer  ein  Thronfeflel  aufgeftellt  und  mit 
koftbaren  Tüchern  gefchmückt.  Morgens  11  Uhr  erfchien  er  mit  Rathen  und  Tra¬ 
banten.  Der  ganze  Rath  und  die  Gemeinde  waren  verfammelt.  Es  wurde  denfelben 
folgender  Eid  vorgelefen: 

„Wir  Bürgermeifter  und  Rath  und  ganze  Gemeind  Gmünd  hulden  und 
fchwören  euch  allerdurchlauchteften  großmächtigften  Fürften  und  Herrn, 
Carolo  V,  unferm  allergnädigften  und  rechten  Fürften  und  Herrn  als  Römifchen 
Kaifer  getreu  und  gehorfam  zu  fein,  Eurer  K.  M.  Frommen  und  Beftes  zu 
werben  und  (vor)  Schaden  zu  bewahren  und  alles  das  zu  thun  was  getreue 
und  gehorfame  Unterthanen  ihrem  rechten  Herrn  zu  thun  fchuldig  und  pflich¬ 
tig  find ,  getreulich  und  ohne  alles  Gefährde.  Alfo  helf  uns  Gott  und  alle 
Heiligen!  Amen.“ 

Nach  abgelegtem  Eide  ließ  der  Kaifer  durch  feinen  Kanzler  den  Verfammelten 
eine  „Replik“  ertheilen:  „Nachdem  wir“,  fo  gibt  das  Memorialbuch  den  Inhalt 
wieder,  „uns  dem  Abfchied  und  ausgegangenen  Edikt  gemäß  und  gehorfamlich  ge¬ 
halten,  des  fich  feine  K.  M.  zu  uns  hinfüro  verfehe  —  deß  wollen  S.  K.  M.  gegen 
uns  in  Gnaden  erkennen  und  unfer  allergnädigfter  Herr  und  Schirmer  fein.“  Eine 
beftimmtere  Aeußerung  des  Kaifers  in  Betreff  der  kirchlichen  Haltung  der  Stadt  ift 
nicht  überliefert.  Der  Kaifer  mag  in  jener  Zeit  der  Tiirkennoth  mit  Rückficht  auf 
die  zu  gewinnende  Hilfe  der  evangelifchen  Stände  vorfichtig  gewefen  fein. 

Darauf  ritt  der  Kaifer  an  demfelben  Tage  nach  Ellwangen  und  Bopfingen 
(v.  Stälin  IV,  S.  XII),  am  21.  Jan.  nach  Dinkelsbühl. 

Zu  der  Türkenhilfe,  welche  Karl  V.  auf  dem  Regensburger  Reichstage  be¬ 
trieb,  hat  Gmünd  90  Mann  zu  Fuß  und  10  Reiter  geftellt  unter  dem  Hauptmann 
Wolf  Ziegler  (vergl.  Jahrg.  1879  diefer  Zeitfchr.  S.  91.  96  und  100) 1). 

Die  Tiirkennoth  gab  außerdem  Veranlaffuug  zur  Befchränkung  der  Ver¬ 
gnügungen  und  zur  Verfchärfung  der  Sitten  zucht  in  Gmünd.  So  wurde  unter  dem 
24.  September  verordnet,  daß  auf  Hochzeiten  innerhalb  oder  außerhalb  der  Häufer 
oder  auf  den  Gaffen  nicht  getanzt,  kein  Saitenfpiel,  kein  Pfeifen,  Trommeln,  Lauten 
oder  Geigen  geduldet  werden  dürfe;  es  Tolle  verboten  fein,  Nachts  auf  den  Gaffen 
mit  den  Weibern  zu  hofieren,  oder  fonft  unziemlich  zu  fchreien  oder  zu  fingen. 
„Denn“  heißt  es  in  der  betreffenden  Aufzeichnung  (Rathsdekrete  von  1520 — 42), 
„es  Tollte  den  fo  fchweren  Laft  der  Chriftenheit  von  dem  Türken  und  Erbfeinde  ein 
jeder  chriftgläubige  Menfch  aus  fchuldiger  Pflicht  billig  beherzigen  und  mit  den 
Gliedern  des  heiligen  Reichs,  fo  jetzt  gegen  dem  Erbfeind  chriftlichen  Glaubens  in 
Gegenwehr  feien,  ein  Mitleiden  tragen  —  das  aber  von  vielen  leider  fpöttl ich  ver¬ 
achtet  wird.“  Das  Dekret  wurde  1537  ohne  den  Hinweis  auf  die  Tiirkennoth,  1542 
mit  folchem  Hinweis  erneuert. 

Schon  am  2.  Nov.  1531  war  befohlen  worden:  Welche  Kunkellicht  haben 
wollten,  follen  keinen  Gefellen  oder  Ehemann  zu  ihnen  lallen  —  im  Uebertretungs- 


*)  Ziegler  erlangte  vom  Rath  zuvor  noch  die  Verficherung,  im  Fall  er  im  Krieg  um¬ 
käme,  werde  feiner  Witwe  oder  Tochter  ein  der  Stadt  gehöriges  Gut  auf  Lebenszeit  zum  Lehen 
gegeben  werden.  Memorialb.  d.  d.  6.  Juli  1532.  Er  wurde  am  23.  Juli  aufs  Neue  auf  ein  Jahr 
in  Sold  genommen  und  ihm  zugefichert:  Wenn  er  ausbleibe,  werde  der  Rath  fich  gegen  die 
Seinigcn  „aller  Gebühr  halten“. 
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fall  müßten  die  Hausbefitzer  von  einem  Ledigen  1  fl.,  von  einem  Ehemann  2  11. 
Buße  geben  (Memorialbuch). 

Im  Mai  1533  erleiden  es  nothwendig,  die  Verbote  gegen  den  Ehebruch 
einzufchärfen  und  mit  Strafen  zu  drohen1).  Das  Wirthshausleben  betrafen  die  Ver¬ 
bote,  daß  kein  Wirth  für  ein  Mahl  mehr  als  2  Batzen  fordern  und  daß  man  nach 
der  Weinglocke  nicht  mehr  beim  Spiel  oder  beim  Wein  fitzen  bleiben  dürfe  (Memorial¬ 
buch  1534). 

Am  6.  Juli  1535  wurde  das  Verbot  des  Gottesläfterns,  welches  damals  „in 
einen  Brauch  kommen  wollte“,  eingefchärft  (Rathsdekrete). 

Viel  Arbeit  verurfachte  dem  Rath  die  Auf  ficht  über  die  Kl  öfter.  Be- 
fonders  die  Bettelorden  machten  fich  nicht  nur  durch  ihre  Anfprüche  ohne  Leiftuugen 
läftig,  fondern  machten  ihre  Gottesbäufer  zu  nichts  weniger  als  zu  Stätten  der  Ent- 
haltfamkeit  und  Gottfeligkeit. 

Am  7.  Nov.  1532  fandte  der  Rath  den  Bürgermeifter  Wolfgang  Bletzger, 
den  Pfleger  Cafpar  Nägelin  und  neben  andern  den  Frager  (der  Zunftmeifterbank) 
zum  Prior  des  Auguftinerklofters  und  feinen  Brüdern  und  ließ  von  ihnen  verlangen, 
daß  fie  Rechnung  thun.  Der  Prior  erklärte  fich  bereit,  dies  in  3—4  Tagen  zu  thun, 
weigerte  fich  aber,  als  ihm  näher  und  vielleicht  mit  der  Forderung  fofortiger  Vor¬ 
nahme  auseinandergefetzt  wurde,  daß  er  „folle  anzeigen,  was  des  Gotteshaufes  Ein¬ 
kommen  fei,  das  zu  inventiren  und  zu  befchreiben“.  Er  berief  fich  auf  feine  Oberen, 
als  fei  er  nur  denen  Rechenfchaft  fchuldig  und  dürfe  fie  ohne  deren  Bewilligung 
dem  Rath  nicht  ablegen.  Tags  darauf  zitirte  der  Rath  „den  Doktor  (wahrfchein- 
lich  den  Prior),  den  Schaffner  und  Deyhing“  vor  fich  und  erklärte  ihnen: 

„Weil  der  Doktor  begehrt  habe,  daß  man  ihm  Urfacbe  anzeige,  warum 
an  ihn  und  feinen  Konvent  ein  folches  Verlangen  geftellt  werde,  fo  fei  es 
diefe:  weil  er  und  feine  Brüder  Konkubizen  an  ihnen  haben,  Kind’  machen, 
Tag  und  Nacht  Weiber  ins  Klofter  laßen,  darum  fei  ein  Rath  verurfacht  das 
zu  thun.“  Der  Rath  wolle  wißen,  ob  das  Klofter  zu-  oder  abnehme  und  dem 
Gotteshaus  nichts  entzogen  werde,  und  werde  darin  handeln,  was  er  befugt 
fei  und  fich  gebühre. 

Welches  der  nächfte  Verlauf  diefer  Maßregeln  war,  darüber  fehlen  die 
Nachrichten. 

Im  Mai  1533  mußte  der  Rath  den  Provinzial  Konrad  Träger  anrufeu,  um 
gegen  den  Doktor  und  den  Schaffner  einzufehreiten.  Leber  erfteren  wurde  dem 
Rath  durch  den  Provinzial  die  gleiche  Strafgewalt  wie  über  andere  Bürger  ein¬ 
geräumt.  Die  Einkäufe  in  der  Stadt  folle  ein  befonderer  Knecht  oder  Koch  be- 
forgen.  Von  jener  Einräumung  machte  der  Rath  am  8.  Juli  Gebrauch  und  beftrafte 
den  Doktor  der  Auguftiner  um  8  fl.  und  den  Guardian  der  Barfüßer  um  4  fl.,  weil 
fie  gegen  das  ausdrückliche  Verbot  vom  Wein  der  Auguftiner  (von  dem  die  Bar¬ 
füßer  ihnen  abgekauft  hatten)  um  Geld  ausfehenkten.  23  Jahre  fei  dem  Rath  da¬ 
durch  vom  Umgeld  abgegangen.  Im  Wiederholungsfälle  müßten  fie  „von  allem 
Wein,  den  fie  im  Klofter  austrinken,“  Umgeld  entrichten  wie  andere  Bürger  (Raths¬ 
dekrete  1520 — 42). 

Ende  Januar  1534  noch  fah  fich  der  Rath  durch  eiu  Pasquill,  als  deflen 
Verfaßer  er  den  Prior  der  Auguftiner  vermuthete,  veranlaßt,  den  Bürgermeifter 
Bernhard  Meylen  und  feinen  Vorgänger  Wolf  Bletzger  und  andere  Herren  zu  ihm 


')  Einer  Verführten  war  nach  (liefern  Dekret  der  Schwangerer,  wenn  er  ledig  war,  die 
Ehe,  war  er  ein  Ehemann,  nur  ein  Paar  Schuhe  fchuldig. 
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zu  fchicken ,  um  folche  verfängliche  Schriften  ihm  zu  verweifen.  Aber  Prior  und 
Schaffner  wollten  von  der  Abfüllung  diefer  Schrift  nicht  einmal  Kenntnis  haben  und 
man  ließ  die  Sache  fchlicjßl ich  auf  fich  beruhen. 

Einen  Akt  thätiger  Fiirforge  für  das  äußere  Gedeihen  diefer  Klöfter  werden 
wir  bei  dem  Jahre  1539  zu  verzeichnen  haben. 

Bedeutfam  für  die  Befeftigung  der  nach  Innen  und  Außen  angenommenen 
Haltung  war  das  in  die  nächften  Jahre  fallende  rafche  Auffteigen  eines  Mannes, 
der  fie  aufs  kräftiglte  vertrat,  des  Hans  Rauchbein  —  „der  lange,  hagere,  wackere 
Mann“,  „der  berühmte  Mann  und  Eiferer  für  die  katholifche  Religion“,  wie  ihn 
die  Chroniften  nennen.  Er  war  vermuthlich  der  Sohn  eines  früher  als  Gemeiner 
im  Rath  gefelfenen  Lorenz  Rauchbein  (alt.  Schreibart:  Ruchpain).  1533  erftmals 
in  den  Rath  (gemeine  Bank)  eingetreten,  wurde  der  Sohn  fchon  1535  auf  die  Bürger¬ 
bank  erhoben,  1537  zum  Bürgermeifter  erwählt,  welche  Würde  er  auch  1539,  1542, 
1544,  1546,  1548,  1550  —  alfo  faft  jedes  andere  Jahr,  und  nach  der  Verfaßüngs- 
änderung  von  1552  lebenslänglich  bekleidete.  Es  ift  bezeichnend  für  den  that- 
kräftigen  Geilt  dieles  Mannes,  daß  die  meiften  nennenswrerthen  Regierungshand¬ 
lungen  der  nächften  Zeit  in  die  Jahre  feiner  Bürgermeifterwürde  fallen. 

Das  Jahr  1537  ift  durch  eine  Gebietserwerbung  bezeichnet.  In  Spreit¬ 
bach,  von  dem  das  Gmünder  Spital  die  eine  Hälfte  fchon  1470  erkauft  hatte,  wurde 
die  andere  1537  gleichfalls  erworben,  nämlich  ein  halb  Gericht  zu  Spreitbach, 
Zimmerbach  und  Durlangen  von  Quirin  von  Horkheim,  einfchließlich  deflen  Sitz, 
Haus  und  Scheuer  in  Spreitbach,  mit  verfchiedenen  Erb-  und  Fallgütern  in  Spreit¬ 
bach  und  Pfarrsbach.  Im  Schlößchen  hatte  fortan  der  Gmünder  Vogt  über  das 
Amt  Spreitbach  feinen  Sitz.  (Oberamtsbefchreibung  S.  423). 

1538  erwarb  die  Stadt  halb  Straßdorf  von  Philipp  von  Ramsberg  (ebendaf. 
S.  430.)  Wir  reihen  hier  gleich  die  übrigen  Erwerbungen  an:  1544  erwarb  Gmünd 
Bargau  (Oberamtsbefchr.  S.  297.  Die  Jahreszahl  1554  ift  irrig,  f.  S.  402)  von 
Wolf  von  Rechberg  f  1550,  zugleich  mit  Vogtleuten  in  Oberböbingen.  Ferner  den 
Gerichtsftab  in  Vorderlinthal  und  Beutenmühle  (OA.Befchr.  S.  425)  und  die  Stein¬ 
bacher  Höfe  (ebend.  S.  456). 

Im  Jahre  1538  erfchien  es  notliwendig,  die  Einwohner  Gmünds  vom  Ver¬ 
kehr  mit  den  Juden,  die  feit  1397  gänzlich  aus  der  Stadt  und  dem  Gebiete  aus- 
gefchloffen  waren,  durch  ftrenge  Maßregeln  abzuhalten.  Bezeichnender  Weife  um 
die  Faftnachtszeit  (2.  März)  verbot  der  Rath,  an  die  Juden  irgend  etwas  zu  ver¬ 
hetzen  oder  zu  verkaufen,  bei  Strafe  Verlufts  des  Bürgerrechts.  Uebertreter  müßten 
unter  Bezahlung  der  Nachfteuer  aus  der  Stadt  ausziehen.  Bei  gleicher  Strafe  wurde 
geboten:  wer  den  Juden  etw'as  fchulde,  habe  es  vor  der  Faftnacbt  abzutragen. 

1539  wurde  jenes  Verbot  erneuert,  die  letztgenannte  Frift  bis  Jakobi  erftreckt, 
„weil  manche  fehl-  hinter  den  Juden  ftecken“.  An  Jakobi  follte  aber  die  Strafe 
unnachfichtig  vollftreckt  werden,  indem  die  Uebertreter  binnen  Monatsfrift  die  Stadt 
verlaßen,  binnen  Jahresfrift  Haus  und  Gut  verkaufen  müßten.  Eine  Bittfchrift  von 
Bürgern  im  September  1539  um  Milderung  obiger  Befchränkungen  und  ftrengen 
Verbote  wurde  nur  in  der  einen  Hinficht  berückfichtigt,  daß  „für  Jahrmärkte  und 
Metzen“  den  Gewerbsleuten  und  Bürgern  ein  Verkehr  mit  den  Juden  haar  gegen 
baar,  Waare  um  Waare  geftattet  ward. 

Eine  Verordnung  vom  7.  Januar  1541  verbietet,  diejenigen,  welche  wegen 
der  Juden  das  Bürgerrecht  verloren  hätten,  zu  häufen  oder  zu  berbergen.  Das 
Verbot  wurde  fpäter  wiederholt.  (Nach  den  Rathsdekreten  1520—  42). 
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Die  au  einen  Kriegszuftand  erinnernde  Schärfe  diefer  Verordnungen  wirft 
kein  gutes  Licht  auf  die  damaligen  ökonomifchen  Zuftände  in  Gmünd. 

1542  brach  in  Gmünd  die  Peft  aus1). 

Von  fanitätspolizeilichen  Anordnungen  mag  erwähnt  werden:  (Rathsdekret 
vom  23.  Mai)  „  Es  foll  niemand  kein  Dinglach ,  das  man  den  Kranken  gebraucht, 
und  die  darauf  gelegen,  ob  keinem  Bach  oder  Brunnen  in  der  Stadt,  fondern  außer¬ 
halb  der  Stadt  laugen  oder  wafchen.  Auch  fo  man  den  Kranken  zur  Ader  läßt  oder 
Pflafter  auflegt,  foll  man  das  Blut  oder  Pflafter  außer  der  Stadt  tragen  und  in  ein 
fließendes  Waller  fchiitten  (!).  Bei  Strafe  folle  kein  Kranker  früher  als  einen  Monat 
nach  feiner  Genefung  baden.“ 

Diefen  Verordnungen  giengen  fittenpolizeiliche  vorher.  „Bürgermeifter  und 
Rath“,  heißt  es  in  einem  damaligen  Edikt,  „laßen  in  Anfehung  diefer  befchwerlichen 
Kriegs-  und  fterbenden  Loff,  die  einen  jeden  Chriften  billig  zur  Befferuug  reizen 
follten,  ernftlich  gebieten,  daß  weder  jung  noch  alt  um  Geld  auf  den  Gallen,  auch 
fonft  weder  mit  Kegel  noch  mit  Marbel  fpielen  folle  j  auch  des  Singens  um  die 
Kränz  in  Reihen  foll  man  fich  enthalten,  und  die  Hausväter  ihre  Hausgenoffen  da¬ 
von  abmalmen.“ 

Die  bedeutendfte  Maßregel  war  aber  die  Ein  rieh  tung  eines  Kirchhofs 
außerhalb  der  Stadt,  jenfeits  der  Rems,  während  bisher  die  Leichen  theils  auf  dem 
Kirchhof  um  die  Johanniskirche,  theils  auf  dem  um  die  Pfarrkirche  beerdigt  worden 
waren.  Er  wurde  an  Mariä  Geburt,  den  8.  September  1542  (fo  die  mir  bekannten 
Chroniften;  die  OA.Befchr.  hat  1543)  eingeweiht. 

Diefes  Ereignis  in  Verbindung  mit  den  damaligen  zahlreichen  Todesfällen 
und  Beerdigungen  gab  dem  Rath  Anlaß  zu  einem  Schritte,  der  uns  das  evange- 
lifche  Element,  das  in  keinem  fonftigen  aus  jener  Zeit  erhaltenen  Aktenftiicke 
berührt  ift,  wieder  in  Erinnerung  bringt. 

Am  21.  September  1542 2)  wandte  der  Rath  fich  an  die  Einwohnerfchaft 
mit  folgendem  Aufruf: 

Bürgermeifter,  Räthe  und  Zuuftmeifter  wollen  hiemit  alle  ihre  Bürger 
und  Bürgerinnen,  jung  und  alte  Perfonen  chriftlicher ,  väterlicher  und  gut¬ 
herziger  Meinung  erinnern  und  berichten.  Demnach  fich  etlich  Perfonen  bis 

*)  Wie  auch  in  Eßlingen.  Dort  ftarben  nach  Fr.  Schwelms  kleiner  württemb.  Chronika 
(Stuttg.  16G0)  damals  bei  3500  Menfchen  an  der  Peft. 

2)  FA.  N.  17.  Diefes  Aktenftück  ift  zwar  datirt:  Mathäi  Apoftoli  1529.  Allein  hier 
liegt  nachweislich  eine  Fälfchung  von  fpäterer  Hand  vor.  Der  Sammler  oder  fonft  jemand  hat 
die  urfprtingliche  Jahreszahl  unleferlich  gemacht  und  1529  gefchrieben,  in  welchem  Jahre  die 
Wiedertäuferei  zu  einem  ähnlichen  Edikt  VeranlalTung  bot  f.  Jahrg.  1881  S.  85 ;  allein  der  Fälfcher 
hat  zugleich  die  Stelle  des  Aufrufs  mit  fichtlichem  Eifer  durchftrichen ,  eben  damit  aber  auch 
bemerklich  gemacht,  die  feiner  Fiktion  im  Wege  ift  und  welche  den  Anhaltspunkt  für  Beftimmung 
der  Jahreszahl  darbietet,  nachdem  der  Zahn  der  Zeit  feine  Tinte  gebleicht,  die  urfprüngliche 
aber  wieder  zu  Ehren  gebracht  hat.  Es  ift  der  Satz:  „fondern  alfo  ein  Geduld  zu  haben  bis 
uff  das  zukünftig  Coucilium,  fo  jetzo  uff  Allerheiligen  Tag  gen  Trient  angefagt.“  Nach  Trient 
wurde  vor  dem  Reichstag  zu  Speier  (Februar  bis  April  1542)  kein  Konzil  angefagt.  Die  Evan- 
gelifchen  proteftirten  zwar  gegen  die  Berufung  desfelben,  aber  eine  katholifche  Obrigkeit  konnte 
wohl  auf  dasfelbe  verweifen.  Der  Pabft  fchrieb  am  22.  Mai  1542  das  Konzil  wirklich  nach 
Trient  aus  und  zwar  für  den  1.  November  (Leo,  Lehrb.  d.  Univerfalgefchichte  III,  167).  Später 
wurde  es  wieder  vertagt. 

Diele  gefliffentliche  Befeitigung  des  Anhaltspunkts  für  richtige  Datirung  des  Aufrufs 
nüthigt  zu  der  Annahme,  daß  nicht  ein  Irrthum,  fondern  eine  Fälfchung  vorliegt.  Es  füllte,  wie 
es  fcheint,  diefes  vermeintlich  letzte  Glimmen  evangelil'cher  Regungen  recht  weit  zurückdatirt 
werden. 
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hieher  befchwert,  das  hochwürdige  Sakrament  zu  empfahen,  derentwegen  dann 
folchen  Perfonen  die  chriftliehe  Begräbniß  abgeftrickt.  Dieweil  nun  folch 
Seelenzweinung  und  Irrthum  in  einer  Kommun  nichts  Anderes  gebären,  denn 
fie  alle  bürgerliche  Einigkeit,  gute  Polizei  und  Sitten  zerftören.  Hierum  dieweil 
wir  allein  einen  einigen  Seligmacher,  Erlöler  und  Mittler,  Chriftum  unfern 
lieben  Herrn  haben,  der  uns  mit  feinem  koftbarlichen  Blut  erkauft  und  dieß 
hochlöbliche  Sakrament  der  Gnaden  zur  Verzeihung  unferer  Sünd  und  Miffethat 
in  feinem  Nachtmahl  zu  einer  Gedächtnis  feines  bittern  Leidens  hingefetzt; 
dermaßen  wer  das  würdiglich  empfahet,  demfelben  feine  Sünd  verziehen  und 
er  folgends  mit  Chrifto  ewiglich  leben,  wie  dann  ein  folches  an  viel  Orten  ge¬ 
gründet,  und  fich  dann  diefe  fterbende  Loff  je  länger  je  mehr,  welches  eine  Straf 
unfers  fündigen  gottlofen  Lebens  ift,  thun  einreißen:  So  ift  eines  Erfamen  Raths 
väterlich  Anfinnen  und  ganz  herzlich  höchft  Ermahnen,  es  wöll  fich  ein  jeder, 
fo  er  fich  fchwach  und  krank  fein  befindt,  von  einer  chriftlichen  Gemein  nit 
abfondern,  fondern  mit  dem  Sakrament  als  der  edelften,  koftbarlichften  Arznei 
feiner  Seele  verfehen  laßen  und  das  nit  verachten,  fondern  alfo  ein  Geduld  zu 
haben  bis  uff  das  zukünftig  Konzilium  (f.  Anm.  2).  Welcher  aber  jetzunt 
Befchwerde  hat,  des  Sakraments  halber,  warum  man  das  nit  in  beiden  Ge- 
ftalten  gebe,  oder  in  ander  Weg,  der  mag  fich  zu  unferem  Doktor  und  Pfarrer 
verfügen,  oder  an  fein  Predigern  —  würde  er  gründlichen  aus  heil,  evangel. 
göttlicher  Schrift  Bericht  empfahen. 

Wer  aber  alfo  in  feiner  Hartnäckigkeit  und  Irrthum  verharren,  dem  foll 
die  chriftliehe  Gräbnuß  nit  gedeihen,  fondern  durch  den  Wafenmeifter  begraben 
werden.  Und  fo  eins  alfo  —  unverfehen  erftirbt,  diefelbe  Perfon  foll  zeitlich 
dem  Wafenmeifter  angezeigt  werden  und  zu  morgens  und  abends  um  Ave 
Maria  Zeit  hinausgeführt  werden.  Decretum  in  confilio. 

Es  gab  alfo  unter  den  Einwohnern  Gmünds  1542  noch  „ etlich  Perfonen, 
die  fich  bis  hieher  befchwert  das  liochw.  Sakrament  (von  den  Organen  der  Kirche) 
zu  empfangen“.  Ihr  Verhalten  erfchien  wichtig  genug,  daß  der  Rath  ihre  Separation 
nicht  iiberfehen  konnte,  fondern  davon  die  Zerftörung  bürgerlicher  Einigkeit,  guter 
Polizei  und  Sitten  fürchtete.  Der  Rath  konnte  es  zwar  vermöge  feiner  Maehtftellung 
wagen,  mit  Entziehung  des  kirchlichen  Begräbniffes  zu  drohen.  Aber  wenn  unter 
folch  fchwerem  Druck  doch  noch  eine  bemerkenswerthe  Zahl  fich  von  der  Kirche 
in  auffallender  Weife  fernhielt  —  was  würde  er  ft  an  den  Tag  getreten  fein,  wenn 
jeder  ungehindert  feinen  Glauben  hätte  bekennen  dürfen? 

Uebrigens  zeigte  fich  das  Stadtregiment  auch  unter  Hans  Rauchbein  nicht 
blind  gegen  die  Mängel  auf  Seiten  der  eigenen  Kirche. 

Wie  fchon  früher,  wurde  daran  gedacht,  der  Ordnung  in  denKlöftern 
aufzuhelfen. 

1539  kam  es  zu  einem  Vertrag  des  Magiftrats  mit  dem  Provinzial  der 
Barfüßer:  „Wie  dem  zerrütteten  (ökonomifchen)  Zuftande  des  Klofters  wieder  auf¬ 
zuhelfen  fein  möchte.“  Zur  Ordnung  der  Finanzen  und  Ausbefferung  des  Klofter- 
gebäudes  wurde  dem  Bürgermeifter  und  Rath  ein  Kapital  gekündigt,  aber  auch 
eingeräumt,  daß  nöthigenfalls  ein  Theil  der  hl.  Gefäffe  und  der  Güter  des  Klofters 
in  Anfpruch  genommen  werden  dürfte  (1t.  Urkunde  im  K.  Staatsarchiv  von  Phil, 
und  Jacobi  1539). 

Aber  auch  die  kirchlichen  Verhältniffe  in  der  Stadt  faßte  man  ins  Auge. 
Im  Jahre  1544  kamen  die  Verhandlungen  zum  Abfchluß,  welche  den  Uebergang 
des  Patronatsrechtes  und  der  Einkünfte  der  Stadtpfarrei  Gmünd  vom  Domftift  zu 
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Augsburg  an  den  Gmünder  Rath  bezweckten,  nachdem  der  Spital  fchon  1540  den 
Zehnten  gekauft  hatte.  Die  Urkunde  ])  ift  vom  19.  Mai  1544  datirt  und  wir  theilen 
fie  im  Anhang  mit. 

Sodann  wurde  unter  dem  12.  Januar  1545 !)  von  dem  Domkapitel  die  unter 
dem  7.  Aug.  1379  ausgefprochene  Inkorporation  der  Pfarrkirche  förmlich  widerrufen 
und  der  Verzicht  auf  alle  damit  verbundenen  Rechte  ausgefprochen. 

Nun  galt  es  —  wenigftens  war  dies  die  Meinung  des  Magiftrats  —  von 
dem  Patronatsrecht  Gebrauch  zu  machen  und  dem  Bifchof  einen  Stadtpfarrer  zu 
präfentiren.  Dies  verfuchte  er  —  glücklicherweife  oder  vorfichtigenveife  nur  pro- 
viforifch  —  durch  folgendes  Schreiben  (aus  dem  bifchöfi.  Archiv  zu  Rottenburg): 

Bürgermeifter  und  Rath  von  Gmünd  an  Bifchof  Otto  von  Augsburg  (un¬ 
deutliches  Datum)  1544. 

Hochwürdiger  Fürft!  Unfer  unterthän.  u.  f.  w.  Als  kurzverruckter  Weil, 
mit  E.  F.  Gnaden  Confens  die  ehrwürdigen  Herrn  Dekan  und  Capitel  des 
Domftifts  zu  Augsburg,  unfere  günftigen  1.  Herrn  mit  dem  Kauf  des  Zehnten 
die  Lehenfchaft  der  Pfarr  allhier,  fo  vacierend  —  geftanden,  übergeben,  haben 
wir  bisher  nach  ein  taugenlichen  Priefter,  fo  der  alten  Religion,  Frag  gehabt, 
den  wir  mit  berührter  Pfarr  belehnt  hätten;  aber  keinen,  der  unfer  Kirchen, 
wie  fich  der  alten  Religion  nach  gebührt,  vor  fein  möcht,  bekommen  mögen, 
und  auch  junge  Leut  auf  Pfarren  zu  beftätigen  zu  diefen  Zeiten  mißlich  — 
haben  wir  den  ehrfamen  Herrn  Jakob  Spindler,  uff  Euer  F.  Gnaden  Indult 
und  Confens,  drei  oder  vier  Jahr  lang  zur  Fürfehung  berührter  Pfarr  beftellt  — , 
doch  dergeftalt,  fo  wir  in  der  beftimmten  Zeit  einen  taugenlichen  Priefter  be¬ 
kommen  möchten,  daß  der  demfelben  cedieren  und  weichen  foll  und,  un ver¬ 
hindert  fein(er)  wir  denfelben  mit  berührter  Pfarr  belehnen  mögen. “  Bitte 
um  des  Bifchofs  Indult  und  Confens  dazu. 

Anzuerkennen  ift,  daß  hier  der  Magiftrat  weniger  auf  die  Eigenfchaft  eines 
Gmünder  Kindes,  als  auf  Tüchtigkeit  und  Erfahrung  fein  Abfeheu  richtete.  Letztere 
hatte  er  alle  Urfache  bei  dem  Gewählten  vorauszufetzen.  Jakob  Spindler  war 
ein  Mann  von  nicht  gewöhnlicher  Bildung  und  mit  den  Gmünder  Verhältniffen  fchon 
vertraut.  Im  Jahre  1496  (nach  Wollebs  Kronik  zu  Göppingen)  geboren,  in  Tübingen 
Schüler  Heinrich  Bebels  und  Melanchthons,  wurde  er  zuerft  Mönch  im  Klofter  Lorch. 
Damals  widmete  er  fich  gefchichtlichen  Forfchungen ,  ’  welche  hauptfächlich  die 
Genealogie  des  hohenftaufifchen  Haufes  und  die  Gefchichte  Württembergs  zum  Gegen- 
ftande  hatten. 

Er  fchrieb  wiirttembergifche  Jahrbücher  zufammen,  die  im  Auszug  noch 
vorhanden  find ;  vgl.  darüber  v.  Stälin  IV,  S.  2. 

1543  wurden  ihm* 2)  zwei  Pfründen  übertragen:  die  Kaplanei  Stae  Beatae 
Virginis  Mariae  bei  der  Spitalkirche  und  Sti  Sebaftiani  bei  der  Pfarrkirche,  auf  die 
Bitte  von  Bürgermeifter  und  Rath.  Jetzt,  1544  wollte  ihn  der  Rath  auch  zum 
proviforifchen  Stadtpfarrer  machen,  einem  geborenen  Gmünder  die  Stelle  vorbehaltend. 

Was  war  aber  die  Antwort  der  bifcböfliehen  Kanzlei?  Ein  undeutliches 
Konzept  davon  befindet  fich  in  Rottenburg: 

')  Beide  Urkunden  nebft  der  über  Incorporatio  ecclefiarum  Gamundiae  et  Tannhaufen 
d.  7.  Aug.  1379  find  eingetragen  in  die  Inveftiturbücher  des  Domftifts  Augsburg  im  K.  bayr. 
Reichsarchiv.  Die  Inkorporation  foll  nach  der  Oberamtsbefchr.  S.  259  im  Jahre  1318  geichehen 
fein.  Vielleicht  ift  letzteres  richtig,  aber  1379  erft  die  päbftliche  Beftätigung  nachgefucht  und 
erlangt  worden. 

2)  Laut  der  Inveftiturbücher  des  Domftifts  Augsburg  im  K.  bayr.  Reichsarchiv. 
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„Statthalter  und  Käthe  zu  Dillingen“  „au  die  von  Gmünd.“  Der  Fürft 
fei  fchon  6  Monate  abwefend  (zu  Rom?  vgd.  v.  Stalin  IV,  385)  —  „ift  durch  uns 
in  Erfahrung  befunden,  daß  der  würdig  hochgelehrte  Dr.  Markus  Avunculus  (?) 
Thumprediger  folche  eure  Pfarr  noch  trägt,  derohalben  ihr  unfers  Achtens  — 
die  Zeit  gemelter  Thumprediger  folche  trägt,  wohl  einen  taugenlichen  Priefter 
dahin  fetzen  und  uffnehmen  möchten,  doch  daß  auf  denfelbigen  jedes  Jahrs 
eine  Commiffion,  daß  er  folche  Pfarr  verfehen  möge,  bei  unfers  gnäd.  Herrn 
Vicari  ausgebracht  werde  —  damit  wäre  unfers  Achtens  euch  geholfen. 

Datum  Dillingen  d.  15.  Decbr.  1544. 

1551  refignirte  Dr.  Marx  und  nunmehr  wurde  das  bis  dahin  vicario  modo 
bekleidete  Amt  Spindler  definitiv  übertragen,  welches  er  gewiß  bis  1555,  vielleicht  bis 
zu  feinem  1565  erfolgten  Tode  bekleidete.  Welchen  wichtigen  Schritt  er  in  der 
entfcheidungsvollen  Zeit  kurz  vor  dem  Augsburger  Religionsfrieden  that,  werden 
wir  fpäter  fehen. 

Nach  Außen  erfreute  fich  die  Stadt  in  diefer  anderwärts  unruhigen  Periode 
einer  faft  ungeftörten  Sicherheit.  Ihre  Anhänglichkeit  an  die  kaiferliche  Regierung 
bekundete  fie  befonders  dadurch,  daß  fie  am  4.  März  1536  dem  im  Jahre  vorher, 
am  30.  Januar,  zu  Donauwörth  als  Erneurung  des  Schwäbifchen  Bundes  ge- 
fchloffenen  neunjährigen  Bunde  zwifchen  Kaifer  Karl  V.,  König  Ferdinand, 
vier  ßifchöfen,  den  Herzogen  von  Bayern,  dem  Markgrafen  Georg  von  Ansbach 
und  den  Pfalzgrafen  bei  Rhein  beitrat.  Von  Städten  hatten  fich  nur  Nürnberg, 
Kaufbeureu  und  Rothenburg  a.  T.  angefchloffen.  Gmünd  verpflichtete  fich  3  Reiter 
und  35  Fußföldner  zu  ftellen,  erhielt  aber  keine  Stimme  im  Bundesrath  (vgl.  die 
„Declaration“  im  K.  Staatsarchiv  Stuttgart).  Diefe  untergeordnete  Stelluug  hatte 
—  unter  Anderem  —  manche  Städte  vom  Beitritt  abgefchreckt. 

Zwei  Fehden,  in  welche  G.  in  jenen  Jahren  verwickelt  wurde,  hatten  mit 
den  damaligen  Weltereigniflen  nichts  zu  fc halfen. 

Ritter  Hans  Diemer  in  Lindach,  urfprünglich  Bürger  der  Stadt,  gerieth 
„wegen  der  Obrigkeit  und  wegen  eines  Guts  zu  Lindach,  das  Gmünd  an  fich  zog“, 
mit  der  Stadt  in  Streit.  Daß  dies  wegen  der  Religion  gefehehen  fei,  ift  eine  Ver- 
muthung  eines  Theils  der  Chroniften,  für  die  kein  urkundlicher  Beleg  vorliegt.  Er 
fehickte  am  18.  Oktober  1543  der  Stadt  einen  Abfagebrief,  worin  er  über  deren 
„gewaltige,  freventliche  und  unbillige  Fürnehmen  und  Handlungen“  klagt,  und  fing 
nun  an  die  nächfte  Umgebung  mit  Feuer  und  Schwert  zu  verheeren,  einzelne  Bürger 
zu  mißhandeln,  ihr  Vieh  wegzutreiben  und  das  Gebiet  ringsum  zu  brandfchatzen 
(der  Schaden,  den  er  anrichtete,  wurde  auf  80  000  fl.  gefchätzt).  Die  Gmünder  zogen 
vor  fein  Schloß,  vermochten  dasfelbe  aber  nicht  einzunehmen  und  mußten  von  den 
tiefen  Gräben  und  wohlbefetzten  Thürmen  mit  Spott  abziehen.  Diemer  wurde  beim 
Kammergericht  verklagt  und  in  die  Acht  gethan.  In  diefer  wurde  er  (1547?)  von 
den  Spaniern  gefänglich  angenommen  und  nach  Schorndorf  geführt,  wo  auf  kaifer- 
lichen  Befehl  peinlich  gegen  ihn  prozedirt  wurde.  Aber  die  Spanier,  ehe  fie  (1553?) 
abzogen,  ließen  ihn  los.  Hierauf  nahm  Herzog  Cbriftof  fich  um  die  Sache  an  und 
brachte  1554  einen  gütlichen  Vergleich  zuftande.  (Akten  im  K.  Staatsarchiv). 

Der  andere  Fall  drohte  eine  Kollifion  mit  Herzog  Ulrich  von  Württemberg 
herbeizuführen.  Die  Gmiindifchen  hatten  1554  den  württembergifchen  Unterthan 
Haus  Cbriftof  von  Absberg  bei  Adelftetten,  wahrfcheinlieh  wegen  unbefugten 
Jagens  auf  dem  Gmünder  Jagdrevier,  niedergeworfen  und  gefangen  genommen, 
auf  gmündifcbem  Boden,  der  Gegenpart  behauptete:  auf  württembergifchem.  Er 
wurde  gefangen  nach  Gmünd  geführt.  Dafür  ließ  der  wiirttembergifche  Obervogt 
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in  Schorndorf  9  Gmünder  Bürger  gefangen  fetzen  und  hielt  fie  in  Schorndorf  ge¬ 
fangen.  Die  von  Gmünd  wirkten  zuerft  beim  Kammergericht  ein  Mandat  gegen 
Württemberg  aus.  Zuletzt  brachten  König  Ferdinand  und  nachher  Kaifer  Karl  V.  einen 
gütlichen  Vergleich  zuftande,  indem  beide  Theile  ihre  Gefangenen  einem  kaiferlichen 
Kommiffär  übergaben,  und  diefelben  1545  auf  eine  alte  Urphed  ihres  Gefängniffes 
entledigt  wurden  (Akten  im  Iv.  Staatsarchiv  und  im  Augsburger  Stadtarchiv). 

Verhalf  fo  offenbar  die  unbedingte  Anhänglichkeit  an  den  Kaifer  der  Stadt 
zu  Schutz  und  Sicherheit  und  begünftigte  diefe  Lage  die  Handhabung  von  Ordnung 
und  Zucht  und  die  Hebung  der  äußeren  Wohlfahrt  unter  einem  kräftigen  Regiment 
—  freilich  auch  die  Niederhaltung  des  freieren  Geiftes  auf  kirchlichem  und  politifchem 
Gebiete,  fo  mußte  auf  der  anderen  Seite  Gmünd  doch  auch  in  die  Gefahren  und 
Nöthe  der  kaiferlichen  Regierung  hineingezogen  werden.  Die  fchwere  Kataftrophe, 
welche  im  Jahre  1546  dadurch  herbeigeführt  wurde,  wird  der  folgende  Abfclinitt 
erzählen. 

Dem  vorliegenden  hängen  wir  noch  eine  Urkunde  an: 

Wie  die  Lehenfchaft  der  Pfarr  und  zweier  Pfründen  zu  Gmünd  einem 
Erbaren  Rat  dafelbft  übergeben  und  der  Zehnt  verkauft  worden  ift,  dd.  19.  Mai  1544. 

Wir  Philipp  von  Rechberg  von  Ilohenrechberg,  Dechant  und  gemein 
Kapitul  des  Domftifts  zu  Augsburg  bekennen  offenlick  etc.,  daß  wir  in  unferm 
Kapitul  mit  beläuteten  Glocken,  wie  fittlich  und  gewöhnlich  —  jus  patronatus 
oder  putandi  nuferer  Pfarr  zu  Gmünd  und  zweier  Pfründen  in  unferer  lieben 
Frauen  Pfarrkirchen  dafelbft,  deren  die  eine,  auf  St.  Katharina  Altar  diefer 
Zeit  Herr  Ambrofi  Baiding,  die  andere  auf  St.  Anna  Altar  Herr  Johannes 
Horch  befitzen,  den  Erfamen  und  weifen  Biirgermeifter  und  Rath  der  Stadt  G. 
—  anftatt  und  von  wegen  ihres  Spitals  dafelbft  und  allen  ihren  Nachkommen 
frei  lediglich  mit  allen  und  jeden  ihren  geiftlichen  und  weltlichen  Rechten 
und  Zugehörden  u.  f.  w.  donirt,  gefchenkt  und  übergeben  haben.  Doniren, 
fchenken  und  übergeben  ihnen  die  jetzo  hiemit  willentlich  in  Kraft  diefes  Briefs  etc. 
Geben  ihnen  auch  dabei  in  eines  rechten  Kaufs  Weife  unfern  großen  Zehnten 
dafelbft  zu  Gm.,  wie  wir  denfelben  bisher  eingenommen  haben  um  500  fl. 
Rkeinifck  —  die  wir  an  baarem  Geld  empfangen  und  an  unfern  und  des 
Kapitels  fcheinbarlichen  Nutz  gewendet  haben  —  alfo  —  daß  fie  und  alle 
ihre  Nachkommen  folche  Pfarr  und  zwei  Pfründen  hiefüro,  wann  es  zu  fällen 
kommt,  verleihen  und  befetzen,  auch  den  Zehnten  einnehmen,  nutzen  und  nießeu 

füllen - und  hinfüro - uff  die  Pfarr  und  uff  jede  der  Pfründen  einen 

gefckickten,  taugenlichen  Priefter,  und  nämlich  den  Pfarrer  dem  hochwürdigen 
Fiirften  unferm  gnädigen  Herrn  von  Augsburg  und  Nachkommen  als  Ordinarien, 
desgleichen  diefe  zwei,  wie  andere  ihre  Kapläne  uns  dem  Dechant  —  präfen- 
tiren.  Dazu  follen  der  Pfarrer  und  die  beiden  Kapläne  alle  jura  Episcopalia 
zu  entrichten  fclmldig  fein  —  alles  wie  von  Alters  ift  herkommen.  Wollen 
uns  für  uns  und  alle  unfere  Nachkommen  der  vorberührten  Lehenfchaften 
und  großen  Zehnten  auch  aller  unferer  Rechte  und  Gerechtigkeiten  daran  jetzo 
hiemit  willentlich  und  in  befter  Form  Rechtens  —  begeben.  Es  ift  auch  hierin 
beredt,  daß  wir  über  die  angeregte  Donation  und  Zehntkauf  bei  dem  hoch- 
würd.  Fürften  und  Herrn  Otto  Bifchof  von  Augsburg  Konfirmation  erlangen 
und  einem  Rath  zuftellen. 

(Bei  den  Zehnten  wird  ausdrücklich  ausgenommen  der  aus  dem  Wein- 
gärtlein,  der  der  Priorin  und  Convent  zu  Gotteszell  zuftehe). 
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Verein 

für 

Kunft  und  Alterthum  in  Ulm  und  Oberfchwaben. 

Beilriige  zur  Gefcliichte  von  Geislingen  und  Umgegend. 

Von  A.  Klemm,  Diakonus  in  Geislingen. 

II.  Ein  Gang  um  und  durch  das  alte  Geislingen. 

Vortrag  in  der  Mufeumsgefellfchaft  Geislingen  am  25.  Januar  1882. 

Wir  denken  uns,  wenn  wir  ein  Bild  von  dem  alten  Geislingen  erhalten  wollen,  am 
heften  ein  Rechteck  und  an  daslelbe  auf  den  2  Schmalfeiten  angelehnt  je  ein  etwas  fchiefes 
Dreieck,  je  mit  etwas  breiterer,  darum  auf  der  einen  Seite  über  das  Rechteck  vorfpringender 
Grundlinie  und  je  mit  fpitzem  Winkel  gegen  außen.  Nennen  wir  das  Rechteck  die  innere  (1452) 
oder  die  mittlere  (1474)  Stadt,  das  eine  Dreieck  die  obere,  das  andere  die  untere  Stadt  oder 
Vorftadt,  und  wir  haben  unfer  Geislingen,  das  mit  dem  einen  jener  fpitzen  Winkel  bis  zum  obern 
Thor  bei  Kaufmann  Sigles  Haus,  mit  dem  andern  bis  etwas  hinab  unter  den  alten  hochragenden 
Speicher,  den  früheren  Bauhof,  unterhalb  der  Ledergafl'e  reicht.  Da  kaum,  nachdem  die  Stadt 
als  folche  1281  zuerft  ficher  genannt  ift,  auch  fchon  die  (anterior  civitas)  obere  Vorftadt  1289 
und  bald  darauf  Häufer  in  der  unteren  Vorkommen ,  bleibt  uns  ein  näherer  Einblick  in  das  Ent¬ 
liehen  der  einzelnen  Stadttheile  verfchloll'en.  Doch  möchte  das  alte,  1593  reftaurirte  Zollhaus 
von  Anfang  den  Mittelpunkt  gebildet  haben. 

Ebenfo  wiffen  wir  nichts  näheres  über  den  allmählichen  Bau  der  Stadtmauern.  Die 
Zahl  1473  an  einem  noch  erhaltenen  Reft  derfelben  ?)  bei  dem  Durchbruch  hinter  dem  Dekanat¬ 
haus  kann  nur  eine  fpätere  Erneuerung  des  dortigen  Mauertheils  bedeuten.  Sie  find  für  uns  da 
mit  der  Stadt. 

Die  innere  Stadt  zunächft  ift  rings  umgeben  von  einer  aus  Tuffquadern  ausgeführten 
gewaltigen,  5 — 6  Schuh  dicken  und  20  Schuh  hohen  „Rinkmur“  (1452).  Um  ihren  Fuß  nicht  zu 
fchädigen  und  zu  weiterer  Sicherheit  ift  der  gleichfalls  rings  diefen  Stadttheil  umfchließende 
waffergefüllte  Graben  nicht  unmittelbar  an  fie  hingelegt,  fondern  noch  von  ihr  getrennt  durch 
einen  Zwifchenraum,  den  fogenannten  Zwinger,  deffen  verfchiedene  Abfchnitte  in  Friedenszeiten 
zu  allerhand  Zwecken ,  fpäter  befonders  auch  zu  Baum-  und  Gartenanlagen  benützt  werden 
mochten  und  daher  als  des  Vogts,  des  Pflegers,  des  Oberamts  Zwinger  oder  auch  als  Ochfen-, 
der  Rahmen-  (=  Tuchrahmen)* 2)  oder  der  Tücher  Zwinger  uns  entgegen  treten.  Gegen  den 
Graben  hin  war  diefer  Zwinger  dann  noch  durch  eine  zweite  niedrigere  Mauer  befeftigt.  Nur 
an  3  Stellen  hatte  die  Ringmauer  eine  je  durch  einen  Thorthurm  wieder  befonders  befeftigte  und 
verwahrte  Oeffnung.  Eine  einzige  ins  Freie  hinaus,  in  dem  mittleren  Thiirlin  hinter  dem  Oberamt: 
das  auf  der  Seite,  wo  dann  nach  dem  Stadtgraben  noch  ein  Dammweg  und  darauf  als  zweiter 
Graben  noch  der  Flößgraben  (alt  der  Güßgraben  1354)  folgte,  der  eigentliche  Lauf  der  Rohrach, 
von  der  nur  mittelft  eines  Wöhrs  ein  Theil  wie  noch  heute  in  die  obere  Vorftadt  und  in  die 
Stadtgräben  hinein  abgeleitet  war.  —  Die  Sicherheit  war  natürlich  hier  befonders,  aber  auch  l'onft 
gegen  außen  hin  noch  dadurch  verftärkt,  daß  nur  ftets  aufziehbare  Brücken,  „Schnellbruckhen“ 
über  die  Gräben  führten.  Dagegen  war  vor  dem  2.  Durchbruch  der  Ringmauer,  vor  dem  Thor- 
thurm,  der  zur  obern  Vorftadt  den  Auslaß  gewährte,  der  nach  den  Anwohnern  zu  verfchiedenen 
Zeiten  des  Maternen  Thor  oder  Thurm  und  des  Taglangen  (Lienhart  Taglang  Spitalpfleger  1554 
bis  1579)  Thurn  hieß,  und  der  bis  kurz  vor  1616  bei  der  oberen,  früher  der  einzigen  Apotheke 
ftand,  wenigftens  in  fpäterer  Zeit  (1607)  eine  ftehende  „ftaine  Bruckh“  über  den  Stadtgraben 
zur  jetzigen  Sonne  hinüber  geführt,  und  ebenfo  war  es  ohne  Zweifel  bei  der  unteren  Stadtbrücke, 
wo  wieder,  bei  dem  jetzigen  Kreuz,  ein  Thorthurm  ftand,  hoch  und  mit  einer  Uhr  verfehen,  als 


’)  Es  ift  zu  rühmen,  daß  beim  Neubau  eines  Hanfes  dort  der  Stein  mit  der  Zahl  wieder 
befonders  eingemauert  und  kenntlich  gemacht  worden  ift. 

2)  Die  Metzger  brachten  in  diefem  Theil  ihr  Schlachtvieh  unter.  Den  Rahmenzwinger 
benützten  auch  Seiler. 
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deffen  Namen  ich  nur  vom  Hörenfagen  den  „des  Manzesthurm“  bezeichnen  kann,  während  er 
urkundlich,  weil  zum  Gefängnis  dienend,  wie  des  Bitteis  Hus  (f.  nachher),  der  untere  Köfitthurm 
(1472  Kefithurn,  fpäter  auch  Kofentthurn)  heißt.  Die  obere,  wie  die  untere  Vorftadt  waren 
hinfichtlich  der  Befeftigung  von  der  mittleren  dadurch  unterfchieden,  daß  bei  ihnen  nur  eine 
einfache  Stadtmauer  vorhanden  war,  kein  Zwinger  mit  zweiter  Vormauer,  ausgenommen  der 
Außenfeite  des  Spitals  entlang.  Ohne  Zweifel  waren  auch  ihre  Mauern  nach  allen  Seiten  durch 
Gräben  verftärkt,  die  wenigftens,  wenn  es  galt,  mit  Waffer  gefüllt  werden  konnten  aus  den 
2  Weihern  oder  Seen  oberhalb  der  Stadt,  dem  durch  den  weißen  Weg  als  Damm  abgefchloffenen 
oberen  jenfeits  von  Borgenftaig  und  dem  unterhalb  davon  bei  der  Seemiihle.  Ein  näherer  Nach¬ 
weis  aber  darüber  läßt  fich  nicht  mehr  für  alle  Tlieile  führen. 

Machen  wir  nun  nach  diefer  Ueberficht  unfern  Rundgang  um  die  Stadt  auf  der 
jedenfalls  überall  mit  einem  bedeckten  Umlauf  verfehenen  Stadtmauer.  Wir  gehen  aus  von  dem 
Oberthorthurm  oder  Ulmer  Thor,  zu  dem  die  Landftraße  gegen  Ulm  hinausführte ').  Der  Thurm 
ift  ein  ftattlicher,  8eckiger,  mit  einer  Kuppel  abfchließender  Bau.  Von  ihm  aus  linker  Hand  der 
Mauer  entlang  gehend,  kommen  wir  durch  den  über  fie  hinausgebauten  malTiven  Bau  des  jetzigen 
Revieramts,  des  alten  Oberamtsgerichts,  von  dem  wir  noch  fprechen  werden,  hindurch,  bald  zu 
einem,  wie  alle  folgenden,  wo  ich  nichts  anderes  bemerke,  viereckigen  Thurm,  des  Oefchayen 
Thurm.  Vermuthlich  hatte  der  Oefchay  d.  i.  der  Feldfchütz  auf  ihm  feine  Amtswohnung.  Er 
heißt  auch  der  Kaißheimer  Thurm,  weil  das  Areal  des  Kaifersheimer  Hofes,  von  dem  wir  mehr 
noch  hören  werden,  ihn  berührte.  Es  ift  der  einzige,  von  dem  wenigftens  noch  der  untere  Theil, 
als  Wafchhaus  dienend,  aufrecht  fteht.  Schon  1590  ift  das  in  feiner  nächften  Nähe  angebrachte 
Wöhr  oberhalb  der  Straubifchen  Mafchinenfabrik  als  durch  die  Müller  und  Gerber  der  Stadt  neu 
erbaut  und  zu  unterhalten  aufgeführt.  Ein  etwas  einbiegender  Winkel  führt  uns  von  dort  auf 
der  Mauer,  unten  der  bald  darauf  das  durch  das  Wöhr  abgeleitete  Waffer  durch  ein  Schoßgatter 
hindurch  in  die  Stadt  hereinläuft,  bis  etwa  an  die  der  Mafchinenfabrik  zugekehrte  Ecke  des 
Straubifchen  Wohnhaufes,  wo  dann  als  2.  der  Eychthurm  uns  aufnimmt,  die  Behaufung  für  den 
Mauerwächter  der  oberen  Stadt.  Er  bildet  die  eine  Spitze  an  der  Grundlinie  des  obern  Dreiecks. 
Wir  biegen  alfo  hier  um  diefe  Spitze  herum  nach  einwärts,  bis  wir  über  das  wieder  auslaufende 
Waffer  hinüber  find.  Dann  im  rechten  Winkel  weiter  kommend  find  wir  fofort  an  der  Ecke  der 
Zwingermauer  und  darauf  der  Ringmauer  von  der  Mittelftadt,  welche  mit  der  Ecke  des  jetzigen 
Helfershaufes  zufammenfällt.  Wir  kreuzen  alfo  hier  die  zur  andern  Stadtfeite  in  der  Gegend  der 
Rofe  hinüberführenden  oberen  Verbindungsmauern.  Weitergehend  gleich  auf  der  andern  Seite 
der  Kirche,  an  welche  jetzt  das  Helferhaus,  auf  der  Stadtmauer  ruhend,  anftößt,  kommen  wir 
ans  Oberamt,  1531  erbaut,  einft  vor  dem  30jährigen  Krieg  des  Ulmifchen  Ptlegers  Behaufung, 
nachher  die  des  an  die  Stelle  von  Vogt  und  Pfleger  getretenen  Obervogts  oder  (fchon  nach  1700 
heißt  wenigftens  das  Amt  Oberamt)  Oberamtmanns.  Gleich  hinter  ihm  folgt  das  fchon  erwähnte 
mittlere  Thiirlin.  An  feinen  Thorthurm ,  der  die  Behaufung  für  den  Mauerwächter  diefer  Stadt¬ 
feite  enthält,  ift  auch  „des  Bitteis  Hus“  angebaut,  das  noch  nicht  lang  verlaffene  Gefängnis.  Der 
nächfte  Thurm,  den  wir  bei  Fortfetzung  der  Wanderung  auf  der  inneren  Ringmauer  treffen,  unten 
an  der  Ecke  bei  Bierbrauer  Schmid,  wo  der  Stadtgraben  im  rechten  Winkel  herumbiegt  und  die 
untere  Verbindungsmauer  an  ihm  hin  anfetzt,  hat  keinen  befonderen  Namen  und  ift  rund, 
ebenfo  der  gleich  bei  ihm  die  Ecke  der  äußeren  Zwingermauer  bildende  Pulvertlnirm.  Von  letzterem 
aus  geht  es  nun  in  einer  Ausbiegung  ein  wenig  hinaus  bis  zu  dem  durch  befondere  Wehren  und 
Vorwerke  ftark  verfchanzten  Thurm  des  Spitalthors,  das  den  Ausgangspunkt  für  die  2  Straßen 
nach  Ueberkingen  und  Türkheim,  bis  gegen  1766  auch  für  die  alte  Landftraße  nach  Altenftadt 
bildet.  Bei  ihm  ift  das  eine  Ende  an  der  Grundlinie  des  untern  Stadtdreiecks  erreicht,  und  fo 
geht  es  denn  in  fcharfem  Winkel  an  der  Spitalkapelle  oder  =  Kirche,  dann  an  dem  Hauptbau 
des  Spitals  und  feinen  Zubehörden,  dann  dem  ganz  in  der  Richtungslinie  der  Stadtmauer  erbauten 
4ftockigen  Holzbau  des  Bauhofs  oder  Kornfpeichers  vorüber  bis  an  die  untere  Spitze,  den  runden 
Mäusthurm.  Ein  Thurm,  den  wir  auf  der  Zwifchenftrecke  noch  beim  Seelhaus  paffirten,  war 
vielleicht  der  nur  einmal  genannte  des  Merklens  Thurn.  Vom  Mäusthurm  —  er  lelblt  oder  der 
nächftfolgende  muß  der  1472  erfcheinende  Sinwellenthurn  fein  —  geht  nun  unfre  Wanderung 
wieder  aufwärts  auf  der  anderen  der  Burg  Helfenftein  zugewandten  Stadtfeite  über  2  unbe- 


’)  Nicht  weit  vom  Thor  entfernt  ftand  hier  an  dem  Beginn  des  Hofftetter  Steiges  bis 
vor  wenigen  Jahren  ein  mächtiges,  lV*--2  m  hohes,  aus  2  der  Länge  nach  an  einander  gefügten 
Steinen  beftehendes  Steinkreuz  mit  einer  Nifche  in  der  Mitte,  die  wohl  eine  heilige  Darftellung 
enthielt.  Nach  allem  nicht  fowohl  ein  Sühnekreuz,  als  eine  Art  Crucifix.  Nur  ein  Bruchftück 
ift  noch  erhalten.  Ich  vermuthe  darin  das  „heilige  Kreuz“,  von  dem  die  Heiligkreuzkapelle  den 
Namen  zu  führen  fcheint. 
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nannte1)  Thünue  zunächft  bis  zum  Mülinthor,  alt  auch  Rappenfchöehs  Tor  (1425.  Eine  Hofftatt 
und  Garten  genannt  Rappeni'chauch  1345).  Hier,  wo  die  Wohnung  für  den  Malierwächter  der 
unteren  Stadt,  war,  gegen  die  Stadt  blickend,  haben  wir  zur  Rechten  die  Spitalmülin,  die  übrigens 
nur  von  1545—1697  dem  Spital  gehörte,  daher  1730  die  Bruckmühle  heißt,  darunter  die  Hell- 
miilin  und  ganz  in  der  Nähe  das  untere  Bad,  gerade  vor  uns  auf  den  Thorthurm  zuführend  und 
das  die  Mühlen  treibende  Waffer  überbriickend  den  „Schwinbogen“.  Vor  dem  Thor  draußen 
beginnt  die  Straße  nach  Eybach,  von  der  bald  links  der  Karrenweg  zu  der  Steingrub  und  vorher 
zu  der  Walkmühle  der  Tücher  und  zu  der  Gerber  Lauwftampf,  rechts  der  in  2  Ranken  (Karren¬ 
rank)  zur  Burg  führende  Burgfteig  abzweigt.  Zur  linken  hin  weiter  fchreitend  auf  der  Mauer 
erreichen  wir  bald  den  Anfchluß  der  unteren  Verbindungsmauer  mit  dem  Zwinger  davor,  dicht 
an  der  Ecke  nuten  am  Kameralamt.  Diefes  Gebäude  ift  das  alte  helfenfteinifche  Schloß,  fo  ge¬ 
nannt  fchon  z.  B.  im  Jahr  1380,  wo  an  Sant  Thomas  Tag  vor  Wyhennachten  das  Ritterbündnis 
des  S.  Wilhelmsbundes  in  denselben  unterzeichnet  wurde  (Vierteljahrshefte  1881,  S.  2).  Später 
bis  zum  30jährigen  Krieg  Sitz  des  Ulmifchen  Vogtes  diente  es  danach  dem  herrfchaftlichen 
Vifirer,  der  etwa  unfrem  Umgeldskommiffär  entfprechen  möchte,  zur  Wohnung,  bis  es  in  Würt- 
tembergifcher  Zeit  das  Kameralamt  aufnahm.  Der  Stadt  entlang  weiter  hinauf  wandernd  kommen 
wir  bei  Bäcker  Marquards  Haus  zu  des  Greiffen  Thum  (Gryff  ein  Bürgersname  des  15.  Jahr¬ 
hunderts),  genannt  der  Kohlthurn,  der  Behaufung  für  den  Mauerwächter  diefer  Stadtfeite,  und 
dann,  nachdem  wir  wieder  den  Anfchluß  der  oberen  Verbindungsmauer  paffirt,  bei  der  Rofe  zum 
Bronnenthor  mit  Thurm,  auch  Klinguntor  genannt,  weil  es  durch  dasfelbe  in  die  Klingun  geht, 
durch  welche  man  zu  dem  wiler  nehft  by  helffenftein  (1497)  kommt,  und  in  die  bomgarten  in 
diefer  Klingun  und  an  der  „turenhalden“  (am  Oedenthurmberg)  aus  denen  z.  B.  1449  Zins  an  fant 
Margreten  im  Wiler  geht.  Es  folgen  nun  der  obern  Vorftadt  entlang  auf  der  Mauer,  welche 
hier  von  keinem  Haus  berührt  ift,  fondern  durch  ein  fchmales  Gäßchen,  den  fogenannten  „langen 
Winkel“  von  den  Häufern  getrennt  ift,  übrigens  einige  Aus-  und  Einbiegungen  hat,  noch  8  weniger 
bedeutende,  daher  nie  benannte,  zum  Theil  gegen  die  Stadt  hinein  offene  Thürme,  (einer  z.  B. 
hinter  dem  Löwen)  und  wir  find  nach  einer  kleinen  Einbiegung  im  rechten  Winkel,  welchen  der 
ftärkfte  diefer  Thürme  ausfüllt,  wieder  an  unterem  Ausgangspunkt,  dem  Oberthor,  wie  es  fcheint 
auch  der  Erker  genannt,  angelangt.  Nicht  weniger  als  24  größere  und  kleinere  Thürme  mit 
Inbegriff  der  Thorthürme  haben  wir  also  gezählt  und  wir  dürfen  eher  noch  einige  dazu  fchlagen, 
da  wir  jedenfalls  einen  runden,  bei  dem  Spitalthor,  der  fchon  1633  abgebrochen  wurde,  nicht 
gerechnet  haben  und  auch  fonft  noch  einer  oder  der  andere  vor  der  Zeit,  aus  der  wir  Befchrei- 
bungen  und  Bilder  haben,  möchte  abgegangen  fein.  Das  ältefte  Bild  der  Stadt  ift  auf  einem  Grab¬ 
denkmal  in  untrer  Kirche  von  1611  zu  fehen.  Umfaffender  ift  das  in  Merians  topographia  fueviae 
von  1643.  Dann  find  in  Ulm  2  große  Gemälde  von  1645  und  1681  zu  finden,  welche  je  unten 
Namen  und  Wappen  der  Ulmifchen  Vögte  von  1422  an,  übrigens  nicht  ganz  gefcliichtlich  zutreffend, 
angeben.  Endlich  befitzt  Hr.  Stiftungspfleger  Häberle  hier  2  kleine,  von  Früeholz  für  die  Bein¬ 
dreher  Knoll  gut  gemalte  Bildchen  von  1762,  welche  dadurch  befonderen  Werth  haben,  daß  das 
eine  die  Stadt  auch  einmal  von  der  Burgfeite  zeigt.  Natürlich  ift  ja  allerdings  die  entgegen¬ 
gefetzte  die  der  Anficht  günftigere,  und  fo  wollen  wir  noch  in  Gedanken  uns  einmal  fchnell  dahin 
in  die  Gegend  der  Bleiche  am  Türkheimer  Berg  verletzen,  wo  in  alter  Zeit,  wenn  ich  recht  fehe, 
auch  ein  Bollwerk  geftanden  wäre,  von  dem  die  Hundsgaffe  zur  Stadt  herab  führte.  Welch  ein 
wehrhafter,  welch  ein  ftattlicher  Anblick  dort:  vor  uns  auf  dem  in  die  Länge  geftreckten,  aber 
fchmalen  Raum  die  gewaltigen  Mauern  mit  ihren  24  Thürmen,  dazu  dann  noch  in  jedem  Theil 
der  Stadt,  wie  wir  fehen  werden,  der  höher  ragende  Bau  und  Thurm  einer  Kirche  oder  Kapelle; 
dazu  weiter  nach  rechts  Rorgenfteig  zu  in  der  Gegend  der  Seemühle  die  alte  fchon  1352  ftehende 
Heiligkreuzkapelle  mit  ihrem  Pfriindhaus  und  in  Rorgenfteig  felbft  nur  wenige  100  Schritte 
weiter  unten,  als  jetzt  die  Straubifche  Grabkapelle  ihre  Kuppel  erhebt,  die  noch  ältere  S.  Peters¬ 
kapelle,  die  alte  Pfarr-  und  Mutterkirche  von  Geislingen;  und  nun  über  dem  allem  im  Hintergrund 
nicht  allein  der  öde  Thurm  und  nicht  allein  wie  jetzt  die  zackigen  Fellen  des  Helfenfteins,  fondern 
diefe  ftattliche  Burg  felbft  noch  mit  ihren  2  Theilen,  dem  Darließ,  oben,  mehr  gegen  Weiler  zu 
(auch  Mauerhaus  genannt,  wahrfcheinlicli  die  Stelle  des  Bergfrieds)  und  dem  neuen  Schloß  mehr 
gegen  Geislingen  zu  (auf  dem  fogenannten  oberen  Wiefeie),  mit  ihren  mancherlei  Baulichkeiten, 
darunter  wieder  eine  Kapelle,  von  ftarken  Ringmauern  umrahmt,  aus  denen  8  oder  mehr  mit  Ron¬ 
dellen  verfehene  ftarke  und  theilweife  hohe  Thürme  fich  herausheben.  (Ein  älteres  Gemälde  im 
Belitz  des  Sonnenwirths  Borft.  Vergl.  die  Abbildung  in  Kerler,  Gefch.  der  Grafen  v.  Helfenftein. 


x)  Der  eine  ftand  an  dem  von  den  Häuten  der  Gerber  Häutbach  benannten  Theil  der 
Rohrach  unterhalb  der  Höllmühle. 
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Eine  andere  im  Titelblatt  zu  den  Verhandl.  d.  Ver.  f.  Kunft  und  Alterth.  in  Oberfchw.  Neue 
Reihe  5.  Heft  1873.  Auch  fie  übrigens,  wie  jene,  nach  der  hier  S.  17  f.  gegebenen  Befchreibung 
nicht  ganz  gefchichtlich  zutreffend).  Gewiß  es  bot  einen  ftolzen  Anblick  dieß  alte  Geißlingen, 
nicht  unwürdig  deffen,  daß  es  die  erfte  Stadt  des  alten  und  einft  mächtigen  Grafenhaufes  derer 
von  Helfenftein  war. 

Doch  fehen  wir  jetzt,  ob  wir  nicht  auch  innerhalb  feines  Mauerrings  Intereffantes  und 
Denkwürdiges  finden  mögen. 

Beginnen  wir  auch  diefen  Gang  durch  die  Stadt  in  der  obern  Vorftadt.  Da 
ift  es  freilich  nur  der  unanfehnliche  Winkel  der  von  der  einftigen  Roßtränke  vor  dem  Straub’- 
fchen  Wohnhaus  her  fo  unrühmlich  benannten  Frofchgafl'e  (Trinkgaffej1),  in  dem  wir  Baulichkeiten 
linden,  die  unter  Intereffe  länger  feil'eln  mögen.  Wir  treffen  nemlich  dort  vor  allem  den  Ivai- 
fersheimer  Hof. 

Schon  länger  her  hatte,  wie  es  fcheint,  das  Ci fterzienferkl öfter  Kaisheim  oder  Kaifers- 
heim,  Caefarea,  bei  Donauwörth  gelegen,  allerhand  Befitzungen  und  Einkünfte  in  der  Nachbar  - 
fchaft  von  Geislingen  erworben  (Aichheimer  Hof  1155,  Oppingen,  Schalkftetten  1280).  Um  die 
Einkünfte,  die  ja  meift  in  Naturalleiftungen  damals  beftanden,  befler  eintreiben  zu  können,  kauften 
nun  die  Mönche  1284  von  dem  gräflichen  Notar  (1292  ift  Ulrich  von  Ringingen  als  folcher  ge¬ 
nannt,  1281  ein  fcriba  Uodelhardus)  fein  Haus  in  Geislingen,  das  der  Graf  Ulrich  ihnen  fofort 
fteuerfrei  machte;  und  fchon  1289  fchenkte  ihnen  derfelbe  ein  weiteres,  das  der  Wiefenfteiger 
Pfründner  (1275  praebendarius)  und  Augsburger  Domherr  (1277)  Diethcr  von  Machtolsheim,  fchon 
1241  genannt  (Wirt.  Urk.  4,  13),  einft  mit  Erlaubniß  des  Grafen  erbaut  hatte,  das  nach  deffen 
Tod  als  Lehen  an  den  Ritter  Burkhard  von  Gingen  vergeben  worden,  nach  deffen  Ableben  aber 
(er  fchenkte  eben  1289  Güter  zu  Weiler  an  das  Klofter)  von  der  Witwe  und  ihrem  Sohn  Fried¬ 
rich  dem  Grafen  wieder  heimgegeben  worden  war.  Das  Haus  wird  ausdrücklich  bezeichnet  als 
in  unfrei-  obern  Stadt  Gifelingen  (in  anteriori  civitate  noftra  Gifelingen)  gelegen  und  fofort  auch 
dem  Abt  Heinrich  (v.  Pappenheim?  fcheint  er  mit  Unrecht  zubenannt  bei  Mone  Oberrhein  14, 
219)  und  feinem  Konvent  zulieb  von  allen  Auflagen  und  ftiuris  frei  erklärt.  1391  hatten  die 
Mönche  von  Jakob  Aralung  noch  ein  drittes,  allernähft  bi  Ihrem  gefäß  gelegenes  Haus  erkauft, 
und  fo  konnten  fie  von  hier  aus  die  weiteren  Güter,  die  fie  bald  in  oder  bei  Weiler,  Schalkftetten, 
Stubersheim,  Amftetten,  Wittingen,  Oppingen  und  Schnittlingen  erwarben,  bel'tens  und  ungeftört  um¬ 
treiben.  Nur  ihre  Steuerfreiheit  fcheint  manchfach,  z.  B.  1447  angegriffen  worden  zu  fein.  Sie 
hatten  auch  wohl  in  diefem  ihrem  Pfleghof  nur  wenige  Infaffen,  und  fo  konnte  alles  ruhig  zu¬ 
gehen.  Bei  der  Reformation  muß  die  Herrfchaft  Ulm  ihr  ganzes  Anwefen,  unbekannt  wann  und 
wie 2),  erworben  haben ,  und  fie  verkaufte  es  dann  am  7.  Febr.  1620  um  1200  Gulden  an  das 
Spital.  Es  beftand  dazumal  aus  einem  Haus  lammt  Hof,  Wagenhaus,  Kornbenin  (Kornbühne), 
auch  der  alten  Capell  und  garten,  und  es  lag  alles  bei  einander  in  der  Frofchgaffen  neben  dem 
Steinhaus  und  an  der  Stattmaur.  Das  Anwefen  diente  fpäter,  um  1766  bereits,  als  Doktorats- 
behaufung  und  wurde  im  Jahr  1809  um  1500  Gulden  an  Doktor  Vetter  verkauft.  Jetzt  ift  das 
Haupthaus  im  Befitz  mehrerer  Familien,  die  übrigen  Zubehörden  lind  meift  durch  Neubauten  von 
Fabrikant  Straub  erfetzt. 

Bei  diefen  wurden  auch  die  letzten  Refte  der  eben  genannten,  1620  fchon  alten  Ka- 
pell  befeitigt.  Ich  bin  in  der  Lage,  meine  frühere  Annahme,  daß  dies  die  alte  Frauenkapelle 
gewefen  wäre  (Klemm,  die  Stadtkirche  zu  G.,  1879,  S.  6)  hiemit  als  eines  belfern  belehrt  (trotz 
des  Spitalläalbuchs  von  1766)  widerrufen  zu  muffen.  Diefe  Kapelle  war  vielmehr  die  Sankt 
Katharinenkapelle,  die  freilich,  fo  viel  ich  bis  jetzt  finden  konnte,  nur  zweimal  in  Urkunden 
fonft  genannt  wird,  wahrfcheinlich  weil  fie  als  Eigenthum  der  Mönche,  als  ihre  Hauskapelle,  die 
übrigen  Geislinger  wenig  berührte,  aber  glücklicherweile  beidemal,  1472  und  1478,  ficher  als  in 
der  obern  Vorftadt  gelegen  bezeichnet  ift,  das  erftemal  noch  dazu  fo,  daß  es  heißt:  das  Steinhaus 
hinter  Sanct  Catharinen  Kapell. 

So  tritt  uns  denn  fchon  zum  zweitenmal  auch  der  räthfelhafte  Name  eines  Stein  häuf  es 
in  diefer  obern  Vorftadt  und  dicht  beim  Kaifersheimer  Hof  entgegen.  Es  kann  kaum  ein  Zweifel 
fein,  diefes  Steinhaus  ift  der  maffige,  erft  neueftens  wieder  bel'tens  hergerichtete  Bau  des  Revier¬ 
amts,  des  alten  Oberamtsgerichts.  Ebendamit  ift  die  feitherige  allgemeine  Annahme,  daß  dieles 
Haus  die  alte  Klufe  gewefen  fei,  endgiltig  widerlegt.  1766  erfcheint  dasfelbe  als  Privatgebäude, 
es  war  aber  ficher  in  den  letzten  Jahrhunderten  die  Stadtlchreiberei,  und  wurde  in  diefem  Jahr- 


>)  Seit  1883  „Schiller ftraße“ ! 

-)  Es  muß  um  1610—12  (vgl.  unten  auch  beim  Schulhaus)  gefchehen  fein,  da  noch  1610 
Georg  Rudolf  Knechtlin  (Frau:  Anna  Hennenberg)  als  Kaifersheimifcher  Kaltner  genannt  ift. 
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hundert  aus  der  Hand  der  Oberamtspflege  zur  Benützung  als  Oberamtsgericht  erkauft.  Ueber 
feine  ältere  Gefchichte  habe  ich  nur  eine  Vermuthung,  es  möchte  urfprünglich  der  obengenannte, 
1289  von  Kaifersheimern  gefchenkte  Bau  des  Diether  von  Machtolfsheim  gewefen  fein.  So  wäre 
auch  in  etwas  die  Verwechslung  mit  der  Klufe  erklärt. 

Auf  der  Wanderung  von  dem  Platze  der  bisherigen  Gebäude  herab  kommen  wir  noch 
in  der  Frofchgaffe  vorbei  an  der  Stätte  des  oberen  Bades,  das  fchon  1355,  wie  das  untere, 
einen  Zins  an  die  Burgkaplanei  zu  entrichten  hatte,  aber  im  Lauf  des  dreißigjährigen  Krieges 
zerftört  worden  ift,  und  dann  gleich  an  der  jetzt  ganz  verwandelten  und  als  folche  nicht  mehr 
kennbaren  alten  Kapellmühle,  zu  Kappenmühle  verderbt,  als  man  nichts  mehr  von  jener  alten 
Kapelle  in  der  Nähe  wußte,  dem  Wohnhaus  von  Fabrikant  Straub.  1472  ift  fie  als  der  Graufen 
(Grafen)  Mülin  genannt,  fie  gehörte  einft  zu  den  der  verwitweten  Gräfin  Maria,  Herzogin  von  Bos¬ 
nien,  vorbehaltenen  Gütern,  welche  die  Stadt  Ulm  erft  nach  deren  Tod  im  Jahr  1403  in  Befitz  bekam. 

Des  Stadtgrabens  wegen  können  wir  von  da  nicht  (wie  heutzutag)  direkt  zur  Kirche 
hin  kommen,  fondern  müßten  über  die  obere  Stadtbrücke  in  die  mittlere  Stadt  herein  ge¬ 
langen.  Wir  gehen  dann  aber  gleich  bei  der  Brücke  linker  Hand  durch  den  Schulzwinger  (einen 
Theil  von  Kaufmann  Keidels  Garten)  und  finden  uns  fo  bald  im  Sch  ul  haus.  Diefes,  früher 
dem  Kaplan  S.  Francisci  gehörig  und  1612  von  Kaifersheira,  an  das  es  irgendwie  gekommen 
war,  erkauft,  wurde  im  Jahr  1616  auf  Koften  verfchiedener  Pflegen  neu  gebaut.  Die  Zahl  1565 
an  der  Ecke  gegen  die  Kirche  wird  dem  nicht  widerfprechen ,  da  jedenfalls  von  dem  großen 
Bau  der  Raum  mehrerer  früherer  Käufer  zufammen  in  Ani'pruch  genommen  wurde  (woher  es  auch 
kommen  wird,  daß  deffen  Räumlichkeiten  früher  auch  zu  Zwecken  der  Almofenpflege  mit  benützt 
wurden).  Es  fcheint  faft,  in  älterer  Zeit  haben  die  Schulmeifter  die  Schule  je  in  ihrem  Haus  ge¬ 
halten.  Erwähnt  werden  folche  hier  fchon  feit  der  Zeit  um  1331  gelegentlich  ihres  Antheils  an 
dem  Ertrag  der  Seelenmeifen.  Solchen  erhielten  fie  aber  nicht  etwa  als  Meßner,  denn  eben  z.  B. 
um  1331  wird  der  Meßner  von  Rorgenfteig,  der  feinem  Pfarrer  Kelch  und  Meßbücher  zur  Meffe 
bei  der  Jahrszeit  für  Graf  Johann  v.  Helfeni'tein  (er  ward  den  Tag  vor  dem  Himmelfabrtsfeft 
1331  von  einem  fchädlichen  Mann  zu  Gyßlingen  an  einem  Gericht  erfchlagen;  den  wollt  man 
verderben)  nach  Geislingen  tragen  muß,  neben  dem  Schulmeifter  erwähnt.  Auch  nicht  etwa  als 
Organiften,  das  fcheinen  Kaplane  gewefen  zu  fein,  z.  B.  heißt  ein  Hanns  Ilewfsheimer  Kaplan  und 
Organifta  allhier  zu  Geislingen.  Sondern  wie  es  nach  einem  Streit  zwifchen  dem  Kirchherrn 
Kafpar  Aichellin  und  dem  Schulmeifter  vom  Jahr  1446  über  folche  Abgaben  den  Anfchein  hat, 
hatte  der  Schulmeifter  an  hochzeitlichen  Tagen  (=  feftlichen  Tagen)  3 — 4  Schüler  zu  ftellen,  die 
dem  Pfarrer  das  Amt  helfen  fingen,  alfo  auch  diefe  einzuüben.  Von  Nam'en  von  Schulmeiftern 
find  uns  bis  zur  Reformationszeit  8  erhalten.  Die  meiften  nehmen  eine  angefehene  Stellung  ein. 
So  der  erfte,  Berchtold  Schwartz,  der  von  1387 — 1415  oft  vorkommt  und  von  dem  wir  noch 
mehr  hören  werden  ‘).  Ebenfo  wird  der  zweite,  Ytal  Hetze),  wie  es  fcheint  von  Wiefenfteig  ge¬ 
bürtig  und  mit  einer  Mechtildis  verheiratet  (reetor  puerorum  oder  fcolarium)  1406  als  Richter 
und  Spitalpfleger  angeführt.  Der  dritte,  Konrad  Golpacher,  1404—18,  ift  in  der  Lage,  eine  Hube 
zu  Sontbergen  zu  kaufen  und  ans  Spital  zu  verkaufen  und  ift  1414  als  Notar  aufgeführt.  Unbe¬ 
kannt  ift,  wann  Appin  mit  feiner  Frau  Bet  Krenniil  lebte.  Vor  1453  lebte  Johann  Bulach  mit 
Frau  Agnes  Stichß.  Sein  Sohn  vielleicht  war  Heuninctus  (Quinctus?)  Bulach  mit  Frau  Agnes 
Ecklerin  (Ecklin).  1472  ift  der  Schulmeifter  Johannes  Sayler  von  Dillingen,  den  mit  feiner  Frau 
Margret  auch  das  alte  Grundbuch  der  Sebaftiansbruderfchaft  nennt,  zugleich  als  gefchworner 
Notar  thätig,  und  ebenfo  ift  der  von  1493 — 1530  vorkommende  Bartholomäus  Leber  (nicht  Locher, 
wie  bei  Weyermann)  zugleich  als  Notar  und  gefchworner  Schreiber  der  Stadt  in  Wirkfamkeit. 

Zum  Schulhaus  auf  der  andern  Seite  heraustretend  finden  wir  uns  vor  der  Kirche,  zu- 
nächft  auf  dem  diefe  von  3  Seiten  umfalfenden  Kirchhof.  Irgendwo  auf  diefem  Raum  (nicht 
etwa  auf  dem  jetzigen  Kirchhof  in  Rorgenfteig,  wieder  trotz  der  Saalbücher  von  1766  und  der 
ihnen  folgenden  Oberamtsbefchreibung)  „an  der  pfarr-  und  kirchoffmur“  treffen  wir  das  Gebaiu- 
huß  oder  den  Kerker  („zu  Gyßlingen“)  und  daran  angebaut  eine  Kapelle  mit  einem  Altar, 
der  geweiht  ift  ln  der  ere  der  unfeh uldigen  Kindlin,  des  Hailigen  Martrers  San  Sebaftian, 
des  Ertzengels  fant  Michels,  des  Bifchofs  Sant  Ulrichs  und  aller  globigen  Seelen;  Kapelle  und 
Altar  geftiftet  von  Hanns  Rychart  (=  Reichert)  Burger  zu  Gysiingen  1482,  der  in  diefer  kruftt 
ze  liegen  vermaynet  und  hie  vermaynet  des  jüngften  Tags  zu  erwarten  und  in  diefem  Sinn  aus 
feinem  reichen  Einkommen  1493  noch  mehr  für  diefe  Meffe  und  das  Spital  ftiftet. 


*)  Ueber  ihn  und  fonftiges  die  Schule  von  Geislingen  Betreffendes  vgl.:  Ein  Blick  ins 
alte  Schulleben,  in  den  Neuen  Blättern  aus  Süddeutfchland  für  Erziehung  u.  Ünterr.  1879  S.  54 
bis  62.  1883  S.  106—116. 


Beiträge  zur  Gcfehichtc  von  Geislingen  und  Umgegend. 
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Reihen  wir  hieran  fofort,  da  wir  uns  untre  Stadtkirche  fclion  früher  gründlicher 
angefehen  haben1),  das  nur,  was  neu  über  fie  zu  Tagen  wäre.  Und  da  ift  denn  das  erfte,  daß 
wir  jetzt  diele  Kirche  ohne  allen  Zweifel  nicht  nur  als  die  Nachfolgerin  und  Erbin  der  alten,  oft 
genannten  Kapelle  untrer  lieben  Frauen  zu  Gislingen  zu  betrachten  haben,  fondern  auch 
als  von  1424  an  auf  denselben  Platz  erbaut,  welchen  einft  diele  eingenommen  hatte,  die,  früher 
nur  Filiale  der  Pfarrkirche  in  dem  nahen  Korgenfteig,  zwifchen  1383  und  1393  zur  Pfarrkirche 
erhoben  worden  war.  Sodann  wollen  wir  uns  auch  die  Altäre,  die  einft  ihre  Räume  in  ziem¬ 
licher  Anzahl  füllten,  einmal  näher  anfehen.  Zuerft  fei  genannt  der  obere  Altar  im  Chor  (1400), 
der  Frühmeß-  oder  mittere  Altar  unter  dem  Chor  (1472’.  Auf  ihm,  dem  eigentlichen,  mit  Namen 
nirgends  genannten,  vermuthlich  der  Maria  geweihten2)  Hochaltar,  wurde  die  ewige  tägliche 
Fvühmeffe  gehalten,  die  fchon  von  1329  an  in  der  Frauenkapelle  als  helfenfteinifche  Stiftung  vor¬ 
ausgefetzt  und  erwähnt  ift  und  wieder  und  wieder  mit  Dotationen  bedacht  wurde,  über  welche 
dann  der  Schulmeifter  und  Notar  Sayler  1472  ein  zufarnmenfaflendes  Dotationsinftrument  aus- 
ftellte.  Ums  Jahr  1345  erhält  die  Kapell  der  heil.  Mutter  weiter  den  Altar  des  h.  Francisei 
durch  Stiftung  des  f  Priefters  Johannes,  genannt  Biigglin,  die  als  Meile  von  Pfaff  Johanfen  dem 
Liefchcn  fchon  1313  vorkommt.  Im  Jahr  13G9  ftit'tet  Walther  Hofmeifter  von  Urfprink,  wylunt 
Hofmeifter  zu  Helffenftein  (er  lebt  noch  1380  und  erfcheint  1362  bei  der  Stiftung  in  der  Heilig¬ 
kreuzkapelle  mit  betheiligt)  eine  weitere  ewige  Meß  uf  „aller  hailigen  Altar“  in  diefer  Kapelle. 
Endlich  um  1379  Konrad  Schüler,  ein  Bürger  zu  Geislingen,  eine  folche  auf  S.  Veits  Altar.  Als 
nun  bald  nachher  die  Kapelle  zur  Pfarrkirche  erhoben  war,  war  die  Gräfin  Maria  v.  Helfenftein, 
Herzogin  von  Bosnien,  die  erfte,  die  laut  Urkunde,  gegeben  auf  Schloß  Ueberkingen,  ihrem 
Witwenfitz,  am  Tag  Ulrici  im  Jahr  1400  einen  Altar  „aller  hailigen  Apol’teln,  der  10000  Märtyrer, 
dos  h.  Sebaftiani  und  der  feligen  Barbara“3)  ftiftete  uud  eine  immerwährende  Mefl'e  auf  demfelbigen. 
Nach  dem  Neubau  der  Kirche  von  1424  wird  nur  noch  eine  neue  Stiftung  eines  Altars  erwähnt 
1483  Seitens  der  Mezgersbruderfchaft  zu  S.  Wendel.  Zum  Einkommen  diefes  S.  Wendelaltars 
gehörte  namentlich  der  fogenannte  Mezgerszehnte  bei  Albeck.  So  find  es  bereits  G  Altäre  je 
mit  eigenen  Kaplänen,  die  wir  beftimmt  von  diefer  unfrer  Kirche  nachweilen  können.  Es  ftand 
aber  hier  auch  der  S.  Johannesaltar,  der  1503  genannt  wird,  als  vom  Rath  der  Stadt  Ulm  zu 
verleihen,  wie  die  Pfarrei  felbft,  und  der  Altar  des  h.  Georg,  von  dem  wir  durch  die  Erwähnung 
einer  S.  Jörigenmeß’e  1528  und  einer  S.  Jörigeripfründ  1596,  deren  Pfründhaus  in  der  langen 
Galle  ftand,  fodann  durch  die  Angabe  Weyermanns  von  der  Belehnung  des  Johannes  Richart 
mit  der  Georgenkapelle  in  der  Pfarrkirche  1492,  etwas  wiffen.  Es  wird  uns  jetzt  begreiflich 
fein,  wie  es  möglich  war,  daß  der  Priefter  Ludovikus  Bainhart  1503  beftimmen  konnte,  daß  bei 
Begehung  feines  Jahrtags  mit  einer  Seelenmeffe  außer  dem  Pfarrer  delTen  2  Helfer  und  die  12 
älteren  Kapläne  der  ermelten  Pfarrkirchen  zufammen  wirken  füllten.  1354  bei  einer  folchen  Stif¬ 
tung  des  Bürgers  Hermann  des  Hutters  waren  nur  4—5  „Capplaune“  genannt,  darunter  der 
Meller  pfaff  mollen  des  Tegans  in  Rorgenfteig.  Es  wurden  nemlich  zu  folchen  Mellen  auch  noch 
die  Kapläne  der  übrigen  Kapellen  und  Altäre  in  und  bei  der  Stadt  beigezogen4).  Als  folche 
treffen  wir  in  Rorgenfteig  fchon  1354  einen  Meller  Contzen  des  clotzers,  vielleicht  an  demfelben 
Altar  der  h.  Maria  Magdalena  und  Katharina,  auf  den  ein  Heinrich  Klötzer  vor  1408  eine  Melle 
geftiftet  hatte,  die  dann  Heinrich  Klötzer  von  Gingen  in  diefem  Jahr  nach  Verluft  des  Stif¬ 
tungsbriefes  erneuerte.  Ferner  in  der  Heiligenkreuzkapelle,  welche  um  1352  unter  dem  Amman 
Hans  Kuchalber  fteht  und  von  Anfang  an  wie  zu  dem  Spital  (fie  ift  1352  Kapele  dez  Spitauls  ge¬ 
nannt)  fo  zu  dem  fchon  genannten  Walther  Hofmeifter  in  naher  Beziehung  ftand,  einen  heiligen 
Kreuz  Altar,  geftiftet  1362  vou  dem  Bürger  Johannes  Kuchalber  zum  Gedächtnis  feiner  j  Frau 
Adelhait.  Diefer  Altar  ward  übrigens  1403  in  die  Spitalkapelle  felbft  übertragen.  In  der  heiligen 
Kreuzkapelle  linden  wir  weiter  „zu  der  gerechten  Hand“  in  diefer  Kapelle  einen  Altar  geweiht 
in  der  Kr  der  hochgebornen  Jungfrowen  Marien  und  des  Himraelsfürften  Sannt  Jofefs,  delTen 
Melle  1487  Vogt,  Bürgermeifter  und  Gericht  zu  Geislingen  ftifteten.  Endlich  in  der  Spitalkapelle, 
die  zwifchen  1352  und  1394  entftanden  fein  muß,  war  ohne  Zweifel  der  1500  erwähnte  „obere 
Altar“  der  S.  Lienharts- Altar  (1481),  da  die  Kapelle  Sant  Lienhards-Kapell  (fchon  1394)  heißt. 
Mit  ihm  aber  fcheint  die  fpäter  von  der  Familie  Sattler  zu  Lehen  gehende  Pfründe  (1500  Kaplan 
Wolf  Sattler  im  Spital)  von  dem  fchon  genannten  Heiligkreuzaltar  im  Jahr  1403  vereint  worden 
zu  fein,  wie  denn  das  Spital  felbft  1379,  1399  und  1403  als  geweiht  in  der  Ehr  des  heiligen 


’)  Vgl.  Klemm,  Die  Stadtkirche  zu  Geislingen.  Geisl.  1879.  Verlag  v.  Buchdrucker 
G.  Maurer.  Preis  40  Pf. 

2)  1512  ift  der  Kaplan  zu  S.  Veit  Frühmefl'er. 

s)  1407  wird  er  nur  nach  den  2  letztgenannten  Heiligea  bezeichnet. 

4)  Hieraus  erklärt  fich  auch  die  anfehnliche  Reihe  der  Chorftiihlo. 
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Kreuzes  bezeichnet  ift,  aber  auch  von  1399  an  öfters  als  zu  fant  Lienhart  genannt  wird  (1411), 
bis  dann  von  1510  an  der  Titel  zum  heil.  Geift  an  die  Stelle  tritt.  Einen  zweiten  Altar  in  diefer 
Spitalkapelle  hatte  1394  der  Priefter  Pfaff  Hainrich  Küttenbain,  Kirchherr  zu  Stainkirch,  ein  ge¬ 
borener  Geislinger,  geftiftet.  Erft  nach  der  Uebergabe  desfelben  an  das  Gericht  zu  Geislingen 
durch  feinen  „Sohn“  Jakob  Kiittenbain  zu  Bemenkirch  1421  erfährt  man  um  1436,  daß  diefer 
Altar  geweiht  war  in  der  Er  Sant  Fabian,  S.  Sebaftian,  Alexanders,  Bernharts,  Sant  Dorothein 
(Dorothea)  und  Sant  Ottilien,  nach  welch’  letzterer  die  Pfründe  fpäter  auch  S.  Ottilienpfriinde  hieß. 

Sei  mir  Entfchuldigung  gewährt,  wenn  ich  mit  all  dielen  trockenen  Notizen  vielleicht 
zu  lang  behelligt  habe.  Es  war  nöthig,  um  deutlich  zu  machen,  wie  fchwer  es  ift,  hinfichtlich 
des  einzigen  aller  diefer  Altäre,  den  wir  noch  haben  als  das  befte  Kleinod  der  alten  Kunft  in 
untrer  Kirche,  zu  beftimmen,  wo  derfelbe  einft  geftanden,  was  für  einen  Titel  er  geführt  habe. 
Wohl  fteht  oben  auf  demfelben  der  h.  Sebaftian.  Da  fällt  uns  leicht  ein,  daß  wir  hier  noch  heute 
eine  S.  S  ebafti  an  sbru  d er  f ch aft  haben.  Diefe  ift  nach  ihrem  alten  Grundbuch  geftiftet  durch 
den  erften  der  Todten,  den  dalfelbe  nennt,  den  veften  Junkher  Hänfen  Vetzer  der  Zyt  vogt  zu 
Gysiingen,  der  Schytzenbruderfchaft  ain  anfang  gewefen  ift.  Ein  Vogt  diefes  Namens  aber  ift 
hier  nur  bekannt  einmal  1400 — 1411  und  dann,  ein  anderer  vermuthlich  und  zwar  fein  Sohn,  da 
ein  Hans  Vetzer  in  Aufkäufen,  der  auch  1401  mit  Frau  Elsbeth  v.  Leineck  vorkommt  und  nach 
dem  Aufhaufen  OA.  Schnaitheim  gehört,  vor  1416  geftorben  ift,  von  1419—21.  Nun  berichtet 
die  OA.Befchreibung  (S.  139),  daß  1406  in  Geislingen  eine  Sckießhiitte  errichtet  wurde,  auf 
welcher  Niemand  eine  felbftzündende  Biichfe  füllte  tragen  dürfen.  Alfo  ward  ohne  Zweifel  ums 
Jahr  1406  auch  diefe  Schützenbruderfchaft  gegründet,  die  natürlicherweife  den  Patron  der  Schützen, 
den  h.  Sebaftian,  zu  ihrem  Schutzheiligen  wählte.  Nach  der  fetteren  Ordnung,  die  ficli  diefelbe 
im  Jahr  1466  gab ,  beging  fie  jährlich  den  Sebaftianstag  (20.  Jan.)  und  ebenfo  den  Pfingft- 
guteutag  mit  einer  Vigilie  und  Seelenmeffe  für  ihre  abgefchiedenen  Mitglieder.  Die  ganze 
Bruderfchaft  verfammelte  fich  dazu  in  der  Kirche  vor  dem  Sebaftiansaltar  (1466)  oder  dem 
felenaltar,  vor  welchem  nach  einer  Urkunde  von  1437  die  „kertze  der  fchützen  und  fchieß- 
gefellen“  hieng.  Schon  vorher  waren  die  3  kertzunpfleger  oder  Kerzenmaifter  bei  dem  Klang 
der  Vigilygloggen  in  die  Kirche  geeilt,  hatten  das  Todtentuch  der  Schytzen  uff  den  Altar  gelegt 
und  darauf  4  Kerzen,  die  von  17ss  Pfund  Wachs  gemacht  fein  follten ,  angezündet,  ebenfo  dann 
die  5  Kerzen  in  dem  geheng  und  der  Schitzen  ftangen,  daß  die  während  der  Melle  brannten. 
Es  wurde  dabei  auch  je  das  Heiligtum  fant  Sebaftians  herausgethan  und  die  lüt  ufif  dem  Altar 
damit  beftrichen  (d.  h.  den  Leuten  die  Reliquie  zum  Küffen  dargeboten).  Ebenfo  forgte  die  Bru¬ 
derfchaft  bei  jedem  Todesfall  eines  ihrer  Mitglieder  felber  oder  in  feiner  Familie  für  Abhaltung 
einer  Seelenmeffe.  Durch  eine  Stiftung  des  Malers  Calixtus  Klötzer  kam  die  Bruderfchaft  im 
Jahr  1467  zum  Befitz  der  Einkünfte  von  6  Gärten.  Diefe  Krautgärten  (die  Schmalzgrube)  find 
ja  noch  heute  theil weife  die  fefte  Grundlage  der  Gefellfchait,  die  jetzt  freilich  nicht  mehr  und  theil- 
weife  l'chon  feit  der  neuen  Ordnung  von  1576  nicht  mehr  aus  Schützen  oder  Schießgefellen  befteht. 
Von  demfelben  Stifter  war  auch  eine  Austheilung  von  Brod  um  5  Schill.  Heller  auf  den  Seba¬ 
ftianstag  an  arme  Leute  angeordnet.  Den  heutzutage  bekannteren  Namen  Schmalzpflege  hat  die 
Bruderfchaft  fpäter  davon  bekommen,  daß  ihre  Pfleger  nach  dem  Brauch  von  1576  Schmalz  ein¬ 
kauften  und  dann  alle  14  Tage  an  die  Geislinger,  wie  befonders  an  die  Brüder  der  Gefellfchaft 
auswogen  (ähnlich  der  Einrichtung  des  Schmalzhäusleins  in  Ulm),  und  daß  im  Zufammenhang  da¬ 
mit  ihnen  zwilchen  1578  und  1633  eine  Reihe  von  Stiftungen  zur  Austheilung  von  Schmalz  an 
hausarme  Leute  auf  beftimmte  Tage  gemacht  wurden.  (Das  Vermögen  betrug  1578:  661  Gulden, 
1595  nach  Verkauf  eines  filbernen  S.  Sebaftians  und  eines  Kelchs  mit  Deckel  um  100  fl.  und 
nach  mehreren  neuen  Stiftungen  957  Gulden.) 

Nun  wie  fehön  wäre  es,  wenn  wir  unteren  Sebaftiansbrüdern  lägen  könnten:  Sehet,  der 
Altar  in  nnl’rer  Kirche  der  ift  der,  vor  dem  eure  Vorfahren  ihrer  Todten  gedachten,  und  eure 
Vorfahren  haben  wohl  befonders  geholfen,  diefen  Altar  durch  die  Stürme  der  Zeiten  hindurch 
zu  retten!  Aber  leider  eben  das  Hauptbild  auf  unfrem  Altar  ift  das  der  Maria,  er  ift  alfo  doch 
fchwerlich  ein  Sebaftiansaltar,  wenn  er  auch  mit  feiner  Darftellung  des  Fegfeuers  recht  wohl  zu¬ 
gleich  den  Namen  eines  Seelenaltars  (f.  1437  oben)  verdienen  würde,  und  unter  all  den  Altären, 
die  wir  nachgewiefen,  kommt  zwar  dreimal  der  Name  des  Sebaftian  mit  vor,  aber  bei  keinem 
als  der  erfte  und  tonangebende,  und  wieder  von  all  den  andern  Heiligen ,  die  neben  Sebaftian 
genannt  find,  findet  fich  nicht  ein  einziger  an  unferem  Altar.  So  müffen  wir  es  eben  hier  einem 
fpäteren  glücklicheren  Finder  überlaffen  ob  er  mehr  Licht  bekommt.  ’) 

*)  Woher  Crufius  (Suev.  Ann.  lib.  paral.  p.  67)  die  Notiz  hat,  die  Stadtkirche  felbft  fei 
dem  h.  Sebaftian  geweiht,  ift  unklar.  Die  neue  katholifche  Kirche  hat  diefen  Schutzheiligen  er¬ 
halten,  weil  auf  einem  von  der  Sebaftiansbruderfchaft  abgetretenen  Grundftück  erbaut. 


Beiträge  zur  Gefchichte  von  Geislingen  und  Umgegend. 
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Dafür  kann  ick  beftimmtes  Licht  fpenden  über  das  Haus  neben  der  Kirche,  das  wir 
im  Vorbeigehen  noch  ins  Aug  fallen,  dem  ich  felblt  bis  vor  wenigen  Tagen,  obwohl  ich  feit 
Jahren  darin  wohne,  feine  alte  Bedeutung  nicht  angefehen  hätte.  Das  Helferhaus  nämlich,  nicht 
das  alte  Oberamtsgericht,  ift  die  alte  Clufe,  Klaufe.  Es  ergibt  lieh  das  ficher  aus  andern 
Kombinationen  *),  geht  aber  auch  ganz  einfach  und  unzweideutig  aus  einem  von  1615  datirenden 
Eintrag  im  alten  Stadtbuch  von  1573  hervor,  wo  bei  der  Erwähnung  diefer  Claußen  beigefetzt 
ift:  (Jetzt  das  Pfarrhaus).  Es  ift  nur  feitdem  ein  Taufch  zwifchen  den  beiden  Geiftlichen  hin- 
fichtlich  der  Bewohnung  der  2  geiftlichen  Häufer  eingetreten,  fo  daß  diefes  Haus  jetzt  das 
Helferhaus  ift. 

Schon  1284  war  den  Kaifersheimern  erlaubt  worden,  Witwen  und  Beginen  (viduas 
et  begtnas)  in  ihr  Haus  aufzunehmen.  Doch  fcheint  es  nicht,  daß  die  fpätere  Clufe  daraus  ent- 
ftanden  wäre,  denn  ihre  Infalfen  waren  nicht  Ciftercienfer  Ordens,  fondern  „Regolfchweftern 
länkti  Franziffenordens  der  dritten  Regel“.  1355  ift  zum  erften  Mal  eine  „Clufnerin“  hier  erwähnt, 
Margareta,  Hänfen  Ammanns  des  jüngeren  Tochter.  Sie  erhielten  nach  und  nach  Güter  und 
Einkünfte  außer  hier  in  Amftetton,  Schal kftetten,  Stubersheim,  Scharenftetten  und  Tummertingen. 
1531  bei  Einführung  der  Reformation  hatten  Tie ,  an  ihrer  Spitze  die  Mutter  Anna  Pfleymin,  es 
für  gerathen  gefunden,  all  ihr  Hab  und  Gut  in  befter  Form  Rechtens  unter  Zuftimmung  des 
Ordensprovinzials  der  Barfüßer  für  Deutfchland,  Alexander  Müller,  an  den  Rath  von  Ulm  um 
1000  Gulden  zu  verkaufen.  Sie  fanden  in  Gundelfingen  eine  Zufluchtsftätte,  wo  fie  an  die  Stelle 
von  evangelifch  gewordenen  Auguftiner  Nonnen  einrücken  konnten.  Der  Ulmer  Rath  hatte  1532 
um  diefelben  1000  Gulden  feine  Rechte  dem  Spital  abgetreten.  Aber  es  fcheint,  er  traute  doch 
fchon  damals  dem  Landfrieden  nicht  ganz  und  behielt  fich  jederzeit  Wiedereinlöfung  des  Ganzen, 
das  nicht  angegriffen  werden  durfte,  um  den  Kaufpreis  vor.  Und  wirklich  mußte  der  Rath  1549 
den  unter  der  Aegide  des  Interims  Zurückgekehrten  ihr  Gut  wieder  einlöfen  und  zuftellen;  1587  aber 
behagte  es  ihnen  doch  wieder  nicht,  da  fie  nur  mehr  unter  Erlegung  eines  Guldens  in  die 
Armenkaffe  den  Gottesdienft  in  Eybach  befuchen  durften,  und  fie  zogen  gern  nach  Wiefenfteig, 
wo  ihnen  Graf  Rudolf  v.  Helfenftein  ein  Klöfterlein  erbaute  und  1590  die  für  zehn  Schweftern 
wohl  ausreichenden  Einkünfte  von  6  Pfründen,  die  fein  Großvater  und  fein  Vater  zur  Zeit, 
als  auch  Wiefenfteig  reformirt  war,  eingezogen  hatten,  behufs  Tilgung  der  Sünde  jener  zur  Nutz¬ 
nießung  gab.  Dort  ftelit  jetzt  an  Stelle  ihres  1808  definitiv  aufgehobenen  und  1838  abgebrochenen 
Klofters  das  katholifche  Schulhaus ,  und  in  demfelben  ift  ihre  frühere  Kapelle  zum  Betfaal  für 
die  evangelilche  Gemeinde  eingerichtet.  Hier  in  Geislingen  hatte  beim  zweiten  Kauf  (1587)  der 
Ulmer  Rath  über  2000  Gulden  für  ihre  Befitzungen  zahlen  miiffen,  ihre  Klufe  muß  dann  von 
ihm  dem  Pfarrer  überwiefen  worden  und  vom  Pfarrkirchenbaupflegamt  Ulm  das  Haus  an  den 
Staat  Württemberg  übergegangen  fein. 

Schon  im  bisherigen  hatten  wir  wiederholt  des  Spitals  hier  zu  gedenken,  und  fo 
wollen  wir  jetzt  zu  ihm  unfern  Weg  nehmen,  um  mit  ihm  auch  den  wichtigften  Theil  der 
untern  Vorftadt  näher  kennen  zu  lernen.  Wir  finden  dort  das  Spital  bei  dem  nach  ihm  be¬ 
nannten  Thor  als  einen  großen,  einft  ganz  in  fich  abgefchlofl'enen  Komplex  von  mehr  als  acht 
größeren  und  kleineren  Gebäuden,  dem  freilich  ein  einft  wichtiges  Glied,  die  Spitalkapelle,  feit 
1615  u.  16  zur  Spitalkirche  eingerichtet  gewefen,  jetzt  feit  den  40er  Jahren  ganz  fehlt..  Klein 
aber  hat  einft  diefe  Stiftung  hier  angefangen  mit  einem  einzigen  Häuschen.  Es  war  an  Sant 
Katharinentag  (25.  Nov.)  1351,  daß  Sitz  von  Nallingen  und  feine  Frau  Ann  diu  Schnapperin, 
Witwe  des  Schnappers  feligen,  den  Zehenden  zu  Oppingen,  einen  Hof  zu  Ubrichingen  u.  den  Hof 
genannt  den  Bufenbart  zu  Berunftat  (Bernftatt)  den  12  Richtern  von  Geislingen  mit  jenem  Haus 
überantworteten  in  der  Erwartung,  daß  damit  ein  Spital  zu  Gyliingen  gemacht  werde.  Wir 
hören  vielleicht  nicht  ungerne ,  wie  der  Sohn  des  Sitz  aus  2ter  Ehe  desfelben  mit  einer  Guota 
v.  Härtnitzwyler  (OA.  Gmünd),  Friedrich  v.  NalÜDgen,  damals  Kirckherr  zu  Durenkain  (Türkheim), 
fpäter  1412  Kämmerer  und  1426  Dekan  des  Kapitels  Geislingen,  die  leitenden  Gedanken  der 
Eltern  bei  feiner  Beftätigung  ihrer  Stiftung  im  Jahr  1399  ausdrückt.  Er  fagt:  „daz  daz  alles  an 
Im  felbft  götlich  und  gerecht  ift  und  daz  fie  gar  ordentlichen  bedacht  und  Betrachtet  hänt,  daz 
allü  ding  Iren  widerfluz  ze  fuchen  an  die  ftet,  dannen  fie  geflößten  find“,  und  er  mit  feiner  Mutter 
wolle  das  Werk  fördern,  „wan  (=  weil)  daz  almuoien  fiinde  erlefchent  ift  als  daz  waffer  daz  fiire 
erlefehent  ift  und  alz  (gerade  wie)  der  würkent  und -der  günner  (=  der  Thäter  einer  böfen  That 
und  der  die  That  billigende)  gelicber  (gleicher)  ftraff  wirdig  find,  zegelicher  wife  der  Rechtund  und 
der  fürdrer  dezfelben  Rechttuenden  geliches  Lones  ze  anpfahent  wirdig  fol  fin“.  Von  diefem  kleinen 


»)  So  hieß  z.  B.  das  Brücklein,  das  früher  gegenüber  dem  Kirchthurm  über  den  Flöß¬ 
graben  führte,  das  „Nonnenbriicklein“. 
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Anfang  aus  hatte  lieh  das  Spital  fchon  in  den  erfteu  150  Jahren  feines  ßefteliens  bis  ums  Jahr  1500 
bedeutend  vergrößert.  Theils  durch  Schenkungen,  theils  durch  Käufe  erhielt  es  Zinfe  aus  vielen 
Häufern,  erhielt  es  Aecker,  Wielen,  Baum-  und  Schorgärten  oder  Einkünfte  daraus  in  und  bei  Geis¬ 
lingen,  ferner  Güter  oder  Einkünfte  in  Stötten,  Kuchalb,  Obcrweckerftell  (1399),  Ileldenfingen  (1406), 
Sontbergen  (1411),  Waldhaufen  (1419),  Altenftadt  (1436),  Scharenftetten  (1456),  Aufhaufen  (1497), 
Hofftett -Emerbuch  (1498),  Tiirkheim  (dem  von  der  Burg  Böhringen  ftammenden  Biringer 
Zehnden  1507),  GulTenftadt  (1511);  auch  Waldungen,  befonders  bei  Amftetten  (Wafl'erloch  1448), 
Ettlenfchieß  (1503)  und  Urfpring  (kalte  Herberge  1518).  Sogar  einen  3fachen  Kirchenfatz  hatte 
es  in  kurzer  Zeit  erworben,  1468  u.  69  den  von  Unterböhringen  mit  faft  allen  Zehnten  und  1478 
den  über  die  Pfarrei  Bräunisheim  und  den  über  die  von  den  Verkäufern  beider  Kirchenfätze, 
den  Herren  v.  Ufenloch,  im  14.  Jahrhundert  geftiftete  Kaplanei  auf  unfrei-  Frauen  Altar  zu  Ueber- 
kingen.  Mit  dem  letzteren  Kauf  allein  hiengen  fpätere  Einkünfte  in  Ueberkingen,  Geislingen, 
Waldhaufen,  Schalkftetteu ,  Steinenkirch,  Bräunisheim,  Luizhaufen  und  Aufhaufen  zufammeu. 
Eine  beliebte  Form  der  Schenkung  an  das  Spital  war  fchon  von  1406  an  die,  daß  man  gegen 
ein  Leibgeding  auf  Lebzeiten  feine  Güter  ganz  oder  theilweife  demfelben  vermachte.  So  z.  B. 
1412  Pfaff  „Conrad  kniitel,  Caplan  zu  dem  hailigen  Crutz  ze  dem  Spital  ze  Gyflingen“,  der  nicht 
nur  für  fich  felbft,  fondern  auch  für  Bethen  kayil’rinen,  feine  kellernun  (wir  würden  dafür  wohl 
Hauferin  fagen)  ein  lolches  Leibgeding  ausbedang.  Diefer  Einrichtung  entfprang  lichtlich  das 
fpätere  1580  erkaufte  Pfründhaus.  Der  Vermehrung  des  Vermögens  gieng  zur  Seite  eine  Vermehr¬ 
ung  der  das  Spital  leitenden  Kräfte,  indem  ftatt  des  einen  aus  der  Zahl  der  12  Richter,  die  unter 
des  Vogts  Vorfitz  jederzeit  die  oberfte  Aufficht  hatten,  von  1433  an  2  Richter  als  Pfleger  und 
Träger  des  Spitals  beftellt  erfcheinen  und  dann  Aviederum  von  1516  an  3,  indem  nun  den  2en  des 
Gerichts  (meiftens  Burgermeiftern)  ein  dritter  von  der  Gemeind,  fichtlich  eine  Art  Bürgerausfchuß- 
deputirter,  beigegeben  erfcheint1).  Ebenfo  mußten  natürlich  die  Baulichkeiten  hier,  die  das  Spital 
bedurfte,  Avachfen.  Von  der  Kapelle  haben  wir  fchon  gehört.  Das  ältefte  Haus  Aron  1351  fcheint 
fchon  1406  (mit  der  Schenkung  eines  größeren,  das  dem  heutigen  Hauptbau  zu  Grund  liegt,  durch 
Gret  LudAvigin,  Jakob  LudAvigs  Witwe)  zum  Vichhuß,  zum  Haus  für  den  Betrieb  der  eignen 
Oekonomie,  degradirt  Avorden  zu  fein.  Es  dient  jetzt  zum  Theil  als  Salzftadel.  Die  Spital- 
fcheuer  AA-ar  gleichfalls  1406  mit  eiAA'orben.  Um  1486  Avurde  in  2  Theilen  „das  neue  Haus“  das 
jetzige  Stiftungspfleggebäude,  erkauft  und  dann  bald  neu  aufgeführt.  Befonders  viel  Ausdehnungs¬ 
kraft  und  Bauluit  des  Spitals  erfcheint  in  der  Zeit  um  1520.  Da  Avurde  an  der  Stelle  dreier 
Häuslein,  die  man  die  Platterhäuslein  nannte,  (1503.  1516.  1529)  eine  zweite  an  das  Viehhaus 
ftoßende  große  Scheuer  aufgeführt;  um  1521  das  Seelhaus  auf  einem  Raum,  den  vorher  zAvei 
Häufer  und  eine  Scheuer  einnahmen.  Die  Seele  diefer  Bauthätigkeit  fcheint  der  eine  der 
damaligen  Spitalpfleger,  Alexius  Weckerlin,  genannt  als  folcher  1520 — 22,  geAvefen  zu  fein,  auf 
den  ich  deshalb  AArohl  auch  mit  Recht  das  alte  Weckherlinfche  Wappen  (mit  dem  Bienenkorb), 
deute,  das  im  untern  Stock  des  Spitals  an  der  Decke  der  hintern  Stube  angebracht  ift.  Die 
Reformation  hat  dem  Spital  nichts  gefchadet,  vielmehr  fein  Einkommen,  allerdings  aber  auch 
feine  Aufgaben  noch  vergrößert  durch  Zinveifung  einiger  hiefigen  Pfründen  (der  Reichartspfrond, 
der  Pfründe  des  Altars  in  Rorgenfteig) ,  fodann  der  bald  Avieder  Aveggefallenen  Klufe,  durch 
Uebertragung  der  ganzen  Pfarrei  Unterböhringen  und  aller  Einkünfte  des  Kaplans  in  Ueberkingen, 
aber  unter  Auflegung  der  baulichen  Unterhaltung  des  Pfarrhaufes  in  Böhringen  und 'Verpflichtung 
zur  Befoldung  eines  ftändigen  Schulmeifters  in  Geislingen.  Wir  können  nun  aber  heute  jetzt 
nicht  weiter  von  dem  reden,  Ai-as  im  Lauf  der  folgenden  Jahrhunderte  an  diefe  letztere  Lal't 
fich  alles  noch  gehängt  hat,  und  Avie  dann  in  unfrem  Jahrhundert  die  früher  getrennten  4  Pflegen: 
Spital-,  Almofen-,  Kirchen-  und  Sonderfiechenpflege  zu  der  einzigen  Stiftungspflege  vereint 
worden  find. 

Wir  müden  zum  Ende  unfrei-  heutigen  Wanderung  kommen  und  Avollen  ihr  ihr  letztes 
Ziel  ftecken  am  Rath  haus.  Man  fiehts  demfelben  AArohl  noch  heutzutag  an,  daß  es,  obAVohl 
von  den  Grafen  zu  Helfenftein  zuerft  gebaut  als  Sitz  ihrer  Pfleger,  doch  vor  Alters  mehr 
Kaufhaus  als  Rathhaus  gewefen  ift,  Avie  es  denn  früher  auch  nach  feinem  Neubau  durch  die 
Ulmer  Herrfehaft  1422  meift  köffhuß  heißt.  Nur  die  „große  vordre  Stube“  des  mittlere  Stocks 
Avar  (1491)  als  Gerichtsl’tube  verwendet,  einzig  zur  Zeit  von  Sitzungen.  Nicht  einmal  das  Stadt,- 
fiegel  ward  hier  aufbeAvahrt,  fondern  im  Haus  eines  der  drei  Behälter  desfelben.  Der  untere 
Raum  dagegen  war  nicht  nur  von  der  Wage  und  nicht  nur  zu  Zwecken  des  Kornmarkts  in 
Anfpruch  genommen,  Avie  die  Bühnen  alle  als  herrfchaftliche  Kornfpeicher ,  fondern  einft  auch 


*)  Es  ift  dies  fichtlich  eine  der  Avenigen  Errungenfchaften,  Avelchc  der  Aufruhr  der 
Geislinger  gegen  Ulm  1513  und  1514  zur  Folge  hatte. 
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noch  von  den  Brodbänken  (Brautbeuke  1399,  1367)  der  Bäcker  und  von  den  Fleifchbänken 
der  Metzger  während  die  Tücher  zu  Marktzeiten  auch  die  obern  Räume  zum  Auflegen  ihrer 
Waaren  benützten.  Am  bcfremdlichften  aber  wird  uns  fein  zu  hören,  daß  die  mittlere  Haupt- 
ftube  des  Mittelftocks  die  Trinkftube  der  fogenannten  Stubengefellfchaft  bildete,  wie  denn  auch 
der  Stubenknecht  als  dienendes  Faktotum  das  ganze  Haus,  die  Wage,  die  Verfchließung  der 
korngefüllten  Räume,  das  Anzünden  der  Lichter  oder  Bechpfannen,  das  Heizen,  das  Aufziehen 
des  erft  ziemlich  fpät,  wie  es  fcheint,  nach  Abbruch  des  obern  Stadtbrückenthurms,  hier  ange¬ 
brachten  Urlay  beforgte. 

Aber  was  war  denn  diefe  S tu b  en  gef el  lf ch aft  eigentlich?  möchten  Sie  mich  vielleicht 
fragen.  Sie  war  die  gefellige  Vereinigung  der  Honoratioren,  wenn  diefer  moderne  Ausdruck  er¬ 
laubt  ift,  von  Stadt  und  Umgegend,  die  namentlich  die  Amtmänner  in  Altenftadt,  Gingen,  Süßen, 
Türkheim,  Ueberkingen  u.  f.  w.  zu  ihren  auswärtigen  Mitgliedern  zählte  und  gern  in  ihrer  Mitte 
begrüßte.  Von  hier  gehörten  ihr  gewöhnlich  zu:  der  Obervogt,  die  Doktores,  die  Geiftlichen, 
der  Vifirer  und  andere  Beamte,  dann  Biirgermeifter,  Richter,  Schullehrer,  Apotheker  u.  dgl.,  aber 
auch  Barbirer,  Conditor,  Wirthe,  Gerber  u.  f.  w.  Man  kam  da  in  der  Stube  zufammen,  um  fich 
zu  unterhalten,  zu  trinken,  zu  fpielen  mit  Karten,  die  der  Stubenknecht  beifchaffte,  mit  Würfeln, 
fei’s  um  Pfennig,  fei’s  um  Kreuzer,  fei’s  um  böhmifch  (Geld).  Den  Wein  hatte  der  Stubenknecht 
da  zu  holen,  wo  es  der  erwählte  Stubenmeifter  (früher  2)  oder  in  deil'en  Aliwefenheit  der,  der  am 
felbigen  Tag  der  Wirth  war,  befahl.  Alle  Jahre  waren  zwei  große  Zechen,  die  eine  am  Ebich-, 
Neujahrstag,  wobei  der  Stubenknecht  den  Zechgefellen  ziemblich  kräpflin,  wie  dann  an  der  Faft- 
nacht  ziemblich  küchlin  aufzuwarten  gehalten  war,  natürlich  dies  wie  alles  nicht  ohne  Gegen- 
leiftungen.  An  diefcn  Fefttagen  wurde  auch  die  Gericlitsftube  mit  zur  Trinkftube  gefchlagen. 
Schon  von  1509  datirt  eine  Ordnung  für  den  Stubenknecht,  fchon  damals  beftand  alfo  die  Stuben¬ 
gefellfchaft  längft.  Ihre  Rechnungen  gehen  zurück  auf  das  Jahr  1571.  Da  zählt  man  87  Stuben- 
gefellen,  1624  ift  die  Zahl  der  Mitglieder  bis  auf  101  geftiegen.  Es  fcheint  eine  ominöfe  Zahl 
gewefen  zu  fein.  1639  find  es  nur  noch  54,  1738  noch  26.  Die  Ungunft  der  Zeiten  fpielte  der 
Gefellfchaft  hart  mit.  Bis  1719  hatte  fie  das  freilich  eigenthümliche  Vorrecht  gehabt,  daß  jeder, 
der  auf  eine  Pfründe  im  Spital  fich  einkaufte,  einen  filbernen  Becher  von  8  Loth  fchwer  oder 
8  Gulden  in  Geld  den  Stubenmeiftern  zu  liefern  hatte.  So  konnten  z.  B.  im  Inventar  von  1576 
neben  16  Fatzelett  oder  Tifchtätzeln  (1579,  =  Tifchtiichern)  23  große  und  kleine  filberne  Becher 
laufen.  1719  aber  wurden  nun  zunächft  diefe  Becher,  damals  16  an  der  Zahl,  durch  Gerichts- 
fchluß  verkauft  und  ein  Kapital  ftatt  ihrer  angelegt,  auch  fortan  nur  baar  Geld  erlegt.  In  der 
bayril’chen  Zeit  fürchtete  man,  es  werde  der  Gefellfchaft,  die  1807  ihr  Mobiliar  bis  auf  den  mef- 
fingenen  Kronleuchter  in  der  Rathsftube  und  2Tifche  verkauft  hatte,  auch  noch  ihr  Kapital  von 
400  Gulden  genommen  werden,  und  man  verwendete  es  daher  lieber  zum  Transport  der  Orgel 
aus  der  Barfüßerkirche,  dem  Kirchlein  in  Ulm,  iu  die  hiefige  Kirche.  Aber  unter  Württemberg 
wurde  es,  wie  Biirgermeifter  Jofef  Fifcher  (es  fcheint  er  war  der  letzte  der  Stubenmeifter) 
klagt,  nur  vollends  noch  fchlimmer,  unter  Bayern  feien  doch  noch  Pfründner  ins  Spital  aufge¬ 
nommen  worden,  jetzt  fei  ein  Wilhvodinger  aus  Ulm  der  letzte,  der  am  3.  Okt.  1810  8  Gulden 
(nemlich  je  2  Gulden  aus  100,  wie  die  fpätere  Ordnung  war)  einzahlte.  Und  fo  ift  dann  nach 
1820  die  Stubengefellfchaft  vollends  eingefchlafen.  Es  ift  nichts  mehr  von  ihr  übrig  als  jener 
Kronleuchter  auf  dem  Rathhaus  und  eine  gar  nicht  üble,  durch  die  Güte  von  Herrn  Profeffor 
Kleelättel  neu  reftaurirte  Lade  mit  den  erwähnten  von  1571  —  1820  gehenden,  übrigens  in  Summa 
nur  62  Jahrgänge  zählenden  Rechnungen  und  ein  paar  fonftigen  Papieren,  die  es  nun  wenigftens 
noch  ermöglicht  haben,  ihr  einen  kleinen  Nachruf  zu  widmen,  der  leider  nicht  fo  fc.hwunghaft 
wird  ausgefallen  fein  als  die  Oratiou,  welche  der  Stubenknecht  je  bei  den  Gefellfchaftszufammen- 
künften  (laut  Gerichtsfchluß  vom  5.  Nov.  1728)  zu  halten  hatte. 

Nun  die  alte  Stubengefellfchaft  ift  dahin.  Aber  „neues  Leben  blüht  aus  den  Ruinen“, 
diefes  Dichterwort  fehen  wir  ja  auch  heute  vor  uns  erfüllt.  Unfere  Mufeumsgefellfehaft,  was  ift 
He  anders  als  die  Nachfolgerin  jener  früheren  Stubengefellfchaft,  wenn  auch  eine  direkte  Anknü¬ 
pfung  an  jene  kaum  vorhanden  oder  nachweislich  fein  wird?  Und  fo  lallen  Sie  mich  fcldießen 
mit  dem  Wunfche  —  es  wird  Ihnen  doch  wohl  nicht  als  ein  zu  fchlechter  Wunfch  erfcheinen  — 
es  möge  unferer  Mufeumsgefellfehaft  zum  mindeJ’ten  ein  eben  fo  langes  Leben  und  glückliches 
Gedeihen  befchieden  fein,  wie  der  ehemaligen  Stubengefellfchaft! 
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Zur  Biographie  des  Ulmer  Reformators  Konrad  Sam. 

In  der  theol.  Realencyclopädie  von  Herzog  Band  20,  S.  670—682  bat  Keim 
ein  Lebensbild  des  Ulmer  Reformators  gezeichnet,  in  welchem  aus  neuen  Quellen  die 
von  dem  verdienten  Veefenmeyer  1795  gegebenen  Nachrichten  von  K.  Sams  Leben 
wefentlich  ergänzt  find.  Aber  immer  noch  bleiben  der  Lücken  und  der  dunkeln 
Punkte  viele  übrig,  z.  B.  die  Frage  nach  Sams  Entwicklung  bis  1520,  nach  feiner 
Wirkfamkeit,  ehe  er  nach  Brackenheim  kam,  und  die  Zeit  feines  dortigen  Amtsantritts. 
Hier  follen  einige  andere  Punkte  erörtert  und  zu  größerer  Klarheit  gebracht  werden. 

1 .  Sams  Heimat. 

Ueber  allen  Zweifel  erhaben  ift  die  Nachricht,  daß  Sam  zu  Rottenacker  OA. 
Ehingen  1483  geboren  wurde.  Aber  nun  nimmt  Keim  an,  feine  Eltern  feien  fpäter 
in  die  Donauftadt  Munderkingen  gezogen.  Für  (liefe  Annahme  kann  fich  Keim  auf 
nichts  als  die  Tübinger  Matrikel  berufen,  wonach  Sam  als  Conradus  Sam  de  Mun- 
derichingen  am  25.  Oktober  1498  infcribirt  worden  fei.  Allein  diefes  Beweismoment 
ift  völlig  hinfällig,  denn  1)  am  25.  Oktober  1498  ift  in  Tübingen  Niemand  infcribirt 
worden,  2)  am  25.  Oktober  1499  fteht  in  die  Matrikel  eingetragen:  Conradus  Hann  de 
Munderickingen ,  der  1501  unter  den  baccalaurei  als  Conradus  ex  Munderickingen 
vorkommt  und  ohne  Zweifel  identifeh  ift  mit  Conradus  Heyrn  ex  Munderichingen 
baccah,  welcher  1502  in  Freiburg  ftudirt,  Württ.  Vierteljh.  3,  184  Nr.  719.  Es 
wäre  immerhin  möglich,  daß  hier  ein  Hörfehler  des  Schreibers  vorliegt,  der  ftatt 
Conradus  Sam  Conradus  Hann  verftand  und  fo  fchrieb,  aber  es  ift  nur  möglich, 
wahrfckeinlich  nicht,  da  fich  Sam  in  Freiburg  1505,  Württ.  Vierteljh.  3,  185  (801) 
und  ebenfo  1509  8.  Dezember  in  Tübingen  als  Conradus  Sam  de  Rotnacker  ein- 
fchreiben  ließ.  Denn  Conr.  Sain  de  R.,  wie  Roth,  Urk.  der  Univ.  Tübingen  S.  578 
ad  8.  Dezember  1509  gedruckt  ift,  darf  ficher  als  Conradus  Sam  de  Rotnacker 
gelefen  werden.  In  feinem  fpäteren  Leben  heißt  Sam  bei  Freund  und  Feind  Dr. 
Rottenacker,  fo  auch  in  der  faft  gleichzeitigen  Weißeukorner  Chronik  Dr.  Rocken¬ 
acker.  Das  beweist,  daß  immer  Rottenacker  als  Heimat  Sams  galt,  wie  denn  auch 
dort  feine  Schwefter  Grete  verheiratet  war.  Zu  feiner  Annahme  fcheint  Keim  durch 
2  Dinge  irrigerweife  geführt  worden  zu  fein,  1.  durch  die  Analogie  mit  Luthers 
Eltern,  2.  durch  Mißverftändnis  des  Ausdrucks  de  Munderichingen,  wenn  1499 
wirklich  an  Sam  zu  denken  wäre.  Damit  ift  nur  die  nächft  gelegene  Stadt  genannt, 
bei  welcher  Sams  fonft  in  weiteren  Kreilen  unbekannte  Heimat  lag.  Ebenfo  heißt 
der  ficher  von  Reinsberg  OA.  Hall  ftammende  Chronift  Job.  Herolt  in  der  Tübinger 
Matrikel  1507  Herolt  von  Hall.  Roth  1.  c.  570.  Aehnliche  Beifpiele  ließen  fich  zu 
Dutzenden  beibringen.  Die  Annahme  Keims,  daß  Sams  Eltern  nach  Munderkingen 
gezogen,  erfcheint  demnach  unhaltbar,  Sam  gehört  ganz  dem  Dorfe  Rottenacker  an. 

2.  Sein  F  a  m  i  1  i  e  n  n  a  m  e. 

Der  Ulmer  Reformator  fcheint  feinen  Namen  felbft  Sam  gefchrieben  zu  haben, 
wie  fich  aus  der  Freiburger  Matrikel  ergibt.  In  feiner  Correfpondenz  mit  den 
Schweizern  heißt  er  Sarnius.  Luther  aber  fchreibt  1520  1.  Okt.  an  den  Som,  Pfarrer 
zu  Brackenheim  De  Wette  1,  489.  Ebenfo  nennt  ihn  Eberlin  von  Günzburg  Herrn 
Konrad  Som  Licentiat  und  Prediger  zu  Brakenkeim  Schnurrer  Erläut.  S.  26  und 
Keßler  in  den  Sabbata  2,  369:  der  from  gelert  und  thure  Predikant  zu  Ulm  Conrad 
Som  von  Rottenacker.  Dagegen  erfcheint  in  der  Freiburger  Matrikel  1491  ein  Adam 
Saum  ex  Munderichingen,  Württ.  Vierteljh.  3,  182  Nr.  502,  und  Thomanu  nennt  in  feiner 
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Weißenhorner  Chronik  unfern  Sam  „der  von  Ulm  Sehreyer  Cunradus  Savvm  von 
Rockenacker“  Publ.  des  Jit.  Vereins  129,  S.  174.  Aber  Thomann  fehreibt  auch  ftatt 
Aalen  Awlen  1.  e.  170,  ftatt  acht  aucht  S.  19,  ftatt  Welwart  Welwaurt  S.  20.  Das 
lange  a  wird  ihm  leicht  zu  au.  Zu  wenig  dialektkundig,  will  ich  die  Frage  nur 
anregen.  Vorderhand  will  mir  fcheinen,  daß  der  Name  des  Ulmer  Reformators  in 
feiner  Heimat  Sam  lautete  und  Som  und  Saum  mundartliche  Aenderungen  find1). 

3.  Sams  Bildungsgang. 

Ueberblickt  man  die  große  Anzahl  von  Studenten  aus  der  Gegend  von  Munder- 
kingen,  die  in  Freiburg  in  den  letzten  Jahrzehnten  des  15.  Jahrh.  ftudirteu,  fo  macht 
das  wahrscheinlich ,  daß  dort  eine  gute  Schule  beftand,  die  Sam  zuerft  befuchte. 
Daß  er  dann  nach  Ulm  kam  und  als  Currendfchüler  mit  Johann  Heigerlin  oder  Faber 
von  Leutkirch  zufammen  die  Schule  beluchte,  ift  von  Faber  bezeugt.  Wenn  nun 
Keim  unfern  Sam  fclion  am  25.  Oktober  1499  (1498  ift  jedenfalls  falfch)  in  Tübingen 
infcribirt  werden  läßt,  fo  hat  die  Tübinger  Matrikel  eben  deutlich :  Conradus  Hann 
de  Munderickingen  (Roth  Ul  k.  der  Univ.  Tübingen  S.544),  der  1501  baccalaureus  wurde 
und  1502  als  baccalaureus  unter  dem  Namen  Conradus  Heym  ex  Munderichingen 
in  Freiburg  auftiitt.  Das  fcheint  mir  eine  völlig  andere  Perfon  als  Konrad  Sam 
zu  fein.  Ziehen  wir  in  Betracht,  daß  der  fehl-  begabte  Johann  Faber  von  Leutkirch, 
Sams  Mitfckiiler  in  Ulm,  erft  1509  als  Student  in  Freiburg  vorkommt,  vgl.  Wiirtt. 
Vierteljh.  3,  18G  n.  930,  fo  erfcheint  es,  auch  wenn  wir  für  Faber  einige  Jahre 
eines  früheren  Aufenthalts  im  Klofter  in  Rechnung  bringen,  zu  früh,  Sam  fchon  1499 
nach  Tübingen  kommen  zu  lallen.  Nun  ftekt  feft,  daß  Sam  1505  die  Univerfität 
Freiburg,  wohin  ihn  der  Ruhm  feines  1505  dorthin  berufenen  Landsmannes  Jakob 
Locher  von  Ehingen  gelockt  haben  wird,  als  ein  bis  dahin  noch  nicht  Graduirter 
bezog,  Württ.  Vierteljh.  3,  185.  Nr.  801.,  während  jener  Conradus  Hann  von  Munder- 
kingen  1501  bereits  baccalaureus  war.  Allerdings  erfcheint  Sam  1509  in  der  Tübinger 
Matrikel  Roth  Urk.  der  Univ.  Tüb.  578  n.  83  auch  nicht  als  Graduirter,  obgleich  er, 
wenn  er  wirklich  jener  Konrad  Saum  von  Rottenacker  ift,  woran  ich  nicht  zweifle,  4 
Jahre  fchon  ftudirt  hatte.  Diefe  Thatfache,  welche  ich  nicht  erklären  kann,  läßt  fich 
jedenfalls  nicht  auf  Nachläfligkeit  des  Schreibers  der  Tübinger  Matrikel  von  1509 
zurückführen,  der  die  akademifclie  Würde  übergangen  hätte.  Denn  gerade  unter 
dem  Rector  Heinrich  Winckelkofer  von  Ehingen  find  die  bacealaurei  von  anderen 
Univerfitäten  genau  regiftrirt.  Vgl.  Nr.  30.  41.  73.  77.  88.  Vielleicht  dürfen  wir  an¬ 
nehmen,  daß  Sam  Beziehungen  zu  dem  aus  Ehingen  (nahe  bei  feiner  Heimat)  ftammenden 
Rector  Winckelhofcr  hatte,  die  ihn  bewogen,  1509  Freiburg  mit  Tübingen  zu  ver- 
taufchen,  und  ihm  fpäter  eine  Aufteilung  im  Wiirttemberger  Land  in  Brackenheim 
brachten.  Wo  Sam  die  Licentiatenwiirde  erlangte,  ift  bis  jetzt  nicht  feftzuftellen, 
vielleicht  in  Heidelberg,  worüber  hoffentlich  die  längft  erfehnte  Heidelberger  Ma¬ 
trikel  Klarheit  geben  wird.  G.  B offert. 

i)  Saum  für  Sam  ift  echt  ulmifch,  wir  hören  Strauß  für  Straße,  jau  für  ja.  Daß  Sam 
in  Ulm  Saum  geheißen,  zeigt  der  Ulmer  Chronift  Sebaftian  Fifcher  (Yerhandl.  N.  R.  II.  1870 
S.  4  ff.),  der,  ein  Neffe  des  Reformators,  faft  durchweg  Saum,  ein  einzigesmal  Sum  fchreibt, 
auch  die  Frage  nach  Sams  Heimat  endgiltig  entfcheidet,  wenn  er  fchreibt:  Im  1524.  jar  ift  her 
Konrad  Saum  von  Rottnacker  biirtig  meines  hertzlieben  fatters  bruder  zu  meinem  fatter  hie 
her  gen  Ulm  kumen  an  laut  Feytstag  nach  mitag  um  die  drey,  da  man  hat  in  zu  Brackenheim 
vertryeben  von  des  wort  gottes  wegen.  Red. 
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Aus  dem  vorigen  Jahrhundert. 

Eine  Kriminalgefchichte  aus  Bi  her  ach.  Mitgetheilt  von  Oberlehrer  Luz. 

Einem  feiten  gewordenen  Schriftchen:  Chriftian  Treu  in  feinem  Leben  und 
Sterben,  1728,  Ulm,  gedr.  bei  Süd,  71  Seiten,  ift  die  folgende  Erzählung  entnommen. 

Anno  1727  den  23.  November  erfchien  vor  einem  Tkore  ein  Fremder,  der 
ficli  für  einen  Juden,  Roßarzt  und  Metzger  aus  Wittmond  unweit  Aurich  in  Oftfries¬ 
land  ausgab;  da  aber  einem  Ilraeliten  der  Eintritt  in  die  Stadt  nur  auf  befondere 
Erlaubnis  des  Bürgermeifters  geftattet  war,  fo  führte  ihn  der  Thorwart  „perfonaliter“ 
vor  das  Stadtoberhaupt.  Hier  erklärte  er  „feine  Intention,  allhier  auf  Evangelifch- 
Lutherifche  Religion  getaufft  und  in  den  Schoß  diefer  Kirche  aufgenommen  zu  werden.“ 
Nach  feiner  Angabe  hieß  er  Michael  Abraham,  war  50  Jahre  alt,  hatte  auch  6  Jahre 
als  Knabe  in  Hamburg  bei  einem  Verwandten  gelebt  und  fich  nachmals  in  Wittmond 
verheiratet.  Seine  Frau  fei  in  der  Ueberfchwemmung  1717  umgekommen;  in  diefer 
Flut  habe  er  Weib  und  Kind  und  alle  Habe  eingebüßt.  Dann  fei  er  mit  jüdifchen 
Händlern  umhergezogen,  fei  in  Holland,  Hannover,  Preußen,  Sachfen,  Oefterreich  und 
Ober-Italien  gewrefen,  um  fein  Brot  zu  erwerben,  und  endlich  hier  angelangt. 

Der  Fremde  wußte  dem  damals  regierenden  Bürgermeifter  Dr.  Daniel  Hiller  fein 
Anliegen  „recht  artlich“  vorzubringen.  Darauf  wurde  er  in  den  Spital  einquartiert, 
dem  Senior  Dörtenbach  zu  weiterer  Prüfung  zugewiefen  und  „mit  Genehmigung  des 
geheimen  evang.  Kollegii  in  die  Information  genommen,  nachdem  er  aufs  beftimmtefte 
die  Frage,  ob  er  nicht  etwa  wegen  irgend  einer  Uebelthat  flüchtig  geworden  und  aus 
bloßer  Noth  bei  den  Chriften  in  fo  ferner  Gegend  feine  Suftentation  fuche  und  die 
evang.  Lehre  annehme,  nicht  ohne  Verdruß  widerfprochen  hatte.  Er  habe  ein  herz¬ 
liches  Verlangen,  aus  der  Finfternis  zum  hellen  Licht  des  feligmachenden  Evangelii 
zu  kommen.“  Alfo  „wurde  der  Profelyt  zu  der  hl.  Taufe  fundamentaliter  praeparirt.“ 
Sieben  Wochen  lang  täglich  3  Stunden  dauerte  diefe  Vorbereitung,  wobei  Abraham 
einen  großen  Eifer  zeigte  und  öfters  äußerte :  Ach,  wenn  ich  nur  einmal  getauft  wäre ! 
Der  Herr  Senior  eröffnete  ihm  auf  die  gründlichfte  und  erbaulichfte  Weife  die  Schätze 
der  evang.  Kirche  und  den  28.  Januar  Domin.  II  poft  Epiphan.  1728  wurde  „in  der 
Hauptkirche  zu  St.  Martin  feine  Taufe  vorgenommen,  unter  großem  Zulauf,  Dringen 
und  Zufchauen  hoher  und  niederer  Standesperfonen  utriusque  religionis  und  glücklich 
vollzogen.“  Abendprediger  M.  Job.  Jakob  Gutermann  hielt  die  Taufpredigt  über  Matth. 
28,  18.  19.  und  Marc.  16,  15.  Diefe  Predigt  wurde  gedruckt,  18  Oktavfeiten.  Das 
Thema  war:  Die  Heilige  Tauff  als  das  gewürdigte  Mittel,  wodurch  wir  in  das  Hans 
Gottes,  die^chriftliche  Kirche,  eingeleitet  werden,  welches  ift 

1.  ein  liöchft  noth  wendiges, 

2.  ein  fehr  heilfames  Mittel. 

Der  Schluß  lautet:  Treu  ift  Gott,  der  dich  nicht  über  Vermögen  verfuchen 
wird.  Darum,  mein  lieber  Chrift,  fei  auch  treu,  fei  getreu  bis  in  den  Tod,  fo  wird 
dir  Gott  geben  die  Krone  des  ewigen  Lebens.  Amen!  Darauf  vollzog  der  Herr  Mag. 
Chriftoph  Jakob  Gutermann  junior,  Prediger  an  der  Set.  Magdalenakirche,  den  Taufakt. 

Taufzeugen  waren  laut  des  Taufbuches:  Herr  Daniel  Hiller,  J.  U.  D.,  hoch- 
fürftl.  württ.  Rath,  evang.  Bürgermeifter,  Stadtrechner,  Confiftorii,  fcholarchatus  et 
fynedrii  praefes  und  deflen  Frau  Ehelieb ftin  Maria  Elifabetha,  geborne  Buntzin.  Herr 
Joh.  Gottlieb  Gaupp,  evang.  Stadtammann.  Herr  Georg  Friedrich  Gaupp,  des  gehei¬ 
men  Raths,  Hofpitalpfleger  und  Scholarcha  und  deflen  Frau  Eheliebftin  Fr.  Maria 
Elifabetha,  geborne  Beflerer.  Herr  Mag.  Johann  Jakob  Dörtenbach,  rev.  Minifterii 
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Senior,  Frühprediger,  Confiftorii  Affeffor  und  Scholarcha.  Herr  Job.  Jakob  Guter- 
mann,  Abendprediger,  Confiftorii  Affeffor  und  Scholarcha.  Herr  Joh.  Georg  Zell, 
Hofpitalprediger  und  Scholarcha.  Herr  Georg  Friedr.  Gutermann  v.  Bibern,  des  in- 
nern  Raths,  Kirchen-  und  Kapellenpfleger  und  Confiftorii  Affeffor  und  deffen  Frau 
Eheliebftin  Frau  Anna  Maria,  geb.  Wachterin.  Herr  Chriftoph  Kickh,  Kapitain  unter 
hochfürftl.  Baden-Baden  „Cräyß-Regiment“  zu  Fuß  und  deffen  Frau  Eheliebftin  Frau 
Maria  Chriftina,  geb.  Rauchin.  Außer  Gebeten  wurde  der  Gemeinde  und  den  Pathen 
auch  die  Gefchicht.e  der  Unterredung  Jefu  mit  Nikodemus  „wie  ihne  Chriftus  von  der 
Geiftlichen  Wieder-Geburt  unterrichtet  hat,  Joh.  III,  1  — 16  vorgelefen.  Dann  hatte 
der  Täufling  durch  ein  mit  ihm  angeftelltes  „tentamen“  Rechenfchaft  von  feinem 
Glauben  in  25  Antworten  zu  geben;“  z.  B. 

„Frage  1.  Erkennet  und  bereuet  Ihr  von  Ilertzen  alle  fchweren  Läfterungen, 
welche  Ihr  in  dem  blinden  Jüdenthum  wider  JESUM  habt  ausgeftoßen  ?  —  Ja,  ich 
erkenne  und  bereue  fie  von  ganzem  Hertzen. 

2.  Verwerfet  Ihr  auch  von  nun  an  alle  verdammliche  und  Seelenverderbliche 
Irrthümer,  deren  Ihr  bei  der  Jüdifchen  Religion  feyd  zugethan  gewefen?  —  Ja,  ich 
verwerffe  fie  ganz  und  gar? 

3.  Widerfaget  Ihr  auch  in  das  künfftige  allen  muthwilligen  Sünden,  als  Werken 
und  Wefen  des  Teufels?  —  Ja,  ich  widerfage. 

4.  Seyd  Ihr  des  ernftlichen  Sinnes,  von  dem  Jüdenthum  zu  dem  Chriftenthum 
zu  tretten  und  Euch  an  Chriftum  Jefum,  den  wahren  Meffiam  und  Heyland  der  Welt, 
zu  ergeben  ?  —  Ja,  das  ift  durch  Gottes  Gnade  mein  ernftliclier  Wille  und  Meinung. 

7.  Glaubet  Ihr  auch,  daß  Jefus  von  Nazareth  folcher  verheißene  Meffias  und 
Welt-Heyland  feye?  —  Ja,  ich  glaube  es  veftiglich. 

25.  Welchen  Namen  erwählet  Ihr  aber,  der  Euch  bei  diefer  wirklich  vor¬ 
habenden  Heiligen  Taufte  folle  beygelegt  werden?  —  Antw.  Chriftianus  Treu. 

Nun  fo  tauffe  ich  Euch  dann  auf  den  Namen  des  wahren  Jehova,  Gottes  und 
Vaters,  Gottes  des  Sohnes  und  Gottes  des  hl.  Geiftes.  Der  allmächtige  Gott  und 
Vater  unteres  lieben  Herrn  Jefu  Chrifti,  der  Euch  C-hriftian  Treu  durch  Waffer  und 
hl.  Geift  geboren  und  Euch  alle  Euere  Sünden  vergeben  hat  durch  Seinen  Sohn 
Jefum  Chriftum,  der  ftärcke  Euch  mit  feiner  Gnade  im  hl.  Geifte  zum  ewigen,  feligen 
Leben.  Amen!“ 

In  dem  darauf  folgenden  Gebete  heißt  es:  „Wohl  haft  Du,  o  theuerfter  Men- 
fchenfreund,  Herr  Jefu  Chrifte,  diele  Seligkeit  nach  dem  Willen  Deines  Vaters  Deinem 
Samen  zuerft  angetragen :  den  verlorenen  Schafen  vom  Haufe  Ifrael.  Aber  wie  blind 
waren  fie,  da  fie  das  Verderben,  in  welchem  fie  fteckten,  und  Dich  ihren  Erlöfer  nicht 
kannten!  Mitten  unter  den  herrlichften  Verheißungen  Deiner  Evang.  Gnaden-Predigten 
grieffen  fie  lieber  nach  dem  Fluche  als  dem  Segen;  ja  fie  haben  des  Segens  nicht 
gewollt ;  darum  ift  er  auch  ferne  von  ihnen  geblieben  und  ihr  dagegen  erlangte  Fluch 
lieget  leyder  vor  unfern  aller  Augen.  Wir  preifen  aber  Deine  Barmherzigkeit,  daß 
diefer  gegenwärtige  arme  Menfch  als  einer  der  Nachkommen  diefes  ungehorfamen 
Volkes  Dich  als  den  verheißenen  und  gefegneten  Samen  Abrahams  hat  erkennen  lernen 
und  nun  an  Dich  glaubet.  Ach  Herr,  mehre  in  ihm  diefen  Glauben  und  laß  ihn  täg¬ 
lich  folchen  zeigen  in  den  Früchten  der  Gerechtigkeit  zu  Deinem  Preis  und  Ehre!“ 

In  dem  Schlußworte  ermahnt  der  Prediger  den  Täufling,  Gott  zu  danken  für 
das  Licht  des  felig  machenden  Evangelii  und  feinem  Heiland  treu  zu  fein  bis  ans 
Ende;  die  Taufzeugen  aber  follen  fich  freuen  über  diefen  nunmehr  Getauften.  Der 
Herr  gebe,  daß  fie  fich  nicht  nur  jetzt  in  der  Zeit,  fondern  auch  dort  vor  Gottes 
Thron  über  diefes  ehemals  verlorne  und  nun  gefundene  Schaf  ergetzen  mögen! 
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Diefer  Uebertritt  war  in  jener  Zeit  ein  außergewöhnliches  Ereignis  und  auch 
mancher  Bürger  hatte  lein  Wohlgefallen  an  diefer  Bekehrung.  Die  Leute  behandelten 
den  Chriftian  Treu  freundlich  und  er  bekam  die  obrigkeitliche  Erlaubnis,  hier  ein 
Gefchäft  zu  etabliren.  Nach  drei  Wochen  fchon  traf  aber  ein  fcharfer  Wetterftrahl 
den  unglücklichen  Mann,  der  innerlich  ohne  moralil'chen  Halt  vielleicht  im  Stillen  der 
Thoren  fpottete,  die  da  wähnten,  dem  Reiche  Gottes  eine  Seele  gewonnen  zu  haben. 

Am  20.  Februar  war  ein  Dienftknecbt  (Handwerksburfche)  von  Speier  hier 
anwefend.  Als  er  von  diefer  Gefchichte  hörte,  äußerte  er,  daß  „Treu  bereits  fchon 
getaufft  und  deßwegen  in  Speyer  inhafftirt  gewefen.  Er  wurde  darüber  vom  evang. 
Bugermeifter-Amt,  fowie  durch  gemeinfchaftliche  obrigkeitliche  conftituirte  Deputatos 
hierüber  etliche  mal  verhöret,  worauf  er  bekannte,  daß  er  zu  Braunheim  getaufft 
worden  und  was  zu  Speyer  pallirt,  leugne  er  auch  nicht.  Auf  folche  Depofition  wurde 
er  gefelfelt  und  er  bekannte  in  weiteren  Conftitutionen  alle  feine  Uebeltbaten.“  Von 
feinem  früheren  Verhalten  wurde  jetzt  Folgendes  bekannt. 

Im  Jahre  1720  war  Michael  Abraham  nach  Anhalt-Köthen  gekommen  und 
wendete  fich  an  den  Kanzlei-  und  Konfiftorialrath  Vierthaler  mit  dem  Vorhaben, 
zum  Chriftenthum  überzutreten.  Man  fall  dies  nicht  gerne;  allein  fein  unabläffiges 
Bitten  und  feine  Thränen  bewirkten,  daß  er  dem  Herrn  Schulkollegen  Müller  zur 
Unterweifung  übergeben,  nachher  von  dem  Archidiakon  Chriftian  Friedei  in  der  refor- 
mirten  Glaubenslehre  unterrichtet  und  am  4.  Febr.  1720  unter  großer  Betheiligung 
des  Volks  nach  abgelegtem  Glaubensbekenntnis  getauft  und  ihm  der  Name  Chriftian 
Gottlob  beigelegt  wurde.  Das  erhaltene  Pathengeld  belief  fich  auf  130  Thaler  und 
22  Grofchen  (=  394  M).  Der  Jude  hatte  perfönlich  den  Hrn.  Konfiftorialrath  Vier¬ 
thaler,  etliche  andere  Beamte  und  fogar  etliche  fürftl.  Perfonen  zu  Taufpathen  er¬ 
beten;  letztere  beftellten  Stellvertreter.  Der  geheime  Rath  von  Zantliier  erwirkte 
ihm  die  Erlaubnis,  ein  Metzgergefchäft  zu  errichten  und  es  wurden  ihm  dazu  von 
jenem  gefpendeten  Taufgeld  68  Thaler  und  14  Grofchen  eingehändigt.  Aber  er  machte 
fich  damit  flüchtig.  Die  rückftändige  Hausmiete  und  etliche  Schulden  für  aufgekauftes 
Vieh  (42  Thaler)  wurden  von  dem  Reft  bezahlt. 

In  Köthen  hatte  der  Mann  bis  Pfingften  1720  fich  aufgehalten;  dann  fchlen- 
derte  er  in  Norddeutfchland  herum  (Leipzig,  Hannover  und  Celle),  und  traf  1721 
in  Meiningen  ein.  Hier  unternahm  er  abermals  feinen  Betrug  und  wurde  den  24.  Febr. 
1721  in  der  Stadtkirche  auf  evangelifch  getauft  und  ihm  der  Name  Johann 
Chriftian  Beftändig  gegeben.  Die  Taufpathen  waren  laut  eingefchickten  Tauf- 
fcheins:  Herr  Johann  Chriftoph  Zinck,  fürftlich  fächfifcher  Rath  und  Leibmedikus; 
Johann  Heinrich  Pey,  fürftliclier  Rath  und  Rentmeifter;  Bernhard  Mattenberg,  Kammer- 
fekretarius;  Johann  Chriftoph  Schröter,  Licentiatus  und  Hofadvokat;  Johann  Martin 
Erck,  Archidiakon  bei  der  Stadtkirche;  Friedrich  Walch,  Diakonus,  und  Georg  Ernft 
Walch,  Theol.  Studiofus.  In  Meiningen  wurde  er  auf  Fürfprache  eines  feiner  Pathen 
in  dem  herrfchaftlichen  Pferdeftall  befchäftigt,  jedoch  wegen  Unfleißes  bald  entlaffen. 

„Hierauf  gefchah  es,  daß  er  anno  1724  den  15.  Okt.  abermalen  auf  Evangelifch- 
Lutherifcher  Religion  zu  Braunheim,  hochgräflich  Solms- Affenheimifcher  Herrfchaft 
von  Herrn  Pfarrer  Johann  Raymund  Harpffen  fich  tauften  und  den  Namen  Chriftian 
Glaubtreu  fich  beylegen  laffen.  Hernach  reyfete  er  anno  1726  nach  C ölln  am  Rhein. 
Hierüber  erzählt  Michael  Abraham:  Ich  nahm  meine  Einkehr  bei  dem  fogenannten 
Todten-Juden ,  fo  ein  Wirthshaus  vor  der  Stadt,  vor  St.  Severins  Thor  liegend,  als 
wohin  und  nit  weiters  die  Jüden  kommen  dürfen.  Da  ift  ein  Dorfpfarrer  gekommen 
in  das  Wirthshaus  und  hat  mich  gefragt,  ob  ich  nicht  Luft  hätte,  mich  taufen  zu 
lallen.  Als  ich  Ja  getagt,  ift  er  alsbald  zum  Pfarrer  bei  St.  Severin  gegangen.  Diefer 
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kam  zu  mir  und  lieh  mich  dann  durch  den  Kaplan  in  die  Stadt  führen.  Dreizehn 
Wochen  etwa  wurde  ich  informirt  und  fo  bin  ich  1726  auf  die  katholifche  Reli¬ 
gion  getauft  und  ift  mir  der  Name  Johann  Baptifta  nach  meinem  Gevatter  beigelegt 
worden.  Mit  meinem  Taufpathen  —  pergit  inquifitus  in  difpofitione  —  ift  es  mir 
wunderlich  ergangen.  Als  ich  einen  Apotheker  erbeten,  hat  ers  angenommen.  Diefe 
und  jene  Frau,  die  ich  neben  ihn  ftellen  tollte,  war  ihm  aber  nicht  anftändig  und  fo 
war  ich  gezwungen,  einen  Thorfchreiber  Johann  Baptifta  und  deil'en  Frau  zu  Pathen 
zu  gewinnen,  welche  mir  aber  nichts  gaben.“ 

Diefe  letztere  Ausfage  ift  durch  den  Gerichtsfehreiber  Heinrich  Iffelbuich  und 
Paftor  Licent.  Bey  zu  Severin  beftätigt  (22.  Märt.  a.  c.  1728). 

In  Köln  reifte  „Johann  Baptifta“  fclion  nach  3  Wochen  ab  und  trieb  fich  im 
Mofelthale  und  Lothringen  herum,  tlieils  bettelnd,  theils  Pferdarzneien  verkaufend. 
Anno  1727  kam  er  nach  Ragain,  ein  4  Kilometer  von  Speyer  entferntes  Dorf  und 
meldete  fich  beim  ev.  Pfarrer  Weiß,  um  ein  Chrift  zu  werden.  Diefer  rekommandirte 
ihn  dem  Pfarrer  Pohlheim  in  Speyer ,  der  ihn  dann  darauf  vorbereitete.  Ein  Mühl¬ 
arzt  Joh.  Jakob  Forfter,  aus  dem  Frankfurtifchen  gebürtig,  hörte  davon  und  brachte 
den  26.  März  1727  zur  Anzeige,  daß  der  Jude  bereits  zu  Braunheim  getauft  worden 
fei.  Pfarrer  Harpff  beftätigte  die  Sache  in  einem  Bericht  ans  Bürgermeifteramt 
Speier.  Der  heuchlerifche  Profelyte  leugnete  und  erfrechte  fich  zu  der  Auslage,  man 
Polle  ihm  die  Denunzianten  vorftellen  und  den  Kopf  abfchlagen,  wenn  folclies  wahr 
fei.  Endlich  gab  er  es  zu,  daß  er  in  Braunheim  die  Taufe  erhalten  und  das  Abend¬ 
mahl  empfangen  habe.  „  Vi  decreti  inelyti  Senatus  Spirenfis  wurde  dem  Inquifiten 
mit  Anlegung  der  FelTel  der  Arreft  verfchärffet  und  den  9.  April  formatis  articulis 
inquifitionalibus  vor  einem  löbl.  Richteramt  das  erftere  Verhör  mit  demfelben  vorge¬ 
nommen,  worinnen  er  Vorftehendes  reiterato  bekennet,  um  Gnade  bittend,  man  folle 
ihm  verzeihen.“  Dem  Inquifiten  wurde  darauf  ein  Defenfor  ex  officio  gegeben,  Herr 
Chriftian  Karl  Schwengsfeuer.  Die  Anklagefchrift  von  Joh.  Wilhelm  Walther  (den 
26.  Maji)  bezeichnet  ihn  als  Gottesläfterer  und  Sakramentfehänder  und  ftellt  den  An¬ 
trag,  mit  Rad  oder  Schwert-Straffe  gegen  ihn  zu  verfahren.  Am  23.  Juni  übergab 
fein  Vertheidiger  feine  Defenfionsfclirift ,  inquifitum  a  tortura  et  poena  zu  abfolviren, 
der  befchwerlicli  langen  Gefangenfchaft  und  anderer  Umftände  halben.  Sodann  wurden 
diefe  Akten  nach  Tübingen  den  23.  Juni  abgefchickt. 

„Decanus  et  DD.  der  Juriften-Facultät  zu  Tübingen  fub  dato  20.  Juli  remit- 
tunt  acta  cum  refponfo  abfolutorio  a  tortura  et  ulteriori  poena,  quod  lectum  in  Senatu 
d.  4.  Aug.  1727.  Am  Schluffe  heißt  es:  Wenn  wir  nun  alle  Umftände  genau  über¬ 
legen,  fo  wird  vor  allen  Dingen  Inquifit  in  dem  Chriftenthum  wohl  zu  iuformiren  und 
ihm  recht  ins  Gewiffen  zu  reden  feyn,  fodann  er  die  angebottene  Kirchenbuß  zu  thun, 
mithin  feinen  Fehler  öffentlich  zu  revociren  haben.  Wenn  die  Kirchenbuße  erftandeu, 
fo  find  wir  der  ferneren  Meinung,  daß  der  Urfach  weilen  er  fclion  feit  d.  9.  April 
gefchlolfen  und  gefangen  fitzt,  mithin  fein  Unrecht  ziemlich  gebüßet,  fo  daß  er  dar¬ 
über  erkranket  und  er  Reue  zeiget,  daß  er  a  c  Chrift  leben  und  fterben  wolle,  auch 
ohne  Sollennitäten  und  Verläfterung  des  chriftlichen  Namens  oder  Abjurirung  fich 
wieder  zu  den  Jtiden  gehalten,  nicht  viel  mehr  mit  ihm  werde  anzufangen,  fondern 
er  vielmehr  ohne  Urtheil  zu  dimittiren  fey.“ 

Auf  diefes  hin  wurde  ihm  bedeutet,  er  könne  feinen  Weg  nehmen,  wohin  er 
wolle.  Mit  einem  kleinen  Viatico  aus  der  Almofenpllege  begab  er  fich  fodann  nach 
Schwaben. 

„Auf  lolche  eingelaufenen  Nachrichten  hin  wurde  jetzt  der  Inquifit  in  Biberach 
fcharf  arreftirt,  an  den  Ort  abgeführt,  wro  die  Malifikanten  fitzen  und  er  am  Halß, 
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Hand  und  Füßen  gefeffelt.“  Im  Verhöre  bekannte  er  dann  ohne  Rückhalt  feine  Ver¬ 
gehen  und  am  13.  April  1728  wurde  ihm  durch  den  Kanzleiverwalter  und  2  Depu¬ 
tate  der  Rathsbefchluß  mitgetheilt  und  angekündigt,  daß  er  fich  auf  den  Tod  vor¬ 
bereiten  folle;  er  wurde  gefragt,  weil  er  3  Religionen  angenommen,  in  welcher  er 
fterben  wolle.  „Ueber  diefes  Ankünden  entfärbte  er  fich  anfänglich,  recolligirte  fich 
doch  bald  wieder,  erkannte  feine  Schuld  und  fagte:  Auf  der  evangelifch-lutherifchen 
Religion,  auf  welcher  ich  hier  das  letztemal  getaufft  worden,  will  ich  fterben.“ 

Der  Senior  Dörtenbach  und  der  Abendprediger  Jakob  Gutermann  befuchten 
ihn  und  fprachen  mit  ihm  über  die  Würde  der  hl.  Taufe ,  zeigten  ihm  die  Schwere 
feiner  Sünde  und  der  Arme  bezeugte  unter  Thränen  feine  Reue  und  fagte  auf  ebräifch: 
Ich  habe  wider  den  Herrn  gefiindigt,  2  Sam.  12.  Ebenlo  befuchten  ihn  der  Magdalenen- 
Prediger  und  die  andern  Geiftlichen  wiederholt.  Er  wiederholte  öfters  das  Wort  Agags: 
Alfo  muß  man  des  Todes  Bitterkeit  vertreiben,  oder:  Der  Herr  ift  mein  Licht  und 
mein  Heil,  Pfalm  27.  Chriftian  Treu  ließ  auch  den  Bürgermeifter  Dr.  Hiller  bitten, 
ihn  zu  befuchen.  Zu  diefem  äußerte  er :  So  lange  Biberach  fteht,  wird  man  von  mir 
fagen,  wie  freudig  ich  geftorben  bin.  Am  Mittwoch  Vormittag  d.  14.  April  genoß  er 
das  hl.  Abendmahl,  dem  auch  der  Vikar  Wieland  in  Holtzheim  anwohnte.  Die  Geift¬ 
lichen  fetzten  dem  armen  Sünder  eifrig  zu,  beteten  und  fangen  mit  ihm,  fprachen  von 
feinem  Abfeheiden.  Ja,  Gottlob!  erwiderte  er,  bald  bin  ich  frei;  ich  fürchte  den 
Tod  nicht. 

Der  Tag  feiner  Hinrichtung  1728  d.  15.  April  (Donnerftag)  brach  an.  Die 
Prediger  befuchten  ihn  frühe  —  Morgens  5  Uhr  —  und  wechfelten  mit  Beten,  Zu- 
fprechen  und  Singen.  Er  meinte:  Meine  Herrn  Geiftlichen  follen  Ehre  an  meinem 
Tode  haben.  Er  habe  keine  Angft.  Als  er  durchs  Gefängnisfenfter  viele  Leute  auf 
der  Galle  bemerkte,  fagte  er  welnnüthig  lächelnd:  Ich  werde  viele  Zufchauer  haben, 
aber  fie  follen  merken,  daß  ich  Chriftian  Treu  heiße.  Ein  ihm  angebotenes  Glas  Wein 
schlug  er  als  überflüffig  aus.  Endlich  kam  der  Scharfrichter,  band  ihn,  fchnitt  ihm 
die  Haare  ab,  und  dann  wurde  er  vors  Rathhaus  geführt.  Hier  hielt  zu  Pferd  der 
„Amts-Stadtaminann“ ,  und  der  Kanzleiverwalter  las  das  „End-Urtheil  und  Urgicht“ 
öffentlich  vor:  „Kund  und  zu  wissen:  Obwolen  in  Gottesgegebenen  hl.  10  Geboten, 
auch  Geiftlichen  und  Weltlichen  Rechten,  infonderheit  aber  in  weyland  Kayfer  Karl  V. 
publicirten  Peinlichen  Halß-Gerichts-Ordnung  die  fcliändliche  und  abfcheuliche  Lafter- 
that  des  Mißbrauchs  der  hl.  Taufte  bei  Leib-  und  Lebens-Straffe  verbotten,  hat  doch 
diefen  Reichsfatzungen  in  viele  Wege  zuwidergehandelt,  hier  männiglich  vor  Augen 
ftehender  arme  Sünder  Chriftian  Treu,  50  Jahr  alt,  Roß- Arzt  und  Metzger  aus  Witt¬ 
mond  in  Oftfriesland ;  weßwegen  Er  in  der  Hoch-Edel-Gebohrnen,  Geftreng-  und  Hoch- 
Gelehrten,  auch  Wohl-Edel- Vöft,  -Fürfichtig,  Ehrfam,  Hoch-  und  Wohl-Weifen  Herren 
Bürgermeifter  und  Rath  diefer  des  Hl.  Röm.  Reichs  Freyen  Stadt  Biberach  Frohn- 
Vöft  und  Gefangenfehafft  eingebracht.  Auf  geführte  Rechtliche  Inquifition  hat  er  be¬ 
kannt  —  —  — ,  daß  er  fich  mehrmals  habe  tauften  laßen  unter  erfchröcklichem 

Mißbrauch  des  Göttlichen  Namens. - Auf  folch  Bekenntniß  ift  von  Herren  Burger- 

meifter  und  Rath  hier  als  Urtheilern  des  Malefiz-Gerichts,  nach  eingeholtem  Spruch 
Rechtsgelehrter  und  kraft  kayferlicher  Regalien  und  Freiheiten  zu  Recht  erkannt  und 
Urtheil  gefprochen  worden:  daß  Chriftian  Treu  dem  Scharff-Richter  an  die  Hand  ge¬ 
geben,  —  —  Er  hinausgeführt  zu  gewöhnlichem  Hauptgericht  und  Er  allda  zu  wohl¬ 
verdienter  Straffe,  andern  zu  einem  abfchreckenden  Exempel  mit  dem  Schwert  vom 
Leben  znm  Tode  gebracht  werden  folle;  Inmaffen  Er  alfo  hiemit  zu  diefer  Lebens- 
ftraffe  verurtheilt  und  condemniret  wird.  Actum  d.  15.  April  1728.  Gott  wolle  feiner 
armen  Seele  gnädig  und  barmhertzig  fein!“ 


Aus  dem  vorigen  Jahrhundert. 
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Nach  dem  Verlefen  des  Urtheils  fchaute  der  Verurtheilte  am  Rathhaus  hin¬ 
auf,  neigte  und  bedankte  fich  für  das  genoffene  Gute  und  für  das  gnädige  Urtheil ; 
dann  gings  hinaus  zum  Thor.  Die  Geiftlichen  der  Stadt  und  Vikar  Wieland  beglei¬ 
teten  ihn.  Eine  ungeheure  Volksmenge  aus  der  Stadt  und  Umgegend ,  auch  etliche 
Juden  aus  Laupheim  und  Buchau,  hatten  fich  zu  der  traurigen  Exekution  eingefunden. 
Feften  Schrittes  gieng  Treu  die  Treppen  hinauf,  fetzte  fich  auf  den  Stuhl  und  fagte 
noch  zum  Scharfrichter,  nachdem  ihm  die  Augen  verbunden  waren :  Sagt  nur,  wie  ich 
fitzen  loll;  ich  thue,  was  man  haben  will.  Betend  bewegte  er  feine  Lippen  und  fein 
Haupt  —  fiel,  worauf  der  „  Juftificirte“  auf  dem  evang.  Gottesacker  begraben  wurde 
an  dem  gewöhnlichen  abgefonderten  Orte. 

Nach  der  üblichen  Sitte  hielt  nun  gleich  der  Hofpitalprediger  Zell  eine  Er¬ 
mahnungsrede  an  die  Umftehenden,  worin  es  heißt: 

Allo  muß  man  des  Todes  Bitterkeit  vertreiben !  Das  menfchliche  Herz  als 
menfchlich  ift  ein  trotzig  und  verzagt  Ding;  wer  kann  es  ergründen?  Der  Amaleki- 
tifche  König  Agag  gieng  getroft  dem  Samuel  entgegen  und  es  war  ihm  Freude,  Wol- 
luft  und  gleichfam  eine  Delikatelle,  als  er  fich  vor  dem  Herrn  von  Samuel  in  Stücke 
mußte  hauen  Iahen  zu  Gilgal.  Diefer  Agag  war  ein  Heide  und  zeigte  wenigftens  von 
außen  die  größte  Herzhaftigkeit.  Diele  feine  Hardieffe  war  aber  eine  affect.irte  Bru¬ 
talität,  ftoilche  Unempfindlichkeit  und  Verachtung  des  Todes.  Ein  Chrift  hat  belfern 
Grund  feiner  Herzhaftigkeit,  er  fterbe  natürlichen  oder  gewaltfamen  Todes. 

Geliebte  im  Heiland  Jefu  Chrifto !  Sehet  an  Haupt  und  Körper  unferes  nun 
hingerichteten  und  erblaßten  Chriftian  Treu!  Er  gebrauchte  diefe  Worte  Agags  mit 
der  fchönften  Applikation  auf  feinen  Zuftand.  Freudig  ift  unfer  Chriftian  aus  den 
Thoren  unterer  Stadt  gegangen,  herzhaft  hat  er  fich  dem  Schwert  des  Henkers  ge¬ 
naht,  getroft  ift  er  auf  diefe  Richtftätte  getreten.  Er  fall  vor  fich  Schwert,  Tod  und 
Ewigkeit;  feine  Haltung  und  Aufführung  zeugete  von  einer  befonderen  Großmuth 
feines  Geiftes.  —  Woher  kam  folche  Freudigkeit?  Was  war  der  Grund  folchen  Helden- 
muthes?  Die  ftarke  Hand  Gottes  machte  ihn  freudig  und  unverzagt;  die  Hoffnung, 
bald  ins  himmlifche  Kanaan  und  obere  Jerufalem  zu  kommen;  fein  Glaube  und  das 
rofinfarbe  theure  Blut  Jefu  Chrifti,  fo  er  geftern  noch  im  hochwürdigen  Sakrament 
nahrhaft  genoffen,  erweckte  ihm  lauter  Freude  und  Süßigkeit.  —  Ihr  habt  fein  Ende 
angefchaut.  Bewundert  die  Kraft  Gottes  in  diefem  Schwachen,  welcher  Stärke  genug 
empfangen  hat,  daß  er  nun  mit  Flügeln  aufgefahren  ift  wie  ein  Adler,  daß  er  laufen 
und  wandeln  konnte,  Efaj.  40,  30!  Unfer  Chriftian  feufzte:  Der  Herr  ift  mein  Hirte, 
mir  wird  nichts  mangeln.  Solls  alfo  fein,  daß  Straf  und  Pein  auf  Sünden  folgen 
mühen,  fo  fahr  hie  fort  und  fchone  dort,  und  laß  mich  hie  wohl  büßen.  —  Steh  ftill, 
Wandersmann,  und  befchaue  diefes  Spektakul!  Erfchrick  über  die  Macht  der  Sünde, 
über  die  Lift  und  Tyrannei  des  Teufels!  Wie  kann  doch  ein  Menfch,  erfchaffen  nach 
Gottes  Bild,  fo  fehr  fallen  und  des  Teufels  Einfpeiungen  Gehör  geben?  Unfer  Hinge¬ 
richteter  ergab  fich  dem  Geiz,  der  Wollui't,  der  Eigenliebe,  fuchte  gute  Tage  und 
ftürzte  von  einer  Thorheit  in  die  andere ;  er  fpottete  über  das  hochwürdige  Sakrament 
der  hl.  Taufe  und  trieb  damit  eine  rechte  Marchanderie.  Er  fchändete  den  Namen 
des  Heiligen  in  Ifrael,  ärgerte  den  Nächften,  fuchte  aber  darnach  Gnade  bei  Gott 
durch  Jefum  Chriftum,  hielt  fich  feft  und  in  gläubiger  Parrhefie  (=  Unerfchrockenheit) 
an  Jefu  Yerdienft,  Blut,  Wunden  und  Gerechtigkeit :  Alfo  vertrieb  er  des  Todes  Bitter¬ 
keit.  Meine  lieben  Zufcliauer!  Befchauet  aber  nicht  nur  Haupt  und  Körper  unferes 
Chriftian,  welche  nun  durch  das  Schwert  von  einander  getheilet  find,  fondern  befchauet 
und  prüfet  auch  Eure  Herzen,  die  natürliche  Verderbniß  derfelben,  den  Zorn  Gottes  über 
die  boshaftigen  Sünder  und  das  Rachefchwert,  das  Gott  über  die  Frevler  wetzet;  be- 
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fchauet  auch  Gottes  himmelfeft  gegründete  Gnade,  die  da  waltet  über  alle,  die  ihn 
fürchten!  Weichet  dein  Argen  aus  und  tliut  Gutes!  Diele  Worte  hat  der  fterbende 
Chriftian  Treu  vor  wenigen  Stunden  noch  in  ebräifchen  Formen  in  eine  Bibel  einge¬ 
zeichnet.  Flieht  vor  der  Sünde,  diefer  Schlange,  und  befleißiget  Euch  ernfthaft,  dem 
Herrn  wohl  zu  gefallen,  ihr  feiet  daheim  oder  ihr  wallet.  Allo  muß  man  des  Todes 
und  aller  zeitlichen  Leiden  Bitterkeit  vertreiben.  Amen!“ 


Was  die  Protokolle  der  Ulmer  Sclimiedezimft  über  den  SOjälirigen  Krieg- tagen. 

Aus  den  Protokollen  zufammengetragen  von  Pfarrer  Seuffer  in  Erfingen. 

Frohnen  vor  dem  Gögglinger  Thore. 

Anno  1620  Jar  denn  25  tag  martze  hab  ich  (Sebaftian  Hoffher  Zunfftmaifter)  das  4.  bott 
gehalten,  vnnd  Alle  fchmidZinfftigen  Bietten  Lallen  von  wegen  des  Baws  halber  fohr  dem 
gleckhler  thorr.  Da  hatt  Siech  ain  yeder  Zinfftiger  Ehrklere  Myeßen,  wie  füll  tag  Ainer  Alle 
wuchen  daran  fchaffen  well.  Allfo  hatt  Siech  ain  yeder  Zinfftiger  An  Ehrbotten,  Ehr  wele  Alle 
wuchen  ain  tag  am  baw  Fronnen,  oder  Ainen  audere  an  Sein  Statt  herthonn,  Oder  wele  ale 
wuchen  15  xr  darfür  herr  Raichen,  ift  gleich  wol,  Gott  Lob,  die  Sache  bießher  Eingeftelt  worden. 

Steuer-Erhöhung. 

Adi  den  21  Auguftj  1628  hab  ich  (Jos  Sax)  daß  Erfte  Bott  gehapt  fürnemlich  nach 
volgender  vrfach ,  die  weill  ein  Erfamer  rath  allhie  vnfer  inginftigen  vnd  gebieten  Herrn  auß 
ieder  Zunff't  zwen  man  durch  derfelbigen  Zintttigen  erwelen  lafen,  diefelbigen  für  fich  (die  dep- 
tirte  Herrn)  gefordert  vnd  Jnen  durch  den  herrn  Bachman  gerichtfchreiber  einen  fürhalt  für  Lefen 
Lafen,  wie  das  Nur  ietzo  ein  geraumpte  Lange  Zeit,  wie  miniglich  Bekant,  durch  das 
Krigsvolckli  vnd  ein  qnattir ungen  d er f eiben  einem  erfamen  rath  ein  merckh- 
lichSuma  gelt  vnd  vncoften  au  ff  gangen  vndnochwochendlichgefcheh,  welches 
wollermeltem  ainem  erfamen  rath  befchwerlich  auch  vnertröglich  fallen  well,  vnd  ob  fie 
woll  hierinnen  Bey  diefen  ohne  des  b  ef  chwer  li  ch  e  n  vnd  bedribten  Zeiten  Jerer 
Lieben  Burgerfchafft  verfchonen ,  So  kenden  fie  doch  vmb  gehörter  vrfach  willen  lolchs  nit 
vmgehen,  einen  weiter  aufflag  oder  Steuer  weder  bißhero  befchehen,  Jnen  aufferlegen  vnd  Näm¬ 
lich  welcher  burger  zuuor  vom  hundert  fahrends  20  kr,  der  foll  ietz under  einen 
gülden  geben,  und  der  zuuor  vom  Liegend  10  kr,  der  foll  30  kr  geben.  Darauff 
mir  fürgefetzten  zufamen  kohmen  vnd  vnß  deswegen  vnderred,  das  mir  den  andern  Tag  vnfer 
mitZinft'tigen  alle  zum  weifen  roß  wellen  fordern  Lafen,  welches  auch  gefchechen  vnd  Inen  folches 
fürgehalten,  auch  Sich  dariber  angehörd,  welcher  rnerer  Thaill  ihr  mainung,  das  fie  ein  Ehr¬ 
famen  Rath  gantz  vnterthönig  vnd  auff  das  aller  höft  biten,  die  weil  mehrer  thaill  armen  ge- 
felen,  auch  die  handwerckher  mlier  dan  fchlecht,  folches  inen  vnmiglich  wie  laider  be- 
kantlich,  es  wele  off't  ermelter  ein  Ehrfamer  rath  folches  mitlen  oder  es  bey  dem  vorigen  ver¬ 
bleiben  lafen.  Darauff  mir  bed  alß  ich  vnd  mein  fchwager  barthlome  hotz  vnfer  Zinftigen  halber 
fchrifftlich  durch  den  herrn  gerichtfchreiber  folches  den  deptirtten  herrn  vebergeben,  wie  dan 
bey  alle  Zinfft  faft  folches  gefchehen.  Darauff  ift  den  5  September  geuolgt,  das  die  fürnempfteu 
der  depttirden  herrn  die  Zinfften  wider  für  fich  fordern  vnd  Inen  durch  den  herr  Doctor  Claufen 
mit  villen  vmftenden  anzaigen  lafen,  daß  ein  Jeder  burger  den  halben  thaill  feines  vermegens 
mit  20  vnd  10  kr.  verfteiiren  auff  zukinfftigen  Michiel  vnd  auff  Cathdrina  wie  von  alter  her 
breichlich  lein  gewonlich  Steiir  feines  vermegens  erlegen  foll,  ferner  fo  Soll  der  ander  halbe 
thaill  wie  gemelt  auff  Letare  oder  mitfaften  erlegt  werden.  Darneben  ift  auch  alle  Zinfften  ver¬ 
meld  vn  angezaigt  worden,  So  bald  der  liebe  Gott  fein  gnad  geb,  das  das  krigs- 
volekh  wider  auß  der  herrfchaft  vnd  Land  kolim,  folches  auflag  vnd  krigs- 
vncoft  widerumb  auffgehept  vnd  abgethaun  werden  foll. 

Kriegs-Steuer. 

Adj  den  1  Junj  1629  hat  ein  Erfamer  Rath  auß  ieder  Zunfft  zwen  derfelbigen  ftir- 
gefetzen  für  fich  forderen  lafen  vnd  Inen  durch  den  Eiteren  herrn  Conrat  Krafft  angezaigt  wor- 
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den,  die  weill  Nun  das  Krigsvolckh  wider  alles  verhoffen  l'o  eine  lange  Zeit  in 
ihre  herrfchaft  auch  mit  einquattirung  der  vnterthanen  wie  minglich  bekannt 
zum  heften  verderben  lieg,  auch  einem  Erfamen  Rath  noch  wochendlich  ein  mercklich 
groß  Suma  gelt  vnd  vncoften  aufgeh,  deswegen  Sie  nit  vmb  gehen  Rinden,  ihrer  Burgerfchafft 
anzuzaigen,  vnd  dahin  ermant  welen  haben,  das  Sie  auff  zukinftigen  S.  Johann,  wie  auch  auff 
Egied  oder  Michiel  wiederumb  mit  der  Steuer  wie  vorhin  befchehen  alß  nämlich  vom  hundert 
Liegends  10  vnd  vom  fahrend  20  kr  geben  Poll.  Darauf  ich  vnfer  mitZinfftigen  alle  zum  weifen 
roß  haben  forder  lafen,  vnd  Inen  folches  angezaigt  vnd  fürgehalten. 

Kriegs-Steuer.  Proteitationen  dagegen  find  erfolglos. 

Adi  den  20  Juni  1632  Sein  von  allen  Zünften  (-  fo  fchreibt  Jos  Sax)  zwen  oder  3  Fiir- 
geletzten  auff  Rathhaus  gefordert  worden  vnd  ihnen  von  Junckher  hanns  Sigemund  Baidinger, 
auch  Herrn  hänfen  Fingerlin  als  verordnet  handwercksherrn  Neben  Einem  fchriftlichen  fürhalt 
angezaigt  worden,  wie  das  Ein  E.  R.  abermahl  verurfacht  vnd  die  höhfte  Nottür  ft  erfor¬ 
derten  (sic!)  wöll,  das  Sie  ihr  lieben  Biirgerfchafft  dahin  ermanen  vnd  halten  foll,  das  Sie  wider- 
umb  auf  zuküntftigen  Johann  ihr  Krigsanlag,  wie  vorhin  befchehen,  Sölten  erlegen,  vnd  ob  woll 
ein  E.  R.  hirinnen  Jer  lieben  BurgerSchafft  verfchonen  wolt,  Sey  es  gleiehfam  ihnen  fchier  vn- 
miglich,  wolen  Sie  anderft  die  Stad  In  ihrem  Cretdit  vnd  Burglichen  wefen  vnd 
woll  Stand  wie  bis  her,  auch  bey  dem  Rainen  wort  Gottes  erhalten  befchehen, 
darneben  fie  auch  ein  m  er  ck  lieh  en  großen  Suma  gelt  auffgenomen,  das  Sie  fchwer- 
lich  Entter efen  oder  Zins  geben  kenden,  darauff  mir  fürgefetzten  all  Einheliglich  den 
fchrifftlichen  Fürhalt  begert.  Der  Selbig  ift  vuns  auch  zugeftelt  worden.  Darauff  die  Fürge¬ 
fetzten  alle  ihre  mit  Zünfftigen  zufamen  beruft'en  lafen  vnd  ihnen  Solchen  für  lefen  lafen.  Darab 
Sie  die  Burger  mertheil  hoch  befchwert  In  Bethracliung,  das  Ein  ieder  mit  ein  qattiren 
der  Soldaten,  auch  alle  acht  tag  die  wach  an  Einen  kamen,  auch  die  Hand- 
werckher  vnd  handthirung  fogar  darnider  liegen,  wie  miniglich  bekant,  das 
ihnen  gleiehfam  vnmi glich  Sie  (lieh)  Sein  weil)  vndkind  mehr  wiß  zuuern ehren, 
alfo  haben  etlichen  Zünftten  an  E.  E.  R.  Suplacirt,  die  Selbigen  durch  den  herrn  hans  Craft'ten 
als  Regierenden  Burgenmaifter  vbergeben  worden,  Erftlich  Kauffleut,  Kramer,  Schmid,  Weber, 
Kürßner,  Ducbfcherer,  Mertzler,  aber  nix  erhalten,  wie  dan  der  hans  Crafft  den  8  Julius 
nach  vns  fiirgefetzen  gefchickht  und  angezaigt,  es  Kende  Einmahl  E.  E.  Rath  aus  angehörten 
mafen  auf  dis  mahl  nit  vmbgehen,  vnd  ob  woll  ermelter  E.  E.  Rath  genugfam  vnfer  Befchwerden 
durch  vnfer  Supliciren  vernomen  vnd  hirinnen  ihrer  lieben  Burgerfchafft  zuuerfchonen,  So  er¬ 
fordert  es  doch  die  he  ft  vnd  grefte  noth,  das  folche  anlag  auff  dis  mahl  nit  kende  Einge- 
ftelt  werden,  deswegen  werde  Ein  ieder  Burger,  Souil  Im  miglich,  E.  E.  R.  die  hand  bieten 
In  Betrachung  was  für  forg,  Angl’t,  mih  vnd  Arbeit  Tag  vnd  nacht  er  hab,  ver- 
hoffendlich  es  werde  der  getrew,  allmechtig,  Ewig  Gott  einmahl,  wie  mir  In  dan  hertziglich  dar- 
umb  biten  follen,  den  erwinfehten  Friden  widerumb  geben,  vnd  mit  andern  vmb 
ftenden  mehr  auch  vns  der  herr  Stadfehreiber  darneben  E.  E.  R.  entfehaid  fchrifftlich  fiirgelefen. 

1633.  26  Aug.  Itziger  Zeit  ift  böf  wandern. 

Fremde  Soldaten,  von  Ulmern  übernommen,  zünden  draußen  Häuter  und  Flecken  an. 

Ao  1633  den  14  octobris  das  3  Bott  gehalten.  Ift  verrichtet  worden  als  volgt: 

Es  haben  —  fo  fchreibt  Hanß  Braun  rodtfehmidt  —  die  Edle  vnnd  Vefte  her  marx 
chriftoff  Welfer  vnnd  her  hans  Fingerlein  vns  vorgehalten,  Es  Komme  einem  Erf.  wolweyfen 
rath  für,  wie  das  man  vnder  den  Thoren  von  den  frembden  Soldaten  müf  Solch 
fchweren  vnnd  fluchen  hören,  das  es  vber  die  maffen  fey,  und  wan  fie  hinaus 
Kommen,  zinden  fie  noch  die  heufer  oder  gantze  fleckhenan,  vnd  geben  die  Bauren 
vor,  weil  fie  das  thun,  fey  kein  andere  vrfach,  dan  was  fie  in  der  ftat  Kauften,  das  miiffen  fie 
vrab  3  gelt  Kauften,  alfo  follen  wir  für  vns  befchicken  die  fchmidt,  die  Meiler  Schmidt,  die 
Sporer  vnnd  Ihnen  das  anzeigen.  Die  Schmidt  haben  vns  zur  antwordt  geben,  Sie  geben  es 
doch  felber;  wan  einer  einem  reitternur  gefchwindt  helffe  vnnd  befchlage 
ihm  nur  1  Eyfen  auff,  So  werffe  er  ihm  gleich  ein  Koptück  dar.  Die  mefferfchmidt 
Sagten,  fie  muffen  Schneiden,  weil  die  erndt  ift.  Die  Sporer  fagten,  feyen  doch  alle 
Kraum  voller  Sporen,  man  Sols  den  Kraumer  lagen,  wie  es  den  Krauraer  fonften  von  M: 
gft:  hern  wol  gefagt  ift  worden  vnd  allen.  Wan  M:  gft:  hern  l’olten  von  einem  erfahren,  daf  es  fey, 
wer  er  wolle,  Kraumer  oder  handwercksmann ,  von  einem  erfahre,  der  einen  reuter  fo  graufam 
vberneme,  So  folle  er  darum  angefehen  werden,  das  ers  vnderwegen  hat  gelaffen. 
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Seuffer 


Vertriebne  Prediger  aus  der  Pfalz  begehren  von  der  Schniiedzunlt  eine  Beifteuer,  bekommen  aber  keine. 

Ao  1634  den  19  Nouembcr  hab  ich  (Jos  Sax)  die  Zwölff  in  meines  Schwagers  Zunfft- 
maifters  Bartldome  Hotz  hauß  Alt  z ufamen  beruffen  lafen  wegen  Etlicher  aus  der  pfaltz  ver¬ 
triebne  predigkanten,  welche  mir,  die  weill  ich  Im  Ampt,  ein  Suptlaction  zugeftelt,  wie  es  dan 
bey  mehrer  thaill  der  Zunfft  von  Inen  gefckehen,  darinen  fie  an  einer  gantzen  Erberin  Zunfft 
ein  Steur  begeret.  Solche  ift  den  Zwelffen  fürgelefen  worden,  wie  mir  vns  verhalten  wollen, 
aber  vmb  etlicher  einreden  vnd  vrfach  willen  damahlen  von  vns  nix  geuolgt. 

Steinerne  Kanonenkugeln  werden  ins  Zeughaus  gemacht.  Steinmetzgefellen  beklagen  (ich  über  einen 
Schleifer,  der  die  Kugeln  auch  haue,  nicht  blos  fchleife. 

Ao  1634  den  18  September  hab  ich  (Jos  Sax)  das  Erfte  Bott  gehalten.  Ift  bey  folchem 
verricht  worden,  wie  folgt:  Es  erfchienen  vor  vns  zwelffen  bede  Steinmetz-gefellen  Michel  Schaller, 
Bafti  fchmid,  beklagten  Sich  ab  Mattheus  Stiirlin  fchleiffer  auff  dem  liammer.  In  dem  er  Ime 
felber  die  Steiner  Kuglen,  welche  er  meinem  giinftigen  herrn  ins  Zeughauß  machte,  nit  allein 
fchlieff,  fonder  diefelbige  auch  hawen  töd,  welches  wider  ier  handwercks  gewonet  wer,  biten 
deswegen  Jeme  folches,  Souil  das  hawen  belangt,  abzufchaffen  vnd  folchs  mißig  Stehn.  Die 
weill  aber  gemelt  fchleiffer  nit  zugegen,  Sonder  zuuor  bey  mir  gewefen  vnd  zum  thaill  fchon 
vmb  die  fachen  gewuft,  was  die  Steinmetzen  ab  Im  Klagen  möchten,  er  Sie  auch  alsbald  auff 
die  Zeugherrn  Refferiert,  haben  mir  Sie  beede  Steinmetzen  auch  dahin  gewifen. 

Büchlenlchmiede  beklagten  lieh  ob  Schlottern,  welche  Gewehre  reparirten. 

Am  gleichen  Tage  (18  Sept.  1634)  erfchienen  auch  vor  vns  Zwelffen  das  ganz  Erber 
handwerckh  die  Bixenfchmidt  vnd  beklagten  Sich  gar  hart  ab  Lienhart  Brockhen,  wie  auch  ab 
feinem  Sohn  Melcher  Brockhen  bede  fchloßer,  wie  dan  vorhin  auch  befchehen,  das  diefelbigen 
Inen  den  Bixenmacher  In  ihrem  handtwerckh  allerley  eingriff  theden,  Indem  Sie  an  b  ift  ollen, 
Muftgeten,  auch  ander  Bixen  vnd  was  Inen  dergleichen  zuhanden  kem,  was  manglet,  darnach 
machteten,  welches  inen  nit  zu  leiden  wer.  Biten  deswegen  folchs  bey  Inen  abzufchaffen  vnd 
Sie  Ieres  handwerckhs  behelffen,  vnd  ob  es  Jenen  bede  zuuor  fchon  auch  von  den  handwercks 
herrn  vnd  infonderheit  von  dem  J.  Marx  Chriftoff  Welfer  fey  abgefchafft  worden,  Sie  dan  noch 
folches  nit  Mißig  ftehn,  darauff  Sie  bede  zu  red  geftelt  haben,  haben  Sie  gleich  woll  allerley  ein¬ 
reden  gehabt  vnd  fürgebracht,  hat  es  fich  doch  in  der  tad  vnd  warheit  alfo,  wie  die  Bixen¬ 
macher  klagt,  befunden,  Ift  dem  nach  von  vns  Fürgefetzten  mit  dem  mehrer  erkant  worden,  das 
der  alte  Brockh  vmb  2  fl  foll  geftrafft  fein,  den  einen  einer  Erberin  Zunfft,  den  andern  dem 
handwerckh,  wie  er  dan  darrauf  angelobt,  folches  in  einem  Monat  ohne  alle  widerred  den  Bixen- 
meifter  zu  erlegen,  vnd  der  Jung  Brockh  vmb  1  &  heler.  Solche  &  heler  ift  vom  Jungen  Brockh 
erlegt  worden  den  3  September  1635. 

Auf  Befehl  der  Kriegsherrn  (chafft  die  Zunft  12  Feuereimer  an. 

Ao  1635.  21  May  hab  ich  (Jos  Sax,  Goldfcldager)  die  Zwelff  abermallen  In  meines 
fchwager  Barthlome  Hotzen  haus  forderin  laffen,  auß  der  vrfachen,  weill  vns  die  Krigsherrn  zuuor 
anbefohlen  vnd  auferlegt,  das  wir  vns  wie  vor  diefen  auch  breuchlich  widerumben  mit  12  Feuer 
Aimer  verfehn  vnd  machen  lafen,  diefelbig  vnfer  mitZtinfftigen  Einem  ieden  einen  zuftellen  dar- 
mit  der  felbig  Im  fahl  der  noth  und  die  Noth  turfft  erfordert  bey  feinen  gefchworen  Aiden  dem 
fewr,  welches  Gott  der  herr  gnedig  verhieten  woll,  zulauffen  foll. 

Nachfolgenden  perfonen,  So  der  Zeitt  die  Aimer  haben  vnd  darzu  verornedet  fein: 
Hanns  Eftörlin  Schloffer  als  unfer  knecht 
Johannes  Grober  Schleiffer 
Mattheus  Zugkhen  Rigel  feylhawer 
Martin  pfliger  Meferfchmidt 
Michel  Rentz  hufffchmidt 
Jerg  Schmidt  Meßerfchmidt 
Johannes  Könlin  Waffenfchmidt 
Chriftoff  Zigler  Meßerfchmidt 
Jerg  Schönner  Nagelfchmidt 
Hans  Cafper  Wagner  Goldfchmidt 
Dauiell  Weiller  waffenfchmidt 
Chriftoff  fchreiber  haffner. 


Aus  den  Protokollen  der  Ulmer  Schmiedezunft. 
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Von  jedem  Gulden  Kauf  oder  Verkauf  find  2  -J,  zu  erlegen. 

Ao  1637  den  18  Januar,  fchreibt  Jos  Sax,  haben  vunfere  Grofgünftige  und  gebietten 
Herrn  verorendt  veber  die  handwerckher  nach  alle  fürgefetzten  der  Erberin  Zünften  gefchickh 
vnd  vns  alle  aus  Beuelch  eines  Erfamen  Raths  angezaigt,  das  ein  Jeder  Burger,  was  er  Kauff 
oder  verkauft-,  von  iedem  gülden  foll  zwen  bei  Seinen  Aiden  zuerlegen  vnd  folches  ein  ieder 
Zünfftiger  Seinem  Zunft’tmaifter  vnd  den  Selbigen  zugeornedet  alle  fierzehen  Tagen  auff  den  fontag 
zu  12  und  ein  vhr  in  ierer  Heuler  vberantwurten,  vnd  alsdann  die  Zunft’t  toder  Bixenmaifter  am 
Montag  den  herrn  auffm  Steürhaus  veberliilfern  vnd  ift  Solches  den  23  Jenner  das  Erftemahl  an¬ 
gefangen  worden. 

Handel  mit  Suller  Piftolen  abgethan. 

Ao  1637  den  15.  Februari  Clagten  nachbenannten  drey  Bixenfchmid  als  Jofeph  Seckhel, 
Chriftian  Wolff,  Douid  Könlen  ab  Jerg  Ludwig  eberweine,  wie  das  er  lauter  Suller  Piftoll 
faill  hab,  auch  mit  denfelbigen  haußier,  ift  er  deswegen  darumen  zured  geftölt  worden,  hat  er 
zur  antwurt  geben,  er  hab  nit  mehr  als  noch  4  Par,  die  Selbig  beger  er  noch  vollendtz  zuuer- 
kauften  vnd  fürohin  Solches  mißig  Stehn  vnd  Kein  mehr  bringen  lafen. 

Capitän  Maftgue. 

Ao  1638  den  18  Apprill  Ift  der  Capatan  Maftque  in  mein  (Jos  Sachs)  haus  Komen 
neben  Aberham  Drauben  Stattfchlofer ;  die  weill  Sie  mich  aber  nit  daheim  angetroffen,  feien  Sie 
zu  Meinem  fchwager  Barthlome  Hotzen  gangen  vnd  In  angefprochen  vnd  begert.  ob  ich  Im 
Maftque  die  Zwelff  het  zufamen  bieten  lafen,  er  hat  ein  magd,  bey  welcher  er  einen 
Schliefel,  welcher  was  argweinifch,  gefunden,  deswegen  er  gebeten ,  das  handwerckh 
der  Scblofer  für  vns  zu  fordern  vnd  Sie  fragen,  ob  einer  vnter  Inen  folchen  fchliefel  gemacht, 
welches  gleich  woll  gefchehen  vnd  ein  Jeder  in  fonderheit  gefragt,  aber  Sie  keiner  gefunden, 
der  es  beftendig,  das  in  einer  gemacht  bat,  Allein  zeigt  Cafper  Gelb  an,  es  wer  woll  ein  Jung 
zu  ihm  komen  vnd  begert,  er  folle  Im  der  gleichen  ein  machen,  aber  er  hab  in  unuerrichter 
fachen  widerumb  abgewiefen.  Ift  alfo  auff  dismahl  darbey  verhüben. 

Klagen  Uber  Zunftangehörige,  welche  bei  (ich  Soldaten  arbeiten  lallen,  und  über  fchlechte  Zeiten. 

Ao  1640  den  6.  Auguftj  hab  ich  Hans  Held  goldfchmidt  das  lefte  bott  gehalten.  Ift 
bey  lolchem  ankommen  vnd  verricht  worden,  als  volgt: 

Es  klagten  die  Zirckhelfchmidt  wider  den  Marten  Pflieger  mefferfchmidt,  wie  auch  wider 
den  Vlrich  Lipen,  wie  das  Sie  den  Soldatten  Andreas  .  .  .  vnd  noch  Einn  Einfetzen,  fchuhnegel 
klein  vnd  groß  machen  lallen,  da  doch  die  Soldatten  Iren  Lohn  haben  vnd  Sold,  Inen  Schaden 
dun  .  vnd  Sie  Ire  befchwerden  haben  mit  ftewren,  an  kriegsan lagen,  Soldatten 
zu  haben,  vnd  andere  befchwernußen  mehr,  wie  Einem  Jeden  burger  wol  be- 
wuft.  Ift  Inen  derohalben  von  denn  Zwelffen  nidergelegt  vnd  abgefchafft  wordenn,  welches  Sie 
auch  verfprochen,  demfelben  nachzukommen  vnd  mießig  zu  Sthenn. 

Peftilenz. 

Ao  1636  den  20  Jener  haben  mir  fiirgefetzen  (fchon  nach  einem  halben  Jahr)  widerumb 
gewelt,  wie  ander  Zünfften  dergleichen  auch.  Yrfacch  war  diefe,  die  weill  den  fomer  zuuor  der 
getrew  Gott  vnß  alhie  mit  der  feycli  vnd  Straff  der  Beftellentz  haimgefucht, 
dar  durch  fill  ehrlich  Leut  dahin  gerafft  vnd  geftorben.  Gott  woll  vnß  ferner  vor 
folcher  Seich  behieten  ! 

Feuersbrunft. 

a  1644  den  11.  May  war  Brunft  beim  Hammer  vnd  Teüfchen  Haus. 

Sammlung  unter  der  Schmiedezunft  zur  „Ableynung“  der  Franzoien  und  Schweden. 

Lauß  deo  Ao  1648  den  10  December  in  Vlm.  Habet  vnnßere  groß  Ginftige  gebietende 
verornete  Herrn  iber  die  Ilandswerckher  alle  Rotten  vnnd  Zünfften  zu  Samen  fordern  Laßen  vnnd 
Inen  vorgehalten,  wie  daß  der  Allmechtige  Gott  den  Lieben  friden  vnnß  Befchert 
Solches  mit  Einem  großen  gelt  dieFelckher  Alls  Frantzcefchifch  vnnd  Schwe- 
difch  ab  zu  Leynen,  greßers  vnglickh  ftadt  vnnd  Land  zu  verhüten,  Solches  vnß 
auch  angezegt  vnnd  vermanet.  Deßwegen  mir  Ein  jeden  In  Sünder  heit  vermanet  hehr  zu  geben 
was  In  feinem  Vermegen  fey.  Wie  hernach  folgt: 


Adj  12  December  verlegt  Siima  Leber-  |  12  Dec.  eod.  Züllvöfter  Eberhart  haffner  50  fl 


wurft  KupferSchmid.  .  .  . 

.  10 

fl  j 

eod. 

Torna  Miller  Hufffchinid 

.  .  10  fl 

eod. 

der  Maurer  Handtwerckh  .  . 

.  50 

fl 

eod. 

der  jung  Hanß  Oefterle  .  . 

.  .  15  fl 

eod. 

Veit  Schmid  Maurer  .  .  .  . 

.  50 

fl 

eod. 

Willem  Klein  Hufffchinid  . 

.  .  30  fl 

40 


Zoll 


12  Dec. 

Johann  Haß  Goltfchmid  .  .  . 

10 

fl 

12Dec.  HanßJergSchwentzleNagelSchmid 

10  fl 

eod. 

Jerunamuß  VIftadt  Goldfchmid  . 

10 

fl 

eod. 

herr  Zunfft  Meifter  Seyler  .  .  . 

100  fl 

eod. 

Sebaftian  Kienlin  Golt  Schmid  . 

10 

fl 

eod. 

herr  Zunfft  Meifter  Martte  Wieft 

15  fl 

eod. 

Jerg  Ileyle  Ladtderner  .... 

10 

fl 

eod. 

Johann  Leipheimer  Hamer  Schmid 

50  fl 

eod. 

Ilanß  Dipolt  Allgeher  Radt  Schmid 

10 

fl 

eod. 

Nickhieß  Clauß  Kupfferfchmid  . 

10  fl 

eod. 

Ilanß  Reichert  Deber  (Deuber)  . 

10 

fl 

eod. 

Michel  Butz  Schlofcher  .... 

10  fl 

eod. 

Ambroße  Mans  Haffner  .... 

10 

fl 

13  Dec.  IJanß  Vhre  Roßmeyer  Ladtderner 

5  fl 

eod. 

Lienhart  Humel  Sporer  .... 

20 

fl 

eod. 

Aberham  Draub  Schlofcher  .  . 

10  fl 

eod. 

Johann  Jeger  Ladtderner  .  .  . 

50 

fl 

eod. 

Jacob  Wächter  Kupffer  Schmid  . 

10  fl 

eod. 

Ludwig  Schwartz  Haffner  .  .  . 

5 

fl 

eod. 

Hanß  Keßborer  Golt  Schmid  .  . 

50  fl 

eod. 

Hartmann  Schwartz  Haffner  .  . 

10 

fl 

eod. 

Sebaftian  Hepp  Kupffer  Schmid 

15  fl 

eod. 

Martte  Lang  kaudtengießer  .  , 

50 

fl 

eod. 

Hanß  Baur  Golt  Schmid  .  .  . 

40  fl 

eod. 

Ludwig  Meyer  Kupfferfchmid 

5 

fl 

eod. 

Hanß  Michel  Minßinger  Kupffer 

eod. 

Lienhardt  Schitahellem  Huff- 
Schmid . 

10 

fl 

eod. 

Schmid . 

Michel  Zeiner  Eifehamer  Schmid 

5  fl 

10  fl 

eod. 

Lorentz  Mayer  Stadt  Schlofcher 

30 

fl 

eod. 

Hanß  Pfeler  Spitel  Schmid  .  . 

5  fl 

eod. 

Andtdonne  Keßborer  Goltfchmid 

25 

fl 

Summa  835  fl 

Die  alten  Herren  von  Scliwendi *). 

Von  den  Herren  von  Schwendi  ii’t  Wilhelm  von  Scliwendi  der  erfte,  über  den 
liebere  Angaben  vorhanden  find. 

Es  erfcheinen  zwar  fchon  a.  1311  ein  Albrecht  von  Schwendi,  1368  ein  Erasmus  von 
Scliwendi,  1374  ein  Oswald  von  Schwendi  auf  den  Turnieren,  allein  es  fehlen  alle  fieberen,  be- 
ftimmteren  Nachrichten  über  diefelben.  Im  Sempacher  Krieg  1386 — 1388  fcheint  die  Familie  von 
Schwendi  in  Entlibuch  lehr  gelitten  und  dann  eine  neue  Niederlaffung  in  Schwaben  gegründet  zu 
haben.  Wilhelm  von  Schwendi  diente  in  ungarifchen  Kriegsdienften  und  wurde  von  Kaifer 
Maxi,  unter  die  Barone  des  Reichsaufgenommen,  das  alte  Wappen  derer  von  Schwendi  aber  mit 
einem  gelben  einfachen  Adler  im  fchwarzen  Felde  vermehrt.  Wilhelm  war  verheiratet  mit  einer 
Juliana  von  Hörebach  und  hatte  acht  Kinder:  1.  Wilhelm,  2.  Ruland,  von  dem  eine  eigene  elfäßifche 
Linie  derer  von  Schwendi  abftammt,  3.  Dietrich,  kaiferlicher  Oberft,  4.  Karl,  Domherr  von  Regens- 
bnrg,  5.  Sebaftian,  geftorben  auf  einer  Reife  zu  Paris,  6.  Barbara,  7.  Clara  und  8.  Regina.  Wilhelm 
ftarb  im  hohen  Alter  am  Donnerstag  nach  St.  Martinstag  anno  1506  und  liegt  zu  Schwendi  in 
der  untern  alten  Kirche  (jetzige  Kapelle)  begraben. 

Ihm  folgte  fein  Sohn  Wilhelm  von  Schwendi,  der  mittlere  genannt.  Er  war  hoch 
erfahren  in  geiftlichen  und  weltlichen  Rechten  und  vom  fchwäbifchen  Kreis  in  wichtigen  Ge- 
fchäften  gebraucht.  Mit  feinem  Bruder  Ruland  war  er  auf  dem  Turnier  zu  Ingolftadt  a.  1484. 
Er  ehelichte  Barbara  von  Staigach,  Freiin  von  Dellmenfingen  und  Gammerswang.  Er  hatte  6 
Söhne  und  1  Tochter  Veronica,  welche  Burkhard  von  Stadion  ehelichte  und  die  1569  ftarb.  Der 
Sohn  Johann  von  Schwendi  heiratete  Agnes  von  Notzingen,  ftarb  aber  ohne  Erben  1539.  Der 
andere  Sohn  Wilhelm,  der  jüngere  genannt,  vermählt  mit  Barbara  von  Ilabsperg  und  nachher 
mit  Veronika  von  Ilohenembs,  gründete  eine  dritte  Linie  derer  von  Schwendi  —  die  branden- 
burgifche.  Wilhelm,  der  Vater,  ftarb  zu  Schafhaufen,  wo  er  wohnte,  1522. 

Ihm  folgte  fein  dritter  Sohn,  Marquart  von  Schwendi.  Er  war  augsburgifcher 
Rath.  Schaffte  in  feinem  Leben  viel  Gutes,  erbaute,  fundirte  und  dotirte  anno  1561  die  Pfarr¬ 
kirche  zu  Schwendi  ad  fetum  Stefanum;  auch  fügte  er  einen  zweiten  Tlieil  an  das  Schloß.  Er 
ftarb  den  7.  Mai  1564  und  liegt  zu  Schwendi  in  dem  Chor  der  Pfarrkirche  begraben.  Seine 
Gattin  war  Dorothea  von  Stain  zu  Rechtenftain  und  feine  Kinder:  Johann,  Domherr  von  Salz¬ 
burg  und  Regensburg,  Alexander,  Friedrich,  Katharina,  fpätere  Schenkin  von  Caftel,  Anna,  fpätere 
Freiin  von  Rodt,  Sabina,  fpätere  von  Wertenftein  zu  Dellmenfingen. 

*)  Anm.  d.  R.  Diefe  Mittheilungen  verdankt  die  Redaktion  dem  inzwifchen  verftor- 
benen  Pfarrer  Zoll  in  Schwendi,  deffen  Quelle  der  „Schwendier  Lorbeerbaum“  war,  eine  in  der 
Pfarrregiftratur  zu  Schwendi  aufbewahrte  genealogische  Arbeit  eines  Joh.  B.  Endreß,  Kandidaten 
der  Theologie  und  beider  Rechte  in  Argen  von  1695. 

Vergl.  die  OA.Befchr.  v.  Laupheim  S.  248  und  die  im  Ulmifchen  Urk.B.  S.  24,  fowie 
in  diefer  Zeitfchrift  Jahrgang  1880  S.  202.  210.  211.  217.  219  und  Jahzgang  1881  S.  95  genannten 
Glieder  der  Familie  v.  Schwendi. 
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Da  der  ältei’te  Sohn  fiel)  dem  geiftiiclien  Stande  gewidmet  hatte,  kam  zur  Herrfchaft 
der  zweitgeborene  Alexander  von  Sehwendi.  „Ift  geboren  an  unter  Frauen  Verkiindigungs- 
tag  den  25.  März  1541“,  hat  ['ich  verehelicht  mit  Regina  Vöhlin,  Freiin  von  Frikenhaufen  zu 
Ulertiffen,  am  22.  Juni  1573.  Er  war  Kriegskommiffär  feines  Vetters,  des  Generals  Lazarus  von 
Sehwendi  in  Ungarn  und  von  diefern  als  Erbe  eingefetzt.  Sein  Sohn  Marquart  wurde  Domherr 
iu  Augsburg,  Pallau  und  Salzburg  und  gründete  zu  Pallau  die  Wallfahrt  Maria  Hiilf,  die  heute 
noch  florirt.  Nach  Sehwendi  ftiftete  er  das  fchöne  Bild  Maria  Hiilf,  eine  Kopie  des  Paffauer 
Bildes,  das  noch  in  der  Pfarrkirche  bewundert  und  verehrt  wird,  dann  noch  vorhandene  fchöne 
Kelche  etc.  Er  liegt  zu  Pallau  begraben  bei  den  Kapuzinern,  f  29.  Juli  1634.  Der  zweite  Sohn 
von  Alexander  hieß  Ehrhard  und  fiel  vor  Gran  gegen  die  Türken  a.  1595  den  18.  Juli.  Alexan¬ 
der  l’elbft  ftarb  zu  Sehwendi  a.  1608  den  24,  Februar  und  liegt  in  der  Pfarrkirche  begraben, 
ebenfo  feine  Frau,  f  1623.  Von  nun  an  fchreiben  fiel)  die  Herren  von  Sehwendi  auch  Herren 
von  Hohenlandsberg,  da  ein  40jähriger  Prozeß  um  diele  Herrfchaft  mit  dem  Haufe  Fürften- 
berg  zu  ihren  Gunften  entfehieden  worden  war. 

Dielen  Titel  führte  gleich  Maximilian  von  Sehwendi,  dritter  Sohn  Alexanders,  geboren 
zu  Burgberg  im  Allgäu  1587,  vermählte  fich  mit  Maria  von  Leonrodt,  geb.  zu  Trugenhofen  1597  4). 
Er  ftarb  als  bifchöflicher  Hofmarfchall  zu  Eichftätt  1659.  Sein  Sohn,  Stefan  von  Sehwendi,  fiel 
im  Duell  10.  Mai  1640  mit  einem  Herrn  von  Gemmingen  zu  Augsburg. 

Ein  zweiter  Sohn  „Franz  von  Sehwendi“  -  Hohenlandsberg  war  geboren  1628  zu  Kon- 
ftanz  auf  der  Flucht  feiner  Mutter.  Er  ftudirte  zu  Augsburg,  Dillingen,  Straßburg.  Er  bildete 
fich  aus  in  der  „Ingenieur-,  Conftable-,  Feuer-  und  Dreherkunft“  und  zeigte  fich  vor  ganz  Straß¬ 
burg  als  ein  Feuerwerkskiinftler  auf  der  111.  Dann  gieng  er  nach  Paris,  kam  an  den  Hof  Lud¬ 
wig  XIV.  und  zeichnete  fich  hier  befonders  als  gewandter  Reiter  aus.  Sein  Hauptftück  war, 
daß  er  auf  einem  Sattel  ohne  Gurt  ritt  und  dann  mit  fammt  dem  Sattel  vom  Pferde  fprang, 
„dergleichen  was  zu  unternehmen  fich  keiner  in  der  ganzen  Univerfität  getraute.“ 

Franz  vermählte  fich  erftmals  mit  Maria  Renata  Fugger,  Gräfin  von  Kirchberg  und 
Weißenhorn,  geb.  1630.  Da  die  Ehe  kinderlos  war,  und  verfchiedene  Mittel  keinen  „Effekt“ 
thaten,  wurde  auf  den  Rath  der  medicorum  die  Frau  Gemahlin  in  das  Thalfinger,  unweit 
Ulm  gelegene  Gefundheitsbad  gefchickt,  welches  aber  unglücklich  den  23.  Sept.  1869 
die  Frau  hinweggenommen  hat  und  hoffentlich  in  die  ewige  Seligkeit  überfetzt.  Auch  feine 
zweite  Gemahlin  war  eine  Gräfin  Fugger,  geb.  zu  Stettenfels  im  Wiirttemberger  Land  1650.  Von 
ihr  ftammen  2  Kinder:  Marquard  und  Johanna  geb.  1672.  Marquard  ftarb  18  Jahre  alt  als  Stu¬ 
dent  von  Dillingen  zu  Sehwendi  und  Johanna  heiratete  nun  als  Erbin  des  Guts  den  Grafen  Al- 
brecht.  von  Oettingen,  geb.  1663.  Die  Hochzeit  war  zu  Oettingen  am  26.  Juni  1689.  Mit  diefer 
Johanna  v.  Oettingen  ift  die  uralte  Familie  Sehwendi,  wenigftens  Schwendier  und  Elfäßer  Linie 
ausgeftorben. 


Sitzungsberichte. 

Sitzung  vom  4.  Januar  1884.  Als  ordentliche  Mitglieder  werden  aufgenommen 
Herr  von  Kaulla  und  Profeffor  Dr.  Höchftetter  in  Ulm.  An  Gefchenken  find  eingegangen:  von 
einem  ungenannten  Gönner  des  Vereins  zwei  Medaillen,  von  Dr.  Pfleiderer  feine  Schrift  über 
Albrecht  Dürer.  Profeffor  Dr.  Knapp  hält  einen  Vortrag  über  Thomas  Abbt. 

Sitzung  vom  1.  Februar  1884.  Als  ordentliches  Mitglied  wird  aufgenommen 
E.  Waibel,  Fabrikdirektor  in  Kuchen.  Von  Finanzrath  Lift  wird  ein  Steinbeil  aus  einem  Indianer¬ 
grabe  in  Honduras  als  Gefchenk  übergeben.  Kaffier  Leube  legt  die  Jahresrechnung  ab,  welche 
gutgeheißen  wird.  Diakonus  Klemm  hält  einen  Vortrag  über  Ulrich  von  Enfingen  und  den 
Straßburger  Münfterthurm. 

Sitzung  vom  7.  März  1884.  Als  ordentliche  Mitglieder  werden  aufgenommen  Med. 
Dr.  Prinzing  und  Frau  Bertha  Ruoff  in  Ulm.  Dr.  Leube  übergibt  als  Gefchenke  zwei  Hufeifen 
aus  dem  Torf  bei  Söflingen,  ein  botanifches  Buch  Deliciae  filveftres  etc.  von  Leopold  und  einen 
Springerlesmodel.  Bei  der  hierauf  vorgenommenen  Ausfchußwahl  werden  die  bisherigen  fechs 
Ausfchußmitglieder  wieder  auf  zwei  Jahre  gewählt.  Kaufmann  Kornbeck  hält  einen  Vortrag 
über  das  Ulmifche  Patriziat,  und  Landgerichtsdirektor  v.  Schad  tlieilt  anknüpfend  hieran  Einiges 
mit  über  Hans  Schad,  geb.  1575. 

»)  Anm.  d.  R.  Er  hatte  1632,  als  die  Schweden  in  Ulm  lagen,  Ich  wer  zu  leiden,  fein 
Schloß  wurde  geplündert  und  er  in  die  Gefangenfchaft  nach  Ulm  gefchleppt,  feine  Familie  floh 
nach  Konftanz. 
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Württemberg!  fcher  Alterthumsverein  in  Stuttgart. 


Die  römifclien  Schanzwerke  am  Donaulimes. 

Von  Profeffor  Dr.  E.  Paulus. 

Bisher  wurde  deu  römifclien  Schanzwerken  an  oder  in  der  Nähe  des  von 
Lorch  bis  Eck,  OA.  Ellwangen,  durch  Württemberg  ziehenden  Donaulimes  weniger 
Beachtung  gefchenkt,  als  der  Feftftellung  der  Linie  felbft,  und  doch  ift  ihre  Zahl 
eine  überrafchend  große;  es  fei  mir  deshalb  vergönnt;  hier  die  Ergebniffe  meiner 
neueften  Forfclningen  in  Kürze  vorzuführen.  Werfen  ja  doch  diefelben  oft  merk¬ 
würdige,  die  Gefchichte  des  Ausgangs  der  Römerherrfchaft  in  unferen  Gauen  manch- 
fach  ergänzende  oder  beftätigende  Streiflichter.  Beginnend  beim  Römerkaftell  bei 
Lorch,  wo  jetzt  das  Klofter  fteht,  zieht  die  Donaulimesftraße  als  12  Fuß  breite, 
hochaufgedämmte,  gemörtelte  Steinftraße  möglichft  in  langen  geraden  Strecken  über 
Schluchten  und  Berge  nach  Gmünd,  beim  Salvator  herabkommend  ins  Remsthal, 
läuft  im  Remsthal  fort  bis  Unterböbingen,  von  hier  an  auf  die  Höhe  zwifchen  Rems 
und  Lein,  überfchreitet  bei  Hüttlingen  den  Kocher,  bei  Schwabsberg  die  Jagft,  bei 
Rohlingen  die  Röth,  bei  Pfahlheim  die  Sechta,  und  verläßt  bei  Eck  das  Königreich,  um 
vor  Weiltingen  im  Bayrifcben  über  die  Wörniz  zu  gehen.  Im  Ganzen  und  Großen  hält 
fie  genau  die  gerade  Linie  zwifchen  dem  Hohenftaufen  und  dem  Hefelberg,  am  Nord¬ 
rand  des  Riefes,  dem  höchften  Berg  des  fränkifchen  Jura,  ein.  Vom  Brackwanghof, 
nordöftlich  von  Unterböbingen,  fucht  lie  die  Wafferfcheiden  und  läuft,  die  kurzen 
Thalübergänge  abgerechnet,  auf  beherrfchenden  Höhen.  Aber  vom  Brackwanghof 
aus  läuft  auch  ein  Strang  genau  weftlich  ftets  auf  der  Waflerfcheide  zwifchen  Rems 
und  Lein  bis  an  den  Rheinlimes  bei  Pfahlbronn.  Was  war  nun  die  eigentliche 
Grenzftraße?  Die  von  ünterböbiugen  ins  Remsthal  herab  und  ftracks  auf  das  Ka¬ 
rtell  bei  Lorch  zufchießende,  oder  jene  ftolz  auf  der  Leinhöhe,  immer  weithin  be- 
herrfchend  nach  Pfahlbronn  ziehende? 

Nimmt  man  die  Bauart  beider  Straßen,  fo  erfcheint  die  ins  Remsthal  gehende 
als  die  eigentliche  offizielle  Limesftraße,  fagen  wir  die  „römifche  Reichspoftftraße“. 
Vou  der  bayrifclien  Grenze  bei  Eck  hält  fie  ihre  gemörtelte  Bauart  feft,  während  die 
beim  Brackwanghof  genau  weftlich  abzweigende  nichts  ift  als  eine  uralte,  längft  vor 
den  Römern  beftehende,  von  diefen  nur  benützte  und  im  Stand  gehaltene  Hoch- 
ftraße,  die  freilich  an  ftrategifcher  Wichtigkeit  die  andere  weit  hinter  fich  läßt. 
Aber  wir  müffen  uns  überhaupt  an  die  Anficht  gewöhnen,  daß  die  eigentlichen 
Grenzen  des  Römerreichs  nicht  jene  Straßen  find  —  Straßen  können  keine  Grenzen 
fein,  die  vertheidigt  werden  müffen  —  fondern  daß  die  eigentlichen  Grenzen  einige 
Stunden  vor  den  Straßen  anzunehmen  find,  daß  womöglich  tiefe  Längenthäler  mit 
ftarken  Waflerläufen  die  Grenzen  bildeten,  und  daß  das  Land  davor  weit  und  breit 
wüft  und  öde  liegen  blieb.  Diele  Grenzftraßen  waren  da  fowohl  zum  rafchen  Ver¬ 
kehr,  wie  auch  als  Allarmirlinien  und  als  Grundlinien  für  die  Bewegung  der 
Truppen.  Die  Mörtelftraße  muß  als  der  eigentliche  Rückenmarksftrang  des  römi- 
fehen  Vertheidigungsgebiets  angefehen  werden.  Sie  läuft  mitten  durch  den  4 — 6 
Stunden  breiten  Verth eidigungsgürtel  der  Römer.  Hart  an  ihr  lagen,  in  der  Ent¬ 
fernung  von  je  einer  römifclien  Meile  (=  1000  Doppelfchritten  —  5000  röm.  Fuß 
—  einer  ftarken  Viertelftunde),  Thürrne  oder  auch  fogen.  „Burftel“,  d.  i.  Burgftälle, 
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von  denen  die  Mehrzahl  noch  erhalten  ift  oder  wenigstens  ihre  Stelle  noch  nach- 
gewielen  werden  kann.  Außerdem  lagen  in  mäßiger  Entfernung,  meift  kaum  eine 
Viertelftunde,  hinter  der  Mörtelftraße  und  fo  ziemlich  genau  im  Abftand  von  je  vier 
röm.  Meilen  fefte  Lager  oder  fefte  Wohnplätze.  Die  Abftände  find  wie  bei  den 
Thürmen  und  Burgftällen  nicht  mathematifcli  genau,  weil  fich  die  Römer  ftets  eng 
an  die  Bodengeftalt  anfchloßen.  Die  größeren  Lagerplätze  find  alle  noch  nachzu¬ 
weifen:  der  Klofterberg  bei  Lorch,  die  Etzelburg  bei  Gmünd,  die  Verfchanzung  auf 
dem  Giigling  bei  Oberbettringen,  das  Bürgle  bei  Unterböbingen,  das  Kaftell  auf 
dem  Schnaitberg,  längft  in  eine  mittelalterliche  Burg  verbaut,  das  fefte  Lager  bei 
Onatsfeld,  der  „Burltel“  und  dahinter  die  große  Niederlaffung  bei  Buch,  dann  Roh¬ 
lingen,  das  auf  einem  alten  Kaftell  gelegen  fein  muß,  im  Orte  felbft  noch  tiefe 
Gräben.  Weiter  das  fefte  Lager  zwifchen  Hai  heim  und  Riepach,  das  große  doppelte 
Lager  bei  Bergheim  an  der  bayrifchen  Grenze;  endlich  gehört  liieher  das  nur  eine 
Stunde  hinter  der  Limesftraße  gelegene  Aalen  (Aquileja)  und  der  füdlich  davon  ge¬ 
legene  „Burgftall“,  wieder  ein  römifches  Kaftell.  Hievon  find  bis  jetzt  auch  als 
Wohnplätze  erkannt  die  Etzelburg  bei  Gmünd,  das  Bürgle  bei  Unterböbingen,  Buch, 
Rohlingen  und  natürlich  Aalen.  Die  noch  wohlerhaltenen  feften  Lager  bei  Onats¬ 
feld  und  bei  Haiheim  haben  gleiche  Abmeflungen,  je  140  Schritt  oder  350  Fuß  im 
Geviert,  die  Doppelfchanze  bei  Bergheim  hat  im  Ganzen  210  Schritt  (525  Fuß) 
Länge  bei  125  Schritt  (312  Fuß)  Breite.  Die  Wälle  find  meift  zwei  Mann  hoch, 
vom  Graben  aus  gemeflen.  Die  Burgftälle  bei  Buch  und  Pfahl  he  im  find  kleinere 
Doppelkaftelle,  beftehend  aus  einem  höheren  und  einem  niedrigeren.  Der  bei  Buch 
ift  noch  wohl  erhalten,  man  fieht  ihn  von  der  Bahnlinie  aus  rechts,  wenn  man  von 
Goldshöfe  nach  Schwabsberg  fährt.  Beim  Vorbeifahren  erfcheint  er  nicht  gerade 
groß,  anders  wenn  man  ihn  befteigt.  Es  ift  ein  an  allen  4  Ecken  fchön  abgerun¬ 
deter,  heute  noch  45  Fuß  hoher  Erdhügel,  mit  einem  oberen  DurchmelTer  von  35 
Schritt,  rings  von  einem  Graben  mit  Ringwall  umgeben;  vorne  an  der  Thalfeite 
gegen  den  Limes  einft  in  Seen,  jetzt  in  Sumpf  ftehend;  gegen  rückwärts,  an  der 
Seite  gegen  das  Plateau,  fchließt  fich,  etwas  niedriger  als  der  Hügel,  ein  quadra- 
tifches  feftes  Lager,  umgeben  mit  Wall  und  Graben  von  ca.  (30  Schritt  Seitenlänge. 
Der  vordere  Hügel  ift  faft  von  unten  an  künftlich  aufgefchüttet.  —  Ganz  wie  diefer 
Hügel  nun,  nur  bald  größer,  bald  kleiner,  find  alle  diefe  römifchen  Burgftälle, 
„Burftel“  oder  „Bufchel“,  wie  die  Bauern  fagen,  gebaut,  halb  Wachhügel  halb  Ka¬ 
ftell;  fie  find  nicht  kreisrund,  wie  unfere  riefigen  Grabhügel,  fondern  quadratifch 
mit  weithin  abgerundeten  Ecken,  fo  daß  fie  oberflächlich  betrachtet  rund  erfcheiuen, 
die  Quadratform  kommt  aber  bei  genauer  Meffung  ftets  zu  Tage.  Faft  immer  waren 
fie  auf  mehreren  Seiten  durch  natürliche  oder  künftliche  Seen  oder  Sümpfe  gedeckt. 
Einer  der  großartigften  Burftel  war  der  jetzt  abgetragene  beim  Freihof;  er  hatte 
800  Fuß  im  Umfang  und  erhob  fich  auf  einer  der  höchften  bis  zu  1950  Fuß  biuau- 
fteigenden  Stelle  der  Limesftraße.  Im  Mittelalter  wurden  mitunter  auf  diefe  Burg¬ 
ftälle  kleinere  Burgen  gebaut,  ähnlich  wie  auf  die  koloffalften  unferer  Grabhügel. 

Zu  den  Verfchanzungen  vor  der  Limesftraße  gehören  zuerft  die  an  der  von 
Pfahlbronn  ausgehenden  Hochftraße;  fie  zeigt  in  ihrem  Rücken  füdöftlich  von  Alf¬ 
dorf  Refte  eines  ßurftels,  bei  Pfersbach  ein  kleineres  quadratifckes  Kaftell  von  50 
bis  60  Schritt  Seitenlänge;  das  Lindacher  Schloß  mag  auch  auf  römifcher  Anlage 
ruhen.  Die  Schanzeu  nördlich  des  oberen  Leinthals,  das  felbft  wieder  eine  treffliche 
Vertheidigungslinie  bildete,  find  längft  fchon  in  der  archäologifchen  Karte  von 
Württemberg  verzeichnet,  bis  jetzt  unbekannt  aber  blieben  die  zwifchen  der  unteren 
Lein  und  dem  Kocher.  Weftlich  von  Scheck  in  gen,  au  der  jähen,  füdwärts 
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ziehenden  Schlucht  des  Federbachs  liegt  der  „Judenkirchhof“  im  gräfl.  Adelmanu- 
fchen  Walde.  Das  ift  ein  römifches  Kaftell  in  befter  Form,  noch  wohl  erhalten  und 
unberührt  vom  Strom  der  Zeiten,  auch  niemals  vom  Mittelalter  benützt.  Die  350  Fuß 
im  Durchmefler  haltende  Hauptverfchanzung  ift  ein  zweimal  mit  Wall  und  Graben 
umgebenes  Lager,  mit  4  weithin  abgerundeten  Ecken  und  mit  vortrefflicher  Benützung 
des  tiefen  Abhangs  der  Waldfchluchten.  In  dem  nach  Norden  gelegenen  vorderen 
Graben  fließt  eine  Quelle,  und  es  wurde  deshalb  auf  diefer  Seite  eine  befondere 
dreieckige  Vorfchauze  angelegt.  Innen  im  Lager  find  zwei  Trichtergruben,  was 
darauf  hinweifen  mag,  daß  hier  deutfche  Soldtruppen  lagen.  —  Eine  Stunde  nörd¬ 
lich  vom  Judenkirchhof  liegt  wieder  ein  römifches  Kaftell,  nur  etwas  kleiner,  die 
Eulenburg  bei  Aigishofen,  hart  am  Kocherufer,  das  hier  felfenfcliroff  anfteigt,  es 
ift  ein  fehl-  feftes,  von  einem  tiefen  Graben  umfangenes  Rechteck  von  170  Fuß 
Länge  bei  120  Fuß  Breite.  Gehen  wir  das  Kocherthal  aufwärts,  alfo  öftlich,  fo 
treffen  wir  eine  Stunde  öftlich  Aigishofen  einen  echten  Burftel  bei  Wöllftein,  jetzt 
fteht  ein  mittelalterlicher  Thurm  mit  Kapelle  darauf,  weiterhin  einen  größeren  bei 
Waiblingen,  worauf  fpäter  die  Burg  Waiblingen  errichtet  wurde;  hier  ift  die 
Burftelform  noch  ganz  unverkennbar,  der  Ringwall  trefflich  erhalten.  Auch  füdlich 
hinter  dem  fo  wichtigen  Abtsgmünd,  wo  Kocher,  Lein  und  Laubach  zufammen. 
kommen,  fcheint  auf  dem  „Biirgle“  zwifchen  dem  Lein-  und  dem  Laubachthal  eine 
römifche  Schanze  gewefen  zu  fein.  Aber  die  Römer  griffen  felbft  über  den  Kocher 
hinaus.  Dreiviertel  Stunden  nördlich  von  Abtsgmünd  liegt  im  tiefverborgenen  Wald¬ 
thal  der  Adelmannsfelder  Roth  das  „heidnifche  Wehr“.  Quer  über  die  Sohle  des 
engen  Thaies  läuft  vom  linken  Thalabhang  aus  ein  ftarker  Damm  bis  an  das 
Flüßchen,  und  am  rechten  Thalabhang  erhebt  fich  genau  in  der  Verlängerung  diefes 
Wehrs  ein  echter  römifcher  mit  Graben  umgebener  Burftel.  Die  frei  gelaflene  Strecke 
ift  kurz  und  war  ohne  Zweifel  durch  Schanzpfähle  gefchloffen.  Einen  Erddamm  ganz 
herüber  zu  führen,  geftattete  das  oft  fehr  rafch  und  kräftig  anfchwellende  Flüßchen 
nicht.  Aber  damit  nicht  genug:  kaum  hundert  Schritte  weiter  oben  liegt  auf  der 
linken  Thalfeite,  ganz  verfteckt  und  in  der  Mitte  zur  Trichtergruhe  vertieft,  wieder 
ein  von  einem  Graben  umgebeuer  Burftel.  Kam  der  Feind  das  Roththal  herab  und 
ftieß  an  das  „heidnifche  Wehr“,  fo  konnte  ihm  die  Befatzung  des  zweiten  Burftels 
in  den  Rücken  fallen.  Derfelbe  macht  ganz  den  Eindruck  eines  Hinterhalts,  ähnlich 
wie  die  gleichfalls  an  der  linken  Thalfeite  des  Roththals  eine  Stunde  weiter  oben, 
alfo  weiter  nördlich,  beim  Burgftallhof  gelegene  Verfcbanzung,  die  den  Aufftieg  auf 
das  Liasplateau  von  Ramfenftruth  fchützte. 

Wir  treten  hiemit  ins  Oberamt  E 1 1  w  a  n  g  e n.  Hier  war  vor  allem  das  den  Limes 
quer  durchfchneidende  Jagftthal  zu  fichern.  Auf  dem  linken  Jagftufer  liegt  eine  Vier- 
telftunde  weftlich  von  der  Stadt  Ellwangen  der  große  Burftel  von  Rotenbach,  fpäter 
baute  man  eine  Burg  darauf;  füdöftlich  von  Ellwangen  im  Walde  Burgholz  ein  weiterer 
Burftel,  dann  aber  liegt  gerade  nördlich  der  Stadt  auf  dem  rechten  Jagftufer  die  Rin¬ 
derburg,  eine  der  größten  und  fefteften  Kaftellanlagen  am  Donaulimes.  Es  bildet 
ein  Quadrat  von  200  Schritt  oder  500  Fuß,  dreifach  durch  Wall  und  Graben  vertheidigt, 
die  Wälle  dreimal  mannshoch.  Das  Kaftell  liegt  beherrfchend  auf  einem  weit  ins 
Jagftthal  vorgefchobenen,  aber  nach  allen  vier  Seiten  hin  ganz  fachte  abfallen¬ 
den  breiten  Hügel,  der  befte  Beweis,  daß  es  urfprünglich  keine  mittelalterliche  An¬ 
lage  ift.  Aber  im  Mittelalter  wurde  auch  diefes  zu  einer  Burg,  der  Rinderburg,  be¬ 
nutzt.  Die  Rinderburg  liegt  zwei  Stunden  nördlich  vom  Limes,  ebenfoweit  nördlich 
liegt  der  Burftel  von  Muckenthal  und  der  große  von  Wörth,  beide  fpäter  mit  Schlöß¬ 
chen  befetzt.  Die  äußerften  Vorfchanzen  gehen  überhaupt,  auch  am  Rheiulimes, 
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nicht  viel  über  zwei  Stunden  über  die  Hauptlinien  hinaus.  Näher,  nur  eiue  Viertel- 
ftunde  vor  der  Limesftraße,  liegt  wieder,  um  das  Muckenthal  oder  Röththal,  das 
bei  Röblingen  den  Limes  fcbneidet,  zu  fperren,  das  große  Kaftell  bei  Roth  len, 
fpäter  auch  mit  einer  Burg,  aber  die  römifche  Anlage  ift  noch  gut  erkennbar,  und 
zwifchen  dem  Röthler  Kaftell  und  dem  Muckenthaler  der  kleine,  erft  jetzt  durch 
die  Ausholzung  des  „Bufchelwald“  zu  Tag  gekommene,  noch  wohl  erhaltene  Burftel, 
der  kleinfte,  aber  eben  deshalb  einer  der  lehrreichften  von  allen.  Dann  eine  Viertel- 
ftunde  vor  dem  Limes  das  Kaftell  in  Niederroden,  weftlich  von  Stödtlen,  von 
mittlerer  Größe,  mit  60  Schritt  Seitenlange. 

Südwärts,  d.  h.  rückwärts  hatte  die  Mörtelftraße  einen  feften  Halt  am 
nahen  Trauf  der  fchwäbifchen  Alb.  Nur  eine  Stunde  läuft  diefer  felfige,  eine 
natürliche  Vertheidigungswand  bildende  Albtrauf  hinter  der  Limesftraße  her  bis 
au  die  Ecke  bei  Oberalfingen;  von  da  zieht  er  oftwärts,  fpäter  füdoftwärts,  die 
Straße  aber  nordöftlich,  fo  daß  der  Raum  zwifchen  beiden  immer  breiter  wird. 
Deshalb  wurden  zwei  weitere  Linien  von  Befeftigungeu  in  diefen  Raum  einge- 
fchoben,  und  hatte  lo  der  von  Norden  andringende  Feind  einen  mehrfachen  Ring 
zu  durchbrechen,  bis  er  nur  einige  Stunden  weit  vorwärts  kam.  Die  von  Schwabs¬ 
berg  (an  der  Jagft)  eine  Strecke  weit  genau  öftlich  ziehende  Limesftraße  bricht  be¬ 
kanntlich  nach  einer  Stunde  fcharf  nach  Nordoften  aus  und  behält  diefe  Richtung 
bis  ins  Bayerifche,  aber  in  der  öftlichen  Verlängerung  geht  über  Killingen,  Zöbingen, 
Unterfchneidheim,  Nordhaufen  gleichfalls  eine  verfchanzte  Römerftraße.  An  oder  in 
ihrer  Nähe  liegen  zahlreiche  Befeftigungeu.  Bei  Weiler,  1k  Stunde  hinter  der  Limes¬ 
ftraße,  ein  noch  vollftändig  erhaltener  Burftel ;  in  Haifterhofen  Burftel  fammt  Lager; 
hinter  Ivillingen  fteht  der  hohe,  das  Land  weithin  beherrfchende  Homberg,  er 
trägt  ein  mächtiges  Kaftell,  innen  gemeffen  70  auf  80  Schritt  haltend,  noch  wohl 
erhalten.  In  Lippach  Refte  eines  Burftels  und  weiter  öftlich  eine  lang  vor  dem 
fteilen  Erbisberg  hinziehende  Schanze;  weiter  am  Südrand  von  Zöbingen  ein  fchöner 
Burftel  mit  Quelle  im  Graben,  wie  es  bei  den  meiften  der  Fall  ift.  Er  liegt  fehl- 
hoch,  gleich  wie  die  bei  Walxheim,  Nordhaufen  und  Zipplingen.  Das  lind  mitten 
auf  den  Hochrücken  aufgefchüttete  Berge  mit  Waffergraben  und  Ringwall  umher. 
Von  ihnen  aus  konnten  weithin  Zeichen  gegeben  werden.  Der  fcbönfte  diefer  Burftel, 
heute  noch  der  Stolz  der  Umwohner,  ift  der  bei  No  rdhaufeu.  Derfelbe  hat  oben 
auf  der  Wallkrone  76  Schritt,  unten  im  Graben  210  Schritt  im  Umfang  und  bildet 
oben  eine  große,  7  Fuß  tiefe  Trichtergrube,  wohl  um  Schutz  gegen  den  Wind  zu 
gewähren.  An  ihn  ftieß  ein  großes  feftes  Lager,  gegen  300  Schritt  im  Geviert 
haltend.  Dann  ftehen  in  Unterfchneidheim  im  Sechtathai  drei  Burftel,  einer  davon 
mit  einem  jetzt  beinahe  abgetragenen  feften  Lager  neben  fich.  Im  hochgelegenen 
Zipplingen  wieder  ein  Burftel,  und  einer  weftlich  davon  auf  der  Höhe.  Eiue  weitere 
Linie  von  Befeftigungeu  bildet  die  fchon  nahe  vor  dem  Albrand  herziehende,  von 
Wefthaufen  ausgehende.  Hier  in  Wefthaufen  wieder  drei  Burftel,  einer  davon  auch 
mit  einem  feften  Lager  hinter  fich ;  bei  Mohrenftetten,  Schönberg  und  Stetten  je  ein 
Burftel,  in  Böttingen  wieder  drei  Burftel  mit  einem  Lager.  Dann  Bai  dem,  diefer 
das  ganze  Vorland  beherrfchende  freiftehende  Berg  war  jedenfalls  von  den  Römern 
befetzt,  an  feinem  Fuß  überall  Refte  römifcher  Gebäude  und  Bildwerke.  Weiterhin 
in  Kerkingen  ein  kleineres  Kaftell;  bei  Jagftheim  eiue  große  viereckige  Schanze. 
Auch  bei  Bopfingen  und  Trochtelfiugen  find  Schanzwerke  römifcher  Geftalt.  Als 
letzte  und  markirtefte  Linie  diefes  Syftems  hebt  fich  in  Württemberg,  wie  fchon  be¬ 
merkt,  der  Albrand  felbft  vom  Hohenftaufen  bis  zum  Ipf,  beides  Berge,  die  fchon 
vor  den  Römern  von  den  Völkern  zu  feften  Opferbergen  auserkoren  wurden,  und 
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wovon  der  Ipf  noch  ganz  gewaltige  Verfchanzungen  zeigt.  Kein  Berg  aber  war 
für  die  Römer  fo  wichtig,  als  der  Hohenftaufen.  Der  Blick  von  ihm  herab  be- 
kerrfclit  das  ganze  Dreieck  zwifchen  Alb,  Odenwald  und  Vogefen,  ja  man  fielit  fo- 
gar  rückwärts  bis  an  die  Alpen.  Er  liegt  faft  ganz  genau  im  Scheitel  des  fpitzen 
Winkels,  den  die  zwei  Hauptrichtungen  der  beiden  Limesftränge,  des  Rhein-  und 
des  Donaulimes,  bilden.  Mag  man  noch  foweit  nordwärts  oder  nordorftwärts  auf 
dielen  Linien  fortziehen,  immer  wieder  taucht  des  Hohenftaufens  blaues  Haupt  am 
Himmel  auf;  früher,  als  es  noch  mit  Thürmen  bekrönt,  ftand  es  noch  höher  und 
kräftiger. 

So  gut  wie  genau  gleichlaufend  mit  den  beiden  großen  Grenzftrömen  des 
römifchen  Reiches,  mit  dem  Rhein  und  mit  der  Donau,  find  die  beiden  Limesftränge 
mit  ihren  Vor-  und  Rückfchanzen  gezogen,  und  zwar  fparen  fie  bei  uns  in  Württem¬ 
berg  in  ihrem  fpitzen  Winkel  ein  Gebiet  aus,  das  zu  den  unbetretbarften,  zerriflenften, 
waldigften  und  völkerärmften  noch  heute  gehört;  es  ift  das  Keuperrücken-  und 
Scblucktengewirr  der  Welzkeimer,  Murrhardtcr,  Mainhardter,  Limpurger  und  Ell- 
wanger  Berge.  Ein  Gebiet,  in  dem  viele  Wohnfitze  erft  im  vorigen  Jahrhundert 
angelegt  wurden.  Diefes  Gebiet  mag  damals  fo  gut  wie  unbewohnt  gewefen  fein, 
nur  einige  uralte  Hochwege  gingen  auf  den  langen  Wafferfcheiden  hin  und  bewirk¬ 
ten  die  nächfte  Verbindung  zwifchen  Neckar  und  Donau.  Diefes  Keupergebiet  betraten 
die  Römer  nur  nothgedrungen,  nur  mit  dem  Rheinlimes,  während  der  Donaulimes 
mit  feinen  Vorfclianzen  faft  überall  nur  bis  an  die  Ränder  der  Liasflächen  ausgreift. 
Die  Schlacht  im  Teutoburger  Wald,  wo  das  römifcke  Heer  eben  in  Keuperfckluchten 
elendiglich  ftecken  blieb,  mag  den  Römern  diefe  Gebirgsart  gründlich  verleidet  haben, 
fie  hielten  fiel)  auf  den  Liasfetzen  bei  Frickenhofen ,  Schechingen,  Ellwangen.  Ihre 
nördlichen  Grenzen  konnten  z.  Th.  natürliche  fein,  wie  das  von  Oft  nach  Weft  ziehende 
mittlere  Kocherthal.  Immer  wieder  und  wieder  fuchten  die  Römer  vor  ihre  Linien 
Längenthäler  zu  bekommen,  deshalb  läuft  auch  der  Limes  im  Bayrifchen  nicht  bei 
Kelheim,  fondern  zwei  Stunden  weiter  oben  an  die  Donau.  Dadurch  hatten  fie  auf 
lange  Strecken  das  tiefe  leicht  zu  vertkeidigende  Altmühlthal  2 — 21^  Stunden  vor 
ihrer  Grenzftraße  als  erfte  Vertheidigungsfchranke.  Oft  aber  rißen  fich  die  Thäler 
quer  durch  die  Limeslinien,  fo  befonders  das  Jagfttkal.  Es  galt  deshalb,  diefe 
Thäler  auf  alle  Weife  zu  fperren;  hier  finden  wir  die  meiften  Sperrforts,  möchte  ich 
lagen.  Außerdem  war  ein  Hauptmittel  des  Schutzes  das  Verfumpfenlaffen  der  außen¬ 
liegenden  Thäler,  fowie  das  Spannen  zu  Seen  faft  jedes  Thälchens.  Burftel  und 
Kartelle  waren  faft  ausnahmslos  von  Seen  umgeben ,  es  erhielten  fich  noch  viele, 
eine  noch  größere  Zahl  ift  ausgetrocknet,  oft  erft  in  diefem  Jahrhundert.  Die  lang- 
fam  und  flachufrig  daherfchleichenden  Waller  gerade  der  Ellwanger  und  Dinkels- 
bühler  Gegend  eigneten  fich  trefflich  zu  Weiheranlagen.  Selbft  auf  den  Höhen  waren 
Weiher  angelegt;  ihre  Anzahl  war  erftaunlich  groß,  wie  heute  noch  die  Flurkarten 
beweifen.  —  Gerade  auch  an  uralten  Hoc hftr aßen  legten  die  Römer  Kartelle 
an;  fo  liegt  das  Kartell  bei  Aigishofen  ebenda,  wo  der  von  Oehringen  über  Hall 
und  dem  Einkorn  und  dann  ftets  auf  der  Höhe  laufende  „Hoch weg“  den  Kocher 
überfchreitet ;  der  große  Burftel  bei  Rotenbach  da,  wo  die  von  Werten,  von  Kaifer- 
bach  am  Rheinlimes  herkommende  „Hochftraße“  das  Jagftthal  betritt. 

War  auch  in  Friedenszeit  die  Zahl  der  Grenztruppen,  die  hier  zugleich 
wohnten,  nicht  beträchtlich,  beim  Anftürmeu  großer  deutfeher  Heere  wird  das  römifche 
gleichfalls  gewachten  fein.  Daß  es  den  Römern  blutigfter  Ernft  war,  diefe  Gegen¬ 
den,  die  den  Zugang  zu  der  nicht  fchwer  zu  überfchreitenden  oberen  Donau  bildeten, 
Abfchnitt  um  Abfchnitt  zu  halten,  beweist  die  Menge  diefer  Schanzwerke,  die  aus 
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verfchiedenen  Zeiten  ftammen  mögen;  viele  wohl  erft  aus  dein  3.  Jahrhundert,  als 
um  die  Mitte  deffelben,  wie  Stalin  lagt,  „an  der  ganzen  Reichsgrenze  die  Erhebung 
deutscher  Völker  wie  ein  dumpfrollendes  Meer  aufcliwoll  und  hereinbrach“.  —  Und 
weiter  heißt  es,  nach  einem  Bericht,  des  Vopiscus:  „Noch  brachte  Probus  (f  282) 
den  Alemannen,  als  fie  nach  Aurelians  Tode  den  Grenzwall  von  neuem  erobernd  über¬ 
fliegen,  eine  fchwere  Niederlage  bei,  trieb  fie  über  den  Neckar,  der  hier  zum  erften  mal 
vorkommt,  und  die  Alb  zurück  —  er  legte  auf  dem  Boden  der  Barbaren  fefte  Lager¬ 
plätze  an,  und  fetzte  Krieger  dahin,  gab  allen  Ueberrheinern,  denen  nämlich,  welche 
er  zur  Wache  beordert  hatte,  Aeeker,  Scheunen  und  Wohnungen“.  So  fpät  erft 
mögen  viele  jener  Schanzwerke  entftanden  fein,  hiefür  fpricht  auch  der  Umftand,  daß  die 
meiften  nur  Erdwerke  find.  —  Verhetzen  wir  uns,  fo  weit  es  möglich  ift,  zurück  in 
jene  ferne  Zeit,  da  muß  diefe  Gegend  ein  merkwürdiges  Antlitz  gehabt  haben. 
Vorwärts,  dem  Feinde  zu,  der  undurchdringliche  Virgundawald,  dann  ein  weiter 
Strich  vor  dem  Römerreich  baumlos  öde  —  dann  die  verfumpften  Grenzthäler,  auf 
der  römifchen  Seite  mit  den  erften  äußerften  Kaftellen  —  und  nun  rückwärts  über¬ 
all  das  Land  durchlöchert  von  großen  Seen  und  Sümpfen,  aus  und  an  denen,  wie 
breite  Thurmrümpfe,  jene  Warthügel  aufftiegen,  auf  den  beherrfchenden  Höhen 
die  ftrammen  Heerftraßen  hinziehend,  hinter  ihnen  große  verfchanzte  Lager.  Dann 
aber  vor  allem  ausgezeichnet  durch  Thürrne  und  Warthügel  und  ohne  Zweifel  durch 
eine  Palifladenreihe  an  der  Außenfeite  gefchirmt,  die  gemörtelte  hochaufgedämmte 
Limesftraße  felbffi  rückfichtslos  in  langen  fchnurgeraden  Strecken  hindurchziehend. 
Weiter,  das  ganze  Gebiet  überragend,  die  vor  der  Alb  vorgefchobenen  Einzelberge 
mit  ihren  ftarken  Kaftellen,  zuletzt  dahinter,  als  eine  gefchloflene  Schanzwehr,  der 
hohe,  auch  wo  es  nöthig  war,  verfchanzte  Albrand  felbft,  hinter  dem  auf  dem  Härdts- 
feld  ein  Netz  von  Römerftraßen  nach  den  großen  Garnifonsftädten  an  der  Donau 
fich  fpannte,  zur  leichten  Beförderung  der  Truppen  an  die  bedrohten  Punkte. 

Heute  noch  macht  in  feinem  vielfach  zerftörten  Zuftand  diefes  Vertheidig- 
ungswefen,  von  dem  aus  jederzeit  zum  Angriff  vorgegangen  werden  konnte,  einen 
großen  Eindruck  ,  zeugt  vom  ehernen  Gang  der  Weltgefchichte,  der  hier  dröhnte, 
als  es  galt,  daß  die  junge  germanifche  Welt  Herr  werde  über  die  taufendjährige 
römifche.  Es  wird  noch  verfchiedener  Jahre  voll  zäher  Forfchung  bedürfen,  um  diefes 
große  Schanzenfyftem,  das  fich  tief  hinein  nach  Bayern  fortzieht,  ganz  zu  erkennen 
und  wird  das  meift  der  Lokalforfclmng,  z.  Th.  auch  dem  Zufall  überlaßen  werden 
müffen.  Grabungen  in  Werken  mit  wenig  oder  gar  keinem  Mauerwerk,  wie  diefe 
Schanzen  find,  geben  oft  fehr  fpäten  Auffchluß.  Aber  foviel  darf  heute  fchon  als 
feft  angenommen  werden,  daß  wir  es  mit  Römerwerken  zu  thun  haben,  dafür  fpricht 
ihre  Lage  an  den  längft  nachgewiefenen  römifchen  Straßen,  ihre  immer  wieder  fich 
gleich  bleibende,  wie  nach  Modellen  gefchaffte,  der  römifchen  Waffenriiftung  angepaßte 
Geftalt,  und  fprechen  endlich  die  an  verfchiedenen  diefer  Werke  fchon  gemachten 
römifchen  Funde.  Aber,  wie  gefagt,  es  bleibt  der  Forfchung  noch  ein  breites  Feld, 
Stück  für  Stück  diefer  Schanzwerke  endgültig  nach  allen  Richtungen  hin  aufzuhellen. 

Noch  möchte  ich  hier  eine  Bemerkung  über  den  Zug  des  Donaulimes  von 
Lorch  aus  anfügen. 

Von  Lorch  gieng  die  Straße  oberhalb  Hangendeinbach  vorbei,  hier  ward  ein 
kleines  Kartell  ausgegraben  im  Jahr  1842,  weiterhin  nördlich  Kleindeinbach,  hier 
am  Waldrand  ein  römifcher  Burgftall,  dann  über  eine  tiefe  Schlucht  füdlich  an 
Wuftenrieth  vorbei  und  an  den  Salvator  bei  Gmünd.  Gerade  am  Salvator  liegt  ein 
Burgftall,  Erdwerk,  —  derfelbe  wurde  bis  jetzt  iiberfehen,  ich  fand  ihn  erft  letzten 
Herbft.  Von  Gmünd  bis  an  den  rothen  Sturz  von  Unterböbingen  muß  die  Limes- 
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ftraße  auf  der  jetzigen  Landftraße  gelaufen  fein,  das  ift  der  kürzelte  und  natürliclifte 
Zug,  auf  den  mein  Vater  immer  wieder  zurückkam.  Andere  laßen  die  Straße  von 
Gmünd  aus  am  rechten  Remsthalabhang  über  faft  unbetretbare  Schluchten  und  fiid- 
lich  von  Herlikofen  vorbei  ziehen,  aber  eine  Straße  zeigt  fich  hier  nirgends,  wohl 
aber  ein  Schanzendamm  füdlich  Herlikofen  über  die  fchmale  Hochfläche  hin.  Ferner 
mäßen  hart  an  der  Remsthalftraße  Burgftälle  geftanden  haben :  es  ift  die  Burg 
Rinder bach  bei  der  Georgsmühle,  jetzt  verfch wunden  —  der  Burgftall  bei  Burgholz 
noch  mit  fchwachen  Spuren  und  endlich  bei  Unterböbingen  felbft  heißt  die  Flur  am 
rothen  Sturz  füdlich  des  Straßenzuges  „Burg“,  die  Straße  felbft  das  „Teufels fträßle“, 
von  da  an  läuft  fie  in  fanfter  Steigung  auf  die  Höhe,  ihr  Zug  ift  auf  den  älteren 
Flurkarten  noch  ganz  zu  verfolgen. 


Ueber  die  Staatsfanmilung  vaterländifcher  Kunft-  und  Altertliiunsdenkmale 

ftellt  uns  die  Direktion  nachftehende  Mittheilung  freundlichft  zur  Verfügung: 

Die  Neuordnung  und  -Aufftellung  im  Mufeum  ift  während  des  Sommers 
vollendet  worden.  Daß  dabei  das  Prinzip,  fyftematifch  zu  verfahren  und  das  Gleich¬ 
artige  zufammenzuftellen,  nicht  bis  zum  ftarren  Schematismus  durchgeführt  wurde, 
dafür  borgten  fchon  die  engen  Räume ;  manches  fchwere  Möbel  und  umfangreiche 
Bild  mußte,  aus  Mangel  an  einem  belfern,  eben  am  alten  Platze  bleiben.  Doch  ift 
das  Mögliche  und  Hauptfächliche  gefchehen  und  damit  auch  für  einen  bevorftehen- 
den  Umzug  vorgearbeitet.  Das  Parterre  enthält  die  etwas  mager  ausgerüftete  Waffen¬ 
kammer  nebft  Jagdgerätke,  Pferdegefchirr,  Schlitten  u.  f.  w.,  die  Folter-  und  Straf¬ 
werkzeuge,  dann  die  um  fo  reicher  vertretene  Scldofferei  und  Schmiedekunft  mit 
verwandten  Produkten  der  Gelbgießerei;  in  allen  Stilarten,  vom  Romanifchen  bis 
zum  Rococo,  findet  fich  hier  Muftergiltiges  vereinigt. 

Ein  Zimmer  ift  mit  Glaswaaren  gefüllt,  zwei  weitere  nebft  einem  Saal  um¬ 
faßen  die  Keramik,  worunter  die  bekannte  Murfckel’fche  Sammlung.  Den  bedeut- 
famen  Mittelpunkt  des  erbten  Stockwerks  bildet  das  große,  dem  wiirttembergifchen 
Herrfcherhaufe  gewidmete  Zimmer  mit  feinen  vielen  fiirftlichen  Porträts  und  feinen 
fchönen  Stammbäumen  ;  ein  bebenderes  Kleinod  unter  dielen  ift  die  Allianztafel  der 
Häufer  Wirtemberg  und  Habsburg  vom  Anfang  des  17.  Jahrhunderts,  in  der  Difpofition 
an  Wendel  Dietterlein’s  berühmte  Stiche  erinnernd,  an  feinem  Maßhalten  und  zarter 
Ausführung  diefem  überlegen;  die  dekorative  Wirkung  des  Raums  wird  bedingt 
durch  den  lebhaften,  einft  der  Familie  von  Beßerer  gehörigen  Schmuck  des  Saales 
auf  Schloß  Reichenberg:  Kronleuchter,  Tifch,  Spiegel,  verfchiedenes  Geweih  auf 
ftattlichen  Cartouchen,  alles  in  der  anfpruchsvollen  derben  Spätrenaißance  von  1600 
ausgeführt;  dazu  kommen  noch  koftbare  eingelegte  Tifcbe,  ein  Ivabinetsfchrank  und, 
als  Glasmalerei,  prächtig  ausgeführte  Wappen.  Die  Arbeiten  der  Gold-  und  Silber- 
fchmiede  des  16 — 18.  Jahrhunderts  und  der  gleichzeitigen  Emailleure  und  Graveure 
füllen  die  Mitteltifche  zweier  anftoßender  Zimmer;  die  Wände  des  erftern  decken 
Bilder  aus  Karl  Alexanders  und  Karl  Eugens  Zeit,  im  zweiten  kerrfekt  altdeutfche 
Malerei,  namentlich,  neben  Lukas  Mofer  und  Zeitblom,  M.  Schaffner.  Ferner  ift  die 
kirchliche  Kunft  des  Mittelalters  in  den  hinter  dem  Fiirftenzimmer  gelegenen  Räumen 
in  erfter  Linie  durch  Flügelaltäre  vertreten,  von  befonderem  Intereße  find:  derjenige 
vom  Klofter  Lichtenftern,  OA.  Weinsberg;  der  Zeitblomfche  vom  Heerberg  bei  Gail¬ 
dorf,  von  dem  verftorbenen  trefflichen  Anton  Gegenbauer  etwas  ftark  nach  eigenen 
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Heften  reftaurirt,  mit  dem  Bilde  des  Ulmer  Meifters  auf  der  Rückwand;  der  mit 
guter  Schnitzarbeit  gezierte,  gleichfalls  von  Zeitblom  gemalte  Altar  von  Haufen  bei 
Ulm;  der  von  Memmingen  u.  a.  Hervorzuheben  die  fromm  und  fchön  gedachten 
Kololfalftatuen  der  hl.  Jungfrau  und  des  Apoftels  Johannes,  die  einft  im  Klofter 
Murrhardt,  wohl  zu  Füßen  eines  Kruzifixes,  lieh  befanden;  in  einem  bezeichnenden 
Gegenfatz  fteht  die  edle  und  einfältige  Weife  diefer  Bilder,  die  man  in  die  Wende 
des  13.  u.  14.  Jahrhunderts  fetzen  kann,  zu  dem  benachbarten  fpätgothifeben  Blau- 
beurer  Crucifixus  mit  feiner  virtuofen,  naturaliftifchen  Detailbehandlung.  Die  Holz- 
fkulpturen  des  15.  und  16.  erreichen  ihre  höchfte  künftlerifche  Stufe  in  den  7  Sta¬ 
tionen  der  Leidensgefchichte  Chrifti,  aus  dem  Klofter  Zwiefalten,  ca.  1520—1530  ge¬ 
fertigt,  die  man  fchon  dem  jüngeren  Sürlin  zugefchrieben  hat.  In  der  Mitte  des 
letzten  Zimmers  find  die  Kirchengeräthe  romanifchen  und  gothifchen  Stils  aufgeftellt, 
darunter  Prachtftücke  wie  der  romanifche  dreifüßige  Leuchter;  auf  der  Seite  Meß¬ 
gewänder  uud  an  den  Fenftern  kirchliche  Glasmalereien,  die  bedeutendfte  aus  Al- 
pirsbach ,  fpätromanifch :  Simfon  und  die  Evangeliftenfymbole.  —  Einige  Stufen 
führen  hinab  in  die  fogenannte  Zunftftube,  welche  neben  den  vielen  Innungs-  und 
Handwerkerzeichen  die  verfchiedenften  Gebrauchsgegenftände  des  bürgerlichen  uud 
häuslichen  Lebens  umfaßt.  —  Zwei  nach  der  linken  Seite  hin  liegende  Zimmer  ent¬ 
halten  die  Textilabtheilung,  foweit  fie  zur  Zeit  ausgeftellt  werden  kann;  Fächer, 
Spitzeu,  Nadelarbeit,  Anzüge  aus  dem  vorigen  Jahrhundert  und  oberfchwäbifchen 
Kopfputz,  gleich  daneben  altehinefifche  Praehtgewänder  und  anderes  orieutalifches 
Beiwerk.  —  ln  den  erften  Zimmern  des  zweiten  Stockes  fetzt  fich  an  den  Wänden 
die  altdeutfche  Malerei  und  Holzbildhauerei  fort;  eine  Reihe  kleinerer  Holzwaaren, 
namentlich  die  fchöuen  Lebkuchenmodel  und  die  heiteren  Wißmuthkäftchen  haben 
hier  Platz  gefunden.  Das  Eckzimmer  mit  dem  mächtigen  Geftell  des  Hahn’fchen 
Telluriums  vereinigt  die  mufikalifchen  und  mathematifchen  Iuftrumente.  Die  nörd¬ 
liche  Zimmerreihe  enthält  die  Grabaltertlmmer.  Rechts  in  einem  befonderen  Raum 
in  5  Glasfchränken  die  Funde  der  Fürftengräber  Hunderfingen,  Belle-Remife  und 
Klein-Afpergle.  Die  zeitlich  fich  anfchließenden  altgermanifchen  Hügelfunde  konnten 
in  einem  befonderen  Zimmer  am  entgegengefetzten  linken  Ende  als  gefchloffenes 
Ganzes  aufgeftellt  werden,  während  die  fchöne  Kollektion  aus  verfchiedenen  Pfahl- 
bauftationen  des  Bodenfees  in  einer  Parterreftube  aufbewahrt  wird.  Je  ein  Zimmer 
hat  die  römifchen  und  die  Reihengräberfunde  aufgenommen. 

Unter  den  wichtigen  Erwerbungen  der  letzten  1V2  Jahre  fei  Folgendes  an¬ 
geführt.  Kirchliches:  Eine  Kafel  mit  reich  auf  Goldgrund  gefticktem  Stab,  16.  Jahr¬ 
hundert,  in  architektonifchem  Rahmen  3  Darftellungen  aus  dem  Leben  Mariä  zeigend; 
der  italienifche  Einfluß  ift  an  diefer  klöfterlichen  Nadelmalerei  fo  unverkennbar, 
wie  auch  an  einem  zweiten  mit  6  fchönen  Medaillons.  Aus  der  Kirche  von  Münfter 
bei  Gaildorf:  1  Pieta,  1  Chriftus,  3  Heiligenbilder,  gefaßte  Holzfkulpturen.  Größere 
mittelalterliche  Stücke:  eine  große  fpätgothifche,  auf  der  Vorderfeite  durchaus  flach- 
gefchuitzte  Truhe,  in  derber  aber  origineller  Zeichnung,  aus  Reutlingen,  fpäterhin 
bei  der  dortigen  Schützengilde  im  Gebrauch;  eine  kleinere,  aus  derfelben  Zeit,  die  Vorder¬ 
feite  in  ftrengem  Maßwerk  gehalten;  ein  Flügelaltarbild  auf  zwei  große  Holztafeln 
gemalt,  aus  Schloß  Erbach  bei  Ulm  ftammend,  Anbetung  der  Könige  mit  den  Dona¬ 
toren  aus  dem  Eller bach’fchen  Gefcblecht;  ein  Todtenfchild  aus  der  äußeren  Kirche 
zu  Waiblingen,  in  Stand  gefetzt  und  dem  Mufeum  gefchenkt  durch  Herrn  Hof- 
marfchall  a.  D.  Frh.  von  Hayn.  Feine  Schloflerarbeiten  aus  dem  16. — 18.  Jahrhun¬ 
dert,  befonders  fchöne  aus  Ulm  und  Oberfchwaben,  Folter-  und  Strafwerkzeuge. 

Unter  den  wenigen  neuerworbeuen  Waffenftücken  zeichnet  lieh  eines  durch  große 

4. 
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Seltenheit  aus,  ein  fchöner  Turnierhelm,  wahrfcheinlich  aus  dem  15.  Jahrhundert 
44  cm  hoch,  von  vorn  gefehen  29  cm  breit  und  von  vorn  nach  hinten  45  cm  lang. 
Geöffnet  kann  ein  folcher,  zum  Turnierkampf  mit  kurzen  ftumpfen  Schwertern  und 
Kolben  beftimmter  Helm  nicht  werden.  Der  Anfatz  an  Hals,  Brult  und  Rücken  ift 
von  ftarkem  Eifenblech,  vorn  am  Rande  feftonnirt,  mit  zwei  rechteckigen  Löchern 
zum  Durchziehen  der  Riemen,  hinten  an  einem  Scharnier  ein  durchlöchertes  Eifen 
zum  gleichen  Zweck ;  den  Vordertheil  bildet  ein  kräftig  und  fauber  ausgeführtes 
Gitterwerk  von  durchgefteckten  Stäben,  gefchützt  durch  5  ftarke  fenkrecht  darüber 
laufende  Spangen.  Der  Hinterkopf  ift  von  ftarkem  Leder,  gleichfalls  durch  ein 
Spangenwerk  gefeftigt,  über  das  fich  nochmals  eine  Lederfchicht  zieht;  auf  dem 
Scheitel  ift  ein  rundes  Loch  zum  Aufftecken  des  Federbufch’s.  Das  Leder  zeigt  noch 
Eindrücke  eines  leinenen  Gewebes,  der  umhüllenden  und  febmiiekenden  Helmdecke, 
die  felbft  nicht  mehr  vorhanden  ift  (vergl.  über  Turnierhelme  J.  von  Hefner,  Trach¬ 
ten  des  chriftl.  Mittelalters  II,  2  T.  137  und  Textb.  II  S.  174  f.). 

Ferner  hervorzuheben:  Eine  Anzahl  hübfeher  Zunft-  und  Handwerkerzeichen, 
Holzkafletten ;  von  großem  Werth  zwei  Wände  einer  folchen  in  Buchsholz  gefchnitten 
in  fpätgothifchem  Laubwerk,  Kampffcene  und  4  Knappen  mit  dem  bairilchen  Wappen- 
fchild.  Befonders  reich  find,  auch  unter  dem  diesmaligen  Zuwachs,  die  Schmuck- 
ftiieke,  Stoffe  und  Stickereien,  endlich  die  Gegenftände  des  täglichen  Gebrauchs, 
welche  durch  kunftfertige  Ausführung  über  das  Gewöhnliche  hervorragen  und  meift 
aus  den  4  letzten  Jahrhunderten  ftammen,  vertreten.  An  Trinkgefäffen  z.  B.  zu 
nennen:  verfchiedene  rheinifche  und  Creuffener  Krüge,  ein  großes  emaillirtes  Apoftel- 
glas  und  ein  vergoldeter  Kupferpokal,  gegoffen  und  aufeifelirt,  ein  Prachtftück  aus 
W.  Jamnitzers  und  Virgil  Solis’  Zeit.  Für  das  wiirttembergifcke  Fürftenzimmer  wurden 
erworben:  ein  hiibfckes  Oelbildchen  des  im  erften  Lebensjahr  verftorbenen  Maximilian, 
eines  Sohnes  des  Herzogs  Chriftoph,  und  ein  von  fchwungvollen  Malereien  umrahmter 
zärtlicher  Brief  Ludwig  Friedrichs  an  feine  Gemahlin ,  d.  d.  Mömpelgard  22.  Juli 
1020.  Von  Intereffe  für  die  vaterländifehe  Kunftgefchichte,  obgleich  Werke  eines 
Nichtwürttembergers ,  find  22  Blätter  mit  Handzeichnungen  (Rofettenmufter)  und 
19  Thonreliefs,  kleinere  Thiere  vorftellend,  von  Ifopi. 

Ausgrabungen:  a)  aus  altgermanifcber  und  keltifcher  Zeit:  5  fchöue 
und  große  Bronze-Armringe  aus  Pfedelbach,  OA.  Oehringen;  2  prächtige  gerippte 
Bronze- Armringe  von  Stetten  a.  d.  Fildern ;  Bronzekleinigkeiten  vom  Ringwall 
Buigen  unterhalb  Heidenheim;  Armringe,  Nadeln,  Gewandnadel  und  Serpentinhammer 
von  der  Miinfinger  Alb.  Von  Ennetach  bei  Mengen:  hübfeher  Bronzedolch  mit 
4  Heftnieten  und  ftattliche  Haarnadel;  endlich  ein  wohlerhaltenes  größeres  Bronze- 
fchwert,  letzten  Sommer  im  Neckar  unterhalb  der  Cannftatter  Brücke  ausgebaggert. 
Von  auswärts  wurden  als  fpecimina  erworben:  ein  glatt  polirter  großer  Serpentin- 
Armring,  deffen  äußerer  Rand  zweifellos  einft  in  Bronze  gefaßt  war,  aus  der 
Gegend  von  Straßburg;  von  Dr.  Groß  in  Neuveville  (Bieler  See)  wurde  eine  Serie 
von  Pfablbaufunden ,  welche  den  La  Tene-Typus  veranfchaulichen ,  angekauft :  fo- 
gar  vom  Fuße  des  Ivasbeck  (Kaukafus)  wurden  etliche  Bronzefachen  verfchrieben. 
b)  Von  römifchen  Stücken  hat  das  Hauptfächliche  Prof.  Dr.  Miller  beigebracht, 
diesmal  aus  dem  r.  Friedhof  bei  Köngen;  hüblche  Gefäffe,  großentheils  terra 
sigillata,  mit  mehreren  Stempeln.  Von  Roigheim,  OA.  Kiinzelsau,  erhielten  wir 
3  hübfehe  bronzene  Kammdeckelfchlüffel ,  zum  Durchziehen  der  Leitfeile  beftimmt. 
Die  im  Sept.  1882  durch  den  Landeskonfervator  und  den  Unterzeichneten  vorge¬ 
nommene  Bioslegung  des  kleinen  Caftells  auf  der  Betmauer  bei  Isny  hatte  außer  einer 
Anzahl  von  Bronzemünzen  aus  dem  3.— 5.  Jahrh.  u.  Chr.  keine  bedeutendere  Einzel- 


Staatsfammlung  vaterl.  Kunft-  und  Alterthumsdenkmale. 


51 


funde  gebracht,  c)  Die  bisher  bekannten  Reihengräberplätze  Sindelfiugen,  Kirch- 
heim  a/N.  und  Ditzingen  lieferten  auch  neuerdings  theilweife  anfehnliche  Stücke. 
Vor  allem  aber  ist  es  eine  Reibe  von  Gegenftänden  aus  Heidenheim  und  Pfahl¬ 
heim,  welche  zu  der  erfclnenenen  erften  Abtheilung  des  befchreibenden  Mufeums- 
katalogs,  die  Reihengräberfunde  behandelnd,  als  Nachtrag  aufgeführt  werden  müffen 
und  eine  kurze  Befpiechung  in  diefen  Blättern  wohl  verdienen.  Aus  Heidenheim 
haben  wir  nur  ein  Stück,  das  aber  aller  Ehren  werth  ift:  eine  vor  zwei  Jahren 
beim  Graben  eines  Kellers  auf  dem  Grundftück  der 
dortigen  Aktienbrauerei  in  einem  alemanifcken  oder 
fränkifcben  Frauengrab  gefundene  goldene  Gewandnadel- 
fcheibe  (Fig.  1)  von  36  mm  Durchmeffer.  Diefes  Zier- 
ftiick  befteht  aus  einer  ftarken  goldenen  Unterplatte,  auf 
welcher  noch,  zwifchen  kräftigen  goldenen  Oefen  fteckend, 
die  bronzene  Federrolle  der  Nadel  erhalten  ift;  an  der 
Stelle  der  Platte,  wo  fich  der  Bügel  für  die  Nadel  be¬ 
fand,  ift  ein  vergoldetes  Silberblech  aufgelöthet;  auch 
hier  eiue  der  nicht  felteuen  Reparaturen.  Den  Boden 
umgibt  ein  gerippter,  etwas  vorftehender  Rand,  von  diefem  erhebt  fich  die  drei  mm 
hohe  goldene  Wandung.  Die  Zeichnung  der  Schaufeite  wird  durch  die  Goldftege 
gebildet,  welche  dünne,  almandinenfarbene  Glasplättchen  kaftenartig  einfchließen, 
unter  denen,  etwa  in  halber  Tiefe  der  Wandung,  Goldfolien  mit  der  bei  diefen 
Arbeiten  gewöhnlichen  zarten  Gitterpreffung  liegen.  Von  großem  Reiz  ift  das  Linien- 
fpiel  der  Stege,  der  Wechfel  von  Zickzack  und  Kurven,  befonders  wirkfam  der 
Gegenfatz  der  fymmetrifchen  Viergliederung  innerhalb  des  mittleren  Kreifes  zu  der 
Dreigliederung  außerhalb  derfelben. 

Diefe  Verzierungsweife  ift  bei  uns  feiten  vertreten,  fo  bei  der  Goldfchnalle 
vom  Oelenberg  (Kat.  510)  und  bei  einer  Scheibe  aus  Sindelfiugen;  häufiger  find 
ähnliche  Fibelfcheiben  am  Rhein;  ein  Prachtftück,  vom  Nordendorfer  Todtenfeld, 
ift  im  Maxim.  Mufeum  zu  Augsburg.  Das  eigenthiimliche  der  Technik  beruht  darauf, 
daß  nicht  die  Steine,  bezw.  die  Glaspaften,  das  maßgebende  Motiv  bilden,  fondern 
die  Faffung;  durch  die  Gefammtzeichnung,  wie  fie  durch  die  Stege  markirt  wird, 
ift  die  Form  der  einzelnen  Zellen  beftimmt,  und  genau  diefer  Form  entsprechend 
werden  die  Steine  oder  Gläfer  in  ihren  Contouren  mit  überrafchender  Feinheit  zu- 
gefchliffen.  In  dem  Princip  der  Ausfüllung  gegebener  Hohlräume  begegnet  fich 
diefe  Arbeit  mit  dem  fonft  ganz  verfchiedenen  Verfahren  des  Zellenfchmelzes. 

Die  wichtigfte  Beifteuer  zu  unfren  Reihengräberfunden  hat  in  diefem  Jahr 
die  Markung  Pfalilheim  OA.  Ellwangen  geliefert.  Während  des  Frühjahrs  wurde 
an  einem  Feldweg  fiidlich  vom  Dorf,  kaum  1  000  Schritte  vom  limes  transdanubianus 
und  nahe  bei  den  noch  fichtbaren  zwei  römifchen  Erdwerken,  sog.  „Burfteln“,  ein 
der  Gemeinde  gehöriger  Rain  zur  Gewinnung  von  Straßenmaterial  angegraben;  man 
ftieß  dabei  auf  2  Grablegen  mit  1  und  mit  2  Leichen  (die  Gebeine  in  fämmtlichen  unten 
erwähnten  Gruben  fanden  fich  in  unregelmäßiger  Lage  und  zum  Theil  fehr  ver¬ 
gangen).  Die  Waffen  und  Geräthe  zeigten  den  bekannten  merowingifchen  Typus; 
es  waren  Fragmente  von  Spathen,  darunter  ein  Griff  und  ein  Ortband,  der  lieft  eines 
Umbo,  ein  Sax  und  ein  Scramafax,  2  fchöne  Lanzenfpitzen,  die  eine  mit  flachem 
Blatt  52  cm,  die  andere  faft  ohne  Hals,  im  Querfclmitt  fpitz-oval,  30  cm ;  eine  Trenfe 
mit  kunftvoll  gebildeten  Eifenringen  an  der  Außenfeite  des  Geftells ,  Bruchftücke 
einer  zweiten  mit  Bronzeringen.  Dazu  kamen  Scbnällchen  und  Befchläg,  einfach 
aber  zierlich  gearbeitet,  von  Bronze,  ein  Ohrring  mit  Bronzequader ,  ein  ftumpf 
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pyramidaler  Riemenbefatz  von  Silber.  Oeftlich  und  weftlich  von  diefer  Gruft  kam 
im  Lauf  des  Sommers  noch  je  ein  Doppelgrab  zum  Vorfchein;  das  weftlicbe  ergab 

den  fchön  taufchirten  Sporn 
Fig.  2.  Sporen  mit  Silber- 
taufcbirung  find  eine  Selten¬ 
heit;  bekannt  ift  mir  von 
folchen  nur  das  Exemplar  des 
Karlsruher  Mufeums  (Linden- 
fchmit,  D.  Alterthumsk.  S.  285 ; 
mit  einfachen  Querftreifen 
von  „Meffing“  verziert  find 
die  2  Sporen  von  Mommenheim  (Rheinheffen)  im  Mufeum  zu  Mainz  (ebendaf.  S.  284, 
Fig.  221;  Lindeufchmit ,  Alterthümer  II,  10,  5,  6).  Ein  gleichfalls  reicher  Sporn, 
nördlich  von  Pfahlheim  gefunden,  foll  fich  in  Ellwangen  befinden.  So  bildet  das 
Stück  eine  werthvolle  Ergänzung  der  Sporntypen  unfrer  Sammlung,  die  in  den 
2  glatten  Stücken  von  Silber  und  von  Bronze  aus  den  Göppinger  Gräbern  (Kat- 
1154  und  1183)  und  in  einigen  einfachen  von  Eifen  befteht.  Die  Kanten  und 
Dünnungen  des  Bügels  find  durch  goldene  und  filberne  Querftreifen  verziert  und 
heben  fich  dadurch  wirkungsvoll  von  den  plattirten  Flächen  ab.  Beiläufig  darf  hier 
daran  erinnert  werden ,  daß  fich  Sporen  bei  Leichen  jenes  Zeitalters  nur  einzeln 
finden,  und  zwar,  wie  in  andern  Fällen  feftgeftellt  werden  konnte,  am  linken 


Fig.  3. 


Fuß.  Sechs  mäßige  Eifeustücke,  5  Riemenenden  und  ein  zum  Durchzug  dienender 
Bügel,  find  in  derfelben  Weife  durch  aufgehämmerte  und  dann  ausgefchnittene  Silber- 
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platten  mit  einer  Bordüre  von  ineinander  gelegten  Fünfecken  (Schindeln),  in  der 
Mitte  mit  Scheibchen  von  Purpurglas  gefchmückt;  ihrer  Schwere  nach  gehören  fie 
zum  Zaumzeug. 

Von  eigentümlicher  Schönheit  find  die  Bronzen  aus  diefem  Grab;  unter 
den  kleineren  Schnallen  ,  die  eine  ungewöhnliche  Form  befitzen,  ift  befonders  eine, 
mit  Befchläg  55  mm ,  auffallend :  wer  die  bizarren  Contouren  und  Profilirungen 
betrachtet  und  nicht  weiß,  daß  diefes  Formenfpiel  in  der  That  unter  merowingifclien 
Stücken  vorkommt,  der  muß  fich  verflicht  fühlen,  das  Schnällchen  als  Erzeugnis 
der  üppigften  Rococozeit  anzufehen.  Unter  den  neuern  Erwerbungen  von  Sindel- 
fingen  ift  ein  größerer  Schnallenring  von  Bronze  in  demfelben  Stil  gehalten. 

Fig.  3,  b  zeigt  ein  zierliches  dreifaches  Gürtelkettchen  mit  2  Zierplatten, 
einer  dazu  gehörigen  durch  4  eingefchnittene  Kreuze  ausgezeichneten  Hohlkugel  und 
4  Klöpfeln  als  Anhängern  (1  erhalten).  Eine  zweite  dreifache  Kette  (a)  endigt  mit 
einem  gerieften  Hohlftift,  delfen  Inhalt  von  Bein  oder  dergleichen  ausgefallen;  reich 
behandelt  ift  die  durchbrochene  Zierplatte,  die  nach  den  oben  befindlichen  3  Löchern 
nur  das  Mittelftück  eines  urfprünglich  langem  Kettenfchmucks  war,  delfen  oberer 
Theil  fehlt.  Eine  Gruppe  für  fich,  man  kann  fagen  eine  Garnitur,  fo  gleichartig 
ift  die  Ornamentik  durchgeführt,  bilden  zwei  Schnallen  mit  Befchläg  und  Gegen- 
befchläg,  darunter  Fig.  4,  dann  ein  langes  Riemenende  und  ein  fcheibenförmiges  Befatz- 


Fig-,  4. 


ftück.  Als  erftes  Merkmal  fällt  die  Ausftattung  der  Stücke  mit  purpurnen  Glas- 
fcheibchen  auf,  die  wie  es  fcheint  auf  Goldfolien  ruhen.  Auf  filbertaufchirten  Eifen- 
fachen  finden  wir  diefen  Schmuck  häufig;  auf  Erz  kommt  er  feiten  vor.  Dann 
ift  die  gravirte  Linearverzierung  bemerkenswerte  Während  in  den  Mittelfeldern  das 
geometrifche  Ornament  vorwiegt,  ziehen  sich  um  den  Rand  thierhafte  Geftalten,  die 
jeder  Claflificirung  entfchliipfen;  auf  der  einen  oder  andern  Platte  glaubt  man 
fitzende  Tauben  zu  erkennen,  auf  andern  bildet  fich  das  Motiv,  ohne  feinen  Grund¬ 
charakter  zu  verlieren,  ins  Fifchartige  hinüber.  So  fteht  man  wieder  einmal  vor  der 
offenen  Frage:  was  haben  die  Künftler  der  Merowingerzeit  im  Sinn  gehabt  und  ins 
Auge  gefaßt,  als  fie  jene  feltfamen  Umriffe  fchufen,  an  was  wurden  die  Leute 
erinnert,  wenn  fie  fich  jener  Gebilde  freuten?  Die  zwei  Schnallendorne  mit  ihren 
eingefetzten  Glasaugen  haben  den  Anfchein  von  Entenköpfen ;  mit  einem  gleich¬ 
artigen  Dorn  zeigt  fich  nun  die  fchöne  20  cm  lange,  3  cm  breite  Riemenzunge, 
die  in  der  Mitte  zerbrochen  war,  geflickt;  er  verklammert  die  Bruchftücke  an  der 
Oberfeite,  während  die  Unterfeite  mit  einer  Platte  vernietet  ift. 

Wieder  andere  Räthfel  giebt  das  öftlich  gelegene  Doppelgrab  durch  feine 
reichen  und  hervorragenden  Beilagen  zu  löfen.  Nur  das  Wichtigfte  darf  hier  ange¬ 
führt  werden.  An  Waffen  2  Spathafragmente,  dabei  ein  guter  gegolfcner  Bronze¬ 
knauf  mit  Riemenornament,  2  Saxe,  1  Umbo,  eine  fchöne  Lanzenfpitze  38  cm  lang, 
die  Schneide  an  der  Breitftelle  nach  außen  gefchwungen,  ferner  Pfeilfpitzen  von 
mannigfachem  Typus,  darunter  namentlich  die  dünnen,  mit  langen  fpitzen  Widerhacken 
verfehenen;  eine  Trenfe;  3  mall'ive  Bronzeringe,  6  cm  Durchmefler,  von  fehl-  gleich- 
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mäßigem  Rundftab,  eine  Menge  kleiner  bronzener  Befcbläg-  und  Riemenbefatzftiicke, 
unter  denen  fich  mehrere  der  bekannten,  durch  3  runde  Einfchnitte  ausgezeichneten 
Scheibchen  befinden;  pyramidale  Stücke;  Schnällchen,  Riemenzungen  u.  f.  w. ;  dann 
ein  unverzierter  Goldftreif  mit  3  Nietlöchern,  eine  gemufterte  blaue  Glaspafte  mit 
4  Warzen.  Endlich  2  gegofiene  Bronzegefchirre  Fig.  5  a  u.  b.  a  ift  eine  fchwere 


geftielte  Schale  mit  durchbrochenem  Fuss,  aus  einem  Guß,  Durchmeffer  22  cm; 
Gefammthöhe  7,2  cm,  Länge  des  Stiels  11,5  cm.  Der  letztere  erbreitert  fich  in 
Kurven  nach  dem  gerade  abgefchnittenen  Ende  hin ,  ift  oben  mit  quer  und  fchräg 
gravirten  Linien  verziert,  auf  der  Unterfeite  am  Ende  mit  einer  jetzt  zerbrochenen 
Oefe  verfehen.  Die  Schale  ift  von  innen  und  außen  durch  Reihen  mehrfach  zu- 
fammengelegter ,  concentrifcb  eingegrabener  Linien  verziert,  die  offenbar  fchon  auf 
der  Hohlform  erhaben  aufgedreht  wurden.  Der  Fuß  verftärkt  fich  an  feinem  Ab- 
fchluß,  unterhalb  des  durchbrochenen  Bandes.  Die  Zeichnung  desfelben,  wie  die 
Formgebung  des  Ganzen,  erfreut  fich  noch  der  Verwandtfchaft  mit  römifchen  Er- 
zeugniffen,  doch  fallen  diefe  nie  fo  maffig  aus,  und  dann  ift  der  Guß  des  Gefäffes, 
der  an  fich  eine  recht  gute  Leiftung  ift,  durchaus  nicht  mit  der  Sorgfalt  durch  eine 
nachhelfende  Hand  übergangen  worden,  wie  es  eine  feinere  Kultur  beanfprucht; 
Gußzacken  und  rohe  Feilenftriche  find  namentlich  an  der  Unterfeite  vielfach  zu 
bemerken.  Ein  Fund,  der  mit  diefer  Pfanne  Aehnlichkeit  hat,  in  der  Form,  in  der 
Liniengravirung  und  befonders  in  der  Zeichnung  des  Fußes,  ift  die  in  einem  Todten- 
feld  bei  Wingham,  Kent,  aufgedeckte,  mit  2  beweglichen  Henkeln  verfehene  Bronze- 
Schale  (J.  Y.  Ackerman,  Remains  of  pagan  Saxondom  T.  10;  vgl.  beiläufig  auch 
den  Bronzeeimer  ebendaf.  T.  13).  Der  Krug  b,  bis  zum  Rand  18  cm  hoch,  ift 
gleichfalls  aus  einem  Guß  und  mit  Horizontallinien  verziert.  Quer  auf  dem  Henkel  fitzt 
eine  Platte  zum  Auffetzen  des  Daumens.  Das  Gefäß  ruht  auf  3  breiten,  nur  3  mm 
hohen  Stollen;  diefe  Füße,  hier  noch  ganz  rudimentär,  waclifen  in  der  romanifchen 
und  gothifchen  Epoche  zu  größerer  Höhe,  oft  zu  felbftändigen  Wefen,  Eidechfen, 
Drachen  u.  f.  w.  aus,  oder  bilden  fchöngeformte  Klauen. 

Noch  überrafchender  ift  die  Auffindung  eines  Paars  von  bronzenen  Steig¬ 
bügeln  in  denselben  Grab  (Fig.  6)  wohl  der  erften ,  die  aus  einem  fränkifch-alem. 
Grabe  ftammen.  Vor  allem  ift  ihre  Kleinheit  autfallend:  Gefammthöhe  des  Bügels 
(ohne  die  Augen)  8,7,  Gefammtbreite  9,5,  innere  Weite  nur  8,5  cm.  Die  Größe  der 
Gebeine  konnte  bei  meinem  Eintretfen  am  Orte  nicht  mehr  feftgeftellt  werden,  und 
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fo  ift  nicht  zu  Tagen,  ob  die  Bügel  einem  Knaben  mitgegeben  worden,  oder  ob  ein 
Erwacbfener  mit  fo  enger  Bügelftange  vorlieb  nahm.  Die  Stange  ift  etwas  nach 
der  Unterfeite  zu  gebogen,  und  bat  auf  diefer 
zur  Verftärkung  einen  Steg. 

Bekanntlich  wußten  Griechen  und  Römer 
von  keinem  Steigbügel;  Lindenfchmit  lagt, 
derfelbe  fcheine  den  germanilchen  Völkern 
erft  um  das  achte  Jahrhundert  aus  Byzanz  zu¬ 
gekommen  zu  fein;  einen  folchen  zeigt  er 
auf  dem  Bilde  eines  Reiters  nach  einem  angel- 
fächfifchen  Manufcript.  Auf  diefer  Abbildung 
ift  der  Bügel  dreieckig,  die  Stange  gleich¬ 
falls  klein  (D.  Altertbumsk.  S.  288).  Der 
St.  Andreer  Fund  in  Ungarn,  der  auf  die 
Avaren  zurückgeführt  wird,  enthält  neben 
Münzen  der  Kaifer  Juftin  I.  und  Phokas  (602 
bis  610)  ein  paar  Steigbügel  („Ausland“  1874 
S.  648  ff.,  Bericht  über  einen  Vortrag  Franz 
v.  Pulszky’s).  Der  Nachweis  von  folchen  vor 
der  karolingifchen  Zeit  ift  alfo  noch  immer 
vereinzelt.  ') 

Nachdem  der  Zufall  einen  fo  großen 
Reichthum  zu  Tag  gefördert  hatte,  war  eine 
lyftematifche  Unterfuclning  des  Terrains  ge¬ 
boten;  man  kam  dabei  auf  drei  weitere  Doppel¬ 
gräber  mit  gewöhnlichen  Beigaben ,  und  auf 
zwei  riefige  Gruben,  3V2  m  lang,  2V2  m 
breit,  1  lji — 2  m  tief.  Wie  alle  vorerwähnten 
Gräber  waren  diefe  Kammern  in  den  gewachfenen  leichtbrüchigen  Angulaten-Sandftein 
gehauen,  der  Boden  fchön  geebnet,  die  Wände  zum  Theil  mit  unförmigen  Platten  be¬ 
kleidet;  dann  aber  muß  die  Beftattung  von  je  zwei  Leichen  in  einer  Gruft  weniger  forg- 
fältig  vor  fich  gegangen  fein,  große  Steine,  zum  Theil  aus  einiger  Entfernung  herbei¬ 
geholt,  füllen  zufammen  mit  lehmiger  Erde  den  Raum  und  dadurch  find  die  Skelette 
förmlich  zerfprengt  worden.  Die  eine  Gruft  ergab  außer  den  Spuren  zweier  Leichen 
nichts  von  Bedeutung  als  eine  große  wirtelförmige  Glasperle  mit  fchöner  eingelegter 
Zeichnung;  in  der  andern,  die  auch  zwei  Todte  enthielt,  fanden  fiel)  kleine  Bronzen ; 
Eifenftücke  von  Trenfen  u.  f.  w. ;  2  eiferne  Sporen;  Perlen  von  Thon  und  etliche 
herzförmige  von  Amethyft  und  fchließlich  noch  zwei  vornehme  Sachen.  Zuerft  eine 
dreifache  Gürtelkette  von  Bronze,  68  cm  lang,  Fig.  3,  c.  das  obere  Ende,  das  man 
vorn  über  den  Gürtel  herab  fallen  ließ  ,  bildet  ein  großer  hohler  Knopf  mit  4  aus- 
gefchnittenen  Kreuzen,  ähnlich  dem  kleinen  oben  befchriebenen  —  ein  wohl  be¬ 
glaubigter  merowingifcher  Frauenfehmuck,  der  z.  B.  auch  unter  den  Nordendorfer  Funden 
vorkommt  (Lindenfchmit  A.  III,  8,  5).  Die  Kette  hat  unter  dem  oberen  Drittel  eine 
reich  durchbrochene  Platte  und  als  Abfchluß  drei  tubenförmige  geriefte  Hohlftifte, 


•)  Auf  eine  Anfrage  machte  mir  Herr  Franz  von  Pulszky,  Direktor  des  Nationalmufemns 
in  Budapeft,  die  gütige  Mittlieilung,  daß  unter  den  Beigaben  der  großen  Todtenfelder  von  Kcnthely 
und  Dobogo,  über  welche  eine  Abhandlung  von  Profeffor  Lipp  zu  erwarten  fteht,  häufig  Steig¬ 
bügel,  und  zwar  alle  von  Eilen,  fich  finden,  die  Herr  v.  P.  für  eigenthümlich  avarifch  hält. 
Die  avarifchen  Reihengräber  fetzt  er  ins  8te,  7te  und  zum  Theil  wahrfcheinlich  ins  6te  Jahrhundert. 
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zur  Aufnahme  von  Lancetten,  Haarzängchen  oder  ähnlichen  Sachen?  Sodann 
kam  eine  Kanne  von  Bronze  zum  Vorfchein  (Fig.  5  c.)  von  einer  Geftalt,  der  man 
bei  Alterthiimern  nie,  im  täglichen  Leben  defto  häufiger  begegnet:  fie  hat  bei  einer 
Randhöhe  von  14  cm  vollftändig  die  Größe  und  Form  eines  japanefifchen  Tbeetopfs; 
auch  fie  ift  aus  einem  Guss  und  ift  mit  Reihen  horizontaler  Linien  gefchmückt,  fie 
fteht  auf  gleichen  3  Stollen  wie  Fig.  6,  die  Ausgußrohre  ift  leicht  gekrümmt,  der 
Henkel  hat  oben  einen  Querftab.  Ein  Deckel  ift  nicht  mehr  vorhanden,  aber  am 
Henkelanfatz  findet  fich  eine  Angel,  an  der  er  befeftigt  gewefen  fein  muß. 

Mit  diefen  acht  Doppelgräbern  oder  Sammelgruben,  die  alle  geoftet  waren, 
aber  kein  kompaktes,  regelmäßig  angelegtes  Todtenfeld  bildeten,  zeigte  fich  die 
Stätte  erfchöpft;  nach  allen  Richtungen  hin  traf  die  Haue  bald  auf  den  gewachfenen 
Boden.  So  ift  neben  der  Größe  der  Gräber  auch  der  geringe  Umfang  ihrer  ge- 
fammten  Ausdehnung  auffallend,  und  die  feltenen  Funde  erhöhen  den  Eindruck  einer 
ungewöhnlichen  Erfcheinung.  Ein  berittener  Stamm  —  dafür  zeugen  die  Beigaben  — 
hat,  vielleicht  nach  einer  Niederlage,  die  mächtigen  Gräber  in  den  Felfen  gehauen, 
die  Todten  darin  aufgebahrt,  hat  Feuer  angefacht  —  die  Holzkohlen  fanden  fich 
noch  — ,  hat  dann  aber  wie  es  fcheint  Grund  gehabt,  die  Bergung  der  Todten 
etwas  rafch,  namentlich  durch  fchwere  Feldfteine,  zu  vollführen,  hat  fich,  mit  oder 
ohne  Hilfe  von  Steigbügeln,  auf  die  Roffe  gefchwungen  und  ift  weiter  gejagt,  die 
Frage  nach  ihrer  Herkunft  und  dem  Jahrhundert,  in  dem  fie  gelebt,  den  Gelehrten 
der  Vierteljahrshefte  für  Landesgefchichte  überlaffend.  Diefe  werden  nicht  allein  von 
dem  Vorkommen  von  Steigbügeln,  fondern  aus  der  nachläffig  flotten  Behandlung  der 
Ornamentik  auf  eine  verhältnismäßig  fpäte  Zeit,  vielleicht  fchon  die  karolingifche, 
fchließen,  und  können  in  ihrer  Annahme  dadurch  beftärkt  werden,  daß  Hr.  O.M.R. 
Dr.  v.  Holder  an  einem  der  Schädel  bereits  brachykephale  Elemente  bemerkt  hat. 

Prof.  L.  Mayer. 


Ueber  (len  fcliwiibifclieu  Dialekt  und  die  fchwäbifche  Dialektdiclitung. 

Vortrag,  gehalten  am  18.  Januar  1883  im  Kaufmännifchen  Verein  zu  Stuttgart 

von  Hermann  Fifcher. 

Vor  mehreren  Jahren  ward  in  Stuttgart  von  hier  lebenden  Norddeutschen  ein 
Verein  zur  Pflege  und  Wahrung  ihrer  heimatlichen  plattdeutfchen  Mundart  gegründet. 
Hunderte  von  Stunden  entfernt  von  der  Heimat,  wo  die  Klänge  jenes  Dialekts  er- 
fchallen,  wollten  jene  Männer  doch  von  Zeit  zu  Zeit  an  ihren  gemeinfainen  Urfprung 
erinnert  fein  und  beim  Hören  der  altgewohnten  Laute  fich  in  ihre  Heimat  zurück- 
verfetzt  fühlen.  Noch  vor  hundert  Jahren  oder  doch  wenig  mehr  wäre  ein  folcher 
Verein  ein  Ding  der  Unmöglichkeit  gewefen.  Man  hätte  die  Männer,  welche  die  platte 
Sprache  der  Bauern  ftatt  des  feinen  Schriftdeutfchen  der  Gebildeten  zu  pflegen  fich 
Vornahmen,  mit  Hohn  und  Spott  übergoffen.  Daß  wir  heutzutage  auf  einem  ganz 
anderen  Standpunkt  angelangt  find,  daß  wir,  ohne  die  Schriftfprache  zu  vernachläßigen, 
der  Mundart  —  und  zwar  einer  jeden  —  ihr  Recht  widerfahren  laßen :  das  verdanken 
wir  der  feit  Anfang  des  Jahrhunderts  glänzend  aufgeblühten  modernen  Philologie, 
welche  uns  über  die  Gefchichte  der  deutfchen  Sprache  und  die  Entfteliung  der  Schrift* 
fpraclie  aus  den  Mundarten  richtiger  denken  gelehrt  hat,  und,  wenn  wir  noch  tiefer 
in  die  Seele  der  modernen  Geiftesbewegung  eindringen,  überhaupt  der  feit  jetzt  mehr 
als  einem  Jahrhundert  wieder  eingetretenen  Richtung  des  Gefchmacks  auf  das  Natür¬ 
liche,  aus  fich  felbft  Gewordene,  Volksthümliche. 
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Was  ift  ein  Dialekt  überhaupt  und  welche  Stellung  nimmt  fpeziell  der  fchwä- 
bifche  ein?  Diefe  Frage  führt  uns  mit Nothwendigkeit  in  die  Gefchi  chte  der  Sprache. 

Man  theilt  das  ganze  Gebiet  der  germanifchen  Sprachen  in  zwei  große  Ab¬ 
theilungen,  die  man  nach  den  älteften  bekannten  Wohnfitzen  als  Oft-  und  Weftgermanen 
unterfcheidet.  Zu  den  Oftgermanen  gehören  die  längft  untergegangenen  Stämme  der 
Gothen  und  die  mit  ihnen  verwandten,  worunter  vor  allein  die  Vandalen  namhaft  zu 
machen  find,  fowie  die  jetzt  als  fkandinavifch  bezeichneten  Völker:  Dänen,  Schweden, 
Norwegen  und  Isländer.  Die  Weftgermanen  find  diejenigen  Stämme,  die  man  feit 
einem  Jahrtaufend  als  „deutfch“  bezeichnet.  Hier  müffen  wir  wieder  zwei  große 
Gruppen  unterfclieiden,  die  von  der  älteften  Zeit  an,  aus  welcher  wir  überhaupt  Auf¬ 
zeichnungen  in  deutfcher  Sprache  haben,  getrennt  find:  Niederdeutfche  und  Ober- 
deutfche,  deren  Dialekte  fich  namentlich  dadurch  unterfclieiden,  daß  die  Niederdeutfchen 
(das  haben  fie  mit  den  Oftgermanen  gemeinfam)  die  zweite  Stufe  der  fog.  Lautver- 
fchiebung  beibehalten  haben,  während  die  Oberdeutschen  zur  dritten  weitergegangen 
find  (dat  —  daß,  ik  —  ich,  op  —  auf).  Die  Niederdeutfchen  zerfallen  in  die  Nieder¬ 
franken,  d.  h.  Holländer  und  Vlamländer,  die  Friefen  und  die  Niederfachfen,  wie  man 
die  weftlich  der  Elbe,  in  Weftfalen,  Hannover  etc.  fitzenden  echten  Sachfen  benennt 
zum  Unterfchied  von  den  Bewohnern  des  Königreichs  Sachfen,  welche  nicht  altfäch- 
fifchen,  fondern  thüringifchen  Stammes  find.  Von  den  alten  Sachfen  find  ein  auf  ganz 
andern  Boden  verpflanzter  Zweig  die  Engländer.  Die  Sprache,  welche  auf  der  groß- 
britannifchen  Halbinfel  in  den  elften  Jahrhunderten  nach  ihrer  Eroberung  gefprochen 
ward  und  von  welcher  uns  zahlreiche  Denkmäler  vorliegen:  das  Angelfächfifche,  ift 
einfach  ein  altfächfifcher  Dialekt,  der  erft  fpäter  durch  die  weite  Entfernung  und  die 
Einmifchung  des  Franzöfifchen  zu  einer  eigenen  Sprache  geworden  ift. 

Zu  den  Oberdeutfchen  im  eigentlichen  Sinn  find  nur  zu  rechnen  die  fchwä- 
bifchen  oder  alemannifchen  und  die  bairifch-öfterreichifchen  Stämme. 

Oberdeutfche  und  niederdeutfche  Dialekte  ftoßen  aber  nicht  unmittelbar  an¬ 
einander;  die  Vermittlung  zwifchen  beiden  bilden  die  fog.  mitteldeutfchen  Mundarten, 
im  Often  die  thüringifch-oberfächfifche ,  im  Weften  die  fränkifche.  Beide  fcheinen 
urfprünglich  niederdeutfchen  Charakter  gehabt  zu  haben,  haben  aber  fchon  zu  Anfang 
der  durch  litterarifche  Dokumente  erhellten  Zeit  den  Uebergang  zum  Oberdeutfchen 
in  den  Konfonanten  vollzogen,  während  fie  in  den  Vokalen  zwifchen  nieder-  und  ober- 
deutfch  die  Vermittlung  bilden.  Die  Thüringer  fpielen  eine  geringere  Rolle  als  der 
gewaltige  Stamm  oder  richtiger  Stämmebund  der  Franken,  an  deren  Namen  fich  vom 
5.  bis  9.  Jahrhundert  alle  bedeutenderen  politifchen  Bewegungen  Deutschlands  an- 
kniipfen  und  welche  einen  Karl  d.  Gr.  aus  fich  erzeugt  haben.  Die  Franken,  ur¬ 
fprünglich  füdlich  vom  Niederrhein  gefeflen,  haben  zuerft  einen  niederdeutfchen  Dialekt 
gefprochen,  welcher  als  niederländifch  noch  bis  heute  fortlebt.  Gegen  Südoften  immer 
mächtiger  vordringend,  haben  fie  in  den  dahin  vorgefchobenen  Stämmen  oberdeutfchen 
Laut  angenommen  oder  fich  doch  demfelben  genähert.  Wir  rechnen  dahin  die  lotli- 
ringifchen  und  mittelrheinifchen  Stämme,  d.  h.  die  Bewohner  der  preufiifchen  Rhein¬ 
provinz  und  Deutfch-Lothringens ,  die  Hellen,  die  Rheinfranken  oder  Pfälzer  und  die 
Oftfranken,  von  welchen  die  beiden  letzten  im  Nordweften  und  Nordoften  an  das 
fchwäbifche  Gebiet  ftoßen. 

Von  allen  den  genannten  Dialekten  brauchen  wir  bloß  die  oberdeutfchen,  eiu- 
fchließlich  der  mitteldeutfchen,  zu  betrachten ;  man  hat  fchon  vorgefchlageu,  beide  zu- 
fammen  als  „  hochdeutfch  “  zu  bezeichnen.  Die  niederdeutfchen  Dialekte  leben  ganz  für 
fich  und  find,  auch  wo  fie  fchriftlich  verwendet  wurden,  ganz  auf  der  Stufe  des  Dialekts 
geblieben.  Die  Niederländer  haben  ihr  Niederfränkifch,  die  Niederfachfen  ihr  Nieder- 


58 


Fi  fcher 


fächfifch  gefchrieben ;  die  Unterfchiede  innerhalb  jedes  diefer  beiden  Dialekte  find  febr 
unbedeutend,  und  das  Friefifclie  tritt  von  Anfang  an  in  den  Hintergrund. 

Dagegen  haben  die  hochdeutfchen  Dialekte  langfam  den  Uebergang  zu  einer 
einheitlichen  Schriftfprache  gemacht,  die  dann  fchließlicli  auch  bei  den  Niederdeutfchen 
als  folche  Geltung  erlangt  hat. 

In  der  „ althoch deutl’chen “  Zeit,  d.  h.  etwa  im  8.  bis  11.  Jahrhundert,  finden 
wir  in  den  erhaltenen  Aufzeichnungen  entfchiedene  Merkmale  rein  gebliebener  Dialekte. 
Bairifche  Schriftfteller  unterfcheiden  fich  von  den  fchwäbifchen  und  diele  von  den 
fränkifchen  in  der  Sprache  ganz  entfchieden;  die  Dialekte  ftehen  einander  allerdings 
noch  näher  als  heutzutage,  aber  fie  find  vorhanden  und  werden  als  folche  auch  fchrift- 
lich  gebraucht.  Es  ift  das  eben  die  ältefte  Zeit,  in  der  man  überhaupt  in  deutfcher 
Sprache  zu  fchreiben  begann;  daher  gab  ein  Jeder  beim  Schreiben  derfelben  einfach 
die  Laute  feiner  heimatlichen  Mundart  wieder.  Diefer  primitive  Zuftand  zeigt  fich 
ganz  befonders  darin,  daß,  namentlich  in  den  Vokalen,  eine  lehr  bunte  Mannigfaltig¬ 
keit  herrfcht;  man  hat  eben  verfchiedene  Verlache  gemacht,  die  lateinifche  Schrift, 
die  man  ohne  jede  Veränderung  angenommen  hatte,  auf  die  deutfchen  Laute  anzu¬ 
wenden.  Wollte  man  heutzutage  den  Verfuch  anftellen,  eine  noch  nicht  fchriftlich 
gebrauchte  Sprache  niederzufchreiben,  fo  würden  die  verfchiedenen  Schreiber  bei  gleicher 
Kenntnis  der  Sprache  ebenfofehr  auseinandergehen. 

Es  ift  aber  ganz  natürlich,  daß  folche  Verfchiedenheitea  der  Schreibweife  fich 
ziemlich  fchnell  ausglichen,  wenigftens  in  der  Hauptfache,  —  unbedeutendere  Differenzen 
fchadeten  ja  nichts,  fo  wenig  als  es  jetzt  dem  gegenfeitigen  Verftändnis  fchaden  kann, 
wenn  der  Norddeutfche  „ging“,  der  Süddeuticlie  „gieng“  fchreibt.  Innerhalb  des- 
felben  Stammes  wurde  man  jedenfalls  leicht  verl’tanden,  mochte  man  fo  oder  fo  fchreiben. 
Anders  war  es  aber,  wenn  Angehörige  mehrerer  Stämme  ihre  Gedanken  unter  ein¬ 
ander  austaufchen  wollten.  Das  Beftreben,  in  möglichft  weitem  Umkreis  leicht  und 
fchnell  verftanden  zu  werden,  führte  lehr  natürlich  dazu,  daß  fich  die  verfchiedenen 
Schreibarten  allmählich  näherten.  Aus  den  Klöftern  giengen  die  litterarilchen 
Leiftungen  jener  Zeit  hervor,  und  die  Klöfter  verliehen  werthvolle  und  intereffante 
Handfcliriften  zum  Zweck  des  Lefens  oder  Abfehreibens  unter  einander.  Es  bildete 
fich  fo  mit  der  Zeit  eine  Schreibweife,  die  ibweit  einheitlich  war,  daß  fie  jedenfalls 
von  allen  Hochdeutfchen  fofort  verftanden  werden  konnte.  Diefer  Vorgang  wurde 
noch  dadurch  begünftigt,  daß  die  Sprache  felbft  lehr  viel  von  ihrer  alten  Fülle  ein¬ 
büßte;  befonders  die  vollklingenden  alten  Endungen  wurden  kürzer  und  tonlofer. 

In  der  mittelhochdeutfchen  Periode  ift  nun  ganz  entfchieden  das  Streben 
vorhanden  gewefen  und  auch  theilweife  verwirklicht  worden,  über  die  einzelnen  Dialekte 
hinaus  eine  gemeinfame  Schriftfprache  zu  fchaffen;  aber  immer  noch  nur  für  die  hoch¬ 
deutfchen  Stämme.  Am  meiften  mußten  die  Männer  der  Litteratur  darnach  trachten. 
Mit  dem  Aufblühen  des  Kitterftandes  im  12.  Jahrhundert  erwuchs  lehr  rafch  eine 
glänzende  poetifche  Litteratur,  welche  zu  Ende  jenes  und  zu  Anfang  des  nächften 
Jahrhunderts  ihre  Blüthezeit  erreichte.  Die  fahrenden  Sänger  zogen  an  den  Höfen 
umher,  faDgen  ihre  Minnelieder  und  trugen  ihre  epifchen  Gedichte  vor.  Bei  den 
glänzenden  Hoffeften  waren  ihrer  oft  hunderte  beifammen ;  und  das  Volk  der  Sänger 
war  ein  ungemein  leichtfüßiges,  dem  es  nicht  drauf  ankam,  ganz  Ober-  und  Mittel- 
deutfchland  die  Kreuz  und  die  Quer  zu  durchziehen  und  überall  um  Hofgunft  und 
klingenden  Lohn  feine  Weifen  zu  fingen.  Da  wollte  der  Baier  nicht  in  Köln,  der 
Thurgauer  nicht  in  Thüringen  um  feiner  Heimatfprache  willen  ausgelacht  werden. 
Man  fuchte  all'o  fich  ein  gemeinfames  Deutfeh  auszubilden;  und  wenn  wir  die  Werke 
der  großen  Dichter  jener  Zeit  durchmuftern,  wie  fie  die  philologifclie  Kritik  aus  dem 
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Wufte  dev  Handfchriften  hergeftellt  hat,  fo  finden  wir  nur  feiten  Kennzeichen  eines 
beftimmten  Dialekts,  weshalb  auch  bei  manchen  derfelben  ihre  Heimat  unficher  ift 
oder  doch  jedenfalls  nicht  aus  ihrer  Sprache  erfchlollen  werden  kann.  Anders  ift  es 
aber,  wenn  wir  auf  die  Schreiber  jener  Handfchriften  fehen,  welche  uns  diefe  Werke 
überliefern,  fowie  auf  die  geringeren  Litteraturerzeugnilfe  und  die  vielen  bloß  für 
lokales  Bedürfnis  dienenden  Urkunden,  Rechtsinftrumente  und  dergl. ;  in  diefen  finden 
lieh  die  Eigenthümlichkeiten  der  Dialekte  viel  treuer  gewahrt.  Es  ift  nicht  fchwer 
zu  entfeheiden,  ob  eine  Handfchrift,  fei  es  ein  Gedicht  oder  eine  Urkunde,  von  einem 
Baiern,  einem  Schwaben,  einem  Thüringer  oder  einem  Niederrheinifchen  gefchrieben 
ift.  Ich  zweifle  nicht,  daß  auch  diefe  Schreiber  ein  gewifles  Schriftdeutfch  fchreiben 
wollten,  was  man  daraus  fieht,  daß  der  Dialekt  bald  ftärker  aufgetragen  ift  bald  fielt 
mehr  der  Schriftfprache  nähert;  aber  fehl-  weit  find  fie  mit  jenem  Beftreben  gerade 
nicht  gekommen.  Daß  in  jener  Zeit  die  Dialekte  noch  überall  fielt  geltend  machten, 
fieht  man  am  allerbeften  daraus,  daß,  wenn  z.  B.  ein  fchwäbifcher  Schreiber  eine 
bairifche  Handfchrift  abfehrieb,  er  ihre  Wortformen  ganz  ungeniert  in  feine  fchwä¬ 
bifchen  übertrug. 

Jedoch,  die  Tendenz  nach  einer  einheitlichen  Schriftfprache  war  lehr  ftark 
vorhanden.  Nur  ift  das,  was  wir  etwa  als  mittelhochdeutfche  Schriftfprache  bezeichnen 
können,  von  unterem  heutigen  Schriftdeutfch  noch  lehr  weit  entfernt.  Jene  mittelhoch¬ 
deutfche  Schriftfprache  wird  im  wefentlichen  den  fchwäbifchen  Dialekt  zur  Grundlage  gehabt 
haben,  in  welchem  —  namentlich  im  Schweizerdeutfchen  —  noch  heute  am  meiften  Ueber- 
refte  davon  vorhanden  find.  Der  Anftoß  zu  einer  Weiterbildung  dieler  Sprache  gieng 
zunächft  vom  bairifch-öfterreichifchen  und  fodann  vom  thüringifchen  Dialekt  aus.  Das 
Mittelhochdeutfche  hat  noch  die  alten  1  und  ü.  An  deren  Stelle  traten  im  bairifch- 
öfterreichifchen  Dialekt  fehon  im  13.  und  14.  Jahrhundert  die  Diphthonge  ei  und  au; 
diefe  Neuerung  verbreitete  fich  durch  ganz  Mitteldeutfchland,  fowie  im  Laufe  des  15. 
und  der  erften  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  auch  nach  dem  nordöftlichen  Theil  des 
fchwäbifchen  Sprachgebietes;  Süd-  und  Weftfchwaben,  d.  h.  die  Gegenden  füdlich  vom 
Bodenfee  und  weftlicli  vom  Schwarzwald  blieben  von  derfelben  unberührt.  Eine  zweite 
fprachliche  Neuerung  ftammt  aus  Mitteldeutfchland,  fpeziell  aus  der  kurfächfifchen 
Kanzlei,  und  zwar  ift  diefe  Neuerung  bloß  ein  Eigenthum  der  Schriftfprache  ge¬ 
blieben,  in  die  oberdeutlchen  Dialekte  aber  gar  nicht  eingedrungen.  Der  Schwabe 
und  der  Baier  lagt  jetzt  noch  liacht,  muater,  und  diefe  Doppellaute  find  das  Urfprüngliche. 
Statt  ihrer  aber  hat  das  Nieder deutfehe  und  die  von  denselben  abgezweigten  mittel- 
deutfehen  Dialekte  bloß  einfachen  Laut:  licht,  mutter;  und  diefer  ift  allmählich  auch 
in  die  allgemeine  Schriftfprache  eingedrungen 

Mit  den  ei  und  au,  den  einfachen  i  und  u  aber  ift  die  Sprachftufe  des  Mittel- 
hochdeutfchen  verlaßen  und  die  des  Neuhochdeut fchen  erreicht.  Jene  beiden  Ver¬ 
änderungen  haben  das  ganze  15.  und  16.  Jahrhundert  hindurch  gebraucht,  bis  fie  in 
der  Schrift  und  im  Druck  überall  in  Deutfchland  durchdrangen.  Befonders  lang  haben 
die  Schweizer  Widerftand  geleiftet,  welche,  durch  ihre  Zwingli'lche  Konfeffion  und 
durch  politifche  Abfonderung  vom  Reiche  gefchieden,  ihren  auf  der  Stufe  des  Mittel- 
hochdeutfchen  gebliebenen  Dialekt  zäh  fefthielten;  ebenfo  die  Niederdeutfchen,  welche 
fprachlich  noch  weiter  abftunden  und  ihr  Plattdeutfch  lange  genug  fort  fchrieben  und 
druckten.  Man  kann  aber  lagen,  daß  mit  dem  Beginn  des  17.  Jahrhunderts  das  Neu- 
hoclideutfche  im  Wefentlichen  den  Sieg  davon  getragen  hatte.  Seither  haben  fich 
wohl  manche  Aenderungen  im  Wortgebrauch,  im  Stil,  in  der  Orthographie  ergeben; 
aber  die  Laute  und  Wortformen  unterer  Schriftfprache  find  diefelben  geblieben. 

Mit  der  Feftfetzung  einer  gemeinfamen  Schriftfprache  blieben  dann  die  Dialekte, 


60 


Fif ch  er 


jeder  für  fich,  ifoliert  und  ficli  felbft  überladen.  Da  fie  auf  die  Scbriftfprache  keinen 
lebendigen  Einfluß  mehr  hatten,  fo  haben  fie  felbft  fich  kaum  mehr  weiter  entwickelt; 
das  Schwäbifche  vom  Jahr  1617,  von  dem  wir  eine  Probe  haben,  ift  ganz  dasfelbe 
wie  heutzutage. 

Wie  es  aber  überhaupt  vom  IJebel  ift,  wenn  die  Kultur  fich  von  der  Natur  . 
zu  weit  entfernt,  fo  ift  es  auch  für  eine  Schriftfprache  nicht  vortheilhaft ,  wenn  fie 
mit  den  lebenden  Dialekten  in  gar  keiner  Berührung  mehr  fteht.  Das  war  nun  in 
der  ganzen  folgenden  Zeit  im  höchften  Grade  der  Fall,  und  es  liieng  mit  der  ganzen 
Gefchmacksrichtung  des  17.  und  des  größeren  Theils  vom  18.  Jahrhundert  aufs  engfte 
zufammen.  Die  Litteratur  und  fpeciell  die  Poefie  jener  Zeit  wurde  nach  allen  mög¬ 
lichen  ausländifchen  Muttern,  franzöfifchen ,  italienifchen ,  fpanifchen,  holländifchen, 
fpäter  auch  englifchen,  gemodelt.  Eine  folche  Litteratur  und  Dichtung  konnte  natür¬ 
lich  bloß  Eigenthum  der  Gelehrten  —  oder  tagen  wir  wenigftens  der  Litterarifch-Ge- 
bildeten  —  fein.  Neben  ihr  ftarb  die  volksthümliche  Dichtung  aus  oder  blühte  nur 
noch  in  der  Stille  fort.  Die  Gelehrten  waren  fich  zu  gut,  für  das  ganze  Volk  zu 
dichten,  das  als  Pöbel  weit  unter  ihnen  zu  ftehen  fchien.  Die  natürliche  Folge  davon 
war,  daß  die  gelehrte  Dichtung  verkünftelt  und  aller  Natürlichkeit  baar,  die  populäre 
aber  roh  und  niedrig  wurde.  Es  ift  ein  ftarker  Beweis  für  das  Dafein  eines  unver- 
wüftlichen  guten  Kerns  in  unterem  Volke,  daß  fich  trotzdem  noch  fo  manche  Perlen 
volkstümlicher  Poefie  bis  auf  untere  Tage  erhalten  haben. 

Auch  die  Schriftfprache  felbft  hat  bei  einer  fo  voliftändigen  Ablölüng  vom 
Volksleben  keineswegs  gewonnen.  Die  Schriftfteller  waren  durchaus  Gelehrte,  und 
die  Gelehrtenfprache  war  vorwiegend  das  Lateinifche.  Es  ift  alfo  nicht  zu  verwundern, 
wenn  eine  Menge  von  lateinifchen  Ausdrucksweifen  in  das  Deutfche  übertragen  worden 
find.  Auch  das  Niederdeutfche  hat  von  der  Zeit  an,  da  die  hochdeutfche  Schrift¬ 
fprache  auch  in  Norddeutfchland  Geltung  erhielt,  einigen  Einfluß  auf  dielelbe  bekommen. 
Das  Eigentümlich fte  und  Unerfreulichfte  war  aber  dies.  Man  tollte  denken,  eine 
Schriftfprache,  welche  für  alle  Stämme  eines  Volkes  gilt,  tollte  von  jedem  derfelben 
fich  das  Bette  aneignen;  wie  in  einem  guten  Volksheere  follte  da  von  allen  das  taug- 
lichfte  Material  vereinigt  fein:  —  alle  in  einer  Montur,  d.  h.  keine  plattdeutfchen 
„dat“  und  „ik“  neben  oberdeutfchen  „daß“  und  „ich“,  aber  doch  ein  von  allen  ge- 
meinfam  geliefertes  Ganzes.  Das  war  mit  nichten  der  Fall.  Da  Leipzig  im  ganzen 
17.  und  18.  Jahrhundert  ein  —  oder  der  —  Hauptfitz  der  Bildung  war,  fo  wurde 
bald  der  Anfpruch  erhoben,  daß  nur  die  Oberfachfen  das  richtige  Deutfeh  fprächen. 
Er  dauert  noch  bis  heute  fort,  nur  wird  er  nicht  mehr  beachtet.  Weit  ftärker  war 
diefes  Vorurtheil  früher.  Als  Albrecht  Haller  im  Jahr  1732  feine  „Schweizerifchen 
Gedichte“  herausgab,  welche  durchaus  nicht  im  Dialekt,  fondern  in  der  Schriftfprache 
gelchrieben  waren,  mußte  er  wegen  feiner  Menge  fehr  kräftiger  und  poetifcher  Wörter, 
die  er  dem  füddeutfehen  Sprachgebrauch  entnahm,  fich  den  hochmiithigften  Spott  der 
Sachfen  gefallen  lallen  —  und  unter  diefen  verfpotteten  Bedensarten  find  viele  alt¬ 
ehrwürdiges  Sprachgut,  das  er  der  verarmten  Sprache  wieder  zugeführt  hat,  und  die 
wenigften  derfelben  möchten  wir  jetzt  mißen. 

Ueber  Monopole  mag  man  denken,  wie  man  will;  im  Gebiete  der  reinen 
Geiftesthätigkeit  kann  es  jedenfalls  keine  geben.  Wo  Sprache,  Litteratur  oder  Kunft 
zum  Monopol  eines  Standes  oder  eines  Volksftammes  wird,  da  muß  fie  matt,  entfeelt 
und  naturlos  werden.  Das  war  der  Fall  mit  der  deutfehen  Sprache  und  Dichtung. 
Jedoch  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  regte  es  fich  wieder.  Nach  Haller 
kamen  andere  Süddeutfche,  welche  der  Poefie  fril’ches  Leben  zuführten;  ich  nenne 
nur  Scliubart  und  Schiller,  aber  auch  Goethe  werden  wir  Süddeutfche  eher  als  die 
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Norddeutfcben  für  uns  in  Anfpruch  nehmen  dürfen.  Damit  gieng  Hand  in  Hand, 
daß  man  antieng,  fich  für  das  eigene  Volk  wieder  zu  intereffieren.  Die  altdeutfchen 
Dichtungen  wurden  aus  dem  Staube  der  Bibliotheken  herausgezogen;  auch  Leffing 
intereflierte  fich  für  diefelben.  Der  verachtete  Bauernftand  wurde  durch  Juftus  Möfer’s 
„Patriotifche  Phantafien“  wieder  ein  Gegenftand  der  Achtung;  man  erkannte,  wie  in 
feinem  Leben  und  feinen  Sitten  fich  vielfach  noch  uralt  heimifche,  nationale  Art  er¬ 
halten  hat.  Auf  dem  Gebiete  der  Litteratur  verfchaffte  der  große  Revolutionär  Herder 
dem  volksthümlichen  Element  wieder  neue  Geltung.  Einem  Zeitalter,  das  im  Befitz 
einer  verfeinerten,  aber  innerlich  verknöcherten  Bildung  hochmüthig  auf  die  Unkultur 
alter  Zeiten  und  niederer  Stände  herabfah,  warf  er  den  Satz  ins  Geficlit,  daß  die 
Poefie  gerade  je  älter,  je  weiter  von  der  Kultur  entfernt,  um  fo  echter  und  fchöner 
fei.  Seitdem  zweifelt  kein  Menfch  mehr  an  der  Schönheit  volksthümlicher  Dichtung; 
bald  war  man  allenthalben  auf  der  Suche  nach  Volksliedern,  und  als  zu  Anfang  unteres 
Jahrhunderts  zugleich  die  willen fchaftliche  Erforfchung  der  deutfchen  Sprache  und  der 
deutfchen  Vorzeit  fich  immer  mehr  befeftigte  und  vertiefte,  da  erlebte  der  alte  Volks- 
geift,  der  unter  dem  Staub  von  Jahrhunderten  erftickt  feinen ,  eine  glorreiche  Aufer- 
ftehung.  Ich  brauche  bloß  den  Namen  Uhlands  zu  nennen,  in  welchem  der  Dichter 
köftlicher,  zu  Volksliedern  gewordener  Gelange  und  der  gelehrte  Erforfcher  des  deutfchen 
Alterthums  unzertrennlich  eins  find. 

Mit  der  Würdigung  des  Volksthümlichen  überhaupt  ftieg  auch  die  des  Volks¬ 
dialekts.  Je  genauer  man,  vor  allem  durch  Jacob  Grimm’s  Riefenwerk  der  deutfchen 
Grammatik,  die  älteren  Geftaltungen  unterer  deutfchen  Sprache  kennen  lernte,  um 
fo  genauer  mußte  man  erkennen,  in  wie  vielen  Fällen  die  Dialekte  oder  einzelne  der- 
felben  das  Urfprüngliche,  Echte  bewahrt  haben,  das  in  der  neuhochdeutfchen  Schrift- 
fprache  verwifcht  worden  ift.  Allenthalb  reichen  fich  die  Kenntnis  der  lebenden 
Dialekte  und  die  der  mittelalterlichen  Sprachdenkmäler  gegenfeitig  die  Hand.  Hundert¬ 
mal  kann  man  in  den  mittelliochdeutfchen  Dichtern  aus  einem  lebenden  Dialekt  etwas 
erklären,  wo  die  mangelhafte  Ueberlieferung  im  Stich  läßt;  und  noch  weit  häufiger 
kann  man  auffallende,  aus  der  neuhochdeutfchen  Schriftfprache  ganz  unerklärliche 
Erfcheinungen  eines  heutigen  Dialekts  als  ehrwürdige  Ueberrefte  einer  früher  ganz 
allgemeinen  Sprachform  nachweifen.  —  Nur  einBeifpiel:  warum  fagt  man  fchwäbifch 
gfchoido  für  „gefchieden“  ?  Das  Mittelliochdeutfche  gibt  die  Antwort.  Scheiden  flectiert 
mhd.  fchiet,  gefcheiden,  und  mhd.  ei  ift  fchwäbifch  zu  oi  geworden  (jenes  alte  Particip 
haben  wir  ja  noch  in  „befcheiden“) ;  in  der  neuhochdeutfchen  Schriftfprache  find, 
da  man  in  Norddeutfchland  die  beiden  ei  nicht  zu  unterfcheiden  vermag,  die  Verba 
mit  altem  i,  fchwäbifch  oi,  und  die  mit  altem  ei,  fchwäbifch  oi,  fälfchlich  zufammenge- 
worfen  worden,  fo  daß  jetzt  „fcheiden“  und  „fchreiben“  ganz  gleich  ablauten.  —  Eben  weil 
das  Volk  über  einen  Dialekt  gar  nicht  weiter  nachdenkt  und  ihn  zur  fchriftlichen  Dar- 
ftellung  nicht  benutzt,  ift  derfelbe  von  willkürlicher,  künftlicher  Verderbnis,  wie  fie 
die  Schriftfprache  erfahren  hat,  verfchont  geblieben,  und  man  kann  deshalb  lägen, 
daß  die  Dialekte,  wo  fie  von  der  Schriftfprache  abweichen,  vom  Standpunkte  des 
Grammatikers  betrachtet  lehr  häufig  das  Echtere,  Richtigere  bewahrt  haben. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Zum  Codex  Lauresliamenfis. 

Von  G.  Boffert. 

Eine  Vergleichung  der  Ausgabe  des  Codex  Lauresliamenfis,  welche  wir  der  pfälzer 
Akademie  und  dem  Fleiß  Lameys  (17G8)  verdanken,  fchien  fchon  längere  Zeit  Jedem,  der  fich 
mit  der  älteren  Gefchichte  unferes  Landes  befchäftigt  hat,  nothwendig.  Einige  Lesarten  klangen 
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bei  Lamey  gar  zu  verdächtig  z.  B.  2455  Timeftate,  was  doch  nichts  anderes  als  Donnftetten  fein 
kann,  Nr.  2472  Sinegowe,  wo  doch  der  Smegowe  gemeint  ift,  ebeni'o  Lienzingen  im  Sickendale 
Nr.  2322.  Daß  ftatt  Creizheim  im  Jagesgowe  Nr.  3475  im  Codex  Crutheim  und  ftatt  Corgozfinga 
Argozfinga  zu  finden  fei  (Nr.  3306),  war  eine  fo  ziemlich  allgemein  verbreitete  Annahme.  Auch 
kleine  Auslafl'ungen  fchienen  möglich.  Im  Sommer  1882,  als  ich  wegen  anderweitiger  Studien 
auf  dem  königl.  bayrifchen  Reichsarchiv  in  München  aibeitete,  gelang  es  mir  auch,  den  dort. be¬ 
findlichen  Codex  zur  Durchlicht  zu  bekommen.  Den  ganzen  Codex  der  Traditionen  zu  vergleichen, 
war  mir  wegen  Zeitmangels  nicht  möglich,  das  Chronicon  Laureshamenfe  hat  Pertz  jun.  für  die 
Monumenta  Germaniae  neu  verglichen.  Ich  befchränkte  mich  auf  die  Württemberg  und  die 
unmittelbar  angrenzenden  Gegenden  betreffenden  Schenkungen.  Im  Allgemeinen  erwies  fich 
Lameys  Ausgabe  als  vortrefflich  und  zuverläffig,  was  bei  dem  großen  Umfang  des  Codex  zweifach 
anzuerkennen  ift.  Ausgelaffen  ift  bei  jeder  Nr.  die  ftehende  Formel  der  Schenkung  an  den  heil. 
Nazarius,  delfen  Leichnam  im  Kl.  Lorfch  im  pagus  Renenfis  ruhe,  zur  Zeit  des  Abts  N.  Sonftige 
Auslafl'ungen  find  nicht  lehr  häufig.  Was  Lamey  nicht  richtig  gelefen,  folgt  im  Nachftehenden. 
Häufig  aber  hatte  der  Schreiber  des  Codex  fchon  feine  Vorlage  nicht  richtig  gelefen,  wie  das 
bei  Sickendale  ftatt  Smeckendale  und  Corgozfinga  ftatt  Argozfinga  ficher  der  Fall  ift.  Die 
Namen  des  Textes  find  meift  richtig  vom  Schreiber  wiedergegeben  und  daher  zuverläfl’iger  als 
die  der  Ueberfchriften. 

Nr.  2266  1.  Balcfuinde  ftatt  Balifuinde.  Nr.  2271  Rathberti  ftatt  Rutberti.  Nr.  2277. 
2279.  2281.  2282  Mulnhufer  und  Mulnhufen.  Nr.  2283  Harpracht,  2285  Thurinbertus.  Nr.  2286 
Creichgowe.  Nr.  2288  Gunbertmn.  Nr.  2289  in  der  Ueberfchrift  Mebodesheimer  marca,  im  Text 
Nichbodesheim  (Neibsheim  bad.).  Nr.  2298  Bertradi  ftatt  Gertradi.  Nr.  2299  Ueberfchrift  Auunis- 
bemer.  Nr.  2300  möglich  Eierardi,  aber  wahrfcheinlich  Gerardi.  Nr.  2303  Rittgeri.  Nr.  2308 
Ueberfchrift  richtig,  Text  Palthart.  Nr.  2312  haftunna.  Nr.  2318  Ueberfchrift  Zutternheim,  Text 
Ziuternheim.  Nr.  2320  im  Text  Gamrioli.  Nr.  2321  wirklich  Muzbovmen.  Nr.  2322  Liencingen 
in  Sickendale  deutlich.  Nr.  2323  hat  Lamey  nach  Bretheim  weggelaflen:  et  in  Teutinsheim  (Diedels- 
heim).  Nr.  2336  1.  Humberti.  Nr.  2337  Encingowe-Lotmarfem.  Nr.  2343  Ceila.  Nr.  2348  En- 
zincgowe.  Nr.  2349  Horoheimer  im  Text.  Nr.  2359  Feracher.  Nr.  2365  Sarawesheim  und  wirk¬ 
lich  Hadardesheim,  nicht  Hadandesheim.  Nr.  2367.  2369.  2387.  2390.  2393.  2396  Enzingowe. 
Nr.  2385  4  jurnales,  nicht  1.  Nr.  2387  Ueberfchrift  Gladebach.  Nr.  2391  hat  die  Ueberfchrift 
wirklich  Bubenftat.  Nr.  2392  Ueberfchrift  Coinati ,  Text  Comant.  Nr.  2397  Ueberfchrift  Reoth. 
Nr.  2399  Rothmaresheim.  Nr.  2407  kann  unmöglich  Efchez  gelefen  werden.  Nach  E  ftcht  ein 
Abkürzungszeichen.  Vielleicht  Enfcherus.  Nr.  2409  Tutumer.  Nr.  2421  Benenhemere  marca  in 
der  Ueberfchrift,  im  Text  Irminher.  Die  Zahl  der  manfi  fehlt  wirklich.  Nr.  2437  1.  Hariratis  im 
Titel.  Nr.  2438  Titel  Bertudi.  Nr.  2447  Sloehtra.  2455  1.  Herembert  und  Tunneftate  (nicht 
Timeft).  Nr.  2456  Zeininger  ebenfo  leicht  möglich  als  Zeminger.  Nr.  2457  Niuuenhoua.  Nr.  2458 
Alaniz  im  Titel,  nicht  Alanheim.  Nr.  2160  Dunneftete.  Nr.  2467  Titel  Scenilbolt.  Nr.  2472 
Smegowe.  Nr.  2478  Bleunfuint.  Nr.  2479  im  Text  Friccho,  im  Titel  Fincgonis.  Nr.  2482  Engi- 
lacgowe.  Nr.  2487  Gemminisheim.  Nr.  2491  Heidolfesheim.  Nr.  2495  ift  im  Titel  Gemincsheim 
ausgelaffen.  Das  auffallende  Grechu  ift  richtig.  Nr.  2508  1.  Bergeheim.  Nr.  2509  Ercanfridi- 
Ercanfried.  Nr.  2510  Crothlauci,  im  Text  Crothlauc.  Nr.  2525  Aspirn  ftatt  Asprin.  Nr.  2542 
haftunna.  Nr.  2546  Wolbaldi.  Nr.  2556  Tehotbaldus.  2557  Ruocheri.  Nr.  2558  Botzhildis,  viel¬ 
leicht  Bohehhildis.  Nr.  2569  Ruthlindis,  Rutldint.  Nr.  3582  ftreiche  meae.  Nr.  2588  Rudwini, 
Rudwin.  Nr.  2590  Rorbach.  Nr.  2593  haftunna.  Nr.  2596  Creichgowe.  Nr.  2604  Abrinsberc. 
Nr.  2610  Ililleresbach.  Nr.  2612  Helifenheim.  Nr.  2618  ift  nach  pertinet  ausgelaffen :  fimiliter 
in  Urbacher  marca  manfos  III  et  hubas  III  et  in  Meginbotesheim  totidem  manfos  et  hubas  et 
quidquid  ad  ipfas  pertinet.  Nr.  2621  Wichardi-Wichart.  Nr.  2716  Sluhtra.  Nr.  2720  1.  Lien¬ 
cingen,  Gernesheim.  Nr.  2732  Bernger.  Nr.  2744  Gebarati  und  Gebarat.  Nr.  2745  Horingi. 
Nr.  2748  Witrozi.  Sluhtra.  Nr.  2762.  Allerdings  könnte  auf  den  erften  Anfckein  Gurilfesheim 
gelefen  werden,  wahrfcheinlich  aber  ift  Gunlfesheim  beabfichtigt.  Nr.  2775  Engilbertum  im  Text 
wie  im  Titel.  Nr.  2777  Friunt.  Nr.  2788  Erenfrit.  Nr.  2800.  2803  Wingartweiba,  aber  2816. 
2825.  2836  Wingartheiba.  Nr.  2823  Railane.  Die  Form  des  R  ift  diefelbe  wie  bei  Rudela. 
Nr.  2817.  Nr.  2835  Yutra  ftatt  Gutra.  Nr.  2840  Thcohtnantis-Teothnant  (fic).  Nr.  2843  Hein- 
ftete.  Nr.  2844.  2867.  2898  Wingartheiba.  Nr.  2874  Wingaruueiba.  Nr.  2876  UUingatheiba. 
Nr.  2866  Beimari.  Nr.  2867  Vodilhilt.  Nr.  2873  Ruduuinsburen.  Nr.  2882.  Die  Ueberficht  „in 
pago  Rinenfi“  (Renenfi)  gehört  nicht  zur  donatio  Heltbradi,  fondern  fteht  im  Text  nach  monal’ter. 
Lauriss.  Nicht  Hecholfesheim,  fondern  Kl.  Lorch  lag  im  pagus  Renenfis.  Nr.  2887  Scillingeftat. 
Nr.  2901.  Im  Text  wie  im  Titel  Anfiringa.  Nr.  3195  Tornigeftater.  Nr.  3202  Libtrut.  Nr.  3208 
m  Titel  in  uilla  Mulinhufen.  Nr.  3220  in  Munigefinger  marca  et  in  Houuinger  marca  jurnales 
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LXXX.  Die  Erwähnung  Auingens  hat  Lamey  ausgelafl'en.  Selbftverftändlich  ift  die  Deutung 
der  OA, Befchr.  Miinfingen  S.  120  von  Ufeningen  in  der  Urkunde  10Ü5  auf  Auingen  falfch.  Das 
ilt  Ifflingen.  Nr.  3223  Ruodrig.  Nr.  3228  Dunno.  Nr.  3241  im  Text  Dalaheimer.  Nr.  3247 
Dancho.  Nr.  3252  Hardrat  ftatt  Hadrat.  Nr.  3255  im  Titel  Iluodinger.  Nr.  3275  Burdlaidingen. 
Nr.  3280  im  Titel  Dragolvinger.  Nr.  3281  Hardinc  ftatt  Hardino.  Nr.  3289  in  pago  Alemannorum 
in  Reiftodinger  marca  et  in  Gifelfteter  marca.  Nr.  3296  1.  beidemal  Hotmundes  ftatt  Hotmunder. 
Nr.  3298  in  Heingen  marca  —  Berchbach.  Nr.  3300  Ego  Eigelolf.  Nr.  3306  hat  der  Codex 
wirklich  Corgozfinga,  was  ficher  ein  Fehler  des  Abfchreibers  für  Argozl'inga  ift.  Nr.  3308  Albarne 
ftatt  Albarni.  Nr.  3460.  Vor  donatio  Morlach  fteht  als  Hauptüberfchrift:  Pagus  Cochemgowe. 
Im  Text  lies  Wachalincheimer.  manfum  indominicatam  (fic).  Buttineshufen.  Nr.  3474  Hadelouc. 
Nr.  3475  fteht  ganz  deutlich  Creizheim.  Es  kann  kein  Zweifel  fein,  daß  Griesheim  OA.  Neckar- 
lulm  gemeint  ift.  Nr.  3480  Titel  adollanfen,  Text  Adollanhufen ,  als  ob  der  Ortsname  mit  Ad 
beginne.  Die  Vermuthung  Haitmanns,  daß  beabfichtigt  ift:  ad  ollanhufen,  wird  trotz  des  Wort¬ 
lauts  richtig  fein.  OA. Befchr.  Neckarf.  S.  625.  Nr.  3481  lies  Jacenvelt  ftatt  Jafenfelden.  Nr.  3493 
rhitrieheshufen.  Nr.  3502  Rutwiz  (über  dem  i  ein  Abkürzungszeichen).  Nr.  3504  Adellold-Murrah- 
gowe.  Nr.  3507  Hilde.  Murrachgowe.  Nr.  3510  Arbach,  nicht  Asbach,  alfo  wahrfcheinlich 
Marbach.  Nr.  3522  Titel  Runigenburc,  Text  Runingenberc.  Villam  Punninckeim  cum  omni 
integritate  et  vineam  I  in  Bunnichcim  (Uber  dem  i  ein  Abkürzungszeichen).  In  Ernincheim,  quid- 
quid  habere  videor,  Bacchingen.  Nr.  3532  villa  Nagalta.  Nr.  3534  Mulnhufen.  Nr.  3569  Ueber- 
fchrift  Gerringa.  Statt  Steckinga  lies  Skeckingen.  Nr.  3556  beidemal  Liubold,  nicht  Luib. 
Nr.  3569  im  Text  Aldolf.  Nr.  3573  Ascbach.  Nr.  3575  Snaringi  und  Snarinc,.  Nr.  3578  Scaflenz- 
gowe.  Nr.  3580  Lendrich.  Nr.  3622  Trach  gowe.  Nr.  3623  fteht  in  pago  Buringa  nicht  im 
Codex.  Nr.  3637  lies  in  Waltgouue  in  comitatu  Geroldi.  Nr.  3653  S.  178  1.  im  Text  Oberecheim. 
S.  179  Manoldi.  S.  180  beidemal  Wilheim,  nicht  Willheim. 


Brief  Herzog  Chriftoplis  von  Wirtemberg  an  Margaretha  yoh  Parma, 
Statthalterin  der  Niederlande,  vom  19.  Oktober  1566  :). 

Mitgetheilt  von  f  Dr.  Gl  atz. 

Wir  haben  E.  L.  fchreiben  vom  Dato  den  10  hujus  von  dero  Dienern  Briefszaigern 
entpfanngen  vnd  feines  Inhalts  nach  lengs  vernommen,  das  nun  der  gemain  Pöuel  an  ettlichen 
orthen  jn  den  Niedern  Landen  mit  Sttirmung  der  Bilder  vnnd  Kirchen  Ornat  vngehorfams  vnd 
empöhrifch  fich  erzaigt,  haben  wir  nit  gern  angehört  und  was  dann  E.  L.  an  vnß  Begeren,  Die¬ 
weil  die  Koni:  Wur:  zu  Hifpanien  Vorhabens  Reuther  vnd  Knecht  Teuttfches  Kriegs  Volckh  zur 
ftillung  folcher  auffruhr  auch  gebeürlicher  ftraffe  der  vngehorfamen  anzunemen,  Das  wir  Irer 
Kön:  Mtt  oberften  Rittmaifter,  Ilanbt  vnnd  Beuelchsleuthen,  friedlichen  vnnd  vnuerhinderten  auff- 
enthalt,  Prouiandt  vnd  Paß  durch  vnnfer  Lanndt  gegen  aufflegung  der  Khay:  Mft:  vnnfers  aller- 
gnedigften  Herren  vnnd  E.  L.  Patenten  geben  wollten ,  Darauf  fliegen  wir  E.  L.  freündtlich  zu 
uernemen  ds  wir  niemandt  an  dem  hin  vnnd  widerziechen  durch  vnnfer  Lanndt  eyniche  Verhin¬ 
derung  gethon  oder  noch  zuthun  gedennckhen,  der  fich  annders  auch  der  gepiir  friedlich  vnnd 
gleidtlich  erzaigtt.  Derowegen  folche  der  Khön.  Wur:  Beftellte  jrer  gelegenhait  nach  wol  durch 
vnnfer  Lanndt  wandien  könnden.  Ob  Aber  E.  L.  begeren  dahin  ftehen  füllte,  ds  wir  zulafl'en 
theten  kriegsuolckh  zue  Roß  vnnd  Fuoß,  gefchwaders  vnnd  Regimentsweiß  durch  vnnfer  Lanndt 
Irer  Kön:  Wur.  zu  gutheru  nach  den  Niderlanden  zu  ziehen  zu  laü'enn,  Das  jft  jnn  vnnfer  macht, 
verrnög  der  Reichsabfchiede,  Lanndtfrieden  vnnd  fchwäbifchen  Kreyßverfafl'ung  nicht,  Dann  folchs 
mufte  mit  Vorwiffen  vnnd  Approbation  gemainer  fchwäbifchen  auch  ander  anreynenden  Krayß- 
ftenndt,  Dieweil  es  diefelbigen  auch  andere  mit  berühren  wurde,  befcheen.  Ob  nun  E.  L.  gelegen 
folchs  an  gemaine  Stänndt  zu  gelangen,  Haben  wir  auß  E.  L.  Schreiben  nicht  abnehmen  können, 
So  hatt  es  deß  Kriegsvolckhs  halben  Inn  dem  fchwäbifchen  Krayß  vnnd  vnnferm  Lanndt  diefe 
gelegenhait,  Das  verfcliienes  Früelings  jn  jrer  Kön:  Wur:  Dienften  als  die  40  Fähnlein  Knecht 
jrer  Kön:  Wur:  zu  guthein  angenommen  vnnd  jn  Italia  gezogen  ein  Namhaffter  Anzall  Kriegs- 
volekh  aus  lchwahen  darunter  mit  hinein  geloffen,  Alfo  auch  volgents  jn  Dienft  der  Kay:  Mt:  In 
Hungern.  Nun  ift  der  fchwäbifche  Kraiß  ohne  den  Bayrifchen  Krayß  der  nechft  anraynende 

')  Kopiale  aus  dem  Weingarter  Miffivbuch  XXVI.  1563—1567.  Bl.  474—475.  Staats¬ 
archiv  zu  Stuttgart.  Siehe  Stalin,  Wirtemberg.  Gefchichte  IV,  S.  681  f.,  fowie  Kugler,  Chriftoph 
Herzog  zu  Wirtemberg  II,  S.  499. 
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Krayß  gegen  Ofterreich,  alfo  das  gemainen  Kraißftennden  zugleich  vnß  hoch  bedennckhlich  vnnß 
an  Kriegsvolckh  weytter  zuentplößen.  Dann  man  nit  wayft  Wann  man  deßelbigen  wider  den 
Erbfeindt  der  Chriftenhayt  den  Türckhen  bedürfftig  fein  wirdet.  Wann  dann  gleichsfalß  auch 
allenthalben  jin  Reich  vnnfers  ermeffens  hoch  bedenncklichen  fallen  wirdet,  höchftgedachter  Irer 
Kön:  Wur:  jtzmalen  mer  Kriegsvolckh  zu  ziehen  zu  laffenn  jn  Bedennkhung  deß  Türckhen  notht 
vnnd  ds  alberaytht  fchon  vil  guter  Leutlit  an  dem  Türckhen  auffgangen  vnnd  geftorben  feyen, 
Sollte  dann  Ir  Kön:  Wur:  waß  ftrenng  vnnd  Ehrnftlich  gegen  deren  Nidderlannden  mit  gewerter 
llanndt,  von  wegen  der  Religion  vnnd  erzaigten  vngehorfambs  deß  Pöuels  wollen  vornemen  vnnd 
aber  die  alfo  geftäfter  mit  Volckh  wie  Vonnöthen  nit  gefein  möchten,  vnnd  ettliche  vnruhige 
von  wegen  begegneter  Hanndlung  vnd  alfo  metu  pocnae  Tie  ein  oder  mehr  beueftigter  Städtte 
einbekhommen  folttenn,  Werr  zu  beforgen,  das  folche  ettwa  mitt  Hülff  anderer  Vnruhigen  die 
fachen  dcrmaffen  möchten  anfchicken,  das  zu  großer  vnnd  befchwerlicher  Weytterung  famptlichs 
gelangen  möchte,  Wie  dann  wol  Exempel,  Altte  vnnd  neuwe  vorhannden,  das  vermelden  wir 
E.  L.  nur  darumben  freundlicher  Wolmaynuug,  Dieweil  E.  L.  Iu  Irem  fchreiben  anregung  thun 
daß  folche  fich  frembdet  vnnd  außlendifclier  Hülff  daruon  vnß  doch  warlich  nicht  wiffendt  be- 
ruohmen  follen  vnnd  dan  wir  Irer  Khön:  Wur:  nach  vnferm  Ring  fügen,  Doch  trewlichen  Ver- 
ftanndt  rathtenn  Tollten ,  wuften  wir  Irer  Khön.  Wur:  nicht  zu  rathten,  Das  mit  der  Thatt  Ire 
Khön:  Wiir:  gegen  dielen  vngehorfamen  was  thete  fürnemen  fonndern  das  Ire  Khön:  Wur:  die 
Predig  deß  Wortt  Gottes  vermög  Augsburgifcher  Confeßion  zugebe  ,  die  auch  dermaßen  ange- 
ftellett  das  mit  folchem  Predigen  den  Kotten  vnnd  Secten  gewehret,  den  widerteüffern  vnnd  an¬ 
deren  fchwirinern  Ire  Conuenticula  vnd  Zufamen  Lauffen  nit  geftattet,  Weren  wir  tröftlicher 
Hoffnung,  daß  dife  empöhrung  des  Pöuels  gar  Bald  geftillet,  Alls  dan  möchte  mit  geburennder 
ftraff  gegen  Redleyßfürren  Von  wegen  erwecktten  tumults  forttgefaren  werden.  Dann  wa  Ire 
Khön:  Wur:  mit  gewörter  Hanndt  diefen  tumult  auß  zu  Dilgen  fürnemen,  fo  wurden  alfo  wol 
die  vnnfchuldigen  mit  den  fchuldigen  miiffen  Leiden  vnnd  alfo  vil  vnufchuldigs  Blut  vergoffen 
werden,  Daruor  der  fonn  Gotteß  vnnfer  Hherr  Jhefus  Chriftus  geftorbenn,  Deß  dann  genn  Himel 
fchreyen  vnnd  zu  beforgen,  von  Gott  dem  Herren  vngerocheu  gewifflich  nicht  Bleiben  wurde. 
Dan  E.  L.  habenn  eß  jnn  erfarrung  wie  fo  vil  1000  Chriften  Blut  fo  allenthalben  Inn  der  Criften- 
hayt  Innerhalb  40  Jharen  vergoffen  worden,  geholffenn,  Deß  Babfts  Lehr  vnnd  Tiranney  zu  er¬ 
halten.  Es  werden  wahrlich  alle  Diejenigen  fo  fie  folchs  noch  vnnterftehenn,  mit  gewallt  hanndt 
zu  habenn  ein  fehl  thun  vnnd  von  Gott  dem  Herren  Ernnftlich  geftrafft  werden,  Wie  dann  deren 
frifche  Exempel  gnugfamb  vorhandenn,  Welches  Alles  wir  E.  L.  freundlicher  wolmainung  nicht 
wellen  verhallten.  Dann  vnnß  Jhe  leidt  were  Daß  durch  Innerliche  Krieg  vnnd  empörung  Die 
Niderlanndt,  Darinnen  wir  vnnfer  Jugenndt  Zum  Taill  hinngebracht,  Alfo  verderbt  vnnd  ver- 
wußt  werden  auch  darneben  Die  Khön:  Wur:  In  Ewigen  vnnd  Zeitlichen  Verluft  vnnd  fchaden 
gerathen  vnnd  Kommen  follte,  vnnd  fein  wir  E.  L.  etc.  Datum  Stuttgarten  den  19  Octobris 
Anno  66. 


Chriftoff. 


An  die  Gubernantin  in  der  Niderlanndt. 


Neue  Literatur. 

Erinnerungen  aus  alter  und  neuer  Zeit  (1802  —  1880)  von  A.  L.  Reytcher. 

Mit  Reyfchers  Bildnis.  Frei  bürg  i.  Br.  und  Tübingen,  Mohr  1884. 

Die  Redaktion,  welcher  für  die  Aufnahme  zweier  Abfchnitte  aus  dem  Manufcript  der 
Reyfcher’fchen  Lebenserinnerungen  (Vierteljsh.  IV,  16  ff.  VI,  11  ff.)  manche  Anerkennung  zuge¬ 
gangen  ift,  freut  fich  nunmehr  das  Erfcheinen  des  Ganzen  in  würdiger  Buchform  melden  zu 
dürfen.  Ein  Schwabe  durch  und  durch,  um  die  Darftellung  unferes  einheimifchen  Rechts  und 
unterer  Landesgefchichte  hochverdient,  an  der  Entwicklung  unferer  wiirttembergifchen  Staats¬ 
und  Kirchenverfaffung  in  entfcheidender  Zeit  lebhaft  betheiligt,  dabei  den  allgemeinen  deutfchen 
Verhältniffen  von  der  Jugend  bis  ins  höchfte  Alter  ebcnfo  energifch,  erfolgreich  mitthätig  zuge¬ 
wandt  —  fo  hatte  Reyfcher,  wenn  einer,  das  Recht  und  die  Pflicht,  feine  Lebenserinnerungen 
niederzufchreiben,  und  alle,  welche  ihr  Zeitalter  und  ihr  Volk  am  liebften  aus  den  Biographien 
feiner  Führer  begreifen  und  würdigen  lernen,  werden  dem  Herausgeber  diefes  fchönen  Buchs 
für  die  miüifame  pietätvolle  Redigirung  des  kompendiöfen  Werks  aus  einer  umfangreichen  Hand- 
fchrift,  dem  Verleger  für  die  würdige  Ausftattung,  insbefondere  das  treffliche  Bild  Reyfchers, 
aufrichtig  danken.  II. 
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Hiftorifcher  Verein  für  das  W ürttembergifche  Franken. 


Urkunden  zur  Gefchiclite  des  Streites  zwifchen  Herrfchaft  und  Stadt  Weinsberg. 

Aus  dem  fürftl.  Hohenlohifchen  gemeinfchaftlichen  Hausarchiv  mitgetheilt 
von  f  Dekan  Fi f eher  in  Oehringen. 

In  den  Württ.  Jahrbüchern  1874  S.  187 — 196  hat  A.  Fifcher  den  Streit  der 
Herrfchaft  und  Stadt  Weinsberg  auf  Grund  des  ihm  als  Hausarchivar  zugänglichen 
reichen  Urkundenmaterials  in  feiner  trefflichen  Weife  behandelt.  Die  von  Fifcher 
noch  zur  Veröffentlichung  bearbeiteten  Urkunden,  welche  feine  Aufteilungen 
beleuchten  und  belegen,  folgen  hier.  Da  aber  manchen  Lefern  die  Württ.  Jahr¬ 
bücher  nicht  zugänglich  fein  werden,  fo  faffen  wir  hier  Fifcliers  Darftellung  in  einem 
kurzen  Ueberblick,  wie  er  das  Verftändnis  der  Urkunden  erleichtern  mag,  zufamraen, 
um  zugleich  einige  Punkte  neu  zu  prüfen.  In  Bezug  auf  die  älteren  Befitz-  und 
Rechtsverhältniffe  fei  auf  die  Abhandlung  Vierteljahrshefte  5,  296  verwiefen,  die 
vielleicht  einen  Anhaltspunkt  gibt,  um  zu  erklären,  was  aus  den  nachfolgenden  Ur¬ 
kunden  fich  ergibt,  daß  nemlich  die  eine  Hälfte  von  Weinsberg  Reichsgut  war,  die 
andere  aber  Befitz  der  Herren  von  Weinsberg  als  Burgherren  auf  der  feit  1140 
ftaufifchen  Burg  Weinsberg  und  einftiger  Dienftmannen  des  Stauferhaufes. 

Schon  1254  erfcheint  die  Stadt  Weinsberg,  die  Unabhängigkeit  von  den 
Burgherren  anftrebend,  als  Mitglied  des  großen  rheinifchen  Städtebundes  (Jäger, 
Gefch.  v.  Weiusberg  S.  118),  in  den  es  nach  dem  Tod  feines  Oberherrn,  des 
Staufers  Konrad  IV.  (1237 — 54)  eingetreten  zu  fein  fcheint,  um  einen  fefteren  Halt 
zu  haben.  Aber  daraus  folgt  noch  nicht,  daß  es  damals  Reichsftadt  war,  ebenfo 
wenig  aus  der  Urkunde  K.  Rudolfs  vom  11.  Nov,  1287,  der  Löwenftein  alle  Rechte 
und  Freiheiten  ertheilte,  welche  Weinsberg  von  feinem  Vorgänger  erhalten.  Denn 
das  heißt  nur,  daß  Weinsberg  Stadtrecht  mit  befondern  Rechten  (von  Konrad  IV.) 
erhalten,  aber  nicht,  daß  es  freie  Reichsftadt  war.  Löwenftein  mit  allen  feinen 
Rechten  war  es  ja  auch  nie.  Auf  der  anderen  Seite  zahlte  Weinsberg  Reichsfteuer, 
wahrfcheinlich  von  Anfang  an  200  Pfd.  Diefe  Reichsfteuer  verpfändete  K.  Adolf 
1298  an  Konrad  III.  v.  W.  für  15  000  Pfd.  Auch  weitere  Verpfändungen  durch  lv. 
Albrecht  v.  1301  und  1303  weifen  auf  Zugehörigkeit  zum  Reich.  Doch  redet  die 
letzte  Urkunde  vom  31.  Auguft  1303  nur  von  „des  Reiches  Antheil“  an  der  Stadt 
Weinsberg.  Dagegen  zeigt  ein  Vertrag  Konrads  des  Alten  1312  v.  31.  März,  f.  Nr.  1, 
daß  das  Gericht  hälftig  des  Reiches  und  hälftig  der  Bürgerfchaft  war.  Neben  dem 
Reichsfchultheißen  ftand  ein  herrfchaftlicher.  Burg  und  Stadt  waren  weder  durch 
Gebäude  noch  Wall,  Graben  oder  Mauer  gefcliieden.  Kelter  und  Pfarrfatz  gehörte 
der  Herrfchaft,  welche  jährlich  4  Mark  Silber  und  von  jeder  Herdftatt  2  Pfennig 
bekam. 

Klaren  Auffchluß  gibt  ein  Zeugenverhör  vom  28.  Januar  und  21.  Februar 
1375  (f.  Nr.  3).  Die  Zeugen  konftatiren,  daß  die  Herren  von  Weinsberg,  Konrad 
der  Alte,  Konrad  der  Einäugige  und  Engelhard,  in  Folge  von  Verpfändung  durchs 
Reich  alle  Gewalt  in  der  Stadt  befaßen  und  zwar  die  eine  Hälfte  als  Pfand  des 
Reiches,  die  andere  als  angeftammtes  Erbe.  Sie  beftellen  allein  die  Obrigkeit,  die 
Bürger  leiften  Dienfte,  auch  Kriegsdienft  „wie  andere  arme  Leute“,  d.  h.  Unter- 
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thanen.  Von  zwei  Seiten  zog  ficli  die  Stadtmauer  nach  der  Burg  und  fchloß  die- 
felbe  mit  der  Stadt  in  ein  Ganzes.  Aber  die  Stadt  hatte  die  Abwefenheit  Konrads 
des  Alten  und  feines  gleichnamigen  Sohnes  benützt,  um  gegen  den  Willen  des  dritten 
Mitbefitzers  Engelhard  erft  „ein  Getülle“  und  unter  dem  Schirm  Graf  Eberhards  von 
Württemberg  Mauer  und  Graben  zwifchen  Burg  und  Stadt  zu  errichten.  Sie  brannten 
die  Häufer  der  Dienftleute  ihrer  Burgherrn,  der  Priefter  und  anderer  Leute,  welche 
zwifchen  Burg  und  Stadt  ftanden,  einfach  nieder  und  erbauten  da  die  Mauer,  fodann 
fchlojßen  fie  fich  an  Heilbronn  und  andere  Reichsftädte  an  und  ftellten  fich  unter 
den  Schirm  Eberhard  „des  Alten“  von  Wirtemberg.  Fifcher  ift  geneigt,  diefe  Er- 
eigniffe  in  die  Jahre  1344 — 47  zu  fetzen,  indem  er  unter  Eberhard  „dem  Alten“ 
den  Greiner  1344 — 92  verfteht  und  an  den  Eintritt  Weinsbergs  in  den  großen  Städte¬ 
bund  1347  denkt.  Bei  näherer  Erwägung  aber  will  mir  fcheinen,  als  ob  die  Zeugen 
eine  frühere  Zeit  im  Auge  haben.  Ich  gebe  die  einzelnen  Gründe  für  meine  An¬ 
ficht,  um  weitere  Prüfung  zu  veranlaßen.  1.  Konrad  der  Alte  ift  in  den  Urkunden 
des  Weinsberger  Archivs  immer  der  bekannte  Reichslandvogt  unter  Heinrich  VII., 
cf.  Nr.  3.  Er  und  fein  Sohn  Konrad  erfcheinen  1317  urkundlich.  1320  verfpricht 
Konrad  der  Alte  K.  Friedrich,  gegen  Ludwig  von  Bayern  auch  jenfeits  der 
Berge  gegen  Welfchland  zu  dienen.  Allerdings  wäre  nach  der  Stammtafel  des 
Hanfes  Hohenlohe  Konrad  der  Alte  1318  geftorben.  Allein  1323  14.  Febr.  über¬ 
gibt  er  feinen  Söhnen  Konrad  und  Konrad  Engelhard  die  Stadt  Sulm  und  Burg 
Guttenberg  für  ihr  Muttererbe  Winnenden,  das  er  an  Württemberg  verfetzt  hatte. 
OA.B.  Neckarf.  S.  270.  1325  verträgt  fich  Konrad  (mit  dem  einen  Auge)  mit  feiner 
Stiefmutter  Agnes  von  Brauneck  über  ihre  Heimfteuer.  Das  hat  nur  einen  Sinn, 
wenn  Konrad  der  Alte  kurz  vorher  geftorben  war,  nicht  aber,  wenn  er  fchon  fieben 
Jahre  todt  war.  Auch  läßt  fich  ein  Konrad  dem  Alten  und  feinem  Sohn  gleich¬ 
zeitiger  Engelhard  nachweifen,  durch  welchen  die  Markgrafen  von  Baden  Rechte 
auf  Weinsberg  bekommen.  2.  1335 — 1350  war  Burg  und  Stadt  Weinsberg  jeden¬ 
falls  nicht  ganz  mehr  im  Befitz  der  Herren  von  Weinsberg,  fondern  theilweife  an 
Baden  und  deffen  Afterpfandbefitzer  gekommen.  So  müßte  man  1344  alfo  diefe  auch 
neben  den  Weinsbergern  als  beeinträchtigt  genannt  finden.  3.  Eberhard  der  Alte 
von  Württemberg  im  Mund  der  Zeugen  kann  kaum  Eberhard  der  Greiner  1344  bis 
1392  fein.  Denn  in  diefem  Fall  müßten  ihn  die  Zeugen  von  feinem  damals  kaum 
12  Jahre  alten  Eberhard  dem  Milden  unterfcheiden.  Es  ift  aber  kaum  anzunehmen, 
daß  der  junge  Eberhard  neben  feinem  Vater  Ulrich  fchon  fo  hervortrat,  daß  ihn  die 
Zeugen  kannten.  Sicher  hat  man  nach  fonttiger  Gewohnheit  die  älteften  Greife  der 
Umgegend  als  Zeugen  vernommen.  In  ihrer  Anfchauung  wird  wohl  Eberhard  der 
Erlauchte  f  1325  Eberhard  „der  Alte“  fein.  Wenn  einer  der  Zeugen  hervorhebt, 
daß  der  alte  Graf  Eberhard  damals  Landvogt  (in  Niederfchwaben  und  Franken)  war, 
fo  paßt  das  trefflich  in  die  Zeit  Eberhards  des  Erlauchten,  der  erleben  mußte,  daß 
ihm  die  Landvogtei  abgenommen  und  Konrad  von  Weinsberg  übertragen  wurde, 
und  fie  erft  nach  (Konrads  Tod?  und)  feinem  Uebertritt  zu  K.  Ludwig  wieder  1323 
erhielt.  Wenn  einer  der  Zeugen  deponirt,  daß  Konrad  von  Weinsberg  die  Bürger 
von  Heilbronn  fchlug  und  fieng,  weil  fie  Weinsberg  unterftützten ,  fo  deutet  das 
ficher  auf  die  Bedrängung  Heilbronns  durch  die  Anhänger  K.  Friedrichs  von  Oefter- 
reich,  aus  der  die  Stadt  erft  durch  den  Vertrag  vom  8.  Juli  1322  befreit  wurde. 
Stälin  3,  143.  Alles  in  allem  genommen  fcheint  das  gewaltige  Emporftreben  Weins¬ 
bergs  eher  in  die  Wirren  nach  K.  Heinrichs  VII.  Tod,  da  die  beiden  Konrade  von 
Weinsberg  vielfach  auswärts  waren,  zu  paffen,  als  in  den  Anfang  der  Regierung 
Eberhards  des  Greiners. 
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Fortan  erfcheint  Weinsberg  auch  ftets  als  gleichbereclitigt  neben  andern 
Reichsftädten,  z.  B.  1331  Stalin  3,  18S.  1347  Stalin  3,  233.  1348  Stalin  3,  239. 
1357  1.  c.,  3,  258.  Wenn  K.  Ludwig  1342  befiehlt,  die  neugebaute  Badftube  und 
Kelter  niederzulegen  (f.  Nr.  2),  fo  handelt  es  fich  nur  um  Schutz  der  Einkünfte 
Engelhards  von  Weinsberg,  in  ihrer  Reichsftandfchaft  erlitt  fie  keine  Anfechtung. 

Erft  Engelhard  VIII  (1367 — 1415)  fuchte  die  alten  Rechte  feines  Haufes 
wieder  energifch  geltend  zu  machen.  Er  hatte  diefelben  1375  durch  zwei  Zeugen¬ 
verhöre  (Nr.  3  u.  4)  klar  feftzuftellen  gefucht  und  erhob  Anfpruch  auf  6000  M.  Silber, 
welche  die  Stadt  offenbar  feit  langer  Zeit  den  Burgherren  fchuldig  geblieben  war. 
Wohl  fprach  ihm  das  Hofgericht  zu  Prag  am  16.  Juli  1375  Hab  und  Gut  der  Bürger 
von  Weinsberg  zu,  bis  jene  Forderung  befriedigt  fei  (f.  Nr.  5).  Allein  Niemand 
war  bereit,  Engelhard  zur  Vollftreckung  des  Urtheils  zu  helfen.  Am  18.  Auguft 
1377  war  Weinsberg  als  Reichsftadt  in  den  großen  Städtebund  getreten.  Nun 
wandte  fich  Engelhard  an  diefen.  Durch  eine  gemifchte  Kommiffion,  in  welcher 
Ulrich  Hack  von  Hoheneck  und  Konrad  Schrot  von  Neuenftein  Engelhards  Sache 
vertraten,  wurde  zu  Ulm  am  24.  Oktober  1379  ein  Vertrag  zu  Stande  gebracht. 
Behielt  auch  Engelhard  kraft  diefes  Vertrags  feine  Einkünfte  und  Rechte  in  Bezug 
auf  das  Schultheißenamt  und  Gericht  etc.,  fo  mußte  er  dagegen  den  Vertrag  von 
1312,  die  Notariatsinftrumente  und  die  Anleite  des  Hofgerichts  von  1375  als  kraft¬ 
los  herausgeben.  Damit  verlor  er  den  Anfpruch  auf  die  6000  M. ;  die  Erinnerung 
an  die  alte  Abhängigkeit  der  Stadt  vom  Burgherrn  follte  aus  der  Welt  gefchafft, 
die  Befeftigung  zwifchen  Stadt  und  Burg  als  rechtmäßig  feftgeftellt  werden.  Weins¬ 
berg  hatte  fomit  zur  Sicherung  feiner  Stellung  als  Reichsftadt  einen  bedeutenden 
Schritt  vorwärts  gethan. 

Die  drei  Städter  in  der  Kommiffion,  Hans  Ehinger  von  Mailand,  Bürger  zu 
Ulm,  als  Obmann,  Ulrich  Befferer  von  Ulm  und  Ulrich  Ungelter,  Biirgermeifter  zu 
Reutlingen,  mochten  die  Hoffnung  hegen,  die  Stadt  könne  durch  finanzielle  Opfer 
allmählich  die  Engelhard  verbliebenen  Rechte  und  Einkünfte  erwerben  und  fo  fich 
die  volle  Unabhängigkeit  erkaufen.  Der  Vertrag  mochte  den  alternden  Engelhard 
entmuthigen,  feine  Sache  weiter  zu  verfolgen,  da  ihm  der  Genuß  feiner  Rechte  und 
Einkünfte  wenigftens  blieb. 

Anders  fein  Sohn  Konrad  IX.,  der  Reichserbkämmerer,  in  welchem  die 
kraftvolle  Natur  des  alten  Landvogts  wieder  aufgelebt  zu  fein  feinen.  Er  wußte 
feine  Stellung  am  Hofe  König  Sigmuuds  zu  benützen,  um  den  Vertrag  von  1379 
zu  vernichten.  Der  König  beftätigte  ihm  all  feine  Herrlichkeiten,  Rechte  und  Pfand- 
fchaften,  die  er  im  Reich  hatte,  befonders  auch  in  „des  Reiches  Stadt“  Weinsberg, 
ja  am  22.  Mai  1417  gab  er  ihm  die  Stadt  mit  allen  Steuern,  Gefällen  und  Nutzungen 
zu  Lehen. 

Kein  Wunder,  daß  nun  das  Landgericht  zu  Würzburg  und  das  Hofgericht 
zu  Nürnberg  auf  Konrads  Klage  ihm  das  Recht  zufprachen,  Weinsberg  „als  andere 
feine  eigene  Güter“  gebrauchen.  Damit  war  die  Reichsftandfchaft  Weinsberg  voll- 
ftändig  vernichtet.  Es  widerfuhr  ihm,  was  Herzog  Ulrich  hundert  Jahre  fpäter  mit 
Reutlingen  beabficlitigte.  Die  Stadt  aber  war  nicht  gewillt,  um  des  Lehensbriefes 
eines  Königs  willen  wie  Sigmund  ihre  bisherige  Stellung  aufzugeben.  Um  die  Acht, 
welche  der  König  am  10.  November  1422  über  fie  verhängte,  kümmerte  fie  fich 
nicht.  Konrad  aber  war  unermüdlich ,  feine  Sache  zu  verfechten.  Er  wandte  fich 
1423  an  die  Verfammlung  der  Städte,  die  fich  Weinsbergs  annahmen,  ebenfo  an 
feinen  Gönner  Papft  Martin,  der  durch  den  Domdekan  von  Würzburg  die  Sache 
uuterfuchen  und  die  Stadt  in  den  Bann  thun  ließ.  Aber  die  Stadt  appellirte  da- 
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gegen  an  den  Papft,  ja  fie  nahm  den  antipäpftlichen  Priefter  Johann  von  Drän¬ 
dorf  1424  auf  und  fragte  nach  dem  Bann  nichts.  Auch  die  königliche  Aberacht 
vom  29.  Januar  1425  wirkte  nicht,  cbenfowenig  die  vielfeitigen  Verhandlungen  mit 
den  Städten  und  die  Vermittlungen  von  Reichsfürften.  Konrad  riß  endlich  der 
Faden  der  Geduld.  Er  hatte  an  Pfalzgraf  Otto  bei  Rhein  einen  Helfer  gewonnen. 
Diefem  hatte  er  die  hohenlohifcbe  Pfandfchaft  Weikersheim  verkauft  und  von  ihm 
bis  zur  Erlangung  der  Kauffunnne  Sinsheim,  Burg,  Stadt  und  Vorftadt,  überlaffen 
erhalten.  Hier  legte  er  fich  nun,  unterftützt  von  Pfalzgraf  Otto  und  mehreren  Rit¬ 
tern,  die  in  feinem  Dienfte  ftanden,  auf  die  Lauer  und  nahm  im  Auguft  1428  135 
Städter,  die  zur  Frankfurter  Meffe  reifen  wollten,  gefangen  und  pfändete  ihr  Han¬ 
delsgut.  Diefe  That  („die  große  Gelchichteu)  machte  ungemeines  Auffehen,  fo  daß 
Konrad  fich  beeilte,  den  Schritt  unterm  28.  Auguft  zu  rechtfertigen.  Jetzt  kam  es 
endlich  zu  einem  Vergleich  zwifchen  Konrad  und  den  Städten.  Am  29.  Nov.  1428 
wurde  zu  Heidelberg  vereinbart,  daß  die  Städte  an  Konrad  30000  fl.  in  3  Raten 
zahlen  und  Weinsberg  die  1379  eingeräumten  Rechte  und  Gefälle  dem  Burgherrn 
weiter  zu  gewähren  habe,  dagegen  füllte  Konrad  die  Stadt  als  Reicbsftadt  aner¬ 
kennen,  die  gefangenen  Städter  entlaffen  und  ihr  Gut,  foweit  es  noch  verbanden, 
zurückgeben,  ebenfo  die  Acht-  und  Aberachtsbriefe,  die  Urtheile  des  Hof-  und  Land¬ 
gerichts  aushändigen.  Der  Rechtsftreit  in  Rom  follte  abgethan  fein.  Die  Sache 
fchien  erledigt,  die  Städte  hatten  fchon  die  Zahlung  der  erften  10000  fl.  auf  2.  Feb¬ 
ruar  1429  nach  Gundelsheim  angekündigt,  da  trat  König  Sigmund,  der  „Pumpus“ 
auf  dem  deutfchen  Thron ,  dazwifchen.  Bisher  war  er  Konrads  Gönner  gewefen, 
folange  diefer  bereit  war,  ihm  in  feinen  vielen  Geldklemmen  zu  helfen.  Aber 
Sigmund  hatte  für  ihn  nur  Briefe,  keine  wirkliche  Unterftützung,  darum  hatte 
Konrad  fich  vom  Hof  zurückgezogen,  um  fich  feinen  Hausangelegenheiten  zu  widmen. 
Jetzt  in  augenblicklicher  Geldklemme  ließ  der  König  fich  ohne  Zweifel  von  den 
Städten  gewinnen,  Konrad  gegenüber  that  er  tief  verletzt  über  die  Selbfthilfe  und 
die  Beifeitefetzung  der  königlichen  Machtvollkommenheit.  Er  verbot  den  Städten  die 
Zahlung  der  erften  10000  fl.,  die  man  ihm  aushändigen  follte.  Denn  10  000  fl. 
waren  für  dielen  geldbedürftigen  Herrn  eine  allzu  lockende  Ausficht.  Er  erklärte 
den  Richtungsbrief  von  1379  und  den  Schuldbrief  der  Städte  für  nichtig.  Ja  er 
forderte  Konrad  auf  S.  Gallustag  den  16.  Oktober  zur  Verantwortung  wegen  „der 
großen  Gefchichte“  an  fein  Hoflager.  Konrad  war  fchon  im  Frühjahr  nach  Preß- 
burg  gereist,  um  feine  Sache  vor  dem  König  zu  vertreten,  hatte  aber  keinen  Zutritt 
erlangen  können  und  war  dort  erkrankt.  Jetzt  lag  er  zu  Weikersheim  krank,  konnte 
weder  gehen  noch  ftehen  oder  reiten.  So  entfchuldigte  er  fich  denn,  erklärte  aber 
an  der  Richtung  fefthalten  zu  wollen  und  den  Schuldbrief  nicht  herauszugeben,  da 
er  fein  Erbe  und  Recht  gegen  ein  „klein  Geld“  aufgegeben  und  nur  auf  Begehren 
des  Kurfürften  dem  König  zu  Ehren  den  Vertrag  eingegangen  habe.  Nicht  undeut¬ 
lich  gab  er  Sigmund  die  Unwürdigkeit  feines  ganzen  Verfahrens  zu  verftehen.  Da 
nun  der  König  Konrad  der  Eigenmächtigkeit  und  des  Ungeborfams  befchuldigte 
und  den  Reichsftänden  gebot,  den  Erbkämmerer  nicht  zu  unterftützen ,  fondern  den 
Städten  beizuftehen  (23.  Dez.  1429),  erließ  Konrad  am  7.  März  1430  eine  Reclit- 
fertigungsfchrift  an  die  Reichsftände ,  wovon  er  auch  den  König  benachrichtigte. 
Endlich  nachdem  Konrad  fich  vergeblich  noch  an  die  Königin  Barbara  und  den 
Grafen  Ludwig  von  Wirtemberg  gewandt,  konnte  Sigmund,  als  er  Mitte  September 
1430  nach  Nürnberg  kam  (aber  nicht  zu  einem  Reichstag,  cf.  Stälin  3,  437),  den 
Fürbitten  von  Fürften,  welche  fich  um  ihn  verfammelt  hatten,  nicht  länger  wider- 
ftehen.  Eine  von  ihm  bcftellte  Kommiffion,  den  Markgrafen  Friedrich  an  der  Spitze, 
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entfchied  dabin,  daß  die  Städte  für  den  näcliften  S.  Katharinentag  (25.  Nov.)  Konrad 
von  Weinsberg  die  30  000  fl.  bezahlen  tollten ,  dagegen  tollte  Weinsberg  beim  Reiche 
bleiben.  Auch  mußte  Konrad  auf  die  Reichsfteuer  von  Ulm  und  Hall  verzichten, 
nur  die  nächfte  Martinifteuer  tollte  er  noch  einzieben  dürfen.  Am  8.  Oktober  be- 
ftätigte  nun  der  König  die  Heidelberger  Richtung,  hatte  er  doch  feine  Ungnade 
Konrad  von  Weinsberg  wenigftens  in  der  Entziehung  der  Reichsfteuer  merklich 
fühlen  lallen  können.  Die  Städte  bezahlten  Konrad  pünktlich,  am  30.  November  be- 
fcheinigte  er  ihnen,  daß  fie  ihn  „klärlich  und  fchön,  auch  gar  und  gänzlich“ 
bezahlt  hatten. 

Weinsberg  war  nun  auch  von  den  Herren  von  Weinsberg  als  Reichsftadt 
anerkannt,  aber  nur  10  kurze  Jahre  follte  feine  reichsftädtifche  Herrlichkeit  währen, 
um  plötzlich  ein  Ende  durch  einen  viel  Geringeren  als  Konrad  von  Weinsberg  zu 
finden.  Kunz  von  Behenburg,  mit  den  Herren  von  Urbach  in  Feindfchaft  wider  Weins¬ 
berg  gerathen,  eroberte  die  Stadt  und  verkaufte  fie  am  16.  Sept.  1440  an  den  Kur- 
fürften  Ludwig  von  der  Pfalz  um  3000  fl.  G.  B offert. 


TJ  r  k  u  n  d  e  n. 

I.  Vertrag  Konrads  des  alten  mit  der  Stadt  Weinsberg. 

31.  März  1312. 

Wir  der  fchultheizfe  und  die  richter  und  die  burger  alle  gemeinkliehen  in  der  ftat  zu 
Winsperg  verielien  offenlich  an  diefem  gegenwertiegen  briefe  für  uns  und  für  alle  unfer  erbn 
und  für  unfer  nachkmnen  und  tun  kund  allen  den  die  dielen  brief  vmer  anfehent  oder  horent 
leien,  daz  wir  lieplichen  und  gütlichen  griht  fie  mit  dem  edlen  herren  hern  Conrat  von  Winsperg 
dem  alten  von  allen  ftüzfe  und  bruche  die  wir  mit  einander  zu  fchaffen  heden  alfo  als  von  uns 
und  den  vorgenanten  bürgern  hernach  gefchribn  ftet.  Von  erl'ten  veriehen  wir  die  vorgenanten 
burger,  daz  wir  numer  kein  buwe  tun  follen  zwiefchen  unfer  ftat  zu  Winsperg  und  der  bürge 
zu  Winsberg,  die  ob  der  ftat  lit,  weder  mit  graben,  oder  mit  zun,  oder  mit  dullen1),  oder  mit 
muren,  oder  mit  keinerlei,  daz  buwe  geheizfen  mag.  Were  daz  daz  wir  dowieder  teden  oder 
biuveten  mit  ir  eime  oder  me,  fo  fin  wir  veruallen  und  fehuldieg,  dem  vorgenanten  herren,  hern 
Conrat  von  Winsberg  und  allen  fin  erbn  zwei  tufent  phunt  heller,  und  follent  fie  die  bezahl  und 
vsrichten  in  dem  nechften  monde  darnach,  an  allen  irn  fchaden  gar  und  genczlichen.  Deden  wil¬ 
des  nit,  fo  hat  der  vorgenant  herre  und  fie  erbe  vns  vollen  gewalt  darrin  zu  plienden  und  an- 

zugriffen  vnfer  lip  und  vnfer  gut  biz  in  daz  vorgenant  gelt  bezalt  würde.  Were  auch  daz,  daz 

fie  der  phandunge  kein2)  fchaden  nemen  fie  oder  (ire)  helffer,  den  follen  wir  in  genczlich  und  gar  abtim 
an  alle  wiederrede;  vnd  follen  wir  doch  den  buwe  den  wir  getan  haben,  abebrechen  und  hintun 
an  alle  wiederrede  und  an  allen  iren  fchaden.  Me  veriehen  wir  die  vorgen.  burger,  daz  der  vorge¬ 
nant  herre  her  Conrat  von  Winsperg  und  fin  erbn  bahn  in  unfer  ftat  zu  Winsperg  von  jeder  herftat 
die  ieezunt  ift  oder  noch  werdent  zwene  gute  heller  vnd  vier  marke  fielbers  uf  unfer  ftat,  die 
wir  in  auch  gebn  follen  alle  iare,  ierlichen  daz  herftatgelt  vnd  daz  fielbergelt  dem  vorgen’  herre 
vnd  fin  erbn  uf  fant  martins  dag  und  wem  fie  heizfent  an  alle  wiederrede  vnd  an  allen  iren 
fchaden.  Me  veriehen  wir  die  vorgen’  burger  gemeinlichen,  daz  uns  kund  und  wizfende  ift,  daz 

alles  daz  gut,  daz  edel  liite  haben,  in  der  ftat  und  vor  der  ftat,  es  fin  Inifer  oder  andere  gut, 

wie  die  geheizfen  fin,  gefüllt  und  ungefuht,  lehen  fie  von  dem  vorgen’  herre  von  Winsperg  und  von 
allen  fin  erbn;  vnd  follen  wir  derfelben  gut  keins  kauffen  oder  phenden,  ez  ly  danne  ir  guter 
wille  und  geben  ir  briefe  darvber.  Vnd  were  daz  daz  wirs  alfo  kauften  oder  phenden  ane  ir 
briefe,  daz  foll  weder  kraft  noch  mäht  nit  haben  und  fol  dem  vorgen’  heren  und  fin  erbn  ver¬ 
uallen  und  ledig  fin  an  alle  wiederrede  und  irrunge.  Vnd  fol  vns  nieman  dafür  helft'en  noch 
fchirmen,  vns  foll  auch  kein  gewere  nit  helffen  von  die  vorgen’  lehen.  Wir  die  vorgen’  burger 
von  Winsperg  veriehen  auch  daz  wir  des  vorgen’  herren  von  Winsperg  vnd  finer  erbn  ir  edel 
lute  ir  arme  lut  es  fiu  frawen  oder  man  on  alle  geverde,  ir  keinen  numer  enphahen  follen  zu 
keime  unferm  burger:  were  aber  daz  daz  wir  fie  alfo  zu  bürgern  enphingen,  daz  fol  weder 
kraft  noch  mäht  nit  haben,  und  der  vorgen’  herre  und  fin  erbn  hant  vollen  gewalt,  diefelben  an 


*)  Befeftigung  mit  Palifläden,  auch  Getiille. 
s)  Es  ift  wohl  zu  lefen  ein. 
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zu  griffen  in  der  ftat  oder  anderswa  ir  lip  und  ir  gut  wo  fie  wollent.  Vnd  were  daz  wir  in 
daz  werten,  neraen  fie  denne  des  keinen  fchaden.  Wir  die  vorgen’  burger  veriehen  me.  WTacz 
lüde  fieczen  in  dem  gründe  oder  uf  dem  wier  oder  vor  den  beiden  torn,  daz  die  dem  vorgen’ 
herren  und  fin  erbn  dienen  follen  mit  bede  und  mit  fture  vnd  mit  allem  dinft  und  follen  wir 
nüczit  mit  in  zu  fchaffen  haben  und  fie  auch  zu  keinem  burger  enpliahen  in  allem  dem  reht, 
als  da  vor  gefchrieben  ftet.  Wir  die  vorgen’  burger  veriehen  auch,  waz  wir  wingarten  habn, 
daz  wir  die  winden  follen  vnder  des  vorgen’  heren  und  finer  erbn  keltere,  on  alle  geverde  vnd 
anders  niergen.  Wir  die  vorgen’  burger  veriehen  me,  daz  daz  gerillte  und  daz  fchultheizfe  ampt 
halbes  in  der  ftat  zu  Winsperg  ift  des  vorgen’  herren  und  finer  erbn,  und  mag  er  oder  fin  erbn 
wol  ein  fchultheizfen  fetzen  wen  fie  wollent,  zu  des  richs  fchultheizfen.  Me  veriehen  wir  die 
vorgen’  burger,  daz  wir  mit  der  pharre  zu  Winsperg  und  mit  der  pfründen  die  da  gemäht  fint 
oder  noch  werdent,  nihtes  zu  fchaffen  follen  haben,  und  waz  gutes  darzu  geben  ift  oder  noch 
geben  wirt,  es  fin  Inifer  oder  ander  gut,  die  follent  bedes  fri  fin,  vnd  alles  dinftes  on  alle  geverde. 
Und  wer  daz  daz  wir  briefe  hetten  von  dem  vorgen’  herren  und  fin  erbn ,  die  folten  vns  zu 
keinen  ftatten  kumen ,  noch  im  oder  fin  erbn  kein  fcbade  nit  fin  weder  an  geiftlichen  oder  an 
weltlichen  rehten,  fie  fin  vor  dem  brief  gegebn  oder  nach  diefem  brief.  Wir  follen  auch  fie 
an  keinen  irem  rehten  irren,  daz  fie  von  dem  riche  haben,  der  do  fie  des  riches  briefe  von 
haben.  Und  follen  auch  wieder  fie  mit  fin  biz  daz  wir  herlost  werden.  Wir  die  vorgen’  burger 
follen  wieder  diefe  artikel  nit  dun  weder  mit  Worten  noch  mit  werken,  noch  nieman  von  unfern 
wegen,  weder  heimlich  noch  offenlich  an  alle  geuerde.  Yns  foll  auch  kein  gewere  nit  helffen 
wieder  diefe  artiegkel.  Vnd  were  daz  wir  dawieder  teden  mit  ir  eim  oder  me,  daz  fol  in  doch 
zu  keinem  fchaden  kumen,  es  fte  darnach  lange  oder  kurcz,  fo  haben  fie  vollen  gewalt,  uns 
darum  anzugriffen  vnd  zu  phenden.  Vnd  nemen  fie  der  phandunge  kein1)  fchaden,  fie  oder  ir 
helfter,  den  follen  wir  in  abtun  an  allen  iren  fchaden  genczlich  und  gar.  Me  veriehen  wir  die 
vorgen’  burger,  daz  uns  kin  friheit  nit  fchirmen  noch  helfen  fol  für  diefe  artiegkel,  die  hie  vor 
an  diefem  brief  gefchrieben  ftent ,  die  wir  haben  von  klingen  vnd  keyfern,  oder  die  wir  noch 
gewinnen  mohten,  die  friheit  die  fy  verbriefte  oder  neuerbriefte  2).  W7ir  der  fchultheizfe  und  die 
rihter  und  die  burger  alle  gemeinlichen  geloben  aller  dirre  vorgefchriebn  rede  und  teidinge 
ftet  zu  haben  und  zu  leiften  von  artiegkel  zu  artiegkeln  by  guten  truwen  die  wir  darvber  gegebe 
han  an  unferr  eyde  ftat,  an  alle  geuerde.  Und  des  zu  urkunde  vnd  zu  gezugnizfe  und  zu  einer 
guten  ficherheit  aller  diefer  vorgefchriebn  rede  und  deidinge  gebn  wir  dem  vorgen’  herren  und 
finen  erbn  diefen  offen  brief  befygelt  mit  unferr  ftede  eigin  ingefygel,  daz  daran  hanget,  und 
haben  gebiden  die  edeln  herren  hern  Engelharten  von  Ebersperg  den  alten  und  hern  Friederich 
von  Hohenriet,  daz  fie  ire  ingefygel  gehengket  haben  zu  dem  unfern,  an  diefen  gegenwertiegen 
brief  zu  einer  gezugnizfe  und  fteder  ficherheit  aller  diefer  vorgefchriebn  rede  und  teidinge.  Ich 
Engelhavt  von  Ebersperg  vnd  ich  Friederich  von  Hohenriet  veriehen,  daz  wir  durch  guter  bede 
willen,  die  vns  die  vorgenanten  burger  von  Winsperg  gebeden  haben,  unfern  infygel  an  diefen 
brief  auch  gehengket  haben  zu  dem  iren,  daz  dar  an  hanget.  Dirre  brief  ift  gegeben  do  man 
zalt  von  gottes  gebürt  tu  fint  iare  drühundert  iare  und  dernach  in  dem  z  weiften  iare  des  neheften 
fritages  nach  dem  heytigen  ofterdage. 

2.  Kaifer  Ludwig  befiehlt  der  Stadt  Weinsberg  die  neu  erbauten  Badltuben  und  Keltern  wieder 

abzubrechen.  14.  September  1342. 

Wir  Ludwig  von  gots  genaden  römifcher  keifer,  zu  allen  ziten  merer  des  richs,  enbieten 
den  wifen  luten  dem  rat  und  der  gemein  zu  Winsperg,  unfere  lieben  getruwen,  unfer  huld  und 
alles  gut.  Ez  ift  bi  vns  gewefen  Engelhard  von  Winsperg  unfer  lieber  getruwer,  vnd  hat  vns 
kund  getan,  daz  ir  ein  badftuben  vnd  chelter  bowent  in  der  ftat,  und  daz  ime  daz  ze  fchaden 
kom  an  den  rehten  die  er  und  fin  vordem  bisher  braht  habent,  wan  die  badftuben  und  chelter 
nieman  haben  füllen  dann  fi;  wellen  und  heizzen  wir  vch  ernftlichen,  daz  ir  dem  vorgenanten 
von  Winsperg  dhein  irrung  an  den  rehten3),  die  in  von  finen  vordem  an  körnen  find,  und  habent 
ihr  iht  an  badftuben  oder  an  cheltern  gebawen,  wollen  wir,  daz  ir  daz  abbrechen  heizzet,  alz 
ver  im  daz  ze  fchaden  köm. 

Geben  ze  Frankenford  an  des  heiligen  cruces  tag  als  ez  erhöht  ward,  in  dem  aht  und 
zweinzigften  iar  unfers  richs  und  in  dem  funfzehenden  des  keifertums.  (Fortf.  folgt.) 


*)  Es  ift  wohl  zu  lefen  ein. 

2)  fo  Fifcher,  vielleicht  zu  lefen  unuerbriefte. 

3)  Das  Schlußzeitwort  des  Satzes  fehlt  im  Original. 
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J)ie  fürftliche  Herrfehaft  Hohenlohe-Kirchberg  bis  zu  ihrer  Mediatifirung 

1764—1806. 

Von  Pfarrer  Bi  hl  in  Gaggftatt. 

Die  Quelle  der  nachfolgenden  Mittheilungen  find  ein  halbes  Hundert  fehr  unfeheinbare 
Kalender,  in  Oktavformat,  mit  Papier  durchfchoffen ,  „denen  Canzoleien,  Gelehrten,  Schreibern 
Kauf-  und  Handwerksleuten  zum  nützlichen  Gebrauch  Wochenweis  eingerichtet“,  welche  zum 
Glück  vollftändig  erhalten  und  im  fürftlichen  Schlöffe  zu  Kirchberg  a.  J.  aufbewahrt  find.  Sie 
umfaffen  die  ganze  Zeit,  in  welcher  von  einer  zum  H.  Römifchen  Reich  deutfeher  Nation  ge¬ 
hörigen  fürftlichen  Herrfehaft  Hohenlohe-Kirchberg  die  Rede  fein  konnte,  d.  h.  wie  oben  ange¬ 
geben  ift  und  wie  nachher  noch  des  Genaueren  zu  begründen  fein  wird,  die  Zeit  von  1764  bis 
1806.  Der  damalige  Fürft  Chriftian  Friedrich  Karl  hat  in  ihnen  zuerft  nur  die  Zahl  und  Adreffe 
refp.  die  Abfender  der  bei  ihm  einlaufenden  nnd  von  ihm  ausgehenden  Poftfendungen  notirt, 
fpäter  aber  auch  das  Wichtigere  aus  feinen  Erlebniffen  kurz  fkizzirt.  Er  thut  es  in  kräftigen 
und  doch  fauberen  ja  feinen  Schriftzügen,  mit  fteigender  Wärme  und  Ausführlichkeit,  wie  man 
einem  Freunde  im  Laufe  der  Zeit  mehr  und  mehr  das  Herz  auffchließt.  Doch  merkt  man  den 
Blättern  immer  eine  gewiffe  Zurückhaltung  an,  eine  Riickfichtnahme  darauf,  daß  auch  das  Auge 
eines  Andern  als  des  Schreibenden  auf  fie  fallen  könnte.  Empfindungen  wiederzugeben,  ver¬ 
meiden  fie  faft  vollftändig;  fie  befchränken  fich  auf  Thatfachen  und  erinnern  fo  an  das  Wort 
eines  Bruders  des  Fiirften ,  welcher  gegen  den  Schluß  eines  in  hoher  militärifcher  Stellung  voll¬ 
brachten  Lebens  das  Anfinnen,  ein  Buch  zu  fchreiben,  mit  der  Begründung  abwies:  die  Welt 
wolle  jetzt  alles  mit  Sauce  zubereitet  und  darauf  verftehe  er  fich  nicht.  Aber  gerade  um  ihrer 
trockenen  Berichterftattung  willen  erlauben  fie  um  fo  mehr  ein  hinlänglich  begründetes  Urtheil 
über  das  für  uns  jetzt  in  Betracht  kommende  Partikelchen  des  Deutfchen  Reichs  und  feine  Exi- 
ftenzberechtigung.  Wie  fich  zeigen  wird,  find  in  ihnen  neben  den  Lichtfeiten  auch  die  Schatten¬ 
feiten  des  damaligen  Zuftandes  getreulich  aufgedeckt,  ja  die  letzteren  treten  in  ihnen  noch  ein¬ 
mal  recht  grell  an  den  Tag,  ehe  die  Annexion  durch  die  Rheinbundsfürften  von  Napoleons  Gna¬ 
den  über  Hohenlohe  hereinbrach.  Dem  ungeachtet  vermag  die  folgende  Darftellung,  infolge  ihres 
Urfprungs  aus  der  genannten  Quelle,  vielleicht  den  Charakter  einer  oratio  pro  domo  nicht  ganz 
abzuftreifen.  Sei  es  fo.  Wer  darob  an  der  einen  oder  anderen  Stelle  mit  dem  Verfaffer  zu 
rechten  fich  verfocht  fühlt,  der  durchwandere  einmal  in  dem  herrlich  gelegenen  Städtchen  Kirch¬ 
berg  a.  J.  die  verödeten  Höfe,  Gänge  und  Hallen  des  fürftlichen  Schlofi'es,  er  durchftreife  die 
anftoßenden  Anlagen  bis  zu  der  künftlichen  von  Fürft  Chriftian  erbauten  Thurmruine,  welche  von 
ihrer  Plattform  einen  lieblichen  Ausblick  ins  wiefen-  und  waldgrüne  Jagftthal  mit  feinen  Mühlen 
und  Gehöften  gewährt,  oder  er  erfteige  den  ebenfalls  von  Fürft  Chriftian  mit  Anlagen  gekrönten 
Sophienberg,  kurz  er  vergegenwärtige  fich  an  den  Denkmälern  der  Vergangenheit  die  fchaft'ens- 
frohen  Tage  des  genannten  Fiirften:  es  wird  auch  ihn  ein  Mitgefühl  mit  dem  Manne  ergreifen, 
welcher  bei  dem  Bau  jener  Ruine  gewiß  nicht  geahnt  hat,  daß  er  bei  feinem  Spiel  mit  Bildern 
von  Zerfall  und  Zerftörung  das  Schickfal  feines  Haufes  weifi'age.  Wer  hätte  es  auch  vorausfehen 
können,  daß  die  Linie,  im  Jahre  1701  neubegründet,  im  dritten  Gliede  zur  Blüte  gelangt,  lchon 
1861  wieder  die  Herberge  quittiren  werde,  welche  fie  fich  kaum  erft  bequem  und  ftattlich  zugleich 
hergerichtet  hatte?  Und  mit  jenem  Mitgefühl  wird  fich  auch  eine  Zuftimmung  einftellen  zu  dem 
Beftreben,  dem  Hauptvertreter  der  erlofchenen  Linie  volle  Gerechtigkeit  widerfahren  zu  lallen 
und  ihn  demgemäß  auch  vor  unbilliger  Beurtheilung  zu  fchiitzen.  Die  Kritik,  welche  in  den  zu 
fchildernden  Ereigniffen  liegt  und  welche  in  den  Verfaffungszuftänden  des  Landes  doch  auch 
mittelbar  den  Fiirften  trifft,  ift  ohnehin  herb  genug  und  hat  den  Vortheil,  das  letzte  Wort  zu 
behalten.  In  einem  erften  Artikel  füllen  nemlich  die  Glieder  des  fürftlichen  Haules,  das 
Hofleben  und  die  Regi  er  ungs weife  des  Fiirften  während  der  ruhigeren  Zeit  ihre  Beleuch¬ 
tung  finden  und  darauf  die  Stellung  des  Fürftenthums  zu  der  Außenwelt  und  feine 
Schickfale  in  der  Franzofen  zeit  in  einem  zweiten  Artikel  zur  Darftellung  kommen. 


I. 

In  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts,  von  1737 — 1767,  refidirte  zu  Kirchberg 
der  Graf,  fpätere  Fürft  Karl  Auguft  von  Hohenlohe-Kirchberg.  Er  hat  das  1592 
von  Meifter  Servatius  erbaute  Schloß  erweitert  und  denn  auch  feinen  Namen  in 
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der  Infchrift  über  dem  Thor  am  neuerftellten  Querbau  des  Schloffes  angebracht. 
Hatte  er  doch  alle  Veranlagung,  bei  Zeiten  für  eine  zahlreiche  Nachkommenfchaft 
Raum  zu  fchaffen.  Aus  feinen  drei  Ehebündniffen  mit  einer  Gräfin  Wolfftein-Sülz- 
burg,  einer  Gräfin  von  Auersperg  und  einer  Gräfin  von  Hohenlohe- Oehringen,  welch 
letztere  den  Fürften  überlebte,  waren  ihm  5  Söhne  und  eine  Tochter  geblieben,  7 
Kinder  geftorben.  Erbprinz  war  der  fchon  genannte  Chriftian  Friedrich  Karl,  im 
Gefchwilterkreile  fchlechtweg  Chriftian  titulirt,  feine  Brüder  Friedrich  Wilhelm,  Au- 
guft  Ludwig,  Friedrich  Eberhard,  Friedrich  Karl,  die  Schwefter  Prinzefl'in  Sophie. 
Die  elterliche  Erziehung  war  der  Art,  daß  das  Ländchen  mit  Vertrauen  ihren  Re- 
fultaten  entgegenlehen  konnte.  An  ftrenge  Ordnung,  geregelte  Thätigkeit  und  an 
Sparfamkeit  wurden  die  jungen  Grafen  frühe  gewöhnt.  Sobald  fie  durch  Informa¬ 
toren,  theils  Theologen,  theils  Juriften,  hinlänglich  gefördert  fchienen,  wurde  die 
Hochfchule  bezogen,  wobei  des  Vaters  Umficht  bei  jedem  der  Söhne  wieder  in  der 
Wahl  der  betreffenden  Univerfität  wechfelte.  Erbprinz  Chriftian  F.  K.  bezog  im 
Alter  von  14  Jahren  Göttingen,  wo  fich  Friedrich  Wilhelm  noch  zu  gleicher  Zeit 
einfand,  und  Straßburg.  Friedrich  Eberhard  brachte  4  Jahre  in  Jena  zu  und  der 
Jüngfte,  Friedrich  Karl,  wenigftens  ein  Jahr  in  Leipzig.  Bei  den  jüngeren  Brüdern 
allen  war  das  Studium,  welches  fich  vorzüglich  mit  Gefchichte,  Rechtswiflenfchaft 
und  Philofophie  befchäftigt  zu  haben  fcheint,  nur  der  Uebergang  zur  militärifchen 
Laufbahn.  Da  es  der  Chargen  im  kleinen  hohenlohifchen  Kontingent  natürlich 
wenige  und  bei  dem  Kommando  der  buntfcbeckigen  Reichstruppen  ohnehin  weder 
Ehre  noch  Freude  zu  holen  waren,  fo  fah  fich  die  aufftrebende  Jugend  anderen 
deutfchen  Staaten  zugewiefen.  Waren  doch  die  Mittel  des  Haufes  durch  Bauten  in 
Anfpruch  genommen,  um  fo  mehr  follten  die  Söhne  in  ihrem  Theile  dazu  beitragen, 
den  Glanz  des  Haufes  zu  vermehren.  So  wurde  für  den  begabten  Friedrich  Wil¬ 
helm  und  nachher  für  den  Jiingften,  Friedrich  Karl,  der  öfterreichifche  Kriegsdienft 
auserfehen,  die  beiden  anderen  Brüder  Auguft  Ludwig  und  Friedrich  Eberhard  traten  in 
die  Dienfte  des  mit  großen  Plänen  umgehenden  Herzogs  Karl  Eugen  von  Württem¬ 
berg.  Wenn  die  getroffenen  Difpofitionen  nicht  fo  gar  fchnell  den  gewünfchten  Er¬ 
folg  hatten,  einer  Läffigkeit  von  Seiten  des  Fürften  Karl  Auguft  war  es  nicht  zuzu- 
fchreiben.  Die  jungen  Offiziere  waren  fehr  bald  in  der  Lage  zu  erkennen,  daß  der 
geftrenge  H.  Vater  es  nicht  erlaube,  den  Offiziersftand  als  eine  gute  Gelegenheit 
anzufehen,  um  unter  dem  Vorwände  einer  Befchäftigung  noblen  Pafiionen  obzuliegen. 
Allerdings  der  Standesehre,  fo  wie  die  Zeit  fie  fich  vorftellte,  Tollte  nichts  vergeben 
werden.  Z.  B.  die  Briefe  von  Friedrich  Wilhelm,  als  Briefe  des  nachmaligen  be¬ 
kannten  öfterr.  Feldzeugmeifters  wohl  erhalten,  find,  fo  viele  ihrer  an  den  durch- 
lauchtigften  Herrn  Vater  gerichtet  find,  faft  durchweg  franzöfifch  gefchrieben,  wäh¬ 
rend  die  Brüder  wohl  auch  ein  brüderliches  Deutfeh  hören  dürfen.  Aber  als  der 
Genannte  in  feiner  Anfangszeit  als  Oberleutnant,  fpäter  Hauptmann  bei  dem  Regi¬ 
ment  Alt-Wolfenbiittel  in  Prag  Schulden  im  Betrag  von  84  Dukaten  hatte  auflaufen 
laffen,  war  des  Vaters  Unwille  fo  groß,  daß  er  durch  den  Ausbruch  des  7jährigen 
Kriegs  und  den  damit  in  Zufammenhang  ftehenden  Ausmarfch  des  Sohnes  nicht  zu 
befchwichtigen  war.  Selbft  als  der  Sohn,  a.  1757  in  der  Schlacht  bei  Leuthen  ver¬ 
wundet  und  in  preußifche  Gefangenfchaft  gerathen,  die  Freude  erlebte,  zum  Major 
von  der  Kaiferin  ernannt  und  ausgewechfelt  zu  werden,  getraute  er  fich  nicht,  vor 
des  Vaters  Angeficht  zu  kommen.  Es  miiffe  vorher  längere  Zeit  verftreichen,  in 
welcher  Bruder  Chriftian  ihm  dann  wohl  Generalabfolution  auswirke.  Wie  aber 
nach  dem  Sprichwort  ein  Unglück  feiten  allein  kommt,  fo  gieng  es  auch  der  fürft- 
lichen  Familie. 
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Friedrich  Eberhard,  der  vierte  Bruder,  war  unter  den  14000  Mann,  welche 
der  Herzog  Karl  Eugen  den  Oefterreichern  zuführte,  und  wurde  zugleich  mit  dem 
Bruder  gefangen  genommen.  Es  war  ein  geringer  Troft,  daß  auch  der  Oheim,  Fiirft 
Heinrich  Auguft  von  Ingelfingen,  welcher  als  Reichsgeneral  des  frank.  Kreifes  gegen 
die  Preußen  focht,  als  Dritter  im  Bunde  kriegsgefangen  auf  die  Feftung  Magde¬ 
burg  kam.  Glückte  es  aber  dem  öfterr.  Major  F.  W.  bald  wieder  loszukommen,  — 
für  den  württ.  Offizier  gab  es  keine  Auslöfung  oder  Auswechslung.  Die  ganze 
Kriegszeit  mußte  er  als  Kriegsgefangener  ausharren,  zuerft  auf  der  Feftung  Magde¬ 
burg,  dann  gegen  den  Schluß  des  Krieges  hin  in  Danzig  und  endlich  zu  Mohrungen 
in  Preußen.  So  war  alfo  dafür  geforgt,  daß  die  Noth  der  Zeit,  der  Jammer  der 
Zuftände  im  Deutfchen  Reiche  im  Schloß  zu  Ivirchberg  feinen  Widerhall  fand.  Es 
war  kurz,  aber  vielfageud,  wenn  der  Erbprinz  Chriftian  am  24.  Sept.  1763  in  fein 
Tagebuch  fchrieb:  „Diefen  Abend  kam  mein  Bruder  Friedrich  Eberhard,  württ. 
Major  unter  dem  Werneckifchen  Infanterieregiment,  zu  uns,  nachdem  er  7  Jahre 
lang  abwefend  von  hier  war.“  Was  half  es,  daß  der  endlich  Heimgekehrte  fofort 
am  11.  Febr.  1764  Oberftleutenant  wurde?  6  Jahre  der  fchönften  Lebenszeit,  vom 
20.  bis  26.  Lebensjahre,  waren  in  erzwungener  Untätigkeit  hingegangen.  Und  auch 
hernach  gab  es  für  die  Offiziere  des  für  den  7jährigen  Krieg  aufgeftellten  unver¬ 
hältnismäßig  großen  württ.  Heeres  keine  dauernde  Verwendung.  F.  E.  fiel,  den 
Tagbüchern  zufolge,  fchon  am  2.  Jan.  1767  in  die  Reduktion. 

Er  kam  noch  rechtzeitig  nach  Haufe,  um  daheim  beim  Ableben  des  Vaters 
gegenwärtig  zu  fein.  Am  17.  Mai  1767  hatte  der  Fürft  wie  gewöhnlich  die  Frühkirche 
befuclit.  Man  hatte  das  Lied  angeftimmt:  Bedenk  o  Menfcb,  das  Ende.  Da  —  beim 
Mitfingen  des  vierten  Verfes  war  zum  Schrecken  der  Gemeinde  der  erft  60jährige 
umgefunken.  Er  war  nimmer  zum  Leben  zurückzurufen.  So  war  denn  C.  F.  K. 
Regent  von  Hohenlohe-Kirchberg.  Ohne  irgend  eine  geräufchvolle  feierliche  Hand¬ 
lung  tritt  er  fein  hohes  Amt  an.  An  Stelle  der  Huldigung  wird  nur  einen  Monat 
darauf  ein  Proclama  von  den  Kanzeln  verlefen.  Vorher  war  gepredigt  worden  über 
2  Chrom  XV,  15:  „Und  das  ganze  Juda  war  fröhlich  über  dem  Eide.  Denn  fie  hatten 
gefchworen  von  ganzem  Herzen  und  fie  fuchten  ihn  von  ganzem  Willen  und  er  ließ 
fich  von  ihnen  finden  und  der  Herr  gab  Ruhe  umher.“  Es  ift  aber  auch  bezeichnend 
für  die  Sinnesart,  welche  den  Prinzen  ohne  Unterfchied  eigen  i(t,  daß  der  fo  unvermuthet 
Fürft  gewordene  fich  nicht  enthalten  kann,  in  feinem  Tagebuch  da,  wo  er  den 
Tod  des  durchlauchtigften  Vaters  einträgt,  beizufügen:  „Herr,  der  du  nun  auf  meine 
fchwachen  Schultern  die  fchwere  Regentenlaft  gelegt  haft,  hilf  fie  mir  tragen!  Ich 
bin  dein,  hilf  mir,  denn  ich  fuche  deine  Befehle.“ 

In  Betreff  der  beiden  anderen  Brüder,  Auguft  Ludwig  und  Friedrich  Karl, 
mag  es  genügen  zu  erwähnen,  daß  der  erftere  fein  Leben  mit  Ausnahme  der  kurzen 
Unterbrechungen,  welche  durch  Befuche  im  Elternhaufe  entftanden,  in  württ.  Garni- 
fonen  zubrachte.  Er  ftarb  1780,  45  Jahre  alt,  als  württ.  Generalmajor.  Der  jüngfte 
der  Brüder,  Friedrich  Karl,  hat  infofern,  wenigftens  für  die  Gefchichte  des  Haufes, 
eine  Bedeutung,  als  fein  Sohn  Karl  Fürft  geworden  ift,  infolge  des  eigentümlichen 
Umftandes,  daß  die  Nachkommenfchaft  des  Fürften  C.  F.  K.,  fo  zahlreich  fie  war, 
mit  deffen  Sohn  Ludwig,  dem  zweitletzten  Fürften,  ausftarb,  und  zwar  der  Fürft 
geworden  ift,  mit  deffen  Tod  die  Linie  Kirchberg  erlofcb.  Friedrich  Karl  war  6 
Jahre  Rittmeifter  in  öfterr.  Dienften  gewefen,  dann  zurückgekehrt  und  hatte  fich 
verehelicht,  aber  kein  Glück  in  der  Ehe  gefunden.  Er  ftarb  12.  Sept.  1791. 

So  wären  denn  die  Sonnen,  um  welche  das  Kirchberger  Leben  fich  plane- 
tarifch  bewegte,  die  drei  Brüder  F.  W. ,  welchem  Fifcher  in  feiner  verdienftvollen 
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Gefchichte  des  Gelammthaufes  Hohenlohe  ein  fehönes  Denkmal  gefetzt  hat,  F.  E., 
der  Theologe  des  Hanfes,  welchem,  wenigstens  in  der  Heimat,  das  von  ihm  und 
feiner  Gemahlin,  einer  geborenen  Gräfin  von  Kaftell -Remlingen,  herausgegebene  und 
mit  eigenen  Dichtungen  gezierte  Andachtsbuch  einen  bleibenden  Namen  erwarb,  und 
der  ältefte  Bruder,  Fürft  C.  F.  K.  Es  erweckt  von  vornherein  das  günftiglte  Vor- 
urtheil  für  den  letzteren  die  Vorliebe,  mit  welcher  die  anderen  Brüder  immer  wieder 
ihr  Kirehberg  auffuchen.  War  doch  der  Vorrang  des  Erftgeborenen  bei  Haus  Hohen¬ 
lohe  keineswegs  etwas  Althergebrachtes,  bei  der  Linie  Kirehberg  wurde  er  einge¬ 
führt  erft  durch  eine  1730  von  Graf  Friedrich  Eberhard  errichtete,  1761  von  Graf 
Karl  Auguft  beftätigte  Primogeniturordnung.  Und  doch  hegen  die  von  dem  Antheil 
an  der  Regierung  Ausgefchloffeneu  keinerlei  Bitterkeit  gegen  den  Bruder.  Nicht 
nur  der  in  Kirehberg  natürlich  hochgefeierte  F.  W.  nützt  feine  Urlaubszeiten  zu 
Reifen  in  die  Heimat,  auch  F.  E. ,  vorher  ein  ftändiger  Befucher  des  Bruders  C., 
kehrt  endlich,  nachdem  er  zuerft  längere  Zeit  in  der  Heimat  der  Gemahlin  in  Rem¬ 
lingen  zugebracht,  darauf  in  dem  leerftehenden  Schlöffe  zu  Kiinzelsau  gewohnt  hatte, 
völlig  nach  Kirehberg  zurück,  um  bei  dem  Bruder  feine  Tage  zu  befchließen. 

Es  war  aber  auch  ein  glückliches  Familienleben,  welches  das  Kirchberger 
Schlofi  in  dem  uns  befchäftigenden  Zeitraum  beherbergte.  Die  erfte  Ehe  hatte  Fürft 
C.  F.  K.  mit  einer  Coufine,  nemlich  mit  Luife  Charlotte  von  Hohenlohe-Langenburg 
gefchloffen.  Da  uns  das  in  diefen  Zeiten  noch  ungenügend  referirende  Tagbuch 
keinen  Bericht  über  die  Hochzeit  gibt,  fo  mag  dafür  die  Befchreibuug  einer  Hoch¬ 
zeitsfeierlichkeit  eintreten,  weichet  Fiirlt  C.  in  fpäteren  Jahren  in  Oehringen  bei¬ 
wohnte,  als  die  Tochter  des  dort  refidirenden  Fiirften  den  Prinzen  Eugen  von 
Hildburghaufen  heiratete.  Die  eigentlichen  Trauungsfeierlichkeiten  beginnen  fehr 
fpät  am  Tage.  „Abends  um  5  Uhr,“  fehreibt  der  Fürft,  „verfammelten  lieh  alle 
Damen  und  Herrn  in  der  Fürftin  (der  durchlauchtigften  Mutter  der  Braut)  Zimmer. 
In  diefes  führte  ich  die  Braut  und  der  Fürft  den  H.  Bräutigam.  Um  6  Uhr  giengen 
wir  proeeffionaliter  unter  Trompeten-  und  Paukenfchall  in  den  beleuchteten  Saal  zur 
Trauung  und  von  da  in  das  Zimmer  des  Brautpaares,  wo  alles  gratulirte  und  man 
bis  zum  Souper,  welches  nach  8  Uhr  im  Saal  an  eiuer  Tafel  von  36  Couverts  ein¬ 
genommen  wurde,  blieb.  Sowohl  beim  Ringwechfeln  als  beim  Gefundheitstrinken 
donnerten  die  Kanonen.“  Die  Braut  wurde  durch  die  ledigen  Damen  und  der  Herr 
Bräutigam  durch  den  Fürften ,  den  H.  v.  Lindenbronn  und  Fürft  Chriftian  ausge¬ 
kleidet  und  der  Braut  überbracht. 

Die  Ehe,  welche  Fürft  C.  mit  feiner  erften  Gemahlin  führte,  war  eine  mufter- 
hafte.  Als  die  Fürftin,  welche  einmal  als  im  Wildbad  Rothenburg  befindlich  er¬ 
wähnt  wird,  an  den  Folgen  einer  zweiten  Entbindung  5.  Auguft  1777  ftarb,  gab 
das  Tagebuch  dem  Schmerz  des  Fürften  mit  folgenden  Worten  Ausdruck :  „fo  wenig 
fie  Gottlob  zu  leiden  gehabt  hat,  fo  vielmehr  hat  diefe  Trennung  von  einer  innig 
geliebten,  frommen,  rechtfchaffenen  und  allgemein  beweinten  Gattin  mein  Innerftes 
verwundet.“  Es  war  um  die  Zeit  des  Todes  der  Fürftin,  daß  fich  im  Schloß  zu 
Kirehberg  als  Gaft  ein  Graf  Reuß  von  Schleiz,  der  42  feines  Namens,  fie  heißen 
ja  alle  Heinrich,  einfand.  War  doch  ein  Töchterchen  Karoline  Henriette,  freilich 
noch  nicht  ganz  17jährig,  dafelbft  vorhanden.  Nach  Ablauf  von  4  Monaten  war 
der  Graf  und  die  Prinzeffin  ein  glückliches  Brautpaar.  Um  fo  leerer  drohte  es  um 
den  Fürften  her  zu  werden  und  um  fo  dringlicher  wurde  das  Zureden  des  Bruders 
F.  W.,  der  Fürft  Tolle  an  eine  zweite  Ehe  denken.  Der  alfo  Beftürmte  machte  fich 
denn  Juli  1778  auf  zur  Reife  in  die  Heimat  des  künftigen  Schwiegerfohns.  Er  traf 
dort  die  Schwefter  der  Gemahlin  des  Grafen  Reuß  XII.,  eine  Comtefie  Philippine 
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von  Yfenburg-Philippseich.  Am  10.  Auguft  fchon  erfreut  den  Fürften,  wie  er  fcbreibt, 
die  liebenswürdigfte  Gräfin,  welebe  er  gebeten  batte,  ihn  glücklich  zu  machen,  mit 
einem  Jawort.  Am  3.  Sept.  wurde  er  in  der  Schloßkirche  zu  Schleiz  durch  den  Hof¬ 
prediger  Höfer  getraut.  Bei  der  Rückkehr  in  die  Heimat  reiten  die  beiden  Brüder 
Auguft  Ludwig  und  Friedrich  Karl  den  Neuvermählten  entgegen,  der  Hofrath  Ulmer 
gratulirte  und  der  greife  Regierungsrath  Hochheimer  hielt  die  Rede  im  Namen  des 
Landes.  Unter  den  Gratulationen,  welche  von  allen  Seiten  einlaufen,  mag  befonders 
bemerkt  werden,  daß  der  Magiftrat  von  Rothenburg  3  Eimer  Wein,  50  Pfd.  Karpfen 
und  20  Säcke  Haber  als  Hochzeitspräfent  fchiekt.  Jetzt  erft  wurde  die  Trauung 
der  älteften  Tochter  Karoline  geftattet.  Sie  gefchah  nicht  durch  den  Hofprediger, 
fondern  durch  den  bei  Hofe  befonders  gern  gefehenen  Konfiftorialaffeffor  Cunradi, 
Pfarrer  in  Lendfiedel. 

Es  ift  wohl  nicht  von  ungefähr,  daß  die  Aufzeichnungen  des  Fürften  von 
der  Zeit  feiner  zweiten  Ehe  an  einen  wärmeren  Ton  annehmen.  Diefelbe  hat  dem¬ 
nach  doch  wohl  ein  neues  belebendes  Element  in  das  durch  die  Verwandtenehe  beim 
erfteu  Mal  in  feinen  alten  Geleifen  belaffene  Hofleben  eingeführt.  Eines  fehlte  dem 
Eheglück  freilich  lange  Jahre.  War  feiner  Zeit  dem  Fürften  Karl  Auguft  neben 
feinen  5  Söhnen  nur  eine  Tochter,  die  Prinzeffin  Sophie,  geblieben,  fo  wollte  fich 
jetzt  kein  Sohn  einftellen.  Da  war  nach  und  nach  neben  der  fchon  genannten  Ka¬ 
roline  eine  Charlotte  Amalie,  eine  Chriftiane,  eine  Ferdinande,  eine  Augufte  Eleo¬ 
nore  und  eine  Luife  angelangt,  alfo  ein  wahrer  Töchterreichthum  vorhanden,  aber 
erft  nach  lSjähriger  Ehe  wurde  dem  57jährigen  Fürften  fein  Stammhalter,  Georg- 
Ludwig  Moriz,  wie  fchon  erwähnt  der  nachmalige  zweitletzte  Fürft,  geboren. 

Das  Kinderzimmer  im  Schlöffe,  um  nun  vom  Leben  der  Erwachfenen  weg 
einen  Blick  in  das  der  Kinder  zu  werfen,  erhält  einen  gleichmäßigen  Charakter  vor 
allem  durch  die  langen  Dienftjahre  der  Kinderwärterinnen.  1798  tritt  ein  Mädchen 
aus  des  Fürften  Dienften,  weil  es  Braut  des  Schullehrers  zu  Hermuthaufen  geworden 
war.  Sie  war  13  Jahre  lang  bei  den  Kindern  des  Fürften  gewelen.  Die  eigentliche 
Erziehung  übernahmen  natürlich  die  Gouvernanten,  bei  dem  Prinzen  der  Hofmeifter. 
Die  Erfteren  waren  Franzöfinnen.  Da  wird  z.  B.  1784  eine  Mademoifelle  Pelaton 
aus  Neuchatel  angenommen,  mit  150  fl.  Gage,  ein  andermal  wird  genannt  eine  Ma¬ 
demoifelle  Estopay.  Der  Unterricht  wird  fehl'  früh  begonnen.  Notirt  doch  der  Fürft 
bei  feiner  zweiten  Tochter  Charlotte  Amalie,  daß  fie  den  3.  Febr.  1781  ihre  Lek¬ 
tionen  bei  dem  H.  Präzeptor  Beuerlein  anfängt.  Sie  war  damals  erft  2  Va  Jahre 
alt.  Dezember  1781  bekommt  fie  fchon  ihre  Gouvernante.  Es  gibt  zu  denken,  daß 
die  Frühreife  fchon  im  Alter  von  14  Jahren  nach  einem  fünfmonatlichen  Kranken¬ 
lager  geftorben  ift. 

Erbprinz  Ludwig  oder,  wie  ihn  Fürft  Chriftian  regelmäßig  nennt,  Louis 
hatte  zuerft  einen  Cand.  theol.  Namens  Rumpach  zum  Hofmeifter  bis  zu  deffen  Au¬ 
fteilung  an  der  Kirchberger  Lateinfchule.  An  feine  Stelle  trat  ein  Jurift  Namens 
Hehl,  Sohn  des  Tübinger  Stadtfehreibers,  vorher  Hofmeifter  bei  einem  jungen  Baron 
von  Catcart  und  noch  früher  Hofgerichtsadvokat  in  Tübingen,  ein  Mann  von  30 
Jahren.  Zu  des  Fürften  Bedauern  nahm  Hehl  1800  feine  Entlaffung.  Der  Religions¬ 
unterricht,  bei  den  Prinzeffinnen  war  dem  Kaplan  Seufferheld  übertragen,  welcher 
ihn  auch  fortfetzte,  nachdem  er  anf  die  Pfarrei  Beimbach  befördert  und  in  Folge 
der  damaligen  Aenderung  der  Landeshoheit  über  Beimbach  preuß.  Pfarrer  gewor¬ 
den  war. 

Außer  den  Kindern  bringen  auswärtige  Gäfte  Leben  und  Bewegung  in  das 
Schloß  zu  Kirchberg.  Es  gehen  Befuche  herüber  und  hinüber,  einmal  vor  allem 
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nach  dem  verfchwägerten  Langenburg,  dann  nach  Oehringen,  wo  ein  baldiges  Aus- 
fterben  bevorftand,  weil  kein  männlicher  Erbe  vorhanden  war,  und  nach  Ingelfingen, 
wo  die  jetzt  Hohenlohe-Oehringen  genannte  Linie  damals  ihren  Sitz  hatte  und  der 
feinerzeit  vielgenannte  General  Erbprinz  Friedrich  Ludwig,  welcher  nachmals  in  der 
Ungliickstchlacbt  bei  Jena  befiegt  wurde,  in  Urlaubszeiten  refidirte.  Zu  kürzeren 
Ausflügen  gaben  VeranlalTung  Befuche  von  und  bei  den  Freiherren  v.  Ellrichshaufen 
auf  Neidenfels,  Kammerrath  v.  Seckendorf  in  Burliswagen,  Geh. Rath  v.  Seckendorf 
in  Groningen ,  bei  einer  Coufine  des  Fürften,  einer  verwitweten  Gräfin  von  Hohen¬ 
lohe,  geb.  Gräfin  Stolberg-Roßla,  welche  in  Schrozberg  ihren  Sitz  hatte,  und  befonders 
bei  den  Freiherren  von  Crailsheim  in  Morftein  und  Hornberg.  Mit  letzteren,  fowie 
mit  Komburg  und  Erkenbrechtsbaufen  gab  es  freilich  hie  und  da  Zwiftigkeiten  über 
Abgrenzung  der  Zehntgerechtigkeiten ,  welche  bis  ans  Reichskammergericht  giengen. 
So  berichtet  das  fürftl.  Diarium  1785:  „heute  den  16.  Novbr.  hat  mir  der  Kammer¬ 
bote  d’Amour  ein  mandatum  S.  C.  infinuirt,  welches  Komburg,  Erkenbrechtsbaufen 
und  Hornberg,  die  paria  jura  mit  mir  in  Gaggftadt  verlangen,  gegen  mich  heraus- 
gefchnellet  haben.“ 

Nebenher  gehen  für  den  Hof  die  Freuden  und  Leiden  des  Grundbefitzers. 
Es  ift  ein  herrfchaftliches  Meiereigut  im  Jagftthal  vorhanden,  deflen  Werth  der  Fürft 
auf  40000  fl.  anfchlägt,  enthaltend  82  Morgen  Aecker  und  29  Tagewerk  Wiefen, 
bis  1785  in  herrfchaftlichem  Betrieb,  von  da  an  auf  9  Jahre  um  Preife,  wie  fie 
noch  heute  üblich  find,  verpachtet.  Der  Fürft  fchreibt  fich  im  Anfang  Jahr  für 
Jahr  den  Tag  auf,  an  welchem  Roggen ,  Dinkel,  gemilchte  Frucht,  Gerfte  heim¬ 
gebracht  werden,  wie  viel  Schober  und  Garben  es  gegeben  hat,  fetzt  wohl  auch  bei 
einer  reichen  Ernte  bei:  „wovor  dem  1.  Gott  gedankt  fei.“  Bemerkenswert!]  ift  nur 
etwa,  daß  im  Jahr  1788  fchon  am  11.  Juli  der  Roggen  gefchnitten  und  heimgeführt 
wurde.  Sehr  ungleich  waren  die  Erträgniffe  bei  den  Weinbergen  des  Fürften.  Die 
Schwankungen,  foweit  fie  notirt  find,  waren  geradezu  ungeheuerliche  —  man  be¬ 
merke  zum  Voraus,  der  Eimer  ift  nicht  zu  160,  fondern  zu  64  Maas  gerechnet  — 
nemlich  von  lVa  Eimer  Moft  im  Jahr  1791  zu  43  Eimer  im  Jahr  1784.  Von  dem 
Jahre  1783  fei  hervorgehoben,  daß  die  fürftl.  Weinberge  31  Eimer  lieferten.  „Der 
Wein  ift  gottlob  fiiß  und  ftark  geworden,“  fetzt  der  Fürft  bei.  Am  betrübtelten 
fah  es  aus  a.  1795.  Es  hatte  noch  in  der  Nacht  vom  8.  auf  den  9.  Mai  fo  hart 
gefroren,  daß  es  Eis  gab.  Da  bringt  man  denn  im  Herbft,  am  8.  Okt. ,  alle  Trau¬ 
ben,  welche  fich  in  des  Fürften  Weinberg  befunden  haben,  auf  fein  Zimmer.  Sie 
wurden  ihm  auf  einem  nicht  einmal  ganz  voll  gewordenen  Teller  präfentirt. 

(Fortfetzung  folgt.) 


Hexeiiprozetle  aus  dem  ITänkifclien. 

Von  Amtsrichter  P.  Beck  in  Ravensburg. 

(Fortfetzung.) 

Von  Baumfruchtfchäden  und  Vergiften  der  Waiden. 

32.  Item  vor  1  Jahren,  in  dem  Frühling,  fei  fie,  die  alte  Schloll'erin,  fo  allhier  ’)  ver¬ 
brannt  worden,  und  Lorenz  Medtfieders  von  Hauken  Hausfrau  auf  der  Brücke  bei  der  Bruckmühle  '* 2) 
allhier  geftanden,  der  böl’e  Geilt  zu  ihnen  gekommen,  habe  gefagt,  er  wolle  das  Obft  über 
Ellingen  halb  oder  ganz  verderben,  darin  lie  dreie  ihren  Willen  gegeben ;  alsbald  habe  er  eine 


0  sc.  Ellingen. 

2)  vielleicht  die  Bräumühle  bei  Ellingen. 
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Hand  voll  Staub  aufgehoben,  den  andern  Morgen  einen  Nebel  damit  gemacht,  daß  die  Baum¬ 
früchte  verdarben. 

33.  Item  vor  6  Jahren  fei  fie  und  Lorenz  Medtfieders  Hausfrau  nach  Stopfenheim  auf 
den  Platz  gefahren,  allda  Urfula  Kuglerin  von  Stopfenheim  und  der  böl'e  Geift  zu  ihnen  gekom¬ 
men,  der  gefügt,  er  wolle  die  Baumfrüchte  dafelbft  mit  feinem  Pulver,  fo  er  in  dem  Bufen 
getragen,  „auß  und  ein“  verderben,  darin  fie  ihren  Willen  gegeben;  nach  folchein  habe  er  zu 
ihnen  getagt,  welche  wollen,  die  füllen  nur  zu  ihrem  Haushalter  heimfahren;  das  fie  gethan; 
wo  und  wie  der  böfe  Geift  das  Pulver  ausgeftreut,  oder  was  er  für  Schaden  damit  gefchafft, 
fei  ihr  unbewußt. 

34.  Item  wenn  fie  eine  Luft  gehabt,  einen  Baum  zu  verderben,  daß  er  in  einem  Jahre 
keine  Frucht  mehr  trage,  fo  habe  fie  ein  Löfchwaffer  genommen,  wann  fie  gebacken,  ihre  Teufels¬ 
falbe  darin  gerührt,  zu  des  Baums  Wurzel  gefchiittet,  fo  haben  fie  in  einem  Jahre  keine  Frucht 
getragen;  folches  habe  fie  zwei  Jahre  gebraucht. 

Item  Michael  Schneider  von  Haußen  habe  einen  großen  Kirchbirnbaum  gehabt;  wann 
derfelbige  Obft  getragen,  und  davon  etwas  auf  ein  „gemein“  gefallen,  und  die.Kinder  oder  fonft 
andere  Leute  folches  aufgehoben,  und  des  Schneiders  Weib  gefehen,  habe  fie  mit  denfelben 
Perfonen  gezankt,  und  nichts  vergönnt.  Derowegen  habe  fie  vor  6  Jahren  mit  einem  Metfer  ein 
Loch  in  den  Baum  gemacht,  die  Teufelsfalbe  darin  gethan  und  das  Loch  mit  Erde  verftrichen ; 
dannenhero  der  Baum  zu  Jahren  (=  von  Jahr  zu  Jahr)  abgeftanden. 

36.  Item  vor  4  Jahren  habe  fie  und  ihr  Buhlteufel  auf  dem  Frauefper  (=  Efpenacker) 
allhier  ihr  Teufelspulver  auf  die  Waide  geftreut,  daß  es  dem  Vieh  Schaden  thun  folle;  fie  habe 
aber  nicht  gehört,  daß  e3  viel  gewirkt. 

Von  den  Menfchen,  was  fie  denfelben  für  Schaden  gethan  und  thun  wollen. 

37.  Item  vor  9  Jahren  l'ei  ein  Pfarrer  zu  Haußen  gewefen,  der  heftig  auf  den  Zehnten 
gedrungen,  und  fich  deswegen  mit  vielen  Nachbarn  abgeworfen;  derbalben  fei  fie  und  ihr  Buhl¬ 
teufel  bei  der  Nacht  in  ermelts  Pfarrers  Kammer  bei  dem  Laden  hineingefahren,  und  habe  ihn 
drücken  wollen;  derweilen  er  fich  aber  fleißig  niedergefegnet,  und  das  Häufchen  gehört,  haben 
fie  ihm  nichts  thun  können. 

38.  Item  vor  6  Jahren  fei  des  Steinlens  von  Haußen  Hausfrau  in  der  Kindbett  gele¬ 
gen;  der  böfe  Geift  habe  fie  zu  derfelben  geführt  und  damals  gedachte  Frau  in  der  Kindbett 
gedruckt. 

39.  Item  vor  10  Jahren  fei  ihr  Buhlteufel  bei  der  Nacht  zu  ihr  gekommen,  habe  an¬ 
gezeigt,  wie  daß  fich  des  alten  Webers  Hausfrau  zu  Haußen  nicht  fleißig  niedergefegnet,  fo 
ftehe  auch  ihre  Kammer  offen;  derowegen  feien  fie  beide  mit  einander  zu  demfelben  Haus,  zum 
Hühnerloch  hinein  und  in  die  Kammer  gefahren,  und  alfo  mit  ihrem  Buhlteufel,  der  fieh  gar  wäh 
(—  hoffärtig)  gemacht,  ernannte  Frauen  gedruckt. 

40.  Item  vor  8  Jahren  habe  fie  der  böfe  Geift  „gefchafft“  (=  angetrieben),  daß  fie 
Auguftin  Appel  zu  Haußen  drucken  folle;  darauf  fei  fie  zu  deffen  Kammerloch  hineingefahren 
habe  fich  auf  ihn  gelegt  und  ihn  gedrückt;  als  fie  aber  folches  Werk  verrichtet,  und  eine  Weile 
in  der  Kammer  verhalten,  fei  der  Appel  erwacht,  habe  zu  feinem  Weib  gefagt,  es  fei  ihm,  gleich 
als  wann  ihn  etwas  gedruckt;  die  Frau  aber  hatte  ihm  folches  ausgeredet,  „vermeldt“  es  wäre 
nur  ein  Traum ;  nach  folchcm  der  beiden  Eheleute  Reden  fei  fie  wiederum  aus  der  Kammer 
hinaus-  und  heimgefahren. 

4L  Item  Hans  Medtfieder,  Bauer  zu  Ilagenbuch  ’)  —  der  habe  vor  12  Jahren  ein  Ehe¬ 
weib  gehabt,  fo  geftorben,  und  ihr  gute  Gefpielin  gewefen,  und  in  Ehren  alles  Liebe  und  Gute 
erwiefen ;  und  dieweil  fie  und  alle  Hexen  den  Freunder,  fowohl  als  ihren  Feinden  Schaden  thun 
miiffen;  derwegcn  habe  fie  auf  Befehl  ihres  Buhlteufels  gedachte  Bäurin  auch  gedrückt  und  ge¬ 
peinigt  etc. 

42.  Item  vor  13  Jahren  fei  fie  in  die  Käsmühle2)  gefahren,  in  der  Meinung,  die  Mül¬ 
lerin  allda  zu  drücken;  dieweil  aber  diefelbe  eine  Krankheit  gehabt,  und  in  der  Stuben  bei  einem 
Licht  gewacht,  habe  Jie  nichts  ausrichten  können,  fondern  „ungefchaffterding“  heimfahren  miiffen. 

43.  Item  Hanns  Bauern  Hausfrau  zu  Haußen  fei  in  Ehren  ihre  gute  Gefpielin  gewefen; 
dieweil  aber  ihr  Buhlteufel  habe  mit  ihr  zufahren  wollen,  habe  fie  folches  thun  miiffen,  und 
feien  fie  ermeltem  Bauern  bei  dem  Keller  und  Obdächlen  zu  dem  Kammerloch  hineingefahren 
und  haben  die  Frau  gedrückt  etc. 

*)  Filial  von  Werboldshaufen,  2  km  füdw.  von  Werboldshaufen. 

2)  Wohl  die  Mühle  l1/*  km  nordöftl.  von  Weißenburg,  die  auf  der  Reymannfchen  Karte 
Rösmühle,  im  Bayr.  Ortfchaftenverzeichnis  Büsmiihle  heißt. 
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44.  Item  vor  5  Jahren  fei  fie  in  die  16  Wochen  lang  bei  Georg  Leidensdorfer  allhier 
zu  Haußen  gewefen;  und  weil  er  fie  etwas  hart  gehalten,  habe  fie  ihn  gedruckt. 

45.  Item  vor  5  Jahren  habe  fie  Leonhard  Schmidts  Hausfrau  allhier,  fo  todtverfchie- 
den,  auch  gedrückt. 

46.  Item  vor  wenig  verfchwindt  (=  verfchwundenen)  Jahren  habe  fie  auf  Befehl  ihres 
Buhlteufels  den  alten  Schrezmiiller  gedrückt ,  ihm  nach  folchem  mit  ihrer  Teufelsfalbe  die  Füße 
gefchmiert,  daß  er  fein  Leben  lang  habe  krumm  gehen  müffen. 

47.  Item  Stephan  Bürk  allhier,  fo  eine  Zeit  lang  krank  gelegen,  fei  vor  wenig  „ver¬ 
fchwindt“  Wochen  bei  der  Nacht  aus  feinem  Bett  aufgeftanden  und  habe  (reverendo  zu  mel¬ 
den)  den  Harn  von  fich  gelaffen;  dieweil  aber  derfelbe  folches  „ungefährlich“  gethan,  und  fich 
nicht  gefegnet,  fie  und  ihre  Buhlen  auch  in  der  Kammer  gewefen,  habe  fie  die  Hände  mit  der 
Salbe  gefchmiert,  und  ihm  Bürken  über  die  Kniee  gefahren,  daß  er  erkrummet;  könne  auch  dem- 
felben  nicht  mehr  helfen  etc. 

48.  Item  Anna  Wolff  Redleins  Hausfrau  allhier  habe  fie  vor  4  Jahren  gedrückt. 

49.  Item  vor  6  Jahren  fei  fie  zu  Cafpar  Hainolden  Hausfrau  bei  der  Nacht  gefahren, 
habe  diefelbe  in  ihrem  Bette  mit  der  Teufelsfalbe  in  den  „Knie  biiegen“  gefchmiert,  daß  die- 
felbe  hernach  bei  einem  Jahr  lang  krank  gelegen. 

50.  Item  vor  12  Jahren  fei  fie  und  die  Breuningerin  nach  Aichftätt,  und  allda  in  einen 
Keller  gefahren,  habe  Wein  getrunken;  nach  folchem  feien  fie  fammt  ihren  Buhlen  in  Jerg 
Rormayers  Behaufung  und  Kammer  daf.  gefahren,  und  ihn  zu  drücken  begehrt;  dieweilen  er 
fich  aber  fleißig  niedergefegnet,  habe  fie  ihm  (fo  wenig  als  andern  Menfchen,  die  fleißig  beten) 
nichts  thun  können,  und  alfo  unverrichteter  Ding  hinwegziehen  müffen  etc. 

51.  Item  vor  12  Jahren  habe  Michael  Hüfflein,  jetzt  Spitaler  zu  Nürnberg,  fich  die 
Brandader  an  dem  linken  Fuß  fchlagen  1  affen ;  und  weil  er  fich  in  der  Aderläffe  nicht  recht 
verhalten,  fei  ihm  der  Rothlauf  „hinzugefchlagen“,  und  letztlich  aufgebrochen;  da  habe  fie  ihm 
(Hiiffiin)  den  Schaden  auf  Befehl  ihres  Buhlteufels  mit  der  Salbe  fchmieren  müffen;  dannenhero 
er  einem  offenen,  rinnenden  Schenkel  bekommen,  daß  ihm  nicht  mehr  zu  helfen  fei ;  wenn  er  ihn 
gleich  zuheilen  lalle,  habe  er  doch  wegen  des  großen  Schmerzens  keinen  Beftand. 

52.  Item  habe  fie  ein  Mädlein  auferzogen,  welches  ihr  noch  haushalte;  dasfelbe  habe 
der  Reinhardin  von  Haußen  Töchterlein  vor  12  Jahren  bezüchtigt,  wie  es  ihm  fein  Gras  abge- 
fchnitten;  und  feien  deswegen  die  beiden  Mädlein  mit  einander  uneins  geworden;  deswegen  fie 
auf  Anftiften  des  böfen  Geif'tes  ermelts  Töchterlein  mit  der  Teufelsfalbe  an  dem  linken  Fuß 
gefchmiert,  daß  es  die  „Lähme“  bekommen;  dannenhero  man  folches  habe  in  eine  Kur  legen 
müffen ;  als  es  aber  aus  derfelben  gegangen,  fei  es  erkrummet,  und  bald  hernach  geftorben  etc. 

53.  Item  Anna  Herzogin  zu  Haußen  habe  vor  8  oder  10  Jahren  ein  krankes  Töchteidein 
gehabt,  welches  fehl-  gefchwollen  gewefen;  als  es  aber  zu  Nacht  bei  der  Herzogin  in  dem  Bett 
gelegen ,  habe  fie  gedachtes  Mädlein  mit  ihrer  Teufelsfalbe  an  einem  Fuße  gefchmiert,  daß  es 
hernach  einen  großen  Bauch  bekommen  und  geftorben  ;  weile  es  aber  wie  gemelt  zuvor  fchwerlich 
krank  gelegen,  wiffe  fie  nicht,  ob  es  von  dem  Schmieren  oder  fonft  geftorben. 

(Der  Schluß  diefer  Urgicht  ift  in  den  Akten  nicht  mehr  vorhanden.) 

II.  Urgicht  Apollonia  Theobald  Pflügers  Inwohners  zu  Apfelbach1)  abtrünnigen  Eheweibs  etc. 

Ausgefagt,  bekannt  und  geftanden,  fie  feie  eine  Unholdin  und  Hexin,  vor  ungefähr 
18  Jahren  habe  Tie  das  Hexenwerk  von  einer  Wittfrau  zu  Belfenberg2),  als  fie  bei  ihr  in  der  Vor¬ 
fitz3)  gewefen,  gelernt;  fie  habe  fich  ihrem  Buhlteufel,  fo  Füchslin4)  geheißen,  „grölich“  (=  gräulich) 

1 )  Früher  dem  Deutfchorden,  jetzt  zum  Oberamte  Mergentheim  gehöriges  evangelifches 

Pfarrdorf. 

2)  Belfenberg  proteftant.,  vormals  Hohenlohe-Langenburg’fches,  jetzt  zum  w.  Ober¬ 
amt  Ktinzelsau  gehöriges  Pfarrdorf  —  mit  feiner  uralten  (längft  abgebrochenen)  Kreuzkapelle, 
einer  altgermanifchen  Kultusftätte,  wo  heute  noch  viel  Spuk-,  Geifter-  und  Gelpenftergefchichten 
umgehen;  u.  A.  darf  man  in  diefer  Gegend  weggefchnittene  Nägel  und  Haare  nicht  ins  Freie  werfen, 
andernfalls  die  Hexen  Gewalt  über  die  Perfon  deffen  bekommen,  von  welchem  diefe  Abgänge 
herrühren. 

8)  Vorfitz  (Vorfetz)  —  fränkifch  fo  viel  als  Befuch,  Abendftube,  das  gleiche,  was  im 
fchwäb.  Unterlande  „  Hoirles“,  in  Oberfchwaben  „Ho’ftuben“. 

4)  Unter  folchen  meiftens  in  der  betreffenden  Gegend  gebräuchlichen  Namen,  als  z.  B. 
Federlin,  Peterlin,  Hemmerlin  etc.,  dann  aber  auch  Hinz,  Kunz,  Wolgemut,  Blümchenblau,  Rauten- 
ftrauch,  Leidenot,  Machleid,  Dickbauch,  Hintenhervor ,  Allerleiwolluft,  Springinsfeld  etc.  führt 
fich  der  Verfucher  ein.  Der  Name  Federle  kommt  namentlich  in  oberfchwäbifchen  Hexenprozeffen 
häufig  vor  und  dürfte  feine  Erklärung  darin  finden,  daß  das  Volk  Jäger,  Wilderer,  Ziegeuner 
und  auch  Räuber  fich  immer  mit  Federn  auf  dem  Hut  vorftellt  und  daß  in  alten  Volksbüchern, 
fowie  in  alten  Erzählungen  Sagen  der  böfe  Feind  faft  immer  perfonificirt  als  Jäger  auftritt. 
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gekleidet  gewefen,  einen  fchwarzen  Hut,  darauf  einen  großen  Federbufch  und  Gaisfiiße 
gehabt,  ergeben  feines  Willens  zu  fein,  hingegen  Gott  abfagen  und  verhangnen  muffen,  welches 
fie  gethan.  Alsbald  habe  er  ihr  ein  Gold  gegeben,  feien  aber  hernach  Roßkiitten1)  daraus  ge¬ 
worden.  Vor  ihrer  Buhlfchaft  habe  fie  lediger  Weife  auf  die  zwanzig  Male  gebuhlet,  ihr  auch 
ihre  Jungfraufehaft  genommen  worden,  wie  fie  über  14  Jahre  nicht  alt  gewefen  fei. 

Ferners  bekannt,  fie  fei  20  mal  auf  die  Tänze  gefahren,  das  erftemal  ungefähr  vor 
10  Jahren  zu  Belsenberg  ins  Oefterholz 2),  dabei  ihrer  Gefpielen  dafelbft  etliche  gewefen,  welche 
zum  Theil  geftorben  und  zum  Theil  noch  leben,  der  Teufel  habe  ihnen  auf  einem  Flederwifch 
Tanz  gemacht;  das  andermal  ins  Thal  hinaus  auf  Garnberg3)  zu;  das  drittemal  in  Hiinnerberg; 
das  viertemal  auf  Künzelsau  zu  auf  der  Wiele,  wie  man  über  den  Steg  auf  Nagelsberg4)  zugeht; 
das  fiinftemal  bei  der  hoben  großen  Birke;  das  fechftemal  zu  Luftbrunn5)  bei  dem  Bufch,  wie 
man  auf  Aflamftadt6)  zugeht;  dabei  andere  ihre  Gefellfchaft  auch  gewefen;  das  fiebentemal  bei 
dem  Sahlhölzlein  item  auf  Mergentheimer  Grund  bei  dem  Zugmandel. 

Item  fie  und  ihre  Gefpielen,  deren  Namen  wohlbekannt  zu  Neunkirchen7),  feien  mit 
einander  auf  die  Stuppacher  Wiefen  gefahren,  wie  auch  auf  die  Mergentheimer  Wiefen  bei  dem 
Schleifhäusle. 

Item  zu  der  Wolfsgrube  auf  der  rechten  Hand  (=  Seite)  auf  Stuppach  zu. 

Mehr  zu  Apfelbach,  ehe  fie  in  Verhaft  gekommen  vor  4  Wochen,  fei  fie  in  das  Thal 
im  Bufch  und  auf  den  Hagen  unterfchiedlich  zu  zweimalen  auf  Tänze  gefahren,  dabei  die  Engel 
Martin  Ehemans,  Anna  Melchior  Werners  Weiber,  fo  allbereits  hingerichtet,  und  andere  ihre  Gefell¬ 
fchaft,  fo  kundlich,  gewefen,  Wetter  habe  fie  auch  helfen  machen,  das  erfte  im  Flecken  Belfenberg 
fie  und  ihre  Gefpielen  zufammengeholfen;  im  Hermuthäuferthal 8 9)  fei  ein  ziemlicher  Regen  hernach 
gekommen  und  „etzlicher  maßen  geflöft.“ 

Item  fie  und  ihre  Gefpielen  haben  abermals  im  Flecken  Belfenberg  einen  Sturmwind 
gemacht  ferners  auch  fie  und  ihre  Gefellfchaft  zu  Luftbrunn  ein  Wetter;  bei  dem  Althäufer0) 
Holz,  fo  an  der  Herrn  zu  Mergentheim  Felder  ftoßt,  feien  Kiefel,  Regen  und  ein  Wind  hernach 
gekommen ;  und  habe  es  geflöft. 

Vor  ungefähr  2  oder  3  Jahren  haben  fie  und  ihre  Gefpielen  zu  Neunkirchen  in  dem 
Neunkircher  Hölzlein  ein  Wetter  gemacht,  feien  nur  große  Winde  darauf  erfolgt. 

Item  zu  Apfelbach  am  Tag  Petri  und  Pauli  habe  fie  das  letzte  Wetter  oben  bei  der 
Eiche  helfen  machen;  dabei  feien  gewefen  die  Anna  Wörnerin,  Engel  Demennin,  das  Anna 
Fräulein  und  ihre  4  Buhlteufel. 

Item  zu  Belfenberg  vor  12  Jahren,  als  fie  noch  ledig  gewefen,  haben  fie  und  ihre  Ge¬ 
fpielen  einen  Reifen  über  den  Oefterwald,  im  Willen  die  Eicheln  zu  verderben,  gemacht,  wie 
dann  diefelben  zum  Theil  und  nicht  gar  verdorben. 

Der  andere  Reifen,  fo  fie  gemacht,  fei  kein  rechter  Reifen,  fondern  ein  dicker  Nebel 
geworden,  damit  fie  die  Baumbliithe  verdorben  haben. 

Item  vor  ungefähr  2  Jahren  haben  fie  und  ihre  Gefpielen  zu  Luftbrunn  einen  Reifen 
über  die  Weingärten  gemacht,  damit  die  Weinbliithe  verdorben;  fei  auch  deffelben  Jahrs  wenig 
Wein  dafelbften  geworden. 

Weiters  bekannt,  fie  und  mehrgedachte  ihre  Gefpielen  zu  Belfenberg  haben  dem  Paulfen 
daf.  ein  Pferd  auf  der  Herbftwaide  in  einen  Erlenbufch  hineingedrückt,  welches  frifch  und 
gefund  gewefen  und  alsbald  abgeftanden ;  die  Roßhirten  wären  nicht  weit  davon  gewefen  und 

4)  Anderswo  verwandelt  fich  das  Sündengeld  über  Nacht  in  Scherben,  dürres  Laub  etc. 

2)  Walddiftrikt  und  Flurname  im  Often  von  Belfenberg  oberhalb  des  quellenreichen  Oefter- 
bachthales;  in  diefer  Gegend,  deren  Namen  fchon  an  die  Vorzeit  erinnert  und  welche  vielleicht 
der  Göttin  Oftara  geweiht  war,  foll  es  ganz  befonders  nicht  geheuer  fein,  fo  z.  B.  namentlich 
am  Oefterbach  unter  der  fagenreichen  hl.  Kreuzkapelle,  wo  vor  alten  Zeiten  eine  Mühle  ftand; 
hier  foll  von  Zeit  zu  Zeit  unter  Gerafl'el  ein  gefpenftifchss  Fuhrwerk  mit  2  unheimlichen  Ge- 
fellen  darin  daher  fahren. 

3)  Garnberg  —  proteft.  jetzt  zum  w.  Oberamt  Künzelsau  gehöriges  Dorf;  von  G. 
aus  wollte  man  lang  einen  Geilt  mit  einem  Lichte  wandern  gefehen  haben,  den  dann  ein  Mädchen 
von  Morsbach  erlöft  habe. 

4)  Nagelsberg  —  kath.,  früher  Mainz,  jetzt  nach  Künzelsau  gehöriges  Pfarrdorf. 

6)  Luftbronn  —  kath.,  damals  dem  Deutfchorden,  jetzt  zum  w.  Oberamte  Mergentheim 
gehöriger,  in  das  kath.  Kirchfpiel  Stuppach  eingepfarrter  Weiler. 

6)  Afl'umftadt  —  Weiler,  badifch,  f.  w.  v.  Luftbronn. 

7)  Neunkirchen  —  paritätifches,  damals  der  Geyer’fchen  Familie,  jetzt  nach  Mergent¬ 
heim  gehöriges  Pfarrdorf. 

8)  Hermuthaufen  Filial  von  Belfenberg;  das  Hermuthäuferthal  führt  von  Belfenberg 
nach  Hermuthaufen. 

9)  Althaufen  Fil.  von  Neunkirchen  0A.  Mergentheim. 
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hätten  miteinander  gefpielt;  damit  man  fie  nicht  Tollte  fehen,  hätten  Tie  zufammengeholfen  und 
einen  Nebel  gemacht. 

Sagt  auch  letztlich,  fie  und  ihre  Gefellfchaft  wären  dem  Pfarrherrn  zu  Belfenberg  vor 
13  Jahren  famrat  ihren  „jedwedem“  Buhlfchaften  auf  Gabeln  in  den  Keller  gefahren,  ungefähr 
anderthalb  Stunden  darin  verblieben,  haben  faft  einen  halben  Eimer  Wein  mit  Böhren,  so  fie  von 
dem  verftorbenen  Vieh  genommen,  deren  eine  jegliche  eine  gehabt,  aus  einem  zweifuderigen  Faß 
oben  zum  Spundloch  herausgetrunken,  mit  ihren  Buhlteufeln  Unzucht  auf  den  Fäffern  getrieben, 
hätten  fonft  keinen  Tanz  und  nichts  zu  elfen  gehabt  etc.,  das  Faß  wieder  zugefpundet,  den  Wein 
unverletzt  geladen  und  mit  einander  wiederum  zum  Rüftloch  hinausgefahren  etc. 

Summarifche  peinliche  Anklage  von  Amts-  und  Obrigkeitswegen  der  Kaiferl.  Durchlt. 
Erzherzogen  Maximilian  zu  Oeftreich  Adminiftrators  und  Deutfchmeifters  Verordneten  Herrn 
Commenthur,  Kanzler  und  Käthen  zu  Mergentheim  conftituirten  Anwalts  als  Ankläger  contra 
Annam  Cafpar  Stübers  und  Apolloniam  Theobald  Pflügers  Weib  zu  Apfelbach. 

Vor  euch  den  ehrhaften  und  achtbaren  Richter  und  Schöffen  des  Centgerichtes  allhier  zu 
Markelsheim  erfcheint  des  durchlauchtigften  hochwiirdigften  und  hochgeborenen  Fiirften  und  Herrn 
Maximilian  Erzherzogs  zu  Oeftreich,  Herzogs  zu  Burgund,  Adminiftrators  des  Hochmeifterthums  in 
Preußen,  Meifter  des  Deutfehordens  in  deutfehen  und  welfchen  Landen,  Grafen  zu  Habsburg  und 
Tyrol,  und  anftatt  ihrer  kaiferlichen  Durchlaucht  derfelben  wohlverordnete  Herrn  Commenthur, 
Kanzler  und  Räthe  der  ehrwürdigen  geftrengen  und  edlen  auch  ehrenfesten  und  hochgelehrten 
gnädigen  und  giinftigen  Herrn  conftituirten  Anwalts  kraft  feiner  Gewalt,  die  er  hiemit  gericht¬ 
lich  übergibt  und  öffentlich  zu  verlefen  begehrt,  wider  zugegen  allhier  zwei  ftehende  Anna  Caf¬ 
par  Stübers  und  Apollonia,  Theobald  Pflügers  Weib  zu  Apfelbach  Angeklagte  und  bringt  kraft 
angezogener  feiner  Gewalt  im  Namen  wohlvermelter  Herrn  Commenthure ,  Kanzler  und  Räthe 
von  Amtswegen  klagend  vor,  doch  nicht  in  Geftalt  eines  dienlichen  Titels,  fondern  fchlechter 
Erzählung  wahrhaftiger  Gefchichten,  befter  Form  und  Rechtens;  und  wie  dies  nach  Gebrauch 
und  Herkommen  diefes  Centgerichtes  gefchehen  foll,  kann  oder  mag;  will  auch  hiemit  den  Krieg 
Rechtens  affirmative  mit  Ja  und  Wahr  befeftigt  haben.  —  Und  fagt,  wiewohl  in  heiligen  gött¬ 
lichen  Geboten  und  Schriften,  auch  allen  geiftlichen  und  weltlichen  Rechten  bevor  ab  Kaiferl. 
Landspeinlicher  Halsgerichtsordnung  bei  Yerluft  zeitlichen  Lebens  jeder  männiglich  ganz  heilfamlich 
und  ernftlich  geboten  und  verboten,  keine  Zauberei  oder  Hexenwerkzu  üben,  und  zu  treiben, 
Vieh,  Menfchen  oder  andere  Creaturen,  und  göttliche  dem  Menfchen  zum  Beften  gemeinte  Ge- 
fchöpfe  zu  befchädigen,  zumal  und  vorderft  aber  von  dem  Heiland  und  einigen  feften  Gott,  Er- 
löfer  und  Seligmacher  vergeßentlicli  abfallen,  und  fich  aus  deffelben  Bund,  in  welchen  er  bei 
der  heiligen  Taufe  aufgenommen  worden,  mit  dem  leidigen  Satan  wiffentlich  zu  verbinden,  und  die 
hochwürdigen  Sakramente  zu  entehren. 

Daß  jedoch  beklagte  hievorftehende  zwei  Perfonen  folches  Alles  unbedacht  diefer  allen 
auf  unterfchiedliche  Weife  und  Weg  inmaßen  deren  gütliche  und  peinliche  gethane,  auch  auf 
mehrmals  wider  Erinnern  derfelben,  felbft  gutwillig  zugeftandene,  und  wahrgefagte  Ausfag, 
welche  Anwalt  auf  den  Fall  Verneinens  zu  übergeben  erbietig,  weiters  und  umftändlicher  mit¬ 
zubringen  und  zu  erkennen  geben  hochfträflich  zu  entgegengehandelt,  deßwegen  fie  dann  allzumal 
aus  vorgegangenen  genugfamen  Indizien  von  Amts-  und  Obrigkeitswegen  gefänglich  eingezogen, 
und  fo  gütlich  und  peinlich  der  Gebühr  befragt  und  verhalten  worden. 

Demnach  nun  auf  heute  ein  peinlicher  Rechtstag  angefetzt  und  folche  hochfträfliche,  von 
Gott  abfällige  und  aus  dem  chriftlichen  Biindniffe,  in  welches  fie  durch  Annehmung  des  hl.  Tauf- 
fakramentes  genommen  und  gekommen,  mit  dem  leidigen  Satan  verbundene  und  vermifchte  Per¬ 
fonen,  ihres  unchriftlichen  und  teufli fehen  geübten  Handelns  und  Wefens  felbft  bekenntlich,  und 
derowegen  einiger  weiteren  Kundfchaft  nicht  bedarf,  fondern  der  abgelegten  vielmals  eigenen 
freien  Bekentnis,  und  Urgichten  die  höchfte  und  vornelunfte  Beweifung,  auch  foviel  die  göttliche 
Obrigkeit  höher  und  größer  ift,  als  die  weltliche,  foviel  fchwerer  und  größer  auch  die  Sünde  fo 
darwider  begangen,  und  derowegen  foviel  ernftlicher  und  heftiger  zu  ftrafen. 

So  ift  klagenden  Anwalts  im  Namen  feiner  gnädigen  und  großgiinftigen  Herrn  Prin- 
cipale  rechtliches  Begehren,  die  angeklagten  zwei  Hexen  vermöge  obangeführter  Rechte,  auch 
des  Heiligen  Reichs  peinlicher  Halsgerichtsordnung,  zu  ernftlicher  und  fcharfer  Strafe,  anderen 
zu  einem  Exempel  und  Abfcheu  anzuhalten  ....  und  die  wirkliche  Execution  und  Vollziehung 
alsbald  dem  Nachrichter  befehlen. 

Und  bitte  Anwalt  nicht  allein  wie  gebeten,  fondern  wie  nach  Art  und  Geftalt  diefer 
hochfträflichen  greulichen  Verhafteten  von  Rechts-  und  Gewohnheits-  und  diefes  Centgerichtes 
Gebrauchs  wegen  foll,  kann  oder  mag  geurtheilt  werden,  in  dem  Allen  einem  richterlichen  Amt 
beften  Fleiß  anwiinfehend.  —  Mit  Vorbehalt  fernerer  Nothdurft  etc.  (Schluß  folgt.) 
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Aus  dem  Leben  eines  Tübinger  Profeffors  im  18.  Jahrhundert. 


Je  feltener  noch  immer  authentifche  Mittheilungen  aus  dem  hochintereflanten 
vorigen  Jahrhundert  find,  um  fo  mehr  glaubt  die  Redaktion  durch  den  Abdruck 
des  nachftehenden  Aktenftücks,  das  auf  fchwäbifche,  insbefondcre  Tiibingifche  Ver- 
hältnille  und  Herzog  Karls  Gehaben  fo  viel  Licht  wirft,  ihren  Lefern  einen  Dienft 
zu  erweifen.  Es  ift  ein  in  den  1820  er  Jahren  gemachter  Auffchrieb  des  1833  ver- 
ftorbenen  Pfarrers  von  Mähringen  bei  Tübingen  Chriftoph  Friedrich  Hegelmaier  über 
feinen  Vater  Tobias  Gottfried  Hegelmaier,  geboren  zu  Vaihingen  a.  d.  Enz 
30.  Juli  1730,  f  als  Profeflor  der  Theologie  und  Stifts-Superattendent  in  Tübingen 
13.  April  1786.  Der  Verfafler  bemerkt  am  Schluß  feiner  „Notizen“,  fie  feien  aus 
einer  vom  Vater  eigenhändig  für  die  Seinigen  verfaßten  Lebensbefchreibung  ent¬ 
nommen,  welche  von  der  Mutter  vernichtet,  aber  von  ihm  fo  oft  gelefen  worden  fei, 
daß  er  fie  auswendig  wifle. 

Mein  Großvater,  Bürgermei fter ,  Kaufmann  und  Kronenwirtli  zu  Vaihingen,  hatte  nur 
eine  Tochter,  aber  fechs  Söhne,  unter  denen  mein  Vater  der  jiingfte  war.  Bis  in  fein  zehntes 
Jahr  wußte  man  noch  gar  nicht,  was  man  aus  ihm  machen  wolle  oder  folle,  viel  wollte  man 
nicht  mehr  an  ihn  wenden,  weil  die  altern  Söhne  fchon  fo  viel  gekoftet  hatten;  am  allerwenig- 
ften  konnte  man  einen  Gedanken  haben,  ihn  ins  Klofter  zu  bringen,  weil  er  fchon  einen  älteren 
Bruder,  Chriftian  Wilhelm,  darin  hatte  und  die  Aufnahme  eines  zweiten  Sohnes  damals  äußerft 
fchwer  hielt.  So  ließ  man  ihn  alfo  eben  von  Jugend  an  fo  aufs  ungewifle  dahin  laufen,  ge¬ 
brauchte  ihn  fo  in  der  weitläufigen  Haushaltung  zum  Ausfchicken  und  dergl. ;  befonders  war  fein 
Gefchäft  im  Herbft,  den  neuen  Wein  Tag  und  Nacht  in  der  Kelter  zu  hüten,  wobei  er  einmal 
die  völlige  Schwindfucht  an  den  Hals  bekam,  daß  ihn  alle  Aerzte  aufgaben,  bis  ihn  ein  altes 
Weib  fclmell  mit  einem  Kräutertrank  kurirte. 

Zu  Anfang  der  dreißiger  Jahre  kamen  bekanntermaßen  in  dem  damals  ausgebrochenen 
polnifchen  Succeffionskrieg  ruffifche  Hilfstruppen  gegen  die  Franzofen  ins  Land.  Viele  pro- 
teftantifche  deutfche  Offiziere  unter  der.felben,  namentlich  ein  Prinz  von  IlelTen-Homburg,  ein  Graf 
von  Solms  und  ein  Obrift  Kaiferling,  verlangten  vom  Konfiftorium  einen  Feldprediger  auf  ihre 
eigenen  Ivoften.  Dieter  wurde  freiwillig  meines  Vaters  Bruder,  der  obgedachte  Stipendiarius, 
Chriftof  Wilhelm,  marfchirte  mit  den  Hülfen  zurück  nach  Polen,  hielt  fich  lange  zu  Kiew  auf  und 
machte  hierauf  den  bekannten  Türkenkrieg  von  1736—39  mit,  befand  fich  bei  der  famöfen  Be- 
ftürmung  von  Oczakow  und  wurde  dadurch  als  der  einzige  proteftantifche  Feldprediger  bei  der 
Armee  der  ganzen  ruffifchen  Generalität  und  felbft  dem  alles  geltenden  auch  proteftantifchen 
Feldmarfchall  Münnich  wohl  bekannt.  Nach  gefchloffenem  Frieden,  1739  oder  40,  kam  er  zurück 
und  erwartete  einen  Dienft.  Man  gab  ihm  aber  fogleich  zu  verftehen,  daß,  wer  einen  guten 
Dienft  haben  wolle,  auch  eine  Bafe  des  damals  unter  der  Adminiftration  des  Landes  alles  gel¬ 
tenden  Geheimenraths  Bilfinger  heirathen  müßte,  dergleichen  ihm  dutzendweife  aller  Gattungen, 
alte  und  junge,  fchöne  und  häßliche,  vorgefchlagen  wurden.  Allein  der  Hr.  Feldprediger  wollte 
nichts  von  folchen  Zumuthungen  hören,  fondern  wurde  lieber  Wallbrunnifcher  Pfarrer  zu  Parten¬ 
heim  in  der  Pfalz.  Mit  diefem  nun  giengen  nach  feiner  Zurückkunft  ins  Land  meine  Großeltern 
zu  Rath,  was  man  doch  mit  meinem  Vater,  der  damals  10  Jahre  alt  war,  anfangen  folle.  Er  gab 
den  Rath,  man  folle  ihn  nur  bis  zu  feiner  Konfirmation  in  die  Schule  zu  VaihiDgen  noch  gehen 
lallen,  dann  wolle  er  ihn  zu  fich  nehmen,  in  der  Mathematik  und  andern  militärifchen  Wifl'en- 
fchaften  unterrichten  und  hierauf,  wenn  er  18  Jahre  alt  fei,  mit  guten  Rekommandationsfchreiben 
nach  Rußland  an  feine  alte  Bekannte,  befonders  auch  an  feinen  Compromotionalen,  den  in  der 
ruffifchen  Gefchichte  bekannt  gewordenen  Baron  Groß,  Staatsrath  und  Gefandten  zu  Dresden, 
fchicken,  dann  fei  für  fein  ferneres  Fortkommen  gewiß  geforgt.  Aber  dies  fchöne  allgemein  ge¬ 
nehmigte  Projekt  wurde  im  Rath  der  Götter  verworfen  und  ein  für  allemal  fclmell  zu  Waffer, 
als  der  Pfarrer  zu  Partenheim  fchon  im  erften  Jahr  dafelbl't  ftarb.  Nun  erft  kam  meinen  Groß¬ 
eltern  der  Gedanke,  ob  man  nicht  meinen  Vater  anftatt  feines  verdorbenen  Bruders  noch  ins 
WUrttemb.  Vierteljahrshefte  1884.  G 


82 


Aus  dem  Leben 


Klofter  bringen  könnte.  Zweimal  wurde  das  Gefuch  um  Zuladung  zum  Landexamen  rund  abge- 
fchlagen *),  endlich  beim  dritten  wurde  er  zugelaffen  und  fogleich  nach  Denkendorf  promovirt. 
So  gehts  in  der  Welt.  Hätte  der  Pfarrer  zu  Partenheim  einige  Jahr  länger  gelebt,  fo  wäre  zu- 
verläffig  fein  Projekt  mit  meinem  Vater  ausgeführt  worden;  daher  pflegte  diefer  in  älteren  Jahren 
fo  oft  zu  fagen :  ohne  den  frühen  Tod  meines  Bruders  wäre  ich  jetzt  nicht  D.  Theologiae, 
fondern  entweder  im  fiebenjährigen  Krieg  bei  Zorndorf  oder  Kunnersdorf  geblieben,  oder  ruffi- 
fcher  Generallieutenant.  Seine  Neigung  zum  Militär  war  auch  von  Kindheit  an  bei  ihm  merklich. 
Denn  als  er  erft  4  Jahre  alt  war,  hatten  feine  Eltern  das  ganze  Haus  voll  ungarifcher  Hufaren. 
Nachts  vermißte  man  das  Kind,  und  nachdem  man  es  überall  gefucht,  fand  man  es  endlich  im 
Stall  mitten  unter  den  Hufaren  auf  dem  Stroh  liegen.  Diefe  Neigung  blieb  ihm  bis  an  fein  Ende, 
daher  er  auch  bei  aller  fonftigen  Liberalität  doch  ein  ftrenger  Subordinationsmann  war. 

Die  neunjährige  Periode  feines  Klofterlebens  bietet  nichts  Befonderes  dar.  Nur  erzählte 
er  oft  mit  großem  Lachen,  wie  er  fich  einmal  zu  Tübingen  aus  einem  fchweren  Exceß,  in  den 
er  verwickelt  worden,  losgemacht  habe,  nemlich  durch  ein  Präfent  an  die  damalige  Frau  Ephorus 
(wo  ich  nicht  irre  Ofianderin)  von  einem  halben  Dutzend  englifcher  Zinnteller.  Diefe  Dame  hielt 
gar  viel  aufs  Präfentennehmen,  hatte  deshalb  eine  eigene  Unterhändlerin  unter  den  Klofterweibern, 
an  die  fich  die  Stipendiaten  wandten,  wenn  fie  bei  der  Frau  Ephorus  und  durch  diefe  bei  dem 
Hrn.  Ephorus  felbft  etwas  ausrichten  wollten.  Doch  möchte  man  heutzutage  mit  Zinntellern 
nicht  mehr  fo  viel  hie  oder  da  ausrichten  können,  es  müßten  zum  wenigften  filbörne  fein. 

Auch  das  erzählte  der  Vater  gerne,  wie  er  fich  auf  alle  mögliche  Weife  eingefchränkt 
habe,  fich  zum  Beweis  das  Früliftück  vertagt,  es  ihn  oft  auch  gelüftet  habe,  wenn  der  eine  dies, 
der  andere  das  auf  der  Stube  genoffen,  nur  um  feiner  Mutter  nicht  zu  wehe  zu  thun,  und  mit 
welchem  Wonnegefühl  er  ihr  nach  dem  Magifterium  wieder  einen  Louisd’or  zurückgefchickt  habe 
und  von  dort  an  auch  keinen  Kreuzer  mehr  von  ihr  verlangt  oder  erhalten ,  fondern  fich  ganz 
durch  Informationen  und  Privatilfima  durchgebracht  habe  (Spez.  Sarwey).  Einen  Rivalen  hatte 
er  an  dem  nachmaligen  Spezial  Weiß  zu  Sulz.  Um  beide  zufrieden  zu  l'tellen,  wurden  ein  paar 
Promotionen  getheilt  und  Weiß  in  der  altern  und  der  Vater  in  der  jungem  Primus. 

Auf  ein  Vikariat  kam  mein  Vater  nach  feinem  Examen,  fo  viel  ich  weiß,  nie,  fondern 
als  Informator  ins  Harpprechtifche  Haus  zu  dem  nachmaligen  Reg.Rath  und  0.  Amtmann  Harpprecht 
in  Tübingen,  bis  er  1758  Repetent  wurde.  Zur  nämlichen  Zeit  kam  ein  junger  Prinz  von  Pfalz- 
Zweibrück,  Karl  Ludwig  (wo  mir  recht  ift,  ein  Gefchwifterkind  des  Königs  Max  Jofeph  von  Bayern) 
nach  Tübingen  ins  Collegium  illuftre,  wohin  man  ihn,  weil  er  keine  Eltern  mehr  hatte,  wegen  der 
Profelytenmachereien  der  Jefuiten  flüchtete.  Er  brachte  zwar  einen  Gouverneur,  einen  holländi- 
fchen  Hauptmann  Leonhardi,  mit,  allein  man  fuchte  noch  einen  Sousgouverneur  oder  Inftruktor 
für  ihn,  und  die  Wahl  fiel  auf  meinen  Vater.  Mit  den  fiirftl.  Apanagen  war  man  aber  dazumal 
nicht  fo  freigebig  wie  heutzutage.  Es  wurden  dem  Prinzen  nur  2000  fl.  jährlich  ausgefetzt, 
man  mußte  alfo  möglichft  mit  ihm  fparen,  daher  die  Einrichtung  getroffen  wurde,  daß  mein  Vater 
die  Koft  am  Repetententifch  im  Klofter  behielt,  übrigens  aber  mit  diefem  weiter  nichts  zu  thun  hatte, 
fondern  Tag  und  Nacht  beim  Prinzen  im  Collegio  bleiben,  ja  fogar  neben  ihm  fchlafen  mußte, 
welches,  da  der  Prinz  zu  Tübingen  die  Blattern  aufs  heftigfte  bekam,  eben  keine  gar  angenehme 
Sache  war.  Und  fo  fah  man  damals,  was  man  vor  und  nachher  nicht  mehr  gefehen  hat,  einen 
Repetenten  in  Civilkleidern  mit  dem  Degen  an  der  Seite  einige  Jahre  lang  am  Tifch  im  Klofter 
fitzen.  Der  Prinz  wurde  in  der  Kirche  zu  Tübingen  öffentlich  konfirmirt,  kam  darauf  frühzeitig 
in  kaiferl.  Dienfte,  ftarb  aber  noch  jung  als  Oberfter  in  Ungarn,  nachdem  er  immer  jährlich  ein 
paarmal  Briefe  mit  meinem  Vater  gewechfelt  hatte.  Herzog  Karl  hatte  an  dem  Prinzen  als  einem 
artigen  faubern  Pürfchgen,  fo  lange  er  zu  Tübingen  war,  ein  befonderes  Wohlgefallen  und  lud 
ihn  häutig  nach  Stuttgart  an  den  Hof  ein,  wohin  mein  Vater  ihn  begleiten  mußte.  Auf  diefe 
Weife  wurde  er  dem  Herzog  näher  bekannt  und  kam  bei  diefem  fo  in  Gnaden,  daß  er  ihm,  als 
1760  feine  Stelle  beim  Prinzen  ein  Ende  hatte,  ein  Dekret  auf  das  erfte  vakante  Profefforat  in 
einem  niederen  Klofter  gab.  Das  erregte  aber  im  Confiftorio  einen  gewaltigen  Lärmen,  weil  es 
unerhört  fei,  einen  Repetenten  zu  einem  Kl  öfter  profeffor  zu  machen ,  ohne  daß  er  zuvor  einige 
Jahre  lang  darauf  examinirt  gewefen  fei.  Wie  alfo  bald  darauf  Prof.  Kurrer  in  Bebenhaufen 
ftarb  und  mein  Vater  fein  Dekret  präfentirte,  fo  erhielt  er  die  Stelle  nicht,  fondern  der  darauf 
längft  examinirte  Helfer  Wild  zu  Göppingen,  unter  dem  Vorwand,  das  Dekret  laute  ja  nur  auf 


’)  Anm.  der  Schwefter  des  Verf.,  der  Spezialin  Sarwey.  Als  die  Mutter  bei  dem  alles- 
vermögenden  Konfiftorialrath  um  Aufnahme  ins  Klofter  bat,  gab  er  ihr  zur  Antwort:  „Es  ift 
nicht  fein,  daß  man  den  Kindern  das  Brot  nehme  und  werfe  es  vor  die  Runde.“  „Doch“,  ant¬ 
wortete  fie,  „nähren  fich  die  Hunde  von  den  Brofamen,  die  von  der  Herren  Tifche  fallen.“ 


eines  Tübinger  Profeffors  im  18.  Jahrhundert. 
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ein  niederes  Klol'terprofeftorat,  Bebenhaufen  aber  fei  ein  höheres  Klofter;  er  wurde  aber  dafür  einit¬ 
weilen  als  Wilds  Nachfolger  zum  Diakonat  in  Göppingen  nominirt.  Wenige  Wochen  darauf  gieng  aber 
auch  das  andere  Profefforat  in  Bebenhaufen  durch  die  Beförderung  des  Prof.  Cleimn  nach  Stutt¬ 
gart  auf,  und  nun  nützte  der  obgedachte  Vorwand  nichts  mehr,  mein  Vater  erhielt  die  Stelle. 
Jetzt  erlebte  man,  was  in  den  Annalen  der  württembergifchen  Klöfter  gewiß  bcifpielslos  ift, 
nemlich  daß  diefe  zwei  Profefforen  Wild  und  Hegelmaier,  ungeachtet  fie  vorher  Rivalen  waren, 
doch  16  Jahre  lang  die  intimften  Freunde  waren  und  bis  an  ihren  Tod  blieben,  und,  was  noch 
beifpielslofer  ift,  daß  folches  auch  bei  ihren  beiderfeitigen  Frauen  der  Fall  war.  Während  den 
16  Jahren,  die  mein  Vater  zu  Bebenhaufen  war,  kam  er  auch  einmal  in  Vorl'chlag  zum  Senior 
nach  Frankfurt  anftat.t  des  Molche:  durch  wen?  ift  nicht  bekannt  worden,  wahrfcheinlieh  aber 
durch  den  bekannten  Senkenberg,  den  der  alte  Golther1)  auf  feiner  Reife  nach  Italien  begleitete, 
und  mit  dem  er  durch  dielen  fehr  bekannt  worden  war.  Wie  weit  aber  die  Sache  gediehen, 
oder  warum  nichts  daraus  geworden,  kann  ich  nicht  fagen.  Nur  das  gefiel  meiner  Mutter  gar  zu 
wohl,  daß  ein  neuer  Senior  zu  Frankfurt  außer  feiner  und  feiner  Familie  Garderobe  gar  nichts 
mitbringen  darf,  fondern  fein  Haus  mit  Betten,  Möbeln  und  allen  Erforderniffen  aufs  fchönfte 
ausgerüftet  antrifft  und  nur  einziehen  darf.  Uebrigens  war  meinem  Vater  fein  langer  Aufenthalt 
zu  Bebenhaufen  nichts  weniger  als  vorteilhaft.  Denn  damals  forderte  man  von  den  Klofter- 
profefforen,  fie  füllten  alles  und  alles  fein,  er  mußte  alfo  die  hefte  Zeit  feines  Lebens  zertrümmern, 
und  konnte  lieh  auf  kein  befonderes  Fach  mit  aller  Kraft  legen.  Solches  wäre  feinem  Wunfche 
nach  Profan-  und  Kirchengefchichte  gewefen.  Gern  hätte  er  dem  fchwarzen  Rock  und  der  Kanzel 
für  immer  Abfchied  gegeben  und  wäre  1776  Uhlands  Nachfolger  als  Prof.  Iliftoriarum  worden, 
aber  er  hatte  einen  Widerfacher;  diefer  war  das  damalige  Caput  Supremum  der  Hofmännifchen 
Familie,  der  alte  Geheimerath  Hofmann.  Obgleich  fonft  aufs  freundfchaftlichfte  gefinnt,  mochte  er 
doch  meinen  Vater  nicht  zu  nahe  auf  der  Haube  fitzen  haben,  aus  Furcht,  er  möchte  fich  feinem 
Supremat  nicht  auch  fo  wie  die  übrige  Familie  unterwerfen,  darum  unterftülzte  er  ihn  wenigftens 
nicht,  wenn  er  ihm  auch  nicht  förmlich  zuwider  war.  Das  Jahr  darauf  1777  wurde  aber  mein 
Vater  durch  befondere  Protektion  Herzog  Karls  Stadtfpezial.  Da  traf  er  das  ganze  Stadtwefen 
und  befonders  die  Spitalhaushaltung  in  der  abfcheulichften  Unordnung  an;  es  hatte  fich  eine 
ganze  Bande  gebildet,  den  Spital  ordentlich  nach  und  nach  auszuplündern,  was  um  fo  leichter 
war,  da  die  vorherigen  Speziale  Clemm  und  Bauer  theils  kränkliche,  theils  unthätige  Männer 
waren  und  Oberamtmann  Harpprecht  nicht  fähig  war,  dem  Unfug  zu  fteuern.  Wie  aber  mein 
Vater  kam,  fo  gieng  alles  fogleich  anders.  Das  Haupt  jener  Bande  retirirte  fich  noch  zur  rechten 
Zeit  und  nahm  freiwillig  feinen  Abfchied.  Der  Spitalverwalter  mußte  auf  den  Afperg  und  der 
Spitalbäck  ins  Zuchthaus  wandern.  Auch  in  Anfehung  der  Armenunterftiitzungen  gieng  es  ganz 
anders.  Nur  eins  zu  lägen,  fo  adminiftrirte  damals  die  Stadt  ihre  Mühlen  durch  einen  eigenen 
Mühl  Verwalter  felbft;  diefer  follte  wöchentlich  den  Miilter  um  einen  gewiffen  geringen  Preis 
unter  die  Stadtarmen  austheilen,  aber  diefe  bekamen  wenig  oder  nichts  davon,  fondern  die  Herrren 
vom  Rathhaus  und  ihre  Vettern  und  Bafen  fraßen  ihn  felbft  auf.  Dies  alles  hatte  bei  meinem 
Vater  ein  Ende.  Unter  dem  ganzen  Magiftrat  fand  er  aber  damals  nur  einen  Mann,  den  er 
brauchen  konnte  und  der  ihm  auch  ganz  ergeben  war,  und  das  war  der  nachmalige  und  noch 
nicht  zu  lang  verftorbene  Bürgermeifter  Rehfues.  Noch  eine  ganz  befonders  ärgerliche  Gefchichte 
trug  lieh  zu,  fo  lang  mein  Vater  Stadtfpezial  war,  nemlich  die  S.’fchen  Ehehändel.  Der  akade- 
mifche  Senat  wollte  fich  nicht  mit  denfelben  befallen,  fondern  überwies  fie  ans  gemeinfchaftliche 
Oberamt.  Und  nun  erfchienen  S.  und  feine  Frau  vor  diefem  in  meines  Vaters  Studirzimmer, 
wo  immer  Amtstag  gehalten  wurde,  und  verläfterten  einander  aufs  abfcheulichfte.  Mit  dem 
alten  Prälat  Sartorius  bekam  mein  Vater  auch  einmal  einigen  Verdruß.  Diefer  rekommandirte 
nemlich  einen  alten  zwergartigen,  krummen  und  hinkenden  Informator  domefticus  Namens  Maier 
zu  einer  vakanten  Stelle  an  der  deutfehen  Schule  aufs  dringendfte.  Allein  mein  Vater  wies  die 
Rekommandation  kurz  mit  den  Worten  ab:  in  kurzer  Zeit  würden  die  Buben  diefem  die  Hofen 
fpannen,  anftatt  daß  er  fie  ihnen  fpannen  follte,  und  könne  alfo  nichts  daraus  werden,  was  aber 
den  guten  Sartorius  gewaltig  verdroß.  Durch  folch  durchgreifendes  Verfahren  machte  fich  aber 
eben  mein  Vater  viele  Feinde.  Einmal  wurde  uns  ein  mit  abfcheulich  Hinkenden  Elfenzen  angefüllter 
Hafen  in  die  Fenfter  geworfen,  ein  andermal  gieng  Abends  eine  Petarde  unter  der  Stiege  los, 
und  endlich  ftand  auch  noch  innen  an  dem  Ilofthor  des  Spezialathaufes  mit  großen  Worten  ge- 
fchrieben:  Wehe,  wehe  dem  Manne,  der  andere  nur  unglücklich  macht;  was  alles  aber  eben 
keinen  großen  Eindruck  auf  meinen  Vater  machte. 


‘)  Wahrfcheinlieh  M.  Jak.  Friedr.  Golther,  Pfarrer  in  Reinerzau,  Maichingen,  Mag- 
ftatt,  f  i765. 


84 


Aus  dem  Leben 


Als  er  nach  Kanzler,  Cotta’s  Tod  Superattendent  werden  und  in  den  Senat  einrücken 
wollte,  fo  machte  man  ihm  von  Stuttgart  aus  den  Antrag,  ob  er  doch  nicht  lieber  Stadtfpezial 
bleiben  wolle,  indem  man  feine  Stelle  gar  mit  Niemand  recht  zu  erfetzen  wiffe;  wenn  er  glaube, 
fich  zurückzudienen,  fo  könne  man  ihn  ja  auf  andere  Weife  eutfchädigen  u.  f.  w.  Allein  mein  Vater 
wollte  nicht,  fondern  wurde  Superattendent  und  zwar  anfänglich  erfter  und  dem  Uhland  vorgefetzt. 
Allein  deffen  Schwager  Reg. Rath  Stäudlin  zu  Stuttgart  bewegte  Himmel  und  Erde  und  hintertrieb 
es  auch  glücklich  wieder.  Kaum  aber  war  mein  Vater  ein  Jahr  Superattendent,  fo  bekam  er  wieder 
unmittelbar  vom  Herzog  den  Antrag,  ob  er  nicht  Prälat  zu  Maulbronn  werden  und  das  damals 
unter  Schmidlin  in  totalen  Zerfall  gekommene  Klofter  reorganifiren  wolle  (Schmidlin  follte  da¬ 
gegen  anf  die  vakante  Prälatur  Königsbronn  kommen).  Mein  Vater  verwarf  den  Antrag  nicht, 
fetzte  aber  zum  voraus  folgende  unerläßliche  Bedingungen  feft:  1.  Neue  Profefforen  nach  eige¬ 
nem  Gutdünken  wählen  zu  dürfen;  2.  plein  pouvoir  über  diefe,  fowie  über  alle  Klofterbeamten 
und  Offizianten  zu  haben;  3.  Niemand  als  dem  Herzog  felbft  unmittelbar  Rechenfchaft  fchuldig 
zu  fein.  Dagegen  aber,  als  gegen  ganz  konftitutionswidrige  Eingriffe  erhub  das  Konfiftorium 
ein  entfetzliches  Gefchrei  und  fo  unterblieb  die  Sache.  Schmidlin  blieb  Prälat  zu  Maulbronn 
und  Weinland  kam  nach  Königsbronn,  und  ein  paar  Jahre  darauf  nach  Schmidlins  Tod  nach  Maul¬ 
bronn.  Nicht  lange  darnach  wurde  mein  Vater  wieder  vom  Herzog  Karl  aufgefordert,  ihm  einen 
Plan  zu  befferer,  zeitgemäßerer  Einrichtung  des  Stipendii  vorzulegen.  Diefer  war  kurz  und  ent¬ 
hielt  in  der  Hauptfache  folgendes:  1.  Beffere  Einrichtung  der  Koft  durch  Speifemeifter;  2.  Ab- 
fchaffung  der  fchwarzen  Kleidung,  Mäntel  u.  f.  w.  und  Einführung  einer  neuen  jedoch  gleichen; 
3.  ftrengere  Lokationen  auch  der  Magifterpromotionen  und  unnachfichtliche  Fortjagung  der  Faulen 
und  Liderlichen;  halbjährliche  öffentliche  Examina,  Auszeichnung  und  Belohnung  der  Fleißigeren, 
mehr  Freiheit  zu  Reifen  und  Vergnügungen  an  Vakanztagen,  mehr  Gelegenheiten  zum  Umgang 
der  Stipendiaten  mit  ihren  Vorftehern  und  andern  Honoratioren  u.  f.  w.  Endlich  4.  follte  nach 
dem  Plan  auch  dem  damals  allzuüberhand  nehmenden  Ausflug  auf  Ilofmeiftereien  gefteuert 
und  ftatt  deffen  immer  eine  Anzahl  examinirter  Magifter  im  Klofter  behalten  werden,  um  ftets 
einen  Vorrath  an  tüchtigen  Vikarien  zu  haben,  die  aber,  ausgenommen  die  Verbindlichkeit,  den 
Kurs  zu  befuchen,  den  Repetenten  ganz  gleich  gehalten  werden  füllten.  Doch  auch  diefer  Plan 
blieb  auf  fich  beruhen.  Unbegreiflich  aber  ift  es  noch,  wie  fich  über  denfelbon  damals  die  aben- 
teuerlic.hften  und  unfinnigften  Gerüchte  unter  den  Stipendiaten  haben  verbreiten  können;  da  hieß 
es,  dem  Plan  nach  hätte  man  fie  ganz  einfperreu,  ihnen  alle  Gemeinfchaft  mit  der  Stadt  ab- 
fchneiden,  keinen  andern  Spaziergang  als  den  kleinen  Wöhrd  erlauben,  zu  dem  Ende  eine  Brücke 
von  der  Kommunität  aus  auf  denfelben  hinüber  bauen  wollen,  und  was  dergleichen  tolles  Zeugs 
mehr  war,  was  alles  in  den  Köpfen  der  damaligen  fogenannten  Dichterpartie  im  Klofter  foll  aus¬ 
geheckt  worden  fein,  aber  meinen  Vater  nicht  wenig  ärgerte. 

Wie  viele  Lanzen  aber  diefer  als  Superattendent  theils  in  theils  außer  der  Herrenftube 
mit  Schnurrer  zu  brechen  hatte,  um  fo  mehr,  da  er  gar  keine  Unterftiitzung  an  Uhland  fand,  ift 
bekannt.  Ich  will  nur  ein  paar  der  luftigften  hieher  gehörigen  Anektdötlein  erwähnen.  Im 
Winter  1783/84  hielten  die  Stipendiaten  an ,  eigene  Konzerte  im  Collegio  halten  zu  dürfen. 
Schnurrer  war  wüthend,  dagegen  mein  Vater  unterftiitzte  das  Gefuch  und  fagte  fogar:  wir  felbft 
miiffen  auch  die  Konzerte  unterer  Stipendiaten  befuchen.  Ja,  das  wäre  mir  anftändig,  entgeg- 
nete  Schnurrer,  wenn  ich  mich  mit  den  Stipendiaten  tete  ä  tete  in  einer  Stube  aufhalten  müßte. 
Nützt  nichts,  fagte  mein  Vater,  ins  erfte  Konzert  führe  ich  Ihre  Frau  und  Sie  miiffen  die  meiuige 
darein  führen.  Nun  konnte  Schnurrer  nicht  anders,  aber  noch  kann  ich  ihn  fehen,  welche  grim¬ 
mige  Blicke  umherwerfend  er  mit  meiner  Mutter  am  Arm  den  Konzertfaal  hinauf  defilirte.  Er 
kam  aber  nur  dies  einzigemal,  mein  Vater  kam  häufig;  Uhland,  fo  viel  ich  mich  erinnere,  ehren¬ 
halber  auch  nur  einmal. 

Noch  luftiger  ift  folgende  Gefchichte:  Der  ehemalige  Hr.  Repetent  Flatt  kam  beinahe 
alle  Tage  gegen  8  Uhr  in  unfer  Haus  und  blieb  fo  bei  meinem  Vater  neben  dem  Tifch  fitzen 
bis  10  Uhr,  wo  er  dann  mit  einem  Handlaternlein  den  Berg  hinunter  nach  Haus  gieng.  Weil  ihn 
aber  Schnurrer  nicht  leiden  konnte  und  ihm  gern  eins  anhängen  mochte,  fo  gab  er  dem  Buß 
den  Befehl,  mit  dem  Schlag  10  Uhr  das  Thor  zu  fchließen  und  es  nicht  mehr  aufzumachen,  es 
möge  noch  kommen,  wer  da  wolle;  das  gefchah.  Wie  alfo  Hr.  Repetent  das  nächftemal  nach 
10  Uhr  ans  Thor  kam  und  anklopfte,  fo  antwortete  ihm  Buß,  er  dürfe  nicht  mehr  aufmachen, 
Hr.  Ephorus  habe  es  ihm  aufs  ftrengfte  verboten.  Ganz  entrüftet  kam  Hr.  Repetent  zurück  und 
klagte  meinem  Vater  feine  Noth.  Diefer,  eben  fo  entrüftet,  ließ  nun  Hm.  Repetent  durch  die 
Magd  mit  der  großen  Laterne  an  das  Klofterthor  hinbegleiten  und  dem  Buß  fagen,  wofern  er 
nicht  augenblicklich  das  Thor  aufmache  und  Hrn.  Repetent  hineinlaffe,  fo  fitze  er  morgen  früh 
zuverläffig  im  Backofen.  Darauf  mochte  es  der  alte  Buß  nicht  ankommen  lallen  und  machte  das 
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Thor  auf.  TIr.  Rep.  gab  der  Magd  einen  Sechsbätzner,  und  nun  erhob  diefe  (die  noch  lebende 
Seckler  Reiferin),  damals  ein  erzkurriges  Menfch,  ein  fchallendes  Gelächter  und  lägte  zu  Buß,  er 
Jolle  doch  in  Zukunft  immer  präcis  mit  feinem  Thorfchluß  fein,  vielleicht  verfchaffe  er  ihr  da¬ 
durch  Gelegenheit,  noch  mehrere  Sechsbätzner  auf  eine  fo  leichte  Weife  zu  verdienen.  Dies  alles 
hörte  oben  Schnurrer  zuverläffig  mit  an,  die  Sache  hatte  aber  keine  weiteren  Folgen,  außer  daß 
dem  Hrn.  Repetent  von  nun  an  das  Thor  wieder  aufgemacht  wurde,  er  mochte  kommen,  wann 
er  wollte.  Dergleichen  Gefchichtlein  gab  es  damals  viele. 

Nun  kommt  aber  noch  der  wichtigfte  Auftritt  in  meines  Vaters  Lebensgefchichte;  nemlich 
Ploucquets  Wahl  und  die  Folgen  derfelben.  Wie  bekannt,  gab  es  damals,  wie  vielleicht  auch 
noch  heutzutage,  2  Partien  im  Senat,  die  Gmelinfche  und  die  Oppofition.  Erftere  konnte  aber 
gegen  letztere  nie  viel  ausrichten,  weil  fie  um  ihrer  nahen  Verwandtfchaft  unter  einander  willen 
zu  wenig  vota  hatte,  was  bei  letzterer  gar  nicht  der  Fall  war.  Wie  nun  Profeffor  Jäger  Leib- 
medicus  wurde,  fo  waren  2  Kompetenten  für  feine  Stelle  da,  Ploucquet  und  Dr.  Gmelin  zu  Heil¬ 
bronn.  Letzterer  konnte  keine  Hoffnung  haben ,  gegen  erfteren  durch  Stimmenmehrheit  zu 
reulfiren,  er  wendete  fielt  alfo  an  den  Herzog  und  luchte  durch  diefen  feine  Abficht  zu  erreichen, 
chatullirte  nach  damaligem  löblichen  Gebrauch  fogleich  5000  Gulden.  Medic.  Dr.  Storr,  ohnehin 
ganz  aulicus,  bekam  alfo  als  Prorektor  vom  Herzog  Befehl,  allem  aufzubieten,  daß  die  Wahl  zum 
Vortheil  Gmelins  ausfalle,  wobei  er  fich  aber  nicht  allzugefchickt  betrug.  Damals  waren  gerade 
meine  Eltern  im  Begriff,  in  Wilds  und  feiner  Frau  Gefellfchaft  eine  jahrelang  projektirte  kleine  Reife 
in  die  Schweiz  zu  machen.  Die  Koffer  waren  fchon  gepackt,  der  Kutfcher  beftellt  und  der  Tag 
der  Abreife  beftimmt,  als  Storr  die  Wahl  dem  Senat  anfagen  ließ.  Nun  tagte  mein  Vater,  daß 
aus  diefer  Reife  nichts  werde,  denn  wenn  ich  fort  bin,  geht  die  Wahl  conträr.  Bei  der  Wahl 
felbft  machte  Storr  den  Vortrag  ungefähr  fo:  Es  feien  2  Kompetenten  vorhanden,  von  denen 
allerdings  jeder  befondere  Rückficht  verdiene,  indem  beide  gelehrte  Männer  feien,  wie  er  aber 
weiter  zur  Rekommandation  Gmelins  fchreiten  wollte,  fo  fchien  er  in  Verlegenheit  zu  kommen, 
fich  gefchickt  auszudrücken.  Hätte  er  etwa  gefagt,  der  Herzog  wünfehe  es  und  würde  es  mit 
befonders  gnädigem  Wohlgefallen  anfehen ,  wenn  die  Wahl  auf  Gmelin  fiele,  fo  hätte  er  feine 
Abficht  vielleicht  erreichen  können,  aber  er  Jprach  bald  verdeckt  bald  offen  vom  Willen  und  Befehl 
Sr.  Herzogi.  Durchlaucht  und  das  empörte.  Uhland  als  primus  votans  legte  nun  fein  votum 
folgendermaßen  ab:  Wir  hätten  freilich  gewiinfeht,  unterem  hochverdienten  Herrn  Collega  einen 
Dienft  erzeigen  zu  können  und  feinen  gelehrten  Herrn  Sohn  in  untere  Mitte  zu  bekommen,  allein 
wenn  es  Sr.  Durchlaucht  Wille  ift,  daß  wir  auf  Herrn  Gmelin  befondere  Rückficht  nehmen  tollen, 
fo  bleibt  uns  freilich  nichts  anderes  übrig,  als  in  Höchftdero  Abfichten  einzugehen.  Und  das 
ganz  und  gar  nicht,  fiel  ihm  mein  Vater  in  die  Rede,  denn  wenn  wir  uns  in  fo  wichtigen  An¬ 
gelegenheiten  nur  nach  Befehlen  von  Hohenheim  richten  tollen,  fo  weiß  ich  nicht,  was  aus  der 
Freiheit  des  akademifchen  Senats  noch  werden  wird.  Und  nun  ftund  die  ganze  Oppofition 
Kapff,  Majer,  Hofacker  u.  f.  w.  auf,  und  redeten  auch  darein,  zuletzt  gab  es  einen  förmlichen 
Aufftand,  Storr  wurde  decontenancirt,  hob  den  Senat  auf  und  fchickte  eine  Staffette  mit  dem 
Bericht  von  der  mißlungenen  Wahl  an  den  Herzog,  in  dem  er  meinen  Vater  als  den  einzigen 
Urheber  derfelben  angab.  Bei  einer  neuen  Wahl  wurde  Ploucquet  doch  gewählt,  und  nun  legte 
fich  der  Herzog  nicht  mehr  darein,  rächte  fich  aber  dadurch,  daß  er  die  Wahl  erft  nach  ein 
paar  Jahren  beftätigte.  Wie  es  aber  mit  den  5000  Gulden  gegangen,  weiß  ich  nicht.  Am  Abend 
des  Wahltags  gab  es  noch  einen  Spektakel.  Da  begegnete  der  alte  Ploucquet,  wohlbeftallt 
von  Hirfau  heimkehrend,  meinem  Vater  in  der  Münzgaffe,  und  rief  ihm  von  fern  entgegen  :  Gott 
l'egne  Eure  Hochwürden,  daß  Sie  noch  einer  von  den  wenigen  find,  die  das  Herz  haben,  frei 
im  Senat  zu  reden,  raifonnirte  und  fchimpfte  dann  weidlich  über  alle  feilen  Fürftendiener  überlaut, 
alles  Gefch weigens  unorachtet,  daß  mein  Vater  ihn  zuletzt  ftehen  ließ  und  davon  lief.  Aber 
mit  diefer  Gefchichte  hatte  natürlich  mein  Vater  die  hohe  Gunft  des  Herzogs  verloren.  Das 
mußte  er  ein  paar  Jahre  nachher,  als  er  die  Gefchichte  des  Bibelverbots  herausgab,  derb  erfahren. 
Denn  unvermuthet  bekam  er  vom  Herzog  einen  wie  es  fchien  von  ihm  felbft  diktirten  und  unter- 
fchriebenen  Brief  des  Inhalts:  Er  (der  Herzog)  habe  mit  höchftem  Mißfallen  erleben,  daß  in 
diefer  Schrift  die  alte  grundlofe  verleumderifche  Befchuldigung  der  katholilchen  Kirche,  als  ver¬ 
biete  fie  das  Bibellefen,  wieder  aufgewärmt,  und  fie  dadurch  verunglimpft  werde.  Diefe  Impu- 
dence  (namentlich  war  diefes  Wort  gebraucht)  könne  nur  ihren  Grund  in  einer  mangelhaften 
Kenntnis  der  echten  Grund fätze  der  katholifchen  Kirche  haben,  was  für  einen  Doctor  Theologiae 
um  fo  fchimpflicher  fei.  Die  Schrift  fei  auch  deswegen  fogar  ftrafbar,  weil  durch  Fie  das  bis¬ 
herige  gute  Vernehmen  zwifchen  der  katholifchen  und  proteftantifehen  Kirche  leicht  geftört 
werden  könnte.  Zuletzt  war  in  diefem  Brief  meinem  Vater  reifere  Ueberlegung  bei  feinen  zu¬ 
künftigen  Schriften,  fogar  unter  angehängten  Drohungen,  anbefohlen.  Mein  Vater  wußte  nicht, 
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was  er  auf  dielen  Brief  machen  fülle;  beantwortet  hat  er  ihn,  fo  viel  ich  weiß,  nicht,  aber  einige 
Zeit  hernach  wurde  ihm  das  Räthfel  gelöst.  Als  nemlich  Knieftedt,  mit  dem  mein  Vater  auf 
einem  ganz  vertrauten  Fuße  ftand,  zur  Ritterfchaft  nach  Tübingen  kam  und  ihn  häufig  im  Adler 
befuchte,  fo  kamen  fie  auch  mit  einander  auf  diefen  Brief  zu  reden.  Da  tagte  Knieftedt:  Er 
wiffe  von  diefem  Brief  wohl,  und  kenne  auch  den  eigentlichen  Urheber  desfelben ,  der  fei  Nie¬ 
mand  anders  als  —  Lebret.  Diefer  habe  das  Buch  dem  Herzog  von  einer  gehälTigen  Seite  vor- 
geftellt,  und  dadurch  meinen  Vater  vollends  bei  dem  Herzog  aus  dem  Sattel  zu  heben  gefucht, 
aus  Furcht  er  möchte  ihm  bei  feinen  fchon  damals  gehegten  Abfichten  aufs  Cancellariat  im  Weg 
ftehen.  Nachher  I'cheint  jedoch  der  Herzog  meinem  Vater  wieder  günft'ger  geworden  zu  fein,  denn  als 
diefer  ihm  feine  Ernennung  zum  Prorektor  wie  gewöhnlich  durch  einen  Expreßen  anzeigte,  fo  ließ  er 
das  Schreiben  nicht  nur  gnädig  beantworten,  fondern  auch  dem  Boten,  was  er  fonft  nicht  that,  Elfen 
und  Trinken  und  2  Gulden  geben.  Vergelfen  hat  er  ihn  auch  nie  ganz,  denn  wie  ich  ihm  2  Jahre 
nach  meines  Vaters  Tod  auf  der  Weinfteig  begegnete  und  er  mich  auf  feine  gewöhnliche  Frage: 
Wer  ift  Er  und  wie  heißt  Er?  bereits  entlaßen  hatte,  fo  lchickte  er  mir  noch  nach,  und  ließ 
mich  fragen,  ob  ich  ein  Sohn  des  verftorbenen  Profelfors  Hegelmaier  fei.  Weiter  wollte  er  aber 
nichts  von  mir.  Schon  während  feines  Prorektorats  im  Spätling  1784  fieng  mein  Vater  an  an 
der  Bruftwafferfucht  zu  kränkeln,  erholte  lieh  wieder,  das  Uebel  kam  aber  wieder  und  er  ftarb 
unerachtet  Plouequet  Tag  und  Nacht  an  ihm  dokterte,  den  13.  April  1786. 

Zur  Lebensgel'chichte  meines  Vaters  gehört  auch  diefes.  Unter  feinen  älteren  Brüdern 
war  ein  Schreiber,  dem  als  einem  ausnehmend  fchönen  und  wohlgewachfenen  Menfchen  Herzog 
Karl  Alexander  beftändig  nachftellen  ließ,  um  ihn  unter  fein  in  kaiferlichen  Dicnften  ftehendes 
Regiment  anzuwerben.  Müde  diefer  kaiferlichen  Nachftellungen  gieng  endlich  der  Schreiber 
felbft  freiwillig  unter  die  Kaiferlichen,  kam  aber  fogleich  zum  Proviantwefen ,  und  wurde  in 
ganz  kurzer  Zeit  oberfter  Proviantkommiffarius  der  damaligen  kaiferlichen  Armee  in  Servien, 
nun  grade  vor  ICO  Jahren.  Da  kam  ein  entlalfener  verdorbener  Kaufmann  von  VillingeD,  Namens 
Grechtler,  zu  ihm,  den  er  aus  Mitleiden  als  Schreiber  in  fein  Komptoir  aufnahm.  Ein  paar  Jahre 
darauf  aber  ftarb  der  Proviantkommiffarius  zu  Belgrad  an  den  Pedeken,  und  Herr  Grechtler 
kam  an  feine  Stelle,  die  er  auch  fo  gut  verwaltete,  daß  er  nachher  als  Baron  von  Grechtler  und 
Millionär  zu  Wien  ftarb.  Wäre  alfo  meines  Vaters  Bruder  am  Leben  gblieben,  fo  wäre  ohne  allen 
Zweifel  er  der  Millionär  geworden,  und  wer  weiß,  ob  von  diefen  Millionen  nicht  auch  ein  Tlieil 
auf  mich  gekommen  wäre.  Ein  fchönes  Vermögen  hinterließ  er  fchon  bei  feinem  Tod,  mit  vieler 
Mühe  konnte  man  aber  nur  wenige  Hundert  Gulden  davon  herausbringen;  und  ich  bin  nicht 
zum  reich  werden  beftimmt.  Dixi. 


Zur  Griindung  des  ehemaligen  Kapuzinerklofters  in  Eüwangen. 

Von  Profc ffor  Dr.  Hirzel. 


Als  ich  vor  etlichen  Jahren  das  Ludwigsburger  Archiv  durchmufterte,  um 
nach  neuem  Material  zur  Gefchichte  der  hiefigen  JefuitenniederlafTung  zu  t'orfchen, 
deren  Lehranftalt  bekanntlich  die  Vorläuferin  des  gegenwärtigen  Gymnafiums  gewefen, 
konnte  ich  zwar  nichts  Einfchlägiges  von  Belang  finden,  was  nicht  fchon  von  Leon¬ 
hard  in  den  beiden  Gymnafialprogrammeu  benützt  worden  wäre.  (Ich  möchte  da¬ 
mit  von  wiederholten  Nachforfchungen  nicht  abfchrecken.  Denn  die  mir  zugemeflene 
Zeit  war  kurz,  das  Material  dagegen,  das  fich  auf  das  ehemalige  Ftirftenthum  Eli  - 
wangen  bezieht,  ift  maffenhaft  und  zwar  —  wie  mir  fchien  —  ziemlich  wohlgeordnet, 
aber  es  fehlt  an  brauchbaren  Repertorien).  Indeffen  fiel  mir  ein  im  Ganzen  wohl- 
geordnetes  Aktenkonvolut  in  die  Hände,  welches  die  Verhandlungen  und  Streitig¬ 
keiten  enthält,  zu  denen  die  auf  die  Gründung  eines  Kapuzinerklofters  in  El  Iwangen 
gerichteten  Beftrebungen  führten.  Ich  habe  daffelbc  zunäcbft  nur  aus  perfönlichem  In- 
tereffe  durchgegangen,  mit  fteigendem  Interefle  gelefen  und  excerpirt.  Eine  Mittheilung 
des  wefentlichen  Inhalts  für  weitere  Kreife  dürfte  aber  einmal  von  lokalgefchicht- 
licbem  Intereffe  fein,  zumal  da  gerade  gegenwärtig  die  Herausgabe  der  Ellwanger 
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Oberamtsbefchreibung  in  Vorbereitung  ift.  Außerdem  hat  aber  die  au  fich  gering¬ 
fügige  Angelegenheit  docli  auch  eine  höhere  und  allgemeinere  Bedeutung,  infofern 
fie  uns  einen  lehrreichen  Einblick  verfchafft  in  das  innere  Leben  der  dabei  bethei¬ 
ligten  Faktoren,  in  die  Beweggründe,  welche  bei  derartigen  Gründungen  mit  ins 
Spiel  kamen,  in  das  Verhältnis,  in  welchem  die  betheiligten  Orden  zu  einander 
ftauden,  und  in  die  Stellung,  welche  theils  die  regierenden  Kreife,  tlieils  die  Be¬ 
völkerung  des  zwar  kleinen ,  aber  gewiß  eigenartigen  Fürftenthums  zu  ihnen 
einnnahmen. 

Daß  der  Sache  fchon  von  den  zeitgen öffifchen  Ordnern  der  Regiftratur  eine 
höhere  Bedeutung  beigelegt  wurde,  ergibt  fich  aus  der  Art  der  Sammlung.  Die 
betr.  Akten  find  nemlich  in  einem  ftattlichen  Bande  vereinigt,  in  welchem  fie  faft 
durchgehend  in  clironologifcher  Ordnung  auf  einander  folgen.  Bemerkenswerth  ift 
dabei,  1.  daß  faft  alle  Schriftftücke  aus  dem  erften  Stadium  des  Handels,  bis  zum 
Sommer  1721,  nur  in  Abfchrift  oder  Konzept  aufgenommen  find,  während  die  Ori¬ 
ginale  in  einem  dem  Bande  vorausgehenden  Aktenfaszikel,  aber  ohne  chronologifche 
Ordnung  vorliegen.  Zwei  befonders  wichtige  Schriftftücke,  Gutachten  des  damaligen 
Superiors  der  Jefuitenrefidenz,  fehlen  in  dem  Bande  ganz.  2.  Die  Akten  von  dem 
angegebenen  Zeitpunkt  bis  zum  formellen  Abfchluß  der  Sache  (Herbft  1728)  find 
dagegen  in  dem  Bande  größtentheils  im  Original,  vielfach  daneben  auch  im  Kon¬ 
zept  vorhanden,  fehlen  dagegen  im  Faszikel  gänzlich.  3.  Ein  paar  Nachzügler 
aus  fpäteren  Jahren  finden  fich  wiederum  nicht  im  Bande,  dagegen  in  dem  lofen 
Faszikel.  Ich  fchließe  daraus,  daß  die  Zufammenftellung  zu  einem  gefchloffenen 
Bande  veranftaltet  wurde  bald  nach  der  definitiven  Genehmigung  der  Niederlaflüng 
zu  dem  oben  angegebenen  Zeitpunkte,  daß  man  alfo  fchon  damals  der  Sache  ein 
größeres  Interelfe  als  den  gewöhnlichen  laufenden  Gefchäften  gewidmet  hat.  Das- 
felbe  ergibt  fich  aus  mehrfachen  Randbemerkungen  und  nicht  zur  Sache  gehörigen 
Einlagen,  welche  den  Eindruck  widerfpiegeln,  den  frühere  Lefer  erhalten  haben. 
Noch  bemerke  ich  als  mir  auffallend,  daß  einige  der  aufgenommenen  Schriftftücke, 
namentlich  die  von  Seiten  der  Petenten  Rammenden,  die  doch  alfo  nicht  wohl  Kon¬ 
zepte  fein  können,  des  Datums  entbehren.  Doch  glaube  ich  diefelben  trotzdem  nach 
ihrem  Inhalt  mit  ziemlicher  Sicherheit  einreihen  zu  können. 

Eine  kurze  Vorbemerkung  zur  Zeichnung  des  allgemeinen  lokalgefchichtlichen 
Hintergrundes  dürfte  noch  am  Platze  fein.  Es  war  die  Regierung  des  Propftes  Franz 
Ludwig  aus  dem  pfalz-ncuburgifchen  Haufe,  der  in  feinem  langen  Walten  über  dem 
Fürftenthum  (1394 — 1732)  fich  hier  wie  in  feinen  andern  fürftlichen  Stellungen  (er 
war  zuvor  fchon  ßifchof  von  Breslau,  wurde  fpäter  noch  Erzbifchof  von  Trier  und 
erlangte  fchließlich  mit  dem  Mainzer  erzbifchöflichen  Stuhle  die  höchfte  geiftliche 
Würde  des  Reiches)  als  ergebenen  Diener  der  Intereffen  feiner  Kirche  und  als 
eifrigen  Beförderer  der  Gefcllfchaft  Jefu  und  ihrer  Beftrebungen  bewies.  In  das 
dritte  Jahrzehnt  des  18.  Jahrhunderts  fällt  die  Befeftigung  und  Erweiterung  der 
Jefuitenniederlaffung  in  Ellwangen,  der  Bau  ihres  jetzt  als  Gymnafium  dienen¬ 
den  Gefell fch aftshaufes  und  ihrer  nunmehr  der  evangelifchen  Gemeinde  eingeräumten 
Kirche  durch  fie  felbcr,  die  Errichtung  des  Gymnafiums,  das  für  die  Jefuiten 
gebaut  wurde,  durch  den  Dürften  (es  dient  jetzt  einem  Theile  des  Landgerichts), 
die  Verwandlung  der  bisherigen  Refidenz  in  ein  Kollegium.  Bei  all  diefen  Unter¬ 
nehmungen  wurde  die  Gefellfcbaft  theils  direkt  theils  indirekt  durch  das  Wohl¬ 
wollen  des  Dürften  unterftützt,  wie  cs  des  Näheren  im  Gymnafialprogramm  von 
Leonhard  von  1861  naebgelefen  werden  kann.  Endlich  gehört  Melier,  wenn  auch 
etwas  früher  gefchehen,  die  Wiederherftellung  der  zerftörten  Wallfahrtskirche  auf 


88 


H  i  r  z  e  1 


dem  Schöneberg,  zu  welcher  die  Jefuiten  von  Anfang  an  infofern  in  einer  befondern 
Beziehung  ftanden,  als  zwei  von  dem  Fürften  dotirte  Stellen  von  Patres  der  Gefell- 
fchaft  zur  Unterftützung  des  dortigen  Gottesdienftes  beftimmt  waren,  und  als  nach 
der  bei  Khamm  reproduzirten  Erzählung  Gumpenbergers  die  Jefuiten  fchon  bei  der 
urfpriin glichen  Anlage  des  Wallfahrtsortes  in  hervorragender  Weife  betheiligt  waren. 
Diefes  letztere  Verhältnis  ift  es  denn  auch  gewefen ,  an  dem  der  Verfuch  des  Ka¬ 
puzinerordens,  ficli  im  Ellwangifchen  feftzufetzen,  ein  zunächft  unüberwindliches 
Hindernis  gefunden  hat. 

Der  ganze  Verlauf  der  Sache  gliedert  fich  in  drei  deutlich  von  einander 
fich  abhebende  Stadien: 

I.  Vom  Ende  1719  bis  zum  Sommer  1721. 

Eine  vom  19.  Dez.  1719  aus  Burghaufen  (in  Oberbayern)  datirte  Eingabe 
des  Provinzials  der  Kapuziner,  die  im  Tone  kriechender  Höflichkeit  abgefaßt  ift, 
erbittet  vom  Fürften  die  Erlaubnis,  eine  Niederlaffung,  „hofpitium  fpe  futurimona- 
fterii“,  auf  dem  Schöneberg  zu  gründen.  Entfprechend  der  vom  14.  Febr.  1720  da- 
tirten  Erwiderung,  die  Sache  genau  pro  und  contra  zu  erwägen,  ließ  der  Fürft 
von  Seiten  der  zunächft  dabei  Betheiligten  Gutachten  einverlangen,  und  zwar  von 
dem  damaligen  Stadtpfarrer  Kong  (er  war  auch  Mitglied  der  Gefellfchaft  Jefu,  da 
nach  Khamm  feit  1704  das  Amt  des  Concionators  von  einem  folchen  bekleidet 
wurde),  der  den  Standpunkt  der  Parochialgeiftlichkeit  vertritt  (vom  1.  April  1720), 
von  den  Benefiziatgeiftlichen  auf  dem  Schöneberg  (ohne  Datum)  und  von  dem  Su¬ 
perior  der  Jefuitenrefidenz  (unterzeichnet  Bovet,  der  bei  Khamm  in  früheren  Jahren 
noch  als  Concionator  erfcheint).  Diefe  Gutachten  fprechen  fich  alle  mit  Entfchieden- 
heit  gegen  die  Gewährung  aus,  wobei  freilich  nicht  vergeffen  werden  darf,  daß  die¬ 
jenigen,  von  denen  fie  ausgehen ,  in  hohem  Grade  bei  der  Sache  intereflirt  find. 
Das  wichtigfte  und  umfangreichfte,  das  im  Tone  herben  Selbftbewußtfeäns  (ein 
früherer  Lefer  fetzt  dreimal  an  den  Rand:  grob!)  und  faft  drohender  Ueberlegen- 
heit  gehalten  ift,  ift  das  von  Bovet.  Es  bezeichnet  fich  felbft  ausdrücklich  als  im 
Auftrag  der  Regierung  (nicht  des  Fürften)  abgefaßt.  Seinem  Refultat  und  feinem 
wefentlichen  Inhalte  nach  kommt  es  mit  den  andern  überein,  nur  faßt  es  die  Ange¬ 
legenheit  vielfeitiger  und  gründlicher  auf,  und  man  merkt  wohl,  daß  der  Verfaffer 
der  ganzen  Frage  eine  fundamentale  Bedeutung  beilegt.  In  dem  Gange  feiner  Aus¬ 
führungen  im  Einzelnen  fchließt  fich  das  Schriftftück  an  eine  Eingabe  der  Kapu¬ 
ziner  an,  welche  in  den  Akten  nicht  vorhanden  ift.  Diefelbe  wird  wohl  als  Beilage 
zu  dem  erften  Gefuch  zu  denken  fein  und  enthielt  eine  ausführliche  Begründung 
derfelben,  die  wir  nun  eben  aus  der  Punkt  für  Punkt  fortfehreitenden  Entgegnung 
kennen  lernen,  ln  diefer  wird  zunächft  das  belfere  Recht  der  Jefuiten  betont  und 
weiterhin  die  Berufung  auf  die  Zufage  eines  früheren  Propftes  (nach  einer  fpäteren 
Eingabe  war  es  Adelmann  1674 — 1687)  damit  beftritten,  daß  nach  dem  Zeugnis 
aller  näher  Stehenden  das  Gegentheil  wahr  fei  (in  der  fpäteren  Eingabe,  von  der 
weiter  unten  Näheres,  heißt  es  beftimmter,  aber  höflicher,  das  fei  ein  lapfus  memo- 
riae,  da  Adelmann  eine  folehe  Zufage  vielmehr  ihnen,  den  Jefuiten,  gemacht  habe; 
wenn  eine  Aenderung  eintrete,  fo  follte  eher  die  Societät  dort  inftallirt  werden.  So¬ 
dann  wird  das  Bedürfnis  einer  folchen  Niederlaffung  beftritten,  da  vielmehr  eine 
Ueberzahl  von  Prieftern  fchon  vorhanden  fei ,  welche  zum  großen  Theil  auf  die 
Votivmeffen  angewiefen  feien,  auf  welche  fich  die  Kapuziner  zu  befebränken  ver- 
fprochen  hatten.  Die  Fähigkeit  der  Kapuziner  zu  der  Erfüllung  der  ihnen  aus  einer 
folchen  Niederlaffung  erwachfenden  Obliegenheiten  wird  in  entfehiedenfter  Weife  an- 
gezweifelt.  Die  Gefahr  der  Konkurrenz  auch  für  die  Parochialgeiftlichkeit  wird  un- 
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verhohlen  ausgefprochen ;  „kommen  die  Kapuziner  auf  den  Schöneberg,  fo  werde  der 
Gottesdienft  in  der  Stiftskirche  fonderlich  vom  Bauersvolk  vernachläßigt,  wodurch 
die  parochi  an  dem  Opfer  und  andrem  Werk  vernachtheiligt  werden.“  Die  Laften, 
die  dem  Fürften  und  der  Bevölkerung  durch  Betteln  erwachfen  werden,  werden  her¬ 
vorgehoben  und  am  Schluffe  die  Drohung  ausgefprochen:  daß  die  Societät  und 
die  Kapuziner  nicht  nebeneinander  beftehen  können.  Man  fieht,  die 
vorgebrachten  Bedenken  beziehen  fich  in  erfter  Linie  auf  die  beablichtigte  Nieder- 
laffung  der  Kapuziner  auf  dem  Schöneberg,  ein  Theil  derfelben  trifft  aber  die  Feft- 
fetzung  der  Kapuziner  im  Ellwangifchen  überhaupt. 

Auch  die  auswärtige  Konkurrenz  erhob  fich  gegen  die  Kapuziner.  Eine 
vom  4.  April  von  Gmünd  aus  datirte  Kollektiveingabe  der  Auguftiner-,  Dominikaner- 
und  Franziskaner-Konvente  (übrigens  trägt  das  Schriftftück  nur  2  Siegel  und  2  Unter- 
fchriften)  bittet  ebenfalls  die  Kapuziner  abzuweifen,  ihnen  „das  liebe  Stücklein  Brod 
in  diftrictu  Ellwacenfi  nicht  zu  entziehen“.  Ueber  einige  zweifelhafte  Fragen,  na¬ 
mentlich  betreffs  der  Subfiftenzfähigkeit  der  beabficlitigten  Niederlaffung  und  be¬ 
treffs  der  Mittel  zum  Baue,  Fragen,  über  welche  die  fiirftliche  Regierung  ein,  wie 
es  fcheint,  berechtigtes  Mißtrauen  hegte,  hatte  inzwifchen  der  Reg.-Rath  Baumann 
von  dem  Kapuziner-Kapellan  von  Dinkelsbühl,  als  der  nächftgelegenen  Niederlaffung 
der  Kapuziner,  deren  Verhalten  in  Bezug  auf  das  Kollektiren  im  fürftlichen  Gebiet 
von  Wichtigkeit  war,  nähere  Auskunft  verlangt,  die  ihm  unter  dem  9.  April  ertheilt 
wurde,  dahin  gehend,  daß  die  Kapuziner  Platz  und  Holz  vom  Fürften  hoffen,  das 
Uebrige  „von  der  Gnade  Gottes“;  daß  fie  ihren  Unterhalt  von  Gaben  amore  Dei 
gegeben  erwarten,  von  Votivmeffen,  wo  diefe  fehlen  von  Meffen  andrer  Kapuziner¬ 
konvente;  in  Bezug  auf  das  Kollektiren  weifen  fie  darauf  hin,  daß  kein  Ort  in  der 
ganzen  Provinz  per  binam  collecturam  moleftiret  fei,  fed  diftrictus  collecturae  cui- 
libet  conventui  affignatus.  „Wir  wollen  Niemanden  moleftiren,  namentlich  die  Je- 
fuiten  nicht.“  Bemerkenswerth  ift  das  auch  fonft  in  den  Ausladungen  der  Kapu¬ 
ziner,  namentlich  aber  in  diefern  Schriftftück  hervortretende  Gemifch  lateinifcher  und 
deutfeher  Sprache. 

Auf  Grund  der  nunmehr  gemachten  Erhebungen  erfolgte  unter  dem  14.  April 
der  Bericht  des  Geh.  Regierungsraths  an  den  Fürften ,  unterzeichnet  von  Reichlin 
von  Meldegg  (feit  1689  Domherr,  feit  1693  fummus  cuftos  „Statthalter“  —  nach 
Khamm).  Derfelbe  fpricht  fich  ganz  entfehieden  gegen  die  Genehmigung  aus  und 
fußt  dabei  ganz  auf  den  Erwägungen  Bovets ,  die  er  in  4  Punkten  zufammenfaßt : 
1.  daß  die  Jefuiten  nähere  Rechte  haben,  2.  daß  Jaloufie,  Zank  und  Neid  entftehe, 
wie  fchon  jetzt  bisweilen,  3.  daß  die  Kapuziner  das  Einkommen  der  andern 
Geiftlicben  fchmälern  werden  —  um  fo  mehr,  als  der  gemeine  Bürgers-  und 
Bauersmann  ihnen  ohnehin  über  die  Maßen  wohlgewogen,  4.  die 
Kapuziner  würden  dem  Land  mit  Betteln  moleft  werden. 

Eine  Entfcheidung  des  Fürften  auf  diefen  Bericht  ift  nicht  erfolgt.  Die 
Angelegenheit  fcheint  fich  hinausgezogen  zu  haben  aus  Gründen,  von  denen  ich  in 
den  Akten  keine  Spur  entdecken  konnte.  Das  nächfte  datirte  Schriftftück  ift  nem- 
lich  ein  Protokollauszug  über  eine  Stadtgerichtsverhandlung  vom  30.  Juli  1721,  nach 
welchem  ein  Gefuch  der  Jefuiten  beim  Fürften  von  Seiten  des  berathenden  Kolle¬ 
giums  unterftützt  werden  foll.  Diefes  Gefuch  liegt  vor  in  einer  undatirten  Eingabe 
(Abfchrift?  wo  aber  der  Mangel  des  Datums  doch  auch  auffällt)  der  Jefuiten  an  den 
Fürften,  unterzeichnet  von  Bovet,  um  Belaffung  ihrer  bisherigen  Stellung  auf  dem 
Schöneberg.  Das  Schriftftück  fticht  durch  feinen  milden  und  bittenden  Ton  auf¬ 
fällig  und  angenehm  von  dem  früheren  —  übrigens  eben  an  die  Regierung  ge- 
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richteten  —  Gutachten  ab  und  hebt  die  gewogene  Gefinnung  der  Petenten  gegen  die 
Kapuziner  hervor.  Als  Beilage  zu  diefer  Bittfchrift  ift  offenbar  anzufehen  ein  wei¬ 
teres  ausführliches  Schriftftück,  ebenfalls  undatirt,  enthaltend  ein  zweites  Gutachten 
des  Jefuitenfuperiors,  erftattet  im  Auftrag  der  Regierung  an  den  Fürften.  Diefes  ift 
in  lateinifcher  Sprache  abgefaßt  und  zwar  nach  voraüsgegangener  Kommunikation 
mit  dem  Provinzial  der  oberdeutfchen  Provinz  und  —  durch  feine  Vermittlung  — 
mit  dem  General  „quia  agitur  de  honore  societatis“.  Ein  neuer  Beweis,  welche  Wichtig¬ 
keit.  die  Jefuiten  dem  ganzen  Handel  beilegten.  Dem  Inhalt  nach  deckt  es  fich  in 
der  Hauptfache  mit  dem  früheren  Gutachten,  der  Ton  ift  auch  hier  viel  milder  und 
fachlicher.  Ein  Beiblatt  gibt  eine  Statiftik  des  damals  in  Ellwangen  wohnenden 
Klerus,  zur  Unterftützung  der  Behauptung,  daß  ein  Bedürfnis  nach  weiterer  Seel- 
forge  nicht  vorhanden  fei.  Hienach  gab  es  zur  Zeit  in  Ellwangen  (natürlich  Stadt 
mit  Schöneberg)  30  Priefter  ohne  die  neomyftae,  welche  „kaum  fo  ihren  Unterhalt 
finden  können“. 

Die  Frage  kann  nicht  umgangen  werden,  was  die  lange  Paufe,  und  was 
dann  die  veränderte  Haltung  auf  beiden  Seiten  —  wir  werden  nemlic.h  fofort  fehen, 
daß  auch  die  Kapuziner  um  diefelbe  Zeit  eine  andere  Stellung  einnahmen  —  ver¬ 
anlaßt  bat.  Eine  präcife  Antwort  darauf  ift,  wie  gefügt,  auf  Grund  des  vorliegen¬ 
den  Materials  nicht  möglich.  Aber  die  Vermuthung  liegt  doch  nahe,  daß  inzwifchen 
die  Sache  in  mehr  vertraulicher  Weife  weitergeführt  wurde ,  und  daß  dabei  einer- 
feits  die  Jefuiten  zur  Ueberzeugung  kamen,  fie  haben  den  Bogen  allzufchraff  ge- 
fpannt  und  der  Fürft  ftehe  doch  nicht  fo  ganz  auf  ihrem  Standpunkt  wie  feine  Ell- 
wanger  Regierungsräthe,  andrerfeits  die  Kapuziner  einfehen  lernten,  ihr  Unterfangen, 
die  Jefuiten  vom  Schöneberg  zu  verdrängen,  beruhe  auf  einer  allzugroßen  Gering¬ 
fehätzung  der  erworbenen  Anfprüche  derfelben  und  ihres  Einflußes  auf  die  Regie¬ 
rung,  fowie  andrerfeits  auf  einer  Ueberfchätzung  ihrer  eigeuen  Beliebtheit  bei  der 
Menge,  auf  welche  fchon  in  den  Auslaffungen  Bovets  und  in  dem  Berichte  des  Geh. 
Regierungsraths  in  bemerkenswertber  Weife  hingewiefen  wird.  Ob  die  Uebergehung 
der  drei  von  den  Jefuiten  ftammenden  Schriftftücke,  fowie  desjenigen  der  Kapuziner, 
auf  welches  fich  zwei  von  diefen  dreien  beziehen,  bei  der  endgiltigen  Zufaminen- 
ftellung  des  Materials  in  dem  oben  erwähnten  Bande  auch  mit  diefem  veränderten 
Gauge  der  Sache  in  Zufammenhang  ftelit,  mag  dabin  geftellt  bleiben. 

II.  Die  Kapuziner  verzichten  nunmehr  auf  den  Schöneberg,  nicht  aber  auf  die 
Niederlaffung  überhaupt.  Damit  treten  wir  in  das  zweite  Stadium  der  Sache. 
Diefes  wird  eröffnet  durch  ein  Gefuch  des  Provinzials  der  Kapuziner  Jordan  an  den 
Fürften,  gerichtet  auf  die  Erbauung  eines  Klöfterlcins  auf  einem  Platze  außerhalb 
der  Stadt.  Derfelbe  ift  fchon  ins  Auge  gefaßt,  wird  aber  nicht  näher  bezeichnet. 
Die  frühere  Eingabe  wird  mit  Rückficht  darauf,  daß  die  Petenten  weder  die  Jefuiten 
noch  die  Weltgeiftlichen  vertreiben  wollen,  zurückgezogen,  „obwohl  noch  keine 
abfehlägige  Antwort  auf  diefelbe  erfolgt  ift.“  Die  Berufung  auf  die  Be¬ 
liebtheit  beim  Volke  —  neben  der  auf  eine  wohlwollende  Audienz  des  Dinkelsbühler 
Superiors  beim  Fürften  in  Ellwangen  —  verleiht  diefem  Stadium  der  Sache  gleich  von 
Anfang  an  feine  befondere  Signatur.  Während  nemlich  der  Widerftand  der  Jefuiten 
von  jetzt  an  ganz  zurücktritt,  nachdem  fie  den  gefährlichften  Angriff  zuriickgefchlagen 
haben  und  überdem  durch  ihre  fonftigen  Plane  und  Gründungen  vollauf  in  Anfpruch 
genommen  find,  erfolgen  Kundgebungen  aus  der  Mitte  der  Bürgerfchaft  zu  Gunften 
der  Kapuziner. 

Jene  Eingabe  ift  wieder  nicht  datirt.  Sie  muß  aber  in  den  Juli  oder  die 
erften  Tage  des  Auguft  1721  fallen.  Früher  kann  fie  nicht  wohl  gefchrieben  fein, 
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da  noch  am  30.  Juli  die  Stadtgerichtsfitzung  ftattfindet,  in  welcher  die  nunmehr 
gegeuftandslos  gewordene  Bitte  der  Jefuiten  um  Beladung  auf  dem  Schöneberg  uuter- 
ftützt  wird.  Später  auch  nicht;  denn  fchon  vom  5.  Auguft  1721  ift  eine  Eingabe 
von  Stadtvogt  etc.  und  Rath  der  Stadt  datirt,  in  welcher  das  Gefuch  der  Kapuziner, 
natürlich  das  zweite,  dringend  unterftützt  wird  mit  Hervorhebung  ihrer  groben  Be¬ 
liebtheit,  „zumal  die  Kapuziner  von  männiglich  geliebt  und  großes  Vertrauen  zu  ihnen 
getragen  wird“.  Mit  direkter  Bezugnahme  auf  die  von  den  Jefuiten  und  dem  Regierungs¬ 
berichte  ausgefprochenen  Befürchtungen,  fie  könnten  mit  Betteln  befchwerlich  fallen, 
wird  auch  hier  —  wie  in  der  früheren  Eingabe  des  Dinkelsbühler  Kapellans  —  her¬ 
vorgehoben,  daß  die  Dinkelsbühler  Kapuziner  ihre  Almofen  (d.  h.  ihre  Kollekte) 
an  die  hiefigen  übertragen  werden.  Offenbar  ift  diefe  Eingabe  der  „bürgerlichen 
Kollegien“  im  Einverftändnis  mit  den  Kapuzinern  felbft  entworfen.  In  das  gleiche 
Stadium  der  Sache  gehören  zwei  undatirte  Schriftftücke,  beide  vom  Kapuzinerprovinzial 
Jordan.  Das  eine  enthält  eine  Bitte  an  die  Ellwanger  Hofräthe,  ein  Gefuch  an  den 
Fürften  betr.  die  Erbauung  eines  Kapuzinerkl Öfterleins  in  Ellwangen  zu  befürworten. 
Das  andere,  von  derfelben  Seite  kommend,  aber  ohne  Auffchrift  und  Adreffe, 
trägt  diefelbe  Bitte  vor,  wem?  ift  aus  demfelben  nicht  erfichtlich.  Es  ift  aus¬ 
führlicher  und  gibt  nähere  Nachweife.  Der  Platz  fei  fchon  augeboten  „von  einem 
Gutthäter“,  ebenfo  ein  Beitrag  zu  den  Baukoften,  der  Unterhalt  fei  ermöglicht 
dadurch,  daß  die  Nachbarklöfter  des  Ordens  ihre  Kollekten  abtreten.  Auch  hier 
berufen  fie  Eich  auf  Adelmanns  früheres  Verfprechen  und  auf  das  Verlangen  der 
Biirgerfchaft  und  Landeskinder,  ein  Kapuzinerklofter  zu  haben. 

Unter  dem  21.  Auguft  wird  das  Gefuch  vom  geheimen  Regierungsrath  — 
unterzeichnet  Reichliu-Melclegg —  vorgelegt.  Eine  Meinungsäußerung  desfelben  wird 
ausdrücklich  abgelehnt,  da  kein  Gutachten  verlangt  worden  fei.  Man  hört  aus  der 
Zurückhaltung  eine  gewiffe  Verftimmung  heraus.  Zugleich  wird  an  ein  kürzlich 
überfandtes  ähnliches  Gefuch  von  den  Franciscanos  recollectos  erinnert,  als  ob  die- 
felben  deu  Kapuzinern  als  erneute  Neben  bub  lerfebaft  entgegcngeftellt  werden  follten. 
Der  Befcheid  wird  erfichtlich  aus  einem  Protokollauszug  der  geh.  Konferenz  vom 
13.  Oktober  desfelben  Jahres.  Hiernach  wird  den  Kapuzinern  ein  Vorzugsrecht  ein¬ 
geräumt,  falls  der  Fiirft  die  Gründung  eines  Klofters  geftattet.  Davon  follen  die 
Franziskaner  der  Provinz  Straßburg  (das  find  offenbar  die  im  Bericht  vom  21.  Auguft 
erwähnten,  die  alfo  den  Kapuzinern  gegenüber  den  Kürzeren  gezogen  haben)  benach¬ 
richtigt  werden. 

Damit  fchließt  das  zweite  Stadium  der  Sache  ab.  Die  Kapuziner  beruhig¬ 
ten  Pich  bei  der  Sicherheit,  daß  ihnen  wenigftens  Niemand  ins  Neft  fitzen  könne 
und  fcheiuen  den  paffenden  Zeitpunkt  und  die  nöthigen  Mittel  abgewartet  zu  haben. 
Es  herrfcht  eine  mehr  als  vierjährige  Ruhe.  Neue  Bewegung  bringt  ein  vom  22.  April 
1726  datirtes  Gefuch  der  Urfulinerinnen  in  Freiburg  um  Geftattung  einer  Nieder  - 
laffung,  unter  Berufung  auf  ein  früheres  Verfprechen.  Damit  gelangen  wir  zum 
dritten  und  letzten  Stadium. 

III.  Von  der  Abficht  der  Urfulinerinnen  irgendwie  unterrichtet,  benützen  die 
Kapuziner  den  folgenden  Jahreswechfel,  um  gelegentlich  eines  Gratulationsfehreibens 
an  den  Fürften  unter  dem  29.  Dezember  1726  an  die  frühere  Zufage  zu  erinnern, 
unter  Berufung  auf  den  Befchluß  vom  13.  Oktober  1721.  Die  Bitte,  „eine  kleine  Wohn¬ 
ung  aufrichten  zu  dürfen“,  wird  auch  liier  wieder  mit  den  Sympathien  der  in- 
colae  und  accolae  begründet  und  ift  näher  dahin  gerichtet,  fie  „dem  andächtigen 
Frauensvolk  vorzuziehen,  da  mittelft  unferer  geiftlichen  Dienfte  das  Seelenheil 
mehreres  (uemlich  als  von  den  Urfulinerinnen)  würde  befördert  werden.“  Unter- 
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zeichnet  ift  diefes  Schreiben  von  dem  bayrischen  Provinzial  des  Ordens  Floribert 
von  Waßerburg.  Für  die  Aufnahme  des  Schreibens  auf  der  Kanzlei  ift  eine  kleine 
Beilage  charakteriftifch,  welche  zwilchen  die  Originaleingabe  eingelegt  ift,  eine  mit 
Rothftift  gezeichnete  Karrikatur  eines  Kapuziners.  Der  Fürft  erwiderte  unterm 
27.  Januar  mit  der  Einforderung  eines  Gutachtens  von  Seiten  des  geheimen  Regierungs¬ 
raths.  Diefes  Gutachten  ift  nicht  mehr  vorhanden.  Dagegen  eine  Bitte  des  Raths 
um  Anweifung,  wie  es  in  der  Angelegenheit  der  Urfulinerinnen  und  der  Kapuziner 
zu  halten  fei  vom  30.  März  d.  J.;  der  Fürft  fcheint  alfo  die  Sache  für  nicht  fo  eilig 
gehalten  zu  haben.  Ein  Originalerlaß  aus  Breslau  vom  10.  April,  der  bei  der  weiten 
Entfernung  kaum  die  Antwort  auf  das  Monitorium  des  Raths  fein  kann,  fondern  fich 
mit  demfelben  gekreuzt  haben  wird,  will  immer  noch  kein  bindendes  Verfprechen 
zu  Gunften  der  Kapuziner  geben,  von  denen  Befchwerden  für  die  Unterthanen  be¬ 
fürchtet  werden,  zumal  da  Dinkelsbühl  und  Komburg  in  der  Nähe  feien.  In  diefem 
Sinne  erfolgte  die  Antwort  von  Seiten  des  Raths  im  Namen  des  Dürften,  deren 
Konzept  vom  21.  April  1724,  vorhanden  ift.  Die  Urfulinerinnen  werden  einfach 
abgewiefen,  die  Kapuziner  auf  die  Zukunft  vertröftet  im  Sinne  des  Befchluffes  vom 
13.  Oktober  1721.  Diesmal  ließ  fich  aber  die  Zähigkeit  der  Kapuziner  nicht  mit 
Vertröstungen  abfpeifen.  Es  liegt  ein  weiteres  abermals  von  Floribert  von  Wafler- 
burg  unterzeichnetes  Gefuch  desfelben  Inhalts  vor  mit  den  früheren  Begründungen 
und  Verfprechungen.  Dasfelbe  ift  nicht  datirt,  muß  aber  —  obwohl  in  dem  Bande 
den  Akten  erft  nachgeftellt  —  der  geheimen  Konferenzfitzung  vom  10.  Oktober  1724 
vorausgegangen  fein.  Nach  dem  vorliegenden  Protokollauszug  diefer  Sitzung  ward 
nemlich  die  Regierung  abermals  zu  einem  Gutachten  in  der  Sache  aufgefordert,  aber 
in  höchft  auffälliger  und  dem  üblichen  Verfahren  und  der  ganzen  amtlichen  Stellung 
diefer  Behörde  widerfp rechender  Weife.  Das  Gutachten  foll  nemlich  kein  gemein- 
fames  fein,  fondern  Jeder  für  fich  „vom  Statthalter  an  bis  auf  den  jüngften  Ilof- 
und  Kammerrath“  Solle  ein  Solches  erftatten.  Zur  Erklärung  diefes  auffälligen  Ver¬ 
fahrens  finde  ich  in  den  Akten  felbft  nichts  vor,  außer  was  die  ganze  bisherige 
Haltung  der  fürftlichen  Regierung  in  der  Angelegenheit  an  die  Hand  gibt.  Diele 
mochte  nun  allerdings  in  dem  Fürften  die  Befürchtung  erwecken ,  die  im  Schoße 
der  Regierung  vorherrschenden  Anfichten  feien  einfeitige  und  der  Einfeitigkeit  werde 
am  heften  vorgebeugt,  wenn  jeder  genöthigt  werde,  feine  Anficht  persönlich  zu 
vertreten,  ohne  fich  hinter  die  Kollektivperfönlichkeit  des  Kollegiums  verftecken  zu 
können.  Vielleicht  wollte  er  fo  auch  dem  überwiegenden  Einfluß  feines  Statthalters 
Reichlin-Meldegg  ein  Gegengewicht  gegenüberftellen.  Wir  müffen  alfo  die  fragliche 
Maßregel  zwar  für  eine  autokratifche  und  den  Gebräuchen  der  Bureaukratie  zuwider 
laufende,  aber  in  diefem  Falle  vernünftige  und  zweckentfprechende  erklären.  Leider 
find  diefe  Individualgutachten  in  der  Sammlung  der  Akten  unterdrückt  worden, 
und  wir  können  jetzt  nur  noch  den  fchließlichen  Ausgang  verfolgen.  Das  Akten¬ 
material  zeigt  wieder  eine  große  Lücke,  bis  durch  einen  Originalerlaß  des  Fürften, 
datirt  vom  Schloß  Eli wangen  unterm  30.  Oktober  1728,  die  definitive  Genehmigung 
zum  Baue  des  Klofters  ertheilt  wird.  Dasfelbe  kam  an  das  fiidweftliche  Ende  der 
Stadt  und  dient  jetzt  einer  Kinderrettungsanftalt. 

Von  den  Bedingungen,  an  welche  die  Genehmigung  geknüpft  war,  hebe  ich 
hervor  1.  daß  von  Dinkelsbühl  und  Gmünd  aus  den  Kapuzinern  das  Terminiren 
(wohl  dasfelbe  wie  Kollektiren)  in  Ellwangen  nit  verftattet  werde;  2.  daß  dem 
clero  faeculari  nit  erlaubt  werden  folle,  den  Kapuzinern  das  Meflelefen  auf  dem 
Schöneberg  zu  überlaßen.  Beide  Bedingungen  entfpreclien  den  vorausgegangenen 
Zulagen  der  Kapuziner.  Die  letztere  ift  aber  infofern  charakteriftifch,  als  fie  einen 
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Beweis  liefert  von  dem  fortgefetzten  Mißtrauen  gegen  die  Kapuziner  in  diefem  Punkte, 
welche  ja  ihre  Abfichten  auf  den  Schöneberg  fehon  lange  förmlich  und  feierlich 
widerrufen  hatten,  und  von  der  fortgefetzten,  wenn  auch  zurückhaltenden  Wachfam- 
keit  der  Jefuiten,  deren  Einfluß  in  der  ausdrücklichen  Aufnahme  diefer  Bedingung 
fichtbar  ift. 

Aus  den  nächften  Jahren  ziehen  noch  einige  Schriftftücke  die  Aufmerkfam- 
keit  auf  ficli.  Sie  ftammen  aus  der  Zeit  des  folgenden  Fiirften,  Franz  Georg 
von  Schönborn,  der  feinen  Vorgänger  im  Jahre  1732  ablöste  und  gleich  in  den 
erften  Jahren  in  einen  heftigen  Streit  mit  den  Jefuiten  gerieth,  welchen  Leonhard 
im  zweiten  feiner  Gymuafialprogramme  ausführlich  und  aktenmäßig,  aber  doch  etwas 
eiufeitig  dargeftellt  hat.  Wir  fehen  aus  jenen  Schriftftücken ,  daß  es  der  neuen 
Gründung  leicht  wurde  fowohl  von  Seiten  des  Fürften,  als  von  Seiten  der  Bevölker¬ 
ung,  ficli  einzuleben.  Vom  5.  Februar  1733  ift  eine  Originaleiugabe  vom  Biirger- 
meifter  und  Rath  im  Namen  des  ganzen  Stadtgerichts  datirt,  man  möchte,  nachdem 
die  Stadt  mit  dem  Kapuzinerorden  „beglückfeligt“  worden,  durch  diefelben  alle 
Sonn-  und  Feiertage  einen  weiteren  Gottesdienft  halten  laßen ,  weil  die  bisherigen 
nicht  ausreichen.  Endlich  vom  27.  Nov.  1735  zwei  Erlaße  aus  Ehrenbreitenftein 
(Schönborn  bekleidete  fehon  vor  feiner  Wahl  zum  Propft  von  Ellwangen  auch  die 
Würde  eines  Erzbifchofs  von  Trier),  durch  deren  erften  den  Kapuzinern  Umgelds¬ 
freiheit  verwilligt  wird;  der  andere  trifft  zu  Gunften  derfelben  erleichternde  Beftimm- 
ungen  hinfichtlich  des  Kollektirens. 

Ich  bin  mit  meinem  Material  zu  Ende.  Es  fei  mir  geftattet,  an  die  nackten 
Thatfachen  noch  einige  allgemeinere  Bemerkungen  zu  knüpfen,  welche  fick  bei  jeder 
unbefangenen  Prüfung  des  Materials  von  felbft  aufdrängen,  die  aber  doch  hier  aus¬ 
drücklich  hervorgehoben  fein  mögen,  damit  der  Schein  vermieden  wird,  als  ob  in 
der  vorftehenden  Darftellung  einer  kleinlichen  Sache,  die  keine  allgemeinere  Bedeut¬ 
ung  habe,  eine  unverhältnismäßige  Wichtigkeit  beigelegt  fei. 

Was  zunächft  auffällt,  ift  der  Mangel  an  höheren  Gefichtspunkten  und  idealen 
Beweggründen ,  der  uns  auf  beiden  Seiten  entgegentritt,  fowohl  bei  denen,  welche 
die  Niederlaflüng  anftreben,  als  bei  denen,  die  ihr  entgegenwirken.  Immer  ift  es 
das  „liebe  Stücklein  Brot“,  das  im  Vordergrund  ftelit,  und  das  wird  durch  das 
übrige  Gerede  nur  dürftig  verdeckt.  Und  auch  auf  der  Seite  der  Abwehrenden 
handelt  es  ficli  in  erfter  Liuie  immer  um  die  Befürchtung,  die  beati  poffidentes  oder 
die  Einwohnerfcbaft  im  Ganzen  könnten  durch  die  neuen  Ankömmlinge  in  ihrem 
Einkommen  gefckmälert  oder  in  ihrer  Behaglickeit  geftört  werden. 

Ein  weiterer  Punkt,  der  Hervorhebung  verdient,  ift  die  eiferfücktige  Wack- 
famkeit,  welche  die  verfchiedenen  Kongregationen  gegen  einander  ausüben.  Sobald 
für  die  eine  einmal  ein  Vortheil  abzufallen  fcheint,  find  die  andern  nicht  gewillt 
freiwillig  zuriiekzufteken,  fondern  machen  auch  ihrerfeits  Anfprtiche  geltend,  welche 
wirklich  oder  vorgeblich  älter  oder  begründeter  find.  Anderthalb  Luftren  hindurch 
fetzt  das  „Klöfterlein“ ,  das  die  Kapuziner  in  Ellwangen  bauen  wollen,  die  ober- 
deutfehen  Kongregationen  von  der  Grenze  der  Salzburger  Diözefe  bis  nach  Frank¬ 
reich  hinein  in  Bewegung,  und  bis  in  den  Mittelpunkt  des  kirchlichen  Lebens,  bis 
nach  der  ewigen  Roma  felbft,  zittern  die  Schwingungen  der  aufgeregten  Interellen  nach. 

Einen  intereflanten  Beitrag  liefert  ferner  der  ganze  Handel  für  die  Ckarak- 
teriftik  der  dabei  am  meiften  hervortretendeu  Kongregationen,  der  Jefuiten  und  der  Kapu¬ 
ziner.  Auf  der  einen  Seite  die  in  der  Form  befcheidenen,  bis  zur  Selbftvergeflenheit 
unterwürfigen,  in  Darftellung  und  Ausdruck  ungewandten,  in  der  Sache  aber  zähen, 
durch  keinen  Mißerfolg  abzufchreckenden,  mit  Klugheit  das  Unmögliche  aufgebenden, 
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aber  (las  Erreichbare  fefthaltenden,  ihres  Einflnlles  auf  die  Bevölkerung  wohl  bewußten 
und  darauf  ihre  Siegeshoffnung  gründenden  Kapuziner;  auf  der  andern  die  Gefell- 
fchaft  Jefu,  großgezogen  unter  der  Sonne  fürftlicher  Gunft,  ficher  im  Bewußtfein 
unbeftrittenen  ßefitzes,  erfüllt  von  eiferfüchtigem  Stolze  auf  ihren  beherrfchenden 
Einfluß;  nun  aber  plötzlich  fiel»  bedroht  lebend  von  einem  fcbwächeren  Nebenbuhler, 
dem  gegenüber  fie  eine  unverhohlene  Verachtung  zur  Schau  tragen,  bedroht  in  einer 
Stellung,  auf  die  fie  —  nicht  ohne  Grund  —  zwar  nicht  verbriefte,  aber  doch  aus 
vieljähriger  Uebung  erwachfene  Rechte  zu  haben  glauben.  In  leidenfchaftlicher  Er¬ 
regung  vergelten  fie  die  einfachften  Gebote  der  Klugheit  und  miiffen  zuletzt  froh 
fein ,  den  Angriff  auf  ihre  eigene  Stellung  mühfam  abgewehrt  zu  haben,  ohne  die 
Aufnahme  der  Nebenbuhler  hindern  zu  können. 

Und  welche  Stellung  nimmt  endlich  das  Land  felbft  zu  diefer  Frage  ein, 
deren  aufregende  Wirkung  fich  deutlich  in  den  Schriftftücken  widerfpiegelt?  Dreier¬ 
lei  Standpunkte  und  Strömungen  müffen  wir  hier  unter fcheiden.  Die  regierenden 
Kreife,  deren  Haltung  wir  uns  gewiß  im  Wefentlicken  in  Uebereinftimmung  mit 
den  oberen  Schichten  der  Bevölkerung  denken  müffen ,  nehmen  entfchieden  Partei 
gegen  die  Kapuziner ,  nicht  blos  in  ihrem  unmittelbaren  Streit  mit  den  Jefuiten, 
fondern  fie  hätten  am  liebften  die  Aufnahme  der  Kapuziner  ganz  vermieden.  Die 
Anhaltspunkte,  welche  dafür  in  den  Akten  vorliegen,  find  oben  hervorgehoben  worden. 
Ihnen  gegenüber  fteht  die  Maffe  der  Bevölkerung,  welche  bis  hinauf  zu  der  oberften 
Vertretung  der  Bürgerfchaft  mit  ihren  Sympathien  auf  Seiten  der  Kapuziner  fteht, 
(liefe  Anfangs  zwar  zurückhält,  aber  von  dem  Moment  an,  da  die  Stellung  der 
Kapuziner  felber  eine  weniger  aggreffive  wird,  diefelben  immer  unverhohlener  kund 
gibt.  In  der  Mitte  fteht  der  FLirft,  dem  es  bei  vielfacher  und  langwährender  Ab- 
wefenheit  fchwer  werden  mochte,  fich  einen  klaren  Blick  in  das  Gewirrc  der  Beftreb- 
ungeu  und  Intereffen  zu  bewahren.  In  den  wenigen  Auslaflüngen  von  ihm,  die 
einen  pofitiven  Inhalt  haben,  ift  es  ftets  nur  das  Wohl  des  Landes,  auf  das  er  feine 
Erwägungen  richtet,  und  gerade  weil  er  von  Haufe  aus  und  grundlatzlich  ein  Be¬ 
förderer  der  Jefuiten  in  feinem  Lande  war,  können  wir  bei  der  Art  und  dem  Inhalt 
der  fcbließlichen  Entfcheidung  feinem  Gerechtigkeitsfinne  nuferen  Beifall,  feiner  Ein¬ 
ficht  unfere  Anerkennung,  feiner  Selbftändigkeit  unfere  Hochachtung  nicht  vertagen. 


Die  Condeer  in  Württemberg. 

Von  Albert  Pfii'ter,  Major. 


Franzofen  gegen  Franzofen  kämpfen  zu  fehen,  war  von  je  ein  feltenes  Schau- 
fpiel.  Nur  ausnahmsweife  ließen  fich  Franzofen  für  fremde  Dienfte  werben;  niemals 
zählten  fie  zu  den  Landsknechtsvölkern,  wie  Deutfche,  Schweizer,  Wallonen,  Irländer. 
Befondere  Bewegungen  und  Umwälzungen  politifcher  und  religiöfer  Art  allein  ver¬ 
mochten  die  Franzofen,  in  größerer  Zahl,  in  gefchloflenen  Körpern,  ihr  Vaterland  zu 
verlaßen,  Dienfte  bei  fremden  Fürften  und  Staaten  zu  nehmen  und  gegen  die  eigenen 
anders  gefilmten  Landsleute  zu  fechten.  So  nach  der  Aufhebung  des  Edikts  von 
Nantes,  als  die  Hugenotten  unter  den  Fahnen  König  Wilhelms,  des  Oraniers,  gegen 
Ludwig  XIV.  kämpften  und  fich  bei  jeder  Gelegenheit  mit  Ruhm  bedeckten.  Die 
Gegenreformation  hatte  eben  viele  der  tüchtigften  Söhne  aus  dem  Vaterland  getrieben 
und  in  den  fchärfften  Gegenlatz  zu  defl'en  Regierung  gefetzt.  —  Mehr  als  hundert 
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Jahre  fpäter  that  dasfelbe  die  Revolution,  welche  die  Vorrechte  der  Edelleute  vernichtete 
und  deren  Gütereinzog.  Das  alte  Regime  war  in  Frankreich  vernichtet;  eine  neue  Zeit 
zog  auf  blutigem  Pfade  herauf.  Zur  Bekämpfung  des  neuen  und  feiner  Uebergriffe 
hatten  fich  die  Mächte  zufammengethan.  Unter  ihren  Schutz  flüchteten  Pich  die  An¬ 
hänger  des  alten  aus  Frankreich,  denen  es  noch  gelungen  war,  mit  heiler  Haut  zu 
entfchlüpfen.  Es  waren  dies  zunächft  Anverwandte  der  königlichen  Familie,  zahl¬ 
reiche  Edelleute,  Geiftliclie,  einzelne  Trupps  gedienter  Soldaten  und  ein  vielköpfiger 
Anhang.  Die  meiften  hatten  es  zunächft  durchaus  auf  keinen  Kampf  in  den  Reihen 
der  verbündeten  Mächte  gegen  ihr  altes  Vaterland  abgefehen.  Wir  willen,  welch 
lockeres  Leben  die  vornehme  Gefellfchaft ,  die  Alt-Frankreich  vorftellte,  in  Koblenz 
führte,  an  mehreren  anderen  Orten  am  Rhein  und  an  den  Höfen  geiftlicher  und 
kleinerer  weltlicher  Fürften  auch  im  inneren  Lande,  wo  man  fich  zu  der  neuen  Ge¬ 
fellfchaft  hingezogen,  ja  durch  ihre  Anwefenheit  gefchmeichelt  fühlte.  Ganz  fchwiich- 
Iicli  nur  glühte  das  Kriegsfeuer  und  zeigte  fich  da  und  dort  in  eitlem  Geflunker. 
Von  mehreren  Seiten,  namentlich  von  England,  kamen  Subfidien  und  Aufmunterung, 
einzelne  unternehmende  Männer  organifirten  kleine  Iv  o r p s  von  E in igrirten  aus  lehr 
vielen  anfpruchsvollen  Offizieren  und  fehr  wenig  Mannfchaft,  und  waren  nun  ent- 
fchloffen,  im  Dienfte  Englands  oder  Öefterreichs  Kriegsthaten  zu  vollbringen. 

Die  allermeiften  diefer  zunächft  felbftändig  Organifirten  und  dem  öfterreichifchen 
Oberbefehl  unterteilten  Korps  zu  Roß  und  zu  Fuß  vereinigte  endlich  Pr  in  z  Cond  e  zu 
einem  einzigen  Emigrantenkorps,  das  fich  der  öfterreichifchen  Oberrheinarmee  an- 
fchloß.  Der  Erfatz  fcheint  hauptfächlich  aus  der  Schweiz  und  durch  die  Schweiz, 
die  Verpflegung  aus  England  gekommen  zu  fein. 

Der  enge  Verband  mit  der  öfterreichifchen  Armee  am  Oberrhein  brachte  es 
mit  fich,  daß  das  Korps  des  Prinzen  Conde,  fchlechtweg  die  Condeer  genannt  oder 
im  Kanzleiftil  das  adelige  Corps  d’armee  Seiner  königlichen  Hoheit  des  Prinzen 
Conde,  feine  Quartiere  und  befonders  die  Unterkunft  den  Winter  über  in  Süddeutfch- 
land  zu  nehmen  hatte,  eine  Sache,  welche  bei  der  fchleppenden  Kriegsführung . fich 
außerordentlich  oft  wiederholte,  fehr  langwierig  und  bei  dem  anfpruchsvollen  Wefen 
der  lockeren  franzöfifchen  Gefellen  fehr  befchwerlich  war.  —  Die  öfterreichifche 
G raffchaft  H  o  h  e  n  b  e  r  g  war  befonders  mit  W  i  n  t,  er  q  u  a  r  t  i  e  r  e  n  diefer  Gäfte  bedacht, 
aber  auch  die  benachbarten  Gegenden  von  Württemberg  und  Baden  wurden  nicht 
verfchont. 

Die  Condeer  zerfielen  in  eine  Menge  von  kleinen  Korps  und  Regimentern 
mit  den  Namen:  legion  de  Mirabeau,  Viomesnil,  Hufaren  von  Rohan,  Montmorency, 
Broglio,  Bethifi.  Alle  Regimenter  zählten  hundert  und  mehr  adelige  Offiziere  und 
außerordentlich  wenig  Mannfchaft  unter  dem  Gewehr.  Die  gefammte  Stärke  follte  ur- 
fprünglich  8000  Mann  betragen;  doch  fcheint  die  Zahl  von  5300  mit  3500  Pferden 
nie  überfchritten  worden  zu  fein. 

Ende  des  Jahres  1792  erfcheinen  die  Condeer  erftmals  auf  württembergifchem 
Gebiet.  Am  1.  November  1792  fchreibt  der  Hornberger  Oberamtmann  von  Biedenfeld, 
daß,  wenn  die  Leute  vom  Regiment  Viomesnil,  die  fich  äußerft  brutal  benehmen,  nicht 
bald  aus  ihren  jetzigen  Quartieren  entfernt  werden,  ein  Aufftand  der  Bürger  und 
Bauern,  die  täglich  gefchädigt,  beleidigt  und  mißhandelt  werden,  unausbleiblich  fei. 
Von  überall  her  kamen  Gefuche,  man  folle  die  „fremden  Truppen“  von  den  Grenzen 
des  Landes  fern  halten.  Die  beiden  Hofbauern  Spathelf  zu  Gutach,  Hornberger  Ober¬ 
amts,  waren  ermordet  und  die  Einwohner  von  Schiltach  und  Umgegend  fchändlich 
mißhandelt  worden.  Denn  nicht  als  Hilfefuchende  und  Schutzflehende  kamen  die  aus 
ihrem  Vaterland  vertriebenen  Franzofen  auf  deutschen  Boden,  fondern  als  gnädige 
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Herren,  die  gewohnt  waren  den  Bürger  zu  ihren  Füßen  zu  fehen,  deren  Willen  nichts 
durchkreuzen  durfte ,  die  entfcliloflen  waren ,  rückfichtslos  die  Herren  zu  fpielen. 
Das  war  ja  der  Boden ,  das  war  das  Land ,  in  welches  ihre  Großväter  unge- 
ftraft  ihre  Rauhzüge  ausgeführt;  das  war  das  Volk,  dell'en  Eigenthum  fie  über  den 
Rhein  nach  Frankreich  zu  führen  gewohnt  waren;  das  waren  die  Bürger,  die  fo  oft 
vor  den  Vorvätern  auf  den  Knieen  gelegen.  —  Noch  nicht  hundert  Jahre  waren  in 
der  That  verflolTen  feit  jenen  Tagen  der  Schmach,  in  denen  die  franzöfifchen  Mord- 
brennner  die  Pfalz  und  den  größten  Theil  von  Süddeutfchland  ungeftraft  verwüftet 
und  gebrandfchatzt  hatten.  Ein  anderes  Verhalten  den  Deutfchen  gegenüber  konnte 
Pich  auch  das  Gefindel,  das  vor  der  Revolution  aus  dem  Vaterland  geflohen  war,  nicht 
vorftellen. 

Etwas  unfanft  fallen  fich  die  Uebermüthigen  durch  die  Erlaße  des  Herzogs 
Karl  angefaßt.  Er  war  keineswegs  für  die  lockeren,  hochmüthigen  Gefellen  einge¬ 
nommen  und  wußte  fie  in  den  gehörigen  Schranken  zu  halten.  Die  Jahre  1792  und  1793 
hatten  viele  Emigranten  nach  Stuttgart  und  Ludwigsburg  geführt;  fie  wohnten  in 
Stuttgart  meift  im  Römifchen  Kaifer  und  im  Grünen  Hof,  zum  Theil  auch  in  Privat- 
häufern.  Den  in  der  Refidenz  verweilenden  Emigranten  wurde  zu  verftehen  gegeben, 
daß  fie  bleiben  können,  falls  fie  fich  „ftill  und  vorfichtig“  betragen.  Nichts  aber 
ftehe  im  Wege,  daß  fie  fich  nach  einem  anderen  Aufenthaltsort  um  fehen,  fobald  es 
ihre  Verhältnifle  zulaflen.  Ein  Graf  de  la  Tour  aber,  der  bei  dem  Hauptmann  v.  Stumppe 
wohnte  und  in  der  Mezlerifehen  Lefegefellfchaft  unvorfichtige  Reden  über  Dekrete 
des  franzöfifchen  Gouvernements  geführt  hatte,  mußte  die  Stadt  räumen.  Nach  Her¬ 
zog  Karls  Tode  wurde  man  viel  nachfichtiger. 

Häßler  in  feiner  Chronik  von  Rottenburg  erzählt,  daß  erftmals  im  Jahr  1792 
ein  Emigrantenkorps  in  Winterquartiere  nach  Rottenburg  gekommen  fei;  von  da 
an  aber  wiederholte  fich  der  Befuch  eine  Reihe  von  Jahren  hindurch  jeden  Winter  in 
der  ganzen  Graffchaft  Hohenberg,  während  Württemberg  fich  von  jeher  gerade  diele 
Gäfte  verbeten  hatte.  —  Aeußerft  fchonend  führt  Häßler  an,  daß  der  wiederholte  Be- 
fuch  der  Fremden  eine  ziemliche  „Revolution  der  Sitten“  zur  Folge  gehabt  habe. 
Uebrigens  waren  die  Leute  auch  gehalten,  fich  auf  dem  Gebiete  Oefterreichs,  als  der 
eigentlichen  Schutzmacht,  vorfichtiger  zu  benehmen,  fo  daß  wirkliche  Gewaltthaten 
hier  kaum  vorkamen.  Im  März  1793  kam  das  Hauptquartier  der  Condeer  nach  Rotten¬ 
burg:  der  alte  Prinz  Conde,  fein  Sohn  der  Duc  de  Bourbon  und  fein  Enkel  Duc 
d’Enghien  mit  einem  Gefolge  von  252  Perfonen,  Edelleuten  und  Militär.  —  Mit  dem 
Januar  1794  luchte  das  Hauptquartier  der  Condeer  das  gaftliche  Rottenburg  wieder 
auf,  wo  man  noch  Sinn  und  faft  Bewunderung  hatte  für  den  alten  Glanz,  für  den 
feierlichen,  pompöfen  Kirchgang  und  für  ceremonielle  Fefte.  „Man  hefteilte  wie  ge¬ 
wöhnlich  Quartier  für  450  Mann  und  400  Pferde.  Ueber  1000  kamen.  Hier 
fammelte  fich  für  diefen  Winter,  man  kann  lagen,  die  Blume  des  alten  franzöfifchen 
Adels.“ 

Von  württembergifchen  Aemtern  und  Ortfchaften  hatten  am  meiften  diejenigen 
zu  leiden,  welche  an  die  Graffchaft  Hohenberg  angrenzten.  Mit  dem  Beginn  des 
Jahres  1795  fpricht  fich  ein  Gutachten  des  herzoglichen  Geheimenraths  über  die  Unter¬ 
bringung  des  Condefchen  Korps  aus,  das  von  der  Rheinpoftirung  zurückkomme;  es 
fcheine,  die  Graffchaft  Hohenberg  wolle  fich  erleichtern  und  von  ihrer  Quartierlaft  auf 
die  Aemter  Tübingen  und  Herrenberg  abfchieben.  Die  herzogliche  Regierung  will, 
daß  man  den  Abfichten  des  öfterreichi feilen  Oberkommandos  keine  allzu  großen 
Schwierigkeiten  bereite.  So  kamen  denn  auch  anfangs  1795  Abtheilungen  von  dem 
Regiment  Chevaliers  de  la  couronne  nach  Gültftein  und  Reuften.  Auch  diele  Gefellen 
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betrachteten  fick  keineswegs  als  Gäfte,  fondern  als  die  Herren,  was  ihnen  den  Deut- 
fchen  gegenüber  natürlich  und  felbftverftändlich  erfcheinen  mochte.  Ein  Bericht  an  den 
Herzog  vom  14.  April  1795  lagt  darüber:  „am  11.  April  haben  einige  der  zu  Gült- 
ftein  einquartierten  Chevaliers  de  la  couronne,  welche  zum  Tlieil  betrunken  waren,  in 
der  Stadt  Herrenberg  allerlei  Unfug  und  Muthwillen  getrieben,  nach  den  vorüber¬ 
gehenden  Leuten  allerlei  Standes  und  Alters  mit  Stöcken  gefchlagen  und  folche  ohne 
alle  Urfach  maltraitirt  und  endlich,  da  Lieh  mehrere  Bürger,  um  dem  Unfug  zu  fteuern 
verfammelt,  einem  darunter,  Namens  Marquard,  einige  Säbelhiebe  an  der  Seite  des 
Kopfes  und  auf  dem  Rücken  eine  starke  Wunde  beigebracht,  und  habe  hierauf  das 
Oberamt,  um  bei  der  erfolgten  Bewaffnung  etlicher  hundert  hierüber  entlüfteter  Bür¬ 
ger  mit  Flinten ,  Prügeln ,  Aexten  u.  f.  w.  einem  beforgenden  größeren  Unheil  und 
allgemeiner  Unordnung  vorzubeugen,  die  beiden  Chevaliers  de  Rebillet  und  d’Equevilley, 
um  l'ie  vor  Gewalt  und  Todtfchlag  zu  fichern,  in  Schutz  und  Arreft  genommen.“ 

Man  fchwang  fieli  den  Burfchen  gegenüber  fogar  zu  einer  Art  Energie  auf 
und  fetzte  den  Rebillet  auf  den  Afperg,  aus  Rückficht  für  den  Prinzen  Conde  wurde 
er  jedoch  fofort  wieder  auf  freien  Fuß  gefetzt.  Mit  den  franzöfifclien  Kommando¬ 
behörden  war  übrigens  fchwer  zu  verkehren,  denn  fie  trieben  die  fprichwörtliche  franzö- 
fifche  Höflichkeit  eigenthümlicher weife  fo  weit,  daß  fie  meift  gar  keine  Antwort  und 
Auskunft  gaben  oder  doch  lehr  fäumig;  keinesfalls  aber  war  von  ihnen  irgend  welche 
Abhilfe  zu  erwarten.  Und  das  waren  Flüchtlinge  auf  deutfeher  Erde !  — Von  einigen 
Orten  kommt  doch  auch  die  Nachricht,  die  Condeer  hätten  fich  „leidentlich“  betragen. 

Im  Mai  1795  wurde  namentlich  Nagold  und  Umgegend  vielfach  durch  Exzeffe 
und  Räubereien  heimgefucht.  Die  Condeifchen  Banden  lauerten  hauptfächlich  den 
Leuten  auf,  die  vom  Tübinger  Markt  heimwärts  zogen.  Unter  Mißhandlungen  und 
Flintenftößen  nahmen  fie  den  Wanderern  ihre  Habe  ab.  Schon  im  März  1795  hatte 
fich  Herzog  Ludwig  Eugen,  der  fo  lange  Nachficht  geübt,  perfönlich  an  den 
Oberkommandanten  der  öfterreichifchen  Armee,  den  General  Clerfait,  gewendet  mit 
Klagen  über  die  Condeer,  die  theils  in  der  Graffcliaft  Hohenberg,  theils  in  den  an¬ 
grenzenden  württembergifchen  Oberämtern  untergebracht  worden;  von  den  Komman¬ 
danten  diefes  Korps  fei  keine  Abhilfe  zu  erwarten.  Weiter  heißt  es  in  diefem  Schreiben : 
„Die  Augenblicke  Eurer  Exzellenz  find  zu  koftbar,  als  daß  ich  nicht  billig  Bedenken 
tragen  follte,  alle  die  Greuelthaten  anzuführen,  die  in  meinen  Oberämtern  Altenfteig, 
Nagold,  Herrenberg  und  Tübingen,  fowie  in  den  Dörfern,  Waldungen,  als  auch  auf 
offener  Landftraße  von  dielen  Leuten  begangen  worden  find.“ 

Vielfach  hatte  fich  der  Hofrath  Elfäßer  mit  den  Angelegenheiten  der  Condeer 
in  Württemberg  zu  befchäftigen ;  er  berichtet,  wie  von  manchen  Seiten  der  Vorfchlag 
gemacht  worden  fei,  das  ganze  Korps  nach  dem  Kap  der  guten  Hoffnung  überzuführen ; 
dann  wäre  der  Schwäbifche  Kreis  doch  von  dem  verdorbenen  Gefindel  befreit.  Auch 
an  Rußland  dachte  man  und  daran,  die  Hunderte  von  überzähligen  Offizieren  in  die 
Reihen  der  Gemeinen  zu  ftecken. 

Lebhaft  fühlen  wir  mit  dem  Stadtfehreiber  zu  Bruchfal,  der,  als  im  Januar 
1795  das  Hauptquartier  des  Prinzen  Conde  in  die  kleine  Stadt  verlegt  werden  follte, 
in  feinem  Jammer  eine  genaue  Zufammenftellung  diefes  Hauptquartiers  in  allen  feinen 
Beftandtheilen  anfertigte  zum  Beweis  auf  der  einen  Seite  für  die  finnlofe  Verfchwen- 
dung  der  fogenannten  Verbündeten,  auf  der  andern  Seite  für  die  Bedrängnis  der  mit 
Quartier  überladenen  deutfehen  Bürger.  Gerne  reichte  man  den  eigenen  Truppen, 
willig  nahm  man  die  tapferen  Oefterreicher  auf,  aber  die  übermütkigen,  anfpruchs- 
vollen  Franzofen  mit  ihren  fremdartigen,  zum  Tlieil  widerlichen  Sitten  und  ihrem 
menfchenverachtenden  Wefen,  das  fie  von  ihren  eigenen  leibeigenen  Bauern  her,  die 
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jetzt  die  Ivette  gebrochen  hatten,  gewohnt  waren,  diele  Menfchen  waren  ebenfo  ge¬ 
fürchtet  als  verachtet,  zumal  da  auch  ihre  Thaten  im  Kriege  keineswegs  der  Art 
waren,  um  ihre  Unthaten  den  Wehrlofen  gegenüber  vergehen  zu  machen. 

Das  Hauptquartier  Condes  zu  Bruchfal  in  der  Zufammenftellung  des 
Stadtfehreibers  erinnert  etwas  an  des  Prinzen  von  Soubrfe  Gepflogenheiten,  deren  Ge- 
heimniffe  die  Schlacht  bei  Rohbach  enthüllte.  Die  Aufzählung  benennt  alles,  was 
drum  und  dran  hängt,  was  verpflegt  und  untergebracht  werden  muhte: 

Stand  des  nach  Bruchfal  verlegt  werden  tollenden  Hauptquartiers  Sr.  königl. 


Hoheit,  Prinz  Conde: 

Köpfe 

Pferde 

Köpfe 

Pferde 

Prinz  Conde  .... 

1  . 

.  27 

2  Stabsfouriers  .  . 

2  . 

.  — 

Duc  de  Bourbon .  .  . 

1  . 

.  27 

1  Apotheker  .  .  . 

1  . 

.  2 

Duc  d’Enghien  .  .  . 

1  . 

.  27 

1  Wagenmeifter  .  . 

1  . 

.  1 

Duc  de  Berry  nebft  1 

6  Chirurgi  .... 

G  . 

.  3 

Gouverneur  u.  2  Edell. 

4  . 

.  27 

2  verheiratete  Marke- 

14  Edelleute  .  .  . 

14  . 

.  14 

tender  .... 

4  . 

.  G 

24  Adjutanten  .  .  . 

24  . 

.  37 

30  Handwerksleute 

30  . 

.  — 

15  Stabsoffiziers  .  . 

15  . 

.  35 

31  Kavalleriften  der 

3  Adminiftrationsoffi- 

Prevote  .  .  . 

31  . 

.  31 

ziers  . 

3  . 

.  8 

IGO  gemeine  Soldaten  . 

160  . 

.  — 

9  Intendanzoffiziers  . 

9  . 

.  26 

Kammerdiener, 

2  Artilleriegenerals  . 

2 

.  4 

Ivüchenmeifter, 

9  Ingenieuroffiziers  . 

9  . 

.  9 

Köche,  Stallmeifter 

G  Offiziers  vom  Kom- 

und  fonftige  Dome- 

mando  .... 

6  . 

.  — 

ftiken . 

150  . 

— 

3  „  von  der 

8  Kavallerieordonanz. 

8  . 

8 

Prevote  . 

3  . 

.  4 

4  Lieferantjuden  .  . 

4  . 

.  4 

2  „  de  Police 

2  . 

1 

4  Dames  vom  ersten 

3  Feldkapläne  .  .  . 

3  . 

.  — 

Rang  mit  Bedienung 

IG  . 

.  — 

3  Sekretärs  d.  Prinzen 

3  . 

.  — 

Ferner  an  verfchie- 

1  Feldpoftmeifter 

1  . 

.  2 

denem  Frauenvolk 

40  . 

.  — 

554  . 

.  303 

Verzeichnet  Bruchfal,  den  3.  Januar  1795.  Heel,  Stadtfehreiber. 

Recht  im  Gegenfatz  zu  folch  afiatifchem  Luxus  im  Hauptquartier  eines  unbe¬ 
deutenden  Korps  fteht  das  Hauptquartier  des  Höchftkommandirenden  aller  öfter- 
reichifchen  Armeen,  des  Erzherzogs  Karl,  das  etwa  um  diefelbe  Zeit  aufgezählt 
wird,  außer  der  Perfon  des  Erzherzogs  felbft: 


Feldmarfchalllieutenant  Graf  Bellegarde 
und  2  Diener. 

Generalmajor  v.  Schmidt  und  1  Diener. 

Oberft  v.  Ducca  und  1  Diener. 

Generaladjutant  Graf  Grünne  und  1  Diener. 

Flügeladjutant  Major  Graf  Colloredo  und 
1  Diener. 

Flügeladjutant  Major  Fürft  Liechtenftein 
und  1  Diener. 

Flügeladjutant  Major  v.  Delmotte  und 
1  Diener. 

Rittmeifter  Baron  Wizzlar  und  1  Diener. 

Leibchirurg  k.  k.  Feldftabsarzt  v.  Hubertus. 


Kammerdiener  Baftian. 

2  Kammerheizer. 

5  Leiblakaien. 

4  Köche. 

3  Küchenträger. 

1  Kellermeifter  mit  Jungen. 

1  Zuckerbäcker  und  Gehilfe. 

2  Tafeldecker. 

1  Sattelknecht. 

5  Reitknechte. 

1  Roßwärter. 

4  Stabsdragoner. 

Pferde :  1 1  Herrenpferde  6  Klepper. 
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Noch  im  unglücklichen  Feldzug  des  Jahres  1800  ftanden  die  Württemberger 
unter  General  v.  Hügel  an  der  Donau  und  am  Inn  vielfach  mit  den  Condeern  zu¬ 
lammen.  Damals  beftand  das  Korps  aus: 


Dragonerregiment  Engliien .... 

...  175 

Offiziere 

929 

Mann 

Regiment  Durand . 

...  117 

55 

595 

55 

„  Prinz  Conde . 

...  113 

r> 

475 

55 

Adeliche  zu  Faß . 

...  164 

» 

1329 

55 

„  Pferd . 

...  162 

5? 

1150 

55 

Regiment  Bourbon . 

...  216 

11 

650 

55 

Artillerie . 

...  40 

420 

11 

In  der  Folgezeit  erhielten  die  allermeiften  Emigrirten  die  Erlaubnis  zur  Rück¬ 
kehr  ins  Vaterland,  andere  zerftreuten  fich  wohl  da  und  dort. 

Weitere  Aufzeichnungen  über  untere  ehemaligen  Bundesgenoilen  aus  dem  alten 
Adel  Frankreichs  mögen  noch  an  verfchiedenen  Orten  zu  finden  fein;  es  lallen  fich  fo 
vielleicht  untere  Vorftellungen  über  deren  Verhalten  wie  auch  diefe  Notizen,  die  ich  zu- 
meift  dem  Archiv  in  Stuttgart  entnommen ,  vervollftändigen.  Jedenfalls  aber  ift  es 
gut,  wenn  wir  uns  von  Zeit  zu  Zeit  nicht  nur  die  Franzofen  als  Feinde  wieder  ver¬ 
gegenwärtigen  aus  den  Ereigniffen  vom  Ende  des  17.  und  18.  Jahrhunderts,  fondern 
wenn  wir  uns  auch  ihrer  und  ihres  Verhaltens  erinnern  zu  einer  Zeit,  da  wir  Bundes¬ 
genoffen  waren  und  für  ihre  Interellen  kämpften. 


Die  Erbfolge  im  Miinfinger  Vertrag. 

Von  Archivfekretär  Dr,  Schneider. 


Im  3.  Hefte  des  G.  Jahrgangs  diefer  Zeitfchrift  ift  das  Untheilbarkeitsgefetz  im  wiirttem- 
bergifchen  Fiirftenhaufe  in  feiner  gefchichtlichen  Entwicklung  auf  lehr  dankenswerthe  Weife  dar- 
geftellt.  In  manchen  Punkten  wird  die  feitherige  Anfchauung  ohne  Zweifel  berichtigt;  daß  diefe 
jedoch  in  fo  wichtigen  Fragen,  wie  es  die  Auslegung  des  Miinfinger  Vertrags  ift,  eine  irrige 
gewefen  fei,  werden  ihre  Vertreter  nicht  fo  ohne  weiteres  zugeben,  und  fo  füll  auch  hier  der 
Verfuch  gemacht  werden,  fie  aufrecht  zu  halten. 

Unbeftritten  ift,  daß  Untheilbarkeit  des  Landes  und  Einheit  der  Regierungsgewalt  die 
erften  Errungenfchaften  des  Vertrages  feien;  die  erwähnte  Abhandlung  wendet  fich  gegen  die 
Annahme  Reyfchers,  Stalins  u.  a.,  daß  der  Miinfinger  Vertrag  ein  Seniorat,  nicht  die  Primo¬ 
genitur  in  der  Erbfolge  habe  feftletzen  wollen.  Zu  diefem  Zwecke  werden  die  drei  llauptltellen, 
welche  hier  in  Betracht  kommen,  herausgehoben  (S.  17G).  Wir  halten  uns  gleichfalls  an  diefe 
Stellen  und  fügen  nur  aus  dem  die  2.  und  3.  verbindenden  Satze  die  Worte  „vnnd  das  fol  alfo 
von  erben  zu  erben  gehalten  werden“  als  nicht  unwefentlich  hinzu. 

Die  1.  Stelle  enthält,  daß  das  Land  Gehorfam  zugefchworen  habe  zuerft  Graf  Eberhard 
dem  Aelteren,  nach  feinem  Tode  Graf  Eberhard  dem  Jüngeren  und  darnach  dem  älteJ'ten  Herren 
von  Württemberg,  von  einem  von  ihnen  geboren,  „vnnd  alfo  fiiruß  abftygennder  Lynien  nach.“ 
Auf  den  letzteren  Ausdruck  vor  allem  ftiitzt  fich  die  Annahme  der  Primogenitur.  Allein  das 
„alfo  fiiruß“  betagt  doch,  daß  wie  im  vorhergehenden  Fall  immer  wieder  der  ältefte  Herr  von 
Württemberg  regieren  fülle,  und  bei  der  Deutlichkeit  der  ganzen  übrigen  Stelle  ift  es  undenkbar, 
daß  der  Ausdruck  „abftygennder  Lynien  nach“  etwas  anderes  bedeute,  als  der  nach  der  eigent¬ 
lichen  näheren  Beftimmung  über  die  Erbfolge,  zwilchen  der  2.  und  3.  Stelle  enthaltene  „von 
erben  zu  erben“. 

Auch  in  Lehensurkunden  aus  der  erften  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  wird  der  Aus¬ 
druck  „abfteigender  Linie  nach“  abwechfelnd  gebraucht  mit  „eheliche,  männliche  Leibeserben“ 
und  bezeichnet  demnach  die  Defcendenten  im  Gegenfatze  zu  den  Afcendenten  und  Seitenver¬ 
wandten.  Der  Aeltefte  abfteigender  Linie  nach  ift  alfo  der  ältefte  Defcendent  der  beiden  Grafen 
d.  h.  der  Senior  ihrer  Naehkommeufchaft. 
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Schneider,  Die  Erbfolge  im  Münfinger  Vertrag. 


Hat  nach  der  1.  Stelle  das  Land  gefchworen,  nach  dem  Tode  der  beiden  Eberharde 
immer  dem  älteften  Herrn  von  Württemberg  gehorfam  za  fein,  fo  beftimmt  die  2.  Stelle  noch 
einmal  ausdrücklich  („in  der  wyfe  wie  vorfteet“),  daß  allewegen  der  Aeltefte  regieren  Tolle. 
Der  2.  Theil  diefer  Stelle  geht  von  den  allgemeinen  Beftimmungen  über  auf  den  Fall,  daß  die 
Vertragsfchließenden  felbft  Söhne  bekommen,  und  beftimmt,  daß  diefe  zwar  als  Erben  einander 
gleichgeftellt  fein  follen,  daß  aber  der  ältefte  allein  zur^Regiernng  komme;  und  dies  folle  alfo 
von  Erben  zu  Erben  gehalten  werden. 

Nach  beider  Grafen,  alfo  auch  Eberhards  des  Jüngern,  Tod  follte  der  ältefte  Nach¬ 
komme,  gleichviel  wellen,  regieren;  damit  ift,  wie  fchon  in  der  1.  Stelle,  klar  ausgedrückt,  daß 
jedenfalls  Eberhard  der  Jüngere,  wenn  er  Eberhard  den  Aelteren  überlebe,  zur  Regierung  gelangen 
Toll ,  fo  daß  das  „doch“  und  „dennoch“  der  3.  Stelle  nicht  plötzlich  eine  Ausnahme  von  dem 
zuvor  Beftimmten  bezeichnen  kann.  Wäre  dies  der  Fall,  fo  daß  alfo  grundsätzlich  die  Linealerbfolge 
beftimmt  wäre,  fo  ilt  nicht  einzufehen,  warum  als  Ausnahme  davon  nur  Eberhard  der  Jüngere  genannt 
würde,  während  doch  nach  deffen  Tod  wieder  nicht  fein  etwaiger  Erftgeborener,  fondern  aus¬ 
drücklich  der  ältefte  Herr  von  Württemberg  als  Regent  folgen  foll.  Vielmehr  verpflichtet  fiel), 
wie  es  die  Kafuiftik  folcher  Urkunden  mit  fich  bringt,  Eberhard  der  Aeltere  in  der  3.  Stelle 
noch  ganz  befonders  dazu,  falls  er  Söhne  bekommen  würde,  trotzdem  die  Beftimmungen  des 
Vertrags  gelten  zu  lallen,  durch  welchen  möglicherweife  jene  ganz  von  der  Regierung  aus- 
gefchloffen  werden  konnten.  Die  3.  Stelle  enthält  alfo  nur  noch  einen  befonderen  Verzicht  für 
diefen  beftimmten  Fall,  deffen  Eintreten  Eberhard  den  Aelteren  und  feine  direkten  Nachkommen 
am  leichtelten  hätte  veranlaßen  können,  fich  über  den  Vertrag  wegzufetzen'). 

Mögen  auch  allgemeine  Erwägungen  gegen  ein  Seniorat  fprechen,  die  hiftorifchen  Ver- 
hältniffe  laffen  es  ganz  begreiflich  erfcheinen,  daß  Graf  Eberhard  der  Aeltere  auf  eine  folche  Ab¬ 
machung  eingieng:  Eberhard  der  Jüngere  war  vor  dem  Münfinger  Vertrag  regierender  Herr 
der  einen  Landeshälfte,  Eberhard  dem  Aelteren  lag  daran,  das  Ganze  zu  vereinigen,  und  um 
diefes  durchzufetzen,  mußte  er  fich  zu  einem  Kompromiß  entfchließen ;  fein  Vetter  verzichtete 
zunächft  auf  die  Regierung,  behielt  aber  fich  und  feinen  Nachkommen  für  den  Fall  eines  Re- 
gierungswechfels  alle  Rechte  vor;  wollte  nun  Eberhard  der  Aeltere  nicht  feinerfeits  für  feine 
Nachkommen  verzichten,  fo  blieb  nur  der  Ausweg  des  Seniorats  übrig.  Erft  die  weitere  Ent¬ 
wicklung  führte  im  Herzogsbrief  von  1495  zur  Primogeniturerbfolge,  da  Eberhard  der  Aeltere 
Nachkommen  zu  bekommen  keine  Hoffnung,  und  fomit  keinen  Grund  mehr  hatte,  aus  Rückficht 
für  diefe  das  ungewöhnliche  und  unvorteilhafte  Seniorat  aufrecht  zu  halten. 

Daß  die  Primogeniturerbfolge  bis  zur  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  auch  im  Münfinger 
Vertrag  gefunden  wurde,  erklärt  fich  leicht  aus  der  Thatfache,  daß  feine  Beftimmungen  über 
das  Seniorat  nie  praktifch  wurden,  fowie  daß  die  Ausdrucksweife  in  der  fraglichen  Zeit  eine 
fehl-  ungenaue  war. 


')  Im  Auge  zu  behalten  ift,  daß  Eberhard  der  Jüngere  als  zunächft  verzichtender  fein 
Recht  foweit  wie  möglich  fiebern  will ,  daher  genügt  ihm  nicht  die  Beftimmung  „ob  wir  beide“, 
und  „ob  unter  einer  Söhne  bekäme“,  fondern  er  will  eine  befondere  Garantie  für  den  Fall, 
daß  diefer  Eine  der  ältere  Eberhard  wäre. 


Nachträge  und  Berichtigungen 

zu  dem  Verzeichnis  der  „Bifcliöfe  aus  Württemberg“  (S.  1  ff.). 

Zu  S.  2  Augsburg:  Walther  II.  von  Hochfehlitz  aus  dem  Kirchheimer  Thal  (d.  h.  aus 
der  Gegend  von  Kirchheim  u.  Teck,  vergl.  OA.Befchr.  Kirchheim  S.  150,  wornach  fomit  diefer  Bifchof 
S.  G  Z.  24  v.  o.  wegzufallen  hat)  1366 — 1369;  [Weihbifchöfe:  Jakob  Henrichmann  aus  Sindelfingen, 
Generalvicar  der  Bifchöfe  Chriftoph  und  Otto,  f  1571  (vergl.  Allg.  deutfehe  Biogr.  11,  782  ff.); 
Franz  Xaver  Freiherr  von  Adelmann,  Bifchof  zu  Mactaris  i.  p.  inf.,  f  1787  (Mittheil.  Gr.  Rudolfs 
v.  Adelmann)]. 

Zu  S  3  Conftanz:  Ueber  die  Familie  Bifchof  Salomos  III.  vergl.  auch  Württ,  Viertel¬ 
jahrshefte  1,  33. 

Zu  S.  4  Osnabrück:  Zu  Benno  II.:  da  Lenningen  in  älterer  Zeit  Lendingen  gefchrieben 
worden  zu  fein  fcheint  (vergl.  OA.Befchr.  Kirchheim  S.  226),  dürfte  bei  Lüninge  eher  an  Löhningen 
bad.  BA.  Waldshut  oder  fchiveizer.  Kantons  Schaffhanfen  gedacht  werden  (Mitth.  Fr.  L.  Baumanns). 

Zu  S.  5:  Statt  Entringen  (OA.  Tübingen)  1.  Entringen  (OA.  Herrenberg).  St. 
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Verein 

für 

Kunft  und  Alterthum  in  Ulm  und  Oberfchwaben. 


Kefilerlehen  in  Schwaben. 

Als  ich  vor  zwölf  Jahren  im  vierten  Heft  (Neue  Reihe)  der  Verhandlungen 
des  Vereins  für  Kunft  und  Alterthum  in  Ulm  und  Oberfchwaben  (1872,  S.  9—19) 
über  obengenannten  Gegenftand  all  das  zufammenftellte ,  was  mir  das  gräfl.  Königs- 
eggfche  Archiv  zu  Aulendorf  bot,  hat  mir  Freund  Friedr.  Preflel  auch  eine  aus  den 
Donauwörther  Rathsprotokollen  ftammende  und  in  meinem  Auffatz  verwendete  Notiz 
über  einen  wirtenbergifch-  bayrifch-  fchwäbifchen  Keßlerkreis  zukommen  lallen.  Allein 
die  Grenzen  diefes  Bezirks  konnten  nicht  näher  beftimmt  werden.  Neulich  ift  es 
nun  den  Bemühungen  des  Freiherrn  Ernft  von  Freyberg- Eyfenberg  zu  Allmen¬ 
dingen  gelungen,  unter  feinen  Archivalien  eine  alte  Beftätigungsurkunde  des  Keßler¬ 
lehens  in  diefem  Kreife  ausfindig  zu  machen.  In  nachfolgendem  foll  der  Inhalt 
diefer  Urkunde  näher  dargelegt  werden.  Sie  il't  erbeten  von  Chriftoph  Anton  Frei¬ 
herrn  von  Freyberg  und  Eyfenberg  für  lieh  und  feine  Söhne  Alexander  und  Wilhelm, 
fowie  für  feinen  Bruder  Franz  Jofeph,  ausgeftellt  zu  Wien  am  6.  September  1720 
und  von  Ivaifer  Karl  VI.  eigenhändig  unterzeichnet.  Sie  befteht  aus  10  Blättern 
Pergament  in  folio  mit  einem  großen  an  fchwarzgelber  Seidenfchnur  hängenden  kaifer- 
lichen  Infiegel  in  hölzerner  Kapfel.  Im  wefentlichen  enthält  fie  die  Wiederbeftätigung 
der  wörtlich  inferierten  Verleihungsurkunde  des  Kai  fers  Maximilian  I,  de  dato  Worms, 
den  8.  Oktober  1495  für  Georg  von  Freyberg,  nebft  Beziehung  auf  ältere  und  jüngere 
Wiederbeftätigungen  durch  die  Ivaifer  Rudolf  II.,  Matthias,  Ferdinand  II.,  Ferdinand  III., 
Leopold  I.  (vom  23.  Juli  1668). 

In  der  inferierten  Verleihungsurkunde  Maximilians  I.  wird  zuerft  nach  Auf¬ 
führung  der  kaiferlichen  Titel  der  fragliche  Keßlerkreis  näher  befchrieben.  „Vom 
erften  in  dem  Craiß,  der  sich  anfahet  zwilchen  den  waffern  der  Iller  und  des  Lechs 
biß  an  die  Winterftauden,  da  die  zwei  waffer  Iller  und  Lech  entfpringent,  und  von 
Ulm  gen  Geißling(en)  und  von  Geißling  gen  Gmündt  und  hinüber  gen  Hall  und  von 
Hall  auff  die  Olcheimer  Staig  und  von  dannen  biß  abhin  gen  Kelheim  und  die  Alt¬ 
mühl  abe,  und  von  Kelheim  biß  an  die  Thonau,  da  die  Altmühl  in  die  Thonau  laufft.“ 

Innerhalb  diefes  Kreifes  folle  Niemand,  weder  in  Städten,  noch  auf  dem  Land 
das  Keßlerhandwerk  treiben ,  Keßlerwaaren  als  Keil'el ,  Pfannen ,  Hecheln  und  andere 
Waaren  auf  Jahr-  und  Wochenmärkten,  Kirchweihen  feil  haben  und  verkaufen,  noch 
auf  dem  Lande  tragen  dürfen,  als  wer  das  Keßlerrecht  befitze,  diefes  Handwerk  er¬ 
lernt  habe  und  in  diefem  Kreife  fitze,  oder  der,  welchem  das  Handwerk  von  feinem 
Vater  anerftorben  fei,  ausgenommen  die,  fo  mit  des  Handwerks  Erlaubnis  Keßler¬ 
waaren  durchs  Land  tragen,  die  fie  von  den  Iveßlern  erkauft  haben.  Zuwiderhandelnde 
foll  ein  löbliches  Handwerk  an  Leib  und  Gut  ohne  allermänniglichs  Widerrede  ftrafen 
dürfen.  Der  Herr  von  Freyberg  folle  das  Handwerk  niemand  leihen,  denn  mit  des 
gemeinen  Handwerks  gutem  Willen  und  Wort  und  „ob  ir  einer  indert  gefangen  wurde 
um  redlich  Sachen,  fo  foll  der  genant  Georg  von  Freyberg,  alsbald  er  deß  von  einem 
oder  mehr  ermanet  würdet,  die  des  leihen  handwerks  fein,  bei  tag  und  nacht 
dazu  kehren  und  einen  maiden1)  abreiten,  der  dreißig  pfund  pfenning 


‘)  Hengft. 
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Ulmer  welirung  werth  feye  und  ihm  ungefehrlich  zu  hiilff  kommen.“  Er  Tolle 
weiters  das  Recht  haben,  denen,  To  die  Kehler -Waren  „auff  einen  genanten  tag 
dings  geben“  d.  h.  auf  Borg  bis  zu  einem  beftimmten  Termin,  fobald  Tie  den  Zahl¬ 
ungstermin  nicht  einhalten,  auszupfänden,  wo  und  wer  Tie  leien,  ferner  hätten  die 
Keßler  das  Recht,  folche  unter  lieh,  die  unrecht  und  miflethäten,  felbl't  zu  beftrafen. 

Sollte  ein  oder  mehrere  Keßler  Feindlchaft  gewinnen,  dann  Toll  der  von  Frey¬ 
berg  den  oder  diele  bei  fich  enthalten ,  wenn  Tie  zu  ihm  kommen ,  Tolan  ge  bis  ihr 
Ding  bel'fer  oder  Wäger  wird  oder  verreicht  ift.  Dafür  Tollen  aber  alle  Keßler  des 
fraglichen  KreiTes  ihrem  Schirmherrn  jährlich  zwei  Schilling  Haller  Schirmgeld  geben 
und  wenn  er  ihrer  bedürfe,  ihm  14  Tage  dienen  und  warten  in  ihrer  eigenen  Koft 
und  mit  ihm  ziehen,  wohin  er  will  und  zwar  auf  ihren  Schaden  und  Sold,  doch  nicht 
länger  als  14  Tage,  es  fei  denn,  daß  Tie  ihm  gutwillig  weiter  dienen.  Brauchte 
er  Tie  aber  nothwendig  über  diele  14  Tage,  To  Tollen  Tie  ihm  abermals  14  Tage  dienen, 
aber  auf  feine  K offen  und  Wart,  jedoch  ohne  Sold,  aber  er  Toll  mit  ihnen  nicht  einem 
Andern  dienen  dürfen.  Diejenigen  Keßler,  To  in  Städten  und  in  Dörfern  laßen,  mit 
denen  fich  der  Herr  von  Freyberg  in  Krieg  befände,  Tollten  das  Recht  haben,  ftill  fitzen 
zu  bleiben  und  ihm  in  diefem  Fall  nicht  zu  Dienft  Tein.  Die  Keßler  haben  auch  das 
Recht,  daß  Tie  Niemand  fchäze  (befteure),  auch  Tollen  Tie  Macht  haben,  ihren  Tag 
(Zunfttag)  zu  legen,  wohin  Tie  wollen  und  nicht  wo  Georg  von  Freyberg  will,  wie  Tie 
das  von  alter  hergebracht.  Hiegegen  Tollen  die  Keßler  den  von  Freyberg  und  feine 
Nachkommen  mit  Haus-  und  Küchengefchirr  ihres  Handwerks  allezeit  verleben ,  was 
auch  von  alter  Herkommen  fei. 

Am  Schluß  wird  allen  und  jeglichen  Churfürften ,  Fürften,  geiftlichen  und 
weltlichen  Prälaten,  Grafen,  freien  Herren,  Rittern,  Knechten,  Land vögten,  Vögten, 
Amtleuten,  Richtern,  Ammannen,  Schultheißen,  Burgermeiftern,  Räthen,  Burgern  und 
Gemeinden  aller  und  jeglicher  Stadt,  Markt,  Dörfer  etc.  geboten,  diele  kaiferlichen 
Privilegia  der  Keßler  zu  achten  bei  Verliefung  der  kaiferlichen  Gnade  und  einer  Pön 
von  zehn  Mark  löthigs  Golds,  „Uns  halb  in  Unfer  und  des  Reichs  Kammer,  und  den 
andern  halben  Tlieil  dem  Georgen  von  Freyberg  halb  und  halb  den  Keßlern  unab- 
läßig  zu  bezahlen.“ 

Ehingen.  B  u  c  k. 


Des  hl.  römifchen  Reichs  deutfeher  Nation  Vor-  und  Naelifitz. 

Eine  erbauliche  Erinnerung  von  P.  Beck,  Amtsrichter  a.  D. 

Genuani  habent  funm  proprium  fubjectum  in  comedere 
et  bibere ,  in  illis  valdu  delectantur,  et  unum  proprium 
vitiuin  liabent,  per  quod  vitium  ut  plnriinum  funt  divifi: 
uuus  lemper  vult  antecedcre  alium,  quod  inalum  et  j i e  1’- 
limum  est. 

Confiderationes  des  Antonius  Mariuus 
aus  Grenoble. 

Und  was  bift  du.  du  Götze  Ceremonie? 

Was  bift  du  für  ein  Gott,  der  mehr  erleidet 

Von  ird’foher  Noth,  als  deine  Diener  thun? 

Was  ift  dein  Jahrsertrag ?  Was  deine  Rente? 

O  Ceremonie,  zeig’  mir  deinen  Werth! 

Shakefpeare,  Heinrich  V. 

Eine  eigeuthümliche  Spezialität  des  heil.  röm.  Reiches  waren  ficherlich  die  bei 
öffentlichen  Verfammlungen,  Krönungen,  Wahlen  etc.  immer  wiedeikehrenden  »Streitig¬ 
keiten  über  Vor-  und  Nach  fitzen,  welche  zumeift  einen  nicht  geringen  Theil 
der  Verhandlungen  der  deutfehen  Reichstage  in  Anfpruch  nahmen  und  fich  manch- 


Des  hl.  rümifchen  Reichs  deutfeher  Nation  Vor-  und  Nachfitz. 
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mal  fogar  zu  einer  wahren  Staatsaktion  aufbaufchten ,  woher  es  dann  auch  kam, 
daß  man  nicht  feiten  ob  diefer  mit  komifchem  Ernfte  und  unendlicher  Langwierigkeit 
behandelten  Nebenfachen  die  Hauptfachen  vergaß,  und  ohne  letztere  erledigt  zu  haben 
auseinander  gieng.  Die  Herrn,  die  fo  hochwichtig  zufammentagten,  waren  gern  im 
Kleinen  groß  und  im  Großen  klein;  wie  paßten  auf  fie  die  Verfe  des  Dichters: 

Ta  p.sv  —äpspya  spya  ok  TTGtouo.eha 

ra  V  spya  toc  ~apspya  sc  TTovouasha. 

(die  Nebenfache  fehen  wir  als  Hauptwerk  an,  das  Hauptwerk  aber  thuen  nebenbei 
wir  ab.)  So  erhob  fich  auch  anläßlich  der  Wahl  des  Kurfürften  Karl  Albert  von 
Bayern  zum  Kaifer  (Karl  VII.)  im  Jahre  1742  wieder  der  alte  Rang  ft  reit  zwifchen 
den  Reichsgrafen  und  den  Reichsprälaten,  welch  letztere  wie  fchon  früher 
beanfpruchten,  unmittelbar  hinter  den  Fürften  zu  kommen,  und  fich  bitter  darüber 
aufhielten,  daß  man  ihnen  nicht  nur  die  Reichsgrafen,  fondern  fogar  nicht  reichs¬ 
unmittelbare  Grafen,  Prälaten,  kaiferliche  Räthe  und  Kämmerer  vorrangirt  habe. 
Die  fchwäbifchen  Reichsprälaten  richteten  denn  auch  nach  der  Krönung  folgende  — 
in  der  feil wülftigen,  überfchwänglichen,  ftark  gewürzten  Sprache  jener  Zeit  gehaltene 
—  Befchwerdeeingabe  an  das  kurfürftliche  Kollegium,  aus  deren  Inhalt  das  Nähere 
erhellt:  „P.  P.  Euer  etc.  ruht  ohnedem  in  gnädigfter  Wiftenfchaft  und  hoher 
Erinnerung,  was  noch  in  der  letzten  kaiferlichen  Wahlkapitulation  Art.  3  behufs 
des  unmittelbaren  Reichsgrafenftandsranges  für  ein  befonderer  Paflfus  einverleibt 
worden,  welcher  aber,  wenn  felbiger  in  der  neuen  kaiferl.  Wahlkapitulation  wieder¬ 
um  in  folchen  Ausdrücken  verbleiben  follte,  einem  gefammten  Reichsprälatifchen 
Kollegio  zum  höchften  Nachtheil  um  fo  mehr  ausgedeutet  werden  könnte,  als  durch 
den  den  immediaten  Reichsgrafen  und  Herrn,  die  im  Reich  sessionem  und  Votum 
haben,  in  verbis  gleich  nach  dem  Fürftenftand  vor  allen  anderen  etc. 
zugelegten  Rang  es  das  Anfehen  gewinnen  möchte,  gleich  ob  denfelben  auch  die 
Präcedenz  vor  den  immediaten  Reichsprälaten,  welche  Sitz  und  Stimme  im  Reich 
hergebracht,  zugeftanden  worden  wäre.  —  Gleichwie  aber  folches  die  Intention  des 
hochfürftlichen  Churkollegii  weder  bei  der  letzteren  Wahlkapitulation  noch  fouft 
jemals  gewefen  fein  kann,  angefehen  der  den  immediaten  Reichsprälaten  vor  den 
unmittelbaren  Reichsgrafen  gebührende  Rang  in  den  Reichskonftitutionen  und  ord¬ 
nungsmäßigem  Herkommen  und  Obfervanz  gegründet  ift,  auch  jederzeit  außer  aller 
Konteftation  gewefen,  anbei  die  Billigkeit,  warum  den  immediaten  Reichsgrafen  und 
Herrn,  welche  Sitz  und  Stimme  im  Reich  haben,  vor  andern  aus-  und  inländifchen 
Grafen  und  Herrn,  wie  auch  kaiferlichen  Räthen  und  Kämmerern  zugelegt  worden, 
für  die  immediaten  Reichsprälaten,  denen  sessio  und  votum  im  Reiche  .gebührt,  eben¬ 
mäßig  und  ex  identitate  rationis  dergeftalt  militiret,  daß  denfelben  gleichwie  ganz 
unftreitig  vor  den  immediaten  Reichsgrafen,  alfo  auch  und  um  fo  viel  mehr  vor 
allen  andern  in-  und  ausländifehen  Prälaten,  die  weder  votum  et  sessionem  in 
imperio  hergebracht,  noch  zu  den  Reichsoneribus  concurriren,  wie  auch  vor  den 
kaiferlichen  Räthen  und  Kämmerern  bei  kaiferlichen  und  königlichen  Krönungen, 
Prozeffionen  und  anderen  folennen  actibus  am  kaiferlichen  Hof  und  allen  Orten  der 
Vorrang,  Sitz  und  Stelle  lammt,  was  dem  anhängig  durch  die  kaiferliche  Wahlka¬ 
pitulation  gleichfalls  betätigt  werden  möchte,  und  diefes  ohne  alle  unterthänigfte 
und  unvorgreifliche  Maßgebung  am  füglich ften  mit  einem  ganz  kurzen  Beifatz  zu 
Abwendung  alles  fonft  einem  gelammten  unmittelbaren  Reichsprälatifchen  Stande  zu- 
wachfen  könnenden  Nachtheils  gefehehen  könnte,  wann  Euer  etc.  den  wegen  des 
immediaten  Reichsgrafenftandes  in  Art.  3  der  letzten  kaiferlichen  Wahlkapitulation 
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befindlichen  Pa ffum  folgendermaßen  in  die  neue  kaiserliche  Wahlkapitulatidn  zu 
fetzen  gnädigft  geruhen  wollten: 

Es  folle  auch  bei  kaiferlichen  und  königlichen  Krönungen  und  andern  Reichs- 
folennitäten  den  immediaten  Reichsprälaten,  Grafen  und  Herrn,  die  im  Reich  sessionem 
et  votum  haben,  vor  andern  aus-  und  inländifchen  Prälaten,  Grafen  und  Herrn 
wie  auch  kaiferlichen  Räthen  und  Kämmerern,  und  zwar  gleich  nach  dem  Fürften- 
ftand  vor  allen  andern  erwähnten  Reichsprälaten  und  nach  diefen 
den  Reichsgrafen  und  Herrn,  weil  fie  im  Reichsfürftenrath  votum  et  sessionem 
hergebracht,  deßwegen  ihnen  auch  billig,  wie  bei  andern  Consultationibus,  oneribus 
und  Befchwerlichkeiten,  alfo  auch  folchen  actibus  solennibus  die  Stelle,  und  was 
dem  anhänget,  gelaflen,  und  ebenmäßig  außer  folchen  Reichsfeftivitäten  am  kaifer¬ 
lichen  Hof,  und  an  allen  Orten  obfervirt  werden. 

Als  gelanget  an  Euer  die  gehorfamfte  Bitte  etc. 

Benediktus,  Abt  zu  Ochfenhaufen,  Direktor. 

Conftantinus,  Abt  zu  Salmansweiler,  Kondirektor.“  *) 

Ueber  den  Erfolg  diefer  Befchwerde  lägt  aber  eine  Spätere  Notiz  „.  .  .  .  Es 
wurde  aber  diefer  Bitte  ungeachtet  die  Sache  in  der  Wahlkapitulation  nicht  deut- 
icher  gefetzt,  Sondern  beim  Alten  gelaflen.  (Art.  III,  §.  23)“. 

Zwei  und  zwanzig  Jahre  Später  bei  der  Königswahl  und  Krönung  JoSephs  II. 
i.  J.  1764  zu  FrankSurt  a.  M.  erhoben  Sich  wieder  ähnliche  RangStreitigkeiten. 
Kein  Geringerer  hat  fielt  darüber  bitter  aufgehalten,  als  Jofeph  II.  Selbft,  der  feine 
Beobachter  der  Menfchen,  welchen  derartiger  Zank  und  Hader  geradezu  anwiderte. 
Unter  Andern  hatte  er  dort  auch  mit  dem  Abte  des  Cifterzienferreichsftifts  Salmans¬ 
weiler  Bekanntfchaft  gemacht,  entwirft  aber  von  ihm,  wie  auch  von  anderen  Würden¬ 
trägern,  welche  mit  dem  bei  den  Festlichkeiten  beobachteten  Ceremoniell  wenig  zu¬ 
frieden  waren,  nicht  gerade  das  vortheil haftefte  Bild.  Den  Erzbifchof  von  Mainz 
Baron  Enterich  Jofeph  v.  Breitbach-Bürresheim,  der,  wie  Jofeph  u.  A.  feiner  Mutter 
Maria  Therefia  Schreibt,  „viel  Spricht  und  trotz  feiner  Kupfernafc  ein  gar  ver¬ 
ständiger  Herr  ift,  denn  er  trinkt  10  Flafchen  Rheinwein,  ohne  daß  ihm  der  Kopf 
Schwirrt“,  und  welchen  wegen  feines  übermäßigen  Trinkens  der  launige  Marchthaler 


0  Die  fchwäbifchen  Reichsprälaten  hatten  Sich  Schon  längft  zu  einem  Kollegium 
konftituirt,  welches  zur  Vertretung  der  gemeinsamen  Intereflen  aus  ihrer  Zahl  einen  Direktor 
und  Kondirektor  wählte.  OchSenhauSen  war  i.  J.  1100  gegründetes  BenediktinerreichsStift. 
Das  CifterzienfereichsStift  Salmansweiler  oder  Salem  (i.  J.  1104  gegründet),  ein  Sog.  Konfiftorial- 
Stift,  auch  königliches  Stift  genannt,  war  berühmt  u.  A.  durch  Seine  vielen  Weinberge,  Wein¬ 
gilten  und  Schöne  großartige  Keller.  Zu  vergleichen  auch  das  frühere  fchwäbifche  Sprüchwort: 
„In  St.  Blafien  läuft  das  ganze  Jahr  der  Geldfack,  in  Salem  das  Weinfaß,  in  Zwiefalten 
der  Gerbgang.“  —  Bened.  Denzel  (geb.  i.  J.  1692  zu  WalTerftetten  im  wiirttemb.  Oberamt  Ulm, 
f  1767)  bekleidete  30  Jahre  lang  die  Stelle  des  Abts,  28  Jahre  die  des  Kollegialdirektors  und 
zeichnete  Sich  durch  gute  Verwaltung  und  Erhaltung  Strenger  Disciplin  aus.  —  Abt  Konstantin 
von  Salem  regierte  20  Jahre  und  Starb  i.  J.  1745;  an  feine  Stelle  trat  Stephan  Ennroth,  vormals 
Pfleger  zu  Schemmerberg ;  derfelbe  erlag  aber  Schon  nach  einem  Jahre,  erft  43  Jahre  alt,  einem 
hitzigen  Fieber,  welches  er  Sich  durch  allzuvieles  Etlen  von  Trifinetfchnitten,  dem  oberfchwäbifchcn 
Nationalkonfekt,  geholt  haben  Soll.  Sein  Nachfolger  Anfelm  Schwab,  kaif.  wirklicher  geheimer 
Rath  und  Hofkaplan,  derfelbe,  welcher  mit  Jofeph  II.  zu  Frankfurt  a/M.  zulämmentraf,  erhielt 
mit  der  Zeit  das  Prädikat  Excellenz,  worüber  nach  einer  aus  dem  Norbertinerklofter  Schulfen- 
ried  Stammenden  intimen  Chronik  die  übrigen  Reichsprälaten  lächelten  und  ihren  Tlieil  dachten, 
der  Landkommenthur  von  Altshaufen  aber  die  charakteriftifche  Bemerkung  machte:  „Vor  Zeiten 
Sind,  was  man  jetzt  Excellenzen  und  Grafen  heißt,  aus  Demuth  Mönche  geworden;  nunc  vice 
verfa  wollen  die  Mönche  aus  Hoffart  Excellenzen  und  Grafen  werden!  Sed  abfit  dictis  fufpicio“. 
Der  boshafte  Chronift  fügte  noch  die  Randnotiz  hinzu:  „Excellenz,  das  klopft!“ 


Sc  uff  er,  Zum  Kapitel  der  unehrlichen  Leute. 
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Prämonftratenfermönch  Seb.  Sailer  den  „tollen  Breitfaß  von  Schüttesein“  nennt,  den 
Reichsprälaten  von  Salmansweil,  „dem  die  Perrücke  immer  fcliicf  fteht,  was  ihm 
ein  unlaglich  komifches  Anfehen  gibt,“  alle  diefe  mehr  oder  minder  hohen  Poten¬ 
taten  überfall  der  aufgeweckte  Prinz  ohne  Mühe,  an  ihrem  fchalen  faden  Treiben 
fich  ergetzend ,  denn  diefe  Leute  alle  fchienen  ihm  eigentlich  nur  zufammen- 
gekommen  zu  fein,  um  fich  durch  fpitzfindigen  Etikettenhader  zu  quälen.  „Für  mich“ 
—  fährt  er  fort  —  „der  ich  mich  fchöu  beifeite  halte,  wenn  der  Streit  anfangt 
hitzig  zu  werden,  ift  das  eine  wahre  Komödie,  und  wenn  fie  kommen,  um  mir  ihr 
Leid  zu  klagen,  fage  ich,  fchon  ehe  fie  den  Mund  öffnen,  daß  fie  vollkommen 
Recht  haben." 

Diefe  leidigen,  dem  Hauptzwecke  der  Zufammenkünfte  gewiß  nicht  zuträg¬ 
lichen  Rangftreitigkeiten  kamen  aber  nicht  blos  auf  weltlichen,  fondern  auch  auf 
geiftlichen  Verfammlungen  zur  Sprache.  In  einer  vor  einiger  Zeit  in  der  Buch¬ 
druckerei  der  Gebrüder  Räber  in  Luzern  herausgekommenen,  dem  hiftorifchen  Ver¬ 
eine  der  5  Orte  Luzern,  Uri,  Schwyz,  Unterwalden  und  Zug  gewidmeten,  höchft 
intereffanten  Sammlung  von  „Briefen  denkwürdiger  Schweizer“  ift  auch  ein  Land¬ 
ammann  Melchior  Luffi  als  Brieffteller  aufgeführt,  welcher  als  Gefandter  der  katho- 
lifchen  Orte  auf  das  Concil  in  Trient  gefchickt  worden  war.  Er  berichtet  hier  in 
einem  Briefe  d.  d.  IS.  Oktober  1562  über  die  Verhandlungen,  die,  wie  er  hofft,  bald 
zu  glücklichem  Ende  geführt  würden,  weiß  auch  von  dem  herrlichen  Einreiten  der 
Botfchaft  des  Königs  von  Polen  zu  erzählen,  fpricht  aber  insbefondere  von  dem  An- 
fpruche  der  Botfchaft  des  Herzogs  von  Bayern  auf  den  Vorfitz  vor  der  fchweizerifchen. 
Viele  Prälaten,  fagt  er  u.  A.  „haben  fich  über  diefen  Anfpruch  verwundert,  mich  aber“, 
fährt  er  fort,  „hat  kein  Artikel  auf  diefem  chriftlichen  Concilium  mehr  verdroßen 
und  mißgefallen,  denn  daß  fich  zwifchen  den  chriftlichen  Fiirften  und  Potentaten 
des  Vor-  oder  Nachfitze  ns  halber  dergleichen  Zank  und  Span  anhebt.“ 


Zum  Kapitel  der  unehrlichen  Leute. 

Aus  den  Protokollen  der  Ulmer  Schmiedezunft  zufammengetragen  von  Pfarrer  Seuffer  in  Erfingen. 

1605.  Ein  Schmiedyefelle  verurfacht  unter  dem  Handwerk  Unruhe,  weil  er  einen  Hund,  der  ihn 

angefallen,  erfchlug. 

o 

Protokoll  von  Zunftmeifter  Othmar  Ybelhaupt. 

Ady  3.  Junj  1605.  Nach  gefeßnem  Roth  haben  die  verordnetten  Hern  yber  die  Handt- 
wcrcker  nach  vns  Firgefetzte  gefchickt  vnd  der  Herr  Sigmund  Baidinger  Haus  Steidlen  vnd  mir 
anzeigt,  wie  ein  Gefel  der  Schmiden  zu  inen  komen  anzeigt,  dz  fich  Sontag  Abends,  als  er 
fpatziren  gangen,  ein  Hund  in  angefallen,  begern  in  zu  beyßen,  er  ein  Wehr  vnder  dem  Arm 
gehabt,  mit  Scheid  vnd  allem  vinb  ("ich  gefehlagen,  alfo  onuerfehens  den  getroffen,  in  alfo  ligen 
laffen;  damit  er  nur  kein  vnrhuo  auff  dem  Handwerck  nit  mache,  wolle  er  es  angezeigt  haben, 
fie  die  Herrn  dz  in  ein  Roth  gebracht  darauff  ift  von  eim  Erfamen  Roth  entfebeiden  worden, 
dz  der  Gefel  von  einem  Handwerck,  Mayfter  vnd  Gefellen,  von  folchen  vnuverfehnem  Fahl,  inen  ge- 
fellen  an  fein  Ehren,  Redlichkeitten  nichtz  nit  folle  fchedlich  fein  vnd  von  Mayfter  vnd  Gefellen  der 
Schmiden  liirinen  vnuerhenderlich  fein  vnd  fir  redlich  von  eim  Erfamen  Roth  erkendt,  auch 
bey  oberlceittlicher  Macht  todt  vnd  ab  fein.  Darauff  die  Mayfter  fich  erklert,  was  ein  Erfamer 
Roth  gefchloßen,  feyen  lie  zufrieden,  die  Gefellen  aber  dz  nit  thun  wollen,  fonder  er  fey  in  irer 
Strauff,  vnd  in  4  fl.  Strauff  noch  angezogen,  hat  mir  gleichwohl  wider  Befcheidt  E.  E.  Roth  nit 
gebiren  wollen  einzulaffen.  Das  ich  fir  den  Herrn  Burgermeyfter  Hans  Chriftoff  Ehinger  gebracht, 
welches  auff  Mittwoch  ankomen,  darauff  entfeheiden,  dz  die  Gefellen  alle  lollen  vmb  1  ^  hr 


106 


S  e  u  f  f  e  r 


auffs  Rothhauß  kommen,  welches  befchehcn,  vnd  die  Heren  yber  die  Ilandtwerker  He  firgenomen, 
auch  von  eim  ietlichen  lein  Namen  begert,  auff'gefchricben,  auch  vou  wannen  er  fey  vnd  fie  ver¬ 
liert,  fie  auff  irer  Meinung  gebliben,  hat  man  fie  alle  eingefetzt,  vnd  am  Freittag  auff  der  Mayfter 
Bitt  außgelafl'en,  mit  dem  Befcheidt,  dz  fie  den  Mayftern  arbeitten,  auch  do  einer  oder  mehr 
begcrn  zu  wandern,  ehr  fich  bey  dem  verordnten  Herrn  yber  die  Handtwercker  anzeigen  folle. 

1558.  Mit  einem  Rothfchmiedsgetellen ,  der  (ich  mit  einer  Nachrichters  Tochter  zu  verehlichen  im 
Sinne  hat,  wollen  leine  Mitzünftigen  nichts  mehr  zu  fchaffen  haben, 

Protocoll  von  Hans  Eekirch. 

Item  vff  7.  December  1558  haben  meine  Heren  die  Verordtnet  iber  die  Handtwerk  vnff 
die  Zanfftmaifter  vnd  Zwelffmaifter  briefft  vff  Hauff  (berufen  aufs  Haus)  vnnd  haben  vnf  vier¬ 
gehalten  ainf  Radtfchmidgefellen  halber,  der  well  fich  mit  Nachricher  Thocher  verheirent,  wann 
inn  ain  Ratt  zu  Burger  anneme  vnnd  mier  zu  ainen  Zeinft’tigen,  etc.  wie  mier  mit  im  halten  wurden. 
Da  haben  mier  zu  Antwort  geben:  waff  ain  Erfamen  Ratt  gefall  zu  ainen  Burger,  der  mielf  vnf  ge¬ 
fallen  zu  ain  Zeinfftig.  Doch  fo  bedanckten  mier  vnf  gegen  ainen  Erfamen  Ratt,  daf  er  vnf  fellig 
vierhelt.  Doch  fo  hab  vnf  ain  E.  Ratt  vnfer  alt  Ordnung  vnd  Ilandtwerckgebreiclit  wider  zuge- 
ftellt,  darbey  werd  man  vnf  beleihen  lallen,  fo  wellen  mier  ainen  E.  Rat  nit  bergen,  mier  haben 
wiell  Rotten  vnd  gefchenckten  Hantwerckt,  denen  nitgebier  en  wir  t,  mi  t  in  ne  weder  eff  en 
noch  d  r  i  n  c  k  e  n  ,  ach  inn  k  a  i  u  e  u  Weg  mit  im  zu  t  h  u  n  d  t  haben,  beforgen,  e  ß 
wurde  viel  Vnruh  machten  vnder  dem  Gefindt,  doch  wellen  mier  ainen  E.  Ratt  zu 
bedencken  geben  vnd  haim  gefett,  wie  ain  E.  Ratt  gefeit  etc. 

1611.  Ein  Schmiedgelelle  wird  angeklagt,  daß  er  mit  dem  Nachrichter  gezehrt  habe. 

Protocoll  von  Sebaftian  Hoffher. 

Ady  denn  19.  Augufty  ain  bott  gehalten  ift  für  vnns  kommen  die  fchmid,  die  haben 
wyder  hannfe  Rawen  gefellen  klagt,  wie  das  Ehr  hett  mit  maifter  marxe  dem  nawrycbter  Ihm 
bierkeller  hab  gezehrt,  des  Ehr  fchmid  In  abred  geweßen,  vnnd  die  gefelen  ale  zu  Lugner  ge¬ 
strafft,  Sich  reden  nicht  als  wie  Erliche  gefelen  zuSteht,  fondern  wie  die  andere  fchelm.  Allo 
ift  der  fchmid  gefel  geftrafft  worden  vmb  2  fl.  Der  ain  fl.  Soll  der  Zunfft  zu  körnen,  der 

ander  fl.  Soll  denn  fchmiden  zu  kommen,  vnd  haift  der  gefell  So  geftrafft  worden  ift . 

(der  Name  ift  nicht  angegeben). 

Eines  Pfaffen  Sohn. 

Adi  den  29  tag  Julii  1560  —  fo  fehreibt  Hanns  Eckirch  Zunftmeifter  —  klagt  hanns 
raft  haffner  ab  hanns  fockelin  fchlifter,  wie  fy  mit  ainander  wer  die  herdpruckgaffen  abgangen,  da 
folt  raft  zu  dem  fockelin  gefagt  haben:  michel  hartman  wer  nit  Elich,  er  wer  ains  pfaffen  fun. 

Da  hat  michel  hartmann  brieff  vnd  figel  vffgelegt,  darin  die  12  funden  haben,  das  er 
hartman  von  guten  eitern  geborn  vnd  frum  vnd  Erlich  herkommen  ift  vnd  Im  fein  burgerrecht 
daruft'  geben  worden  ift.  Darauff  ift  erkant  worden,  das  hanns  fockelin  Jollen  kuntfchaft  bring, 
das  ers  nit  thon  hab,  das  hat  er  nit  kinden  thon,  daruft'  ift  erkant  worden,  das  hans  fockelin 
fol  1  Pfd.  zu  ftraff  geben  In  aim  monat  zu  bezalen. 

Katzentödter. 

1575.  4  fcpt  ift  Cafper  gelb  geftrafft  worden  vmb  1  fl.  von  wegen,  das  Er  fy  (fich)  bey 

fchelma  verpfend  hatt  vnd  ain  katz  zu  tad  geworffen. 

Einer,  der  mit  dem  Nachrichter  Halen  jagt. 

1594.  7  Januarij  Ift  vor  Einer  Erbarnn  Zauff  Erich  inen  das  hanndwerkh  der  kupffer- 
fchmid,  Maifter  vnd  gefellenn,  vnnd  hab  fie  Beclagtt  ann  Jörgenn  danner  ftattkupferfchmid, 
wie  das  er  dem  Nachrichtter  Im  ftattgrabcn  hab  helft'enn  haßen  Jagenn,  deßen  Er  gar  nit  Be- 
ftendig,  funder  er  hab  Inn  dem  ftattfifcher  heltfen  Jagen.  Das  er  der  nacbrichter  Jey  darzu  hin 
ab  ftigen,  kinde  er  nit  daruir.  Auff  folches  haben  Ime  die  zwren  Ertten  Maifter,  als  Nämlich 
Jacob  gech  vnnd  Claus  hepp,  Samptt  allen  gefellen  Inn  der  Vhmfrag,  des  danners  gefellenn  heym- 
gefchickht,  vnd  das  auffLeg  geltt  nit  von  Inna  wellenn  Annemen,  funder  fie  follen  Ihren  Maifter 
die  l'achenn  Laßen  außtragen.  vnnd  Inn  folchenn  fachenn  weren  die  zwen  Ertten  Maifter 
famptt  Allenn  gefellenn  gar  wol  Straffbar  geweßcn ,  das  fy  dem  danner  haben  fein  werkhftatt 
alfo  gefpertt  vnd  der  Nieder  gelegtt,  glechsfalls  auch  der  danner  gar  woll  ain  ftrauff  verfchultt 
hett,  liatts  aber  der  Zauffmaifter  famptt  denn  Beyfytz  alfo  Vhngeftrauff  Laßen  auß  ghenn,  vnnd 
zu  gutten  freunden  gefprochen,  doch  das  die  gefellen  die  andernn  gefellen  auch  nit  ftraffen,  die 
Bey  denn  danner  die  Zeidt  gearbett  haben. 


Zum  Kapitel  der  unehrlichen  Leute. 
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Bemerkung:  Ertten-MaiJ’ter ,  Erden-  oder  Irten-Gefellen  waren  ältere  Gefellen» 
welche  für  die  ankommenden  fremden  Gefellen  bei  den  Maiftern  um  Arbeit  umzufchauen  und  bei 
den  Zufammenkiinften  und  Irten  oder  Gelagen  in  der  Herberge  die  Aufficht  über  ihre  Mit- 
gel'ellen  zu  führen  hatten. 

Hundlchlager. 

A°  1607.  12  Jenner  klagt  Lorenntz  holand  hufffchmid  gefell  wyder  Sein  Nebengel'ellcn 

Cafper  fchmid  hufffchmidgefell  von  kauffbeiren,  wie  das  ehr  Cafper  fchmid  von  kauffbeuren  den 
obgenanntten  holand  ainen  hundfchlager  gef ch ölten  hott,  auch  wie  das  ehr  Cafper 
fclnnid  Inn  aines  E.  R.  brieff  thett  (Euphemismus);  darumb  der  Cafpar  fchmid  von  wegen  Seiner 
auffgegolTen  Reden,  So  wyder  den  holland  gefchehen,  ift  geftrafft  worden  vmb  40  kr.  vnd  Siend 
zu  baide  thaillen  zu  gutte  freunde  gefprochen. 

Einer,  der  mit  dem  Nachrichter  im  Biergarten  zehrt. 

A°  1611  Jar  den  19  Auguftij  ain  bott  gehalten,  ift  für  vnns  komen  die  fchmid,  die 
haben  wyder  bannte  Ilawen  gefellen  klagt,  wie  das  Ehr  hett  mit  maifter  marxe  dem  nawRichter 
Ihm  bierkeller  gezert,  des  Ehr  fchmid  In  abred  geweßen,  vnnd  die  gefelen  ale  zu  Lugner  ge¬ 
strafft,  Sich  Reden  nicht  als  wie  Erliche  gefelen  zuSteht,  Sonder  wie  die  andere  fchelm.  Allo 
ift  der  fchmidgefell  geStratft  worden  vmb  2  fl.  Der  ain  fl.  Soll  der  Zunft  zu  komen,  der 
andere  fl.  Soll  denn  fchmieden  zu  komen. 

Einer,  der  einen  Hund  erfticht. 

A°  1646  den  26  hornung  ift  hanß  Jerg  Eberwein  Schloßer  nach  Wiblingen  gangen  fchwim 
zu  kaufen.  Im  herEin  gaun  hat  Ehr  bey  feiner  Schwiger  Einkert.  In  dem  ift  Ein  weib  hinEin 
kumen  Ell'ig  zu  koufen  vnd  ift  deß  Eberweinß  hund  in  das  weib  gefalen  vnd  daß 
Selbig  wolenbeyßen.  Der  Eber  wein  bat  im  zwar  abgewert,  aber  nichts  h  e  1  f  e  n 
wollen,  hat  Ehr  fein  degen  auß  ge  zogen  vnd  nach  dem  hundt  geftochen  vnd 
liegen  bleiben.  Den  27  dito  ift  Ehr  zu  mir  (Zunftmeifter  Martin  Wieft)  kumen  vnd  Ein 
handtwerkh  begert  vnd  mich  gleich  zu  Ein  beyftand  Ehrbeten.  Daß  bab  Ich  nicht  kinen 
abfchlagen  vnd  findt  auf  4  Vhren  zum  handwerkh  kumen  vnd  beim  handtwerkh  zu  wegen  bracht, 
daß  maifter  vnd  gefelen  Einem  Ehrfamen  Rath  das  wolen  Iber  geben  vnd  was  Ein  Ehrfamer 
Rath  mach,  wolen  fie  dan  mit  zufriden  /ein.  Den  28  dito  ift  das  gantz  handtwerkh  for  die 
handwerckhshern  kumen  vnd  vernumen,  was  das  handwerckh  tag,  findt  aber  beftindig  blieben: 
Was  Ein  oberkeit  mach,  wolen  fie  dabey  bleiben:  haben  auch  gleich  die  5  handwerkher  Ein 
Ardickhell  begertt  vons  wanders  wegen  der  gefelen  halber.  Mitwoch  den  4  mertzen  ift  l'olches 
bey  Rath  herauskumen.  Den  5  dito  find  mir  wider  for  die  handtwerkhshern  kumen  vnd  ift  vns 
eines  Rath  intfehaid  for  gelefen  worden,  wie  auch  Jer  Ardikhell,  welcher  im  fchloßer  bichlin  zu 
finden,  mit  dem  beding,  welcher  Avert  Ein  wort  darwider  reden,  feien  fchunn  6  Gaßenknecht  for 
der  düren,  den  wert  mau  glich  in  dünn  hin  vnder  ftiren.  Was  belangt  den  hundtshandel,  hab 

Ein  Erfamer  Rath  aufgehebt  vnd  fol  folches  nicht  mehr  geefert  (—  getadelt)  werden  vnd  der 

Ebenvein  glich  bar  auf  das  fteurhaus  lifern  6  fl.  vnd  hat  den  gefelen  aus  guten  Avilen  zu  ver- 
drinkhen  geben  6  fl.  vnd  den  maifter  9  fl. 

Leute,  welche  einen  Unehrlichen  zu  Grabe  tragen. 

A°  1701.  den  21  7bris  hab  ich  (Johannes  Hepp,  Zunftmeifter)  ein  bott  gehalten  und  bey 
demfelbigeu  vorgeftelt  worden  die  8  Männer  Sambt  dem  Zunfftknecht,  die  den  Andreas  Hafen 
von  herrnberg  geAveßen  hausKnecht  bey  dem  ScliAvartzen  Ochßen  hinauß  getragen  haben,  daran 
l'ie  nit  recht  gethan  haben,  folten  zuvor  den  Zunfft  Meifter  im  Ambt  gefragt  haben,  find  darum 
geftrafft  worden  vor  einem  Erbarn  Bott,  füll  einer  1  fl.  geben,  Avere  alfo  9  fl.  Weilen  fie  aber 

vmb  genad  gebetten,  hat  man  von  ihnen  genommen  nur  fl.  5  Kr.  80. 

Hiezu  macht  Theodofius  Ernft,  Stuck-  und  Glockengießer,  folgende  Bemerkung: 

1701  hat  Herr  ZunfTtmeifter  Hepp  wegen  der  8  Männer,  fo  wegen  des  Hafens  von  Ilerren- 
berg  gcAveßtcn  Haußknechts,  welche  ihn  ohne  Erlaubniß  des  Zunfftmeifters  hinaußgetragen ,  ge- 
ftrafft,  auch  nicht  genugfam  und  ausführlich  das  Protocoll  geführt,  und  hat  hierinen  den  Zunfft- 
meifter  Frantz  Kletten  berührt,  in  deine  er  fogar  feinen  Nahmen  außgelaffen  hat.  NB.  Es  war 
aber  fo  bewandt,  daß  Ilaußknecht  hatte  Gelt  und  bey  dem  Zuntflmeifter  Frantz  Kletten  gedient, 
Avelcher  damahls  Schwarzochfen-Wirth  Avar,  es  ift  aber  der  Knecht  fchon  unter  des 
Ilenkhers  Hand  geftrafft  worden;  wie  er  aber  bey  Frantz  Kletten  geftorben,  hat  Frantz 
Klett  dem  Zunfftknecht  befohlen,  durch  die  Schloffer  und  andere  Handtwerker  ihn  hinauß  zu  ti-agen, 
welches  auch  gefchehen;  weilen  fie  aber  nichts  darum  gewußt,  fo  feindt  lie  abgeftrafft  worden  und 
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derer  Nahmen  außgelaffeu,  wer  fie  geweßt;  die  Gcftraffte  aber  find  zu  Frantz  Kletten  gegangen, 
der  hat  ihnen  die  Straff  wiedergeben.  Und  hat  Frantz  Klett  ein  neues  Baartuch  machen 
lai'i'en  miiffen,  doch  ohne  Frantzen,  wie  es  noch  ift.  Es  hätte  ihm  aber  tollen  aufgetragen 
werden,  Frantzen  daran  zu  machen.  Daß  ding  ward  nur  offenbar,  und  ift  lange  vor  dem  Handt- 
werksammt  umgezogen  worden,  biß  er  endlich  einen  E y d  abgelegt,  er  habe  nicht  gewußt, 
daß  der  Knecht  unehrlich  feye.  Man  hat  auch  einer  Zunfft  aufgetragen,  fie  füllen  ihn 
ftraffen ;  wir  haben  unß  aber  nicht  theilhafftig  machen  wollen,  damit,  wann  es  folte  auffkommen, 
daß  er  einen  falfchen  Ayd  gethan,  wir  nicht  um  feinet  wegen  alle  in  der  Gefahr  ftünden,  daß  wir 
einen  folchen  Mann  geftrafft.  Weilen  aber,  welches  ich  ihme  von  Hertzen  gunne,  nicht  aufgekommen, 
ift  es  feyn  Nutz,  doch  ift  unter  Zunfftknecht  entfchuldiget,  es  mag  aufkommen  oder  nicht.  Diefes 
hab  ich  vor  mich  befchrieben,  daher  fieht  man,  wie  einer  oder  der  andere  feyn  Protocoll  führt 
welches  nicht  recht  ift. 

Ein  Maurer,  welcher  einen  andern  Maurer,  der  mit  dem  Schwert  gerichtet  wird,  auf  den  Richtplatz 

begleitet. 

1713  den  7  Augufti.  In  diefem  Jahr,  —  bemerkt  Theodofius  Ernft  Stuckgießer  — , 
verfügtes  J'ich,  daß  ein  Maurer  von  G  eißlingen  mit  dem  Schwert  gericht  ift  worden. 
Ein  anderer  Maurersgefell  von  Franckfurt  verfügt  fich  mit  ihm  auf  die  Richt- 
ftatt,  Nahmens  Niclaß  Keyfer,  welchen  nachmahlen  die  alhieffige  Maurer, 
Meifter  und  Ge  fei  len,  nicht  mehr  wollen  pafl'iren  1  affen,  deßwegen  er  gezwungen, 
fich  abftraffen  zu  lallen.  Es  wahr  ihme  aber  die  Straff  alfo  dictiert,  er  folle  jedwederem  Meifter 
vnd  Gefellen  1  Maß  Wein  vnd  1  kr.  Brodt  verfchaffen.  Die  Meifter  der  Maurer  aber  haben 
vnß  3  Zunfftmeifter  auch  mit  eingeladen  auf  ein  Maß  Wein,  Brodt  vnd  Fleifch  zu  verzehren, 
geben.  Es  hat  ihn  diefe  Straff  über  28  fl.  gekoftet,  vnd  were  der  Zunfft  einträglicher  gewefen, 
wan  er  vmb  30  fl.  were  geftrafft  worden,  10  fl.  der  Schmiedtzunfft,  10  fl.  den  Meiftern  des  Maurer- 
hantwercks  vnd  10  fl.  den  Gefellen,  denn  der  Schmiedtzunfft  fünften  der  dricttte  Theil  von  der 
Straff  gebürte.  Difes  Mahl  hats  alfo  fein  Verbleiben  gehabt. 

1739  den  13  Augufti  wird  zum  erfteu  Mal  ein  legitimirter  Lehrjunge 
eingefchrieben. 


Heraldifche  Forfchungen. 

(f.  Vierteljahrshefte  1881  S.  202  und  früher.) 
Von  A.  Klemm,  Diakonus  in  Geislingen. 


6.  Beifpiele  von  16  und  von  32  Ab n en Wappen. 

Sie  linden  fich  beide  im  Familienarchiv  der  Grafen  v.  Degenfeld-Schonburg 
zu  Eybacli,  das  fo  manche  Ausbeute  nach  allerhand  Richtungen  (vgl.  die  Briefe  der 
Lifelotte  von  Orleans)  fchon  geliefert  hat.  Vielleicht  waren  beide  einft  zum  Zweck 
einer  Ahnenprobe  oder  dgl.  gefertigt. 

A.  Ein  Pergamentblatt,  das  auf  einer  Schrifttafel  unten  die  Zahl  1536  und 
in  Renaiffancefchrift  den  nicht  mehr  ganz  zu  entziffernden  Wahlfpruch:  mens  regnum 
bona  poffidet  —  trägt,  bietet  als  Hauptbeftandtheil  in  der  Mitte  das  Bild  eines  auf 
einem  Drachen  ftehenden  Ritters,  der  das  flatternde  Banner  mit  dem  einfachen  Fa- 
milienwappen  derer  v.  Degenfeld  in  der  Hand  fchwingt.  Auf  beiden  Seiten  aber 
find  dann  je  8  Ahnenwappen  angebracht,  bezüglich  auf  den  Bannerträger  Martin  (II.) 
von  Degenfeld,  Obervogt  zu  Göppingen,  f  1557,  und  feine  Gemahlin  Urfula  v.  Plie¬ 
ningen,  f  1570.  Die  Vertheilung  derfelben  ift  folgende: 

1.  Degenfeld  5.  Rinderbach  9.  Plieningen 

2.  Neuhaufen  6.  Sachfenheim  10.  Waldenburg 

3.  Zillnhardt  7.  Neipperg  11.  Nippenburg 

4.  Berg  8.  Laubenberg  12.  Grafeneck 


13.  Lomersheim 

14.  Staupitz 

15.  Giltlingen 

16.  Rotenftein 


Heraldifche  Forfchungen. 


109 


B.  Eine  förmliche  Stammtafel,  ohne  Datum,  bezüglich  auf  den  1604  als 
Landhofmeifter  geftorbenen  Chriftof  v.  Degenfeld,  den  ftammhaltenden  Sohn  des 
unter  A  genannten  Martin  und  feine  Gemahlin  Barbara  v.  Stammheim.  In  der 
Mitte  ift  das  in  Quadrirung  mit  dem  Stammheimifchen  kombinirte  Degenfeldifche 
Wappen  angebracht,  fo,  wie  es  eben  Chriftof  feit  dem  Ausfterben  des  Stammheimer 
Mannsftammes  1589  führte. 

1.  Degenfeld 


Es  bietet  fich  folgende  Reihe: 


2.  Neuhaufen 

3.  Zilnhart 

4.  Berg 

5.  Rinderbach 
G.  Sachfenheim 

7.  Neipperg 

8.  Laubenberg 


9.  Plieningen 

10.  Waldenburg 

11.  Nippenburg 

12.  Grafeneck 

13.  Lommershaufen 

14.  Staupitz 

15.  Giltlingen 

16.  Rottenftein 


17.  Stammheim 

18.  Wittershaufen 

19.  Wehingen 

20.  Schaben 

21.  Lämmlin 

22.  Itzlingen 

23.  Spät 


25.  Neipperg 

26.  Rechberg 

27.  Kaltenthal 

28.  Sickingen 

29.  Truchfeß  von 
Bichishaufen 

30.  Ridefel 


24.  Fauth  von  Rein-  31.  Bellersheim 


muth 


32.  Schwalbach 


Solche  Folgen  von  Almeuwappeu  haben  nun  wohl  für  uns  einen  doppelten 
Werth,  einmal  den  formalen  uns  zu  belehren,  in  welcher  Ordnung  die  Ahnen  Wappen 
angebracht  werden  mochten,  und  fodann  den  materialen,  uns  über  die  verwandt- 
fchaftlicben  Zufammenhänge  einer  Reihe  von  Gefchlechtern  in  jener  Zeit  Auskunft 
zu  geben;  letzteres  freilich  nur  unter  der  doppelten  Vorausfetzung,  daß  wir  den 
richtigen  Leitfaden  für  die  Gruppirung  der  Wappen  gefunden  haben,  und  daß  man 
zur  Zeit  ihrer  Aufteilung  den  Zufammenhang  noch  richtig  kannte. 

In  unferem  Fall  find  wir  aber  in  der  glücklichen  Lage,  wenigftens  einen 
Theil  ficher  zu  konftruiren  und  daraus  Andeutungen  auch  für  die  übrigen  Theile 
entnehmen  zu  können. 

Gehen  wir  alfo  einmal  an  die  Kontraktion  eines  Stammbaums  aus  den 
erften  8  Wappen  bei  A,  indem  wir  dabei  fofort  die  anderwärts  gefieberten  näheren 
Beftimmungen  über  Namen  u.  dgl.  einfetzen. 


Wir  erhalten  dabei  folgendes  Schema: 


Hans  v.  Degenfeld 
1425-58 

ux.  Gertraut  v.  Rinder- 
baeh  (5) 

I 

Martin  v.  Degenfeld 
ux.  Agnes  v.  Zülnhart  (3) 


Hans  v.  Zülnhart 
um  1477 

ux.  Agnes  v.  Neip¬ 
perg  (7) 
f  1489  ‘) 

I 

f.  (3) 


N.  N.  v.  Neuhaufen 
ux.  N.  N.  v.  Sachfen- 
heirn  (0) 


Hans  v.  Neuhaufen3) 
ux.  Agnes  v.  Berg  (4) 


N.  N.  v.  Berg 
ux.  N.  N.  v.  Lauben¬ 
berg  (8) 


f.  (4) 


Wilhelm  v.  Degenfeld 
f  1538 

ux.  Gertraut  v.  Neu¬ 
haufen  (2) 
f  1523 


t  (2) 


Martin  v.  Degenfeld  (1) 

Sehen  wir,  ob  wir  mit  diefem  Mufter  auch  bei  den  Wappen  Nr.  9—16  in 
A  zurechtkommen. 


Es  ergibt  fich  in  analoger  Behandlun 


s  folgendes  Schema: 


*)  Hans  v.  Zülnhart  und  Agnes  v.  Neipperg,  feine  Frau  und  ihre  Kinder  ( —  Hans  und 
Jörg  — )  haben  nach  Gabelkhofers  Collectanea  im  Archiv  Jahrtäge  in  Faurndau.  Hans  ift  als 
Schwiegervater  des  Martin  v.  Degenfeld  urkundlich  beglaubigt.  Eine  Agnes  v.  Zülnhart,  geh. 
v.  Niipperg,  hat  einen  Grabftein  in  der  Barfiißerkirche  zu  Heilbronn  (Cal'part  im  Heilbronner 
Unterh.-Bl.  1879,  S.  198).  Andre  Nachrichten  nennen  allerdings  die  Frau  des  Hans  v.  Zülnhart 
eine  Elifabet  von  Neipperg. 

-)  Nach  handfchriftl.  Notiz. 
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K 1  e  tn  in 


N.  N.  v.  Plieningen 
ux.  N.  N.  v.  Lomers¬ 
heim  (13) 


Johann  v.  Nippenburg  N.  N.  v.  Waldenburg 
ux,  Agnes  v.  Giltlin-  ux.  N.N.  v. Staupitz  (14) 
gen  (15)  0 


N.  N.  v.  Grafeneck 
ux.  N.  N.  v.  Roten- 
ftein  (16) 


Dietrich  v.  Plieningen 
f  1485 

ux,  Agnes  v.  Nippen¬ 
barg  (11) 
f  1483*  2) 

I 

Eitelhans  v.  Plieningen 
zu  Schaubeck 
t  1534 

ux.  Eleonore  v.  Wal¬ 
denburg  (10) 
f  1530 2 *) 


f.  (11) 


N.  N.  v.  Waldenburg 
ux.  N.  N.  v  Grafen¬ 
eck  (12) 


r.  (io) 


(12) 


Urfula  v.  Plieningen  (9) 
mar.  Martin  v.  Degen¬ 
feld 

Wenden  wir  uns  nun  zu  B,  fo  gibt  fielt  auf  den  erften  Blick  zu  erkenneu, 
daß  die  Nr.  1 — 16  mit  Nr.  1 — 16  in  A  vollftändig  zufammenfallen  (nur  bei  13  ift 
hier  Lomersliaufen  getagt  ftatt  des  richtigeren  Lomersheim).  Folglich  follten  wir 
auch  bei  den  Ahnenwappen  der  Frau  Nr.  17 — 32  eine  ganz  analoge  Anwendung 
machen  können,  und  follten  in  Nr.  17 — 24  die  Ahnen  des  Vaters  der  Barbara 
v.  Stammheim,  in  Nr.  25 — 32  die  ihrer  Mutter  finden  ,  die  hiernach  eine  geborene 
v.  Neipperg  gewefen  wäre.  Eigenthiimlicherweife  aber  trifft  dies  nun  gar  nicht  zu. 
Vielmehr  bieten  die  Wappen  Nr.  17 — 24  unzweifelhaft  den  Stammbaum  der  beiden 
Eltern  der  Barbara,  indem  fick  diefer  nach  den  unten  citirten  Quellen  folgender¬ 
maßen  zufammenfetzt: 


Ilans  v.  Stammheim 
f  1495  8) 

ux.  II.  Urfula  Lämlin 
v  Thalheim  (21) 


Thomas  v.  Wehingen3)  N.N.  v.  Weitershaufen  N.  N.  v.  Schaben 

f  1509  ux.  N.  N.  v.  It.zlin-  ux.  N.  N.  Eautli  v.  Iiein- 


ux.  Margarete  v. 


gen  (22) 


muth  (24) 


1477  (23)  3) 


Wolf  v.  Stammheim  3 ) 
f  1541 

ux.  Magdalene  v.  We¬ 
hingen  (19) 
f  1526 


(19) 


N.  N.  v.  Weitershaufen 
ux.  N.  N.  v.  Schaben 
(20) 


f.  (20) 


Renhart  v.  Stamm¬ 
heim  3) 


geh.  1509,  f  1546 
ux.  Margarete  v.  Wei¬ 
tershaufen  (18) 
f  1549 


r.  (18) 


Barbara  v.  Stammheim 
geh.  1543  f  1G0G 
Gattin  des  Chriftof 
v.  Degenfeld 


S.  21S. 


6  f.  O.  F.  Schilling  v.  Cannftatt,  Gefchlechtsbefchreibung  derer  Familien  von  Schill.  S.  157. 

2)  f.  OA. Belehr.  Marbach  S.  228. 

3)  Vergl.  Gabelkhofer  Collectanea  im  Archiv  „Stammheim“.  OA  Belehr.  Ludwigsburg 

OA. Belehr.  Spaichingen  S.  391  (wo  ftatt  Schamhain  Stammheim  zu  lefen  ift). 
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Was  aber  ift  nun  mit  den  Almenwappen  Nr.  25—32  zu  beginnen?  Hier¬ 
über  habe  ich  noch  keine  fiebere  Löfung  finden  können  und  möchte  eben  durch  diele 
Veröffentlichung  andere  Forfcher  in  folchen  Dingen,  die  zufällig  die  Hand  reichen 
könnten,  um  ihre  gütige  Förderung  angeben. 

p]ine  Möglichkeit  wäre  die,  daß  diefe  weiteren  8  Wappen  auf  die  8  Urur¬ 
großmütter  der  Barbara  v.  Stammheim  fich  bezögen.  Es  müßte  alfo  die  Mutter  des 
Hans  v.  Stammlieim  (f  1495)  eine  v.  Neipperg,  die  der  Urfula  Lämlin  v.  Thalheim 
eine  v.  Rechberg  gewefen;  die  des  Thomas  v.  Wehingen  (f  1509)  eine  v.  Kalten¬ 
thal,  die  der  Margarete  v.  Spät  eine  v.  Sickingen  u.  f.  f.  Für  diefe  Auflöfung 
kann  ich  aber  keinen  urkundlichen  Anhaltspunkt  finden.  Höchftens  ift  eine  Ver¬ 
bindung  von  Wehingen  und  Kaltenthal  dadurch  nahe  gelegt,  daß  Wolf  v.  Stamm¬ 
heim,  der  Gemahl  der  Magdalene  v.  Wehingen,  1501  die  Anna  v.  Kaltenthal,  Witwe 
Ottos  v.  Baldeck,  feine  Bafe  nennt. 

Es  ift  namentlich  darum  fchwierig  ins  Klare  zu  kommen,  weil  eine  Heirat 
eines  v.  Stammheim  mit  einer  v.  Neipperg  vorliegen  müßte,  von  einer  folchen  Ver¬ 
bindung  nur  bezüglich  des  Johann  Ivonrad  v.  Stammheim  (f  151G),  der  in  erfter 
Ehe  eine  Chriftofora  v.  Neipperg  (f  1513),  Tochter  des  Engelhard  v.  Neipperg  und 
einer  v.  Stöffeln,  zur  Frau  hatte,  etwas  bekannt  ift,  diefe  Heirat  eines  Bruders 
von  Wolf,  eines  Onkels  der  Barbara  aber  in  ihrer  Almenreihe  nicht  aufgenommen 
fein  kann. 

Sehen  wir  denn  von  diefen  letzten  8  Wappen  bis  auf  weitere  Aufhellung 
des  Sachverhalts  ab,  fo  haben  wir  3  Stammbäume  herausgefunden,  welche  in  ihren 
Haupttheilen  fich  als  in  Wappen  und  urkundlichen  Nachrichten  übereinftimmend 
erprobt  haben  und  uns  dadurch  eine  Garantie  bieten,  dafür,  daß  auch  ihre  übrigen 
Angaben  als  zutreffend  angefehen  werden  dürfen.  Vielleicht  daß  dem  und  jenem 
Forfcher  die  damit  gebotenen  Fingerzeige  von  Werth  werden. 

Formell  angefehen  hat  fich  mir  bei  der  Behandlung  der  3  Stammbäume, 
als  ich  zuerft  rein  nach  den  Wappen  diefelben  konftruirt  hatte,  die  Beobachtung 
ergeben,  daß  ich  nachher  auf  Grund  der  urkundlichen  Nachrichten  in  jedem  zwei 
der  Nummern  gegenfeitig  vertaufchen  mußte,  nemlich  je  das  Wappen  mit  der  Zahl 
7,  15,  23  dahin  ftellen,  wohin  ich  vorher  die  mit  der  Zahl  6,  14,  22  zu  ftellen 
geneigt  gewefen  war.  Es  ift  damit  das  Schema  über  die  Zählung  und  Ordnung 
der  Ahnenwappen,  welches  Fiirft  Hohenlohe  nach  Bucelin  im  Correfpondenzblatt  des 
Gefammtvereins  der  deutfehen  Gefcli.-  und  Alterth.- Vereine  1859  Nr.  10  unter  Al 
und  11  aufgeftellt  hat,  beftätigt  gegenüber  der  von  Rudolphi  befolgten,  ebenfalls 
dort  unter  AV  dargelegten  Methode,  welcher  eben  ich  hatte  zuerft  unbewußt 
folgen  wollen. 

Anhang. 

a)  Gelegentlich  der  Studien,  welche  das  Aufftellen  vorftehender  Stamm¬ 
bäume  ermöglicht  haben,  ift  es  mir  nothwendig  geworden,  über  die  letzten  Glieder 
der  Herren  v.  Stammheim  vollends  ins  Klare  zu  kommen.  Ich  glaube,  nament¬ 
lich  zu  der  richtigen  Erkenntnis  der  zahlreichen  Denkmale  diefer  Familie,  die  in 
den  Kirchen  zu  Geifingen  und  Stammheim  liegen  oder  ftehen,  einen  willkommenen 
Beitrag  zu  liefern,  wenn  ich  das  Refultat  diefer  Studien  (namentlich  wieder  Gabel- 
khofer  hat  zum  Erfolg  geholfen)  in  folgendem  Stammbaum  mittheile.  Es  foll  der- 
felbe  zugleich  zur  Berichtigung  und  Ergänzung  deffen,  was  ich  in  diefen  Heften 
1881,  S.  259  (Nr.  35  und  41)  ausführte,  dienen. 
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Hans  von  Stammheim  zu  Geifingen,  f  1495 
ux.  I.  Agnes  v.  Kechberg,  II.  Urfula  Lämlin  v.  Thalheim 


Chriftof  f  1505  Johann  Conrad  f  1516  Wolf  f  1541  Hans 


ux.  Elsbeth  v.  Emers- 

ux.  I.  Chriftofora 

ux.  Magdalena  v.  We-  ftudirt  1507  in  Tübingen 

hofen 

v.  Neipperg  f  1513 

hingen 

f  1505 

II.  Eufemia  Thum 

f  1526 

v.  Neuburg 


Anna  f  1513 

_ -  „ 


Margret 
geb.  1503 
f  1524 
mar.  Georg 
v. Bernhaufen 

Joachim 
geb.  1504 
f  1558 
ux.  Helene 
v.  Knobloch 
f  1548 

I 

Anna 
geb.  1505 
f  1520 

Urfula 
geb.  1506 
mar.  Ludwig 
v.  Neuhau¬ 
fen 

Iienhart 
geb.  1509 
t  1546 
ux.  1537  Mar¬ 
garet  v.  Wei¬ 
tershaufen 
f  1549 

Conrad 
geb.  1512 
f  1530 
bei 

Florenz 

Barbara 
geb.  1513 
mar.  I.  Thum 
v.  Neuburg 
f  vor  1543 
n.  N.  N. 
v.  Hagenbach 

Hans 
geb.  1518 
f  1575 
ux.  I.  Urfula 
Schertel 
v.Burtenbach 
f  1569 

II.  Anna 
v.  Venningen 

Joh.  Jakob 

Eufemia 

Dorothea 

Agathe 

Barbara 

Hans 

Wolf 

ftudirt  1548 

mar.  Anton 

1559  ver- 

1558  ledig 

geb.  1543 

geb.  1551 

,  f  1588 

in  Tübingen 

Ifflinger 

heiratet 

mar.  Chriftof 

ux.  I.  Sufanna  v.  Freiberg 

v.  Graneck 

v.  Degenfeld 

f  1584 

ux.  II.  Barbara  v.  Reyfchach 
(fpäter  mar.  Job.  Chriftof 
v.  Degenfeld) 

Urfula  f  1618 
mar.  Johann  Philipp 
v.  Helmftadt 

b)  Gleichfalls  als  Ergänzung  des  in  diefen  Heften  (1881,  S.  248  Nr.  3)  über 
die  Herren  v.  Stiubenberg  als  Verwandte  der  Herren  v.  Degenfeld  Bemerkten 
bin  ich  heute  in  der  Lage,  noch  Folgendes  mitzutheilen  :  1319  (in  Gmünd)  verkauft 
Weruher  v.  Stiubenberg  mit  Willen  und  Gun  ft  aller  feiner  Erben  feinen  Leibeigenen 
Hainz  Buol  v.  Bettringen  (OA.  Gmünd)  an  das  Klofter  Lorch.  Sein  Sohn  Pfaff 
Ulrich,  Kirchherr  zu  Celle  (Zell  OA.  Eßlingen)  und  Cunrat  v.  Siezze  (Süßen)  „und 
andre  unfer  gefchwiftergid  gemeinlich  des  vorgenannten  Wernhers  kint“  bezeugen 
ihre  Einwilligung.  Leider  ift  das  Siegel  Wernhers  nicht  mehr  vorhanden.  Es  dürfte 
alle  Wahrfclieinlichkeit  dafür  fpreclien,  daß  diefer  Wernher  der  Vater  des  Abts 
Ludwig  von  Lorch  und  Schwiegervater  des  Friedrich  von  Degenfeld  gewefen 
fein  wird. 

InterelTant  ift  zugleich  wieder  an  feinem  von  Süßen  genannten  Sohn  Conrad 
zu  fehen,  wie  damals  die  Namen  nach  den  Befitzuugen  wechfelten.  Es  wäre  nicht 
unmöglich,  daß  das  Haus  zu  Sießen,  aus  dem  der  Edelknecht  Rüdger  v.  Degenveit 
und  feine  Frau  Jutz  v.  Nallingen  unter  Zeugenfchaft  des  Edelknechts  Utz  v.  Degen¬ 
veit  1362  eine  Gilte  an  den  Kirchherrn  zu  Süßen,  Ulrich  den  Swarzen  genannt, 
verkaufen,  von  diefem  Conrad  v.  Süßen  vererbt  wäre. 

Die  Beziehung  der  Herren  v.  Stiubenberg  auf  den  Stubbenberg  bei  Weiler, 

OA.  Gmünd,  dürfte  nun  vollends  entfchieden  fein. 

c)  Bezüglich  der  Abftammung  der  Herren  v.  Degenfeld  hat  Staats¬ 
archivar  Dr.  v.  Liebenau  in  Luzern  im  Jahrbuch  X  der  K.  Iv.  herald.  Gefellfch. 

Adler  (Wien  1883)  S.  7  wieder  verflicht,  einen  direkten  Zufammenhang  mit  den 
fchweizerifchen  Herren  v.  Tegernfelden  herauszubringen ,  aber  auch  felbft  in  der 
Weife,  daß  er  meine  Nachweife  über  Jahreszahlen  und  Wappen  (Vierteljahrs!!.  1881, 
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S.  241  —  52)  fehr  ungenau  mittheilt,  nicht  mehr  erreicht  als  eine  ganz  entfernte 
Möglichkeit  einer  Abftammung  von  einem  Zweig  der  Bälber  v.  Tegerfeld,  von  dem  er 
felbft  nichts  Näheres  zu  willen  fcheint.  Ich  halte  dem  einfach  das  Neue  entgegen,  daß 
jetzt,  f.  Wirt.  Urk.-Buch  4,  13,  ein  Ulricus  de  Wizenftain  1241  urkundlich  gefiebert 
ift.  Damit  dürfte  vollends  die  Annahme  gefiebert  fein,  daß  einer  diefer  Herren 
v.  AVeißenftein,  die  ja  daffelbe  Wappen  führen  und  fo  gut  wie  die  Herren  v.  Tegern- 
felden  in  den  Namen  Ulrich  und  Konrad  ficli  mit  denen  v.  Degenfeld  berühren,  fich 
in  dem  nahen  Degenfeld  (vermuthlich  ein  Konrad  1257)  eine  Burg  baute  und  nun 
davon  zu  fchreiben  anfieng.  Dem,  was  die  Arbeit  von  Liebenaus  fonft  lehr  Interef- 
fantes  über  die  Gefchichte  der  Herren  von  Tegernfelden  bietet,  foll  damit  fein  Werth 
nicht  beeinträchtigt  fein. 

7.  Freiheit  in  der  Auswahl  von  Ahnenwappen. 

Schon  der  volle  auf  8  Ahnenwappen  ausgedehnte  Stammbaum  des  Grafen 
Eberhard  im  Bart,  den  ich  aus  der  Stadtkirche  in  Urach  1878  in  diefen  Heften 
(S.  128)  mitgetheilt  habe,  zeigte  die  Merkwürdigkeit,  daß  das  Wappen  der  Groß¬ 
mutter  weiblicherfeits  übergangen  war  und  ftatt  derfelben  die  Urgroßmutter  mit 
ihren  und  ihres  Mannes  Eltern,  beziehungsweife  deren  Wappen  aufgenommen  waren. 
Es  ift  nun  aber  auffallend,  daß  gerade  Eberhard  im  Bart  auch  fonft,  wo  es  Gele¬ 
genheit  zur  Anbringung  von  Ahnenwappen  gab,  mit  großer  Freiheit  bald  die,  bald 
jene  herausgegriffen  hat. 

So  linden  fich  an  einem  der  Glasfenfter  in  der  Stiftskirche  zu  Tübingen 
folgende  4  Wappen:  Oben  heraldifch  rechts  Württemberg,  heraldifch  links  Mömpel- 
gard,  auf  die  Großmutter  Henriette,  Gemahlin  Graf  Eberhards  des  Jüngeren  weifend; 
unten  rechts  die  Mailänder  Schlange,  das  Wappen  der  Mutter  diefes  Eberhard,  links 
das  von  Chatilion,  auf  die  Mutter  der  Henriette  fich  beziehend. 

Dagegen  in  dem  Gebetbuch  Graf  Eberhards  (auf  der  Bibliothek  in  Stutt¬ 
gart)  erfcheinen  auf  dem  Titelblatt  außer  dem  von  Württemberg  und  Mömpelgard 
quadrirten  Hauptwappen,  welches  die  Mitte  einnimmt,  4  Wappen  in  den  Ecken  fol¬ 
gendermaßen  vertheilt:  Oben  zwar  wieder  Württemberg  rechts  und  Mömpelgard 
links.  Dagegen  ift  das  von  Chatilion  jetzt  unten  rechts  angebracht  und  links  unten 
der  polnifche  Adler  eingefügt,  den  ich  wenigftens  auf  Niemand  anders  zu  deuten 
wüßte,  als  auf  die  Herzogin  Agnes  v.  Liegnitz,  die  Gemahlin  des  Grafen  Ulrich 
mit  dem  Daumen,  f  1265.  Auf  fpäteren  Blättern  des  Buches  kommen  dann  auch 
noch  andere  Ahnenwappen,  das  der  Großmutter  Eberhards,  Margaret  v.  Savoien, 
welche  die  Gemahlin  des  Pfalzgrafen  Ludwig  IV.  war,  und  fodann  die  von  Zollern 
(-Nürnberg)  und  von  Genf,  welche  auf  die  beiderfeitigeu  Großeltern  diefes  Pfalz¬ 
grafen  Ludwig  hinweifeu. 

Aus  diefen  Beifpielen  fcheint  mir  zu  erhellen,  daß  wenigftens  Graf  Eber¬ 
hard  öfters  bei  einer  Gruppe  von  Ahnenwappen  ganz  willkürlich  folche  herauswählte, 
auf  welche  er  einen  befonderen  Werth  aus  irgend  einem  Grund  legen  mochte.  Ob 
wohl  andere  es  auch  fo  gehalten  haben? 
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Beiträge  zur  Gefchichte  von  Geislingen  und  Umgegend. 

Von  A.  Klemm,  Diakonus  in  Geislingen. 

III.  Ein  Gang  durch  die  Reihen  der  früheren  Bewohner  von  Geislingen. 

Vortrag  im  Gewerbeverein  Geislingen  am  23.  Febr.  1882 '). 

Da  ich  für  das  mehrfeitige  Ziel,  das  ich  diesmal  im  Auge  habe,  eine  be- 
ftimmtere  kurze  Bezeichnung  nicht  zu  finden  wußte,  fei  damit  begonnen,  meine 
Abficht  näher  darzulegen.  Ich  möchte  nach  einem  Blick  auf  die  Entftehung  unferer 
Stadt  überhaupt  zuerft  bekannt  machen  mit  den  Namen  der  älteften  uns  noch 
erreichbaren  Bewohner,  die  fie  gehabt  bat.  Hierauf  wünfehte  ich ,  fo  weit  es  eben 
mir  möglich  geworden  ift,  vor  Augen  zu  führen,  wie  im  Laufe  der  Jahrhunderte 
allmählich  von  den  Familien,  die  jetzt  unfere  Bürgerfchaft  bilden,  eine  um  die  andere 
hier  aufgetaucht  und  zur  Entfaltung  gekommen  ift;  das  wenigftens  bis  herab  zu 
dem  Anfang  des  17.  Jahrhunderts,  mit  dem  unfere  Kirchenbücher  beginnen,  die  dann 
jedem,  der  fich  über  feine  Vorfahren  unterrichten  will,  von  da  an  die  ficherfte  und 
genauefte  Auskunft  gewähren.  Zum  dritten  wäre  es  mein  Vorhaben,  die  Nachrichten 
zufammenzuftellen,  die  ich  über  die  älteften  Gewerbe  und  Handwerke  hier  bis  zum 
Ende  des  16.  Jahrhunderts  herab  habe  auftreiben  können.  Und  an  das  foll  fich 
endlich  noch  anreihen  eine  Vorführung  der  künftlerifch ,  gewerblich  oder  fonft  be¬ 
deutenderen  Namen,  Familien  und  Männer  von  Geislingen  bis  auf  die  Neuzeit  herab. 

Nach  dem,  was  ich  fchon  früher  als  Ergebnis  meiner  Forfchungen  ausgefprochen  habe, 
ift  es  unzweifelhaft,  daß  von  einer  Stadt  Geislingen  nicht  eher  die  Rede  fein  konnte  als  von  einer 
Burg  Helfenftein,  unter  deren  Anziehungskraft  und  Schutz  erft  an  Stelle  der  älteren  kirchlichen 
Gründung  in  dem  nahen  llorgenfteig  und  der  älteren  Anfiedlung  in  Altenftadt,  des  alten  Geis¬ 
lingen  (Altengifelingen  1275—1292),  allmählich  ein  neues  Geislingen  2)  fich  bildete.  Die  Exiftenz 
der  Burg  Helfenftein  felbft  ift  aber  erft  am  Anfang  des  12.  Jahrhunderts  bezeugt  durch  die 
Nennung  eines  Eberhardus  de  Helffenftein  um  1113  und  feines  gleichnamigen  Sohnes  um  1140. 
Ein  Zeitraum  von  l1/*  Jahrhunderten  von  da  an  mochte  immerhin  erforderlich  fein,  bis  nicht 
nur  eine  Reihe  einzelner  Anfiedelungen,  vielleicht  eine  dorfartige  Anlage  mit  einzelnen  Befeftig- 
ungen  ,  ein  oppidum,  fondern  eine  wirkliche  Stadt  mit  einem  wohl  ihre  Einwohner  bergenden 
Mauerring  und  mit  einer  ihre  inneren  Verhältniffe,  Rechte  und  Pflichten  regelnden  und  ordnenden 
ftädtifchen  Verfaflung,  eine  civitas,  fich  bildete.  Als  folche  nun  ftelit  unter  Geislingen  unzwei¬ 
deutig  erft  vor  uns  in  den  Jahren  1281,  wo  der  erfte  bekannte  gräflich  helfenfteinifche  Ammann 
von  Geislingen  Albertus  dictus  Kuchalber  zum  erftenmal  urkundlich  auftritt,  und  1289,  wo  mit  der 
Nennung  der  anterior  civitas,  der  obern  Stadt  Gifelingen,  ebenfo  wirklich  die  ftädtifche  Eigen- 
fchaft  als  das  bereits  Vorhandenfein  mehrerer,  durch  befondere  Befeftigungen  getrennter  Stadt- 
theile  von  Geislingen  bezeugt  ift.  Was  von  einem  oppidum  Gifelingen  früher  gefagt  ift,  ift  erft 
noch  näherer  Unterfuchung  bedürftig,  ob  es  wirklich  unfer  jetziges  Geislingen  oder  aber  Alten¬ 
ftadt  betrifft3),  und  noch  ficherer  werden  wir  die  Herren  de  Gifelingen,  von  denen  fchon  im 

*)  Mehrere  Ergänzungen  nach  Dr.  St(eiff)  in  T(übingen):  Analekten  z.  Gefch.  v.  G.  und 
Umgegend,  in  der  Geisl.  Zeitung  1884,  Beil.  Nr.  57.  58. 

2)  Der  Name  der  Stadt  erfclieint  in  folgenden  Variationen:  [12.  Jahrhundert  Herren  de 
gif(e)lingen  =  Altenftadt] ,  1281  gyfelingen,  1284  gislingen,  gyslingen,  gyssliugen,  1289  gifelingen, 
1329  gizelingen,  1412  gisslingen,  1480  Geißlingen,  1487  Geyßlingen.  Die  frühere  Schreibart 
Geißlingen  ift  jetzt  mit  Recht  faft  allgemein  aufgegeben. 

3)  Wenn,  nicht  1230,  wie  die  OA.Befchr.  noch  lagt,  fondern  1227  (Pertz,  Mon.  Germ.  Script. 
23,  627),  der  auf  dem  Reichstag  zu  Ulm  mit  den  Regalien  belehnte  Abt  Berthold  von  Ottobeuren 
durch  den  Bifehof  Heinrich  von  Eichftädt  in  oppido  Gifilin  eingefegnet  wurde,  fo  liegt  es  aller¬ 
dings  am  nächl'ten  an  unfre  Gegend  dabei  zu  denken.  Die  unbedeutende  damalige  Kapelle  der 
fpätern  Stadt  Geislingen  war  aber  doch  kaum  der  würdige  Ort  für  eine  folche  feierliche  Hand¬ 
lung,  und  wir  werden  nicht  fehlgreifen,  unter  dem  oppidum  Gifilin  eben  Altenftadt,  das  eine 
alte  Pfarrkirche  befaß  und  nach  der  nicht  ganz  klaren  Schilderung  bei  Crufius  (Suev.  Annal. 
lib.  paral.  p.  67)  dicht  neben  diefer  eine  zweite  Kirche,  auch  einen  befeftigten  Kirchhof  mit 
4  Thürmen  gehabt  haben  wird,  daher  oppidum  heißen  konnte,  zu  verftehen.  Die  Datirung  einer 
Urkunde  Kaifer  Friedrichs  von  Gifelingen  1237  kann  ebenfo  gut  auf  Altenftadt  als  auf  Geislingen 
bezogen  werden.  Das  Geislingen  in  der  Urkunde  König  Konrads  IV.  1251  aber  ift  bereits  im 
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12.  Jahrhundert  ein  dominus  Sighardus  und  ein  dominus  Conradus,  um  1188  ein  Hugo  fich  finden, 
die  aber  dann  nur  bis  ins  13.  herab  lieh  erhalten  zu  haben  fcheinen,  auf  dem  zu  einer  mittel¬ 
alterlichen  Burg  fo  geeigneten  Hügel  bei  Altenftadt  zu  fuchen  haben;  dagegen  dürfte  bei  der 
Datirung  Helfenl’teinifcher  Urkunden  von  1273  und  1279  aus  Geislingen  höchft  wahrscheinlich 
bereits  unfer  jetziges  Geislingen  gemeint  fein. 


A. 

Wie  ganz  zufammenftimmend  nun  mit  dem  obigen  Ergebnis ,  daß  gerade  in  denfelben 
Jahren  1281  bis  89  die  erften  Bürger  von  Geislingen  urkundlich  genannt  find!  Wohl 
waren  die  ftädtifchen  Verhältniffe  auch  damals  immer  noch  in  einem  gewilfen  Fluß,  die  Stadt 
hatte  noch  keine  gefchriebene,  von  dem  Grafenhaus  förmlich  anerkannte  eigentliche  Stadtordnung, 
fo  daß  mehr  nach  Herkommen  und  Gewohnheit  alles  gehandhabt  wurde,  fie  hatte,  wie  z.  B. 
1345  bezeugt  ift,  noch  kein  eignes  Stadtfiegel.  Beides,  eine  fefte  Stadtordnung  und  ein  Siegel, 
in  deffen  Siegelfeld  ein  nur  durch  eine  Krone  (Mauerkrone!)  über  dem  Helm  von  dem  gräf¬ 
lichen  Wappen  lieh  unterfcheidendes  Wappen  gebildet  war,  erhielt  fie  erft  1367  durch  Graf 
Ulrich.  Aber  es  waren  eben  doch  fchon  jetzt  um  1280  nicht  mehr  Dorlinlalfen,  fondern  eigent¬ 
liche  Bürger  (cives)  vorhanden.  Zwar  ausdrücklich  werden  auch  jetzt  nur  3  fo  bezeichnet,  ein 
Heinricus  de  Harena  (Heinrich  auf  dem  Sand),  ein  Conrad,  genannt  der  Linder,  beide  1288  und 
ein  Rudolfus  de  Ulma  1293.  Sicher  aber  find  als  folche  auch  aufzufaffen  folgende  in  helfen- 
fteinifchen  Urkunden  von  1281,  84  und  89  wiederholt  genannte  Zeugen:  Heinricus  Faber  oder 
dictus  Smit,  ein  Wernherus  Faber  mit  gleichnamigem  Sohn;  Albertus  dictus  Zuom  und  fein 
Bruder  Heinricus,  dazu  2  Wernher,  dicti  Zuomen;  ein  Cuonradus,  Hermannus,  Heinricus,  Berthold 
dicti  Ulmer,  ein  Eberhardus  dictus  Birunftil.  Bei  den  Zum  ift  das,  daß  fie  Bürger  hier  find, 
außer  Zweifel  dadurch,  daß  noch  1352  bis  1354  ein  Bürger  Wernher  Zum  und  1380  ein  pfaff 
walter  Zuom  lieh  hier  findet,  ülmer  hat  es  bis  1616  hier  gegeben.  Eine  Byrenftilin  erfcheint  wieder 
1354.  Und  2  mal  (das  erftemal  1281)  treten  unter  diefen  Zeugen  auch  die  uns  fchon  bekannten 
Conradus  dictus  Linder1)  und  Rudolfusde  Ulma  auf.  Höchft  wahrfcheinlich  find  danach  auch  noch 
weitere  Zeugen,  die  zwifchen  den  eben  erwähnten  mit  ftehen,  hiefige  Bürger:  ein  Ludovicus  und 
Heinricus  dicti  Nebelritter;  ein  Fridricus  und  ein  Ulricus  cellerarius  (=  Keller);  ein  Eppo  fenior 
und  junior;  ein  Hermannus  in  porta  (=  im  Thor);  ein  Fridricus  hafenmiil;  ein  Sifridus  dictus 
Schöne  (1289,  1292  und  1305)  und  ein  Heinricus  dictus  vendo. 

Von  dem  Ulricus  minifter  (1281  und  84),  der  mit  dem  Ulricus  de  hoffteten  (1289  und 
1305)  identifch  und  mit  andern  von  Hofftetten  um  jene  Zeit  nach  Ilofftett  am  Steig  zu  gehören 
fcheint,  ift  mirs  noch  nicht  fo  ficher  und  ebenfo  ift  es  mit  einem  Cunradus  Ruggeftain,  weil  ich 
ihn  mit  dem  im  12.  Jahrhundert  genannten  Cunradus  de  Roggenftain  verwandt  denke,  den  ich 
auf  den  Roggenftein  links  über  der  untern  Roggenmühle  im  Roggenthal  verletze. 

Endlich  findet  l’ich  auch  noch  1284  ein  Sifridus  dictus  Kuchälbär.  Diefer  Name  zeigt, 
daß  auch  jener  oben  erwähnte  Albert  Kuchalber  nicht  nur  der  erfte  Ammann  oder  gräfliche 
Gefchäftsträger  (minifter,  officialis  nofter,  nennt  ihn  der  Graf),  der  erfte  jener,  fpäter  auch  Vögte 
genannten  Beamten,  (f.  Anhang  II)  von  1281 — 91  (Ende  1292  lebt  er  noch,  hat  aber  das  Amt 
nicht  mehr)  gewefen  ift,  fondern  zugleich  der  erfte  bedeutendere  Bürger  von  Geislingen,  den 
wir  kennen.  Seine  Frau  Gertrud  wird  1289  genannt.  Spätere  Glieder  diefer  Familie,  die  fichtlich 
von  dem  nahen  Kuchalb  herftamint,  wie  denn  Albertus  auch  einmal  1288  dictus  de  Kuchalme 


Wirt.  Urk.Buch  4,  275  f.  mit  Recht  auf  das  Geislingen  OA.  Hall  bezogen.  Es  bleibt  alfo  in 
der  That  1281  das  erfte  ganz  fic.here  Datum  für  die  Erwähnung  der  jetzigen  „Stadt1,  Geislingen. 
Mit  dem  weiteren  Emporkommen  derfelben  mußte  für  Altenftadt  als  das  ältere  Geislingen  ein 
unterfcheidender  Beifatz  fich  bilden,  und  fo  ift  es  entfprechend,  daß  zuerl't  im  Conftanzer  Zehnt- 
regifter  von  1275  die  Pfarrei  dort  als  die  zu  Altengifelingen  bezeichnet  ift  neben  der  (untere 
jetzige  Stadt  als  Filial  umfchließenden)  Pfarrei  Rorgenfteig.  1288  dann  ift  in  der  Urkunde  des 
Kuno  v.  Beringen  für  Klofter  Adelberg  der  letzte  Zeuge:  S.  (=  Sifridus)  rector  ecclefie  in 
Altengifelingen.  1292  in  einer  Bebenhäufer  Urkunde  über  Aglishard,  die  apud  Gifelingen  datirt 
ift,  erfcheinen  unter  den  Zeugen  dominus  Sifridus  plebanus  de  Altengifelingen  und  Albertus 
dictus  Kuchalber  quondam  minifter  de  Gifelingen.  Der  in  einer  Urkunde  von  1293  (Lang  Reg. 
boica  4,  539)  für  Klofter  Wettenhaufen  genannte  Dom.  Ludewicus  Plebanus  de  Gifelingen  muß 
wohl  nach  Geislingen  felbft  verfetzt  werden,  da  die  Urkunde  apud  Gifelingen  datirt  ift  und  nach¬ 
her  noch  Albertus  minifter  de  Gifelingen  und  Rudolfus  de  Ulma  civis  in  Gilelingen  folgen.  Ich 
nehme  an,  da  in  Geislingen  keine  eigene  Pfarrei  damals  beftand,  er  fei  für  den  Pfarrer  von 
Rorgenfteig  irgendwie  als  Stellvertreter  beftellt  gewefen.  1295  findet  fich  dann  zuerft  der  Aus¬ 
druck  „ze  der  alten  ftatt“. 

')  Bürger  in  Ulm  ift  1370  Haus  der  Linder,  den  man  nennt  von  Kuchen  (Ulm  Oberfchw. 
1871,  S.  53). 
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(genannt  von  Kuchalm)  heißt,  werden  auch  in  der  That  noch  bis  ins  15.  Jahrhundert  (Peter 
f  vor  1478)  erwähnt.  Ein  Hans  der  Kuchalber  war  wieder  1352—54  Ammann  der  Stadt  und  ift 
doch  ohne  Zweifel  derfelbe  mit  dem  Bürger  Johannes  Kuchalber,  der  1845  die  erfte  Stelle  unter  den 
Richtern  einnimmt,  1365  felig  heißt  und  1362  mit  feiner  Frau  f  Adelheit  die  Heiligkreuzpfründe 
in  der  Heiligkreuzkapelle  vor  dem  oberen  Thor,  die  fpäter  in  die  Spitalkapelle  übertragen  wurde, 
geftiftet  hat.  Daß  auch  jener  Ulrich  von  Hofftetten  und  Conrad  Roggenftain,  obgleich  adeligen 
Gefchlechts,  hier  Häufer  gehabt  hätten,  wäre  nicht  ganz  unmöglich,  weil  wir  in  den  erften  Zeiten 
der  Stadt,  da  die  gräfliche  Hofhaltung  für  gewöhnlich  auf  der  Burg  oder  im  Schloß  hier  gewefen 
fein  wird,  in  der  That  auch  fonft  Adelige  als  hier  feßhaft  erwähnt  finden.  So  hörten  wir  fchon  in 
II,  daß  fich  Diether  von  Machtolsheim  hier  ein  Haus  gebaut  hatte,  das  dann  auch  von  dem  Ritter 
Burkhard  von  Gingen  bewohnt  ward.  So  war  ein  Walther  von  Urfpring,  gewefener  Hofmeifter  auf 
Helfenftein,  um  1360 — 80  mit  feiner  Frau  Margret  und  feinem  Sohn  Eberhard  hier,  Stifter  des 
Allerheiligenaltars  in  der  Frauenkapelle  (1369).  So  ein  Peter  von  Scharenftetten  1373  und 
ein  Ulrich  von  Kochen  1405.  Am  längften  die  ritterliche  Familie  derer  von  Rietheim.  Von  ihr 
wird  genannt  ein  Ulrich  mit  einer  Frau  Tutich,  darauf  die  Söhne  Wilhalm  und  Ulrich.  Letzterer 
dürfte  der  fein,  der  z.  B.  1382  und  87  hier  genannt  wird,  vor  1397  geftorben  ift  und  eine  Frau 
Agnes  von  Zünten  hatte.  Ihr  Sohn  Ulrich  war  vielleicht  1417  Vogt  hier,  und  erft  1450  ver¬ 
kauft  ein  Wilhelm  der  jüngere  fein  Haus  hinter  dem  Kaufhaus  an  den  Schneider  Ulrich  Widen- 
mann.  Es  ift  eine  urfpriinglich  bayrifche  Familie  (von  Riedenheim,  Landger.  ltöttingen) ,  Mini- 
fterialen  der  Pfalzgrafen  von  Dillingen,  und  dem  Siegel  nach,  das  einen  Efel  (aufrecht,  fchreitend, 
wachfend)  weist,  verwandt  mit  den  Efel  von  Efelsburg,  OA.  Heidenheim. 

Angel'ichts  der  zum  Theil  uns  eigenthiimlich  klingenden  Benennungen  unferer  erften  Bürger 
dürfte  hier  der  befte  Ort  fein ,  um  auch  eine  kleine  Blumenlefe  fonftiger  merkwürdiger  Namen 
des  14.  und  15.  Jahrhunderts  einzufchalten.  Wir  treffen  da  hier  die  Familiennamen:  Hubfacher¬ 
mann,  Haubacher  (Huboch),  Rottermüllin,  Rappenfchöch,  Stampflaib,  Küttenbain,  Kumpoft  (Com- 
poft),  Ivryfinblüt  (=  Kirfchblüte ?) ,  Amlung,  Morinweg  (Mornhinweg  in  Stuttgart?),  Huntfus. 
Bei  den  meiften  derfelben  muß  ich  den  Sprachforfchern  überladen,  eine  Deutung  zu  finden. 

Ueberblicken  wir  die  Namen  der  älteften  Bürger,  fo  wird  es  uns  als  ein  redendes 
Zeugnis  von  der  Vergänglichkeit  alles  Irdifchen  erfcheinen,  daß  von  all  den  damals  hier  blühen¬ 
den  Familien  nicht  eine  einzige  mehr  unter  uns  erhalten  ift;  es  wäre  denn  die  der  Smit,  Schmid. 
In  der  That  erfcheinen  Träger  diefes  Namens  wieder  von  1406—1503.  Es  fcheint  aber  nicht 
einmal  in  diefem  Zeitraum  eine  und  diefelbe  Familie  zu  fein. 

B. 

Diefem  Ausfterben  der  einen  Gefchlechter  fteht  nun  aber  ebenfo  natürlich  das  Auf¬ 
kommen,  Wachfen  und  Blühen  anderer  gegenüber.  Hievon  bezüglich  der  jetzt  noch  leb¬ 
enden  Familien  Proben  vorzuführen  bis  zum  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  herab,  foll  der 
zweite  Theil  diefes  Vortrags  beftimnit  fein. 

Auch  hier  fehe  ich  ab  von  Namen,  die  jetzt  unter  uns  verbreitet  find,  früher  aber  nur 
gelegentlich  einmal  auftauchen,  und  dann  vielleicht  Jahrhunderte  hindurch  nicht  mehr  Vorkommen. 
So  verzichte  ich  ganz  auf  den  Namen  eines  Huber  (1354),  eines  fchiblen  (1362),  oder  Schyblin 
(f  Endriß  1451,  =  Scheible?),  eines  Hainz  gruning  (1362,  =  Groninger?),  eines  Gruß  (Ulrich  1400), 
eines  bürgerlichen  Vetzer  (=  Fetzer),  der  neben  dem  gleichnamigen  Vogt  1403  auftritt,  eines 
Sömlin  (=  Senile,  1441),  eines  Weber  (Jos  f  1425),  eines  Vetter  (Cunrad  1427),  eines  Wagner 
Jakob  1472,  Johannes  Carpentarii  ftud.  1497,  eines  Hans  Bugk  (1478  =  Buck)  u.  a.  Mindeftens 
lehr  zweifelhaft  ift,  ob  die  heutigen  Bii ekle  oder  ihr  näherer  Vorfahre  im  Namen  Johann  Martin 
Bückle,  der,  als  Sohn  eines  armen  Maurers,  Chriftian  Biickle,  1742  hier  geboren,  als  berühmter 
badifcher  Hofmedailleur  1811  zu  Durlach  l’tarb,  noch  etwas  zu  fchaffen  haben  mit  den  3  Biigglin,  die 
im  14.  Jahrhundert  fich  finden:  Albert,  Biirgermeifter  1345,  Hainz  1354  und  dem  1345  verftorbenen 
bei  II  genannten  Priefter  Johannes.  Aehnlich  fteht  es  mit  dem  Namen  unferes  jetzigen  Herrn 
Bürgerausfchußobmanns 1).  Wir  finden  wohl  1362  einen  Hans  Amann,  den  man  nennt  den  Bucheier, 
daun  einen  Priefter  Jos  Bucheier  von  Ulm,  Kirchherrn  in  Schalkftetten  1426,  und  noch  1472  einen 
Pfaff  Bucheier.  Weiterhin  aber  fchweigt  die  Gefchichte.  So  ift  auch  eine  Familie  Ammann  mit 
den  Vornamen  Werner,  Hans  und  Peter  im  14.  Jahrhundert  fehl-  oft  genannt  (der  Name  ftammt 
ohne  Zweifel  daher,  daß  der  Begründer  wirklicher  Ammann  gewefen  war,  vielleicht  der  1329 
genannte  Wernher  der  Schultheiß  zu  Gizelingen),  aber  von  da  an  verfchwindet  der  Name.  Schwer¬ 
lich  werden  auch  unfere  Kohn  von  den  1427—1526  genannten  Cun,  namentlich  dem  von  1488  bis 


‘)  Inzwifchen  f. 
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1526  lebenden  Biirgermeifter  Sigmund  Cun  oder  Chun  abftammen  ’).  Und  untere  Braun  werden 
zufrieden  fein  muffen,  wenn  fie  die  1572  und  1573  genannten  Heinrich  und  Hans  Jakob  Braun 
(ein  Hans  ift  1590 — 1618  Stadtrechner  und  Richter)  zu  Stammvätern  bekommen,  und  werden  den 
Conrad  Brun  1100  und  die  engla  prunin,  Mutter  des  Pfaff  Zyr  Kung  oder  Kunig  1471,  dahinten 
zu  laffen  haben.  Auch  von  der  Binkuferin  1472  und  dem  Cunrat  Binkufer  und  feinem  Bruder 
Hans,  Priefter  und  Helfer  zu  Ulm  1488,  will  lieh  kein  vermittelndes  Glied  zu  unfern  Benkifer 
lierab  entdecken  laffen.  Selbft  der  Mathis  junginger  um  1510,  wahrfcheinlich  ein  Sohn  des  Hans 
(Schnider)  von  Jungingen  1472,  fteht  bis  jetzt  allein  da,  ohne  daß  eine  Brücke  zu  unfern  Jung- 
ingern  herab  fich  recht  fpannen  wollte.  Die  Anna  Jungingere,  Witwe  des  Barbierers  Michael 
Hetzel  —  er  1605,  fie  1607  geftorben  —  will  dazu  nicht  ganz  ausreichen.  [Immerhin  wird  hier 
der  Zufammenhang  faft  konftatirt,  wenn  wir  hören,  daß  „David  Jungeger  von  Geyszlingen“  von 
1510  an  6  Jahre  lang  bei  dem  Breslauer  Maler  Jakob  Beinhart  Lehrling  gewefen  ift  (Schultz, 
Breslauer  Malerinnung  1866,  S.  75).  Letzterer  war  höchft  wahrfcheinlich  felber  ein  geborener 
Geislinger,  denn  die  Beinhart  mit  einer  Ente  oder  Henne  im  Wappen  find  hier  im  15.  Jahrhundert 
häutig,  z.  B.  Jos  Baynhart,  Richter  1462;  Dr.  Georg  Bainhart,  Dekan  und  Kirchherr  in  Deggingen 
1505-07.] 

Dagegen  kann  ich  als  alt  eingefelfene  Geislinger  Familien  folgende  etwa  30  jetzt  noch 
unter  uns  vertretene  namhaft  machen  und  nachweifen.  Ich  gebe  fie  geordnet  nach  der  Zeit 
ihres  hiefigen  Auftretens. 

Die  ältefte  ift  die  der  Keßler,  früher  meift  Kößler  gefchrieben.  Denn  fchon  1362  ift 
des  Kößlers  Uns  genannt.  Erft  1458  tritt  dann  allerdings  der  Name  wieder  auf  mit  Peter  Kößler 
dem  älteren,  der  um  1508  ftarb,  feiner  Witwe  Barbara  Gunzenhufer  (1508—1521),  feinen  Söhnen 
Peter  dem  jüngeren  (1470—1521),  der  eine  Engla  zur  Frau  hatte,  Jörg,  f  1521  mit  Hinterlaffung 
eines  gleichnamigen  Sohnes,  und  Joans,  einem  Priefter  (1508),  deffen  wir  weiter  unten  ausführ¬ 
licher  gedenken  werden,  unter  feinem  latinifirten  Namen  Johannes  Caffelius. 

Ihnen  reiht  fich  an  die  Familie  Schwarz,  alt  Swartz,  vertreten  zuerft  durch  Berch- 
tolcl,  genannt  der  Schulmeifter,  oft  genannt  bis  1415  von  1387  an,  wo  er  noch  und  bis  1391  als 
wirklicher  Schulmeifter  fcheint  thätig  gewefen  zu  fein,  um  fich  dann  durch  die  Heirat  mit  einer 
Tochter  des  einflußreichen  Richters  Hans  Richpolt  um  1392  felbft  immer  weiter  aufzufchwingen 
zum  verinöglichen  Mann,  der  den  Grafen  von  Helfenftein  aushelfen  konnte,  und  zum  langjährigen 
Richter,  als  welcher  er  1395  und  99  zugleich  die  Stelle  eines  Spitalpflegers  bekleidete  und  im 
Jahr  1398  —  99  fogar  das  Amt  eines  Vogts  zu  verfehen  bekam.  Neben  Berthold  fteht  1398 — 1417 
ein  Benz  Swartz.  Von  den  folgenden  Gliedern  fei  noch  das  letzte,  das  ich  mir  notirt,  Hans 
(1533)  genannt.  Wahrfcheinlich  war  fchon  der  Pfaff  Ulrich  der  Swarze  genannt,  Kirchherr  in 
Süßen  1362,  ein  Glied  diefer  Geislinger  Familie. 

1404 — 27  findet  fich  der  erfte  Vif  eher,  ein  Ulrich,  und  Fi  f  eher,  ein  Bärthelin.  Die 
Namen  Ulrich  und  Jörg  find  in  diefer  Familie  auch  fonft  in  Gebrauch  (Jörg  1451,  1499 — 1504). 
Zwei  derfelben  find  Metzger.  Der  letzte  ift  Balthas  Vifcher,  des  Gerichts  1625. 

Von  1405  an  bis  1479  herab  ift  oft  die  Familie  Wielandt,  meift  in  richterlicher 
Stellung  (Sitz  1405  f ,  Peter  1417 — 21  u.  f.  w.)  erwähnt.  Da  aber  Jörg,  der  Sohn  des  Sitz  f  1479, 
in  Augsburg  wohnt  und  von  da  an  auch  kein  Nachkomme  des  Richters  Cunrat  (1477 — 79,  ux. 
Elsbeth)  fich  von  mir  hat  finden  laffen  wollen,  ift  doch  nicht  ganz  ficher,  ob  unfere  heutigen 
Wieland  mit  jenen  des  15.  Jahrhunderts  zulämmenhängen. 

Um  fo  unftreitiger  ift  die  direkte,  ununterbrochene  Gefchlechterfolge  bei  der  Familie 
W ec kh erlin  (Weckerlen,  Wäckerlin) 2).  Ein  Lienhart  mit  feiner  Frau,  Schwefter  des  Bärthelin 
Fifchcr,  Tochter  des  verftorbenen  Hans  Fifcher,  bildet  den  Anfang  von  1404—20.  Er  ilt  einer 
der  12  Richter  und  als  folcher  1412  und  14  Spitalpfleger.  Ihm  folgt  in  nicht  beftimmbarem 


')  Glafer  Kohn  befitzt  ein  Wappen  mit  Schwanenhals  aus  der  Zeit  um  1500,  das  wirk¬ 
lich  dem  des  Sigmund  Chun  entfpricht  (mit  2  Frauenwappen,  Dapp  und  Stöcklie)  und  gibt  als 
Familientradition  an,  daß  die  Kohn  (von  Hofftett  kommend)  von  einem  Burgvogt  Chun  auf  Helfen¬ 
ftein  herftammen.  Es  fcheint  alfo  doch  ein  Zufammenhang  zu  beftehen. 

2)  Vgl.  Huber,  Stammbaum  der  Familie  Weckherlin,  Stuttgart  1857.  Auf  ihn  gehen 
die  in  Klammern  gefetzten  genaueren  Notizen  im  Text  zurück.  Derfelbe  bietet  als  erites  Glied 
einen  Andreas,  genannt  Fortis,  zu  Ulm,  der  1392  ftarb,  als  deffen  Sohn  Burckhardt  f  1439. 
Unfern  Lienhart  kennt  derfelbe  nicht.  Der  Name  der  Familie  bedeutete  alfo  den  Wackern, 
Tapfern.  1  Diefelbe  fcheint  fich  mit  Andreas  in  das  Ulmifche  Patriziat  aufgefchwungen  zu  haben, 
da  diefer  in  Ulm  noch  1463  als  Zunftmeifter  von  der  Weberzunft  im  großen  Rath  faß,  auch 
Kornpfleger  und  Gezeugmeifter  war,  während  die  Pfleger  in  Geislingen  ftets  den  Gelchlechtern 
entnommen  wurden.  Auch  der  Beiname  des  Sohnes  deutet  darauf  hin.  Später  muß  diefe  aus¬ 
zeichnende  Stellung  wieder  verloren  gegangen  fein. 
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Zufammenhang  ein  Andreas  (Aendriß)  mit  feiner  1481  verftorbenen ,  durch  ein  Denkmal  in  der 
Stadtkirche  verewigten  Frau  Anna  Zwierlerin,  genannt  Kramerin,  er  in  der  bedeutenden  Stellung 
eines  Burgvogts  auf  Helfenftein  1472  und  eines  Ulmifchen  Pflegers  von  Geislingen  von  1472 — 95 
(f  1501,  Sohn  des  Burkhardt  zu  Ulm  f  1439  und  der  Anna  von  Bauftetten).  Sein  Sohn  war  der 
1503—42  viel  genannte  Richter  Alexius  gewefen,  in  den  Verzeichnilfen  der  Sebaftiansbruder- 
fchaft,  wenn  ich  recht  deute,  als  junker  lexin  mit  Huffrow  laufend  (genannt  Nobilis,  f  1529,  Frau 
Anna  Bainhardt.  Ift  das  Todesjahr  ficher,  fo  müßte  der  von  1531 — 42  als  Bürgermeifter  ge¬ 
nannte  Alexius  ein  gleichnamiger  Sohn  gewefen  fein).  Sein  Sohn  Hans  (der  1525  in  der  Schlacht 
hei  Pavia  fich  auszeichnete)  mit  der  Gattin  Sufanna  Stöcklen  (1533)  bildet  die  Fortlcitung  (f  1574 
als  Pfleger  zu  Wiefenfteig);  dell'en  Bruder  ift  der  Richter  und  alte  Bürgermeifter  Jörg  von  1547  bis 
68  (?  f  1564).  Auf  ihn  glaube  ich  das  Wappen  mit  feinem  Namen  und  der  Zahl  1560  beziehen 
zu  dürfen,  das  über  dem  Hauseingang  in  die  jetzige  Glocke  früher  angebracht  war  (Frau  I  eine 
Färber,  II  Martha  Hennenberger).  Der  Weckherlin  fodann,  der  fein  glasgemaltes  Wappen  von 
1566  in  dem  heute  von  Konditor  Weckherlen  bewohnten  Haus  in  der  Hauptftraße  hinterlalTen 
hat,  ift  fein  Sohn,  der  um  1529  geborene  neue  Bürgermeifter  Jörg  1571—81,  deffen  mit  feiner 
Witwe  Dorothee  (nicht  Agathe)  Schmid  fein  Grabftein  wie  fein  Todtenfchild  in  der  Kirche  gedenkt. 
Ein  dritter  Jörg  oder  Georg  (Sohn  des  zweiten)  begegnet  uns  als  Richter  1596 — 1633  (Frau 
Anna  Hennenberger).  Ein  Sigmuud  1606  (Enkel  des  1560  geftorbenen  Sigmund,  geh.  1580).  Ein 
Hans  Joachim  noch,  der  um  1637  als  Salzbeamter  in  Yilshofen  erwähnt  wird  (wahrfcheinlich  der 
1606  geborene  Sohn  des  dritten  Jörg),  möge  dazu  überleiten,  daß  ein  Weckherlin  von  Geislingen 
unter  den  Rathen  des  unglücklichen,  1649  hingerichteten  Königs  Karl  von  England  fich  befunden 
haben  foll1). 

Mit  Ulrich  Schnider  =  Schneider  und  feiner  Frau  Anna  Schreiber  1417  kehren  wir 
zurück,  ins  15.  Jahrhundert.  Ein  Hans  der  Hirt  1446,  ein  Simon  1463 — 74  mit  Witwe  Engla 
1504  u.  a.  fetzen  den  Stammbaum  fort ,  bis  ein  Jos  Schneyder  1525  auch  die  neuere  Form 
ihres  Namens  bietet.  Die  Künftler  aus  der  Familie  im  vorigen  Jahrhundert  werden  wir  fpäter 
kennen  lernen.  Ein  Echarius  Sartoris  ftudirt  1503  in  Tübingen. 

Ein  Schwiegerfolm  des  Simon  fchnider,  Criftan  Friedei  1488—1504,  leitet  uns  hinüber 
zu  der  Familie  Friedei.  Der  Burgkaplan  Johann  auf  Helfenftein  ift  der  erfte,  der  aus  ihr  1419 
genannt  wird.  Ihm  folgt  in  gleicher  Stellung  1424—31  und  dann  um  1436  als  Kirchherr  zu 
Schlath  ein  Lienhart.  Den  Stammhalter  der  Familie  aber,  von  deren  Gliedern  auch  fpäter  einige 
ftudirten,  lernen  wir  in  delfeu  Bruder  Ulrich  1436  kennen.  Eigen  ift  bei  derfelben,  daß  diefe 
beiden  Brüder  einen  Jahrstag  für  Fridel  Cappeller  und  dell'en  Frau  Chriftina,  doch  wahrfchein¬ 
lich  ihre  Eltern,  ftiften,  alfo  die  um  1397  und  98,  aber  auch  1463  noch  genannte  Familie  Kappeier, 
käpeller,  Capeller,  Käpperler  mit  der  Friedelfchen  zufammenhängen  muß,  und  daß  ebenfo  wieder 
fpäter  ein  Adam  Friedei  genannt  Bainhart  1483 — 87  vorkommt  neben  der  fchon  erwähnten  ein¬ 
fach  Bainhart  fich  fchreibendeu  Familie.  Ein  Hans  Fridel  wird  1486—97  als  der  Kaiferhannes 
benannt.  Auch  der  letzte  in  meinem  Verzeichnis  ift  ein  Hans,  des  Gerichts  1605 — 08,  genannt 
unter  anderem  auf  der  Gedenktafel  von  1608  zur  Errichtung  unferes  jetzigen  Kirchhofs  in 
Rorgenfteig,  welche  enthält  die  Namen  des  Vogts,  des  Pflegers,  des  Pfarrers,  des  Helfers,  der 
12  Richter  mit  Voranftellung  der  3  durch  ein  B  charakterifirten  Bürgermeifter,  endlich  des  Statt- 
fchreibers  und  des  Kirchenpflegers.  Bei  jedem  ift  die  Zahl  feiner  Amtsdauer  beigefügt,  fo  bei 
unferem  Fridel  die  Zahl  3.  (Die  Namen  lauten:  Hans  Ludwig  von  Gaißberg  zu  Schnait,  7,  Vogt. 
Hans  Ulrich  Krafft  Pfleger  21  Jar.  M(agifter),  Daniel  Walliffer  pfar.  36.  I4(err)  Johann  Leo  Roth 
Helfer  1.  B  Matheus  Veyhelmann  26.  B  Chriftoff  Scheinleb(er)  31.  B  Michael  Gußmann  23. 
Hans  Zannabentz  29.  Hans  Braun  15.  Jerg  Weckherle  10.  Veitt  Megerle?.  Jerg  Friderich  10. 
Jacob  Schüellin  10.  (Jacob?  Oexle  9.  Hans  fridel  3.  Jacob  Wangner  1.  Hans  Hopp,  Statt- 
fchreiber.  Tob.?  Kirchenpfleger.) 

Bald  nach  den  Friedei  folgen  die  Gunzenhaufer  mit  einem  Metzger  Franz  Gunzen- 
hufer  (und  feiner  Frau  Adelheit)  1427—66,  dann  einem  Jörg  (1499 — 1503),  Franz,  Peter  und  einer 
an  Hans  Hafner  verheirateten  Adelhait  (1478)  um  1472  u.  f.  f. 

1441  fodann  treffen  wir  den  erften  Schöll  köpf  (fchelkopf)  in  dem  Richter  Jakob; 
fpäter  außer  einem  Priefter  Johans,  Helfer  im  Spital  zu  Ulm  1459  und  einem  1490  ftudirender 
Michael,  noch  mehrere  bis  herab  zu  dem  Beck  michel  1608. 


')  Diefer  Notiz  aus  Schultes’  Chronik  von  Ulm  dürfte  übrigens  eine  irrige  Erinnerung 
an  den  nicht  in  Geislingen  geborenen  Dichter  Georg  Rudolf  Weckherlin  (Staats-Anz.  lit.  Beil.  1882 
Nr.  12.  13)  zu  Grund  liegen,  den  Enkel  des  oben  genannten  Hans  oder  Johannes  in  Wiefenfteig, 
deffen  Vater  mit  feinen  3  Brüdern  1588  in  den  Reichsadclsftand  erhoben  worden  war. 


Beiträge  zur  Gefchichte  von  Geislingen  und  Umgegend. 
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Audi  der  fclion  einmal  genannte  Name  Ilafner  geht  mit  Mathis  dem  älteren  bis 
auf  1443  zurück  und  läßt  fich  wenigftens  im  15.  Jahrhundert  weiter  verfolgen. 

1452  treten  die  Miller  auf  den  Plan,  ftets  fo  und  nie  als  Müller  gefchrieben,  wie  denn 
auch  die  Kirchenbücher  noch  heut  die  alte  Schreibart  fortfetzen.  Ein  Conrat  1452—67  ift  Un¬ 
bekannter  Stammvater,  dann  z.  B.  2  Hans,  1468  und  wieder  1597.  Der  letztere  hat  einen  Bruder 
Jakob,  der  Burger  in  Schlettftadt  ift. 

Wie  auf  M  das  N,  fo  folgen  auf  die  Miller  die  Nafzger,  früher  aber  ftets  Nafzer, 
was  auch  viel  leichter  auszufprechen  ift.  In  Wiefenfteig  erfcheint  fchon  1433  ein  Hans  naftzer 
mit  einem  aus  einem  N  gebildeten  Wappen  im  Siegel,  hier  indeß  erft  1455 — 81  ein  Bentz,  1472 
wie  wieder  1571  ein  Hans,  1528  ein  Georius  als  Kaplan  der  Richardspfründe. 

Der  alt  Banteliun  und  Ludwig  Banteliun  der  jung,  beide  mit  Frau,  fo  führen  fich,  gewiß 
viel  fchöner  und  voller  klingend  als  der  heutige  Name,  unfere  Bantleon  im  Grundbuch  der 
Sebaftiansbruderfchaft  um  1480  ein;  und  auch  das  fpätere  Jakob  Banthalion  1524  und  noch  das 
Hans  Banthlion  1578  und  Gail  Banthlion  1615—23  (f)  lautet  viel  fchöner. 

Von  den  Mühl  ich  ift  mir  nur  ein  Jerg  mielich  1495  und  ein  Hans  1533  aufgeftoßen. 

Ebenfo  finde  ich  zu  unfern  Geiger  und  dem  Poftverwalter  diefes  Namens  im  vorigen 
Jahrhundert  nur  den  Friedrich  Gyger  oder  Geyger  1497 — 1501  (f)  mit  feiner  Frau  Urfula  Mördl(er)in 
als  möglichen  Vorfahren. 

Etwas  belfer  find  die  Eifeie  vertreten  durch  andris  Yfelin  1512,  durch  Jheronimus, 
Sylvefter  und  Hans  Criftan  Eyfelin  1547. 

Ein  Peter  Bayer  1521  mit  einem  Nachfolger  Johannes  1573  eröffnet  diefe  Familie,  und 
fchon  des  Reims  wegen  durfte  um  diefe  Zeit  auch  die  andere  nicht  fehlen,  die  wir  vielleicht  fchon 
unter  den  allererften  erwartet  hätten: 

Die  Familie  Mayer.  Der  Zimmerwerkmeifter  Ulrich  Mayer  von  1513 — 23  ift  ihr  erftes 
Glied,  ein  Caspar  fetzt  den  Namen  1573,  ein  Ulrich,  Dreher,  1588  fort,  um  dann  zu  einem  Anton 
mit  Frau  Elifabet  Hennenberg,  die  1606  beide  todt  find,  und  zu  ihrem  Sohn  Kaftenvogt  Hans, 
ferner  zu  dem  Maler  Jörg  1621 — 27  und  dem  Barbier  Hans  Jakob  1633  hinzuleiten. 

Michel  Heß  der  Verber  1521—52  ift  bis  jetzt  der  einzige  Vertreter  feines  Namens  in 
jener  älteren  Zeit;  ebenfo  der  Richter  Simon  Straub  1525  und  ein  Beiwolmer  Hans  Lenz  von 
Altenftadt  1542. 

lnterefiant  bei  der  uns  fo  wohl  bekannten  ärztlichen  Praxis  der  Familie  Knauß  ift  ein 
Eintrag  im  Rathsprotokoll  von  Ulm  von  1543,  wonach  dem  Michel  Knaußen  von  Geislingen  ift 
Beiwohnung  „allhie  (zu  Ulm),  folang  er  ein  Schrepfer  Im  Blaubeurers  Bad  ift,  mit  Weib  und 
Kind  zugelalfen“. 

Jetzt  erft  tritt  uns  auch  der  Name  A  11g öwer  entgegen,  zuerft  nur  in  einer  vor  1547 
verftorbenen  Frau  des  f  Hans  Froreys,  Apollonia,  dann  aber  in  dem  Richter  Hans  1568,  vielleicht 
aber  doch  fchon  um  1524  in  einem  hans  algäer. 

Ein  Thomas  V  o  ge  1  1553  führt  weiter  zu  dem  Wehrmeifter  Ulrich  G  ußm  an n  1558—68 
und  dem  Bürgerin eifter  Michel  Gußmann  1585—1613. 

Auch  die  Köpff  heben  jetzt  das  Haupt  in  die  Höhe  mit  Jakob  1568  —  71  und  Hans 
1599,  einem  der  Sechfer  der  Sebaftiansbruderfchaft. 

Die  Oechsle  (Oexlin,  Oexle)  aber  holen  das,  was  fie  feither  vergeffen  haben  follten, 
nach,  indem  fie  fich  jetzt  gleich  zu  Haufen  und  in  angefehener  Stellung  uns  vorftellen  in  dem 
von  Crufius  gerühmten  Stadtarzt  Johannes  Oexlin,  in  dem  Kirchenpfleger  und  Richter  Michael 
von  1560 — 97  (f),  feiner  Frau  Elifabet  Meylen,  vermuthlich  einer  Tochter  des  damals  fehl-  thätigen, 
auch  der  Sebaftiansbruderfchaft,  die  durch  die  Reformation  etwas  in  Unordnung  gerathen  war, 
1576  ihre  neue  Ordnung  und  Wirkfamkeit  als  Schmalzpflege  anweifenden  Bürgermeifters  Hans 
Mcylin  (Meulin);  fodann  weiterhin  in  3  Söhnen,  wenn  ich  recht  kombinire,  nemlich  Michel  II.,  dem 
die  erfte  Gattin  Sufanna,  Tochter  des  Bürgermeifters  Auguftin  Dapp  1619  geftorben  wäre  und 
der  dann  mit  der  zweiten  Katharina  Wac-htlerin,  wohl  Tochter  des  Kronenwirths  Calixt  Wachtelin 
oder  Wachtier,  1621  eine  Orgel  ftiftete;  Jakob,  Bürgermeifter  1597—1617  (f),  mit  Agnes  Weckherlin 
(f  1608)  verheiratet,  und  Hans  Jakob,  Kirchenpfleger  und  Richter  1618 — 23  (f),  deflen  Gattin 
Anna  Maria  Beck  hieß.  Auch  noch  ein  Jerg  Oexlin,  des  Gerichts  1621—25  (f)  fällt  in  unteren 
Zeitrahmen  herein.  Es  wird  uns  hienach  nicht  wundern,  wenn  die  Grabdenkmäler  in  unferer  Kirche, 
die  aus  der  Zeit  von  1600—1630  befonders  zahlreich  find,  am  häufigften  neben  dem  Weckher- 
linfchen  Wappen  und  neben  dem  ein  Veilchen  tragenden  Männchen  der  Veyhelmann  das  Bild  des 
Ochfenkopfes,  das  redende  Wappen  der  Familie  Oechsle,  bald  als  Manns-,  bald  als  Frauen  wappen 
uns  vor  Augen  führen. 

Veyhelmann!  Ja  wirklich  denen  habe  ich  ein  gewiffes  Unrecht  gethan,  das  ich  fofort 
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wieder  gut  machen  muß.  Denn  ihr  Stammvater  Matthäus,  Kalten vogt  liier,  der,  geboren  1482, 
eine  Margarete  Wiedmann  zur  Frau  gehabt  haben  toll,  findet  lieh  nicht  nur  in  der  Familientradition, 
t'ondern  thatfäehlich  auch  fchon  in  einer  Urkunde  von  1521  als  Theus,  und  von  leinen  3  Söhnen 
Johann  (geh.  1508,  f  1547),  ßalthas  (geh.  1514,  f  1577)  und  Lukas  (geh.  1521,  f  1601)  wenigltens 
der  2.  und  3.,  Balthas  und  Laux,  lehr  häufig.  Ich  habe  übrigens  der  Familie  Ichon  bei  Belchreibung 
der  Stadtkirche  und  lonlt  mehr  gedacht,  und  fie  lelbft  hat  aus  Anlaß  des  Schorgartens,  den  ihr 
obiger  Balthas  vermachte,  lo  viele  Notizen  und  Papiere  über  ihre  ältelten  Angehörigen  und  bis 
heute  herunter,  zur  Hand,  wie  wohl  keine  zweite  hier.  Deshalb  darf  ich  mich  doch  belchränken, 
heute  nur  ein  zweifaches  noch  herauszuheben,  nemlich  den  fchönen  Wappenbrief  des  römilchen 
Königs  Ferdinands  II ,  datirt  Augsburg  den  letzten  Mai  1555,  mit  großem  Siegel,  den  fie  als  Familien¬ 
reliquie  wohl  zu  bewahren  alles  Recht  hat,  und  fodann  ihr  wichtigltes  Mitglied,  den  Sohn  des 
Johannes,  den  Biirgermeifter  Matthäus  Veihelmann,  feines  Zeichens  ein  Tuocher  gewelen,  geb. 
1542,  f  1612,  Richter  30  Jahre,  Biirgermeifter  17  Jahre  lang  gewelen,  45  Jahre  im  Eheftand  mit 
Agathe  Ströhlerin  (Ströhlen)  und  Vater  von  12,  darunter  8  lebenden  Kindern.  Sein  Bildnis,  in 
Kupfer  geftochen,  fehmiiekt  das  alte  Stadtbuch  von  1573,  fein  Grabftein  ift  nunmehr  auch  in  der 
Kirche  untergebracht. 

Nur  je  in  einem  Glied  fchließen  lieh  den  feitherigen  Familien  als  neu  auftauchend  in 
nuferem  Zeitraum  noch  an:  die  Eberhard  in  dem  Biirgermeifter  Peter  Eberhart  1590 — 93,  die 
Kommet  in  Jerg  Hommel,  oder  Hummel,  der  als  Pfründner  im  Spital,  während  fein  Haus  gleich 
unten  an  der  Hellmühle  lag,  1585  eine  Stiftung  zur  Austheilung  von  Schmalz  durch  die  Pfleger 
der  Sebaftiansbruderfchaft  machte  und  vor  1615  ftarb,  dieBuntz  in  dem  Kirchenpfleger  Konrad 
1606,  die  Fahr  in  Simon  Vahr,  des  Gerichts  1633,  und  die  Däfchler  in  Jakob  Däfchler,  ge¬ 
nannt  Baumeifter,  ums  Jahr  1650. 

C. 

Habe  ich  im  Bisherigen  gedacht,  dem  Gewerbeverein  als  einem  Geislinger  Verein  auch 
etwas  Neues  oder  vielmehr  Altes  über  die  Geislinger  bieten  zu  dürfen,  fo  dürfte  es  Zeit  fein, 
auch  des  Gewerbevereins  als  folchen  fich  zu  erinnern,  und  zu  dem  Ende  befonders  lallen  Sie 
mich  nunmehr  verfuchen,  was  über  das  Leben  und  Treiben  in  Handwerk  und  Gewerbe  in 
den  erften  Jahrhunderten  unterer  Stadt,  wieder  bis  ums  Jahr  1600,  zu  ermitteln  war, 
vor  Ihnen  zufammenzuftellen.  Ich  muß  aber  imvoraus  bemerken,  daß  bei  der  Natur  der  Quellen, 
die  uns  fließen,  das  Bild  gerade  hier  nur  ein  lehr  unvollkommenes  und  lückenhaftes  werden  kann. 
Die  meiften  Urkunden,  die  wir  haben,  handeln  von  Käufen  oder  Schenkungen,  betreffend  das 
Spital,  Kirche  oder  Altäre,  die  Klufe,  die  armen  Feldfiechen  auf  dem  Efpan  zwifchen  Altenftadt 
und  Kuchen  und  dgl.  Da  ift  es  ganz  zufällig,  wenn  unter  den  Käufern  oder  Verkäufern  oder 
Stiftern  auch  einmal  einer  nicht  bloß  mit  Namen  genannt  M'ird,  fondern  zugleich  mit  Angabe  feines 
Handwerks  oder  Gewerbes,  oder  wenn  z.  B.  bei  Befchreibung  eines  Hanfes  auch  ein  benachbarter 
Handwerker  zur  Anführung  kommt.  Ferner  war  es  nach  Befeitigung  des  alten  Helfenfteinifchen 
Stadtfiegels  wohl  Sitte,  daß  das  neue,  von  1422  datirte  (mit  dem  Ulmer  Schild  und  der  Rofe 
darin)  bloß  in  gewiffen  Fällen  gebraucht  wurde,  und  daß  ftatt  deffen  jetzt  in  den  meiften  Fällen 
der  Vogt  und  ein  Richter  oder  aber  2  Richter  fiegelten.  Dadurch  haben  wir  allerdings  viele 
Namen  der  Vögte  und  der  Richter  befonders  erhalten,  aber  der  Gewerbeftellung  der  letzteren 
ift  gewöhnlich  dabei  nicht  mitgedacht.  Nur  bei  Erwähnung  von  Pflegen  ift,  feit  bald  nach  dem 
Anfang  des  16.  Jahrhunderts  wahrfcheinlich  infolge  des  Aufruhrs  der  Geislinger  gegen  Ulm  1513 
und  14  die  2  früher  als  Pfleger  funktiouirenden  Richter  durch  einen  dritten,  von  der  Gemeind  (den 
Zünften),  eine  Art  Bürgerausfchußdeputirten,  verftärkt  zu  werden  pflegen,  gerade  diefer  dritte,  meln- 
gemeine  Mann  öfters  nach  feinem  Stand  und  Gewerbe  bezeichnet,  während  bei  den  Zweien  des  Ge¬ 
richts,  meift  „Biirgermaiftern“,  auch  jetzt  das  feiten  bleibt.  Die  Ordnungen  aber  für  die  Geislinger 
Gewerbe  und  Handwerke,  wie  fie  im  Stadtbuch  von  1573  eingetragen  oder  im  Archiv  zu  Stuttgart 
auch  zu  finden  find,  gehen  theils  nicht  mehr  in  unfern  Zeitraum  zurück  (z.  B.  datirt  die  ältefte 
vorhandene  Ordnung  der  Holz-  und  Beindreher  erft  von  1663,  wenn  auch  Nikolai  im  Jahr  1781 
berichten  konnte,  die  Zunftbücher  der  Beindrechsler  fangen  fchon  in  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts 
an  OA.  Befchr.  S.  124)  ‘)  theils  lagen  feither  fie  gerade  meinen  Studien  ferner,  fo  daß  ich  höchftens 

‘)  Nach  hiefiger  Tradition  wäre  die  Beindreherei  durch  Eingewanderte  aus  Berchtes¬ 
gaden,  die  um  des  Glaubens  willen  vertrieben  worden,  hieher  verpflanzt,  alfo  wohl  erft  Ende 
des  16.  Jahrhunderts  entftanden,  dazu  fcheint  das  fpäter  zu  Erwähnende  mehr  zu  ftimmen.  Jeden¬ 
falls  können  wir  die  originelle  Ableitung  Paul  Längs  in  feinem  „Rufenfchloß“  (Stuttg.  1882,  S.  46), 
der  die  Geislinger  Elfenbeinfchnitzerei  auf  2  Stoßzähne  des  „Helfant“  zurückführt,  die  ein  kreuz¬ 
fahrender  Helfenfteiner  aus  Vorliebe  für  fein  Wappenthier,  den  Elephanten,  mitgebracht  und 
den  GeisliDgern  gefchenkt  habe,  für  untere  Forfchungen  nicht  wohl  verwenden. 
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dann,  wenn  fpäter  Kaum  und  Zeit  bleibt,  eine  Ergänzung  des  Heutigen  Urnen  etwa  in  Auslicht 
(teilen  kann.  Nehmen  Sie  alt’o  vorlicb  mit  dem  was  ich  bieten  kann.  Und  behalten  Sie  auch 
noch  die  Schwierigkeit  im  Auge,  daß  in  der  alten  Zeit,  wo  die  Gefchlechtsnamen  erft  als  Zunamen, 
wie  man  i'ie  daher  noch  heute  heißt,  zu  dem  früher  allein  geführten  Taufnamen  aufkommen,  es 
meift  rein  unmöglich  ift  ficher  zu  entfeheiden,  ob  ein  Name  wie  Schmid,  Schnider,  Schuhmacher 
und  dgl.  einen  Gefchlechtsnamen  vorftellt,  wie  doch  meiftens,  oder  auch  einmal  ausnahmsweife 
die  nandwerksbezeichnung.  Denn  ebenfo  gewiß  als  bei  dem  erften  eines  fo  benannten  Gefchlechts 
dieies  Handwerks  wirkliche  Betreibrrng  den  Grund  zur  Beilegung  des  Namens  gab,  ebenfo  gewiß 
wird  fpäter  zuerft  der  Zuname  wie  die  Handwerksbenennung  ganz  in  der  gleichen  Form  wieder¬ 
gegeben,  z.  B.  Ulrich  der  Schmid,  Wolf  der  Schuhmacher,  und  erft  noch  fpäter  fchleift  ficli  dann 
das  bei  der  Gefchlechtsbenennung  zu  dem  kurzen:  Ulrich  Schmid,  Wolf  Schuhmacher  allmählich 
ab.  Vor  diefer  fchwankenden  Bewegung  und  noch  fliitfigen  Geftaltung  der  Gefchlechtsnamen 
ftehen  wir  insbefondere  noch  im  15.  Jahrhundert;  ich  will  Ihnen  nur  ein  einziges  ganz  ficheres 
Beifpiel  davon  im  Vorbeigehen  hier  anführen.  Wir  haben  hier  in  jener  Zeit  und  noch  fpäter 
eine  Familie  Sattler,  die  dann  nach  Augsburg  fich  verzog,  wo  l'ie  um  1667  ausgeftorben  zu 
fein  fcheint.  Ihre  Hauptvertreter  find  Claus  der  Satler  oder  Satler  (Richter  1404  ff.)  und  Lux 
(Lukas)  Satler  1452—1487  (Richter  f  1487).  Nun  füllte  doch  auch  deffen  Sohn  Hans,  wie  detlen 
Bruder  Marx  und  Eberlin  es  wirklich  thnn,  den  Namen  Sattler  weiterführen.  Aber  fiehe,  nur 
fein  1484  geftochenes  Siegel  enthält  den  Namen  Hans  fatler,  er  felbft  heißt  ausnahmslos  von 
1502—21,  wo  er  fo  oft  als  Richter  auftritt,  Hans  Lux  oder  Hans  Laux  (=Hans  des  Luxen  Sohn), 
l’o  daß  man  ohne  das  Siegel  und  ohne  eine  Urkunde  von  1518,  die  es  ausdrücklich  bezeugt,  fehr 
fich  befinnen  würde,  dielen  Familienzufammenhang  anzunehmen. 

Was  man  nach  dem  allem  nun  doch  mit  möglichfter  Sicherheit  fagen  kann,  ift  folgendes: 

Von  den  eigentlichen  Fünften  finden  fich  vor  dem  16,  Jahrhundert  bis  jetzt  wenige  Spuren. 
Baum  ei  ft  er,  Bildhauer,  Bildfchnitzer  und  dgl.  werden  gar  nicht  erwähnt.  Sicher  war  in 
(liefen  Stücken  die  Herrfchaftsftadt  Ulm  fo  wohl  verleben,  daß  fie  auch  ihr  Gebiet  im  Bedürfnisfall 
verforgte.  Ein  Zimmermeifter  Ulrich  Mayer  wird  (der  im  Bauhof  1593  infchriftlich  genannte  Cafpar 
ift  vielleicht,  wenn  nicht  ein  Ulmer,  ein  Nachkomme),  rvie  wir  fchon  hörten,  1513 — 23  genannt,  ein 
Werkmeifter,  Laux  Lang,  erft  um  1573.  Steinbrecher  hatte  es  allerdings  hier,  z.  B.  einen  Jakob 
Spengler  1452(— 72),  einen  Mail'ter  Ulrich  1488,  wurden  doch  die  Steine  unferer  Steingrube  (z.  B. 
1456)  auch  unter  anderen  zum  Münfterbau  verwendet.  Vielleicht  war  auch  der  Beringer  Murer 
1452  feines  Zeichens  ein  Maurer.  Aber  fchon  die  ganze  Anlage  unferer  Kirche  weist  auf  das 
Ulmer  Münfter  und  einen  von  dort  ausgehenden  Baumeifter  hin.  Das  unterhalb  der  Zahl  1467 
an  der  Vorhalle,  dem  einzigen  Bau  aus  Werkfteinen  an  der  Kirche,  angebrachte  Steinmetzzeichen 
ift  mehreren  in  Ulm  nächftens  verwandt,  fo  daß  ich  faft  den  Hans  Schweinbacher  von  Windheim 
oder  einen  Sohn  desfelben  als  ihren  Erbauer  anfehen  möchte,  Ballier  am  Münfter  bis  1463,  weil 
um  die  Zeit  von  1467  im  Grundbuch  der  Sebaftiansbruderfchaft  ein  Hans  wintzhain  mit  Frau, 
ein  fonft  hier  unerhörter  Name,  genannt  ift.  Bei  einem  Bau  des  Spitals  war  der  Münfterbaumeifter 
Moriz  Enfinger  nach  einer  Miinfterrechnung  von  1471/72  um  jene  Zeit  beigezogen,  und  dasfelbe 
ift  mehrfach  konftatirt  bei  Bauten  auf  und  an  der  Burg  Helfenftein  (1503,  1511).  Als  Schnitzer 
unferer  Chorftühle  1512  ift  ja  der  jüngere  Jörg  Sürlin  von  Ulm,  deffen  von  Söflingen  eingewanderte 
Familie  merkwürdigerweife  in  Alteuftadt  Verwandte  des  Namens  Ilans  (1452;  und  Jörg  (1491) 
hatte,  infchriftlich  dokumentirt.  Als  den  Verfertiger  unferes  fchönen  Altars  aber  habe  ich  neuel’tens 
den  Ulmer  Bildhauer  oder  Bildfchnitzer  (nach  unterem  Sprachgebrauch)  Daniel  Manch  ftark  im 
Verdacht,  feit  ich  im  Grundbuch  der  Sebaftiansbruderfchaft  gefunden,  daß  um  die  Zeit  von  1520, 
in  welche  die  Koftüme  der  Figuren  weifen,  maifter  Daniel  Bildhoher  zu  Ulm  und  fein  Haußfrow 
längere  Zeit  hier  gewefen  ift.  Zu  dem  Sebaftiansbruder ,  als  der  er  dort  bezeichnet  ift,  würde 
ja  auch  der  Sebaftian  oben  auf  dem  Altar  beftens  fich  fügen.  Es  wäre,  wenn  fich  die  Annahme 
beftätigt,  unter  jetziger  Altar  im  Chor  in  eigentümlicher  Fügung  desfelben  Meifters  Werk,  von 
dem  der  jetzt  im  Chor  des  Miinfters  ftehende  Altar  herrührt.  Ebenfo  find  die  durch  ihre  Meifter- 
zeichen  und  Monogramme  ermittelten  Bildhauer  unferer  Grabdenkmäler  in  der  Kirche  aus  der  Zeit  um 
1600,  ein  Peter  Schmid,  Hans  Schaller,  Michael  Schaller  und  Jörg  Huber,  lauter  Ulmer  Künftler. 
Unfere  2  alten  Glocken  von  1567  find  von  dem  trefflichen  Glocken-  und  Erzgießer  Hans  Allgeer 
oder  Allgöwer  in  Ulm,  und  auf  der  einzigen  durch  ein  Monogramm  bezeichneten  unter  den  3  Erz¬ 
gußarbeiten  an  unfern  Denkmälern  in  der  Kirche,  auf  dem  wunderbar  fein  gearbeiteten  und  trefflich 
erhaltenen  W7appen  des  Matthäus  Altersheimer  und  feiner  Frau  von  1611  ift  durch  das  H.  C.  B. 
vielleicht  ein  Mitglied  der  Ulmer  Künftlerfamilie  Braun  (Weyermann  lagt  Hans  Braun)  bezeichnet '). 

')  Nach  Mittheilung  von  Pf.  Seuffeit  in  Erfingeu  gab  es  in  Ulm  um  jene  Zeit  kein  Glied 
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Dagegen  finden  wir  Maler  hierfelbft.  Auch  wenn  wir  auf  die  Adelheit  Malerin  und 
ihren  Sohn  Martin  Maler,  Kirchherrn  zu  Bernftadt  1395,  und  einen  Arnold  Maler  1467,  einen 
Laurenz  maler  oder  lentzin  maller  1524  verzichten,  bleibt  uns  lieber  Calixtus  Klötzer  der  Maler 
1467,  der  der  Sebaftiansbruderfchaft  ihre  erften  Gärten  ftiftete  und  der  im  gleichen  Dokument 
fich  auch  ganz  einfach  Calixtus  mauler  nennt,  fo  daß  wir  ihn  ohne  die  genauere  Nennung  zu  der 
Familie  Maler  rechnen  müßten.  Freilich  über  feine  etwaigen  Lei'ftungen,  ob  z.  B.  der  Ecce  homo 
von  1481  in  der  Kirche,  das  einzige  fo  alte  Gemälde  in  ihr,  oder  das  neu  aufgedeckte  Wand¬ 
gemälde  über  dem  Südportal  von  ihm  herrührte,  fehlt  uns  jede  Nachricht.  Den  Maler  Jörg  Mayer 
1621 — 27  haben  wir  fchon  genannt.  Die  großen  Malerfamilien  der  Hennenberger  im  16.  und  der 
Schneider  im  18.  Jahrhundert  werden  wir  fpäter  dann  herausftellen. 

Merkwürdigerweife  ift  nun  aber  auch  über  das  fpäter  fo  weitverzweigte  Gewerbe  der 
Wirthe  und  Bierbrauer,  um  mit  ihm  den  weiteren  Gang  zu  beginnen,  gar  rvenig  zu  finden 
aus  älterer  Zeit.  Daß  folche  fchon  früher  hier  waren,  zeigt  die  fpätere  Ordnung  der  Bierbrewer 
nicht  nur,  foudern  auch  das,  daß  fchon  1379  von  offenen  und  erbaren  gaftgebern  wirtzhufern 
in  Gyflingen  die  Rede  ift. 

Genannt  aber  wird  uns  außer  dem  zweifelhaften  Heinrich  der  wiirt  1345  nur  ein  ein¬ 
ziger,  1487,  Conntz  Näwer  genannt  Wufenbenntz  der  Wiert,  Bürger  zu  Geyßlingen,  der  als  Contz 
Wufenbentz  oder  Näer  vorher  1479  und  81  „ze  Schalkftetten“  faß.  Allerdings  dann  um  1600 
herum  fiehts  plötzlich  anders  aus.  Da  fteht  nun  vor  uns  Callixt  Wechtelin  (Wachtier),  Wiirtt  und 
Gaftgeber  zur  Krone  von  1593  an,  f  1607,  mit  feiner  Frau  Anna  Beyrin,  f  1619,  dritter  Spitalpfleger 
von  der  Gemeind  wegen;  als  feine  Nachfolger  auf  der  Krone  (vielleicht  zuerft  Michael  Heigelin, 
fein  Schwiegerfohn,  dann)  Martin  Heugelin,  Richter  1623 — 27,  Hans  Jerg  Oexlin,  dritter  Spital¬ 
pfleger  1652  und  Hanns  Gnanu  1659,  Kronenwirth,  Gaftgeb  und  Bierbräu.  Ferner  AVilhelm  Steeb, 
Wirth  zum  Schwanen  und  Bürgermeifter,  1613 — 23.  Sein  Gafthaus,  fchon  1573  erwähnt,  wird 
nach  Verlegung  der  Poftftation  von  Altenftadt  hieher  (fie  erfolgte  um  1700)  Poft,  fo  daß  dann 
1700  Johann  Schwarz,  kaiferl.  Poft-  und  Bürgermeifter,  der  1678  den  Schwanen  erheiratet  hatte, 
und  z.  B.  1726  fein  Sohn  Chriftof  Gottfried  Schwarz,  kaiferl.  Pofthalter  und  Schwanenwirth,  und 
1761  dann  ein  David  Jakob  Geyger,  Poftverwalter  und  Schwanenwirth  vorkommt.  Weiter  der  Rad- 
wirth  Georg  Diez  um  1623,  1634  von  einem  Soldaten  erfchoffen ,  deffen  Sohn  M.  Wilhelm  Diez, 
geb.  1623,  als  Rektor  am  Ulrner  Gymnafium  1694  ftarb.  Weiter  der  Wiirth  zum  Lamb  Michael 
Krompein  (Krumpbein)  cop.  1638.  Laux  Keydel,  Sonnenwürth  (das  Haus  fcheint  um  1573  noch 
Privathaus  gewefen  zu  fein)  und  Bürgermeifter,  1637 — 1681;  Euftackius  Schuopp,  Bürger,  Bier- 
bräw  und  Roßenwiirth  1651—80;  Kreuzwirth  Chriftof  Buck,  cop.  1651;  Löwenwirth  Johann  Steiflf, 
genannt  Heigelin,  vor  1666;  endlich  Sixt  Knofp,  f  vor  1666  und  Johann  Hepp,  Pflugwirth,  letz¬ 
terer  auch  Spital-  und  Kirchenpfleger,  1666 — 1714.  Anton  Allgöwer,  Weißroßwirth ,  cop.  1696. 

Den  Wirthen  ftehen  die  Metzger  am  nächften.  Ihre  unter  dem  Kauf-  oder  Rathhaus 
befindlichen  Fleifchbänke  werden  fchon  in  der  Stadtordnung  von  1367  erwähnt  neben  den  eben 
dort  befindlichen  Brotbänken  der  Bäcker  bei  Gelegenheit  folgender  Verfügung:  Wall  vil  wip  hie 
großen  Unzucht  (d.  i.  Ungezogenheit)  gethan  hänt  und  fich  des  getröftet  haben,  daß  fie  nit  frä- 
went  mann  um  dry  Hälbling  (daß  die  Strafe  nur  3  Hälbling  betrage),  foll  nun  fernerhin  jedes 
Avip,  arm  oder  reich,  die  die  andere  befchilt  oder  an  ir  er  ret  oder  ftoßet,  fchleht  oder  wirfet, 
oder  ainem  biderben  Man  an  fin  er  ret,  je  am  Sonntag  nach  ihrer  Verurtheilung  zwifchen  mittem 
tag  glogen  und  Vefper  glogen  ainen  Stain,  der  drißig  Pfund  wigt  oder  mer,  nemen  ab  dem 
Stock  (beim  mittlen  Thiirlin  ftand  des  Büttels  Hans)  und  foll  in  tragen  an  dem  halße  von  dem 
ftock  umb  die  brotifch  und  fleifchbenk  dry  ftund  umb  und  umb  hin  biz  wider  an  den  ftock. 
Eine  fchwere  Strafe,  die  auch  heut,  wenn  zugleich  gerechterweife  auf  das  männliche  Gefchlecht 
ausgedehnt,  viel  Unheil  verhindern  könnte.  Sie  wird  freilich  fchon  damals  meift  durch  Entrich¬ 
tung  von  30  Schilling  Heller  an  den  „Gebiittel“  bi  dem  Stock,  die  um  die  gleiche  Tageszeit  zu 
zahlen  waren,  abgewendet  worden  fein.  Die  gleiche  Stadtordnung  deutet  auch  an,  daß  die  Metzger 
feither  den  Herren  Richtern  gern  zu  Gefallen  gelebt  hatten,  indem  fie  ihnen  das  Unfchlitt  ain 
Pfund  umb  4  haller  gaben;  es  wird  zur  Abfehneidung  alles  arkwanes  gefetzt,  daß  fie  ihnen  es 
künftig  zum  gleichen  Preis  wie  andern  liiten  follen  geben.  Als  eine  zahlreiche  wohl  organifirte 
Bruderfchaft  mit  zwei  gewählten  Metzgermeiftern  als  Vorftehern  treten  uns  die  Metzger  im 
Jahr  1483  entgegen,  da  fie  einen  eigenen  Altar  zu  S.  Wendel  mit  eigenem  Kaplan  in  die  Kirche 
ftiften.  Nach  der  Reformation  wurde  zwifchen  der  der  Kirchenpflege  zugewiefenen  St.  Wendels¬ 
pfründe  und  der  Metzgerbruderfchaft  eine  Abtheilung  getroffen.  Genannt  find  als  Metzger 


der  Familie  Braun  mit  dem  Vornamen  H.  C.  Vielleicht  ift  alfo  an  einen  Augsburger  Kiinftler 
zu  denken. 


Beiträge  zur  Gefchichte  von  Geislingen  und  Umgegend.  123 

Franz  Gunzenhufer  (1427 — 66),  Hans  Betz  1463 — 87,  Ulrich  Vifcher  1463,  Peter  Vifcher  der  jung 
1520  f.,  Martin  Banthlion  vor  1554,  jung  Hans  Bantleon  1573. 

Nicht  fo  reich,  wie  die  der  Metzger,  war  die  Brudcrfchaft  der  Schneider.  Sie  brachte 
es  nicht  zur  Dotirung  eines  eigenen  Altars,  fondern  nur,  wie  fchon  früher  die  Sebaftiansbruder- 
icliaft,  dazu,  daß  fie,  die  Schnider  gemainlich  des  Hantwerks  (1452),  eine  Kertzcn  und  Liecht 
hatten  hie  in  unfer  lieben  frowen  pfarrkirchen  hangen,  das  zu  lobe  gote  und  niarie  finer  muoter 
anziindet  und  gebrennet.  wird  und  werden  fol,  auf  welchen  Jahrestag,  i ft  nicht  bekannt.  Daneben 
ift  aber  auch  der  bekannte  fröhliche  Schneiderfinn  hier  nicht  verleugnet,  indem  allein  bei  den 
Schnidern  einer  Trinkftube  vor  dem  Spitalthor  Erwähnung  gefchieht  (1472).  Genannt  find  Ul¬ 
rich  wideinann  1450,  Ludwig  Schuß  1562. 

Ob  Hermann  der  Hutter  1354  als  Hutmacher,  die  man  ja  hier  Hüter  heißt,  den  Be- 
kleidungskünftlern  beigefeilt  werden  darf,  weiß  ich  nicht. 

Dagegen  mögen  hier  als  Schuhmacher  ein  Beringer  (?)  1408,  ein  Hans  Griff  1452 
bis  67  (des  „Greifen“  Thurm),  ein  Ludwig  (1482)  angeführt  fein. 

Als  Kürfchner  treten  auf  Ilans  Schatzmann  1463—66,  jörg  kyrfaner  1492,  Hans  von 
Cur  der  kirfner  1495  und  Dionyfius  von  Awen  1562,  letzterer  einer  fchon  im  15.  Jahrhundert  mit 
Matthäus  von  Owen  durch  eine  zweite  Heirat  feiner  Mutter  hier  eingewanderten  Familie  entfproffen. 

Von  Webern  ift  nur  etwa  ein  Scheinbuch  1354  erwähnt. 

Im  gleichen  Jahr  ganz  unbeftimmt  „der  Ferber“.  Später  als  Färber  beftimint  Michel 
Heß  1521 — 52,  während  wieder  ein  Hans  Verber  1518  und  Michel  Verber  1522  zweifelhaft,  find; 
1573 — 90  Peter  Klockher  und  1606  Hans  Klockher,  beide  letzteren  allem  nach  in  dem  heute  noch 
vou  dem  Färber  Nafzger  bewohnten  Haus  bei  der  Stiftungspflege. 

Gerber  muß  es  wohl  in  der  fpäteren  Zeit  weuigftens,  da  ihr  Lowftampf,  die  Lohmühle, 
jetzt  Preßmarfche  Sägmühle,  mehrfach  genannt  wird,  mehr  gegeben  haben;  ich  habe  indes 
nur  einen  Ledergerber  Hans  Zannenbentz  1545—47  und  einen  Weißgerber  Hans  Glockher  1596 
gefunden.  Die  Weißgerber  befaßen  fpäter  eine  Wafferkraft  in  Rorgenfteig. 

Als  Sattler  ift,  da  bei  der  oben  erwähnten  Familie  Sattler  es  zweifelhaft  ift,  einzig 
Michael  von  kettz,  Tochtermann  des  Ulrich  Triber  1497,  nachweisbar. 

Ebenfo  als  Wagner  nur  ein  Ulrich  Knur  1455,  f  1501.  Ob  „der  Wegmacher“  Konrad 
fchatzmann  1362—65  etwa  ihm  zugefeilt  w'erden  darf,  ift  mir  nicht  klar. 

Als  Schreiner  ift  ein  Wilhelm  Steeb  1573  bekannt.  Von  1602  datirt  die  Ordnung 
der  Schreiner.  Was  aber  wenigftens  fpäter  unfre  Schreiner  1  eilte ten ,  das  ift  bezeugt  durch  die 
fchönen  Thiiren  unterer  Kirche,  welche  1658  und  59  als  Stiftung  des  Bürgermei fters  Paul  Burg- 
meifter  hier  gefertigt  wurden  durch  Wolfgang  Hildenbrandt  den  Schreiner  (W  HB),  des  f  Ma¬ 
thias  Hildenbrandt,  Bürgers  und  Schreiners,  und  der  f  Anna  Scheiblerin  Sohn,  kopulirt  am 
28.  Sept.  1640  mit  Barbara  Röfch  und  wieder  am  3.  Mai  1652  mit  Anna  Binder,  f  Peter  Frey’s 
Witwe.  Unfere  von  1621  datirte  mit  B  H  und  D  H  bezeichnete  fchöne  Kanzel,  die  einer  Publi- 
zirung  werth  wäre,  geht  auf  Glieder  der  Familie  Henneberger  zurück.  Schreiner  Daniel  Ilennen- 
berger,  f  vor  1636.  Diefelbe  ift  mit  ein  Beweis  dafür,  wie  General  v.  Löffler  mit  Recht  (liehe 
feinen  Vortrag  über  Ulmifche  Renaiffance,  Ulm  1882)  die  gute  Zeit  der  Renaiffance  für  Ulm  und 
fein  Gebiet  bis  auf  den  Beginn  des  dreißigjährigen  Krieges  und  weiter  herunter  gehen  läßt. 
(Neuerdings  von  Dollinger  publizirt.)  Nicht  von  hier  gebürtig,  fondern  von  Sezingen  eingewan¬ 
dert,  aber  feit  feiner  Heirat  1656  hier  feßhaft  und  bürgerlich  war  der  Schreiner  Meifter  Martin 
Häberlin  (Heberlin),  deffen  Kunft  wir  an  der  Kanzel  in  Altenftadt,  die  er  1660  fertigte,  bewundern 
können.  Seine  Kunftfertigkeit  muß  felbft  von  feinen  Handwerksgenoffen  neidlos  zugeftanden 
worden  fein  ,  da  ihm  fchon  1657  mit  Zuftimmung  feiner  andern  Meifter  vergönnt  wurde,  einen 
Lehrjungen  anzunchmen,  während  er  fonft  als  ein  junger  Meifter  nach  der  Ordnung  hätte  2  Jahre 
noch  ftill  ftehen  füllen. 

Ob  der  B  i  x  e  n  Ich  i  ft  er  Jakob  Schön  1573  hier  am  rechten  Ort  eingereiht  ift,  weiß 
ich  nicht.  Aber  wenigftens  der  Bildfclinitzer  Mancher  in  Gmünd  um  1680  war  zugleich  Biichfen- 
fchifter. 

Dagegen  dürften  den  mit  Holz  befchäftigten  Gewerben  noch  die  Dreher  Hans  Oßwald 
1580  und  Ulrich  Mayer  1588  zugetheilt  werden,  da,  wenn  fie  Beindreher  gewefen  wären,  die 
nähere  Bezeichnung  diefes  Stoffs  wäre  zu  erwarten  gewefen. 

Und  damit  wären  wir  denn  eben  zu  dem  erften  Beindreher  weiter  geleitet,  den  wir 
mit  Namen  kennen,  dem  erften  ganz  fiebern  Vertreter  des  heutzutage  noch  unferer  Stadt  Namen 
weithin  bekannt  erhaltenden  Kunftgewerbes.  Es  ift  Abraham  Elias  Reich,  geboren  1560,  f  1609. 
Nach  dem  Buch  von  Weyermann  brachte  Karl  Schad  von  Mittelbiberach  ein  von  ihm  ausge¬ 
drehtes  Pfefferkorn  nach  Rom,  in  welchem  600  Schüffeln  von  Elfenbein  waren,  und  Papft  Paul  V. 
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nahm  dasselbe  als  ein  befonderes  Knnftftiick  an.  Er  malte  fielt  felbft  1603.  Weiter  berühmte 
Namen  auf  dieJem  Gebiet,  dem  übrigens  auch  die  Nachkommen  diefes  Reich  (jetzt  Rüfch)  über 
P/2  Jahrhunderte  angehörten,  werden  wir  fpäter  finden. 

Das  Küfergewerbe  wird  wohl  der  Natur  nach  hier  nie  befonders  umfangreich  be¬ 
trieben  worden  fein.  Es  wird  nur  ein  Jerg  fchwartzbeck  1573  Kieffer  genannt.  Vielleicht  daß 
fchon  Diepolt  fchwindelin  der  Binder  1518,  der  1525  wieder  einfach  Diepolt  Binder  heißt,  hieher 
zu  rechnen  wäre. 

Als  Sailer  ift  Hans  Märcklin  1446,  f  1465  aufgeführt. 

Als  Metallarbeiter  find  genannt:  die  Kupferfchmide  Peter  Hennenberg  1443  und 
Matthäus  Veyhelmann  1588  (gleichzeitig  mit  dem  Bürgermeifter),  f  1624. 

Sodann  der  Waffen fchmid  Hans  Mader  1573.  (Früher  führt  eine  Familie  den  Namen.) 

Vielleicht  auch  der  Kanngießer  Peter  Gunzenlntfer  1493. 

Eine  Zieglerordnung  datirt  von  1557.  Es  wird  damals  der  Ziegler  in  der  Au  bei 
Geißlingen  (Battenau  bei  Weiler)  beftraft.  1522  hatte  die  Stadt  den  Ziegelftadel  ob  der  Steig, 
die  jetzige  Ziegelhütte,  von  Ulm  erworben.  1590,  1611  und  1627  werden  Verpachtungen  des- 
felben  erwähnt. 

Eigenthümlicherweife  wird  von  eigentlichen  Kauf-  und  Handelsleuten  nichts  erwähnt. 
Der  M  er  t  zier  Haintz  Schmid  1453  ift  der  einzige  Vertreter  diefes  dem  Unterländer,  der  dafür 
etwa  von  einem  Viktualienhändler  redet,  ganz  befremdlichen  Namens,  der  ein  echter  und  gerechter 
Ulmer  Name  zu  fein  fcheint. 

Wir  werden  aber  wohl  als  Handelsleute  die  Tücher  anzufehen  haben.  Es  waren  hier 
Tuocher,  fo  die  breiten  Tücher  machen,  namentlich  Grautucher,  denen  1562  geftattet  wurde,  auch 
fernerhin  Tücher  andern  Maßes  zu  machen,  als  fie  die  Ulmer  machten,  keine  „Eifengrein  und 
Mörlen“,  wie  es  heißt.  Von  der  Ausdehnung  diefes  Handelsgewerbes  gibt  uns  eine  Andeutung, 
daß  ein  Theil  des  die  Mittelftadt  umrahmenden  Zwingers  der  Tücher  Zwinger  oder  der  Rahmen- 
Zwinger  heißt  (um  1600),  fodann  das,  daß  fie  bei  Märkten  ihre  Waaren  auf  dem  Rathhaus  aus¬ 
legen  durften.  Genannt  find  als  Tücher  der  Bürgermeifter  Matthäus  Veyhelmann  1588  und  Hans 
Zannenbentz  1579—1608,  gleichfalls  Richter,  mit  ein  Beweis,  daß  es  höher  ftehende  Familien 
waren,  die  diefes  Gewerbe  betrieben.  Sie  erfcheinen  1547  zu  einer  Bruderfchaft  vereinigt. 

Der  Brottifche  (1367  oder  Brautbenke  1399)  der  Bäcker  haben  wir  fchon  gedacht  und 
tragen  daher  hier  nur  die  Namen  noch  nach:  Henßlin  der  Böck  1472.  Ulrich  Faber  (Fabri).  1511 
Michel  fchellkopf  1608. 

Mühlen,  um  mit  diefen  hier  zu  fchließen,  hat  es  naturgemäß  in  und  bei  Geislingen 
jederzeit  in  ziemlicher  Zahl  gegeben.  Schon  1295  werden  genannt  als  helfenfteinifch  die  oberften 
4  mul  ze  Rorgenftaig  und  Hosweins  mul  ob  der  alten  ftatt.  Von  jenen  werden  2  identifch  fein 
mit  unterer  Schimmel-  und  Steigmühle,  da  1371  von  Wiefen  oberhalb  Rorgenfteig  zwilchen  den 
obern  Mühlen  die  Rede  ift1).  Hosweins  mul  heißt  fpäter  1362  Hofbains  mülin  unter  der  Ybach, 
dürfte  alfo  wohl  die  Mühle  am  Zufammenfluß  der  Rohrach  und  der  Eyb  fein.  In  Rorgenfteig 
felbft,  wo  die  2  andern  jener  4  oberen  Mühlen  zu  fuchen  wären,  werden  auch  fonft  fchon  frühe 
Müller  genannt  (Ludwig  Buck  1569).  Auf  der  „Schulwies“  (ob  dort  in  Rorgenfteig ?)  ftand  um 
1511  eine  Schleiffmülin.  Die  Sömülin  (Jerg  Buck  am  untern  Weiher  1615)  wird  auch  fchon  1483 
erwähnt.  In  der  Stadt  felbft  war  die  oberfte  die  Kapellmühle  oder  Kappenmühle,  noch  1405 
„der  Graufen“  Mühle  genannt.  2  Mühlen  in  der  untern  Vorftadt  aber,  .alfo  die  fpätere  Spital- 
(Bruck-)  und  Hellmühle  (Hellmülin  1399,  Höllmühle  1730,  Bruckmüller  ift  1503  Matthäus  Schießer, 
Ilöllmüller  Ilainz  Widenmann)  gab  1363  Graf  Ulrich  zur  Dotation  einer  neuen  Meffe  in  der  von 
ihm  gebauten  St.  Georgenkapelle  im  Klofter  Blaubeuren.  Endlich  ftand  gleich  unterhalb  der 
Stadt  neben  den  Lawftampf  der  Gerber  1511  die  Walkmülin  für  die  Walckher,  aus  der  der 
Ulmer  Rath  von  jedem  gemachten  Tuch  1  Schilling  bezog.  1596  aber  ward  fie  in  eine  Oelmiihle 
verwandelt  und  dafür  an  einem  andern  Platz  ob  de'n  Lauffenwieffen  bei  des  Spitals  Baumgarten 
und  dem  Veyhelmann’ fchen  Stiftungsgärtlein  eine  neue  Walkmühle  eingerichtet.  Vor  der  Spital¬ 
mühle  an  dem  Schwinbogen,  da  wo  jetzt  der  Weg  zur  Höllmühle  hinabgeht,  war  1579  eine  Bley- 
mülin  oder  Glött  Hafner  Mühlin  von  Hafner  Ludwig  Zimmermann  gebaut  worden,  an  deren  Stelle 
dann  Bürgermeifter  Matthäus  Veyhelmann  eine  „Gewiirtzmühle“  oder  Pfeffermühle  herftellte.  1701 
wurde  fie  Zeugmacherwalkmühle.  Wann  fie  abgebrochen  wurde,  ift  mir  nicht  bekannt. 

(Schluß  folgt). 
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Ladislaus  Sunt  beim  von  Ravensburg,  wo  Sontheime,  olme  Zweifel  dem 
Hervengefchlecht  von  Sontheim  bei  Ottobeuren  (Bavaria  III,  1  109)  entflammt,  im 
Bürgeraufnahmebuch  von  1324  bis  1436  und  unter  den  Mitgliedern  der  Gefchlechter- 
Trinkftube  erfcheinen,  Klaus  v.  Sontheim  1481  Stadtammann  ift  (Eben,  Gefch.  v.  Rav.  I 
S.  499.  518.  526),  Priefter  der  Konftanzer  Diözefe,  1460  Prokurator  der  rheinifchen  Nation 
an  der  Univerfität  Wien,  1465  Baccalaureus  der  freien  Kiinfte  dafelbft,  1496  Bene- 
fiziat  einer  Melle  auf  dem  Allerheiligenaltar  bei  St.  Stephan,  1498  Hofkaplan  König- 
Maximilians,  1504  Kanonikus  am  Münfter  von  St.  Stephan,  geftorben  zu  Wien  im 
Januar  1513  in  domo  de  collatione  civium  prope  portam  Stubarum,  beftattet  auf 
dem  Stephansfriedhof  neben  dem  Grabe  des  Konrad  Celtis,  deffen  Grabftein  noch 
dort  zu  finden  (Ant.  Mayer,  Gefch.  d.  geift.  Kultur  in  Niederöfterreich  I.  1878 
S.  225  f.)  —  das  ift  fo  ziemlich  alles,  was  wir  vom  Lebensgang  unferes  Landsmanns 
willen,  des  Erften,  der  „fchon  mehrere  Jahrzehnte  vor  dem  Erfcheinen  der  großen 
geographifchen  Werke  von  Seb.  Frank,  Seb.  Münfter  und  Job.  Stumpf  den  Verfuch 
gemacht  hat,  in  deutfcher  Sprache  einzelne  Theile  Oberdeutfchlands  hiftorifch-topo- 
graphifch  zu  befchreiben“.  Er  hatte  wohl  durch  die  1491  von  ihm  angelegten  Klofter- 
Neuburger  Tafeln,  eine  Stammtafel  des  babenbergifchen  Hanfes,  die  Aufmerkfamkeit 
König  Maximilians  auf  fich  gelenkt,  als  diefer  ihn  ca.  1498  mit  Jak.  Manlius  zum 
Hofhiftoriographen  ernannte  und  ihn  beauftragte,  mit  Celtis  und  Stabius  Materialien  für 
die  Gefchichte  des  habsburgifchen  Kaufes  in  deutfchen,  franzöfifchen  und  italienil'chen 
Archiven  zu  fammeln,  auch  wohl  gelegentlich  die  durchreisten  Länder  für  Kriegs¬ 
und  Friedeuswerke  zu  befchreiben.  Der  äußere  Lohn  fcheint  klein  ausgefallen  zu  fein. 
Wenigftens  ift  ein  Brief  von  Kaplan  Laffla  Sunthaym  an  K.  Maximilian  erhalten  (Bibi, 
d.  litt.  Vereins  X,  486)  des  Inhalts:  nachdem  er  vor  vergangen  jaren  und  Zeiten  auß 
befelch  K.  M.  außzogen  und  durcliriten  vil  land  vnd  klöfter,  5  rayfen  getan  vnd 
vil  hyftorien  zu  famint  bracht  .  .  fei  er  jetzt  alt  und  etwas  fchwach,  auch  in  der 
Wahrheit  ganz  arm  und  darzu  fchuldig,  weshalb  er  um  eine  jährliche  Provifion  und 
ehrbare  Zehrung  bittet. 

Die  Nachwelt  hat  dem  anfpruchslofen  Sammler  und  fchlichten  Befchreiber 
fein  Werk  durch  Veröffentlichung  einiger  Abfchnitte  feiner  „Cronicken“  vergolten 
(Oefele  Rer.  boic.  fcript.  II,  591  ff.  Mofer,  Wirt.  Bibliothec  1796  S.  83.  Mem- 
minger,  Cannftatt  1812  S.  149  ff.  Schwäbifches  Tafchenbuch  auf  das  Jahr  1820. 
Ravenfpurg  die  vom  Verfaffer  fo  liebevoll  eingehend  befchriebene  Vaterftadt,  S.  218  ff. 
Fr.  Pfeiffer,  Das  Donauthal  von  Lad.  v.  S.  im  Jahrbuch  für  vaterländifche  Gefchichte, 
I.  Wien  1861  S.  273  ff.).  Im  Folgenden  wird  erftmals  aus  der  Haudfchrift  der 
K.  öff.  Bibliothek  zu  Stuttgart,  Cod.  hift.  fol  no.  250:  In  dilfer  cronicken  volgen 
hernach  von  fürften  und  herrn ,  landen  und  leiten ,  irr  gefchichten  vnd  gefhlecht, 
auch  ander  obenteurlicli  fachen  etc.  der  das  jetzige  Königreich  Württemberg  be¬ 
treffende  Text,  nur  mit  Weglaffung  des  ganz  Unwichtigen,  mitgetheilt.  Verfaßt  ift 
der  Abfchnitt,  da  von  Herzog  Eberhard  des  Jüngern  Abfetzung  berichtet  und  die 
Witwe  Eberhards  im  Bart  als  noch  lebend  erwähnt  wird,  zwifehen  1498  und  1503. 
Hrn.  Oberbibliothekar  Dr.  v.  Ileyd  fei  für  freundliche  Förderung  auch  hier  gedankt! 

J.  Hart  mann. 
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(p.  17.)  Item  Nigra  Silva  in  teutfch  der  Swartzwald  ain  rauch  wintterig 
Lanndt  pergig  vnnd  weldig  hat  vill  Tannweid  hat  gut  Kornn  vil I  Viech  reich  Pawrn  da  ainer 
zwelff  Kiie  winttern  mag  gut  Ochffen  fein  peffer  am  Fleifch  dann  die  unugrifchen  pehemifchen 
polanifchen  oder  die  fwayntzerifchen  Oclifl'en,  hat  gute  Schaff  vill  Wildpredt  vnnd  Fogel  Vifch 
vnd  Obs  gut  Förchn  vnnd  Aefchu  guete  Waffer  vnnd  päch  vnnd  ift  ain  pirg  vnnd  doch  an  im 
felber  ebenn  vnnd  ift  des  Römifchen  Kunigs,  Marggravenn  von  Baden  vnnd  andrer  Herren  vnnd 
Edellewt  vnnd  Klöfter  etc.  .  .  Liebenzell  ain  Statt]  vnnd  natürlich  pad  ift  für  die  Gelfucht  gut  .  . 
(p.  18.)  Item  da  Julius  der  Kayfer  mit  den  Römern  alles  Gallia  mit  feiner  Zugehörung  bezwanng 
hat  er  große  Müe  vnnd  Arbait  mit  den  Swabenn  im  Swartzwald  gefeffen  gehabt  vnnd  fy  mer  mit 
Gab  vnnd  Freinntfchafft  dann  mit  dem  Swert  bezwungen.  Dann  fy  die  Straytparlichfteu  vnnd 
mechtigftenn  vnnder  allen  Tewtfchenn  gewefen  fein.  Vnd  Gotfridus  Viterbienfis  in  Suo  pantion 
(Pantheon)  .  .  .  (fcribit?)  Incoluit  centum  primeua  Sweuia  pagos  et  dabat  pagus  mille  viros 
unus  etc.  .  .  Item  die  Tuonaw  aller  Waller  ain  Fraw  vnnd  der  Rein  mag  mit  Ern  ir  Mann  fein  .  - 
(p.  32.)  Item  Campidurus  latine  in  teutfch  das  Hertfeld  ain  rauch  pergig  vellfig 
ftainigs  Länndl  hat  nit  Weinwachs  wenig  Waffer  dann  Regenn  vnnd  Snee  Waffer  das  behellt 
man  in  Gruebn  vnnd  Cifternnen  hat  gut  Ackerpaw  gut  Kornn  Haber  Gerftenn  gute  Waid  gut 
Viech  Ochll'en  Roß  Schaff  Kiie  vill  Holtz  .  .  (p.  32b)  Item  das  Alpüch  ain  pirgig  hertt 

rauchs  Ländl  hat  vil  Hayd  vnnd  Weid  hat  kaiu  Weinwachs  vil  Holtz  Viech  Viechwaid  Schäfferey 
Fogel  Wiltpredt  wenig  Kornn  vnnd  Haber  .  .  Vnnd  das  Alpuch  hat  nur  Regenn  vnnd  Snee- 
waffer  etc.  Item  die  Wellennt  .  .  ift  ain  gute  Gegennt  hat  kain  Weinwachs  aber  Viech 
Viechwaid  Kornn  gnug  Wildtbredt  vnd  Fogel  vnnd  ift  puchlot  (bucklicht)  vnnd  eben  hat  gut  Wyf- 
madt  vnnd  kain  Gflos  (Schloß)  ift  darinn  funder  nur  Dörffer  vnnd  Weyler  etc.  .  .  Item  Alpes 
latine  in  teutfch  auf  der  Alb  ain  pirgigs  ftainigs  rauchs  Ländl  hat  guten  Ackherpaw 
Khornn  Gerftenn  vnnd  Habernn  vil  Ochfenn  zum  Ackherpaw  offt  XII  XIIII  XVI  Ochffenn  vnnd 
ain  Ross  oder  zway  vor  ain  Phlug  von  wegenn  der  Stain  der  on  Zall  die  Aeckher  vol  find  hat 
viel  Viech  Viech waid  Schäfferey  oder  Swaigen  Holtz  Wiltpred  Fogel  kain  Weinwachs  wenig 
Waffer  dann  Regenn  vnnd  Sne  Waffer.  Hat  vill  guete  Stättl  Slos  vnnd  Dörffer  vnd  gut  Phar- 
kirchenn  .  .  Item  das  Kochenntal  ift  ain  guts  Länndel  .  .  (p.  33b.)  Der  Weinwachs  vacht 
allerft  an  pey  Gaillendorff  .  .  vnnd  ift  fawrer  Rechter  Wein  Ivochennwein  genannt  .  .  Swebifch 
Hall  ain  Reichftat  hat  ain  aigne  Muntz  die  get  nit  weitt  wann  foverr  ir  Gepiett  ift  oder  werdt 
vnnd  vill  Adels  fitzt  zu  Hall  in  der  Stat  da  ain  köftlicne  Saltzphannen  vnnd  das  Saltz  feltzt 
gar  wol  vnd  ift  gar  klain  vnnd  weys  furt  man  in  Frannckhenn  vnnd  an  den  Reinftrom.  Item 
der  Viragrundt  ain  Wald  vnnd  Gegennt  oder  Ländl.  (p.  34.)  Ellwangen  .  .  liegt  im  Viragrunt 
oder  an  der  Ellwangifchen  Art  (Gegend)  ain  gut  klains  Lanndel  von  Ackerpaw  vil  Holtz  Wyfmad 
vil  Viech  Ochfenn  Küe  Roß  Schaff  etc.  hat  Vifch  Fogel  Wildpret  kain  Weinwachs  vil  Weyer 
oder  Teycht  Hartz  vnnd  Pech  vnnd  guet  Rewtter  .  .  Item  an  der  Jagft  vnnd  Ellwangen  ain 
guete  Gegennt  hat  nit  vil  Holtz  aber  gut  Kornn  gut  Zuchtviech  vil  Vifch  Wildtpret  vnnd  Fogel 
ain  guete  Snabelwaid  vnnd  Smaltzgrueb  hat  auch  Hartz  vnnd  Pech  Haber  vnnd  Dinckel  ain 
Notturfft.  (p.  34  b.)  Item  zu  Ellwangen  liegen  XVI  Heiligen  utriusque  fexus  Meleofippus  (Melen- 
fippus)  Speol’ippus  (Speufippus)  Leofippus  (Eleufippus)  drey  Brüder  genannt  Gemini  zu  ainem 
mal  geporenn  fein  Römer  vnnd  zu  Ellwangen  gemartert  ....(?)  quinque  Leon  (Neon)  Turbon 
francigene  et  martires  Supplicius  (Sulpicius)  vnnd  Seruilianus  martires  Bonifacius  nobilis  Romanus 
martir  Benignus  prespiter  Burgundus  martrer  cum  lancea  ....  transfixus  Leonilla  Domitilla 
Theodora  Eufrosina  Juuilla  (Junilla)  Romane  et  martires.1)  Auf  fannd  Anthoni  Tag  ift  der  Tag 
geminorum  cum  fociis.  Ir  Kirwey  im  Herbft  die  quinta  poft  Michaelis.  Auf  diefelb  Kirwey  ift 
vil  der  obgefchriben  Heiligen  Tag.  Supplicius  vnnd  Servilianus  werden  gefeyrt  tertia  die  vor 
Vrbani.  Aber  die  Frawen  ettlich  auf  geminorum  ettlich  am  Herbft.  Item  all  Klempffer  (Klempner, 
Keßler)  kommen  alle  Jar  ainft  (einmal)  gen  Ellwangen  vnnd  befitzen  da  jr  Recht  vnnd  Kapitel 
aneinannder  desgleychen  die  Siebmacher  vnnd  Reyttrer  der  vil  da  find  .  .  (p.  35.)  Item  Recia 
in  latein  inn  tewtfch  das  Ryes  .  .  hat  gut  Kornn  vnnd  Waytz  aber  nit  Weinwachs  vil  \  ieeh 
Wyfmad  Viechwaid  allerley  Obs  fchöne  groffe  Roß  wenn  daß  fy  gernn  erplinden  hat  vil  Genns 
vil  Schwein  vnnd  andre  Notturfft  .  .  (p.  35b.)  Item  vallis  Ramafie  latine  in  Tewtfch 

das  Remstal  et  denominatur  a  Ramafia  aqua  das  Tal  nymbt  feinen  Namen  von  dem  Waffer 
genannt  die  Rems  Remftal  .  .  Gamundia  latine  in  Tewtfch  Swebifch  Gmündt  dicitur  Gamundia 
quafi  gaudium  mundi  wann  dieweil  die  Hertzogenn  vonn  Swabenn  des  Geflechts  von  Hohen- 
ftawffen  inn  gehabt  vnnd  das  römifch  Reich  geregiert  habenn,  habenn  fy  vafft.  iren  Hoff  da  ge- 
haltenu  vnnd  vill  Adels  ift  da  feffhafft  gewefenn  vnnd  XII  oder  mer  habenn  aus  dem  Rat  in 


')  Es  fehlen  in  diefer  Aufzählung  Quartus  und  Quintus. 
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ainen  Turner  (Turnier)  oder  Stechhof  reytten  mugen  vnnd  der  Adel  vnnd  Burger  die  da  gewonnt 
habenn  habenn  die  Rom.  Kayfer  vnnd  König  Hertzogen  zu  Swaben  wie  obftet  begabet  mit  vil 
vnnd  gueten  Aembttern  vnnd  fy  vaft  in  des  Reichs  Hänndl  vnnd  Gei'chefftenn  gepraucht  dardurch 
fy  reich  vnnd  mechtig  worden  fein  vnnd  wo  Reichtumb  ift  da  ii't  auch  Frewde  da  von  ift  vil 
Frewdt  vnnd  Schimpft1  (Scherz)  zu  Gmundt  gewefenn.  Aber  yetz  find  die  Leytt  vnnd  Stat  nit 
alfo  mechtig  alß  fy  vor  Zeittenn  gewefen  fein  wann  die  Fürftenn  findt  abgeftorbenn  vnnd  ift 
kain  Fiirft  mer  der  da  Hoff  hallt  vnnd  man  macht  yetz  da  fchöne  kriftallene  vnnd  kriftallen 
(gagaten  ?)  Paternofter  da,  weys  vnnd  plaw  vnnd  auch  Gewanndt  .  .  (p.  36.)  Vnnd  das  Tal  hat 
an  der  ein  Seytten  Weinwachs  vnnd  an  der  annder  Seytten  Weid  vnnd  Holtz  an  mittenn  inn  Wyf- 
mad  Viech.  Traid  Kornn  Vifch  Obs  Wildpredt  Viech  Fogel  etc.  guete  Ritterfehafft  vnnd  Adel  .  . 
Item  Vallis  Prenfe  das  Prenntztal  .  .  Giermgen  ain  Reichftat  darinn  ain  Burgkh  dorinn 
ift  vorzeittenn  ain  Künig  gefeffen  vnnd  die  Stat  hat  drey  Perg  da  die  Burgk  ift  genannt  Prugk- 
herperg  der  annder  Perg  genannt  der  Katzennperg  oder  Schulerperg  der  dritt  Perg  ift  genannt 
Yrpffelberg  dafelbs  finnd  vill  Wonungen  innen  da  finnd  Pergkmendel  in  gewefenn  da  hat 
man  ain  Ganns  ingelaffen  die  ift  pey  dem  Margldit  genannt  Nanntten  (Nattheim)  ain  Mey)  vonn 
Gienngen  gelegenn  hinder  dem  Altar  aufkhommen  .  .  Vnnd  das  Prenntztal  hat  .  .  die  pefftenn 
vnnd  gröffiftenn  Ivrewffenn  (Krebfe)  vnnd  darzu  wol  gefmach  als  fy  im  ganntzen  Swabenlanndt 
fein  mugenn  .  .  Item  Nagoldia  few  Nagolta  latine  inn  teutfch  Nagoltertall 
(p.  36b.)  drinn  ligt  Calw  ain  Statt!  vnnd  Sloß  ift  der  Herren  von  Wirtemperg  vnnd  ift  ettwann 
der  Graffenn  vonn  Kalw  gewefenn  aus  denen  find  drey  Römifch  Kayfer  gewefenn :  Hainrieh 
der  Dritt  Hainrich  der  Vierd  fein  Sun,  der  da  gewefenn  ift  des  hailigen  fannt  Leopoldts  Marg- 
graffenn  in  Oefterreich  S weher  vnnd  Hainrich  der  füufft  des  vierden  Sun  vnnd  Conrad  Römifeher 
König  der  da  auch  gewefenn  ii't  ain  Sun  Ilainrichs  des  Vierden  vnnd  die  drey  Hainrich  ligenn 
begrabenn  zu  Speyer  vnnd  König  Conrad  zu  Florenntz.  Sctus  Leo  der  newnnt  ift  gewefenn  ain 
Babft  zu  Rom  dafelbs  begrabenn  ift  auch  gewefenn  vonn  Gepurdt  ain  Graff  von  Kalw.  Item 
Notingus  ain  Pifcholf  zu  Verzoll  auch  ain  Graff  vonn  Kalw,  defgleichenn  Sannd  Aberly  der  da 
gewefenn  ift  von  Diemiietigchait  wegenn  ain  Schafhirt  ligt  begrabenn  in  ainer  Feldkirchenn  außer¬ 
halb  dem  Stättel  Kalw.  Hirfaw  das  alt  vnnd  das  new  Clofter  Sannd  Benedicten  Ordenn  habenn 
geftifft  die  Graffenn  von  Kalw  vnd  der  Heilig  Sannd  Aurelius  ligt  begrabenn  in  dem  altenn 
Clofter  .  .  (p.  37.)  Item  Vallis  Neeari  latine  in  teutfch  dasNeckertal  .  .  ift  ain  guete 
Gegennt  hat  vil  Weinwachs  genannt  Neckherwein.  Das  Tal  hat  auch  gut  Ackerpaw  Wyfmad 
Viech  Viechwaid  vil  Schliff  vnnd  Ochffenn  Holtz  Päch  Vifch  Wildpret  Fogel  Frucht  vnnd  annder 
Notturfft  gut  Stet  vnnd  Slos  Clofter  Dörffer  Ritterfchafft  vnd  Adel  .  .  Es  find  vil  frummer  Leyt 
am  Neckher  vnnd  auch  ettlich  pöß  Leckher  .  .  (p.  37  b.)  Tüwingen  ain  Stat  vnnd  Slos  ain  Bropftey 
vnnd  Hohefchul  Parfüffenn  vnnd  Auguftiner  Orden  dorin  an  dem  Neckher  gelegenn  hat  vil  Wein 
vnnd  Kornwachs  vmb  Pich  hat  vil  Schaff  vnnd  Kiie  vnnd  ligt  gar  luftig.  Wormlinger  Perg 
ain  Kirch  vnnd  Heyfer  auf  ainem  hohenn  Berg  gehört  in  das  Clofter  Ivrewtzlingenn  pey  Conni'tanntz 
gelegenn,  auf  den  Perg  kommen  albeg  (allweg)  am  vierden  Jar  Brifter  vnnd  annder  Leyt  do  ift 
ain  feltzame  obentewerliche  Gewonhait  hat  ain  Graff  von  Kalw  geftifft  vnnd  ligt  in  der  Kirchenn 
begraben,  da  von  vil  zu  fchreibenn  wer  vnnd  wer  das  wiffenn  well  der  frag  darumb  zu  Tüwingen  .  . 
(p.  38.)  Kanftat  ain  Stättl  vnnd  Slos  am  Neckher  do  ift  ain  Wirtzhaws  das  hat  ain  Prun  in  der 
Stuben  hinderm  Ofenn  do  hot  er  albeg  wann  man  kumbt  allerley  gut  Fifch  in.  Ligt  an  der 
Landftraffenn  wann  man  gen  Frannckfurt  wil  da  ift  alle  Jar  ain  Tag  haift  der  vngefchaffenn 
Tag  vonn  Mannen  jungen  Gefellen  Weiber  vnnd  Jungfraw  vnnd  welcher  der  vngeftälteft  ift  der 
gewindt  ain  Rogkh  vnnd  ander  Ding  darzu  vnnd  welche  die  vngefchäfneft  ift.  die  gewindt  ain 
Giirttl  Pewttel  Hanndfchuh  vnnd  ander  Ding.  Item  Stuotgardia  in  teutfch  Stuogartten  ain  hiibfche 
Stat  vnnd  Slos,  dorinn  ain  Prediger  Klofter,  ift  der  Hertzog  von  Wirttennberg  Wonung  vnnd  do 
fy  hoffhaltenn  ligt  gar  luftig  in  aim  Tal  mit  Weingartten  vmbgebenn  nit  verr  von  Kanftat  vnnd 
von  dem  Necker  gelegenn.  Wirtennperg  ain  Pergflos  am  Necker  da  von  die  Heran  von  Wirtenn- 
berg  ir  Namen  habenn.  Zu  Stuogartten  ift  ain  halber  Turnb  (Dom)  vnnd  Bropftey  do  habenn 
die  Herrn  von  Wirttennberg  ire  Begrebnus  defgleichenn  im  Karthaws  Clofter  genannt  der  Gietel- 
tain  (Güterftein  bei  Urach)  .  .  (p.  39.)  vnd  der  pefft  Neckerwein  wechft  zu  Haylprun  .  .  Sulm 

ain  Stättl  vnd  Gflos  der  tewtfehenn  Herrnn  da  fitzt  der  öbrift  Komantewr  tewtfeh  Ordenns  vnnd 
da  find  vil  Judeun  .  .  (Wympffen  .  .  da  ften  die  fchönfte  Lynnden  als  fie  in  Swabenn  find  .  .) 
Vnnd  die  von  Haylprun  vnd  Wympffen  wellen  nit  Swabenn  fein.  Aber  Krächkeyer  (Kraichgauer) 
vnnd  die  Krächkeyer  find  Swabenn  darumb  find  Haylpruner  vnnd  Wympffer  Swaben  .  .  (p.  39  b.) 
Item  Vallis  Danuby  latine  inn  teutfch  das  Tuonental  .  .  vnnd  wirt  nit  weitter  das 
Tuonental  genannt  dann  pys  genn  Vlm  darnach  haift  es  an  der  Tuonaw  .  .  (p.  40.)  Mundtrachingen 
ain  Stättl  an  der  Tuonaw  .  .  ift  vor  Zeittenn  gewefenn  des  cdeln  Moringer  da  von  man  noch 
fingt  vnnd  lagt  .  .  der  Puß  ain  Pergflos  das  fieht  man  über  ettlich  Meyl  davon  ift  ain  Sprich- 
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wort  das  es  noch  dar  zu  khomen  fol  wenn  ain  Kue  auf  dem  Puffen  rört  oder  fchreyt  das  man 
fy  an  mitten  im  Sweintzer  Lanndt  hören  fol  .  .  (p.  40b.)  Vlm  vor  zeittenn  ain  Dorff  des  Abbts 
aus  der  Reichenaw  vnnd  itzunt  ain  mechtige  Reichftat  ligt  an  der  Tuonaw  vnnd  die  Pia  rint 
durch  die  Stat  vnd  für  die  Stat.  Ift  ain  rechte  werliche  Stat  hat  ain  fchöne  Pharrkirchenn  vnnd 
vil  Brifter  da  vil  gueter  Singer  da  ain  fchöner  Tawffftain  vnnd  ain  fchönes  Sacramennthaws  da 
ain  Clofter  Predigerordenn  vnnd  Parfüfl'er  übfervantzer  da  geregelt  Khorherrnn  genannt  zu  denn 
Wengen  vnnd  auch  ain  teutfch  Haws  vnnd  ain  Frawenclofter  da  ain  fchöner  Werd  genannt  im 
Gayfwerd  do  gennd  die  gemayn  Frewlein  ein  vmb  die  Weid  zu  mern  aus  dreyen  Hewfernn  zum 
Gumppen  zum  Rappen  vnnd  zum  Sternn  vnnd  vmb  die  Stat  ain  fchöne  ebene  Weid  zu  reyttenn 
vnnd  zu  gen.  Item  es  wechft  Wein  vmb  Ulm  genannt  Michelfperger  vnnd  ift  als  gut  als  Kel- 
haimer  dapey  ain  Cappel  genannt  Sand  Michelfperg  vnnd  zu  Ulm  macht  man  den  peftenn  Par- 
channt  vnnd  find  fchöne  (p.  41)  Plaichheyfer  da  vnnd  ift  hoffärtig  Volckli  vnnd  fchön  Frawen  da 
da  vonn  ift  ain  Sprichwort  Unnd  kam  ain  Saw  vonn  Ulm  fy  hett  ain  krümmern  Swanntz  den 
ain  annder  Saw  .  .  .  (p.  54.)  Item  Prouincia  Wirtembergenfs  in  teutfch  das  wirten- 
bergifch  Landt  ift  ain  gut  Lanndt  hat  Wein  vnnd  Khornn  Haber  Wyfmad  Aeckher  Holtz  Waffer 
Obs  Viech  Viechwaid  Vifch  Fogel  Wiltpredt  Kreuffen  vnnd  fiechtlich  alles  des  gnug  des  der 
Mennfch  lebenn  fol  guete  Ritterfchafft  (p.  54  b)  vnnd  Adel  Stet  Slos  Clöfter  Markht  groffe  Dörffer 
vnnd  der  vill  ain  guete  Müntz  vnnd  pös  fraydig  Pawrnn  vnnd  ift  ain  wol  erpawts  Lanndt  .  .  hat 
vi  11  Gegennt  als  das  Gey,  das  Zabergey.  den  Schonpach,  auf  den  Vildern,  in  Wählen  .  .  Gretzingen 
ain  Stättl  an  der  Ech  (Aich)  gelegenn  do  find  vill  Mifthawffen  .  .  (p.  55.)  Tübingen  ain  Stat  vnnd 
Slos  ain  Vniuerfitet  vnnd  Brobftey  do  Minores  Obferuanntzer  vnnd  Auguftiner  gelegen  an  der. 
dreyen  Waffer  Neckher  Ammer  vnnd  Stainach  dapey  ain  hoher  finweller  (runder)  freyer  Perg 
mit  Namen  der  Oel’terperg  aus  dem  entfpringen  fiben  Hiffend  Prunnen  hat  Weinwachs  traid  Holtz 
Wiltpredt  Vifch  vnnd  allerlai  Frucht  der  man  melkend  fol  vnnd  mag.  Vnnd  der  Perg  hat  ain 
klaius  Wäldl  Weingartten  Paumgartten  vnnd  Aecker  vnnd  ligt  am  Neckher  vnnd  in  dem  Mayen 
ift  er  wie  ain  Paradeys  .  .  Im  Himelreich1)  ain  FrawenClofter  im  Schonpach  gelegenn  .  .  Ennt- 
richerwald  do  find  Beghartten  oder  Nollbrüeder  da  ift  ain  vaft  fchöner  Prun  ift  geweiht  Pöttinger-2) 
wähl  ain  Clofter  do  find  auch  Nollbrüeder  .  .  Maura  ain  Kirch  vnnd  Haws  da  alle  Jar  ain  berompter 
Margkt  an  Sannd  Pelagien  Tag  der  wert  nit  mer  dann  zwo  oder  III  Stundt.  Böblingen  ain 
Stat  vnnd  Slos  im  Gey  am  Schonpach  gelegenn  da  find  Weyer  vnnd  kain  namkafft  Waffer  da 
hellt  die  Fraw  Barbara  vonn  Mantaw  Hoff  vnnd  ift  die  gröfft  Fraw  als  jy  in  teutfchen  Lannden 
ift  von  Leib  vnnd  kainer  hat  nye  kain  gröffre  gefehenn  ift  Ilertzog  Eberharts  vonn  Wirttenn- 
perg  mit  dem  Pardt  Hawffraw  gewefenn  .  .  (p.  55  b.)  Wildtpad  ain  Stattl  vnd  ain  natürlich  Pad 
darin  aus  vill  Lannden  kumen  ift  gut  zu  den  Gelidern  an  dem  Waffer  Enntz  gelegen.  .  .  Brack- 
hennhain  an  dem  Waffer  Bragk  gelegen  .  .  Lawffenn  da  ligt  fanndt  Regiswindis  dafelbs  im 
Necker  ain  Loch  das  ift  podenlos  .  .  (p.  56)  Stuodgartten  die  Haubtftat  inn  dem  Lanndt  zu 
Wirttemperg  dorinn  ain  fchöne  Purgkh  da  rint  kain  namhafft  Waller  (auf  dem  Rand  von  der- 
felben  Abfchreibershand:  Dann  ain  Pacli  genannt  der  Weltzentreckh)  ligt  in  ainem  Wainpirg 
nit  verr  vom  Neckhar  da  ift  die  Pharrkirchen  ain  halber  Tumb  vnnd  Brobftey  da  habenn  die 
Herren  von  Wirttenuperg  ire  Begräbnuß  da  ift  auch  ein  Predigerklofter.  Kanftat  ain  Stat  am 
Neckher  vnnd  Sultz  da  ift  guete  Zerung  .  .  (p.  56  b.)  Item  man  vindt  wäre  Urchundt  das  die 

Herren  von  Wirtemberg  ob  V  C  (500)  Jarn  in  tewtfchen  Landen  gewefen  fein  vnd  man  ver- 
maint  fy  fein  Römer  von  dem  Perg  Auentino  des  Gefchlechts  des  großmechtigen  Fünften  Herrn 
Eneas  von  Troya  vnnd  fy  haben  das  Wirttennpergifch  Lannd  an  fich  gepracht  mit  Heyrat  durch 
Kawff  mit  Erbfall  mit  Leybgedyng  vnd  auch  mit  dem  Swert.  Wann  fy  albege  fräydig  reytterifch 
Herrn  gewefen  fein  vnnd  das  Lannd  Wirtennperg  ift  nahet  pey  einannder  vnd  nit  zuftrayt  vnnd 
ift  fchir  als  praidt  als  lanug  es  ift  vnnd  ift  zufamen  gepracht  aus  vill  Gralffchafften  vnd  Her- 
fchafften  .  .  vermag  im  Lannde  ob  XXX  M  (30000)  Mann  auß  dem  Lannd  fieben  oder  acht 
Tawfennt  Mann  .  .  (p.  67.)  Eberhart  mit  dem  Pardt  der  da  gewefenn  ift  ain  weyfer  manlicher 
Fürft  der  das  Recht  die  Geiftlichchait  vnnd  Adel  fehl1  lieb  gehabt  hat  der  darnach  nach  Chr.  Ge- 
purdt  MCCCC°LXXXXVI  abgeleibt  hat  begraben  in  dem  Mimchclofter  zu  fannd  Peter  im 
Schonpach  feiner  Stifft  vnnd  ift  vergangen  au  (ohne)  Leiberbenn  dem  Got  der  Almechtig  genedig 
vnnd  parmhertzig  fein  wolle  .  .  Vnnd  das  Klofter  ligt  in  ainem  fchön  Puechwald  darinn  vill  Rot- 
willd  ift  an  ainem  gar  luftigen  End  vnd  Stat  vnnd  Weyer  dabey  ain  fchöns  Lufthaws  da  der  Fürft  gernn 
gewonndt  hat  wann  er  dem  Clofter  gar  genaigt  gewefen  ift.  Vnnd  als  gefchickt  der  obgenannt 
Fürft  gewefenn  ift  als  vntiichtig  ift  fein  Vetter  Ilertzog  Eberhart  der  Jünger  von  Wirtennberg 
vnnd  Teckh  der  dann  vmb  fein  Mylhanndlung  durch  den  durchleuchtigften  vnnd  Grofmechtigften 


J)  bei  Walddorf.  Sauter,  Die  Klöfter  Württ.  24. 

2)  Poltriuger?  Sauter  41. 
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Herrn  Maximilianum  Rö.  Kiinig  zu  Horb  inn  dem  Sloß  der  Jar  Zall  1498  von  feinem  Regemennt 
abgefetzt  ift  vnnd  gibt  im  jeriich  ain  Prouifon  außerhalb  Lannds.  So  ift  fein  Brueder  Graff  Hain- 
rich  von  Wirtenberg  verwartt  auf  dem  Gflos  Hohennawrach  wann  er  nicht  pei  der  rechten  Ver- 
nunfft  ift.  Des  Sun  genannt  Hertzog  Vlrich  von  Wirttenberg  durch  den  benannten  Rö.  Kün. 
dem  Lanndt  zu  Erbherrnn  vrid  Lanndftürften  gegebenn  ift.  Aber  von  feiner  Jugennt  halb  im  Re- 
genntten  gefetzt  findt.  Act.  Anno  1498  .  .  (57  b.)  Mimpelgarten  ain  Stat  vnd  kayferlich  Gflos  ain 
Slüffel  tewtfcher  Lannden  wider  Frannckreich  vnd  Burgundi  .  .  Item  das  Vilftal  .  .  Reiffen- 
ftain  ain  Gflos  in  ainen  Yeltfen  gehawen  .  .  Hiltenburg  zway  Gflos  auf  aim  Perg  vnd  ain  Phar- 
kirchenn  in  der  Pharr  ift  fannd  Hanprechts  SlüfTel  den  man  praucht  den  Mennfchen  vnd  Tieren 
die  von  den  wiedigen  Hunden  gepiffen  werden.  Totzpurg  ain  Kirch  darinn  vil  Phriinden  da 
rofcht  (?)  vnns  liebe  Fraw gar  genedigklich  .  .  (p.  60b.)  Das  Tawbertal  ift  ain  nutzlichs  guts  Tal 
vnnd  pey  Rotennburg  hebt  lieh  Weinwachs  an  ganntz  pys  in  Mayn  hat  es  Weinwachs  Khorn  Vieh 
vnd  Wayd  genueg  Vifch  Fogl  Wiltpret  vnnd  Holtz  genueg  auch  andere  Noturfft  vnd  hat  guete 
Ritterfchafft  vnd  Adell  (p.  61)  Item  Vallis  Schuffine  das  Schuffental  .  .  Rauenfpurg 
ain  Reichftat  .  •  (p.  62).  Außerhalb  der  Vorftadt  genannt  Schornrewtte  find  Papiermül,  da 
macht  man  Papier  genannt  Rauenfpurger  Papier  mit  dem  Ochfenkoptf  nutzt  man  gern  in  den 
Kantzleyen,  vnd  ain  Plaiche  .  .  Im  Elfchwanng  ift  ain  gewölbter  Turn  darinn  ain  großer  kupherer 
Keß'el  dorinn  vill  klain  KyfleUtein  au§  dem  Keß’el  tailt  man  vnnd  rört  das  Waller  in  all  Prunnen 
die  in  der  Stat  vnnd  Vorftetten  fain  der  ob  LXX  find  vnnd  der  Turn  ift  luftig  vnnd  wolbewart 
mit  Eyfne  Stangen  Netzen  vnd  Tiern  das  das  Waller  nit  vergifft  werdt  noch  kain  unfawber 
Ding  darein  fall  oder  komm  .  .  Vor  dem  Slos  (fannd  Veitsperg)  ift  ain  Kirchen  genannt  fannd 
Veit  dahin  kommen  all  Jar  Leyt  die  fannd  Veits  Plag  habenn  vnnd  tantzen  von  ainer  Vefper  zu 
der  ander  vnnd  ir  kliommen  fo  vil  dahin  als  in  kain  Stat  im  Swabenn  Lanndt  .  .  (p.  62  b.)  In 

der  Stat  find  vil  Rörnprunen  vnnd  Mül  vnnd  man  mag  den  Fach  den  man  all  Veyerabenndt  in  die  Stat 
Hießen  lat  inn  all  gaß'en  wennden  vnnd  kern  .  .  Der  Herren  vnd  Burger  Trinkftuben  ift  genannt 
Im  Efel  dorinnen  ain  fchön  Rorprunen  darinn  ftelit  auf  Stanngen  im  Sommer  vil  Federfpiel  Habich 
Habicht  vnnd  Sperber  etc.  vnnd  yede  Zunfft  oder  Zech  hat  ain  befunder  Haws  vnnd  Trinkftuben 
dorinn  fy  trinkhen  vnnd  eilen  vnnd  ir  Kurtzweil  treyben  Sommer  vnd  Wintter  .  .  Es  find  auch  vill 
fchüner  Pawmgartten  in  der  Stat  vnnd  ift  geringfumb  die  Stat  luftig  zu  fpaciern  gen1)-  Im 
Statgraben  find  ob  XXX  Stück  Ilirfche  vnnd  Hinden  .  .  Vor  Vnnfer  Frawen  Tor  genannt  (p.  63) 
am  Anndermanfperg  do  find  vil  Pawmgartten  darinn  vil  Weyer  vnnd  Vifchgruebn  hat  yede  ir 
aigenn  Wafferfluss  vnnd  ift  dafelbs  aulfer  pu  ....  luftig  zu  fpaciern  zu  genn  .  .  In  der  Stat  find 
fchön  luftig  Padftubenn.  Vill  Burger  in  der  Stat  haben  aigen  Gflos  vnnd  Gflös  auf  dem  Lanndt 
in  ainer  Summa  pey  XX  .  .  Auf  die  Päch  find  gemaine  Secret  Hewfer  gepawt  Frawen  vnnd 
Mannen  vnnd  die  Hewfer  find  vnntterflahen.  Man  pringt  fo  uil  Kirfl'en  Weygfel  Ammerei  Oepfel 
vnnd  Piern  in  die  Stat  das  ain  Wunder  ift.  Da  hat  man  Oepfel  genannt  Eckher,  Galmadinger 
vnnd  Bröpftling  etc.  die  find  auffermaffen  gut  Item  Piern  genannt  Hüngler  Trewfchenlebern  Stui- 
fl'ener  Zagelpiern  Würgler  vnnd  Prapiernn  vnnd  annderley  Piern  etc.  Da  wachfen  vill  Hafelnüs 
genannt  Weftuzer  da  wachst  ain  Frucht  genannt  Zyparten  find  geftalt  wie  die  klain  Kryeel  da 
wachfen  vil  Nefpeln  vnnd  Gerhuler  das  find  lange  fließe  Wurtzl  .  .  In  demfelbenn  Pirg  (Gebirg) 
find  Torckelhews  das  ift  Prefhewfer  mit  Zygeln  gedeckht  geftett  ains  um  taufend  rheinifch  Gul¬ 
den  darin  prellt  man  roten  vnnd  weyffen  Wain  vnnd  aus  den  fwartzen  oder  plaen  Weinpern  preßt 
man  dreyerlay  Wein  roten  weyffen  vnnd  Schilber  der  ift  nit  recht  rot  noch  recht  Weys  darumb 
haift  er  Schilher.  (p.  63  b)  Item  alle  Jar  an  fannd  Jacobs  Abennt  in  dem  Monet  Julio  khomen 
fouil  Wägenn  vnnd  Karn  mit  virdigem  Knabloch  in  die  Stat  Rauenfpurg  das  ain  Wunder  ilt 
vnnd  an  fannd  Jcobs  Tag  yfft  yedermann  jung  vnd  alt  Frawen  vnnd  Mann  Geiftlich  vnnd  Welt¬ 
lich  Knoblach  vnnd  welcher  den  nit  efl’s  (äße)  der  vermainet  er  möcht  das  Jar  nit  auflebenn. 
Item  die  erft  Gefellfchaft  (Handelsgefellfchaft)  in  hochtewtfchen  Lannden  ift  zu  Rauenlpurg 
durch  die  Burger  genannt  die  Mötili  erfunden  vnnd  gemacht  worden  vnd  in  die  felben  Gelell- 
fchafft  find  nochmalen  khomen  die  Humpis  Pefferer  Täfchler  Geldrich  Montpratn  Neydeckhen 
Anckareyte  vnd  annder  vnnd  ift  die  gros  Gefellfchafft  worden  vnnd  haben  gehanntirt  in  das  Kiinig- 
reich  von  Appels  in  Lampartten  in  die  Künigreich  von  Arragon  Valens  in  Kaltilia  vnnd  in  Ka- 
talonia  etc.  Darnach  fein  annder  Gefellfchafft  auferftanden  als  der  Fechli  zu  Memmingen  der 
Meiting  zu  Augfpurg  der  Metili  zu  Sannd  Gallen  vnnd  yetz  der  Fuker  zu  Augfpurg  vnnd  der 
Weißer  dafelbs  etc.  vnnd  in  anndern  Stetten  defgleichen  .  .  . 

i)  Vgl.  was  der  Ravensburger  Mich.  Hummelberger  1526  an  den  Langenarger  Urb. 
Rhegius  fchreibt  (Wiener  Sitzungsber.  89,  S.  175):  corpus  fubinde  temperato  labore  exerceo  .  . 
nofti  fuburbanos  hortos  noftros,  hi  non  tantum  deliciarum  quantum  laboris  et  exercitii  exhibent. 
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Ueber  den  fchwäbifchen  Dialekt  und  die  fchwäbifclie  Dialektdichtung. 

Vortrag,  gehalten  am  18.  Januar  1883  im  Kaufmännifchen  Verein  zu  Stuttgart 

von  Hermann  Fifcher. 

(Schluß.) 

Es  wäre  unmöglich  und  würde  dem  Wefen  einer  Schriftfprache  total  widerfprechen, 
wenn  man  der  Schriftfprache  jene  alten,  in  den  Dialekten,  meift  bloß  je  in  einzelnen, 
erhaltenen  Sprachformen  wieder  aufdrängen  wollte.  Eine  Schriftfprache  ift  nun  einmal 
das  Organ  der  Verftändigung  für  viele  Volksftämme;  ohne  das  wäre  fie  gar  nicht 
als  eine  vom  Dialekt  verfchiedene  Sprache  entftanden,  fondern,  wie  in  Holland,  mit 
dem  Dialekt  identifch  geblieben.  Allein  die  Schriftfprache  muß  mit  den  Dialekten 
in  lebendiger  Berührung  bleiben  und  fielt  ferne  halten  von  einer  hochnafigen  Verachtung 
derfelben.  Denn  aus  dem  triebkräftigen  Boden  der  Volksfeele  bildet  ficli  der  lebendige, 
kraftvolle,  mit  einem  Worte  den  Nagel  auf  den  Kopf  treffende  Ausdruck  ftets  neu 
und  unerfchöpft  fort.  Lebensweife  und  Gefichtskreiä  derer,  die  den  Volksdialekt  reden^ 
fteht  in  unzerreißbarem  Zufammenhang  mit  der  Natur,  mit  den  wirklichen  Bedürf- 
niffen  des  praktifchen  Lebens.  Dielen  einfachen  und  unverkünftelten  Verhältniflen  ent- 
fpricht  auch  eine  einfache,  ungefchraubte  Ausdrucksweife,  die  nicht  mit  großen  Worten 
und  hohen  Begriffen  um  fielt  wirft,  aber  in  einem  wohlgewählten  Bild  aus  dem  täg¬ 
lichen  Leben  oft  mehr  fagt,  als  man  mit  fublimen  philoföphifchen  Abftraktionen  fagen 
kann.  Unfere  großen  Dichter,  vor  allem  Goethe,  haben  diefe  urwüchfige  Kraft  der 
volksthtimlichen  Rede  wohl  gekannt  und  haben  aus  ihrem  tiefen  Schachte  manchen 
Edelftein  für  ihre  eigene  Krone  heraufgeholt.  Unfere  heutige  Sprache  und  Litteratur 
aber,  welche  kaum  mehr  neue  Formen  und  Ausdrucksweifen  erzeugt,  fondern  eben  mit 
dem  fprachlichen  Handwerkszeug  arbeitet,  das  unfere  Klaffiker  ihr  zubereitet  und 
blank  gefchliffen  haben:  fie  kann  vor  einem  abermaligen  Verfall  in  geiftlofe  Ver¬ 
flachung  nur  dann  bewahrt  bleiben,  wenn  ihre  Pfleger  deffen  eingedenk  find,  daß  man 
im  Fluge  der  Ideen  fielt  von  dem  natürlichen  Boden  der  volksthtimlichen  Sprache 
nicht  allzuweit  entfernen  darf  und  immer  wieder  zu  ihr  zurückkehren  muß,  um,  wie 
Antäus  aus  der  mütterlichen  Erde,  frifche  Lebenskraft  aus  ihr  zu  ziehen. 

Was  ift  nun  aber  fpeziell  von  dem  fchwäbifchen  Volksftamm  und  feiner  Mundart 
zu  fagen? 

Das  gefieberte  Refultat  der  Forfchung  über  den  Urfprung  der  Schwaben  fcheint 
mir  diefes  zu  fein.  Die  Schwaben  find  von  Haus  aus  vollftändig  identifch  mit  den 
Alemannen.  Letzterer  Name  ift  der  eigentliche  Stammesname;  „Schwaben“  aber  ift 
dasfelbe  mit  „Sueben“,  dem  uralten,  fchon  von  Cäfar  überlieferten  Namen,  der  eine 
weit  größere  Menge  von  Stämmen  umfaßte.  Wenn  alfo  die  Alemannen  fich  auch 
Schwaben  nannten,  fo  war  es  urfprünglich  nichts  anderes,  als  wenn  wir  Württemberger 
uns  Deutfche  nennen,  und  der  allgemeinere  Name  blieb  fchließlich  auf  den  Theil  des 
Ganzen  befchränkt,  etwa  wie  der  Engländer  den  Holländer  Dutch,  d.  h.  „Deutfeh“ 
nennt.  Der  Name  „Alemannen“  ift  deutfehen  Urfprungs,  obwohl  von  zweifelhafter 
Bedeutung ;  aber  er  muß  felir  früh  im  gewöhnlichen  Leben  außer  Gebrauch  gekommen 
fein;  denn  er  findet  fich  nur  in  lateinifchen  und  griechifchen  Werken,  und  auch  in 
folchen  wird  er  allmählich  durch  den  Schwabennamen  verdrängt. 

Die  Alemannen  treten  uns  zunächft  entgegen  als  ein  mächtiger  Volksftamm, 
welcher,  gleich  den  Franken,  Sachten  und  allen  andern  heutigen  Stämmen  Deutfch- 
lands,  fich  erft  im  zweiten  und  dritten  Jahrhundert  nach  Chrifto  aus  mehreren  kleineren 
Stämmen  gebildet  hat,  deren  Namen  zum  Theil  noch  bis  jetzt  in  Orts-  und  Gaunamen 
fortleben.  Die  Alemannen  erwarben  fich,  namentlich  durch  Verdrängung  der  Römer, 
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im  dritten  und  vierten  Jahrhundert  ausgedehnte  Macht  in  Südweftdeutfchland  und 
erftreckten  ihre  Sitze  gen  Norden  bis  nach  Kurheflen,  gen  Wetten  bis  nach  Belgien. 
Die  emporkommenden  Franken  bekämpften  Die,  und  der  große  Frankenkönig  Chlodwig 
drängte  fie  durch  die  Schlacht  von  49G  gegen  Südoften  zurück,  indem  er  fie  zugleich 
in  politifche  Abhängigkeit  von  den  Franken  brachte  Von  da  an  hatten  fie  im  Wefent- 
lichen  ihre  heutigen  Sitze  inne:  das  Elfaß,  in  delfen  nördlichem  Theil  fie  mit  den 
Franken  eine  noch  im  heutigen  Elfäßer  Dialekt  leicht  erkennbare  Mifclning  eingiengen, 
den  Schwarzwald  lammt  der  ihm  weltlich  vorliegenden  Rheinebene,  ferner  die  jetzige 
deutfcne  Schweiz,  das  füdöftliche  Baden,  Hohenzollern,  Württemberg  füdlich  von  einer 
Linie,  welche  etwa  die  Städte  Calw,  Ludwigsburg  und  Marbach  fchneidet  und  dann 
über  den  Welzheimer  Wald  nach  Often  geht;  endlich  vom  jetzigen  Königreich  Baiern : 
das  Ries,  das  Land  weltlich  vom  Lech  und  die  Allgäuer  Alpen.  Diefe  Grenzen  find 
auch  im  Ganzen  die  des  Herzogthums  Schwaben,  welches  vom  zehnten  Jahrhundert 
bis  zu  Konradins  Tod  beftund. 

Politifch  theilten  die  Schwaben,  wie  wir  untere  Vorfahren  von  jetzt  an  be¬ 
zeichnen  wollen,  das  leidige  Gefchick  faft  aller  deutfchen  Stämme,  in  eine  Menge  von 
kleinen  Herrfchaften  zu  zerfallen ;  und  da  das  Herzogthum  mit  dem  Ende  der  Ilohen- 
ftaufen  aufhörte,  fo  fehlte  von  nun  an  jedes  engere  Band.  Das  Elfaß  führte  ohnehin 
fchon  früh  eine  Exiftenz  für  fich  felbft;  von  den  Schwaben  füdlich  des  Rheins  fchloß 
fich  ein  Gau  nach  dem  andern  der  fchweizerifchen  Eidgenoflenfchaft  an  und  trennte 
fich  damit  von  den  nördlichen  Stammesbrüdern.  Nur  um  den  mittleren  Neckar  bildete 
die  immer  mächtiger  "werdende  Graffchaft  Württemberg  einen  gewiffen  Mittelpunkt 
und  Zufammenhalt.  Ein  ftärkeres  Band  bildete  die  kirchliche  Zufammengehörigkeit ; 
aber  auch  in  kirchlicher  Beziehung  war  nicht  ganz  Schwaben  eins.  Das  Herzogtlmm 
Schwaben  gehörte  zu  fünf  verfchiedenen  Bisthümern,  welche  fämmtlich  der  Kirchen¬ 
provinz  Mainz  unterftunden :  Straßburg,  Bafel,  Ivonftanz,  Chur,  Augsburg;  bei  weitem 
das  größte  war  Konftanz.  Noch  am  heutigen  Dialekt  läßt  fich,  wie  wir  fehen  werden, 
erkennen,  daß  diefe  Bisthümer  auch  in  Beziehung  auf  Stammeseigenthümlichkeit  und 
Sprache,  wenigftens  zum  Theil,  eine  gewiile  Einheit  bildeten.  Es  ift  eine  kaum  irgend¬ 
wie  aufzuklärende  Frage,  ob  diefe  Einheit  eine  Folge  der  kirchlichen  Zufammen¬ 
gehörigkeit  war  oder  ob  bei  der  Abgrenzung  der  Diöcefen  bereits  Rückficht  auf  die 
Stammesunterfchiede  genommen  wurde:  im  letzteren  Falle  hätte  jedenfalls  der  kirch¬ 
liche  Verband  wiederum  das  Seinige  gethan,  die  Stammeseinheiten  feftzuhalten. 

In  der  Blütezeit  der  mittelalterlichen  deutfchen  Poefie  fpielte  Schwaben  eine 
bedeutende  Rolle.  Ich  habe  fchon  erwähnt,  daß  an  der  Bildung  der  mittelhochdeut- 
fchen  Sprache  allem  nach  der  fchwäbifche  Dialekt  den  meiften  Antheil  hatte.  Von 
den  bedeutenderen  Dichtern  des  deutfchen  Mittelalters  gehören  zwei  der  größten 
Epiker,  Gottfried  von  Straßburg  und  Hartmann  von  Aue,  dem  fchwäbifchen  Gebiet 
an.  Auch  unter  den  Minnefängern  finden  fich  mehrere  Schwaben  von  Ruf;  ich  nenne 
nur  zwei,  Gottfried  von  Neifen  und  Heinrich  von  Rugge. 

Bis  zum  15.  Jahrhundert  war  ganz  Schwaben,  etwa  das  Elfaß 
ausgenommen,  der  Sprache  nach  eins;  die  damalige  Sprache  dürfte 
wohl  in  der  Schweiz  fich  noch  am  treueften  erhalten  haben,  weil 
diefe  vermöge  ihrer  politifchcn  Abfonderung  am  wenigften  von  andern 
deutfchen  Dialekten  beeinflußt  werden  konnte.  Im  fünfzehnten  Jahr¬ 
hundert,  theilweife  fchon  etwas  früher,  drang  von  Baiern  aus  die 
Neuerung,  ei  ftatt  1  und  au  ftatt  ü  zu  fprechen,  auch  in  den  fchwä¬ 
bifchen  Dialekt  ein.  Es  verfteht  fich,  daß  diefelbe  im  Often  zuerft 
Platz  gewann.  In  dem  jetzt  bairifchen  Theil  von  Schwaben  war  fie 
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fchon  zu  Ende  des  1  5.  Jahrhunderts  völlig  durchgedrungen;  je  weiter 
weltlich,  um  fo  fpäter.  Etwa  von  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  an 
griff  aber  diel’e  Neuerung  nicht  mehr  weiter.  Sie  ift  überhaupt  vorge¬ 
drungen  gegen  Welten  bis  auf  die  Höhe  des  Schwarzwalds,  gegen  Südweften  und  Süden 
etwa  bis  Tuttlingen,  Ravensburg  und  an  den  Fuß  der  Allgäuer  Alpen.  Was  weltlich 
und  leidlich  dieler  Grenze  liegt ,  pflegt  man  gewöhnlich  alemannifch  zu  nennen  und 
den  Namen  des  Schwäbilchen  auf  die  von  jener  Neuerung  ergriffenen  Landestheile,  in 
der  Hauptlache  das  heutige  württembergilclie  und  bairilche  Schwaben,  zu  belchränken. 
Wir  haben  gelehen,  daß  diele  Unterlcheidung  eigentlich  falfcli  ift,  fofern  Schwaben 
und  Alemannen  urfprünglich  iclentifch  lind.  Da  nun  aber  die  Aufnahme  oder  Nicht¬ 
aufnahme  der  ei  und  au  das  alte  fchwäbiche  Gebiet  in  zwei  fprachlich  verlchiedene 
Theile  zerfpalten  hat,  die  wir  durch  -befondere  Namen  unterfcheiden  müffen,  fo  bediene 
ich  mich  dieler  bequemen  Unterlcheidung.  Es  ilt  alfo  von  nun  an  unter  „fchwäbifch“ 
nur  die  im  Nordolten  der  loeben  gezogenen  Grenze  gelprochene  Mundart  zu  verftehen. 

Die  Grenzen  dieler 
Mundart  ftelien  feit 
der  zweiten  Hälfte  des 
16.  Jahrhunderts  feit, 
und  auch  die  Mundart 
felbft  hat  keine  bedeu¬ 
tenden  Veränderungen 
mehr  erfahren.  Im  Ein¬ 
zelnen  allerdings  haben 
lieh  die  Grenzen  zum 
Theil  etwas  verfchoben 
bezw.  verwifcht.  Im 
Nordwelten  hat 
Schwäbifche  an 
rain  gewonnen. 
Mittelalter  war 
Land  nördlich  der  Ort- 
Ichaften  (ich  nenne 
nur  die  bekannteren) 
Schwarzenberg,  Sim¬ 
mersfeld,  Bulach,  Döf¬ 
fingen,  Sindeltingen, 
Gerlingen,  Ludwigs¬ 
burg  ,  Poppen  weder, 
Rudersberg  fränkifch 
und  gehörte  zum  Bis¬ 
thum  Speier.  Da  aber 
die  Landfchaft  nörd¬ 
lich  dieTer  Grenze  noch 
bis  über  Heilbronn  hin¬ 
aus  ziemlich  früh  fchon 
an  Württemberg  fiel, 

hat  lieh  das  Schwäbifche  in  dieler  Richtung  weiter  ausgebreitet.  Es  ilt  zwar 
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der  Dialekt,  der  nördlich  jener  Grenze  gelprochen  wird,  nicht  mehr  rein  fchwäbifch, 
ebenlowenig  aber  rein  fränkifch,  londern  beide  Dialekte  gehen  da  lehr  allmählich  in 
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einander  über,  fo  daß  felbft  in  Heilbronn  noch  kein  reines  Fränkifcli  geredet  wird; 
wie  auch  andererfeits  wenigftens  eine  fränkilche  Eigenthümlichkeit  lieh  bis  ludlich 
von  jener  Grenze  ausgedehnt  hat:  man  fpricht  in  den  altwürttembergifchen  Landes- 
theilen  das  g  in  der  Endung  ig  als  ch,  was  fonft  nur  mitteldeutfch,  nicht  oberdeutfeh 
und  auch  in  den  örtlicheren  und  füdlicheren  Theilen  Schwabens  unerhört  ift.  Im 
übrigen  aber  herricht  ludlich  jener  alten  Herzogthums-  und  Bisthumsgrenze  reines 
Schwäbifch,  und  man  will  diefelbe  zum  Theil  noch  ganz  genau  verfolgen  können.  Ein 
Beobachter  hat  gefunden,  daß  diejenigen  Ortfchaften  des  OA.  Calw,  welche  vor  Alters 
zu  dem  fchwäbifchen  Bisthum  Konftanz  gehörten,  rein  fchwäbifch  fprechen,  während 
lieh  in  den  nach  Speier  fallenden  fränkilche  Eigenthümlichkeiten  einmilchen  ;  und  ich 
felbft  kann  das  durch  eigene  Beobachtungen  im  Großen  und  Ganzen  beftätigen.  Im  Nord- 
often  des  fchwäbifchen  Gebiets  ift  die  Grenze  fchärfer;  hier  fchied  fie  früher  das 
fchwäbifche  Bistlium  Augsburg  von  dem  oftfränkifchen  Würzburg  und  ift  bis  heute 
noch  diefelbe  geblieben.  Sie  geht  über  den  Welzheimer  Wald  und  alsdann  zwilchen 
Ellwangen  und  Crailsheim  durch.  Hier  ftoßen  Schwäbifch  und  Fränkifcli  faft  ohne 
jede  Vermittlung  an  einander,  fo  daß  man  beide  nach  einzelnen  Ortfchaften  von  ein¬ 
ander  fcheiden  kann.  Alsdann  gehört  das  ganze  Ries  bis  zur  Wernitz  noch  zum  Scliwä- 
bifclien.  Gegen  den  bairifchen  Dialekt  bildet  fodann  der  Lech  noch  heute  im  Wefent- 
lichen  die  Grenze.  Die  Grenzen  gegen  das  ludlich  und  weltlich  anftoßende  Alemannifche 
habe  ich  vorhin  angegeben.  Nur  find  fie  keineswegs  fcharf  zu  beftimmen;  das  Allgäu, 
das  nördliche  Vorland  des  Bodenfees,  die  Baar  und  der  Schwarzwald  bilden  den  Ueber- 
gang  zwilchen  beiden  Mundarten. 

Innerhalb  der  eben  gezogenen  Grenzen  find  die  Verfchiedenheiten  des  Dialekts 
fehr  unbedeutend,  jedenfalls  fo  klein,  daß  fie  dem  gegenfeitigen  Verftändnis  kaum 
irgend  ein  wefentliches  Hindernis  in  den  Weg  legen  können. 

Man  unterfcheidet  gewöhnlich  Oberfchwaben  und  Niederfchwaben  und  läßt  beide 
durch  die  Alb  getrennt  fein.  Dabei  denkt  man  wohl  vor  allem  daran,  daß  die  Nieder¬ 
fchwaben  zum  größeren  Theil  dem  alten  Herzogthum  Württemberg  angehören  und 
proteftantifch,  die  Oberfchwaben  aber  neuwürttembergifch  und  katholifch  find;  ein  be¬ 
deutender  Unterfchied  in  der  Gefchichte  und  Kultur  der  beiden  Bezirke,  aber  in  fprach- 
licher  Beziehung  nicht  feftzuhalten ,  jedenfalls  in  keiner  Weife  genau  zu  beftimmen. 
Geht  man  von  der  fränkifchen  Grenze  nach  Süden  bis  an  die  alemannifche,  fo  wird 
man  allerdings  gewahr,  daß  die  Sprache  im  Norden  breiter,  weicher  und  näfelnder, 
im  Süden  fchärfer  und  rauher  ift;  das  ludlicbe  Schwäbifch  ftelit  darin  dem  Ale- 
mannifchen  und  gewiß  auch  dem  alten  Schwäbilchen  noch  näher  als  das  nördliche. 
Allein  die  Uebergänge  find  hier  ganz  allmählich  und  fließend.  Die  Alb  rechnet  der 
eine  noch  zu  Niederfchwaben,  der  andere  zu  Oberfchwaben;  und  es  ift  fehr  lehrreich, 
in  den  verdienftvollen  Befchreibungen  der  württembergifchen  Oberämter  von  Ulm 
bis  nach  Wangen  nachzulelen ,  was  da  über  den  Dialekt  getagt  ift.  Es  heißt  mit 
großer  Regelmäßigkeit  ftets  ungefähr  fo,  daß  die  Mundart  des  betreffenden  Oberamts 
den  Uebergang  bilde  von  der  rauheren  im  Süden  zu  der  weicheren  im  Norden  des- 
felben ;  —  ein  Beweis,  daß  man  eben  keine  greifbaren  Unterfchiede  beibringen  und 
keine  feharfbeftimmten  Grenzen  ziehen  kann,  fonft  hätten  das  die  vortrefflichen 
Männer,  denen  wir  jene  Oberamtsbeichreibungen  verdanken,  gewiß  gethan. 

Dagegen  kann  ich,  nach  Birlingers  grundlegenden  Vorarbeiten,  mit  Beltimmt- 
heit  zwei  andere  Grenzen  innerhalb  des  fchwäbifchen  Dialekts  ziehen,  welche  aber 
nicht  von  Welten  nach  Olten,  fondern  von  Norden  nach  Süden  laufen. 

Geht  man  durch  das  Illerthal  von  Süden  nach  Norden,  läßt  dann  Ulm  und 
Gmünd  links,  Aalen  und  Ellwangen  rechts:  fo  hat  man,  mit  einer  geringen  Ab- 
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Weichling  im  Norden ,  die  alte  Grenze  zwifchen  den  Bisthümern  Konftanz  und  Augs¬ 
burg.  Diele  hat  fich  bis  auf  den  heutigen  Tag  als  Sprachgrenze  erhalten.  Im  Often 
jener  Grenze  find  die  alten  langen  Vokale  e,  6  und  ce  zu  ea,  oa  und  ea  gedehnt 
worden  (earfcht,  groaß,  greafcht),  weftlich  davon  erfcheinen  diefe  Diphthonge  in  um¬ 
gekehrter  Form,  als  ae  und  ao  (aerfcht,  graoß,  graefcht).  Es  ift  mir  kaum  ein  Zweifel, 
daß  das  Erftere  dem  Urfprünglichen  näher  fteht. 

Eine  zweite  Grenze  finden  wir,  wenn  wir  das  Neckarthal  nebft  dem  unteren 
Remsthal  und  das  beiden  weftlich  und  nördlich  vorliegende  Gebirgsland  (den  Schwarz¬ 
wald  mitgerechnet,  foweit  er  nicht  nördlich  der  alten  Conftanz-Speierifchen  Grenze 
liegt),  nebft  dem  weftlichften  Theile  der  Alb,  etwa  vom  Hohenzollerifchen  an,  von 
den  weiter  örtlich  liegenden  Strichen  bis  an  die  Grenze  des  bairilchen  Dialekts  ab- 
fcheiden.  In  dielen  örtlicheren  Gegenden,  alfo  bei  weitem  im  größten  Theil  des 
fchwäbifchen  Landes,  ift  der  alte  Diphthong  ei,  den  wir  Schwaben,  wenn  wir  hocli- 
deutfcli  reden,  ae  ausfprechen,  zu  oe  (genauer  äe)  geworden  (floefch,  kloed),  in  jenem 
weftlichen  Theil  aber  zu  oa  (floafch,  kload);  wenn  man  ftatt  delTen  auch  im  Werten 
dann  und  wann  oe  hört,  fo  ift  das  nur  eine  in  Gegenwart  von  Gebildeten  geübte 
Anbequemung  an  die  Schriftsprache ]).  Jenes  ae  ift  einfach  eine  Verdumpfung  von  ae 
(wie  ä  von  ä)  und  diefes  ae  weiterhin  aus  ai,  bezw.  ei,  entftanden;  oa  aber  ift  eine 
weitere  Verdumpfung  von  oe,  welche  nicht  blos  im  Schwäbifchen,  fondern  ganz  ebenfo 
auch  im  Bairilchen  vorkommt.  Der  ganze  Vorgang  hat  im  Franzöfifchen  feine  genaue 
Parallele:  aus  rei  (reg  — ,  „König“)  wurde  in  der  Ausfprache  roi,  roe,  roa,  bezw. 
jetzt  rua. 

Abgefehen  von  dielen  drei  größeren  Sprachgebieten  innerhalb  des  Schwäbifchen 
haben  die  Grenzgebiete,  befonders  die  gegen  das  Alemannifche,  wieder  ihre  kleineren 
und  größeren  Eigenheiten,  die  eben  aus  dem  Uebergang  in  den  Nachbardialekt  zu 
erklären  find.  Die  eigenartigen  Dialekte  des  Allgäus  und  der  Baar  wird  man  vielleicht 
eher  fchon  zum  Alemannifchen  als  zum  Schwäbifchen  rechnen  können;  dagegen  ift 
der  württembergifche  Schwarzwald  entfchieden  noch  schwäbifch.  Die  Sprache  feiner 
Bewohner  hat,  wie  auch  ihre  Lebensweife,  manches  Eigentümliche;  das  Bekanntefte 
ift,  daß  der  Schwarzwälder  für  „viel“  veil,  in  einigen  Gegenden  auch  leiga  für 
„liegen“  fagt. 

Betrachten  wir  aber  den  fchwäbifchen  Dialekt,  mit  Uebergehung  diefer  vhm. 
kleinen  Unterfchiede ,  als  ein  Ganzes,  fo  haben  wir  erftlich  zu  fehen,  worin  er  fich 
von  den  Nachbardialekten  unterfcheidet ;  fodann  wie  er  fich  zu  den  älteren  Perioden 
der  deutfchen  Sprache  verhält,  und  endlich,  was  etwa  noch  abgefehen  von  dielen  zwei 
Punkten  zu  feiner  Charakteriftik  zu  lagen  fein  möchte. 

Der  fchwäbifche  Dialekt  ift  eine  entfchieden  oberdeutfche  Mundart,  wie  der 
bairifche.  Ihn  unterscheidet  daher  von  feinem  fränkifchen ,  d.  h.  mitteldeutfchen 
Nachbar  daffelbe,  was  auch  die  andern  oberdeutfchen  Dialekte  von  den  mitteldeutfchen 
unterfcheidet.  Die  alten,  im  Mittelhochdeutfchen  noch  erhaltenen  Diphthonge  ie,  uo 
und  tie,  welche  (f.  o.)  im  Mitteldeutfchen  durch  1,  ü,  ü  erfetzt  wurden,  find  noch 
intakt  erhalten:  liacht,  muatar,  giate  (=  güete).  Die  Mediä  b,  g,  d  werden  genau 
genommen  als  tenues,  d.  h.  ohne  Stimmton,  gefprochen:  leaba,  fräuk.  lewwa,  faga, 
fränk.  facha.  Das  r  wird,  wenigftens  auf  dem  Lande  überall,  mit  der  Zungenfpitze, 
nicht,  wie  im  Mitteldeutfchen,  mit  dem  Gaumenfegel  gefprochen.  —  Vom  bairilchen 
Dialekt  unterfcheidet  fich  der  fchwäbifche,  außer  anderen  Dingen,  worunter  ich 

*)  J.  Nefflen  (f.  u.),  der  den  Dialekt  aus  dem  Fundament  gekannt  hat.,  unterfcheidet  in 
einem  feiner  Bauerndialoge  mit  feiner  Beobachtung  fo,  daß  der  Schultheiß,  der  gut  fprechen 
will,  oe,  die  andern  Bauern  aber  oa  fagen. 
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namentlich  das  reine  a  ftatt  bair.  o  erwähne  (laga ,  bair.  fog’n),  vor  allem  dadurch, 
daß  er  ft  und  fp,  wo  es  von  Alters  her  beifammenfteht ,  überall  als  fcht  und  fcbp 
fpricht.  Das  ich  ift  ja  kein  urfprünglicher  Laut  im  Deutlchen.  Vielmehr  entftand 
es,  alleinftehend  oder  vor  r,  aus  tk  und  wird  bekanntlich  im  Weftfälifchen  noch  immer 
als  fk,  im  Holländifchen  l'-ch  gefprochen.  Den  Laut  feil  hat  nun  aber  im  Neuhoch- 
deutfchen  auch  altes  s  vor  Konfonanten  angenommen.  Das  Mittelhochdeutfche  hat 
noch,  und  ebenfo  haben  es  die  niederdeutfchen  Dialekte  bis  heute,  fm,  in,  f-p,  f-t,  iw. 
Im  Neuhochdeutfchen  ift  ich  auch  in  der  Schreibung  durchgedrungen  vor  rn,  n  und  w; 
gefprochen  wird  es  im  Mitteldeutfchen  und  Bairifchen,  und  ebenfo  in  der  gebildeten 
fchriftdeutfchen  Ausfprache,  als  sch  vor  t  und  p  zu  Anfang  eines  Wortftammes, 
dagegen  wird  im  In-  und  Auslaut  f-t  und  f-p  gefprochen.  Nur  das  Schwäbifche  hat, 
gleich  den  andern  alemannifchen  Mundarten,  jene  Entwicklung  des  s-lautes  confequent 
zu  Ende  geführt,  indem  es  das  S  vor  jedem  Konfonanten  an  jeder  Stelle  des 
Worts  in  sch  verwandelt,  und  es  ift  höchft  thöricht,  uns  darüber  zu  verlachen,  denn 
nur  wir  und  andererfeits  die  Niederdeutfchen,  die  das  fch  ganz  verwerfen  oder 
wenigftens  altes  ich  =  fk  und  neueres  =  s  auseinander  halten,  fprechen  konfequent. 
—  Am  nächften  verwandt,  ja,  wie  wir  iahen,  von  Haus  aus  identifch,  ift  das 
Schwäbifche  mit  dem  Alemannifchen.  Den  Hauptunterfchied  zwilchen  beiden  habe 
ich  fchon  genannt:  das  Schwäbifche  bat  ei  und  au  (ai  und  au),  wo  das  Alemannifche 
altes  i  und  ü  hat.  Ein  paar  andere  Unterfchiede  haben  Lieh  im  Laufe  der  Zeit 
außerdem  noch  ausgebildet.  Das  Alemannifche  hat  die  Nafenvocale  nicht,  die  im 
Schwäbifchen  fo  fehr  ausgebildet  find:  fchwäb.  mä  „Mann“,  alem.  mä.  Das  Ale¬ 

mannifche  hat  die  alten  kurzen  Vokale  noch  bewahrt,  das  Schwäbifche  meift  nach 
mitteldeutfchem  Vorgang,  gleich  der  Schriftfprache ,  verlängert  (alem.  fäga,  fchw. 
säga,  doch  auch  fchwäb.  väter  u.  a.).  Das  Alemannifche  hat  die  Umlaute  von  o 
und  u,  ö  und  ü,  fowohl  für  fich  als  in  Verbindung  mit  andern  Vokalen,  bewahrt; 
im  Schwäbifchen  find  fie  in  beiden  Fällen  zu  e  und  i  geworden.  Das  Alemannifche 
hat  das  uralte  cli  oder  kch  (=  k)  bewahrt;  je  weiter  man  vom  Bodenfee  nach  Norden  gebt, 
um  fo  milder  wird  der  Laut,  der  im  Schwäbifchen  nicht  mehr  härter  ift  als  in  andern 
deutlchen  Dialekten. 

Vor  allem  charakterifirt  aber  den  fchwäbifchen  Dialekt  die  große,  von  keiner 
andern  Mundart  erreichte  Menge  feiner  Vokale  und  der  ftarke  Gebrauch  der  Nafenlaute. 
Ich  zähle  die  fchwäbifchen  Vokale  nur  kurz  auf.  Einfache  hat  der  Dialekt  fieben: 
a,  ä,  e,  i,  o,  u,  ä;  Diphthonge  neun:  ae,  ao,  ai,  au,  äa,  io,  oa,  uo,  äe;  zufammen 

alfo  16  verfohiedene  vokalifche  Laute.  Diele  Zahl  muß  aber  nahezu  verdoppelt 

werden,  wenn  man  annimmt,  daß  außer  i  und  u,  welche  dabei  einfach  zu  e  und  o 

herabfinken,  jeder  diefer  Laute  auch  als  Nafal  gefprochen  werden  kann.  Der  Vokal 
oder  Diphthong  wird,  fobald  er  vor  n  oder  m  fteht,  unbedingt  durch  die  Nafe  ge¬ 
fprochen;  ja  es  kommt  das  i'ogar  bei  einigen  Wörtern  vor,  wo  gar  kein  n  oder  m 
vorhanden  ift  (na?,  mag,  laes  etc.). 

Außer  dem  Alemannifchen,  das  eigentlich  noch  ganz  richtiges  Mittelhochdeutfch 
ift,  fteht  kein  anderer  deutfeher  Dialekt  der  alten  deutlchen  Sprache  noch  fo  nahe 
wie  das  Schwäbifche.  Vier  bis  fünf  Jahrhunderte  find  natürlich  auch  nicht  fpurlos 
über  dasfelbe  hingegangen.  Aber  dennoch  hat  unfer  Dialekt  noch  eine  Menge  von 
altem  Sprachgut  bewahrt,  das  die  Schriftfprache  weggeworfen  hat.  Hauptfächlich 
gilt  dies  von  den  fchwäbifchen  Vokalen.  Das  Mittelhochdeutfche  unterfcheidet  kurze 
und  lange  einfache  Vokale  fehr  genau,  es  reimen  z.  B.  nie  sägen  und  fragen  auf 
einander.  Das  Schwäbifche  hat  die  kurzen  Vokale  vor  einfachem  Konfonanten  zumeift. 
gleich  der  Schriftfprache,  verlängert.  Aber  im  Laut  l’elbft  ilt  ichwäbifch  der  alte 
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kurze  und  der  alte  lange  Vokal  unverbrüchlich  gefchieden.  Bei  i,  u  und  ü  thut  das 
ja  auch  die  neuhochdeutsche  Schriftfprache,  indem  fie  1,  ü  und  ü  zu  ei,  au  und  eu  (äu) 
gewandelt  hat.  Aber  das  Schwäbische  thut  es  auch  bei  allen  andern  Vokalen;  a,  e, 
ö,  ö  Sind  rein  geblieben  (nur  ö  zu  e  geworden),  die  langen  Vokale  ä,  e,  6,  oe  aber 
zu  Diphthongen  geworden:  ä  zu  ao,  was  noch  an  manchen  Orten  gefprochen  wird, 
meiSt  aber  zu  ä;  e  und  ce  im  Often  (S.  o.)  zu  ea,  im  Wetten  zu  ae;  6  im  OSten  zu 
oa,  im  Wetten  zu  ao.  Ferner  untertcheidet  das  Sehwäbifche  noch  ganz  fcharf  das 
geSchloffene  e  und  das  offene,  im  Schwäbischen  zu  äa  gewordene,  welche  beide  ganz 
verschiedenen  Urtprungs  find.  Es  untertcheidet  die  beiden  im  Neuhochdeutfchen  zu- 
fammengefallenen  ei  (loeb  oder  loab,  mhd.  leip,  =  Brotlaib,  und  laib,  mhd.  lip, 
=  corpus),  ebenfo  die  beiden  au  und  eu  (äu).  Auch  find  (f.  o.)  die  alten  ie,  uo 
und  üe  noch  erhalten  und  von  den  einfachen  i,  u,  ü  getrennt.  Außerdem  findet  fich 
gar  manches  aus  alter  Zeit  herüber  gerettete  in  Wortbildung  und  Wortbeftand.  Ein 
Beifpiel  (gfchoida  =  gefchieden)  habe  ich  fchon  angeführt.  Ein  paar  andere  mögen 
genügen.  Das  zweite  Zahlwort  hat  im  Altdeutfchen  drei  Gefchlechter :  zwene  ift 
Maskuh,  zwuo  Femin.,  zwei  Neutrum.  Ihnen  entfprechen  im  Sc' wäbifchen  noch  jetzt 
zwee,  zwue,  zwoe  (bezw.  zwoa).  In  fchwäbifch  dui  und  fui  als  Nominativ  Sing,  des 
Femin.  ift  mhd.  diu  und  fiu  erhalten,  der  Plural  heißt  im  Scliwäbifclien  wie  im  Mittel- 
hochdeutfchen  die  und  fie.  „Lügen,  fliegen,  ziehen“  etc.,  konjugiren  im  Mittelhoch- 
deutfehen :  ich  liuge,  du  liugeft,  er  liuget,  ebenfo  Imper.  liug;  aber  wir  liegen, 
ir  lieget,  fie  liegent  und  Infin.  liegen.  Ganz  ebenfo  fchwäbifch:  i  luig,  du  luigfeht, 
er  luigt,  Imper.  luig,  aber  mir,  ir,  fie  liogot,  Inf.  liaga.  I  gib  neben  mir  geant  ift 
ganz  richtig:  mhd.  ich  gibe,  wir  geben.  Und  fo  könnte  ich  mit  Beifpielen  noch 
lange  fortfahren. 

Es  ift  aber  andererfeits  auch  nicht  zu  leugnen,  daß  das  Sehwäbifche  manches 
eingebüßt  hat.  Dahin  ift  befonders  zu  rechnen,  daß  ö  und  ii  zu  e  und  i  geworden 
und  damit  manche  Unterfcheidungen  verloren  gegangen  find.  Aehnlich  ift  es,  wenn 
i  und  u  vor  n  oder  m  zu  e  und  o  herabgedrückt  werden.  Diefe  beiden  Eigenthüm- 
lichkeiten,  fowie  die  maffenhaften  Nafenlaute  bewirken,  daß  das  Sehwäbifche  trotz 
feines  großen  Vokalreichthums  doch  feinem  Klang  nach  keineswegs  als  ein  befonders 
fchöner  Dialekt  anzufehen  ift.  Darin  fteht  es  z.  B.  den  weichen  plattdeutfchen  Dialekten, 
in  Bezug  auf  melodifchen  Klang  auch  dem  Bairifchen  nach,  und  an  Kraft  und  Nachdruck 
der  Ausfprache  kann  es  fich  mit  den  alemannifchen  Schweftermundarten  nicht  meffen. 

Gehen  wir  über  zu  der  Verwendung,  welche  unfer  fchwäbifcher  Dialekt  bis 
jetzt  in  Schrift  und  Druck  gefunden  hat,  wobei  ich  mich,  da  der  Stoff  ziemlich  reich 
ift,  mit  einer  kurzen  Skizze  begnügen  muß  —  aber  auch  begnügen  kann,  da  des 
Erwähnenswerthen  im  Ganzen  nicht  viel  ift. 

Vorerft  muß  ich  bemerken,  daß  ich  es  mit  dem  fchwäbifchen  Dialekt  der 
Gebildeten,  der  auch  fchon  fchriftftellerifch  verwendet  worden  ift,  nicht  zu  tlmn 
habe.  Seine  Verwendung  halte  ich  für  einen  großen  Misgriff.  Allerdings  ift  es  ein 
Vorzug,  daß  in  ganz  Süddeutfchland  auch  der  Gebildete  Dialekt  fpricht,  nur  einen 
der  Schriftfprache  in  Einzelheiten  angenäherten;  er  bleibt  damit  der  natürlichen 
Empfindungsweife  des  Volkes  näher  und  feine  Sprache  bewahrt  fich  eine  gewiffe  Frifche 
und  Natürlichkeit.  Allein  die  Gedankenwelt  des  Gebildeten  ift  ganz  aus  fehriftdeutfehen 
Elementen  erwachten;  er  liest  und  fchreibt  alle  Tage  fein  gehöriges  Penfum.  Wenn 
er  daher  feine  Gedanken  und  Empfindungen  fchwäbifch  niederfchreiben  wollte,  fo 
würde  er  manches  zu  entbehren  haben,  was  die  Schriftfprache  bietet,  ohne  durch  den 
Dialekt  weiter  viel  zu  gewinnen.  In  diefer  Anficht  werde  ich  durch  alles,  was  ich 
fchon  von  derartigen  fchriftftellerifch en  Erzeugniffen  gelefen  habe,  immer  wieder  beftärkt. 
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Nein,  die  Welt,  deren  Ideen  und  Gefühle  im  Dialekt  ihren  Ausdruck  wirklich 
und  voll  finden,  ift  die  des  eigentlichen  Volkes,  vor  allem  der  bäuerlichen  Bevölkerung, 
welche  ja  gottlob  bei  uns  noch  ganz  anders  dafteht  als  in  manchen  andern  Theilen 
von  Deutfchland.  Und  wenn  man  den  fchriftftellerifchen  Gebrauch  des  Dialekts ,  wie 
das  alle  nennenswerthen  Vertreter  unterer  Dialektpoefie  gethan  haben,  auf  die  Dar- 
ftellung  ländlicher  oder  überhaupt  volkstümlicher  Charaktere  und  Verhältniffe  be- 
fchränkt,  fo  wird  Dich  durch  die  Wahl  des  Dialekts  eine  unendlich  größere  Wirkung 
erzielen  lallen  als  durch  fchriftdeutfche  Darftellung,  denn  die  Schriftfprache  ift  dem  Volk 
etwas  total  fremdes  und  nur  für  den  fchriftlichen  Gebrauch  äußerlich  angeeignetes. 

Freilich,  man  muß  das  Volk  felir  genau  kennen,  wenn  man  feinen  Dialekt 
richtig  und  paffend  gebrauchen  will.  Nicht  nur  ift  der  echte  Volksdialekt  mit  allen 
feinen  ungemein  bezeichnenden  Ausdrücken  für  den ,  der  nicht  ganz  und  gar  in  ihm 
aufgewachfen  ift  —  und  bei  wie  vielen,  die  die  Feder  zu  führen  im  Stande  find,  mag 
das  wohl  der  Fall  fein?  —  lehr  fchwer  völlig  zu  ergründen;  eine  große  Schwierigkeit 
liegt  auch  darin,  die  richtigen  Gegenftände  und  Formen  für  die  Dialektpoefie  zu 
finden.  Von  einer  Verwendung  des  fehwäbifchen  Dialekts  zu  Ideendichtungen  oder 
zum  Ausdruck  weicher,  lyrifcher  Empfindung  follte  gar  nicht  die  Bede  fein  können. 
Dagegen  ift  eine  erfchütternde  Tragik  keineswegs  durch  die  fchwäbifche  Eigenart  aus- 
gefchlofien,  welcher  es  an  Zügen  finfterer  Leidenfchaftlichkeit  nicht  fehlt.  Vor  allem 
aber  mag  fich  das  Scliwäbifche  für  komifche,  namentlich  für  fatirifche  Dichtung  eignen, 
und  dazu  ift  es  auch  am  meiften  verwendet  worden.  Ob  Vers  oder  Profa?  nach  den 
bisher  gemachten  Erfahrungen  erfcheint  mir  unfere  Mundart  für  beides  gleich  geeignet. 
Am  meiften  fcheint  fie  mir  für  dramatifche  Darftelluugen  zu  paffen.  Denn  die  kurze, 
wuchtige  Hin-  und  Widerrede  liegt  recht  im  Wefen  unteres  Stammes.  Auch  kürzere 
Erzählungen  find  möglich ;  bei  gar  zu  ausgedehnten  müßte  der  Mangel  eines  einfachen 
Präteritums,  für  das  wir  entweder  das  Perfekt  oder  das  Präfens  fetzen  müflen,  auf 
die  Länge  kaum  zu  ertragen  fein.  Ein  großes  Erzählertalent  hat  der  Schwabe  über¬ 
haupt  nicht. 

Von  den  Vertretern  der  fehwäbifchen  Dialektdichtung  nenne  ich  nur  die 
bedeutenderen. 

Die  erfte  Spur  einer  bewußten  fchriftftellerifchen  Verwendung  des  fehwäbifchen 
Dialekts  finde  ich  im  Jahre  16171).  Damals  hat  der  bekannte  Dichter  Georg  Rudolf 
Weckherlin  für  ein  Stuttgarter  Hoffeft  eine  profaifche  Rede  und  einige  Strophen,  beides 
in  fchwäbifcher  Mundart,  verfaßt  und  einer  Schar  von  Edelleuten,  die  als  Bauern  ver¬ 
kleidet  waren,  in  den  Mund  gelegt.  Das  damalige  Schwäbifch  ift  fchon  ganz  das 
heutige ;  eher  ftellt  es  den  Dialekt  noch  etwas  reiner  und  entfehiedener  dar,  während 
er  jetzt  von  der  Schriftfprache  da  und  dort  beeinflußt  wird.  Von  jener  Zeit  an  bis 
auf  den  heutigen  Tag  zieht  fich  eine  endlofe  Reihe  von  fehwäbifchen  Gelegenheits¬ 
dichtungen  zu  Fetten,  Jahrmärkten  u.  drgl.,  meiftens  recht  geringe  Waare  und  lehr 
oft  nicht  einmal  eine  l'ichere  Beherrfchung  des  Dialekts  verrathend. 

Wenn  ich  die  bedeutenderen  Dialektdichter  Schwabens  in  chronologifcher 
Ordnung  aufführe,  fo  habe  ich  gleich  mit  einem  der  bel'ten  und  liebenswürdigften 
zu  beginnen.  Es  ist  Johann  Valentin  (oder  mit  feinem  Klofternamen  Sebaftian)  Sailer, 


*)  Es  kommen  zwar  fchon  in  einigen  Luftfpielen  des  Herzogs  Heinrich  Julius  von  Braun- 
fchweig  welche  1593  und  1594  erfchienen,  fchwäbifch  redende  Perfonen  vor,  deren  Sprache 
manche  Eigen thümlichkeiten  des  heutigen  fehwäbifchen  Dialekts  zeigt.  Ich  übergehe  aber  die- 
fclben  hier,  da  das  fchwäbifche  dafelbft  nicht  rein,  fondern  halb  Dialekt  halb  Schriftfprache  ift 
und  ohnehin,  weil  aus  der  Feder  eines  Nichtfchwaben  ftauimend,  der  völligen  Zuverläßigkeit 
entbehrt. 
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der  Verfafler  der  „Schöpfung“.  Er  war  zu  Weißenhorn  im  Jahr  1714  geboren,  wurde 
Geiftlicher  und  Konventuale  des  angefehenen  Prämonl'tratenferklofters  Marchthal, 
delTen  ftattliche  Kirche  den  das  Donauthal  oberhalb  Ulms  durchwandernden  unwill¬ 
kürlich  zu  einem  Befuche  lockt.  Nebenbei  war  er  längere  Zeit  Pfarrer  in  Dieterskirch, 
eine  gute  Stunde  von  Marchthal.  Er  ftarb  i.  J.  1777.  Sailer  war  ein  echter  Spröß- 
ling  des  derben,  lebensfrohen  Oberlchwaben ,  der  die  den  katholifchen  Geiftlichen 
meiftens  eigene  Gabe  der  Popularität  in  hohem  Maße  befaß  und  deffen  feelforgerlichem 
Einfluß  es  nichts  fchadete,  wenn  er  feine  fchwäbifchen  Schnurren  felber  im  Wirths- 
liaus  den  Bauern  vorfang  und  auf  der  Geige  begleitete.  Nur  zwei  feiner  Dialekt¬ 
dichtungen  sind  zu  nennen,  aber  diele  mit  Auszeichnung.  Am  bekannteren  ift  mit 
Recht  „die  Schöpfung“ ,  welche  in  der  Weife  eines  komifchen  Singfpiels  Schöpfung 
und  Sündenfall  behandelt.  Das  ganze  Stück  fprudelt  von  köftlichem  Humor,  und  der 
Stoff  ift  mit  wirklicher  Kunft  fo  köftlich  naiv,  fo  recht  aus  der  unreflektirten 
Volksempfindung  heraus  behandelt,  daß  die  Wirkung  oft  geradezu  unwiderftehlich  ift. 
So  fril'ch  und  harmlos  ift  die  Darftellung,  daß  ein  Unbefangener  nie  darauf  verfallen 
wird,  den  Verfafler  etwa  der  Frivolität  zu  zeihen.  Kaum  minder  kräftig  ift  Sailers 
zweites  Stück  „der  Fall  Lucifers*,  welches  ficli  rühmen  kann,  Goethes  Beifall  gefunden 
zu  haben.  Daneben  möchte  nur  etwa  noch  „die  fchwäbifchen  heiligen  drei  Könige“, 
eine  in  Profa  gefchriebene  Polle,  nennens werth  fein. 

Die  beiden  erftgenannten  und  beften  Stücke  Sailers  find  gereimt.  Das  kann 
vielleicht  auf  den  erften  Blick  auffallen.  Man  follte  denken,  der  Dialekt  habe  die 
ungefchminkte  Natur  darzuftellen ,  er  follte  ficli  alfo  der  natürlichen  Ausdrucksweife, 
der  Profa,  bedienen.  Das  wäre  aber  falfch.  Ernfthafte  Verfe  im  fchwäbifchen  Dialekt  zu 
machen  fcheint  mir  allerdings  nicht  am  Platze,  wohl  aber  komifclie.  Das  Komifclie  wirkt 
überhaupt  in  poetifcher  Form  weit  ftärker  als  in  profaifcher;  ich  glaube,  das  kommt 
daher,  weil  der  Kontraft  zwilchen  dem  Versmaß,  welches  gewöhnlich  ein  Vehikel  für 
hohe  und  fchöne  Gedanken  ift,  und  dem  niedrigen  Inhalte  die  Wirkung  auf  das 
Zwerchfell  verftärkt.  Insbefondere  aber  bedient  fich  die  Dichtungsgattung,  welcher 
die  beiden  Sailerifchen  Stücke  angehören,  faft  immer  des  Verfes.  Sie  gehören  zu  der 
Gattung  der  phantaftifchen  Komödie,  der  fatirifchen  Faftnachtsfpiele.  Diefe  Gattung, 
deren  ältefter  und  bis  heute  auch  größter  Vertreter  Ariftophanes  ift,  ftellt  Begeben¬ 
heiten  dar,  welche  aus  einer  andern  als  der  alltäglichen  menfchlichen  Welt  find,  um 
unter  diefer  Maske  die  fatirifchen  Hiebe  auf  die  wirkliche  Welt  nur  um  fo  beffer 
austheilen  zu  können.  Der  phantaftische ,  märchenhafte  Charakter  folcher  Stücke 
macht  die  metrifche  Form ,  wo  nicht  unumgänglich  nothwendig,  doch  jedenfalls  lehr 
wünfchenswerth. 

Neben  Sailer  ftelleu  wir  einen  jüngeren  Landsmann ,  den  bekannteften  unter 
allen  fchwäbifchen  Dialektdichtern,  der  für  die  Meiften  geradezu  der  einzige  ift,  den 
fie  kennen.  Karl  Borromäus  Weitzmann  wurde  1767  zu  Munderkingen  geboren 
als  Sohn  eines  früheren  preußifchen  Militärarztes,  der  aber  durch  einen  Schuß  militär- 
untüchtig  geworden  nun  in  der  kleinen  Stadt  an  der  Donau  Kreisphyfikus  und  fpäter 
Bürgermeifter  war.  Da  Munderkingen  bis  zum  Anfang  unteres  Jahrhunderts  zu  Oefter- 
reich  gehörte,  fo  befuchte  Weitzmann  die  Univerfität  Wien,  um  Jurisprudenz  zu 
ftudiren.  In  Ehingen  wurde  er  fodann  Sekretär  der  vorderöfterreichifchen  Land- 
ftände  und  nach  der  Annexion  durch  Württemberg  Rechtsanwalt.  Er  ftarb  im 
Jahr  1828.  Weitzmann  hat  fowohl  fchriftdeutfche  als  fchwäbifche  Gedichte  gemacht; 
während  aber  die  erfteren  in  keiner  Weife  über  das  gewöhnliche  Maß  hinausragen, 
find  die  letzteren  in  ihrer  Art  fo  vorzüglich,  oft  geradezu  unübertrefflich,  daß  fie  im 
Ganzen  wohl  als  das  Geiftreichfte  gelten  dürfen,  was  je  in  fchwäbifchen  Verfen  ge- 
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dichtet  worden  ift.  Weitzmanns  kleinere  Gedichte,  faft  alle  komifchen  und  fatirifchen 
Inhalts,  find  zu  bekannt,  als  daß  ich  einzelne  von  ihnen  aufzuzählen  brauchte.  Von 
größeren  Stücken  find  zu  erwähnen  die  beiden  komifchen  Singfpiele:  „die  fchwä- 
bifchen  heiligen  drei  Könige“  und  „das  Welt-Gericht  oder  der  fchwäbifche  Jupiter  in 
feinem  Grimme.“  Es  ift  lehr  lehrreich,  fie  mit  Sailers  nah  verwandten  Arbeiten  zu 
vergleichen.  Ich  ftehe  nicht  an,  den  Stücken  Weitzmanns  den  Vorzug  zu  geben, 
daß  fie  geiftreicher  und  witziger  find,  obwohl  es  Sailer  an  diefen  Eigenfchaften  auch 
keineswegs  fehlt;  aber  die  unfchuldige  Harmlofigkeit  Sailers  finden  wir  bei  Weitzmann 
nicht.  Weitzmanns  Witz,  fo  fchlagend  er  ift  und  fo  trefflich  ihm  auch  das  fprachliche 
Gewand  fitzt,  ift  leider  häufig  vergiftet  oder  fchmutzig,  an  der  Stelle  unverfänglichen 
Scherzes  findet  man  gar  zu  oft  perfönliche,  billige  Satire  oder  unfläthige  Zote.  Man 
ift  in  Schwaben  in  beiden  Punkten  ziemlich  ftarke  Dofen  gewöhnt;  aber  bei  Weitz¬ 
mann  geht  es  da  und  dort  etwas  gar  zu  weit,  er  thut  etwas  allzuviel  Pfeifer,  auch 
wohl  Ala  foetida  an  feine  Gerichte.  Es  ift  das  zu  bedauern  vor  allem  darum,  weil  es 
unmöglich  macht,  feine  Gedichte  jedermann  in  die  Hand  zu  geben,  wie  fie  es  um 
ihrer  meifterlichen  Beobachtung  und  Charakteriftik  willen  verdienten. 

Verladen  wir  nunmehr  Oberfchwaben  und  begeben  uns  in  das  Württemberg]' fche 
Unterland,  fo  treten  uns  auch  hier  zwei  Dialektdichter  entgegen,  die  fich  nach  Geift 
und  Charakter  ähnlich  zu  einander  verhalten  wie  Sailer  und  Weitzmann.  Beide  aber, 
das  unterfcheidet  fie  von  den  zwei  oberfchwäbifchen  Dichtern,  haben  ihre  heften  Er- 
zeugniffe  in  Profa  gefchrieben. 

Zunächft  habe  ich  zu  erwähnen  den  trefflichen  Gottlieb  Friedrich  Wagner. 
Er  wurde  am  3.  Nov.  1774  in  Beuften  bei  Herrenberg  geboren,  war  Schulmeifter,  fpäter 
auch  Schultheiß  in  Maichingen  OA.  Böblingen  und  ftarb  i.  J.  1839.  Neben  unbe¬ 
deutenderen  Sachen  verdient  von  ihm  vor  allem  eine  Reihe  von  Luftfpielen  Erwähnung, 
welche  das  niederfchwäbifche  Bauernleben  fchildern.  Sie  find  alle  in  den  20er  Jahren 
erfchienen.  Das  bekanntere  derfelben  ift  „die  Schulmeifterswahl  zu  Blindheim“, 
welchem  Wagner  eine  Fortfetzung  gegeben  hat  durch  ein  zweites,  „Ernennung  und 
Heirat  des  Schulmeifters  zu  Blindheim“.  Beide,  fowie  ein  drittes  Stück,  „die  Schult¬ 
heißenwahl  zu  Blindheim“,  haben  die  ländlichen  Beamtenwahlen  zum  Gegenftand  mit 
all  den  niedrigen  Umtrieben  und  Beftechungen ,  die  dabei  im  Schwang  waren.  Zwei 
andere,  „der  Handftreich  bis  auf  Spitz  und  Knopf'1  und  defl'en  Fortfetzung  „Es  gibt 
doch  noch  eine  Hochzeit“,  haben  es  mit  dem  niederträchtigen  Geiz  und  Hochmuth 
eines  Bauern  zu  thun ,  der  die  Heirat  feines  Sohnes  mit  einem  armen  Mädchen 
nicht  zulallen  will  und  dabei  fchließlich  an  den  gleichen  Eigenfchaften  feines  Gegen- 
fchwähers  zu  Schanden  wird.  Wenn  man  moralifche  Lehren  geben  kann,  ohne  zum 
langweiligen  Moralprediger  zu  werden,  fo  ift  das  ficherlich  Wenigen  belfer  geglückt 
als  Wagner  mit  diefen  Luftfpielen.  Er  will  in  der  That  dem  Volk  einen  Spiegel  Vor¬ 
halten,  in  welchem  es  fich  erkennen  kann,  und  das  ift  ihm  vortrefflich  gelungen. 
Dabei  find  aber  feine  Stücke  von  einer  ungemeinen  Lebendigkeit  der  Darftellung;  es 
wächft  eine  Scene  ganz  natürlich  und  ungezwungen  aus  der  andern  heraus;  und  fo 
glaube  ich,  daß  diele  Stücke  auch  auf  der  Bühne  eine  ganz  ausgezeichnete  Wirkung 
thun  müßten,  wenn  nicht  die  Verhältniffe,  welche  fie  fchildern,  wenigftens  zum  Tlieil 
glücklicherweife  hinter  uns  lägen  und  , —  wenn  man  fo  viele  Schaufpieler  auftreiben 
könnte,  welche  wirklich  echtes  Schwäbifch  fprechen  können;  denn  ich  glaube  kaum, 
daß  irgend  ein  anderer  Dialekt  auf  der  Bühne  fo  unglaublich  mishandelt  wird,  wie 
der  unfrige,  deflen  Ausfprache  dem  Fremden  unüberwindliche  Schwierigkeiten  in  den 
Weg  legt.  Zugleich  ift  Wagners  Stücken  nachzurühmen,  daß  er  in  ihnen  eine  liöchft 
genaue  Kenntnis  des  Volkes  verräth  und  daß  er  feinen  Bauern  kein  Jota  gefchenkt 
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hat.  Die  ganze  bäuerliche  Welt  führt  er  uns  in  einem  durchaus  realiftifch  gemalten 
Bilde  vor;  daß  die  fchriftdeutfchen  Reden  des  Herrn  Pfarrers  und  des  Herrn  Schult¬ 
heißen  etwas  zu  lehr  moralifiren,  das  wird  man  dem  pädagogifchen  Zweck  der  Stücke 
gern  zu  gut  halten.  Ich  rechne  fie  in  jeder  Beziehung  zu  den  heften  und  erfreu- 
lichften  Erfcheinungen  unterer  Dialektdichtung,  und  es  ift  lehr  dankenswerth ,  daß 
zwei  von  ihnen  erft  vor  ein  paar  Jahren  nach  öOjähriger  Paufe  wieder  neu  aufgelegt 
worden  find. 

Mit  Wagners  Zeitgenoflen  und  Rival,  Johannes  Nefflen,  begeben  wir  uns 
noch  weiter  hinunter  ins  fchwäbifche  Unterland,  bis  hart  an  die  fränkifche  Grenze.  Ge¬ 
boren  zu  Oberftenfeld  1789,  war  er  in  den  30er  und  40er  Jahren  Schultheiß  in  Pleidels¬ 
heim  bei  Marbach,  zugleich  auch  Landtagsabgeordneter,  und  ift  1858  in  Nordamerika 
geftorben.  Von  ihm  ftammen  zwei  Sammlungen  her,  „der  Vetter  aus  Schwaben“, 
welcher  1836,  und  „der  Orgelmacher  aus  Freudenthal,“  welcher  1841  erfchienen  ift. 
Beide  Sammlungen  enthalten  eine  größere  Anzahl  von  komifchen  und  fatirifchen 
Darftellungen ,  meift  in  Form  von  Dialogen;  es  find  keine  Dramen,  fondern  nur 
einzelne  Gefprächsfcenen ,  welche  aber  immer  aufs  feinfte  ausgefponnen  find.  Nicht 
alles  ift  im  Dialekt  gefchrieben,  wohl  aber  das  Meifte  und  jedenfalls  das  Befte.  Die 
dargeftellten  Verhältnifle  find  theils  ländliche  theils  kleinftädtifche.  Nefflen  ift  kein 
geringerer  Kenner  des  fchwäbifchen  Volks  als  Wagner;  man  möchte  eher  manchmal 
denken,  er  habe  dasfelbe  noch  genauer  ftudirt.  Jedenfalls  nimmt  er  noch  weit  weniger 
als  Wagner  ein  Blatt  vor  den  Mund.  Es  ift  kaum  eine  Schwäche,  die  er  nicht 
fchonungslos  gegeißelt  hätte,  und  dabei  fcheut  er  fich  auch  vor  der  Darftellung  zwei¬ 
deutiger  Gegenftände  gar  nicht;  ja  man  könnte  eine  Neigung  zum  Niedrigen,  ich 
will  nicht  lagen  Gemeinen,  bei  ihm  wahrzunehmen  glauben.  In  diefem  Zug  wie  in 
der  ganz  prächtigen  Ausführung  des  Dialogs  bis  ins  Allereinzelfte  möchte  man  ihn  mit 
den  nieclerländifchen  Kneipenmalern  vergleichen,  die  im  leiben  Augenblick  durch  ihre 
meifterhafte  Auffaffuug  und  Ausführung  entzücken  und  durch  ihren  möglich!!  niedrig- 
gewählten  Gegenftand  abftoßen. 

An  cliefen  beiden  Paaren  von  Dialektdichtern  muß  ich  mir  genügen  laßen. 
Ich  kann  es  aber  auch;  denn  fie  find  von  keinem  andern  neben  und  nach  ihnen 
erreicht  worden.  Die  goldene  Zeit  unterer  Dialektpoefie  fcheint  zu  Grabe  gegangen, 
und  wer  weiß,  wie  lange  der  Dialekt  felbft  fich  noch  rein  und  unverfälfcht  erhalten 
wird?  Es  lebt  in  ihm  wie  in  dem  Bauern,  der  ihn  redet,  ein  mächtiger  konfervativer 
Zug;  aber  ob  derfelbe  den  nivellirenden  Einflüßen  der  Freizügigkeit,  der  intenfiveren 
Schulbildung  und  der  allgemeinen  Militärpflicht,  welche  dem  Soldaten  fo  viele  nicht- 
fchwäbifche  Vorgefetzte  zuführt,  fich  auf  die  Länge  wird  halten  können,  das  ift  eine 
Frage,  die  jetzt  noch  Niemand  beantworten  kann.  Immerhin  ift  feit  der  Mitte  diefes 
Jahrhunderts  noch  diefes  und  jenes  Achtungswerthe  in  fchwäbifcher  Schriftftellerei 
geleiftet  worden ;  ich  erwähne  nur  kurz  die  Bauernpredigten  Dreizlers,  welche  von  lehr 
gefundem  Humor  und  von  einer  guten  Gabe  der  Popularität  zeugen,  l'owie  die  zwei 
Bände  fchwäbifcher  Dialekt-Erzählungen  der  Brüder  Karl  und  Richard  Weitbrecht, 
welche  trotz  mancher  Mängel  fchon  deshalb  erwähnt  zu  werden  verdienen,  weil  in 
dielen  Novellen  zum  erftenmal  der  Verbuch  gemacht  worden  und  im  Ganzen  auch 
gelungen  ift,  im  fchwäbifchen  Dialekte  zu  erzählen.  Im  Uebrigen  will  ich  von  den 
lebenden  Vertretern  des  Faches  nicht  weiter  reden. 

Was  ich  hier  von  fchwäbifcher  Dialektpoefie  erwähnt  habe,  das  liegt  weit 
von  der  Heerftraße  der  deutfchen  Literatur  ab.  Ich  konnte  meine  Lefer  durch  keine 
Straßen  mit  Marmorpaläften  und  Erzmonumenten  führen,  fondern  nur  durch  krumme 
und  unebene  Dorfgaffen,  in  denen  es  mitunter  auch  etwas  kothig  ausfielit.  Aber  was 
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der  Gegenftand,  den  ich  zu  behandeln  hatte,  für  lieh  hat,  das  ii't,  daß  er  von  der 
Ueberkultur,  welcher  eine  lang  vom  Volke  getrennt  lebende  Literatur  und  Bildung 
leicht  verfällt,  lehr  weit  entfernt  ift,  daß  er  innerliche  Wahrheit  hat.  Die  Dialekt- 
poefie  überhaupt  wird  wohl  nicht  viele  Erfcheinungen  wie  Fritz  Reuter  zeitigen;  im 
Allgemeinen  wird  fie  immer  im  Hintergründe  liehen  und  nur  von  den  eigenen  Stammes- 
genoll'en  gekannt,  verftanden  und  genoffen  werden.  Allein  wie  die  Schriftlprache  es 
nicht  entbehren  kann,  l'tets  wieder  neue  Zufuhr  aus  dem  unverfieglichen  Quell  der 
volkstümlichen  Sprachbildung  zu  erhalten,  fo  verdient  auch  die  Dialektpoefie ,  fofern 
und  foweit  fie  eine  treue  Wiedergabe  des  Volkscharakters  ift,  nicht  blos  zu  flüchtiger 
Unterhaltung  benutzt,  fondern,  wie  das  von  großen  Gelehrten  und  Dichtern  gefchehen 
ift,  auf  ihren  fittlichen  und  Ideen-Gehalt  unterfucht  und  ausgebeutet  zu  werden. 


Eine  Urkunde  des  vatikanifclien  Archivs  zur  Gefchichte  des  Herzogtums 

Schwaben  von  1255. 

Papft  Alexander  IV.  fordert  die  Bifchöfe,  Aebte  u.  s.  w.  des  Herzogthums  Schwaben 
auf,  dem  König  Alphons  von  Caftilien  und  Leon  zum  Erwerb  des  Herzogthums  Schwaben  und 
anderer  ihm  in  diefer  Gegend  in  Folge  Erbfchaft  von  feiner  Mutter  her  zuftehender  Rechte  nach 
Kräften  behilflich  zu  fein.  Neapel  1255.  Februar  4. 

Episcopis,  abbatibus  et  principibus  per  ducatum  Svevie  conftitutis.  Ea  carilfimus  in 
Chrifto  ülius  nofter  .  .  rex  Caftelle  et  Legionis  illuftris  ac  progenitores  fui  finceritate  devotionis 
et  fidei  erga  Romanam  ecclefiam  inter  alios  catholicos  principes  preteritis  claruiffe  temporibus 
dinoscuntur,  nt  eundem  fuis  et  fuorum  exigentibus  meritis  lpecialis  dilectionis  brachiis  amplec- 
tentes  plenis  defideriis  exoptemus  ipfum  continuis  honoris  et  gratie  proficere  incrementis  eique 
jn  hiis,  que  ipfius  profectum  refpiciunt,  noftri  favoris  exhibeamus  plenitudinem  liberaliter  et 
libenter.  Cum  igitur,  ficut  intelleximus ,  idem  rex  ad  acquirendum  ducatum  Svevie  et  quedam 
alia  iura  fibi  in  illis  partibus  ex  materna  lüccell’ione  competentia  ea,  que  convenit,  circumspec- 
tione  et  potentia  defideranter  intendat,  nos  veftrum  in  hoc  procurari  honorem  et  eiusdem  ducatus 
ftatum  prolperum  atteudentes  devotionem  veftram  rogamus  et  hortamur  attente  vobis  per  apo- 
ftolica  feripta  mandantes,  quatenus  dicto  regi  et  eius  nunciis  ob  reverentiam  apoftolice  fedis  et 
noftram  in  eisdem  ducatu  et  iuribus  obtinendis  potenter  et  patenter  pro  viribus  alfiftentes  eis  in 
tarn  utilis  vobis  et  ipfi  ducatui  profecutione  negotii  fidele  confilium  et  efficax  auxilium  impen- 
datis.  Ita,  quod  idem  rex  veftre  potentie  ope  fultus  obtinere  valeat  quod  intendit  et  vos  eos, 
qui  ecclefiam  diligunt,  per  effectum  operis  diligere  comprobantes  noftram  uberius  exinde  merea- 
mini  gratiam  et  favorem.  Datum  Neapoli,  II.  nonas  Februarii  anno  I. 

Auszug  nach  den  Regiftern  des  vatikanifchen  Archivs,  mitgetheilt  durch  Herrn  Pietro 
Wenzel,  primo  Addetto  all’  Archivio  della  S.  Sede.  Das  „principibus“  in  der  erften  Zeile  der  Vor¬ 
lage  ift  ficherlich  unrichtig,  indem  diefe  Urkunde  nur  an  Geiftliche  gerichtet  war;  an  die  welt¬ 
lichen  Herren  Schwabens  ging  ein  gleichlautendes  Schreiben,  wie  es  denn  in  dem  Regifter  weiter 
heißt:  „In  eodem  modo  nobilibus  viris,  comitibus,  baronibus,  militibus  et  minifteralibus  per  duca¬ 
tum  Svevie  conftitutis.“  Diefes  gleichlautende  Schreiben  findet  fich  im  Auszug  in  Iiaynaldi 
Annal.  eccl.  ad  ann.  1255  §.  53.  Regeft:  Potthaft,  Regefta  Pontif.  Roman.  II  Nr.  15  670 
S.  1292;  Poffe,  Analecta  Vaticana,  Oenip.  1878  Nro.  7  S.  1.  (Zum  Eingang  obiger  Urkunde  ift  da¬ 
gegen  zu  vergleichen  derjenige  einer  anderen  Urkunde  desfelben  Papfts  vom  vorhergehenden  Tage: 
„Alexander  episcopus,  fervus  fervorum  dei,  venerabilibus  fratribus  univerfis  archiepiscopis  et 
episcopis  ac  dilectis  filiis  abbatibus,  prioribus,  archidiaconis,  archipresbiteris,  decanis,  pre- 
pofitis  et  aliis  ecclefiarum  et  religioforum  cuiuscumque  ordinis  prelatis  falutem  et  apoltolicam 
benedictionem“  in  Gudenus,  Codex  diplom.  2,  650.)  P.  St. 
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Urkunden  zur  Gefcliiclite  des  Streites  zwifchen  Herrfcliaft  und  Stadt  Weinsberg. 

Aus  dem  fiirftl.  Hohenlohifchen  gemeinfchaftlichen  Hausarchiv  mitgetheilt 
von  f  Dekan  Fifcher  in  Oehringen, 

(Fortfetzung.) 

3.  Notariatsinltrument  über  Zeugenausfagen  wegen  des  Verhältniftes  der  Stadt  Weinsberg 

zur  Herrlchaft  Weinsberg.  28.  Januar  1375. 

In  gotes  namen  amen.  Kunt  i’ie  allen  Luten  in  diefem  offen  inftrvment,  daz  vor  mir 
offen  fchriber  von  dem  gewalt  unfers  herren  dez  keyfers  und  vor  den  gezügen  die  hie  nach 
gefchriben  ften,  ftunde  der  edel  herre,  her  Engelhart  von  Winßberg  und  diefe  erbarn  befcheiden 
liite,  Lucz  Jeger  von  Sulme1),  Heincz  Eychholtz  von  Sulme,  Cuncz  Eiilin  der  alt  fchultheiß  von 
Winßberg,  Conrad  Düringer  von  Glephartfulczbach2),  Concz  Gols  von  Steinsfeit3),  Heinrich  Berler, 
Dyetherich  von  Wiler  und  Conrat  Gewin  von  Heylprunn,  und  diefelben  erbern  Lüte  gaben  mir 
offen  fchriber  vorgenant  mit  wolberaten  mutde  nnbezwingelich  in  truwe  an  eydes  ftat,  niemant 
zu  liebe  noch  zu  leyde  zu  fagen  die  warheit,  wie  ez  von  alter  her  gelegen  wer  zwifchen  den 
herren  von  Winßberg  und  der  ftat  zu  Winßberg.  Und  zu  dem  erften  fpricht  Lutz  Jeger  von 
Sulme  egenant,  daz  ime  kunt  und  wiffende  fie,  daz  die  herfchaft  von  Winsperg  die  ftat  Winß¬ 
berg  gewaltcklich  inne  hat,  daz  weder  gedulle  noch  inner  noch  grabe  zwifchen  der  ftat  und  der 
bürge  nit  enwaz  noch  fin  folt  und  waz  fie  da  gebuwen  han  von  gedulle  muern  oder  graben, 
daz  han  fie  getan  wieder  willen  der  herfchaft  von  Winsperg  vorgenant  und  mit  gewalt,  und 
waz  auch  der  herfchaft  von  Winsperg  gebütel  gebot  den  bürgern  in  der  ftat  zu  Winsperg  vor¬ 
genant,  dez  waren  fie  gern  gehorfam ,  fürbaz  me  waz  in  die  herfchaft  megenant  gebot,  ez  wer 
dieß  ußzuziehen  oder  welherley  dinft  daz  wer,  dez  wem  fie  gehorfam  alz  ander  ir  armen  eygen 
lute.  Alfo  het  ez  inne  her  Conrat  von  Winsperg  der  alt  und  nach  ime  her  Conrat  fin  fun  mit 
dem  ein  äugen,  und  do  derfelbe  her  Conrat  nßer  lande  reit  und  nit  im  lande  waz,  da  flug  die 
ftat  Winsperg  von  der  herfchaft  von  Winßberg  megenant  und  hüten  ficli  zu  andern  riche  fte- 
ten  und  namen  zu  fchirme  den  alten  grave  Eberharten  von  Wirtenberg  und  by  dein  buben  fie 
an  zu  graben  und  gedulle  zu  machen  und  daten  daz  dar  umb ,  daz  fie  l’ich  gefeczen  mühten 
wieder  die  herfchaft  von  Winsperg  vorgenant.  Auch  me  daz  zu  ieder  fiten  ein  rnuer  uff  ging 
biz  an  die  bürg  Winsperg  und  daz  die  ftat  und  die  bürg  in  eim  gefloßen  warn  in  den  zwein 
muren.  Item  Heincz  Eichholcz  von  Sulme  Tagt,  daz  ime  auch  kunt  und  wiffende  fie  umb  alle 
ding  alz  fie  vorgefcliribn  ftent.  Item  Cuncz  Eülin  der  alt  fchultheiß  von  Winßperg  megenant 
der  fagt  auch  alfo  und  fagt  auch  me  daz  die  ftat  Winßperg  von  den  herren  von  Winsperg  flug 
do  waz  kein  rat  noch  burgermeyfter  in  der  ftat  zu  Winsperg  megenant  und  hat  auch  niemant 
vmb  keinn  ding  die  in  der  ftat  gefchahen  zu  rillten ,  danne  der  herren  fchultheiß  und  die  rih- 

ter  von  der  herren  wegen  von  Winßperg  und  daz  die  burger  in  der  ftat  zu  Winßperg  verbren- 

ten  der  herren  von  Winßberg  vorgenant  edeler  liite,  priefter  und  ir  armen  liite  hiifer  die  da 

ftunden  zwiefchen  der  ftat  und  der  bürg  und  deten  in  damit  großen  fchaden.  Item  Conrat  Dü¬ 

ring  von  Glepher-Sulczbach  fagt  daz  ime  auch  kund  und  wiffende  fie,  um  alle“  die  vorgenant 
ding  one  daz  ime  nit  kunt  fie  von  des  brandes  wegen.  Item  Concz  Gols  von  Steinsfeit  fpricht 
daz  yme  gedenke,  daz  die  muren  von  der  ftat  zu  Winßperg  biz  in  die  bürg  Winßberg  ietweder  fit 
uffginge  und  fehe  was  zwüfchen  der  ftat  und  der  bürge  wer  von  hufern  daz  die  burger  von 
Winsperg  egenant  daz  verbrenten,  und  feit  auch  me,  dez  er  alle  vorgefchrieben  ding  vom  vater 
und  von  muter  gehört  het.  Item  Heinrich  Berler  fpricht,  daz  ime  wohl  gedenke  daz  kein  ge¬ 
dulle,  muer  noch  grabe  waz  zwifchen  der  ffat  Winsperg  und  der  bürge  und  daz  ietweder  fite 
ein  muer  ginge  von  der  ftat  biz  an  die  bürg,  und  daz  der  alt  Her  Conrad  von  Winsberg  die 
ftat  inne  hat.  Item  Dyetherich  von  Wiler  fagt  als  Heinrich  Berler  one  daz  im  nit  kunt  ift  daz 
der  alte  her  Conrat  von  Winßberg  die  ftat  inne  hat.  Item  Conrad  Gewin  von  Heylprunn  fagt 
als  Dyetherich  von  Wiler  und  fagt  auch  me,  daz  die  ftat  Winsperg  halbe  wer  der  herren  von 


*)  Neckarfulm. 

2)  Cleverfulzbach  OA.  Neckarfulm. 

8)  St.  bei  Lehren  OA.  Weinsberg. 
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Winsberg  megenant  und  daz  die  herren  von  Winsperg  daz  ander  halbteil  inne  heten  in  pfandes- 
wife  von  dem  riche.  Uber  alln  diele  ding  yefche  mich  der  edel  her  her  Enngalhort  von  Wins¬ 
perg  vorgenant  und  bat  mich,  daz  ich  ime  ein,  zwey  oder  me  offen  inftrument  mehte  alz  fie  al- 
lerbefte  craft  und  mähte  vber  diefe  vorgefchriebe  ding  möhten  gehaben.  Vnd  alle  diele  vorge- 
fchribe  rede  und  ftücke  gefchehen  do  man  zalt.  nach  Criftus  gebürt  tufent  drühundert  vnd  fünf 
und  fiebenczig  iar  in  dem  dryzehenden  iar  der  indiction,  in  dem  fünften  iar  des  babftums  unfers 
geyftlichen  vaters  her  Gregorius  des  eyliften  an  dem  namen  des  nechften  Suntages  vor  vnfer 
fr a wen  kerzwihe  tage  zu  complet  zit  zu  Sulme  in  her  Conratcz  hus  von  Eberfperg  von  den  be- 
fcheiden  liiten  die  hie  nach  gefehribe  i'ten,  alß  Heinrich  von  Heinftat* 2)  fchultheiß  zu  Sulme  und 
Hänfen  Tyerolf  fchultheiß  zu  Wimpfen  die  dazu  zu  gezuge  wurden  genomen  geeyfchet. 

Und  ich  Heinrich  genant  Hohenriet  von  Wimphen  ein  Clericke  Wormßer  byftums,  ein 
offen  fchriber  von  keyferlic.her  gewalt,  wanne  ich  bye  dißer  vorgefchribe  erbern  lute  befagunge 
und  eyfchunge  darvber  und  bye  andern  funderlichen  dingen  mit  diefen  egenanten  gezugen  gegen¬ 
wertig  gewefen  bin  und  alle  ftucke  und  rede  gehört  und  gefehen  han  als  fie  herzelt  worden, 
und  darvm  fo  han  ich  diefen  gegenwertigen  brieff  in  diefe  offen  forme  braht  vnd  wanne  ich 
von  vnmuß  wegen  dize  offen  inftrvment  filbe  nit  gefchriebe  moht,  fo  han  ich  ez  ein  andern  laßen 
von  Worten  zu  Worten  abefchriben,  alfo  daz  ich  eins  gein  dem  andern  flizzig  vberlefen  han 
und  han  auch  dieß  obgenant  inftrvment  gezeichnet  mit  minen  gewonlichen  Zeichen  als  ich  darv¬ 
ber  geeyfchet  wart. 

4.  Notariatsinftrument  über  Zeugenauslagen,  dasfeibe  betreffend.  Aufgenommen  in  der 

Burg  zu  Weinsberg.  21.  Februar  1375. 

In  gotes  namen  amen.  Knut  fy  allen  luten  in  diefem  offen  inftrvment,  daz  vor  mir 
offen  fchriber  von  dem  gewalt  unfers  herren  des  keyfers  und  vor  den  geziigen  die  hienach  ge- 
fchriben  ften,  ftunde  der  edelknechte  Hans  von  Sinderingen3)  vogt  zu  Winsperg  von  des  edlen 
herren  wegen  her  Engelhartcz  von  Winsperg  und  dife  erbern  befcheiden  lute  Heinrich  Capplan 
von  Odesheim4)  ein  edelknechte,  ytellutwin  von  Heylprunnen,  Wernlier  von  der  Klingen,  Con¬ 
rad  Zerleder  von  Gofchein5),  Heinrich  Hutter  von-  Granfchein6),  und  Conrad  Brifer  von  Erle- 
bach 7) ,  uni  diefelben  erbern  lute  gaben  mir  offen  fchriber  mit  wohlberaten  mut  unbezwegelich 
ir  truwe  an  eydezftat  nieman  zu  libe  noch  zu  leide  zu  fagen  die  warheit,  wie  ez  von  alterherr 
gelegen  war  zwifchen  den  herren  von  Winsperg  und  der  ftat  zu  Winsperg.  Vnd  zu  dem  erften 
fpricht  ytellutwin  von  Heylprvnnen,  daz  im  kunt  wißent  fy,  und  er  auch  von  finen  altvordere 
gehört  hab,  daz  Winsperg  diu  ftat  halbe  eigen  fie  der  Herren  von  Winsperg  und  daz  ander 
teil  lehen  fie  von  dem  riche  und  der  hem  von  Winsperg  phand  fie  von  dem  riche,  und  daz  die 
herren,  her  Conrat  von  Winsperg  der  alt,  her  Conrat  mit  dem  ein  äugen  und  her  Engelhart  von 
Winsperg  die  ftat  Winsperg  mit  einander  inne  heten  genczlich  und  gewaltcklich  als  ir  lut  UDd 
gut,  und  waz  die  herren  von  Winsperg  gebutten  oder  hießen  oder  ir  amptlut  von  ire  wegen, 
dez  warn  die  in  der  ftat  gehorfam,  und  waz  auch  die  hern  von  Winsperg  zu  betd  eyfchen  oder 
vorderten  daz  muften  in  die  in  der  ftat  geben,  ez  wer  wenig  oder  vil.  Hießen  auch  die  herren 
von  Winsperg  oder  ir  amptlut  die  burger  in  der  ftat  vßezihen  zu  veld  oder  gebuten  in  dinft  zu 
tun,  welcherlei  dinft  daz  waz,  daz  warn  fie  gehorfam  und  heten  kein  rede  da  wider.  Auch  ift 
ime  kunt  und  wiffend,  daz  kein  ravt  noch  burgermeifter  in  der  ftat  Winfperg  waz,  wanne  wie 
die  Herren  von  Winsperg  gerillt  und  alle  ding  beftalten;  dez  warn  fi  gewaltig  und  die  burger 
in  der  ftat  willeklich  gehorfam.  Auch  ift  im  kunt  und  wiffend  daz  weder  grab  noch  getulle 
waz  zwifchen  der  ftat  vnd  der  bürge  Winsperg  und  daz  zu  jeder  fiten  von  der  ftat  ein  muer 
uf  ginge  biz  an  die  bürg  Winsperg  und  daz  bürg  und  ftat  mit  den  zwein  muern  in  ein  gefloßen 
warn ,  und  alfo  hat  die  ftat  Winfperg  inne  her  Conrat  von  Winsperg  der  alt  und  nach  ime  her 
Conrad  fine  fun  mit  dem  ein  äugen  und  do  diefelben  her  Conrad  vßer  lande  warn  do  batden 
die  burger  in  der  ftat  zu  Winsperg  her  Engelharten  von  Winsperg  der  zu  den  geziten  in  lande 
waz,  daz  er  in  gonde  ein  getulle  zu  machen,  und  do  die  vorgenanten  herren  alfo  nit  in  lande 
warn,  do  machten  die  burger  in  der  ftat  Winsperg  ein  getulle  wider  willen  der  vorgenanten 
herren  her  Conrad  des  alten  und  Conrad  fins  Suns  und  auch  her  Engelharcz  von  Winsperg  vor- 


J)  von  eifchen  =  heifchen  fordern,  praet.  iefch. 

2)  Heinltadt  bei  Buchen  bad. 

3)  OA.  Oehringen. 

4)  Oedheim  vgl.  OAB.  N.Sulm  S.  593. 

3)  Gochfen  OA.  N.Sulm. 

6)  Grantfchen  OA.  Weinsberg. 

7)  OA.  N.Sulm. 
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genant,  und  mit  dem  getulle  verhüten  fie  fich  gein  der  bürge  und  flugn  nnd  viln  von  der  her- 
l'chaft  von  Winsperg  mit  gewalt  und  hilten  fich  zu  den  von  Heylpruunen  und  anderen  richfteten 
und  an  Grave  Eberhard  von  Wirtenberg  den  alten,  der  zu  den  geziten  ein  landvogt  waz  von 
des  riches  wegen,  und  do  mähten  fie  graben,  muern  und  ander  wer  mit  gewalt  und  wider  wil¬ 
len  der  herfc-haft  von  Winsperg  und  waz  auch  hufer  ftund  zwifchen  der  ftat  und  der  bürg  Wins¬ 
perg  fie  wern  edler  liit  ph affen  oder  ander  lut,  die  wften  und  leiden  nider  die  burger  in  der 
ftat  mit  brennen  niderzerren  vntergraben  und  wie  fie  die  nidergelegen  mohten  mit  gewalt  und 
in  widerwertekeit  der  herfchaft  von  Winsperg.  Item  Heinrich  Capplan  von  Odehein,  Conrad 
Zerleder  von  Gofchein  und  Heinrich  Hutter  von  Granfchein  fagent  daz  in  auch  kunt  willen  d  fi 
von  dez  brandez  wegen.  Item  Wernher  von  der  Klingen  und  Conrad  Brifer  von  Erlebach  die 
fagent  als  Heinrich  Capplan,  Conrad  Zerleder  vnd  Heinrich  Hutter.  Auch  fagent  fie  me,  daz 
in  kunt  und  wiffend  fie,  daz  her  Conrat  von  Winsperg  der  alt  die  burger  von  Ileilprunnen  fing 
und  ving  von  der  burger  wegen  der  ftat  Winsperg  und  fagt  auch  Wernher  von  der  Klingen  daz 
er  da  bie  wer.  Vber  alle  dife  vorgefchribn  ding  eifche  mich  Hans  von  Sinderingen  vogt  zu 
Winsperg  vorgenant  von  fins  herren  wegen  des  edlen  her  Engelharcz  von  Winsperg  vorgenant 
und  batd  mich  daz  ich  im  eins  zwei  oder  me  offener  inftrvment  als  fie  allerbefte  craft  und  mäht 
mohten  gehaben  darvber  mehte.  Vnd  all  dife  vorgefchribn  rede  und  ftucke  befchahen  do  man 
zalt  nach  Criftus  gebürt  tufend  driuhundert  und  fünf  und  fiebentzig  iaer,  in  dem  driezehnten  iaer 
der  indiction  in  dem  fünften  iaer  dez  babftums  unfers  geiftlichen  vaters  hern  Gregorlen  des  eilften 
an  dem  namen,  an  der  nechften  mitwochen  vor  fant  Peterstag  den  man  fchribet  kathedra  Petri 
vil  nach  zu  none1)  zit  in  der  bürge  zu  Winsperg  vor  den  befcheiden  luten  Voltz  fchultheiz  zu 
Erlebach,  Berchtold  Senghafe  und  Heincz  Netern  rihter  in  dem  dorfe  zu  Erlebach  die  dazu  zu- 
gezuge  wurden  genomen  und  geeifchet. 

Und  ich  Heinrich  genant  Hohenrit  von  Wimphen  ein  Clerik  Wormßer  byftums,  ein 
offen  fchriber  von  keyferlicher  gewalt  wan  ich  bi  difer  vorgefchribn  erber  lute  befagunge 
und  eyfchunge  darvbr  und  bin  andern  funderlichen  dingen  mit  difen  egenanten  gezugen 
gegenvertig  gewefen  bie  und  alle  ftuck  und  rede  gehört  und  gefehen  hon  als  fie  herzelt 
werden,  und  darvm  fo  han  ich  gegenwertigen  brieff  in  diefe  offen  forme  braht  und  han 
in  gezeichnet  mit  minen  gewonlichen  Zeichen  als  ich  darvber  geeifchet  wart. 

5.  Auleite  des  kaiferfichen  Hofgerichts  auf  die  Stadt  Weinsberg  für  Eberhard  von  Weinsberg. 

Prag  16.  Juli  1375. 

Wir  Primiffel  von  godes  gnaden  herezog  zu  Tefchin  des  allerdurchluchtiegeften  furften 
und  herren,  hern  Karies  romiefchen  keilers  zu  allen  ziten  merer  des  richs  und  kuniges  zu  Be- 
heim  hofrichter,  fazfen  zu  gerillt  zu  Brage  an  unfers  obgenanten  herren  ftat  des  keifers,  und 
tun  kunt  mit  diefem  brief,  daz  Her  Engelhard  von  Winsperg  vor  uns  eruollet  und  erklaget 
hat,  und  auch  vor  uns  mit  rehter  klag  und  Urteil  in  nucz  gewer  gefeczet  ift,  vf  die  burger- 
meifter,  den  rat  und  vf  die  burger  gemeinlichen  arm  und  liehe  der  ftat  zu  Winsperg  vm  feehs- 
tufint  marke  fielbers,  daz  ift  vf  alle  iru  gut,  waz  fie  der  haben  in  der  ftat  in  der  marke,  vf 
dem  lande,  oder  wo  fie  die  liegende  haben,  es  fy  egker,  wingarten  wiefen  holczer  wunne  und 
weide  varnde  oder  liegende  habe,  wie  daz  alles  genant  ift  und  namen  hat,  oder  wie  man  daz 
mit  befunderlichen  Worten  benennen  mag,  befuht  und  vnbefuht,  und  wir  feczen  den  egenant  hern 
Engelhard  von  Winsperg  mit  krafft  diz  briefes  in  nuezgewerr  derfelben  gut  aller,  als  vorge- 
fchriebn  ftat  befuht  und  vnbefuht,  wann  er  die  anleit  vf  die  vorgen’  ftat  zu  Winsperg  und  uf  iru 
gut  erfezfen  und  erzeuget2)  hat,  me  danne  dri  tage  und  fehs  wochen  als  reht  ift  und  geben 
im  von  gerihtes  wegen  als  erteilt  ift  zu  fchirmer  dar  vber,  die  erwierdigen  fiirften  und  herren 
hern  Adolff,  byfehoff  zu  Spire  und  erwelter  Erzbyfchoff  zu  Maincze,  hern  Gerharten  byfehoff  zu 
Wirczburg,  die  hoebgebornen  fürften  und  herren,  hern  Ruprecht  den  eitern,  hern  Ruprecht  den 
jiingern  palaczgrauen  und  herzogen  in  Bayern,  die  edeln  herren  grauen  Eberharten  und  Grauen 
Ulrichen  von  Wirtemberg,  grauven  Friderich ,  burggrauen  zu  Nürnberg,  grauen  Albrechfen  von 
Lewenftein,  hern  Kräften  und  hern  Gotfrieden  von  Hohenloch  gebruder,  alle  ir  amptlute,  vogt 
ftete  und  diener,  alle  von  Rechberg,  alle  von  Sachfenheim,  alle  von  Niperg,  alle  von  Helmftat, 
alle  von  Gemingen,  alle  von  Venigen,  alle  von  Berlichingen ,  alle  von  Wyler,  alle  Sturmfeder, 
alle  von  Steten,  alle  von  Ernberg,  alle  Hofwarten,  alle  von  Sternfels,  alle  von  Enczberg,  alle 
von  Liebenftein,  alle  von  Yrbach,  alle  von  Talheim,  alle  Rüden,  und  dazu  die  bürger  gemein- 
lich  der  ftade  Ezflingen,  Rutlingen,  Rotwil  und  Wile,  Gemunde,  Halle,  Heilprun,  Winplien,  Nord- 


')  Die  9te  Stunde  Mittags  3  Uhr. 

2)  Durch  Zeugenbeweis  gewinnen. 
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lingen,  Werde,  Bopfingen,  Dinkelfpiihel  und  Alen;  den  wir  allen  gebieten  von  gerilltes  wegen 
als  erteilt  ift  und  von  vnfers  obgen’  herren  gewalt  des  keyfers ,  daz  fie  den  egen’  liern  Engel- 
harten  von  Winsperg  fchirmen  und  fchuren  vf  die  vorgefchriebn  von  Winsperg  und  vf  iru  gut 
und  im  ernftlich  dar  vf  beholffen  fin  wanne  er  es  an  fie  alle,  oder  an  ir  yegfichen  befunder¬ 
lich  vordert;  und  wer  der  were,  der  des  nit  entede,  fo  es  an  in  geuordert  würde,  der  were  und 
tede  fere  ivieder  daz  heylige  riche  und  wolten  auch  dar  vm  zu  im  rihten  als  reht  were.  Im 
ift  auch  vor  uns  mit  gefagmenter J)  vrteil  erteilt  waz  er  und  alle  fin  helffer  tun  an  denfelben 
finen  erklagten  guten  daz  fie  dar  an  nit  freuveln  wieder  dehein  geriht,  lanfried  noch  langeriht  in 
dehein  wife,  allo  lange  biz  er  der  vorgefchrieben  fehs  tufind  marke  fielbers  von  den  obgenanten 
von  Winsperg  genczlich  und  gar  beriht  und  bezalt  wirdet.  Des  zu  vrkunde  gebe  wir  im  mit  vr¬ 
teil  diefen  brief  verfygelte  mit  des  hofgerihtes  anhangendem  ingefygel,  am  montag  nach  laut 
Margareten  dag,  nach  Criftus  gebürt  druczehnhundert  jare  und  in  dem  fünf  und  fiebenczigften  iare. 

6.  Vertrag  zwilchen  Engelhard  von  Weinsberg  und  der  Stadt  Weinsberg. 

Ulm,  22.  Oktober  1379. 

Wir  dez  hailigen  romifchen  Richs  ftette  gemeinlich  in  dem  Bund  zu  Swaben  alz  wir  uff 
diz  zit  ze  Vlm  bi  ein  ander  gewefen  fin,  bekennen  uns  offenlich  mit  difem  brief  und  tuen  kunt 
allen  den  die  in  anfehent  oder  horent  lefen,  vmbe  alle  die  mißhellung  zufpruch  und  ftözze,  die 
gewefen  find  zwilchen  dez  edeln  liern  Engelhartz  von  Winsperg  an  einem  tail  und  der  erbern 
und  wifen  des  burgermaifters  des  ratz  und  aller  burger  gemainlich  der  ftat  zu  Winsperg  vnfer 
lieben  aidgenozzen  an  dem  andren  taile  und  die  fi  ze  baider  fitte  mit  ain  ander  und  zu  ain  ander 
bis  vff  difen  hevtigen  tag  als  dirrer  brief  geben  ift  in  ze  fprechen  zu  fchaffen  oder  ze  tnnde 
hetten  oder  genvmmen  warvmbe  und  daz  gewefen  ift  oder  wie  daz  alles  genant  oder  gehaifl'en 
ift  gewefen  derlei ben  irer  fach  brach  und  och  ftözze  fi  ze  baider  fiten  genczlich  mit  gutem 
willen  vnbezwuugenlich  uff  vns  vorgenanten  ftett  gangen  und  kommen  find  vnd  uns  vollen  ge¬ 
walt  gaben,  die  zwifchan  in  vzz  zerihten  ze  entfchaiden  vnd  darumbe  vfzefprechen;  vnd  do  wir 
die  fach  als  genczlich  zu  unfern  handen  genomen  do  verhörten  wir  ir  baider  brieffe,  dag  und 
Widerrede  und  do  wir  die  als  gar  aigenlich  verhörten,  da  ordneten  und  fügten  wir  mit  baider 
taile  wiffent  willen  und  rat,  daz  fie  fünf  man  darzu  geben  baidenthalb  und  daz  die  zwifchan  in 
tädingen  und  weg  fliehen  folten  ob  fie  baid  tail  mit  ir  wiffend  und  gunft  mit  lieb  und  mit  der 
minne  veiainen  mohten,  wäre  dez  nit  fo  wolten  wir  die  fach  wider  zu  untere  hande  nemen  und 
dar  urnbe  nach  ir  baider  brieff  clag  rede  vnd  Widerrede  vzz  fprechen  waz  uns  reht  duchte  als 
öch  fi  dez  uff  vns  gangen  waren.  Die  fünf  man  wurden  alfo  dazu  geben  und  erwelt  vnd  wart 
do  Hans  der  Ehinger  von  Mailant  burger  zu  Vlme  genomen  zu  ainem  gemainen  man,  da  fatzt 
Her  Engelhart  von  Winfperg  der  vorgenant  von  finen  wegen  darzu  Her  Ulrichen  den  Havggen 
ritter  und  Chunrat  Schrott  von  Nivwenftain ,  do  fatzten  vnfer  aitgenozzen  die  burger  der  ftat 
ze  Winfperg  von  iren  wegen  darzu  Ulrichen  den  Beßerer  burger  zu  Vlm  und  Ulrichen  den  Vn- 
gelter  bi  den  ziten  burgermeifter  ze  Riitlingen,  diefelben  fünf  man  die  entfehieden  die  fach  do 
mit  vnferem  rate  und  öch  mit  baider  partien  gutem  willen  und  wiffent  in  aller  der  wife  alz  her¬ 
nach  an  difem  brieff  von  wort  ze  wort  gefchriben  ftat.  Bi  dem  erften  fprachen  fie  vs  daz  fi 
ze  baiden  fitten  vmbe  allen  den  vnwillen  krieg  und  och  ftözze  die  ficli  zwifchan  in  baidenthalb 
bis  vff  difen  hütigen  tag  alz  dirr  brief  geben  ift  in  verloffen  befchehen  oder  verhandlet  fint  fiir- 
baz  me  gut  frund  fin  folten  one  alle  geverde  une  die  ze  baider  fiten  noch  nieman  andre  von 
iren  wegen  gen  einander  fiiro  nit  mer  äfern2)  in  dekaineu  weg  ane  alle  geverde,  darzu  wart  mit 
vßgenomen  Worten  mer  berett  vnd  vßgefprochen,  daz  der  vorgenant  Her  Engelhart  von  Winfperg 
unfern  aitgenoffen  den  bürgern  der  ftat  ze  Winfperg  den  brieff'1)  den  er  von  ir  ftat  hett  vnder 
ir  ftat  infigel  vnd  mit  her  Engelharcz  von  Eberfperg  und  Her  Fridrichs  von  Ilohenriet  infigeln 
befigelt  vnd  darinne  fi  ficli  gen  im  und  gen  finen  erben  verfchriben  hetten  daz  fie  kainen  buwe 
zwifchan  in  und  der  bürg  Winfperg  nit  buwen  noch  machen  folten  weder  mit  graben  mit  muren 
mit  tullen  noch  zünen  noch  mit  dehainen  andern  fachen ,  daz  ftukke  aber  im  die  von  Winfperg 
vormalz  mit  dem  rechten  abbehebt  hant  dez  fie  gut  vrtail  brieff  hant  vnd  andriv  ftukk  dez  li 
fich  in  dem  felben  brieff  gen  im  och  verbunden  vnd  verfekrieben  hetten  ietzo  ze  iren  handen 
antwurten  vnd  in  gewalt  geben  fol  und  fol  öch  in  darzu  vnd  damit  den  brieff  den  er  vber  fie 
von  vnfers  hem  Kaifer  Karls  1'eliger  hoffgerihte  umbe  fechs  tufend  mark  Jilbers  erlanget  het 
vnd  och  die  zwai  publica  inftrvmenta  die  er  erlanget  hot  vmbe  die  kantfehafft  wie  ez  zwifchan 


gefammt?  gemeinfchaftlich  ftatt  mit  gefammter  hand. 

2)  rächen. 

3)  v.  1312  Nr.  1. 

Württemb.  Vierteljahrshefte  1884. 
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der  bürg  und  ftat  Winfperg  vnd  vmb  ander  fach  in  den  felben  zwain  inftrvmenten  begriffen,  den 
vorgenanten  vnfern  aitgenoflen  den  von  Winfperg  zu  iren  handen  auch  tugenclichen  ietzo  ant- 
wurten  vnd  geben  ane  alles  verziehen  vnd  Widerrede,  vnd  füllen  och  mit  namen  diefelben  vor¬ 
genant  brieff  alle  vier  für  baz  aller  ding  vnniicze  crafftlofe  und  tod  haiffen  vnd  fie  luterlich  vnd 
aller  ding  vnd  unfere  aitgenolfen  den  bürgern  der  ftat  ze  Winfperg  noch  dehainen  iren  nach- 
komen  noch  ir  ftat  fiirbaz  mer  dehainen  fchaden  bringen  noch  beren  an  dehainen  ftetten  noch 
in  dehain  wife.  Da  wart  och  da  herwider  vmbe  och  aigenlich  gelütcrt  und  benempt  waz  Diitze 
und  giilt  der  vorgefchriben  Fier  Engelhart  von  Winfperg  und  fie  erben  in  der  ftat  ze  Winfperg 
haben  folten  und  och  nit  mer  und  daran  in  och  unfer  aitgenolfen  die  burger  der  ftat  ze  Winf¬ 
perg  noch  ir  naehkomen  niht  irren  folten  und  in  die  Eigentlichen  richten  und  volgen  lallen :  dez 
erften  vmbe  ir  ftat  iarlicher  und  gewonlichen  ftiir  anderthalbhundert  phund  guter  vnd  geber 
haller,  di  füllen  fi  alliv  iar  hcrn  Cunrateu  von  Rechberg  von  Huchlingen1)  vnd  finen  erben  richten 
vnd  geben,  alz  im  die  von  des  von  Winfperg  wegen  verfchriben  ift;  wenne  aber  daz  were,  daz 
der  vorgenant  her  Engelhart  von  Winfperg  oder  fin  erben  die  egefchriben  ftat  gewonlich  ftür 
von  dem  vorgenanten  her  Chunraten  von  Reehberg  oder  von  finen  eiben  erlösten  und  öch  unfern 
aitgenolfen  den  vorgenanten  den  bürgern  der  ftat  ze  Winfperg  iren  brieff  den  fi  dem  von  Rech¬ 
berg  von  derfelben  ftur  wegen  gegeben  hant ,  wider  antwurtent,  fo  füllen  denne  unfer  ait- 
genolfen  die  burger  der  ftat  ze  Winfperg  und  ir  naehkomen  dem  vorgenanten  Her  Engelharten  von 
Winfperg  und  finen  erben  die  egenanten  ir  ftat  gewonlichen  fture  fiirbaz  richten  vnd  geben. 
So  füllen  öch  unfer  aitgenozzen  die  burger  der  ftat  ze  Winfperg  und  ir  naehkomen  dem  vorge¬ 
nanten  her  Engelharten  von  Winfperg  vnd  finen  erben  daz  vngelt  halbs  in  der  ftat  ze  Winfperg 
och  geruweclichen  volgen  lalfen  vnd  daran  nicht  irren  wan  fi  im  dez  ane  logen  vor  uns  gewefen 
fint  daz  er  daz  von  alter  alß  vntzher  gehabt  und  genolfen  hab.  Oucli  füllen  fi  in  noch  fine 
erben  an  dem  gelaite  daz  er  nimet  ze  Winfperg  und  daz  im  gar  und  gentzclich  zugehort  nichzit 
fumen  noch  irren  vnd  were  daz  er  daz  felb  gelait  nemen  wölt  vnder  iren  toren  ze  Winfperg 
und  bat  oder  gewinne  ir  torwarten  oder  ander  ir  burger  darzu,  den  fol  er  alz  lieb  darumbe  tun 
daz  fi  dez  willig  fien  und  füllen  fi  die  von  Winfperg  daran  nit  irren.  Alz  auch  denne  der  vor¬ 
genant  Her  Engelhart  von  Winfperg  lutbart  vmbe  daz  fchulthailfenamt  ze  Winfperg  daz  im  daz 
aigenlich  und  och  gar  und  genczlich  zugehoite,  dez  bekanten  im  aber  die  vorgenanten  unfer 
aitgenolfen  daz  er  daz  bisher  gar  vnd  genczlich  genozzen  befetzt  und  entfetzt  bette  vnd  daz 
och  fi  im  und  finen  erben  daz  noch  füro  wol  günen  wolten  und  fi  daran  nichtzit  irren, 
doch  in  der  wife  daz  er  und  fin  erben  in  alle  wegen  einen  erbern  man  ze  fchulthailfen  fetzen 
und  geben  füllen  ane  alle  geverde  der  ir  mitburger  fi  und  nieman  andern  noch  kainen  vßman, 
doch  daz  die  von  Winfperg  in  noch  fie  erben  daran  niht  irren  noch  daz  kainem  irer  burger 
verbieten  füllen.  Da  ward  auch  vßgefprochen  mit  namen  von  des  gebiittelamptz  wegen  ze 
Winfperg  daz  daz  die  Burger  der  ftat  ze  Winfperg  vnd  ir  naehkomen  befetzen  füllen  vnd  wen 
fi  je  ze  gebütteln  da  erwellent  oder  nemen,  der  foll  in  den  aid,  den  er  der  ftat  fworet,  nemen, 
daz  er  dem  von  Winfperg  und  finen  erben  iriv  Recht  halte  und  och  iriv  Recht  zaige  und  wife 
und  iren  fchulthailfen  von  iren  wegen  ane  alle  geverde.  Do  wart  auch  ußgefprochen  von  des 
mefenamptz  wegen  ze  Winfperg,  daz  daz  der  vorgenant  Her  Engelhart  und  fin  erben  befetzen 
füllen,  doch  alle  wegen  mit  der  burger  des  ratz  der  Stat  ze  Winfperg  gutem  willen.  So  wart 
och  mit  namen  mer  vßgefprochen  von  des  ladamtz  wegen  ze  Winfperg,  daz  daz  dem  vorgenanten 
Ilern  Engelharten  und  finen  erben  mit  allen  nutzen  zugehoren  fol.  Befunderlichen  do  wart  von 
der  Badftuben  wegen  ze  Winfperg  alfo  vßgefprochen,  daz  ez  dabi  beliben  folt,  wie  fich  der 
vorgenant  Her  Engelhart  von  Winfperg  vnd  och  die  burger  der  ftat  ze  Winfperg  darumb  vor¬ 
malz  gen  einander  verfchriben  betten  nah  der  brielf  lut  und  fag  die  och  fie  darumb  gen  ain- 
ander  befigelt  vnd  gegeben  hetten.  Do  wart  och  mit  namen  gelütert  von  der  zolle  wegen  ze 
Winfperg  vnter  den  toren  vnd  an  dem  markt  daz  dem  vorgenanten  hem  Engelharten  und  finen 
erben  derfelben  zolle  die  dry  taile  zugehoren  füllen  vnd  den  vorgenanten  vnfern  aitgenolfen  den 
bürgern  der  ftat  ze  Winfperg  der  vierttail,  doch  füllen  fich  der  vorgenant  Fier  Engelhart  und  fin 
erben  benügen  laßen,  waz  in  der  burger  der  ftat  ze  Winfperg  gefworen  torwarten  vnd  gebuttel 
von  den  drin  tailen  der  zolle  antworten  vnd  gebent  vnd  niemand  füro  darvmb  nichtz  mer  zu- 
fprechen.  Ouch  wart  berett,  waz  der  vorgenant  Her  Engelhart  von  Winfperg  zins  und  giilt 


‘)  Agnes  v.  Weinsberg  geb.  v.  Brauneck  vermacht  1349  ihrer  Tochter  Mechtild,  Gattin 
Heinrichs  v.  Rechberg,  100  Pfd.  von  der  Bete  zu  Weinsberg,  Oehr.  Arch.  K.  Ludwig  hatte  1330 
Montag  nach  S.  Job.  Bapt.  (Speier)  Agnes  von  Brauneck,  Witwe  Conrads  v.  W.  mit  200  Mark 
Silber  von  der  Stadt  Weinsberg  für  ihr  Heirathgut  gefiebert.  Mechtild  v.  Rechberg  vermacht 
ihrem  Sohn  Engelhard,  Mönch  zu  Ellwangen,  1361  10  Pfd.  von  der  Bete  zu  Weinsberg,  Oehr. 
Arch.  Conrad  ift  der  Sohn  Heinrichs  v.  R.  und  Mechtilds  v.  Weinsberg  OA.Befch.  Gmünd  S.  142. 
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hete  in  der  ftat  ze  Winfperg  oder  in  den  vorfteten  ze  Winfperg,  daz  och  man  im  und  finen 
erben  die  folt  volgen  laßen  vnd  geben  vnd  daz  fi  die  von  Winfperg  daran  nit  irren  folten. 
Do  wart  och  mit  ußgenomen  Worten  von  der  clag  wegen  die  der  von  Winfperg  ted  von  des 
gerihtz  wegen  daz  die  rihter  nit  daran  gän  wolten  vnd  darumbe  fprechen  waz  dem  geriht 
zugehorte,  und  daz  fi  daz  in  ihrem  rat  vßrichten,  alfo  vßgefprochen:  waz  ain  fchulthaiffe  ze 
Winfperg  innan  würde  oder  erfiir  daz  dem  gericht  zugehorte,  ez  ward  im  von  den  clagern  gefeit 
fürbracht  oder  nit,  oder  die  cleger  clegten  oder  nit,  daz  fol  er  bringen  fiir  die  gefworen  richter 
ze  Winfperg  vnd  füllen  och  deme  allain  die  richter  darvmb  fprechen  vnd  urtailen  waz  dem 
gericht  zugehort  ez  fi  in  dem  rat  oder  an  dem  gericht  vnd  wenn  auch  die  richter  vmbe  daz 
daz  dem  geriht  zugehort  ez  fi  in  dem  rat  oder  an  dem  gericht  vnd  wenn  auch  die  richter  vmbe  daz 
daz  dem  gericht  zugehört,  alfo  gefprochen  liant,  dünkt  denn  den  rat  zu  Winfperg  daz  div  Sach 
alfo  geftalt  vnd  verhandelt  fi  daz  fi  fiirbazzer  bußwirdiger  fien  oder  ftrauff  verfchuldet  haben, 
wez  fi ch  denne  der  burgermaifter  vnd  ein  rat  ze  Winfperg  oder  ir  der  merr  tail  darvmb  er- 
denkent  oder  erkennent,  daz  füllen  fi  vollen  gewalt  haben  ane  dez  von  Winfperg  und  aller- 
menglichs  irrung  vnd  ftraffe  vnd  fol  och  diefelbe  beßrung  vnd  gelt  derfelben  ir  ftat  beliben. 
Och  wart  mit  vßgenomen  Worten  mer  berett  von  des  vorgenanten  Her  Engelhartz  kelteren  wegen 
die  er  ze  Winfperg  hatt  und  haben  fol,  daz  alle  die  wingarten  ze  Winfperg  die  von  alter  dar 
vnder  gehören  noch  dar  vnder  wynnen  füllen  und  och  im  finen  kalterwein  alz  fi  den  nach  der 
brieff  fag  die  fi  der  vmbe  haut,  richten  füllen  da  von  geben  tugentlichen  fie  wymnen  vnder  dez 
vorgenanten  hern  Engelhartz  kelteran  oder  anderfwa  vnd  doch  alfo  daz  der  egenant  her  Engelhart 
vnd  fin  erben  die  kelteran  mit  buttinan  vnd  mit  andern  fachen  halten  vnd  bel’tallen  füllen  nach 
der  brieffe  fage  die  fi  vor  ain  ander  dar  vber  gegeben  liant;  wäre  aber  daz  dehainoft  brache 
oder  ftozze  darinne  vffftiinden  oder  wuchfen  umbe  daz  daz  Her  Engelhart  von  Winfperg  der 
vorgenant  oder  fin  erben  mainten,  daz  limlieh  wingarten  wären  die  vnder  fin  kälteren  gehörten 
und  dirv  taile  daz  widerfprech,  daz  fol  allewegen  mit  guter  kuntfchafft  und  mit  recht  geliitert 
vnd  vßgetragen  werden  vor  dem  fchulthaitl'en  vnd  vor  den  richtern  ze  Winfperg  vnd  well  win¬ 
garten  och  da  mit  recht  vnd  mit  kuntfchafft  vßbracht  werdent  die  vnder  dez  vorgenanten  her 
Engelhartz  kälteren  gehören  füllen,  die  füllen  da  vnder  wjminen  alz  vorgefchriben  ftät;  aber 
die  andern  wingarten  ze  Winfperg  gelegen  und  die  vnder  des  vorgenanten  her  Engelhartz 
kälteren  nit  gehören  die  mugen  wymnen  vnder  welher  kälteren  fi  wend.  Da  wart  och  mit 
rechten  namen  vßgefprochen  von  der  clag  die  der  von  Winfperg  tett  von  der  lehen  wegen,  waz 
gut  die  von  Winfperg  oder  ir  vater  erkaufft  liänt  für  eigen  vnd  och  dafür  herbracht  hänt,  wa 
daz  der  vorgenant  Her  Engelhart  oder  fin  erben  erwifen  vnd  vßbringen  mag  mit  guter  kunt- 
fchafft  und  alz  recht  ift,  daz  ez  lehen  von  in  fi,  diefelben  gut  füllen  och  die  von  Winsperg  und 
ir  burger  von  in  ze  lehen  enphangen  vnd  haben,  und  füllen  och  der  von  Winfperg  vnd  fin  erben 
diefelben  gut  ze  rehten  lehen  verlihen.  Och  umbe  daz  hertftat  gelde  daz  der  von  Winfperg 
mainet  ze  haben  von  den  bürgern  der  ftat  ze  Winfperg  von  ieder  hertftadt  alliv  iar  zwen  haller, 
daz  wart  dem  vorgenanten  her  Engelharten  und  finen  erben  genczlich  abgefprochen  daz  fi  kein 
rede  noch  anfprach  dar  nach  nimer  mer  haben  noch  gewinen  folten.  Denne  vmbe  daz  filber- 
gelt  daz  der  von  Winfperg  haben  folt  vf  der  ftat  ze  Winfperg  und  daz  jarlich  fin  folt  alz  er 
fpiacli  vier  mark  filbers  vnd  da  wider  aber  die  burger  der  ftat  ze  Winfperg  fprachen  dez  folt 
nun  fin  zwo  mark  vnd  dafür  folten  fi  och  ierlich  nit  mer  geben  denne  fechsthalb  phund  haller 
ir  ftat  werung  ze  Winfperg,  darvmbe  haben  wir  mit  namen  vßgefprochen  alfo  daz  die  burger 
von  "Winfperg  vnd  ir  naehkomen  dem  vorgenanten  her  Engelharten  von  Winfperg  vnd  finen 
Erben  alliv  iar  für  daz  felb  filber  gelt  geben  füllen  fechs  guldin  gvter  vnd  recht  gewegener 
vnd  daz  och  ez  nu  fürbaz  eweclich  da  bi  belibe.  So  heben  ouch  wir  denne  mit  vßgenomen 
Worten  von  dez  vorgenanten  her  Engelhartz  kälteren  wegen  ob  man  die  von  kriege  oder  von 
vorcht  wegen  dannan  brechen  muft  alfo  vßgefprochen,  ob  daz  wäre  daz  die  egenant  von  Winf¬ 
perg  folich  krieg  vnd  vigentfehaft  angienge  oder  ze  fchaffen  gewinnen  daz  fie  dachte  daz  in 
div  vorgenant  kalter  nit  fvglich  wäre  da  ftande  vnd  ir  ftat  fchaden  davon  beforgete,  wäre 
denne,  daz  der  vorgenant  her  Engelhart  von  Winfperg  oder  fin  erben  ob  er  ennvare  in  denfelben 
kriegen  nit  waren  fo  miigend  die  vorgenanten  burger  ze  Winfperg  vnd  ir  naehkomen  diefelb 
kelteren  wol  abbrechen  vnd  in  ir  ftat  fiiren  und  wenne  diefelben  kriege  denne  verricht  werden 
ez  befchaeh  eineft  oder  mer,  fo  fnllent  die  vorgenanten  burger  von  Winfperg  vnd  ir  nach- 
komen  dem  egenanten  Her  Engelharten  und  finen  erben  diefelben  kelteren  her  wider  uzz  an  die 
ftat  da  och  die  vor  geftanden  ift  in  den  nechften  geraain  manoden  nach  dem  fo  die  krieg  wider 
verricht  wurden  fetzen  vnd  buwen  ane  alle  Widerrede  dem  vorgenanten  her  Engelharten  und  finen 
erben  an  allen  fchaden.  Wan  aber  daz  her  Engelhart  oder  lin  erben  ob  er  enware,  felb  in  dem  krieg 
waren  oder  mit  den  von  Winsperg  krieg  betten,  fo  mugen  fi  in  da  oder  anderswa  angriffen  und 
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befchadigen  ane  alle  entgeltniffe  diefer  fach.  Vnd  mit  difen  hie  vorgefchriben  ftukken  vnd  fachen 
lullen  der  vorgenant  her  Engelhart  von  Winfperg  und  alle  fin  erben  von  den  egenanten  bürgern 
gemainlich  der  ftat  ze  Winfperg  vnd  von  allen  iren  nachkomen  genczlich  gefundert  vnd  gefchaiden 
fin  luterlich  vnd  aller  ding  vnd  follen  och  fürbaz  vnd  vber  die  vorgefchriben  ftukke  nichtzit  ze 
fchickent  noch  ze  tund  haben  in  deliainen  weg,  vnd  waz  och  der  vorgenant  her  Engelhart  von 
Winfperg  oder  fin  vordem  vormalz  brieff  erworben  oder  erlanget  hänt,  oder  waz  er  oder  fin  erben 
noch  fürbaz  in  dehainen  kunfftigen  ziten  brieff  vber  die  vorgenant  ftadt  Winfperg  erwerben  oder 
erlangen  mochten  ez  war  von  romifchen  keyfern  oder  kunigen  oder  anderfwannen,  wannen  oder 
von  wem  daz  were,  diefelben  brieff  alle  ir  waren  eine  oder  me ,  fie  waren  vor  difen  brieffen 
erworben  oder  gegeben  oder  mochten  hernach  erworben  oder  gegeben  werden,  lullen  alle 
vorgenannt  unfern  aitgenozzen  den  bürgern  gemainlich  der  ftat  ze  Winfperg  noch  ir  ftat  noch 
weder  dehainen  iren  nachkomen  an  dehainen  ftetten  noch  weder  vor  dehainen  luten  noch  ge¬ 
rächten  weder  gaiftlichen  noch  weltlichen  weder  haimlich  noch  offenlich  dehainen  fchaden  komer 
noch  gebrechen  bringen  noch  keren  in  dehainen  weg  noch  füllen  dem  vorgenant  her  Engelhart 
von  Winfperg  noch  finen  erben  an  dehainen  ftetten  noch  vor  dehainen  luten  noch  gerichten  ze 
dehainen  fromen  noch  ftatten  komen  in  dehain  wife  denne  allein  vmbe  die  ftukk  die  hie  vor 
an  difem  brieff  benampt  vnd  gefchriben  ftänd  vnd  fiirbaz  vmbe  nichzit  anders  mer  in  dehainen 
weg.  Doch  daz  er  und  alle  fin  erben  bi  den  vorgefchriben  ftukken  beliben  vnd  die  niezzen 
vnd  haben  füllen  daz  aigen  nach  aigens  recht  daz  lehen  nach  lehensrecht  vnd  phand  nach  phands 
recht.  Her  wiedervmbe  fol  dehain  div  frihait  brieff  noch  genade  die  die  vorgenanten  vnfer  ait¬ 
genozzen  die  burger  der  ftat  ze  Winfperg  ietzo  hand  oder  die  fi  oder  ir  nachkommen  noch  fürbaz 
in  kunfftigen  ziten  erwerben  oder  erlangen  möchten,  ez  wäre  von  romifchen  keyfern  oder  kunigen 
oder  wannan  von  wem  daz  befchach  vor  den  egefchriben  ftukken  vnd  bünden  die  dem  vor¬ 
genanten  her  Engelharten  vnd  finen  erben  hie  vor  an  difem  brieff  benempt  oder  verfchriben 
fint,  och  nit  fchirmen  fryen  noch  bedekken  noch  fol  fi  dehain  gewere  dafür  helffen,  wan  daz  fi 
fund  ir  nachkomen  im  vnd  finen  erben  die  vorgefchriben  ftukk  vnd  bunde  allewegen  reichen 
antwurten  vnd  volgen  laü'en  füllen  in  aller  der  wife  fo  vorgefchriben  ftat,  aber  aigen  nach 
aigensrecht  lehen  nach  lehensrecht  vnd  phand  nach  phandsrecht.  Vnd  dez  allez  ze  warem 
vrkund  fo  han  die  erbern  vnd  wifen  der  burgermaifter  vnd  der  rat  der  ftadt  ze  Vlm  ir  ftat 
aigen  infigel  von  vnfer  aller  haißent  vnd  gebettes  wegen  offenlich  gehengkt  an  difen  brieff.  Ich 
Engelhart  von  Winfperg  vorgenanter  an  ainem  tail  vnd  wir  die  burgermaifter  rate  vnd  alle 
burger  gemainlich  der  ftat  ze  Winfperg  an  dem  andern  taile,  veriehen  offenlichen  für  vns  und 
für  alle  vnfern  erben  und  nachkommen  mit  difem  brieff,  daz  alle  hievor  gefchrieben  fach  ftukk 
und  blind  und  artikel  mit  vnferm  haißent  gunft  vnd  gutem  willen  vnd  nach  unferm  rat  ver¬ 
handlet  vßgefprochen  vollfürt  vnd  vßgericht  worden  find  in  alle  wife  mainung  vnd  wort  alz  hie 
vor  von  wort  ze  wort  von  vns  gefchriben  ftät  vnd  darvmbe  fo  verfprech  ich  vorgenanter  Engel¬ 
hart  von  Winfperg  für  mich  und  für  alle  mine  erben  vnd  wir  die  vorgenanten  der  burgermaifter 
der  rat  vnd  alle  burger  gemainlich  der  ftat  ze  Winfperg  verfprechen  für  vns  und  für  alle 
vnfer  nachkomen  daz  wir  alle  und  jeglichs  vorgenant  ftukk  bund  vnd  artikel  war  ftet  vnd  gantz 
halten  laiften  und  vollefiiren  füllen  und  wollen  in  aller  der  wife  fo  vorgefchriben  ftät  one  alle 
geuerde  vnd  daz  och  wir  darwider  nit  fin  werben  noch  tun  füllen  noch  wollen  mit  dehainen  fachen 
in  dehain  wife  ungefarlich.  Vnd  dez  ze  vrkvnd  han  ich  vorgenanter  Engelhart  von  Winfperg 
min  aigen  infigel  vnd  wir  die  vorgenanten  burger  gemainlich  der  ftat  ze  WTinfperg  vnfer  ftat 
aigen  infigel  offenlich  och  gehenkt  an  difen  brieff.  Dazu  hant  von  vnfer  baider  tail  vliffiger 
bett  wegen  die  vorgenanten  fünf  tedinger  Hans  der  Ehinger  von  Mailant  der  gemain  man,  her 
Vlrich  der  Havgg ,  Chunrat  Schrott,  Vlrich  der  Beffrer  ir  aigenw  infigel  ane  fchaden  in  felb  ze 
einer  waren  gezwgniffe  vnd  bedachtnuffe  aller  vorgefchriben  ftukk  vnd  fach,  wan  och  fi  der 
tedinger  gewefen  fint  offenlich  och  gehenkt  an  difen  brieff  vnd  warre  ob  dirr  infigel  ains  oder 
mer  vngevarlich  an  difem  brieff  zerbrochen  wurd  miffekert  oder  me  daran  gehenkt  oder  ob 
difem  brieff  fus  dehainerlai  fchad  oder  gebreft  zuvieli  oder  befchach  von  waffer  von  füre  oder 
von  weihen  andern  fachen  fich  daz  fuget,  daz  fol  in  dehainen  fchaden  komer  noch  gebreften 
bringen  noch  bereu  von  daz  dirr  brieff  dennocht  an  allen  vorgefchriben  ftukken  pungten  vnd 
artikeln  kreftig  vnd  gut  beliben  vnd  beftan  fol  alle  diewile  ain  infigel  oder  mer  daran  gantz 
ift.  Ditz  befchach  vnd  dirr  brieff  wart  geben  des  nechften  Sampftags  nach  fant  Lucas  tag  dez 
hailigen  evangeliften,  do  man  zalt  von  crifty  gebürt  drivzehen  hundert  iar  vnd  darnach  in  dem 
nunten  vnd  fibentzigftem  iar. 

(Das  Infigel  der  Stadt  Weinsberg  ift  kein  eigentliches  Wappen,  fondern  eher  ein 
Symbol,  einen  Weinftock  mit  Trauben  zeigend.  Umfchrift:  f  S.  SCVLTETI .  ET .  CIVIV  .  DE. 
W1SPERC.  Vom  reichsftädtifchen  Adler,  der  beim  Infiegel  der  Stadt  Ulm  fich  findet,  keine  Spur.) 

(Fortf.  folgt.) 
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bis  zu  ihrer  Mediatifiruug 


1764—1806. 


Von  Pfarrer  Bihl  in  Gaggftatt. 

(Fortfetzung.) 

Um  wegen  des  innigen  Zufammenhangs  von  Wein  und  Wetter  auf  das  letz¬ 
tere  einzugehen,  fo  eharakterifiren  die  Tagbücher  daffelbe  unermüdlich  faft  Tag  um 
Tag,  aber  leider  eben  noch  ohne  Barometer-  und  Thermometerftandszalden.  Bemerkens¬ 
werth  ift  befonders  die  Witterung  vor  jetzt  gerade  100  Jahren.  Nach  einem  guten 
Herbft  a.  1783  kam  im  Dezember  und  Januar  ein  großer  Schneefall.  Es  fammelte 
fich  fo  viel  Schnee  im  äußeren  und  inneren  Schloßhof,  daß  er  auf  große  Schlitten  ge¬ 
laden  und  weggeführt  wurde.  Dem  entfprechend  war  denn  auch  1784  den  27.  Febr. 
ein  großer  Eisgang.  Die  Jagft  riß  die  Brücke  zu  Diemboth  ganz  weg,  zertrümmerte 
an  der  Brücke  zu  Eichenau  ein  Joch  und  befchädigte  die  Brücke  zu  Kirchberg  fo 
ftark,  daß  auch  von  ihr  nach  Verfluß  einer  Woche  noch  ein  Joch  einftürzte.  Ein 
Musketier  des  Fürften  Namens  Jung  ritt  in  das  Waffer,  um  den  Fallraeifter  Hackert, 
Vater  und  Sohn  zu  retten,  welche  beim  Fifchen  fich  hatten  überrafchen  lallen  und 
mit  knapper  Noth  noch  auf  einen  Baum  hatten  flüchten  können.  Der  arme  Burfche, 
welcher  kurz  vorher  vom  Fürften  wegen  eines  Vergehens  geftraft  worden  war,  re- 
habilitirte  fich  fo  freilich  in  deflen  Achtung-,  aber  während  die  vom  Waller  Bedrohten 
gerettet  wurden,  fiel  er  vom  Pferde  und  ertrank.  Am  1.  Mai  1784  find  an  den 
Bäumen  noch  keine  Blätter  zu  feheu.  Und  mitten  im  Sommer  in  der  Nacht  vom 
1).  auf  10.  Auguft  1784  hat  es  fo  gereift,  daß  das  Kraut  au  Bohnen  und  Kartoffeln 
davon  braun  war.  Im  September  1784  hat  denn  auch  der  Fürft  feine  ruinirte  Feld¬ 
hühnerjagd  zu  bedauern.  Die  Hühner  feien  im  Winter  1783  auf  84  fo  zu  Grund 
gegangen,  daß  ihm  bis  zur  Stunde  kein  einziges  weder  lebend  noch  todt  habe  ge¬ 
liefert  werden  können. 

Selbftverftändlich  nimmt  der  eben  berührte  Zeitvertreib,  die  Jagd,  viel  Zeit 
des  Hofes  in  Anfpruch.  Der  Fürft  notirt  fich  jeden  Treffer,  welchen  er  gethan,  und 
fei  es  auch  nur  eine  Katze  oder  ein  Sperling,  und  ftellt  am  Schluß  des  Jahres  feine 
Lifte  zufammen.  Sein  Standort  bei  Handhabung  des  Schießgewehrs  ift  aber  nicht 
nur  Feld  und  Wald;  es  knallt  auch  wohl  von  einem  Schloßfenfter  aus  in  die  Luft 
hinaus  oder  von  den  Schloßanlagen  zum  Jagftufer  hinunter.  Es  war  aber  auch 
der  Mühe  werth,  der  Jagd  obzuliegen.  Ein  ftarker  Hirfch  z.  B. ,  fchreibt  der  Fürft 
einmal,  welcher  157  Pfd.  ins  Gewölb  wog,  hat  dem  Wildmeifter  33  Pfd.  Uulchlitt 
und  70  Pfd.  Jägerrecht  abgegeben.  Und  ebenfo  läßt  es  doch  wohl  auch  einen 
Schluß  zu  auf  die  vorhandene  Menge  wohlbehüteten  Wildes,  wenn  am  22.  Juni 
1768  ein  unerfahrenes  Häslein  durch  das  ganze  Ort  herein  bis  in  das  Schloß  lief, 
ja,  als  ein  in  der  Rekognoszirung  des  Feindes  doch  allzu  kühner  Fäbndrich,  bis  vor 
die  Schloßküche.  Die  Küchenthüre  war  allerdings  gefchloff'en,  fo  daß  er  fich  nicht 
zu  mehrerer  Bequemlichkeit  der  Jagdperfonais  auch  noch  dorthinein  begeben  konnte. 
Aber  entgangen  ift  er  feinem  Schickfal  doch  nicht.  Er  wurde  im  inneren  Schloßhof 
gefangen. 

Fröhlichkeit  kann,  nach  den  Gefichtsziigen  des  Fürften  zu  fchließen,  kein 
fcltener  Gaft  bei  ihm  gewefen  fein.  So  mag  ihm  denn  ein  ähnliches  Abenteuer 
nicht  wenig  Vergnügen  bereitet  haben. 

Bei  einer  Beerdigung,  es  wurde  die  alte  Gartenfrau,  die  Honigin,  begraben, 
zieht  eben  der  Leichenzug  feierlich  die  Steige  herauf  vom  Thal  in  die  Stadt.  Auch  die 
muntre  Jugend  hat,  ausruhend  vom  Leichengefang,  fo  viel  möglich  das  Antlitz  in 
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ernfte  Falten  gelegt,  da  führt  fein  Unftern  Freund  Lampe  auch  hieher.  Der  Nafeweis 
fetzt  über  den  Graben  und  fährt  den  Schülern  zwifchen  die  Beine.  Die  weitere 
Entwicklung  des  Dramas  kann  man  (ich  denken.  Für  die  Jugend  ift  ja  mächtiger 
noch  als  die  in  Sarg  und  Leichentuch  und  Trauergefang  ficli  repräfentirende  kalte 
Majeftät  des  Todes  —  ein  unvermuthet  ficli  repräfendirender  lebendiger  Hafe.  So 
ftramm  auch  fonft  das  Kommando  des  H.  Präzeptors  Beuerlein  und  des  H.  Kantors 
Roth  fein  mag  und  in  lo  hohem  Refpekt  der  H.  Hofprediger  Schäfer  und  fein  Sohn 
der  H.  Kaplan  ftehen,  folchen  Schickfalsproben  find  die  Bande  der  Disciplin  nicht 
gewachfen.  Item  die  Schüler  greifen  zu  den  Steinen  und  der  Hafe  ift  ein  Kind  des 
Todes.  Davon  freilich,  wie  viel  Mühe  es  gekoftet  hat,  die  für  die  Beerdigung  nöthige 
Sammlung  wiederherzuftellen,  ift  im  Tagebuch  nichts  zu  lefen. 

Neben  der  Jagd  beluftigt  ficli  der  Fürft  einmal  des  Jahres  am  Fifchfang. 
Drunten  an  der  Schußwag  Lieht  der  Hof  zu,  wie  das  einemal  115  Pfd.,  das  andere- 
mal  180  Pfd.  u.  f.  w.  gefangen  werden.  Leider  find  es  zumeift  Weißfifche,  foge- 
nannte  Nafen,  wenn  es  hoch  kommt  Barben. 

Ueber  den  Rahmen  des  Lebens  eines  Großgrundbefitzers  hinaus  führten  un- 
feren  Erbprinzen  und  Fürften  vor  allem  einmal  feine  Reifen.  Die  Linie  Waldenburg- 
Schilliugsfürft  hatte  die  Nacheiferung  der  proteftantifchen  Linie  dadurch  heraus¬ 
gefordert,  daß  fie  nicht  für  das  Gefammthaus,  fondern  für  ficli  allein,  zuerft  für  die 
Perfonen,  dann  auch  für  das  Land  den  Fürftentitel  erworben  hatte  und  darum  den 
Vorrang  vor  den  übrigen  Gliedern  des  Hanfes  für  fich  in  Anfpruch  nahm.  So  reifte 
denn  der  Erbprinz  Chriftian  1763  nach  Wien  und  1764  nach  Frankfurt  zu  eben  der 
Krönung  von  Jofef  II.  zum  röm.  König,  welche  Göthe  in  Wahrheit  und  Dichtung 
mit  fo  lebhaften  Farben  fchildert.  Dort  zu  Frankfurt  wurde  die  der  Linie  Hohen- 
lohe-Neuenftein  ebenfalls  ertheilte  Fürftenwlirde,  vorerft  in  der  kaiferlichen  Anti¬ 
camera,  feierlich  publizirt.  Der  Erbprinz  batte  fich  um  500  fl.  auf  3  Wochen 
Zimmer  und  2  Kammern  gemiethet.  Auch  das  Vergnügen  der  Verrichtung  der 
Erbämter,  welche  Göthe  fo  prächtig  fchildert,  aus  einem  Fenfter  zufehen  zu 
dürfen,  hat  er  genoffen  und  mit  10  Karolin  bezahlt.  Aber  er  hatte  auch  feine 
Rolle  im  feierlichen  Scliaufpiele  zu  übernehmen.  Nicht  allein  hatte  er  den  kaiferl. 
Majeftäten  draußen  in  Heufenftamm  im  gräfl.  Schönbornifchen  Schlöffe,  von  welchem 
aus  der  Einzug  gefchah,  die  Hand  küffen  dürfen,  er  war  felbft  mit  bei  der  kaiferl. 
Tafel,  am  Krönungstag,  von  welcher  Göthe  erzählt,  daß  er  fich  liftig  eingefchlichen 
und  nun  mit  angefehen  habe,  wie  44  Reichsgrafen,  prächtig  gekleidet,  Speifen  aus  der 
Küche  herantragend,  an  ihm  vorübergezogen  feien,  in  feltfamem  Kontraft  zwifchen 
der  doch  nicht  allzu  wichtigen  Verrichtung  und  dem  feierlichen  Aufzug.  C.  F.  K. 
war  in  der  Reihe  der  25fte.  Daß  die  Empfindungen  der  Träger  von  denen  der  Zu- 
fchauer  nicht  fo  weit  ab  gewefen  find,  erhellt  daraus,  daß  der  Erbprinz  konftatirt, 
er  habe  wohl  Speifen  auf,  aber  keine  abgetragen.  Hernach  giengs  wieder  in  das 
Wahlzimmer,  wo  fämmtliche  Reichsgrafen  gefpeist  wurden.  Das  Tagbuch  fügt  noch 
hinzu,  daß  feit  dem  Krönungstag  die  höchften  Herrfchaften  täglich  alle  Mittag  öffent¬ 
lich  unter  Mufik  in  dem  großen  Saale  des  Kronftädtifchen  Hanfes  fpeiften,  auf  einem 
Service  von  purem  Gold,  welches  600000  fl.  gekoftet  haben  (olle.  Die  Zwiftigkeiten 
mit  der  Waldenburger  Linie  freilich  dauerten  noch  bis  in  die  80er  Jahre  hinein 
fort.  So  z.  B.  präfentirt  fich  in  Kirchberg  1768  der  von  Schillingsfürft  auf  die 
Pfarrei  Enslingen  nominirte  Pfarrer  Sülzer  von  Waldenburg.  Er  muß  aber  unver¬ 
richteter  Sache  wieder  abziehen;  es  fei  in  dem  Entwürfe  des  von  Schillingsfürft  und 
Kirchberg  gemeinfchaftlich  auszuftellenden  Berufungsfehreibens  feinem  Herrn  eine  un¬ 
gewöhnliche  Titulatur  beigelegt.  Er  muß  froh  fein,  einen  Monat  darauf  von  Kirch- 
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berg  wcuigftens  ein  ciufeitiges  Vokationsdekret  zu  erhalten.  Nach  Wien  gieng  des 
Fürften  Reife  noch  öfters,  1764  auf  volle  7  Monate,  im  Jahr  1765  zweimal.  Die 
Urfache  war  außer  dem  fchon  Erwähnten  noch  ein  Rechtsftreit  in  Sachen  eines  Be- 
fitzes,  welcher  aus  der  Ehe  des  Fürften  Karl  Auguft  mit  der  Gräfin  Wolfftein-Sülz- 
hurg  herrührte.  Später  wurde  fie  durch  Reifen  des  Fürften  nach  dem  näher  ge¬ 
legenen  kurfürftlichen  Hof  in  München  zum  Ausgleich  gebracht.  Der  Münchener 
Kurfürft  war  der  kinderlofe  Maximilian  III.  Jofef,  welcher  fich  dem  Fürften  über¬ 
aus  freundlich  erzeigte.  Er  hatte  künftlerifche  Neigung  und  Begabung,  griff  wohl 
felbft  zur  Viola  di  gamba,  zeigte  dem  Fürlten  auch  einen  von  ihm  felbft  verfertigten 
Hängeleuchter  aus  Elfenbein  mit  16  Armen.  Aber  auch  der  Rheinpfalz,  wo  damals 
Karl  Theodor,  nachmals  Erbe  von  Maximilian  III.  Josef,  Kurfürft  war,  wurde  ein 
Befuch  abgeftattet.  Die  Reife  gieng  aber  nicht  nach  der  Refidenz  von  Karl 
Theodor,  nach  Mannheim,  fondern  nach  Bergzabern,  wo  die  verwitwete  Herzogin 
ich  vermuthe  von  Zweibrücken,  refidirte.  Der  Fürft  hatte  dabei  Gelegenheit,  fein 
Straßburg,  den  Schauplatz  feiner  Studentenjahre,  wieder  aufzufuchen.  Die  Reife 
führte  über  Herzog  Karls  Solitude  nach  Pforzheim,  wo  die  Fabriken  der  Uhrmacher 
und  Stahlarbeiter,  geleitet  von  den  Herren  Antram  und  Ador  fils,  aufgefucht  wurden. 
Zu  Straßburg  wurde  im  Raben  abgeftiegen,  aber  bald  der  Repräfentation  halber  ein 
größerer  Gafthof  gewählt,  dann  die  verfchiedeuen  Notabilitäteu  und  Behörden  der 
Stadt  befucht,  auch  die  Parade,  es  find  4  Regimenter  und  die  korfifche  Legion  in 
Garnifon,  befeken.  Darauf  geht  es  auf  die  Univerfitätsbibliothek,  wo  die  Scköpf- 
lin’fche  Bibliothek  und  Antiquitätenfammlung,  kurz  all  die  Dinge  befichtigt  werden, 
welche  leider  1870  beim  Bombardement  in  Flammen  aufgegangen  find.  Von  hier 
ans  gieng  es  nach  Bergzabern,  wo  wieder  freundlicher  Verkehr  mit  Offizieren  der 
franz.  Regimenter,  welche  in  Weißenburg  und  Landau  liegen,  ftattfindet. 

Das  verlockendfte  Bild  eines  von  Pracht  und  Luxus  umgebenen  Hofes  bot 
freilich  derjenige  des  Herzogs  Karl  von  Württemberg  und  die  fürftlicben  Tagbücher 
find  immerhin  Zeugnifie  von  dem  ftarken  Eindruck,  welchen  letzterer  bei  dem 
Fürften  C.  F.  K.  hinterlaflfen  hat.  Freundliche  Beziehungen  waren  geboten  fchon 
durch  die  militärifche  Stellung  der  Brüder  A.  L.  und  F.  E.  So  folgte  denn  eine 
Zeit  lang  Befuch  auf  Befuch  in  Ludwigsburg,  Stuttgart  und  auf  der  Solitude.  An 
letzterem  Orte  wird  das  einemal  dem  Plantagenhaus,  der  Orangerie,  dem  chinefi- 
fchen  Haus,  der  Reiterftatue  des  Fürften  Aufmerkfamkeit  gewidmet.  Ein  anderes 
mal  befucht  der  Fürft  die  Karlsfchule,  eine  „militärifche  Pflanzfchule,  welche  aus  mehr 
als  300  theils  bürgerlichen  theils  adeligen  Knaben  beftekt  und  den  Herrn  Major 
und  Intendanten  Seeger  zum  AulTeker  hat“.  Er  hört  den  Knaben  Abends  zu ,  wie 
fie  von  ihren  Lebrmeiftern  in  allerlei  Wiflenfchaften  geprüft  werden.  Der  Herzog 
läßt  es  nicht  daran  fehlen,  Pomp  und  Reichthum  vor  dem  Gafte  zu  entfalten.  In 
Marbach  find  des  letzteren  Staunen  100  Mutterftuten ,  auf  dem  Fohlenhof  80  2 V2- 
jährige  Hengftfohlen ,  in  St.  Johann  75  IV2 jährige  Hengftfohlen ,  in  Offenhaufen 
80  Stutenfohlen,  in  Einfiedel  100  Mutterftuten  und  80  Stutenfohlen.  Der  Fürft 
zählt  in  Summa  235  Hengftfohlen,  180  Stutenfohlen  und  208  Mutterftuten.  Ja  der 
Herzog  führt  ihn  felbft  achtfpännig  und  läßt  die  Pferde  ein  paarmal  wechfeln.  Ein 
andermal  läßt  der  Herzog  dem  Fürften  28  angefpannte  Züge,  jeden  zu  8  Pferden, 
vorführen.  Wieder  einmal  ift  Abends  gegen  8  Uhr  in  Stuttgart  großes  Carrouffel 
in  dem  von  Taufenden  von  Lampen  beleuchteten  Kafernenhof.  \  ier  Quadrillen  ftell- 
ten  die  vier  Theilc  der  Welt  vor,  der  Herzog  hatte  Preife  ausgefetzt,  Infanterie 
paradirte  hinter  den  Schranken,  die  Kavallerie  vergrößerte  den  ungemein  prächtigen 
Aufzug,  und  der  Bruder  Chriftians,  Auguft  Ludwig,  ritt  als  Afrikaner  mit.  Um 
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des  franzöfifcben  Gefandten  willen  fetzte  der  Fiirft  bei  einem  folchen  Befuche  den 
Herzog  in  eine  ergetzliche  Verlegenheit.  Erfterer,  der  Marquis  de  Claufonette,  be¬ 
hauptete,  den  Vorrang  vor  Chriftian  F.  K.  zu  haben,  und  als  ihm  ein  folcher  nicht 
eingeräumt  wurde,  kam  er  dreimal  nicht  zur  herzoglichen  Tafel.  Um  der  Sache  ein 
Ende  zu  machen,  wurden  Zettel  gezogen,  wer  die  Vorhand  haben  Tolle.  Da  regiftrirt 
denn  Chriftian  F.  K.  doch  mit  großer  Befriedigung,  daß  ihm  fein  gutes  Glück  Mit¬ 
tags  und  Abends  Nr.  1  gegeben  habe. 

1780  führte  den  Fiirften  feine  Ergebenheit  gegen  das  Kaiferhaus  nach  Mer¬ 
gentheim.  Dort  wurde  Erzherzog  Maximilian  als  Teutfch-  und  Hochmeifter  in- 
thronifirt.  Am  betreffenden  Tage  gieng  in  der  Kirche  des  Teutfchordens  zu  Mer¬ 
gentheim  Sereniffimus  um  10  Uhr  Morgens  proceffionaliter  mit  dem  Landcomman- 
deursmantel  und  Kreuz  bekleidet  an  feinen  Betftukl  vis  ä  vis  dem  Hochaltar.  Mit 
ihm  zogen  32  Teutfchordensglieder  unter  Vertretung  aller  Dicafterien  in  rothen 
Mänteln.  Der  Erzherzog  nimmt  nicht  eher  Befitz  von  feinem  rechter  Hand  unter 
einem  Baldachin  Behenden  Thron,  als  bis  ihm  nebft  dem  Teutschmeifterskreuz  der 
Ring,  und  mit  dem  Teutfchmeiftersmantel  Schlüffel  und  Siegel  von  den  Landescom- 
mandeurs  der  Balleyen  Elfaß  und  Franken  gegeben  war.  Nach  dem  unter  Kano¬ 
nendonner  abgefungenen  Tedeum  und  Hochamt  treten  die  Ritter  zur  Ablegung  der 
Handtreue  in  das  Audienzzimmer.  Die  Bürgerfehaft  hatte  gleich  nach  dem  Gottes- 
dienft  ihr  Salve  gegeben.  —  Ein  Befuch  in  Schwäbifch  Hall  verlief  in  der  in  den 
Vereinsheften  gefchilderten ,  bei  Perfonen  vom  Stande  des  Fürften  üblichen  Weife. 

Der  lebhaftefte  Verkehr  aber  entwickelt  lieh  zwifchen  Kirchberg  und  Ans¬ 
bach.  Seiner  Zeit  hatte  der  Fürft  den  Ansbachern  einen  Wald  in  der  Nähe  von 
Kirchberg,  das  Hochholz,  69  Morgen  um  12  000  fl.  abgekauft.  Seitdem  vergieng 
im  Anfang  der  Regierung  des  Fürften  nicht  leicht  ein  Jahr  ohne  Befuch  in  Ansbach 
oder  auf  dem  Ansbachifchen  Luftfchloffe  Triesdorf.  Der  Fürft  ift  dort  ganz  ä  son 
aise,  ob  er  nun  feine  Partie  Trifette  fpielt  (ein  erft  neulich  bei  dem  Untergang  von 
Ischia  wieder  in  den  Zeitungen  genanntes  ital.  Spiel),  oder  ob  er  ficli  mit  Made- 
moifelle  Clairon,  einer  frühem  Actrice  des  Theatre  francais,  welche  am  Ansbacber 
Hof  ihren  Aufenthalt  genommen  hat,  unterhält  oder  aber  die  fchönen  und  erbaulichen 
Predigten  des  Ansbacher  Hofpredigers  mit  anhört. 

Von  Ansbach  aus  wurde  aber  auch  infofern  für  die  leiblichen  Bedürfniffe 
des  Fürften  geforgt,  als  er  fich  faft  ausfchließend  des  ärztlichen  Rathes  des  dortigen 
Hofraths  Dr.  Schmiedel  bediente.  Der  Fürft  fühlte  fich ,  nachdem  er  einmal  das 
40.  Lebensjahr  überfchritteu  hatte,  ziemlich  häufig  unwohl.  Eine  impofante  Figur 
kann  er  ohnehin  nicht  gehabt  haben;  er  notirt  im  38.  Lebensjahre  143  Pfd.  als 
fein  Körpergewicht.  Nervenfchwäche,  fpäter  auch  Hämorrhoiden  find  fein  Leiden. 
Die  Kunft  des  Arztes  nun  aber  operirt  bei  ihm  mit  ziemlich  einfachen  Mitteln :  ein¬ 
mal  des  Jahres  Aderlaß,  eigentliche  Medizin  ganz  wenig.  Einmal  lignum  quaffiae, 
dreimal  des  Tags  je  Va  Quint,  dann  wieder  infufum  corticis  Perufiani.  Außerdem 
gebraucht  der  Fürft  regelmäßig  einige  Wochen  jährlich  einen  von  Dr.  Schmiedel 
verordneten  Kräutertrank.  (Der  Saft  von  ausgepreßten  Kräutern  wird  mit  dem  Saft 
von  fiißen  Pomeranzen  und  deren  auf  Zucker  abgeriebener  Schale  vermifcht  und 
Morgens  früh  oder  Nachmittags  2 — 4  Löffel  davon  genommen.)  Später  verordnet 
ein  anderer  Ansbachifcher  Arzt,  Dr.  Bernhold,  Hofrath  und  Phyfikus  des  Oberamts 
Uffenheim,  dem  Fürften  einige  Wochen  lang  vor  Schlafengehen  2 — 3  Taffen  Haber¬ 
trank.  Zum  Ruhm  der  ärztlichen  Kunft  fei  es  hervorgehoben,  daß  der  Fürft  nicht 
allein  allemal  nach  der  Kur  guten  Erfolg  verfpürt,  fondern  daß  er  auch  fchließlich 
fich  infofern  nicht  getäufcht  fall,  als  er  fein  Leben  auf  faft  90  Jahre  brachte.  Mit 
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dem  Arzte  in  Kircbberg  felbft  war  es  übel  beftellt.  Der  im  Jahr  1755  im  Alter 
von  23  Jahren  angeftellte  fürftliche  Leibmedikus  Dr.  Hammerfchmied  wurde  fchon 
1 7 69,  alfo  im  Alter  von  37  Jahren,  durch  einen  Schlaganfall  am  rechten  Arme  und 
Fuße  wie  gelähmt,  auch  des  Gebrauchs  der  Zunge  faft  beraubt.  Der  Fürft  ließ  aber 
den  Armen  fein  beide  Theile  fchädigendes  Unglück  nicht  entgelten.  Er  duldete  ihn 
bis  zu  feinem  Tode  1789  und  läßt  bald  einen  Hafen  und  eine  Flafche  Burgunder¬ 
wein,  bald  V,  Eimer  Tafelwein  oder  V2  Eimer  Mittelwein  u.  f.  w.  als  Präfent  bei 
ihm  anrücken. 

Doch  der  vorhin  befprochene  Gegenftand,  nemlich  der  Repräfentationsauf- 
wand  des  fürftlichen  Hofes  ift  noch  nicht  erfchöpft  mit  jenen  vorhin  befchriebenen 
Reifen.  Beachtenswerth  ift,  daß  der  Fürft  ('ich  nicht  der  Gefahr  ausfetzt,  durch  Ein¬ 
ladung  der  von  ihm  befuchten  höchften  Herrfchaften  l'ich  zu  gleicher  Zeit  zu  revan- 
chiren  und  zu  ruiniren,  refp.  den  Erwerb  der  Unterthanen  nach  naheliegendem  Vor¬ 
bilde  zu  verpraßen.  Es  waren  vornehmlich  die  hohenlohifchen  Verwandten,  wie 
fchon  erwähnt,  dann  die  durch  Heirat  verbundenen  (alfo  was  zum  gräfl.  Caftellfchen 
und  Reußfchen  Haufe  gehörte),  die  fich  in  Kirchberg  einfanden,  und  bei  den  An- 
ftalten  zu  ihrer  Unterhaltung  befchränkte  fich  der  Fürft  auf  Ausflüge  in  die  Nach¬ 
barschaft,  bei  welchen  etwa  die  Bauernburfche  und  Bauernmädchen  Tänze  aufführ¬ 
ten  oder  dem  anwefenden  Volke  Gelegenheit  gegeben  wurde,  die  Herrfchaften  und 
fich  felber  mit  Spielen  nach  Art  unferer  Kiuderfefte,  alfo  mit  Sackhüpfen,  Topf- 
fchlagen,  Eierlegen,  Karrouffelreiten  zu  beluftigen.  Der  Fürft  hatte  ein  tuchenes 
Haus  machen  fallen,  um  bei  folchen  Gelegenheiten  für  die  Herrfchaften  unter  freiem 
Himmel  eine  paffende  Unterkunft  zu  haben,  24  Fuß  lang  und  20  Fuß  breit.  227 
Ellen  Tuch  waren  erforderlich  gewefen.  Oder  es  wurde  etwa  eine  italienifche  Nacht 
in  den  Schloßanlagen  veranftaltet ,  wozu  der  Lampenvorrath  allerdings  hinreichte. 
Wenigftens  zählt  der  Fürft  1779  4415  Lampen,  nemlich  2  700  irdene,  die  anderen 
von  Glas.  Der  größte  Glanz  wurde  entfaltet  1788  bei  einem  Befuche  des  regie¬ 
renden  Herzogs  von  Meiningen,  welcher  eine  Nichte  des  Fürften,  eine  Prinzelim 
von  Langenburg,  geheiratet  hatte.  Der  hohe  Herr  kam  mit  21  Bedienten  und  28 
Pferden.  Da  brannten  im  Saal  bei  der  Abendtafel  118  Wachslichter  und  250 
Lampen.  Der  innere  und  äußere  Schloßhof  war  mit  1000  Lampen  erleuchtet  und 
das  Frontifpiz  nebft  dem  Wachthaus  mit  transparenter  Malerei  geziert.  In  der 
Mitte  des  Schloßplatzes  war  auf  einem  Kügelchen  ein  Gärtchen  angelegt,  befetzt 
mit  Orangerie,  Blumen  in  Töpfen  und  Gypsftatuen.  Die  Mufiker  und  Sänger, 
welche  dort  poftirt  waren ,  hatten  das  herzogliche  Paar  mit  einer  ihm  zu  Ehren 
gedichteten  und  componirten  Feftcantate  zu  bewillkommnen.  An  den  Künftlern 
dagegen,  welche  Kirchberg  des  Erwerbs  halber  frequentirten,  an  den  Kunftreitern, 
den  Zwergen,  den  Leuten  ohne  Hände  und  Füße,  die  doch  fchreiben  können,  an 
den  Mechanikern,  welche  nutzlofe  Kunftftücke  zeigen,  hat  der  Fürft  kein  Gefallen. 
Er  notirt  fie  wohl  in  feinem  Allerweltslagerbuch,  z.  B.  1774  „ein  armfeliges  Scliat- 
tcnfpiel  und  ein  erbärmliches  Marionettentheater“,  oder  1773  „einen  Newton  Dörfer, 
welcher  uns  auf  eine  neumodifche  und  fatirifche  Art  zu  amüfiren  vcrfprach.  Sein 
Vortrag  war  aber  nicht  darnach“,  oder  Komödien,  welche  er  den  Kindern  zu  liebe 
befucht,  von  Schaufpielerbanden,  unter  welchen  insbefondere  die  Weinftölterfche 
genannt  werden  mag,  um  des  jetzt  noch  exiftirenden  Namens  willen :  der  Fürlt  notirt 
fie,  aber  etwa  fo,  wie  er  feinerzeit  als  Erbprinz  in  fein  Tagebuch  gefchrieben : 
heute  wurden  die  lieben  Eltern  beim  Schlittenfahren  auf  dem  Sandbuck  umgewor¬ 
fen,  d.  h.  als  ein  komifches  Mißgefchick,  das  ihm  begegnet  ift. 

Dagegen  nahm  der  Fürft  in  wirkliche  Pflege  die  Mufik,  nur  auch  hier 


154 


Bi  lil 


wieder  als  ein  Manu,  der  ficli  mit  den  vorhandenen  Mitteln  begnügt.  Er  hat  einen 
Mufikdirektor  angeftcllt ,  den  vormals  württembergifehen  Kammermufikus  Martial 
Greiner,  aber  derfelbe  muß  fich  felbft  feine  Mannfchaft  herfehulen.  Gelegentlich 
eines  Konzerts  wird  die  Vertheilung  der  Inftrumente  angegeben:  Mufikdirektor 
Greiner  und  Präzeptor  Beuerlein  fpielen  die  erfte  Violine,  Kantor  Beuerlein  und 
Lakai  Sclmle  die  zweite,  Kanzlift  Balbirer  die  Viola,  Pfeifer  Blafenbrei  das  Violon- 
cell,  Musketier  Veil  den  großen  Baß,  der  Kaplan  und  der  Mundkoch  Junker  blafen 
die  Flöte,  die  zwei  Tambours  Bezold  und  Mayer  blafen  die  Oboe  und  der  Kammer¬ 
lakai  Rumminger  und  der  Kopift  Röfch  blafen  das  Waldhorn,  die  Kapelle  war  alfo 
dreizehn  Köpfe  ftark. 

Hatte  des  Fürften  Vater  noch  feinerzeit  einen  eigenen  Hofmaler  gehabt, 
ein  Glied  der  Künftlerfamilie  Tifchbein,  fo  machte  der  Sohn  keinen  Verfuch,  einen 
folchen  zu  gewinnen,  als  ihn  1777  ein  Sohn  des  Kirchberger  Hofmalers  Tifchbein, 
welcher  7  Jahre  in  Italien,  in  Frankreich,  oder  1780  der  fürftlich  waldeckfche  Hof¬ 
maler  Tifchbein,  welcher  neun  Jahre  ebenfalls  theils  in  Frankreich,  theils  in  Italien 
zugebracht  hatte,  befuchten.  Dagegen  war  1771  ein  Maler  Hirt  von  Frankfurt  bei 
Hof  und  malte  den  Fürften  viermal,  die  Prinzeffin  Karoline  einmal.  Er  bekam  da¬ 
für  50  fl.  Ein  andermal  laß  der  Fürft  dem  ProfelTor  Brand  in  Ausbach.  Längere 
Zeit  befchäftigt  wurde  von  ihm  der  öhringifche  Hofmaler  Schillinger.  Letzterer  hat 
z.  B.  das  Schloß  in  Döttingen  mit  den  Erzeuguiffen  feiner  Hand  gefchmückt.  Aller¬ 
dings  feinem  Bruder  F.  W.,  dem  öfterr.  Feldzeugmeifter,  zu  liebe  machte  der  Fürft 
eine  Ausnahme  von  feiner  Sparfamkeit.  Er  beftellte  fich  fein  Porträt  von  dem  Di¬ 
rektor  der  Wiener  Maler-  und  Bildhauerakademie  Füger,  einem  Pfarrersfohn  aus 
Heilbronn,  um  100  kaiferliche  Speziesdukaten.  Mit  dem  von  Hofbildhauer  Mayer 
von  Kircbberg  gelieferten  Rahmen  kam  es  ihn  auf  634  fl.  zu  ftehen.  Wie  der  Fürft 
felbft  feinerzeit  im  Tagebuche  bemerkt,  hängt  es  in  dem  Zimmer,  durch  welches 
man  in  den  großen  Saal  geht. 

Die  Verwaltung  der  fürftlichen  Finanzen  war  natürlich  fchon  deshalb  in 
gutem  Stande,  weil  der  Fürft  felbft  fich  um  alles,  um  das  Kleine  wie  um  das 

Große,  bekümmerte.  Jahrzehnte  laug  enthalten  die  erften  Blätter  feiner  Kalender 
ein  genaues  Verzeichnis  feiner  Privatkapitalien  mit  Angabe  des  Zinsfußes  und  der 
Schuldner. 

Unter  den  Ausgaben  des  Hofes  bildet  einen  bedeutenden  Poften  der  Wein. 
Allerdings  bringen  die  Zehntweine  dem  Fürften  jährlich  eine  fchöne  Anzahl  von 
Eimern  in  die  Keller,  z.  B. 

1772  .  383  Eimer, 

1775  .  468  „  vortrefflichen  Wein, 

1785  ....  gar  601  „ 

aber  da  auf  dem  Zehntweine  auch  die  Befoldungsweine  der  Beamten  ruhten,  fo  war 
derfelbe  nicht  allein  manchmal  qualitativ,  foudern  immer  auch  quantitativ  unzu¬ 
reichend.  Außerdem  lagen  auf  den  Zehntweinen  noch  die  Herbft-  und  Kelterkoften 
im  Betrag  von  circa  350  fl.  So  verzeichnet  denn  das  Tagbuch  z.  Th.  bedeutende 
Weineinkäufe.  1775  kauft  die  Hofkellerei  zu  Niederftetten  und  Laudenbach  100 
Eimer  Wein  1 7 72r  und  1 7 7 3 r ,  den  Eimer  zu  7  fl.  15  kr.,  zu  6  fl.  45  kr.  und  zu 
6  fl.  15  kr.,  zufannnen  um  774  fl.,  dann  von  Queckbronn  39  Eimer  um  350  fl.,  den 
Eimer  zu  7  fl.  15  kr.,  und  noch  einmal  von  Elpersheim  und  Laudenbach  48  Eimer 
um  396  fl.,  macht  alles  in  allem  pro  1775  —  1520  fl.;  1778  zählt  der  Fürft  in 
feinem  Keller  339  Eimer,  wobei  drei  Sorten  unterfchieden  werden  und  z.  B.  Ingel- 
linger  erfte  Qualität  neben  den  Rheinwein  geftellt  ift.  1780  zählt  der  Fürft  als 
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Flaschenweine  feines  Kellers  auf:  48  Flafchen  Tokaier,  41  Malaga,  117  Pomard, 
144  Rheinwein,  dann  noch  in  kleineren  Quantitäten  St.  Georger  Ausbruch,  Alicante, 
Famagufta,  Rotta  Calabre,  Chypre,  Madera,  Lunel,  Oeil  de  Perdrix,  Alox  und  Wach¬ 
holder.  In  früheren  Jahren  beftellte  der  Fürft  regelmäßig  St.  Georger  Ausbruch, 
einen  um  feiner  Süßigkeit  willen  wohl  befonders  bei  den  Damen  beliebten  Wein, 
die  Flafche  zu  1  fl.  10  kr.  Zwei  Faller  Vin  de  Pomard  und  Viu  d’Alox  koften 
von  ßeaune  in  Burgund  allein  au  Transportkoften  102  fl.  49  kr.  Ein  andermal 
betragen  die  letzteren  für  zwei  Faller  Burgunderwein  36  fl.,  der  Wein  Selber  koftete 
89  fl.  Auch  mit  den  Erzeugnissen  der  Klavierfabrikation  macht  der  Fürft  feine 
Erfahrungen,  wobei  insbesondere  die  niederen  Preife  derfelben  auffallen.  Den 
18.  Aug.  1795  heißt  es:  „der  Inftrumentenmacher  König  von  Crailsheim  lieferte 
heute  ein  neues  helleres  und  fchöueres  Fortepiano  für  das  am  8.  Dez.  1790  mir 
um  88  fl.  verkaufte,  welches  er  wieder  zurück  nahm  und  bekam  noch  44  fl.  baar 
auf.  Er  garantirt  auf  zehn  Jahre.“  Dagegen  ein  neuer  zweisitziger  in  Erlangen 
gefertigter  Schön  lakirter  Wagen  koftet  861  fl.  Die  Stoffe  zu  Prachtgewändern 
werden  gewöhnlich  von  den  Gebrüdern  Tonolla  in  Nürnberg  bezogen.  Drei  Stab 
vierdräthiger  Genuefer  Samuit  von  den  Gebrüdern  Mohr  in  Dinkelsbühl  Seinerzeit 
gekauft  koften  34  fl. 

Der  vorhin  itefchriebene  fürftliche  Keller  gewährte  aber  auch  wieder  Ein¬ 
künfte.  So  wurden  z.  B.  vom  15.  Juni  1774  bis  9.  Nov.  1775  aus  verkauftem  Wein 
gelöst  101  fl.  53  kr.  Auch  wird  Frucht  aus  herrschaftlichem  Vorrath  verkauft,  fo 
1795  100  Malter  Dinkel  zu  je  7  fl.  12  kr.  und  100  Malter  Haber  zu  je  7  fl.  16  kr. 
abgegeben,  der  Gefammterlös  betrug  1  446  fl.  Wie  Sich  in  tlieurer  Zeit  die  Preife 
Steigerten ,  Sieht  man  daran,  daß  im  Jahr  1771  bei  großer  Theurung  ein  Malter 
Dinkel  18  fl.  koftete. 

Wie  hoch  Sich  der  Ertrag  der  fürstlichen  Waldungen  Stellte,  zeigt  folgender 
Auszug  aus  der  Forftrechnuug  Sim.  Jud.  1804 — 5: 


Holznutzung  aus  Sämmt liehen  Forfteien. 


1.  Klafter  (ä  121  Kubikfuß,  während  das  württ. 
für  Kirchberger,  Thierberger  und  Döttinger  Schloß  .  . 

Besoldungen . 

Bauholz  und  Schnittwaaren  für  die  Herrfchaft  .... 
verkauft  . . 


2.  Wellen. 

Befoldungen . 

verkauft . 

noch  im  Wald . 


156  hatte) 

245  Klafter, 


524 
160 
553  Va 


V) 


n 


1  483  Klafter. 


8  713  Wellen, 
25  069  „ 

1  391 

35  200  Wellen. 


Gefammterlös  aus  Klafter  und  Wellen  5  475  fl.  77*  kr. 


Natürlich  war  des  Fürften  Hofhalt  Sehr  durch  Bettler  aller  Art  in  Anfpruch 
genommen.  Eine  befondere  Spezies  derfelben  Sind  angebliche  orientalische  Prinzen. 
Im  Anfang  werden  Sie  bei  Hof  aufgenommen.  So  Speist  bei  dem  Fürften  16.  Mai 
1768  ein  70jähriger  Prinz  Jofeph  Abäfle  aus  Palästina,  1769  kommt  ein  angeblicher 
fyrifcher  Edelmann  vom  Berg  Libanon  Namens  Anton  Haun,  1771  ein  Prinz  Na¬ 
mens  Bazza,  er  bekommt  aber  jetzt  Geld  wie  ein  anderer  Steil bettler  ohne  „defrai- 
irt“  zu  werden,  immerhin  die  verhältnismäßig  große  Gabe  von  5 Vs  fl.;  wieder  ein 
andermal  ein  MenSch,  welcher  in  Seinen  Paffen  Graf  Jofeph  Naimi  aus  Syrien  ge- 
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uannt  wurde.  Ein  fonderbarer  Galt  ift  auch  eiu  Dominus  Zieglerus,  ein  über- 
ftudirter  Magifter.  Er  muß  fich  im  Schloße  lächerlich  gemacht  haben.  Wenigstens 
heißt  er  bei  feinem  nächften  Befuche  im  fürftlichen  Tagbuch  Dominus  Zieglerus 
Schwachmaticus. 

Zu  den  bedeutenden  Poften  im  Ausgabeetat  gehörten  ferner  die  unaufhör¬ 
lichen  Gefchenke  an  die  Diener  und  Beamten  des  Hofs  und  an  auswärtige  Be¬ 
kannte  des  Dürften.  Der  Herr  Hofrath  Zapf  von  Augsburg  wird  wohl  gewußt 
haben,  zu  welchem  Zweck  er  die  Geburt  eines  Sohnes  notifizirt  am  26.  Sept. ,  für 
welchen  er  vorforglicher  Weife  fchon  im  Juni  den  Fürften  zu  Gevatter  gewonnen. 
Es  will  freilich  noch  nicht  viel  heißen,  wenn  der  Herr  Kandidat  Junker,  der  Sohn 
eines  fürftlichen  Beamten,  von  dem  Fürften  eine  fchwarze  Atlaswefte  bekommt,  aber 
wenn  der  Kammerrath  Bieringer  von  Döttingen  von  demfelben  ein  vollftändiges 
Kleid  von  englifchem  braunem  Tuch  mit  einer  goldenen  und  filbernen  Broderie 
appliquee  befetzt  und  mit  grünem  Atlas  gefüttert  gefchenkt  erhält,  oder  wenn  der 
Fürft  dem  Kaplan  Schäfer  zur  Hochzeitfeier  einen  Eimer  Wein  oder  dem  Rektor 
Kretfclimer  bei  eben  derfelben  Gelegenheit  ein  fchönes  Tifchtuch  und  24  Servietten 
ins  Haus  fchickt,  fo  fteckt  doch  hinter  dem  „gnädigfter  Herr“  etwas  mehr  als  eiu 
bloßer  Titel. 

Bei  alledem  doch  wieder,  welche  Vorlicht  des  Fürften-,  wenn  er  z.  B.  den 
Hofbildhauer  Mayer  nur  mit  Vorfchüflen  aus  der  fürftlichen  Kaffe  nach  Stuttgart, 
Karlsruhe,  Straßburg,  Mannheim  reifen  läßt,  damit  derfelbe  etwas  in  der  Welt 
draußen  für  feine  Kunft  profitire! 

Mit  letzteren  Ausgaben  haben  wir  fchon  gewißermaßen  das  Gebiet  des 
Privatlebens  des  Fürften  verlaßen  und  uns  der  Befprechung  der  Art  und  Weife 
genähert,  wie  der  Fürft  feinem  Regentenberufe  gerecht  wird.  Wie  groß  refp.  wie 
klein  fein  Ländchen  ift,  erhellt  aus  einer  Statiftik  der  ihm  unterteilenden  Orte, 
welche  dem  Tagebuch  des  Jahres  1798  einverleibt  ift.  Dort  zählt  der  Fürft  auf 
die  fechs  Orte  Kirchberg,  Lendfiedel,  Gaggftadt,  Ruppertshofen,  Döttingen,  Stein- 


kirchen  je  mit  ihren  Filialen, 

und  zwar  hat 

1788 

1798 

Kirchberg  .  . 

.  .  1  103  .  . 

1  122 

Einwohner 

Lendfiedel  .  . 

943  .  . 

943 

7) 

Gaggftadt  .  . 

528  .  . 

626 

n 

Ruppertshofen 

475  .  . 

475 

n 

Döttingen  .  . 

.  .  524  .  . 

382 

T) 

Steinkirchen  . 

362  .  . 

347 

>5 

Der  auffallende  Unterfchied  in  der  Seelenzahl  von  Döttingen  (524  und  382) 
mag  damit  zufammenhängen,  daß  der  Fürft  in  früheren  Jahren  allemal  auf  längere 
Zeit  dort  feinen  Wohnfitz  nahm.  Die  Döttinger  fcheinen  das  Rivalifiren  mit  der 
Refidenz  Kirchberg  fehr  ernfthaft  genommen  zu  haben ,  wenn  man  aus  ihren  Loya¬ 
litätsbezeugungen  einen  Schluß  in  diefer  Richtung  ziehen  darf.  31.  Okt.  1782,  bei 
Beziehung  des  neuen  Schoßflügels  durch  die  Fürftlicbkeiten ,  halten  Amtmann  und 
Pfarrer  Anfprachen,  35  Unterthanen  zu  Pferd  und  72  zu  Fuß  mit  Ober-  und  Unter¬ 
gewehr,  klingendem  Spiel  und  fliegenden  Fahnen  holen  den  Fürften  ab.  Es  be¬ 
kommt  aber  auch  jeder  von  dem  erkenntlichen  Fürften  eine  Maß  Wein  und  einen 
Brotlaib.  Aber  der  Fürft  kehrt  darum  doch  allemal  wieder  in  fein  getreues  Kirch¬ 
berg  zurück.  Addirt  man  nun  die  oben  angegebenen  Seelenzahlen  der  einzelnen 
Orte,  fo  erhalten  wir  die  Summen  3  995  und  3  895  für  die  beiden  Jahre,  alfo  die 
Bevölkerung  einer  mäßig  großen  Oberamtsftadt. 
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Und  doch  ift  ein  verhältnismäßig  großer  Beamtenftab  in  Kirchberg  koncen- 
trirt.  Der  Nächt'te  nach  dem  Fiirften  ift  der  Geh.  ßath  von  Stockhorn,  von  dem 
Fürften  mit  befonderer  Courtoifie  behandelt.  Dann  kommt  der  Geh.  Hofrath  v.  Zel¬ 
ler,  fpäter  Knapp,  der  Hof-  und  Regierungsrath  Cunradi,  da  find  zwei  Kammer- 
räthe,  der  eine  in  Kirchberg,  der  andere  in  Döttingen,  ein  RegierungsaflelTor ,  ein 
Kammerfekretär  und  ein  Regiftrator.  Nehmen  wir  noch  dazu  das  Heer  der  zur 
Perfon  der  Fürftlichkeiten  gehörigen  Diener,  den  Hofmeifter,  die  Gouvernante,  den 
Hofverwalter,  den  Hofgärtner,  den  Hofjäger,  den  Mundkoch,  den  Ausfpeifer,  die  zwei 
Kammerdiener,  zwei  bis  drei  Lakaien,  den  Tafeldecker  und  Heiducken,  den  oder 
die  Reitknechte,  fo  läßt  fich  leicht,  ermeffen,  daß  es  den  großen  Räumen  des  Schlofles 
nicht  an  Bevölkerung  gefehlt  hat.  (Schluß  folgt.) 


Hexenprozeffe  aus  dem  Fränkifchen. 

Von  P.  Beck,  Amtsrichter  a.  D.  in  Ravensburg. 

(Fortfetzung.) 

IV.  Urgicht  Anna  Cafpar  Stübers,  (eßhaft  zu  Apfelbach,  abtrünnigen  Eheweibs. 

Hat  ausgefagt,  bekannt  und  geftanden,  fie  feie  eine  Hexe  und  Unholdin,  vor  ungefähr 
5  Jahren  hab’  fie  ihre  Mutter  das  Hexenwerk  gelernt  und  ihr  vorgehalten,  wenn  fie  es  lerne, 
werde  lie  reich  werden,  auch  darauf  ihrem  Buhlteufel,  fo  Federle  geheißen,  auf  dem  Boden  in 
ihrem  Haufe  fie  verkuppelt;  der  hab’  ihr  Geld  gegeben,  fein  Bart,  der  von  Roßdreck  war,  das 
Kleid,  der  Hut  und  die  Federn  darauf  feien  fchwarz,  feine  Füße  fehen  wie  Gaisfiiße;  fie  habe 
ihm  zufagen  muffen,  daß  fie  fein  eigen  fein,  hingegen  Gott  abfagen,  und  Leuten  und  dem  Vieh 
Schaden  thun  wolle,  wie  fie  dann  gethan,  nnd  ihre  Mutter  fie  dazu  gebracht  habe.  Mit  ihrem 
Buhlen  hab’  fie  die  5  Jahre  über  jedes  Jahr  zweimal  Unzucht  getrieben. 

Weiter  hat  fie  bekannt,  daß  fie  das  hochwürdigfte  Sacrament  dreimal  aus  dem  Mund 
in  den  Schleier  gethan,  heimgetragen,  auf  dem  Boden  des  anderen  Tages  fammt  ihrem  Buhlen 
mit  Füßen  getreten ;  und  nachdem  folches  gefchehen,  habe  es  der  Teufel  mit  fich  hinweggenom¬ 
men;  was  er  damit  gemacht,  fei  ihr  unbewußt. 

Sie  lagt  ferner  aus,  das  letzte  Wetter  habe  fie  in  ihrem  Garten  machen  helfen;  es 
fei  niemand  dabei  gewefen  denn  ihre  Mutter;  darauf  ein  großer  Regen  gekommen  feie  und  es  „etz- 
lichermaßen  geflößt.“ 

Item  in  der  „Trib“  auf  ihrem  Acker  vor  den  großen  drei  Wettern  haben  fie  und  ihre 
Mutter  auch  ein  Wetter  gemacht,  zu  dem  der  Teufel  auch  gekommen. 

Viermal  fei  fie  in  die  Keller  gefahren,  das  erftemal  vor  einem  Jahr  in  Peter  Hänfen 
Keller,  und  habe  getrunken;  ihre  Mutter  und  „ihr  Gefchwey“  Engel  feien  dabei  gewefen. 

Das  andermal  seien  fie  drei  in  diefern  Jahr  auch  mit  einander  in  des  Schultheißen 
Keller  gefahren  und  haben  darin  getrunken. 

Wie  auch  zum  drittenmal  fei  fie  in  Afmus  Gotthards  Keller  gefahren.  Item  auch  zum 
viertenmal  vor  ungefähr  2  Jahren  in  den  Keller  des  Melchior  Bach  zu  Markelsheim  mit  einander 
gefahren;  fie  feien  alhveg  auf  Gabeln  gefahren;  die  Schmiere  habe  ihr  „Gefchwey“  Engel  ge¬ 
geben,  ihre  Mutter  die  Gabeln  gefchmiert. 

Die  Schmiere  haben  fie  von  einem  ungetauften  Kind,  fo  ihre  Mutter  mit  einem  Karft ') 
ausgegraben  und  des  Hans  Hilberts  gewefen ,  folcher  Geftalt  gemacht,  als  fie  nehmlich  bemeltes 
Kind  in  einem  Keffel  gefotten ,  dazu  fie  Korn,  Waizen,  Kraut,  fchwarz* 2)  Hefen  genommen  und 
in’s  Teufels  Namen  unter  einander  gerührt;  folche  mit  einander  wie  auch  die  Gebeine  fie  einem, 
fo  fie  Schaden  zufügen,  wen  fie  lahm  und  todt  machen  wollen,  unter  die  Schwelle  ins  Teufels 
Namen  legen  oder  graben. 

Das  erftemal  vor  3  Jahren  feien  fie  in  die  „Trib“  gefahren,  dabei  feien  gewefen  ihre 
Mutter,  Linhard  Breunings  Weib  Anna,  die  Anna  Fräulein,  fo  hingerichtet,  und  fonft  auch  ihrer 
Gefpielen  eine. 


*)  Hacken,  Schaufel. 

2)  Unleferliches  Wort. 
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Das  andermal  ungefähr  vor  2  Jahren  auf  die  Holzwiefe;  dabei  feien  gewefen  Linhard 
Breuningers  Weib  uud  das  Anna  Fräulein. 

Das  drittemal  auf  den  „Hagen“  ungefähr  6  Wochen  vor  ihrer  Gefangenfcbaft,  dabei 
feien  gewefen  ihr  Gefchwey  Engel  und  fonften  ihrer  Gefellfchaft  nocdi  eine. 

Wie  auch  das  viertemal  vor  ihrer  verhaft  vor  8  oder  4  Wochen  fie  ihr  Gefchwey 
Engel  und  Anna  Wörnerin  auf  einen  Tanz  gefahren. 

Letztlich  habe  fie  weder  Leuten  noch  dem  Vieh  Schaden  zugefügt,  auch  niemanden 
das  Hexenwerk  gelernt,  fondern  fei  felbften  noch  ein  Lehrknecht. 

Bei  Weitem  am  interefl'anteften  unter  all’  den  Aktenftiicken  ift  aber  das  nachfolgende 
Verhör  Protokoll  mit  angehängtera  Teftamente,  das  einzige  in  der  uns  vorliegenden  Reihe 
von  Ilexenprozeflen ,  foferne  daffelbe  beinahe  den  ganzen  Gang  der  Unterfuchung ,  insbefondcre 
die  Reihenfolge  in  der  Anwendung  der  Folter,  diefes  fchrecklichften  der  Schrecken,  anfchaulich 
darlegt.  Während  nach  gefetzlicher  Regel  früher  ein  Gebrauch  der  Folter  erft  zuläffig  war, 
wenn  anderweitige  Beweismittel  hinreichende  Anhaltspunkte  für  die  Schuld  der  angeklagten 
Perfonen  ergeben  hatten,  ftellte  man  in  direktem  Gegenfatze  hiezu  für  HexenprozelTe  den  Grund- 
fatz  auf,  bei  der  Hexerei  als  einem  Ausnahmsverbrechen  genüge  fchon  ein  fchwacher  leifer  Ver¬ 
dacht,  fchon  ganz  fernliegende  Indizien  zur  Erkennung  auf  Folter  behufs  Eruirung  der  Wahrheit. 
Und  —  die  Ausführung  diefer  ratenden  Maxime  fpottet  jeder  Befehreibung!  Zunächft  freilich 
war  man  auf  den  Erhalt  eines  gütlichen  Bekenntnill'es  bedacht,  aber  wie?!  Man  gebrauchte  zu- 
erft  die  fog.  Territion  mit  der  Tortur,  wie  aus  dem  nachftehendcn  Protokolle  zwifehen  den 
Zeilen  hindurch  nicht  undeutlich  zu  erkennen ,  vorerft  ohne  den  Folterapparat  zu  befchreiben, 
vorzuzeigen,  und  zu  erklären;  beimach  aber  mit  Demonftrationen.  Hatte  die  Territion  keinen 
Erfolg,  fo  begann  man  vor  dem  Opfer  mit  den  Vorbereitungen  zur  Folter;  welcher  Art  diele 
waren,  kann  nur  angedeutet  werden;  zunächft  wurde  das  unglückliche  Opfer  von  roher  Henkers¬ 
hand  ergriffen,  vollftändig  entkleidet  und  aufs  genauefte  nach  etwaigen  vermeintlichen  unem¬ 
pfindlichen  Stellen  unterfucht.  Blieb  dies  wieder  ohne  Erfolg,  fo  fieng  man  mit  der  eigentlichen 
„peinlichen  Frage“  an;  und  zwar  gewöhnlich  zuerft  mit  dem  Daumenftock,  wobei  die 
Daumen  zwifehen  Schrauben  gefpannt,  diese  langfam  zugetrieben  und  fo  die  Daumen  bis  aufs 
Blut  gequetfeht  wurden.  Wer  fich  dann  noch  nicht  zu  einem  Geftändnis  herbeiließ,  dem  wurden 
die  „Beinfehrauben“  oder  die  „fpanifchen  Stiefel“  angelegt,  durch  welche  Schienbein 
und  Wade  häufig  bis  zur  Knochenzerfplitterung  zufammengepreßt  wurden.  Dann  und  wann 
wurden  auch  die  „gezähnten  Schrauben“  angewandt,  welche  unmenfchliche  Schmerzen 
verurfachten.  Eine  derartige  Prozedur  ift  nun  allerdings  im  nachfolgenden  Verhörprotokolle 
nicht  vermerkt,  allein  es  ift  wohl  zu  bedenken,  daß  häufig  in  den  Akten  die  Torturen  gar  nicht, 
oder  wo  es  doch  der  Fall,  nur  ganz  kurz  angegeben  find;  und  läßt  fich  fogar  mit  Wahrfchein- 
lichkeit  vermuthen,  daß  fich  z.  B.  die  fog.  Territion  hier  nicht  auf  blofe  Drohungen  befchränkte. 
Der  nächfte  Grad  der  Tortur  war  der  vorliegendenfalls  zur  Anwendung  gekommene  fog.  „Zug“ 
(auch  „Expanfion“  oder  „Elevation“  genannt),  eine  Marter,  bei  welcher  die  Hände  dem  Delin¬ 
quenten  auf  den  Rücken  gebunden,  an  diefelben  ein  Seil  befeftigt,  und  an  diefem  der  Körper 
bald  frei  in  der  Luft  fchwebend  durch  einen  oben  angebrachten  Aufzug,  bald  an  einer  auf¬ 
gerichteten,  inmitten  mit  fpitzen  Hölzern  verfehenen  Leiter  langfam  in  die  Höhe  gezogen  und 
ausgefpannt  wurde,  bis  die  Arme  verkehrt  und  umgedreht  über  dem  Kopfe  ftehen,  wo  nicht  gar 
völlig  ausgerenkt  find.  Dann  läßt  man  ihn  zuweilen  einigemal  unverfehens  herabfchnellen  und 
zieht  ihn  wieder  auf.  Will  der  Gemarterte  immer  noch  nicht  geftehen,  fo  hängt  man  fchwere 
Gewichte  oder  wie  im  vorliegenden  Falle  fchwere  Steine  (von  20  Pfd.  bis  zu  einem  Centner)  an  die 
Füße  oder  auch  nur  an  die  großen  Zehen  und  läßt  den  fo  angefpannten  Körper  eine  Stunde  und 
länger  hängen,  um  die  Glieder  noch  fchmerzvoller  auseinander  zu  renken.  Ein  weiterer  Grad  war 
das  Ruthenftreichen,  was  aber  entfernt  nicht  fo  harmlos  ift,  als  es  nach  dem  Protokoll  den  Anfehein 
hat,  fofern  an  den  Enden  der  Ruthen  oder  Riemen  Bleiftücke  oder  kleine  Haken  befeftigt  waren, 
wodurch  der  Körper  zerfleifcht  werden  mußte.  War  das  Opfer,  wie  es  fehr  häufig  vorkam,  bis 
dahin  den  furchbaren  Qualen  nicht  erlegen,  fo  machte  gewöhnlich  das  Spannen  in  Stuhl  und 
Bock  (d.  h.  Daumenftock  und  Beinfehraube  zugleich)  den  Befchluß.  Diefe  Martern  hatten  alle 
wieder  ihre  Schärfungen;  fo  wurde  zuweilen  mit  dem  Hammer  auf  die  Schrauben  geklopft,  fiedig- 
heißes  Oel  oder  gebrannte  Waller  auf  die  Schienbeine  gegolten,  Keilchen  zwichen  die  Nägel  und  das 
Fleifch  der  Finger  und  Zehen  eingetrieben;  anderswo  ließ  man  die  Delinquenten  nie  fcldafen  und 
beinahe  verdurften.  Die  Scharfrichter  fuchten  fich  gegenteilig  in  Anwendung  aller  nur  erdenk¬ 
baren  Qualen  und  Martern  zu  überbieten;  der  galt  als  der  gefchicktefte  Hexenmeifter  und  war 
am  meiften  gefucht,  der  die  meiften  GeftändnilTe  zuftande  brachte;  einige  behandelten  fogar 
diefe  oder  jene  ausgefuchte  Marter  als  Spezialität;  viel  begehrt  waren  u.  A.  die  Scharfrichter 
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von  Ehingen  a./D.,  Wiefenfteig  und  namentlich  von  Biberach;  das  fchauerliche  Handwerk  war 
auch  gut  bezahlt;  eine  Malefizrechnung  von  Markelsheim  aus  dem  Jahre  1G28  weist  z.  B.  folgende 
Koften  auf:  Gütliche  und  peinliche  Frage  2  fl.  48  kr.;  dem  Centgrafen  von  jedem  Gerichteten 
2  fl.;  dem  Hauptmann  1  Rthlr. ;  den  2  Trabanten  ebenfoviel;  den  2  Leibfchiitzen  12  Batzen;  dem 
Pfeifer  und  Trommelfchläger  10  Batzen  ;  dem  Stadtknecht  für  die  Lieferung  einer  Hexe  auf  die  Fefte 
Neuhaus  20  Batzen;  dem  Fuhrmann,  welcher  die  Malefizper l’onen  auf  das  Neuhaus  und  wiederum 
von  da  auf  die  Malftatt  mit  4  Pferden  geführt  hat,  für  jedes  Pferd  40  kr.;  zu  4  Hexenröcken  25  Ellen 
fchwarzwollenes  Futtertuch  ä  3  Batzen;  24  Ellen  fchwarze  Kamelbörtlein  ä  2  kr. ;  6  Ellen  rotlie 
Kamelbörtchen  zur  Anhängung  des  Agnus  Dei;  8  Ellen  weißen  Kanevas  1  fl.  40  kr.;  für  den 
Pater  Prior  ein  fpanifcher  Mantel  mit  fliegenden  Aermeln,  durch  und  durch  verbrämt,  grau 
englifch  Tuch  16  fl.  48  kr.,  Schneider  2  fl.  12  kr.;  für  die  4  Hexenröcke  48  kr.;  für  des  Stock- 
meifters  Stock  30  kr.,  dem  Schreiner  4  Schrannen  10  Batzen,  ein  Geländerftuhl,  roth  angeftrichen, 
8  Batzen;  dem  Wagner  je  einen  Helm  in  ein  Beil  und  einen  Hapen,  einen  Stiel  in  einen  Hammer, 
einen  Stecken  in  einen  Hacken,  eine  neue  Brickfe,  einen  Stiel  in  eine  Hackte  13  Batzen  46  kr.; 
dem  Schmied  ein  neues  Fleifchbeil,  eine  breite  Schaufel,  eine  breite  Haue,  einen  ftarken  Feuer¬ 
hacken  2  fl.;  den  beiden  Bürgermeiftern  für  5  Klafter  Brennholz,  einen  Wagen  Wellen  und  einen 
Schober  Stroh  7  fl.;  dem  Seiler  10  Pfd.  lauter  Harz  1  fl.  2  Pfd.  24  Hlr. ;  den  Bauern  Fuhrlohn 
fiir’s  Holzfahren  4  fl.;  dem  Wirth  in  Markelsheim  für  Zehrung  der  Centfchöppen  auf  dem  Rath¬ 
haus  zum  Frühftüek  3  fl.;  zehn  Centverwandten  über  Mittag  6  fl.  1  Pfd.  12  Hlr.;  dem  Hauptmann 
von  Mergentheim  1  fl.  2  Pfd.  24  Hlr.;  der  Schützenrotte  1  fl.;  dem  Scharfrichter  für  die  Hin¬ 
richtung  der  4  Perfonen  12  fl.  —  Noch  höhere  Zitfern  weist  eine  Inquifitionskoftenrechnung  der 
Herrfchaft  Sonnenberg  in  Vorarlberg  vom  Sommer  1597  auf1);  dieselbe  zahlte  dem  Meifter 
Chriftoph  Hiert  von  Biberach,  woher  man  ihn  nach  Bludenz  verfchrieben  hatte,  lammt  feinen 
Geleitsboten  und  Gehilfen  für  feine  Dienftleiftungen  bei  Juftifizirungen  von  Hexen  im  Einzelnen 
an  Zehrkoften  100  fl.  48  kr.,  an  Befoldung  24  Tage  lang  48  fl.,  für  die  Reife  von  und  nach 
Biberach  hin  und  zurück  je  auf  3  Tage  12  fl.,  für  das  Richten  von  5  Weibern  50  fl.,  für  das 
Hinausführen  der  Hexen  zur  Richtftatt  8  fl.,  für  die  Zehrung  „von  Haus  und  wider  Haimb“  14  fl., 
feinen  Geleitsboten  extra  3  fl.  28  kr.  u.  f.  f.  Das  Zechen  fpielte  hiebei  allerwärts  keine  geringe 
Rolle.  In  den  Akten  eines  in  den  Jahren  1664/65  vor  dem  Gerichte  der  Burg  Friedberg  in  Helfen 
verhandelten  Hexenprozefl'es  findet  fich  außer  einer  Reihe  kleinerer  „Zehrungen“  folgende  „Ver¬ 
zehrungsrechnung,  fo  bei  gehaltenem  peinlichen  Halsgerichte  über  Johann  Sauerbachen  von  Alt- 
ftatten  am  5.  Mai  1665  befehehen“,  welche  uns  einen  Blick  hinter  die  Coulitfen  der  Haupt-  und 
Staatsaction  eines  hochpeinlichen  Halsgerichtstages  werfen  läßt: 

„Zu  Mittag  waren  gefpeist:  \  Rthlr.  Btz.  Hlr. 

Herr  Syndicus  \ 

„  Secretarius  I 

Grev  (=  Richter,  von  Biiddeßheim  f 

„  von  Altftatt  t 

„  von  Gr.  Carben  als  Gerichtsfehreiber  \ 

Fiscalis  Erasmi 
Defensor  Mayer 

Wein  10  Maß  ad  4  Btz . 

Extra  als  Herr  Prälat  von  Arnfpurgh  beneben  noch  einem  geiltlichen 
Herrn  dazu  kommen  waren  annoch  getrunken  3  Maß  Wein 
Zwölf  Gerichtsperfonen  oder  Schöffen,  2  Unterthanen,  rvelche  den  Greven 
auf  ihre  Pferde  gewartet  neben  dem  Milter  gefpeist 

Wein  15  Maß  (Vierbätzner) . 

Neben  folchen  ließ  der  Gerichtsfehreiber  von  Gr.  Garben  —  ein  dürftiger 

Actuarius!  —  in  fein  Lofament  holen  1  Maß  Wein . 

Hafer  —  2  Meften . 

Summa  '  .  .  10  7  — “ 

Der  geftrenge  Herr  Scharfrichter  Nik.  Burger  von  Friedberg  präfentirte  zum  Schluß  eine 
Verflegungsrechnung,  welche  fich  auf  gegen  160  Rthlr.  beliet.  Zu  Bindheim  in  der  W  etterau,  wo 
um  das  Jahr  1650  eine  2.  Hexenverfolgung  ausbrach,  vertranken  die  Schützen  bei  Gelegenheit 
der  Verhaftung  der  fogen.  Hexenkönigin  in  einem  Wirthshaufe  in  der  Nähe  15  Thlr.  der  Aus- 
fchuß  in  Bleichenbach  verzehrte  und  vertrank  in  2  Tagen  ungefähr  40  Thaler;  der  Oberfchultheiß 


1  12  2 


1  19  2 

-  12  - 

3  7  2 

2  15  — 

—  4  — 

—  6  - 


')  S.  Anzeiger  für  Kunde  der  dentfehen  Vorzeit,  (XXVI)  Jahrgang  1879  Nr.  12.  Ein 
Hexenprozeß  aus  Vorarlberg,  vom  Verla ffer  dis. 
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berechnete  ficli  für  einen  Ritt  bei  fchlechtem  Wetter  25  Thlr.  nach  unferem  Gelde,  für  jene 
Zeit  eine  enorme  Summe  u.  f.  w.  —  Und  —  wie  zur  graufamen  Ironie  war  es  eine  und  die- 
felbe  Hand,  welche  die  armen  Opfer  mit  den  Qualen  der  Folter  bis  auf’s  Blut,  ja  bis  auf  den 
Tod  marterte,  und  dann  nach  überftandener  Tortur  zugleich  ficli  denfelben  auch  heilend  nahte, 
diefelben  verband,  falbte  und  die  verrenkten  Glieder  wieder  einzurichten  fuchte,  um  als¬ 
bald  wieder  fein  graufiges  Handwerk  von  Neuem  zu  beginnen  und  die  Schlachtopfer  zur 
Richtbank  zu  fchleppen ;  fo  und  nicht  anders  war  es  auch  bei  dem  Friedberger  Mcifter  der  Fall, 
denn  er  verzeichnet  daran,  „was  ihm  die  kaiferl.  Burg  Friedberg  wegen  Jobs.  Sauerbach  des 
Gefangenen  der  angelegten  Tortur  fchuldig  verblieben,  einmal  fl.  2  ad  30  alb.  Item  auch  1  fl. 
vor  Salben  zu  den  Gliedern  zu  fchmieren“ ;  fodann  „Item  Mr.  Nickeln  beim  Schmieren  der  Glieder 
wegen  getlianer  Aufwartung  an  Wein  holen  lafl'en  3  Blaß  —  12  Batzen.“  Den  Hergang  eines  folchen 
peinlichen  Verhörs  erfehen  wir  nun  aus  folgendem  Aktenftückc: 

Gütliche  und  peinliche  Auslage  Anna  Kolbenlchlägin  Michel  Kolbenlchlags  nachgelaßenen  Wittiben 

zu  Mergentheim. 

Eingefangen  den  5.  März  1629.  Sanctum  in  Confilio  den  8.  März  1629. 

Verbrannt  den  21.  März  1629  l 2). 

Lunae  (=  Blontag)  den  5.  März  anno  1629  ante  prandium. 

Präfent:  HE.  Com.  d.  BauBlanß,  Heinrich  Milchß,  HE.  Johann  Breunung,  beide  Schöffen3). 

Georg  Schneider,  Blalefizfchl.  Buechnerß. 

Denuncianten:  1.  Sailers  von  Markelsheim;  2.  Land  Böthin;  3.  Barbara  Kilian,  Mark- 
lierts  Wittib;  4.  Wolf  Kolbenfchlags  des  jungen  Schwanenwirths  Frau. 

Anna  Kolbenfclilagin,  Büchel  Kolbenfchlags  hinterlaffene  Wittib  in  die  50  Jahre  ihres 
Alters  feie  von  Rothenburg  gebürtig  und  ihre  Eltern  geftorben;  wiffe  auf  diefer  BVelt  nichts, 
aus  was  für  einer  Urfache  fie  vorgeführt  worden,  wolle  Alles  geduldig  leiden,  wiffe  von  der¬ 
gleichen  Perfonen  nichts,  daß  fie  Kundfchaft  zu  ihnen  gehabt,  wolle  nicht  fterben  wie  eine  Hexe; 
wann  eine  einzige  Perfon  anzuzeigen,  die  ihr  Solches  mit  Wahrheitsgrund  nachfagen  könnt’,  wolle 
fie  mehr  als  eine  andere  dergleichen  Perfon  leiden  und  ausftehen;  fie  fterbe  nochmals  nicht  wie 
eine  Hexe;  begehrt  lebendiger  Zeugen,  prätendirt  gleich  anderen  die  Repräfentation  des  böfen 
Feindes  —  hierauf  fie  ficli  beffer  zu  bedenken  entladen  worden. 

Poft  ternpus  d  e  1  ib er ati o n i  s  reducta. 

Sie  bleibe  bei  ihrer  vorigen  Refolution,  wolle  Alles  gern  leiden,  wann  fie  gleich  in 
Stücke  folle  zerriffen  und  zerfchnitten  werden.  Sie  habe  auf  dem  Wege  heraufher  alfo  geweint, 
daß  fie  nicht  mehr  greinen  könnt. 

Auf  beharrliches  Verneinen  i f t  fi e  dem  Scharfrichter  übergeben  worden. 

An  dem  „Zug“  ein  wenig  a u f gezogen. 

Sie  wolle  gern  fterben,  aber  gar  nicht  wie  eine  Hex.  —  Man  folle  ihr  nur  einige 
lebendige  Blenfcben  vorftellen,  fie  wolle  alsdann  mehr  als  ihr  aufgetragen  worden,  „kindlich“ 
ausftehen. 

Sie  bitte,  ihr  Unterricht  zu  geben,  was  fie  lagen  folle. 

Blit  angehängtem  Stein  drei  Viertelftunden  lang. 

Sie  wolle  hinab,  wolle  hinab  und  fagen,  will  doch  von  ihrer  Aufführung  das  wenigfte 

anzeigen. 

Wann  nur  ein  lebendiger  Blenfch  vorhanden  wäre,  wolle  fie  ficli  geduldig  aller  Gebühr 
nach  einftellen,  und  wann  es  nur  ein  Kind  von  zweien  Jahren  wäre. 

Sie  bitte  ihr  nur  zu  weifen,  was  fie  fagen  folle. 

Sie  bitte,  fie  herab  zu  laffen,  fie  wolle  eine  folche  Frau  fein. 

Beftrichen  mit  39  Streichen.  Nichts  —  dann: 

Sie  wolle  gern  fterben,  ungeachtet  fie  keine  Hexe  feie. 

In  Stuhl  und  Bock  dritthalb  Stunden. 

Sie  bitte,  fie  zu  entladen,  fie  wolle  es  Alles  fagen. 

Dimiffa  confitetur.  (Fortf.  folgt.) 


*)  Die  Handfchrift  ift  fchwer  leferlich,  und  vielfach  fclion  ganz  verblaßt. 

2)  Bemerkenswerth  ift  in  diefem  Prozeffe,  daß  in  denselben  noch  aus  dem  Bürger-  und 
Bauernftande  gervählte  Schöffen  und  Gefchworene  fungirten  (wie  in  vielen  tirolifchen  Hexen- 
prozeffen),  was  aber  mit  der  Zeit,  d.  h.  mit  dem  Ueberhandnehmen  der  gelehrten  Richter  und 

des  geheimen  Gerichtsverfahrens,  immer  mehr  abkam. 
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Württembergifclier  Alterthums  verein  in  Stuttgart. 


Zur  Topographie  württembergifclier  Kl  öfter  und  Stifte  gegen  Ende  des 

16.  Jahrhunderts. 

Von  Archivfekretär  Dr.  Schneider. 

Ans  Berichten  vom  Jahr  1583  über  die  „geiftlichen  Schlöffer,  Burgftälle,  Klöfter,  Klaufen, 
Sammlungen,  Höfe,  Scheuern,  Keltern,  Mühlen,  Käften  und  andere  Gebäue“  erweitert  fich  unfere 
Kenntnis  der  Topographie  folgender  Klöfter  und  Stifte: 

Ad  elb erg:  eine  Behaufung,  die  Abtei  genannt,  darunter  2  Keller;  ein  Conventhaus, 
dahinter  ein  Badhäuslein;  Gafthaus,  darunter  drei  Ställe;  daneben  Jägerhaus  mit  den  Hundftällen ; 
Küche,  darinnen  die  Metzig,  Fleifchgewölb  und  Kammern;  Pfifterei  mit  Stallung  der  Maftfchweine, 
oben  Frucht-  und  Mehlkaften;  daneben  Stallung  für  die  Winterfell  weine;  Speicher  für  Frucht- 
kaften,  unten  mit  Werkftatt,  darin  allerlei  Holz  liegt;  Pfriind-  oder  Siechenhäuslein ;  Baudhaus 
mit  großem  Keller  und  Fruchtkaften ;  daneben  noch  ein  Baudhaus;  ein  neues  Haus,  darauf  ein 
Kaften,  unten  eine  Stallung;  Stallung  zu  Efeln  und  Roffen;  Schopf,  unten  zu  Wagen  und  Pflügen, 
oben  zu  Stroh;  große  Scheuer  zu  des  Klofters  Früchten  und  Heu;  Maierhaus;  S.  Ulrichs  Kirchlein; 
S.  Ulrichs  Scheuer,  neu  erbaut;  Schafhaus;  gegenüber  ein  langer  Stall;  Wafchhaus;  Wagenhaus 
und  Schmiede,  ift  baufällig;  Thorhäuslein,  daneben  Zeughäuslein,  alt  und  baufällig;  Mehl-  und 
Sägmühle  unten  am  Klöfter. 

Alpirsbach:  Kirche,  Abtei  und  dazu  gehörige  Gebäude  innerhalb  der  Kloftermauer ; 
Samenhaus  und  Speicher,  großenteils  aus  Steinwerk;  Amtshaus  vor  dem  Klofterthor,  ziemlich 
erbaut;  daneben  Behaufung  des  Amtsfehreibers;  Bandhaus,  darauf  zwei  Stuben  und  etliche 
Kammern,  durch  des  Klofters  Hofmeifter,  Jäger  und  Reiter  bewohnt,  ziemlich  alt;  Gafthaus 
nächft  vor  dem  Klöfter  mit  zwei  Stuben  und  etlichen  Kammern ,  wovon  die  eine  Stube  mit 
Kammer  vom  Karrenknecht  bewohnt,  die  anderen  an  drei  Hausgenoffen  um  4  fl.  10  Batzen  ver- 
miethet,  ziemlich  alt;  Häuslein  hinter  dem  Kirchhof,  vor  25  Jahren  erbaut,  vom  deutschen  Schul- 
meifter  unentgeltlich  bewohnt;  Rathhaus,  vor  15  Jahren  neu  erbaut,  darauf  jährlich  Rüg-  und 
andere  Gerichte  gehalten,  ift  einem,  fo  Wirthfchaft  darauf  treibt,  neben  dazugehöriger  Wiefe  um 
8  fl.  verpachtet;  Mühle  und  Pfifterei,  darauf  Bühnen  zu  Fruchtkäften ;  wohlerbaute  Scheuer,  die 
Spitalfcheußr  genannt,  darin  des  Klofters  Rindvieh  und  Futter;  Sägmühle  fammt  Häuslein  mit 
Stube  und  Jv?te'mer,  um  3  fl.  verpachtet;  Ziegelhütte  mit  Häuslein,  erträgt  auch  3  fl. 

Backnang:  den  Stiftshof  umfchließen:  die  Probftei  mit  Nebenhaus  fammt  zwei  Küchen 
und  Stall;  daneben  das  Grafenhaus;  ein  Haus,  welches  der  alte  Schulmeifter  bewohnt;  Behaufung, 
die  zuvor  ein  Pfarrer  bewohnt,  fteht  jetzt  leer;  langer  Kornkaften,  darunter  die  Kellerkammer; 
gegenüber  im  Kreuzgang  foll  die  Pfifterei  zugerichtet  werden;  daran  das  Refenthal  (Refectorium), 
als  Dürnitz  gebraucht. 

Bergfelden:  Klaufe,  darin  bisher  die  geiftlichen  Früchte  gefchiittet,  fteht  auf  dem 
Kirchhof  innerhalb  der  Mauer,  ift  ein  alt  Werk,  hat  kein  Gehäus,  fondern  nur  die  Käften;  niemand 
hat  Luft  darin  zu  wohnen,  da  es  befchwerlich ,  Holz,  Waffer  und  anderes  hineinzutragen;  wäre 
wohl  zu  entrathen. 

Blau b euren:  allernächft  am  Klöfter  fteht  eine  alte,  abgegangene  Kapelle  und  ein 
alt  Gehäus,  bewohnt  des  Klofters  Holzwart. 

Dornftetten:  eine  große  Behaufung,  die  graue  Sammlung,  darin  wohnt  eine  alte 
Klofterfrau,  welcher  der  Verwalter  das  Leibgeding  reicht;  eine  fchöne,  hübfehe  Behaufung,  die 
weiße  Sammlung,  darin  der  weltliche  Kornkaften,  ift  vor  15  Jahren  dem  Pfarrer  zum  Pfarrhaus 
gegeben  worden. 

Glatten:  Beguinenhaus,  darin  noch  drei  Nonnen  wohnen,  haben  ihr  Einkommen  wie 
vor  Alters;  miiffen  folches  in  ihren  Koften  erhalten. 

Grötzingen:  Das  Beguinenhaus  ift  dem  Herzog  neulich  anheimgefallen,  wird  zur 
Schüttung  von  Früchten  gebraucht. 

Güterft  ein:  bei  dem  abgegangenen  Klöfter  fteht  ein  Vieh-  und  Fohlenhaus  famt 
Scheuer  und  Bezirk,  alles  von  einer  Mauer  umfangen.  (Vergl.  auch  Urach.) 

Wiirttemb.  Vierteljalirsliefte  1884. 
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Herren  alb:  im  Klofter  die  Abtei,  Pfarrers  und  Schaffners  Behaufung,  Mühle,  Pfifterei, 
etliche  Fruchtkäften ,  Scheuer,  Sägmühle,  alle  in  gutem  Bau;  Viehftälle,  Ziegelhütte;  baufällige 
Wirthsbehaufung ,  die  zu  erbauen  nicht  nöthig,  weil  es  keine  Zehrung  mehr  gibt. 

Herrenberg:  Propftei  und  Zugehör  mit  etlichen  Böden  und  Fruchtkäften ;  Pfarrhaus; 
Lorenz  Cuftors  Haus,  bewohnt  der  Diakonus;  Heinrich  Volhen,  Vikars,  Haus  ift  zur  deutfchen 
Schul  und  Meßnerei  bis  auf  Widerrufen  verordnet. 

Hirfau:  neue  Abtei  fammt  Kornkaften,  daran  die  Schreib-  und  Amtsftub;  Ritter- 
ftube  mit  etlichen  Kammern,  daran  Gefindeftube  und  Küche,  in  ziemlichem  Bau;  alte  Abtei  mit 
Gemächern,  daran  eine  alte  Behaufung  mit  Stall;  nächft  dabei  ein  fteinerner  viereckiger  Thurm, 
darauf  eine  Behaufung,  gar  baufällig,  ftelit  öde  und  ift  nicht  zu  bewohnen,  darunter  ein  Obft- 
keller;  auf  dem  Kreuzgang  das  Dormitorium ;  gegenüber  das  Conventhaus ,  jetzt  Schule;  wohl¬ 
erbautes  Landhaus  und  Keller;  Pfifterei;  Mühle  mit  drei  Gängen,  darauf  Kornkaften  mit  drei 
Böden  und  Speicher  daneben;  Zehntfcheuer  und  Wagenhütte;  Stall,  darauf  Schlafhaus ;  Gafthaus, 
Stall  und  Heuhaus;  Stall,  worin  der  Prälat  fein  Vieh  hat;  Stube  und  Kammer,  oberhalb  dem 
Badftüblein,  zu  Jagenszeiten  durch  die  Jäger  bewohnt;  Hundsftall,  Küche,  Wagenhaus;  die  enge, 
ziemlich  wohl  erbaute  Behaufung  auf  dem  Thor  bewohnt  der  Verwalter.  Außerhalb  des  Klofters : 
alte  Gaftherberge  mit  Scheuerlein  und  neuer  Schmiede,  um  15  fl.  verpachtet;  dabei  neuerbautes 
Wafchhäuslein.  Bei  dem  alten  Klofter  liegt  des  Klofters  Viehhof  mit  Stallung  und  Scheuer, 
vom  Hofmeifter  und  Viehmeifter  bewohnt;  ziemlich  erbaute  Behaufung  des  Forftmeifters ;  die 
Behaufung  oberhalb  der  Mühle  bei  des  Klofters  Begräbnis  bewohnt  der  Meßner;  Sägmühle  an 
der  Nagold. 

Kirchheim:  eine  lange  wohlerbaute  Behaufung  mit  zwei  Kornkäften,  das  Konventhaus 
genannt,  darin  der  Hofmeifter  wohnt;  Behaufung  auf  dem  Hof  wird  von  des  nächft  verftorbenen 
Propfts  zu  Denkendorf  Witwe  bewohnt;  das  Jägerhaus  mit  Behaufung  famt  Stall,  zwei  Hunds- 
ftällen,  Hundsküche,  bewohnt  des  Klofters  Waldfchütz;  die  Behaufung  unten  im  Hof  bewohnt 
der  Maier;  dabei  die  niedere  Behaufung  bewohnt  der  andere  Maier;  Viehhaus,  darauf  Heuhaus; 
zweites  Viehhaus  mit  Heuhaus  famt  Wagenhütte  und  Scheuer  mit  drei  Tennen,  fo  beide  Maier 
und  das  Klofter  innehaben;  neue  Kelter  mit  zwei  Bäumen  und  einem  Stüblein,  vom  Klofter  be¬ 
nützt;  dabei  Keller  famt  Fruchtfchütte. 

Kniebis:  ein  Klöfterlein  famt  Kirche;  geringfügige  Mühle  und  Pfifterei  mit  zwei 
Scheuren  und  Stallung;  Gafthaus;  alles  mit  zugehörigen  Gütern  um  27  fl.  an  einen  Gaftgeber 
verpachtet;  diefer  zieht  zugleich  den  alten  und  neuen  Zoll  ein  und  verrechnet  ihn  dem  Vogt  zu 
Dornftetten. 

Lauffen:  Frauenklofter  von  einer  Mauer  umfangen,  eine  ziemlich  große  Behaufung 
mit  Kreuzgang,  der  für  fielt  verfchließbar ;  darunter  Keller,  darauf  Käften  zu  Wein  und  Früchten 
gebraucht;  ift  am  Dachwerk  wohl  verfehen,  die  Wohnung  aber  lehr  alt. 

Lichten  ft  er  n  :  der  Klofterfrauen  Schlafhaus,  Abtei  und  Hofmeifters  Behaufung  neben¬ 
einander;  ob  und  unter  der  Abtei  zwei  Käften;  dabei  das  alte  Bandhaus  mit  Heuboden;  daran 
Behaufung  mit  drei  Käften,  das  Steinhaus  genannt;  Keller;  Pfifterei  mit  Stüblein,  das  zu 
Backung  des  Almofen-  und  Frohnbrotes  gebraucht;  der  Unterftock  ift  vom  Klofterkiifer  bewohnt, 
der  Käften  mit  des  Klofters  Früchten  belegt;  neue  Behaufung  mit  2  Stuben  und  4  Kammern, 
das  Gafthaus,  darin  die  Jäger  und  Fröhner  ihr  Lager  haben,  mit  Käften  und  Keller;  weiter 
hinab  lange  Stallung,  Heuhaus,  Viehftall;  darunter  große  Scheuer  mit  2  Tennen;  Hundsftall; 
das  Bauhaus,  vom  Maier  bewohnt  mit  Wagenhütte  und  zwei  Schweinftällen ;  daneben  Roßftall 
und  Bandhaus;  daran  Thorhäuslein,  das  der  Thorwart  und  Klofterswaldknecht  nießt ;  Mühle 
unterhalb  des  Klofters. 

Lorch:  Klofter  mit  Mauer  umfangen,  darin  Behaufungen,  Scheuren,  Käften,  Keller, 
Stallung,  zu  gemeiner  Haushaltung  gebraucht;  tägliche  Gebäue  find  nöthig  an  etlichen  verfaulten 
Dachftiihlen  und  dem  Kirchenthiirmlein. 

Maulbronn:  das  Klofter  befitzt  in  Heidelberg  eine  neuerbaute  Behaufung  am  Neckar¬ 
thor,  aller  Auflagen  und  Befcliwerden  frei,  daran  Stallung  zu  7  oder  8  Pferden;  ift  M.  Engel¬ 
hart  Bechtolden  Hausfrau  ihr  Leben  lang  von  Abt  Heinrich  gegeben  worden ;  doch  muß  man 
die  Maulbronner  Wagenknechte  mit  4  Hoffen  darin  halten. 

Möckmühl:  Kirche  auf  dem  Berg  ift  ziemlich  in  Abgang,  fonderlich  inwendig  und 
wird  darin  nicht  gepredigt;  die  Propftei  auf  dem  Berg  bewohnt  ein  Stiftsverwalter,  wird  auch 
zu  Schüttung  der  Früchte  gebraucht;  Herr  Niklaus  Benders  feligen  Stiftsbehaufung  auf  dom 
Berg  fammt  Gärtlein  ift  fehr  abgegangen ;  Herr  Stefan  Biningers  und  Herr  Cafpar  Schwenden 
feligen  beide  Stiftsbehaufungen  nießt  und  braucht  ein  Keller,  find  nothdiirftig  im  Bau;  Herr 
Endres  Wolf  feligen  Stiftsbehaufung  fammt  Gärtlein  ift  um  17  Batzen  an  den  Schultheißen 
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vermiethet;  das  Schulhaus  auf  dem  Berg  befitzt  ein  Schulmeifter,  ift  decklos;  das  Pfriindhaus 
auf  dem  Berg  ift  mit  Frucht  und  Wein  belegt;  Herr  Philipp  Reinhard  feligen  Stiftsbehaufung 
unten  am  Berg  an  der  Zehntfcheuer  ift  wegen  Abgangs  abgebrochen  worden. 

M ur r har  d t:  alte  und  neue  Abtei ;  Schule;  Mühlen,  Pfifterei,  Viehhaus,  Kaften,  Scheuren, 
Heu-  und  Bandhaus,  Pferd-  und  Ochfenftallungen,  rings  mit  Mauern  umfehloffen  und  von  dem 
Städtlein  abgefondert,  zu  des  Herrn  Prälaten  und  gemeines  Klofters  Haushaltung  gebraucht.  Ilaus- 
und  Hofraite  außerhalb  des  Klofters  bewohnt  der  Diakonus,  das  Stein-  oder  Amtshaus  der  Vogt. 

Owen:  das  Frauenklofter  fteht  allerdings  öd;  in  feine  Scheuer  wird  der  Heuzehnte  gelegt. 

Rechentshofen:  Behaufung  im  Klofter,  fchlecht  erbaut;  daran  ein  neues  Gafthaus 
mit  zwei  Stuben  und  etlichen  Gemachen,  mit  Pferdeftall  und  Kornkäften,  vom  Hofmeifter  bewohnt. 
An  diefem  eine  neue  große  gewölbte  Küche  mit  Stube  und  Kammer;  braucht  man,  wenn  das 
Gejägd  hieherkommt,  zum  Hundsaß  und  in  anderweg.  Unter  diefer  Küche  fteht  eine  alte  Mühle 
und  Pfifterei;  das  Miihlwerk  ift  abgegangen,  weil  keine  Klofterfrau  mehr  da  ift,  das  Backhaus 
braucht  man,  wenn  man  allda  oder  zu  Sachfenheim  jagt;  auf  der  Pfifterei  find  zwei  böfe  Korn¬ 
käften,  davon  der  eine  zu  Hundsmehl  und  Spitzen  (eine  Brotart)  gebraucht  wird.  Die  Abtei 
mit  etlichen  Stuben  und  Gemachen,  auch  Konventsküche  und  Speicher,  braucht  man  auch  zur 
Hofhaltung  zu  Jagenszeiten.  An  der  Abtei  fteht  ein  wohlerbautes,  langes,  fteinernes  Haus  mit 
verfchiedenen  Kammern,  das  Schlafhaus;  zu  Jagenszeit  liegen  die  Hofjunker  drin.  Darunter 
ftehen  zwei  Refenthal;  in  dein  einen  wird  das  gemeine  Hofgefinde  zu  Jagenszeit  gefpeist,  das 
andere  braucht  man  zu  Bewahrung  der  Kiichenfpeife ;  auf  diefem  Haus  ift  ein  neuer  Kaften  ge¬ 
macht,  darauf  des  Klofters  Früchte  liegen;  unter  einem  Refenthal  ift  ein  ziemlich  großer  Keller 
mit  Wein  belegt.  Gleich  an  diefem  Schlafhaus  fteht  ein  lang  Siechenhaus  mit  wohlerbautem 
Stiiblein  und  luftigem  Kämmerlein,  die  werden  auch  gebraucht,  wenn  die  Hofhaltung  hinkommt. 
Auf  dem  Siechenhaus  hat  es  zwei  Kornkäften,  unter  ihm  einen  geringen  Keller,  den  der  Hof¬ 
meifter  zu  feiner  Haushaltung  braucht.  Gegenüber  fteht  das  Konventhaus  mit  großer  Konvent- 
ftube;  darin  pflegt  der  Herzog  zu  effen.  Daran  ein  Kapellhaus,  darin  das  Silbergefchirr,  wenn 
das  Hoflager  da  ift,  aufbewahrt  wird.  Ueber  diefen  beiden  Gemachen  ift  eine  lange  Kammer, 
darin  das  gemeine  Hofgefind  untergebracht  oder  auch  die  Früchte  bewahrt  werden.  An  diefem 
Konventhaus  fteht  eine  Kirche,  darin  der  Pfarrer  von  Klein-Sachfenheim  dem  Kloftergefinde 
wöchentlich  oder  alle  14  Tage  eine  Predigt  thun  iruß.  Zwifchen  Kirche,  Konvent-  und  Schlaf¬ 
haus  fteht  ein  umgehender  Kreuzgang,  darin  die  geringen  Fäffer  und  anderes  trocken  geftellt 
werden;  dafelbft  hat  auch  ein  Küfer  fein  Werkzeug.  Oberhalb  der  Kirche  und  des  Konvent- 
haufes  wurden  vor  wenigen  Jahren  zwei  Roßftälle  von  Neuem  erbaut  für  80  Pferde,  darauf 
Bühne  zu  Heu  und  Stroh.  Ferner  ftehen  zwei  Maierhäufer  im  Hof  unter  einem  Dach,  darin  zwei 
Maier  wohnen.  Gegenüber  zwei  Scheinen  für  die  Maier;  gegenüber  dem  langen  Stall  ein  Vieh- 
ftall.  An  den  Scheuern  Kelter  mit  einem  Baum,  vor  wenigen  Jahren  erbaut,  darin  der  rauhe 
Wein,  fo  in  des  Klofters  eigenem  Weingarten  gewachfen,  ausgekeltert  wird.  Neben  diefer  Kelter 
ein  Thorhäuslein  mit  Stube,  Kammer  und  Bühne,  darin  der  Thorwart  und  Küfer  wohnt.  Am  Thorhaus 
die  lange  Stallung  wird  für  Pferde  und  zu  Jagenszeiten  für  Hunde  gebraucht.  Daneben  ftehen  fünf 
Scheuren  zu  Zehnt-  und  anderen  Früchten;  zwei  davon  find  erft  vor  wenigen  Jahren,  die  andern 
von  Eichenholz  und  auf  die  alte  Weife  erbaut.  Unter  diefen  Scheuern  fteht  ein  altes  Viehhaus, 
darin  des  Ilofmeifters,  auch  des  einen  Maiers  Vieh;  darüber  eine  Bühne,  auf  welcher  jeder  Hof¬ 
meifter  fein  Geried  (ausgereutete  Wurzeln,  Geftriipp  u.  dergl.)  und  Gefiitt  (abzufiedende  Abfälle 
zu  Viehfutter)  hat.  —  Wollte  der  Fiirft  zu  Jagenszeiten  nicht  mehr  da  einziehen,  fo  möchte  man 
der  Pfifterei,  des  Konvent-  und  Siechenhaufes,  auch  der  zwei  neuen  Pferdftälle  wohl  entrathen. 
Nach  herzoglichem  Befcheid  wurden  fie  beibehalten. 

Stuttgart:  des  Stifts  Stock  auf  dem  Turnieracker  hat  vier  Gemächer  über  einander:  das 
unterfte  bewohnt  D.  Johann  Secheis  Wittwe  mit  Kindern,  das  zweite  der  Vicekanzler  Johann  Schulter, 
das  dritte  D.  Oswald  Gabelkofer,  das  vierte  hat  eine  Zeit  lang  Melchior  Villenbach,  Adjunkt  der 
Verwaltung  der  Keller  und  Käften,  inne;  die  andern  zwei  Stiiblein  und  Böden  find  mit  Hausrath 
belegt;  an  dem  Stock  ift  ein  neuer  Kornkäften  und  eine  Kelter,  in  der  Nähe  eine  Zehntfcheuer. 
Die  Probftei  bewohnt  Probft  Magirus,  die  Stiftsprädikaturbehaufung  Stiftsprediger  Holderer, 
die  andere  Stiftsbehaufung  daneben  Hofprediger  Schopp,  das  Diakonatshaus  Hofprediger  Ofiander. 
Die  ältere  Diakonatsbehaufung  im  Schulhof  ift  abgebrochen  und  wird  eben  wieder  gebaut.  Die 
Diakonatsbehaufnng  im  Rofengäßlein  bewohnt  ein  Diakon,  das  Pfarrhaus  bei  S.  Leonhard  der 
Prediger  Schüler.  Die  Hofftatt.  in  der  Stadt,  darauf  das  alte  Bad  geftanden  ift,  ift  gar  ab¬ 
gegangen. 

Tübingen:  zum  Blaubeurer  Hof  gehört  eine  alte  abgegangene  Behaufung,  darin  die 
Beginnen  von  Ofterdingen  auf  dem  Berg  (deren  Klöfterlein  1523  abgebrochen)  gewohnt  haben. 
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Urach:  wohlerbaute  Stiftsbehau fung  an  der  Kirche  mit  10  oder  12  Stuben,  Kammern, 
Küchen,  weitem  Hof  und  Brunnen,  darin  vor  Jahren  Hans  Ungnad  gewohnt,  ift  aber  diefer  Zeit 
niemand  darin,  fondern  dahin  gerichtet,  daß  man  im  Fall  der  Noth,  wenn  Sterbensläufe  zu  Stutt¬ 
gart  einfallen,  die  ganze  fürftliche  Kanzlei  gar  wold  darin  aufnehmen  kann;  auch  werden  Kaften 
und  Keller  mit  der  Verwaltung  Früchten  und  Wein  belegt.  Die  Karthaufe  Güterftein  bat  zu 
Urach  eine  Behaufung,  darin  der  geiftliche  Verwalter  wohnt,  wohl  erbaut,  ein  weiter  Bezirk 
mit  Häufern,  Scheuern,  Ställen,  Bandhäufern,  Wagenhütte,  Hof,  im  Dachwerk  eitel  Fruchtkäften. 

Weiler  bei  Blaubeuren:  das  Beguinenhaus  bewohnt  des  Klofters  Forftknecht;  die 
zugehörigen  Wielen  nießen  neun  Nonnen  zu  Weiden,  fo  vor  Jahren  zu  Weiler  gewefen. 

Weiler  bei  Eßlingen:  das  Klofter,  darin  die  Frauen  wohnen,  ift  ein  fehr  langes 
großes  Haus,  unter  deffen  Drittel  ein  Kern,  darin  des  Klofters  Weine  liegen.  An  diefem  Haus 
haben  die  Frauen  eine  ziemlich  große  Küche,  daneben  ein  Küchenftüblein,  welches  ein  fonder 
Gehäus  und  Dach  hat.  Sie  haben  auch  ein  fonder  Bad-  und  Wafchhaus  und  fonft  alte  Gebäulein, 
die  baulos  find.  An  der  Kirche  fteht  noch  eine  Behaufung,  das  „Wiindenhaus“,  darauf  werden 
die  Früchte  gefchüttet;  das  lange  Holzhaus  wird  nicht  gebraucht.  Diefes  alles  haben  die  Kloftcr- 
frauen  inne,  die  Gebäude  ertragen  nichts  und  find  in  ziemlichem  Bau.  Innerhalb  der  Ringmauern 
hat  der  Maier  ein  großes  Haus  inne,  das  Gefindhaus,  ift  aber  nicht  recht  geeignet.  Daneben  ein 
fehr  großes  Heu-  oder  Viehhaus;  langer  Stall,  vom  Maier  zum  Geflügel  u.  a.  gebraucht;  daneben 
Hütte;  Siechenhäuslein,  vom  Waldknecht  bewohnt;  daneben  des  Klofters  und  Maiers  Scheuer, 
ein  nützlicher  Bau  mit  drei  Tennen.  An  diefer  Scheuer  ftehen  acht  Schweineftiille  und  Hühner- 
häufer,  welche  der  Maier,  die  Frauen,  der  Schütz  und  Keller  gebrauchen.  Sehr  böfe  Wagenhütte 
des  Maiers.  Am  Thor  ein  neues  Häuslein,  vom  Keller  bewohnt.  Oben  im  Klofter  hat  es  ein 
alt  bös  Haus,  das  Gafthaus,  in  welchem  oben  der  Hofmeifter  wohnt,  da  auch  des  Klofters  Haber- 
kaften  und  unten  feine  Kelterftube.  Daran  die  Klofterkelter  mit  drei  Bäumen,  erträgt  in  ge¬ 
meinen  Jahren  zehn  Eimer  lauteren  Weines.  In  der  Nähe  das  Bandhaus,  darunter  ein  Keller; 
dabei  ein  fehr  fchlechter  kleiner  Viehftall;  daneben  Mühle  und  Pfifterei,  nur  zum  Stellen  der 
Füller  gebraucht;  daneben  ein  kleines  Gebäulein,  darin  die  Kapaunen  zur  Hofhaltung  gezogen 
werden. 


Die  fürftlich  wiirttembergifclien  Epitaphien  und  Denkmale  in  der  Stifts¬ 
kirche  in  Stuttgart. 

Das  Erbbegräbnis  des  wiirttembergifclien  Fürftenhaufes  war  manchen  Schick- 
falen  unterworfen:  fein  uralter  Sitz  in  Beutelsbach  öfters  verwüftet,  wurde  zuletzt 
im  Reichskrieg  gegen  Gr.  Eberhard  den  Erlauchten  1310—13  gänzlich  ruinirt,  die 
Gräber  zerftört  und  die  Grabftcine  zerfchlagen.  In  Folge  deffen  verlegte  der  Graf 
im  Jahr  1321  das  Stift  Beutelsbach  nach  Stuttgart  und  fo  wurden  die  noch  vorhan¬ 
denen  fürftlichen  Gebeine  nach  Stuttgart  verbracht  und  zuerft  auf  dem  Kirchhof  bei 
der  Stiftskirche  gegen  Often  beigefetzt. 

In  der  Kirche  zu  Beutelsbach  findet  fich  jetzt  noch  ein  alter  Stein  mit  dem 
württembergifchen  Wappen  vor,  derfelbe  wurde  offenbar  erft  durch  Graf  Eberhard 
den  Erlauchten  als  Gedächtnismal  für  das  ehemalige  Erbbegräbnis,  hier  vor  dem  Altar, 
angebracht.  Ganz  ohne  allen  Grund  hat  man  diefem  Stein  ein  ungewöhnlich  hohes 
Alter  zumeffen  wollen,  und  in  ihm  den  älteften  Grabftein  der  alten  Grafen  von 
Württemberg  erblickt.  Tritt  man  der  Sache  jedoch  näher  und  vergleicht  damit  die 
ficher  datirten  älteften  württembergifchen  Wappen:  auf  dem  Siegel  Konrads  von  Württem¬ 
berg  von  1228,  auf  dem  Grabftein  Ulrichs  des  Stifters  in  der  Stiftskirche  zu  Stutt¬ 
gart  und  die  Hirfchftangen  auf  dem  Denkmale  Hartmanns  von  Grüningen  von  1280, 
fo  wird  man  finden,  daß  die  Hirfchftangen  in  Beutelsbach  fchon  die  gothifirende 
fpätere  Form  zeigen1),  während  die  eben  namhaft  gemachten  Denkmäler  alle  noch 

*)  Ganz  diefelbe  Form  mit  Stechhelm,  Decke  und  Kleiuod  hat  das  Wappen  Ulrichs  III. 
unter  Nr.  7  der  unten  zu  befprechenden  Zeichnungen. 
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mehr  naturaliftifch  gebildete  Geweihe  zeigen,  wie  es  die  Frühzeit  liebte.  Ganz  ana¬ 
log  war  ja  damals  auch  das  Ornament,  die  frühgothifchen  Blätterfriele  u.  dergl.  durch¬ 
gebildet,  im  Gegenfatz  gegen  das  fpätgothifch  ftilifirte  Krappen-  und  Blumenwerk. 

Dann  ift  weiter  lehr  fraglich,  ob  fchon  im  12.  oder  13.  Jahrhundert  das  Urach  er 
Horn  als  Kleinod  im  Wappen  vorkommt;  meines  Willens  ift  aus  diefer  Frühzeit  kein 
württembergiiches  Wappen  mit  Kleinod  bekannt,  überhaupt  kommt  ja  auf  Grabfteinen 
das  Kleinod  erft  gegen  Ende  des  13.  Jahrhunderts  vor.  Betrachtet  man  den  ganz 
ohne  alle  Umfchrift  verfehenen  Stein  und  das  fonft  auf  Grabfteinen  ganz  ungewöhn¬ 
liche  Ornament  unterhalb  des  Schilds,  fo  wird  man  immer  mehr  davon  überzeugt, 
daß  diefer  Stein  eben  den  Ort  bezeichnen  foll,  wo  einft  das  württembergifche  Erb¬ 
begräbnis  Eich  befand,  und  nicht  das  Grabmal  eines  beftimmten  württembergifchen 
Grafen  repräfentirt. 

Erft  Herzog  Ulrich  verfetzte  im  Jahr  1535  die  alten  fürftlichen  Grabfteine 
in  den  Chor  der  Stiftskirche J).  Bis  dahin  befand  Eich  nur  das  wohlerhaltene  Denkmal 
Ulrichs  des  Stifters  dafelbft.  Mittelft  Erlaßes  vom  4.  März  1 574  an  den  Hofprediger  Lukas 
Ofiander  und  den  Hofregiftrator  Andreas  Büttel  befahl  Herzog  Ludwig,  die  alten  Grab¬ 
fteine,  welche  „durch  den  beftändigen  Wandel  ftark  abgetreten  und  verderbt  wurden“,  zu 
unterfuchen  und  Vorfchläge  wegen  ihrer  „Benovation“  zu  machen.  Diefe  riethen,  man 
folle  fie  als  befondere  Zierden  aus  dem  Alterthum  erhaben  in  eiferne  Tafeln  gießen,  die  Fi¬ 
guren  in  kriegerifcher,  der  Zeit  eines  jeden  Fürften  gemäßer  Tracht  darftellen,  wozu 
man  im  Ivlofter  Schönthal  Mufter  finden  könnte,  und  ihnen  dann  mit  „Oelfarben  ein 
Anfehen  geben,  oder  fie  doch  mit  Oelfteinfarben  überftreichen,“  auch  um  fie  vor 
Verderben  zu  bewahren,  aufrecht  an  die  Wand  ftellen.  Der  Hofmaler  Steiner  fertigte 
nun  auch  wirklich  auf  herzoglichen  Befehl  die  Vifirungeri  hiezu*  2).  Diefe  Vifirungen 
find  leider  nicht  mehr  erhalten,  dagegen  hat  ficli  noch  ein  Band  mit  Zeichnungen  er¬ 
halten,  der  einft  Andreas  Büttel,  wie  feine  Handfchrift  auf  dem  erften  Vorfetzblatt 
ausweist,  gehörte  und  jetzt  in  der  Oeffentl.  Bibliothek  unter  Cod.  hift.  fol.  Nr.  130  fteht. 
Auf  dem  fchweinsledernen  Einband  ift  folgender  Titel :  Memoriae  pofteritatique  inclytae 
Domus  Wirttembergicae  facrum  1583.  Darunter  das  württembergifche  Wappen.  Das 
fchön  getufchte  Titelbild  enthält  in  der  Mitte  das  württemb.  Wappen,  zu  beiden  Seiten 
die  allegorifchen  Figuren  der  Fides  und  Veritas,  in  den  4  Ecken  halten  Putten  die 
Wappenhelme  mit  den  Kleinodien,  oben  die  Zahl  1583  und  darunter  der  Wahlfpruch 
Herzog  Ludwigs  N.  G.  W.  G.  „Nach  Gottes  Willen  gehts“;  unten  der  Spruch  „Vivitur 
ingenio  caetera  mortis  erunt“. 

Auf  dem  folgenden  Blatt  ift  eine  Allegorie  des  Todes  dargeltellt:  ein  auf  einem  Sarko¬ 
phag  fchlummerndes  Kind,  im  Hintergrund  die  Auferftehung  Chrifti,  unten  der  Spruch:  „Erden 
find  wir,  zur  Erden  müffen  wir  werden.“  1583.  Ganz  unten  das  Monogramm  I.  Z.,  daslelbe  auch 
auf  der  Cartouche  des  Titels.  Diefes  Monogramm  ift  ohne  Zweifel  auf  den  Maler  Jakob  Ziiber- 
lein  zu  deuten,  welcher  in  diefer  Zeit  für  den  Hof  arbeitete  und  vou  dem  auch  fonft  Holzfchnitte, 
Wappen  u.  dergl.  vorhanden  find. 

Es  folgen  nun  36  Blatt  leicht  kolorirte  Federzeichnungen  mit  20  Grabfteinen  der  her¬ 
zoglichen  Familie,  und  zwar  jedesmal  in  demjenigen  Zuftande,  wie  fie  fich  zur  Zeit  befanden  und 
wie  fie  renovirt  werden  tollten;  dabei  hat  man  lieh  möglichft  genau  an  das  alte  Vorbild  gehalten. 
Aus  den  Zeichnungen  geht  hervor,  daß  ein  Meflingguß  beabfichtigt  war,  fie  find  meift  gelb 


<)  Nach  Pfaff,  Gefchichte  der  Stadt  Stuttgart  I,  66.  Doch  ift  fehl-  fraglich,  ob 
diefe  älteren  Steine  außerhalb  der  Kirche  angebracht  waren,  denn  aus  dem  nachfolgenden  Erlaß 
des  Herzogs  Ludwig  geht  hervor,  daß  diefe  Steine  auf  dem  Boden  lagen,  was  doch  unmöglich 
im  Freien  gewefen  fein  kann;  denn  der  alte  Begräbnisplatz  um  die  Kirche  ift  fchon  feit  1432 
eingegangen. 

2)  Pfaff,  Gefchichte  der  Stadt  Stuttgart  I,  67. 
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kolorirt  und  bel’telien  in  einfachen  Wappenfteineu  mit  fchöner  gothifeker  Minuskelumfckrift, 
wie  folgt: 

1.  Das  wiirttembergifche  und  mömpelgarder  Wappen  im  quadrirten  Schild,  mit  der 
Umfchrift:  „Anno  .  falutis  .  kumanae  M.D.XIX.  XVII.  Kl  Maii  illuftris  .  et  .  generof  .  domin,  . 
heinric,  comes  de  Wirtemberg  .  et  Montpelligardo  .  cuius  .  anima  .  deo  .  vivat  .  amen.“ 

2.  Das  Württembergifck-Mömpelgarder  Wappen;  oben  ein  Band  mit  der  Minuskelfchrift 

„Anno  .  dni  .  MCCCCLXXX  .  Kalendas  .  feptembris  obiit  .  Ulricus  .  patrie  .  ckorique  . 

amicus  de  .  Wirttemberg  .  herus  .  pacis  .  zelator  .  fincerus  cui  .  terra  .  fimilem  .  non  .  liabuit 

plangite  .  talem  .  quem  .  cum  .  prole  .  pia  .  beata  .  virgo  .  maria.“ 

Bei  diefen  beiden  Grabfteinen  des  Grafen  Heinrich  und  Ulrich  des  Vielgeliebten  fehlen 
die  Abbildungen  der  alten  Steine,  es  ift  fomit  anzunehmen,  daß  damals  auch  keine  vorhanden 
waren.  Graf  Heinrich  hat  übrigens  ein  fchönes  Denkmal  in  Holz  gcfchnitzt  im  Saal  zu  Urach, 
es  gehört  jedoch  der  Renaiffancezeit  an. 

3.  Ein  fchief  geftellter  Schild  mit  Spangenhelm  und  dem  Uracher  Horn,  oben  ein 

gothifeker  Baldachin.  Umfchrift:  „Anno  domini  MCCCCXIX.  III.  nonas  Julij  obijt  .  fpectabilis  . 

dominus  .  dominus  .  Eberhardus  .junior  .  comes  de  Württemberg  .  cuius  anima  requiescat  in  pace.“ 

Das  nun  folgende  Blatt  gibt  die  Abbildung  des  alten  Denkmals.  Der  einft  metallene 
Wappenfchild  fcheint  aus  dem  Stein  herausgenommen  zu  fein.  Die  Umfchrift  ift  nicht  mehr  ganz 
lesbar,  entfpricht  aber  der  obigen. 

4.  Dem  vorigen  ganz  ähnlich  mit  der  Schrift:  „Anno  dni  .  MCCCCXVII  VII.  Kalendas  junij 
obiit  magnificus  .  dominus  .  dominus  eberhardus  .  comes  de  Wirtemberg  .  cuius  anima  requiescat 
in  pace  amen.“  Die  folgende  Zeichnung  gibt  den  alten  Zuftand  des  Steins ;  hier  fcheint  ebenfalls 
das  Wappen  von  Metall  gewefen  zu  fein,  es  ift  nur  noch  die  Vertiefung  fichtbar,  in  welcher  es 
eingelaffen  war. 

5.  Ein  fchief  geftellter  Schild  mit  dem  einfachen  wiirttembergifchen  Wappen.  Spangen¬ 
heltu  mit  Kleinod.  Umfchrift:  „Anno  domini  M.  CGCLXXXVIII  .  in  vigilia  fancti  bartholomei  . 
obiit  fpectabilis  dominus  Ulricus  comes  de  Wirtemberg  .  cuius  anima  requiescat  in  pace.  amen. 
Unten  der  bayrifche  Schild.  Auf  der  Abbildung  des  alten  Steins  ift  ebenfalls  der  Wappenfchild 
herausgenommen. 

6.  Aehnlich  dem  vorigen  mit  der  Umfchrift:  „Anno  domini  M.CCCLXXXXII  .  idus 
marcii  obiit  fpectabilis  dominus  Eberhardus  comes  de  Wirttemberg  cuius  anima  requiescat  in 
pace  amen.“  Folgt,  dasfelbe  mit  herausgenommenem  Wappenfchild. 

7.  Ein  fchief  geftellter  Schild  mit  einfachem  Wappen,  Stechhelm,  llelmdecke.  Umfchrift 
in  Majuskeln:  „Anno  domini  MCCCXL1III.  XI  idus  Julii  .  obiit  generofus  dominus  Ulricus 
comes  de  Wirttemberg  .  cuius  anima  requiescat  in  pace  amen.“  Auf  dem  alten  Stein  fcheint 
der  Wappenfchild  von  Holz  gewefen  zu  fein,  was  die  Zeichnung  andeutet. 

8.  Ein  fchief  geftellter  Schild  mit  dem  einfachen  Wappen.  Stechhelm  ohne  Decke, 
Jägerhorn.  Umfchrift:  „Anno  dni .  MCCCXXV  in  die  fancti  benedicti  .  dominus  Eberhardus  comes 
de  Wirtenberg  .  cuius  anima  requiescat  in  pace  .  a.“ 

9.  Das  Denkmal  Ulrichs  des  Stifters  mit  feiner  Gemahlin  Agnes  von  Liegnitz. 

10.  Ein  fchief  geftellter  Schild  mit  der  Werdenberger  Fahne,  Spangenhelm,  Kleinod  und 

Umfchrift:  „Anno  dni  MCCCXXXIII.  V . obiit  .  fpectab.  s  .  dominus  .  Eberhardus  comes 

de  Werdenberg.“  Dies  fcheint  die  Zeichnung  des  alten  Steins  zu  fein.  Eberhard  war  ein  Sohn 
von  Elifabeth  von  Württemberg,  Gemahlin  Johanns  Grafen  von  Werdenberg. 

11.  Das  Denkmal  von  Elifabeth  Markgräfin  von  Brandenburg.  Dasfelbe  ift  noch  vor¬ 
handen  und  in  Bronzeguß  ausgeführt.  In  der  Mitte  hält  ein  Engel  das  brandenburg-badifclie 
Wappen.  An  den  4  Ecken  die  Wappen  ihrer  Ahnen.  Umfchrift:  „Elifabeth  von  Gottes  Gnaden 
Markgräfin  zu  Baden  und  Hochberg  etc.  geborene  Markgräfin  zu  Brandenburg  ift  geftorben  1518 
an  dem  31.  Tag  des  Mayen,  der  Gott  gnad.“  Elifabeth  war  eine  Tochter  des  Bruders  der 
nun  folgenden  Gemahlin  Eberhards  des  Jüngern.  Sie  nennt  diefelbe  in  ihrem  Teftament  ihr 
herzliebes  Büschen  ’). 

12.  Aufrecht  ftehender  Schild  ohne  Helm  mit  dem  brandenburg-württembergifchen 
Wappen.  Umfchrift:  „Anno  domini  MCCCCCXXIIII.  III.  Kl.  maii  .  obiit .  illuftris  .  domina  .  domna 
Elifabeth  .  marchioniffa  .  de  Brandenburg  .  ac  .  comitilfa  in  Wirtemberg  .  cuius  anima  requies¬ 
cat  in  pace  amen.“  Um  den  Schild  reiche  Ornamentik.  Das  folgende  Blatt  gibt  den  urfpriing- 
lichen  Zuftand. 


0  Tiedemann  und  Merkel,  Befchreibung  der  fürftl.  Denkmale  in  der  Stiftskirche  zu 
Stuttgart  S.  18. 
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13.  Aufrecht  ftehender  Schild  mit  dem  württembergifchen  und  favoyifchen  AVappen- 
Umfchrift:  „Anno  dni  MCCCCLXXIX.  prid  .  Kalen  .  octobris  obiit  illuftris  .  dna  .  margaretha  . 
ducifla  .  fabaudie  .  regina  cecilia  .  et  .  palatina  .  rheni  .  nec  .  non  .  comitiffa  .  in  AVirtemberg  . 
cuius  anima  requiescat  in  pace  amen.4  Folgt  die  Steinplatte  mit  den  einft  in  Metall  ausgeführten 
Wappen  und  Rofetten ,  was  jetzt  fehlt. 

14.  Aufrecht  ftehender  Schild  mit  dem  wiirttembergifch-bayrifchen  Wappen  ohne  Kleinod. 
Umfchrift:  „Anno  dni  MCCCCLl.  Kl.  Januarij  obiit  illuftris  princeps  et  dna  .  dna  .  Elifabeth  .  com- 
tilfa  palati  .  rheni  .  et  .  bavariae  .  nec  .  non  .  in  .  Wirttenberg  .  comitiffa  .  cujus  anima  requies¬ 
cat  in  pace.“ 

Die  Zeichnung  des  alten  Steins  ift  fehr  defekt. 

15.  Aufrecht  ftehender  Schild  mit  dem  württembergifchen  und  cleve’fchen  Wappen. 
Umfchrift:  „Anno  .  dui  .  1444  13.  Kl.  Junii  obiit  illuftris  .  domina  domiua  margaretha  ducifla  . 
de  Cleve  .  et  .  marck  .  nec  .  non  .  comitiffa  .  in  Wirttemberg  .  cujus  anima  requiescat  in  pace.“ 
Das  folgende  Blatt  enthält  die  Zeichnung  des  alten  Steins  mit  fehlendem  Wappen. 

16.  Schief  geftellter  Schild  mit  dem  Mömpelgarder  Wappen  und  Kleinod.  Umfchrift: 

„Anno  doraini  MCCCCXLI1I,  die  fancti  .  valentini  .  obiit  .  domina  .  heurietta  .  filia  .  henrici  . 

comitis  .  de  .  mumpelgart  .  haeres  .  cuius  anima  requiescat  in  pace.“ 

17.  Aufrecht  ftehender  Schild  ohne  Helm  mit  dem  württembergifchen  und  burggräflich 

nürnbergifchcn  Wappen.  Umfchrift:  „Anno  dni  1429  3.  Kalen,  maij  obiit  illuftris  .  domina,  dna  . 
Elifabeth  .  comitiffa  .  de  .  Württemberg  et  burggravin  de  Nürnberg  .  cuius  anima  requiescat  in 
pace  amen.“  Dasfelbe  im  alten  Zuftand  von  der  Schrift  noch  zu  lefen  „anno  d  .  .  .  .  XXVIII  .  . 

das  .  may  .  obiit  illuftris  .  dna  .  dna  .  elifabe  .  .  comitiffa  de . “ 

18.  Aufrecht  ftehender  Schild  mit  dem  württembergifchen  und  wayländer  Wappen  und 
der  Umfchrift:  „Anno  domini  MCCCCV  .  VII.  Kalendas  aprilis  .  obiit  domina  anthonia  .  de  me- 
diolano  .  comitiffa  de  Wirttemberg  .  cuius  anima  requiescat  in  pace  amen.“  Folgt  der  alte  Stein 
mit  noch  erhaltener  Schrift. 

19.  Schild  mit  dem  württembergifch-hennebergifchen  Wappen  und  der  Umfchrift: 

„Anno  domini  .  M.CCCLXXXIX.  III  Kl.  aprillis  obiit  egregia  domina  .  elizabeth  . 

de  hennenberg  .  comitiffa  .  de  .  Wirttemberg  .  cuius  anima  requiescat  in  pace  amen.“ 

Folgt  diefelbe  Zeichnung  mit  zerftörtem  Wappen. 

20  Einfacher  Schild  mit  dem  württemb.  und  lothringer  Wappen.  Umfchrift:  „Anno 
domini  .  MCCCLXXXI  obiit  illuftris  .  domina  fophia  .  filia  .  eberhardi  .  comitiffa  de  Wirteberg 
ducifla  .  lutringe  .  cujus  anima  requiescat  in  pace.“ 

Auf  dem  alten  Stein  fcheint  der  Schild  von  Holz  gewefen  zu  fein. 

21.  Einfacher  Schild  mit  den  Fifchen.  Majuskelfchrift:  „Anno  dni  MCCCXXX  obiit  dna  . 
fophia  .  de  .  Flirt  .  comitiffa  in  Wirteberg  .  in  vigiliae  annuntiationis  .  beate  virginis  mariae.“ 
Dasfelbe  im  alten  Zuftand. 

Diefe  10  Grabfteine  der  fürftlichen  Gemahlinnen  befanden  fich  nach  Gabelkofer  noch 
im  Jahr  1607  auf  dem  Boden  im  Chor  der  Kirche,  wurden  aber  bei  Erbauung  der  fürftlichen 
Gruft,  „weil  felbige  mehrentheils  abgenutzt  und  unlesbar  gewefen,  in  die  Sakriftei  transferirt“. 
Auch  gibt  derfelbe  die  Infchriften  ganz  entfprechend  den  oben  genannten. 

Daraus  ift  wohl  zu  fchließen,  daß  eine  Reftauration  diefer  Denkmäler  nicht  erfolgte. 
Schon  zu  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  waren  diefe  Steine  nicht  mehr  vorhanden,  wie  Tiede- 
mann  berichtet;  dagegen  befanden  fich  damals  noch  einige  andere  faft  unkenntlich  gewordene 
Steine  auf  dem  Boden  des  Chors  hinter  dem  Altar,  worunter  wahrfcheinlich  einige  zu  den  oben 
genannten  gehörten. 

Ueberblicken  wir  die  Reihe  der  älteren  Denkmale  in  der  Stiftskirche,  fo  ergibt  fich 
folgendes:  Von  Beutelsbach  übertragen  wurde  allein  das  Denkmal  Ulrichs  des  Stifters  mit  feiner 
Gemahlin  Agnes.  Alle  übrigen  Grabfteine  fcheinen  damals  d.  h.  im  Jahr  1321  nicht  mehr  vor¬ 
handen  gewefen  zu  fein;  man  weiß  nur,  daß  außer  den  genannten  noch  Ulrich  II.  f  1279,  Ulrich 
der  Aeltere,  Sohn  Eberhards  des  Erlauchten  aus  erfter  Ehe  mit  Adelheid  von  AVerdenberg  f  1315, 
und  Irmengard,  Graf  Burkhards  von  Hohenberg  Tochter,  aus  Beutelsbach  nach  Stuttgart  ge¬ 
bracht  wurden. 

Die  chronologifche  Folge  der  älteren  Grabfteine  nach  Riittels  Manufkript  wäre  fomit 

folgende: 

Ulrich  der  Stifter  mit  Gemahlin  1265, 

Graf  Eberhard  I.  1325. 

Sophie  von  Ffirt,  Gemahlin  Ulrichs,  III.  1330. 

Ulrich  III.  1344. 
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Sophie  von  Lothringen,  Tochter  Eberhards  II.,  f  1381. 

Ulrich,  gefallen  bei  Döffingen  1388. 

Elifabeth  von  Henneberg,  Gemahlin  Eberhards  des  Greiners,  1389. 

Eberhard  der  Greiner  1392. 

Antonia  von  Mailand,  erfte  Gemahlin  Eberhards  des  Milden,  1405. 

Eberhard  III.  der  Milde  1417. 

Eberhard  IV.  der  Jüngere  1419. 

Elilabeth  Burggräfin  von  Nürnberg,  zweite  Gemahlin  Eberhards  des  Milden,  1429. 

Henriette  von  Mömpelgard,  Gemahlin  Eberhards,  IV.  1441. 

Margaretha  von  Cleve  und  Mark,  erfte  Gemahlin  Ulrichs  des  Vielgeliebten,  1444. 

Elilabeth  von  Bayern,  deffen  zweite  Gemahlin,  1451. 

Margaretha  von  Savoyen,  deffen  dritte  Gemahlin,  1479. 

Ulrich  der  Vielgeliebte  1480. 

Elilabeth,  Markgräfin  von  Baden,  geb.  Markgräfin  von  Brandenburg  1518. 

Graf  Heinrich  1519. 

Elilabeth  von  Brandenburg,  Gemahlin  Herzogs  Eberhard  II.,  1524. 

Außerdem  befinden  lieh  noch  im  Chor  folgende  Grabfteine  von  Gliedern  des  württem- 
bergifchen  Fürftenhaufes 1). 

Anno  1591  10.  Februarij  obiit  illuftriffimi  Principis  et  domini  domini  Friderici  Comitis 
Wirtembergae  et  Montis  Peligardi  filius  fecundo  genitus,  dominus  Georgius  Fridericus,  ge- 
neroflffimae  indolis  puer.  Sed.  orta  cadunt  .  vixit  annos  7.  menf.  8.  dies  19. 

Anno  1693  18.  Februarij  morgens  umb  4  Uhr  ift  die  durchleuchtig  hochgeborene  Fürftin 
und  Fraw  Fraw  Elifabeth  Pfalzgräfin  bei  Khein,  geborene  Herzogin  zu  Wirttemberg  zu  Carols- 
purg  in  Gott  feliglich  entfchlafen,  feine  Allmacht  eine  fröhliche  Auferftehung  verleihen  wolle,  Amen. 

Auguftus  Dux  Wurttembergenfis  et  Teccenfis,  et  natus  24.  Januarij  Anno  96  ejusdem 
anni  21.  Aprilis  in  Domino  obdormivit. 

Aspice  lector  requiescit  hic  ata  vis  celfiffimus  avis  illuftriffimus  Manfredus  Dux  Wir- 
tembergiae  et  Tecciae,  Comes  Montispeligardi  Dynaftae  Heidenheimii  Princeps  pietatae  notus 
juftitia  clarus  virtute  magnus  natus  non.  junii  MDCXXVI.  genuit  ex  conjuge  illuftriffima  Juliana 
ex  illuftri  comitum  in  Oldenburg  et  Delmenhorft  familia  oriunda  filios  tres  vixit  annos  triginta 
quinque,  menfis  X  dies  XX  mortale  quod  debuit  folvit  XVII.  Calend.  Maii  Anno  MDCLXII 
refurrecturus  cum  audiet  tubam  extremi  judicii  ad  vitam  gloriofiffimain  beatorum. 

Wann  man  lieh  nun  entfchloffen  hat,  die  ftattliclie  Reihe  von  11  großen  Standbildern 
im  Chor  der  Stiftskirche  machen  zu  laffen,  wiffen  wir  nicht  genau  anzugeben.  Meifter  Schlör 
hat  allerdings  fchon  feit  1565  Aufträge  für  den  württembergifchen  Hof  ausgeführt,  aber  erft 
1581 — 82  finden  wir  urkundlich  die  Fertigung  des  5.-8.  Epitaphiums  erwähnt.  Es  dürfte  fomit 
die  Annahme  gerechtfertigt  erfcheinen,  daß  feit  1574  noch  mehrere  Jahre  verfloßen,  bis  von 
Herzog  Ludwig  ein  definitiver  Entfcheid  erfolgte,  wie  und  in  welcher  Weife  die  beabfichtigte 
Erneuerung  der  Denkmale  ausgeführt  werden  füllte.  Man  hat  fchon  öfter  die  Frage  aufgeworfen, 
ob  diefen  Steinbildwerken  wirklich  alte  Vorbilder  zum  Mufter  gedient  haben  follen.  Betrachten 
wir  deshalb  die  ganze  Folge  einmal  näher. 

Eine  Reihe  von  Bogenftellungen  in  Form  von  Nifchen,  durch  Atlanten  in  Hermenform 
getrennt,  auf  hohen  Sockel  geftellt  und  von  einem  architravirten  Gefims  bekrönt,  bildet  das  an 
allen  Stellen  überaus  reich  verzierte  architektonifche  Geriift,  unter  dem  die  Statuen  geharnifcht, 
verfchieden  in  Stellung  und  Geberde,  theils  barhäuptig,  theils  behelmt  auf  Löwen  ftehen.  Ueber 
dem  Hauptgefims  ift  zwilchen  Kinderengeln,  welche  Schilde  halten,  ein  Epitaphium  angeordnet, 
mit  kurzer  Angabe  des  Namens  und  des  Todesjahrs  jedes  einzelnen  Grafen  und  in  einem  nach 
oben  rundbogig  abgefchloflenen  Feld  das  Wappen  des  dargeftellten  Grafen  enthaltend.  Diefe 
Wappen  entfprechen  größtentheils  den  oben  befchriebcnen  alten  Vorbildern.  Die  Schildhalter  find 
größtentheils  erneuert;  nur  eines  der  Wappen,  die  Mailänder  Schlange,  am  Schluß  der  ganzen 
Reihe  hat  fich  noch  erhalten,  wahrscheinlich  waren  früher  die  Ahnenwappen  des  Württem¬ 
bergifchen  Haufes  angebracht2). 

Die  Denkmäler  find  chronologifch  geordnet  und  ftehen  von  Oft  nach  Weft  in  folgen¬ 
der  Ordnung3). 

’)  In  Folge  der  neuerdings  ftattgefundenen  Reftauration  des  Chors  find  diefe  Denk¬ 
mäler  in  das  Erdgefchoß  des  fiidlichen  Thurms  verletzt  worden. 

2)  Bis  1840  befand  lieh  die  Orgel  im  Chor,  bei  dem  Einbau  derfelben  im  Jahr  1811 
mag  manches  zerftört  worden  fein. 

3)  Siehe  die  Abbildungen  in  den  Jahresheften  des  Württemb.  Alterthumsvereins. 


Epitaphien  und  Denkmale  in  der  Stiftskirche  in  Stuttgart. 
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1.  Ulrich  der  Stifter  geftorben  25.  Febr.  1265.  Die  Figur  enthält  Reminiscenzen  an  das 
alte  Denkmal,  nur  wurde  der  Rock  bedeutend  verkürzt  und  nach  damaligem  Gefchmack  verziert. 

2.  Ulrich,  geftorben  im  November  1315,  ältefter  Sohn  Eberhards  des  Erlauchten.  Diefer 
wird  bei  verfchiedenen  Autoren  mit  Ulrich  dem  II.  1279  verwechfelt,  fo  bei  Heideloff  S.  23  und  in 
der  St.D.Befchr.  S.  181  ebenfo  bei  Pfaff,  Gefchichte  der  Stadt  Stuttgart.  Von  ihm  befand  Pich  kein 
älteres  Denkmal  in  der  Kirche.  Die  Figur  trägt  den  Tappert  des  15.  Jahrhunderts  und  einen 
phantaftifchen  Spangenhehn. 

3.  Eberhard,  geftorben  7.  Mai  1325  (Eberhard  der  Erlauchte).  Die  Figur  phantaftifch 
gekleidet,  in  römifchem  Harnifch  mit  offenem  Vifirhelm,  ift  offenbar  ganz  Phantafieporträt. 

4.  Ulrich  III.,  geftorben  11.  Juli  1344.  Das  Koftüm  entfpricht  im  allgemeinen  dem  Cha¬ 
rakter  der  Zeit:  Keffelhaube  mit  Brünne,  Schwert  und  Dolch  an  einer  Kette  befeftigt.  liier  liegt 
offenbar  ein  älteres  Vorbild  zu  Grunde. 

5.  Ulrich  IV.,  geftorben  26.  Juli  1366.  Auch  hier  entfpricht  das  Koftüm  dem  Charakter 
der  Zeit,  nur  find  die  Details  nicht  mit  dem  richtigen  Verftändnis  behandelt. 

6.  Eberhard,  geftorben  15.  März  1392,  gefiannt  der  Greiner.  Die  Figur  ift  analog  der 
Tradition  mit  fchönem  Vollbart  und  vollftändigem  Plattenharnifch  dargeftellt. 

7.  Ulrich,  gefallen  bei  Döffingen  23.  Auguft  1388.  Eine  Porträtähnlichkeit  ift  hier  nicht 
erreicht;  der  lange  Bart  ift  wohl  nicht  hiftorifch. 

8.  Eberhard  IIP,  der  Milde,  geftorben  17.  Juni  1417,  trägt  eine  Phantafierüftung,  welche 
an  die  Ritterfiguren  am  Grabmal  Kaifer  Maximilians  in  Innsbruck  erinnert.  Das  Geficht  ift  edel, 
der  lange  Bart  jedoch  nicht  zeitgemäß. 

9.  Eberhard  IV.,  geftorben  1419,  ift  wieder  bartlos  dargeftellt  mit  offenem  Vifirhelm ; 
die  Rüftung  etwas  phantaftifch  und  verftändnislos  behandelt. 

10.  Ulrich  V.  der  Vielgeliebte,  geftorben  im  September  1480.  Der  Graf  erfcheint  ganz 
als  Ritter  feiner  Zeit  mit  Fahne  und  Schwert.  Als  Vorbild  hat  hier  offenbar  die  Statue  des 
Grafen  am  ehemaligen  Herrenhaufe  in  Stuttgart  gedient. 

11.  Den  Schluß  bildet  Graf  Heinrich  von  Mömpelgard,  geftorben  1519.  In  prächtiger 
Rüftung  mit  Streitkolben  dargeftellt,  entfpricht  diefe  Figur  ganz  dem  bekannten  Holzbild  des 
Grafen  in  der  goldenen  Stube  des  Schlolfes  zu  Urach. 

Nach  unferen  Ausführungen  ift  fomit  anzunehmen,  daß  nur  die  Nummern  1,  4,  5,  6,  10 
und  11  nach  alten  Vorbildern  gearbeitet  worden  find;  von  diefen  alten  Originalen  find  nachzu¬ 
weifen  1,  10  und  11,  die  übrigen  3  Statuen  der  Grafen  Ulrich  III.  und  IV.  und  Eberhard  des 
Greiners  find  nicht  nachweisbar.  Die  Vollendung  des  ganzen  Werks  ift  urkundlich  nicht  be¬ 
kannt,  doch  glauben  wir,  entgegen  der  herrfchenden  Anficht,  die  Fertigftellung  fei  erft  unter 
H.  Friedrich  erfolgt,  die  Vermuthung  ausfprechen  zu  dürfen,  daß  dies  noch  unter  II.  Ludwig 
gefchah ;  denn  fchon  1582  ift  ja  das  8.  Epitaphium  fertig,  und  Ludwig  ftarb  erft  1593,  alfo  zehn 
Jahre  fpäter. 

Stuttgart.  Max  Bach. 


Zufammeukünfte  der  Mitglieder  und  Freunde  des  Wiirtt.  Alterthumsvereins 

und  der  Antliropologifchen  Gefellfchaft. 

12.  Januar  1884.  Diakonus  Klemm  in  Geislingen  über  Aberlin  Tretfeh,  den  Bau- 
meifter  Herzog  Chriftophs. 

26.  Januar.  Major  von  Tröltfch  über  das  Rheingebiet  in  der  vorrümifchen  Zeit. 

9.  Februar.  Archiv-Sekretär  Dr.  Schneider  über  Herzog  Ferdinand  Wilhelm  von 
Württemberg-Neuenftadt  (1659 — 1701). 

23.  Februar.  Prof.  Di\  Fr  aas  über  das  „Einhorn“  der  ehm.  Herzogi.  Kunftkammer; 
Prof.  Dr.  Hart  mann  über  Ladislaus  Suntheim  von  Ravensburg  (f.  Heft  II). 

15.  März.  Prof.  Dr.  Veil  über  Sprachvergleichung  und  Urgefchichte. 

29.  März.  Prof.  Dr.  Klunzinger  über  arabifche  Sprechweife  und  Redensarten. 
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Streit  um  die  geflirtete  Propftei  ESIwangen  im  Zeitalter  der  Reformation. 

Aus  den  Akten  des  K.  Staatsarchivs  von  Dr.  J.  A.  Giefel. 

'I.  Einleitung.  Verhandlungen  zu  Löwenftein  im  Mai  1521. 

Im  letzten  Jahrzehnt  des  14.  Jahrhunderts  löfen  die  Grafen  von  Wirtemberg 
die  Grafen  von  Oettingen  in  dem  Schutz-  und  Schirmrecht  über  die  Abtei  Ellwangen 
ab.  „Reformation  und  Sparung“  zur  Bezahlung  der  großen  Schuldenlaft  der  Abtei,  zu 
Wiederherftellung  der  verfallenen  Klofterzucht  bemühten  fich  die  neuen  Schirmherrn 
ein  halbes  Jahrhundert  lang  einzuführen.  Der  Abt,  Konvent,  die  Jungherrn  und 
Kapläne  follen,  wie  es  in  einer  Urkunde  von  1435  heißt,  in  Disziplin  im  Klofter 
bei  einem  trockenen  Tifch  mit  einer  feftgefetzten  Penfion  leben.  Wenn  aber,  wie 
aus  einer  anderen  Urkunde  von  1453  zu  erleben  ift,  ein  Konventherr  die  Refor¬ 
mation  nicht  hat  halten  wollen ,  fo  hat  der  Abt  das  Recht ,  den  betreffenden  in  ein 
anderes  Klofter  zu  fchicken.  Die  Jung-  und  Konventherrn  aber  kamen  in  kein  an¬ 
deres  Klofter,  wohl  aber  baten  Abt  Johannes  von  Hirnheim  und  die  Konventualen 
Ulrich  von  Wefterftetten ,  Doktor  Beringer  von  Berlichingen ,  Ulrich  von  Neuneck, 
Albert  Schenk  vom  Schenkenl'tein,  Herdegen  von  Haufen,  Balthafar  von  Wirfperg  und 
Wilhelm  von  Hirnheim  den  Papft,  die  Abtei  in  eine  gefürftete  Propftei  umzuwandeln. 
Sei  ja  doch  ihr  Klofter  von  jeher  ein  „Spital  gemeinen  Adels“  gewefen.  Darauf  be¬ 
urkundet  Pius  II.  am  14.  Januar  1459  von  Mantua  aus  dem  Bifchof  Peter  von  Augs¬ 
burg,  daß  er  zu  Umwandlung  der  Benediktinerabtei  Ellwangen  in  ein  weltliches  Kolle- 
giatftift  mit  allen  Auszeichnungen  und  Vorrechten,  die  einem  folchen  gebühren,  feine 
Zuftimmung  ertheilt  habe.  Dem  Grafen  Ulrich  von  Wirtemberg  und  deffen  Nach¬ 
kommen  ift  als  Protektoren  *)  des  Stiftes  das  ius  praefentandi  auf  2  Präbenden  pro- 
xime  vacaturas  aut  inftituendas  zu  referviren.  Die  Kanoniker,  heißt  es  in  der  päpft- 
lichen  Urkunde  weiter,  follen  eingedenk  fein,  blos  den  habitus  verwandelt  zu  haben, 
nie  aber  von  der  profeffio  abweichen.  Die  Zimmerifche  Chronik  3 ,  289  lagt  dar¬ 
über:  „die  manch  zu  Ellwangen  betten  die  kuten  auch  ußgefchut  und  folchs  bei 
bifchof  Petter  von  Augspurg,  eim  edelman  von  Schaumburg,  bäpftlichen  commiffario, 
mit  4000  gülden  in  gold,  die  im  der  apt,  war  ainer  von  Hirnhaim  geweft,  uf  den  tifch 
gefcliitt,  erhalten.  Do  het  der  bifchof  mit  inen  dispenfirt  und  als  ain  blutgiriger  man 
über  gold  ganz  frölich  baide  arm  ußgeftreckt,  fprechend :  Quis  poteft  refiftere  tot  ar- 
matis?  Hernach,  als  fie  dergeftalt  canonici  worden,  betten  fie  wenig  glucks  oder  fals 
mar  gehapt;  es  hett  auch  der  Cardinal  Peter  in  der  Dispenfation  halben  ein  follichs 
gewiffen  gemacht ,  das  er  hernach  in  agone  kürzlich  vor  feinem  abfterben  kleglich  ge- 
fchrien:  Ach  Benedicte !  Benedicte!  wer  ich  dein  und  deines  Ordens  mueßig  gangen  P‘ 

Mit  der  Säkularifation  der  Benediktinerabtei  war  die  Gefahr  einer  zwiefpäl- 
tigen  Propftwahl  geboten.  War  doch  diefe  Pfründe  ein  zu  verlockender  Brocken  für 
die  Kapitelsherren  und  die  benachbarten  geiftlichen  und  weltlichen  Fürften,  die  es, 
wie  wir  im  Folgenden  leben  werden,  mit  dem  Wahlrecht  des  Kapitels  nicht  fo  genau 
nahmen. 

Anfangs  zwar  wählte  das  Kapitel  aus  feiner  Mitte  ohne  anderweitigen  Wider- 
fpruch  den  Propft  allein.  Die  alle  alten  Formen  gewaltfam  zerbrechende  Neuzeit  be¬ 
gann  auch  an  diefem  Inftitut  zu  rütteln.  Kampf  der  Reichsfürften  gegen  die  kleinen 

’)  Hienack  ift  die  Anficht  Stalins,  Wirt.  Gefchicbte  3,  353,  daß  Ellwangen  in  der  zweiten 
Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  fich  wieder  von  der  wirtembergifcheu  Scluitzherrfchaft  entfernt 
habe,  zu  berichtigen. 


Giefcl,  Streit  um  die  gefürftete  Propftci  Ellwangen. 
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Reichsritter,  Stellung  zum  fchwäbifchen  Bund,  zu  Papft  und  Kardinalskollegium,  zu 
der  öfterreichifcken  Regierung  in  Stuttgart,  Lutherthum  und  Bauernkrieg  —  alle  diefe 
Fragen  traten  an  die  Kandidaten  der  durch  die  Refignation  des  Propfts  Albrecht 
Thumb  von  Neuburg  1519  erledigten  Propftei  heran. 

Albrecht  Thumb  hatte  zu  Gunften  des  Pfalzgrafen  Heinrich,  Bruders  des  Kur- 
fürften  Ludwig  von  der  Pfalz,  refignirt.  Als  Gegenkandidat,  und  zwar  als  Kandidat 
der  Kurie  und  des  Haufes  Habsburg,  bewarben  Pich  die  Markgrafen  Gumprecht  und 
Johann  Albrecht  von  Brandenburg-Ansbach  um  die  Propftei.  Erfterer  trat  jedoch 
bald  wieder  ab.  Letzterer  lebte  in  Rom  als  Kämmerer  und  Günftling  Leos  X.  Dazu 
trat  der  regierende  Markgraf  von  Brandenburg  bei  der  Wahl  Karls  von  Spanien  zum 
deutfchen  Kaifer  mannhaft  für  die  Interellen  des  Haufes  Habsburg  ein.  Schwerer  wog 
jedoch  die  kurpfälzifche  Stimme  bei  der  Wahl  Karls  V.  Dafür  erhielt  die  Pfalz 
120000  fl.  und  zu  der  Ellwanger  Wahl  die  kaiferlicbe  Protektion,  welche  dem  fchwä¬ 
bifchen  Bund  und  der  Kurie  gegenüber  nicht  gering  anzufchlagen  war.  Vom  Kardi¬ 
nalskollegium  war  außerdem  damals  mit  Geld  alles  zu  erlangen x).  Auch  verftand 
es  die  fchlaue  Politik  der  Pfalzgrafen,  aus  der  immer  mißlicher  werdenden  Lage  der 
Kurie  gegenüber  der  ftetig  zunehmenden  neuen  Lehre  möglichft  viel  Vortheil  zu  ziehen 
und  Refervationen  und  Exfpektativen  auf  Kirchenpfründen  für  die  nachgeborenen  pf'äl- 
zifchen  Prinzen  zu  erhalten* 2). 

Von  diefem  religiös-politifchen  Standpunkt  aus,  den  die  pfälzifchen  Staats¬ 
männer  damals  einnahmen ,  müffen  wir  die  Bewerbung  des  Pfalzgrafen  Heinrich  um 
die  erledigte  Propftei  betrachten.  Der  dritte  Kandidat,  der  Ellwanger  Chorherr  Jo¬ 
hannes  von  Gültlingen,  war  der  Kandidat  des  Kapitels,  der  Reichsritter  gegen  die 
anfchwellende  Macht  der  Reichsfürften.  Eine  definitive  Beftätigung  feiner  Wahl  feitens 
der  Kurie  war  trotz  der  Protektion  des  fchwäbifchen  Bundes  und  trotz  großer  Sum¬ 
men,  die  die  Kardinäle  erhielten ,  nicht  zu  erreichen.  Der  neue  Schutzherr  in  Stutt¬ 
gart,  Erzherzog  Ferdinand,  trieb  eben  in  Wirtemberg  habsburgifche  Politik.  Die 
wirtembergifchen  IntereJTen  hatten  fich  nach  der  Reichspolitik  Karls  V.  zu  richten. 
Diefe  VerhältniJTe  trieben  den  Hanns  von  Gültlingen  in  die  Reihen  der  Anhänger  der 
neuen  Lehre,  ließen  ihn  an  die  Spitze  der  Ellwanger  Bauern  treten. 


0  Kardinal  Oampegius  fchreibt:  In  Rom  wo  nit  Geld  vorhanden,  ift  Coften,  Müh  und 
Arbeit  verloren. 

2)  So  bewirbt  lieh  z.  B.  Pfalzgraf  Heinrich  zu  der  Aachener,  Straßburger,  Ellwanger 
Pfründe  im  Jahr  1523  um  die  Koadjutorei  des  Bifchofs  Reinhard  von  Worms.  Nach  Rom 
wird  nun  belichtet,  daß  nur  Pfalzgraf  Heinrich  ob  effrenatam  Wormacenfium  rabiem,  qui  iam- 

dudurn  episcopalia  iura  ad  fe  rapuere  atque  iam  Lut  her  an  a  pefte  infecti . remedium 

tanti  mali  fei;  weiterhin  wird  auf  die  mächtige  Verwandtfchaft  aufmerkfam  gemacht:  fratrum 
confanguineorum  et  amicorum  poteftas  eeclefiaftice  libertatis  et  auctoritatis  contemptores  abs- 
terrebit  et  ad  obedientiam  artabit,  Zudem  fei  ja  der  Kurfürft  Ludwig  defenfor  ecclefiae  et 
cleri  Wormatienfis.  So  erhält  Heinrich  ferner  ein  Kanonikat  zu  Augsburg,  bewirbt  fich  weiter 
um  die  Koadjutorei  zu  Eichftätt.  Bei  letzterer  Bewerbung  gieng  es  nicht  fo  leicht  ab.  Es 
mußten  alle  Hebel  in  Bewegung  gefetzt  werden.  Der  Kaifer  macht  den  Papft  auf  das  überhancl- 
nehmcnde  Lutherthum  aufmerkfam,  Kurfürft  Ludwig  fchreibt  ebenfalls  dem  Papft  über  die 
großen  Widerwärtigkeiten  und  den  kleinen  und  wenigen  Gehorfam,  der  im  hl.  Reich  gegen  Papft 
und  den  hl.  Stuhl  zu  Rom  herrfche.  His  maxime  turbulentillimis  apud  Germanos  temporibus 
oder  in  noftro  faeculo  turbulento  et  ruenti  religione  find  die  Pfalzgrafen  l'edis  apoftolicae  devo- 
till'imi  principes.  Zuletzt  erlangte  Heinrich  zu  allen  feinen  Pfründen  noch  das  Bisthum  Freifing 
Häufler  nennt  in  feiner  Gefchichte  der  Pfalz  die  Stellung  des  Churfürften  Ludwig  zu  der  Refor¬ 
mation  eine  vermittelnde.  Diefes  Urtheil  dürfte  zu  milde  fein.  Die  katholifche  Pfalz  hat  viel¬ 
mehr  die  in  jenen  Tagen  wiederholt  mißliche  Lage  der  Kurie  und  des  Kaifers  den  Proteftanten 
gegenüber  fich  zu  Nutzen  gemacht  und  möglichft  viel  materiellen  Vortheil  daraus  gezogen. 
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Im  Jahre  1519  den  1.  November  beftimmte  Papft  Leo  X.  den  21jährigen 
Markgrafen  von  Brandenburg,  Johann  Albrecht,  der  des  Papftes  Kämmerer  und  „con- 
tinuus  familiaris“  war,  zu  einem  Koadjutor  des  feit  dem  Jahr  1503  regierenden  Propfts 
und  Herrn  zu  Ellwangen,  Johann  Albrecht  Thumb  von  Neuburg,  und  zwar  cum  jure 
fuccedendi.  Als  Kommiffäre  hiezu  ernannte  er  den  Bifchof  von  Asculum,  den  Propft 
von  Würzburg  und  den  Official  von  Augsburg.  Aber  erft  am  13.  Auguft  des  Jahres  1521 
fand  eine  Publikation  diefes  Aktenftückes  ftatt  durch  Paris  de  Grafl’is,  Bifchof  von 
Pefaro  und  hiezu  fpeziell  ernannten  judex  et  executor.  Der  Propft  felbft  denkt  feit 
Beginn  des  Jahres  1521  daran,  wegen  „Alters  und  Schwachheit  des  Leibs "  ganz  auf  die 
Propftei  zu  refigniren.  Diefe  Abficht  kam  dem  Kaifer  fehr  gelegen.  Galt  es  doch, 
die  treuen  Dienfte  der  Fürften  bei  der  Kaifer  wähl  und  Vertreibung  des  Herzogs  Ul¬ 
rich  zu  belohnen.  Schon  am  21.  März  fchreibt  er  vom  Reichstag  von  Worms  aus  an 
Albrecht  Thumb,  daß  die  beiden  Markgrafen  Kafimir  und  Johann  von  Brandenburg 
fich  um  fein  Haus  fely  verdient  gemacht  hätten ;  und  da  diefelben  noch  etliche  geift- 
liche  Brüder  haben,  die  noch  nicht  ihrem  Herkommen  gemäß  ausgeftattet  feien,  fo 
folle  der  Propft  dem  Kaifer  zu  Ehren  und  unterthänigem  Gefallen  den  Markgrafen 
Gumprecht  zu  der  SucceiTion  und  Koadjutorie  kommen  laffen.  „Nimmft  du  den  Mark¬ 
grafen  nicht,  fo  ift  unfer  ernftliches  Begehren,  auch  keinen  andern  zu  nehmen.“ 

Die  Markgrafen  felbft  ließen  es  an  nichts  fehlen,  ihrem  Bruder  die  Propftei 
zu  verfchaffen.  Grenzte  diefelbe  doch  gegen  Norden  hin  unmittelbar  an  ihr  eigenes 
Gebiet.  So  fchickten  fie  fofort  ihren  Amtmann  von  Waffertrüdingen ,  den  Abt  Jörg 
von  Anhaufen  und  den  Ritter  Kafpar  Schenk  vom  Schenkenftein  als  Gefandte  an  den 
Ellwanger  Propft,  für  den  Markgrafen  Gumprecht  zu  werben.  Nach  der  Inftruktion 
durften  fie  es  weder  an  Verfprechungen  noch  an  Drohungen  fehlen  laffen.  Erhalten 
fie  auch  eine  abfchlägige  Antwort,  fo  füllten  fie  fich  doch  nicht  „liederlich“  abweifen 
laffen,  der  Kaifer,  dem  fie  immer  treu  gedient  hätten  und  der  ihrer  vor 
anderen  bedürfe,  da  fie  fich  vor  anderen  gebrauchen  ließen,  werde  auf 
feinem  Willen  beharren. 

In  Letzterem  hatten  fie  fich  getäufcht.  Schon  hatte  Propft  Albrecht  feinen 
Bruder  Konrad  Thumb  von  Neuburg,  der  auch  unter  der  öfterreichilchen  Regierung 
Erbmarfcliall  geblieben  war,  beauftragt,  „fich  nach  einem  Fürften  umzufehen,  der  dem 
Stift  ehrlich  und  nützlich  fei“,  wie  er  an  den  Kaifer  fchrieb.  Die  Wahl  der  Thumben 
war  auf  den  Straßburger  Dompropft,  Pfalzgrafen  Heinrich,  gefallen,  womit  zuletzt  auch 
der  Kaifer  einverftanden  war,  da  ja  der  Propft  es  „mit  Ehren  und  Eugen"  nicht  mehr 
rückgängig  machen  könne.  Man  darf  wohl  kaum  annehmen,  daß  der  Erbmarfcliall, 
welcher  der  öfterreichifchen  Regierung  in  Stuttgart  fo  nahe  ftund,  ohne  des  Kaifers 
Einverftändnis  diefe  fo  wichtige  Wahl  getroffen  habe.  Es  war  die  Wahl  zwifchen  dem 
pfalzgräflichen  und  dem  markgräflichen  Haus  in  jenen  Tagen  für  Karl  V.  allerdings 
eine  fehr  fchwierige.  Zuletzt  mußte  man  aber  doch  auf  das  erftere  mehr  Rückficht 
nehmen,  da  man  von  ihm  auch  für  die  Zukunft  wegen  feines  größeren  Anfehens  und 
feiner  größeren  Macht  mehr  Vortheil  zu  erwarten  hatte. 

Die  Unterhandlungen  mit  der  Pfalz  beginnen  mit  zwei  nach  Heilbronn  ange¬ 
fetzten  Tagen,  die  aber  von  dem  Erbmarfcliall  nicht  befucht  werden  konnten,  da  ge¬ 
rade  zur  gleichen  Zeit  der  Landtag  in  Stuttgart  tagte.  Diefen  Verhandlungen  folgte 
auf  dem  Fuß  die  förmliche  markgräfliche  Bewerbung,  die  noch  immer  eine  Rolle 
fpielte,  infofern  als  die  Markgrafen  mit  der  Kurie  und  dem  Kapitel  in  Ellwangen  vor¬ 
her  Übereinkommen  konnten.  Es  war  daher  die  höchfte  Zeit  zu  handeln  und  einen 
Tag  anzufetzen.  Darauf  hatte  der  pfälzifche  Unterhändler,  Graf  Ludwig  von  Löwen- 
ftein,  3  Wochen  lang  vergebens  beim  Erbmarfcliall  in  Stuttgart  gewartet.  Endlich 
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vom  24.  Mai  ab  begannen  der  pfiilzifche  Unterhändler  Graf  Ludwig  von  Löwenftein 
und  der  ellwangifche  Konrad  Thumb  in  Löwenftein  zu  unterhandeln.  Wie,  wo  und 
unter  welchen  Bedingungen  wird  Albrecht  refigniren?  Ueber  den  erften  Punkt  wurden 
die  Parteien  bald  IchlülTig.  Der  Propft  übergibt  dem  Pfalzgrafen  Heinrich  die  Prop¬ 
ftei  mit  allen  ihren  Zugehörungen  frei  und  ungezwungen.  Den  päpftlichen  Konfens 
hiezu  zu  erlangen,  ftellt  Albrecht  Prokuratoren  in  Rom  auf  Koften  der  Propftei 
auf.  Auch  Heinrich  foll  an  der  Kurie  folche  ernennen.  Der  Propft  hätte  allerdings 
am  liebften  Rom  ganz  umgangen,  weshalb  er  den  Vorfchlag  macht,  den  ganzen  Handel 
in  Deutfchland  abzumachen.  Die  Sache  folle  einem  deutfchen  Bifcliof,  etwa  dem  von 
Augsburg,  übergeben  werden,  „da  Untreue  und  anderes  von  Rom  zu  befürchten  fei.“ 
Auch  weilen  gegenwärtig  etliche  deutfche  Fürften  dafelbft,  die  „allerlei  handeln  und 
praktiziren“.  Diefe  Angft  aber  vor  Rom  dürfte  bei  dem  Thumb  in  einem  ganz  an¬ 
deren  Grunde  beruhen.  Er  konnte  den  Statuten  der  Propftei  gemäß  und  nach  feiner 
dem  Kapitel  im  Jahr  1503  gegebenen  Wahlkapitulation  nur  mit  des  letzteren  Ein¬ 
willigung  refigniren,  worauf  das  Kapitel  vermöge  feines  freien  Wahlrechts  zu  einer 
Neuwahl  fchreitet.  Diefen  Standpunkt  nahm  das  Kapitel  den  ganzen  Prozeß  hin¬ 
durch  ein. 

Was  war  nun  der  Kaufpreis,  um  welchen  Albrecht  die  Propftei  an  den  Pfalz¬ 
grafen  abtrat?  Darüber  einigten  die  Parteien  fich  fchließlich  dahin,  daß  dem  alten 
Propft  von  Heinrich  eine  jährliche  Penfion  von  1500  fl.  zu  verabreichen  und  zu  ver- 
fichern  fei  und  zwar  auf  der  Propftei  Aachen  300  fl. ,  auf  der  Dompropftei  Mainz 
100  fl.  und  auf  der  zu  Straßburg  ebenfalls  100  fl.,  weitere  400  fl.  auf  den  Klöftern 
Herde,  Euersthal  und  Schönau  oder  anderen,  wozu  allerdings  diefe  zuerft  ihre  Ein¬ 
willigung  zu  geben  haben.  Für  die  weiteren  600  fl.  erhält  Albrecht  das  Schloß  und 
Amt  Kochenburg  bis  zu  feinem  Tod,  wonach  es  wieder  der  Propftei  anheimfällt.  Zu 
diefen  Beftimmungen  ift,  abgefehen  von  den  400  fl.,  welche  auf  den  3  obengenannten 
pfälzifchen  Klöftern  verfichert  find  —  was  man  allen  Grund  hatte,  der  Kurie  zu  ver- 
fchweigen  —  die  päpftliche  Konfirmation  einzuholen.  Es  folgen  dann  Beftimmungen 
über  die  Theilung  des  beweglichen  Vermögens,  des  Hausraths  im  Schloß  Ellwangen. 
Da  der  Propft  erft  kürzlich  zu  Erlangung  der  Regalien  500  fl.  in  die  kaiferliche 
Kanzlei  bezahlt  habe,  fo  fei  Heinrich  verpflichtet,  diefe  zu  erftatten,  wofür  er  350  fl., 
welche  ellwangifche  Unterthanen  ihm  fchulden,  einnehmen  dürfe.  Unterm  31.  Mai 
fchreibt  Heinrich  dann  an  Albrecht,  er  habe  den  Vertrag  von  Wendel  Hippier  er¬ 
halten  und  verpflichte  fich  weiter  noch,  dem  Erbmarfchall  ein  jährliches  Dienftgeld 
von  300  fl,  und  nach  des  Propfts  Tod  von  200  fl.  zu  verabreichen.  Schließlich  wurde 
feftgefetzt,  daß  die  päpftliche  Beftätigung  des  ganzen  Handels  bis  1.  September  1521 
erlangt  fein  müfl'e,  wo  nicht,  fo  bleibe  es  beim  Alten.  Auf  letzteren  Punkt  aber 
meint  Heinrich,  folle  man  nicht  allzu  großes  Gewicht  legen.  Es  könnte  fich  die  Sache 
beim  Kapitel  doch  etwas  verziehen. 

Mit  diefem  Löwenfteiner  Vertrag  vom  17.  Juni  hatte  die  Pfalz  fchon  halbes 
Spiel  gewonnen.  Heinrich  nimmt  von  feinen  Brüdern ,  dem  Kurfürften  Ludwig  und 
Pfalzgrafen  Friedrich,  1300  fl.  auf,  um  feinen  gerechten  Anfprüchen  auf  die  Propftei 
in  Rom  den  nöthigen  Nachdruck  zu  verleihen.  Mit  dem  Kapitel  brauche  man  lieh 
nicht  fo  lehr  anzuftrengen.  Es  könnte  dies  einem  Prozeß  für  die  Zukunft  fchaden. 
Der  Papft  werde  gewiß  nicht  einem  geborenen  Fürften,  einem  Pfalzgrafen,  leine  Zu- 
ftimmung  vertagen. 

Noch  vor  dem  definitiven  Abfchluß  des  Löwenfteiner  Vertrags  fchickten  die 
Pfalzgrafen  den  Grafen  Ludwig  von  Löwenftein,  die  beiden  Doktoren  Bernhard  Wormfer 
und  Lukas  Huponis,  Kafpar  Erlenhaupt  und  Meifter  Jakob  Sturm  als  Gefandte  nach 
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Ellwangen,  beim  Kapitel  zu  werben.  Diefe  überreichten  ihre  Kredenzfehreiben  am 
17.  Juni.  Innerhalb  14  Tagen  verfprachen  die  Kapitularen,  den  Pfalzgrafen  zu  ant¬ 
worten.  Diefe  Antwort  follte  aber  nicht  ohne  Willen  des  Propftes,  der  Chorperfonen, 
des  Schultheißen  und  Gerichts  von  Ellwangen  erfolgen,  damit  nachher  nicht  Aufruhr 
und  Empörung  entftünde. 

Zunächft  fandten  die  Chorherren  den  Stiftsprediger  Doktor  Johannes  Kreß, 
den  Verwefer  Meifter  Peter  Neidhart  und  noch  3  Vikarier,  Hanns  Zweivogel,  Albrecht 
Unbehauen  und  Wolfgang  Müller,  und  den  Kapitelsamtmann  zu  dem  damaligen  Schult¬ 
heißen  Jörg  Mumpacli,  ihn  zu  bitten,  mit  etlichen  des  Gerichts  vor  dem  Kapitel  zu 
erfcheinen.  Nach  einer  langen  Gerichtsfitzung  erfch einen  diefe  nicht,  wohl  aber  ver- 
fammeln  fich  Propft,  Schultheiß  und  Gericht  ohne  Wißen  des  Kapitels.  Am  gleichen 
Tage,  nämlich  am  29.  Juni,  fendet  darauf  das  Kapitel  den  Dekan  Jörg  von  Hirnheim 
und  die  Chorherrn  Wilhelm  von  Hefperg,  Doktor  Ileintzel  und  Hanns  von  Gültlingen 
zu  dem  Propft.  Wie  diefe  oben  am  Ellwanger  Schloß  ankommen,  wird  das  Thor  vor 
ihren  Augen  gefchloffen  und  fie  kehren  unverrichteter  Dinge  in  die  Stadt  zurück. 
Dies  war  das  erfte  feindliche  Zufammentreffen.  Fürft  und  Unterthanen  nehmen  den 
Kampf  auf  gegen  die  Kapitularen,  gegen  die  Reichsritter  und  gegen  deren  Bundes¬ 
verwandte,  den  fchwäbifchen  Bund.  Welch’  eine  veränderte  Zeit!  Wie  mußten  die 
Unterthanen  durch  dielen  Pakt  mit  dem  Dürften  fich  gehoben,  fich  als  eine  Macht 
fühlen,  mit  welcher  der  Propft  bald  nacher  im  Bauernkrieg  blutig  abrechnen  mußte! 
Ein  folcher  Kampf  des  Propftes  gegen  das  Kapitel  mußte  nothwendig  das  Anfehen 
der  Obrigkeit  untergraben  und  Keime  zum  bald  nachfolgenden  blutigen  Drama  er¬ 
zeugen.  Aber  auch  der  Einführung  der  neuen  Lehre  leifteten  diefe  defoluten  Zuftände 
einen  gewaltigen  Vorfchub. 

Noch  in  der  gleichen  Nacht  wurde  der  Chorherr  Diethegen  von  Wefterftetten 
vom  Kapitel  beordert,  nach  Augsburg  zu  reiten,  um  den  dafelbft  verfammelten  Räthen 
und  Hauptleuten  des  fchwäbifchen  Bundes  die  Klagen  der  Chorherrn  vorzutragen  und 
um  Abhilfe  und  Schutz  zu  bitten.  Er  erwirkte  dafelbft  zunächft  eine  Zufammenkunft 
des  Philipp  von  Rechberg,  Domdekans  zu  Augsburg,  Doktor  Hanns  Baftian  von  Hiru- 
heim,  der  Ritter  Jörg  von  Freundsberg  und  Rudolf  von  Ehingen,  des  Bundeshaupt¬ 
manns  Walther  von  Hirnheim,  Veits  von  Rechberg  zu  Babenhaufen  und  Jakobs  von 
Rechberg  im  Haufe  des  Dompropfts  von  Bamberg.  Dabei  wurde  zunächft  befchlofien, 
das  Kapitel  Polle  dem  Bund  eine  Klagefchrift  einreichen,  worauf  die  beiden  Chorherrn 
Diethegen  von  Wefterftetten  und  Jakob  von  Rechberg  von  den  Bundesftänden  verhört 
wurden.  Die  weltlichen  Bundesräthe  verlangten  eine  deutfehe  Ueberfetzung  des  Eides, 
den  Albrecht  Thumb  bei  feiner  Wahl  gefchworen,  worauf  der  von  Wefterftetten  auf 
die  vielen  anwefenden  Gelehrten,  die  es  wohl  verftelien  müßten,  hinwies.  Von  einem 
Abfchied  an  den  Propft  wurde  einftweilen  noch  Umgang  genommen,  wohl  aber  giengen 
zwei  ziemlich  fcharfe  Schreiben  an  ihn  und  Schultheiß,  Richter  und  Gemeinde  nach 
Ellwangen  ab,  worin  diefe  aufgefordert  werden,  mit  aller  Handlung  ftill  zu  ftehen  und 
fich  vor  dem  Bund  zu  verantworten. 

Schon  am  6.  Juli  verfpricht  Albrecht,  dem  Bund  fo  fchnell  als  möglich  einen 
gründlichen  Bericht  über  die  „erdichteten“  Befchuldigungen  des  Kapitels  zu  fchicken. 
Auch  Schultheiß  und  Gericht  verantworten  fich,  daß  fie  am  29.  Juni  nicht  gerichts¬ 
weife  fondern  „freundlicher  Ergötzung  halber“  auf  dem  Rathhaus  verhimmelt  gewefen 
feien.  Dahin  habe  das  Kapitel  einen  Diener  gefchickt,  fie  vor  dasfelbe  in  einem 
offenen  Schreiben  zu  citiren,  ohne  den  Grund  hiezu  anzugeben.  Sie  haben  eine  folche 
Citation  ausgefchlagen  und  zwei  vom  Gerichte  auf  das  Schloß  zum  Propft  gefandt, 
wohin  auch  Dekan  und  mehrere  Chorherren  gekommen  feien,  ohne  aber  Einlaß  zu 
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erhalten.  Sie  hätten  es  ihrem  Eid  und  ihrer  Pflicht  gemäß  immer  mit  ihrem  recht¬ 
mäßigen  Herrn,  dem  Propft,  gehalten. 

Auch  bei  Papl't  und  Kaifer  verfprachen  die  Bundesftände ,  falls  es  zum  Bann 
kommen  tollte,  ihr  Möglichftes  zu  thun.  Wäre  ja  doch  der  Pfalzgraf  den  be¬ 
nachbarten  Reichsrittern,  wie  die  Grafen  Wolfgang  von  Oettingen 
und  Ulrich  von  Helfenftein  und  Jörg  Truchfeß  Tagten,  ein  fchwerer 
Nachbar!  Man  fpracli  fogar  fchon  davon,  die  Kapitel’fchen  tollten  das  Schloß  Ell- 
wangen  einnehmen  und  befetzen  und  dem  Albrecht  Thumb  keine  Penfion  geben.  Auf 
die  oben  genannte  14tägige  Frift  erfolgte  von  Seite  des  Kapitels  eine  abfchlägige 
Antwort  an  die  Pfalzgrafen.  Albrecht  könne  ohne  ihre  Erlaubnis  auf  die  Propftei 
nicht  refigniren.  Auch  würde  diefelbe  durch  eine  Penfion  von  jährlich  1500  fl.  viel 
zu  lehr  „befchwert“.  Die  Pfalzgrafen  ließen  Pich  dadurch  nicht  irre  machen.  Schon 
leien  die  Verhandlungen  zu  weit  gediehen,  als  daß  man  wieder  rückwärts  gehen  könnte. 
Auch  könne  daraus  kein  Nachtheil  für  die  Propftei  entftehen.  Der  fchwäbifche  Bund 
und  auch  der  hl.  Stuhl  werden  nach  gehöriger  Inftruktion  gern  in  die  Refignation 
willigen.  An  Albrecht  fchreibt  Heinrich,  er  fülle  dem  Bund  als  Grund  feines  Rück¬ 
tritts  feinen  körperlichen  Zuftand  angeben.  Es  habe  ja  auch  der  Kaifer  feine  Zu- 
ftimmung  gegeben  „Auch  feid  ihr  ebenfo  Mitglieder  des  fchwäbifchen  Bundes  wie 
das  Kapitel  und  habt  ebenfo  Anwartfchaft  auf  deffen  Unterftiitzung  wie  das  Kapitel.“ 

Bei  letzterem  hielt  die  frohe  Zuverficht,  die  es  anfangs  an  den  Tag  gelegt,  nicht 
lange  an.  Am  10.  Juli  fchon  drücken  fie  ihren  Abgefandten  beim  fchwäbifchen  Bund 
Diethegen  von  Wefterftetten  und  Jakob  von  Rechberg  gegenüber  die  Beforgnis  aus, 
es  könnten  die  Pfalzgrafen  vom  Kaifer  Empfehlungsfchreiben  an  den  Bund  erhalten 
haben  nnd  dann  fei  alles  verloren,  „ein  Prozeß  vor  dem  römifchen  Stuhl  kofte  viel 
Mühe  und  Arbeit  und  mache  dem  Stift  große  Unkoften.  In  das  Schloß  in  Ellwangen 
fei  am  9.  Juli  der  Erbmarfchall  mit  19  Pferden  eingeritten:  könne  der  Bund  den 
Dompropft  nicht  bewegen,  von  allem  abzuftehen?  oder  tollen  fie  mit  ihren  Freunden 
jetzt  ernftlich  gegen  den  Propft  auftreten  oder  toll  der  Bund  die  Herrfchaft  einneh¬ 
men“?  Unter  allen  Umftänden  folle  man  dem  Propft  die  Penfion  verweigern  und  feine 
ihm  angethane  Mißhandlungen  aller männiglich  bekannt  machen.  Vor  allem  aber  folle 
man  dafür  forgen,  daß  die  Chorherrn  und  die  Gemeinde  nicht  „ineinander  wachfen“, 
es  möchte  ein  folches  dem  Propft  gar  zugut  kommen. 

Der  Bund  verflicht  es  nochmals  bei  Albrecht  Thumb  und  bittet  ihn  um  eine 
Tagfatzung.  Diefer  aber  hatte  fich  mit  den  Pfalzgrafen  fchon  zu  weit  eingelaflen,  als 
daß  er  hätte  wieder  zurückgehen  oder  ohne  ihr  Willen  allein  unterhandeln  können. 
Er  beklagt  fich,  daß  das  Kapitel  all  fein  Thun  verkenne  und  bittet  um  eine  kurze 
Frift  zu  Befprechung  mit  feinen  Freunden.  Schließlich  wurde  eine  Tagfatzung  der 
Abgeordneten  aller  Stände  auf  Mariä  Geburt  nach  Ellwangen  anberaumt. 

Inzwifchen  trat  wieder  die  markgräfliche  Bewerbung  in  den  Vordergrund.  Mark¬ 
graf  Kafimir  von  Brandenburg  fchreibt  am  5.  Auguft  1521  an  das  Kapitel,  er  beab- 
fichtige  wegen  der  Koadjutorei  zu  Ellwangen  den  Georg  Ferber,  Propft  zu  Roßdorf, 
und  Simon  von  Zedwiz,  Amtmann  zu  Windsbach,  als  Gefandte  an  das  Kapitel  zu 
fchicken.  Sollte  es  diefem  nicht  patten,  daß  die  Gefandten  öffentlich  in  Ellwan¬ 
gen  erfcheinen,  fo  mögen  die  Kapitularen  in  Dinkelsbühl  oder  anderswo  nach  ihrem 
Belieben  mit  ihnen  unterhandeln.  Man  könnte  aus  diefer  Furcht,  öffentlich  zu  unter¬ 
handeln,  faft  auf  ein  gewifles  Einverftändnis  des  Kapitels  mit  dem  Markgrafen  fchließen. 
Diefer  fandte  die  zwei  Obgenannten  am  9  Auguft  nach  Ellwangen  zunächft  zum  Ka¬ 
pitel  und  dann  zum  Propft.  Bei  letzterem  wiefen  die  Abgeordneten  vor  allem  darauf 
hin,  daß  Markgraf  Johann  Albrecht  päpftlicher  Kämmerer  fei  und  bei  Leo  X.  in 
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großem  Anfelien  ftehe,  fo  daß  diefer  ihm  die  Succellion  in  die  Ellwanger  Propftei 
nach  Albrechts  Abfterben  zugefagt  habe.  Weiter  verfuchten  fie  auf  den  Propft  einzu¬ 
wirken,  daß  er  die  Refignation  zu  Gunften  des  Pfalzgrafen  Heinrich  rückgängig  mache. 
Der  Propft  von  Roßdorf  Tagte,  er  fei  erft  vor  kurzer  Zeit  in  Rom  Augenzeuge  ge- 
wefen,  wie  der  kaiferliche  Gefandte  Emanuel  für  den  Pfalzgrafen  bei  dem  Papft  ge¬ 
worben,  aber  eine  abfchlägige  Antwort  erhalten  habe,  worauf  ihm  der  Propft  entgegnete? 
daß  vor  einer  Stunde  fein  Vetter  Konrad  Thumb  ihm  einen  Brief  von  Pfalzgraf  Hein¬ 
rich  überreicht  habe,  woraus  von  allem  dem  nichts  zu  erfehen  fei.  Im  Gegentheil 
fchreibe  Heinrich,  der  Propft  folle  fich  wegen  des  Markgrafen  ja  nicht  irre  machen 
laffen.  Der  Kaifer  war  eben  für  die  Pfalz  ganz  gewonnen.  Ihm  hatte  der  fchlaue 
Gregor  Lamparter  von  Greifenfee *)  außerdem  noch  die  hohe  Bedeutung  des  wirtem- 
bergifchen  Schirms  über  das  Fürftenthum  Ellwangen,  das  für  das  Herzogthum  ein 
„Schlüfl'el“  und  Ausfall thor  fei,  vorgeftellt.  Auch  in  Rom  hatte  der  gewandte  Ver¬ 
treter  Heinrichs,  der  Wirzburger  Domherr  Chriftoph  von  Schirting,  fchon  3  Bullen 
erlangt,  fo  daß  der  Pfalzgraf  in  Zweifel  war,  ob  er  nicht  vor  dem  Tag  zu  Ellwangen 
von  der  Propftei  Befitz  ergreifen  folle.  Unter  diefen  für  das  Kapitel  gewiß  höchft 
ungtinftigen  Aufpizien  nahte  der  Tag  von  Ellwangen  heran.  (Fortf.  folgt.) 

')  Gregor  Lamparter,  geb.  in  Biberach  1463,  Katli  der  wirtembergifchen  Grafen  und 
Herzoge  fowie  der  öfterreichifchen  Regierung. 


Mittkeilungen 

der  Anftalten  für  vaterländifche  Gefchiclitc  und  Altertliuniskunde. 


Vom  K.  ftatiftifch-topographifchen  Bureau. 

Aus  dem  Protokoll  der  fechsten  Berathung  des  Redaktions-Ausfchuffes. 

Stuttgart,  6.  Juli  1884.  Anwefend:  Herren  Direktor  v.  Schneider,  Landgerichts¬ 
rath  Bazing,  Pfarrer  Boffert,  Profeffor  D.  Funk,  Dekan  Gößler,  ProfelToren  Dr.  Hart¬ 
mann,  Häßler,  Dr.  Paulus,  Archivrath  Dr.  Stalin,  Profeffor  Dr.  Wintterlin. 

I,  An  Stelle  des  f  Profeffors  Haakh  wird  der  nunmehrige  Vorftand  der  Staatsfammlung 
vaterländifcher  Kunft-  und  Alterthumsdenkmale  Profeffor  L.  Mayer  in  den  Ausfchuß 
berufen. 

II.  Anfrage  von  Boffert,  betreffend  eine  Sammlung  der  älteren  württembergifchen  Gefchichts- 
quellen  (vgl.  feine  Pia  defideria  S.  3  ff.). 

Es  foll  zunächft  ein  Plan  entworfen  werden. 

III,  Antrag  von  Boffert:  einen  Aufruf  an  die  Lokalblätter  des  Landes  ergehen  zu  laffen, 
daß  fie  von  den  in  denfelben  erfcheinenden  landesgefchichtlichen  Artikeln  je  eine  Nummer 
an  das  ftatiftifch-topographifche  Bureau  zur  Aufnahme  in  die  Literaturüberficht  der 
Vierteljahrshefte  und  eine  an  den  betreffenden  hiftorifchen  Verein  fchicken  möchten. 

Befehl uß:  in  den  Vierteljahrsheften,  dem  Staatsanzeiger  und  Schwäbifchen 
Merkur  einen  folchen  Aufruf  an  die  Verfaffer  derartiger  Artikel  zu  richten. 

Diefer  Befchluß  wird  hiemit  den  zahlreichen  Gefchichtsfreunden 
im  Lande  dringend  zur  Beherzigung  empfohlen.  (Vergl.  Schwäb.  Merkur» 
Krön.  S.  1198.) 

IV.  Die  angemeldete  größere  Arbeit  des  Herrn  Archivaffeffors  v.  Alberti:  Verzeichnis  und 
Abbildung  fämmtlicher  Wappen  der  -württembergifchen  Adelsgefchlechter  mit  Regiftern 
foll  im  Jahrgang  1886  in  einem  Doppelheft,  wozu  die  Vereine  ähnlich  wie  1882  für  die 
Klemm’fche  Arbeit  Raum  gewähren,  veröffentlicht  werden. 


177 


Württembergifche  Gefchichts-Literatur  vom  Jahr  1883. 


1.  Allgemeine  Landesgefcliiclite. 

Al  em an nifch  es.  Al.  Formelfammlungen,  Zeutner  im  N.  Arch.  d.  Gef.  f.  ältere  d.  Geich.  VIII,  3. 
Das  Stammesherzogthum  im  fränk.  Reich,  befonders  nach  der  Lex  Alam.  und  der  Lex 
Bajuv.  Bornhak  in  Forfch.  z.  d.  Geich.  XXIII,  1.  Siehe  auch  Mundart. 

Alterthümer.  Betz,  Alterth.  v.  Heilbronn:  Hift.  Ver.  Ileilbr.  Bericht  v.  1882  S.  68  ff.  Frank, 
Die  Pfahlbauftation  Olzreuthe.  Korr.-Bl.  d.  d.  Gef.  f.  Antlir.  8.  Mayer,  L.,  Befchreibender 
Katalog  der  Iv.  Staatsfammlung  vaterl.  Fünfte  und  Alterth. -Denkm.  I.  Die  Reihengräber- 
Funde.  Stuttg.,  Metzler.  Paulus,  Römerkaftell  bei  Isny.  Schwäb.  Krön.  33.  Wiedersheim, 
Altgerm.  Funde  auf  dem  Goldberg  im  Ries.  Ebend.  71.  Sammlungen  in  Friedrichshafen, 
Mengen,  Oehringen,  Riedlingen,  Stuttgart.  Weftd.  Zeitfchr.  S.  203  ff. 

Bauernkrieg.  Württembergifches  in  der  Korrefp.  Ulr.  Arzts  (Augsb.  Zeitfchr.  X.),  zufammen- 
geftellt  v.  Boffert  Sclrvv.  Krön.  184.  Siehe  auch  Ilelfenftein. 

D  eutfchor  den.  Schwäb.  Deutfehherren  in  Oftpreußen:  Ztfchr.  d.  h.  V.  f.  d.  Reg.-Bez.  Marien¬ 
werder  VIII  S.  11  ff.  Vanotti,  Beitr.  z.  Gefch.  der  Orden  in  der  Diöz.  Rottenburg  A.  I. 
im  Freib.  Diöz. -Arch.  XVI  S.  239  ff. 

Feuerlöfchwefen.  Grosmann,  Das  F.  im  Königr.  W.  Denkfchr.  f.  d.  Berl.  Ausft.ellung. 

Franken  f.  Kunft. 

Fürftenhaus.  Chriftiane  Charlotte  1694 — 1729:  Bühler  St.-Anz.  B.  B.  11.  Eberhard  i.  B. :  Bof¬ 
fert,  Württ.  Neujahrsblätter  I.  Stuttg.,  Gundert.  Herzog  Eugen  1788 — 1857 :  Die  naclige- 
laffene  Korrefp.  zwifchen  dem  II.  Eugen  v.  W.  u.  dem  Chef  feines  Stabs  während  der 
Kriegsjahre  1813  und  14  General  v.  Hofmann,  herausg.  v.  A.  v.  Ilofmann-Chappuis.  Cann- 
ftatt,  Stehn.  Herzogin  Henriette  1780—1857:  Zahn  in:  Cuno,  Gedächtnisbuch  deutfeher 
Fürften  und  Fürftinnen  reformirten  Bekenntniffes.  Barmen,  Klein.  König  Friedrich:  Rü- 
melin,  K.  Fr.  v.  Württ.  und  feine  Beziehungen  zur  Landesuniverfität.  St.-Anz.  B.  B.  2.  3. 
Mechthild  1418  —  1482:  Strauch,  Pfalzgräfin  M.  in  ihren  litterar.  Bezz.  Tüb.,  Laupp.  Prin- 
zeffin  Wilhelm  1857 — 82:  Dem  Gedächtnis  I.  K.  II.  der  frühvollendeten  Frau  Prinz.  W. 
v.  W.  Ludwigsburg,  Aigner. 

Gerichtswefen,  Hexenprozeffe,  Buck,  Malefizgericht  in  der  Herrfchaft  Königsegg  1688. 
Birlingers  Alemannia  XI  S.  101  ff.;  Hexenprozeffe  aus  Oberfchwaben  ebend.  108  ff. 

Hohenf taufen.  Bernhardi,  W.,  Konrad  III.  2  Theile.  Leipz.  Duncker  u.  Humblot.  Ficker, 
König  Manfreds  Söhne;  Konradins  Vermählung.  Mitth.  d.  Inft.  f.  oft.  Gefchichtsf.  IV,  1. 

Krieg  und  Militär.  M.  Lenz,  Die  Kriegführung  der  Schmalkalduer  gegen  Karl  V.  an  der 
Donau.  Sybels  Hift.  Zeitfchr.  N.  XXIII,  3.  Pfifter,  Generalrendczvous  in  Ulm  1683.  Schw. 
Krön.  208;  Die  Württemberger  in  Sizilien  1718  ebend.  292;  Kampf  des  Gren.-Reg.  lv,  Olga 
am  Park  von  Coeuilly  30.  Nov.  1870.  Ueber  Land  und  Meer  8.  Griel’inger,  Gefch.  des 
Ulanenregim.  König  Karl  v.  feiner  Gründung  1683  bis  zur  Gegenwart.  Stuttg.,  Metzler. 
Haagen,  Feftkronik  über  die  Feier  des  200jähr.  Beftehens  des  Ul. -Reg.  Iv.  Karl.  Stuttg., 
Metzler.  Hecker,  Reiterfeftfpiel  zur  Feier  des  200jähr.  Beft.  des  Ul.-Reg.  K.  Karl.  Stuttg. 
L.  Hoffmann,  Die  Entwicklung  des  Militär-Veterinärwefens  in  Württ.  Stuttg.,  Schickh.  & 
Ebner.  Niethammer,  Feftfchr.  zur  Feier  der  Verleihung  der  Säkularfahnenbänder  an  das 
Greu.-Reg.  K.  Olga  für  200jähr.  Bel’tehen  des  Reg.  Stuttg.  Pfifter,  Der  Milizgedanke  in 
Württ.  und  die  Verfuche  zu  feiner  Verwirklichung.  Stuttg.,  Kohlhammer. 

Kirche.  Boffert,  Luther  u.  Württemberg.  Ludwigsb.,  Aigner.  Mörike,  C.  L.,  Meine  Abftam- 
mung  v.  Dr.  Luther  und  fein  Tifchbecher.  Neue  Ausg.  Stuttg.,  Kohlhammer.  Luthers 
Nachkommen  in  Württ. :  O.  Knapp  St.-Anz.  B.  B.  9;  Färber  ebend.  18.  Völter,  Wie  hat 
Pich  die  luth.  Reformation  in  Württ.  geftaltet?  Ev.  Kirchen-  u.  Schulbl.  41  Beil.  Jubilaea 
praeterita  (1817  u.  1830  in  Tübingen)  ebend.  34.  35.  38.  E.  Schneider,  Die  württ.  K.Vifi- 
tation  vor  dem  Interim.  Theol.  Stud.  aus  Württ.  IV  S.  211  ff.;  Ein  kircld.  Verfahren  unter 
H.  Chriftoph  u.  der  württ.  Theologen  Bekenntnis  vom  Nachtmahl  ebend.  267  ff.  H.  A. 
Köftlin,  Zur  Gefch.  des  ev.  Kirchengefangs  in  Württ.  Ebend.  24.  27.  28.  35.  Die  kath. 
Kirche  in  Württ.  u.  Bifchof  Hefele.  Schwäb.  Krön.  196.  Iv.  Klaiber,  Urkundl.  Gefch.  der 
ref.  Gemeinden  Cannftatt,  Stuttgart,  Ludwigsburg.  Stuttg.,  Steinkopf.  Siehe  auch  Isny, 
Stuttgart,  Fener,  Mantel. 

Württemb.  Vicrtcljuhrslieftc  1884. 
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Kunft.  Gefcli.  d.  bildenden  K.  in  Württ.  v.  Paulas  in  Das  Königr.  Württ.  II,  1,  S.  255  ff.;  der 
Tonkunft  v.  II,  A.  Köftlin,  ebend.  S.  295  ff.;  der  Diehtkunft  v.  Hartmann,  ebend.  S.  308  ff. 
Paulus,  Die  alten  Wandgemälde  in  Württ.  Sehw.  Krön.  2.  ßoffert,  Neue  Beitr.  z.  Kunft- 
gefcli.  Frankens  im  16.  u.  17.  Jh.  Ebd.  244,  Siehe  auch  Kl.  Komburg,  Ruith,  Sindelf.,  Stuttg. 

Landesgewerbe- Ausftellung.  J.  Diefenbach,  Die  württ.  L.G.A.  des  Jahres  1881.  Stuttg., 
Grüninger. 

Mömpelgard.  Ch.  Roy,  L’ecole  frangaife  de  Montbölianl  im  Bulletin  de  Ia  foc.  du  proteft, 
frangais  XXXII  p.  415—24,  514-21. 

Mundart.  Birlinger,  Zum  aleman.  u.  fchwäb.  Wortfchatze.  Alemannia  XVI  S.  150  ff.  II.  Fifcher, 
Stuttgarter  Schwäbifch  des  17.  Jh..  ebd.  S.  49  f. 

Ortsnamen.  Birlinger,  Die  Namen  Schönbuch  u.  Blaubeuren.  Alem.  XVI  S.  146  ff. 

Sagen  in  Dornhan,  Ehingen,  Unterriexingen  etc.  Birlinger,  Alem.  XVI  S.  29  ff. 

Schwäbifch  er  Bund.  Klüpfel  im  Hiftor.  Tafchenbueh  VI.  Folge.  3. 

Staatsrecht.  Adam,  Das  Untheilbarkeitsgefetz  im  württ.  Fürftenhaufe  nach  feiner  gefchichtl. 
Entw.  Stuttg.,  Kohlhammer.  Sarwey,  Das  Staatsrecht  des  Königr.  Württ.  2  Bde.  Tüb., 
Laupp.  Schulze,  Die  Hausgefetze  des  königl.  Haufes  Württ.  in:  Die  Hausgefetze  der  re¬ 
gierenden  deutfehen  Fürftenhäufer  III.  Jena,  Fifcher, 

Tempelkolonien  in  Paläftina.  Chr.  Paulus  in  Zeitfchr.  d.  deutfehen  Paläfdna-Vereins  VI,  1- 

Todtenbücher.  Baumann,  Ueber  Todtenbücher  der  Bisthiimer  Chur  u.  Konftanz  im  N.  Arcli. 
d.  Gef.  f.  alt.  d.  Gefch.  VIII,  3. 

Urkundenbuch,  Wirt.  Bd.  IV.  (v.  P.  Stalin),  Stuttg.,  Aue. 

Weiber  v.  Weinsberg  f.  Weinsberg. 

Wirtemberg  Stammfchloß.  Schneider,  St.-Anz.  B.  B.  15. 

Wiffenfchaft  u.  Literatur  in  Württ.  Ueberficht  v.  Hartmann  in:  Das  Königr.  Württ.  II,  1, 
S.  313  ff. 

2.  Ortsgefckichte  (ei d fehl.  Gefchlechtergefchickte). 

Achalm,  Grafen  v.  Riezler,  Gefch.  d.  fürftl.  Haufes  Fiirftenberg  u.  feiner  Ahnen.  Tüb.,  Laupp. 

Alleshanfen  —  Altshaufen.  Schöttle,  Erfte  Begräbnisftätte  des  Chroniften  Hermann  von 
Reichenau.  Freib.  Diöz. -Arcli.  XVI,  S.  260  ff. 

Berlichingen.  Beckh,  Ritter  Götz  v.  B.  St.-Anz.  B.  B.  13  f. 

Brenz,  OA.  Heidenh.  C.  Sclimid,  Eine  Gefpenftergefch.  aus  d.  18.  Jh.  St.-Anz.  B.  B.  1  ff. 

Cannftatt  f.  I.  Kirche. 

Dürrmenz.  Schneider,  Eine  Engelserfcheinung  in  der  Reformationszeit  (1563).  Theol.  Stud.  aus 
Württ.  IV,  178  ff. 

Ehingen  a.  D.  Beiträge  z.  Gefch.  des  ehern.  Landkapitels.  E.  Ilofele’s  Paftoralbl.  Beil.  3  ff. 

Ellwangen.  A.  Vogelmann,  Aus  Ellwangens  Vergangenheit.  Ellw.,  Weil. 

Gmünd.  J.  Eifenbarth,  Das  Mutterhaus  der  Barmh.  Schweftern  v.  h.  Vinc.  v.  Paul  zu  Schw. 
Gmünd.  Gedr.  Bopfingcn. 

Göpppingen.  G.  Länderer  u.  X.  Lutz,  Die  Privatirrenanftalt  Chriftophsbad  in  G.  1877 — 82. 
Stuttg.,  Metzler. 

Heilbronn.  Betz,  Grabfteine  in  II.;  Welmor  der  Salzburger;  der  große  Hecht  in  II.  Zeitfchr. 
des  Ilift.  Ver.  S.  56  ff.  Dürr,  Siegel  u.  Wappen  der  Stadt  H.  Ebend.  S,  1  ff.  Härle,  Die 
Kriegsereigniffe  des  Jahres  1693  in  der  Umgegend  v.  H.  Ebend.  S.  22  ff. 

Helfenftein.  Fehleifen,  Das  Datum  der  Ermordung  der  Gr.  II.  u.  feiner  Gemahlin  im  Bauern¬ 
krieg  1525.  St.-Anz.  B.  B.  15. 

Hirfchau,  OA.  Bottenburg.  Urfprung,  Auf-  u.  Zunehmen  der  Urbansbrudersfchaft  zu  II.  1658  ff. 
Ilofele’s  Paftoralbl.  Beil.  5. 

Hohenberg.  Zingeler,  Unedirte  Hohenzollernfche  und  Zollern-Hohenbergifche  Urkunden.  Mitth. 
d.  A7er.  f.  Gefch.  u.  Alt.  v.  Hohenz.  XVI  S.  1  ff.  K.  Wenck,  Albrecht  v.  II.  u.  Matthias 
v.  Neuenburg.  N.  Arcli.  d.  Gef.  ä.  d-  G.  IX,  1.  A.  Huber,  Matth,  v.  Neuburg  oder  Albert 
v.  Straßburg?  Mitth.  d.  Inft.  f.  oft.  Gefch.  IV,  2.  W.  Soltau,  Alb.  v.  H.  als  Chronift 
Straßburger  Studien  II,  1. 

Hohenlohe.  Der  Wunderthäter  Für  ft  Hohenlohe.  Petzholdts  N.  Anzeiger  VIII. 

Hoßkirch  f.  Königsegg. 

Isny.  Reformation.  Schw.  Krön.  274. 

Kirchberg,  OA.  Sulz.  Birlinger,  Leben  heiliger  alemannifcher  Frauen  des  14.  u.  15.  Jh.  IV. 
Die  Nonnen  v.  K.  bei  Ilaigerloch.  Aus  einer  Hdf.  v.  1691.  Alemannia  XI  S.  1  ff. 

Kleinkomburg.  Wandgemälde:  Merz,  Chr.  Kunftbl.  4. 
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Königs  egg.  Siebe  1.  Gerichtswefen,  Hexenprozeffe. 

Künzelsau.  Befchreibung  des  OA.  Iv.  Hsg.  v.  K.  ftat.-top.  Bur.  (Bollert,  Paulus  u.  A.).  Stuttg., 
Kohlhammer. 

Landau,  Konr.  v.,  Condottiere  im  14.  Jh.  A  d.  B.  XVII,  586.  XIX,  828. 

Lorch.  Abfchiedsgedicht  eines  Mönchs  1648,  mitgeth.  v.  Schloßberger  St.-Anz.  B.  B.  11. 
Ludwigsburg  liehe  1.  Kirche. 

Maulbronn.  Klofter:  Paulus  in  Vom  Fels  zum  Meer  9.  Oberamt:  K.  Klaiber,  Der  badiiehe 
Ilagenfchieß  und  feine  württ.  Umgebung.  St.-Anz.  B.  B.  11. 

Neuneck.  Locher,  Regelten  der  Herren  v.  N.  1849 — 1586.  Mitth.  d.  Ver.  f.  Geich,  u.  Alt.  in 
Hohenz.  XVI.  S.  70  ff. 

Sachfenheim.  F.  Bech,  Zu  Hermann  v.  S.  Bartfehs  Germania  XVI,  4. 

Ruith.  Kirche:  Merz,  Chr.  Kunftbl.  6. 

S  ch  u  ffe n r i e  d.  P.  Beck,  Zum  700jähr.  Jubiläum  des  Prämonftr.  Reichsftifts  Sch.  Stuttg.,  Verl, 
d.  Deutfeh.  Volksblatts. 

Sind  elfin  gen.  Bräuhäufer,  S.  und  die  Stiftskirche  zu  S.  Martin.  Schwab.  Krön.  142.  Zur 
Erinn.  an  die  SOOjähr.  Jubelfeier  der  Stiftsk,  z.  S.  Martin  in.  S.  Druck  v.  Schlecht,  Böbl. 
Stuttgart.  Reformation.  Schwab.  Krön.  214.  210.  Boffert,  Wann  ift  Dr.  Mantel  Prediger  zu 
St.  Leonhard  in  St.  geworden?  Ev.  Kirchenbl.  -39.  Lufthaus  u.  Hoftheater.  Schwab.  Krön. 
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M  ö  m  p  e  1  g  a  r  d 

und  fein  ftaatsreohtliches  Verhältnis  zu  Württemberg 

und  dem  alten  deutfehen  Reiche. 

Von  Dr.  Adam  in  Stuttgart. 


Die  Gefcliiclite  Mömpelgards,  das  durch  feine  Jahrhunderte  lange  Zuge¬ 
hörigkeit  zum  deutfehen  Reiche  und  zu  Württemberg  insbefondere  eine  erhöhte 
Bedeutung  für  Deutfchland  gewonnen  hat  und  ein  Intereffe,  das  noch  heute  nicht 
erlofchen,  ift  gleichwohl  ziemlich  unbekannt.  Die  württembergifchen  Gefchichts- 
fchreiber,  die  zunächft  berufen  waren,  haben  fich  in  ihren  Darftellungen  regelmäßig 
auf  das  rechtsrheinifche  Herzogthum  befchränkt  und  Mömpelgards  nur  nebenher 
Erwähnung  gethan;  doch  ift  hier  nächft  Sattler  vor  allem  C.  F.  Stalins  wirtem- 
bergifche  Gefcliiclite  hervorzuheben.  Die  Darftellungen  der  burgundifchen  Gefchichte, 
meift  von  Franzofen  unternommen,  find  theils  aus  älterer  Zeit  und  fchon  darum 
weniger  vollkommen  und  weniger  bekannt,  theils  gehen  fie  über  das  Mittelalter 
nicht  hinaus,  fo  leider  CI  eres  „Effai  für  l’hiftoire  de  la  Franche-Comte,“  der  nur  bis 
zum  Jahre  14G7  gediehen.  Die  den  Mömpelgarder  Verhältniffen  hefonders  gewidmeten 
Arbeiten  aber,  und  an  folchen  fehlt  es  nicht,  leiden  unter  einem  widrigen  Gefchicke: 
Sch  ef fer’s ausführliche  „Gefchichte  von  Mömpelgard“,  eine  reichhaltiges  Quellenwerk, 
und  desfelhen  „Chronologifche  Darftellung  der  Gefchichte  von  M.“  find  Manufkripte 
geblieben  und  ruhen  auf  der  Oeffentlichen  Bibliothek  zu  Stuttgart.  J.  J.  Mofer’s 
Darftellung  des  Mömpelgarder  Staatsrechtes,  dreimal  von  ihm  ausgearbeitet,  ift  in 
allen  drei  Fällungen  ebenfalls  Manufkript  geblieben,  dazu  jetzt  verfchollen  und  wahr- 
fcheiulich  vernichtet  (vgl.  Robert  von  Mohl  in  den  Monatsblättern  zur  Ergänzung 
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der  Allgem.  Zeitung  184G  S.  357).  Graudidiers  überficbtliehe  „Chronologie  hi  ft. 
des  comtes  de  M.“  (in  der  Art  de  yerifier  les  dates  ed.  1818  tom.  11  p.  170) 
wiederholt  im  wefentlichen  nur  die  Ausführungen  von  Leop.  Eb.  du  Vernoys 
„Differtatio  fiftens  feriem  comitum  Montisbeligard.“  und  hört  gerade  da  auf,  wo  unfer 
Interelle  lebendiger  wird,  nemlich  bei  dem  Uebergange  Mömpelgards  an  das  Haus 
Württemberg.  Was  fonft  noch  theils  in  anderen  Werken,  theils  in  Gelegenkeits- 
fchriften  da  und  dort  an  einfchlägigem  Stoff  zu  finden,  ift  zwar  nicht  unbedeutend, 
und  es  feien  hier  nur  Breyers  Elementa  juris  publ.  Wirtemb.,  J.  J.  Mofers 
Teutfches  Staatsrecht  Bd.  16,  27,  35  und  Hausleutners  Schwab.  Archiv  1790  ge¬ 
nannt,  aber  nicht  jedermann  hat  Zeit  und  Luft  Ausgrabungen  zu  veranftalten,  zumal 
wenn  man  vielleicht  nicht  einmal  weiß,  wo  fuchen.  (Literaturangaben  finden  lieh  übri¬ 
gens  in  Scheffers  Chronolog.  Darftellung  fehr  ausführlich;  ferner  in  J.  J.  Mofers  Würt. 
Bibliothek  4.  Aufl.  und  bei  Stalin  a.  a.  0.)  Neuerdings  wird  übrigens  die  Mömpel- 
garder  Landesgefchichte  auch  von  Einheimifchen  eifrig  bearbeitet;  vor  allem  ift  hier 
zu  nennen  P.  E.  Tu  eff  erd  „Hiftoire  des  comtes  souverains  de  Montbeliard,“  und 
neueftens  ift  Tuetey  mit  feinem  Werke  „Les  Allemands  en  France;  expedition  des 
Lorrains  contre  le  Comte  de  Montbeliard  1587 — 1589“  von  der  franzöfifeken  Akademie 
preisgekrönt  worden.  —  Die  nachfolgenden  Blätter  follen  nun  eine  iiberfichtliche 
Zufannnenfaffuug  des  Wiffenswürdigften  geben;  hauptfächlich  aber  foll  die  meift 
unerörtert  gebliebene  ftaatsrechtliche  Stellung  Mömpelgards  ihre  Darftellung  finden. 

Unter  Mömpelgard  in  weiteftem  Sinne  pflegt  man  kurzerhand  alle  wiirt- 
tembergifchen  Befitzungen  auf  dem  linken  Rheinufer  zufammenzufaffen.  Genauer 
betrachtet  beftanden  diefelben  aus  vier  ganz  verfchiedenen  Beftandtheilen,  nemlich 
aus  1.  der  elfäßichen  allodialen  Herrfchaft  Horburg  mit  Reichenweier,  2.  der 
reichslehenbaren  Graffchaft  Mömpelgard  im  eigentlichen  Sinne,  3.  den  hoch- 
burgundifchen  Lehen  Clerval,  Granges  und  Paffava  nt,  4.  den  allodialen 
Herrfchaften  Blamont,  CI  emo  nt,  H  er  i  court  und  Chätelot.  —  Einige  andere 
nur  vorübergehend  in  wiirttembergifchen  Befitz  gekommene  Herrfchaften  jenfeits  des 
Rheins  können  hier  unerwähnt  bleiben. 

Graf  Ulrich  III.  von  Württemberg,  der  infolge  feiner  Verheiratung  mit 
einer  Tochter  des  elfäßifchen  Landvogtes  Thiebald,  Grafen  von  Pfirt,  den  iiber- 
rheinifchen  Verliältniffen  näher  getreten  war,  erkaufte  im  Jahr  1324  von  den  letzten 
Herren  von  Horburg,  den  Brüdern  Walter  und  Burkard,  deren  allodiale  Herrfchaft 
Horburg,  die  Graffchaft  in  der  Witkisau,  die  Burg  Bühlftein  und  die  Stadt  und  Herrfchaft 
Reichenweier  (fowie  einige  andere  bald  darauf  an  das  Bisthum  Straßburg  im  Vergleichs¬ 
wege  abgetretene  Befitzungen)  um  4  400  Mark  Silber  Colmarer  Gewichts.  Der  Name 
einer  Graffchaft  Witkisau,  wegen  deren  Verwaltung  die  Herren  von  Horburg  manch¬ 
mal  auch  als  Grafen  fich  bezeichnet  finden,  taucht  erftmals  in  der  über  diefen 
Kauf  gefertigten  Urkunde  auf,  um  fofort  dauernd  in  der  Gefchichte  zu  verfchwinden : 
der  beim  Wiirttemberger  Haufe  angenommene  Stil  ließ  den  inhaltslos  gewordenen 
Grafentitel  ganz  bei  Seite  oder  knüpfte  ihn  an  die  Herrfchaft  Horburg  an,  fo  daß 
ftatt  „Graffchaft  in  der  Witkisau“  die  Bezeichnung  „Graffchaft  Horburg“  neben 
„Herrfchaft  Horburg“  üblich  wurde.  Diefe  Herrfchaft  Horburg  (Harburg)  lag 
zwifeken  dem  Rhein  und  der  111  und  beftand  aus  den  Ortfchaften  Algolsheim,  Andols- 
heirn  (Anfoldsheim),  Appenweier,  Bifchweier,  Dürrenengen  (Dürrenenfisheim),  Fortfeh¬ 
weier  (Forftweier),  Horburg,  Münzenheim,  Sundhofen,  Volgelskeim,  und  Wolfganzen 
(Wolfsgangsheim),  fammt  dem  von  Herzog  Ulrich  i.  J.  1502  erkauften,  feit  dem 
18.  Jahrhundert  aber  zerfallenen  Schlöffe  Sponeck  im  Breisgau.  Das  Damengebende 
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Horburg,  jetzt  ein  Dorf  von  gegen  1 100  Einwohnern,  ift  an  der  111  im  Kanton  Andolsheim, 
drei  Kilometer  von  Colmar  gelegen,  an  der  Stelle  der  römifchen  Stadt  Argentovaria; 
das  von  Graf  Georg  von  Württemberg  im  Jahr  1543  neuerbaute  Horburger  Schloß 
ift  i.  J.  1675  von  den  Mordbrennern  des  allerchriftlicbften  Königs  ausgebrannt 
worden  und  liegt  feitdem  zerfallen.  Das  Land  umher  ift  eben,  der  Boden  fruchtbar, 
das  Haupterzeugnis  Getreide.  Dagegen  liegt  Reichen weier  (Reichenweiler,  Reichen¬ 
weiher,  Riqueville,  Riquevir)  früher  eine  Stadt,  jetzt  ebenfalls  ein  Dorf,  von  1700  Ein¬ 
wohnern,  im  Kanton  Keyfersberg,  am  Abhange  des  Wasgenwaldes  auf  einem  Lager 
von  trefflichem  Gips  mitten  in  den  herrlichften  noch  heute  berühmten  Rebgeländen, 
die  vor  Zeiten  oft  nach  Württemberg  Schnitt-  und  Setzlinge  abgegeben.  Am  unteren 
Thor  des  Städtchens  überragt  die  anderen  Häufer  ein  maffives  Gebäude  mit  einem 
Thurme,  cinft  das  Schloss  der  Grafen,  die  Geburtsftätte  Herzog  Ulrichs  von  Würt¬ 
temberg.  Höher  hinauf  zieht  fich  Wald,  zwilchen  defifen  Wipfeln  eine  Ruine  einfam 
hervorragt,  die  Trümmer  der  einft  mächtigen  Burg  Biihlftein.  Außerdem  gehörten 
zu  der  Herrfchaft  Reichenweiher  noch  die  Dörfer  Altweier  (Aubure)  Bebelnheim, 
Hunaweier,  Mittelweier  und  Oftheim  i.  E.  Diefe  Befitzungen,  zu  denen  noch  eine 
beträchtliche  Anzahl  von  Lehen  gehörte  —  Gabelkofer  (bei  Steinhofer  II  774)  zählt 
fechsundfechzig  Vafallen  auf  —  machten  den  Grafen  von  Württemberg  zum  dritten 
unter  den  oberelfäfsifchen  Ständen  und  verfchafften  ihm  (neben  der  Würde  des  Erb- 
marfchalkes  des  Stiftes  Straßburg)  verfchiedene  Dienfte  des  Straßburger  Bifchofes. 
Vor  allem  aber  bildeten  fie  eine  bequeme  Station  auf  dem  Wege  nach  Burgund, 
da  fie  nahezu  in  der  Mitte  liegen  zwifclien  Straßburg  und  Mönipelgard.  Die  Ein¬ 
künfte  aus  denfelben  beliefen  fich  im  Jahr  1526  auf  1600  Gulden. 

Mit  dem  rechtsrheinifchen  Stammlande  ftanden  diefe  elfäßifchen  Ilerrfchaften 
niemals  in  ftaatlieher  Verbindung.  Im  Jahre  1473  wurde  auf  fie  (und  die  übrigen 
linksrheinifchen  Befitzungen)  der  nachgeborene  Graf  Heinrich  von  Württemberg- 
Stuttgart  abgetheilt.  Nach  feinem  Tode  (1519  April  16.)  follteu  fie  kraft  eines  im 
Jahr  1513  zwifclien  feinen  Söhnen  Ulrich  und  Georg  gefcldoffenen  Vertrages  auf 
feinen  jüngeren  Sohn  Georg  übergehen.  Allein  im  Zufammenhang  mit  der  eben  in 
jene  Tage  fallenden  Eroberung  Württembergs  durch  den  Schwäbifclien  Bund  ließ  die 
öfterreicbifche  Regierung  zu  Eufisheim  im  Oberelfaß  auch  Horburg  und  Reichenweier 
„zu  kaiferlicher  Majeftät  —  Händen  einnehmen,  denn  fonft  die  Herrfchaft  in  der 
Eidgenoflen  Hand  gekommen  wäre“.  Nach  der  Zuftellung  des  Herzogthums  Würt¬ 
temberg  an  Kaifer  Karl  V.  trat  in  Horburg  und  Reichenweier  ein  eigenthümliches 
Verhältnis  ein;  fie  wurden  nämlich  den  württembergifchen  Ständen,  der  „Landfchaft“, 
zugeftellt,  (welche  auch  die  Verwaltung  des  württembergifchen  Kammergutes  vom 
Kaifer  überkommen  hatte),  jedoch  „mit  Vorbehalt  der  Appellationes,  Landfteuren  und 
Reifen u.  Die  Appellationen  follten  nach  Eufisheim  gehen,  Landfteuren  aber  und 
Reifen  (Kriegsdienfte)  follteu  den  vorderöfterreichifchen  Ständen  zu  gut  kommen, 
welche  dagegen  den  Schutz  und  Schirm  des  Ländchens  übernommen  hatten;  (vrgl. 
Erzherzog  Ferdinands  Schreiben  vom  1.  Juni  und  7.  September  1523  an  die  würt- 
tembergifche  Landfchaft  im  Ständifchen  Archive  zu  Stuttgart).  Erft  auf  Grund  des 
Vertrages  vom  27.  Auguft  1526  überließ  Ferdinand  die  beiden  Ilerrfchaften  neben 
einem  Jahrgeld  von  4  200  Gulden  an  den  obengenannten  Grafen  Georg,  der  fie 
im  Jahr  1558  nach  einer  fegensvollen,  wenn  auch  anfangs  wenig  ruhigen  Regierung 
mit  dem  übrigen  ihm  fpäter  zugefallenen  linksrheinifchen  Befitzthum  (f.  u.)  an  feinen 
einzigen  Sohn  Friedrich  vererbte.  Die  weiteren  Schickfale  werden  unten  Erwähnung 
finden.  Das  Untheilbarkeitsgefetz  des  Müufinger  Vertrages  von  1482  und  des  Württem- 
berger  Herzogsbriefes  von  1495  bezog  fich  auf  die  elfäßifchen  Ilerrfchaften  nicht. 
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Was  die  eigentliche  Graffchaft  Mömp eigar d  anlangt,  fo  liebten  es 
die  älteren  franzöfifchen  Sehriftfteller,  diefelbe  für  einen  Theil  der  Freigraffchaft 
Burgund  auszugeben,  und  die  Grafen  von  Burgund  haben  allerdings  mehr  als  einmal 
verflicht,  Souveränitätsrechte  über  Mömpelgard  geltend  zu  machen.  Und  bei  deut- 
fchen  Gefchichtsfchreibern  findet  sich  die  Anficht  vorgetragen,  die  Graffchaft  Möm¬ 
pelgard  habe  einen  Theil  wenigftens  des  alten  burgundifchen  Königreichs  ge¬ 
bildet;  die  Thatfache,  daß  in  fpäterer  Zeit  Mömpelgard  unbeftritten  ein  deut- 
felies  Reichslehen  war,  wurde  darauf  zurückgeführt,  (vgl.  Scheffer  a.  a.  0.  S.  14), 
daß  Graf  Ludwig  IV.  von  Mömpelgard,  trotz  feiner  Eigenfchaft  als  Lehensmann  des 
burgundifchen  Königs  Rudolf  III.,  fein  Befitzthum  noch  zu  Lebzeiten  diefes  Königs 
dem  Neffen  und  vertragsmäßigen  Erben  desfelben,  dem  deutfchen  König  Heinrich  II. 
zu  Lehen  aufgetragen  und  von  diefem  als  Lehen  des  deutfchen  Reiches  zurücker¬ 
halten  habe.  Allein  von  einer  folchen  Lehensauftragung  läßt  fich  in  den  Quellen 
nirgends  eine  Spur  finden,  und  fie  leidet  zudem  an  innerer  Unwahrfcheinlichkeit,  ja 
Unmöglichkeit.  Vor  allem  ftelit  ihr  der  Umftand  entgegen,  daß  die  Graffchaft  Möm¬ 
pelgard  niemals  einen  Theil  des  Königreichs  Burgund  gebildet  hat;  sie  fällt  vielmehr 
mit  ihrem  ganzen  Umfang  in  den  Eisgau,  wie  fich  deflen  Grenzen  aus  den  Urkunden 
des  8. — 11.  Jahrhunderts  ergeben,  und  der  Eisgau,  obwohl  von  überwiegend  burgun- 
difck-romanifcken  Elementen  bevölkert1),  bat  als  füdweftlicher  Theil  des  Sundgaus 
ftets  einen  Theil  des  El  faß  es,  und  damit  feit  Auflöfung  des  lotkaringifchen  ftets 
einen  Theil  des  deutfchen  Reiches  gebildet;  ebendarum  ift  auch  die  Graffchaft 
Mömpelgard  niemals  ein  Lehen  weder  des  Königreichs  noch  der  Freigraffchaft  Bur¬ 
gund  gewefen.  Freilich  ftand  die  Graffchaft  umgekehrt  auch  mit  dem  deutfchen 
Reiche  nur  in  einem  lofen  Verbände:  die  deutfchen  Könige  vermochten  es  nicht 
ihre  Herrfchaft  in  diefem  entlegenen  Grenzlande  nachhaltig  zur  Anerkennung 
zu  bringen. 

Als  mit  dem  Tode  König  Rudolfs  III.  von  Burgund  (6.  September  1032) 
das  burgundifche  Königreich  dem  deutfchen  König  Konrad  II.  kraft  der  Erbverträge 
zufiel,  da  war  es  Graf  Ludwig  von  Montion,  der  als  Verwandter  des  ver- 
ftorbenen  Königs  felbft  Erbanfpriiche  machte  und  nur  durch  Waffengewalt  von 
Konrad  zur  Unterwerfung  gezwungen  werden  konnte.  Diefer  Graf  Ludwig  von 
Montion  —  fo  genannt  nach  feinem  Schlöffe  Montion,  Moncon  oder  Mouffon,  das 
auf  einem  Berge  über  der  heutigen  Stadt  Pont-ä-Mouffon  gelegen  —  war  nämlich 
vermählt  mit  Sofie,  Tochter  Herzog  Friedrichs  II.  von  Lothringen  und  Mathildens 
von  Burgund,  Enkeltochter  König  Konrads  und  Nichte  König  Rudolfs  III. 
von  Burgund.  Schon  diefe  Verbindung  läßt  erkennen,  daß  er  eine  hervorragende 
Stellung  eingenommen  und  einem  ausgezeichneten  Gefcldeckte  angehört  haben  muß. 
Scheffer  vermuthet  und  Tuefferd  weift  es  als  höclift  wahrfcheinlich  nach,  daß  er 
ein  Nachkomme  der  alten  deutfchen  Herzoge  und  Grafen  im  Elfaß  und  Eisgau  ge¬ 
wefen,  unter  denen  auch  das  Habsburger  und  das  Zähringer  Haus  ihren  Stamm- 

')  Die  in  Mömpelgard  und  von  den  Mömpelgarder  Grafen  ausgeftellten  Urkunden  find 
durchgehends  in  lateinifcher,  fpäter  in  franzöfifcher  Sprache  abgefaßt.  Dies  beruht  darauf,  daß  zur 
Zeit  der  älteften  Grafen  aus  deutfcheni  Stamm  die  Urkundenfprache  ausfchließlich  die  lateinifche 
war,  dann  als  diefe  ihre  Ausfchließlichkeit  verlor,  die  Regenten  Mömpelgards  felbft  den  Häutern 
Montfaucon  und  Chalons,  alfo  burgundifchen  Familien  angehörten;  fpäter  als  mit  dem  Haus 
Württemberg  wieder  ein  deutfehes  Gefchleeht  zur  Regierung  gelangte,  war  die  franzöfifche  Sprache 
längft  zur  ausfchließlichen  Herrfchaft  in  Mömpelgard  gediehen.  Aber  zahlreiche  Spuren  der 
deutfchen  Sprache  lafl'en  fich  in  früherer  und  fpäterer  Zeit  noch  dort  erkennen,  fo  erfreute  fich 
der  Mömpelgarder  z.  B.  an  den  „channes  et  pintes  de  vin‘*,  aber  auch  „le  banvin“  und  „l’Ohmgelt“ 
waren  ihm  geläufige  Ausdrücke. 
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vater  fuclien.  Bifcbof  Bruno  von  Toni ,  der  als  Leo  IX.  den  päpftliclien  Stahl 
beftiegen,  war  Ludwigs  leiblicher  Vetter.  Aber  auch  der  Umfang  feines  Befitz- 
tbums  zeigt  uns  den  Grafen  Ludwig  als  einen  hervorragenden  Fiirften;  denn  nicht 
blos  Schloß  und  Graffchaft  Mouffon  befaß  er,  fondern  auch  und  vor  allein  die 
Graffchaften  Pfirt  und  Mömpelgard,  (zu  welch  letzterer  damals  noch  die  Ge¬ 
biete  von  Blamont,  Chätelot,  Clemont,  Etobon  und  Hericourt  gehörten),  dann  Delle, 
Pruntrut  und  la  Rocbe-Saint-IIippolyte,  die  Herrfchaften  Granges  und  Montjoie,  end¬ 
lich  die  von  feiner  Gattin  beigebrachten  Graffchaften  Amauce  (bei  Nanzig)  und  Bal¬ 
le  Duc.  Diefer  Ludwig  von  Mouffon,  der  erfte  diplomatifch  fiebere  Graf  von  Mömpel¬ 
gard ,  trat  zwar  leit  feiner  Unterwerfung  im  Jahr  1033  der  kaiferlichen  Gewalt 
nicht  entgegen,  ja  bei  der  wiederholten  Empörung  des  Grafen  Reinald  von  Hoch¬ 
burgund  (Franclie-Comte)  im  Jahr  1044  war  er  es,  der  Reinald  und  feine  Anhänger 
wieder  zur  Unterwerfung  brachte;  allein  daß  er  felbft  und  feine  Nachfolger  in  ein 
Abhäigigkeitsverhältnis  zum  deutfcheu  Ivaifer  getreten,  davon  fehlt  für  die  nächften 
150  Jahre  jede  Spur;  fie  ergriffen  zwar  nie  mehr  gegen  den  Kaifer  die  Waffen, 
ja  fie  erfcheinen  mehrmals  auf  Reichstagen  in  feinem  Gefolge  und  unterfiegeln 
kaiferliche  Urkunden,  und  der  Kaifer  nannte  fie  feine  Fideles.  Aber  in  wirklicher 
Abhängigkeit  vom  Kaifer  fcheiuen  fie  darum  doch  nicht  geftanden ,  das  Band  der 
Treue,  das  fie  an  den  Kaifer  knüpfte,  mehr  ein  negatives  gewefen  zu  fein,  infofern 
fie  fich  nicht  zum  Gehorfam,  fondern  nur  zur  Unterlaffung  von  Feindfeligkeiten  ver¬ 
pflichtet  fühlten  (vgl.  Greg.Turon.  IV.  48  und  IV.  23;  Roth,  Benefizialwefen  128); 
alle  Hoheitsrechte  übten  fie  felbft  aus,  und  der  Kaifer  mochte  zufrieden  fein,  in 
ihnen  ein  lieberes  Bollwerk  gegen  Angriffe  des  weftlichen  Nachbars  zu  willen.  Allein 
diefetn  fei  es  rechtlichen,  fei  es  mehr  nur  thatfächlichen  Verhältnis  ift  durch  Rudolf 
von  Habsburg  ein  Ende  gemacht  worden. 

Nach  Ludwigs  von  Mouffon  Tode  folgte  ihm  zunächft  fein  Sohn  Theo- 
dorich  I.  (Thierry)  1070.  Während  aber  die  Grafen  von  Burgund  immer  mäch¬ 
tiger  fich  erhoben,  fchwäcbtcn  fich  Theodorichs  Söhne  durch  Erbtheilungen  und  die 
Graffchaft  Mömpelgard  allein  fällt  an  Theodorieh  II.  1125;  die  übrigen  Befitz- 
ungen  nehmen  feine  Brüder  Friedrich  und  Reinald  weg,  Stefan  wird  Bifchof  von 
Metz  und  Kardinal,  Ludwig  aber,  der  fich  im  erften  Kreuzzug  bei  der  Eroberung 
Jerufaleras  ausgezeichnet,  war  nebft  zwei  weiteren  Brüdern  fchon  vor  dem  Vater  ge- 
ftorben.  Im  Kampfe  Kaifer  Friedrichs  I.  gegen  den  Ufurpator  Burgunds,  Wilhelm  von 
Macon,  ein  Krieg,  in  dem  auch  Mömpelgard  fchwer  litt,  hielt  fich  Theodorieh  II.  neutral, 
erfchien  aber  zu  Würzburg  bei  der  Hochzeit  des  Kaifers  mit  Beatrix  von  Burgund 
1156.  Bei  dem  föbnelofen  Tode  Theodorichs  II.,  der  gegen  die  Klöfter  nur  zu  frei¬ 
gebig  gewefen,  fiel  die  Graffchaft  Mömpelgard  an  den  Sohn  feiner  verdorbenen 
Tochter  Agnes,  A m  a  d  e  u s  von  Montfaucon,  womit  diefes  angefebene  burgundifche 
bei  Befan(*on  begüterte  Haus  in  Mömpelgard  zur  Regierung  gelangte,  1162.  Doch 
auch  diefe  (ältere)  Montfauconer  Linie  erlifcht  fchon  mit  des  Amadeus  Enkel  im 
Mannsftamm.  Auf  Amadeus  war  zunächft  fein  Sohn  Richard  gefolgt  ca.  1192 
bis  1237,  deffen  Fehden  hier  nicht  weiter  intereffiren.  Auch  Richard  und  fein  Bruder 
Gauthier  nahmen  an  den  Kreuzzügen  theil;  während  aber  letzterer  dauernd  in 
Paläftina  blieb,  war  Richard  nach  der  Eroberung  Konftantinopels  (1204)  wieder  in 
die  Heimat  zurückgekehrt.  Auf  Richard  folgte  fein  Sohn  Theodorieh  IIP,  „le  grand 
baron“  (1222  —  1285),  der  fchon  zu  Lebzeiten  feines  Vaters  an  der  Regierung  theil- 
genommen.  Er  ift  der  Gründer  des  Hofpitals  zu  Mömpelgard.  Seine  vielen  Fehden 
brachten  ihm  unter  anderen  den  Befitz  von  Pruntrut  und  anderen  Theilen  des  alten 
Eisgaus,  flürzten  ihn  aber  auch  in  Geldnoth,  fo  daß  er  von  den  Grafen  von  Cham- 
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pngne  Dienftgeld  nahm.  Während  des  Interregnums  trat  er  1255  dem  rheinifchen 
Städtebund  bei;  in  den  Fehden  Rudolfs  von  Habsburg  mit  dem  Bisthum  Bafel  127.1/72 
ftritt  er  treu  an  Rudolfs  Seite.  Als  aber  Rudolf  die  deutfche  Königswürde  erlangt, 
da  muhte  Theodorich  die  bisherige  felbftäudige  Stellung  der  Mömpelgarder  Grafen 
aufgeben;  nun  blieb  nur  die  Wahl  zwifchen  deutfchem  und  burgundifchem  Lehens¬ 
mann.  Zu  letzterem  war  Theodorich,  obwohl  aus  burgundifchem  Gefchlecht  oder 
vielleicht  gerade  deshalb,  zu  ftolz  und  er  entfchied  fiel)  für  den  deutfehen  König, 
an  den  ihn  die  Tradition,  fein  Vortheil  und  die  bisherige  Freundfchaft  wies:  Theo¬ 
dorich  erkennt  die  Oberlehensherrlichkeit  des  deutfehen  Königs  an  und  läßt  fich  von 
Rudolf  mit  der  Graffchaft  Mömpelgard  belehnen.  Von  jetzt  an  bildet  die  Graf- 
fchaft  Mömpelgard  ununterbrochen  ein  Lehen  des  deutfehen  Reiches.  Doch 
ift  damit  das  für  die  Graffchaft  Mömpelgard  l'ängft  hergebrachte  Erbrecht  der 
Frauen  nicht  abgefchafft,  Mömpelgard  vielmehr  auch  ferner  ftets  als  ein  Kunkel¬ 
lehen  vererbt  worden.  So  beftimmte  auch  gleich  Theodorich  III.,  den  kein  agna- 
tifcher  Nachkomme  überlebte,  feine  Urenkelin  Wilhelmine  von  Neuenburg  (i.  d.  Schweiz) 
und  ihren  Gatten,  den  jungen  Grafen  Reinald  von  Burgund,  aus  dem  Haufe 
Chalons,  den  Sohn  Pfalzgrafen  Hugos  von  Burgund,  zu  feinem  Erben,  welch 
letzterer  auch  fofort  die  Graffchaft  Mömpelgard  und  den  größten  Theil  der  anderen 
umfangreichen  Herrfcliaften  Theodorichs  III.  mit  feinem  eigenen  nicht  unbedeutenden 
Befitzthum  vereinigte,  1282.  Dieter  Graf  Reinald,  das  Prototyp  eines  mittelalter¬ 
lichen  Feudalherrn,  ift  u.  a.  der  Begründer  der  in  der  Folge  noch  vermehrten 
Freiheiten  der  Stadt  Mömpelgard,  indem  er  fie  um  die  Summe  von  taufend  Livres 
eftevenantes  und  eine  dauernde  mäßige  Jahresfteucr  von  einer  Reihe  lliftiger  Ab¬ 
gaben  und  der  Pflicht  zur  Heeresfolge  befreite,  auf  Bannrechte  verzichtete, 
den  freien  Zug  im  Grundfatz  zuließ,  einen  bedeutenden  Theil  der  Gerichtsbarkeit 
den  Gemeindebehörden  übertrug,  insbefondere  aber  durch  Einräumung  des  Rechts, 
die  Mitglieder  des  Gemeinderathes  und  damit  den  aus  ihnen  genommenen  erften 
Biirgermcifter  jährlich  neu  zu  wählen,  der  Gemeindeverfaflung  ihre  bis  zum  Ende  des 
18.  Jahrhunderts  bewahrte  freie  Geftalt  verlieh  Uj  Der  wirkliche  oder  vermeintliche 
Mißbrauch  diefer  Freiheiten  führten  fchon  unter  Reinald  felbft,  noch  mehr  unter 
feinen  Nachfolgern  zu  langandauernden  Zerwürfniffen. 

Graf  Reinald  machte  den  Verfuch,  das  Lehensband  mit  dem  deutfehen 
Reiche  zu  zerreißen  und  die  Graffchaft  Mömpelgard  als  Lehen  feinem  Bruder 
Otto,  Pfalzgrafen  von  Burgund,  aufzutragen,  während  letzterer  feinerfeits  fich  unter 
die  Lehensherrlichkeit  des  franzöfifclien  Königs  zu  ftellen  trachtete.  Allein  König 
Rudolf  ließ  dies  nicht  ungeahndet  hingehen;  er  erklärte  den  Grafen  Reinald  wegen 
Felonie  des  Lehens  für  verluftig,  legte  ihm  eine  fchwere  Geldbuße  auf,  und  Reinald 
war  froh,  als  fich  Rudolf  herbeiließ,  ihm  die  Graffchaft  Mömpelgard  wieder  als 
Lehen  des  deutfehen  Reiches  zu  übertragen,  1284.  Ebenfo  zwang  der  deutfche 
König  im  Jahr  1289  den  Pfalzgrafen  Otto,  über  die  Frei  graffchaft  des  deutfehen 
Reiches  die  Lehensoberherrlichkeit  aufs  neue  anzuerkennen. 

Pfalzgraf  Otto  von  Burgund,  föhnelos,  verfprach  im  Jahr  1295  feiner  mit 
dem  jüngeren  Sohne  des  franzöfifclien  Königs  verlobten  Tochter  die  Frei  graffchaft 
Burgund  und  alle  feine  Befitzungen  als  Mitgift.  Dem  widerfetzten  fich  die  burgundi- 
fchen  Großen,  von  dem  deutfehen  König  Adolf  unterftützt,  in  jahrelanger  verheerender 

9  Ueber  die  cigenthümliche  von  der  burgundifchen  ganz  abweichende  Gemeindever- 
faffung  Möinpelgards  vgl.  Hausleutner  a.  a.  0.  S.  536,  namentlich  aber  P.  E.  Tuefferd  a.  a.  0. 
p.  70 — 80,  Tuetey  Etüde  für  le  droit  municipal  en  Franche-Comte  und  L.  C.  Tuefferd  Elfai  für 
Fadininiftration  gouverncmentale  du  comte  de  Montböliard. 


Mömpelgard. 


187 


Fehde.  Nachdem  aber  König  Albrecht,  eine  andere  Politik  verfolgend,  mit  König  Philipp 
dem  Schönen  in  freuudfchaftliche  Beziehungen  getreten  war  und  nach  Anerkennung 
der  deutfchen  Lehensoberhoheit  über  die  Freigraffchaft  feitens  Philipps  die  burgun- 
difchen  Grafen  zum  Gehorfam  gegen  letzteren  aufgefordert  hatte,  da  mußten  fie  ficli 
fügen  und  leifteten  daher  im  Jahr  1301  dem  franzüfifchen  König  als  Grafen  von 
Burgund  den  Lehenseid.  Liefen  Eid  leiftete  auch  Keinald  von  Burgund,  Graf  von 
Mömpelgard.  Allein  nicht  für  die  Graffchaft  Mömpelgard,  die  ja  ein  unmittelbares 
Reichslehen,  fondern  allein  wegen  feiner  anderen,  in  der  Freigraffchaft  gelegenen  und 
von  den  Pfalzgrafen  von  Burgund  zu  Lehen  gehenden  Herrfchaften  hat  Reinald  die 
Oberleheusherrlichkeit  König  Philipps  von  Frankreich  anerkannt;  für  die  früher  fo 
oft  beanfpruchte  Eigenfcbaft  Mömpelgards  als  eines  burguudifchen  Lehens  ift  darum 
der  erwähnte  Vorgang  keineswegs  beweifend. 

Da  Reioalds  fcliwacb finniger  Sohn  Othenin  (1321 — 1332)  unverheiratet 
ftarb,  fo  brachte  deffen  ältefte  Schwefter  Agnes  die  Graffchaft  Mömpelgard  fammt 
Granges  durch  ihre  Verheiratung  mit  Heinrich  von  M ontfaucon  wieder  an  diefes 
Haus  1322.  Unter  Heinrichs  Regierung  hatte  die  Graffchaft  theils  durch  die  Fehden 
mit  dem  Herzog  von  Burgund  und  mit  den  übrigen  Nachbarn  fowie  durch  die 
verheerenden  Einfälle  bald  der  franzüfifchen  bald  der  englifchen  Partei,  theils  durch 
Seuchen  viel  zu  leiden,  zwei  Drittel  der  Bevölkerung  wurden  vom  fchwarzen 
Tod  weggerafft;  eine  Judenverfolgung  knüpfte  Pich  auch  in  Mömpelgard  an  diefe 
Heimfuchungen.  Uebrigens  erlofcli  auch  die  jüngere  Linie  des  Kaufes  Montfaucon 
kaum  fechzig  Jahre  nach  Heinrichs  Regierungsantritt.  Heinrichs  Sohn  nämlich,  Graf 
Stefan  von  Montfaucon,  unter  dem  die  Graffchaft  Mömpelgard  anfangs  ebenfalls 
durch  verderbliche  Fehden  litt,  der  aber  auch  wie  fein  Vater  auf  Vermehrung  des 
Befitzthums  eifrig  bedacht  war  und  den  Ruhm  eines  mächtigen ,  aber  milden  und 
gerechten  Herrn  genoß,  hatte  zwar  drei  Söhne,  allein  zwei  waren  fchon  früher  in 
der  Blüte  der  Jugend  geftorben  und  der  letzte  fiel  in  der  unglücklichen  Schlacht 
bei  Nikopolis  am  28.  September  139(3.  Da  errichtete  der  hochbetagte  Graf  Stefan, 
obwohl  er  noch  immer  nicht  an  den  Tod  diefes  letzten  feiner  Kinder  glauben  wollte, 
am  31.  Oktober  1397  ein  Teftament,  worin  er  feine  anfehenlichen  Befitzthümer  für 
den  Fall  daß  Heinrich  nicht  mehr  leben  folltc,  unter  deffen  vier  Töchter,  leine 
einzig  überlebenden  gefetzlichen  Nachkommen,  vertheilte.  Zwei  Tage  darauf  ftarb 
Stefan,  und  fofort  eilte  Graf  Eberhard  der  Milde  von  Württemberg  aus 
dem  Elfaß  herbei  und  vereinbarte  unterm  13.  November  ein  Eheverlöbnis  zwifchen 
feinem  unmündigen  Sohne  Eberhard  dem  Jüngeren  und  der  älteften  der  Mont- 
fauconer  Erbinnen,  Henriette.  Ihr  Beibringen  beftand  in  der  Graffchaft  Mömpel¬ 
gard,  den  Herrfchaften  Clerval,  Granges,  Paffavant,  Etobon,  Saulnot  fammt  den  dazu 
gehörigen  Lehenfchaften  und  Rechten  (fowie  der  im  Jahr  1461  vom  Hochftift  Bafel 
wieder  ausgelöften  Stadt  Pruntrut). 

Die  auf  diefe  Weife  im  Jahr  1397  von  dem  Haufe  Württemberg  erworbene 
Graffchaft  Mömpelgard  (Mons  Piligardae,  Monsbeliardus,  Mons  belligardi,  Mont- 
beliard)  grenzt  nordöftlich  unmittelbar  an  das  Oberelfaß  und  die  ehemalige  Graf¬ 
fchaft  Pfirt,  auf  den  übrigen  Seiten  an  das  alte  Bisthum  Bafel  und  die  Freigraffchaft 
Burgund.  Sie  liegt  wie  die  letztere  im  Flußgebiete  des  Doubs  (deffen  Schiffbar¬ 
machung  fchon  im  Jahr  1554  Graf  Georg  von  Württemberg  geplant  hatte),  und 
beftand  aus  der  Stadt  Mömpelgard  und  etwa  50  Dörfern.  Die  Stadt  Mömpelgard 
felbft,  der  Geburtsort  Cuviers,  liegt  am  Allan  (Allaine)  und  der  Luzine  oder  Rigole, 
zwei  Zuflüßen  des  Doubs,  und  an  dem  fchon  um  1670  erwogenen  aber  erft  i.  J.  1832 
fertig  geftellten  Rohne-Rheinkanal  im  Departement  Doubs,  wenige  Stunden  von 
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Beifort  und  Pruntrut  entfernt.  Stadt  und  Schloß  Mömpelgard,  —  „ein  Schliiflel 
deutfcher  Landen  wider  Frankreich  und  Burgund“  lagt  Ladislaus  Suntheim  —  find 
fehl-  alt;  die  Stadt  zeichnete  fich  fchon  frühe  durch  ihren  Gewerbefleiß  aus,  am 
Ende  des  18.  Jahrhunderts  zählte  fie  4000,  jetzt  über  6000  Einwmlmer;  (eine  Ab¬ 
bildung  des  Mömpelgarder  Schlofles  bei  Clerc  a.  a.  0.  2,  358).  Während  die  Graf- 
fcliaft  Mönipelgard  vom  deutfchen  Reiche  zu  Lehen  ging,  waren  die  Herrfchaften 
Clerval,  Granges  und  Paflavant,  welche  Henriette  ebenfalls  an  Württemberg  brachte, 
Afterlehen  der  Freigraffchaft  Burgund.  Von  ihnen  liegt  Granges  la  ville,  Granges 
le  bourg.  und  der  größte  Theil  der  33  einft  dazu  gehörigen  Dörfer  im  heutigen 
Departement  Haute-Saöne,  ebenfo  Etobon  und  Saulnot,  jetzt  beides  Dörfer  mit 
700 — 800  Einwohnern  in  der  Nähe  Hericourts,  das  Uebrige,  insbefondere  die  Städt¬ 
chen  Clerval  (1350  Einw.)  und  Paflavant  (510  Einw.)  im  Departement  Doubs, 
Arrondiflement  Baume  les  Dames.  Auch  zu  diefen  Herrfchaften  gehörte  eine  große 
Anzahl  von  Dörfern.  —  Die  hochburgundifchen  Allodien  find  von  Württemberg  erft 
fpater  erworben  worden. 

Alle  diele  fchönen  Herrfchaften  nahm  Graf  Eberhard  der  Milde  von  Würt¬ 
temberg  namens  feines  Sohnes  noch  im  Jahr  1397  in  Befitz,  und  auf  diefe  Weife 
entftaud  ihre  über  vier  Jahrhunderte  dauernde  Verbindung  mit  dem  Haufe  Württemberg. 
Im  Jahre  1409  übernahm  der  jüngere  Graf  Eberhard,  der  Gatte  Henriettes  von 
Mömpelgard,  felbft  die  Regierung  diefer  Graffchaft  und  der  dazu  gehörigen  Herr¬ 
fchaften  und  nach  dem  Tode  feines  Vaters  1417  wurde  er  auch  in  deflen  Graf-  und 
Herrfchaften  Nachfolger,  fo  daß  er  nun  alles  Befitzthum  der  Württemberger  in 
feiner  Hand  vereinigte.  Allein  als  er  zwei  Jahre  darauf  ftarb,  nahm  die  kurze 
Verbindung  ein  Ende:  die  Witwe  Henriette  zog  ihr  Beibringen  wieder  an  fich; 
die  übrigen  rechtsrheinifchen  und  elläßifchen  Befitzungen  aber  theilten  ihre  Söhne 
Ludwig  und  Ulrich  von  Württemberg,  volljährig  geworden,  im  Jahre  1441  und  1442. 
Als  ihnen  mit  dem  Tode  ihrer  Mutter  (1444)  die  Graffchaft  Mömpelgard  zufiel, 
regierten  fie  diefelbe  zunächft  gemeinfam.  Aber  diefe  Gefammtregierung  ließ  fich 
in  dem  entfernten  Lande,  das  damals  fchwer  unter  der  Geißel  der  Armagnaken, 
durch  Seuchen  und  Hungersnot!]  litt,  auf  die  Dauer  nicht  durchführen ;  durchs  Loos 
entfchieden  die  Brüder  darum  fchon  im  Jahr  1446,  daß  Graf  Ludwig  von  Würt¬ 
temberg-Urach,  dem  bei  der  früheren  Theilung  auch  die  elläßifchen  Befitzungen 
Horburg  und  Reichenweier  zugefallen  waren,  künftig  auch  in  Mömpelgard  allein  re¬ 
gieren  und  dagegen  feinen  Bruder  Ulrich  durch  eine  Schuldverfchreibung  über 
40  000  Gulden  fchadlos  halten  folle.  Es  wurde  demnach  der  Kapitalwerth  der  Graf¬ 
fchaft  Mömpelgard  und  der  drei  hochburgundifchen  Lehen  zu  80000  Gulden  an- 
gefchlagen. 

Nur  27  Jahre  war  Mömpelgard  beim  Württemberg-Uracher  Landestheil  ge¬ 
blieben,  da  erhielt  es,  nachdem  es  im  Jahr  1461  nahe  daran  gewefen,  an  Ludwig  von 
Chalons  verkauft  zu  werden,  (T.  E.  Tuefferd  p.  253),  im  Jahr  1473  wieder  einen  eigenen 
Regenten  an  dem  jüngeren  Sohne  des  Grafen  Ulrich  des  Vielgeliebten  von  Würt¬ 
temberg-Stuttgart  namens  Heinrich,  der  zufolge  des  Uracher  Vertrages  den  ge¬ 
lammten  linksrheinifchen  Befitz  abgetreten  erhielt,  wogegen  er  auf  feine  Anfpriiche 
an  die  rechtsrheinifchen  Landestheile  zu  Gunften  der  Linien  feines  Bruders  und  feines 
Vetters  Eberhard  verzichtete.  Allein  Graf  Heinrich  bekam  an  Karl  dem  Kühnen,  dem 
Erben  des  franzöfifchen  Lehensherzogthumes  Burgund  und  der  reichslehenbaren  Frei¬ 
graffchaft  Burgund,  einen  fchlimmen  Nachbar.  Die  Graffchaft  Mömpelgard,  die  auch 
unter  Graf  Eberhard  im  Bart,  Ludwigs  Sohn  und  Nachfolger,  von  Kriegsdrangfalen  nicht 
verfchout  geblieben  war,  lag  dem  länderfiichtigen  Herzog  Karl  bei  feinen  Planen  auf 
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Oberelfaß  und  die  Schweiz  doppelt  begehrenswerth.  Als  er  daher  bei  Graf  Heinrich 
mit  feinen  zum  erftenmal  von  feinem  Vater  Philipp  dem  Guten  erhobenen  lehens¬ 
herrlichen  Anfprüchen  auf  Mömpelgard  weder  auf  gütlichem  Wege  noch  mit  Rechts¬ 
kniffen  vor  burgundifchen  Gerichten  durchdrang,  ließ  er  Heinrich  auf  einer  Wallfahrt 
überfallen  und  gefangen  nehmen  in  der  Hoffnung,  dadurch  am  fchuellften  zum  Ziele 
zu  gelangen.  In  der  That  ließ  ficli  Heinrich  die  Zulage  abnöthigen,  er  wolle  dem 
Herzog  Schloß  und  Stadt  Mömpelgard  öffnen  und  ihn  einen  Waffenplatz  daraus 
machen  laßen.  Aber  nach  Mömpelgard  kam  Karl  darum  doch  nicht  hinein ;  der 
wackere  württembergifche  Landvogt  Markward  von  Stein  öffnete  ihm  die  Thore 
nicht,  obwohl  der  gefangene  Graf  auf  dem  benachbarten  Berge  la  Crotte  (jetzt 
Citadelle  genannt)  knieend  und  der  Scharfrichter  mit  entblößtem  Schwerte  hinter 
ihm  ftehend  der  bedrängten  Stadt  vor  Augen  geftellt  und  ihr  bei  längerem  Wider- 
ftand  mit  der  Enthauptung  Heinrichs  gedroht  wurde.  Das  graufame  Spiel  und  fein 
mehrjähriges  Schmachten  in  Gefängniffen ,  woraus  ihn  erft  Karls  Tod  i.  J.  1477 
befreite,  legten  bei  Graf  Heinrich,  deffen  Land  inzwifchen  von  Freunden  und  Feinden 
ausgefogen  und  verheert  worden  war,  den  Grund  zu  feiner  mit  den  Jahren 
wachfenden  Geifteszerrüttung.  Jetzt  war  ihm  die  ganze  burgundifche  Herrlichkeit 
gründlich  verleitet,  und  fo  trat  er  unterm  26.  April  1482  zu  Reichenweier  das 
Mömpelgard-Burgunder  Befitzthum  gegen  ein  Jahrgeld  an  feinen  Bruder  Eberhard 
den  Jüngeren  ab,  der  inzwifchen  (1480)  im  Württemberg-Stuttgarter  Landestheil  zur 
Regierung  gekommen  war.  Horburg  und  Reichenweier  hatte  zwar  Graf  Heinrich 
in  diefem  Vertrag  für  fiel)  behalten;  er  geberdete  ficli  aber  dort  immer  verrückter, 
fo  daß  ficli  fein  Vetter  Eberhard  im  Bart  endlich  im  Jahr  1490  veranlaßt  fall  ihn 
in  Haft  zu  nehmen;  in  diefer  lebte  er  noeb  29  Jahre,  bis  endlich  —  gerade  während 
der  Vertreibung  feines  Sohnes  Ulrich  aus  dem  Stammesherzogthum  —  der  Tod 
feinen  müden  Geift  erlöfte. 

Die  foeben  erwähnten  Regierungsveränderungen  zeigen,  daß  die  Graffchaft 
Mömpelgard  zwar  feit  dem  Ende  des  14.  Jahrhunderts  Regenten  aus  dem  Haufe 
Württemberg  gehabt  hat,  aber  nur  mit  Unterbrechungen  und  meift  nur  kurze  Zeit 
in  der  Hand  der  im  übrigen  Württemberger  Befitzthum  jeweils  regierenden  Grafen 
gewefen  ift.  Schon  aus  diefem  Umftande  ergiebt  fich,  daß  eine  innere  Verbindung 
des  linksrheinifchen  mit  dem  rechtsrheinifchen  Württemberger  Land  in  diefer  Zeit 
nicht  entfteken  konnte,  um  fo  weniger,  als  letzteres  felbft  noch  kein  einheitliches 
Ganzes,  keinen  Staat  bildete.  Allein  die  Entwicklung  hiezu  war  bereits  in  vollem 
Gange,  mächtig  gefördert  durch  die  feit  der  Mitte  des  15.  Jahrhundei  ts  in  Württem¬ 
berg  immer  mehr  hervortretendc  Bedeutung  der  Landftände. 

Noch  im  Jahre  1482,  unterm  14.  Dezember,  vereinigte  Graf  Eberhard  im 
Bart  von  Württemberg-Urach  durch  den  Münfinger  Vertrag  alle  Befitzungen 
feines  Vetters  Eberhard  des  Jüngeren  von  Württemberg-Stuttgart  mit  den  feinigen 
(d.  h.  alfo  alles  Württemberger  Befitzthum  mit  Ausnahme  allein  der  ellaßifchen 
Herrfehaften  Heinrichs)  und  ftellte  deren  dauernde  Untheilbarkeit  unter  die  Gewähr- 
fcliaft  der  aus  diefen  fämmtlichen  Gebieten  berufenen  Vertreter  der  Stände.  Damit 
war  für  den  Aufbau  des  württembergifchen  Staates  die  Grundlage  gefchaffen;  von 
jetzt  an  gab  es  nicht  mehr  württembergifche  Herrfehaften,  es  gab  nur  noch  eine 
württembergifche  Herrfchaft  und  eine  Württemberger  Landfchaft.  Zu  diefer  Laud- 
fchaft  gehörten  auch  die  Graffchaft  Mömpelgard  und  die  drei  hochburgundifchen 
Lehen.  Dies  muß  betont  werden.  Beweis  hiefiir  ift  eben,  daß  die  Abgeordneten 
der  Städte  Mömpelgard,  Clerval,  Granges  und  Paflavant  auf  dem  eben  erwähnten 
Münfinger  Tage  erfcheinen,  den  Vertrag  fehließen  helfen  und  ihn  befchwören,  die 
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von  Mömpelgard  auch  die  Vertragsurkunde  unterfiegeln.  Aus  dem  Umftande,  daß 
die  beiden  Württemberger  Grafen  Eberhard  der  Stadt  Mömpelgard  nachträglich 
(10.  Mai  1483)  eine  urkundliche  Verficherung  ertheilen ,  daß  ihr  die  Befohwörung 
und  Befiegelung  des  Miinfinger  Vertrages  an  ihren  Freiheiten  unfchädlich  fein  folle, 
darf  man  nicht  etwa  fchließen,  die  linksrheinifchen  Gebiete  ftiindcn  außerhalb  des 
Vertrages,  ihre  Gefandten  feien  nur  als  Solennitätszeugen  beigezogen  worden.  Diefe 
Anficht  wäre  mit  dem  Wortlaut  des  Miinfinger  Vertrages  unvereinbar.  Umgekehrt 
fteht  mit  diefem  Vertrag  die  fpätere  Urkunde  darum  nicht  in  Widerfpruch,  weil  das 
Miinfinger  Untheilbarkeitsgefetz  die  Mömpelgarder  Freiheiten  nicht  berührt,  beide 
alfo  ganz  gut  neben  einander  beftehen  können.  Aehnliche  Verficherungen  wie  der 
Stadt  Mömpelgard  find  darum  auch  verfchiedenen  rechtsrheinifchen  Städten  z.  B. 
Balingen  und  Ebingen  von  den  beiden  Eberharden  ertheilt  worden  (C.  F.  Stalin  III. 
608  N.  2).  Die  mömpelgard-bnrgundifchen  Abgeordneten  erfcheinen  denn  auch  in  der 
Folgezeit  auf  den  württembergifchen  Landtagen,  werden  zu  der  Württemberger  Land- 
fchaft  gezählt  und  handeln  mit  diefer  gemeinfam.  So  verfchreiben  fich  beim  Eintritt 
Eberhards  des  Aelteren  in  den  Schwäbifchen  Bund  die  Abgeordneten  der  Städte 
Mömpelgard,  Granges,  Clerval  und  Paffavant  neben  deneu  der  rechtsrheinifchen 
Städte  gegen  den  Schwäbifchen  Bund  (1488  Montag  nach  Judica;  Sattler  Gefch.  des 
Herzogthums  W.  unter  der  Regierung  der  Grafen  3.  Fortf.  Beil.  122).  Ebeufo  er¬ 
fcheinen  fie  auf  dem  Landtag  im  Herbft  gleichen  Jahres,  wie  ein  Schreiben  Eber¬ 
hards  des  Jüngeren  zeigt,  das  folgende  Auffchrift  trägt:  „Den  ehrwürdigen,  wohl- 
geborn  allen  Prälaten,  Grafen,  freien  Herrn  der  Ritterfehaft,  Städte  und  gemeinen 
Landfcbaft  unferer  Graffchaften  und  Herrfchaften  Wirtemberg  und  Mümppelgart 
jetz  verfammelt“  (Orig,  im  Staatsarchiv  zu  Stuttgart).  Und  als  im  Jahr  1489  der 
Frankfurter  Entfcheid  die  Irrungen  zwifchen  den  beiden  Eberharden  beendet  hatte 
und  die  wiittembergifche  Landfchaft  zu  deffen  Bekräftigung  und  Gewährleiftuug 
nach  Stuttgart  zufammenberufen  wurde,  da  erfchienen  wieder  die  Abgeordneten 
der  mehrgenannten  linksrheinifchen  Städte  und  ftellten  mit  den  rechtsrheinifchen 
gemeinfam  unterm  30.  Oktober  1489  die  verlangte  Urkunde  aus;  (Original 
ebendafelbft). 

So  war  Ausficht  vorhanden,  daß  nicht  bloß  die  Vereinigung  der  Graffchaft 
Mömpelgard  zu  Einem  Territorium  mit  dem  rechtsrheinifchen  Gebiet  der  Württem¬ 
berger  eine  dauernde  fein,  fondern  auch  die  übrigen  zur  Zeit  noch  beftehenden 
Verfcbiedenheiten  in  Gefetzgebung,  Verwaltung  und  Befteuerung,  ja  vielleicht  auch 
die  in  Sprache  und  Sitte  allmählig  fiel)  verwifchen  und  ausgleichen  und  daß  fo  die 
Verfclimelzung  werde  eine  immer  innigere  werden.  Allein  es  ift  ganz  anders  ge¬ 
kommen.  Auf  dem  Reichstage  zu  Worms  im  Juli  1495  wurde  dem  Grafen  Eber¬ 
hard  im  Bart  die  Herzogswürde  verliehen.  Unter  Berufung  auf  die  Worte  des 
Herzogsbriefes : 

„So  haben  wir  —  die  vorgeraelt  Wirtembergifch  Lanndtfchafft  zu  Swaben  gelegen 
mit  allen  herrfchafften,  ftetten,  Schloffen,  lewten  und  guetern,  fo  von  dem  heiligen  Reich  zu 
Lehen  herrüren,  Es  feyen  Herzogthumb,  Graffchafften  oder  herrfchaften  ganntz  nichts  auß- 
genommen  —  famenlich  zu  einem  herzogthum  geordnet  ufw.“ 

wird  nun  allgemein  behauptet,  da  Mömpelgard  nicht  in  Schwaben  liege,  König 
Maximilian  aber  nur  die  in  Schwaben  gelegene  wiirttembergifche  Landfchaft  zu  dem 
neuen  Herzogthum  vereinigt  habe,  fo  fei  eben  darum  Mömpelgard  kein  Theil  des 
Herzogthums  geworden,  fondern  von  dem  zu  Münfingen  geeinten  und  erft  i.  J.  1492 
zu  Esslingen  in  feiner  Untheilbarkeit  beftätigten  Territorium  ftillfchweigend  wieder 
abgetrennt  und  feine  befondere  Wege  gewiefen  worden. 
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Diefer  Schlußfolgerung  gegenüber  ift  vor  allem  feftzuftellen,  daß  der  würt- 
tembergifche  Herzogsbrief  Beftimnningen  getroffen  bat  erftens  darüber,  welches  Gebiet 
zu  dem  neuen  Herzogtbum  gehören  foll,  zweitens  darüber,  welches  Gebiet  dauernd 
unt  heil  bar  bleiben  foll.  Beiderlei  Beftimnningen  können  ficli  auf  dasfelbe  Gebiet 
beziehen,  müffen  es  aber  nicht.  Die  früheren  Schriftfteller,  Spittler  ausgenommen, 
haben  diefen  Unterfchied  nicht  beachtet,  vielmehr  in  der  vorhin  erwähnten  Weife 
folgernd  alles  linksrheinifche  Gebiet  nicht  nur  vom  Herzogtlmm,  fondern  auch  von 
der  untheilbaren  Maffe  ausgefchloffen.  Daß  letzteres  jedenfalls  unrichtig  ift,  glaubt 
Verfaffer  an  anderer  Stelle1)  dargetban  zu  haben:  das  Untheilbarkeitsgefetz  des 
Herzogsbriefes  umfaßt  auch  die  Graffchaft  Mömpelgard  und  die  drei  burgundifchen 
Lehen,  überhaupt  alles  damalige  Befitzthum  der  Württemberger  mit  einziger  Ausnahme 
von  Graf  Heinrichs  elfäßifchen  Herrfchaften.  Daß  aber  die  Graffchaft  Mömpelgard 
nach  König  Maximilians  und  fierzog  Eberhards  I.  in  der  Urkunde  ausgedrückter 
Abficht  auch  einen  Theil  des  neuen  Herzogthums  bilden  follte,  ift  mir  ebenfalls 
nicht  zweifelhaft,  wenn  ich  gleich  zugeben  muß,  daß  bezüglich  diefes  Punktes  ein 
zwingender  Beweis  nicht  geführt  werden  kann. 

Es  handelt  ficli  um  die  Auslegung  der  Worte:  „die  vorgemelte  wiirttem- 
bergifche  Landfchaft  zu  Schwaben  gelegen.“  Daß  die  Graffchaft  Mömpelgard  feit 
1482  und  alfo  auch  noch  zur  Zeit  des  Herzogsbriefes  zur  württembergifchen  Land¬ 
fchaft  gehört  hat,  ift  oben  feftgeftellt  worden,  der  Ausdruck  „württembergifche  Land¬ 
fchaft“  ftebt  alfo  meiner  Auslegung  nicht  im  Wege,  fpriebt  vielmehr  für  fie.  Daß 
die  Graffchaft  Mömpelgard  aber  ferner,  trotz  der  überrheinifchen  Lage  im  Jahr  1495 
als  zu  Schwaben  gelegen  bezeichnet  werden  konnte,  leuchtet  ein,  fobald  wir  uns  daran 
erinnern,  daß  am  Ende  des  15.  Jahrhunderts  mit  dem  Worte  Schwaben  jedermann 
im  deutlchen  Reiche  fofort  verband  den  Begriff  des  Schwäbifchen  Bundes. 
Der  Scliwäbifche  Bund  war  die  jugendkräftige  Lieblingsanftalt  König  Maximilians, 
nur  in  dem  Schwäbifchen  Bund  (und  vielleicht  noch  in  der  Landvogtei  Oberfchwaben“  — 
„Niederlcbwaben“)  bezeichnete  das  Wort  „Schwaben“  keine  ftaatsrechtlicbe  Antiquität. 
Wenn  wir  alfo  in  einer  Urkunde  König  Maximilians  das  Wort  „Schwaben“  treffen, 
fo  ift  es  wohl  richtiger,  einen  politifch  lebendigen  als  einen  nurmehr  der  Gefchichte 
ungehörigen  oder  etwa  gar  einen  ethnographischen  Begriff  damit  zu  verbinden, 
richtiger  alfo,  unter  Schwaben  all  dasjenige  zu  begreifen,  was  zum  Sch  wäbifchen 
Bunde  gehörte.  Dazu  kommt,  daß  der  Scliwäbifche  Bund  urfprünglicb  von  Kaifer 
Friedrich  felbft  nicht  mit  diefem  Namen  bezeichnet,  fondern  genannt  wurde  „die  Ein¬ 
ung  und  Verftändnis  des  Lands  zu  Schwaben“,  und  noch  im  Juli  1533  find  es 
„die  Stände  des  Bunds  im  Land  zu  Schwaben“,  an  welche  Herzog  Chriftoph  von 
Württemberg  feine  gedruckte  „Anfuchung“  gerichtet  hat.  (Sattler  Grafen  III.  Beil.  123. 
Klüpfel  Urkunden  z.  Gefch.  des  Scliw.  Bundes  I.  30  u.  a.  Kugler  Chriftoph  IJ.  z.  W.  I. 
20).  Was  lag  nun  näher  als,  auch  nach  Ausdehnung  des  Bundes  über  altfchwäbifches 
Land  hinaus,  die  Gebiete  der  Stände  des  „Bundes  im  Land  zu  Schwaben“  fchleeht- 
hin  „das  Land  zu  Schwaben“  zu  nennen? 

Die  hier  vertretene  Auslegung  ift  aber  nicht  bloß  möglich  und  wahrfcheinlicb, 
fie  erfcheint  geradezu  nothwendig  gegenüber  dem  Wort  „die  vorgemelte  Landfchaft.“ 
Denn  die  der  oben  ausgehobenen  Stelle  unmittelbar  vorangehenden  Worte  lauten: 

„Darumb  aus— genaden,  die  wir  zu  dem  gemelten  vnnferm  lieben  Oeheim  vnd 
feiner  Lanndtfchafft  im  Krays  zu  S waben  gelegen  haben  vnd  tragen,  So  haben  wir 
—  die  vorgemelt  Wirtembergifch  Lanndtfchafft  ufw.“ 

i)  Das  Untheilbarkeitsgefetz  im  württemb.  Fürftenhaufe  Stuttg.  1883  —  abgedruckt 
in  den  Vierteljahrsheften  1883  S.  161  ff. 
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Das  Wort  „Kreis“  i ft  von  j eher  die  Bezeichnung  für  einen  politifchen  Bezirk. 
Da  nun  im  Jahr  1495  das  alte  Herzogthum  längft  aufgelöst,  die  neue  Kreisver- 
faffung  aber  und  der  Schwäbifclie  Kreis  noch  nicht  gefchaffen  waren,  was  konnte 
da  der  Ausdruck  „Kreis  zu  Schwaben“  anderes  bedeuten  als  den  Kreis  der 
fchwäbifchen  Bundes  ft  ände?  Der  Kreis  der  fchwäbifchen  Bundesftände 
aber  umfaßte  nicht  bloß  Herren,  deren  Befitzungen  im  alten  Herzogthum  Schwaben 
oder  im  fpäteren  Schwabifchen  Kreife  lagen,  er  zählte  fogar  Mitglieder,  die  gar 
keine  Schwaben  waren,  z.  B.  die  Bayernherzoge,  iusbefondere  aber  zählte  er  folche, 
welche  nur  mit  einem  Theile  ihrer  Befitzungen  zu  Schwaben  im  engeren  Sinne  zu 
rechnen  find,  die  aber  gleichwohl  auch  mit  ihren  nichtfchwäbifcben  Gebieten  dem 
Bunde  beigetreten  waren.  Solche  Gebiete  find  z.  B.  die  linksrheinifchen  Befitzungen 
der  Deutfchordensballei  Elfaß  und  Burgund,  die  öfterreichifchen  Herrfchaften  im  Breis¬ 
gau  und  Elfaß  (wenigftens  zeitweife),  namentlich  aber  fämmtliche  linksrheinifche 
Befitzungen  Graf  Eberhards  im  Barte,  darunter  auch  die  Graffchaft  Mömpelgard. 
(Sattler  a.  a.  0.  Beil.  121.  122). 

Damit  erfcheint  die  Behauptung  gerechtfertigt,  daß  linksrheinifches  Gebiet 
im  Jahr  1495  recht  wohl  als  „zu  Schwaben  gelegen“  hat  bezeichnet  werden  können, 
und  es  läßt  fich  alfo  die  Annahme,  der  wiirttembergifche  Herzogsbrief  habe  auch 
die  Graffchaft  Mömpelgard  zu  dem  neuen  Herzogthum  gefchlagen,  vor  allem  mit  dem 
Wortlaut  der  Urkunde  wohl  vereinigen.  Für  diefe  Auslegung  fpricht  aber  ferner 
der  thatfächlicbe  Zuftand  bei  Erlaffung  des  Herzogbriefes:  Mömpelgard  gehörte 
bereits  zur  Württeraberger  Landfchaft,  gehörte  bereits  zur  untheilbaren  Maffe.  Wäh¬ 
rend  nun  Maximilian  diefe  Untheilbarkeit  in  vollem  Umfang  ausdrücklich  be¬ 
tätigte,  alfo  mit  Inbegriff  Mömpelgards,  füllte  er  gleichwohl  diefe  anfehnliche  Graffchaft 
von  dem  neuen  Her  zogt  hum  ausgefchloffen  haben,  und  zwar  wohlgemerkt  ohne 
diefen  Unterfchied  auch  nur  mit  einem  einzigen  Worte  ausdrücklich  hervorzuheben?  — 
Das  wäre  mindeftens  auffallend. 

Der  herrfchenden  Anficht  widerfpricht  auch  die  dem  König  Maximilian 
allgemein  bei  der  Schaffung  des  Herzogthums  Württemberg  zugefchriebene  Abficht, 
den  Einkünften  und  der  Macht  des  deutfchen  Königs  einen  Zuwachs  zu  verfchaffen 
durch  die  Beftimmung  des  Herzogsbriefes,  daß  das  neue  Herzogthum  nach  Ausfterben 
des  württembergifchen  Mannsftammes  ans  Reich  fallen  und  dauernd  dem  Reichsgut 
als  eine  Mehrung  einverleibt  bleiben  folle.  Es  hatte  alfo  Maximilian  als  deutfcher 
König,  und  da  er  die  Krone  bei  feinem  Haufe  zu  erhalten  hoffte,  auch  als  öfter- 
reichifcher  Prinz  daran  ein  Intereffe,  daß  das  neue  Reichsmannlehen  möglichft  viel 
von  dem  bisherigen  Befitzthum  Eberhards  umfaffe.  Und  bei  diefem  feinem  Intereffe 
follte  Maximilian  gerade  dasjenige  verfäumt  haben,  abfichtlieh  verfäumt  haben,  was 
dies  Intereffe  am  meiften  förderte,  nämlich  die  Verwandlung  des  einzigen  Wiirttem- 
berger  Reichsweiberlehens  der  Graffchaft  Mömpelgard,  in  ein  Reichsmannlehen  — 
eben  durch  Verfchmelzung  derfelben  mit  dem  neuen  Herzogthum?  Warum  das?  Auch 
hier  fteht  die  herrfchende  Auslegung  vor  einem  Räthfel. 

Dazu  kommt  noch  ein  Weiteres.  Eberhard  im  Bart  bemerkt  felbft  in  der 
Inftruktion  an  feine  Räthe,  was  fie  der  Erhöhung  halb  bei  der  Landfchaft  anbringen 
füllen,  (Sattler  IV.  Beil.  18),  daß  er  die  Erhöhung  nicht  um  feiner  felbft  willen 
angenommen,  daß  er  aber  „nach  allerlei  Erwägung“  hierin  wie  allwegen  des  ge¬ 
meinen  Landes  und  feiner  Zugewandteu  Nutz  leiuer  eigenen  Perfon  habe  Vorgehen 
laßen,  „damit  nun  dasfelbig  [gemeine  Land]  noch  mehr  wurd  gefertigt  und  dadurch 
Zertrennung  Seiner  Gnaden  Land,  Leut  und  Zugewandten  aller  Ständ  deft  ficher- 
licher  möcht  werden  verhiiet,  fo  hab  Sein  Gnad  derafelben  und  nit  feiner  Perfon 
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zu  Lieb  fich  in  obgemelts  gnädig  Anbieten  der  kgl.  Majeftat  —  begeben“.  Welche 
Bedenken  mögen  das  gewefen  fein,  die  dem  Grafen  Eberhard,  der  fich  doch  bisher 
fchon  fürftenmäßig  gehalten,  fo  fchwer  wogen,  daß  er  fich  fogar,  wie  Sattler  berichtet, 
die  Erhöhung  am  liebften  ganz  verbeten  hätte?  Es  konnte  wohl  nur  die  Erwägung  der 
Thatfache  fein,  daß  der  Herzogsbrief  durch  Verwandlung  aller  württem  bergi- 
fch  er  Reichslehen  in  Mannlehen  die  Töchter  des  Hau  fes  Württemberg 
ihrer  Anfprüche  auf  die  Graffchaft  Mömpelgard  beraube.  Ueberdies 
führt  der  von  Eberhard  nach  obigen  Worten  mit  der  Erhöhung  verfolgte  Zweck  zu 
dem  Schluffe,  daß  jedenfalls  nach  Eberhards  Willen  und  Meinung  der  Herzogsbrief 
diefen  Zweck  erfüllte  durch  Umgießung  aller  feiner  Reichslehen  in  das  neue  Her¬ 
zogthum,  insbefondere  auch  Mömpelgards.  Nebenbei  bemerkt  wäre  es,  wenn  Mömpel¬ 
gard  umgekehrt  vom  Herzogthum  ausgenommen  werden  wollte,  wieder  auffallend, 
daß  auch  in  der  ebenenvähnteu  Inftruktion  wie  in  den  der  Erhöhung  vorhergehenden 
Verhandlungen  mit  Maximilian  der  künftigen  Stellung  Mömpelgards  zu  dem  Herzog¬ 
thum  und  zu  der  Württemberger  Landfchaft  in  keiner  Weife  Erwähnung  gefchieht 

Aber  bei  allem  Gewicht  des  Vorgebrachten  muß  immerhin  zugegeben 
werden,  daß  damit  ein  zwingender  Beweis  nicht  erbracht  ift,  (während  freilich 
der  von  Naft  in  Hausleutners  Schwäb.  Archiv  1790  S.  412  auf  die  befondere  Auf¬ 
führung  der  Graffchaft  Mömpelgard  im  Titel  der  württembergifchen  Herzoge  ge¬ 
stützte  Gegenbeweis  nicht  ftichhaltig  erfcheint).  Jedenfalls  ift  unbeftreitbar,  daß 
thatfächlich  in  der  Folge  ftets  die  hier  bekämpfte  Auslegung  des  Herzogsbriefes 
beliebt  worden  ift.  Daher  aber  ift  es  gekommen,  daß  der  Herzogsbrief,  der  die 
württembergifchen  Befitzuugen  am  innigften  hätte  verfclnnelzen  follen,  thatfächlich 
den  Wendepunkt  bildet,  von  wo  an  die  Verbindung  Mömpelgards  mit  dem  rechts- 
rheinifchen  Gebiet  fich  gelockert  und  fchließlich  ganz  aufgelölt  hat. 

Zwar  trotz  dem  Ausfchluß  der  Graffchaft  Mömpelgard  von  dem  neuen 
Reichsmaunlehen  wäre  eine  engere  Verbindung  beider  und  der  burgundifchen  Herr- 
fchaften,  vor  allem  die  Fortfetzung  der  gemeinfamen  Landtage  wohl  möglich  ge¬ 
wefen;  nahmen  ja  doch  auch  die  böhmifchen  und  pfälzifchen  Lehenftücke  (Beilftein, 
Neuenbürg,  Bottwar,  Marbach  u.  f.  w.),  welche  ebenfo  wie  die  drei  burgundifchen 
Lehen  zwar  zur  untheilbaren  Maffe,  aber  als  nicht  reichslehenbar  nicht  zum  Herzog¬ 
thum  gehörten,  au  der  württembergifchen  Verfaffung  in  jedem  Bezüge  theil.  Allein 
fchon  auf  dem  wichtigen  Landtage  im  Frühjahr  1498,  der  zu  Herzog  Eberhards  II. 
Abfetzung  führte,  waren  keine  überrheinifche  Abgeordnete  erfchienen.  Die  auf 
ihre  befonderen  Freiheiten  ftolzen,  zudem  mit  den  heimifchen  Angelegenheiten  voll¬ 
auf  befchäftigten  Mömpelgarder  zeigten,  wie  alle  Burgunder,  wenig  Neigung  zu 
dem  rcchtsrheinifchen  Deutfchland,  von  dem  fo  manches,  vor  allem  fchon  die  Ver- 
fchiedenheit  der  Sprache  trennte.  Viel  lieber  gingen  fie  ihre  eigenen  Wege  und 
fachten  darum  von  dem  Württemberger  Hauptlande  und  der  Mittragung  feiner  Laften 
ganz  los  zu  kommen.  Im  Herzogthum  aber  fehlte  ein  Regent,  der  kräftig  genug 
gewefen  wäre,  die  Mömpelgarder  mit  ftarker  Hand,  auch  gegen  ihren  Willen,  bei 
der  Württemberger  Landfchaft  zu  halten.  Wenn  König  Maximilian  fchon  i.  J.  1498 
im  Horber  Vertrag  bemerkt,  die  alten  Familienverträge  feien  mitfammt  der  Würt¬ 
temberger  Grafen  gemeinen  Landfchaften  gefchloffen,  fo  kann  zwar  daraus  noch 
nichts  gefolgert  werden,  weil  diefer  Ausdruck  vielmehr  von  einem  zeitlich  nach 
einander  als  einem  räumlich  nebeneinander  Beftehen  und  Tagen  diefer  Land¬ 
fchaften  verftanden  werden  muß  (denn  Mömpelgard  hatte  nie  eine  befondere 
ständifche  Vertretung);  bezeichnend  aber  für  die  felbftändige  Stellung,  welche 
Mömpelgard  fchon  in  dem  erften  Regierungsabfchnitt  Herzog  Ulrichs  einnahm ,  ift 
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eine  Stelle  des  Tübinger  Vertrages  von  1514.  Während  hier  den  rechtsrheinifchen 
Städten  und  Aemtern  ihr  beftimmter  Antheil  an  den  von  der  Landfchaft  über¬ 
nommenen  Schulden  Ulrichs  zugefcbieden  wird,  ift  von  den  linksrheinifchen  nur 
gefagt,  die  Aemter  Mömpelgard,  Blamont  (und  Reichenweier)  Tollen  auch  „geben  und 
reichen,  To  viel  bei  denfelben  erreicht  werden  mag.“  Thatfächlich  ift  bei  ihnen 
damals  rein  gar  nichts  zu  erreichen  gewefen.  Es  waren  auch  auf  diefem  wie  auf 
allen  fpäteren  Landtagen  die  linksrheinifchen  Städte  nicht  mehr  vertreten. 

Allein  war  auch  das  Verhältnis  Mömpelgards  zur  wiirttembergifchen  Land¬ 
fchaft  bereits  erbeblich  gelockert,  fo  ftand  doch  zunächft  immer  noch  feft  feine 
Zugehörigkeit  zum  Schwäbifchen  Bunde.  Und  als  Herzog  Ulrich  im  Jahr  1512  aus 
diefem  austrat,  da  hatte  bereits  eine  andere  ftaatliche  Einrichtung  ihre  Lebens¬ 
fähigkeit  bewiefen,  durch  die  jene  Gebiete  wenigftens  an  das  deutfche  Reich  noch 
feft  geknüpft  blieben,  die  Kreisverfaffu ng.  Die  Regimentsordnung  von  1500 
weist  dem  fchwäbifchen  Kreife  von  den  wiirttembergifchen  Befitzungen  nicht  etwa 
bloß  das  Herzogthum  Württemberg  zu,  fondern  alles  Fürftenthum,  Land  und 
Gebiet  des  Herzogs  von  Württemberg:  alfo  auch  die  überrheinifche  Graffchaft 
Mömpelgard.  Es  kann  dagegen  nicht  eingewandt  werden,  daß  diefe  ihrer  Lage 
nach  zum  Oberrheinifchen  Kreife  gehört  hätte.  Denn  Mitglieder  der  Kreife  waren 
Perfonen,  nicht  Länder;  die  Zugehörigkeit  an  einen  Landesherrn,  nicht  die  geo- 
graphifche  Lage  des  Landes  war  entfcheidend,  letztere  wurde  erft  in  zweiter  Linie 
berückfichtigt  (J.  J.  Mofer  Staatsrecht  25,  229).  Darum  waren  auch  die  vorder- 
öfterreichifchen  Befitzungen  in  Schwaben  nicht  zum  Schwäbifchen,  fondern  zum 
Oefterreichifchen  Kreife  gefchlagen  und  das  dem  Kurfürften  von  Mainz  zuftändige 
Erfurt,  obwohl  mitten  in  Oberfacbfen  gelegen,  gehörte  trotzdem  zum  Kurrheinifchen 
Kreife;  anderer  Beifpiele  zu  gefchweigen.  Weil  aber  Mömpelgard  als  Land  des 
Herzogs  von  Württemberg  zum  Schwäbifchen  Kreife  gehörte,  findet  fich  der  Graf 
von  Mömpelgard  in  keinem  anderen  Kreife  als  Stand  aufgeführt  und  ebenfowenig 
in  der  Reichsmatrikel,  der  Herzog  von  Württemberg  dagegen  in  letzterer  fo  auf¬ 
fallend  hoch  veranlagt,  nämlich  fo  hoch  wie  ein  Kurfürft. 

Daß  fich  Mömpelgard  gleichwohl  in  der  Folge  auch  dem  Kreisverband  und 
allen  Reichs-  und  Kreislaften  entzogen  und  fo  mit  dem  Herzogthum  Württemberg 
vollends  allen  Zufammenhang  verloren  hat,  ift  eine  der  bedauerlichen  Folgen  der 
unglückfeligen  Ereigniffe  zu  Herzog  Ulrichs  Zeit.  Der  Sehwäbifche  Bund  eroberte 
das  rechtsrheinifche  Württemberg  und  ftellte  es  dem  Kaifer  Karl  V.  zu  (1520).  Auch 
Horburg  und  Reichenweier  wurden  befetzt  (f.  o.);  nur  die  eigentliche  Graffchaft 
Mömpelgard  (und  die  burgundifchen  Herrfchaften)  wurdem  dem  Herzog  vom  Kaifer 
und  dem  Schwäbifchen  Bund  nicht  entlüften.  Jetzt  trat  das  eroberte  „Land  Würt¬ 
temberg“  wieder  in  den  Schwäbifchen  Bund,  natürlich  aber  nur,  foweit  es  in  die 
Gewalt  des  Bundes  und  des  Kaifers  gekommen  war,  Mömpelgard  alfo  nicht.  Damit 
waren  thatfächlich  die  Gefchicke  der  überrheinifchen  Gebiete  von  denen  des  Herzog¬ 
thums  vollftänclig  getrennt. 

Diefer  thatfächliche  Zuftand  äußerte  bald  rechtliche  Wirkungen.  Bisher 
waren,  wie  bemerkt,  nicht  die  einzelnen  Länder,  fondern  die  Landesherren  die 
Mitglieder  der  Reichskreife  gewefen.  Diefer  Grundfatz  wurde  auch  auf  dem  Reichstage 
zu  Worms  im  Jahr  1521  aufrechterhalten,  aber  doch  Eine  Ausnahme  davon  gemacht 
bei  —  Württemberg.  Im  Zufammenhang  nemlich  mit  der  obwaltenden  Unklarheit 
der  Verhältniffe  —  denn  Karl  V.  hatte  zwar  unterm  10.  Auguft  1520  das  Fürften¬ 
thum  Württemberg  erblich  zu  behalten  erklärt,  aber  noch  keine  nähere  Beftinnnung 
über  die  Art  des  Behaltens  getroffen  —  nennt  die  Regimentsordnung  von  1521  als 


Mömpelgard. 


195 


Mitglieder  des  dritten  Zirkels  die  Bisthum,  Fürftentkum,  Land  nnd  Gebiet  der 
Bifchofen  von  Chur,  Konftanz,  Augsburg,  des  Herzogsthuras  zu  Württemberg,  des 
Markgrafen  von  Baden  ufw.“  Dabei  blieb  es  auch,  nachdem  Ulrich  im  Mai  1534  fein 
Herzogthum  zurückerobert  hatte;  auch  fernerhin  war  Mitglied  des  Schwäbifchen 
Kreifes  nicht  der  Herzog  von  Württemberg  mit  allem  feinem  Fürftenthum,  Land 
und  Gebiet,  fondern  nur  die  Gebiete  des  Herzogthums  Württemberg.  Daß  aber 
Mömpelgard  zu  letzterem  gehöre,  daran  dachte  man  nach  Ulrichs  Rückkehr  entfernt 
nicht  mehr.  Nicht  bloß  fprach  jetzt  hiegegen  die  lange  thatfächliche  Trennung, 
fondern  auch  das  unmittelbare  Intereffe  des  Wiirttemberger  Kaufes.  Diefes  forderte 
nach  Ulrichs  Rückkehr  eine  möglichft  fcharfe  Betonung  der  ftaatsrechtlicken  Ver- 
fchiedenheit  Mömpelgards  von  dem  Herzogthum,  damit  Mömpelgard  nach  wie  vor 
als  unmittelbares  Reichslehen  fich  behalten  ließe,  während  das  Herzogthum  auch 
nach  feiner  Wiedereroberung  nur  als  öfterreichifches  Afterlehen  zugeftanden  erhalten 
werden  konnte,  ja  nach  dem  fchmalkaldifchen  Kriege  eine  Zeit  lang  wieder  auf  dem 
Punkte  ftand  dem  Württemberger  Haufe  ganz  verloren  zu  gehen.  Dazu  traten  die 
Vortheile,  welche  die  Eigenfchaft  Mömpelgards  als  eines  Kunkellehens  für  die 
Töchter  in  Ausficht  ftellte.  —  So  haben  die  Strebungen  der  Mömpelgarder  einerfeits, 
andererfeits  die  zu  Herzog  Ulrichs  Zeit  felbft  bezüglich  der  Perfon  des  Regenten 
eingetretene  Trennung  der  Graffchaft  von  dem  Herzogthum,  dann  das  eigene  un¬ 
mittelbare  Intereffe  des  Regentenkaufes  die  dauernde  Loslöfung  Mömpelgards  von 
dem  Herzogthum  Württemberg,  der  Württemberger  Landfchaft  und  dem  Schwäbifchen 
Kreife  herbeigeführt. 

Herzog  Ulrich,  der  fich  nach  Vertreibung  aus  dem  Herzogthum  nach  Mömpel¬ 
gard  begeben  hatte  1519,  verkaufte  im  Jahr  1526  diefe  Graffchaft  fammt  Granges, 
Clerval  und  Paffavant  an  feinen  Bruder  Georg  (der  fich  um  diefelbe  Zeit  auch  mit 
dem  Erzherzog  Ferdinand  wegen  Horburg  und  Reichenweier  verglich),  um  für  den 
Fall  des  Mißlingens  feiner  auf  Wiedergewinnung  des  Herzogthums  gerichteten  Unter¬ 
nehmungen  den  Befitz  der  Graffchaft  feinem  Haufe  ficker  zu  ftellen.  Es  war  das 
ganze  Gefchäft  nur  ein  Scheinkauf;  als  daher  die  Ausficht  auf  Wiedererlangung 
des  Herzogthums  Württemberg  für  Ulrich  näher  rückte,  verkaufte  er  die  Graffchaft 
ohne  eine  Einwendung  Georgs  noch  einmal,  und  zwar  an  den  König  von  Frank¬ 
reich  um  125000  Kronen  (258000  J£)  auf  Wiederlofung,  Letztere  erfolgte  denn 
auch  nach  der  glücklichen  Wiedereinnahme  des  Herzogthums  in  Folge  der  Schlacht 
bei  Lauffen.  Frankreich  räumte  Mömpelgard,  und  nun  waltete  dort  von  1535 — 1542 
als  Herzog  Ulrichs  Statthalter  fein  Bruder  Georg,  von  da  an  bis  zu  Herzog  Ulrichs 
Tode  (1550)  fein  Sohn  Ckriftoph.  (Vgl.  C.  F.  Stäliu  IV.  90 — 92.  212.  334.  348. 
358 — 360.  381.  406.  488;  P.  E.  Tuefferd  285—366,  insbefondere  auch  über  die 
Einführung  der  Reformation). 

Der  Trennung  Mömpelgards  vom  Herzogtlmm  und  von  der  Landfchaft 
Württemberg  folgte  bald  auch  die  Trennung  von  dem  regierenden  Herrn.  Zur 
Regierung  gelangt,  überließ  Herzog  Ckriftoph,  Ulrichs  Sohn  und  Nachfolger,  feinem 
Oheim  Georg  die  Graffchaft  Mömpelgard  fammt  allen  burgundifchen  Herrfckaften 
erblich  zu  eigener  Regierung  (1553),  ein  Schritt,  der  zwar  gut  gemeint  war,  der 
aber  unftreitbar  gegen  das  württembergifcke  Unthcilbarkeitsgefetz  verftieß. 

Von  jetzt  an  gefchah  es  auch,  daß  für  die  Graffchaft  Mömpelgard  eine 
befondere  Virilftimme  im  Reichsfiirftenrathe  geführt  wurde,  anfangs  unwiderfprochen 
(1559;  nach  M.  Duvernoys  ephemerides  wäre  fogar  fchou  unterm  27.  Mai  1543 
Grat  Georg  zum  Reichstag  berufen  worden — )  fpäter  (1576.  1588)  beftritten  vom  — 
Herzog  von  Württemberg;  letzteres  deshalb,  weil  der  Reichstag  damit  umging,  für 
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die  Graffchaft  Mömpelgard  wegen  der  neuen  Stimme  auch  einen  neuen  Anfchlag 
zu  den  Reichsanlagen  feftzufetzen,  Herzog  Ludwig  von  Württemberg  aber  mit  Grund 
behauptete,  der  Mömpelgarder  Betreff  bei  den  Reichs-  und  Kreisanlagen  fei  bereits 
in  dem  Anfchlag  des  Herzogthums  Württemberg  mitbegriffen.  Die  Frage  ruhte, 
bis  Graf  Friedrich  von  Württemberg -Mömpelgard ,  im  Herzogthum  ebenfalls  Nach¬ 
folger  geworden,  zwei  Stimmen  im  Reichsfürftenrathe  beanfpruchte  1603.  Allein  nun 
widerfetzten  fich  die  katholifchen  Stände  einer  folchen  Vermehrung  der  proteftan- 
tifchen  Stimmen,  und  erft  im  Jahr  1654  gelang  es  Württemberg,  ein  günftiges 
kaiferliches  Dekret  auszuwirken,  nachdem  zuvor  fchon  der  weftfälifche  Friede  vom 
württembergifchen  Bevollmächtigten  Varnbiiler  auch  im  Namen  Mömpelgards  hinter 
Norneny  unterfchrieben  worden  war.  Gleichwohl  ruhte  die  Mömpelgarder  Stimme 
wieder  von  1663  —  1683  wegen  eines  Etikettenftreites;  Herzog  Georg  von  Wtirttem- 
berg-Mömpelgard  konnte  es  nicht  übers  Herz  bringen,  daß  die  Stimme  von  Henneberg 
vor  der  von  Mömpelgard  aufgerufen  werden  füllte,  lieber  ließ  er  darum  das  Mömpel¬ 
garder  Votum  gar  nicht  aufrufen.  Erft  vom  Ende  des  17.  Jahrhunderts  an  wurde 
die  befondere  Mömpelgarder  Stimme  regelmäßig  und  unwiderfprochen  ausgeübt.  — 
Im  Zufammenhang  mit  dem  Sitz  im  Reichsfürftenrathe  nannten  fich  die  Grafen  von 
Mömpelgard  felbft  auch  Fürften,  priucipes,  princes;  das  erfte  Beifpiel  hiefür  findet 
fich  im  Jahr  1583.  Von  Kaifer  und  Reich  wurde  ihnen  der  Fürften ti tel  erft  feit 
der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  crtheilt,  gleichzeitig  mit  der  Anerkennung  der 
Reichstandfchaft.  Seitdem  wurde  auch  der  Ausdruck  „gefürftete“  Graffchaft  Mömpel¬ 
gard  üblich. 

Bei  Unterfuchung  der  Frage,  welcher  Umftand  zu  der  Befchickung  des 
Reichsfiirftenratlies  durch  die  Mömpelgarder  Grafen  geführt  hat,  ift  davon  auszu¬ 
gehen,  daß  letztere  feit  dem  Ende  des  12.  Jahrhunderts  fowenig  mehr  als  andere 
Grafen  zu  den  Fürften  gezählt  haben ;  die  Burgund  betreffende  Bemerkung  Dithmars 
von  Merfeburg:  „Wilhelmus  Comes  miles  eft  regis  in  nomine,  fed  Dominus  terrae 
in  re,  et  in  his  partibus  nullus  vocatur  Comes  nifi  is,  qui  Ducis  honorem  poffidet,“ 
trifft  nach  den  gründlichen  Ausführungen  Fickers  bereits  für  das  fpätere  Mittel- 
alter  nicht  mehr  zu.  Als  Ausfluß  eines  althergebrachten  Fiirftenftandes  läßt 
fich  alfo  diefe  Stimmführung  nicht  betrachten.  Von  einer  nachträglichen  Er¬ 
hebung  in  den  Reichsfiirftenftand  aber,  worauf  der  Ausdruck  „gefürftet“  hinweift, 
findet  fich  keine  Spur.  Auf  die  richtige  Fährte  bringt  uns  die  Beriickfichtigung 
der  Thatfache,  daß  für  Mömpelgard  eine  eigene  Stimme  erft  beänfprueht  und  ge¬ 
führt  worden  ift  feit  feiner  Trennung  von  dem  im  Herzogthum  regierenden  Fürften. 
Hiebei  war  offenbar  maßgebend  das  Beifpiel  der  getheilten  Fürftenthiimer,  d.  h.  der 
für  diefe  feit  der  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  aufgekommene,  bis  zum  Reichstag 
von  1582  gültige  Grundfatz,  daß  alle  Teilfürften  als  Reichsfürften  anzufehen  und 
jedem  derfelben  eine  Stimme  im  Reichsfürftenrathe  einzuräumen  fei.  Freilich 
bemerkt  Ficker  (Reichsfürftenftand  I.  224)  mit  Recht,  daß  diefe  Analogie  für  Mömpel¬ 
gard  infoferne  nicht  zutreffend  war,  als  der  Herzogsbrief,  gemeiner  Auslegung  nach, 
Mömpelgard  vom  Herzogthum  ausgefchloffen  hatte,  die  Mömpelgarder  Nebenlinie 
(1553 — 1593)  auch  den  Herzogstitel  nicht  führte  und  die  Regenten  Mömpelgards 
nicht  als  Herzoge  von  Württemberg,  fondern  als  Grafen  von  Mömpelgard  das  Votum 
beanfpruchten ,  wie  denn  auch  die  Stimmen  der  beiden  württembergifchen  Linien 
nicht  unmittelbar  hinter  einander  im  Reichsfürftenrathe  aufgerufen  wurden,  fondern 
die  Mömpelgarder  viel  fpäter,  nämlich  hinter  Henneberg  und  fcbließlicb  hinter 
Nomeny.  Hier  liegt  eben  eine  Unregelmäßigkeit  vor,  wie  die  alte  deutfclie  Reichs- 
verfaffuug  deren  fo  viele  enthielt. 
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Da  Graf  Georg  von  Württemberg-Mömpelgard  kraft  eines  im  Jahr  1513  mit 
feinem  Bruder,  Herzog  Ulrich,  gefchloflenen  Vergleiches  auf  den  Tod  ihres  Vaters 
Heinrich  deffen  elfäßifche  Befitzungen  allein  geerbt  hatte,  fo  vereinigten  nun  er  und 
fein  einziger  Sohn  und  Nachfolger  Friedrich  in  ihrer  Hand  1.  die  allodiale  Herrfchaft 
Horburg  und  Reichenweier,  2.  die  reichslehenbare  Graffchaft  Mömpelgard,  3.  die 
hochburgundifchen  Lehen  Clerval,  Granges  und  Paflavant1),  4  die  hochburgundifchen 
Allodien  Blamont,  Clemont,  Hericourt  und  Chätelot.  Letztgenannte  Herrfchaften, 
dies  ift  hier  nachzutragen,  waren  nebft  einigen  weiteren  Herrfchaften  als  altes 
Montfauconer  Erbe  von  Herzog  Ulrich,  einem  Urenkel  der  Montfauconer  Erbtochter 
Henriette  von  Mömpelgard,  kraft  alter  Teftamente  und  neuerer  Abmachungen  im 
Jahr  1505  in  Anfpruch  genommen  worden.  Zunächft  hatte  er  ficli  aber  nur  in  den 
Befitz  von  Blamont  fetzen  können  ;  das  Uebrige  wurde  ihm  lange  von  den  anderen 
Bewerbern  um  das  Erbe,  den  Grafen  Wilhelm  von  Fürftenberg  und  Felix  von 
Werdenburg,  dann  von  Erzherzog  Ferdinand  und  den  Grafen  von  Oldenburg  (Sala- 
manca),  die  ficli  die  Rechte  jener  hatten  abtreten  lallen,  fchließlich  noch  von  einem 
Herrn  Claude  Frangois  de  Rye  ftreitig  gemacht,  bis  ficli  endlich  Graf  Friedrichs 
Vormünder,  durch  württembergifche  Hilfsvölker  unterftützt,  im  Jahr  1561  in  den 
dauernden  Befitz  auch  von  Hericourt,  Chätelot  und  Clemont  fetzten,  während 
die  weiteren  vom  Haufe  Württemberg  beanfpruchten  Herrfchaften  Neufchätel,  Vuil- 
lafans,  Montrond,  Pont  de  Roide,  Bourguignon  und  Poingon  diefem  durch  Befclduß 
des  Parlamentes  zu  D61e  i.  J.  1563  abgefprochcn  wurden.  —  Die  vier  neu  erworbenen 
Herrfchaften  grenzen  alle  an  die  alte  Herrfchaft  Mömpelgard  und  liegen  jetzt  theils 
im  Departement  Doubs  (Blamont,  Chätelot,  Clemont),  theils  im  Dep.  Haute-Saone 
(Hericourt).  Unter  ihnen  war  die  Stadt  Hericourt  (mit  jetzt  über  3  500  Einw.)  am 
bedeutendften ;  ihr  Name  ift  auch  in  Deutfchland  heutzutage  am  bekannteren  durch 
die  heldenmüthigen  Kämpfe,  welche  die  Deutfchen  in  jenen  drei  kalten  Januartagen 
des  Jahres  1871  gegen  den  Anfturm  der  franzöfifchen  Heeresmaffen  fiegreich  dort 
beftanden  haben.  Freilich  mögen  die  Wenigften  davon  gewußt  haben,  daß  fie  auf 
alt  württembergifebem  Boden  kämpften. 

So  fall  ficli  denn  Graf  Georg  von  Württemberg  als  Herrn  eines  nicht  ganz 
unbedeutenden  Territoriums.  Aber  diefes  war  doch  viel  zu  klein,  um  fich  gegen 
die  Praktiken  ländergieriger  Nachbarn  felbft  zu  fchiitzen.  Die  Gefchichte  des  Landes 
bietet  daher  bald  wieder  eine  faft  ununterbrochene  Kette  von  Kriegsdrangfalen,  von 
juriftifchen  Kniffen  und  diplomatifchen  Ränken.  Uebrigeus  ließ  fich  Graf  Georg, 
ein  frommer  und  gütiger  Herr,  die  Verwaltung  und  Emporbringung  feines  Ländchens 
eifrig  angelegen  fein ;  er  vergrößerte  die  von  Herzog  Chriftoph  gegründete  lateinifche 
Schule  und  ftiftete  die  dortige  Bibliothek  und  bei  feinem  Tode  hinterließ  er  gefüllte 
Kaffen,  dank  feiner  geordneten  Verwaltung.  Dagegen  machten  ihm  und  noch  mehr, 
nach  feinem  im  Jahr  1558  erfolgten  Tode,  feinem  Sohne  Friedrich  und  deffen 
Vormündern  die  Mömpelgarder  vielen  Verdruß,  theils  weil  fie,  unterftützt  durch  die 
namentlich  feit  der  Bartholomäusnacht  zahlreich  nach  Mömpelgard  geflüchteten 
franzöfifchen  Reformirten ,  der  Annahme  des  augsburgifchen  Glaubensbekenntniffes 
und  der  Konkordienformel  widerftrebten,  theils  weil  fie  ihren  Freiheiten  eine  unge- 
meflene  Ausdehnung  zu  geben  fuchten.  Letzteres  führte  den  feinerfeits  autokratifch 
veranlagten  Grafen  Friedrich  fchließlich  zum  Staatsftreich ,  indem  er  im  Jahr  1587 
die  ganze  Gemeindevertretung  abfetzte,  theilweife  verhaften  ließ  und  um  Geld 


*)  Schloß  Etobon  war  von  Wilhelm  von  Fürftenberg  im  Mai  1519  ausgeraubt  und 
verbrannt  worden  und  blieb  feitdem  Ruine. 
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ftrafte,  übrigens  nach  erfolgten  Neuwahlen  und  erftatteter  Eidesleiftung  der  Stadt 
doch  ihre  alten  Freiheiten  wieder  beftätigte. 

Es  ift  fchon  erwähnt,  daß  zu  der  im  Jahr  1561  erfolgten  Befitzergreifung 
von  Hericourt,  Clemont  und  Chätelot  württembergifche  Hülfe  hatte  in  Anfpruch  ge¬ 
nommen  werden  miiflen.  Die  württembergifche  Landfchaft  verlangte  nun  den  Erfatz 
der  auf  den  Kriegszug  gegangenen  Koften  des  Landes,  und  als  Herzog  Chriftof  hie- 
gegen  bemerkte:  „fo  fei  auch  je  und  allwegen,  fo  lang  Mümpelgard  bei  Württemberg 
gewefen,  folches  für  Ein  Corpus  gehalten  worden,“  fo  mußte  er  fich  von  jener  er¬ 
widern  laffen:  „da  waer  unfers  untertänigen  Bewegens  billich  gewefen,  daß  fie  [von 
Mömpelgard]  auch  mit  Ew.  fürftl.  Gnaden  gehorfamer  Landfchaft  in  ihren  Anlagen 
hätten  helfen  legen;  aber  nicht  allein  Mümpelgard,  Plaumont  und  Reichenweiher, 
davon  der  Tüwingifche  Vertrag  Meldung  tut,  an  der  Landfteuer  nie  keinen  Pfennig 
erleget,  fondern  es  hat  auch  die  ganze  Landfchaft  in  ihren  vielfältigen  Be- 
fchwerden  und  Obliegen  ibrethalb  nie  die  wenigft  Hülf  gehabt  ufw.“  Weil  fich 
alfo  das  überrheiniiche  Gebiet  bisher  allem  Beitrag  zu  den  Regierungskoften  entzogen, 
ja  fogar  die  Reichs-  und  Kreisanlagen  dem  rechtsrheinifchen  Lande  allein  aufge- 
biirdet  hatte,  fo  wollte  nun  auch  diefes  nichts  umfonft  für  Mömpelgard  gethan  haben. 
Als  Mömpelgard  im  Dezember  1587  und  Januar  1588  von  den  lothringifchen  und 
liguiftifchen  Banden  mit  Raub,  Mord  und  Brand  greulich  heimgefucht  wurde,  aus 
Rache  für  einen  verheerenden  Einfall  deutfclier  Söldnerfchaaren  in  Frankreich,  (vgl. 
Vjsh.  III,  9  ff.  IV,  92)  —  da  zeigte  fich  der  landfchaftliche  Ausfchuß  in  Württem¬ 
berg  zur  Hilfe  bereit,  wenn  die  Mömpelgarder  Herrfchaft  die  Gegenfeitigkeit  ver¬ 
bürge.  Dies  gefchah  nicht;  und  fo  mußte  Herzog  Ludwig  von  Württemberg  allein 
mit  den  Mitteln  feiner  Kammer  feinem  noch  dazu  von  den  eigenen  Vafallen  verlaffenen 
und  verrathenen  Vetter  Friedrich  zu  Mömpelgard  Beiftand  thun,  da  auch  der  ober* 
rheinifche  Kreis  die  Hilfeleiftung  für  das  ihm  nicht  angehörige  Land  verweigerte. 
So  rächte  fich  Mömpelgards  Loslöfung  vom  Stammlande  an  dem  Württemberger 
Haufe  fowohl  wie  an  den  Mömpelgardern  felber.  Mit  dem  Klingelbeutel  mußte  nun 
für  fie  in  Württemberg  von  Haus  zu  Haus  gefammelt  werden. 

Freilich  beftand  jetzt  Herzog  Ludwig,  nachdem  Mömpelgard  vom  Ober- 
rheinifchen  Kreife  nicht  als  Mitftand  anerkannt  worden,  um  fo  nachdrücklicher  auf 
deffen  Zugehörigkeit  zum  Schwäbifchen  Kreife  und  verlangte  deffen  Beiftand  in 
Tragung  diefer  Kriegsbefchwerden.  Allein  auch  der  Schwäbifche  Kreis  lehnte  alle 
Gemeinfamkeit  mit  Mömpelgard  ab,  wobei  er,  wie  oben  gezeigt,  den  Wortlaut  der 
Reichsgefetze  für  fich  hatte,  und  verweigerte  jeden  Beitrag.  Was  half  es,  daß 
fich  nunmehr  Herzog  Ludwig  darauf  berief,  Mömpelgard  fei  dem  Herzogthum  Würt¬ 
temberg  inkorporirt  und  ein  Theil  desfelben ;  wenn  auch  der  Herzogsbrief  diefer 
Behauptung  nicht  entgegen  war,  fo  widerfprach  ihr  doch  die  feit  90  Jahren  ge¬ 
wordene  thatfächliche  und  rechtliche  Geftaltung.  Herzog  Ludwig  fuchte  darauf  fein 
Recht  beim  Kaifer;  aber  hier  gedieh  feine  Befchwerdefache  über  die  Einforderung 
eines  (nach  Verfluß  eines  Jahres  glücklich  eingekommenen)  Berichts  an  den  Kaifer 
nicht  hinaus.  Herzog  Ludwig,  tief  gekränkt,  hatte  darüber  die  Kreisoberftenftelle 
niedergelegt;  Mömpelgard  aber  blieb  vom  Reiche  verlaßen. 

Noch  einmal  bot  fich  die  Gelegenheit  zu  einer  engeren  Verbindung  Mömpel¬ 
gards  mit  dem  Herzogthum  Württemberg,  als  nach  Herzog  Ludwigs  kinderlofem 
Tode  Graf  Friedrich  von  Mömpelgard,  der  einzige  überlebende  Herr  des  Haufes 
Württemberg,  fein  Nachfolger  wurde  und  damit  alles  rechts-  und  linksrheinifche 
Befitzthum  der  Württemberger  in  einer  Hand  wieder  vereinigte  1593.  Aber  die 
Vereinigung  gefchah  zunächft  nur  in  der  Form  einer  Perfonalunion,  und  auch  in  der 
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Folge  ging  man  darüber  nicht  hinaus.  Gegen  eine  weitergehende  Verfchmelzung 
beider  Länder  fprachen  die  alten  Gründe  noch  jetzt,  theilweife  mit  verftärkter  Macht, 
und  Herzog  Friedrich  vollends,  der  die  ftändifche  Verfaffung  Württembergs  überall 
als  luftige  Feffel  empfand,  dachte  nicht  daran,  diefe  Verfaffung  auf  Mömpelgard 
auszudehnen.  Ja  felbft  die  bloße  Perfoualunion  nahm  unter  Herzog  Friedrichs  Söh¬ 
nen  wieder  ein  Ende:  der  fürftbrüderliche  Vergleich  von  1617  iiherließ  aufs  neue 
alles  linksrheinifche  Gebiet  erblich  und  mit  voller  Landeshoheit  Friedrichs  zweit¬ 
geborenem  Sohne  Ludwig  Friedrich.  Mömpelgard  hatte  wieder  eigene  Regenten. 

Doch  wurde  auch  unter  Herzog  Friedrich  und  ebenfo,  trotz  der  wieder  ein¬ 
getretenen  Trennung,  unter  deflen  Nachfolgern  von  der  württembergifchen  Land- 
fchaft,  namentlich  nach  dem  dreißigjährigen  Kriege,  eine  Beiziehung  Mömpel- 
gards  wenigftens  zu  Bezahlung  der  fürftlichen  Schulden,  der  Reichsanlagen,  der 
weftfälifchen  Gefandfchaftskoften,  der  fchwedifchen  Satisfaktionsgelder  ufw.  zu  ver- 
fchiedenen  malen  beim  Herzog  in  Anregung  gebracht,  andererfeits  von  diefem  die 
Landfchaft  um  Beiträge  liir  Mömpelgard  angegangen.  Ja  im  Oktober  1652 
glaubte  zu  Stuttgart  der  Geheimerath  Dr.  Jäger  beim  Durchgehen  der  alten  Akten 
die  überrafchende  Entdeckung  gemacht  zu  haben,  daß  die  Graffchaft  Mömpelgard 
vordem  zu  dem  Herzogthum  gehörig  und  dem  Land  inkorporirt  gewefen  fei. 
Allein  wenn  auch  jetzt  alles  darüber  einig  war,  daß  man  bezüglich  Mömpelgards 
„vor  diefem  zu  weit  gegangen“,  fo  konnte  diefer  Einficht  doch  zunäclift  keine 
praktifcbe  Folge  gegeben  werden;  Mömpelgard  war  in  den  Händen  der  i.  J.  1617 
gefchaffenen  Nebenlinie,  und  die  Württemberger  Herzoge  mußten  fich  darauf  be- 
fchränken,  als  Haupt  der  Familie  und  möglicher  Regierungsnachfolger  für  die  thunlichfte 
Unverfehrtheit  des  Mömpelgarder  Territoriums  Sorge  zu  tragen,  was  fie  fich  auch 
in  der  That  haben  angelegen  fein  lallen.  Aber  irgend  ein  Beitrag,  fei  es  auch  nur 
zu  den  von  dem  Württemberger  Land  in  gemeinfamen  Angelegenheiten  z.  B.  bei 
den  weftfälifchen  Friedensverhandlungen  aufgewandten  Koften,  war  in  Mömpelgard 
durchaus  nicht  zu  erreichen,  ja  die  Mömpelgarder  Regenten  waren  unverfroren 
genug,  fogar  die  Ausfteurung  ihrer  Töchter  der  württembergifchen  Landfchaft  anzu- 
finnen,  und  das  evangelifche  Kirchengut  Württembergs  mußte  dazu  herhalten,  die 
jährliche  Unzulänglichkeit  des  Mömpelgarder  Kirchengutes  zu  decken. 

Daß  die  abermalige  Ausfcheidung  Mömpelgards  zu  einer  Sekundogenitur 
nahezu  erft  ein  Jahrzehnt  nach  Friedrichs  Tod  erfolgt  ift,  hatte  neben  anderen 
Urfachen  (vor  allem  der  Schwierigkeit  der  Theilung  au  fich)  insbefondere  darin 
feinen  Grund,  daß  der  württembergifche  Befitzftand  in  Burgund  wieder  einmal  in 
Frage  geftellt  war.  Claude  Frangois  von  Rye  und  feine  Rechtsnachfolger  hatten 
nemlicli,  mit  dem  Parlamentsfpruch  von  1563  noch  nicht  zufrieden  (f.  o.),  den  Prozeß 
gegen  das  Haus  Württemberg  weiter  betrieben  und  endlich  deflen  Verurtheiluug 
zur  Herausgabe  von  Hericourt,  Clemont  und  Chätelot  erwirkt,  1607.  Nun  wußte 
zwar  Herzog  Johann  Friedrich  die  obfiegendeu  Parteien,  Margaretha  von  Elbeuf 
und  Leonore  von  Varembon ,  gegen  Bezahlung  von  255  000  Livres  zum  Verzicht 
auf  ihre  Anfpriiche  zu  bewegen,  und  auch  die  Grafen  von  Ortenburg,  deren  Prozeß 
ebenfalls  immer  noch  fchwebte,  wurden  im  Jahr  1617  mit  80  000  Gulden  um  alle 
ihre  Anfprüche  abgefunden.  Allein  es  mußte  noch  ein  dritter  Gegner,  der  mächtigfte, 
aus  dem  Felde  gefchlagen  werden.  Durch  die  Heirat  König  Maximilians  mit  Maria, 
Karls  des  Kühnen  Tochter,  war  die  Freigraffchaft  Burgund  an  das  Haus  Habsburg 
und  mit  Karls  V.  Sohne  Philipp  an  Spanien  gekommen.  Im  Zufammenkang  mit 
den  eben  genannten  Prozeßen  fand  es  nun  Erzherzog  Albreckt  von  Oefterreich, 
als  fpanifcher  Statthalter  der  Freigraffchaft  Burgund  vortheilhaft,  die  drei  hoch- 
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burgundifchen  Lehen  Würtembergs  für  verwirkt  zu  erklären  und  fie  und  die  vier 
allodialen  Herrfchaften  Blamont,  Clemont,  Hericourt  und  Chätelot  als,  noch  dazu 
ebenfalls  verwirkte,  hochburgundifche  Lehen  anzufprechen,  ja  fogar  die  Lehen- 
barkeit  des  vorderen  Sehloffes  in  Mömpelgard  zu  behaupten,  freilich  unter  faden- 
fcheinigen  Gründen.  Gleichwohl  wurde  diefer  wiedenvärtige  Handel  jahrelang  auf 
Gerichts-  und  Konferenztagen  herumgezerrt,  bis  endlich  das  Parlament  zu  Grenoble 
als  Kompromißgericbt  das  Mömpelgarder  Schloß  und  die  genannten  vier  Herrfchaften 
(zwei  Dörfer  ausgenommen)  von  der  fpanifch-burgundifchen  Oberherrlichkeit  frei- 
fprach,  15.  Juli  1614.  Demzufolge  wurde  die  gemäß  dem  Brüfleler  Kompromiß 
von  1512  durch  den  Bifchof  von  Bafel  vollzogene  Sequeftrirung  der  genannten  Herr¬ 
fchaften  zu  Gunften  Württembergs  wieder  aufgehoben.  Aber  zu  einem  ruhigen  Befitz 
konnten  die  Wurttemberger  Herzoge  noch  lauge  nicht  kommen,  da  fpanifcherfeits 
der  Grenobler  Spruch  nie  anerkannt,  dazu  auch  von  den  Ortenburgern  und  den 
Iiyeifchen  Erben,  durch  die  burgundifchen  Gerichte  bereitwillig  unterftiitzt,  immer 
neue  Forderungen  geltend  gemacht  und  zum  Theil  mit  den  Waffen  durchzuführen 
gefucht  wurden.  Darüber  brach  der  dreißigjährige  Krieg  aus,  und  zum  Prozeffiren 
hatte  man  keine  Zeit  mehr;  die  Prozeffe  ftandeu  ftill.  (Schluß  folgt.) 


Aus  dem  dreißigjährigen  Krieg. 

Nach  alten  wohl  von  J.  J.  Mofer  ftammenden  Papieren. 

1. 

Ex  actis  Confiftorialibus:  M.  Wilh.  Gtnehlins,  Spec.  Böbl.  Todten-Bericht  2.  Okt.  1634. 

Dienftags  den  9.  September  find  die  Feind  in  Holzgerlingen  eingefallen,  und  haben  alß- 
bald  den  Pfarrer  gefangen,  an  ein  Roß  gebunden,  durch  die  Gaßen  und  ins  Feld  hinausgefchlaift, 
jämmerlich  gefchlagen,  und  ihr  fonder  Luftfpihl  an  dem  guten  alten  Mann  gehabt  und  verübt,  in¬ 
dem  fie  ihn  auf  den  Kopf  geftiirzt,  feine  beede  Fiiße  von  einander  gefperrt,  über  und  durch  ihn 
geritten.  Nachdem  fie  ihn  lang  genug  jämmerlich  und  erbärmlich  gemartert,  haben  fie  ihn  auf 
dem  freyen  Feld,  ohne  Zweifel,  als  ihres  vermeynens  ganz  todten  Mann  liegen  laßen.  Er  ift  aber 
folgends  von  2  Holzgeilinger  Weibern  biß  in  den  Flecken,  und  folgends  von  2  Gerichts  Perfonen 
ins  Pfarrhaus  getragen,  und  dafelbft  verbunden  worden,  wieder  zu  feinem  Verftand  und  Rede  ge¬ 
kommen,  und  erft  Mittwoch  Nachts  um  10  Uhr,  den  10.  Sept.  gar  gedultig  und  feelig  verfchieden. 
Seine  Hausfrau  haben  fie  4  Tag  nach  einander  zu  etlich  unterfchiedlich  malen  gefangen,  übel 
tractirt,  ranzionirt;  und  weil  fie  fich  verfchnappt,  oder  vielleicht  Gnad  zu  erlangen  gefagt,  fie 
habe  fchon  ihren  Herrn  umgebracht,  als  fie,  als  eine  gute  arme  Pfarrerin,  nicht  Geldt  hergeben 
könnte,  haben  fie  felbige  endlich  am  Freytag  jämmerlich  mit  Stichen  und  Zerhackung  ihres  Kopfs 
ermordet,  da  fie  beede  am  folgenden  Samftag,  den  13.  Sept.  in  ein  Grab,  doch  fine  ullo  pulfu  et 
cerimoniis  find  begraben  worden. 

Sein  Alter  betreffend,  ift  er  das  77  Jahr  angetretten,  zu  Holzgerlingen  18  fammtlich 
aber  in  Minifterio  54  Jahr  gedient.  Der  Kinder  hat  er  8  verlaßen,  fo  allefammt  verehlicht.  Sein 
zeitlich  Vermögen  anbelangend,  bezeugt  jedermänniglich  im  ganzen  Flecken,  und  wer  ihn  gekennt 
hat,  daß  er  eines  fehr  geringen  Vermögens  gewefen,  daß  er  nicht  bald  einen  Gulden  paar  Geldt 
in  feinem  Haus  gehabt,  daher  auch  ohne  Zweifel  er  und  feine  Hausfrau  fich  fo  jämmerlich  haben 
miißen  martern  laßen,  weil  fie  im  allerwcnigften  kein  Geldt  gehabt,  noch  gewußt  fich  zu  löfen. 

2. 

Der  geh.  Rath  Varenbühler  hatte  fchon  geheime  Ordre,  die  Klöfter  im  weftphälifchen 
Frieden  fahren  zu  laßen,  wenn  nur  der  Herzog  in  politicis  reftituirt  würde.  Er  habe  aber  niemand 
nichts  davon  gefagt,  fondern  den  letzten  Abend  den  Ochfcnftirn  im  Raufch  noch  fuadirt,  daß  er 
diß  auch  noch  mit  hineinbring,  und  vorher  den  Frieden  nicht  fubfcribiren  laßen  wolle.  Der 
fei.  Varenbüler  habe  es  andern  Tags  ganz  mit  zitternder  Hand  für  Freuden  fubfcribirt,  und  fo 
feyen  die  Klöfter  erhalten  worden. 
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für 

Kunft  und  Alterthum  in  Ulm  und  Oberfchwaben. 


Ulmifche  Straßen  und  Hsiufer. 

Von  C.  A.  Kornbeck. 

Unter  den  hiefigen  Straßen  hat  die  LangegalTe,  welche  wegen  ihrer  Kürze 
in  direktem  Widerfpruch  mit  ihrer  Bezeichnung  fteht,  fchon  manchen  Erklärungs- 
verfuch  hervorgerufen,  ohne  daß  bis  jetzt  eine  befriedigende  Löfung  erfolgt  wäre. 
Prüft  man  jedoch  die  meiften  unferer  altern  Straßenbezeichnungen  auf  ihren  Urfprung, 
fo  find  es  fehr  häufig  angefehene  Perfönlichkeiten ,  welchen  fie  ihre  Entftehung  ver¬ 
danken,  und  diefe  Erklärung  fcheint  mir  auch  bei  der  Langengafi'e  fo  nahe  zu  liegen, 
daß  ich  keinen  Anftand  nehme,  ihre  Bezeichnung  auf  den  Ulmifchen  Gefchlechtsnamen 
Lang  zurückzuführen,  obgleich  durch  diefe  Erklärung  die  Entftehung  der  Bezeichnung 
in  eine  frühere  Zeit  zurückverlegt  wird,  als  bis  jetzt  angenommen  wurde;  die  bis¬ 
herige  Annahme  ift  aber  auch  bereits  widerlegt  durch  eine  Urkunde  von  1466,  in 
welcher  ein  Hans  Rot  in  der  Langen  gaffe  als  Si  egler  '  erfcheint.  Insbefondere 
nennen  die  öffentlichen  Bücher  von  1365  bis  1400  zwei  Brüder  Ulrich  und  Heinrich 
die  Langen,  Bürger  zu  Ulm,  als  Inhaber  eines  Gräflich  Werdenberg’fchen  Lehens  zu 
Ofterftetten ,  welche  fomit  einer  bedeutendem  Familie  angehörten,  die  durch  den  ge¬ 
nannten  Ulrich  mit  der  Gefchlechterfamilie  Ehinger  verfchwägert  war.  Daß  diefer 
Ulrich  Lang  auch  kaufmännifche  Gefchäfte  von  Bedeutung  machte,  ift  einem  Schuld¬ 
brief  zu  entnehmen  von  1386  Dienftag  nach  St.  Elsbeth,  ausgeftellt  von  Stephan  und 
Ulrich,  Gebrüder,  Pfalzgrafen  bei  Rhein,  Herzoge  in  Baiern,  gegen  Ulrich  Lang, 
Bürger  zu  Ulm,  über  1200  Gulden  Ungarifch  und  Böhmifch  in  Gold  und  50  Pfd.  Am¬ 
berger  Pfennige  wegen  Aufhaltens  feiner,  des  Lang,  Kaufmannfchaft  zu  Wafferburg, 
welche  Summe  die  Genannten  zu  bezahlen  verfprechen  auf  nächft  Lichtmeß  u.  f.  w. 
(Urk.-  und  Vertr.  Bücher  Bl.  1035).  Die  Vormerkung  des  Schuldbriefs  in  den 
öffentlichen  Büchern  beweist  das  Zuftandekommen  desfelben  unter  den  Aufpicien  der 
Stadt,  und  deutet  auf  die  Zeit  der  Ausfertigung  der  Urkunde  während  des  fchwäbifchen 
Städtebundes. 

Genannte  Gebrüder  Lang  mögen  alfo  in  der  Langengaffe  gewohnt  und  ihr 
den  Namen  „die  Langengaffe“  gegeben  haben,  ähnlich  wie  die  Kargen  der  Kargen- 
gafle,  die  Kaiben  der  Kaibengaffe,  die  Kriechen  der  Kriechengaffe  u.  f.  w.  Diefe 
Erklärung  findet  durch  das  ältefte  Ulmer  Steuerbuch  von  1427  eine  gewifle  Beftätig- 
ung,  indem  daraus  erfichtlich  ift,  daß  in  diefem  Jahr  ein  U.  Lang  unter  den  Steuer¬ 
pflichtigen  mit  dem  Betrag  von  18  Pfund  12  Bl.  Heller  aufgeführt  ift,  als  deffen 
Wohnhaus  ich  Lit.  A.  250.  (Kaufmann  Erlanger)  in  der  Langengalle  bezeichnen  zu 
können  glaube. 

Noch  häufiger  wiederholen  fich  folclie  Straßenbezeichnungen  in  der  Einheit; 
z.  B.  in  des  Strüchelsgaffe  (Wengeng.),  in  des  Stichsgaffe  (Pfaueng.),  in  des  Vetters- 
gaffe  (Kolilg.),  in  des  Bauers  —  Hartmann  Schwarzgaffe  (Rofeng.)  u.  f.  w.  Auch 
unfer  vielerörterter  Butzenbrunnen  enthüllt  fich  in  ähnlicher  Weife.  Nach  Schmids 
fchwäbifchem  Wörterbuch  war  der  Butzenbrunnen  in  Ulm  ein  Brunnen,  woraus  nach 
dem  Kinderglauben  die  Hebammen  die  neugeborneu  Kinder  holen.  Butz,  puzzi,  buzze, 


202 


Kornbeck 


pozzo,  puteus  feien  zwar  gleichfalls  Namen  für  Brunnen,  das  Wort  fcheine  aber  hier 
eher  aus  Butz,  kleines  Kind,  entftanden  zu  fein,  da  man  auch  in  Sachfen  zu  der 
gleichen  Bezeichnung  den  Butterbrunnen  habe,  welches  mit  buder,  butz,  kleines  Ding, 
zufammentreffe. 

Beide  Erklärungen  werden  aber  gegenüber  nachfolgender  Stelle  der  alten 
Ulmer  Zinsbücher  vom  Jahr  1501  nicht  aufrecht  zu  erhalten  fein:  „Peter  Kamerftein 
zinst  jährlich  fl.  2.  —  aus  feinem  Haus  bei  des  Butzen  Bronnen  am  Egg  gelegen“, 
aus  welchem  Eintrag  meines  Erachtens  unzweifelhaft  hervorgeht,  daß  betagter  Butz 
als  angrenzender  Nachbar  dem  Brunnen  den  Namen  gab. 

Beiläufig  möchte  ich  daran  erinnern,  daß  der  Name  Butz  (Butiezzus)  mit 
den  Sumerkeltus  und  den  Vogillerus  von  1220  der  erfte  bürgerliche  Ulmifche  Ge- 
fchlechtsname  ift,  welchen  das  Urkundenbuch  aufweist. 

Weitern  Auffchluß  über  Straßenbezeichnungen  gibt  das  erwähnte  Steuerbuch 
von  1427,  aus  welcher  Zeit  überhaupt  die  meiften  unterer  ältern  Straßennamen  zu 
ftammen  fcheinen.  So  darf  das  Thorengäßchen  (Goldochfengaffe)  nicht  auf  das  be¬ 
nachbarte  Herdbruckthor  bezogen  werden,  da  es  feinen  Namen  einem  Inwohner  Hans 
Thor  verdankt.  „Mörsburg  ein“  deutet  auf  einen  Hausbefitzer  Mörsburg  am  Gries 
laut  Urkunde  von  1399,  fo  wie  die  zwifchen  der  alten  Hafengaffe  (Hafenbadgaffe) 
und  der  Breite  gelegene  Efelsburggaffe  ohne  Zweifel  auf  die  Ulmer  Familie  Efelsburg. 
Die  Bezeichnung  „am  Graben  gen  Papelau“,  worunter  die  Gegend  vom  Frauenthor 
nach  dem  Gries  verftanden  war,  ift  ungenau  und  füllte  „gen  Paperlauer“  heißen; 
nach  dem  erwähnten  Steuerbuch  wohnten  zu  jener  Zeit  zwei  „Papenloher“  auf  dem 
Kreuz.  In  der  Blinden-  Frankgaße  (in  der  Höll)  wohnte  1427  eine  Frankin  Witwe, 
in  der  Spaltengaffe  (vom  fchwarzen  Rößle  zum  Graben)  ein  Alt  Spalt.  Auch  in  der 
Ulmergaffe,  in  welcher  fchon  1390  ein  Lutz  der  Ulmer  wohnte,  nennt  das  Steuerbuch 
von  1427  einen  Berthold  Ulmer  und  eine  Hermann  Ulmers  Witwe  als  Steuerpflichtige. 
Die  Bezeichnung  „im  Gumpen“  für  die  Gegend  beim  vormaligen  Fifcherthor  erhellt 
in  ihrer  Bedeutung  aus  einer  Urkunde  von  1441 ,  laut  welcher  den  Fundenkindern 
ein  Zins  gieng  „uffer  und  ab  dem  Frauenhaus  genannt  zum  Gumppen,“  einer  Kon- 
kurrenzanftalt  des  Haufes  gen.  „zum  Paradies“  in  der  alten  Judengaffe,  über  welches 
eine  Spitalurkunde  der  Archivnachrichten  von  1469  weitere  Andeutung  enthält.  Ein 
drittes  derartiges  Haus  gen.  „zum  Rappen  an  der  Mauer  bei  des  Glöcklers  Thor“ 
wird  im  Jahr  1427  und  1447  erwähnt. 

Der  frühere  Name  der  Ofengabelgaffe  ift  Höslinsgaffe.  Ob  darunter  ein  Bürger 
Iiöslin  oder  eine  Anfpielung  auf  die  Form  der  Straße  verborgen  ift,  bleibt  zweifelhaft. 

Zur  Gefchichte  des  fchon  im  Jahr  1377  erwähnten  Spielmannsbrunnens  be¬ 
merke  ich,  daß  derfelbe  wahrfcheinlich  mit  einem  Brunnen  identifch  ift,  der  noch  im 
vorigen  Jahrhundert  in  dem  Hof  hinter  dem  Baumftark  ftand,  deffen  frühere  ultra- 
idyllifclie  Bezeichnung:  „im  Kühloch“  uns  noch  in  hinlänglicher  Erinnerung  ift.  Der 
Brunnen  mußte  wegen  zunehmender  Verfchlechterung  feines  Wallers  verlaßen  werden. 
Jch  möchte  für  jenen  Hof  den  Namen  „Spielmannshof“  und  für  die  nichtsfagende 
Schwilmengaße  den  richtigen  Namen  „Spielmannsgaße“  empfehlen,  zum  Andenken  an 
die  Ulmifche  Familie  Spielmann,  aus  welcher  Hans  Spielmann  der  Weber  fich  durch 
eine  Stiftung  in  das  Spital  bemerklich  machte.  Nicht  unerwähnt  will  ich  laßen,  daß 
betagter  Hof  feine  Bezeichnung  dem  ftädtifchen  Kuhhirten  verdankt,  welcher  darin  wohnte. 

Unter  die  ältern  Niederlaflungen  hier  und  in  jeder  wafferreichen  Stadt  ge¬ 
hören  die  Mühlen,  welche  hier  in  der  Regel  lehenbares  Gut  des  Patriziats  und  des 
auswärtigen  Adels  waren.  Auf  einen  vorzugsweife  alten  Beftand  und  einen  Zufammen- 
hang  mit  der  Pfalz  deutet  die  Eigenfchaft  der  nach  einem  frühem  Befitzer  benannten 
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Bürglensmühle  als  eines  Reichslehens.  Auch  die  an  den  Vornamen  eines  frühem 
Inhabers  erinnernde  Ifaakenmühle  ftand  im  Jahr  1351  in  einem  Lehenverhältnis  zur 
Palatialkapelle  zum  h.  Kreuz  und  zum  „Hofherrn“.  Wer  unter  diefem  Hofherrn  ge¬ 
meint  ift,  wird  nicht  getagt.  Miller,  Gefchichte  der  Wafferwerke,  welchem  die  Notiz 
entnommen,  bezieht  die  Bezeichnung  auf  den  Stadelhof,  in  deffen  Bezirk  die  Jfaaken- 
mühle  lag,  welcher  Erklärung  aber  die  Beurkundung  eines  „Hofherrn“  Johann  des 
jungen  Rot  von  1344  (Archivnachr.  38)  und  eines  Krafft  Herfchel  des  „Hofherrn“ 
von  1351  (Eink.  der  Prediger  24)  entgegenzuftehen  fcheint,  infoferne  die  Genannten 
oder  deren  Familien  in  keiner  nachweislichen  Beziehung  zum  Stadelhof  ftanden,  deffen 
Inhaber  ziemlich  genau  bekannt  find.  Nach  Schmid,  fchwäbifches  Wörterbuch,  wurde 
in  Ulm  eine  zur  Miethe  wohnende  Perlon  von  dem  Hauseigentümer  „Hofherr“, 
„Hoffrau“  genannt,  zu  welcher  Erklärung  in  Bezug  auf  den  vorliegenden  Fall  der 
Schlüffel  freilich  erft  noch  zu  finden  wäre. 

Die  Burkhardts-Funken-  und  Veltlinsmühle  verdanken  ihre  Bezeichnung  theils 
dem  Vor-  theils  dem  Gefchlechtsnamen  früherer  Inhaber.  Die  Langmühle,  im  Jahr 
1250  Eigenthum  der  Markgrafen  von  Burgau  unter  dem  Namen  der  Mühle  am  untern 
Wafier  (große  Blaufeite),  erfcheint  1555  im  Befitz  eines  Paul  Langmüller  (erinnert 
an  die  Langengaffe).  Die  früher  außerhalb  der  Stadt  gelegene  Schweftermühle  gieng 
von  dem  Frauenklofter  Söflingen  oder  nach  dem  frühem  Sprachgebrauch  von  den 
Schweftern  von  Söflingen  zu  Lehen.  Der  richtige  Name  wäre  daher  Schwefternmühle, 
Schwefternmüller. 

In  der  erften  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  entftanden  hier  mehrere  neue 
Straßen,  indem  die  Stadt  verfchiedene  Häufer  auf  den  Abbruch  ankaufte  und  dadurch 
die  Ueberbauung  der  hinter  diefen  Gebäuden  gelegenen  Gärten  ermöglichte.  Auch 
die  Gegend  bei  der  Breite  erfuhr  eine  Umgeftaltung  durch  den  Bau  des  Kornhaufes 
in  den  Jahren  1407 — 1408,  bei  welchem  Anlaß  jener  Stadttheil  feine  heutige  Geftalt 
erhielt  und  die  ältere  Bezeichnung  „im  Irrgang“,  welche  auf  eine  fehr  unregelmäßige 
Form  der  frühem  Anlage  fchließen  läßt,  in  Abgang  kam.  Im  Jahr  1416  vergleicht 
fich  die  Stadt  mit  Claus  Ungelter  wegen  eines  Erdzinfes  aus  einem  Haus  hinter  unfer 
Frauenmünfter  beir  Schul  (Hafengalfe)  zwilchen  der  Befferer  Pfaffen  (Reftauration  zum 
Anker)  und  des  Rüfels  (Kaufmann  Mösner  Lit.  C.  150)  Häufern  gelegen,  das  fie, 
die  Stadt,  von  Ulrich  Pfefferkorn  zu  der  Gaß,  die  fie  in  des  Vettersgäßlein  (Kohl¬ 
gaffe)  gebrochen,  erkauft  hatte.  Diefe  neue  Gaffe  ift  alfo  die  Raben  gaffe. 

Im  Jahr  1430  Ablöfung  eines  Erdzinfes  aus  einem  Haus  in  des  Pauersgaffe 
(Rofengaffe) ,  das  die  Stadt  abgebrochen  und  eine  Gaß  dadurch  gemacht  hat  (Holie- 
fchulgaffe?).  1434  Ablöfung  eines  Zinfes  aus  einem  Haus  am  Gries,  das  die  Stadt 
erkauft  und  zu  einem  Werkhof  gerichtet.  1435  Ablöfung  eines  Erdzinfes  aus  einem 
Haus  bei  den  Predigern  (Hofpitalgaffe),  „das  jetzo  zu  einer  Gaß  gemacht  ift“  (Stein¬ 
gaffe,  zu  deren  Einmündung  in  die  Bockgaffe  die  Familie  Karg  ein  Stück  ihres 
Gartens  abtrat). 

Zur  Erbauung  oder  Vergrößerung  des  Zeughaufes  erkaufte  die  Stadt  im  Jahr 
1433  von  Gläslin  Goldfchmids  Kindern  deren  Haus  und  Hofraite  am  Gries  bei  des 
Nachrichters  Haus,  und  das  Haus,  Stadel  und  Garten  des  Heinz  Wild,  Karrer,  das 
am  rothen  Thurm  zunächft  an  Matliis  Keflelbrunns  Hofraite  gelegen,  für  dreißig  be¬ 
ziehungsweife  zwei  und  fünfzig  Gulden  gut  und  recht  gewogen  rheinifch. 

Ueberhaupt  machte  fich  um  die  genannte  Zeit  das  Bedürfnis  der  Raum¬ 
erweiterung  nach  dem  Mittelpunkt  der  Stadt  geltend,  welchem  der  Magiftrat  durch 
die  Wiedergeftattung  der  gefetzlich  verboten  gewefenen  Ausfchiiffe  abzuhelfen  fuchte, 
eine  Bauart,  die  noch  heute  eine  Eigentümlichkeit  unferer  Stadt  ausmacht.  Manche 
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Häufer  dahier  findet  man  daher  im  Mittelalter  als  Steinhäufer  bezeichnet,  welche 
heute  mit  Ausfchüffen  verfehen,  fomit  iu  den  obern  Stockwerken  in  Riegeln  erbaut 
find.  Das  zu  jener  Zeit  ftark  vertretene  Patriziat,  fowie  ein  blühender  Kaufmanns¬ 
und  Bürgerftand,  mochten  die  Erwerbung  größerer  gut  gelegener  Wohnhäufer  hin 
und  wieder  erfchweren,  daher  man  Angehörige  des  Patriziats  in  Nebenftraßen  und 
Gebäuden  wohnhaft  findet,  welche  fich  mit  dem  hohen  Steuerfatz  ihrer  Befitzer  und 
unfern  Vorftellungen  von  der  Lage  und  Bequemlichkeit  eines  Patrizierhaufes  nicht 
wohl  vereinigen  laßen.  So  war  der  Büchfenftadel  Anfangs  des  15.  Jahrhunderts  ein 
Ehinger’fches  Haus,  die  Kleinkinderfchule  am  Kohlenftadel  in  der  Folge  ein  Haus 
der  Neubronner  und  Scheler.  Das  Haus  Lit.  A.  284 3  in  der  Grünhofgaffe  (Stadtrath 
Bock)  wurde  im  Jahr  1743  von  den  Erben  des  Bürgermeifters  Raimund  Ivrafft  an 
die  Herzoglich  Württembergifche  Regierung  zur  Unterkunft  der  Württemb.  Gefandt- 
fchaft  au  den  Kreistagen  verkauft,  nachdem  eingehende  Unterhandlungen  wegen  des 
Ankaufs  meines  Wolmhaufes  (Lit.  A.  252  in  der  Langenftraße) ,  damals  im  Befitz 
der  Familie  von  Katzbeck,  aus  mir  unbekannten  Gründen  fich  zerfchlagen  hatten. 
Die  Herzogliche  Regierung  hatte  fich  aber  dabei  eines  Ulmer  Bürgers,  als  fogen. 
Trägers,  zu  bedienen,  da  kein  auswärts  Begüterter  zu  jener  Zeit  hier  bürgerlich 
werden  und  demgemäß  auch  in  offizieller  Weife  kein  Haus  befitzen  konnte,  ganz  ent¬ 
gegen  der  frühem  Praxis,  nach  welcher  eine  ganze  Reihe  weltlicher  Herren  und 
Prälaten  das  Bürgerrecht  hier  befaß.  Betraf  doch  der  erfte  Eintrag  der  Ulmifchen 
Bürgerbücher  von  1387  den  Truchfeß  Hans  v.  Waldburg  und  feine  eheliche  Hausfrau 
Katharina,  Gräfin  zu  Zeil,  welche  gegen  jährliche  fl.  300.  —  und  die  Verpflichtung, 
mit  zwei  „erbaren  wohlerzeugten  Spiefen“  gewärtig  zu  fein,  auf  10  Jahre  mit  allen 
Schlöffern,  Burgen,  Gerichten,  Leuten  und  Gütern  in  das  Bürgerrecht  der  Stadt  auf¬ 
genommen  wurden. 

Der  Eintritt  des  Truchfeß  Johann  in  das  Ulmifche  Bürgerrecht  hatte  ohne 
Zweifel  auch  feinen  Beitritt  zum  Städtebund  zur  Folge  und  erhält  dadurch  ein 
politifches  Intereffe. 

Auch  das  abgelegene  Haus  Lit.  A.  98  in  der  Mohrengaffe  war,  wie  bereits 
an  anderm  Ort  erwähnt,  im  Jahr  1386  im  Mitbefitz  eines  Gefchlechters,  des  zu  jener 
Zeit  von  hier  abwefenden  und  uns  aus  dem  rotlien  Buch  bekannten  Hans  von  Hall, 
welcher  wegen  feines  anftößigen  Verhältniffes  zu  feines  ehelichen  Weibes  Schwefter 
und  deßen  Folgen  der  Stadt  verwiefen  war  „und  darein  nimmermehr  foll  kommen, 
wo  er  aber  innerhalb  des  Zehenten  ergriffen  würde,  fo  foll  er  ein  überfeiter  (über- 
fagter,  überwiefener)  Mann  fein.  Das  gefcliah  des  nächften  guten  Tags  vor  St. 
Katharinentag  anno  1380.“ 

Sechs  Jahre  fpäter  wird  Hans  von  Hall  noch  als  von  hier  abwefend  erwähnt, 
das  Gefetz  fcheint  aber  in  der  Folge  gemildert  worden  zu  fein  und  ift  im  rotlien 
Buch  durchftrichen. 

1386  Freitag  nach  Kreuzerfinden  verkauft  Jakob  von  Hall,  für  fich  und  feinen 
abwefenden  Bruder  Hans,  an  Hans  Mörlin,  Bürger  zu  Ulm,  ihr  Steinhaus  hier  zu  Ulm 
bei  St.  Jofen  Kapell  mit  aller  Zugehörd,  ftoßend  an  Conrad  Befferers  Stadel,  um 
400  Gulden  rheinifch  in  Gold.  Die  St.  Jofen  Kapelle  ift  das  gegenüber  gelegene 
Haus  Lit.  A.  101  (Apotheker  Dr.  Leube).  Sie  wurde  1354  durch  Luitprand  von  Hall 
geftiftet  und  nach  Sebaftian  Fifcher  im  Jahr  1535  abgebrochen. 

Stattlicher  und  heffer  gelegen  präfentirt  fich  das  angrenzende  Haus  Lit.  A. 
148  auf  dem  Weinhof,  das  Reiclisftadt  Ulmifche  Steuerhaus,  fpätere  Oberamtsgericht, 
Realanftalt  und  heute  Volksfchule,  über  deffen  frühere  Inhaber  gleichfalls  einige  gefchicht- 
liche  Notizen  vorliegen.  Sein  im  Jahr  1386  dokumentirter  Befitzer  war  der  Gefchlechter, 
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Stadthauptmann  und  Grundfteinleger  des  Münfters,  Konrad  Beflerer,  der  1388  am 
23.  Auguft  bei  Döffingen  erfchlagen  wurde  und  deffen  Witwe  Katharina,  eine  geborne 
Ehinger,  das  Haus  im  Jahr  1389  unter  der  Stadt  Ulm  Gerichtsfiegel  an  Peter  Kroll 
von  Naw,  Bürger  zu  Ulm,  verkaufte.  Deffen  Witwe  Anna  und  Sohn  Hans  Knoll  ver- 
fchreiben  fich  1398  Montag  vor  St.  Bartholome  gegen  Stadt  Ulm  in  einer  bedeut- 
famen  Uqjhede  und  geloben,  fich  nimmer  mehr  zu  rächen  wegen  der  Sach,  darum 
beneideter  Peter  Knoll  vom  Leben  zum  Tod  gerichtet  worden  und  fein  Gut  einem 
erfamen  Rath  verfallen  gewefen,  das  letzterer  aber  feinem  Weib  und  Kind  habe  aus¬ 
folgen  laffen  mit  dem  Anhang,  ihr  Recht  bei  der  Stadt  und  deren  Richtern  zu  nehmen, 
acht  Meilen  zum  mindeften  von  der  Stadt  zu  ziehen  und  zwar  in  eine  Reichsftadt, 
nicht  aber  in  Herren-  oder  andere  Städte,  und  haben  Anna  Knollin  und  ihr  Sohn 
Hans  Knoll,  der  fich  auch  gegen  die  Stadt  vergangen,  hierauf  gefchworen,  aller 
Privilegien  fich  verziehen  und  zum  Pfand  gefetzt  ihr  Gefäß  zu  Ulm  auf  dem  Hof, 
von  Konrad  Befferers  Erben  erkauft,  und  dazu  all  ihr  Gut  zu  Naw  und  800  Gulden 
rheinifch  baar,  die  fie  einem  erbaren  Rath  eingeantwortet  und  die  verfallen  fein  i'ollen 
im  Fall  des  Zuwiderhandelns  gegen  ihr  Verfprechen.  Siegler  Hans  Knoll,  der  mit 
Anna  Knollin  dazu  erbeten  den  edeln  und  wohlgebornen  Grafen  Konrad  von  Werden¬ 
berg  und  die  Feften  und  Erbaren  Wölflin  von  Stain  zu  Klingenftein  und  Hans  von 

Stain  (Urk.-  und  Vertr.  Bücher  1345  f). 

Die  Familie  Knoll  zog  nach  Eßlingen,  und  noch  im  Jahr  1402  Mittwoch  vor 
Sonnenwende  verfchreibt  fich  Mathis  Knoll,  als  er  zu  feinen  Tagen  gekommen,  aller¬ 
maßen  wie  hieroben  feine  Mutter  und  ihr  Sohn  Hans  Knoll,  unter  feinem  und  dem 
Siegel  der  erbaren  und  weifen  Männer  Hermann  Krauß  und  Werner  Märterlen,  zwei 
Richter  und  Bürger  zu  Eßlingen.  Im  Jahr  1414  dagegen,  wo  die  Familie  von  dem 
auf  ihr  laftenden  Banne  befreit  erfcheint,  verkauft  genannter  Mathis  Knoll,  Bürger 
zu  Eßlingen,  fein  Gefäß  zu  Ulm  auf  dem  Hof  an  Frau  Adelheid,  Georg  Braun¬ 
warths  Witwe. 

Kaufpreife  des  Haufes  Lit.  A.  148: 

1389.  fl.  750  gut  Ungarifch  und  Böhmifch 

1414.  fl.  650  Rheinifch 

1437.  fl.  1050 

um  welchen  Preis  die  Stadt  das  genannte  Haus  erkaufte  und  zu  ihrem  Steuerhaus 
beftimmte. 

In  Fortfetzung  meiner  Befchreibung  diefer  Häuferreihe  gedenke  ich  noch  des 
Haufes  Lit.  A.  147  (Krippe)  als  der  befcheidenen  Wohnung  des  Gefchlechters  Ulrich 
Beflerer  im  Jahr  1437,  welches  die  Stadt  im  Jahr  1483  zur  Wohnung  für  den  je¬ 
maligen  Steuerfclireiber  erkaufte,  und  des  Haufes  Lit.  A.  150  (Kaufmann  Levinger), 
im  Jahr  1386  Eigenthum  des  Peter  Luipold,  Bürger  und  Richter  zu  Ulm,  deffen 
Familie  zu  jener  Zeit  hier  blühte.  Er  erkaufte  im  Jahr  1400  von  obengenanntem 
Ulrich  Lang,  feinem  Verwandten,  deffen  Hof  zu  Ofterftetten  als  ein  Werdenberg’fches 
Lehen.  Seine  erfte  Frau  war  eine  geborne  Lang,  die  zweite  eine  von  Holzheim  (Lern, 
hos  S.  66).  Liepurga,  Peter  Leupolds  Tochter,  war  1388  Sammlungsfrau.  Auch 
Peter  Leupold  betrieb  kaufmännifche  Gefchäfte.  Bei  der  fchiedsgerichtliclien  Aus- 
einanderfetzung  von  1386  November  20  zwilchen  Herzog  Stephan  von  Baiern  und 
den  Reichsftädten  wurden  Entfchädigungsanfprüche  geltend  gemacht  durch  den  Ver¬ 
treter  der  Stadt  Ulm,  Chunrat  Beflerer,  im  Namen  der  Ulmer  Bürger  Hans  Stöcklein 
und  Peter  Lewpolt  wegen  Wegnahme  von  Salz  und  Eifen  zu  Hochfteten  während  des 
Kriegs,  welche  Anfprüche  auf  einem  Tag  zu  Schwäbifch  Werd  (Donauwörth)  in  der 
Güte  beglichen  werden  füllten  (Urkundenbuch  der  Stadt  Augsburg  Nr.  745). 
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Die  Ulmer  Luipold,  Lupoid,  Leipold,  Leupold,  führten  einen  von  drei  Hämmern 
begleiteten  Sparren  im  Wappen,  welch  letztere  Figur  ficli  nach  Siebmacher  in  dem 
Wappen  der  öfterreichifchen  Familie  von  Leopold  wiederholt.  Im  Jahr  1690  vermacht 
Frau  Magdalena  Stammlerin,  in  dritter  Ehe  verehelicht  mit  Kafpar  Friedrich  von 
Leupold,  k.  k.  Rath  und  Obriftwachtmeifter,  4000  Gulden  zu  milden  Zwecken,  und 
gründete  damit  die  von  Leupold-  Stammler’fche  Stiftung  (von  Wolbach,  Ulm.  Familien- 
ftiftungen  S.  102). 


Beiträge  zur  Gefchiclite  von  Geislingen  und  Umgegend. 

Von  A.  Klemm,  Diakonus  in  Geislingen. 

III.  Ein  Gang  durch  die  Reihen  der  früheren  Bewohner  von  Geislingen. 

Vortrag  im  Gewerbeverein  Geislingen  am  23.  Februar  1882. 

(Fortfetzung.) 

D. 

Damit  hätten  wir  das,  was  über  die  Gewerbe  und  Handwerke  der  älteren  Zeit  zu  tagen 
war1),  erledigt,  und  wollen  das,  was  in  der  fpäteren  hervorzuheben  wäre,  mit  dem  Ueberblick 
über  die  bedeutenderen  Namen  und  Männer  von  Geislingen  überhaupt  verbinden, 
dem  wir  uns  nunmehr  zuwenden. 

Des  erften  Namens,  des  einzigen  bedeutenderen  aus  dem  13.  Jahrhundert,  des  Ammanns 
und  Bürgers  Albertus  Kuchalber,  haben  wir  bereits  gedacht. 

Aus  dem  14.  Jahrhundert  ift,  gleichzeitig  mit  dem  erften  Schulmeifter  (Berchtold  Schwarz 
f.  o.)  der  erfte  Kircliherr  oder  Pfarrer,  der  in  Geislingen  felbft,  nicht  mehr  in  Rorgenfteig,  feinen 
Sitz  hatte,  zu  nennen,  zugleich,  fo  viel  ich  finden  konnte,  der  erfte  und  einzige  Dekan  des  Ka¬ 
pitels  Geislingen  vor  der  Reformation,  der  in  der  Stadt  Geislingen  refidirte.  Es  ift  auch  ein  ge- 
borner  Geislinger,  Johans  Zänlin  ,  der  Anfänger  einer  neuen  Aera  außerdem  darin,  daß  die  ihm 
folgenden  Pfarrer  faft  ausnahmslos  bürgerlichen  Urfprungs  waren.  Er  wird  als  einfacher  Kirch- 
herr  1394  genannt,  als  Dekan  zugleich  von  1399  bis  1412. 

Von  bürgerlichen  Familien  ift  gegen  die  2.  Hälfte  des  Jahrhunderts  hin  befonders  her¬ 
vorragend  die  der  Klötzer  (Clotzer).  Einer  Melle  Contzen  des  Clotzers  wird  1354  gedacht, 
Cunrat  Clotzer  felbft  1362  genannt.  Daneben  Vigilien  für  Aulbrecht  Klötzer  und  feine  Frau 
Hedwig,  für  Heinrich  Klötzer,  feine  Frau  Claur  und  Adelheit,  für  Aulbrecht  Schatzmann  (1362) 
und  feine  Frau  Gertrud  Klotzerin.  Eine  Adelheit  oder  Ellin  Klotzerin  ift  1399  eines  Gütler 
Witwe.  Ein  Heinrich  Clotzer  (ob  der  oben  genannte?)  hatte  in  die  alte  Pfarrkirche  zu  Rorgen¬ 
fteig  eine  Meffe  auf  den  Altar  der  h.  Maria  Magdalena  und  Katharina  geftiftet,  eine  Stiftung, 
die  dann  nach  Verluft  des  Stiftungsbriefs  1408  Hainricus  Klötzer  de  Gingen  erneuerte.  Die  Fa¬ 
milie  verlor  fich  dann,  wie  wir  eben  hier  fehen,  nach  auswärts,  auch  ein  Hans  ift  1426  nach 
Göppingen  gezogen.  Der  Maler  Calixtus  1467  fcheint  mit  feinem  Vorfahr  Walther  Klötzer  ihr 
letzter  hiefiger  Ausläufer.  Nehmen  wir  aber  den  religiöfen  Sinn ,  der  fichtlich  in  ihr  lebte  und 
der  auch  durch  eine,  wahrfcheinlich  um  1400  fallende  Stiftung  der  Frühmeßpfründe  zu  Unter¬ 
böhringen  feitens  des  Ivirchherrn  Johannes  Ivlotzer  dort  weiter  begründet  ift,  mit  in  Anfchlag,  fo 
wird  es  nicht  mehr  zu  gewagt  fein,  wenn  ich  annehme,  der  Abt  Johannes  Klötzer  1356 — 82,  fo 
nach  Georgii,  oder  nach  andern  Heinrich  Klötzer  (1356—87)  in  Klofter  Blaubeuren  fei  ein  ge¬ 
borener  Geislinger  gewefen. 

Im  15.  Jahrhundert  wollen  wir  zunächft  uns  wieder  des  Vogtes  Hans  Vetzer  erin¬ 
nern,  als  des  ausdrücklich  bezeugten  Stifters  der  Sebaftiansbruderfchaft. 

Aus  der  2.  Hälfte  und  dem  Ende  des  15.  Jahrhunderts  ift  hervorzuheben,  wie  fich  auch 
in  unferem  Geislingen  die  Einflüße  der  neu  aufgekommenen  humaniftifchen  Richtung  verrathen. 
Nicht  nur  find  jetzt  die  Pfarrer  hier  faft  alle  Magifter  oder  Doktoren.  So  Ludwig  Schleicher 
1466 — 76,  Meifter  der  freien  Künfte  und  der  göttlichen  Schrift  Doktor  (1472).  Er  war  ein  ge¬ 
borener  Ulmer,  vorher  Profeffor  und  Dr.  theol.  in  Wien,  1459  Rektor  am  Archigymnafium  in 
Ulm  gewefen ,  wo  er  dann  auch  wieder  am  22.  Dez.  1478  als  Pfarrer  am  Münfter  ftarb  und  ein 

*)  Nachtrag  zu  S.  124:  3  oberfte  Mühlen  find  gleichfalls  1295  genannt  als  um  den  Anfang 
des  Fluffes  Rore,  nahe  dem  Abftieg  vom  Berg  bei  Rorigenfteige  gelegen. 
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Grabmal  im  Chor  bat.  Er  Toll  freilich  hier  in  Geislingen  in  feinem  Pfarrhaus  in  der  heiligen  Zeit 
mit  Würfel  und  Karten  gefpielt  und  auch  damit  den  Geift  des  damaligen  Humanismus  gezeigt 
haben.  Dann  Johannes  Möfch  von  Altheim,  1469  Dr.  der  h.  Schrift  und  Profeffor  zu  Freiburg, 
1471  Rektor  der  Univerfität;  hier  Pfarrer  von  1478 — 99,  wo  er  am  11.  Sept.  ftarb.  Ein  Theil 
feines  Grabmals  ift  an  der  Wand  im  Chor  der  Kirche  eingelaffen.  Endlich  der  1501  als  Pfarrer 
erwähnte  Dr.  Wilhelm  Roth.  Wir  finden  jetzt  auch  mehrere  Studirende  von  Geislingen,  fo  viele 
von  Steift'  gefammelte  in  Tübingen,  dann  einen  Petrus  Swartz  1479  in  Freiburg  und  einen  Michael 
Märcklin  1503—04  in  Wittenberg  (vielleicht  auch  einen  Georg  Kompoft  in  Heidelberg  1480). 
Und  2  derfelben  haben  fich  einen  Namen  erworben:  Andreas  Rempis  (Rintpis,  Rumpis),  der 
1487  in  Tübingen  magiftrirte  und  dort  von  1495  an  Dr.  med.  und  Dekan  der  philofophifchen 
Fakultät,  1495  und  1501  auch  Rektor  der  Univerfität  war.  Sodann  der  fchon  früher  erwähnte 
Priefter  Johannes  Keßler,  der  fich  als  echten  Humaniften  auch  durch  die  Latinifirung  feines 
Namens  in  Johannes  Caffeliits  dokumentirt  hat.  Ich  glaube  mit  Steift'  in  diefem  Caffelius 
einen  Keßler,  nicht  einen  Angehörigen  der  Ulmer  Patrizierfarailie  GefTeler  fehen  zu  müiTen  (gegen 
Keim  in  Baur  und  Zeller,  Theol.  Jahrb.  XII,  308  ff.  und  Weyermann  I,  261.  II,  126).  Er  ftudirte 
in  Tübingen  1481,  vorher  1477  in  Heidelberg  und  war  nach  Steift  fchon  vor  1500  Kaplan  und 
Präzeptor  in  Geislingen.  Es  findet  fich  auch  hier  1511  eben  ein  Hanns  Keßler  als  Kaplan  der 
Richartspfründe  genannt.  Dagegen  kann  er  nicht  wohl,  wie  gleichfalls  Weyermann  und  Keim 
angeben,  auch  Pfarrer  hier  gewefen  fein;  es  wäre  denn  zwifchen  1501  und  1508,  fo  daß  er  dann 
vom  Amt  gekommen  wäre;  denn  von  1509 — 32  war  Pfarrer  hier  Dr.  Georg  Oßwald,  Caffelius  aber 
ftarb  hier  erft  1517.  Sein  Bild  von  Meffing  in  Lebensgröße,  das  Weyermaun  als  im  Münfter  befind¬ 
lich  erwähnt,  ift  nirgends  mehr  nachzuweifen.  Er  machte  fich  bekannt  als  Verfaffer  fapphifcher 
Gedichte,  fertigte  z.  B.  wie  Heinrich  Bebel  ein  Grabgedicht  auf  den  trefflichen  Abt  Heinrich  Fabri 
(Faber)  in  Blaubeuren  1495,  und  hatte  felbft  die  Ehre,  nach  feinem  Tode  1517  von  jenem  be- 
kannteften  Humaniften  in  Tübingen  in  einem  Epitaphium  befungen  zu  werden,  das  lautet: 

Qui  coluit  femper  praecepta  falubria  Chrifti 
Presbyter:  et  cuius  vita  probata  fuit: 

Qui  coluit  mufas:  et  docti  carminis  auctor 
Exftitit:  hac  urna  Caffelius  legitur. 

„Keßler  der  Priefter,  ruht  hier,  der  Chrifti  heilfame  Lehren 
Stets  gehalten,  der  auch  ftets  unbefcholten  gelebt. 

Freund  der  Mufen  war  er,  auch  Dichter  fchöner  Gedichte 
Nach  gelehrtem  Maß:  Werde  die  Erde  ihm  leicht.“ 

Zum  humaniftifchen  Kreis  gehört  auch  der  ins  16.  Jahrhundert  hinüberleitende  Name 
des  Doktors  Wolfgang  Ry chart.  Sein  Vater  Hans  (Johannes)  Rychart  (Richart  =  Reichert) 
war  ein  vermöglicher  Bürger,  der,  zu  Gingen  a.  F.  geboren,  früher  Gaftwirth  in  Kuchen  war, 
wo  er  das  Wirthshaus  beim  Brunnen  an  der  Brücke  (das  alte  weiße  Roß)  auf  dem  Grund  eines 
Kaftells  gebaut  hatte,  fpäter  aber  in  die  Stadt  gezogen  war.  Wir  haben  ihn  als  Stifter  einer 
Kapelle  mit  Altar  bei  der  Kirche  1483—93  bereits  in  II  kennen  gelernt.  Er  ftarb  wohl  lange 
fchon  vor  1513,  ein  „weit  über  feinen  Beruf  hinaus  verftändiger  und  gebildeter  Mann“.  Der 
Sohn  Wolfgang  war  nach  Weyermann  geboren  am  St.  Blafientag  (3.  Febr.)  i486,  nach  des  Vaters 
frühem  Tod  von  dem  oben  erwähnten  Kaplan  Johannes  Caffelius  erzogen  worden. 

Wenn  ich  die  verfchiedenen  Angaben  über  ihn  richtig  kombinire,  fo  war  er  fchon  1500 
kürzer  in  Tübingen,  fetzte  dann  aber  in  Blaubeuren  im  Haus  des  Schulmeifters  Hefch  (f.  u.)  feine 
philologifchen  Studien  fort,  fo  eifrig,  daß  er  fich  ein  Augenleiden  zuzog  und  deshalb  30.  Sept. 
1507  bei  dem  berühmten  Ulmer  Arzt  Johannes  Stockar  Hilfe  fuchen  mußte.  Erft  1508  kam 
er  auf  längere  Zeit  nach  Tübingen,  um  da  nach  des  Vaters  Plan  die  bisherigen  Studien  fortzu¬ 
fetzen,  befonders  Dialektik  zu  treiben.  Durch  die  beiden  Bebel  aber  ließ  er  fich  für  ein  dich- 
terifches  Leben  und  Treiben  mehr  begeiftern,  wurde  übrigens  1509  zum  Magifter  in  der  philofo¬ 
phifchen  Abtheilung  promovirt.  Eine  rafche  Neigungsheirat  muß  ihn  gezwungen  haben,  nach 
einem  Brotftudium  zu  greifen,  er  wählte  die  Medizin.  Es  fcheint,  der  fchon  genannte  Stockar, 
der  in  Geislingen  Verwandte  hatte,  hat  fich  feiner  in  diefer  Noth  angenommen  und  ihn  unter 
feiner  Aegide  und  zwar  in  Geislingen  praktiziren  laffen.  Denn  wir  finden  im  Grundbuch  der 
Sebaftiansbruderfchaft  u.  a.  den  „thocker  wol  richertt“  oder  den  „wolfgang  richhartt  mit  feiner 
Frau  Margaret“  aufgeführt.  Neben  der  Praxis  ftudirte  er  eifrigft  weiter;  im  Jahr  1511,  wahr¬ 
scheinlich  nach  dem  in  diefem  Jahr  erfolgten  frühen  Hingang  feiner  erften  Frau  Margret,  u.  a. 
auf  der  Univerfität  Freiburg,  wo  er  in  der  Matrikel  als  magifter  artium  läuft,  und  bald  durfte 
er  als  Lohn  diefer  Bemühung  ernten,  daß  er  im  Febr.  1512  zu  Tübingen  mit  Auszeichnung  zum 
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Doktor  der  Medizin  promovirt  wurde.  Durch  Verwendung  der  Geisiinger  Obrigkeit  wurde  er 
1512  in  Blaubeuren  als  Schullehrer  und  zugleich  Klofterarzt  angeftellt,  kam  dann  aber  bald  nach 
dem  Tode  Stockars  fdas  Grabdenkmal  desfelben  ift  in  der  Spitalkirche  erhalten)  1513  als  Stadt- 
phyfikus  nach  Ulm.  Hier  wurde  er  ein  in  aller  Stille,  aber  bedeutfam  wirkender  Förderer  der 
Reformation  und  zwar  in  der  Richtung  Luthers,  den  er  befonders  verehrte.  Hierüber  ift  zu  ver¬ 
gleichen  das  fchöne  Denkmal,  das  Keim  in  Baur  und  Zeller,  Theol.  Jahrb.  XII,  S.  307—73  ihm 
gefetzt  hat.  Er  blieb  auch  der  Sache  der  Reformation  von  ganzem  Heizen  bis  ans  Ende  zu- 
gethan,  wenngleich  manches  an  der  Ausführung  derfelben,  wie  fie  in  Ulm  gefchah,  ihm  nicht 
gefallen  wollte,  und  er  durch  diefes,  wie  durch  häusliches  Unglück  verftimmt  fich  gegen  das 
Ende  feines  Lebens  wieder  mehr  auf  fich  felbft  und  die  Studien  feiner  Jugend  zurückzog.  Sein 
letztes  Lebenszeichen  in  einer  reichen  Brieffammlung  datirt  von  1544,  nach  Weyermann  ftarb  er 
1547.  Sein  jüngerer  Sohn  Raphael  —  diefer  jedenfalls  aus  der  2.  Ehe,  die  Rychart  1513  mit 
einer  Verwandten  des  Miinfterpfarrers  Löfchenbrant  eingegangen  war,  Rammend  —  war  1535  ihm 
vorangegangen,  der  ältere,  Zeno,  in  Blaubeuren,  alfo  auch  erft  nach  1512  geboren,  nach  einem 
fehr  bewegten  Leben,  in  dem  er  u.  a.  1528  zu  Wittenberg  ftudirend  erfcheint,  als  Arzt  in  Juden¬ 
burg  1543.  Im  gleichen  Jahr  war  eine  in  Biberach  verheiratete  Tochter  an  der  Peft  mit  Hinter- 
laffung  von  5  kleinen  Kindern  ohne  Vermögen  geftorben.  So  überlebten  ihn  außer  der  Frau  nur 
2  Töchter,  deren  eine  1548  an  einen  Hans  Ungelter  verheiratet  erfcheint,  wahrfcheinlich  den 
fpäter  von  1553 — 86  als  Pfleger  in  Geislingen  angeftellten.  Die  Schreibart  „Rychart“  wird  theils 
durch  die  Urkunden  des  Vaters,  theils  durch  die  Umkehrung  feines  Namens  in  Epigrammen  zu 
„Tpa^up“  als  die  vorzuziehende  bezeugt.  Vergl.  noch  Stälin  4,  245.  Theol.  Stud.  aus  Wiirtt. 
1883,  271  f. 

Der  oben  erwähnte  Lehrer  Rycharts  in  Blaubeuren,  fortan  fein  Freund  geblieben,  wird 
von  Keim  (a.  a.  0.  S.  323  f.)  gleichfalls  als  Geisiinger  nachgewiefen.  Er  ward  bekannt  durch 
einen  Streit  mit  Zwingli  1524,  dem  und  deffen  Werk  er  dann  aber  1525  freundlich  gegenüber- 
ftand.  Er  hieß  mit  vollem  Namen  Jodocus  Hefch,  war  Schulmeifter  in  Rottweil,  Blaubeuren 
und  Ravensburg,  trat  aber  1511  nach  dem  Tod  feiner  Frau  ins  Karthäuferklofter  Ittingen  im  Thur¬ 
gau  ein,  wo  er  1524  Lefemeifter  war.  (Ein  Bürger  Hans  Höfch  ift  1480 — 92  in  Geislingen  erwähnt, 
war  alfo  wohl  fein  Vater.)  Er  war  in  Tübingen  1500  inferibirt  worden  gleichzeitig  mit  Rychart, 
deffen  Mentor  er  gewefen  zu  fein  fcheint. 

Uebergehen  wir  die  Wirren,  die  die  Reformation  in  Geislingen  felbft  befonders  mit  fich 
brachte,  z.  B.  den  Kanzelkampf  zwifchen  dem  Pfarrer  Georg  Oßwald  und  feinem  Helfer  und 
fpäteren  Nachfolger  Paulus  Beck1),  als  bekannt  aus  der  Oberamtsbefchreibung,  aus  der  Refor- 
mationsgefchichte  und  aus  Chroniken  von  Ulm,  z.  B.  der  neueften  von  Pfarrer  Schultes,  fo  ift  aus 
dem  16.  Jahrhundert  jetzt  befonders  zu  erwähnen  die  Malerfamilie  H  en ne nb  er g(e r).  Schon  feit 
Anfang  des  15.  Jahrhunderts  ift  hier  die  Familie  mit  dem  redenden  Wappen  einer  auf  einem 
Dreiberg  ftehenden  Henne  einheimifch,  ohne  daß  irgend  etwas  über  künftlerifche  Begabung  ver¬ 
lautete,  vertreten  durch:  Hainz  Hennenberg  1408,  Peter  Kupferfchmid  1443,  Ulrich  1478—1508,  Bafti- 
an  1516,  Joachim,  der  1497  in  Tübingen  ftudirte,  Richter  1526 — 29,  Michael,  der  1523  ftudirte, 
Hans,  Richter  und  Kaftenvogtamtsgegenfrhreiber  1542  f. ,  Jakob  mit  Frau  Margareta  Banthalionin 
1548—1565  (f),  Hans  Joachim  Spitalpfleger  1580.  In  diefer  fpäteren  Zeit  tritt  uns  dagegen  als 
erftes  kiinftlerifch  thätiges  Glied  entgegen:  Jörg  oder  Georg,  der  1571  Pfleger  einer  Agnefa 
Hennenberger,  Gattin  des  Zacharias  Kittenbain  ift  und  eine  Stieftochter  Margareta  Früßin  hat, 
auch  1579  Regelt;  derfelbe  wird  zuerft  1576  als  Maler  für  die  Stubengefellfchaft  genannt,  ift 
fodann  thätig  als  Kirchenmaler  in  Kuchen  1588,  in  Ueberkingen  und  in  Alpeck  1589.  In  Kuchen, 
wo  wir  noch  heute  feine  wirklich  trefflichen  Leiftungen  an  der  Decke  der  Kirche  bewundern 
können,  während  in  Ueberkingen  eine  J’pätere  Verfchlimmbefferung  eintrat,  führt  er  den  Wahl- 
fpruch  I.  B.  N.  A.  Nach  Weyermann  wäre  auch  fein  Vater  Jörg  ein  Maler  gewefen  und  hätte 
er  noch  1593  mit  feiner  Mutter  Lucia  und  feiner  Schwefter  am  katholichen  Glauben  feftgehalten. 

Neben  ihm  war  1588  in  Kuchen  ein  Jerg  Rudolf  als  Maler  thätig  mit  dem  Wahl- 
fpruch  M(eine)  H(offnung)  ST(eht)  Z(u)  G(ott),  fodann  ein  Joachim,  der  noch  1595  genannt 
wird;  außerdem  ein  Gabriel  Bockftorffer,  der  in  Ueberkingen  als  Malergefelle  von  Konftanz 
titulirt  war2). 


')  Oßwald  ift  wohl  der  Ulmer  Georius  Oswalt,  der  1491  in  Heidelberg,  1495  in  Tübingen, 
und  Beck  der  Paulus  Beck  de  Ulma,  professus  in  Salem  (Mönch  in  Salmannsweiler),  der  1494  in 
Heidelberg  ftudirte. 

2)  Auf  der  in  Kupfer  geftochenen  Karte  des  Schwabenkriegs  von  1499  findet  fich  am 
Bodenfee  zwifchen  Rorfchach  und  Steinach  ein  „Bovichsdorff“  angegeben.  Ein  Jörg  Bochsdorfer 
ift  Maler  in  Ulm  1508 — 21. 
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Ein  Sohn  Joachims  war  der  Maler  Hans  Joachim  Hennenberger,  der  1620  hier  mit 
Margareta  Biihler  in  die  Ehe  trat,  noch  1655,  zuletzt  1669  als  Kirchenpfleger  erwähnt  ift.  Von 
ihm  (Dicht  von  einem  urkundlich  nicht  belegbaren  Hans  Jakob)  ftammte  ein  Gemälde  über  der 
Sakriftei  in  Geislingen,  die  Taufe  Chrifti,  von  1622,  mit  den  Geftalten  des  Ritters  Georg  und 
der  h.  Barbara  zum  Andenken  der  Stifter,  des  Vogts  Georg  Lämlin  v.  Thalheim  und  feiner  Frau 
Barbara  Thum  v.  Neuburg.  Noch  erhalten  ift  ein  Gemälde  zu  Ueberkingen:  die  Steinigung  des 
Stephanus,  Epitaph  für  den  Badwirth  Stefan  Finkh,  der  den  fchändlichen  Mißhandlungen  durch 
kaiferliche  Soldaten  nach  der  Schlacht  bei  Nördlingen  1634  erlegen  war. 

Die  letzten  bekannten  Ausläufer  der  Malerfamilie  waren  Johann  Joachim,  vielleicht  der 
1636  dem  Hans  Joachim  geborne  Sohn,  f  1707  in  Wiefenfteig,  wo  er  die  frühere  Decke  der 
Stadtpfarrkirche  bemalt  hatte,  als  Stadtpfleger,  und,  vielleicht  fein  Sohn,  ein  II.  H.,  Maler  und 
Kupferftecher  in  Geislingen  und  Ulm  1711  —  16. 

Diefe  nufere  Geislinger  Malerfamilie  berührt  fich  in  ihrem  Namen  merkwürdig  mit  einer 
im  Ausland  thätigen,  von  deren  Gliedern  mir  bekannt  geworden  find:  Hans  Hennenberger,  Hof¬ 
maler  im  Dienft  des  Hochmeifters  und  Herzogs  Albrecht  von  Preußen,  der  1522  den  Markgrafen 
Georg  den  Frommen  zu  Ansbach  malte  (Stillfried,  Klofter  Heilsbronn  S.  152  f.);  Hans  Hennen¬ 
berger,  der  1594  zu  Königsberg  im  Moskowiterfaal  als  fiirftlicher  Hofmaler  verfchiedenes  malte 
(f.  Neue  preuß.  Provinzialblätter  3.  Folge  Band  9,  1864,  S.  325  ff.  und  Kafpar  Hennenbergers  Er¬ 
klärung  S.  198.  Lübke,  Renaiff.  2.  Aufl.  2,  246),  und  ein  Georg,  der  als  Glasmaler  zu  Würzburg 
1609  ftarb.  Diefelben  mögen  theilweife  mit  Kafpar  Hennenberger,  preußifchem  Kartographen 
und  Gefchichtfchreiber,  zufammenhängen,  welcher  1529  zu  Erlich  in  Oberfranken  geboren  war, 
fchon  in  früher  Jugend  nach  Preußen  kam,  wo  er  1550  die  Königsberger  Univerfität  als  Theo¬ 
loge  bezog,  Geiftlicher  wurde  und  29.  Febr.  1600  in  Königsberg  ftarb  (Allg.  deutfehe  Biogr.  11, 
769).  Gleichwohl  fehlt  es  auch  nicht  au  einer  Spur,  wonach  diefe  ausländifchen  Kiinftler  mit 
unferer  Geislinger  Familie  direkt  zufammenhängen  möchten.  Nemlich  bei  dem  in  Breslau  als 
Maler  und  1499  auch  als  Bildhauer  in  Stein  thätigen  Jakob  Beinhart,  den  wir  fchon  oben  als 
geborenen  Geislinger  nachzuweifen  fuchten,  finden  wir  außer  dem  dort  genannten  David  Junginger 
von  Geislingen  (1510)  auch  einen  Jakob  Hennenbergk  als  Lehrling  auf  4  Jahre  von  1493 
an  bezeugt,  fo  daß  wir  wohl  diefen  als  Bindeglied  zwifchen  Geislingen  und  dem  Ausland 
betrachten  dürften. 

Unter  den  Beamten  in  der  Stadt  ift  aus  dem  Ende  des  16.  und  Anfang  des  17.  Jahr¬ 
hunderts  zu  nennen  der  Pfleger  Hans  Ulrich  Kraft,  von  1587  bis  1619  hier  als  folcher  an- 
geftellt,  nachdem  er  1586  eine  Sufanna,  des  Anton  Scherniar  Tochter,  alfo  eine  Verwandte 
feines  Amtsvorgängers  Jörg  Schermar  (1586  f.),  geheiratet  hatte,  f  1621.  Hier  hat  er  fich  durch 
feine  Mitwirkung  bei  Errichtung  des  Kirchhofs  1608,  bei  Herrichtung  der  Spitalkirche  1617  und 
Verfchönerung  der  Stadtkirche  (1618  f.)  verdient  gemacht.  In  der  Literaturgefchichte  hat  er 
lieh  einen  Namen  erworben  durch  die  hier  gefertigte  Befchreibung  feiner  Reife  nach  Syrien,  die 
er  1573  als  einftiger  Handlungsbefliffener  im  Dienfte  des  Handlungshaufes  Männlich  und  Cie.  zu 
Augsburg  gemacht  hatte  und  auf  der  er  drei  Jahre  lang  zu  Tripolis  in  Syrien  als  lebendiges 
Pfand  für  die  Schulden  feines  Ilaufes  hatte  im  Gefängnis  fchmachten  müflen.  Außer  durch  feinen 
und  Schubarts  Namen  ift  eine  Nennung  Geislingens  gerade  in  der  Literaturgefchichte,  um  dies 
nachzutragen,  bedingt  durch  den  des  Johannes  Leb  z el  ter,  Gegenfehreibers  am  Zoll  allhier,  der 
1478  eine  Abfchrift  des  Hohenftaufenepos  Friedrich  v.  Schwaben  fertigte.  (Seine  Frau  Barbara 
Fifcherin.)  Ob  der  eigne  Name  des  Kaiferhannes,  der  uns  oben  um  jene  Zeit  begegnete, 
hiemit  irgendwie  in  Verbindung  ftand,  finde  ich  nicht.  Vgl.  Cafpart  im  Ulmer  Korrefpondenz- 
Blatt  1876,  97. 

Von  den  Stürmen  des  dreißigjährigen  Krieges,  die  bald  nach  dem  Hingang  des  Pflegers 
Kraft  auch  unfere  Gegend  und  Stadt  in  Mitleidenfchaft  zogen,  erzählen  uns  nur  zu  lebendig 
die  Erlebniffe  der  beiden  Geiftlichen,  die  neben  dem  Obervogt  Johann  Reinhard  Kröll  von  Dam- 
bach  in  fie  verwickelt  zu  werden  das  Unglück  hatten.  Ein  Blutbad  bezeichnete  jene  Tage  nach 
der  Schlacht  bei  Nördlingen,  da  der  König  von  Ungarn  wieder  (7.  d.  h.  17.  Sept.)  eine  Melfe  in  der 
Stadtkirche  lefen  ließ.  Der  damalige  Helfer  M.  Petrus  Huber  erzählt  uns  felbft  feine  Gefchicke. 
Nachdem  er  berichtet,  wie  am  2.  (d.  h.  12.)  Sept.  der  Pfarrer  M.  Johann  Leo  Roth,  ein  Mit¬ 
glied  der  Ulmer  Patrizierfamilie,  auf  fchreckliche  Weife  war  niedergefäbelt  worden,  fagt  er: 
Mehr  als  300  Perfonen  feien  von  den  Soldaten  in  der  Wuth  befchädigt,  viele  jämmerlich  ermordet 
worden,  gar  übel  und  fchändlich  haben  auch  fonft  die  Soldaten  gehaust.  Ihm  lei  es,  nachdem 
er  viermal  gefangen,  ausgezogen  und  geplündert  worden,  gelungen,  zu  entkommen.  Während 
des  Würgens  und  Metzgens  habe  er  fich  unter  hänfenen  Stricken  und  Seilern  verborgen,  am  4. 
durch  ein  Loch  zur  Stadt  hinaus  gemacht,  fei  aber  in  der  Thierhalde  wieder  gefangen  und  bis 
WUrttemb.  Vierteljalirshefte  1884. 
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aufs  Hemd,  das  er  nur  auf  große  Bitte  noch  erhalten,  ausgezogen  worden.  Schließlich  beim 
Wald  in  Wittingen  am  andern  Tag  wieder  losgekommen,  wußte  er  fich  in  die  Stadt  und  ins 
Spital  unter  die  Kranken  und  Verwundeten  zu  machen.  Aber  auch  da  ward  er  aller  entlehnten 
Kleider  wieder  beraubt.  Am  7.  September,  als  er  felbft  im  Ofen,  in  den  er  fich  verfteckt,  vor 
den  nach  ihm  Spürenden  nicht  mehr  ficher  war,  ließ  er  fich,  in  Weibskleider  verkleidet, 
Kopf  und  Geficht  mit  blutigen  Bändern  umhüllt,  von  zwei  Weibern  unter  den  Armen  hinaus¬ 
führen,  und  konnte  fich  dann  vollends  in  einem  Bürgerhaus  verborgen  halten,  bis  die  Gefahr 
zu  Ende  war. 

Gerne  werden  wir  von  folchen  wilden  Kriegsfcenen  das  Ange  wieder  zu  friedlicheren 
Bildern  wenden  und  vernehmen,  wie  die  Kiinfte  des  Friedens  auch  in  dem  Lauf  des  17.  Jahr¬ 
hunderts  in  unterer  Stadt  geblüht  haben. 

Von  den  wackern  Schreinermeiftern  und  ihren  Werken  haben  wir  fchon  gefprochen. 
Wir  dürfen  ihnen  aber  auch  tüchtige  Schlofl’ermeifter  zur  Seite  ftellen.  Man  fehe  fich  nur  ein¬ 
mal  an  den  fchönen  Tlniren  nuferer  Kirche  auch  die  Bänder,  die  an  fie  angefchlagen  find  und 
namentlich  die  Geftalten  von  Landsknechten  u.  ähnl.  darftellenden  Umrahmungen  der  SchlülTel- 
löcher  genauer  an  und  man  wird  ftaunen  über  die  nette  Arbeit.  Und  daß  das  einheimifche 
Meifter  machten,  das  verbürgt  uns  der  Name  des  Schlofl'ers  und  Großuhrenmachers  Andreas 
Schneck,  der  durch  Anbringung  feines  Monogramms  A  S  mit  der  Zahl  1682  an  dem  ktinft- 
lichen,  wenn  auch  dem  Stil  feiner  Zeit  gemäß  etwas  verfchnörkelten  Chorgitter  diefes  als 
fein  Werk  beglaubigt,  der  ferner  die  Thurmuhr  in  Altenftadt  u.  a.  bis  um  1696  gemacht  hat. 
100  Jahre  früher,  1577,  hatten  die  Kuchener  zur  Herftellung  ihres  Uhrenwerks  fich  an  den 
Schlofler  und  Uhrenmacher  Erasmus  Lang  nach  Leipheim  wenden  miiffen.  Schneck  hatte  einen 
gleichnamigen  Sohn,  kopulirt  1690. 

Die  Bemalung  des  Gitters  am  Chor  beforgte  Meifter  Matthäus  L  eh  len,  Tüncher  hier, 
verheiratet  feit  1671  mit  Judith  Allgöwer  (Löhle,  Löwlin,  Löhlin),  der  1682  auch  die  Sakriftei 
renovirte.  Bedeutender  als  eigentlicher  Maler  war  fein  Sohn  Chriftof,  geb.  1674.  Von  ihm, 
nicht  vom  Vater  werden  die  Gemälde  in  der  Kirche  zu  Unterböhringen  1706  ftammen.  Hier  in 
Geislingen  malte  und  vergoldete  er  1720  die  Orgel.  Nicht  übel  ift  das  Bild  des  Pfarres  M.  Wil¬ 
helm  Röbelin,  f  1732,  das  in  der  Sakriftei  zu  fehen  ift.  Sodann  das  Bild  des  h.  Abendmahls 
in  Stötten  1735. 

Am  weiteften  machten  fich  aber  fortwährend  auch  im  17.  Jahrhundert  unfere  Bein¬ 
dreher  bekannt,  insbefondere  durch  ähnliche  Kunftwerke,  wie  wir  fie  bereits  bei  Elias  Reich 
gefunden  haben.  Hören  wir,  wie  Martin  Zeiller  in  feiner  fchwäbifcheu  Chronik  von  1653  die- 
felben  rühmt.  Sie  machen  (außer  den  250 — 300  Becherlein  oder  Kelchlein,  die  in  ein  Pfefferkorn 
gelegt  werden  können)  kleine  gedeckte  Kutfchwägelein,  mit  4  durchbrochenen  und  umbgehenden 
Rädlein,  darinnen  4  beinerne  Bildlein  fitzen,  und  2  Pferdlein  mit  dem  Fuhrmann  vornenher,  fo 
klein  und  fubtil,  daß  ein  folches  Wägelein  von  einem,  mit  Gunft  zu  reden,  Floh  (welchen  man 
vornenher  mit  ein  wenig  Leim  an  das  Teixelein  ankleibet)  füglich  fortgezogen  und  die  umbgehenden 
Rädlein  gelehen  werden  können.  Merkwürdig,  daß  untre  kunftfertigen  Geislinger  in  diefen  Subtili- 
täten  eine  ftarke  Konkurrenz  haben  in  den  faft  noch  unglaublicheren  Leitungen  der  heutigen 
Indianerinnen  in  Mexiko,  von  denen  ich  diefer  Tage  (Beilage  z  Allg.  Zeitung  1882  S.  99)  las,  daß 
fie  es  fertig  bringen,  wirkliche  Kleidungsftücke  für  Flöhe  zu  machen  und  diefe  damit  zu  beklei¬ 
den.  Eigenthümlicherweife  aber  erfahren  wir  trotz  diefes  Rühmens  aus  dem  ganzen  Jahrhundert 
keinen  beftimmten  Namen  eines  hervorragenden  Künftlers  (die  Beindrehersfamilien  heißen:  Hor¬ 
nung,  Früholtz,  Hotfmann,  Schölkopf,  Abt,  Mögcrlen,  Kröner,  Röfch,  Schmied)  und  miitfen  uns 
begnügen,  hier  einen  in  einem  verwandten  Kunftgebiet  thätigen  Mann  hervorzuheben.  Es  ift 

Valentin  Ernft,  ein  kunftreicher  Töpfer1)  und  Bolfirer,  Sohn  des  Stephan  Ernft  von 
Nürnberg,  kop.  1582  mit  Margareta  Vahr  (Fahr).  Er  verfertigte  für  den  1638  verftorbenen  Mark¬ 
grafen  Georg  Friedrich  von  Baden  ein  fchönes  Schreibzeug,  für  detlen  Gemahlin  eine  Pafteten- 
fchiUTel,  für  den  Herzog  von  Pommern  zwei  Fälfer  voll  kunftreieh  gearbeitetes  Gefchirr  in  einem 
Werth  von  76  Gulden.  Vielleicht  ftammt  noch  aus  feiner  Werkftätte  eine  Ofenplatte  von  1664 
bei  Bäcker  Röfch  am  obern  Thor  mit  der  Vorftelluug  des  Wunders  von  der  Füllung  der  Oel- 
kriige  2.  Könige  4. 

Auf  ein  bisher  nicht  berührtes  Feld,  das  der  Jurisprudenz  und  der  Politik,  werden  wir 
geführt  mit  der  Nennung  der  zwei  Burgmeifter  (Burgermeifter)  gegen  Ende  des  17.  und 


*)  Der  Name  „Hafenmarkt“  1419  deutet  vielleicht  an,  daß  das  Töpfergewerbe  fchon 
früher  eine  Stätte  hatte. 
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Anfang  des  18.  Jahrhunderts,  Paul  und  Johann  Stefan.  Der  ältefte  Vertreter  diefer  bedeutenden 
Familie  hier  war  Wolfgang  oder  Wolf,  Sohn  des  Matthäus,  Vogts  und  Verwalters  zu  Weißen- 
ftein,  welch  letzterer  1440  geboren,  1520  geftorben  war.  Es  ift  nicht  ganz  ficher  ausgemacht, 
ob  diefelbe  thatfächlich  mit  dem  alten  Eßlinger  Patriziergefchlecht  der  Burgermeifter  von  Dei¬ 
zisau,  die  fchon  um  1233  (unter  dem  Namen  in  cimiterio,  auf  dem  Kirchhof)  Vorkommen,  zu- 
fammenhieng,  wie  bei  der  fpäteren  Erneuerung  des  Adels  angenommen  ward  und  die  Aehnlich- 
keit  des  1553  erneuerten  Wappens  nahe  legt.  Immerhin  fpricht  viel  dafür.  Es  ließe  lieh  die 
Uebertragung  der  Familie  in  unfre  Gegend  durch  den  1438  als  Vogt  und  Pfleger  hier  urkundlich 
bezeugten  Eberhard  Burgermeifter  von  Deizisau  denken.  Auch  ift  fchon  1397  in  Weißenftein 
ein  Kaplan  Pfaff  Heinrich  Burgermaifter.  Ein  Marquart  Burgermaifter  von  Eßlingen  ift  1390 
Bürger  von  Ulm  (Ulm  Oberfchw.  1871,  S.  60).  Ein  Pfarrer  Petrus  Burgermaifter  erfcheint  1511 
zu  Böhmenkirch.  Der  obengenannte  hieher  gezogene  Wolf  Burgmeifter,  geb.  1475,  der  mit  feiner 
Frau  Barbla,  geb.  Schefferlerin  (Schöferlin)  von  Eßlingen  18  Kinder,  88  Enkel  und  22  Urenkel 
erleben  durfte,  ftarb  1562.  Neben  einem  Hans,  der  als  Richter  hier  um  1593  und  als  Amtmann 
in  Kuchen  1612  genannt  wird  und  eine  Frau  Engla  hatte,  gehört  zu  den  Nachkommen  Franz, 
geb.  1515,  f  1586,  mit  feiner  Frau  Waldpurga  Rockenburger.  Das  fchönfte  unferer  Denkmäler 
in  der  Kirche  ift  ihnen  geweiht.  Ihm  folgte  Paulus,  geb.  1548,  f  1622,  fodann  Paul,  geb.  1587, 
f  1659,  ein  lehr  angefehener  Mann,  verheiratet  mit  Anna,  einer  Tochter  des  Florian  Burgmeifters, 
des  Gerichts  (1622  —  24),  in  zweiter  Ehe  1652  mit  Anna,  Witwe  des  Friedrich  Taglang.  Seiner 
Stiftung  verdanken  wir  unfere  Kirchthiiren.  Johann  Paul  endlich,  fein  Sohn,  geb.  1639,  f  1666, 
Handelsmann  und  des  Gerichts,  vermählt  mit  Anna,  einer  Tochter  des  Biirgermeifters  Johann 
Stefan  Finkh  (1640 — 69)  und  der  Barbara  Steeb,  wurde  der  Vater  der  zwei  berühmten  Söhne, 
die  feit  der  Erneuerung  ihres  Adelsbriefes  1704  fich  wieder  Burgermeifter  von  Deizisau  fchrieben. 
Paulus,  geboren  hier  30.  März  1661,  1671  in  das  Ulmer  Gymnafium  übergetreten,  wurde  Konfu- 
lent  der  Reichsritterfchaft  am  Kocher  und  des  innern  Raths  zu  Eßlingen.  Er  war  zuerft  mit 
Maria  Dorothea  Schloßberger  (Witwe,  Tochter  des  Bürgermeifters  Johann  Georg  zu  Eßlingen; 
feit  1682)  verheiratet,  fodann  mit  Helena  Sofia  Schelhofl  (gleichfalls  einer  Witwe)  und  ftarb  zu 
Eßlingen  am  30.  März  1719,  wo  er  an  der  Stadtkirche  ein  in  Königsbronn  gegoltenes  Erzdenkmal 
hat.  Noch  bekannter  ward  der  jüngere  Sohn,  Johann  Stefan,  geb.  hier  10.  Dez.  1663,  1676 
in  Ulm  eingetreten,  ftudirte  die  Rechte  in  Marpurg  1683,  dann  in  Tübingen,  Wittenberg  und 
Straßburg.  1688  ward  er  Licentiat,  1691  Doktor  der  Rechte  zu  Tübingen.  1696  Konfulent  der 
freien  Reichsritterfchaft  in  Schwaben  bei  dem  Viertel  Neckar  und  Schwarz wald,  1698  Syndikus 
auch  Rath  der  verwitweten  Herzogin  Maria  Dorothea  Sofia  von  Württemberg.  1706  Raths- 
konfulent  und  Bürger  in  Ulm,  Abgefandter  bei  dem  Schwäbifchen  Kreis.  Er  blieb  fortan  in 
ulmifchen  Dienften  bis  zu  feinem  Tod  am  29.  Juni  1722,  nachdem  er  1718  noch  den  Titel  eines 
wirklichen  kaiferlichen  Raths  angenommen  hatte.  Seine  Gattin  war  feit  1691  Katharina  Barbara, 
Tochter  des  berühmten  Dr.  jur.  und  Prof.  Gabriel  Schweden  in  Tübingen.  Einen  Namen  erwarb 
fich  Johann  Stefan  befonders  durch  eine  Reihe  von  Rechtsfchriften ,  die  er  in  dem  Prozeß  zwi- 
fchen  Württemberg  und  der  Schwäb.  Reichsritterfchaft  von  1698—1718  ausgehen  ließ  und  in 
denen  er  die  Privilegien  der  Reichsritterfchaft  fo  hitzig  vertheidigte ,  daß  er  einft,  als  er  wiirt- 
tembergifchen  Boden  betrat,  gefangen  genommen  und  eine  Zeitlang  auf  dem  Schloß  Ilohentiibingen 
in  Arreft  gehalten  wurde.  (Allg.  D.  Biogr.  3,  600.) 

Vom  vorigen  Jahrhundert,  in  das  wir  nun  bereits  übergegangen  find,  wäre  noch  viel 
zu  erwähnen,  wir  müflen  uns  aber  nothgedrungen  auf  einen  kürzeren  Ueberblick  befchränken. 

Als  bekannter  Stadt-  und  Land  Wundarzt,  auch  Operateur  wird  genannt  Johannes 
Krämer,  Sohn  des  Chirurgen  Theodor  Krämer,  geb.  1735,  f  1801.  Als  guter  Prediger  in  der 
Nähe  von  Berlin  Raimund  Dapp,  geb.  1744  als  Sohn  des  Vifirers  Wolfgang  Dapp.  Als 
Schwäbil’cher  Kreisgefandter  in  Augsburg  Johann  Heinrich  v.  Priefer,  geb.  hier  1748, 
Sohn  des  Kornfehreibers  Elias  Prießer.  Als  Schüler  Schubarts,  den  felber  und  deffen  Wirken 
wir  hier  nicht  weiter  aufzuführen  brauchen  —  wir  wollen  aber  feine  treue  und  treffliche  Frau 
Helena,  geb.  1744,  fi  1819,  Tochter  des  Chirurgus  und  fpäteren  Hauptzollers  Johann  Georg  Bühler, 
ausdrücklich  als  eine  Zier  der  Geislinger  Frauen  nennen  —  Johannes  Kern,  geb.  1756  als 
Sohn  des  Konditors  und  Bürgermeifters  Johann  Daniel  Kern,  f  1801  in  Ulm  als  Profeffor  der 
Logik,  des  Naturrechts  und  der  Moral;  ferner  Jofef  Fifcher,  des  Glafermeifters  Johann  Georg 
Fifcher  Sohn,  Grautucher,  geb.  1754,  f  als  Stadtpfleger  1823,  als  ein  edler  Charakter  hoch 
gerühmt.  Ihm  verdankt  man  die  Erhaltung  eines  Theils  der  intereffanten  Diktate  Schubarts  in 
der  Geislinger  Schule  (f.  J.  G.  Fifcher,  Schubarts  volksthiiml.  Bedeutung,  im  Staatsanz.,  bef.  Beil. 
1882,  Nr.  16  f.).  Als  Mufiker  ift  zu  nennen  Sixt  Hepp,  des  gleichnamigen  Schuhmachers  und 
Umgelders  Sohn,  geb.  1732,  f  in  Straßburg  1806. 
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An  die  Stelle  der  früheren  Malerfamilie  Hennenberg  tritt  jetzt  bei'onders  die  Maler-  und 
Lakirerfainilie  Schneider.  Zuerft  ein  Johannes1)  in  der  erften  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts 
(kop.  1715  mit  Sufanna  Kröner,  f  4.  Juni  1764,  71  Jahre  alt),  der  lakirte  Ilolzwaaren  und  Tabaks¬ 
pfeifenköpfe  weithin  verfandte.  Dann  feine  3  Söhne,  Johannes,  geb.  1729,  mit  feinem  Sohn  Peter, 
Johann  Georg,  geb.  1724,  f  1758,  der  z.  B.  1742  die  12  Apoftel  in  der  Kirche  zu  Stubersheim 
malte  und  mit  deffen  2  Söhnen  Peter  (geb.  1754,  f  1789)  und  Johann  Georg,  geb.  1755,  diefer 
Familientheil  hier  wieder  ausftarb,  und  Johann  Leonhard,  geb.  1716.  Letzterer  befonders  als  treff¬ 
licher  Maler  gerühmt,  Hofmaler  zu  Ansbach,  deffen  Arbeiten  unter  die  vorzüglichften  Ivunftwerke  be¬ 
fonders  feit  der  Zeit,  da  er  um  feines  leichtfinnigen  Lebens  und  feiner  Schulden  willen  unter  Auf¬ 
ficht  geftellt  war,  gezählt  werden.  Das  ganz  eigenthümlich  aufgefaßte,  neueftens  durch  Max  Bach 
erneuerte  Bild  eines  Ecce  homo  in  der  Stadtkirche,  früher  in  der  Spitalkirche,  ift  feine  Arbeit. 
Er  malte  1738  die  Empore  zu  Merklingen  OA.  Blaub. ,  lebte  1741  —  46  hier  mit  feiner  Frau 
Charlotte  Chriftiane  v.  Nettelhorft,  mit  der  er  1741  in  Altenftadt  kopulirt  wurde.  Er  ftarb 
unter  traurigen  Umftänden  in  Verhaft  zu  Schwabach  1762. 

Leider  hatte  fein,  wie  es  fcheint  nicht  hier  geborener  Sohn  Hans  Karl  Immanuel  Patrizius, 
meift  nur  Karl  fich  nennend,  mit  dem  Talent  auch  den  Leichtfinn  des  Vaters  geerbt.  Er  begann 
damit,  daß  er  feinen  Eltern  entlief,  katholifch  und  Jefuitenzögling  in  Pappenheim  wurde.  Später 
kehrte  er  hieher  zur  Mutter  zurück.  Schubart  befchreibt  ihn  als  einen  Menfchen,  der  ein  großer 
Kiinftler  hätte  werden  können,  wenn  er  nicht  durch  die  ausgelaffenfte  Liederlichkeit  fich  felbft 
gemordet  hätte.  „Er  erhafchte  in  feinen  Gemälden  die  Natur  oft  auf  der  That,  war  fonderlich 
zu  Hogartifchem  Stil  geneigt,“  verfäumte  bei  glühendem  Kolorit  die  Zeichnung.  Von  hier  nach 
Ulm  und  dann  unter  die  kaiferlichen  Soldaten  gegangen,  aber  wieder  losgekauft,  verweste  er 
eigentlich  noch  bei  lebendigem  Leibe  an  den  Folgen  feiner  Ausfchweifung  und  ftarb  zu  Augsburg 
1773  mit  Gellerts  Moral  in  der  Hand,  indem  er  mit  fchwachem  Odem  feufzte:  So  Tollt  ich  gelebt 
haben!  Uebrigens  war  er  nicht  nur,  wenn  nüchtern,  der  angenehmfte,  witzigfte  und  unterhaltendfte 
Gefellfchafter ,  fondern  nährte  auch  feine  arme  Mutter  und  die  Seinigen  alle  bis  in  den  Tod  und 
war  barmherzig  gegen  die  Nothleidenden. 

Noch  rühmlicher  als  die  Malkunft,  war  die  alte  Kunft  der  Elfenbeindrechslerei 
in  diefem  Zeitraum  hier  vertreten,  fichtlich  höhere  Ziele  als  früher  fich  fteckend  und  erreichend. 

Es  ift  zuerft  Wilhelm  Benoni  Kn  oll,  geb.  1712,  f  1764  (Denkmal  auf  dem  Kirch¬ 
hof),  der  durch  ein  nach  England  gekommenes  großes  Kunftwerk,  die  Leidensgefchiehte  Jefu  mit 
dem  Oelberg,  fich  einen  großen  Namen  machte.  Die  Zeichnung  dazu  ift  noch  hier  zu  fehen. 
Dann  außer  feinem  von  hier  gebürtigen  Schüler  Miller  (1748),  der  als  Knochen-  und  Elfenbein¬ 
drechsler  in  Potsdam  wirkte,  fein  Sohn  Michael  Kn  oll,  geb.  1740,  f  1800,  Bürger  meifter,  auch 
Geometer,  als  welcher  er  1793  den  Plan  zur  Anlegung  von  Neuböhringen,  jetzt  Oberböhringen, 
ausarbeitete,  aber  noch  mehr  Kunftdrechsler ,  durch  den  Befuch  Nicolais  in  Geislingen  im  Jahr 
1781  und  deffen  Schilderung  davon  weithin  bekannt  geworden.  Er  fchnitzte  die  Reihe  der  Kaifer 
von  Oeftreich  halb  erhaben  in  Elfenbein;  das  Werk  foll  uach  Nürnberg  gekommen  fein.  Endlich 
deffen  Sohn  (von  Katharina  Felicitas  Marquardt)  Johann  Friedrich  Knoll,  geb.  1780,  f  1844, 
Stadtfchultheiß  und  Geometer,  aber  vor  allem  wieder  Kunftdrechsler,  der  1815  nach  2 jähriger 
Arbeit  ein  Schachfpiel  aus  Wallroßzahn  fertig  brachte,  deffen  32  Figuren  (nebft  einer  Minerva) 
die  verfchiednen  Nationen  in  ihren  damaligen  Koftümen  darftellt,  Der  Kunftwerth  ward  auf  1400 
Gulden  gefchätzt,  das  Werk  kam  anläßlich  der  Thronbefteigung  des  Königs  Wilhelm  als  Gefchenk 
der  Amtskorporation  Geislingen  an  den  königlichen  Hof  in  Stuttgart,  es  foll  in  der  Wilhelma 
fleh  befinden.  Bei  dem  einzigen  Sohn  Johann  Friedrichs,  Michael,  geb.  hier  6.  Mai  1805,  hat. 
fich,  nachdem  er  auch  zuerft  das  Drechfeln  erlernt  hatte,  das  gleichfalls  ererbte  bautechnifche 
Talent  vornehmlich  entwickelt.  Er  ift  der  bekannte  Erbauer  unterer  hiefigen  Bahnfteige  ge¬ 
worden,  eingeführt  in  diefes  Fach  durch  den  Baurath  Etzel,  den  Erbauer  unterer  Wegfteige. 
Sein  Denkmal  auf  dem  Bahnhof  hier  ift  uns  allen  bekannt.  Er  ftai’b  als  Oberbaurath  in 
Stuttgart  1867. 

Noch  eine  zweite  Beindrechslersfamilie,  die  feit  dem  17.  Jahrhundert  hier  vertreten  ift 
(1653  Chriftof,  1688  Leonhard  und  Sohn  Konrad),  ragt  in  würdiger  Vertretung  zugleich  auf 
andern  Kunftgebieten  in  unfer  Jahrhundert  herein,  die  der  Früeholz  in  dem  Stadtmufikus  Jakob 
Früeholz  (Sohn  des  Simon,  f  1785),  hier  geb.  1769  und  f  1846.  Er  hatte  das  Drechslerhandwerk 
erlernt,  dann  fich  der  Mufik  zugewendet,  gab  dann  aber  außer  in  ihr  auch  noch  Unterricht  im 


‘)  Im  Todtenbuch  fteht  1764:  „vieljähriger  Lakierer  allhier,  welcher  ehedem  zu  der 
feiner  Zeit  und  auch  nachher  zu  Geißlingen  fabrizirten  und  verferttigten  zierlichen  Lakier-  und 
Mahler  Arbeit  den  Grund  gelegt“. 
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Zeichnen  und  im  Malen,  wie  denn  er  felbft  als  Zeichner  und  Maler  fich  namentlich  bekannt  ge¬ 
macht  hat  durch  mehrere  Anfichten  von  Geislingen,  die  er  gezeichnet. 

Gleichfalls  in  letzterer  Richtung  war  unter  andrem  thätig  der  letzte  Sohn  von  Geislingen, 
den  wir  heute  nennen  wollen,  Karl  Friedrich  Eduard  Mauch,  geb.  hier  7.  März  1800  als 
Sohn  des  Kornfehreibers  und  zugleich  Amtmanns  für  Böhringen  und  Haufen,  Johann  Anton  Mauch, 
der  fpäter  Oberjuftizregiftrator  wurde.  In  Berlin  ausgebildet,  ward  er  1827  als  Zeichnungslehrer 
am  Gymnafium  und  an  der  Realfchule  in  Ulm  angeftellt,  fpäter  Profeffor.  Er  ftarb  zu  Ulm 
21.  Febr.  1874.  Einen  Namen  hat  er  fich  durch  feine  Arbeiten  über  die  Kunftgefchichte  Ulms, 
namentlich  durch  feine  rege  Mitarbeit  an  der  Miinfterforfchung  und  an  der  Förderung  des  Sinnes 
für  diefes  altehrwürdige  fchwäbifche  Kunftdenkmal  erworben.  In  diefer  Richtung  auf  Kunft  und 
Alterthum  fteht  ihm  fein  noch  lebender  Bruder  Auguft  Friedrich,  geb.  hier  10.  Nov.  1796,  Ober¬ 
rentamtmann  in  Gaildorf,  zur  Seite.  Der  älteftc  Bruder  Johann  Matthäus,  als  Profeffor  in  Stuttgart 
1856  geftorben,  war  1792  in  Ulm  geboren. 

Wir  fehen,  es  ift  eine  ftattliche  Reihe  von  Namen,  die  unterem  Geislingen  auf  verfchiedenen 
Gebieten  Ehre  gemacht  haben.  Wir  können  nur  von  Herzen  wünfehen,  daß  auch  die  lebende 
und  die  kommenden  Generationen  zu  diefem  Ehrenkranz  manches  Blatt  noch  hinzufügen. 


Anhang. 

I.  Q  n  e  I  1  e  n. 

In  den  beiden  letzten  Vorträgen  konnten  ihrem  Zweck  gemäß  nirgends  nähere  Citate 
der  Quellen  gegeben  werden.  Um  fo  mehr  erfcheint  nothwendig  hier  beizufügen,  daß  die  ge¬ 
gebenen  Daten  alle,  foweit  irgend  möglich,  auf  fichern  Quellen  ruhen.  Als  folche  find  neben  der 
Oberamtsbefchreibung  von  1842  und  neben  Kerlers  Gefchichte  der  Grafen  von  Helfenftein  und 
den  Urkunden  dazu  (1840)  vor  allem  zu  nennen  die  in  der  Stiftungspflege  hier  aufbewahrten, 
1766  erneuerten  Salbücher  des  Ilofpitals ,  der  Kirchenpflege,  der  Almofenpflege  und  der  Sonder- 
fiechenpflege.  Zu  denfelben  gehören  264  von  1329  bis  1797  herabreichende  Originalurkunden, 
welche  gleichfalls  die  Stiftungspflege  befitzt.  Diefe  beiden  Quellen  find  feither  nur  theilweife, 
befonders  von  Rink  (Befchreibung  des  K.  W.  OA.  Geißlingen  1823)  benützt  worden.  Hiezu  kommt 
das  Stadtbuch  C  und  D,  letzteres  1573  begonnen,  auf  dem  Rathhaus,  das  Geislinger  Salbuch  von 
1730,  auf  dem  Kameralamt,  ein  Extrakt  daraus,  auf  dem  Rathhaus  aufbewahrt,  auch  ein  noch 
aus  dem  vorigen  Jahrhundert  ftammender  Stadtplan  auf  dem  Rathhaus.  Ueber  die  Perfonalien 
gab  neben  A.  Weyermann  (Nachrichten  v.  Gelehrten  u.  f.  w.  aus  Ulm  1798.  und:  Neue  Nachrichten 
u.  f.  w.  1829)  befonders  viel  Auffchluß  das  bis  in  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  zurückgehende 
Grundbuch  der  noch  hier  beftehenden  Sebaftiansbruderfchaft  (Schmalzpflege),  die  auch  noch  einige 
Urkunden  befitzt.  Endlich  wurden  die  Kirchenbücher  möglichft  benützt,  die  übrigens  in  der  Zeit 
von  1558 — 1636  nur  wenig  Auskunft  geben,  weil  da  rneift  nur  die  Namen  genannt  find  ohne  jede 
Bezeichnung  von  Stand  und  Gewerbe. 

II.  Di«  Vögte  von  Geislingen. 

naid  (Ulm  und  fein  Gebiet  1786)  gibt  (S.  630  f.)  die  Reihe  der  Vögte  und  Pfleger  von 
Geislingen  von  1428  an  bis  auf  feine  Zeit  herab.  Diefelbe,  rneift  einer  Infchrift  auf  2  alten  Gemälden 
von  Geislingen,  welche  im  17.  Jahrhundert  gefertigt  worden  find,  entnommen,  erweist  fich  aber 
im  Lichte  der  Urkunden  in  den  früheren  Zeiten  als  nur  im  allgemeinen  zutreffend.  Es  dürfte 
daher  eine  Zufammenftellung  der  urkundlich  geficherten  Daten  von  Werth  fein,  zumal  auch  für 
die  ältere  von  Haid  gar  nicht  behandelte  Zeit.  Ich  felie  dabei  von  den  Pflegern  ab,  weil  die 
wenigen  Notizen  in  den  Urkunden  über  fie  keine  Abweichung  von  Haid  ergeben  haben.  Am 
Schluß  führe  ich  zugleich  die  Reihe  bis  auf  die  württembergifche  Zeit  herunter. 

A.  Amtmänner  und  Vögte  aus  der  Zeit  der  Graten  von  Helfenftein  (bis  1396). 

Ich  fchließe  diefe  Periode  mit  dem  definitiven  Verkauf  der  Stadt  an  Ulm  1396.  Der 
Titel  der  Beamten,  über  deren  Stellung  und  Rechte  wir  im  einzelnen  nicht  genau  unterrichtet 
find,  wechfelt  zwifchen  Vogt  (advocatus),  Amtmann  (minifter)  und  Schultheiß  (fcultetus).  Der 
Vogt  könnte  wie  fonft  eine  etwas  höhere  Stellung  als  der  Schultheiß  oder  Amtmann  gehabt  haben. 
Nach  der  Stadtordnung  von  1367  aber  war  der  Helfenfteinifche  Amtmann  gleichermaßen  der 
Vorfitzende  unter  den  12  Richtern,  wie  1396  der  Ulmifche  Vogt.  Auch  kommt  beiderlei  Titel  bei 
derfelben  Perfon  vor. 
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Klemm 


Ulrich  minifter  1281  (ohne  nähere  Angabe,  wo 
er  es  ift). 

Albert,  genannt  Kuchalber  (Kuchalmer),  minifter 
oder  officialis  1281  —  91  (Februar),  noch  1292 
ohne  Amt  (quondam  minifter)  genannt. 

Walther  minifter  28.  Mai  1291  fcultetus  15.  Apr. 
1292. 

Albert  minifter  15.  Apr.  1292  (vor  den  Schult¬ 
heißen  aufgeführt),  26.  Juni  1293  und  1295 
(nie  mit  dem  Zunamen  Kuchalber). 

Heinrich  v.  Ueberkingen,  Vogt  1314. 

Wernher  der  Schultheiß  1329. 


Ulrich  Yezzer,  Vogt  1334  und  35  (hat  Güter  zu 
Aufhaufen  OA.  Heidenh.  1336). 

Hans  (der)  Kuchalber,  Ammann  1352 — 54  (ob 
derfelbe  mit  Johannes  Kuchalber  1345—65?). 

Haintz  oder  Hans  Taiglin,  Vogt  oder  Amtmann 
zwifchen  1362  und  72. 

Hans  v.  Kochen,  Vogt  1379. 

Conrad  v.  Weißenftein,  Vogt  1382—86  (1382 
zu  Helfenftein).  Kommt  fonft  von  1361 — 1393 
öfter  vor  und  ftarb  vor  1401. 

Hans  v.  Wefterftetten,  fchon  1386  genannt,  Vogt 
1387—96  („ze  Helfenftein“  oder  „ze  Gyf- 
lingen“). 


B.  Vögte  der  Ulmifchen  Zeit  von  1396  bis  1635. 

In  diefer  Periode  finden  wir  den  Vögten  für  die  finanziellen  Aufgaben  befondere  Pfleger 
zur  Seite  gegeben,  fchließen  daher  die  Periode  mit  dem  Eintritt  des  letzten  Pflegers  als  Verwalter 
für  das  Amt  des  Obervogts. 


Eberhard  v.  Emershofen  (Ammershofen)  1397 
und  98. 

Berchtold  Schwartz,  genannt  der  Schulmeifter 
1398  und  99  (wie  es  fcheint  mehr  als  Ver- 
wefer),  vgl.  über  ihn:  Ein  Blick  ins  alte 
Schullebeu,  in  den  Neuen  Blättern  aus  Siid- 
deutfchl.  1879,  S.  54  ff. 

(?  1400  Konrad  v.  Nellingen  ?) 

Hans  Vetzer  (I.)  1400—1411.  Wird  1403  und  1408 
auf  3  Jahre  angenommen  gegen  einen  Sold 
von  100  Pfund. 

Aubrecht  (Alwert)  v.  Neuneck  1412  (war  1394 
Burgvogt  in  Alpeck). 

(?  1417  Ulrich  v.  Rietheim  ?) 

Hans  Vetzer  (II.)  1419—21  (wahrfclieinlick  von 
1.  zu  unterfcheiden). 

Wilhelm  Spät  1426. 

Eberhard  Burgermeifter  v.  Deizisau  1438  (zu¬ 
gleich  Pfleger). 

Ulrich  v.  Winkenthal  1443. 

Mang  (Magnus)  Vetzer  1444 — 88  (ftiftet  nach  lang¬ 
jähriger  Vogtsthätigkeit  mit  feiner  Frau  Lucia 
Kraft  100  Gulden  ins  Spital  1493). 

Hans  Spät  v.  Ehftetten  1491  —  94. 4) 

Wolf  v.  Afch  1500 — 1502. 


Walther  v.  Hirnheim  1506 — 13  (1508  auch  in 
Alpeck).  Geht,  wie  der  Pfleger,  1513  bei 
einem  Aufruhr  ab. 

Hans  Walter  v.  Laubenberg  1517. 

Caspar  v.  Fryburg  (Freiburg)  1522. 

Rudolf  v.  Wefterftetten  vom  Altenberg  1532-36. 

Burkhard  von  Bernhaufen  zu  Kling enftein  1537 
bis  39. 

Wilhelm  Vetzer  zu  Neidlingen  1540—48. 

Hans  v.  Thierberg  von  der  wilden  Thierberg 
1550-52. 

(1553  ift  der  Pfleger  Vogtamtsverwalter.  Vogt 
Nikolaus  v.  Jaxtheim  1553—57,  bis  jetzt  in 
Urkunden  noch  nicht  gefunden.) 

Friedrich  Landtfchad  v.  Stainach  1562—80. 

Hans  Pleukhard  Landtfchad  v.  Stainach  1588 
bis  (f)  1600. 

(1600  und  1601  ift  der  Pfleger  Vogtamtsver¬ 
walter.) 

Hans  Ludwig  v.  Gaisberg  zu  Schnait  1601 — 8 

(1613  ift  der  Pfleger  Vogtamtsverwalter.) 

Georg  Valentin  Lämmlin  v.  Thalheim  zu  Hork¬ 
heim  1616  —  25. 

Johann  Reinhard  Kröll  v.  Dambach,  Kapitän  und 
Obervogt  1626  bis  (f)  1635. 


C.  Obervögte  der  Ulmifchen  Zeit  von  1  636  bis  1804. 

Mit  dem  Tod  des  Kröll  v.  Dambach,  der  bereits  den  Titel  Obervogt  geführt  hatte, 
wurde  der  feither  —  feit  1626  —  neben  ihm  als  Pfleger  fungirende  Theodorus  Schad  als  Ober- 
vogtamtsverwalter  beftellt,  und  von  da  an  war  in  der  Perfon  des  Obervogts,  ohne  Zweifel  zu¬ 
gleich  in  fonftiger  Ausdehnung  des  Wirkungskreifes,  wieder  vereinigt,  was  früher  Vogt  und  Pfleger 
getrennt  zu  verwalten  gehabt  hatten.  Ich  gebe  hier  die  Beftimmungen  Haids,  die  von  jetzt  an 
mit  den  Urkunden  nirgends  mehr  differiren,  fie  nur  über  feine  Zeit  herunterführend. 


Erhard  Schad  v.  Mittelbiberach  1651  bis  (f)  1681. 
Guftav  Benoni  Schad  v.  Mittelbiberach  1681 
bis  1722. 

Erhard  Schad  v.  Mittelbiberach  1722 — 36. 
Raymund  Kraft  v.  Dellmenfingen  1736—62. 


Irenäus  Germanus  v.  Baidinger  1762  bis  (f)  1785. 
Albrecht  Theodor  Schad  v.  Mittelbiberach  1785 
bis  (f)  1792. 

Ludwig  Albrecht  v.  Welfer  (f  1799). 

Philipp  Jakob  Befferer  v.  Thailfingen  feit  1798. 


4)  1491  wird  ein  Untervogt  Heinrich  Ehinger  genannt  kinnilin  von  Ulm,  fpäter  Jerg 
Schefferlin  als  folcher  erwähnt. 
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Nachdem  1802  Geislingen  mit  dem  ganzen  Ulmer  Gebiet  an  Bayern  gefallen  war,  wurde 
es  1804  zum  Sitz  eines  ehurpfälzifch  bayrifchen  Landgerichts  gemacht  unter  dem  Landrichter 
Johann  Albrecht  Wollaib. 

1810  mit  dem  Uebergang  ans  Königreich  Württemberg  wurde  diefer  1811  der  erfte 
Oberamtmann  des  neu  gebildeten  Oberamts  Geislingen.  Seine  Nachfolger  hier  feither  waren  als  folche ; 


1812  Dr.  Johann  Friedrich  Müller. 
1825  Gottlieb  Ludwig  Heinrich  Geß. 
1832  Karl  Ludwig  Baur  (f  1838). 

1838  Adolf  Schmidlin. 

1852  Chriftian  Ludwig  Chriftof  Schiiz. 


1857  Gottlob  Friedrich  Kinzelbach. 
1862  Hermann  Wunderlich. 

1868  Friedrich  Karl  Boiler. 

1874  Gottlob  Immanuel  Kauffmann. 


Als  Vorftände  der  Stadtgemeinde  fungiren  feit  der  wiirttembergifchen  Zeit  die  Stadt- 
fchultheißen : 


Johann  Friedrich  Knoll  1819 — 24. 
Karl  Friedrich  Müller  1824—1847. 
Michael  Häberlen  1848—53. 


Johann  Georg  Fahr  1854—77. 

Guftav  Adolf  Wilhelm  Wolf  feit  1877. 


III.  Die  Dckano  von  Geislingen. 


Schon  in  alter  Zeit  bildete  Geislingen  den  Haupt-  und  daher  meift  auch  den,  den  Na¬ 
men  gebenden  Ort  eines  zum  Bisthum  Konftanz  gehörigen  Landkapitels,  deffen  Bezirk  mit  dem 
jetzigen  Oberamt  faft  ganz  zufammenfiel.  Eine  Zufammenftellung  des  über  feine  Dekane  Gefun¬ 
denen  dürfte  nicht  ohne  Interefl'e  fein. 

Vor  1240  wird  genannt  (Conradus)  decanus  in  Wifinftehege  =  Wiefenfteig.  Wahrfchein- 
lich  aber  ift  er  derfelbe  mit  Conrad,  der  1219  fchon  vorkommt  und  1228  Pfarrherr  zu  Wiefen¬ 
fteig  und  Dechant  zu  Urfpring  heißt  (W.  Urk.Buch  4,  407),  daher  nicht  zum  Geislinger  Kapitel 


gerechnet  werden  kann. 

1270—75  Walter  zu  Groß-Siißen. 

1324  der  Pfarrer  zu  Rorgenfteig. 

1331  Johannes  Schatzmann  „zu  Gyßlingen“  (ift, 
wenn  richtig  und  nicht  eine  Irrung  in  der 
Zeit  —  f.  1373  —  nur  auf  das  Kapitel  Geis¬ 
lingen,  nicht  auf  den  Amtsfitz  zu  beziehen). 

1340  Walther,  genannt  Molle,  Kirehhcrr  zu  Ror¬ 
genfteig  *). 

Vor  1361  Friedrich  v.  Ufenloch. 

Um  1360 — 70  der  Pfarrer  in  Wiefenfteig. 

1368  Johann,  Kirchherr  zu  Gingen. 

1373—80  Johann  Schatzmann  von  Geislingen, 
Kirchherr  zu  Amftetten. 

1399 — 1412  Johann  Zänlin,  Kirchherr  zu  Geis¬ 
lingen. 


1426  Friedrich  v.  Nallingen  (Nellingen,  OA.  Blau¬ 
beuren),  Kirchherr  zu  Türkheim.  (Letzteres 
war  er  fchon  1399.  Er  war  1412  Kämmerer 
des  Kapitels.) 

1 436—38  Ludwig  Maurer,  Kirchherr  zu  Altenftadt. 

1452  Peter  Nüttlinger ,  Kirchherr  zu  (Unter-) 
Böhringen  (letzteres  fchon  1441). 

Auch  noch  vor  der  Mitte  des  Jahrhunderts: 
Konrad  Lieber,  Kirchherr  zu  Gingen  (f.  u. 
Geislingen). 

1472  M.  Jakob  Stob  (Geislinger  Name) ,  Kirch¬ 
herr  zu  Türkheim. 

1493  M.  Johannes  Hug,  Pfarrer  zu  Amftetten. 

1505—7  Dr.  Georg  Bainhart,  Kirchherr  zu  Deg- 
gingen  (von  Ueberkingen ,  ftud.  1477  f.  in 
Tübingen,  vorher  in  Erfurt). 


Seit  Einführung  der  Reformation  1531  gab  es  für  die  evangelifchen  Orte  des  Bezirks 
Geislingen  keinen  Dekan  mehr,  fo  lange  die  Ulmer  Herrfchaft  dauerte,  indem  die  Direktion  der 
Kirchen  und  Schulen  des  ganzen  Ulmer  Gebiets  von  dem  Religions-  und  Pfarrkirchenbaupfleg¬ 
amt,  beziehungsweife  von  dem  Senior  Minifterii  in  Ulm  beforgt  wurde,  dasfelbe  fungirte  auch 
unter  Bayern  weiter  als  bayrifches  Kirchenbaupflegamt. 

Mit  dem  Anfall  an  Württemberg  dagegen  wurde  ein  evangelifches  Dekanat  errichtet, 
zunächfl  mit  dem  Sitze  in  Altenftadt  (1810 — 14  Johann  Jakob  Miller,  1814 — 21  M.  Gaab,  1821 — 32 
M.  Faber),  feit  1833  ift  dasfelbe  mit  der  Pfarrei  Geislingen  verbunden  (f.  bei  IV  B  1). 

Auch  für  die  katholil'ch  gebliebenen  Theile  des  Bezirks  war  durch  die  Bewegungen 
der  Reformation  der  alte  Kapitelsverband  aufgehoben  worden.  Erft  1609  wurde  er  wieder  her- 
geftellt.  Die  Reihe  der  katholifchen  Dekane  feither  ift  (nach  gütiger  Mittheilung  aus  dem  Pro¬ 
tokollbuch  des  Kapitels)  folgende: 


»)  Chunrat  Molle  ift  1371  Bürger  zu  Ulm  (Ulm  Oberfchw.  1871  S.  53). 

Der  Name  des  Kapitels  oder  Dekanats  wechfelte  in  neuerer  Zeit  mehrfach.  Zur  Zeit 
heißt  es  Deggingen.  Sein  Umfang  griff  theilweife  früher  über  das  Oberamt  hinaus. 
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1609  Andreas  Dangel,  Pfarrer  in  Drackenftein, 
f  1609. 

1609  Petrus  Claus  in  Donzdorf. 

1637  Johann  Gefer  in  Weißenftein. 

M.  Matthias  Stahel  in  Waldftetten,  f  1661. 

1661  Johann  Chriftof  Urfinus  in  Donzdorf. 
1665  Dr.  Johannes  Auguftinus  Gerwig  in  Deg- 
gingen. 

1670  M.  Johannes  Nikolaus  Höfer  in  Böhmen¬ 
kirch. 

1677  Johannes  Dapp  in  Deggingen. 

1683  Johannes  Fournier  in  Drackenftein,  f  1704. 
1701  Johannes  Eberhardt  in  Deggingen. 

1709  Andreas  Schleicher  in  Weißenftein,  f  1725. 
1725  Johann  Hartmann  in  Donzdorf. 

1728  Johannes  Chriftof Eichert  in  Eybach  (f  1745). 


1732  Jofef  Biedermann  in  Waldftetten,  f  1737. 
1737  Jofef  Stahl  in  Donzdorf. 

1744  Johann  Jofef  Doll  in  Rechberghaufen. 
1753  Johann  Georg  Schroz  in  Donzdorf,  f  1783. 
1783  Ignaz  Chriftof  Merz  in  Böhmenkirch. 

1789  Jofef  Anton  Gulden  in  Ottenbach,  f  1792. 
1792  Franz  Xaver  Schweizer  in  Ottenbach. 
1802  Jofef  Grupp  in  Winzingen. 

1815  Dr.  Jofef  Alois  Rink  in  Donzdorf. 

1826  v.  Göttler  in  Wiefenfteig. 

1826  Jofef  Anton  Greißing  in  Eybach. 

1836  Georg  Emer  in  Eybach. 

1859  Dr.  Franz  Joh.  Schwarz  in  Böhmenkirch. 
1868  Ernft  Reinhard  in  Deggingen. 

1877  Lorenz  Riehle  in  Donzdorf. 


IV.  Die  Geil'tliehen  von  Geislingen. 

A.  Bis  zur  Reformation  1531. 

a)  Kirchherren ,  eigentliche  Pfarrer. 


In  Rorgenfteig: 

1275 — 81  Heinrich  v.  Ballendorf.  Ihm  folgte 
vielleicht  der  26.  Juni  1293  ohne  Amtsfitz 
genannte  Friedrich,  Priefter,  von  Ballendorf. 
Der  Ludenicus  plebanus  de  Gifelingen  1293 
könnte  zur  Noth  hier  angenommen  werden, 
da  man  ihn  nicht  nach  Altenftadt  verletzen 
kann.  Er  folgt  in  der  Urkunde  auf  Fried¬ 
rich  v.  Ballendorf,  könnte  deffen  Stellver¬ 
treter  gewefen  fein. 

(?1324  Johannes  v.  Geggenhain?) 

1340  Walther,  genannt  Molle,  Dekan. 

1345  Ulrich  v.  Trochtelfingen. 

1362—82  Ulrich  v.  Hermaringen. 

b)  Priefter  und  Kaplane,  deren 

1.  An  der  Kapelle,  fpäter  Pfarrkirche 
zu  unferer  lieben  Frau: 
aa)  Frühmeß pfründe  (1329.  1472). 

Johann  (Hans)  Nellinger,  Frühmeffer  1472, 

Jakob  Gryff,  Kaplan  und  Frühmefler  auf  dem 
Altar  St.  Veits  1512. 
bb)  St.  Franziskuspfründe  (1343). 

1463—73  Peter  Beringer,  Kaplan. 

1507  Michael  Konrad,  Kaplan,  von  Kuchen; 
ftud.  1504  in  Tübingen, 
cc)  Pfründe  des  Allerheiligenaltars 
(1369). 

1380  Walther  Zuorn,  Kaplan. 

1448  Jakob  Winter,  Kaplan, 
dd)  St.  Veitspfründe  (vor  1379). 

Um  1463  Martin  Cappenler  (Käppeller),  Kaplan. 

1512  Jakob  Grytf  (f.  aa). 
ee)  St.  Wendelspfründe  (1483). 

1503  Hans  Störer,  Kaplan, 
ff)  Rychartspfriinde  (1482). 

1483  Richart,  Priefter  (f.  gg),  Sohn  des  f  Mi¬ 
chael,  Neffe  des  Hans. 


In  Geislingen  felbft: 

1394 — 1412  Johannes  Zänlin,  feit  1399  Dekan. 
Allem  nach  vor  1443  Konrad  Lieber  (als  Kirch- 
herr  in  Gingen  zugleich  Dekan). 

1436 — 54  Kafpar  Aichellin. 

1466 — 76  M.  u.  Dr.  Ludwig  Schleicher,  f  1478 
als  Pfarrer  am  Ulmer  Münfter. 

1478 — 99  Dr.  Johannes  Möfch  von  Altheim, 
f  1499. 

1501  Dr.  Wilhelm  Roth. 

1509 — 31  Dr.  Georg  Oßwald,  vorher  Kaplan, 
f  1542  als  Pfarrer  in  Ueberlingen  (von  Ulm; 
ftudirt  1495  in  Tübingen). 

Verwendung  näher  beftimmt  ift, 

1511  Hans  Keßler  (Johannes  Catfelius). 

1528  Georg  Nafftzer,  Priefter,  Kaplan. 

gg)  Georgenkapelle  (ob  etwa  =  fit.). 
1492  Johannes  Richart. 

2.  An  der  Spitalkapelle  (1394): 

1412  Pfatf  Cunrad  Knütel  (Rünkel),  Kaplan, 
f  1500  Ludovicus  Bainhart,  capellanus  paupe- 
rum  (Armenkaplan). 

Um  1500  Wolf  Sattler,  Kaplan. 

3.  An  der  Burgkapelle  auf  Schloß 
Helfenftein 

(Altar  St.  Michel  um  1331,  St.  Mariä  1355): 
Johannes,  genannt  Häring. 

1403  Konrad  Schwarz  (von  Geislingen). 

1419  Johann  Friedei  (v.  G.). 

1424  Leonhard  Friedei. 

1431  Georg  Märand  (v.  Konftanz). 

1438  Ulrich  Samp  (v.  G.). 

1449  Nikolaus  Compoft  (v.  G.). 

1451  Johannes  Advocati. 

1531  Hans  Gaffenmayer. 


Beiträge  zur  Gefchichte  von  Geislingen  und  Umgegend. 
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i)  Souftgenannte  Priefter  und  Kaplane. 


1343—45  Johannes  Biigglin  (der  Liefch),  Priefter. 

14.  Jahrhundert  Pfaff  Hermann  Schönhainz. 
1392  Pfaff  Hans  Küttenbain. 

1406  Pfaff  Köfter. 

1446  Priefter  Oftertag  Vifcher,  Kaplan. 

15.  Jahrhundert:  Hans  Hewßhaimer,  Kaplan  u. 
Organift. 

Um  1453  Martin  Ecklin,  Priefter. 

1468  Hans  Richenbach,  Kaplan. 


1472  Pfaff  Bucheier. 

Um  1470  Hans  Diettmann  und  Jörg  Fifcher, 

1489  Bernhartin  Richenbach  (1505 — 7  Pfarrer 
in  Unter-Böhringen),  v.  G.  Studirt  1478  in 
Tübingen. 

1503  Priefter  Ludwig  Bainhart. 

Vor  1511  Georg  Ganz,  Kaplan  (fpäter  bis  1532 
Pfarrer  in  Unterböhringen),  v.  G.  Studirt 
in  Tübingen  1483  oder  1491. 


B.  Seit  der  Reformation. 

Vgl.  Ulmer  Magifterbuch  von  Johann  Martin  Rabaufch  1761,  handfchriftlich. 
1.  Pfarrer  (feit  1810  Stadtpfarrer). 


1531—39  Paul  Beck  aus  Munderkingen,  früher 
Kapl.in  Heidelberg,  feit  1526  „Prädikant“  hier. 
1539  Wendelin  Drülfel. 

1541  Johannes  Geßler. 

1548  Crispinus  Rohtfchmid. 

1558  Gregorius  Braun. 

1562  Kafpar  Braunmüller  (f.  Helfer). 

1572  M.  Daniel  Wallifer,  f  1619. 

1620  M.  Johann  Leo  Roth,  f  1634  (f.  Helfer). 
1635  M.  Johannes  Härlin. 

1645  M.  Petrus  Huber  (f.  Helfer). 

1647  M.  David  Stromayer  (f.  Helfer). 

1685  M.  Johann  Jakob  Bauler  (f  Helfer). 

1687  M.  Samuel  Eberlin. 

1707  M.  Wilhelm  Rübelin  (f.  Helfer). 

1733  Daniel  Müller. 

1764  Jakob  Heinrich  Abelen  (f.  Helfer). 

1800  Sebaftian  Rußland  (feit  1810  Stadtpfarrer), 
f  1827  (f  Helfer). 

1830  M.  Friedrich  Auguft  Scholl,  1833  Dekan. 
1835  M.  Franz  Gottfried  Kapff,  Dekan. 

1845  Ludwig  Majer,  Dekan,  f  1875. 

1875  Georg  Auguft  Friedrich  Roth,  Dekan. 

2.  Helfer  (zuerft  „Prädikanten“ 
genannt). 

1533  und  34  Johannes  Spretter,  Prädikant. 

1534  Johann  Wolkenftein. 

1536  Thomas  Moßacker. 


1548  Johannes  Hornung  (Februarius). 

(1553  Leonhard  Hacker,  Prädikant.) 

1558  Kafpar  Braunmüller  (f.  Pfarrer). 

1562  Kaspar  Held. 

1564  Samuel  Ließ. 

1569  M.  Ifaak  Amerbach(er). 

1584  Johann  Heinzeier. 

1599  Johann  Lanius. 

1607  M.  Johann  Leo  Roth  (f.  Pfarrer). 
1620  M.  Michael  Miller. 

1625  M.  Georg  Burckardt. 

1634  M.  Petrus  Huber  (f.  Pfarrer). 

1645  M.  David  Stromayer  (f.  Pfarrer). 

1647  M.  Johann  Georg  Heckei. 

1652  M.  Johann  Jakob  Bauler  (f.  Pfarrer), 
1685  M.  Daniel  Funk. 

1689  M.  Wilhelm  Röbelin  (f.  Pfarrer). 

1707  M.  Johannes  Friedrich  Kramer. 

1744  Tobias  Rofchmann. 

1751  Jakob  Heinrich  Abelen  (f.  Pfarrer). 
1764  Ludwig  Albrecht  Vetter. 

1780  Johann  Rumpus. 

1798  Sebaftian  Ruhland  (f.  Pfarrer). 

1800  Sigismund  Honold,  f  1836. 

1838  Guftav  Adolf  Lötlund. 

1855  Georg  Friedrich  Frank. 

1860  Friedrich  Wilhelm  Barth. 

1866  Paul  Heinrich  Franz  Preffel. 

1871  Friedrich  Peter  Gößler. 

1876  Alfred  Friedrich  Klemm. 

(Schluß  folgt.) 


Stab  und  Stecken. 

haben  im  fcliwäbifchen  Volksleben  von  urfürdenklichen  Zeiten  her,  wie  zu  Schimpf, 
fo  zu  Ernft,  wie  beim  Jubel  der  Feftzeit,  fo  im  bitteren  Ernft  des  Rechtslebens  und 
des  Kriegs  eine  große  Rolle  und  zwar  als  Symbole  gefpielt.  Ich  will  hier  nur  vier 
Hauptftäbe  kurz  befprechen:  1.  den  Feftftab,  2.  den  Schmachftab,  3.  den  Gerichts- 
ftab,  4.  den  Hirtenftab. 

1.  Der  Feftftab.  Es  ift  bekannt,  daß  in  einer  Reihe  fchwäbifcher  Städte, 
zu  Augsburg,  Kaufbeuren,  Nördlingen,  Ravensburg  jedes  Jahr,  urfprünglich  im  be¬ 
ginnenden  Lenz  Schülerfefte  unter  Leitung  des  Lehrers  (ludimoderator)  gehalten  wurden, 
z.  Th.  noch  gehalten  werden,  die  man  Ruthen,  Rüetken,  Rutlienfeft  nannte 
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und  zwar  nach  den  weißen  Hafelruthen  oder  Stäben,  welche  die  Kinder  beim  Umzug 
oder  beim  Auszug  auf  den  Feftwafen  in  Händen  trugen.  Wurde  das  Feft  fpäter  ge¬ 
halten,  fo  trugen  die  Kinder  jungbelaubte  Birken-  und  Hafe’zweige,  fg.  Maien.  In 
einigen  Gegenden,  wo  lateinifche  Schulmeifter  den  Ton  angaben,  hieß  man  das  Ruthen- 
feft  Virgatum,  das  Ausziehen  der  fröhlichen  Kinderfchaar  virgatum  ire,  ein  Ausdruck 
der  an  einen  anderen,  da  und  dort  noch  lebenden  Scholarenterminus  erinnert,  an 
„gaflatum  gehen“,  womit  ehedem  die  Studenten  das  Gaffenlaufen  um  der  Mägdlein 
willen  bezeichnet  haben.  Nach  Schmid  (fcliwäb.  Wb.  S.  441)  wurde  urfprünglich  der 
12.  März,  der  Tag  des  hl.  Gregorius,  als  Kinderfefttag  oder  Ruthentag  gefeiert,  wes¬ 
halb  diefes  Feft  auch  fchlechthin  „der  Gregori“  hieß  (Schmeller,  bair.  Wb.  1 ,  992). 
Nach  der  Bauernregel  „Gregor  ftellt  die  Jmmen  hinaus“,  ift  diefer  Tag  der  volks- 
thümliche  Beginn  des  Vorfrühlings,  Mit  dem  kalendarifchen  Frühlingsanfang  am  21. 
März  begann  dann  die  eigentliche  warm e  Jahreszeit,  daher  die  Bauernregel  „Benedikt 
fteckt  den  Brand  in  den  Boden“.  Am  Gregoritag  endete  die  Winterfchule  oder  viel¬ 
mehr  die  Schule  überhaupt,  denn  bis  zum  nächften  Winter  blieb  fie  gefchloffen.  Da¬ 
her  wird  auf  dem  Lande  heute  noch  das  Alter  eines  Schülers,  nach  der  Anzahl  der 
(Schul-)  „Winter“  berechnet,  die  er  hinter  fich  hat.  An  diefen  Schülerfeften  fanden 
allerlei  Aufführungen  in  Verkleidung  ftatt,  der  Streit  zwifchen  Sommer  und  Winter, 
die  Darftellung  der  menfchlichen  Stände  nach  der  alten  volkstümlichen  Rangordnung, 
wie  man  fie  zuweilen  noch  auf  „Briefen“  an  der  Stubenthür  abgemalt  fieht,  wo  auf 
einer  Doppeltreppe  zuoberft  Papft  und  Kaifer,  dann  weiter  herab  König  und  Fürft, 
Edelmann  und  Jude,  Bürger  und  Bauer  ftehen  und  der  letztere  den  Spruch  thut: 
„ich  muß  euch  doch  alle  verhalten“.  Zuweilen  gab  es  ein  „Spiel“  aus  der  biblifchen 
Gefchichte  oder  der  Legende. 

Die  Kinderfefte  gehen  lehr  weit  zurück.  Sagenhafte  Nachrichten  reichen  bis 
zu  Karl  dem  Großen  hinauf.  So  wird  der  Urfprung  des  Kinderfeftes  in  Kempten 
auf  die  Kaiferin  Hildegard  zurückgeführt.  Crufius,  fcliwäb.  Chronik  1,  258  f.  Vom 
15.  und  16.  Jahrhundert  an  find  dann  faft  in  allen  oberdeutfchen  Städten  akten¬ 
mäßige  Nachweife  ihres  Vorhandenfeins  zu  finden.  Vgl.  Birlinger,  Augsbg.  Wb.  S. 
377;  Schmeller,  bair.  Wb.  1,  848;  2,  190.  Schon  im  16.  Jahrhundert  wurden  fie 
wegen  eingefchlichener  Mißbräuche  vielfach  befchränkt  oder  ganz  abgefchafft.  Lehrer 
und  Kinder  wurden  mit  allerlei  Gebäck,  als  Semmeln,  Vochenzen,  Küchlein,  Gogelhopf, 
dann  auch  mit  Bratwürften  etc.  befchenkt.  Dazu  bekamen  fie  Meth,  Warmbier  oder 
fouft  einen  „leidigen“  Trank.  Selbftredend  fehlten  bei  dem  Feft  weder  Pfeifer,  noch 
Trommler.  Auf  dem  Wafen  fpielten  die  Kinder  allerlei  Spiele.  Die  einen  fclioßen 
mit  Eiben  (Armbruften)  auf  hölzerne  Vögel,  die  andern  fprangen  „Ebenteur“  (Preife) 
aus,  wie  Barchent,  Scharlatin,  Schnupftücher,  Würfte  etc.,  wieder  andere  fpielten 
„Vier  Roß  und  Wagen“  fuchten  den  Schuh,  fangen  oder  „bantfchten  Ring“  u.  f.  w. 

2.  Das  gerade  Widerfpiel  des  gedachten  Feftftabes  bildete  der  Sclnnach- 
ftab,  ein  kleiner,  weißer,  entrindeter  Hafelftab.  Mit  ihm  traten  Sünder  und  Büßer 
als  einem  Zeichen  ihrer  Verdemüthigung  auf  (vgl.  die  9.  Publikation  des  Stuttg. 
lit.  Vereins  S.  176);  mit  ihm  mußten  befiegte  und  zu  neuem  Gehorfam  gezwungene 
Rebellen  Gaffen  laufen.  In  der  129.  Publikation  des  Stutt.  lit.  Vereins,  in  D.  Bau¬ 
manns  Quellen  zur  Gefchichte  des  Bauernkriegs  findet  fich  eine  Reihe  von  Belegftellen. 
So  heißt  es  S.  214:  als  der  Kaifer  die  Stadt  Tarbona  erobert  hatte,  bekamen  die 
Bürger  der  Stadt  „jetweder  ain  weiß  ftecklin  in  die  haut  und  wurden  in  das 
eilend  vertriben“,  (a.  1536).  —  Nachdem  die  allgäuer  Bauern  a.  1  525  auf  dem 
Kalenberg  umzingelt  waren,  mußten  fie  „all  gewer  und  harnasch  von  in  legen  und 
mit  fpott  wider  heimziechen  mit  ft  ecken“.  Baum.  a.  a.  0.  S.  388.  —  Ruftici 
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(Algovienses)  igitur  in  deditionem  recepti  depositis  armis  albosque  baculos  geftantes 
per  conftructam  aciem  confoederatorum  proficisi  cogebantur.  ib.  p.  707.  —  Als  um¬ 
gekehrt  der  aufftändifche  Baltringer  Haufen  bei  Oepfingen  (näcbft  Ehingen)  Bündifche 
gefangen  genommen  hatte,  that  er  desgleichen.  Inter  certandum  quidam  confoederati 
a  rusticis  capti  albisque  baculis  ad  suos  sunt  remissi.  1  c.  p.  663.  —  Auch  die 
Mühlhaufer  in  Thüringen,  die  genöthigt  waren,  um  Gnade  zu  bitten,  longam  proces- 
sionem  mulieribus  virginibusque  et  pueris  instruunt,  illosque  cum  albis  baculis 
principibus  obviam  supplicatum  mittunt.  1.  c.  p.  712.  Die  Pflummernfche  Chronik 
erzählt,  daß  man  a.  1525  den  oberfchwäbifchen  Bauern  zu  Ulm  wise  stecklinzu 
ainem  friedzeichen  in  die  Hand  gegeben  habe.  Baum.  a.  a.  0.  S.  308. 

3.  Der  Gerichtsfta b.  Der  vorfitzende  Richter  bei  hohen  oder  niederen 
Gerichten,  auch  bei  freiwilligen  Schiedsgerichten  hielt  einen  meift  weißen  Stab  in  der 
Hand.  An  diefen  Stab  ohne  Geheiß  zu  rühren,  war  bei  fchwerer  Strafe  verboten, 
denn  er  ward  an  Eides  ftatt  berührt.  Mußte  fich  der  Gerichtsvorfitzende,  in  der 
Regel  „Stabhalter“  genannt,  entfernen,  fo  übergab  er  den  Stab  dem  nächftälteften 
Richter.  Von  diefem  Gerichtsftabe  her  nannte  man  das  Gericht  wie  den  Gerichts¬ 
bezirk  felbft  häufig  nur  fchlichtweg  den  Stab,  ähnlich  wie  man  vom  Feftftabe  her 
das  Kinderfeft  auch  die  Stabe  z.  B.  zu  Dinkelsbühl  nannte.  Beifpiele  wo  von  Gerichts- 
ftäben  die  Rede  ift:  Reylcher,  Sammlung  altwürtt.  Statutarrechte  S.  55  (a.  1488):  Als 
er  den  richterstuel  befaß  und  den  ftab  in  feiner  hand  hielt  zu  Stuetgarten  in  der 
Cantzlye.  Für  niedere  Gerichte  find  die  Beifpiele  befonders  zahlreich.  So  fagt  die  Er- 
tinger  Dorfordnung  von  1484:  was  mit  recht  vorm  ftab  bekennt  oder  betädingt  wirdt, 
dem  toll  nachgangen  werden.  Wenn  denn  derfelb  (Beklagte)  an  den  gerichtsftab  griffen 
mag,  das  er  des  zugs  (eines  Aufschubs)  notturftig  fy,  als  dann  fol  im  der  zug  acht 
tag  geben  werden.  (Original  im  K.  Staatsarchiv  Stuttg.).  —  Im  Jahr.  1477  wird 
Hans  Müller  von  Ebenweiler  als  Zeuge  in  einem  Jurisdiktionsftreit  vernommen.  Er 
gibt  an:  das  er  des  herrn  Marquarten  von  Küngsegg  amptman  ze  Ebenwyler  sige; 
.  .  er  bette  von  herrn  Marquarten  wegen  ze  Hüttenrüti  gericht  und  den  gerichtsftab 
in  hande  gehept  und  brächt  acht  richter  mit  im  von  Ebenwyler  und  nein  vier  richter 
vom  Küngseggenberg  (wo  Herrn  Marquarts  Bruder  faß)  all'o  von  Iloßkircli  oder  da  fy 
dan  gefeflen  werent  vier,  und  wurde  alda  gericht  umb  holzainungen  und  ander  fachen, 
die  denn  dem  ftab  und  den  nider  gericliten  zuogelioren.  Aulendorfer  Ivopialb.  2, 
163b.  Eine  Originalurk.  des  gräfl.  Archivs  zu  Aulendorf  von  1469  fagt:  nun  were 
war,  das  fy  der  fach  halb  uff  die  vier  kommen  weren,  die  fy  entfchayden,  das  ye- 
glich  partye  vier  zuo  recht  der  fach  halben  fetzen  und  den  landkomenter  von  Alt- 
fcliufen  pitten  folten  oucli  vier  dazuo  ze  geben,  der  einer  den  ftab  halten  folte,  von 
den  dan  Michel  Han  Ulrich  Gigern  ze  recht  ftellen  oder  in  fyn  fuoßftapfen  ftan  fölte. 
Eine  andere  dortige  Urk.  v.  1509  fagt:  Ich  Hans  Guldinfchuoch  aman  von  Iloßkircli 
bekenn  offenlich  ....  nach  ergangenem  handel  hab  ich  obgenanter  ftabhalter  die 
richter  umbgefragt,  haut  fy  nit  wißen  urtail  zu  geben  und  (darum)  bemelten  rechts¬ 
handel  zogen  für  die  weifen  der  ftatt  Sulgen.  — 

4.  Der  Hirten  ftab.  Jedem  öffentlich  angeftellten  (gemeinen)  Hirten  wurde 
fein  Hirtenamt  jährlich  aufs  Neue  von  dem  Inhaber  des  Fronhofes  oder  der  niederen 
Gerichtsbarkeit  des  Orts  mittelft  feierlicher  Ueberreichung  des  Ilirtenftabs  und  immer 
gegen  Erlegung  eines  fg.  Ehrfchatzes  verliehen.  Nach  Abbildungen,  die  dem  15.  und 
16.  Jahrhundert  entftammen,  hatte  der  Hirtenftab  an  dem  dem  Handgriff  entgegen¬ 
gefetzten  Ende  eine  kolbige  Geftalt.  und  reichte  er  dem  Hirten,  wenn  er  den  Stab 
am  Boden  aufftellte,  bis  an  das  Hüftgelenk.  Die  Hirtenftäbe,  die  ich  in  meiner 
früheften  Jugend  fall  und  die  zum  Theil  aus  dem  vorigen  Jahrhundert  ftammten, 
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hatten  eine  ähnliche  Geftalt  und  Länge.  Sie  beftanden  aus  dicken  Hafel-  oder  Schwarz- 
dornftecken.  Am  keulenförmigen  Ende  waren  6  bis  12  in  einander  verfchlungene 
Eilenringe  angebracht,  die  beim  Schütteln  des  Stabes  ordentlich  klirren  mußten. 
Ganz  diefelhen  Ringe  befanden  fich  damals  auch  gleichfam  als  Gefchell  an  den  Lauf¬ 
feiten  der  Knabenfchlitten.  Was  ein  richtiger  Hirt  war,  der  mußte  allerlei  Segen 
über  das  Vieh  und  wider  den  reißenden  Wolf  fprechen  können,  auch  über  feinen  Stab, 
damit  fich,  wenn  er  diefen  in  der  Mitte  der  Herde  in  den  Boden  fteckte,  kein  „Haupt“ 
weiter  als  auf  einen  „Roßlauf  oder  eine  Ackerlänge“  entfernen  konnte.  Das  Hirt- 
fchafts-  oder  das  Hirtenamtsrecht  der  Fronhöfe  ift  uralt.  Schon  im  13.  Jahrhundert 
wird  es  als  uraltes  Herkommen  bezeichnet.  Die  Fronhöfe  hatten  das  Recht  ihr  Vieh 
ohne  Hirtenlohn  unter  die  gemeine  Heerde  zu  fchlagen.  Eine  Urk.  v.  1281,  Wäcliingen 
bei  Donauwörth  betreffend,  fagt:  ius  quod  vulgo  dicitur  hertfchaft  Steichele, 
Bisth.  Augsbg.  3,  1274;  eine  von  1279  Pfäfflingen  im  Ries  betreffend  ib.  3,  1267 
wiederum:  jus  quod  dicitur  hertfchaft.  Eine  andere  v.  1299  cum  jure  paftorio  vulgo 
hirtfchaft  Steichele  a.  a.  0.  3,  1006.  Eine  Urk.  v.  1452  den  Münchhof  zu  Hüfingen 
anrührend,  hefagt:  wer  uff  dem  munchhofe  fitzt,  was  die  hertvichs  hand,  das  fol  unfer 
hert  und  hirten  nachgan.  Mone,  Zeitfchrift  15,  427.  Eine  Urk.  v.  1373,  die  von  einem 
Streit  zwifchen  dem  Abt  von  Himmelspforte  und  der  Gemeinde  Wyhlen  handelt,  fagt : 
der  aht  fol  beliben  hi  dem  hirtenampt  .  .  .  die  gebursami  (aber)  einen  hirten  erkifen 
und  wellen  .  .  .  der  apt  fol  (dann)  dem  (den  ftab)  lihen  .  .  und  der  hirt  fol  dem 
apt  hüten  und  uf  die  weide  triben  vier  kiiwen  und  fechs  fwin  aun  loune  .  .  will  der 
Abt  mehr  Vieh  zutreiben  .  .  .  fo  fol  er  loun  geben  als  die  andern  nachgeburen. 
Mone,  Zeitfchrift  26,  382.  Aehnlich  wurde  es  auch  bei  uns  gehalten.  Eine  Ertinger 
Urk.  v.  1435,  welche  einen  Streit  zwifchen  dem  Befitzer  des  Freihofes  Sigmund  von 
Ertingen  und  einer  Gemeinfchaft  gemeinlich  des  Dorfs  zu  Ertingen  des  Hirtenftabs 
halber  behandelt,  fagt:  wan  und  als  dicke  die  von  Ertingen  aller  järlicher  hirten  be- 
ftellen  zuo  der  gemeinen  hert,  zuo  dem  fchmalvech  und  oucli  zuo  den  roffen,  des 
tags  zuo  behüeten,  fo  follen  diefelhen  hirten  uff  des  Sigmund  von  Ertingen  hofe  da- 
felbs  gan  und  den  hirtenftab  von  demfelben  Sigmunden  von  Ertingen  empfahen  und 
fullent  mit  in  nemmen  die  hirten,  die  zuo  der  gemeinen  hert  und  dem  fchmalvech, 
zwai  pfund  heller  und  die  zuo  erfcliatz  geben  und  die  roßhirten  die  follent  hundert 
und  zwainzig  ayger  zuo  erfchatz  gen.  Ertinger  Kopialbuch  2,  97.  Eine  Guffenftadt 
betreffende  Urk.  v.  1588  fagt:  die  zwen  hürtenftäb  zu  Guffenftatt  namblich  das 
Rin dervichampt  und  das  Schmallvichampt  hatt  ein  lierr  zu  Anhaufen  zu  ver- 
lylien  und  gibt  jeder  hürt  infonderhait  dem  clofter  jerlichs  zway  Herbftbüner,  thut 
herpfthüner  IV.  Reyfcher  a.  a.  0.  S.  94.  Zuweilen  hat  der  Verleiher  des  Hirtenftabs 
nicht  unerhebliche  Gegenreichniffe  zu  leiften.  So  heißt  es  in  der  angeführten  Urk. 
v.  1435,  Sigmund  habe  zwar  das  Recht,  daß  alles  fin  vech  unter  die  gemein  hert 
gaut  und  och  das  fchmalvech  und  fin  roß  by  tag  zu  behieten,  aber  von  der  ochßen 
und  kelber  wegen  und  och  von  der  roß  wegen  des  nachts  zu  behüten,  da  foll  er  Ion 
geben,  wie  die  von  Ertingen.  Auch  fol  er  Sigmund  oder  wer  uf  finem  hofe  gefeßen 
fige  ainen  folen1),  ainen  hagen2),  ainen  ramen3),  ainen  eher  und  ainen  liund  haben 
und  dem  gemeinen  Dorf  damit  warten  und  als  dick  fin  hinderfeß  brot  becht,  als  dick 
fol  er  dem  hirten  ain  zelten  brots  geben. 

Der  weiße  Stab  figurierte  auch  bei  der  Inveftitur.  So  lautet  eine  Sittener 
Urkunde  von  1 322 :  quibus  sic  peractis  dictus  Petrus  de  Turre  inveftivit  dictum  Petrum 
miftralem  (Ammann)  per  traditionem  unius  baculi  albi.  Memoires  et  Documents 
de  la  Suiffe  romande  32,  40. 


*)  Hengft.  2)  Wucherftier.  3)  Widder. 
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Ein  Blaubeurer  Aktenftück  von  1558  braucht  die  Redensart  „den  Stab  in 
Händen  haben“  für  unfer  „Hauswefen  führen".  Ledig  gefellen  und  jungkfrowen  wan 
fy  aigen  hauß  halten  und  den  ftab  in  henden  und  verwaltend,  die  geben  nach  jrem 
tode.  .  .  Reyfcher  a.  a.  0.  S.  355. 

Stab  und  Stange  find  uralte  Symbole  des  aufgebotenen  Landfturms.  Da¬ 
her  heißt  es  in  den  oben  angeführten  Quellen  z.  Gefch.  des  Bauernkriegs  S.  563: 
die  Bauern  „manten  auf,  was  ftab  und  ftangen  ertragen  möchte;“  daher  fährt  auch 
bei  Bürfter  (Chronik  von  Salmansweiler)  S.  115  das  „Muetheßheer  mit  roß  und  wägen, 
fpieß  und  ftangen“  daher. 

Noch  im  Jahr  1796  trug  ein  großer  Theil  des  in  Oberfchwaben  eingebrochenen 
„Prinz  Gundi’s  Kor“  (Condeer)  Stäbe  ftatt  Gewehre,  fg.  Metzgerftecken,  von  Schwarz¬ 
dorn  mit  aus  Meilingdraht  geflochtenen  Handgriffen  und  auf  dem  Rücken  zwilchene 
Brodfäcke  oder  „Aunfer“.  Die  Donaubauern  um  Riedlingen,  welche  mit  dem  plündern¬ 
den  Korps  anbanden  und  es  tapfer  donauabwärts  jagten,  nannten  daher  diefe  Gutedel 
nur  Bentelisbuben  oder  Steckenbuben.  Buck. 


Kerleweck  bei  Schwäbifch-Hall. 

Mein  feliger  Freund  Bacmeifter  war  (Alem.  Wand.  S.  158)  geneigt,  vor- 
ftehenden  Ortsnamen  für  flawifches  Karlovec  anzufehen.  Ich  widerfprach  ihm  zu 
leinen  Lebzeiten  mit  dem  Hinweis  auf  einen  im  14.  Jahrhundert  bei  Volgelsheim  im 
Elfaß  vorkommenden  Kerliweg  (Grimm,  Weisth.  4,  159),  den  ich  damals  für  einen 
Karren-  oder  Efchweg  anfah,  wie  ein  folcher  Karrenweg  anno  1467  zu  Brinispach  bei 
Ueberlingen  (Mone,  Zeitfchrift  11,  115)  genannt  wird;  wie  deren  bei  Ludwig  von 
Maurer,  Gefch.  der  deutschen  Dorfverfaffung,  mehrere  angegeben  find  und  wie  auch 
das  von  Birlinger  herausgegebene  Melchinger  Fleckenbüchlein  einen  Kar  weg  kennt, 
der  von  der  Straße  aus  in’s  Feld  führt.  Ich  nahm  damals  unfer  Kerli  als  Deminutiv 
von  alam.  Kar,  Karen  (Karren,  Wagen).  Mit  Unrecht.  Kerli  ift  hier  nichts  anderes 
als  die  mittelalterliche  Form  für  Karl;  gemeint  ift  aber  in  Kerleweck,  Kerliweg  der 
alte  Kaifer  Karl  der  Große.  Sein  Name  haftet  auch  anderwärts  an  uralten  Verkehrs¬ 
wegen,  an  fogenannten  Römerftraßen.  So  findet  fich  eine  alte  Römerftraße  bei  Goch- 
Mühlheim,  die  Karlsftraße,  Ivarlftraße  heißt.  Picks  Monatsfchrift  5,  273.  Bei 
Kappeln  im  Oberelfaß  gibt  es  einen  Kerlisacker,  der  anno  1440  fclion  fo  hieß 
(Stoffel,  topogr.  Wb.  des  Oberelfaßes  S.  289).  Ferner  bei  Volkersheim  im  Elfaß 
fchon  im  14.  Jahrhundert  obigen  Kerliweg  (Stoffel  a.  a.  0.).  Ein  altes  Sträßlein, 
das  bei  Niffer  vom  Rhein  gen.  St.  Theobald  nächft  Thann  führt,  heißt  anno  1434 
Kerliweg,  anno  1564  Karlinsweg,  anno  1561  Kerlinsweg,  fonft  auch  gleich  vielen  an¬ 
deren  alten  Dietwegen,  „Bilgerweg,  Kutfchenweg“  (Stoffel  a.  a.  0.  S.  47). 

Unfer  Kerleweck  hieß  einft,  laut  brieflicher  Mittheilung  des  Herrn  Pfarrers 
Bollert  in  Bächlingen,  Keirlwig,  Iverdelweg.  Erfteres  fteht  für  Kerlweg  oder 
Karlweg,  denn  man  findet  (wenigftens  in  alemannifchen  Schriftftücken)  tair  für  tor, 
dairf  für  dorf  und  tail  für  thal,  letzteres  z.  B.  in  dem  um  1280  gefchriebenen  Zins¬ 
verzeichnis  der  Tfarrei  Löffingen  in  der  Baar  (briefliche  Mittheilung  von  Dr.  Bau¬ 
mann  in  Donauefchingen) ,  und  zwar  in  den  Flurnamen  Difant  tail  d.  i.  diesfeits  des 
Thals  und  Berchatail  d.  i.  Birkenthal.  Die  alten  Formen  bieten,  wie  zu  fehen,  nicht 
weck,  fondern  wig,  weg  (via)1)-  Nun  liegt  unweit  Kerleweck  der  Ort  Karolshaufen, 

*)  Aehnlich  ift  —  weck  im  jetzigen  Familiennamen  Sclileweck  (OA.  Saulgau)  entftanden. 
Im  J.  1420  lautete  er  noch  Schleichweg.  Es  ift  ein  fg.  Imperativnamen  wie  Mornhinweg.  Wir 
Oberfchwaben  fagen  ja  jetzt  noch:  wäck  ftatt  gehe  weg! 
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der  nebenher  auch  Körtelshaufen  heißt.  Das  erklärt  die  Form  Kerdelweg  für  Kerli- 
weg.  Es  hat  fich  hier  hinter  das  r  in  Kerliweg  ein  d  eingelegt,  wie  das  öfters  be¬ 
obachtet  wird,  z.  B.  im  Ortsnamen  Klein-Erdlingeh,  das  alt  Aerningen  heißt  (Steichele, 
Bisth.  Augsb.  3,  898).  Das  erfte  n  gieng  nach  bekanntem  Vorgang  behufs  der 
Diffimulation  in  1  über,  ähnlich  wie  in  Bierlingen  alt  Piininga,  und  als  die  Form 
Erlingen  fertig  war,  legte  fich  d  gleichfam  als  Stütze  des  r  ein,  wenn  nicht  zufolge 
falfcher  Analogie  mit  erpruft  ftatt  erdpruft  (Erdfchlipf)  und  dgl.  m.  Der  Form  Kerdel¬ 
weg  muß  die  Form  Kerelweg  d.  i.  Kärel-,  Kärel-weg  vorausgegangen  fein.  Ob  nun 
diefer  Kerl  oder  Karl,  welcher  in  Karolshaufen  fteckt,  ein  in  der  Gegend  anfäßig 
gewefener  Mann  gewefen,  oder  ob  er  den  Kaifer  Karl  meint,  ift  zwar  nicht  mit 
Beftimmtheit  darzuthun,  aber  angefichts  der  auch  anderwärts  vorkommenden  mythilchen 
Kärlins-  Kärli-wege  ift  es  doch  felir  wahrfcheinlich,  daß  der  Karl  in  Karolshaufen  des- 
felben  Urfprunges  mit  dem  in  Kerleweck  ift,  mit  anderen  Worten,  daß  Kerleweck,  ein 
uralter  mythifcher  Name,  fchon  vor  Karolshaufen  da  war,  daß  letzteres  wohl  einfach 
Haufen  hieß  und  erft  behufs  der  Differenzierung  von  anderen  Haufen,  nach  dem  Bei- 
fpiele  vieler  anderer  einfacher  Haufen,  einen  Beifatz,  hier  den  Beilatz  Karols-  an¬ 
genommen  hat,  wahrfcheinlich  deshalb,  weil  es  auch  an  dem  alten  Karlswege  lag. 
Iverleweck  ift  alfo  ein  alter  mythifcher  Kaifer  Karls -Weg,  ähnlich  der  Brunehild- 
ftraße,  der  Iringsftraße,  der  Irminsftraße  u.  dgl.  m.  Buck. 


Aus  Biedlinger  ßathsprotokolleu. 

Mitgetheilt  von  Konrad  Setz. 

In  Sachen  Criminali. 

Anno  1615  Freitag  d.  15.  ift  der  Färbergfell  Jac.  Roth  von  Memmingen,  diefer  folgen¬ 
der  Urfachen  nemlich,  daß  er  fich  mit  Anna  Daiblerin  zu  unterfchiedlichmalen  fleifcldicherweife 
vermifcht,  etlich  Gelder  aus  gehörter  Urfachen  und  lluolins  halber  abgenommen  und  anderen 
mehr  böfen  Handlungen  halber  obgehörten  Motiven  ’)  nit  alfo  u.  dergeftalt  gen  Riedlingen  kom¬ 
men,  fondern,  felbiger  Unthaten  ins  künftig  allhier  fich  mäßigen  und  davon  abftehen',  wo  nit, 
wolle  ein  elirf.  Rath  andere  Exempel  zu  Abfcheu  anderer  mit  ihm  ftatuiren  und  fürnemen. 

Actum  ut  fupra.  Ebenmäßig  ift  obbefagte  Anna  Daiblerin  diefer  Geftalt  dem  Ge¬ 
fängniß  den  19.  Janr.  d.  J.  entladen ,  daß  fie  nemlich  ihres  böfen  und  lüftenlichen  Lebens  und 
Buolins  und  anderen  fträflichen  Sachen  halber,  um  40  fl.  an  Geld  abgeftraft,  und  zum  Exempel  und 
Abfcheu  anderer,  den  Lafterftein  zu  tragen  auferlegt  worden;  hierauf  fie  um  Gnad  und  Mil¬ 
derung  und  um  Gottswill  gebeten,  ihre  Strafe,  sonderlich  des  Lafterfteins  halber,  und  an 
dcfl'en  Statt  einen  längeren  zu  verordnen,  hat  ein  ehrfamer  Rath  anftatt  des  Lafterfteins  die 
gewöhnliche  Geige  ihr  anordnen  laßen. 

Mittwoch  den  25.  Mai  1616. 

Demnach  Conrad  Sorger,  Burger  allhier,  wohl  und  recht  verdienter  Urfachen  willen, 
in  der  Erraeß'en,  fürfichtiglich  in  Biirgermeifter  und  Raths  Gefängniß  kommen,  fonderlich  aber, 
daß  er  einen  ehrfamen  Rath  fchwerlich  ungebührende  und  Uebelreden  ausgeftoßen.  Alfo  hat 
ehrfamer  und  ehrgedachter  Rath  auf  feines  Weibes  und  einer  ehrlichen  Freundfchaft,  auch  beider 
ganzen  Gefellfchaften  der  Schützen  unterthänig  Flehen  und  Bitten  und  Anrufen  diefergeftalt  ihn 
Conrad  Sorger  wieder  dem  Gefängniß  entledigt  worden ,  daß  er  nemlich ,  erftens  zur  Geldftrafe 
15  Pfd.  an  Geld  erlegen,  zum  andern,  daß  er  einem  ehrfamen  Rath  im  Beifein  gedachter  feiner 
Freundfchaft  anftatt  eines  Wiederrufs  öffentlich  eine  Abbitt  thun  foll,  dergeftalt,  daß  er  anders 
auf  mehrgedachten  ehrf.  Rath  nichts  wiffe,  als  alles  ehr-  liebs  und  guts.  Solle  auch  die  feine 
Gefängnuß,  was  darunter  und  darinnen  ihm  begegnet  fei,  weder  gegen  obbefagte  feine  Herrn 
zu  Riedlingen,  eil  ihre  Nachkommen  noch  den  ihrigen  und  allen  ihren  Anbefohlenen,  fo  Rath  und 
That  dazu  getlian,  nichts  thun  noch  nehmen  in  keiner  Weife  noch  Weg  etc.  hierauf  er  auch 

’)  Anm.  d.  Red.  Hier  miiffen  ungefähr  die  Worte  fehlen:  ins  Gefängnis  gelegt  und 
mit  dem  Beding  entlaßen  worden: 
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endlich  den  Wiederrnf  auf  öffentlich  präftire  und  einen  Eid  leiblich  zu  Gott  und  allen  Heiligen 
gefchworen. 

Freitag,  27.  Mai  1616. 

Die  zwölfe  aus  einer  ganzen  Gemeinde  haben  klageweife  fürbringen  lallen:  —  Als  man 
die  Anlag  geben  miitfen,  unter  anderen  auch  Conrad  Knoller  fein  Antheil  anlegen  follte  und  als 
felbigen  Tags  gedachter  Conrad  Knoller  zu  Ludwig  Sikhen  gefagt,  er  fei  auf  dem  Rathhaus  ge- 
wefen,  hab  follen  die  Anlag  geben,  und  als  er  die  Urfach  habe  willen  wollen,  der  Anlag  halber, 
haben  beide  Biirgermeifter  gefagt,  fie  beide  Biirgermeifter  feien  an  diefem  nicht  fchuldig,  fon- 
dern  die  12  fo  ihnen  beigefetzt  werden,  feien  delfen  fchuldig;  und  daß  Conrad  Knoller  diele 
Reden  ausgefagt,  wolle  er  folches  mit  Jerg  Siindelin  beweifen. 

Gleichmütige  Reden  follen  Martin  Götz  und  Andreas  Brunner  ausgefagt  haben.  —  I ft 
Conrad  Knoller  feiner  lügenhafter  Worte  halber  und  falfcher  Zulag,  abgefagter  Worte  halber 
nemlich,  daß  beide  Biirgermeifter  an  diefem  nicht  fchuldig  etc.  mit  diefer  Condition  und  Geftalt, 
des  Gefängniffes  wiederum  entlaßen  worden,  daß  nemlich  auf  fein  Weib  und  Kinder  nnterthänig 
und  flehentlich  Bitten  er  erftlich  beide  Herrn  Biirgermeifter  einen  öffentlichen  Widerruf  und  Ab¬ 
bitt  thue  und  diefe  feine  Lügen  wiederum  hineinfchlucken,  alsdann  foll  er  des  Gefängniffes  ent¬ 
lediget  fein. 

Sonntag  den  21.  Juni  1616. 

Sclffitzenmeifter  im  Namen  einer  ehrfamen  Gefellfchaft  zum  halben  Stand  begehren, 
ihnen  die  Hofen  wie  von  Alters  her  großgiinftiglich  folgen  zu  laßen. 

B  eich  ei  d.  Beides  foll  Ihnen  wie  vor  zwei  Jahren  gefchehen,  paffirt  werden,  follen 
beineben  fleißig  fein  und  die  Gefellfchaft  bei  Gehorlam,  Fried  und  Einigkeit  erhalten. 


Mittwoch  den  7.  Sept.  1618. 

Uf  diefen  Tag  wurde  allzeit  ein  regierender  Biirgermeifter  eligirt,  hernacher  wurde  ein 
Unterburgermeifter  noch  felbigen  Tag  dargeben  und  erwählt.  —  Und  foll  der  Unterburgermeifter 
noch  felbigen  Tag  die  Ummfrage  halten  und  gehen  laffen.  Den  nächften  Sonntag  hernacher  foll 
von  des  Herrn  Burgermeifters  Schenkhin  geredet  werden. 

Hierauf  und  nach  vollendetem  diefem  Allem  bitten  die  Herren  Diener  und  fo  von  ge¬ 
meinem  Rath  Dienft  haben  wiederum,  diefelben  Ihnen  von  Neuem  zu  verleihen. 

Der  Ueberreiter1)  bittet  für  alle  fo  Dienft  von  einem  ehrf.  Rath  gehabt,  und  fonderlich 
die  Stadtknechte. 


Sonntag  den  9.  November  1618. 

Auf  heute  ift  von  einem  ehrf.  Rath  endlich  befchloffen:  —  dieweil  bis  dato  ein  grosser 
Unfleiß  gefpiirt,  daß  der  Ueberrichter  die  gewöhnliche  Sand-Uhr  uft'ftellen  und  herwegen  ein  jeder 
Raths- Verwandter  fchuldig  feie,  fo  die  Halbftund  ausgeloffen,  ufl’m  Rathhaus  zu  erfcheinen.  — 
Im  widrigen  Fall,  fo  diefem  Modus  oder  Endfchluß  nit  gelobt  oder  nachkommen,  würde  diefer 
um  1  Kreutzer  Straf  angezogen  rverden. 

Ingleichcn  foll  ein  jeder  Rathsherr,  fo  unbewehrt  aufs  Rathaus  kommen  (ohne  Waffe) 
würde  um  obgenannte  Straf  angezogen  werden. 

Anno  JG19.  Die  Schützenmeifter  zum  Ganzftand  beklagen  fich  felir,  daß  fo  gar  beim 
Schießen  kein  Gehorrfam  fei,  begehren  fich  ihres  Dienftes  zu  entledigen,  nemlich  Moriz  Götz  u. 
Jacob  Herpp.  —  Der  Oelmiiller  begehrt,  fich  des  Schiefens  wegen  zu  entledigen.  Jerg  Mantz 
ebenmäfig  will  des  Schiefens  befreit  fein  —  Mann  volle  diefe  beide  des  Schiefens  wohlent¬ 
heben,  aber  follen  den  Doppel  erlegen.  —  Solle  ins  künftig  belfere  Ordnung  auch  Gehorfam  ge¬ 
halten  werden  u.  fo  klag,  follen  die  Schützenmeifter  alsbald  einem  ehrbaren  Rath  anzeigen,  miilfe 
Ihnen  obrigkeitliche  Hülf  erzeigt  werden.  Auch  follen  die  Schützenmeifter  alle  Sonntag  bei  Ihren 
Rotten  bleiben.  —  M.  und  H.  foll  es  frei  ftehen,  doch  follen  fie  fchuldig  fein,  die  Doppel  zu  erlegen. 

Die  Artillerie  hier  beftand  damals  aus:  Einem  großen  Stuk  und  Einem  Doppelhakeu. 
Die  Bedienung  aus  je  10—12  Mann. 

Anno  1619.  Michel  Finken  Tochter  folle  die  Stadt  räumen,  und  Dem  nachgehen,  der 


Vater  ift. 

Der  bei  Marx  Gluitz  dient,  ift  der  Vater,  hab  ihr  die  Ehe  verheißen,  enddergeftalt  fie 


ihn  nit  zugeiaffen. 

Jerg  Werner  begehrt  Gnad  und  fein  Dienft  ihm  nit  zu  entziehen,  wolle  fich  wohl  halten 
und  belfern,  fo  was  verfäumt. 

Befcheid.  Ift  ihm  woren  uf  ferner  fein  Wohlhalten,  anders  aber  nit  verliehen,  aber 
fein  Weib  foll  ihr  bös  Maul  befchliefen,  oder  täglich  der  Geigen  oder  gar  Abfchaffung  gewärtig  fein. 


»)  Der  Ueberreiter  war  ein  Gensdarm  zu  Pferd. 
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Das  Reichsvikariat  und  die  Grafen  von  Waldburg-Zeil.  Sitzungsberichte. 


Das  Reichsvikariat  und  die  Grafen  von  Waldburg-Zeil. 

Von  Amtsrichter  a.  D.  Beck  in  Ravensburg. 

Ein  Inftitut  des  weil,  heiligen  römifchen  Reiches  deutfcher  Nation  waren  die  Reich  s- 
vikarien,  Reichsverwefer  (vicarii  oder  provifores  imperii),  die  Verwefer  der  kaiferlichen  Würde, 
insbefondere  die  Stellvertreter  des  Kaifers  nach  dem  Tode  eines  folchen  bis  nach  befchworener 
Wahlkapitulation  durch  den  neugewählten.  Schon  nach  der  goldenen  Bulle  war  der  Kurfiirft 
von  Sachten  Reichsvikar  in  den  Ländern  des  fächfifchen  Rechtes  (Ober-  und  Nieder  lachten,  Weft- 
falen),  der  Kurfiirft  von  der  Pfalz  in  den  Ländern  des  fränkifchen  Rechts  (Ober-,  Niederrhein, 
Franken  und  Schwaben),  wobei  aber  zu  bemerken  ift,  daß  Oefterreich  und  Bayern  das  Reichs¬ 
vikariat  nicht  anerkannten.  Das  pfälzische  Haus  und  das  ihm  nahe  anverwandte  Kurbayern 
hatten  von  der  Zeit  des  weftfälifchen  Friedens  an  wegen  des  Reichsvikariates  große  Anftände 
mit  einander  bekommen.  Nach  vieljährigem  Hin-  und  Herftreiten  fingen  fie  aber  an  einzusehen, 
wie  derlei  Zank  und  Hader  nur  andern  zum  Vergnügen,  ihnen  felbft  aber  zum  Nachtheile  ge¬ 
reiche,  zumal  in  einer  Zeit,  wo  das  Haus  Oefterreich  im  Mannsftamme  auszufterben  begann.  Sie 
verglichen  fich  alfo  im  Jahr  1724  „nebft  anderer  engerer  Vereinigung“  dahin,  daß  fie  das  Reichs¬ 
vikariat  für  die  Zukunft  gemeinfchaftlich  und  „für  einen  Mann“  führen,  in  Ausführung  deffen  ein  be- 
fonderes  Reichsvikariatsgericht  niederfetzen  und  einen  Präfidenten,  Richter  und  Räthe  nach  einer 
ihnen  beliebigen  Ordnung  ernennen  wollten.  Nach  dem  Ableben  Kaifer  Karls  VJ.  ward  daflelbe 
1.  Febr.  1741  bis  zur  Kaiferwahl  zu  Augsburg  eingefetzt  und  von  Seiten  Kurbayerns  zum 
Präfidenten  Excellenz  Graf  Johann  Jakob  von  Truchfeß  Zeil,  vorher  Oberftkämmerer  des  Erz- 
bifchofs  von  Salzburg,  ein  durch  viele  vorzügliche  Eigenfchaften  ausgezeichneter  Edelmann,  be- 
ftellt.  Die  Fiirften  des  fränkifchen  und  fchwäbifclien  Kreifes  machten  zwar  dagegen  allerlei  Ein¬ 
wendungen,  namentlich  des  Inhalts,  wie  man  nicht  zweier  Reichsvikarien  bedürfe,  fondern  es 
an  einem  genüge,  allein  man  beachtete  diefelben  weiter  nicht.  Das  Haus  Zeil  hatte  aber  da¬ 
durch,  daß  es  fich  zur  Uebernahme  des  Präfidiums  des  Reichsvikariatsgerichtes  aus  den  Hän¬ 
den  Kurbayerns  hergegeben  und  damit  mehr  oder  weniger  fich  auf  die  Seite  des  damaligen 
Kurfiirften  Karl  Albert  geftellt,  welcher,  auf  feine  Abftammung  von  Anna,  Tochter  Ferdinands  I., 
fußend,  gleich  nach  dem  Hingange  Kaifer  Karls  VI.,  im  Herbfte  1740  Anwartfchaft  auf  die  öfter- 
reicliifche  Monarchie  trotz  der  pragmatifchen  Sanktion  erhoben  hatte,  —  den  grimmigen  Zorn 
und  die  Entrüftung  der  Krone  Habsburg  lange  Zeiten  auf  fich  gezogen.  Ein  Zeitgenoffe,  ein  dem 
Konvente  Riedlingen  ungehöriger  intelligenter  Kapuzinermönch,  welcher  im  Ganzen  noch  un- 
fchlüfl’ig  im  Herzen  beinahe  dem  bayerifchen  Prätendenten  fich  zuzuneigen  fcheint,  was  nicht 
ohne  Bedeutung,  da  das  Donauftädtchen  Riedlingen  damals  feit  1680  wieder  unter  öfter¬ 
reich  ifch  er  Landeshoheit  ftand  —  verräth  über  diefe  üble  Stimmung  Habsburgs  gegen  das 

Haus  Zeil  in  feinen  intimen  Aufzeichnungen  Folgendes : . Comites  Truchfeflu  de  Zeil  iram 

et  indignationem  Auftriae  plenis  velis  anno  hoc  in  se  contrahunt  nexu  tarn  forti,  ut  annis  fubfe- 
quentibus  fat  multis  duraverit  ....  cuius  effectum  longo  tempore  poftea  experti  funt  comites 
de  Zeil.  Sunt  tune  doctifl'imi  et  rerum  expertilfimi ,  qui  Bavariae  omne  ad  Austriam  —  Ried- 
linger  Latein,  wohl  eine  Abart  des  Hechinger!  —  jus  concedunt,  praetendentes,  haeredltatem  in 
lineam  Jofephi  I  et  non  Caroli  VI  elfe  devolutam.  Sane  Bavaria  typo  publicavit  talia  argu¬ 
menta,  quae  Mariae  Therefiae  omne  jus  ad  haereditatem  negant,  et  me  penitus  convincunt  .  .  .  .“ 
Inwieferne  nun  das  Haus  Habsburg  die  Stellungnahme  Zeils  zu  dem  Erbfolgeftreite  diefem  Ge- 
fchlechte  noch  fehr  lange  nachher  habe  entgelten  lallen,  ift  zum  Bedauern  aus  den  Notizen  des 
Chroniften  nicht  zu  erfehen. 


Sitzungsberichte. 

Sitzung  vom  4.  April  1884.  Als  ordentliches  Mitglied  wird  aufgenommen  Pfarrer 
Keidel  in  Stubersheim.  An  Gefchenken  find  eingegangen:  von  Finanzrath  Lift  Münzpatent  von 
1761,  von  Generalmajor  v.  Arlt  ein  älteres  Ellenmaß.  Profeffor  Beyer  fpricht  über  einen  in  Bern 
entdeckten  alten  Thurmriß  des  Straßburger  Münfters  von  U.  Enfinger. 

Sitzung  vom  2.  Mai  18  84.  Juwelier  Merath  zeigt  ältere  kunftgewerbliche  Gegenftände. 
Diakonus  Klemm  hält  einen  Vortrag  über  die  Schriftformen  in  der  Steinfchrift  von  1000  bis  1600. 

Sitzung  vom  6.  Juni  1884.  Als  ordentliche  Mitglieder  werden  aufgenommen:  Frei¬ 
herr  Max  von  Süßkind-Schwendi,  Pfarrer  Aichele  in  Bernftatt,  Pfarrer  Dieterich  in  Schalkftetten. 
Als  Gefchenk  find  eingekommen  zwei  Medaillen  von  einem  ungenannten  Gönner  des  Vereins. 
Prof.  Dr.  Ofterdinger  hält  einen  Vortrag  über  die  Aufführung  Shakefpearifcher  Dramen  in  Schwaben. 

Sitzung  vom  4.  Juli  1884.  Revierförfter  Bürger  berichtet  über  die  im  letzten  Früh¬ 
jahr  fortgefetzte  Ausgrabung  in  der  Bockfteinhöhle  unter  Vorzeigung  der  wichtigften  Fundftücke. 
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Hiftorifcher  Verein  für  das  Württembergifche  Franken. 


Urkunden  zur  Gefcliichte  des  Streites  zwifchen  Herrfchaft  und  Stadt  Weinsberg. 

Aus  dem  fürftl.  Ilohenlohifchen  gemeinfchaftlichen  Hausarchiv  mitgetheilt 
von  f  Dekan  Fi  f eher  in  Oehringen. 

(Fortfetzung.) 

7.  Konfirmationsbrief  des  Königs  Sigmund  für  Konrad  von  Weinsberg  und  feinen  Vater  Engelhard  über 

ihre  Privilegien,  Freiheiten  und  Pfandfchaften,  6.  Febr.  1415.  Konftanz. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  romifcher  kunig,  tzu  allen  tzyten  merer  dez  richs  undt 
tzu  Ungern,  Dalmacien,  Croacien  etc.  Kunig,  bekenen  und  tun  kunt  offenbar  mit  difem  brief 
allen  die  in  leben  oder  hören  lefen.  Wie  wol  wir  von  angeborner  güte  geneygt  fin,  das  wir 
aller  und  yglicher  vnfer  vnd  des  richs  undertanen  vnd  getrüen  frummen  und  gemach  williclichen 
fügen  vnd  fchaffen,  doch  fein  wir  mer  flißig  der  nutz  vnd  ere  tzu  meren,  die  an  vnfer  vnd  des 
richs  fachen  vnd  dinften  fich  getrülich  vnd  vnverdroßenlich  bewyfet  haben  vnd  teglich  bewyfen. 
Wann  nu  für  vns  kommen  ift,  der  edel  herre  tzu  Winfperg  vnfer  rat  vnd  vns  diemütliclichen 
gebetten  hat,  das  wir  als  ein  Romifcher  kunig  dem  edlen  Engelharten  herren  tzu  Winfperg  finem 
vatter  vnd  im  vnfern  vnd  des  richs  erbvnderkamermeiftern  vnd  lieben  getrüen  vnd  auch  iren 
erben  alle  ire  herlikeyt,  freyheit,  gnade,  Privilegien  vnd  briefe  vnd  befunder  alle  und  ygliche 
ire  pfantfchefte  die  fie  haben  von  dem  heiligen  riche  vnd  auch  mit  namen  in  vnfern  vnd  des 
richs  fteten  tzu  Winfperg  vnd  tzu  fwebifchen  Hall,  den  dryen  dorffern  Schefflentze  genempt,1) 
dem  dorffe  tzu  Dahenfelt,2)  dem  dorffe  tzu  Biirgheim  by  Mosbach  gelegen3)  vnd  die  pfantfchaft  der 
iudenftewer  uf  vnfere  vnd  des  richs  kamerknechten  in  vnfere  vnd  des  richs  fteten  gefeßen  in 
der  Niderlandvogty  tzu  Swaben,  als  Sy  dann  der  von  feliger  gedechtnuffe  Römifchen  keyfern 
vnd  kiinigen  vnfern  vorfarn  an  dem  riche  briefe  dorüber  gegeben  inne  haben,  tzu  beftettigen 
tzu  uernuwen  vnd  tzu  confirmiren  gnediclich  geruchten ;  des  haben  wir  angefehen  ftete  trüe, 
willige  nütze  vnd  vnverdroßen  dienfte,  die  vns  die  vorgenanten  Engelhart  vnd  Cunrat  fin  fun 
getan  haben  vnd  vns  funderlich  derfelbe  Cunrat  teglichen  an  vnfern  dienften  tüt  vnd  fürbaß 
tiin  fol  vnd  mag  in  künftigen  tzyten ,  vnd  haben  dorümb  in  vnd  iren  erben  alle  ire  freyheite, 
herlikeyt,  gnade,  Privilegien  vnd  briefe,  die  fy  von  Römifchen  keyfern  und  kunigen  vnfern  vor¬ 
farn  an  dem  riche  erworben  und  herbracht  haben  vnd  befunder  alle  ire  pfantfchaft  die  fy  haben 
von  dem  riche  in  vnfern  vnd  des  richs  fteten,  mit  namen  tzu  Winfperg  vnd  tzu  fwebifchen  Hall, 
den  dryen  dorffern  Schefflentz l)  genempt,  dem  dorffe  tzu  Dahenfelt2) ,  dem  dorffe  tzu  Burgheim3) 
by  Mosbach  gelegen  vnd  die  pfantfchaft  der  judenftewer  yf  vnfern  vnd  des  richs  camerknechten 
in  vnfern  vnd  des  richs  fteten  gefeßen  in  der  Nyderlandvogty  tzu  Swaben,  als  fy  dann  von 
feliger  gedechtnüffe  Römifchen  keyfern  vnd  kiinigen  briefe  darüber  gegeben  inne  haben,  beftetigt, 
verne  wet  vnd  contirmiret,  beftetigen,  verne wen  vnd  confirmiren  in  die  auch  in  craft  diß  briefs 
vnd  Romifcher  kuniglicher  machtvolkomenheit,  vnd  gebieten  dorümb  allen  fürften,  geiftlichen 
vnd  werntlichen,  greven,  freyen,  herren,  rittern,  knechten  vnd  den  bürgern  in  den  vorgenanten 
des  richs  fteten,  vnfern  vnd  des  richs  lieben  getrüen,  ernftlich  vnd  vefticlich  mit  difem  brief, 
das  fy  die  vorgenanten  von  Winfperg  an  den  vorgenanten  vnfere  beftetigung  vnd  vernewung 
nicht  hindern  oder  irren  in  dhein  wis,  fundern  fy  daby  geriilich  beliben  lallen,  als  lieb  in  fey 
vnfere  vnd  des  richs  fwäre  vngnade  tzu  uermeiden ;  doch  unfchedlich  vns  vnd  dem  riche  an 
andern  vnfern  rechten.  Mit  vrkund  diß  briefs  verfigelt  mit  vnfer  kuniglichen  majeftat  infigel, 
Geben  zu  Coftentz  nach  Crifts  gebürt  viertzehenhundert  iar  vnd  darnach  in  dem  fünftzehendiften  iare, 
an  fand  dorothee  tag  der  heiligen  iünckfrawen,  vnfer  riche  des  Vngrifchen  etc.  in  dem  achtvnd- 
tzwentzigften  vnd  des  Römifchen  in  dem  fünften  iare. 

Per  d.  Johannem  prepofitum  de  Steggonio  vicecancellarius  Michel  can.  Wratiflauien. 

4)  Ober-,  Mittel-,  Unter-Sch.  bad.  Amt  Mosbach. 

a)  OA.  Neckarfulm. 

8)  Neckarburken. 

Wtirttemb.  Vierteljahrshefto  1884. 
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F  i  f  c  h  e  r 


8.  Lehenbrief  des  Königs  Sigmund  für  Conrad  von  Weinsberg  über  die  Stadt  Weinsberg. 

22.  Mai  1417.  Conftanz. 

Wir  Günther  graue  zu  Swartzburg  und  here  tzu  Rains,  des  allerdurchluchtigften  fiirften 
und  heren,  hern  Sigmunds  Römifclien  kunigs  zu  allen  tziten  merer  das  richs  hoffrichter  bekennen 
und  tiin  kunt  offenbar  mit  difem  brieff,  allen  den  die  in  fehen  oder  hören  lefen,  das  wir  des 
yetzgenanten  unfers  heren  des  kunigs  brieff  verfigelt  mit  feiner  kiinglichen  majeftatt  anhangendem 
infigel  gantz  gerecht  vnd  vnverfert  in  bermidfehrifft  vnd  infigel  gefehen  vnd  verhöret  haben,  der- 
felb  brieff  von  wort  tzu  wort  gefchriben  ftiind  und  lutet  alfo:  Wir  Sigmund  von  gots  gnaden 
Römifcher  küng,  tzu  allentzyten  merer  des  richs  vnd  tzu  Yngern,  Dalmacien,  Croacien  etc.  kiing, 
bekennen  vnd  tun  kunt  offenbar  mit  difem  brieff  allen  den  die  in  fehen  oder  hören  lefen:  vnd  ob  wir 
von  angeborner  güte  vnd  miltikeit  vnd  auch  Römifcher  künglicher  wirdekeite  wegen,  darin  wir 
von  gütlicher  fchickung  als  wir  hoffen  gefetzt  fin,  on  vnderlaffe  flifficlich  forgen,  aller  vnd  igliclier 
vnfer  vnd  des  richs  vndertanen  vnd  getrüen  nutz  vnd  frummen  tzu  fördern  vnd  tzu  beftellen,  ydoch 
erkennen  wir  wol,  das  wir  me  pflichtig  fin  allen  den  die  vns  in  des  heiligen  römifchen  richs  fachen  vnd 
gefchäfften  mit  gantzen  triien  vnd  gutem  willen  langtzyt  gedienet  haben  vnd  teglichen  flißclich  vnd 
getrülich  dienen,  arbeit  triie  vnd  dienfte  gnediclichen  tzu  bedenken;  wann  nu  der  edel  Cunrat  here  tzu 
Winfperg,  des  heiligen  römifchen  richs  erbcamerer  vnfer  rate  vnd  über  getrüer,  vns  vnd  dem  riche 
in  tütfehen  vnd  anderen  landen  mit  gantzem  vnd  ernftliclien  fliffe  vnd  begirde  ytz  langtzyt  nützlich 
getrülich  vnd  vnuerdrofl’enlich  vnd  auch  cöftlich  gedienet  hat  vnd  noch  teglich  dienet,  darumb 
angefehen  vnd  von  eigener  bewegniiffe  gütlich  betrachtet  vnd  erkant  folicher  finer  begirde  vnd  fliffe 
vnd  auch  nützlicher  vnd  getrüer  vnuerdroffener  dinfte  vnd  nemlich  der  fweren  kofte  vnd  zerunge  die 
er  dorinn  geliten  und  getiin  hat  vnd  noch  teglichen  tiit,  haben  wir  im  das  alles  tzu  widerftatten  mit 
wolbedachtem  mute  gutem  rate  eins  teils  vnfer  vnd  des  richs  kurfürften,  andern  fiirften,  edeler  vnd 
getrüen  vnd  mit  rechter  wiffen  für  vns  vnd  vnfer  nachkomen  an  dem  riche  vnfer  vnd  des  richs 
ftatt  Winfperg  mit  allen  vnd  iglichen  iren  rechten,  gerichten,  herlikeiten,  friheiten,  leiten,  gütern, 
fteuern,  dienften,  nützen,  veilen,  tzinfen,  gölten  vnd  allen  andern  iren  tzugehörungen,  woran  oder 
wie  die  genant  vnd  nichts  vßgenommen,  die  wir  vnd  das  riche  daran  geliebt  haben,  tzu  einem 
edeln  vnd  ewigen  maulehen  tzu  der  bürg  Winfperg  ob  derfelben  ftatt  gelegen  gnediclich  ver¬ 
üben  vnd  verlihen  im  die  auch  in  craft  diß  brieffs  vnd  meinen,  fetzen  vud  wollen,  das  er  vnd 
fin  lehenserben  diefelb  ftatt  Winfperg  mit  vnd  tzu  der  vorgenanten  bürg  vnd  den  vorgenanten 
iren  tzugehörungen  von  vns,  unfern  vorgenanten  nachkomen  vnd  dem  riche  tzu  rechtem  manlehen 
für  baß  mere  haben,  halten  vnd  als  ofte  ficli  das  gebüret  enpfahen  vnd  auch  damit  vns  vnd 
folichen  vnfern  nachkomen  vnd  dem  riche  alltzyte  gehorfam,  getrii  vnd  holde  vndertänig  vnd 
gewertig  fin,  vnd  getrülich  dauon  dienen  follen  ,  als  danne  getrii  manne  iren  lehenherren  von 
folicher  leben  wegen  billig  tun  fol  als  dann  das  alles  alfo  tzu  tund  vnd  getrülich  vngeuerlich 
tzu  halden  vnd  tzu  uolfüren  der  vorgenant  Conradt  vns  gelobt  vnd  gefworen  hat;  doch  fol  im 
vnd  finer.  erben  alles  das  gelt  oder  filber,  des  fy  uff  der  vorgenannten  ftatt  vormals  haben  vnd 
darumb  fy  Römifcher  keifer  vnd  künige  brieue  haben,  gentzlich  behalden  fin ,  vnd  in  fol  auch 
daran  das  vorgenant  leben  keinen  fchaden  fügen  oder  brengen  in  kein  wife.  Ouch  haben  wir 
hierinen  vßgenommen  ob  ymand  anders  dann  wir  vnd  das  riche  an  vnd  in  der  vorgenanten  ftatt 
Winfperg  vnd  iren  vorgenanten  tzugehörungen  eunicherlei  lehen  oder  recht  hat,  das  dem  oder 
den  dife  vorgefchriben  verlihungen  kein  fcliade  darin  fin  fölle.  Mit  vrkünd  diß  brieffs  verfigelt 
mit  vnferr  künglicher  maieftatt  infiegel.  Geben  tzu  Coftenz  nach  criftz  gebürt  viertzehenhundert 
iare  vnd  darnach  in  dem  fiebentzehenden  iar  des  nechften  famptztags  vor  fant  Vrbanstag,  vnfer 
riche  des  Vngrifchen  etc.  in  dem  ein  vnd  driffigften  vnd  des  Römifchen  in  dem  übenden  iaren. 
Vnd  das  (haben)  wir  obgenanter  graue  Günther  den  obgefchriben  brieff  alfo  gantzen  vnd  gerechten 
vnd  vnuerferten  gefehen  vnd  verhört  haben,  des  tzu  vrkunde  haben  wir  des  obgenanten  vnfers 
hern  des  kiinigs  vnd  des  heiligen  richs  hoffgerichtz  infigel  an  diß  vidimus  laßen  hencken,  der 
geben  ift  zu  Coftentz  des  nechften  donderftags  vor  dem  heiligen  Pfingftag  nach  Chrifti  gebürt 
viertzehenhundert  vnd  darnach  in  dem  fiebentzehenden  iaren.  Petrus  Wacker. 

9.  Vollbrief  des  Landgerichts  zu  Würzburg  für  Konrad  von  Weinsberg  in  feiner  Klagfaclie  gegen  die 
Stadt  Weinsberg,  20.  Mai  1420,  mit  angehängter  Betätigung  des  Hofgerichts  Nürnberg,  14.  Aug.  1422. 

Wir  Friderich  Schoder  tumhere  zu  Wirzburg  und  lantrichter  des  herezogtums  zu  Francken, 
tun  kunt  mit  difem  brieff  gein  allermeniglich,  das  vor  vns  am  lantgericht  erfüllt  vnd  erclagt  hat 
vnd  auch  mit  rechter  clage  vnd  vrteyle  in  nuczlich  gewer  gefeezt  hat,  der  edel  wolgeboren  her 
Conratt  here  zu  Winfperg  des  heiligen  Römifchen  rychs  erbcamrer  uff  die  erfamen  burgermeifter 
rate  vnd  die  burger  gemeinclich  arm  vnd  rycli  der  ftatt  zu  Winfperg  von  einem  vallthor  zu  dem 
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audern  uff  ir  lib  vnd  ire  gut  vnd  alles  das,  das  fy  alle  vnd  ir  iglicher  befundern  habe  in  der 
ftatt  vnd  in  der  mark  zu  Winfperg  vnd  im  herzogtum  zu  Francken  varnds  vnd  ligends,  es  fein 
erbe  eigen  lohen  oder  varend  habe  zins  fchuld  gulte  lut  gut  zehenden  recht  zoll  gericht  vogtie 
holczer  heide  waffer  wilpan  wun  vnd  weide  hufer  hofe  ccker  wifen  vnd  wingarten  wie  das  alles 
genant  oder  wa  das  gelegen  ift,  befucht  vnd  vnbefucht  nichts  iißgenomen,  vnd  wir  fetzen  den- 
felben  heren  Conratten  in  niiczlich  gewer  der  obgefchriben  gut  aller  in  crafft  vnd  macht  diß 
brieffs,  wann  er  lein  anleit  hat  mer  dann  dry  tag  vnd  feehs  wochen  derfeßen  .  alls  er  das  mit 
Otten  von  Wurmlingen  feinem  anleiter  vor  vns  in  gerichte  redlich  furbracht  vnd  erzewgt  hat 
Im  ift  auch  erteilt,  was  er  vnd  alle  fein  helffer  nii  ftirbaßiner  tun  vnd  laffen  mit  vnd  an  den 
obgefchriben  fein  der  clagten  giiten  das  fy  daran  nicht  freuein  in  dehain  wyfe,  fundern  das  er 
fich  derfelbe  feiner  derclagten  gut  aller  wol  vnderwinden  vnd  vnderziehen  die  angreiffen  niize 
nießen  damit  tun  vnd  laffen  vnd  fich  der  volkumlich  gebruchen  fol  vnd  mag,  alls  ander  feiner 
eigen  gütter  vnd  das  wir  in  auch  darzu  hanthabn  fchurn  vnd  fchirmen  füllen,  vnd  wer  in  auch  an 
den  felben  fein  derclagten  guten  irrt  oder  enngt,  das  wir  zu  denfelben  auch  richten  alls  recht 
were,  vnd  wir  geben  ime  darüber  zu  fchirmern  vnd  zu  helffern  als  ertailt  ift  die  erwirdigen  vnd 
hochgebornen  fiirften  vnd  heren  hern  Conratten  erczbifchoff  zu  Meinez,  hern  Frideriche  margrauen 
zu  Brandenburg  vnd  burgrauen  zu  Niirenberg,  hern  Otten  pfalczgrauen  by  Heine  vnd  herezogen 
in  Bayern,  vnd  die  edeln  wolgebornen  heren  Wilhelmen  vnd  hern  Jorgen  grauen  zu  llennenberg, 
hern  Johann,  hern  Micheln  vnd  liern  Jorgen  grauen  zu  Wertheim,  hern  Wilhelmen  vnd  hern 
Micheln  grauen  zu  Caftell,  hern  Thomas  grauen  zu  Rinegk  vnd  die  erbern  vnd  veften  liern 
Erckingern  von  Sawnßheim  rittern  vnd  alle  von  Sawnßheim,  hern  Burckarten  von  Seckendorff 
ritter  vnd  alle  von  Seckendorff,  hern  Apeln  von  Liechtenftein  vnd  alle  vom  Lichtenftein ,  hern 
Eberhartn  von  Schawaberg  vnd  alle  von  Schawaberg,  Dieczen  von  Tiingen  vnd  alle  von  Tiingen 
Cafparn  von  Bibra  vnd  alle  von  Bibra,  Goczen  von  Berlichingen  vnd  alle  von  Berlichingen, 
Eberhart  Rüden  vnd  alle  Rüden,  Hannfen  vnd  alle  Hund,  Beringer  von  Alazheim  vnd  all  von 
Alazheim,  darzu  alle  von  vnfers  hern  von  Wirczburg  mann  diener  vnd  vnderfeßen  vogt  ampt- 
liite  gerichte  ftett  dörffer  bürger  vnd  gebiir,  den  wir  allen  gemeinglich  vnd  ir  iglichem  befunder 
von  desfelbe  vnfers  hern  von  Wirczburg  gewaltes  vnd  gerichts  wegen  mit  difem  brieff  ernftlich 
gebiette  vnd  die  obgefchriben  vnfer  hern  die  fiirften  fleißlichen  erfuchen  vnd  bitten  das  fie  dem 
obgenanten  cleger  zu  den  vorgefchrieben  fein  derclagten  guten  getrülich  hanthabn  fchürn  fchirmen 
vnd  im  darzu  fiirderlich  beiftendig  hilfflich  vnd  geraten  fein  Avollen,  als  offt  als  er  das  an  fie  allgc- 
meiniglich  ir  einen  oder  mer  befunder  vordert  vnd  begert,  vnd  wer  die  were,  die  hie  wieder 
tetten,  zu  den  wolten  wir  auch  richten  als  recht  were.  Des  zu  vrkunde  fo  ift  des  obgefchriben 
herzoegtums  zu  Franken  infigel  mit  vrteyle  der  rittern  gehenkt  an  difen  brieff,  der  geben  ift  nach 
vnfers  hern  Crifti  gebürt  vierzehenhundert  vnd  darnach  in  den  zweinzigften  iare  am  montag 
nehft  vor  dem  heiligen  pfingftage.  Vnd  da  derfelb  brieff  alfo  vor  vns  in  gericht  gelefen  vnd 
verhöret  ward,  da  bat,  vns  derfelbe  hre  Cunratt  durch  finen  fiirfpreche  zu  fragen  vnd  an  einer 
vrteyl  zu  erfaren,  ob  er  icht  billich  vnd  von  rechts  wegen  by  demfelben  brieff  vrteile 
vnd  rechten  dorynn  begriffen  fürbaßmere  beliben  folle,  vnd  ob  man  im  die  icht  billich  vnd 
von  rechts  wegn  mit  des  obgnten  hofgerichts  brieff  vnd  infigel  beftetigen  confirmiren  vnd  darunder 
verfehl’  folt  als  recht  were,  alfo  das  fy  fürbaß  ftet  beliben  vnd  crafft  und  macht  habn  füllen 
vnd  er  auch  der  gebrauche  vnd  genießen  möge  vor  allen  gerichten  gei  ftliche  vnd  werntlich  vnd 
an  allen  enden;  das  warde  im  alles  erteylet  mit  gemeiner  volg  vnd  vrteyl  als  recht  ift.  Darvmb 
vnd  auch  von  gewalts  des  egenanten  vnfern  hern  des  kungs  vnd  hoffgerichts  wegen  beftetigen 
vnd  confirmieren  wir  alfo  demfelben  von  Winfperg  die  vorgefchribn  brieff  vrteyl  vnd  recht 
darynn  in  crafft  diß  brieffs  vnd  gebieten  darumb  allermcniglich  von  desfelben  vnfers  hern  des 
kunigs  gewalts  vnd  hoffgerichts  wegen  ernftlich  vnd  veftiglich  mit  difem  brieff  das  in  nymand 
daran  hinder  oder  irre  in  dhein  wyfe,  funder  das  in  yederman  daby  handhabe  fchiiz  fcluirm  vnd 
gerülich  beliben  laße,  wann  wer  diß  nit  tette,  zu  dem  oder  den  wirt  man  darumbe  richten  als 
desfelben  hoffgerichts  recht  ift.  Mit  vrkund  diß  briefs  verfigelt  mit  des  heilign  rychs  hoffge¬ 
richts  anhangendem  infigel.  Gebn  zu  Nurenbg  an  vnfer  üben  frauen  abent  affumpcionis  zu 
latin,  nach  Crifti  gebürt  vierzehenlmnd’t  iare  vnd  darnach  in  dem  czwey  vnd  zweinzigiften  iare. 

10.  König  Sigmund  gebietet  dem  Eberhard  von  Neuhaus,  mit  den  Bürgern  von  Weinsberg  als  Reichs¬ 
ächtern  keine  Gemeinlchaft  zu  haben.  10.  Febr.  1422.  Dürrenholz. 

Wir  Sigmund  von  gots  gnaden  römifcher  küng,  tzu  allen  czyten  merer  des  richs  vnd 
zu  Ungern,  zu  Beheim,  Dalmacien,  Croacien  etc.  küng,  entbieten  Eberharten  von  Nüwenhufe  vnd 
allen  vom  Nüwenhufe,  unßeren  und  des  richs  liben  getriien  unßer  gnade  vnd  alles  gut,  vnd  tün 
uch  kirnt  mit  difem  brief,  daz  der  edel  Conrad  her  zu  Winfperg,  des  heiligen  richs  erbkamrer, 
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unßer  rat  vnd  über  getrüer,  off  die  burgermeifter  rate  vnd  barger  gemeinlich  der  ftat  zu  Winf- 
perg  an  vnßerem  vnd  des  heiligen  römifchen  richs  hofgericht  fouerre  geclagt  vnd  auch  mit 
rechter  vrteyl  erlangt  hat,  daz  fy  in  vnßere  vnd  des  richs  acht  geurteilt  find,  als  des  ytzgenanten 
hofgerichts  recht  ift,  vnd  des  wir  dorumb  diefelbeu  burgermeifter  rate  vnd  biirger  gemeinlich 
manesgeflechte  vnd  über  vierczehen  iare  alte  der  ftat  Winfperg  in  foüch  acht  getan  vnd 
gekündet  haben,  als  das  foliche  achtbriefe  dorüber  gegeben  eigentlichen  ußwifen.  Dorürnb  von 
römifchen  kiinglicher  macht  vnd  gewalt  gebieten  wir  uch  by  unßern  vnd  des  richs  rechten  vnd 
gehorfamkeit  ernftlich  vnd  veftiglich  mit  difem  brief,  daz  ir  die  vorgenanten  von  Winfperg,  vnfer 
vnd  des  richs  offenbare  echter,  fürbaßmer  weder  hufet  noch  honet,  etzet  noch  trencket  noch 
keinerlei  gemeinfchaft  mit  ihn  habet,  noch  die  ewern  haben  laßet  in  dhein  wife,  fünder  dem 
obgenanten  Conrad  vnd  finen  den  vf  diefelben  echter  gemeinlich  vnd  funderlich  nach  lute  der 
vorgenanten  achtbrieu  getriilich  vnd  ernftlich  beholffen  fin  follet,  alsviel  vnd  aislang  bis  daz  fy 
in  vnfere  und  des  richs  gnade  vnd  gehorfamkeit  wiederkomen  find,  als  recht  ift;  wann  wer  das 
nicht  thut,  der  wird  in  folche  achte  vnd  pene  verfallen  glichet-  wife  als  die  vorgenanten  echter 
verfallen  fin;  man  wirt  auch  dariimb  zu  im  richten  als  des  richs  hoffgerichts  recht  ift.  Geben 
zum  Diirrenholtze1)  in  Merkern  vnder  vnßerem  vnd  des  heiligen  richs  hoffgerichts  uffgedrucktem 
infigel,  nach  Crifti  gebürt  vierczehenhündert  vnd  im  czweyvndczweiuzigiften  iare,  des  nechften 
dinftags  nach  fant  Dorothee  tag,  vnferer  riche  des  vngerifchen  etc.  in  dem  XXXV,  des  römifchen 
in  dem  czwölffteu  vnd  des  behemifchen  in  dem  andern  iaren.  Petrus  Wacker. 

II.  Verfchreibung  Konrads  von  Weinsberg  gegen  die  Stadt  Weinsberg.  15.  März  1423. 

Nota:  copy  als  ich  den  von  Winfperg  geben  han  daz  ich  in  keinen  fchaden  tün  fol. 

Wir  Conrad  here  zu  Winfperg  bekennen  vnd  tun  kunt  offenbar  mit  difen  brieffe  allen 
den  die  yn  fehent  oder  horent  lefen,  als  wir  mit  burgermeiftern ,  rate  vnd  bürgern  gemeinlich 
der  ftat  zu  Winfperg  in  fpenne  vnd  zweyunge  fin,  von  anfprache  wegen,  die  wir  an  fie  han,  des 
hat  der  durckluchtige  hochgeborne  furfte  vnd  here  her  Ludwig  pfalczgraue  by  Rine  des  heiligen 
Römifchen  richs  ercztruchfeß  vnd  herezog  in  Bayern,  vnßer  gnediger  über  here,  zwüfchen  vns 
beteidinget,  ob  das  were,  das  wir  mit  den  vorgenanten  von  Winfperg  zii  vnwillen  vnd  fient- 
fchafft  kommen  worden,  das  dannoch  wir  vnd  vnßere  helffer,  helffershelffer  vnd  die  vnfern,  den 
vorg’  burgermeiftern  rate  vnd  bürgern  vnd  der  ftad  Winfperg  vnd  was  darczu  gehöret,  off  dem 
flöße  Winfperg  oder  dar  inne,  oder  vß  den  dorffern  kirchhöfen  wilern  oder  höfen  darczii  gehörig 
oder  darinne  vnd  auch  nemlichen  vßer  unfern  keltern,  die  wir  vßwendig  der  ftat  Winfperg  ligen 
han,  oder  darinne,  keinen  fchaden  tün  oder  zufügen  follen  heimlich  oder  offenlich  in  deheine 
wife  ane  alle  geuerde,  vnd  wer  es,  das  wir  das  offfagen  vnd  die  ftad  Winfperg  oder  darinne 
oder  ußer  den  dorffern,  kirchhöfen,  wilern,  höfen  oder  keltern  als  vorgefchriben  ftet,  oder  dar¬ 
inne  befchedigen,  vnd  tün  wolten,  das  follen  wir  den  vorg’  burgermeiftern  rate  vnd  bürgern  zu 
Winfperg  mit  vnfern  offen  befiegelten  brieffe  eyn  gancze  vierteil  iares  zuuor  verkünden  vnd  zü 
wiffen  tün,  vnd  wan  wir  ine  das  alfo  verkünden  vnd  ufffagen,  fo  follen  wir  vnfre  helffer  vnd 
helffershelffer  vnd  die  vnfern  dannoch  ein  ganz  vierteil  iars  nach  der  verkündigunge  vnd  vff- 
fagunge  wieder  die  ftad  Winfperg  vnd  was  darczu  gehöret,  vß  dem  flöße  Winfperg  oder  darinne, 
oder  auch  ußer  den  dorffern,  kirchhöfen,  wilern,  höfen  oder  keltern  als  vorgefchr’  oder  darinne 
nit  befchedigen  in  deheine  wife  ane  alle  guerde.  Alles  das  hieuor  gefchriben  ftet  verfprechen, 
gereden  vnd  globen  wir  Conrad  here  zu  Winfperg  obg’  mit  guten  truwen  vnd  rechter  warheit 
getriiwelich  l’tete  vnd  vefte  zu  halten,  vnd  auch  darvvieder  nit  zü  füchen  oder  zu  tunde  heimlich 
oder  offenlich  durch  vns  felbs  oder  yemand  anders  in  deheine  wife,  alle  geuerde  vnd  argelifte 
genczlichen  ußgefcheiden.  Vnd  haben  des  alles  zü  vrkunde  vnd  veftem  geczugniße  vnßer  eigen 
infigel  mit  rechter  wiffen  an  diefen  brieff  gehangen,  der  geben  ift  als  man  fchreib  nach  Crifti 
gebürte  vierczehenhündert  zwenczig  vnd  drü  iare,  off  den  montag  nach  dem  fonntag  als  man 
finget  in  der  heiligen  kirchen  letare  Irlm  (Jerufalem). 

12.  Ausfehreiben  Konrads  von  Weinsberg  an  alle  Reichsftände  in  (einer  Streitfaclie  mit  der  Stadt 

Weinsberg.  10.  April  1423. 

Allen  fürften  gtiftliche  vnd  werntüche  graffen  heren  rittern  knechten  burgermeiftern 
vnd  reten  den  difer  Brieff  für  körnet  embieten  wir  Conrad  here  zu  Winfperg  des  heiliegen  Romi- 
fchen  rychs  Erbkamerer  vnßern  underteinigen  willign  vnd  früntüchn  dinft  vnd  grus.  Hochwür¬ 
dige  durchlüchtige  hochgebornen  wolgebornen  edlen  ftrengn  veftn  vnd  erbern  wyfen.  Vns  ift 
zu  wiffen  worden,  wie  die  burger  zu  Winfperg  die  billiche  vnßere  liebe  getriiwen  weren  vnd 
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auch  etlich  andern  von  iren  wegen  ,  von  vns  Tagen  vnd  üßgeben  wie  wir  Tie  meinen  von  dem 
heiligen  rieh  zu  tringen  vnd  zu  bringen,  daran  Tie  doch  allwege  herkommen  Tin  vnd  gehorn  vnd 
darzu  über  daz  als  fich  vnfer  über  her  vnd  vater  felige  für  lieh  vnd  Tin  erben  verfchribe  Tolle 
habn  als  dan  daz  gemein  ftat  die  von  dem  biinde  zu  Vlm  die  beyeinander  geweTen  Tin  auch  be- 
deytingt  Tolln  habn  daz  wir  das  nit  tün  Tollen,  wie  Tie  dann  daz  mit  Worten  Tagen  vnd  fürbringen 
lyen  vnd  wie  Tie  auch  andern  dez  heiligen  richs  Ttet  anrüfen  vnd  piten  Tyen  Ty  by  dem  rieh  zu 
behalten  zu  fchiitzen  vnd  zu  hanthabn.  Alfo  Toi  menglichen  willen,  daz  Ty  vns  gar  vngüetlichen 
vnd  vnrecht  thiien  mit  Tolicher  Tage  vnd  auch  fuft  wieder  recht,  dan  wir  mit  der  warheit  wol 
furbringen  mögen,  daz  wir  fy  zu  dem  ryehe  merer  gern  zu  bringen  dan  dauon  zu  tringen,  To 
habe  Tie  auch  unßr  eitern  inne  gehabt,  vnd  Tie  vnfr  lehen  von  dem  heiligen  ryehe,  vnd  vnßr 
herfchafft  von  Winfperg  die  ift  geftifft  vnd  bewydumpt  uff  Winfperg,  mit  andern  daz  zu  einer 
herfchafft  gehört  To  man  ein  herfchafft  ftifft  vnd  bewydumpt,  vnd  Tie  Tin  die,  die  Tich  mit  vnred- 
lichkeit  daz  vaft  grob  zu  fchribe  were  von  dem  ryehe  vnd  vnßeren  eitern  geworden  vnd  ge¬ 
zogen,  vnd  Tie  haben  auch  Tolich  richtung  die  dy  Ttede  von  dem  pünde  zu  Vlm  geteidingt  habn 
an  vnßerm  liben  hern  vnd  vater  feliegen  vnd  den  die  Winfperg  die  vefte  mit  ir  zugehorungen 
von  Tinen  wegen  inne  gehabt  habn  vnd  auch  an  vns  mer  dan  an  einen  l'tiick  der  mercklichften 
gebrochen  vnd  überfaren.  So  haben  wir  auch  gut  brieffe  vnd  vrkunde,  daz  Tich  die  burger  von 
Winfperg  für  Tie  vnd  ire  nachkiimen  gein  den  heren  von  Winfperg  vnd  iren  erben  verfchribn 
habn,  ob  Tie  icht  brieff  beten  oder  gewiinnen  von  der  herfchafft  von  Winfperg,  das  die  derfelben 
herfchafft  dheinen  fchaden  bringen  Tollen  vnd  den  bürgern  von  Winfperg  zu  keinen  Ttaten  kuraen, 
als  daz  der  brieff  darumb  vnd  anders  klerlichen  inneheltet,  daz  auch  mercklichen  vnd  offenbar 
an  vnfer  herrfchaft  von  Winfperg  von  in  gebrochen  vnd  übervaren  ift,  als  wir  dan  dez  alles 
mit  der  warheit  vnd  redlichen  vrkünden  vnd  wol  furbringen  mögen  vnd  wir  haben  vnfer  gerecli- 
tickeit  durch  vns  felber  vnd  funft  durch  vil  andern  erbern  liite  mer  dann  einift  an  Ty  gutlichn 
geuordert  vnd  vordem  laßen,  das  vns  alles  nit  geholffen  noch  zu  ende  kommen  mocht.  Alfo 
Vorderteil  wir  das  mit  recht  an  fy  mit  vnßers  gnedigen  heren  von  Wirtzburg  vnd  des  herzog- 
tums  zu  Franken  lantgericht  als  Ty  dann  in  demfelben  ftifft  zu  Wirtzburg  ligen  ,  das  man  doch 
Tehe,  daz  vns  mit  rechte  vnd  mit  allem  gleichen  wol  bentigt,  do  uns  daz  aber  nit  gehelffen 
möcht  vnd  vns  weder  gleich  noch  recht  widerfaren  wolten  loßen,  do  vorderten  wir  fy  durch 
mer  glympffs  willen  die  weil  Ty  meinen  daz  fie  zu  dem  geriehe  gehören  vnd  daz  wir  Ty  dauon 
tringen  vnd  bringen  wollen  mit  recht  für  den  allerdurchluchtigften  fürften  vnd  heren,  hern  Sig¬ 
mund  Romifcher  könig  zu  allen  zyten  merer  des  rychs  zu  Vngarn  vnd  zu  Behem  etc.  könig 
vnfiern  allerguädigften  Hren  vnd  für  feiner  koniglichn  gnaden  vnd  des  heiligen  rychs  hoffgericht 
wo  Ty  aber  nit  für  noch  zu  recht  kumen  wolten  noch  Tein,  vff  daz  To  habn  wir  mit  vorteil  vnd 
mit  recht  uff  Ty  vnd  daz  ire  erlanget  vnd  ervolget,  als  dan  die  vrteilbrieff  vns  darumb  vnd  dar¬ 
über  gegebn  daz  klerlichen  innhalten  vnd  vßweifen;  betten  Ty  nii  vil  brieff  vrkund  vnd  rechtes 
als  Ty  fprechn  vnd  fürgeben  To  weren  fie  billichen  damit  fürkumen  vnd  betten  fich  verantwürt 
Wir  fein  auch  offt  durch  gemeiner  ftete  bete  willen  zu  gutlichn  tagen  kiimen  vnd  hetten  zu 
allen  zyten  nit  mer  begert  vnd  gerten  auch  noch  nit  anders,  dan  die  burger  von  Winfperg  hetten 
vns  getan  gehalten  vnd  vollzogen ,  vnd  deten  vns  noch  des  wir  brieff  habn ,  von  dem  obgen’t 
unß’m  allergnedigften  hin  dem  konige  feiner  koniglichn  gnaden  vnd  des  heiligen  rychs  kurfürften 
vnd  als  vns  vrteil  vnd  recht  gegeben  hat  vnd  als  wir  auch  vrkünde  vnd  brieff  von  in  Telbs  weifen 
habn,  das  wir  alles  vidimus  ytzund  zu  Vlm  gehabt  habn  uff  dem  tage  den  wir  mit  in  zu  eren 
vnd  zu  liebe  gemein  l'teten  geleift  haben  vff  den  fampßtag  vor  dem  heiligen  palmtag  vnd  der 
ftete  erbern  poten  die  zu  den  teydingen  gefehickt,  waren,  Tagen  ließen,  die  wir  von  vnßern  wegen 
zu  den  teydingen  befcheiden  vnd  gebeten  hatten,  die  weil  die  burger  von  Winfperg  Tagten  von 
einem  brieff  wie  fich  vnßer  über  hre  vnd  vater  feliger  verfchribn  hatte,  daz  Tie  dann  willen 
foltn  wir  hetten  auch  Tolich  brieff  vnd  vrkünde  als  dann  davor  gefchribn  Ttet  vnd  gemeldet 
ift,  daz  vns  aber  alles  nit  geholffen  hat  vnd  die  burger  von  Winfperg  wollen  vns  weder  gleich 
noch  recht  wiederfaren  noch  geteihen  laßen,  vnd  fetzen  Tich  freuelichen  wieder  vnß’s  heren  des 
königs  gnade  feiner  königlichen  gnaden  vnd  des  heiligen  rychs  kürfürften  brieff  vnd  recht,  daz 
verkünden  wir  allen  vnßern  gnedigen  heren  den  kurfürften  vnd  fünft  allen  fürften  fy  Tin  geift- 
liche  oder  werntliche  graffen  freyen  heren  ritter  knechten  burgermeiftern  retten  vnd  fünft  allen 
des  rychs  liebn  getruwen  den  dießer  brieff  furkümpt,  daz  ir  daz  billich  zu  hertzen  nemet  vnd 
euch  auch  leyt  Tin  Jolle  folliche  fmehe  vnd  vngehorfamkeit  als  vnßers  heren  des  konigs  gnaden 
dez  heiligen  rychs  kurfürften  vnßern  gnedigen  heren  vnd  dezfelben  rychs  rechten  an  legen  da 
wider  fin  vnd  freuelliche  tiien,  dez  vrteilbrieffs  ein  vidimus  euch  diefer  gegenwertig  Frauwen- 
berg  erhalt  auch  hören  fol  laßen  lefen,  daran  ir  wol  verneinet  was  vnd  wie  fin  königlich  gnad 
allerraenglich  fchribt  vnd  gebüt  als  dan  vrteil  vnd  recht  gegebn  hat.  Alfo  rufen  vnd  moneu 
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wir  euch  als  dez  heiligen  richs  erbamptman,  daz  ir  unßers  herön  des  königs  gnade  des  heilige 
rychs  kur  flirrten  vnd  dem  heiligen  riche  zu  eren  vnd  zu  liebe  vnd  des  heiligen  rychs  rechten 
zu  hilff  vnd  zu  ftergung  gein  den  bürgern  von  Winfperg  vnd  den  die  in  zulegen  fin  düt  vnd 
vollenfiirt  als  daz  vorgemeld  vidimus  dez  rechten  vrteilbrieffs  ußwyfet  als  wir  meinen  das 
daz  billich  fy,  l'o  wollen  wir  ez  williglichn  vnd  freuntlichen  verdinen  vnd  verfchulden.  Geben 
vnder  vnßrem  vffgedruckten  infiegel  am  fampftag  nach  dem  heiligen  oftertag  anno  dni  millimo 
cpiadringentefimo  vicefimo  teitio, 

13.  Bulle  des  Papltes  Martin  an  den  Dekan  zu  Würzburg  in  Konrads  Streitfache  mit  der  Stadt 

Weinsberg.  7.  Jan.  1424.  Rom1). 

Martinas  episcopus  fcrvus  fervorum  dei,  dilecto  filio  decano  ecclefie  Herbipolenfis  fa- 
lutem  et  apoftolicam  benediccionem.  Querelam,  dilecte  tili,  nobilis  viri  Conradi  baronis  baronie 
de  Winfperg  romano  imperio  imn;ediate  fubjecte  accepimus  continentem,  quod  dilecti  filii  magi- 
ftri  civium  confules  et  univerl'itas  opidi  Winfperg  Herbipolenfis  dioecefis  in  jure  jurisdictione 
et  dominio  dicte  baronie  multiplicia  preftant,  impedimenta  ac  graves  injurias  inferunt  et  jacturam, 
et  fi  idem  baro  ut  afl’erit  caufam  quam  propterea  dictis  magiftris  civium  confulibus  et  univer- 
fitati  moveri  intendit  in  judicio  feculari  profequeretur,  timeret  eam  non  fine  gwerris  et  homici- 
diis  multis  poffe  terminari;  quocirca  difcrecioni  tue  per  apoftolica  fcripta  mandamus,  quatenus 
dictis  magiftris  civium  confulibus  et  univerfitati  et  aliis  qui  fuerint  evocandi  hujusmodi  caufam, 
fi  ad  hoc  cariffimi  in  chrifto  filii  noftri  Sigismundi  regis  romani  illuftris  accedat  affenfus,  au- 
dias  et  fine  debito  decidas,  faciens  quod  deereveris  per  cenfuram  ecclefiafticam  firmiter  obfer- 
vari.  Tel’tes  autem  qui  fuerint  nominati,  fi  fe  gracia  odio  vel  timore  fubtraxerint,  cenfura  fimili 
appellacione  ceffante  compellas  veritati  teftimonium  perhibere.  Provifo  ne  alias  aliqua  fingu- 
laris  perfona  dicti  opidi  auctoritate  prefencium  ad  judicium  evocetur,  non  obftantibus  conftitu- 
tionibus  et  ordinacionibus  apoftolicis  ceterisque  contrariis  quibuscunque ,  feu  fi  predictis  magi¬ 
ftris  civium  consulibus  et  univerfitati  uel  quibusuis  aliis  communiter  uel  divisim  a  fede  apofto¬ 
lica  fit  indultum,  quod  interdici  fufpendi  vel  excommunicari  non  polfint  per  literas  apoftolicas, 
non  facientes  plenam  et  expreffam  ac  de  verbo  ad  verbum  de  indulto  hujusmodi  mencionem. 
Datum  Rome  apud  fanetum  Petrum  VII.  idus  Januarii  pontificatus  noftri  anno  feptimo. 

14.  Pfalzgraf  Otto  bei  Rhein  verlchreibt  (ich  gegen  Konrad  von  Weinsberg,  ihm  gegen  die  Stadt 
Weinsberg  und  die  verbündeten  Städte  beizuftehen. 

9.  Febr.  1426.  Heidelberg. 

(Einverleibt  ift  König  Sigmunds  Aberachtbrief  gegen  die  Stadt  Weinsberg.  29.  Jan.  1425.  Wien.) 

Wir  Ott  von  Gotts  gnaden  pfalczgrafe  by  Rine  vnd  herezog  in  Beyern  bekennen  vnd 
tlincl  kündt  offenbare  mit  diefem  brieffe  allen  den  die  ine  anfehen  lefen  oder  hören  lefen,  daz 
der  edel  vnfer  lieber  oheim  Conrad  here  zu  Winfperg,  dez  heiligen  romifchen  ryehes  erbkamerer 
für  vns  körnen  ift  vnd  hat  vns  furbracht  drye  briete  wyfende  von  dem  allerdurchluchtigften 
fiirften  vnd  heren  hern  Sigmunden  romifchen  zu  Vngern  vnd  zu  Behcim  kunige,  vnferm  aller- 
gnedigften  heren,  der  eine,  vnd  der  aberahtbrief  ftedt  von  wort  zu  worte  hernachgefchrieben  vnd  lut 
alfo  :  Wir  Sigmund  von  gotts  gnaden  romifcher  ktinig,  zu  allen  zyten  merer  dez  ryehes  vnd  zu 
Vngern,  zu  Beheim,  Dalmacien,  Croacien  etc.  kiinig  bekennen  vnd  tünd  kündt  offenbare  mit  die¬ 
fem  briefe  allen  den  die  yne  feilen  oder  hören  lefen,  won  der  edel  Conrat  here  zu  Winfperg  dez 
heiligen  ryehes  erbkammerer,  vnfer  rat  vnd  lieber  getrüwer  vor  vnferm  vnd  des  ryehes  hof- 
gerieht  vff  die  burgermeifter  rate  vnd  burger  gemeynlich  der  ftat  zu*  Winfperg  vormals  langft 
als  uerre  geklagt  vnd  auch  mit  reht  erlangt  hat  als  reht  ift,  daz  fie  in  vnfer  vnd  des  heiligen 
ryehes  aht  gevrteilt  vnd  reht  vnd  redlich  getan  vnd  gekündet  find  als  reht  ift,  als  das  foliche 
briefe  darüber  gegeben  eigentlich  vßwyfen.  Vnd  wann  fie  in  folicher  achte  mer  wann  iare  vnd 
tag  freuenlich  vnd  vngehorfamlich  gelegen  vnd  noch  find,  darumb  von  romifcher  königlicher  mäht 
vnd  gewalt  haben  wir  diefelben  burgermeifter  rate  vnd  burger  gemeynliche  mannsgefleht  vnd 
über  vicrczehen  iare  der  vorgenanten  ftat  Winfperg  in  vnßer  vnd  deslelben  ryehes  aberaht  getan 
vnd  haben  fie  vßer  vnferm  vnd  des  ryehes  friede  genommen  vnd  in  den  vnfriede  gefeezt  vnd 
yederman  gemeynfehafft  mit  ine  zu  haben  verbotten  vnd  allermenglich  ir  libe  vnd  ir  gut  von 
vnfern  vnd  des  ryehes  vnd  auch  des  vorgenanten  von  Winfperg  wegen  anzugryffende  erleybet 
vnd  erleyben  in  krafft  diß  briefes.  Wir  haben  ine  auch  genommen  alle  reht  vnd  fryheit,  ir 


Von  diefer  Bulle  liegen  zwei  gleichlautende  Transfumpte,  eines  von  Bifchof  Petrus 
in  Augsburg  am  4.  Nov. ,  das  andere  von  Bifchof  Otto  zu  Konftanz  am  10.  Nov.  1424  aus- 
gef teilt,  vor. 
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cygen  in  vufer  vnd  des  ryches  kamuner  vnd  ir  leben  den  herren  von  den  fie  riiren  gegeben  vnd 
gebieten  darumbe  allen  vnd  yeglichen  fürften  geiftlichen  vnd  werntlichen  grauen  herren  dienft- 
luten  rittern  kuckten  burggrauen  lantrichtern  vogten  amptluten  burgermeiftern  fchultheißen  fcheffen 
roten  vnd  gemeinden  vnd  allen  andern  vnfern  vnd  des  ryches  vndertanen  vnd  getriiwen  den  diefer 
brieffe  furkommen  wirdet,  by  vnfern  vnd  dez  ryches  rechten  vnd  gehorfamkeit  ernftlich  vnd 
vefticlich  mit  diefem  brief,  daz  fie  diefelben  burgermeifter  rat  vnd  burger  gemeynlich  der  ftat 
Winfperg  vnfer  vnd  des  ryches  offenbare  aberahtere  fürbaßer  weder  hufen  noch  hofen  eczen 
noch  trencken  noch  keynerley  gemeynfchafft  mit  ine  haben  noch  die  ire  haben  laßen  weder  mit 
keuffen  noch  verkeuffen  noch  mit  keynen  andern  dingen  heimlich  oder  offenlich  noch  in  dhey- 
nerley  wyfe,  funder  dem  obgenanten  von  Winfperg  vnd  allen  den  finen  uff  diefelben  aberehtere 
getrmvlich  und  ernftlich  beholffen  fin  vnd  fie  auch  an  allen  ftedten  flofl’en  gerichten  vnd  gebieten 
an  allen  enden  zu  waffer  vnd  zu  lande  beyde  von  vnfern  vnd  des  ryches  dez  vorgenanten  von 
Winfpergs  vnd  der  finen  wegen  offhalten  vnd  als  deffelben  ryches  offenbare  vnd  vngehorfamen 
aberahtere  fürbaßer  mere  bekommern  antaften  angryffen  vahen  vnd  mit  ine  tiin  vnd  gefaren 
follen  als  man  mit  dez  heiligen  ryches  offenbaren  vnd  vngehorfamen  aberehteren  billich  vnd  von 
rehts  wegen  tiin  vnd  gefaren  fol  als  viel  vnd  als  lang  biz  daz  diefelben  aberehtere  in  vnfer 
vnd  des  ryches  gnade  vnd  gehorfame  Widder  komen  find  als  reht  ift  vnd  dem  vorgenanten 
Conrad  von  Winfperg  gniig  von  ine  befchehen  ift.  Wann  was  alfo  an  denfelben  aberehtern  be- 
fchieht  vnd  getan  wirdet,  damit  fol  noch  mag  von  rechtens  wegen  nyemann  myffetiin  noch  ge- 
frefeln  Widder  vns,  daz  yecz  genant  ryche  noch  fuft  widder  nymand  anders  noch  keinerley  ge- 
riehte  geiftlichs  noch  werntlichs,  lantfriede  lantgericht  ftedtgericht  fryheit  noch  getvonheit  noch 
widder  kein  ander  ding  in  keyne  wyfe.  Were  auch  diefe  vnßer  kunglich  gebott  frefenlich  vber- 
fiire,  oder  die  nicht  hielte  tete  oder  die  nach  finem  vermögen  vollenfürte,  der  oder  die  würden 
in  folich  vnßer  vnd  des  vorgenanten  ryches  aberahte  vnd  pena  verfallen  glycherwife  als  die 
vorgenanten  aberachtere  verfallen  lind;  mann  würde  auch  darumb  zu  dem  oder  den  riechten 
als  dez  vorgenannten  vnfers  vnd  dez  heiligen  ryches  koffgeriehts  reht  ift.  Mit  Vrkunde  diß 
briefes  verfigelt  mit  vnferm  vnd  desfelben  ryches  hoffgeriehtes  anhangendem  ingefiegel.  Geben 
zu  Wyenn  in  Ofterryche  nach  Crifti  gebürt  vierezehenhundert  iare  vnd  darnach  in  dem  fünf 
vnd  czweinczigften  iare,  dez  nehften  montags  vor  vnfrer  lieben  frauwen  tag  zu  liechtmeffe,  vn- 
ferer  ryche  dez  vngerifclien  etc.  in  dem  ahtvnddriffigften ,  dez  romifchen  in  dem  funffezehenden 
vnd  dez  beheinifehen  in  dem  funfften  iare.  Vnd  als  der  vorgefchrieben  brief  vor  vns  gelefen 
vnd  verhört  warde  vnd  auch  ein  achtbrieff  von  dem  obgenanten  vnferm  gnedigften  herren  dem 
kunig,  daruff  dann  der  vorgefchrieben  brieff  wyfend  ift,  vnd  auch  einen  brietf  von  demfelben 
vnßerm  gnedigften  herren  dem  kiinig,  vnd  auch  briefe  darüber  von  allen  vnfern  herren  den  kur- 
fiirften  wyfend  vber  die  ftat  vnd  burger  zu  Winfperg  anrüren,  da  feyt  vns  der  obgenant  von 
Winfperg  auch  daruff,  daz  fie  im  dez  allez  vßgiengen  vnd  uit  tiin  cnwölten  nach  vßwyfung  der 
obgenanten  briefe  vnd  wie  etliche  ftette  fie  zu  ine  genommen,  zulegung  getan  ketten  vnd  noch 
tädten  widder  ine  über  foliche  briefe  vnd  reht,  vnd  bat  vns  demütiklick  vnd  rüfft  vns  auch  an 
als  dez  ryches  fiirften  vnd  ermant  vns  von  des  obgenanten  vnßers  gnedigen  herren  des  kunigs 
dez  ryches  vnd  dez  rechten  wegen,  daz  wir  finen  kunglichen  gnaden,  dem  ryche  zu  eren  vnd 
der  gerechtikeit  zu  fterckunge  im  geraten  vnd  beholtfen  zu  finde  gen  den  bürgern  der  ftat  Wins- 
perg  vnd  gegen  allen  den  die  denfelben  bürgern  von  Winfperg  widder  foliche  brielfe  vnd  reht 
zulegung  getan  hetten  oder  noch  tadten  vnd  nemlich  widder  etliche  dez  ryches  ftedte  die  vber 
folich  vorgemeldet  briefe  vnd  erlangte  rekte  die  burger  von  Winfperg  zu  ine  genomen  vnd  offen¬ 
bare  zulegung  getan  hetten  vnd  teglich  tädten,  als  dann  das  vns  felbs  offenbare  vnd  viel  lüten 
wol  willentlichen  were  vnd  hermant  vns  auch  anzufehen  folich  getriiwe  vnd  willig  dienft  die  fin 
eitern  vnfern  eitern  vnd  er  vnfren  lieben  brüdern  vnd  auch  vns  getan  hette  vnd  hinfüre  auch 
willig  wäre  zu  tiinde;  alfo  haben  wir  angefehen  vnd  bedaht  der  vorgenanten  vnfer  gnedigen 
herren  dez  künigs  vnd  der  kurfürften  briefe  vnd  auch  folich  reht  die  der  obgenant  von  Winfperg 
daruff  erlanget  damit  er  vns  alfo  angeruffen  vnd  ermant  hat  vnd  als  er  vns  auch  gewandt  ift 
als  vorgefchrieben  ftet,  alfo  daz  wir  im  müntlichen  zugefagt  haben  vnd  fagen  im  auch  wiffent- 
lich  zu  in  krafft  diß  brieffs,  daz  wir  im  zu  folchem  finem  rechten  als  vorgefchrieben  ftet  vnd 
beriirt  ift,  vnßerm  vorgenanten  gnedigen  herren  dem  kunig  vnd  dem  heiligen  riche  zu  liebe  vnd  zu 
eren  vnd  der  gerechtikeit  zu  fterckunge  vnd  auch  vmb  finer  willigen  dienft  willen  die  er  vns  dick 
getan  hat  vnd  in  kunfftigen  zyten  wol  tun  mag  vnd  fol,  getruwlich  bygeftendig  geraten  vnd  be¬ 
holffen  fin  wollen  vnd  tollen  mit  ganczer  unßrer  mäht  \'nd  mit  allen  den  die  Avir  dez  erbietten 
mögen  gegen  des  ryches  ftetten  die  dann  die  burger  der  ftat  Winfperg  zu  ine  genomen  haben 
widder  folich  vorgemeldt  briefe  vnd  reht  \rnd  ine  auch  darüber  zulegung  getan  hetten  oder 
noch  tedten  vnd  tun  wurden.  Vnd  dez  zu  rynem  waren  vrkunde  fo  geben  wir  dem  obgenanten 
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von  Winfperg  diefen  brieff  mit  vnferm  anhangendem  ingefigel  verfigelt,  der  geben  ift  zu  Heidel¬ 
berg  vff  den  famßtag  vor  der  pfaffenvasnaht  ‘)  dez  jars  als  man  zalt  von  Crifti  gebürt  vierczehen- 
hundert  fehs  vnd  zwenczig  iare. 

15.  Pfalzgraf  Otto  bei  Rhein  überläßt  an  Konrad  von  Weinsberg  die  Stadt  Sinsheim  bis  zu  Bezahlung 
eines  Kauffchillings  für  ein  Viertheil  an  Weikersheim. 

10.  September  1426. 

Wir  Ott  von  gottes  gnaden  pfalzgraff  by  Rine  vnd  herezog  in  Beyern  bekennen  für 
vns  alle  vnßr  erben  vnd  nachkommen  vnd  tun  kunt  allermenclich  die  diefen  brieff  ymer  an- 
fehen  oder  hören  lefen.  Als  der  wolgeborne  Conrad  here  zu  Winfperg  des  heiligen  Romifchen 
Riehes  erbekamerer  vnßr  oheim  vnd  lieber  getruwer  vns  einen  fierdeyl  an  dem  flöße  vnd 
an  der  ftatd  zu  Wickerßheim  mit  den  dorffern  vnd  giittern  darzu  gehörig  vnd  was  er  zu  francken 
hatt,  verkaufft  vnd  zu  kauffe  gegeben  hatt  nach  des  briffes  lute,  den  wir  von  dem  vorgenanten 
von  Winßperg  darvmb  inne  haben,  diefelben  fumme  geltes  wir  dem  vorgenanten  von  Winßperg 
geben  vnd  betzalt  folten  haben  nach  der  brieffe  lute,  dye  er  von  vns  darvber  hatt,  vnd  als  wir 
das  verzogen  vnd  bießher  nit  getan  haben  vnd  daran  feumig  geweft  find  vnd  darvmb  das  wir 
ime  foliche  gelte  nit  gerichten  vnd  bezalt  haben  vff  foliche  zyle  vnd  nach  lute  follichs  brieffe 
darvmb  vnd  darvber  gegeben,  alfo  haben  wir  vns  mit  ime  vereyniget  vnd  vereynigen  vns  mit 
ime  in  craffte  dieß  brieffs  alfo  das  wir  ime  vnd  allen  finen  erben  vnßr  ftatd  vnd  die  vorftatd 
vnd  die  vefte  zu  Sinßheim  mit  allen  iren  nutzen  vnd  zugehörungen  ingegeben  vnd  dafür  inge¬ 
fetzt  haben  vnd  geben  im  vnd  finen  erben  die  in  crafft  dieß  brieffs  mit  allen  iren  rechten  vog- 
tyen  gerichten  zollen  geleyten  zinßen  giilten  renten  feilen  vnd  fuft  mit  aller  herlichkeit,  wie  wir 
dane  das  bießher  inngehabt  genoßen  vnd  gebracht  hand  ane  geverde,  doch  alfo  das  der  obgenant 
here  zu  Winßperg  oder  fine  erben  die  vorgenanten  von  Sinßheim  vnd  ir  nachkomen  bye  ir  ge- 
wonlich  bette  beliben  laßen  vnd  fie  Tollend  auch  die  vorgenant  vnßr  ftatd  fürftatd  vnd  die  bürge 
zu  Sinßheim  mit  aller  vorgefchriebne  zugehorunge  fürbaß  mee  inne  haben  nützen  nießen  vnd 
gebruchen  befetzen  vnd  zu  entfetzen  vnd  damit  tun  vnd  laßen  alz  mit  anderm  dem  iren  ane  intrag 
hinderniße  vnd  irrung  vnßr  aller  vnßr  erben  vnd  menclichs  von  vnßrn  wegen  ane  alle  geuerde, 
als  lange  vnd  als  fiel  byeß  wir  ine  follich  obgenant  fumme  gülden  gar  vnd  gantz  vßgerichte  vnd 
betzalt  han  nach  außwifunge  der  brieffe  darvber  fogende  vnd  one  allen  iren  fchaden  ongeuerde. 
Vnd  darvmb  fo  haben  wir  den  fchultheißen  burgermeifter  vnd  die  gantz  gemeinde  gemeinlichen 
zu  der  obgenant  ftatd  vnd  fürftatd  zu  Sinßheim  dem  obgenant  von  Winßperg  vnd  finen  erben 
geheißen  vnd  laßen  geloben  vnd  zu  den  heiligen  fweren  zu  gewarten  vnd  gehorfame  zu  J'in  als 
fie  vns  bießher  gewefen  find,  als  lange  vnd  alledyewile  wir  oder  vnßr  erben  folich  lofung  vnd 
wiederkauff  nit  getan  haben.  Wand  aber  wir  oder  vnßer  erben  follich  lofung  vnd  wiederkauff 
getan  haben  nach  außwifunge  deß  reverß  vnd  kauffbrieffs,  den  dane  wir  darvmb  von  dem  ob¬ 
genant  vnßrm  oheim  dem  von  Winßperg  inne  haben,  fo  folle  er  oder  fin  erben  vns  oder  vnßre  erben 
die  vorgenant  ftatd  fürftatd  und  bürge  zu  Sinßheim  vnd  diefen  brieff  wieder  ingeben  ane  fertzug 
vnd  one  alles  geverde,  alßdann  follen  auch  die  von  Sinßhein  aller  ir  geltibde  vnd  eyde ,  damit 
fie  vnßrm  oheim  obgenannt  vnd  finen  erben  verbunden  geweft  fint,  ledig  fin.  Vnd  wir  herezog 
Ott  obgenannt  follen  vnd  wollen  auch  den  obgenannten  vnßrn  oheim  von  Winßperg  vnd  fin  erben 
mit  der  fürftatt  ftat  vnd  bürge  zu  Sinßheim  zum  rechten  hanthaben  vnd  verfprechen  nach  allem 
vnßrm  vermögen  vnd  fo  dicke  des  noid  fin  wirdet  ane  geverde.  Vnd  des  zu  vrkunde,  fo  han 
wir  vnßr  ingefigel  laßen  hencken  an  dießen  brieff.  Vnd  wir  der  fchultheiß  Burgermeifter  vnd 
Ratt  vnd  burger  gemeinlich  der  vorgenannten  fürftatd  vnd  ftatt  zu  Sinßheim  bekennen  für  vns 
alle  vnßr  erben  vnd  nachkommen,  das  wir  von  geheiße  wegen  des  obgenannten  vnßrs  gnedigen 
herren  herezog  Otten  dem  vorgenannten  vnßrm  gnedigen  herren  von  Winßperg  gelobt  vnd  ge- 
fworn  haben  finen  vnd  finer  erben  fchaden  zu  warnen  iren  frommen  zu  werben  getruwe  vnd 
holt  zu  fin,  alles  das  zu  halten  zu  tun  vnd  zu  follenfiiren  das  an  diefem  brieffe  gefchrieben  ftett 
vnd  dawieder  nit  zu  fin  zu  tun  noch  fchaffen  getan  werden  weder  heimlich  noch  offenlich  alle 
argelifte  vnd  geuerde  genczlich  außgefcheyden.  Vnd  des  zu  einem  rechten  waren  vrkunde  fo 
haben  wir  vnßr  ftatd  ingefigel  zu  des  obgenannten  vnßrs  gnedigen  herren  herezog  Otten  inge¬ 
figel  auch  gehenckt  an  diefen  brieff  der  geben  ift  in  dem  jar  als  man  zalte  von  Criftus  gebürt 
fierczehenhundert  vnd  in  dem  fehs  vnd  zwenczigften  jar  vff  dinftag  nehft  nach  vnßr  frauwen 
tag  als  fie  geborn  wart  genant  zu  latin  nativitatis  marie.  (Schluß  folgt.) 


*)  Sonntag  Septuagefimä. 


233 


Fränkifches  zum  4.  Band  des  Wirtembergifchen  Urkundenbuchs. 

Der  ftattliche  4.  Band  des  Urkundenbuchs  bringt  für  das  Gebiet  des  h i ft. 
Vereins  für  württb.  Franken  83  Stücke,  darunter  35  noch  nicht  gedruckte.  Die 
Gefchichte  des  Vereinsgebietes  gewinnt  durch  den  neuen  Band  ein  willkommenes 
Lieht.  Es  fei  nur  auf  die  8  unbekannten  Oberftenfekler  Urkunden  hingewiefen. 

Der  Zufammenhang  der  Herren  von  Stetten  auf  Scbloßftetten  O.A.  Künzelsau 
und  der  Herren  von  Wunnenftein,  die  beide  dasfelbe  Wappen  führen,  ift  durch  die 
Urkunde  von  1231  S.  409  auf  den  höchften  Grad  der  Wahrfcheinlichkeit  gebracht. 
Denn  Emhart  Cirecho1)  von  Ilsfeld  führt  einen  Namen,  der  bei  den  Herren  von 
Stetten  bis  ins  16.  Jahrhundert  Hausname  blieb.  Ebenfo  wirft  die  Urkunde  von 
1244  S.  80  ein  willkommenes  Licht  auf  die  Gefchichte  der  Sekten  von  Hall.  Daß 
die  Urkunde,  in  welcher  Paplt  Innocenz  IV.  den  General  und  die  Brüder  des  Mino- 
ritenordens  ermächtigt,  gegen  abgefallene  Brüder  des  Ordens  mit  Strafen  vorzugehen, 
gerade  unter  den  Urkunden  des  Haller  Franziskanerklofters  ficli  fand,  weift  entfehie- 
den  darauf  hin,  daß  dort  die  Gefahr  des  Abfalls  eingetreten  war. 

Ganz  befonders  werthvoll  find  die  Urkunden  S.  90  u.  181  über  den  Güter¬ 
befitz  des  Stifts  Backnang  und  Kl.  Komburg  in  Frauken. 

Ueber  die  Art  der  Herausgabe  und  der  Kommentirung  hat  die  Kritik  fiel) 
nur  anerkennend  geäußert.  Im  Folgenden  gehe  ich  daran,  erftlicli  die  Verbefler- 
ungen  und  Zufätze  zu  den  drei  erften  Bänden  noch  in  einigen  Punkten  zu  prüfen, 
dann  die  Urkunden,  welche  der  Nachtrag  S.  317  —  474  gibt,  mit  ihrem  Kommentar 
ins  Auge  zu  faßen,  um  dann  dem  Kern  des  4.  Bandes,  den  Urkunden  von  1241  bis 
1252,  mich  zuzuwenden.  Zum  Schluß  füge  ich  noch  einige  urkundliche  Zufätze  bei, 
welche  im  Nachtrag  des  5.  Bandes  eine  Stelle  finden  follten. 

S.  481  wird  die  Behauptung  Bauers,  daß  in  der  Komburger  Urkunde  W.  U.  I,  397. 
mit  dem  predium  in  Lampoldeshufen  et  Steinaha  nur  ein  zufammenhängender  Belitz  gemeint,  alfo 
Steinaha  bei  Lampoldshaufen  zu  fliehen  fei  W.  F.  5,93,  acceptirt.  Wirklich  findet  fich  bei  Lani- 
poldshaufen  eine  Flur,  welche  auf  ein  abgegangenes  Steinach  weist.  Doch  ift  auch  auf  der 
Markung  Neckarfulm  ein  Steinach  abgegangen,  wo  es  eine  Steinacher  Flur  OAB.  S.  258,  eine 
Kirche  der  Maria  zur  Steinach  gibt,  OA.B.  S.  246.  —  S.  483.  zu  Band  2,  S.  491.  Merchingen 
liegt  nicht  an  der  Jagft,  fondern  auf  der  Höhe  2  Stunden  nördl.  von  der  Jagft.  —  S.  485  zu  Band 
3 ,  266.  Ilertingsberg  ift  doch  eher  in  Mittelfranken  zu  fuchen ,  als  auf  dem  Ilertenberg  bei 
Waldthann,  wie  ich  vermuthungsweife  Wiirtt.  Yierteljh.  4.  S.  77  annahm.  S.  489  ift  wohl  Roten¬ 
bach  feftzuhalten.  Der  betreffende  Commenthur  ift  ein  Herr  von  Rotenbach  vgl.  W.  F.  N.  F.  1,36. 

S.  490.  ift  Wften  richtig  auf  ein  Wüftenau  O.A.  Crailsheim  gedeutet,  aber  im  OA.  Cr. 
gab  es  2  Wüftenau.  Das  eine  abg.  weftlich  von  Maulach  hatte  keinen  Burgfitz,  während  Wüften¬ 
au  bei  Marienkappel  noch  deutlich  die  Spuren  feiner  alten  Burg  erkennen  läßt.  Sicher  faßen 
hier  die  Herren  von  Wüftenau,  wohl  ein  Zweig  der  Herren  von  Crailsheim. 

Ueberaus  werthvoll  find  die  Nachträge.  Mit  Freuden  begrüße  ich  die  Aufnahme  der 
Lorfcher  Urkunden  aus  dem  von  Pertz  neu  herausgegebenen  Chronicon  Lauresliamenfe.  Wenn 
aber  S.  320  gefagt  wird,  daß  Buttineshufen  in  der  Urkunde  von  787  ohne  Zweifel  Langenbeutingen, 
getheilt  in  Ober-  und  Unterbeutingen,  fei,  fo  ift  das  unrichtig.  Denn  der  alte  Name  von  Unter- 
Beutingen  ift  Büdingen,  der  obere  Tlieil  hieß  und  heißt  im  Volksmund  noch  der  Weiher. 
Buttineshufen  ift  vielmehr  auf  der  Flur  Büttelhaufen  bei  Eichach  zu  fuchen  W.  F.  6,  119. 

S.  335  in  der  Urkunde  von  972  wird  Cartkeuue  nicht  als  verderbt  aus  Neckarkeuue 
anzufehen  fein,  fondern  als  Abkürzung  aus  Cartakeuue  Gardachgau,  was  zum  Lobden-und  Kraich- 
gau  gut  paßt. 

S.  340  Urkunde  von  1099  wird  die  villa  Aftehim  neben  Kirckheim  am  Neckar  Afeheim 
fein,  das  in  der  Gegend  von  Stetten  am  Ileuchelberg  und  Gartach  abgegangen  ift.  Die  genaue 


‘)  Vergl.  Emhart  v.  Ilsfeld,  der  2  Aexte  im  Siegel  führte,  1274  Oberrh.  Zeitfchr.  24,  164. 
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Lage  wird  fich  erft  mittelft  der  Flurkarten  eruiren  halfen.  Die  verdienftliche  Zufammenftellung 
der  abg.  Orte  von  Pregizer  Tollte  wefentlich  durch  die  auf  den  Flurkarten  fich  ergebenden  Orts¬ 
namen  ergänzt  werden.  Zu  den  Herren  Enggeresberg  S.  349  N.  8  wäre  zu  vgl.  Württ.  Yierteljh. 
1880,  296. 

S.  367  Niufaz  ilt  doch  wohl  in  der  Nähe  von  Speckfeld,  dem  fpätern  Sitz  Wasmuts  und 
Alberos,  zu  fliehen,  vgl.  Württ.  Viertheljh.  1883,  145. 

S.  395  wird  Salhach-Seelach  abgegangen  bei  Ilollenbach  fein. 

S.  400.  Neifenbrunnen  ift  das  abg.  Maifenbrunn  bei  Nelfelbach.  Einen  Ort  Reifenbrunn 
hat  es  nie  gegeben.  Wäre  an  Reifach  zu  denken,  fo  würde  die  Aufzählung  höchft  unregelmäßig  vom 
linken  Jagftufer  (Nelfelbach)  zum  rechten  (Reifach  hinter  Azenrod  gelegen)  und  dann  plötzlich 
wieder  aufs  linke  (Dünsbach)  überfpringen,  während  die  Aufzählung  in  der  Urkunde  eine  ziemlich 
regelmäßige  Ordnung  von  Langenburg  zur  Jagft,  dann  auf  der  Höhe  des  linken  Jagftufers  bis  Düns¬ 
bach,  von  da  herab  nach  Forft,  dann  bergan  nach  Rüddern,  von  da  nach  Süden,  Michilberg, 
Gerhiltenbrunnen,  Lindenbrunnen,  dann  nach  Norden  Azenrod  und  Eberbach  einhält,  vgl.  Württ. 
Fr.  10,  109. 

S.  420  Nobilis  vir  de  Diirn  ift  nicht  von  Düren  bei  Sinsheim,  fondern  von  Walldürn, 
ohne  Zweifel  Konrad  v.  Düren,  der  Schwiegerfohn  Gr.  Poppos  von  Laufen. 

S.  430  Zur  Urkunde  Konrads  I.  habe  ich  eine  v.on  dem  Notar  Kafpar  Bauer  gefertigte  Ab- 
fchrift  aus  dem  15.  Jahrhundert.  Diefelbe  liest  Z.6.  in  prefencia  et  jul’te,  Z.7.  potuerunt  ftatt  poterunt1). 

Gehen  wir  nun  zu  den  Urkunden  von  1241  an. 

Albert  von  Santbach  S.  48  könnte  von  Sambach  BA.  Höcliftadt  a.  d.  Aifch  fein,  alfo 
aus  der  Umgebung  von  Münchfteinach. 

S.  50.  Da  die  Zeugen  der  Urkunde  Krafts  von  Bocksberg  fal’t  durchaus  auf  dem  Oden¬ 
wald  oder  dem  Bauland  angefeffen  find,  fo  wird  Burkard  von  Holenbach  nach  Hollerbach  bei 
Buchen  gehören,  ebenfo  Bertold  von  Walhufen  nach  dem  abg.  Walhufen  bei  Miltenberg. 

S.  163.  Die  Kirche  S.  Ulrichs  in  Tiefenbach  beweist,  daß  das  nicht  Tiefenbach  OA. 
Neckarfulm  fein  kann,  wo  S.  Jakob  Patron  ift.  Wahrfcheinlich  ift  Tiefenbach  bad.  Amt  Eppingen 
gemeint.  Zu  Clazheim  wird  über  a  ein  Abkürzungsftrich  gehören  und  Cranzheim  zu  lefen  fein. 

Boeftat  ift  nicht  Abftatt,  das  alte  Aptftetten,  fondern  eher  der  abgegangene  Ort  Bu- 
ftat  bei  Ilsfeld,  der  fich  auf  den  Flurkarten  findet. 

S.  182  Starzdorf  der  Lage  nach  eher  eines  der  bei  Reinsberg  abgegangenen  Orte  auf 
dorf,  etwa  Herlisdorf  Württ.  Yierteljh.  1881,  293. 

Bei  Dreguire  wird  eine  Verfchreibung  für  Dretenwiler  W.  U.  1 ,  399  anzunehmen  fein. 
Dretenwiler  aber  wird  Treßweiler  fein.  OA.  B.  Neckarfulm  S.  502  f.  Surken  aber  wird  verfehrie- 
ben  fein  für  Surhen  d.  h.  Surheim- Saurach  OA.  Crailsheim.  Vzenlmfen  ift  wahrfcheinlich  Nizen- 
haufen  OA.  Kiinzelsau,  wo  es  ein  Utzenbronn  und  eine  Utzenlieide  gab,  Lobingsforft,  Leib,  nach 
der  Flurkarte  hart  am  linken  Kocherufer  bei  Michelbach  an  der  Bilz. 

S.  205  Heilbrunnen  neben  Hummertsweiler  und  Leuzenbronn  doch  wohl  Heiligenbronn 
OA.  Gerabronn,  früher  Filial  von  Leuzenbronn. 

S.  225.  In  meinem  früher  H.  Bauer  gehörigen  Exemplar  von  Wibel  hat  Bauer,  der  offen¬ 
bar  das  Original  verglichen  hat,  korrigirt  Schillingsforft,  Wacnbuch  ftatt  Waenbuch,  Ilerword 
und  Herwordus.  Waenbuch  ift  Wohnbach  Bez.-Amt  Rothenburg  a.  d.  T. 

226  Z.  4  nec  necesse ;  solutis  argenti. 

Die  Urkunde  gehört  aber  nicht  ins  Jahr  1250,  fondern  ins  Jahr  1260.  Bauer  hat 
MoCCoLoX“.  Rode  wird  Reichartsrod  bei  Rothenburg  fein.  Elpersheim  ift  völlig  richtig. 
Die  Bemerkung  über  Elpersdorf  und  Elbersroth  ift  zu  ftreichen.  Der  Ort  und  das  Jahr  er¬ 
gibt  fich  aus  der  Urkunde  Schenk  Walters  Wib.  2,  67. 

S.  275  Mullin  ift  Willa  OA.  Ellwangen.  Ueber  Willa  —  Mullin  führte  die  alte  Straße 
von  Hall  nach  Ellwangen. 

S.  279  Der  Abdruck  der  Urkunde  bei  Wibel  ilt  fehr  ungenügend.  Bauer,  der  das 
Original  oder  auch  eine  Abfchrift  kannte,  gibt  folgende  Zufätze  und  Verbefferungen  : 

Z.  2  jugeribus  vinei  (sic)  in  Ingclfingen  sitis.  Z.  4  dinoscebatur  in  quibus  eos  nimium 
perturbauimus.  Z.  6  adeftimatas  unius  jugeris  et  unius  partis  vineas.  Z.  7  Curia  etiam  corum 
in  Ingelfingen  ac  alia  bona  debent  sine  lefionis  macula  qualibet  permanere  nifi  fecundum  ab  anti- 
quo  conftitutum  jus.  Infuper  torcular  et  vineas  ipsorum  omnino  liberas  fore  recognofcimus. 

*)  Nur  nebenbei  möchte  eine  auf  einen  fchwäbifchen  Ort  bezügliche  Bemerkung  bei 
der  Wanderung  durchs  Urkb.  liier  Platz  finden.  Sunrichingen  könnte  vielleicht  Sirchingen  OA. 
Urach  fein,  wo  eine  Burg  war. 


Fränkifches  zum  4.  Band  dos  Wirt.  Urkundenbuchs. 
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In  prcpositura  etiam  eorundem  in  Petra  cum  fuis  pertinenciis  nihil  juris  nos  habuiffe  nec 
habere  profiteiilur.  Z.  9  Affmiftat,  Ramungus  de  Afhufen.  Z.  10  Wolpis  de  Crutheim,  Hovc- 
manus.  Z.  11  Einhardus.  Z.  13  Waltherus  pulcher,  Wernherus  de  Schevauvc,  Albertus  de 
Hurzelberg. 

S.  303  zu  Curia  vergleiche  die  Flur  Ilofle  Markung  Jag  ft  b  erg,  nicht  lehr  weit  von  Eilen- 

hutsrod. 

Für  die  Nachträge  im  5.  Band  möchten  ficli  folgende  Urkunden  empfehlen: 

1.  Die  unechte  Kaiferurkunde  Ottos  III.  für  die  Abtei  Amorbach  von  996.  Die  Monu- 
menta  boica  geben  im  31.  Band  S.  261  aus  einem  Würzburger  Pergamentcopialbuch,  dem  weißen 
Privilegienbuch,  das  um  1278  gefchrieben  wurde,  eine  dort  auf  fol.  43b  ftehende  Urkunde  Ottos  III. 
vom  13.  Dez.  996,  welche  für  die  Gefcbichte  Frankens  von  größtem  Werth  wäre,  wenn  diefelbe 
echt  wäre.  Geben  wir  zuerft  den  Inhalt  der  Urkunde.  K.  Otto  begabt  den  Bifchof  Heinrich 
von  Würzburg  (995 — 1018)  auf  deffen  Bitte  und  mit  Rücklicht  auf  feine  guten  Dienfte.  So  unter¬ 
wirft  er  ihm  z.  B.  die  früher  dem  Reich  zuftehende  freie  Abtei  Amorbach  und  bereichert  das  Bisthum 
mit  einer  Reihe  von  Gütern  der  Abtei,  nämlich  mit  Rufinhufen,  Offinheim,  Gozzisheim,  Sunneln- 
dorf,  Wlfingin,  in  Afcheim  8  Huben,  Stetin,  Hepphinkeim,  Kvntiche  Rotaha  und  andern  Dörflein,  im 
Ganzen  300  Huben  außer  dem  Zehnten  derfelben  Dörfer  und  dem  Zehnten  in  folgenden  Orten: 
Hartheim,  Wekebach,  Wilenbach,  Erfelt,  Eberftat,  Kreuwelsheim,  Steinsfeit,  Iletinheim,  Bofisheim, 
Slirftat,  Slkaha,  Sehffenze.  Mit  allen  diefcn  Gütern  belehnte  der  Bifchof  feine  Mannen. 

Zum  Erlätz  dafür  beftimmt  nun  der  Kaifer,  daß  die  Abtei  keinem  Freien  fonft  unter¬ 
worfen  feie  (quod  nullorum  hominum  libere  conditionis  dominium  habere  deberet),  von  jedem 
königlichen  Dienft  befreit,  dem  Bifchof  von  Würzburg  nichts  fchuldig  fein  foll  als  die  Gebühr 
für  den  Archipresbyter.  Um  fie  vor  jeder  Beunruhigung  durch  den  Vogt  zu  fchützen  und  den- 
felben  zu  eifriger  Bemühung  für  das  Klofter  zu  ermuntern,  erhält  der  ungenannte  Vogt  pro  omni 
jure  advocatie  das  Dorf  Sindolfesheim  lammt  dem  kirchlichen  Zehnten  in  Altheim.  Zugleich 
befchränkt  der  Bifchof  die  Zahl  der  Mönche  in  Amorbach  auf  30.  Datum  XV  Kal.  Januarij 
anno  dominice  incarnationis  (rasura)  cc  (rasura)  XXXVI.  anno  regni  tercii  Ottonis  XV. 

Auf  S.  264  folgt  eine  weitere  Urkunde  vom  18.  Dez.  996,  in  welcher  Otto  bekennt,  daß 
er  die  Abtei  Amorbach  mit  vielen  Gütern  dem  Bifchof  von  Würzburg  (episc.  wiirzburgenfis :  sic!) 
gegeben  habe. 

In  der  Beforgnis,  daß  auch  die  übrigen  Güter  könnten  vom  Bifchof  dem  Klofter  ent¬ 
zogen  werden ,  fagt  Otto  dem  Klofter  die  Befreiung  von  der  Stellung  unter  den  Bifchof  zu  und 
verheißt  ihm  feine  frühere  Freiheit.  Die  Urkunde  fchließt:  Signum  Ottonis  Domini  invictiffimi 
imperatoris  augufti.  Hatiboboldus  (sic  ftatt  Hildiboldus)  epifcopus  et  cancellarius  vice  Willigifi 
archicancellarii  recognovi.  Data  quinto  decimo  Kal.  Januarij  anno  dominicae  incarnationis 
DCCCCLXXXV  (X)  VI  indictione  nona.  anno  regni  tertii  Ottonis  quinto  decimo. 

Daß  die  Urkunde  Nr.  1.  eine  Fälfchung  ift,  haben  i’chon  die  Herausgeber  der  Monumenta 

bemerkt. 

1.  Nennt  fich  Otto  III.  nie  femper  auguftus,  fondern  nur  auguftus.  2.  Es  fehlen  der 
Ort  der  Ausftellung,  der  Kanzler  und  das  Jahr  des  Reiches.  3.  Es  findet  fich  die  Urkunde  nur 
in  einem  Copialbuch,  das  nach  dem  Verkauf  der  Vogtei  1272  13.  Jan.  (Gropp  hist.  mon.  Amorb. 
198)  gefchrieben  ift.  4.  Die  Chronologie  ift  verwirrt.  Die  Jahreszahl  ift  durch  Rafur  unkennt¬ 
lich  gemacht.  Das  15.  Jahr  des  Königs  ift  nicht  996 ,  fondern  998.  Fügen  wir  hinzu,  daß  die 
Namensform  Kreuwelsheim  fich  erft  Ende  des  13.  und  Anfangs  des  14.  Jahrhunderts  findet;  eben- 
fo  ift  Sunnclndorf  in  diefer  Form  nicht  urfprünglich.  Auch  die  2.  Urkunde  ift  ein  reines  Mach¬ 
werk,  f'chon  in  ihrem  Styl  verdächtig.  Die  Schreibweife  wiirzburgenfis  ift  jung.  Es  fehlt  der 
Ort  der  Ausftellung  und  das  Jahr  des  Reiches,  der  Name  des  Kanzlers  ift  ganz  entftellt.  Die 
Fälfchung  ift  wohl  kurz  vor  dem  Eintrag  in  das  Privilegienbuch  gemacht,  wozu  die  Namensform 
Kreuwelsheim  paßt. 

Aber  die  Thatfache,  daß  K.  Otto  III.  die  Abtei  Amorbach  an  Würzburg  gegeben  und  zwar 
an  B.  Bernward  993  W.  U.  I,  229  fteht  feft.  Es  ift  nicht  unmöglich,  daß  der  Urkunde  eine  ältere 
echte  Aufzeichnung  zu  Grunde  lag,  welche  für  den  Zweck  des  Verkaufs  der  Vogtei  1272  gc- 
fälfcht  wurde.  Das  ift  daraus  zu  fchließen,  daß  wohl  Wulfingen,  aber  nicht  Forchtcnberg  er¬ 
wähnt  wird.  Der  alte  Grafenfitz  Wulfingen  bei  Foichtenberg  erfcheint  zuletzt  1043  in  den  Ur¬ 
kunden,  Forehtenbcrg  aber  erft  1240.  Auch  die  Nachricht  vom  Bcfitz  Amorbachs  in  Steinsfeld, 
wo  der  Kirchfatz  1281  an  die  Herren  von  Weinsberg  verkauft  wurde,  ruht  ficher  auf  gutem 
Grund. 

Befehen  wir  uns  die  Reihe  der  Orte,  fo  haben  wir  in  unferer  Urkunde  für  verfchiedene 
württembergifche  Orte  möglicherweife  werthvolle  frühe  Nachrichten.  1.  Rufinhufen  wohl  das 
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Bo  f  fort,  Fränkifches  zum  4.  Band  des  württ.  Urkundenbuchs. 


hart  bei  Frankenbach  gelegene  Reiftenhaufen,  f.  Flurkarte.  2.  Offinheim  ficher  Offenau  am  Neckar 
OA.  Neckarfulm.  3.  Gozzisheim  Gochfen.  Diefe  Deutung  wird  beftätigt  durch  das  nachfolgende 
Steinsfeld-Kocherft.,  f.  oben.  4.  Sunnelndorf  nicht  das  jetzige  Sindeldorf  OA.  Kiinzelsau,  fondern 
zwifchen  Gozzisheim  und  Wulfingen  Sunichilendorf  in  der  Urkunde  K.  Heinrichs  III  v.  1042  W.  U. 

I, 266.  Sunkeldorf  auf  der  Markung  Sindlingen  Württ.  Vierteljh.  1879,  287,  5.  Wlfingin  1.  Wül¬ 
fingen  am  Wölfinger  Bach  jenfeits  des  Kochers  nördlich  von  Forchtenberg.  6.  Afcheim  wahr- 
fcheinlich  auf  der  Markung  Stetten  am  Heuchelberg  abgegangen.  In  Stetten  am  H.  findet  fich 
die  Familie  Afchmann  OA.B.  Brackenheim  S.  425.  7.  Stetin  Stetten  am  Heuchelberg,  was  recht  gut 
zu  dem  Befit.z  des  Klofters  in  dem  nahen  Stedebach-Steppach,  (bad.)  W.  F.  8,  134  paßt.  8.  Hep- 
phinkeim  Höpfingen  zwifchen  Hardheim  und  Walldürn,  bad.  9.  Kuntiche  Rotaha  werden  wohl  durch 
Punkt  zu  trennen  fein.  Kuntiche  ift  Kudach  bei  Altheim  nordöftlich  von  Ofterburken.  10.  Rotaha 
weiß  ich  unter  den  vielen  Roth  und  Rodach  nicht  zu  deuten.  11.  Hardheim,  Heimat  der  Herrn 
von  Hartheim,  öftlich  von  Walldürn.  12.  Weckbach  nordweftlich  von  Amorbach.  13.  Wilen- 
bach  ift  Weilbaeh  nördlich  von  Amorbach.  14.  Erfelt  öftlich  von  Buchen,  nordöftlich  von  Ofter¬ 
burken.  15.  Eberftat  zwifchen  Buchen  und  Ofterburken.  16.  Kreuwelsheim  Oberamtsftadt. 
Würde  für  die  Urkunde  eine  echte  alte  Grundlage  anzunehmen  fein,  dann  wäre  dies  die  erfte 
Erwähnung  von  Crailsheim.  Auf  alte  Beziehungen  zwifchen  der  Gegend  von  Amorbach  —  Wall¬ 
dürn  und  Crailsheim  weifen  die  Zeugen  im  Teftament  Konrads  v.  Diirne  W.  F.  1848,  20  f.  Da  er- 
fcheinen  als  Zeugen  die  von  Bödigheim  Rammenden ,  fpäter  in  Jagftheim  OA.  Crailsheim  auf¬ 
tretenden  Zehen,  fowie  ein  Herr  von  Beuerlbach  OA.  Cr.  Vom  Befitz  des  Klofters  Amorbach 
ift  aber  in  Cr.  auch  nicht  die  leifeft.e  Spur  mehr  zu  finden,  fo  daß  die  Verfuchung  nahe  läge, 
an  einen  Schreibfehler  für  Kiilsheim  nördlich  von  Hardheim  zu  denken.  17.  Steinsfeit  Kocher¬ 
fteinsfeld  f.  oben.  18.  Hetinheim  lies  IIetinkeim=Hettingen  bei  Buchen  öftl.  19.  Bofisheim 
Bofsheim.  20.  Slirftat  Schlierftadt  nördl.  von  Ofterburken.  21.  Seckaha,  Seckach,  Eifenbahnftation 
nordöftlich  von  Adelsheim.  22.  Schffenze  lies  Scheflenze  Ober-  oder  Unter-  oder  MittelfchefUenz 
an  der  Schefflenz  zwifchen  Adelsheim  und  Mosbach.  23.  Sindolzheim  nordöftlich  von  Ofter¬ 
burken.  24.  Altheim  nördlich  von  Sindolzheim. 

2.  Die  Urkunde  K.  Friedrich  I.  vom  27.  Nov.  1163,  wornach  er  Wal d m an n sho f e n 

von  der  Kirche  zu  Bamberg  kaufte.  Mon.  boic.  29  a,  371. 

3.  Ein  Auszug  aus  der  Urkunde  Papft  Innocenz  III.  vom  10.  Mai  1207,  worin  er  die 

Kirche  des  heiligen  Moriz  in  Augsburg  mit  ihren  Befitzungen  in  feinen  Schutz  nimmt.  Das  Ori¬ 
ginal  befindet  fich  im  kgl.  allg.  Reichsarchiv  in  München. 

Die  Urkunde  fchließt  fich  wörtlich  an  die  Schutzbulle  Papft  Alexanders  III.  an  W.  U. 

II,  191.  Ich  gebe  im  Nachftehenden  die  Abweichungen :  Z.  6  mancipati  ad  exemplar  felicis  r  e- 

cordationis  Alexandri  papae  predecefforis  noftri  fub  beati  Petri  etc.  Z.  8  ecclefia. 
Z.  11  vocabulis  exprimenda.  Z.  16  Warengershouen.  Z.  20  taberna.  Ad  hec  fancimus,  fehlt 
vicum ,  qui  dicitur  Steinbach  bis  fuis.  Z.  23  Egenenburch  S.  192.  Z.  4  quibuslibet.  Z.  8  nifi 

reatum  fuum  congrua  fatisfactione  correxerit.  Z.  9  honorifque  fui  careat  dignitate. 

f  Ego  Innocentius  catholicae  ecclefiae  epifcopus 

f  Ego  Johannes  titulo  Sancti  Stephani  in  Celio  monte  presbjRer  cardinalis  fubfcripfi. 

f  Ego  Cinthius  tit.  S.  Laurentii  in  Lucina  presbyter  cardinalis  fubfcripfi. 

f  Ego  Soffredus  tit.  S.  Praxedis  pr.  c.  etc. 

f  Ego  Cencius  SS.  Johannis  et  Pauli  pr.  A.  Pamachii  s. 

t  Ego  Gregorius  S.  Vitalis  in  veftine  f. 

f  Ego  Petrus  tit.  S.  Marcelü  presb.  c.  f. 

f  Ego  Leo  t.  S.  Crucis  in  Jerufalem  pr.  c.  f. 

f  Ego  Rogerius  t.  S.  Anastafie  pr.  c.  f. 

f  Ego  Stephanus  f.  Crifogoni  pr.  c.  f. 

t  Ego  Petrus  Portuenfis  f.  Rufine  epifcopus  f. 

f  Ego  Johannes  Sabinenfis  ep.  (Loch  im  Pergament  bei  bi)  f. 

f  Ego  Johannes  Albanenfis  ep  f. 

f  Ego  Nicolaus  Tufculanus  ep.  f. 

f  Ego  Guido  Preneftinus  ep.  f. 

f  Ego  Hugo  Hoftienfis  et  Velletrenfis  f. 

f  Ego  Gregorius  S.  Georgii  ad  velum  aureum  diac.  card.  J. 

f  Ego  Guido  S.  Nicolai  in  carcere  Tulliano  diac.  card.  f. 

f  Ego  Johannes  S.  Marie  in  via  Latina  diac.  card.  f. 

f  Ego  Guala  S.  Marie  in  porticu  diac.  card.  f. 
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f  Ego  Gregorius  S.  Theodori  diac.  card.  f. 
f  Ego  Johannes  SS.  Cofme  et  Damiani  diac.  card.  f. 

Datum  Laterani  per  manum  Johannis  S.  Marie  in  Cofmidin  diac.  card.  ecclefie  Romane 
cancellarius  VI  id.  Mai.  indictione  VIIII  incarnationis  dominice  anno  M0CC°VII°,  pontificatus  vero 
domini  Innocentii  pape  III  anno  decimo.  Die  Bleibulle  hängt  an. 

4.  6  Fraucnthaler  Urkunden,  welche  ich  mit  anderen  Urkunden  und  Urkundenauszügen  des 
Kloiters  in  den  Publikationen  des  Iliftorifchen  Vereins  für  das  württ.  Franken  veröffentlichen  werde. 

5.  Die  Urkunde  von  1215,  wornach  ein  Caplan  Luithard  die  Kapelle  auf  dem  Altenberg 
bei  Wimpfen  mit  Gütern  zu  Flein  dotirt,  welche  er  von  Schwigger  von  Blankenftein  erkaufte 
W.  F.  9,  307.  Lorent,  Gefchichte  von  Wimpfen  S.  273. 

6.  Die  Urkunde  des  Bifchofs  von  Worms,  der  Juta  v.  Smidevelt  ermächtigt,  Güter  an 
das  S.  Andreasftift  in  Wimpfen  abzutreten.  Ohne  Datum,  aber  wahrfcheinüch  in  diefe  Zeit  ge¬ 
hörig.  W.  F.  9,  309.  Lorent  1.  c.  320. 

7.  Eine  alte  Aufzeichnung  über  die  Gründung  der  Cella  Hartmanni  in  Dursbrunn  durch 
Hartmann  von  Lobdeburg,  den  Bruder  Bifchof  Ottos  von  Würzburg,  im  Jahr  1202  und  eine  Ur¬ 
kunde  Bilchof  Ottos  von  1217  über  diefe  Niederlaffnng,  aus  der  um  1290  das  Prämonftratenferinnen- 
klofter  Frauenhaufen  oder  Bruderhartmannszell  entftand. 

Bächlingen.  Guftav  Boffert. 


Neckar  und  Tauber  im  „Rhenus“  des  Bernhard  Möller. 

Von  Archivrath  Dr.  Alex.  Kaufmann  in  Wertheim. 

Bernhard  Möller  aus  Mtinfter  in  Weftfalen,  Canonicus  zu  Vrede  und  Beicht¬ 
vater  des  miinfterifchen  Bifchofs  Johannes  von  Hoya,  ein  humaniftifch  gebildeter, 
ja  gelehrter  Mann  und  nicht  ohne  Begabung  für  Poefie,  veröffentlichte  1570  eine 
dichterifche  Befchreibung  des  Rheines  von  deffen  Urfprung  bis  zu  feinem  Verfcbwin- 
den  in  Holland  ])  —  ein  Werk,  das  in  feiner  Idee  an  die  Mofella  des  Aufonius  er¬ 
innert  und  feiner  Zeit  vorübergehend  Beifall  gefunden  haben  mag.  Dauernden  Er¬ 
folg  hatte  es  nicht,  und  nur  wenige  moderne  Literarhiftoriker  mögen  überhaupt 
von  der  Exiftenz  des  Rhenus  Kunde  befitzen  2).  Einfender  war  vor  ungefähr  zwanzig 
Jahren  durch  Prof.  Diintzer  in  Köln  auf  Möllers  Bedeutung  für  die  Rheingegenden 
aufmerkfam  gemacht  worden ,  fahndete  aber  lange  auf  ein  Exemplar  des  höchft 
feiten  gewordenen  Buches,  bis  er  erft  vor  ganz  Kurzem  ein  folches  aus  der  Groß- 
herzoglichen  Hofbibliothek  in  Darmftadt  leihweife  zur  Benützung  erhielt. 

Daß  unfer  Gedicht  für  Geographie  und  Topographie  der  Rheinlande,  nament¬ 
lich  wo  Selbftanfchauung  zu  Grunde  liegt,  wie  beim  Mittel-  und  Niederrhein,  von 
Bedeutung  ift,  läßt  lieh  nicht  in  Abrede  ftellen;  in  Bezug  auf  rheinifche  Sagen, 
wegen  deren  hauptfächlich  ich  mir  das  Buch  kommen  ließ,  fand  ich  mich  enttäufcht. 
Ueberliaupt  verfchwindet  häufig  das  Sachliche  unter  einem  Wuft  von  klaffifcher  Ge- 
lehrfamkeit,  von  mythologifchen  Exkurfen,  von  Betrachtungen  und  Deklamationen, 
die,  häufig  in  ihrer  Art  nicht  übel  und  von  den  Zeitgenoffeu  vielleicht  bewundert, 
uns  Epigonen  nur  langweilen.  So  hören  wir  z.  B.  von  Straßburg  fo  gut  wie  nichts; 
dagegen  nimmt  der  Dichter  vom  Miinfterthurme  Anlaß,  alle  hohen  Gebäude  des  Alter¬ 
thums  in  vielen  Difticheu  vorzuführen.  Andererfeits  erhebt  er  fich  in  einzelnen, 
offenbar  auf  Autopfie  beruhenden  Landfchaftsbildern ,  wie  in  einer  Schilderung  der 

’)  Rhenus  et  eins  deferiptio  elegans,  a  primis  fontibus  vsque  ad  Oceanum  Germanieum: 
vbi  Vrbes,  Caftra  et  Pagi  adiacentes,  Item  Flumina  et  riuuli  in  hune  influentes,  et  fi  quid  prae- 
tereä  memorabile  occurrat  pleniffime  carmine  Elegiaco  depingitur.  Autore  Bernardo  Mollero 
Monafterienfi.  Coloniae,  Apud  Joannem  Brinckmannum.  Anno  1570.  Kl.  8.  pp.  320. 

Auszüge  aus  ihm  gibt  Tefchenmacher  in  den  Anna!.  Cliviae  etc.  Ed.  Dithmar,  p.  130 
bis  139.  Freher  (Urig.  Pal.)  und  einige  ältere  Gefchichtsforfcher  citiren  den  Rhenus.  Vgl.  Pick 
in  feiner  Monatsfclnift  IV,  370.  In  derfelben  Monatsfchrift  III,  464.  465  hat  Wegeier  wieder 
auf  Möller  aufmerkfam  gemacht  und  eine  (Titel-)  Ausgabe  des  Rhenus  von  1596  befprochen. 
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vulkanifchen  Maare  (Seen)  der  Eifel,  zu  einer  gewiffeu  dichterifehen  Höhe,  zu  An- 
fchaulichkeit  und  Farbe;  eine  gelungenere  Stelle  diefer  Art  behandelt  das  berühmte 
Echo  an  der  Lorelei,  worauf  Diintzer  fchon  vor  Jahren  aufmerkfam  gemacht  hat1). 

Eine  zweite  Enttäufchung  erfuhr  der  Einfender  in  Bezug  auf  zwei  Neben- 
fliiffe,  auf  Neckar  und  Main.  Die  fie  betreffenden  Abfätze  beruhen  offenbar  auf 
Büchern  und  Karten;  Neues  von  Bedeutung  enthalten  fie  nicht,  —  warum  alfo  die 
Stellen  über  Neckar  und  Tauber  hier  mittheilen?  Ich  denke,  wir  faffen  fie  als  einen 
Beitrag  zur  Neckar-  und  Tauber-  Literatur,  der  wenigftens  verdient,  daß  man  Kennt¬ 
nis  von  ihm  nehme.  Möge  darum  der  Abfatz  über  den  N e c k a r  den  Reigen  eröffnen: 

p.  86.  Nobiiis  adducit  Manhemia  Neccharin:  Iftri 

Neccharis  ad  gelidum  nafcitur  vnda  caput. 

Ilarcinio  flumen  faltu  procedit  vtrumque: 

Ifter  Necchareo  grandius  amne  turnet. 

Fonte  Nicrofurdum  propter  gignente  fluenta 
Ditia  Rotuillae  Neccharis  arua  fecat. 

Neccharis  aduentu  Cymbrorum2 3)  moenia  gaudcnt: 

Moenia  Cymbrorum  vertice  montis  agunt. 

Hoc  equidem  Cymbri  tractu  reftare  videntur, 

Sextia  quos  Mario  cedere  vidit  aqua. 

Es  folgen  nun  14  Diftichen,  welche  Betrachtungen  über  die  Gefchicke  der 
Cimbern  enthalten;  dann  kommt  der  Dichter  wieder  auf  den  Neckar  zurück: 

p.  87.  Neccharis  amiffa  Cymbrorum  voluitur  arce 

Latius:  illuftri  diffecat  arua  pede, 

Flumine  Yerftaenum8)  Nicro  pulfatur  et  Horbis: 

Arua  Rotumburgi  Nicrus  amoena  rigat- 
Non  procul  hinc  acido  diftat  Niderauia  fonte 
Nobiiis:  eft  medico  nobiiis  amne  locus. 

p.  88.  Cum  fonitu  terris  prodit,  feruore  procellam 

Riuus  agit:  morbi  iura  reftriugit  aquis, 

Vndis  fulphur  ineft:  chalcantum  diffluit  vndis: 

Nec  modica  ferri  parte  fluenta  rigent. 

Dum  facileis  Amerae  properat  lacerare  procellas, 

Moenia  Tubingi  Neccharis  alta  fubit. 

Linquitur  Artanum4 *),  fenij  quod  tempora  praebet: 

Arx  ibi  venatrix  extitit  apta  feris. 

Ilinc  Stutgardis  adeft :  Eslingia  vifitur  illinc: 

Vnda  Nicri  fedeis  inter  vtrasque  meat. 

Inde  LEG.  ANT.  STATio  petitur  veneranda  fluentis: 

Vrbs  modo  Canftadij  nomine  dicta  venit. 

Neccharis  accurfu  Nagelti  digerit  vndas: 

Enfea  Nagelti  fluctibus  vnda  coit. 


’)  Von  der  Nixe  Lorelei  weiß  Möller  natürlich  nichts,  da  fie  weder  alt  noch  volks- 
thümlich  ift,  fondern  eine  dichterifche  Schöpfung  Brentano’s  und  Heine’s.  Vgl.  meine  MainJ'agen 
(Afchaffenb.  1853.)  S.  XIV.  XV  d.  Vorrede  und'  meine  Quellenangaben  und  Bemerkungen  zu 
Karl  Simrocks  Rheinfagen  etc.  (Köln  1862)  S.  85 — 92.  Zu  Forfchungen  über  die  Lorelei-  Sage 
hatte  mich  Uhland  angeregt,  als  er  mir  am  19.  Aug.  1849  fchrieb:  „Wo  findet  man  eine  Auf¬ 
zeichnung  der  Lurleifage,  die  noch  wirklich  aus  der  Vorftellung  des  Volkes  ftammt,  nicht  erft 
aus  Reifebüchern  und  neueren  Romanzen?4  Es  hat  fich  keine  folche  Aufzeichnung  gefunden. 

2)  Herrenzimmern  OA.  Rottweil,  Heimat  der  Grafen  v.  Zimmern. 

3)  So  auffallend  es  ift,  daß  Möller  Oberndorf  und  Sulz  übergeht  und  Verftaenum  vor 
Horb  fetzt,  fo  kann  Verftaenum  doch  kaum  etwas  anderes  fein  als  Börftingen  OA.  Horb,  das  als 
unterhalb  Horb  gelegen  vor  diefem  ftelien  füllte. 

4)  Artanum  wird  wohl  Nürtingen  fein,  deffen  Schloß  öfters  Witwenfitz  war  (fenii  tem¬ 

pora).  Dachte  fich  der  Dichter  das  Jagdfchloß  Einfiedel  in  Nürtingen? 


Neckar  und  Tauber  im  „Rhenus“  des  Bernhard  Möller. 
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Qua  duo  mifcentur  refonanti  flumina  Nicro, 

Baficamim1)  fluctus  inter  vtrofque  fedet. 

Inde  falis  fontem  (fi  non  fallamur,  AliiTö 2) 

Fertur,  et  Halprunum)  Neccharis  amne  fubit. 

Falluntur,  dicunt  fontem  quicunque  falutis: 

Magna  licet  fonti  baufa  falutis  adeft. 

Poftea  famofo  Corcerus  (fiel)  gurgite  fertur: 

Neccharei  terguin  geftit  mire  vadi. 

Neccharis  ad  ripam  Cornelia3)  poll'idet  aedeis: 

Focmina4)  quam  grauiter  nomine  torfa  vocat. 

Fertur  Jaxta  procul  pelago  cumulatus  aquarum: 

Et  varios  ripa  lambit  vtraque  lareis. 

P-  89-  Praecipitem  dextra  fubiens  abfumit  Iaxtam 

Neccharis:  abfumpto  grandior  amne  turnet. 

Quin  etiam  magni  fylua  donatur  Othonis 

Amnibus:  ad  dextrum  fylua  ftat  atra  latus 
Heidelberga  venit  Diuo  miranda  Platoni  .  .  . 

Das  Weitere  über  Heidelberg  berührt  uns  liier  nicht.  Erft  p.  100  kommt 
Möller  wieder  auf  den  Neckar: 

Arduus  vt  grauido  prouoluitur  agmine  Nicrns, 

Ante  Fladumburgi  (fic!)  tecta  ruentis  abit. 

Neccharis  ad  metam  laflato  voluitur  amne: 

Has  igitur  Rheni  dextra  capelTit  aquas. 

Neccharis  extremo  Manhemia  limite  dextram 
Polfidet:  oppidulum  poffidet  illa  vetus. 

Die  Ta  uber  als  Nebenfluß  eines  Nebenflußes  wird  natürlich  kürzer  behan¬ 
delt.  Es  heißt  von  ihr  pp.  119.  120: 

Excipit  (fc.  der  Main)  ad  laeuam  Thuberae  flumina  largi. 

Surgere  Thuberam  Sueuia  fonte  videt. 

Amne  Rotumburgis,  Crechlingia  vil’itur  amne: 

Hoc  etiam  pollens  amne  Rotinga  venit. 

At  prope  Mergetum  Gallacidos5 * *)  influit  vudae 
Copia  Thuberae  flumen:  at  itur  eö. 

Nam  Thubera  fubit  Laudanae  moenia  gentis; 

Culmina  Pudiugi8)  fluctibus  inde  rigat. 

Inde  fatigatis  fertur  Thubera  procellis: 

Cogitur  ex  Mogo  cedere:  Mogus  adeft. 

Flumina  Thuberae  Vartenum  cedere  Mogo 
Afpexit:  hie  fluuio  nomen  et  vnda  cadit. 

Pudingum  als  Tauberort  zwifchen  Lauda  und  Wertheim  weiß  ich  nicht  zu 
erklären.  Dichtete  vielleicht  Möller  auf  Autorität  einer  Karte,  welche  Bettingen 
oder  Böttigheim  irriger  Weife  an  die  Tauber  verlegt  hatte?  Hätte  unfer  Dichter 
den  Taubergrund  aus  eigener  Anfchauung  gekannt,  fo  würde  er  Bifchofsheim,  Ham¬ 
burg  oder  Bronnbach  aufgetührt,  würde  wohl  auch  aus  Wertheim  kein  Vartenum 
gemacht  haben.  Alex.  Kaufmann. 


4)  Befigheim. 

2)  Elz  bei  Neckarelz,  das  dem  Dichter  offenbar  fiidlicher  zu  liegen  fcheint. 

8)  Cornelia  angeblicher  Name  der  Römerftation  Wimpfen. 

4)  Foemina  torfa  =  Wibpin,  die  Weiberpein,  vgl.  W.  F.  9,  90. 

5)  Die  Güllacb,  die  aber  näher  bei  Iiöttingen  als  bei  Mergentheim  in  die  Tauber  mündet. 

°)  Hat  Möller  auf  feiner  Karte  Bauland  falfch  gelefen  als  Bauding?  oder  ift  an  Bet¬ 

tingen  oder  Böttigheim  zu  denken?  Aum.  238,  2  bis  239,  G  G.  B offert. 
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Brief  von  Konrad  Adelmann.  Holienlohifches  Siegel. 


Brief  des  Humaniften  Konrad  Adelmann  an  den  Herzog  Heinrich,  Propft 
zu  Ellwangen,  d.  d.  Augsburg,  23.  Februar  1523. 

Aus  dem  K.  Staatsarchiv  zu  Stuttgart,  mitgetheilt  von  Rudolf  Graf  Adelmann  in  Hohenftadt. 

Hochwirdiger  vnd  durchleuchtiger  furft  vhd  gnediger  herr  mein  vntertenig  dinft  fein 
eurn  furftlichen  gnaden  zuuoran.  Gnediger  herr  als  mich  e.  f.  g.  procuratorem  conftituiert  vnd 
in  dem  felbigen  handel  vertraut  vnd  wie  wol  ich  eurn  f.  g.  nit  bekant  dieweil  aber  mein  brueder 
e.  f.  g.  leheuleut  auch  vntertenig  nachpaurn  fein  ich  auch  vil  gutz  von  e.  g.  gehört  infunderhait 
von  meinem  herrn  graue  Sigmund  von  Hohenloch  der  vrfach  were  ich  willig  wo  ich  kent  e.  f.  g. 
getreulich  vnd  in  aller  vndertenigkeit  zu  dienen. 

Vnd  tuege  darauf  e.  g.  zu  willen  das  her  Bernhart  von  Walkirch  der  tumher  vnd 
cuftos  hie  zu  Augspurg  ift  in  fchwerer  kranckhait  ligt  alfo  das  feins  lebens  kein  hoffnung  ift 
fo  er  abfcheiden  wurdet  will  ich  acceptieren  vnd  poßeß  begeren  vff  bede  pfrond  vnd  cuftorey 
vnd  e.  g.  wider  ein  aigen  boten  fchicken. 

Vnd  ob  jemant  mit  e.  g.  wurde  handeln  der  cuftorey  halber  fo  wollen  e.  g.  kein  Zu¬ 
lagen  oder  verwenen  tun  niemant  nit  ob  auch  e.  g.  vnderricht  wurden  fie  kouten  cuftorey  nit 
haben  wollen  e.  g.  fich  nit  laden  eilen  oder  fchrecken  ich  will  alweg  e.  g.  gut  vnd  warhaftig 
vnderricht  ton.  Wann  aber  e.  g.  die  cuftodia  wolten  von  ir  laßen  kunnen  fo  wolten  mein  bruder 
vnd  ich  auch  mit  e.  g.  handeln  auf  recht  vnd  redlich  vnd  alfo  hoch  als  ander  vergleichen.  Aber 
in  all  weg  laden  fich  e.  g.  niemant  eilen  fo  der  fal  befchicht  mögen  e.  g.  etwar  here  fchicken 
dem  will  ich  alweg  getrew  vnd  warhaftig  vnderricht  ton.  Ich  weiß  wol  das  e.  g.  angelangt 
wirt  hab  des  halben  e.  g.  wollen  vnderrichten. 

Vnd  ift  mein  vndertenig  bit  solche  meine  gefchrift  vnd  Warnung  die  von  mir  getreuer 
vnd  vnderteniger  mainung  gefchicht  in  geheim  behalten  vnd  niemand  funft  entecken  dann  e.  f.  g. 
zu  dienen  aus  obanzaigten  vrfachen  pin  ich  alweg  in  aller  vndertenikeit  willig  hab  auch  aus 
difer  vrfach  e.  g.  difen  aigen  boten  gefchickt  vnd  befilhe  mich  hie  mit  in  aller  vndertenikeit. 
Datum  Augspurg  an  dem  XXIII.  Februarii  Anno  XXIII. 

E.  F.  G.  vnderteniger  Conrat  Adelman  von  Adelmansfelden,  tumherr. 

Gnediger  herr  In  difer  ftund  als  ich  difen  brief  hab  wollen  zu  fchließen  ift  botfchaft 
kummen  das  her  Bernhart  von  Waltkirch  canonicus  et  cuftos  Auguftenfis  von  difer  weit  ge- 
fchiden  dem  got  gnedig  fein  wolle  und  barmhertzig. 

Adrefl’e:  Dem  durchleuchtigen  vnd  hochwirdigen  furften  vnd  herren  hern  Henrichen 
pfaltzgrauen  pey  rein  &  bropft  vnd  herre  zu  Ellwangen  minem  gnedigen  herren. 


Ein  bisher  unbekanntes  liohenlohifckes  Siegel. 

Im  K.  Preuß.  Staatsarchiv  zu  Wiesbaden  befindet  fich  eine  deutfche  Pergament-Urkunde 
vom  15.  November  1354  (Samftag  nach  Martini) ,  Revers  der  Grafen  Kraft  und  Ruprecht  von 
Naffau  für  ihre  Mutter  Gräfin  Irmgard,  geb.  Hohenlohe,  Tochter  Kraft  II.,  diefer  die  Burg  Sonnen¬ 
berg  (bei  Wiesbaden),  welche  diefelbe  ihnen  abgetreten,  jederzeit  wieder  einzuräumen. 

An  diefer  Urkunde  hängen  5  Siegel:  1.  Bifchof  Alberts  von  Wiirzburg1),  2.  feines 
Bruders  Heinrich  von  Hohenlohe  in  Uffenheim  und  Entfee  „Tumprobft“  zu  Wiirzburg,  3.  Krafts  III. 
von  Hohenlohe2),  des  Bruders  der  Gräfin  Irmgard  und  4.  und  5.  der  beiden  genannten  Grafen 
von  Naffau. 

Das  Sig.  IV.  A.  2.  Heinrichs  war  bis  jetzt  nicht  bekannt  und  wäre  bei  Albrecht  unter 
No.  146  b  einzureihen.  Dasfelbe,  ca.  23  mm  im  DurchmefTer,  enthält  den  hohenlohifchen  Wappen- 
fchild  und  die  Legende  lautet:  +  S.  HEINRICI  .  DE  .  HOHENLOCH. 

Die  Mittheilung  diefes  Siegels  verdanke  ich  der  Güte  des  Herrn  Staatsarchivars 
Dr.  Sauer  in  Wiesbaden. 

Kupferzell,  J uni  1884. 


‘)  Vergl.  Albrecht,  Die  hohenlohifchen  Siegel  des  Mittelalters  No.  146  a. 

2)  Vergl.  Albrecht  1.  c.  No.  31. 


F.  K. 
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Streit  um  die  gefiirfiete  Propftei  Ellwangen  im  Zeitalter  der  Reformation. 

Aus  den  Akten  des  K.  Staatsarchivs  von  Dr.  J.  A.  Giefel. 


II.  Tag  zu  Ellwangen  am  9.  September  1521.  Wahl  des  Johannes 
von  Gültlingen  zum  Propft  von  Ellwangen  14.  Oktober  1521. 

Tag  zu  Ulm  am  11.  November  1521. 

Am  7.  September  ritten  die  pfalzgräflichen  Gefandten,  Graf  Ludwig  von  Lö- 
wenftein  und  Schenk  Valtin  von  Erbach,  in  Ellwangen  ein.  Mit  ihnen  war  auch  der 
Pfalzgraf  Heinrich  eingetroffen.  Der  Propft  ritt  denfelbeu  bis  an  die  Brücke  entgegen 
und  geleitete  fie  dann  aufs  Schloß.  Andern  Tags  kamen  die  Abgeordneten  des  Scliwä- 
bifchen  Bundes,  Hanns  von  Leonrod,  Kommentlmr  zu  Kapfenburg,  und  Ulrich  Neid¬ 
hart,  Bürgenneifter  von  Ulm,  in  Ellwangen  an.  Sofort  meldeten  fie  fich  bei  Propft 
und  Kapitel.  Beide  waren  damit  einverftanden,  daß  die  Verfammlung  am  9.  September 
morgens  8  Uhr  eröffnet  werden  follte.  Noch  am  Tage  Mariä  Geburt  verlangte  der 
Pfalzgraf,  der  Dekan  folle  das  Kapitel  verfammeln.  In  diefem  erfchien  Heinrich 
mit  dem  Grafen  Ludwig  von  Löwenftein,  welcher  dem  Kapitel  die  Refignationsbulle 
infinuirte  und  verlangte,  „man  folle  dem  Fürften  die  Pofiefl’ion  geben“.  Dagegen  er¬ 
folgten  wiederholte  Protefte  des  Kapitels,  welches  darauf  hinwies,  daß  für  den  Mark¬ 
grafen  Hanns  Albrecht  auch  ein  Breve  und  eine  Bulle  ihm  infinuirt  worden  fei,  worin  der 
Papft  aufs  eindringlichfte  verlangt,  diefem  die  Polfelfion  zu  geben.  Ueber  das  größere 
oder  kleinere  Anrecht,  das  durch  diefe  päpftlichen  Urkunden  zwei  Fürften  erlangt  zu 
haben  glaubten,  zu  difputiren,  komme  einem  Kapitel  nicht  zu.  Schließlich  bitten  fie, 
Heinrich  oder  etliche  feiner  Rätlie  möchten  beim  morgigen  Verhör  anwefend  fein.  Auch  die 
ganze  Chorgeiftlichkeit  wurde  ins  Kapitel  gefchickt,  wofelbft  ihr  die  bisherigen  Unter¬ 
handlungen  vorgelegt  wurden.  Dabei  waren  auch  die  Gefandten  des  Bundes  zugegen, 
die  ja  beauftragt  waren ,  beide  Parteien  zu  verhören.  Sie  mahnten  Chor  und  Kapitel 
zur  Einigkeit.  Diefe  war  bisher  vom  Kapitel  gehalten  worden.  Der  erfte  Abtrünnige 
war  der  Kuftos  Albrecht  Thumb,  Vetter  des  Propftes.  Anfangs  hatte  er  an  den  Hand¬ 
lungen  des  letzteren  das  größte  Mißfallen  zur  Schau  getragen  und  hatte  fogar  feinen 
Vetter  beim  Kapitel  und  anderswo  denunzirt,  daß  er  fich  felir  viel  baares  Geld  zu- 
fammengefcharrt  habe.  Auf  diefe  Weife  hatte  er  fich  das  allgemeine  Vertrauen  er¬ 
worben.  Als  der  Tag  von  Ellwangen  herannahte,  bat  er,  man  möchte  ihn  aus  dem 
Kapitel  entlaßen,  er  billige  alle  Handlungen  defielben,  als  ob  er  perfönlich  zugegen 
fei.  Er  wurde  nun  beauftragt,  in  Kapitelsangelegenheiten  an  Mariä  Geburt  nach  Nörd- 
lingen  zu  reiten.  Kaum  aber  war  der  Pfalzgraf  Heinrich  den  Tag  vor  Mariä  Geburt 
in  Ellwangen  eingeritten,  gieng  er  ins  feindliche  Lager  über  und  trat  in  den  Dienft 
des  Pfalzgrafen. 

Am  9.  September  früh  7  Uhr  noch  vor  Eröffnung  der  offiziellen  Verfamm¬ 
lung  erlchienen  Graf  Ludwig  von  Löwenftein  und  Schenk  Valtin  von  Erbach  vor  den 
Bundesgefandten  und  erklärten,  Heinrich  habe  durch  die  Fürfprache  des  Kaifers  vom 
Papft  eine  Bulle  auf  die  Propftei  erlangt  und  er  könne  mit  der  Befitzergreifung  der- 
felben  nicht  länger  zögern,  da  das  Kapitel  mit  den  Fuggern  *)  und  etlichen  von  der 

‘)  Wie  mächtig  der  Einfluß  der  Fugger  in  damaliger  Zeit  war ,  zeigt  eine  Acußerung 
Reuchlins  in  einem  Brief  an  Iluramelberger  vom  13.  Auguft  1519:  „Ceterum  de  dueatu  Wirtem- 
bergenfi  nifi  Fuccarus  aliquis  intercedat,  actum  eft‘‘.  Horawitz,  1,  c.  p.  172.  Brief  XXXIII. 

Wiirttemb.  Vierteljalirsliefte  1884.  W 
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G  i  e  f  e  1 


Gemeinde  „praktiziere“.  Zudem  ftehe  der  Markgraf  vor  den  Thoren  bereit,  von  der 
Propftei  Befitz  zu  ergreifen  —  und  zwar  allem  Anfchein  nach  in  Uebereinftimmung 
mit  dem  Kapitel.  Ihnen  erklärten  die  Bundesgefandten ,  fie  feien  nur  hier,  um  zwi- 
fchen  zwei  Bundesverwandten  zu  vermitteln,  damit  diefen  weitere  Koften  und  Mühe 
erfpart  bleiben.  Allerdings  befürchten  fie,  daß  der  Propft  gegen  Dekan  und  Kapitel 
gewaltfam  vorzugehen  beab richtige. 

Inzwifchen  kamen  der  Marfchall  Konrad  Thumb,  Dietrich  von  Weiler  und 
einer  von  Freiberg  im  Namen  des  Propftes  und  erklärten,  Albrecht  fei  zwar  gewillt 
gewefen,  zur  beftimmten  Stunde  zur  Tagesfatzung  zu  erfcheinen.  Dies  fei  ihm  in- 
deffen  jetzt  unmöglich  geworden,  da  er  fonft  zwilchen  zwei  Stühle  zu  fitzen  komme. 
Er  habe  einmal  dem  Pfalzgrafen  die  Propftei  zugefagt.  Diefem  wolle  er  nachkommen 
und  fei  dann  gerne  bereit,  mit  dem  Kapitel  zu  unterhandeln.  Darauf  drückten  die 
Bundesgefandten  ihre  Verwunderung  aus,  daß  der  Propft  trotz  feiner  Zufage  den 
Pfalzgrafen  noch  vor  der  Tagesfatzung  in  Ellwangen  habe  einreiten  laffen.  Jedenfalls 
werde  er  feinem  dem  Bunde  gegebenen  Verfprechen  gemäß  zur  feftgefetzten  Stunde 
erfcheinen.  Letzteres  verneinend  erklärten  die  „Thumbifchen“  kurz  und  bündig,  fie 
werden  dem  Pfalzgrafen  die  Propftei  einhändigen,  und  damit  fchieden  fie.  Nun  beriefen 
die  Bundesgefandten  zu  weiteren  Unterhandlungen  das  Kapitel.  Es  erfchien  auch  der 
Pfalzgraf  in  eigner  Perfon  und  erklärte,  nur  die  weltlichen  Angelegenheiten  gehören  vor 
den  Bund,  er  wolle  fich  nicht  mit  Gewalt  eindringen,  könne  vielmehr  eine  päpftliche 
Bulle  vorweifen.  Er  fei  auch  bereit,  für  den  Bund  alles  zu  thun,  was  er  als  Propft 
von  Ellwangen  zu  thun  fchuldig  fei.  Wohin  ihn  der  Kaifer  verordne,  zum  Schwäbi- 
fchen  Bund  oder  zum  Land  Wirtemberg,  dahin  werde  er  gehen.  Die  Bundesgefandten 
wiefen  den  Pfalzgrafen  an  die  Hauptleute,  womit  er  fich  einverftanden  erklärte  und 
die  Gefandten  verließ. 

Letztere  waren  im  Begriff,  mit  dem  Kapitel  weiter  zu  verhandeln,  als  ge¬ 
meldet  wurde,  Heinrich  „habe  fich  auf  den  Altar  fetzen  laffen“  —  das  äußere  Zeichen 
der  faktifchen  Befitzergreifung,  —  habe  die  Thore  fperren  und  die  Einwohner  zum  Theil 
bewaffnen  laffen.  Die  Gemeinde  fei  auf  das  Rathhaus  berufen  worden  und  habe  dem 
Pfalzgrafen  gehuldigt.  Auch  das  Kapitel  kam  dahin  und  proteftirte  vor  einem  Notar  und 
Zeugen  gegen  Heinrichs  Wahl.  Die  Kapitularen  ftiegen  auf  Bänke  ünd  erinnerten 
die  Bürger  an  ihre  „Erbpflicht“.  Bei  vakanter  Propftei  feien  die  Kapitularen  die  ge¬ 
bietenden  Herrn.  Unter  Protefteinlegung  erklärten  fie  alle  Handlungen  für  null  und 
nichtig  und  baten  die  Bundesgefandten  um  Ausftellung  einer  Urkunde  darüber,  was 
diele  zwar  verweigerten,  aber  verfprachen,  alles  den  Hauptleuten  des  Bundes  zu  be¬ 
richten.  Das  Kapitel  zog  ab,  worauf  von  Heinrich  dem  Gericht  2  und  der  Gemeinde 
12  Eimer  Wein  verabreicht  wurden.  Auf  diefes  hin  nahmen  die  Pfalzgräflichen  auch 
von  dem  Schloß  Befitz.  Den  Bundesgefandten  erklärten  fie,  jetzt  fei  der  alte  Propft 
Albrecht  bereit,  mit  dem  Kapitel  zu  verhandeln,  was  natürlich  zurückgewiefen  wurde. 

So  hatte  fich  nun  Heinrich  mit  Gewalt  zum  Propft  machen  laffen.  Allein 
vom  Kapitel  konnte  ihm  wegen  Anwendung  von  Gewalt  kein  Vorwurf  gemacht  werden, 
denn  kaum  hatte  man  die  Stadtthore  gefchloffen ,  als  die  Markgräflichen  und  andere 
dem  Kapitel  befreundete  adelige  Herren  an  die  Thore  angeritten  kamen,  jedoch  un¬ 
verrichteter  Dinge  wieder  abziehen  mußten. 

Wenn  früher  der  Kaifer  nur  aus  Rückfichten  für  die  Pfalz  auf  Heinrichs  Seite 
ftund,  fo  ftellten  jetzt  Konrad  Thumb  und  Gregor  Lamparter  dem  Kaifer  vor  Augen, 
wie  wichtig  es  fei,  daß  die  Propftei  fchon  mit  Rückficht  auf  den  Schwäbifchen  Bund 
unter  wirtembergifchen  Schirm  komme.  Und  in  der  That  hatte  das  Haus  Wirtem¬ 
berg  allen  Werth  auf  diefen  Schirm  gelegt,  wozu  es  auch  in  Betracht  der  örtlichen 
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Lage  des  Fürftenthums  Ellwangen  allen  Grund  hatte.  Im  Falle  eines  Krieges  waren 
die  feiten  Schlöffet’  und  Burgen  des  Fürftenthums  für  Wirtemberg  ebenfoviele  höchft 
geeignete  Ausfallsthore  gegen  die  benachbarten  Reichsftädte ,  welche  die  Propftei  wie 
ein  Kranz  umgaben.  Aber  nicht  bloß  gegen  die  Reichsftädte,  auch  gegen  das  an¬ 
grenzende  Brandenburg -Ansbach  und  vor  allem  gegen  das  Ellwangen  ftets  befeh¬ 
dende  Oettingen,  das  den  Verluft  feiner  Schirmherrfchaft  über  Ellwangen  nicht  fo 
leicht  verfchmerzen  konnte  und  auf  Wirtemberg  als  feinen  Nachfolger  in  der  Vogtei 
immer  mit  fcheelen  Augen  blickte,  konnte  das  geiftliche  Gebiet  eine  paffende  Opera- 
tionsbafis  bilden.  Dazu  kommt  noch  der  große  Einfluß  der  Schirmherren  auf  die 
Wahlen  und  die  Befetzung  der  Pfründen.  Pius  II.  refervirte  1459  dem  Grafen 
Ulrich  und  deff'cn  Nachkommen  ausdrücklich,  wie  oben  gefagt  wurde,  das  jus  praefen- 
tandi  auf  zwei  Chorherrnpräbenden.  Aus  diefen  Gründen  dringt  der  Kaifer  in  den 
Pfalzgrafen,  fielt  unter  wirtembergifchen  Schutz  und  Schirm  zu  ftellen  und  gebietet 
dem  Kapitel,  Heinrich,  der  ein  gehorfamer  Reichsfürft  zu  werden  verfpreche,  als  Propft 
anzuerkennen.  Heinrichs  Brüder  hinwiederum,  Kurfürft  Ludwig  und  Pfalzgraf  Friedrich, 
gaben  fielt  alle  Mühe,  die  Sache  zu  Ende  zu  führen.  Elfterer  fchickt  den  fchlauen 
Wendel  Hippier  auf  einen  Monat  nach  Ellwangen  und  letzterer  bearbeitet  den  Markgrafen 
Kafimir.  So  fühlte  fielt  Heinrich  fclton  fo  ficher,  daß  er  dem  alten  Propft,  der  bei 
feiner  Ueberfiedlung  nach  Stetten  int  Remsthal  über  Gebühr  Mobiliar  mitzufchleppen 
verbuchte,  darüber  Vorftellungen  machte. 

Das  Kapitel,  in  richtiger  Erkenntnis  der  zunehmenden  Gefahr,  wandte 
fich  mit  dringenden  Bitten  an  die  benachbarten  Domftifter  und  ftellte  dettfelben  die 
heillofen  Folgen  vor  Augen,  die  aus  der  Wahl  eines  Reiclisfürften  für  den  Adel  in 
den  Stiftern  fich  ergeben  würden.  Soll  man  zu  einer  Neuwahl  fchreiten?  wann?  wo? 
kann  man  den  Kuftos  Albrecht  nicht  ausfchließen  vom  Wahlrecht?  foll  das  Kapitel 
zu  diefeni  Behuf  nicht  wegziehen  von  Ellwangen  ?  kann  man  denjenigen  Perfonen  vom 
Chor,  die  dem  neuen  Propft  anhängen,  nicht  ihre  Pfründen  entziehen?  Klug  nachzu¬ 
geben,  rathen  die  einen,  da  gegen  Papft,  Kaifer  und  die  Pfalzgrafen  nichts  anzufangen 
fei,  die  andern  entfchuldigen  fielt  mit  Ueberbürdung  von  Gefchäften.  So  falten  die 
Chorherrn  fich  beinahe  ausfchließlich  auf  den  Schwäbifchen  Bund  angewiefen,  der  ja 
auch  den  Kapiteln  zu  Mainz,  Eichftätt  und  Augsburg  zu  freier  Wahl  verholfen  habe. 
Um  fo  mehr  müffe  diefer  für  das  Kapitel  eintreten,  als  Albrecht  Tliumb  im  vergan¬ 
genen  wirtembergifchen  Krieg  vom  Bund  fich  getrennt  und  die  Sache  Ulrichs  ver¬ 
treten  habe,  während  das  Kapitel  immer  treu  geblieben  fei.  Der  Bund  vertröftet 
das  Kapitel  auf  den  nächften  Bundestag  an  Simon  und  Judas  refp.  Martini  nach  Ulm. 
Inzwifchen  wählte  diefes  in  dem  ihm  zugehörigen  Haus  zu  Nördlingen  einftimmig  den 
Johannes  von  Gültlingen  zu  einem  Propft,  ohne  aber  deffen  Wahl  fofort  bekannt 
zu  machen. 

Auf  dem  Tage  zu  Ulm  fungirte  als  Abgefandter  des  Pfalzgrafen  Wendel 
Hippier.  Er  luchte  dem  Bund  auseinanderzuletzen,  wie  dem  Pfalzgrafen  von  Freunden 
die  Propftei  mit  großen  Unkoften  angetragen  worden  fei.  Und  nachdem  einmal  eine 
Aenderung  ftattfinden  follte,  fo  habe  er  eben  angenommen.  Er  habe  dazu  den  Ivon- 
fens  des  Kaifers  und  des  Papftes  erlangt  und  nehme  keinen  Anftand,  wie  fein  Vor¬ 
gänger  in  den  Schwäbifchen  Bund  einzutreten.  Die  KapitelTchen  verwiefen  auf  ein 
Statut  aus  dem  Jahr  1502,  welches  der  Propft  Albrecht  Thumb  mit  den  damals  leben¬ 
den  Chorherrn  gemacht,  konfirmirt,  unterfchrieben  und  befiegelt  habe.  Nach  diefem 
hat  er  gefchworen,  ohne  des  Kapitels  Willen  und  Einwilligung  nach  unferen  alther¬ 
gebrachten  Privilegien  auf  die  Propftei  niemals  zu  refigniren  oder  fie  auf  andere  zu 
übertragen.  Der  alte  Propft  täufche  fich  lehr,  wenn  er  glaube,  es  fei  keiner  mehr  am 
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Leben,  der  bei  Abfaffung  jenes  Statuts  und  beim  Eidfcbwur  auf  dasfelbe  zugegen  ge- 
wefen  fei.  Es  leben  noch  Thomas  von  Falkenftein,  ehemals  Chorherr  in  Ellwangen 
und  jetzt  in  Bafel,  und  der  frühere  Syndikus  Veit  Goldfteiner.  Weiter  wies  das  Ka¬ 
pitel  darauf  hin ,  wie  Albrecht  erft  kürzlich  vom  Kaifer  die  Regalien  erhalten  und 
diefe  gleich  darauf  dem  Pfalzgrafen  Heinrich  übergeben  habe,  wie  er  im  vergangenen 
wirtembergifchen  Krieg  vom  Bund  abgefallen  fei.  Groß  konnte  der  Eindruck  kaum 
fein,  den  das  Kapitel  mit  diefen  Argumenten  zu  machen  hoffte.  Handelte  es  fich  doch 
nicht  mehr  um  den  alten  Propft.  Diefer  war  in  den  Hintergrund  gerückt.  Die  Frage 
war  die:  konnte  und  wollte  der  Schwäbifche  Bund  das  Kapitel  gegen  das  mächtige 
pfalzgräfliche  Haus  unterftützen  ?  Der  Befcheid  des  Bundestags  ift  ausweichender 
Natur:  1.  man  wolle  das  Kapitel  befchützen  und  handhaben  bei  dem,  was  es  mit 
Recht  von  päpftlicher  Heiligkeit  erlangen  würde;  2.  der  Bund  wolle  es  durch 
fchriftliche  Fürfprache  bei  dem  Papft  und  dem  Kaifer  unterftützen;  3.  der  Bund  wolle 
dem  Pfalzgrafen  Heinrich  und  der  Stadt  Ellwangen  ernftlich  fchreiben,  daß  fie,  wo¬ 
fern  fich  Dekan  und  Kapitel  zu  ihren  Pfründen  begeben  würden,  keine  Gewaltthat 
gegen  fie  vornehmen  füllten ;  wenn  dies  nicht  gefchehe,  fo  würden  fie  diefelben  kraft 
des  Bundes  fchützen;  4.  der  Bund  wolle  wegen  des  alten  Propftes  fchreiben  und 
Handlung  einleiten  1). 

Pfalzgraf  Heinrich  veriaumte  es  nicht,  gerade  in  jenen  Tagen  durch  den  be¬ 
kannten  Doktor  Vout  feine  Bereitwilligkeit  zum  Eintritt  in  den  Schwäbifchen  Bund  er¬ 
klären  zu  lallen,  wobei  er  natürlich  für  die  Chorherrn  nicht  garantiren  könne.  Am 
4.  Dezember  hatte  er  den  Kaifer  als  Herzog  von  Wirtemberg  auf  deffen  Lebens¬ 
zeit  zum  Schirmherrn  angenommen.  In  diefer  Verfchreibung  nun  heißt  es  aufs  deut- 
lichfte  „auf  Lebenszeit  Karls  als  Herzog  von  Wirtemberg“.  Das  Kapitel  aber  wollte 
von  einem  Erbfchirm  gehört  haben  und  ließ  durch  feinen  Abgeordneten  beim  Kaifer, 
Balthafar  von  Gültlingen,  erklären,  daß  am  22.  Dezember  der  Erbfchirm  verkündigt 
und  vom  Stadtfehreiber  verlefen  worden  fei.  Darüber  beklagten  fie  fich  aufs  bitterfte, 
da  weder  die  Grafen  von  Oettingen  noch  die  Grafen  von  Wirtemberg  je  den  Erb¬ 
fchirm  befaßen. 

III.  Der  Streit  vor  der  römifchen  Kurie. 

Schon  im  Jahre  814  nimmt  Kaifer  Ludwig  der  Fromme  das  Ivlofter  Ellwangen 
unter  feinen  befonderen  kaiferlichen  Schutz,  verbietet  jeder  Gerichtsperfon  den  Ein¬ 
tritt  auf  deffen  Gebiet  oder  deffen  Befitzungen  und  geftattet  demfelben  nach  dem 
Tode  des  jetzigen  Abtes  die  freie  Abtswalil.  Diefe  Privilegien  wurden  von  König 
Arnulf  893  und  von  Kaifer  Otto  961  beftätigt.  Papft  Benedikt  VII  unterwarf  979 
die  Abtei  der  unmittelbaren  Botmäßigkeit  des  römifchen  Stuhles  und  Kaifer  Heinrich  I. 
verlieh  derfelben  die  Freiheit  der  am  meiften  begünftigten  unter  Königsfchutz  Behen¬ 
den  Abteien2).  Das  ganze  Mittelalter  hindurch  behaupteten  die  Mönche  ihr  freies  Wahl¬ 
recht.  Nur  das  Beftätigungsrecht  der  frei  Gewählten  ftund  dem  römifchen  Stuhle  zu. 
Anders  geftalteteten  fich  die  Verhältniffe  feit  dem  Abfchluß  des  Wiener  Konkordats 
1448.  Diefes  refervirte  unter  anderem  dem  Papft  die  Vergebung  folcher  Pfründen 
und  Würden,  die  dureh  Abfetzung,  Verletzung,  Entfagung  oder  durch  Abweifung  der 
Wahl  von  Seiten  des  Papftes  erledigt  wurden.  Ob  hierin  auch  die- höheren  Dignitäten 
in  den  Kathedral-  und  Kollegiatkirchen  inbegriffen  feien,  darüber  waren  die  Kanoniften 
nie  einig. 


’)  Klüpfel,  Urkunden  zur  Gefchichte  des  fchwäbifchen  Bundes  S.  18. 

2)  Cfr.  Wirt.  Urkundenbuch  I,  79,  196,  216. 
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Diefer  feit  dem  Wiener  Konkordat  veränderte  Standpunkt  machte  fich  auch 
in  Ellwangen  bald  geltend.  Nach  dem  Tode  des  Abtes  Johannes  von  Holzingen  erhielt 
der  Kardinal  Peter  von  Augsburg  die  Abtei.  Er  refignirte  zu  Gunften  des  Johannes 
von  Hirnheim  auf  diefelbe.  Der  Konvent  hatte  den  Albrecht  Schenk  gewählt,  konnte 
aber  in  Rom  eine  Beftätigung  diefer  Wahl  nicht  erlangen.  Johannes  von  Hirnheim 
hinwiederum  refignirte  zu  Gunften  Albrechts  von  Rechberg.  Daß  der  Refignirende 
dabei  fich  eine  anftändige  Penfion  vorbehielt,  ift  felbftverftändlich.  Diefen  Uebel- 
ftänden  fuchten  die  Kapitularen  durch  Statutenänderung  abzuhelfen.  So  finden  wir 
1490  am  Schluß  des  Eides,  den  ein  neuer  Propft  zu  fchwören  hatte,  die  bezeichnen¬ 
den  Worte:  „Et  quod  praepofituram  meara  fine  capituli  voluntate  et  confenfu  non 
renunciabo ,  refignabo ,  permutabo  feu  quovismodo  in  aliam  perfonam  transferre  vale- 
amus  fic  me  deus  adjuvet  et  fancta  dei  evangelia.“  Schärferund  prägnanter  noch  tritt 
die  Statutenänderung  1502  und  1506  hervor.  In  letzterem  Jahre  wurde  die  Frage 
dem  Herzog  Ulrich  von  Propft  und  Kapitel  vorgelegt.  Diefer  entfchied,  daß  Propft 
und  Kapitel  je  zwei  Schiedsmänner  wählen  follen,  die  dann  innerhalb  vier  Wochen  in 
Ellwangen  die  fchwebenden  Streitfragen  zu  löfen  haben.  Der  Schluß  lautet:  Praepo¬ 
fituram  meam  nullatenus  refignabo  aut  permutabo  neque  confenfum  in  adminiftratio- 
nem  feu  coadjutorem  nifi  de  confenfu  capituli  noftrae  ecclefiae  dabo.  Diele  Statuten 
hatte  Albrecht  mit  entworfen,  Tie  unterfchrieben ,  ja  es  hängt  fogar  fein  Siegel  an 
der  Urkunde.  Aber  nicht  nur  die  todten  Buchftaben  fprachen  gegen  ihn ,  fondern 
es  lebten  noch ,  wie  oben  bemerkt,  ein  Kapitular ,  der  damals  zugegen  war ,  Thomas 
von  Ealkenftein,  Chorherr  in  Bafel,  und  der  ehemalige  Syndikus  Veit  Goldfteiner. 
Wozu  aber  verbrieftes  Recht  in  jenen  Tagen?  Rom  gegenüber  befchwerten  fich  die 
Deutlichen  über  die  häufigen  Difpenfationen,  Sufpenfionen  und  Revokationen,  über  die 
Zurückweifung  von  Wahlen,  namentlich  bei  Propfteien,  über  die  Verleihung  von  Pfrün¬ 
den  und  geiftlichen  Würden  an  Kardinäle  und  Protonotare,  insbefondere  über  die  zahl¬ 
reichen  Exfpektativen ,  die  zu  einer  Maffe  von  Streitigkeiten  Anlaß  gaben ,  über  die 
Eintreibung  von  Annaten,  über  die  Verleihung  von  hohen  Würden  an  ganz  untaug¬ 
liche  Perfonen  *).  Die  Schuld  folcher  Mißftände  trifft  durchaus  nicht  allein  die  Kurie. 
Die  Holienzollern  fuchten  in  Brandenburg  und  Franken,  die  Wittelsbacher  in  der  Pfalz 
und  Bayern,  die  Landgrafen  von  Helfen  in  Hellen  die  jüngeren  Glieder  ihrer  Häufer 
zu  Bifchöfen  und  Erzbifchöfen,  mindeftens  zu  Dompröpften  und  Domherrn  zu  erheben, 
natürlich  unbekümmert,  ob  dadurch  die  Kirche  fich  verweltliche,  wenn  nur  das  Fürften- 
liaus  gewann.  Dazu  kam  noch,  daß  in  jenen  Tagen  am  8.  Mai  1521  ein  Vertrag 
zwifchen  Leo  X.  und  Karl  V.  gefchlolfen  worden  war,  der  „engfte  Anfcliluß  des  Papft- 
thums  an  das  Kaiferthum,  die  innigfte  Verbindung  der  beiden  großen  Weltmächte  des 
Mittelalters“.  In  allen  Dingen  und  durch  alles,  erklärte  der  Papft,  wolle  er 
die  Angelegenheiten  des  Kaifers  wie  die  eigenen  halten.  Dies  die  Gefichtspunkte, 
unter  welchen  unfer  Prozeß  vor  dem  römifchen  Stuhl  zu  betrachten  fein  wird. 

Beide  Parteien  ernannten  Prokuratoren,  welche  perfönlich  in  Rom  ihre  Herrn 
vertraten  und  darin  wetteiferten,  die  Richter,  Mitglieder  des  hl.  Kollegiums,  mit  klin¬ 
gender  Münze,  wofür  die  Fugger  und  Welfer  forgten,  für  ihre  Angelegenheiten  zu 
gewinnen. 

Wie  wir  fchon  oben  gefehen  haben,  hatte  Leo  X.  fchon  1519  feinen  Kammerherrn, 
Albrecht  von  Brandenburg,  zum  Koadjutor  auserfehen.  Indeß,  als  der  Kaifer  diefen  Plan 
hatte  fallen  lallen,  war  es  mit  dem  Brandenburger  fo  ziemlich  auch  bei  der  Kurie  vorbei. 
Schon  am  31.  Juli  1521  konnte  Chriftof  von  Schilling,  Domherr  zu  Wirzburg,  den 


*)  Höfler,  Hadrian  VI. 
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päpftlichen  Konfens  zu  des  Thumben  Refignation  dem  Heinrich  überfenden.  Dazu  hatten 
die  Welfer  1000  Dukaten  vorgeftreckt.  Um  weitere  20  Dukaten,  fchreibt  Schirting 
erlange  Albreckt  collationes  beneficiorum,  welche  zu  Kochenburg  gehören,  und  Be¬ 
freiung  von  allen  Befchwerden  und  Auflagen.  Habe  Albrecht  auch  den  bewußten  Eid 
bezüglich  der  Statutenveränderung  gefchworen,  fo  fei  er  ihm  relaxirt.  Weiter  ertheilt 
der  Wirzburger  Domherr  dem  Pfalzgrafen  den  Rath,  er  folle  dem  Kapitel  gegenüber 
behaupten,  er  werde  nie  gegen  den  hl.  Stuhl  fchwören.  Auch  könne  die  dem  alten 
Propft  jährlich  zu  bezahlende  Penfion  um  eine  „gebührliche  Summe  Geldes“  zu  Rom 
reduzirt  werden.  Gehorche  das  Kapitel  den  päpftlichen  Bullen  nicht,  fo  verfalle  es 
in  die  Strafe  der  Exkommunikation1).  Letzterer  Fall  traf  in  der  That  ein.  Am 
31.  Auguft  infinuirt  ein  gewilfer  Eucharius  Henner,  der  in  diefem  Prozeß  wiederholt 
eine  Rolle  fpielt,  dem  Kapitel  die  Exkommunikationsbulle.  Drei  Tage  vorher  hatte 
Markgraf  Friedrich  dem  Kapitel  ein  päpftliches  Breve  vom  5.  Januar  1520  für 
feinen  Bruder  Johann  Albrecht  infinuirt.  Diefe  letztere  und  die  Exkommunikations¬ 
bulle  erklärte  das  Kapitel  für  bullas  furreptivas  und  appellirte  am  9.  September  an 
den  römifchen  Stuhl.  Es  hatte  für  feine  Sache  mehrere  Kardinale  gewonnen.  So  er¬ 
langte  es  fchon  am  21.  September  vom  Kardinal  Lorenzo  Campeggio,  der  nachmals 
in  Deutfchland  eine  fo  hervorragende  Rolle  fpielte,  eine  Inhibition  und  Citation  gegen 
den  alten  Propft  und  deffen  gleichnamigen  Vetter,  den  Ellwanger  Ivuftos,  und  gegen 
den  Pfalzgrafen  Heinrich,  welcher  absque  ulla  jurisdictione  ac  non  fine  cleri  et  populi 
fcandalo  Georgium  decanum  et  Guillermum  de  Hesperg  cum  eorum  familia  capi  (fic!)  et 
ad  plures  dies  fic  carceratos  detinuit.  Aber  fchon  am  18.  Oktober  hatte  der  pfalzgräf- 
liclie  Prokurator  eine  neue  Citation  und  Inhibition  gegen  das  Kapitel  erlangt  und  zwar 
fub  poena  mille  ducatorum  ac  excommunicationis  et  privationis  beneficiorum.  Diefe 
Inhibition  ift  nur  infoweit  gütig,  als  Heinrich  poiTeffor  ift  „et  ne  in  praejudicium  litis 
pendentis  aliquid  fiat.  “  Betreffs  der  Markgrafen,  fchreibt  Chriftof  von  Schirting,  folle 
man  eine  Bulle  über  die  Sufpenfionen  der  Koadjutorie ,  die  nur  15  Dukaten  koften 
werde,  ausftellen  laffen.  Um  die  Exkommunikation  kümmerten  fich  die  Kapitularen 
nicht  viel.  Wie  Heinrich  am  8.  Dezember  an  feinen  Agenten  in  Rom  fchreibt,  feien 
fie  in  contemptum  cenfurarum  zu  Chor  gegangen  und  haben  divina  officia  beforgt- 
Darauf  feien  fie  von  Ellwangen  weggeritten.  Einer  foll  nach  Rom  gegangen  fein,  um 
Abfolution  für  das  Kapitel  zu  erlangen. 

Zwei  wichtige  Ereignille  im  Spätjahr  1521  veränderten  plötzlich  die  ganze 
Sachlage.  Einmal  wählte  das  Kapitel,  wie  fchon  oben  erwähnt,  einen  Propft  aus  feiner 
Mitte,  hielt  aber  die  Wahl  vorerft  noch  geheim.  Dann  war  Leo  X.  am  1.  Dezember 
aus  dem  Leben  gefchieden.  So  ftund  die  Angelegenheit  zunächft  allein  vor  dem 
Kardinalskollegium,  von  dem  Höfler  in  der  oben  citirten  Schrift  lagt,  es  haben  in 
ihm  Anfchauungen  und  Gewohnheiten  geherrfcht,  die  mit  den  Aufgaben  der  Kirche 
in  direkteftem  Widerfpruch  geftanden. 

Das  Kapitel  hatte  den  Johannes  von  Gültlingen  am  14.  Oktober  gewählt  und 
die  Wahl  desfelben  Leo  X.,  wie  es  fcheint,  unmittelbar  vor  deffen  Tod  angezeigt. 
Schon  am  11.  Dezember  ergieng  von  dem  päpftlichen  Kämmerer,  Kardinal  von  Medici, 
der  fede  vacante  das  Recht  hiezu  beanfpruchte,  eine  Sequeftrationsbulle  an  den  General¬ 
vikar  von  Augsburg  und  den  Abt  von  Kaifersheim,  worin  es  heißt,  das  Ellwanger 
Kapitel  habe  praepofitura  vacante  nach  feinem  alten  Wahlrecht  einen  neuen  Propft, 

9  Nicht  nur  für  den  Pfalzgrafen  Heinrich,  fondern  auch  für  deffen  Brüder  und  Schwe- 
ftern  ift  unfer  Agent  unermüdlich  thätig.  So  erlangte  er  mit  Unterftützung  des  Kaiferl.  Orators 
für  den  Kurfürften  Ludwig  das  Recht,  Uebelthäter  an  geweihten  Stellen  abfaffen  zu  dürfen. 
Weiter  bewirkte  er,  daß  die  Pfalzgräfin  Katharine  zur  Aebtiffin  in  Neuburg  poftulirt  wurde  u.  f.  w. 
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den  Kapitular  Johannes  von  Gtiltlingen,  gewählt.  Diefe  Wahl  hätte  das  Kapitel  auch 
dem  inzwischen  verstorbenen  PapSt  angezeigt.  Vermöge  Seines  „officium  camerariatus“ 
habe  er,  „ne  Scandala  inter  ecclefiafticas  perSonas  oriantur“ ,  den  Generalvikar  von 
Augsburg  und  den  Abt  von  Kaifersheim  zu  Sequeftratoren  über  die  Propftei  ernannt, 
und  zwar  werden  in  der  Urkunde  die  Schlöfler  Ellwangen,  Röthlin,  Pfahlheim,  Tannen¬ 
burg,  Ober-  und  Unterkochen  aufgeführt. 

Am  24.  Januar  1522  fchickte  Bifchof  Chriftof  von  Augsburg  die  Sequeftra- 
tionsbulle  an  den  Pfalzgrafen  Heinrich  beziehungsweife  deffen  Statthalter  zu  Ellwangen. 
Zugleich  erklärte  er  ficli  bereit,  zwifchen  den  beiden  Parteien  zu  vermitteln,  und 
begehrte  einen  beftimmten  Tag  hiezu  feftzufetzen,  wozu  fielt  Heinrich  bereit  erklärte. 
Gegen  obige  Bulle  aber  proteftirte  und  appellirte  Heinrich  Schon  am  6.  Februar. 
Seine  Ausfichten  hatten  fielt  entfehieden  verfchlimmert.  Zwar  meldete  Chriftof  von 
Schirting  voll  Freuden,  daß  Hadrian,  des  Kaifers  „pädagogus“,  der  zudem  auch  ein 
„allemanus“  fei,  zttm  Papft  gewählt  worden  fei,  was  für  ihre  Sache,  die  auch  der 
Kaifer  unterftützte ,  nur  günftig  fein  konnte.  Allein  der  neue  Papft  weilte  noch  in 
Spanien  und  das  Kapitel  erlangte  inzwifchen  eine  Losfprechung  von  der  Exkommuni¬ 
kation,  eine  neue  Citation  und  vor  allem  wurde  der  Unterthaneneid,  den  die  Bürger 
dem  Pfalzgrafen  gefchworen,  relaxirt.  Diefelben  verlangten  die  perfönliche  Anwefen- 
heit  Heinrichs  in  Ellwangen,  da  das  Gerücht  gehe,  er  habe  die  Propftei  verloren  und 
es  fei  fchon  ein  neuer  Propft  an  feine  Stelle  getreten.  Auch  habe  der  Bund  mehrere 
Städte  gegen  fie  aufgeboten.  An  letztem,  fowie  an  die  Aebte  von  Kaifersheim  und 
Weiflenau  hatte  der  Kardinal  Calixtus  de  Amadeis,  Protonotar  und  Generalauditor, 
ein  Schreiben  gerichtet,  worin  fie  aufgefordert  werden,  den  alten  Propft  und  den 
Pfalzgrafen  bei  Strafe  der  Exkommunikation,  einer  Geldftrafe  von  500  Dukaten  und 
Verluft  aller  Benefizien  anzuhalten,  alle  Güter,  alles  Geld,  Siegel  und  Schriften  inner¬ 
halb  dreier  Tage  herauszugeben.  In  einem  zweiten  Schreiben  des  Kardinals  heißt  es, 
daß  alles  obige  dem  neuen  Propft  Johannes  von  Gültlingen  ausgeliefert  werden  Tolle. 

Diefe  günftige  Wendung  feiner  Sache  benützend  fcbickte  das  Kapitel  den 
Chorherrn  Wilhelm  von  Hefperg  und  den  Notar  Johannes  Zollger  aus  Nördlingen 
nach  Ellwangen,  um  obige  Schreiben  dem  Schultheiß  und  der  Gemeinde  zu  überant¬ 
worten  und  die  Gemeinde  verfammeln  zu  laßen.  Der  Schultheiß  nahm  die  Brieffchaften 
nicht  an,  da  er  folches  ohne  Wißen  des  Gerichts  nicht  tlmn  könne,  die  Richter  aber 
in  der  Zeche  feien.  Am  andern  Tag  24.  Februar  fchickte  der  Chorherr  noch  ein¬ 
mal  mit  dem  gleichen  Begehren  zum  Schultheiß.  Diefer  gab  zur  Antwort,  er  wifle 
nicht,  was  er  mit  dem  Hefperger  zu  febaffen  haben  follte,  wolle  er  von  ihm  etwas, 
fo  werde  er  felbft  zu  ihm  gehen.  Auch  beim  Hofmeifter  Wilhelm  von  Röckenrot 
richtete  der  kapitel’fche  Gefandte  nichts  aus.  Dem  Stiftsprediger  Dr.  Kreß,  welcher 
Sich  als  gehorfamen  Diener  des  Kapitels  bekannte,  verbot  der  Hofmeifter,  die  Schrift- 
i'tücke  von  der  Kanzel  herab  zu  verlefen.  Als  der  Prediger  Miene  machte  es  dennoch 
zu  tliun,  ließ  er  die  Kirche  fchließen  und  keine  Predigt  halten. 

Zu  gleicher  Zeit  wandte  fich  das  Kapitel  an  den  in  Ulm  verfammelten  Schwä- 
bifchen  Bund  und  bat  um  Aufnahme  in  die  elfjährige  Einigung.  Weiter  baten  die 
Chorherrn  um  eine  Verfchreibung,  daß,  wenn  ein  Propft  fterben  oder  fonft  die  Propftei 
auf-  oder  übergeben  wollte,  ihnen  freie  Wahl  ohne  alle  weitere  Disputation,  Ver¬ 
hinderung  oder  Widerrede  zuftehe.  Dabei  wiefen  fie  auf  den  wirtembergifchen  Krieg 
hin,  in  welchem  fie  es  mit  dem  Bunde  gegen  Herzog  Ulrich  als  ihren  Schirmherrn 
gehalten  hätten.  Was  wäre  wohl  gefchehen,  wenn  Ulrich  im  Lande  geblieben  wäre? 
Seien  fie  in  die  elfjährige  Einigung  aufgenommen,  fo  könnten  fie  es  während  diefei 
Zeit  oliue  Schirmherrn  aushalten.  Zum  Schluß  gaben  fie  noch  an ,  daß  die  Gemeinde 
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in  wirtembergifchen  Erbfchirm  aufgenommen  worden  fei.  In  der  That  war  dies 
gar  nicht  der  Fall.  Wohl  aber  trat  fchon  Ende  Februar  der  Pfalzgraf  der  elfjährigen 
Einigung  bei  und  forderte  12.  März  die  Regenten  in  Stuttgart  auf,  jemand  nach  Ell- 
wangen,  wo  er  gegenwärtig  ficli  aufhalte,  zu  fchicken,  um  den  Schirm  zu  verbriefen. 
Er  möge  noch  einige  Zeit  zuwarten,  hieß  es  in  Stuttgart,  da  Erzherzog  Ferdinand 
in  nächfter  Zeit  alle  andern  äußeren  Erblande,  alfo  auch  das  Fürftenthum  Wirtem- 
berg  erhalten  werde.  Auf  obiges  Bittgefuch  des  Kapitels  ergiengen  vom  Bund  am 
15.  März  in  fehr  fcharfem  Ton  gehaltene  Schreiben  an  Heinrich  und  die  Gemeinde. 
Der  ellwangifche  Statthalter  habe  den  mit  Recht  erlangten  Sequefter  nicht  ver¬ 
kündigen  und  habe  die  Stadtthore  zufclilagen  laffen.  Sollte  folches  noch  einmal  Vor¬ 
kommen,  fo  müßte  der  Bund  für  das  Kapitel  eintreten.  Zu  diefer  für  das  Kapitel 
günftigen  Antwort  erfolgte  ein  weiteres  Schreiben  aus  Rom  von  Kardinal  Franciscus 
Armeilinus  Medices  an  den  Bifchof  von  Augsburg,  den  Abt  von  Kaifersheim  und  den 
Pfalzgrafen  Heinrich,  worin  eine  fequeftratio  ad  removenda  fcandala  cum  auctoritate 
et  confenfu  collegii  facri  verlangt  wird. 

Obiges  Schreiben  des  Bundes  beantworteten  Schultheiß  und  Gemeinde  in  fehr 
kaltem  Tone.  Daß  fie  auch  einem  Kapitel  unterthänig  fein  füllten,  fei  einfach  nicht 
wahr.  Heinrich,  der  bei  der  geplanten  lnfinuation  des  Sequefters  in  Ellwangen  nicht 
anwefend  war,  billigte  das  Verfahren  feines  dortigen  Ilofmeifters.  Den  Sequefter  habe 
das  Kapitel  nur  von  Einern  Kardinal  erlangt,  der  hiezu  gar  kein  Recht  hätte.  Des¬ 
halb  hätten  auch  die  ernannten  Sequeftratoren ,  der  Bifchof  von  Augsburg  und  Abt 
von  Kaifersheim,  weil  fie  das  Sequefter  für  nichtig  gefunden,  fich  der  ganzen  Sache 
entzogen.  Er  felbft  aber  habe  dagegen  appellirt.  Wieder  fchickte  das  Kapitel  einen 
aus  feiner  Mitte  und  zwar  den  Dekan  felbft  nach  Ellwangen,  um  aus  Rom  angekom¬ 
mene  Schriften  der  Gemeinde  zu  infinuiren,  und  zwar  abermals  vergebens,  indem  der 
Schultheiß  nichts  annahm.  Der  Dekan  mußte  fich  mit  dem  Anfchlag  an  die  Kirchen- 
thüre  begnügen,  was,  wie  Heinrich  fchreibt,  keinen  Werth  hat  und  bei  der  Gemeinde 
nicht  verfängt. 

Bisher  hatte  fich  der  Verfuch  des  Kapitels  das  erhaltene  Sequefter  zu  infi¬ 
nuiren  auf  die  Stadt  Ellwangen  befchränkt.  Nun  fchickte  es  Anfangs  April  einen 
Notar  mit  zwei  Knechten  an  alle  Pfarrer  des  Stiftsgebiets  mit  dem  Sequefter.  Nur 
der  Pfarrer  von  Rohlingen  infinuirte  es  feiner  Gemeinde,  wie  wir  aus  einem  Brief  des 
Wilhelm  von  Röckenrot  an  Heinrich  erfehen.  In  diefem  Brief  heißt  es  unter  anderem, 
dev  Hofmeifter  habe  von  glaubwürdigen  Perfonen,  die  in  einem  Dorf  bei  Tannenburg  über 
Nacht  waren,  gehört,  der  Bund  werde  den  Gültlinger,  lobald  er  einige  Gerechtigkeit 
in  Rom  erlangt  habe,  unterftützen,  trotzdem  daß  Heinrichs  Bruder,  der  Pfalzgraf  Fried¬ 
rich,  zum  Reichsregiment  berufen  fei.  Ferner  beabfichtige  der  Bund  200  Pferde  ins  Rieß 
zu  legen  zum  Beiftand  des  Gültlingers,  welchen  er  zur  Zeit  der  Nördlinger  Mefle  ein¬ 
fetzen  werde.  Diefe  Drohung  des  Bundes  war  im  Hinblick  auf  feine  Stellung 
dem  Reichsregiment  gegenüber  kaum  ernftlich  zu  nehmen.  Zu  dem  war  auch  gerade 
damals  der  Bund  vollauf  befchäftigt,  die  neue  1  ljährige  Einigung  zu  Stande  zu  bringen, 
welche  zu  befchwören  und  zu  befiegeln  auch  das  Kapitel  nach  Ulm  befchieden  wurde. 
Nun  aber  lag  das  Kapitelsfiegel  und  anderes  in  einem  Thurm  zu  Ellwangen,  wozu  der 
Kuftos,  Albrecht  Thumb  der  jüngere,  der  Dekan  und  der  Scholaftiker  einen  Schlülfel 
hatten.  Das  Kapitel  fchickte  feinen  Dekan  und  den  Wilhelm  von  Hefperg  nach  Ell¬ 
wangen,  um  das  Siegel  und  anderes  dafelbft  zu  holen.  Der  Kuftos  aber  verweigerte 
feinen  Schlülfel.  Er  wurde  deshalb  förmlich  vom  Kapitel  ausgefchloffen.  Die  Kapitels- 
gefandten  kamen  dennoch  ihrem  Befehl  am  5.  Juni  nach.  Sie  hatten  nemlich  einen 
Schlolfer  von  Nördlingen  mitgenommen,  der  ihnen  nötigenfalls  mit  Gewalt  das  Schloß 
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öffnen  könnte.  Der  Pfalzgraf  faß  eben  bei  Tifclie,  als  man  ihm  die  Meldung  über 
das  gewaltfame  Oeft'nen  des  Thurmes  ins  Schloß  hinauf  meldete.  Sofort  ließ  er  die 
Stadtthore  fchließen,  und  des  Amtmanns  Haus,  worin  die  Chorherren  fich  befanden, 
mit  bewaffneten  Männern  umgeben  und  die  Dekanie  und  den  Thurm  verfiegeln.  Erft 
am  4.  Tage  wurden  Jörg  von  Hirnheim  und  Wilhelm  von  Hefperg  wieder  frei  gelaßen. 

Ein  neuer  Grund  war  diefe  Gewaltthat  für  das  Kapitel,  um  auf  dem  heran¬ 
nahenden  Bundestag  zu  Nördlingen  gegen  den  Pfalzgrafen  die  Hilfe  des  Bundes  anzu¬ 
rufen.  Für  Heinrich,  welcher  fich  im  faktifchen  Befitz  der  Propftei  befand,  konnte 
eine  Sequeftration  noch  vor  Beginn  des  Nördlinger  Tages  von  fehr  unangenehmen 
Folgen  werden.  Daher  gab  fich  fein  Procurator  in  Rom  alle  Mühe,  um  das  Sequefter 
abzutreiben.  Die  Pfalzgrafen  baten  den  Kaifer,  bei  Hadrian  VI.,  der  ja  Karls  V.  Lehrer 
gewefen,  für  Heinrich  Fürbitte  einzulegen.  Regenten  und  Statthalter  in  Stuttgart 
fchrieben  an  das  Kardinalskollegium,  Leo  X.  habe  die  dem  h.  Stuhl  unmittelbar 
unterworfene  Propftei  dem  Pfalzgraf  Heinrich  verliehen,  wogegen  das  Kapitel  mit  Un¬ 
recht  proteftire  und  fogar  ein  Sequefter  erlangt  habe.  Diefes  möge  das  hl.  Kolle¬ 
gium  revociren,  es  möchte  fonft  großer  Skandal  daraus  entftehen  und  die  Einkünfte 
der  Propftei  verfchleudert  werden.  Weitere  Fürfchriften  gelangten  an  das  Kardinals¬ 
kollegium  von  Seiten  des  Kurfürften  von  der  Pfalz,  des  Bifchofs  von  Straßburg,  des 
Herzogs  von  Mecklenburg  und  Markgrafen  von  Baden. 

Mittlerweilen  war  Erzherzog  Ferdinand,  welcher  vom  13. — 20.  Mai  beim  Reichs¬ 
regiment  in  Nürnberg  verweilte,  über  Ellwangen  *)  her  in  Stuttgart  angekommen.  Er 
trat  fofort  in  die  Aktion  ein  und  fetzte  für  die  Parteien,  welche  beide  in  wirtem- 
bergifchen  Schirm  wären,  einen  Tag  nach  Stuttgart  an,  welchen  auch  der  Bund  be- 
fuchen  folle.  Letzterer  war  im  Juni  in  Nördlingen,  wofelbft  fich  bekanntlich  das  ganze 
Ellwanger  Kapitel  aufhielt,  zufannnengetreten.  Diefes  überreichte  dem  Bunde  eine 
Befchwerdefclirift  und  bat  um  Handhabung  der  befchloflenen  Sequeftration  und  der 
darauf  gefolgten  Revalvation.  Die  Bundesverfammlung  fchreibt  dem  Pfalzgrafen,  er 
möge  die  Sequeftration  und  Revalvation  vollziehen.  Derfelbe  fchickte  einen  Gegen¬ 
bericht,  worin  er  bat,  ihm  einen  Tag  anzufetzen,  um  über  den  bisherigen  Verlauf 
und  die  ferner  zu  ergreifenden  Maßregeln  zu  berathen.  Auf  diefen  künftigen  Tag  follen 
dann  auch  Dekan  und  Kapitel  ihre  Gefandten  fchicken*  2),  nachdem  fie  den  vom  Erzherzog 
nach  Stuttgart  angefetzten  zu  befuchen  fich  geweigert  hatten.  Derfelbe  wurde  auf  den 
7.  September  nach  Nördlingen  feftgefetzt.  Inzwifchen  füllten  alle  Feindfeligkeiten  unter 
den  beiden  Parteien  aufhören.  Die  öftreichifche  Regierung  in  Stuttgart  war  auf  diefem 
Bundestag  durch  den  gewandten  Politiker  Doktor  Beatus  Widmann  vertreten,  der  beim 
Bund  viel  für  den  Pfalzgrafen  wirkte,  welcher  immer  noch  fürchtete,  der  Bund  werde 
das  Sequefter  thatfächlich  ausführen,  weshalb  er  feinen  Bruder  um  weitere  Fürfchriften 
vom  Reichsregiment  und  den  zwei  angefehenen  Kardinälen  Matthäus,  Bifchof  von  Sitten, 
und  Lorenzo  Campegi  bat.  Kurfiirft  Ludwig  felbft  fprach  dem  Propft  zu,  nicht  muth- 
los  zu  werden,  fondern  wacker  fortzufchreiten.  Es  könnte  vielleicht  das  Sequefter 
auf  Bürgfchaft  oder  andere  Kaution  hin  abgeftellt  werden.  Er  folle  den  Bundestag 
mit  feiner  Brüder  Räthe  und  anderen  Beiftänden  befuchen.  Daß  das  Kapitel  die  von 
Erzherzog  Ferdinand  vorgefchlagenen  Verhandlungen  abgefchlagen  hat,  könne  ihm  nur 
nützen,  indem  er  fich  zu  Unterhandlungen  einverftanden  erklärt  und  fomit  feinen 
guten  Willen,  endlich  einmal  Frieden  zu  fchließen,  an  den  Tag  gelegt  habe. 


‘)  Heinrich  war  um  diefe  Zeit  vom  Reichstag  zu  Nürnberg ,  den  er  als  Propft  bcfucht 
hatte,  nach  Ellwangen  gekommen,  während  fich  Dekan  und  Kapitel  zu  Nördlingen  aufhielten. 

2)  Klüpfel,  Urkunden  zur  Gefchichte  des  fchwäbifchen  Bundes  2,  226. 
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Ein  wichtiges  Ereignis  Tollte  den  ganzen  Handel  in  neue  Bahnen  bringen  und 
für  das  Kapitel  von  fchlimmen  Folgen  fein:  die  Einnahme  von  Ober-  und  Unter¬ 
kochen  durch  die  KapitelTchen. 

IV.  Einnahme  von  Ober-  und  Unterkochen  12.  Auguft  1522.  Tag  zu 
Nördlingen  7.  September  1522.  Endgültige  Entfcheidung  des  Streites 
durch  den  Bifchof  Wilhelm  von  Straßburg  und  den  Domdekan 
Philipp  von  Rechberg  in  Augsburg. 

Schon  am  24.  Juli  fchreibt  Kurfürft  Ludwig  an  feinen  Bruder  Heinrich,  das 
Kapitel  beabfichtige  Ober-  und  Unterkochen  einzunehmen.  Diefe  Einnahme  fand  in 
der  That  am  12.  Auguft  ftatt.  Andreas  Funk,  Kanoniker  des  Kollegiatftiftes  St.  Maria 
in  Feuchtwangen,  begab  fich  am  12.  Auguft  in  Begleitung  bewaffneter  Anhänger  des 
Kapitels  in  deffen  Namen  nach  Unterkochen,  um  die  Sequeftrationsbullen  dafelbft  zu 
infinuiren.  Der  dortige  Vogt  und  die  Bauern  zogen  fich  auf  den  ummauerten  Kirch¬ 
hof  zurück,  fchlugen  die  Thore  desfelben  zu  und  leifteten  allen  möglichen  Widerftand. 
Erft  als  der  Kanoniker  betheuerte,  daß  er  durchaus  nicht  in  der  Abficht  gekommen 
fei  ihnen  etwas  zu  Leide  zu  thun,  öffneten  fie  die  Thore,  worauf  er  dem  Vogt  Kafpar 
Merz  die  Bullen  einhändigte,  die  Einwohner  des  Eides  der  Treue,  den  fie  dem  alten 
Propft  Albrecht  Thurnb  gefchworen,  entband  und  fie  wahrfcheinlich  dem  Johannes  von 
Gültlingen  huldigen  ließ.  Alle  Einkünfte  feien  fortan  nur  an  Nikolaus  von  Jaxtheim 
abzuliefern.  Diefelbe  Handlung  wiederholte  fich  am  gleichen  Tag  in  Oberkochen  und 
Aalen.  Als  die  KapitelTchen  andern  Tages  das  Gleiche  im  Schloß  Kochenburg  vor¬ 
nehmen  wollten,  wurden  fie  vor  demfelben  mit  einem  Hagel  von  Gefchoffen  empfangen, 
worauf  fie  einen  Mann  abfandten,  um  nach  dem  Namen  des  Schloßhauptmanns  zu  fragen 
und  demfelben  ihre  Abfichten  kund  zu  gehen.  Diefer  gab  zur  Antwort:  „Georg  Frank 
heiß  ich  und  werde  nach  Möglichkeit  meinem  Herrn  den  Eid  und  das  Schloß  halten. 
Geh  fchnell  und  kehr  nicht  wieder.“  So  mußten  fie  unverrichteter  Dinge  wieder  ab- 
ziehen.  Die  Schloßbefatzung  aber,  die  fich  zum  Theil  aus  Kriegsleuten  des  Herzog¬ 
thums  Wirtemberg  und  des  benachbarten  Gmünd,  wie  fich  die  KapitelTchen  beklagten, 
rekrutirte,  kühlte  ihren  Muth,  indem  fie  ihre  Gefchoffe  auf  das  Dorf  richteten 
und  die  dortige  Mühle  in  Brand  fchoßen. 

Diefe  Einnahme  von  Ober-  und  Unterkochen  follte  für  das  Kapitel  verhäng¬ 
nisvoll  werden.  Einmal  warf  ihm  der  Gegner  vor,  beide  Dörfer  ftehen  unter  wirtem- 
bergifchem  Schirm  und  dann  habe  man  auf  dem  Bundestag  zu  Nördlingen  ausgemacht, 
es  füllten  die  Parteien  vor  dem  nächften  „gütlichen  Tag“  alles  ruhen  laßen.  Selbft 
den  Bund  hatte  das  Kapitel  von  dem  Ueberfall  nicht  unterrichtet,  denn  der  Haupt¬ 
mann  desfelben,  Walther  von  Hirnheim,  machte  demfelben  Vorwürfe,  daß  fie  einen 
folchen  Schritt  ohne  Rath  und  Wißen  desfelben  gethan  hätten.  Noch  im  gleichen 
Monat  wurden  die  beiden  Dörfer  von  Konrad  Thumb  wieder  eingenommen.  So  hatten 
fich  die  Ausfichten  auf  den  Tag  zu  Nördlingen  für  das  Kapitel  fehr  getrübt  trotz  des 
Bestandes  des  Bundes,  der  allerdings  von  da  ab  merklich  abnimmt,  und  trotz  des 
erlangten  Sequefters.  Da  der  Kampf  feinem  Ende  nahte  und  eine  endgiltige  Entfcheid¬ 
ung  bevorftund,  fo  wurde  er  von  beiden  Seiten  um  fo  heftiger  geführt.  Die  Parteien 
bieten  ihre  ganze  Verwandtfchaft  und  Freundfchaft.  auf,  Vertreter  am  7.  September  nach 
Nördlingen  zu  fchicken.  Schierting  gibt  fich  in  Rom  alle  Mühe,  die  Aufhebung  des 
Sequefters  zu  bewirken.  Von  Deutfchland  gehen  in  diefem  Sinn  Fürfchriften  nach 
Rom,  ja  an  den  noch  in  Spanien  weilenden  Papft.  Für  den  Pfalzgrafen  arbeiten  weiter 
von  Seite  der  Regentfchaft  in  Stuttgart  Beatus  Widmann,  Ritter  Chriftoph  Fuchs, 
Pfleger  in  Kufftein,  und  vor  allen  der  öftreichifche  Rath  Johannes  Königsbach.  Auch 
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das  Reichsregiment  in  Nürnberg,  an  welchem  fich  noch  der  Pfalzgraf  Friedrich  befindet, 
ift  im  Sinn  Heinrichs  thätig.  Der  Kurfürft  Ludwig  will  feinen  Rath  Doktor  Lukas  Hug- 
onis  nach  Nördlingen  fcbicken.  Auch  die  Pfalzgrafen  Ottheinrich  und  Philipp  ver- 
fprechen  diefen  Tag  zu  hefchicken.  Gleiches  gefchah  vom  Kapitel  aus.  Dellen  Haupt- 
ftütze,  der  Bund,  verhandelte  mit  ihm  durch  den  Hauptmann  Walther  von  Hirnheim, 
der  wiederholt  feine  Unzufriedenheit  über  die  Einnahme  von  Ober-  und  Unterkochen 
ausdrückt.  Seine  ganze  adelige  Freundfchaft  wird  vom  Kapitel  angegangen,  in  Nörd¬ 
lingen  zu  erfcheinen.  So  liegt  uns  zum  Beifpiel  ein  Schreiben  an  die  gültlingen’fche 
Sippfcliaft,  den  wirtembergifchen  Erbkämmerer  Wolf  zu  Berneck,  den  Heinrich 
Sebaftian  zu  Simmlingen  und  Sebaftian  zu  Deufringen  vor.  Unter  diefen  Rüftungen 
zum  Entfcheidungskampfe  nahte  der  September  heran. 

Am  7.  September  Nachts  kam  der  Pfalzgraf  in  Nördlingen  an  und  ließ  fich 
alsbald  bei  den  Hauptleuten  des  Bundes  melden.  Diele  befuchten  fofort  den  Propft 
und  erklärten  ihm,  wenn  er  in  eigener  Perfon  feine  Sache  führen  wollte,  fo  fei  ihm 
die  Wahl  gelallen,  dies  in  Gegenwart  von  Dekan  und  Kapitel  zu  thun  oder  nicht. 
Heinrich  bat  fich  Bedenkzeit  aus  bis  zum  andern  Tag  um  1  Uhr  und  ließ  fchließlich 
durch  die  Abgefandten  feines  Bruders  und  durch  Dr.  Lux  erklären,  er  wolle  am 
9.  September  feine  Sache  felbft  vertreten.  Das  Kapitel  wollte  fich  Anfangs  zu  Unter¬ 
handlungen  nicht  einlallen.  Es  erklärte  und  wohl  mit  Recht,  vor  allem  müffe  das 
erlangte  Sequefter  vollftreckt  werden.  Allein  da  der  Bund  es  hierin  nicht  unterftützte, 
mußte  dasfelbe  fchließlich  in  Unterhandlungen  einwilligen. 

Erfterer  verlangte  von  dem  Pfalzgrafen,  er  folle  den  elegirten  Propft  Johannes 
von  Gültlingen  zu  einem  Coadjutor  cum  jure  fuccedendi  annehmen ,  und  demfelben 
eine  jährliche  Penfion  auswerfen.  Darauf  gieng  der  Pfalzgraf  nicht  ein,  indem  er  auf 
die  großen  Koften,  die  er  auf  diefen  Prozeß  verwandt  hätte,  und  die  jährliche 
Penfion  hinwies,  welche  er  dem  alten  Propft  zu  geben  habe,  der  zudem  noch  das 
Amt  Kochenburg  befitze.  Auch  müßte  der  Koadjutor  eine  eigene  Refidenz  haben, 
was  zu  Unannehmlichkeiten  führen  würde.  Ferner  wurde  von  dem  Bund  verlangt, 
der  Pfalzgraf  folle  auf  die  neuen  Statuten  fchwören  und  folche  auf  feine  Koften  zu 
Rom  konfirmiren  laßen.  Auch  darauf  wollte  fich  Heinrich  nicht  einlaffen.  Schließlich 
kam  der  Bund  mit  letzterem  dahin  überein,  daß  man  von  der  Koadjutorie  und  Suc- 
cefiion  des  Gültlingers  abftund,  wofür  diefer  von  dem  Propft  preces  regales  auf  das 
Domkapitel  Augsburg  und  einftweilen,  bis  er  diele  erlangt,  eine  jährliche  Penfion  von 
200  fl.  von  dem  Pfalzgrafen  erhalten  follte.  Wegen  der  neuen  Statuten  erklärte  fich 
Heinrich  einverftanden ,  daß  er,  fohald  in  Rom  die  Angelegenheit  mit  dem  Mark¬ 
grafen  Albrecht  ins  Reine  gebracht  fei,  die  Propftei  ohne  des  Kapitels  Einverftändnis 
nie  „übergeben  oder  permutiren“  würde. 

Auch  vom  alten  Propft  verlangten  die  Bündifchen  eine  Entfchädigung  für  Jo¬ 
hannes  von  Gültlingen,  was  die  Pfalzgräflichen  abfchlugen,  worauf  der  Bund  mit  dem 
Marfchall  Thumb  fich  in  Unterhandlungen  einließ,  der  Nachmittags  einen  reitenden 
Boten  an  feinen  Bruder  abfandte. 

Es  wurde  feftgefetzt,  daß  das  dem  alten  Propft  zugewiefene  Amt  Kochenburg 
fobald  als  möglich  wieder  an  die  Propftei  zu  bringen,  Albrecht  Thumb  aber  auf  andere 
Weife  zu  entfchädigen  fei.  Der  Pfalzgraf  bezahlt  dem  Kapitel  jährlich  300  fl.,  die 
an  der  Penfion  des  alten  Propftes  abzuziehen  find.  Endlich  folle  letzterer  nach  der 
Anficlit  des  Bundes,  da  er  die  Propftei  fo  lange  Zeit  iunegehabt  und  viel  Geld  aus 
ihr  gezogen  habe,  eine  größere  Summe  zum  Bau  des  Münfters  beitragen. 

Am  20.  September  wurde  zwifchen  Heinrich,  dem  Kapitel  und  Albrecht  Thumb 
ausgemacht,  daß  die  Parteien  die  nächften  2  Monate  mit  allein  Prozefliren  zu  Rom 
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und  anderswo  ftillftehen  und  nichts  gegen  einander  vornehmen  Tollten  ohne  Schaden 
der  erlangten  Rechte.  Diefen  Stillftand  Tollten  Tie  ToTort  ihren  Prokuratoren  in  Rom 
anzeigen,  damit  Tie  Ticli  darnach  richten  könnten. 

So  war  die  Frage  zu  GunTten  des  Pfalzgrafen  im  Prinzip  entTchieden.  Zwar 
waren  für  ihn  die  hohen  PenTionen,  die  er  nach  dem  Nördlinger  AbTchiecl  zu  bezahlen 
hatte,  unangenehm,  aber  er  willigte  im  Hinblick  auf  den  Bund  in  Tie,  da  der  Schwer¬ 
punkt  der  Entfcheidung  nicht  in  Rom,  fondern  in  Deutfchland  lag.  „Bei  uns  ift,“ 
fchreibt  er  an  feinen  Procurator  nach  Rom,  „das  Recht  und  bevorab  das  römifche  Recht 
beinah  unterdrückt  und  man  will  nur  mit  Gewalt  handeln.“  Weiter  fchreibt  er  dem 
Schierting,  er  Tolle  es  mit  dem  Prozeffiren  während  der  folgenden  2  Monate  ganz  wie 
der  Gegner  halten.  Der  Gültlinger  mußte  wohl  oder  übel,  verlaßen  von  dem  Bund, 
mit  Geld  und  Ausficht  auf  anderweitige  fette  Pfründen  fich  abfinden  laßen. 

Am  fchlimmften  war  es  in  diefem  Abfchied  dem  alten  Propft  ergangen.  Hatte 
Heinrich  fchon  vorher  die  an  ihn  zu  bezahlenden  Summen  zu  verringern  gefucht  und 
ihn  in  feiner  fortwährenden  Geldverlegenheit  nicht  bezahlt,  wie  es  ausgemacht  war, 
To  wurden  ihm  jetzt  noch  weitere  finanzielle  Opfer  auferlegt.  Der  Markgraf  Albrecht 
wurde  mit  guten  Worten,  man  werde  es  ihm  nie  vergehen,  abgefpeist. 

Vergebens  fuchte  das  Kapitel  bei  den  benachbarten  Stiftern  Rath  und  Unter- 
ftützung.  Es  beklagte  fich,  daß  der  Propft  nicht  alle  Statuten,  die  ohnehin  nicht  fie 
gemacht  hätten,  halten  wolle.  Den  electus  folle  Heinrich  zum  Koadjutor  ohne  Eintrag 
des  Regiments  annehmen,  der  alte  Propft  alle  fahrende  Hab  herausgeben  und  die 
Penfion  außerhalb  des  Stiftes  erhalten. 

Auch  der  Gültlinger  nahm  es  mit  dem  2  monatlichen  Stillftand  nicht  fehr 
genau.  Nach  einem  Briefe  nemlich  des  Markgrafen  Kafimir  an  den  Pfalzgrafen  Fried¬ 
rich  vom  20.  Oktober  hätte  er  des  erfteren  Bruder  Johann  Albrecht,  der  gegenwärtig 
in  Deutfchland  verweilte,  angegangen,  ihm  fein  Recht  auf  die  Propftei  abzutreten. 

Nachdem  man  einmal  fo  weit  gekommen  war,  handelte  es  fich  für  die  Kon¬ 
trahenten  einzig  noch  darum,  möglichft  viel  materiellen  Vortheil  herauszuziehen. 
Ueber  diefen  Verhandlungen  vergieng  noch  das  Jahr  1523.  Am  21.  Januar  1524  follte 
endlich  definitiv  Frieden  gefchloffen  werden.  Die  Parteien  hatten  ihre  Sachen  dem 
Bifchof  Wilhelm  von  Straßburg  und  dem  Domdekan  Philipp  von  Rechberg  in  Augsburg 
zur  Entfcheidung  vorgelegt.  Diefe  fetzen  feft,  daß  Heinrich  nur  die  von  Pius  II.  der 
Propftei  bei  der  Säkularifation  verliehenen  Statuten  zu  befchwören  habe;  weiterhin 
daß  Hans  von  Gültlingen  von  „aller  Wahl  und  Gerechtigkeit“  zu  Gunften  des  Pfalz¬ 
grafen  abzuftehen  und  darüber  ein  Inftrument  auszuftellen  habe,  wofür  der  Papft  zu 
erfuchen  fei  ihn  mit  anderen  geiftlichen  Lehen  zu  verfelien. 

Am  24.  Februar  fchloßen  der  Propft  und  das  Kapitel  einen  Separatvertrag 
wegen  der  Statuten  ab.  Nach  diefem  bleiben  die  neuen  Statuten  in  Geltung,  Hein¬ 
rich  aber,  da  er  nicht  durch  Wahl  des  Kapitels,  fondern  durch  die  Refignation  des 
Thumb  und  durch  päpftliche  Begnadigung  Propft  geworden  ift,  hat  fie  nicht  zu  be¬ 
fchwören.  Doch  reverfirt  er  fich  folgende  Punkte  in  denfelben  zu  halten.  Er  wird 
ohne  Wißen  und  Willen  des  Kapitels  nie  „refigniren,  permutiren,  einen  Adminiftrator 
oder  Succeßor  annehmen“.  Stirbt  ein  Propft  oder  wird  die  Propftei  auf  andere  Weife 
erledigt,  fo  haben  die  Vögte  überall  das  Kapitel  als  ihre  Erbherren  an- 
zufehen.  Am  gleichen  Tag  hob  der  augsburgifche  Generalvikar  Jakob  Heinrich¬ 
mann  das  Sequefter  auf.  2  Tage  darauf  wurden  über  den  förmlichen  Verzicht  des  Gült- 
lingers  und  den  rechtlichen  Befitz  des  Pfalzgrafen  notarielle  Inftrumente  aufgenommen. 

So  hatte  der  Pfalzgraf  Heinrich  alles  erreicht,  was  nur  zu  erreichen  war. 
Das  Kapitel,  die  kleinen  Reichsritter  waren  dem  Reichsfürften  im  Kampf  um  ihre 
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Rechte  unterlegen,  der  fchwäbifche  Bund  hatte  auch  hier  der  öftreichifchen  Regierung 
Handlangerdienfte  geleiftet  und  die  Mitglieder  des  Kardinalskollegiums  hatten,  in  gänz¬ 
licher  Verkennung  der  wahren  Sachlage,  möglichft  viel  materiellen  Vortheil  aus  dem 
Prozeß  zu  ziehen  gefucht.  Für  die  kurz  nachher  eingetretene  foziale  Revolution  war 
im  Gebiet  der  Propftei  Ellwangen  in  den  höheren  und  niederen  Klaffen  der  Gefellfchaft 
ein  gewaltiger  Brennftoff  angehäuft,  deüen  Entzündung  nicht  lange  auf  fich  warten  lieh. 


Urkunde  betr.  den  Verkauf  der  Rottweiler  Grafengerechtfame 
au  König  Rudolf  I.  aus  den  Jahren  1273—1291. 

Nach  einer,  von  Ausladungen  und  Fehlern  nicht  freien  Abfchrift  im  1.  Bande  der  im  Stadtarchive 
zu  Kottweil  aufbewahrten  fog.  Armbrufterbiicher  aus  dem  16.  Jahrhundert  (vergl.  zur  Urkunde 
Oberamtsbefchreibung  Rottweil  S.  305,  Baumann,  Gaugraffchaften  S.  164). 

Univerfis  praefentes  literas  infpecturis  S.  fcultetus  confules  et  univerfitas  civium  civi¬ 
tatis  in  Rottweil  notitiam  fubfcriptorum.  Noverint  univerfi,  quod  nos  pro  quadringentis  marcis 
argenti  legalis  ponderis  Rottwilenfis  folvendis  nobili  viro  C.  duci  de  Deckhe  fuisque  haeredibus 
ex  parte  ferenilfimi  domini  R.  dei  gratia  Romanorum  regis  pro  theoloneo  et  iurisdictione  apud 
Rottweil  ac  bonis  five  poffeffionibus  dictis  Biirfl’e  [cum]  eorum  pertinentiis,  quae  bona  theoloneum 
et  iurisdictionem  videlicet  pro  eodem  duce  idem  inclytiffimus  Romanorum  rex  comparavit,  prin- 
cipales  debitores  conftituimus  et  nos  nostraque  voluntate  et  confenfu  unanimi  obligamus  et  eius- 
dem  quantitatem  argenti  fibi  perfolvere  promifimus  et  promittimus  per  praefentes  in  terminis  in- 
frafcriptis,  videlicet1)  in  fefto  beati  Martini  proxime  fubfequenti  II  c  marcas  refiduas  integre  atque 
plene,  et  in  certitudinem  pleuiorem  fibi  Henricum  dictum  Bockhe,  Ulricum  Bletz  et  caeteros  cives 
civitatis  noftrae  fideiuffores  dedimus  et  conftituimus,  ifto  pacto,  quod  fi  forte  in  altero  predic- 
torum  terminorum  vel  in  utroque  a  folutione  argenti  nunc  debiti  ceffaverimus  vel  eandem  diftu- 
lerimus  quomodo[?  lib]et,  fideiuffores  ex  premiffis  perfonis  moniti  a  prefato  duce  vel  a  fuis  hae¬ 
redibus  —  quoscunque  ipfe  monendos  duxerit,  i'ub  fuo  arbitrio  commifimus  —  fub  debito  fidei 
datae  nomine  iuramenti  intrabunt  obftagium  apud  civitatem  Oberndorff  aut  apud  Villingen  ibidem 
manfuri,  donec  nobili  praenotato  fit  argenti  quantitas  in  eodem  termino  integraliter  perfoluta,  et 
fi  forte  per  quatuor  hebdomadas  pecunia  nondum  l'oluta  in  obftagio  permanferint,  quumque  [?  quinque] 
perfonae  ex  fideiufforibus  antedictis,  quas  monendas  duxerit,  in  praefatis  locis  in  obftagio  fe  recipient 
non  egreffuri  ab  illo,  donec  ei  tune  debitae  peeuniae  quantitas  perfolvatur.  Ad  quod  fe  univerfi 
fideiuffores  praefcripti  aftrinxerunt  fide  data  nomine  iuramenti.  Et  fi  forte  cafu  vel  neceffitate 
aliquis  ex  monitis  fideiufforibus  abfens  fuerit,  demum  monitus  ibidem  intrabit  alter  ex  eis,  licet 
primo  monitus  non  fuerit,  demum  monitus  ibidem  intrabit  obftagium  iuxta  formarn  praedictam. 
Item  fi  quis  ex  eisdem  fideiufforibus  decefferit,  alter  aeque  idoneus  infra  menfem  fubftituetur 
loco  fui,  alias  duo  ex  fuperftitibus  moniti  intrabunt  obftagium,  donec  alter  fuerit  fubftitutus.  Et 
fi  forfan,  quod  abfit,  falutis  fuae  immemores  fupradicti  fideiuffores  quod  promiferunt  neglexerint 
aut  noluerint  adimplere  et  fi  oporteat  C.  ducem  nobilem  praenotatum  nos  conveniendo  vel  capti- 
vando  noftra  pignora  laborare  et  expenfas  facere  ac  damna,  ipfum  indemnem  reddemus  omnino, 
expenfas  in  cafibus  huiusmodi  integre  refundemus.  Infuper  voluntate  concordi  promifimus, 
quod  pretactos  fideiuffores  datos  a  nobis  ab  obftagio  abfolvemus  et  indemnes  reddemus.  Prae- 
terea  hoc  adiectum  eft,  quod  fi  forte  terminis  folutionis  advenientibus  argenti  copiam  habere  non 
poffumus,  nobilis  memoratus  pecunia  numerata  monetae  Hallenfium  contentus  erit  fecundum  con- 
venientem  et  congruam  taxationem.  Quam  caufam  liiuc  inde  ipecialiter  commifimus  discretis 
viris  Reinhero  de  Rheuti  militi  et  F.  monetario  de  Rottweil  fi  neceffe  fuerit  faciendam.  Et  fi 
in  terminis  praenotatis  eorum  vel  un[i]us  ex  eis  copia  haberi  non  potuerit,  nobilis  vir  dux  prae- 
fatus  loco  domini  Reinheri  militis  adiungat  alium  idoneum  et  discretum.  nos  vero  loco  monetarii 
alium  aeque  idoneum  adiungemus.  Ut  autem  haec  in  dubium  nullo  tempore  veniant  fed  rata 
permaneant  atque  firma,  illuftriffimi  domini  ducis  predicti  et  civitatis  noftrae  figillorum  munimine 
praefentes  literae  funt  munitae.  Teftes  vocati  et  rogati  qui  bis  interfuerunt  hi  funt:  Ulrich  no¬ 
bilis  de  Clingen,  Waltherus  de  Bifingen,  Henrious  de  Denckhingen  milites  et  quam  plures  alii  fide 
digni.  Actum  et  datum  apud  Rottweil  anno  domini  millefimo  etc.  P.  St. 


*)  Randbemerkung:  Videtur  hic  aliquid  deeffe. 
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Verein 

für 

Kimft  und  Alterthum  in  Ulm  und  Oberfchwaben. 


Beiträge  zur  Gefcliiclite  von  Geislingen  und  Umgegend. 

Von  A.  Klemm,  Diakonus  in  Geislingen. 

lil.  Ein  Gang  durch  die  Reihen  der  früheren  Bewohner  von  Geislingen. 

Vortrag  im  Gewerbeverein  Geislingen  am  23.  Februar  1882. 

(Schluß.) 

Anhang.  5.  Die  Lolirer  von  Geislingen  feit  der  Reformation. 

Ueber  die  früheren  lateinifchen,  meift  zugleich  als  Notare  oder  Stadtfehreiber  dienen¬ 
den  f.  in  Beitrag  I. 

a)  Volksfchule. 

1532  wurde  dem  Spital  die  Befoldung  eines  „der  pluenden  (=  blühenden)  Jugend  zu 
einem  Lerer  göttlichs  Wort,  der  gefchrifft  und  guter  Sitten“  geeigneten  Schulmeifters,  der  je  in 
Ulm  zuvor  geprüft  werden  follte,  auferlegt.  1628  wird  dem  Schulmeifter  ein  Kantor,  den  er 
früher  mehr  privatim  gehalten  hatte,  zur  Seite  geftellt,  mit  einem  betondern  Lehrauftrag  für  die 
Lateinfchüler.  1668  übernimmt  der  Schnlmeifter,  wie  es  fcheint  ftets  ein  Theologe,  felbft  wieder 
das  Lateinifche,  und  der  Kantor  ift  feither  Mädchenfchullehrer.  Ein  dritter  Lehrer  tritt  zuerft 
nur  vorübergehend  1763 — 69  in  dem  berühmten  Schubart  auf.  Er  war  dem  gealterten  Schul¬ 
meifter  als  Adjunctus  (fichtlich  für  das  Latein  befonders)  beigegeben,  hatte  alfo  trotz  des  perfön- 
lichen  Titels  eines  Präzeptors  nur  eine  fehr  prekäre  Stellung,  die  einigermaßen  dadurch  haltbar 
wurde,  daß  man  dem  Kantor  den  Oi'gauiftengehalt  nahm  und  diefen  unter  dem  hochklingenden 
Titel  eines  „Direktor  Mufices  und  Organift“  auf  Schubart  übertrug.  1780  erfolgte  die  bleibende 
Aufteilung  eines  Provifors,  der  als  Elementarlehrer  zu  dienen  hatte.  Seit  1814  wurde  für  einen 
Theil  der  älteren  Knaben  eine  4.  Lehrkraft  beftellt  in  einem  2.  Provifor.  So  blieb  es  auch  nach 
Errichtung  einer  Latein-  und  einer  Kealfchule  bis  1866.  Da  erhöhte  fich  die  Lehrerzahl  an  der 
Volksfchule  durch  Aufteilung  eines  3.  ftändigen  Lehrers  auf  5,  1873  mit  Errichtung  der  4.  ftän- 
digen  Schull'telle  auf  6.  Seit  Martini  1882  ift  noch  ein  3.  unftändiger  Lehrer  vorhanden,  defl'en 
Stelle  1885  die  5.  ftändige  werden  Poll. 

Eine  eigentlich  organifierte  Arbeitsfchule  für  die  Mädchen  ift  feit  1869  mit  der  Volks¬ 
fchule  verbunden. 

Schulmeifter.  Kantor :  Provifor : 

Martin  Stötter  aus  Ulm  1544. 

M.  Georg  Mayer,  f  1616. 

Ludovikus  Matthiä  1625—33 
(ux.  Urfula  Mayer). 

Johann  Jakob  Haufer  1635  bis 
1667  (f). 


(Knabenfchullehrer,  zugleich 
fürs  Latein) 

Georg  Adam  EberliuTheol.Stud. 

aus  Ulm  1668—1705. 
Matthias  Schoch  1706—45. 


(fürs  Latein) 

Johann  Jakob  Haufer  von  Ulm 
(ux.  T.  des  Matthiä)  1628  bis 
1635  (Kantor  und  Präzeptor). 


Andreas  Merk  1635  (1628  Schrei¬ 
ber  und  Organift). 

Cbriftof  Hecht  1646. 

Johann  Jakob  Eichele  1653  bis 
1657. 

Johann  Joachim  Mürdel  (Kan¬ 
tor  und  Mufikus  1659  -  67. 

(Aichenlocher?) 

(Mädchenfchullehrer). 

Johann  Georg  Seiz  1673 — 92. 

Matthias  Schoch  1695 — 1705. 

Johann  Georg  Seiz  (Organift 
und  Provifor  oder  Kantor) 
1705—12  (f). 


Klemm,  Beiträge  zur  Gefchichte  von  Geislingen  und  Umgegend. 


255 


Schulmeifter : 


Georg  Wilhelm  Röbelen  1746 
bis  1770. 

(Sein  Adjunctus,  zugleich  Orga- 
nift  und  Mufikdirektor,  1763 
bis  69  Chriftian  Friedrich 
Daniel  Schubart,  Präzeptor). 

Heinrich  Friedrich  Leibheimer, 
Präzeptor  1770 — 1812,  (f). 

Johann  Georg  Beckh,  Präzep¬ 
tor  1814—38  (f  1842). 


Kantor : 

Georg  Wilhelm  Röbelen  1713  bis 
1745. 

Matthias  Schoch  (Kantor  und 
Organift)  1746—56  (f). 

Johann  Georg  Röbelen  (Orga¬ 
nift  1757-63,  69-86)  1757  bis 
1786. 

Jakob  Heinrich  Kiefer  (Oi'ganift 
1802  fif.l  1786—1825  (f). 

Johann  Georg  Gottlieb  Heinrich 
Haug  1825—60  (f  1865). 


Provifor : 


(Elementarlehrer) 

Jakob  Heinrich  Kiefer  1780  bis 
1786. 

Benoni  Germanus  Röbelen  (Prov. 

und  Organift)  1786 — 1800. 
Johann  Ludwig  Kölle  1801 — 35. 


b)  Lateinfchule  1828 — 73. 

Erft  1828  wurde  eine  eigene,  von  der  Knabenfchulftelle  getrennte  Lateinfchule  errichtet. 
Als  Vorlehrer  dienten  an  derfelben  anfangs  der  2.  Provifor,  dann  1831—38  Vikare,  die  zugleich 
Pfarrverwefer  in  Weiler  waren.  1838  aber  ward  eine  gemeinfame  Elementarfchule  für  Latein- 
und  Realfchule  erftellt. 

c)  Realfchule  1838—73. 

Errichtet  1838.  Ihr  einziger  Lehrer  bis  zum  Uebergang  ins  Pädagogium  war  Job.  Michael 
pink.  Ueber  die  Elementarfchule  f.  b). 


d)  Pädagogium. 

1873  wurde  eine  vereinigte  Reallatein  fehule  eingerichtet  mit  5  Lehrern. 


e)  Gewerbl.  Fortbildungsfchule. 

Schon  feit  1825  wurde  durch  Früeholz,  fpäter  durch  Haug  und  den  Reallehrer  Zeichen¬ 
unterricht  ertheilt.  1860  wurde  eine  eigene  Zeichenfehule  errichtet.  Aus  ihr  erwuchs,  zugleich 
die  Winterabendfchule  erfetzend,  1866  die  gewerbliche  Fortbildungsfchule,  an  der  übrigens  der 
wiffenfchaftliche  Unterricht  für  Söhne  und  Töchter  von  Lehrkräften  der  bereits  genannten  Anwäl¬ 
ten  ertheilt  wird. 

So  hat  fleh  alfo  die  Anzahl  der  Geislinger  Lehrkräfte,  die  vor  100  Jahren  erft  3  betrug, 
auf  15  gehoben. 


IV.  Die  Herren  von  Gilelingen. 

Wir  haben  unter  III  dem  gleichnamigen  Geislingen  OA.  Hall  bereits  gegeben 
was  ihm  gehört,  die  Erwähnung  in  der  Urkunde  von  König  Ivonrad  IV.  1251.  Die 
fpifarii  und  dergl.  von  Gilelingen  hat  Freund  Cafpart  bereits  ebenfalls  für  dort  vor¬ 
weggenommen.  Gleichwohl  bleibt  die  Frage:  hat  es  nicht  auch  in  oder  bei  untrem 
Geislingen  Herren  von  Gilelingen  gegeben?  Die  Gefchichte  hat  bis  jetzt  nichts  von 
folchen  gewußt.  Mir  aber  ift,  daß  wir  auch  von  folchen  zu  reden  ein  Recht  haben 
müllen,  dadurch  zuerft  ficher  geworden,  daß  das  bekannte  rothe  Buch  von  Lorch  (im 
Staatsarchiv)  in  feinem  Kalendarium  unter  den  1499  im  Todtenbuch  genannt  gefun¬ 
denen  Edelleuten  (S.  170)  neben  folchen  von  Bomiki(r)ch  (Böhmenkirch,  OA.  Geisl.)  auch 
folche  von  Gysling(e)n  aufführt.  Einzelne  Namen  nennt  dasfelbe  aber  nicht,  es  galt 
alfo  erft  noch  nach  folchen  zu  fahnden,  namentlich  auch  zu  fehen,  ob  nicht  unter  den 
bisher  bekannten  diefe  oder  jene  einem  andern  Geislingen  irrig  zugefebrieben  worden 
feien,  und  fie  für  unfre  Gegend  zu  reklamiren. 

Die  erften,  die  bei  diefem  Suchen  bis  jetzt  zu  linden  waren,  dürften  nun  die 

2  von  Baumann  im  Schenkungsbuch  von  Klofter  Ursberg  aufgefundenen  fein,  nach 
feiner  Annahme  ins  12.  Jahrhundert  zu  fetzen:  Dominus  Sigha rdus  de  Gislingen,  der 

3  Huben  in  Witterftall  OA.  Blaubeuren  an  Klofter  Ursberg  verkaufte,  und  Cunradus 
et  ipfe  de  Gislingen  cognomento,  der  dort  einen  Acker  und  eine  Wiefe  an  Ursberg 
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verkauft  hat  (f.  Viertelj.  f.  1881,  204).  Es  ift  mir  nur  noch  fraglich,  ob  die  dort 
genannten  Schenkungen  und  Namen  nicht  etwas  fpäter  fallen. 

Liegt  es  hier  durchaus  am  nächften,  an  die  Gegend  unferes  Geislingen  zu 
denken,  fo  doch  ficher  auch,  wenn  zu  Böttingen  OA.  Münfingen  (f.  OA.Befchr.  S.  128) 
nach  Neugart  um  die  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  eine  Adelheid  von  Geißlingen  und 
ebenfo  Konrad  v.  Allmendingen  dem  Klofter  Zwiefalten  Güter  fchenkt. 

Gleichfalls  hielier  wird,  eher,  als  zu  Geislingen  OA.  Balingen  (OA.Befchr.  S.  396) 
zu  ziehen  fein  der  Hugo  de  Gifelingiu,  der  um  1188  als  Zeuge  des  Grafen  Egino 
v.  Urach  zwifchen  Lutfried  v.  Mezzingen  und  Gotfried  von  Nürtingen  als  Minifteriale 
auftritt,  f.  Wirt.  Urk.B.  3,  209.  4,485.  Piiezler,  Fürft.  Urk.B.  1,  71. 

Sicherer  dem  Ort  nach,  aber  unbeftimmt  in  derZeit  gehört  hieher  dieMech- 
thildis  de  Gifelingen,  welche  dimidium  manfum  in  Oppingen  OA.  Blaubeuren  nach 
Tubingius  an  Klofter  Blaubeuren  gefchenkt  hat,  f.  OA.B.  Geisl.  S.  223.  Möglicher¬ 
weife  wäre  diefelbe  identifch  mit  Mahtildis,  der  Mutter  des  freien  Mannes  Anfhelm 
von  Juftingen,  die  mit  dem  Sohne  ca.  1174 — 1182  nach  einer  Urkunde  von  1207 
(Wirt.  Urk.  B.  2,363)  an  Klofter  Ursberg  ein  Gut  im  Weiler  Wittingen  bei  Türkheim, 
OA.  Geisl.,  fchenkte,  zugleich  mit  dem  Patronatsrecht  über  die  Kirche  zu  Dracken- 
ftein.  Möglicherweife  aber  wäre  auch  an  eine  1291  genannte  Machtildis,  Witwe  von 
Heinrich  von  Ueberkingeu,  in  2.  Ehe  an  Sifried  v.  Nellingen  verheiratet  (OA.B.  Geisl. 
S.  240),  zu  denken.  Es  liehe  fich  dafür  etwa  das  anführen,  daß  Sitz  v.  Nellingen 
1351  den  Zehnten  zu  Oppingeu  inne  hat.  Doch  bleibt  natürlich  das  eine  wie  das 
andere  zweifelhaft. 

Die  letzte  Nennung  diefes  Gefchlechts,  fo  viel  ich  bis  jetzt  wüßte,  erfolgt  am 
13.  Juli  1296,  wo  zu  Ulm  die  Truchfeßin  A  g  n  e  s  von  Gifelingen  an  Klofter  Söflingen 
all  ihr  Recht  und  Aigen  an  einen  Hof  zu  Böttingen,  der  ihre  Heimfteuer  von  ihrem 
Vater  ift,  gibt  mit  Willen  der  Tochter  Irmengard.  Ihr  Gemahl  ift  nach  allem  Hein¬ 
rich  der  Müller  v.  Herrlingen.  Vgl.  Ulm.  Urk.  B.  I.  227. 

Da  ihr  Titel,  die  Truchfeßin,  nicht  vom  Manne  herzurühren  fclieint,  fo  be¬ 
kämen  wir  hier  zugleich  noch  eine  Angabe,  daß  diefe  Familie,  die  ja  jedenfalls  zu 
den  Minifterialen  der  Grafen  von  Helfenftein  gezählt  werden  muß,  das  Amt  des  Trucli- 
feßen  bei  denfelben  bekleidet  hätte.  Da  faft  zur  felben  Zeit,  1267,  Hugo  de  Griu- 
bingen  als  Truchfeß  des  Grafen  Ulrich  v.  Helfenftein  vorkommt,  Stälin  2,  655,  ließen 
fich  die  von  Gifelingen  etwa  als  Truchfeßen  des  andern  Zweiges  der  Familie,  der  Grafen 
v.  Spitzenberg,  auffallen. 

Wo  aber  faßen  diefe  Herrn  von  Gifelingen?  In  unfrer  Stadt  Geislingen  und 
in  der  nächften  Nähe  weiß  ich  keinen  Punkt  zu  finden,  der  einen  alten  Burgfitz  dar- 
ftellte.  Ich  habe  daher  fchon  unter  III  darauf  gleich  mit  verwiefen,  daß  wir  diefe 
Herren  von  Gifelingen  nicht  im  fpäteren,  fondern  im  früheren  Geislingen,  d.  h.  alfo 
im  jetzigen  Altenftadt,  werden  zu  fuchen  haben.  Und  da  gibt  fich  auch  ganz  natürlich 
die  Annahme,  ihr  Sitz  möchte  der  noch  jetzt  mit  Graben  und  Wall  theilweife  umzogene 
Hügel  bei  Altenftadt  gewefen  fein,  der  im  fpätern  Mittelalter,  vermuthlich  nach  ihrem 
Ausfterben,  ein  Nonuenklofter  von  Minoritinnen  trug,  das  nach  1532  evangelifches 
Pfarrhaus  wurde,  fpäter  Revieramt  und  Bezirkskrankenhaus,  jetzt  in  Privatbefitz  ift. 
Möglich,  daß  fchon  in  römifcher  Zeit  hier  ein  caftrum  geftanden  war,  um  den  Ueber- 
gang  zweier  hier  zufammentreffender  Straßen  über  die  Fils  zu  decken. 

V.  Die  Herren  von  Türkheim. 

Die  Abfüllung  einer  Ortsbefchreibung  durch  die  Lehrer  des  Bezirks  Geislingen 
führte  nicht  nur  zu  manchen  intereß’anten  Beiträgen  über  Sprache  und  Sitten  der 
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Bewohner,  fondern  unter  anderem  auch  zur  Erwähnung  eines  feltfamen  Flurnamens 
„Bud fehlet“,  der  fich  an  einen  Felfen  hei  Türkheim  knüpft.  Das  Volk  hat  fich  zwar 
diefen  feltfamen  Namen  ichon  länger  mundgerecht  zu  machen  verflicht  durch  Verwand¬ 
lung  desfelben  in  ein  Burzlet  oder  Warglet  Mir  aber  legte  fich  beim  Nachfchlagen 
in  dem  für  den  Laien  in  der  Sprachforfchung  unentbehrlichen  oberdeutfehen  Flur¬ 
namenbuch  von  Buck  etwas  ganz  anderes  nahe.  Jenes  Budfchlet  ift  ficher  dasfelbe 
mit  Burftel  oder  Burgftall.  Beim  Befchauen  der  Ortsgelegenheit  ergab  fich,  daß  wir 
hier  auf  der  Budfchlet,  gleich  rechts  am  erften  Haus  von  Türkheim  an  der  Straße 
von  Geislingen  her,  jedenfalls  einen  der  prachtvollften  Ausfichtspunkte  unterer  Gegend 
haben.  Einer  Infel  im  Meer  vergleichbar  taucht  dort  dem  Befchauer  gegenüber  der 
Michelsberg  mit  feiner  Felfenftirne  aus  dem  Filsthal  empor,  rechter  Hand  werden 
noch  Rechberg  und  Stuifen  fichtbar,  während  links  der  merkwürdig  die  Formen  än¬ 
dernde  Weigoldsberg,  nach  Paulus  mit  Spuren  eines  Ringwalls  verleben,  vollftändig 
als  eine  Pyramide,  ohne  jeden  erkennbaren  Zufammenhang  mit  anderer  Erhebung, 
fchroff  und  fteil  aus  dem  Thal  heraufragt.  Dazu  gleich  im  Thal  fo  reizend  und  ma- 
lerifch  vor  uns  gelegen  Dorf  und  Bad  Ueberkingen. 

Aber  auch  die  fprachliche  Vermuthung  hinfichtlich  der  Stelle  wird  entfehieden 
beftätigt  durch  einen  deutlich  fichtbaren  Graben,  der  fich  hinter  dem  Felfen  herum¬ 
zieht,  einft  den  Raum  desfelben  zu  einer,  allerdings  kleinen  Burg  abfchließend.  Es 
möchte  alfo  wohl  auch  Herren  von  Türkheim  gegeben  haben.  Lallen  fich  lolche  finden? 

Eine  Notiz  Gabelkhovers  nennt  1107  als  Zeugen  nach  Hainricus  de  Züllen- 
hard  (OA.  Göppingen),  Ulrich  v.  Horningen  (=  Herrlingen),  Beringer  v.  Arnegge  (beide 
OA.  Blaubeuren)  einen  „C unraden  von  Durinhaim“.  Ich  denke,  die  Zufammen- 
ftellung  ift  Beweis  genug,  daß  wir  ihn  in  unterem  Türkheim  zu  fuchen  haben. 

Iiienach  werden  wir  dann  aber  auch  mit  mehr  Sicherheit,  als  das  Urkunden¬ 
buch  haben  konnte,  den  Zeugen  R  o  d olfus  de  Durincheim  1127  (Wirt.  Urk.B.  1,  375) 
zu  unterem  Türkheim  beziehen,  zumal  Sigeboto  und  Witegowe  von  Albeck,  die  vorher 
kommen,  auch  auf  Betheiligung  von  Zeugen  aus  der  Gegend  der  Alb  hinweifen. 

Und  ganz  ficher  gehört  dann  hielier  der  Anfhelmus  de  Duringheim  in  einer 
zu  Giengen  a /Brenz  ausgeftellten  Urkunde  Kaifer  Friedrichs  I.  von  1171  (a.  a.  0. 
2,163),  wenn  doch  kurz  vorher  Graf  Ludwig  v.  Helfenftein  mit  unter  den  Zeugen  ge¬ 
nannt  ift.  Derfelbe  Anfelm  de  Duringheim  wird  es  dann  auch  fein,  der  nach  Pfifter 
Gefch.  I,  32  bei  Hirfchauer  Vergabungen  genannt  wird. 

Bei  ihm  entfteht  die  Frage,  ob  er  nicht  weiter  derfelbe  fei  mit  dem  Anfelm 
v.  Juftingen,  den  wir  aus  der  Zeit  von  1174—83  bereits  in  IV  kennen  gelernt  haben. 
Da  diefer  in  Wittingen ,  Va  Stunde  von  Türkheim ,  Güter  befaß ,  wird  die  Identität 
äußerft  wahrfcheinlich  fein. 

VI.  Die  Herren  von  Nellingen  (OA.  Blaubeuren),  von  Bernftatt  (OA.  Ulm),  von  Reußenltein 

(OA.  Geislingen). 

Zu  den  Dienftleuten  der  Grafen  von  Helfenftein  gehörten  (f.  zu  1291)  auch 
die  Herren  v.  Nallingen  =  Nellingen  OA.  Blaubeuren.  Eine  ausführlichere  Zufammen- 
ftellung  des  über  fie  mir  bekannt  Gewordenen  dürfte  von  Werth  fein,  weil  die  OA.- 
Befclir.  Blaubeuren  S.  181  f.  nur  wenig  bietet. 

Walto(l)fus  de  Nallingen  gibt  (nach  Baumann  im  12.  Jahrhundert)  an  lvlofter 
Ursberg  eine  Wiefe  und  Wald  dabei  in  Mithelvelt  (Flurname;  wie  es  fcheint,  in  der 
Nähe  von  Wiefenfteig  zu  fuchen)  Vierteljh.  1881,  205. 

Walter  de  N.  ift  Zeuge  1238  nach  handfchriftlicher  Bemerknng  zu  Weyer- 

17 

Wßrttemb.  Vierteljahrshefte  1884. 
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mann,  Neue  Nachrichten  S.  208.  (Wäre  das  Ursberger  Verzeichnis  etwas  fpäter,  lo 
könnten  diele  beiden  znfammenfallen.) 

Cu nr  ad  us  de  Nallingin  ift  Zeuge  Graf  Ulrichs  v.  Helfenftein  1241  in  einer 
Urkunde  für  Klofter  Salem,  Wirt.  Urk.B.  4,  13. 

Johannes,  Zeuge  Graf  Ulrichs  von  Württemberg  für  Klofter  Salem  zu 
Münfingen  1263  (Zeitfchr.  f.  G.  d.  Oberrheins  35,  432)  fcheint  hieher  zu  gehören. 

Ritter  Rudolf  fchenkt  1284  dem  Klofter  Kaifersheim  einen  Hof  zu  Nel¬ 
lingen,  den  er  von  Albreeht  von  Machtolsheim  ( —  diele  Herren  haben  1323  eine  vier¬ 
blätterige  Rofe  im  Siegel  —  )  erkauft  hatte  (OA.B.  Blaub.  S.  181).  1291  verkauft 

er  eine  Hube  zu  Nellingen  an  diefes  Klofter  (ebenda).  Um  1291  gibt  er  demfelben 
für  feine  Schwefter  Bertha  Wittib,  zur  Bezahlung  der  Schuldenlaft,  die  fie  von  ihrem 
verftorbenen  Gemahl  ererbt  hat,  eine  Hube  zu  N.  (Kerler,  Gefch.  d.  Gr.  v.  Helf.  S.  25). 
Nach  Pfaff  heißt  er  1291  minifterialis  von  Helfenftein.  Auch  1294  ift  er  Zeuge  (hand- 
fchriftl.  zu  Weyermann  a.  a.  0.). 

Berchtoldus  ift  1292  mit  feinen  2  Söhnen  Sifridus,  Conradus  Zeuge 
für  Graf  Ulrich  v.  Helfenftein  bei  einer  Schenkung  an  Klofter  Adelberg  (Archiv  Urk.) 
Außerdem  ift  er  1297  Zeuge  (OA.B.  Blaub.  S.  181  f.). 

Sein  erftgenannter  Sohn  Sifridus  ift  fclion  1291  unter  IV  uns  begegnet 
als  2.  Gemahl  der  Machtild,  Witwe  des  Heinrich  v.  Ueberkingen,  welche  die  dort  ge¬ 
nannte  Hube  (nach  Kerler  a.  a.  0.  S.  25  f)  an  ihre  Dienerin,  die  Frau  Hedwig  von 
Greyßbach,  hatte  verkaufen  müden  zur  Deckung  ihrer  Schulden  und  aus  erfter  Ehe 
einen  Sohn,  Heinrich  v.  Ueberkingen  den  jüngeren,  hatte. 

Vermuthlich  ein  Enkel  Bertholds  von  feinem  2.  Sohn  Konrad,  nicht  diefer 
felbft  ift  der  Cunradus  de  N.,  der  (Archiv  Urk.)  1323  als  Zeuge  für  die  Grafen 
Johann  und  Ulrich  v.  Helfenftein  gegen  Klofter  Adelberg  vorkommt.  Er  heißt  da 
olim  advocatus  in  ywacli.  Diefer  Beifatz  erklärt  fich  leicht  aus  dem  Umftand ,  daß 
Klofter  Ellwangen  1291  die  Burg  Eybach  von  Graf  Ulrich  v.  Helfenftein,  der  fie  feit- 
her  von  Ellwangen  zu  Lehen  getragen  hatte,  zu  eigen  erkauft  hatte.  Es  hatte  daher 
ohne  Zweifel  feit  jener  Zeit  einen  Vogt  dort  fitzen;  gerade  wie  nach  dem  fogleich  zu 
nennenden  Taufcli  1317  dann  auf  der  Kochenburg  ein  ellwangifcher  Obervogt  zu 
fitzen  pflegte  (OA.B.  Aalen  S.  311).  Als  folcher  Vogt  lag  ein  Herr  v.  Nellingen  um 
fo  näher,  als  Nellingen  felbft  damals  (f.  u.  1375)  nur  als  ellwangifches  Lehen  den 
Grafen  von  Helfenftein  gehörte,  wahrfcheinlich  fchon  feit  alter  Zeit,  da  ein  Anfpruch 
auf  Zehntbezug  in  den  Aichheimer  Höfen  bei  Nellingen,  über  den  Ellwangen  1215  und 
16  mit  Klofter  Kaifersheim  ftritt  und  fich  verglich  (Wirt.  Urk.B.  3,  26.  50.  53 
76),  fich  offenbar  auf  die  Zugehörigkeit  von  Zehnten  im  verlaffenen  Weiler  Aichheim 
zu  einem  Hof  in  Nellingen  gründete,  den  Ellwangen  vor  1155  lehenweife  an  den  er- 
ften  Abt  von  Klofter  Kaifersheim  überlaffen  hatte  (Steichele,  Bisth.  Augsb.  II.,  617). 
1317  aber  hatte  Ellwangen  gegen  Eintaufch  der  Burg  Kochenburg  Eybach  an  Konrad 
v.  Ahelfingen,  wie  es  fcheint,  nur  in  Form  eines  Lehens,  übergeben  (OA.B.  Aalen 
8.  148.  311),  der  dann  auch  feinen  Sitz  in  Eybach  genommen  haben  muß,  da  fein 
Sohn  Ulrich  v.  Ahelfingen  1332 — 62  als  „genannt  von  Ywacli“  vorkommt  Nach  OAB. 
Blaub.  S.  182  hätte  dabei  diefer  Konrad  v.  Ahelfingen  gleichzeitig  auch  Güter  in  Nel¬ 
lingen  felbft  erworben.  Jedenfalls  war  es  mit  der  Vogtei  in  Eybach  für  unfern  Kon¬ 
rad  v.  Nellingen,  der  fie  alfo  bis  1317  bekleidet  hatte,  vorbei.  Burg  Kochenburg, 
auf  der  er  hätte  ellwang’fcher  Vogt,  gleichfalls  taufchend,  werden  können,  war  ihm 
wohl  zu  entlegen  von  feinem  Stammfitz,  als  daß  er  dorthin  hätte  ziehen  mögen.  Es 
erfcheint  wahrfcheinlich  darum  jetzt  in  Oberkochen  (feit  1331)  eir  neues  Gefchlecht 
von  Herren  v.  Kochen  mit  3  Rädern,  2  und  1  geftellt,  im  Wappen  (OA.B.  Aalen  295). 
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Dagegen  kann  Weyermann  (a.  a.  0.)  von  Konrad  v.  Nellingen  berichten,  er  habe  1323 
in  Ulm  gelebt,  fei  Bürger  da  gewefen ,  habe  1352  eine  Melle  dafei bft  geftiftet  und 
fei  1357  geftorben. 

Ein  Sohn  diefes  Konrad  dürfte  Sitz  v.  N.  gewefen  fein,  der  1351  uns  als 
der  Begründer  des  Geislinger  Spitals  (f.  II.)  begegnet  ift,  indem  er  mit  feiner  erften 
Hausfrau  den  Zehnten  zu  Oppingen ,  den  Hof  zu  Uebricliingen  und  den  Hof  genannt 
den  Rufenbart1)  bei  Berunftat  dazu  ftiftete  und  1356  auch  die  Tochter  Heinrichs  des 
Späten  von  fteinigenbrunn  (Steingebronn  OA.  Münfingen),  Frau  des  Ulrich  v.  Ueber- 
kingen  beftimmte,  auf  den  Zehnten  zu  Oppingen,  darauf  ihr  ihre  Morgengabe  ver- 
fchrieben  war,  zu  verzichten  (Geisl.  Spitalurk). 

Auch  feinen  Sohn  aus  2.  Ehe  mit  Guta  v.  Härtnitzwyler,  Pfaff  Friedrich 
v.  Nallingen,  Ivirchherrn  zu  Türkheim  und  fpäter  zugleich  Dekan,  1399  —  1426,  haben 
wir  bereits  unter  II.  III.  kennen  gelernt. 

So  bleibt  noch  einzig  übrig  Konrad,  den  ich  als  weitern  Sohn  des  Sitz  auf¬ 
falle,  der  1400  als  Vogt  der  Gräfin  Maria  (v.  Bosnien)  in  Geislingen  genannt  ift,  und 
der  1403  durch  Abt  Sifrid  v.  Ellwangen  mit  einem  halben  Lehen  zu  Nellingen,  das 
Katharinenlehen  genannt,  belehnt  wird  (OA.B.  Blaub.  S.  182).  Letzterer  Name  fcheint 
mir  von  der  Gräfin  Katharina  v.  Württemberg  herzurühren.  Nellingen  war  nemlich 
ehemals  ellwangifches  Lehen;  1375  aber  hatte  Abt  Albrecht  den  Grafen  v.  Helfen- 
ftein  das  Dorf  Nellingen  geeignet,  welche  es  dann  fofort  an  Klofter  Blaubeuren  ver¬ 
kauften  mit  Kirchenfatz  und  Zehnten2),  und  dafür  die  Vefte  Rommenthal  und  das  Dorf 
Merklingen  in  feine  Lehensgewalt  bekommen  unter  Einwilligung  der  Gräfin  Katharina 
v.  Württemberg,  geborener  Gräfin  v.  Helfenftein,  deren  Leibgeding  Merklingen  war. 
Es  blieben  aber  die  nicht  helfenfteinifchen  Höfe  und  Güter  in  Nellingen  neben  dem 
halben  Laienzelmten  fortwährend  in  Ellwangens  Lehensverband  (OA.B.  Blaub.  S.  182. 
178)  Es  möchte  alfo  wohl  Ellwangen  1375  auch  in  Nellingen  ein  Lehengut  erworben 
oder  behalten  haben,  das  vorher  der  Gräfin  Katharina  verfchrieben  gewefen  war. 

Mit  den  2  Brüdern  Konrad  und  Friedrich  fcheint  das  Gefchlecht  ausgeftorben 
zu  fein,  von  deflen  Töchtern  noch  Agnes,  1344  Frau  des  Lutz  v.  Riethe  (OA.B.  Nürt. 
S.  143),  und  Jutte,  Gattin  des  Rüdiger  v.  Degenveit  1362,  zu  nennen  wären. 

Dagegen  fcheint  mir  nun,  dasfelbe  habe  noch  etwas  länger  geblüht  in  einem 
Seitenzweig,  den  es  getrieben  hatte:  in  den  Herren  v.  Bernftatt. 

Freilich  wenn  Iverler  (Urkund.  S.  3)  Recht  hätte,  daß  diefe  Herren,  die  mit 
ihren  Befitzungen  in  Frickenhaufen  und  Linfenhofen  Lehnsleute  der  Grafen  v.  Helfen¬ 
ftein  gewefen  feien,  von  1147 — 1515  Vorkommen,  fo  müßten  wir  eher  den  umgekehr¬ 
ten  Schluß  ziehen,  und  die  v.  Nellingen  zu  einem  Zweig  derer  v.  Bernftatt  ftempelu. 
Denn  die  nahe  Verwandtfchaft  beider  dürfte  feftftehen,  wenn  wir  doch  1351  einen 
in  Nellingen  bei  Bernftatt  begütert  getroffen  haben  und  dazu  die  Gleichheit  des  Wap¬ 
pens  bedenken  neben  der  Aehnlichkeit  der  Namen.  Nemlich  beide  Familien  führen 
einen  aufgerichteten  Bäi’en  im  Siegel  und  Wappen  (Sitz  v.  N.  1351,  Heinrich  v.  B. 
1443),  und  zwar  nach  Wappenbüchern  beide  den  Bären  fchwarz  in  gold  mit  dem  Unter- 
fchied  im  Kleinod,  daß  dort  bei  jenen  der  Bär  fitzend,  bei  diefen  wachfend  wieder¬ 
holt  ift.  Allein  es  ift  mir  wenigftens  bis  jetzt  nicht  gelungen,  einen  Herrn  v.  Bern¬ 
ftatt  1147  aufzufinden.  So  darf  ich  wohl  vorerft  die  beregte  umgekehrte  Vermuthung 

»)  So  ift  zfi  lefen  ftatt  Bufenbart  Vierteljh  1884,  S.  25  nach  gütiger  Berichtigung  durch 
Firn.  Pf.  Aichele  in  Bernftatt ,  der  das  jetzt  Raunfenbart  gefprochene  Wort  als  Wald  mit  einer 
Raunfe,  einer  Thalrinne  oder  Thalfchlucht,  erklärt. 

2)  1324  gehörte  die  Hälfte  aller  Zehnten,  die  Laienzehnten  war,  dem  Grafen  v.  Kilch¬ 
berg  (Freib.  Diöz.  Arcli.  1869,  S.  26). 
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näher  begründen,  wenn  ich  auch  felbft  zugeftehen  muh,  daß  das  Wappen  felbft ,  als 
redendes  angefehen,  zunächft  auf  Bernftatt  führte,  und  daß  die  Exiftenz  eines  romani- 
fchen  Doppelfenfters  in  der  noch  ftehenden,  von  breitem  und  tiefem  Graben  umzogenen 
einftigen  Burg  zu  Bernftatt  wenigftens  diefe  in  die  Zeit  vor  1287  zurückdatirt. 

Ich  finde  nemlich  als  erften  Herrn  v.  Bernftatt  1287  bei  Mone  (Zeitfchr.  f. 
G.  d.  ORh.  4.  109)  einen  Sifridus  de  Berolfftat1)  genannt. 

Diefer  berührt  fich  nun  doch  merkwürdig  mit  dem  Sifridus,  den  wir  1292  als 
erften  Sohn  Bertholds  und  fchon  1291  als  Sifrid  v.  Nallingen  benannt  gefunden  haben. 
Und  da  uns  der  2.  Sohn,  Konrad,  die  Stammlinie  in  Nellingen  fortzufetzen  fchien, 
dürfte  um  fo  näher  liegen,  zu  diefem  Sifrid  die  Stammfortfetzung  in  Bernftatt  zu  fliehen, 
wenn  uns  da  1303  und  1309  (auch  bei  Mone)  Sifridus  fenior  mit  feinen  Söhnen,  von 
denen  alfo  einer  ebenfalls  Sifrid  geheißen  haben  muß,  weiter  begegnet. 

Seyfried  und  Fritz  v.  B.,  wahrfcheinlich  Söhne  diefes  jüngern  Sifrid,  ver¬ 
kaufen  1361  an  Graf  Heinrich  v.  Werdenberg  Güter  zu  Altheim,  Langenau  und  Stup- 
penloh  (OA.B.  Ulm  S.  197). 

Erft  etwa  2  Menfchenalter  fpäter  taucht  dann  die  Familie  wieder  auf,  fich 
dem  Ende  vollends  zuneigend,  in  Hans,  Heinrich  und  Burkhard  v.  B.  Alle  3 
verkaufen  1430  ihren  Zehnten  und  einen  Theil  des  Kirchen fatzes  von  B.  an  das 
Wengenklofter  in  Ulm,  Hans  und  Heinrich  1432  und  1438  ihre  Höfe,  Sölden,  den 
Ilirtenftab  und  fonftiges  in  Bernftatt,  auch  in  Holzkirch  und  Hörvelfingen  an  die  Stadt 
Ulm.  Zuletzt  verkauft  noch  1447  Heinrich,  der  1443  mit  einer  Anna  v.  Herrlingen 
vermählt  ift  (Archiv  Urk.),  Leute  und  Güter  zu  Bermaringen  und  Berghülen,  die  wohl 
eben  von  diefer  Frau  herrührten,  an  Heinrich  v.  Stein  (OA.B.  Ulm  S.  167  f.). 
Spätere  Glieder  habe  ich  wiederum  nicht  finden  können. 

Ob  mit  diefen  den  Bären  im  Wappen  führenden  Familien  die  Herren  von 
Berneck  (OA.  Geisl.)  etwas  zu  lchaffen  gehabt  haben,  läßt  fich  um  fo  weniger  fagen, 
als  bis  jetzt  einzig  Agnes  v.  Bernegg,  Gattin  des  Hans  v.  Ufenloch,  mit  Gütern  in 
Deggingen  1414  bekannt  ift  (Archiv  U.  über  Wiefenfteig). 

Einigermaßen  verbucht  ift  man,  bei  den  Reußen  von  Reußen  ft  ein2)  an 
einen  Zufam menhang  mit  den  obigen  2  Familien  zu  denken.  Denn  auch  fie  führen  im 
Wappen  den  aufgerichteten  Bären,  weiß  in  roth  (alfo  in  den  Farben  des  Ilelfenfteiner  oder 
Aichelberger  Wappens!).  Und  eigenthümlicherweife  ließe  fich  die  erfte  fichere  Erwähnung 
eines  Reußen  in  Conradus  dictus  Ruzze  1284  recht  wohl  auffaffen  als  denfelben  Mann 
mit  dem  oben  als  2.  Sohn  Bertholds  v.  Nallingen  zu  1292  erwähnten  Konrad  betreff¬ 
end.  Es  würde  auch  an  fich  dem  nicht  im  Weg  ftelien,  daß  die  OA.Befchreibung  von 
Kirchheim  S.  148  als  erfte  Glieder  der  Familie  Reuß,  die  auch  den  Beinamen  Kitzin 
führe,  einen  Kizzinus  fenior  1251  und  einen  Ritter  Kizzinus  v.  Bodelshofen  1275  auf¬ 
führt.  Denn  jener  Kizzinus  fenior  ift  doch  offenbar  der  S.  147  näher  als  Kizzinus  fen- 
nior  de  Kirchaiu  miles,  eben  1251,  bezeichnete,  und  fo  ließe  fich  auch  die  Notiz 
von  1275  auf  einen  Herrn  v.  Kirchheim  beziehen,  und  Kizzin  hier  als  Taufname,  wie 
er  auch  fpäter  vorkommt,  fallen.  Allein  wenn  man  das  auf  S.  147 — 149  der  genann- 


0  Diefe  Form  des  Namens  dient  zum  Beweis,  daß  derfelbe  nicht  von  dem  Bären  her¬ 
kommt,  fondern  von  einem  fpäter  in  Bero  und  Ber  abgefchliffenen  Perfonennamen.  Und  fo  wird 
Buck  Recht  haben,  wenn  er  auch  bei  Berneck  OA.  Geislingen  lieber  an  diefen  Perfonennamen  denkt. 

2)  Nach  Buck  eher  Partizipialbildung  =  vom  reißenden  Stein,  als  von  der  Kofeform  Rudi- 
zo  =  Rudolf.  Da  aber  die  Burg  1340  noch  einfach  der  Stain  heißt  und  aus  den  Händen  eines 
Johannes  von  Stein  damals  in  die  feines  Vetters  Konrads  des  Riizzen  und  deffen  Bruders  über¬ 
geht,  OA.B.  Kirchh.  S.  148,  fo  hat  fie  offenbar  ihren  Namen  erft  von  diefem  Gefchlecht  erhal¬ 
ten  und  ift  derfelbe  hiernach  zu  erklären. 
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teil  OA.  Befchreibung  über  die  3  Familien  von  Kircliheim,  Reuß  und  vom  Stein 
beigebrachte  Material  näher  vergleicht,  namentlich  findet,  daß  außer  dem  Taufnamen 
und  Beinamen  Kitzin  auch  der  Taufname  Diethoch,  den  wieder  fchon  1241  ein  Herr 
v.  Kirchheim  trägt  (Wirt.  U.B.  4,  12),  bei  denen  v.  Kircliheim,  wie  bei  den  Reußen 
erfcheint,  letzterer  1342  auch  bei  denen  vom  Stein,  fo  wird  man  doch  nothwendig  auf 
die  Anficht  vielmehr  geführt,  daß  die  Reußen  ein  Zweig  der  Familie  der  Herren  von 
Kirchheim  fein  müffen,  der  ficli  zunächft  feit  Konrad  genannt  Ruzze  12*4  und  wohl 
nach  ihm  als  die  Reußen  zubenannt  hat,  dann  als  in  den  Befitz  der  Burg  Reußenftein, 
unbeftimmt  wann  und  wie  gekommen,  jedenfalls  fchon  1311,  nach  dem  damaligen 
Namen  diefer  Burg  „vom  Stein“  nannte,  um  fpäterhin,  wie  es  faft  fcheint,  eben 
erft  dann,  als  die  Burg  um  1370  in  andere  Hände  gerieth,  feinen  Namen  der  Burg  zu 
hinterlaffen  und  noch  fpäter  fich  felbft  zur  Erinnerung  an  diefelbe  wieder  nach  ihr 
als  nunmehrigem  Reußenftein  zu  fchreiben.  Um  1370  nämlich  erfcheint  Hans  Reuß 
als  zu  Filseck,  OA.  Göppingen,  gefeffen.  Die  Vefte  Reußenftein  dagegen,  welche  noch 
1340  einfach  „der  Stein“  heißt,  und  in  diefem  Jahr  in  die  Hand  Konrads  des  Rüzzen 
übergeht,  erfcheint  1383  als  „Reiffenftein“  im  Befitz  eines  Konrad  v.  Randeck,  „Merk¬ 
lins  feligen  fun  v.  Randeck“,  von  ihm  an  Peter  v.  Laimberg,  fpäter  an  Hans  v.  Lich- 
tenftein  (OA.  Reutlingen)  verpfändet.  1394  hatte  letzterer  die  Vefte  im  Krieg  an 
Burkhard  v.  Mannsberg  und  Werner  v.  Neuhaufen  verloren.  Da  aber  fchritt  Württem¬ 
berg,  das  längft  ein  Auge  auf  die  Burg  geworfen  und  1383  in  einem  Vertrag  mit 
Konrad  v.  Randeck  Vorforge  für  fich  im  Fall  der  Wiedereinlöfung  der  verpfändeten 
Vefte  getroffen  hatte,  kräftig  ein;  Graf  Eberhard  eroberte  die  Burg,  übergab  fie  zwar 
wieder  an  Hans  v.  Lichtenftein ,  aber  nur  unter  der  vertragsmäßigen  Bedingung,  daß 
fie  für  Württemberg  ein  „offenes  Hus“  heiße.  Die  weitere  Gefchichte  f.  OA.  Befchr. 
Geislingen,  S.  274 — 76. 

Nachtrag  zu  III.  (Viertel) li.  1884,  S.  214  und  215.) 

Vogt  in  Geislingen  („zu  Helfenftein“)  1372  Werner  v.  Ehingen  (mit  einem  Siegel,  deil'en 
Wappenbild  von  dem  der  fonft  bekannten  Herren  v.  Ehingen  bei  Rottenburg  ganz  verfchieden  ift). 
1395  ift  einer  gleichen  Namens,  vielleicht  fein  Sohn,  Richter  in  Wiefenfteig.  Andere  v.  Ehingen 
oder  Ehinger  um  diefe  Zeit  in  Geislingen  oder  Wiefenfteig  gehören  wenigftens  zum  Teil  zu  der 
Ulmer  Familie  diefes  Namens.  Jos  v.  Rifchach  Vogt  1414.  Dekan  des  Kapitels  Geislingen  1363 
Johannes,  genannt  Bener,  Kirchherr  in  Deggingen. 

(Nach  Archiv  Urk.  über  Wiefenfteig). 


Eichelweife. 

(Zu  der  Anfrage  1883  S.  141.) 

Die  auf  S.  296  verl’uchte  Herleitung  des  Ausdrucks  „eichelweife“  von  Eichel  ift  doch 
etwas  zu  künftlich.  Das  fragliche  Wort  ift  wohl  Lehnwort,  aus  dem  lat.  aequalis  „gleich“  ent- 
ftanden  und  wäre  richtiger  aichelweife  zu  fchreiben.  Man  könnte  verfucht  fein,  „eichelweife“  mit 
eichen  (aichen) :  „abineffen,  auf  gleiches  Maß  bringen“  in  Zufammenhang  zu  bringen;  aber  die  Ab¬ 
leitung  von  „eichen“  aus  lat.  aequare  wird  durch  das  !  im  mhd.  und  fehweiz.  leben,  Iche,  Ich  be¬ 
denklich.  Eher  könnte  noch  bayr.  Eicht,  Eichtung:  „Vertheilung  der  Gräfer  oder  Weiden  an  die 
Unterthanengemeinde“  wie  eichelweife  aus  dem  Lateinifchen  entlehnt  fein.  Eine  volksetymologifche 
Umdeutung  des  neuerftandenen  Ausdruckes  nach  Eichel  hin,  belonders  in  der  Wendung  „in  Eicheln- 
Weife“,  lag  nahe. 

Tübingen.  Prof.  Geldner. 

Außer  diefer  gef.  Einfendung  ift  der  Redaktion  auch  noch  von  Hrn.  Prof.  Dr.  Birlinger 
in  Bonn  eine  Hinweii'ung  aufSchmids  Schwab.  Wörterbuch  S.  158  und  feine  eigenen  Mittheilungen 
in  Kuhns  Zeitfcbrift  f.  vergl.  Sprachforfchung  XIX.  1870  S.  315  und  in  Hexers  Mittelhochd.  Wörter¬ 
buch  zugegangen,  wornach  die  Theile  2,  3,  4,  5,  6,  u.  f.  w.  fach  auseinander  gehen  können,  alfo 
die  gleichmäßige  Größe  ausfchlaggebend  fei;  es  gehöre  durchaus  zu  Eichel. 
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Boffcrt,  Die  Univerfität  Mengen. 

Die  Univerfität  Mengen. 

Ein  Beitrag  znr  Gefcbichte  des  Wilhelmiten-Klofters  dafelbft. 

Im  Jahrgang  1881  der  W.  Vierteljahrshefte  hat  A.  Schilling  die  Gefcbichte 
des  Wilhelmiten-Klofters  in  Mengen  behandelt.  Diefelbe  mußte  für  die  erften  6  De- 
cennien  des  16  ten  Jahrhunderts  wahrfcheinlich  aus  Mangel  an  Quellen  fehl-  lücken¬ 
haft  bleiben.  Wir  erfahren  über  das  Schickfal  des  Klofters  in  jener  gewaltigen, 
das  Klofterleben  aufs  tieffte  erfckiitternden  Zeit  nichts.  Von  1536  bis  1578  fcheint 
Schilling  überhaupt  keine  Aufzeichnung  vorgefunden  zu  haben. 

Einige  Aktenftiicke  aus  dem  k.  k.  Statthaltereiarchiv  zu  Jnnsbruck  ermög¬ 
lichen  es,  eine  nicht  ganz  unintereffante  Ergänzung  zu  Schillings  Arbeit  zu  geben. 

Die  oberfchwäbifchen  Prälaten  (wohl  von  Salem,  Weingarten,  Schuflenried, 
Ochfenbaufen  u.  f.  w.)  empfanden  es  fchmerzlich,  daß  die  beiden  katholifcben  Uni- 
verfitäten  Freiburg  und  Jngolftadt  fo  weit  entlegen  und  Tübingen  und  Bafel  der 
Reformation  zugefallen  waren.  Der  Prieftermangel  war  allenthalben  in  Schwaben 
drückend.  Es  war  fchwer,  die  regelmäßigen  und  geftifteten  Gottesdienfte  in  den 
Klöftern  zu  halten  und  die  den  Klöftern  zuftändigen  Pfarreien  zu  befetzen.  Darum 
hatten  die  Prälaten  „zur  Erzielung  gefcliickter  und  gelehrter  Perfonen  und  zur  Er¬ 
haltung  ihrer  Gotteshäufer  und  Klöfter“  den  Plan,  eine  Schule  zu  gründen.  Dazu 
batten  fie  Mengen  ins  Äuge  gefaßt.  Das  dortige  Wilhelmiten-Klofter  ftand  leer. 
So  hatten  fie  denn  K.  Ferdinand  um  Überladung  des  Klofters  famt  feinen  Einkünften 
gebeten.  Am  21.  Mai  1544  befahl  nun  Ferdinand  der  oberöfterreichilchen  Regierung 
von  Speier  aus,  über  die  Lage  der  Dinge  in  Mengen  zu  berichten  (Ambrafer  Akten 
1544).  Jnzwifchen  hatte  auch  der  bei  Ferdinand  vielgeltende  Freiherr  Schweicker 
von  Gundellingen  den  Plan  der  Gründung  einer  hohen  Schule  in  Mengen  beim  König 
befürwortet.  Ferdinand  war  bereit,  das  Klofter,  das  ganz  von  Ordensleuten  verlaffen 
war,  für  diefen  Zweck  einzuräumen. 

Wohl  hatten  die  Truchfeffen  von  Waldburg  Mengen  famt  der  Kaftenvogtei 
über  das  Klofter  von  Öfterreich  als  Pfand  inne,  aber  Ferdinand  erklärte,  diefer  Befitztitel 
gebe  ihnen  kein  Recht  zur  Einfprache,  und  war  entfchlolTen,  fich  nicht  durch  die 
Truchfeffen  beirren  zu  lallen,  nachdem  ihm  der  Plan  offenbar  von  dem  Gundelfinger 
Herrn  ins  fchönfte  Licht  geftellt  worden  war.  Ja  er  war  fogar  bereit,  der  neuen 
Univerfität  Gülten  im  Betrag  von  c.  300  fl.  unter  der  Bedingung  zu  überweifen,  daß 
ihm  ein  Präfentationsrecht  für  4 — 6  Lehrftühle  zugefichert  würde.  Ferdinand  wollte 
fich  alfo  bei  der  geplanten  Prälatenuniverfität  einen  wefentlichen  Einfluß  fichern. 
Zu  Weiterem  wollte  er  fich  nicht  verpflichten,  fondern  beauftragte  am  19.  Auguft 
von  Wien  aus  die  Regierung  in  Jnnsbruck,  von  den  Prälaten  Sicherheit  über  2  für 
den  Fortbeftand  der  Univerfität  wichtige  Punkte  zu  verlangen,  über  die  Dotierung 
der  Univerfität  und  den  Bau  des  Univerfitätsgebäudes.  Die  Prälaten  füllten  dem¬ 
nach  angeben,  wie  fie  das  baufällige  Klofter  wieder  herftellen,  und  was  fie  zur 
Unterhaltung  der  hohen  Schule  ftiften  wollen. 

Wie  es  fcheint,  war  die  oberöfterreichifche  Regierung  für  den  neuen  Plan 
nicht  fo  lehr  begeiftert,  wie  ihr  Herr  und  Gebieter.  Diefelbe  berichtete  am  28.  Au¬ 
guft,  daß  es  der  Stadt  Mengen  befchwerlicli  wäre,  das  Klofter  der  Wilhelmiten  in 
andere  Hände  kommen  zu  laßen,  da  die  Pfarrei  dem  Klofter  incorporirt  fei.  Der 
Prior  des  Klofters  habe  verfprochen,  das  Klofter  wieder  in  den  vorigen  Stand  zu 
bringen,  eine  Reformation  vorzunehmen  und  die  Pfarrei  wieder  vom  Klofter  aus 
verfehen  zu  laßen.  Ferdinand  war  über  diefen  Bericht  nicht  fehr  erfreut.  Eine 
katholifche  Univerfität  Mengen  als  Gegengewicht  gegen  Tübingen  und  dabei  fo  billig 
und  ohne  große  Schwierigkeiten  zu  gründen,  —  welch  eine  verlockende  Ausficht! 
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Er  fchrieb  am  13.  September  ziemlich  ungehalten,  die  Wilhelmiten  haben  das  Klofter 
wegen  übler  Haushaltung  verlaffen  und  nicht  mehr  fich  darin  aufgehalten,  alfo  das- 
felbe  von  felbft  aufgegeben,  ohne  fich  darum  zu  kümmern,  daß  bis  jetzt  ein  Laien  - 
priefter  darin  wohne.  Überdies  fei  das  Klofter  vom  Erzhaus  Öfterreich  geftiftet, 
alfo  habe  er  ein  Recht  über  das  verfallene  Klofter  zu  verfügen.  Hätten  doch  die 
Wilhelmiten  thatfächlich  auf  alles  Recht  an  das  Klofter  verzichtet.  Die  Prälaten 
aus  Oberfchwaben  aber  hatten  fich  anheifchig  gemacht,  das  Klofter  wieder  zu  bauen, 
auch  über  die  pekuniäre  Seite  der  Sache  fcheint  Ferdinand  von  den  Prälaten  be¬ 
ruhigende  Zuficherungen  erhalten  zu  haben,  und  fo  war  er  denn  cntfcbloflen ,  der 
Bitte  der  Prälaten  zu  willfahren.  Die  Univerfität  Mengen  hätte  wohl  1844  ihr 
300  jähriges  Jubiläum  gefeiert,  wenn  es  nach  Ferdinands  Sinn  gegangen  wäre.  Aber, 
wie  fo  oft  fcheint  es  doch  der  oberöfterreichifchen  Regierung  gelungen  zu  fein, 
—  untere  Quellen  brechen  leider  hier  ab  —  den  rafcb  zufahrenden  Feuereifer 
ihi  •es  Herrn  etwas  abzukühlen  und  die  Rechte  des  Klofters ,  wie  der  Stadt  Mengen 
zu  wahren.  Dabei  mochte  auch  die  finanzielle  Seite  der  Sache  von  den  Rathen 
fchwerwiegend  in  die  Wagfchale  gelegt  werden.  Die  öfterreichifchen  Staatsfinanzen 
waren  auch  unter  Ferdinand  fchwer  im  Gleichgewicht  zu  erhalten,  eine  fiebere 
Einnahme  von  300  fl.  konnte  nicht  fo  leicht  aufgegeben  werden,  da  kaum  ein  Erfatz 
dafür  zu  fchaffen  war.  G.  B  offert. 


Die  Stiftungsbriefe  und  älteften  Königsurkunden  des  Klofters  Weingarten. 

Von  Archivfekretär  Dr.  Schneider. 

Die  Mehrzahl  der  älteften  Weingartner  Privilegien  ift,  wie  bekannt,  in  der 
vorliegenden  Form  unecht.  Hieher  gehören  ficher:  der  Stiftungsbrief  von  1090  (W.  U, 
I,  290),  die  Urkunden  Friedrichs  I.  von  1155  (II,  83,  A),  Heinrichs  VI.  von 
1193  (II,  284),  Philipps  von  1198  (11,  327),  Friedrichs  II.  von  1218(111,  69),  Hein¬ 
richs  VII.  von  1234  (III,  339),  Konrads  IV.  von  1284  (IV,  176).  Die  Unechtheit 
diefer  Urkunden  ift  im  Wirt.  Urkundenbuch  namentlich  nach  inneren  Gründen  aus¬ 
einander  gefetzt.  Die  älteften,  der  Stiftungsbrief  von  1090  fammt  deutfeher  in  Ur- 
kundenform  gefertigter  Ueberfetzung  und  das  Privileg  von  1155,  die  fich  jetzt  im 
erzbifchöflichen  Archiv  zu  Freiburg  befinden,  haben  fich  erft  fpäter  wieder  aufgefun¬ 
den,  fo  daß  dort  im  Urkundenbuch  ihr  Aeußeres  nicht  geprüft  werden  konnte.  Diefes 
Aeußere  beweist  denn  nun  fcblagend  die  Richtigkeit  ihrer  Verdächtigung.  Schon  die 
Schrift  weist  hei  allen  dreien  auf  das  13.  Jahrhundert;  die  für  die  Siegelfchnüre 
beftimmten  Löcher  widerftreiten  dem  Siegelungsgebrauch  der  angegebenen  Daten: 
1090  wurden  jedenfalls  die  Siegel  noch  auf  das  Pergament  aufgedrückt,  und  bei 
der  Urkunde  von  1155  weifen  die  Löcher,  da  auch  die  Kanzlei  Friedrichs  I.  erft 
allmählich  zum  Anhängen  der  Siegel  übergieng,  auf  fpätcre  Jahre,  wie  denn  auch 
die  Zeugenreihe  diefer  Urkunde  eine  Vorlage  von  1187  vermutben  läßt  (Stumpf,  Ivaifer- 
urkunden,  zu  diefer  Urk.).  Auch  die  falfche  Schreibung  gehugede  für  gezugede  im 
deutfehen  Stiftungsbrief  läßt  fich  nur  durch  Mißverftändnis  erklären,  da  die  dem  h 
ähnliche  Form  des  z  gegen  Ende  des  13.  Jahrhunderts  in  Abgang  kam. 

Sind  diefe  Urkunden  unecht,  fo  ift  andrerfeits  kein  Zweifel,  daß  das  Klofter 
Weingarten  fchon  frühe  kaiferliche  Privilegien  erhalten  hat.  Dafür  fprechen  nicht 
nur  allgemeine  gefcbichtliche  Erwägungen,  fondern  auch  die  Thatfaclie,  daß  die  unbe¬ 
dingt  echte  Urkunde  von  1228  (W.  U.  III,  233),  welche  unverkennbar  von  dem 
Schreiber  der  am  7.  September  1228  für  Lorch  ausgeftellten  Urkunde  Rammt,  folche 
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Privilegien  vorausfetzt,  fowie  daß  die  Urkunden  von  1215  (III,  23)  und  1226  (III, 
193),  welche  Ausfertigungen  vom  23.  Oktober  1214  für  Klofter  Denkendorf,  und 
vom  7.  September  1226  für  Schönthal  durchaus  ähnlich  find,  kaum  einen  Anlaß 
zum  Zweifel  bieten.  Zudem  ift  doch  mehr  als  unwahrlcheinlich,  daß  dem  Kaifer 
Rudolf,  deffen  Landvogt  in  Schwaben  die  Yerhältniffe  kennen  mußte,  eine  wichtige 
Urkunde  vorgelegt  worden  fein  foll,  deren  fachlicher  Inhalt  gefälfcht  gewefen  wäre. 
Und  doch  beftätigt  er  die  Urkunde  von  1155  am  6.  April  1274  (W.  U.  II,  431,  Aa), 
obne  daß  fich  außer  der  auf  dem  Rücken  des  echten  Siegels  aufgetragenen  Wachs- 
fchichte  irgend  ein  Grund  gegen  die  Echtheit  diefer  Konfirmation  erhebt.  Damals 
alfo  muß  mindeftens  die  Urkunde  von  1155  in  ihrer  jetzigen  Form  Vorgelegen  fein. 
Die  Frage  ift  nur,  warum  und  wann  jene  unechten  Urkunden  entftanden  find. 

Die  Fälle  find  nicht  feiten,  daß  verloren  gegangene  Urkunden  in  Form 
eines  Originals  erneuert  (vergl.  Ficker,  Beiträge  zur  Urkundenlehre  §.  16  ff.),  oder 
daß  erhaltene  wichtige  Urkunden  in  eben  diefer  Art  vervielfacht  wurden.  Bei  die¬ 
fer  Erneuerung,  oder  auch  Vervielfachung  wurden  die  urfprünglichen  Urkunden, 
fei  es  nach  gemachten  Aufzeichnungen  oder  aus  dem  Gedächtnis  reproducirt.  Dabei 
galt  es  weder  als  bedenklich,  unrichtige  Formalien  einzufetzen,  noch  feit  der  Zeit 
der  erften  Ausftellung  eingetretene  thatfächliche  Aenderungen  in  den  Text  der  neuen 
Urkunde  aufzunehmen,  fo  daß  zwar  die  allmähliche  Entftehung  des  aufgenommenen 
Befitzes  verwifcht,  dieler  felbft  aber  kaum  unrechtmäßiger  Weife  vermehrt  wurde. 
So  find  in  der  durch  Friedrich  III.  erfolgten  Beftätigung  der  Wiederholung  der 
Urkunde  Rudolfs  v.  1274  (W.  U.  II,  434  Cb)  Güter  eingefchaltet,  welche  erft  1278 
erworben  worden  find,  und  ähnlich  fagt  die  II,  433,  B  a  gedruckte  Wiederholung, 
daß  das  Klofter  auch  ad  honorem  fancti  fanguinis  Jefu  Chrifti  erbaut  worden  fei,  was 
wohl  auf  die  am  7.  September  1276  erfolgte  Einweihung  eines  hl.  Blutaltars  und 
die  dadurch  mehr  in  den  Vordergrund  getretene  Verehrung  des  h.  Bluts  Bezug 
nimmt.  Der  Grund  für  folche  Erneuerungen  und  Wiederholungen  liegt  jedenfalls 
darin,  daß  eine  Konfirmation  durch  den  Rechtsnachfolger  des  erften  Ausftellers,  wenn 
überhaupt  zu  erreichen,  mit  großen  Koften  verknüpft  und  eine  bloße  Beglaubigung 
oder  Vidimirung  wenigftens  für  wichtigere  Urkunden  noch  wenig  gebräuchlich  war. 

Die  Urkunde  von  1155  war,  wie  wir  gefehen,  jedenfalls  1274  fchon  er¬ 
neuert;  mit  ihr  waren  es,  wie  fich  aus  den  Schriftzügen  ergibt,  die  übrigen  unechten 
Privilegien.  Ihre  Originale  werden  in  den  Stürmen  des  Interregnums  oder  bei  einem 
Unglück,  welches  das  Klofter  getroffen,  vielleicht  bei  dem  großen  Brande  von  1247 
(vergl.  W.  U.  IV,  175  und  viele  in  den  folgenden  Jahrzehenten  für  Unterftiitzung 
des  Wiederaufbaus  gewährte  Abläffe)  zu  Grunde  gegangen  fein.  Aber  ebenfo  waren 
während  des  Interregnums  von  benachbarten,  auf  die  Ausdehnung  ihrer  Territorial¬ 
hoheit  bedachten  Fürften  und  Herrn  manche  Güter  und  Rechte  an  fich  geriffen 
worden.  Jetzt  war  es  Aufgabe  des  Klofters  feinen  alten  Befitzftand  zu  retten,  ein 
Zweck,  den  auch  die  Anlegung  der  beiden  Traditionsbücher  verfolgt,  und  des  neuen 
Kaifers  Rudolf,  die  Rechte  des  Reiches  über  das  Klofter  zu  wahren.  Deshalb  wurden 
die  alten  Privilegien  wieder  verzeichnet,  ihr  älteftes  und  wichtigftes  vom  Kaifer  am 
6.  April  1274  beftätigt  und  am  12.  April  von  demfelben  beurkundet,  daß  kraft  ihm 
vorgelegter  Privilegien  (alfo  anderer  außer  der  Friedrichsurkunde)  die  Vogtei  über 
des  Klofters  Güter  und  Leute  dem  Reiche  nicht  abgenommen  werden  dürfe,  fowie 
daß  das  Klofter  nicht  befchädigt  werden  folle.  Daß  er  dabei  den  feitherigen  Be¬ 
drängern  des  Klofters  gegenüber  keinen  leichten  Stand  hatte,  zeigt  eine  Urkunde 
vom  21.  Oktober  1274,  worin  er  dem  Grafen  Hugo  von  Werdenberg  in  Folge  Auf¬ 
forderung  der  Kardinäle  und  der  Kurie  befiehlt,  das  Klofter  Weingarten,  foweit  es 
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Billigkeit  und  Ehre  geftatteD,  bei  feinen  Rechten  zu  fcbiitzen  und  die  Schenken  von 
Winterftetten,  Herren  von  Liebenau  und  Truchfeffen  von  Waldburg  zur  Unterfuchung 
ihrer  Anfprüche  auf  die  Yogtei  über  das  Klofter  vor  den  königlichen  Hof  zu  laden, 
und  daß  er  es  noch  einmal  am  19.  März  1283  unter  feinen  befondern  Schutz  nahm 
und  verbot,  es  an  Gütern  oder  Leuten  durch  Beherbergungen  und  fonftige  Zumuth¬ 
ungen  zu  beläftigen. 

Ergibt  ficb  fo,  daß  die  Erneuerung  der  alten  Privilegien  auch  im  kailerlichen 
Intereffe  lag,  fo  weifen  weitere  Umftände  darauf  hin,  daß  diefelbe  vielleicht  nicht 
ohne  eine  gewilfe  Mitwirkung  der  kaiferlichen  Kanzlei  gefchah.  Eine  Urkunde  vom 
14.  März  1274,  die  der  obige  Graf  Hugo  von  Werdenberg  als  kaiferlicher  Land¬ 
richter  im  Ravensburger  Bezirk  zu  Gunften  des  Klofters  ausftellte,  zeigt  diefelbe 
Hand,  wie  ein  Duplikat  der  Kaiferurkunde  vom  12.  April  1274  über  die  Vogtei  des 
Klofters.  Und  diefer  Hand  ähneln  mehrere  der  erneuten  Privilegien,  namentlich  das 
von  1193,  auf  eine  auffallende  Art.  Außerdem  wurde  gleichfalls  am  14.  März  1274 
eine  Urkunde  von  einem  zweiten  Schreiber  des  Landrichters  verfaßt,  welchem  nach 
aller  Wahrfcheinlichkeit  das  Privileg  von  1234  zuzufchreiben  ift.  Möglicherweife 
erklärt  fich,  um  auch  diefe  Vermuthung  auszufprechen,  aus  der  Mitwirkung  der 
kaiferlichen,  beziehungsweife  landgerichtlichen  Kanzlei  der  auffällige  Umftand,  daß 
auch  die  Siegel  der  Wiederholungen  von  Kaifer  Rudolfs  Privileg  (W.  U.  II,  433. 
434)  echt  find;  oder  füllten  eben  erft  ausgeftellte  Erkunden  durch  Trennung  der 
Siegel  kraftlos  gemacht  worden  fein,  nur  damit  Duplikate  anderer  fabricirt  werden 
konnten? 

Faffen  wir  unfre  Betrachtung  zufammen,  fo  ergibt  fich:  die  Stiftungsbriefe 
und  älteften  Königsurkunden  von  Weingarten  find  zwar  nicht  echt,  aber  auch  nicht 
gefälfcht;  fie  find  Renovationen  von  alten  Urkunden,  wobei  der  Befitz  zur  Zeit  der 
Renovation  in  die  mit  alten,  theilweife  irrtkümlichen ,  Daten  verfebenen  Urkunden 
aufgenommen  wurde;  fie  find  renovirt  zur  Erhaltung  des  Befitzes  gegen  angreifende 
Nachbarn,  ohne  Zweifel  am  Ende  des  Interregnums  und  fehl-  wahrfcheinlich  im  Ein- 
verftändnis  mit  der  landgerichtlichen  Kanzlei,  da  das  klöfterliche  und  das  kaiferlicke 
Intereffe  Hand  in  Hand  gieng. 

Zum  Schluß  fei  bemerkt,  daß  die  unechten  älteften  Papfturkunden  des  Klofters 
in  ähnlicher  Weife  entftanden  find. 


Ordnung  der  Schmidzunft  zu  Ulm  vom  Jahr  1505. 

Das  Original,  deffen  Abfckrift  Unterzeichneter  möglichft  getreu  gegeben  hat, 
ift  merkwürdig  nicht  nur  wegen  des  Inhalts,  der  uns  Blicke  thun  läßt  in  die  frei¬ 
finnige  Zunftverfaffung  im  Anfang  des  XVI.  Jahrh.  und  in  jene  Zeit  überhaupt,  fondern 
auch  wegen  der  Schickfale,  die  es  erlebte.  Es  war  nemlich  auch  unter  den  „biechern *), 


•)  „Item  den  9  herpfmanet  Send  mir  Ainhellig  zu  Ratt  worden  ain  gantze  Zanfft  darzu 
Das  mier  frintlieh  vnd  gehorfamlich  vnderdenigklic.h  bitten  ain  Erfamen  Ratt  vinb  vnfer  Alt 
freyhait  vnd  gerechtikait  ann  Allain  ainen  Ratt  zu  befitzen  Ach  vnfer  biecher  brieff  vnd  Regiiter 
was  ain  Rat  von  unf  genumen  bat  wider  zu  ftell  vnd  gebe  ee  Das  mier  fchwere  ainen  burger- 
maifter  wa  follig  nit  beicheh  wellen  mier  nit  fchweren.“ 

„Item  den  11  herpfmanet  58  haben  unf  meine  herren  burgermaifter  hanns  Ehinger  herr 
Jorg  befl'err  Wolff  neitthart  Auguftein  Rat  JolT  weickman  hanns  fiugerlin  hanns  merfch  von  wegen 
ain  Erfamen  Ratt  wider  zugeiägt  alle  brieff  Reifter  vnnd  ordnungbuch  vnd  brieff  zu  ftellen 
vnd  alle  vnffer  ftrafft  vnd  das  Selb  ainen  Aittlich  hantwerck  wider  geben  vnd  ain  hendig  machen.“ 
„fchwertag.  Item  den  12  herpfmanet  haben  mier  ainen  burger  Maifter  gefchworen  dar¬ 
nach  ain  Thrunck  mit  der  gantzen  Zaufft  mit  ain  ander  gethann  vnd  von  aim  genumen  12  Pf.  galt 
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brieffeil,  regiftern“,  welche  auf  dem  Rathbaus  10  Jahre  lang  (von  1548 — 1558) 
gefangen  lagen,  und  am  22.  Herbftmonat  1558  durch  die  Zwölf  der  Zunft  zurück- 
gegeben  wurden.  Pfarrer  Seuffer  in  Erfingen. 


Item  es  il't  zu  willen  das  difer  Zyt  die  hernachgefchriben,  der  Zunfftmaifter  mit  fampt 
finen  zwölff  gefchworen  maiftern,  der  Zunfft 

Nämlich  der  Zunfftmaifter  Hanns  Eekirch  Goldfchmid,  Vlrich  kugelin  alter  zunfftmaifter 
vnnd  der  Rätt,  Hanns  Schmid  der  Rätt ,  Vlrich  kunlin  der  Rätt,  Hanns  Langnower  goldfcldaher 
Buchfenmaifter,  Lucas  Rentz  goldfchmid  Buchfenmaifter,  Jacob  Frieß  goldfchmid,  Hanns  Hayer, 
Schloffer,  Michel  graw  Hufffchmid,  Hanns  weyfung  Hafner,  Crifta  Rottfchmid,  Vincenczius  glafer 
goldfchmid,  llanns  Dollinger  Schloffer 

Difi  hernach  gefchriben  buch  ernuert  vnnd  regiftriert  Haben  Dar  Inn  dann  Lautter  vnnd 
claurlich  vnderfchiden  vnnd  gefchriben  find  die  fatzungen  vnd  ordnungenn  wie  vnnd  waß,  der 
Zunfftmaifter  vnnd  die  Zwölffmaifter ,  vnnd  funft  gemainlich  all  maifter  vnnfers  hantwergks,  die 
In  der  Zunfft  find,  vnnd  furo  In  die  Zunft  kommen  wrerden  Hallten  oder  lauffen  follen,  Avie 
denne  dz  ainen  yeden  In  fonder  antrifft,  oder  rürt  vnnd  ift  folich  ditz  buch  vnnd  Regifter  an¬ 
gefangen  vnnd  ernuyert  worden,  vff  Dornftag  Nach  Sant  katharinen  tag  Nach  Grifts  gepurt 
Tufend  fnnffHnndert  vnnd  funff,  Jare. 

Des  Zunftmeilters  Wahl.  Item  deß  erften  feyen  wir  vberain  wordenn,  Wann  man  ainen 
Zunfftmaifter  erwölen  will,  So  fol  ahvegen  ain  Zunfftmaifter  vnnd  die  zwölff,  zwen 
erber  man  vß  der  Zunfft  zu  dem  Zunfftmaifter  erwölen,  die  die  walen  einuemen,  vnnd  wann 
dann  der  neuw  erkorn  zunfftmaifter  erwölt  worden  ift,  Alf  dann  fo  foll  der  alt  Zunfftmaifter 
von  den  zwayen  abtretten,  vnd  die  walen  nit  mer  mit  In  einnemen  Sonder  der  neuw  erkorn 
zunfftmaifter  fol  an  finer  ftatt  mit  den  zwayen  erwölten  maiftern,  die  walen  ein  nemen  für  vnnd 
für,  biß  das  die  dry  fo  dann  der  Rätt  lollen  werden,  ye  ainer  nach  dem  andern  erwölt  worden  find. 

Des  Zunftmeilters  Eid.  Item  fo  fol,  der  felb  erwölt  Zunfftmaifter,  den  zwölffmaiftern 
vnnd  dem  Hantwergk  gemainlich  Herwiderumb  fehwören,  Ain  glicher  gemainer  man  ze  fin, 
dem  armen  als  dem  rychen  one  alle  gefärde. 

Zunftannahme.  Item  deß  glychen  fo  foll  auch  der  Zunfftmaifter,  kainem  die  zunfft 
nit  leyhen  er  habe  dann  vor  das  burgrecht  vnnd  der  zunfft  vier  Rynifch  guldin, 
vnnd  ain  pfund  Haller  an  der  zal ,  den  maiftern  dry  fchilling  Hlr  zu  gedenckwin  vnnd 
dem  Zunfftknecht  ain  fchilling  Hlr  vor  gegeben  vnnd  bezalt,  Er  fol  auch  ain  Harnafch 
nach  deß  Zunfftmaifters,  vnnd  der  zwölffmaifter  erkanntnuß  vnd  gemainem  altem  kerkomen  haben 
vnnd  den  selben  Harnafch  one  ains  zunfftmaifters  wiffenn  vnnd  willen,  Nicht,  weder  verkauften 
noch  verhetzen,  Es  wäre  dann  ains  alten  maifters  fun  der  den  harnafch  nit  vermocht  zu  Haben, 
der  fol  darvmb  der  Zunfft  nit  beraupt  fin. 

Muthwilliges  Verladen  der  Stadt  macht  des  Zunftrechts  ver luftig.  Begäb  fich  aber  das 
ainer  ln  muttwillens  wyfe  von  der  ftatt  kam  oder  für,  vnnd  anderftwo  maifter  wurde, 
vnnd  alfo  Jar  vnnd  tag  vfferhalk  der  ftatt  vnd  vnnfer  zunfft  wäre,  Der  fol  furoHin  der  Zunfft 
gerechtigkait  beraupt,  Arnnd  wie  ain  galt  zukauffen  fchuldig  verfallen  fein. 

Ehliche  Geburt  eine  Bedingung  der  Aufnahme  in  die  Zunft.  Es  ift  auch  der  zunfftmaifter 
vnnd  die  zwölffmaifter,  vnnd  Dz  gantz  Hantwergk,  auch  mit  allen  dien  fo  dann  In  der  fchmicl 
zunfft  begriffen  find  mit  dem  meren  vber  ain  worden,  vnnd  das  alfo  gruntlich  vnnd  vöftiglich 
vnnd  ftreugklich  zu  Halten  furgenomen  das  der  zunfftmaifter  kainem  die  Zunfft  nit  Lyllen  foll, 
Er  feye  dann  Elich  gebornn  vnnd  habe  deß  gut  vrkund  Avare  kuntfehaft  vnnd  ift  er  das 
nit,  fo  foll  man  Im  die  zunfft  nit  Lyllen. 

Aufgedrungne  Unehliche  follen  kein  Amt  in  der  Zunft  erhalten.  Wäre  aber  fach  dz  ain 
Ratt  vns  yemant  zufchickte  der  In  vnnsfer  Zunfft  gehörte,  vnnd  die  ftettrechner  kauften  f y  Im 
oder  er  felbe,  vnnd  der  nit  Eelich  geborn  Aväre,  So  foll  der  alfo  In  vnnfer  buch  gefchriben 
vnnd  eingzeichnett  werden  das  er  an  kainen  gewalt  nymmer  gefotzt  noch  erwöllt  fol  werden  ln 
vnnfer  zunfft. 


dazu  mal  der  wein  Da  kam  zu  unf  der  murr  (cfr.  Schmid,  fchwäb.  Wörterb.  S.  395)  gab  man  In 
nach  alten  bruch  10  Pf.  vnd  die  ftattpfeiffer  gab  man  11  S1».  4  Pf.  Jft  geleich  avoII  von  alten 
nit  fo  vil  geben  Avorden  Avitter  den  thurnnblaffer  6  fch.  4  Pf.“ 

„Item  vff  22  herpfmanet  haben  unf  mein  herren  hanns  krafft  Auguftein  Ratt 
hanns  merf  verordnet  vnff  Zwelffmaifter  vff  liuff  erfordert  vnd  haben  vnff  Iberantwort 
vnfer  lad  vnd  brieff  vnd  bieher  darein  vnfer  Alte  Ordnung  ftatt“ 
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Die  Jiingften  Zünftigen  muffen  die  Frauenleichen  tragen.  Es  foll  anch  ain  yeder  der  vnfer 
zunfft  enpfacht  ain  frawen  furen  zu  ainer  Lycht,  vnd  wan  Ir  Sechs  werdent,  fo  fol  der 
elteft,  dar  von  gon,  vnd  alfo  ainer  nach  dem  andern  erlöfft  werden,  vnd  wan  Im  der  knecht  darzu 
lagt  fo  foll  er  kommen  vnd  furn,  alf  offt  ainer  das  vberfur  der  fol  1  Sh.  Hlr.  geben,  Ainer  möcht 
a]f  gefarlich  fin  er  werd  wyter  geftrafft. 

Es  fol  auch  kain  Zunfftmaifter  noch  kain  zwölffmaifter  kainem  främden  man,  der  Bl.  VIII. 
unfers  hantwergks  ift,  die  zunfft  nit  verfp rechen  weder  gen  dem  Ratt,  Noch  gen  den 
maiftern,  Er  habe  dann  vor  der  ftatt  vnnd  der  Zunfft  genug  thaun  mit  gelt  vnd  Harnafch. 

Die  Lehrjungen  mußten  gleichfalls  ehlich  geboren  lein;  durften  auch  nicht  ohne  des  Zunft- 
meilters  Willen  in  die  Lehre  genommen  werden  Es  fol  auch  kain  maifter  vff  vnfer  zunfft  kainen  leren 
Junger  nit  Dingen  noch  an  niemen  er  lye  dann  eelich  geborn  vnnd  fye  auch  daby,  der  znnfit- 
maifter  oder  der  zwöllffmaifter  zwen  oder  ainer  zu  dem  minften,  vnnd  die  felben,  oder  der  felb, 
föllenn  denne,  das,  den  buchfenmaiftern  verkünden,  darumb  das  fy  das  gelt,  fo  dann  daruff  ge¬ 
fetzt  ift  von  demfelben  lern  Junger  er  fordern  vnnd  ein  nemen,  Nämlich  ain  guldin  Rynifch, 
vnd  den  maiftern  zwen  fchilling  zu  vertrincken,  die  by  dem  geding  find  gewefen, 
vnnd  dem  Zunfft  knecht  Sechs  Haller,  vnnd  der  Lern  Junger  fol  nit  an  fton  er  habe  dann 
follich  ietztgemelt  gelt  gegeben  vnnd  bezalt. 

Es  ift  auch  ain  Zunfftmaifter  vnnd  die  zwölffmaifter,  vnd  die  ganz  zunfftmit  ainander 
vber  ain  worden,  welcher  lernknecht  Hie  das  Hantwergk  vff  vnfer  zunfft  lernet  vnnd  derfelb  Bl.  YI1I1. 
lernknecht,  darnach  Hie  aigen  maifter  werden  will,  dem  fol  der  gnldin  den  er  anfangs 
der  zunfft  geben  Haut,  an  dem  zunfftgeltt  fo  er  vmb  die  zunfft  geben  muß,  abgan 
vnnd  enpfor  ften. 

Welcher  aber,  der  vfferhalb  vnfer  zunfft,  vnd  doch  elich  geboren  ift, 

Aines  maifters  eelichen  tochter  zu  der  Ee  nimpt,  der  felb  Haut  die  ZunfftHalben 
von  der  felbenn  tochter. 

Des  Zunftmailters  Macht  vorzuladen  und  die  Ungehortamen  zu  (trafen.  Item  ouck  mag  ain 
znnfftmaifter  ainera  yegclichen  gebietten  der  In  der  znnfft  ift  wie  Houch  er  will,  darnach 
vnnd  er  ain  fach  vor  Hannden  Haut  Es  mag  auch  ain  zunfftmaifter  gebietten  den  zwölffmaift¬ 
er  n,  oder  allen  den,  die  ln  der  Zunfft  find,  wem  er  will,  oder  wenn  er  will,  gemainlicli  oder  befonder, 
vnnd  wem  er  alfo  gebeut,  vnnd  der  nit  gehorfam  wäre  fol  1  fchilling  Hlr  zu  penfe  huldig 
verfallen  fin ,  Es  fye  dann  Dz  er  ain  vrlob  Habe  von  dem  Zunfftmaifter,  oder  Dz  der  dem  ge-  BI.  X. 
botten  wurd  In  der  ftatt  nitt  wäre. 

Im  Bot  gilt  Stimmenmehrheit,  Ausplaudern  verboten.  Es  ift  ouch  Beredt  wann  der  Zunlft- 
maifter  vnnd  die  zwölffmaifter  By  ain  annder  verfamlett  fitzent,  vnnd  fy  fich  vnnder  ainannder, 
vmb  ain  yegclich  fach  die  danne  zemal  für  fy  bracht  wurd  oder  In  funft  engegen  lieffe,  wie  die 
wäre,  was  dann  fy  durch  erkantnuß  vnd  gelegenhait  der  felben  fachen,  mit  dem  meren  ertailten 
vnnd  erkanten,  waß  denne  da  der  merer  tail  ertailt  vnnd  erkennt,  dem  fol  der  minder  tail  mit 
Hellen  vnnd  gefällig  fin,  vnnd  niemant  niehtzit  darwider  fprechen  noch  reden,  vnnd  fol  auch 
denn,  das  by  den  ayden  ze  verfchwigen  gebotten  fin,  die  fy  denne  dem  zunfftmaifter 
gefchworen  haben,  Wäre  aber  dz  ichzit  dar  vß  gerett  oder  getagt  wurde,  von  ainen  oder  mer, 
der  oder  die  daby  gefeiten  warn,  vnnd  man  dz  gewar  wurde,  wer  der  oder  die  wären  follen  ge¬ 
belfert  vnnd  geftraufft  werden  nach  deß  Zunfftmaifters  vnnd  der  zwölffmaifter  erkantnuß. 

Büchlenmeilter-Rechnung.  Es  fol  oncli  der  znnfftmaifter  allen  zwölffmaiftern  all  fronfaften 
zefamen  bietten,  vnnd  lullen  denne  die  buchfenmaifter  do  vor  Inen  wider  rechnung  vnnd  dz  gelt  Bl.  XI. 

In  die  buchs  antwurtenn  vnnd  legen  vngefarlich. 

Die  Büchlenmeilter  tollen  die  vor  lie  gekommenen  Klagen  an  den  Zunftmeilter  bringen. 

Item  waß  auch  für  die  Buchfenmaifter  Iren  ainem  oder  mer.  In  clagf  wyf  käme,  dz  föllenn  fy 
auff  den  ayd  an  ain  Zunfftmaifter  bringen,  der  fol  dann  mit  den  zwölffmaiftern  dar  vber  fitzen, 
vnnd  darvmb  erkennen  nach  Iro  erkanntnuße. 

Ouch  fo  füllen  die  buchfenmaifter  all  wegen  zu  d  en  wyhen  ächtendem  Zunfftknech  t. 
vß  der  Buchs  zu  opfergelt  geben  8  fchilling  Heller,  vnnd  funft  fol  der  knecht  von 
kainem  maifter  kain  opffergelt  niemen  weder  liaimlich  noch  offennlich. 

Außerzünftigen  gegenüber  hat  das  Bot  nur  in  gewiden  Fällen  zu  erkennen  Befugniß.  Es 
foll  auch  kain  zunfftmaifter  noch  kain  zwölffmaifter  kainem  der  vfferhalb  vnnfer  znnfft  ift,  der 
denne  ltöffig  wurd  von  ftuckwergks  wegen  nichzit  ertailenn  er  tätte  es  denn  gern 

Das  Bot  hat  zu  entlcheiden  in  Klaglachen  und  Streitigkeiten  der  Zünftigen.  Item  waß  fich  Bl.  XII 
mit  c  1  a  g ,  von  ainem  maifter  g  eg  en  de  m  ander  n  ode  r  ain  parthy  gegen  der  andern 
vff  vnnfer  zunfft,  für  den  zunfftmaifter  vnnd  zwölffmaifter  zug  oder  käm  das  dann  Inen  ftiind 
vß  zurichten  So  follen  die  felb  maifter  oder  parthyen  Baid  gegen  ainannder  fruntlich  verhört 
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S  e  u  f  f  e  r 


Bl.  XIII. 


Bl.  XIIII. 


Bl.  XV. 


Bl.  XVI. 


werden,  vnnd  all  dann  nach  der  zwayen  parthyen  furlegen  vnnd  verhörung,  Tollen  die  Zunfft  - 
maifter  vund  zwölffmaiTter  mit  dem  merern  tail  erkennen  vnnd  ertailen.  Es  ift  auch  ain  zunfft- 
maifter  ZwöltfmaiTter  vnnd  gemainlich  all  maifter  der  fchmidzunfft  mit  dem  meren  vber  ain  worden 
vnd  gemacht,  Welcher,  der,  ain  meffer  zuckt  In  ainem  ernl't  vber  den  andern  es 
Tey  in  der  zech  oder  Tunft  wann  dann  wir  by  ain  annder  find  der  Toi  ain  pfund  Heller  In  vnfer 
Zunfft  Buchs  zu  pen  zegeben  Tchuldig  verfallen  fein  Es  möcht  fich  ainer  fo  fräfelich  verhandlen 
er  wurd  geftraufft  nach  deß  zunfftmaifters  vnnd  der  zwölffmaifter  erkantnuß,  Er  möcht  alfo  be- 
fchaidenlich  gefarn  er  wurde  deß  genießen. 

Gegenltände,  die  in  Arbeit  gegeben  werden,  (ollen  nicht  verletzt  werden.  Befonderlich  So 

fyen  wir  vber  ain  körnen  waß  vnnfer  ainem  yegcliclien  In  vnnfer  Zunfft  empfolhen  wurd  zn 
machen,  wer  der  genant  war,  Der  fol,  dhain  kains  Ding,  nit  verfetzen  noch  verendern  noch  en- 
pfremden  In  Dhain  weg,  dem  deß  es  ift,  Wann,  das,  er  es  Im  gemache,  fo  füll  er  es  Im  kunth 
thun,  Wäre  es,  ob  ers  dann  nit  loffti  So  mag  ers  wol  mit  dem  rechten  verkauften,  vnnd  doch 
vmb  ain  rechten  Ion,  vnnd  fol.  das  verkünden,  das  ers  verkaufte  Hab  wer  das  vberfiire,  vnnd 
dz  mans  ainem  zunfftmaifter-klagte  von  Im  fo  lol  vnnd  mag  ain  zunfftmaifter,  Im  wol  enbietten 
vnnd  verkünden  vff  den  aycl  das  er  Im  fin  Ding  In  vierzehn  tagen  wider  gebe,  tätt  er  das  nit 
so  fol  er  fürbaß  nit  mer  wircken  vff  vnnferm  Ilantwergk,  Biß  Im  das  fin  wider 
ledig  gemacht  wiert,  wer  der  war,  der  das  uberfür,  der  wiert  geftraufft  nach  der  maifter 
erkanntnuße. 

Von  den  Gelellen.  Item  wann  ain  knecht  fich  zu  ainem  maifter  verdingte  biß  vff  ain  zil 
So  fol  der  felb  knecht  finem  maifter  das  felb  zil  getrewlichen  vß  dienen  war  aber  das 
er  von  Im  kam  vor  dem  felben  zil,  den  sol  denn  kain  maifter  wercken  lauffen,  eß  fey 
denn  deß  felben  maifters  wille  —  von  dem  er  denn  körnen  ift. 

Es  wäre  dann,  das  fy  gebreftenn  an  ain  annder  Hätten,  oder  funft  mit  ainander  ftöffig 
wurden  Darumb  Hat  fy  ain  zunfftmaifter  vnnd  die  zwölffmaifter  zu  entfehaiden  nach  Irer  erkannt- 
nuß  Ob  aber  ainer  denfelben  knecht  darüber  fatzte,  wider  deß  willen  von  dem  er  dan  vor  dem 
verdingten  zil  körnen  war  der  foll  geftrafft  werden,  nach  deß  Zunfftmaifters  vnnd  der  Zwölffmaifter 
erkanntnuß  wie  fy  deß  dann  erkennen  doch  zu  dem  minften  fol  er  geben  ain  pfund,  vnnd  denecht 
denlelbnn  knecht  nit  mer  Hallten. 

Von  dem  Abladen  oder  Abi  Lickern  der  Kunden.  Item  es  fol  auch  kain  maifter  dem  anndern 
finen  werckmann  abladen  oder  abliickern  weder  er  felber  noch  niemant  von  finen 
wegen,  welcher  das  tätt  mit  gefärden  der  fol  in  vnnfer  Zunfft  buchs  zu  pen.  geben  funff  fchilling 
Haller  alf  dick  vnd  offt  das  befckicht  Es  möchts  ainer  all’  gefarlich  verllandeln ,  oder  die  fach 
alfo  groß  war  die  maifter  mugent  die  büß  mindern  oder  mein,  nach  Irer  erkantnuß. 

Von  dem  Herabletzen  der  Arbeit.  Item  auch  so  soll  kain  maifter  dem  anndern  fin  werckh, 
weder  Lutzen  fchenden  noch  fchelten,  WelHer  maifter  das  tätt  der  wirt  geben  funff 
fchilling  Hallr  alf  dick  das  befchicht. 

Gelellendiebltahl.  Item  war  auch  das  ain  knecht  ainem  mayfter  ychzit  entriege  oder 
verftäle,  vnnd  das,  der  mayfter  das  wol  darbringen  möchte,  dem  felben  knecht  fol  das  Hant- 
wergk  Hie  wider  gelegt  fin. 

Kohimeß.  Item  der  kolen  halb,  Ift  zu  mörcken  das  der  kolzuber  ainer  fol  fallen  vnd 
haben,  daby  mann  fy  dann  die  kolen  ift  meffen,  vnfer  ftatt  gefchworen  meß  6  mittlin. 

Kohlmarkt1).  Item  es  fol  kainer  In  vnnferer  Zunfft  kain  kol  nit  kauffenn  wann  allain 
von  dem  ftockh  biß  Inwendigen  der  barfuffer  turn  vnnd  biß  Herman  Rotten  huß  welcher  das 
vberfur  der  wiertt  von  ainem  wagen  geben  funff  fchilling  Hlr  vnd  von  ainem  karren  15  pfenning. 

Verabfolgung  eines  Theils  gekaufter  Kohlen  an  Mitzünftige.  Item  welcher  alfo  ainen  wagen 
vol  kolen  vff  dem  margkt  kaufft  welcher  dann,  der  nächft  der  zu  Im  kompt  dem  fol  er  geben 
ain  zuber  vol,  von  ainem  fuder ,  vnnd  ain  Halben  zuber  von  ainem  karren  Er  hab  es  vff  der 
grub  oder  vff  dem  marckt  kaufft:  Welcher  aber  ainem  von  ainem  wagen  ain  gantzen  zuber  vnd 
von  aim  karren  ain  halben  zuber  vertagte,  der  fol  3  fchilling  Hlr  zu  geben  fchuldig  verfallen  fin. 

Item  welcher  der,  ainem  dem  nächften  der  zu  Im  käme,  ain  zuber  von  ainem  fuder, 
vnnd  ain  halbenn  zuber,  von  ainem  karren  mit  kolen  geben  wölt,  der  fol  Ime  nit  turer  geben, 
dann  wie  fy  an  dem  margkt  zu  den  zytten  gelten  vngefarlich  er  habs  vff  dem  marckt  oder  vff 
der  grub  kaufft. 

Kohlzüber.  Item  wem  ouch  die  kolzuber  enpfolhen  werdent,  der  wirtt  dem  zunfftmaifter 
geloben,  das  er  niemant  kain  zuber  leyhen  foll,  denn  dien  die  ln  der  Zunfft  find,  vßgenommen 
vnnfer  frorven  vnd  den  gotzheüfern  Hie  ze  vlme  vnnd  welchem  die  zuber  alfo  geliheu  wurden, 


‘)  Spätere  Beftimmung  cfr.  in  „Das  Zunfftknechtsaid“  Abfeh.  p.  7. 
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der  fol  ly  vor  nacht  widerumb  antwurtenn  an  die  ftatt  da  er  fy  genommen  hat  Als  inenig  nacht  Bl.  XVII. 
ainer  fy  dahaim  belueb,  alf  dick  foll  er  geben  8  Haller. 

Wann  Frauen  Kohlen  kaufen  dürfen.  Item  es  fol  auch  kain  fraw  kol  kauften  Es  wäre 
dann  Ir  man  siech,  odernit  anhaimfch,  welche  es  aber,  das  vberfiir  die  foll  funff  fchilling  zu  pen  geben. 

Mehrung  nicht  Minderung  der  Strafen  fteht  dem  Bot  zu.  Item  Es  mugen  auch  der  Zunfft- 
maifter  vnd  die  zwölffmaifter  allwegen  ain  yede.  vorgefchrieben,  vnnd  Hernach  gefchriben,  bef- 
ferung,  nach  lrem  erkanntnulfe  wol  meren  mugen  vnd  nit  mindern,  ob  ainfach  alf  groß  vnnd  alf 
vnredlich  an  Ir  felber  war. 


Von  der  Huffchmied  Ordnung  Bl.  XX. 

Ordnungen  der  einzelnen  Rotten. 

Den  Schuldnern  eines  Meifters  dürfen  andre  Meifter  nicht  mehr  arbeiten.  Item  die  Huf¬ 
fchmied  habent  mit  gutter  gewonlieit  herbracht:  wann  ainer  ainem  fchuldig  war  vnnd  denne 
von  Im  zug,  Ee  das  er  in  bezalte,  So  mag  derfelb  maifter  dem  man  fchuldig  ift,  dem  andern 
maifter  zu  dem  er  zug  wol  verbietten  durch  den  zunfftmaifter,  das  er  Im 
nichtz  befchlach  welcher  darvber  fo  Im  das  verbotten  wurd  ainem  befchlug  alf  dick  das 
befchähe  fol  er  ain  pfund  Heller  one  widerred  zu  pen  geben  fchuldig  verfallen  fin ,  vnnd  dem 
Zurifftknecht  1  Sh.  Hlr.  für  das  vmbsagen. 

Item  war  auch  das  ainer  ain  entfolety,  vnnd  das  das  folyfen  darvff  war,  Oder  das 
ainer  ainem  ain  pfärt  ertzenyti,  vnnd  das  man  mit  dem  pfert  von  Im  zug  das  fol  kain  a an¬ 
derer  maifter  befchlahen  noch  ertznyen,  er  wiffe  dann,  das  der  annder  bezalt  fy  von  dem 
man  das  pfärt  zogenn  hat,  oder  es  feye  funft  fin  gutter  will. 

War  ouch  das  ainer,  ainem  ain  wagen,  oder,  ain  karren  befchlahen  fölt,  verbut  Im 
dann  dz  ain  anderer  maifter,  dz  werek  —  durch  den  Zunfftmaifter,  fo  fol  er  Im  nichtz  Bl.  XXI. 
befchlahen,  Es  wäre  dann,  das  ainer  fchinen  In  dem  fewr  Hätt,  die  mag  er  Im  wol  vfffchlahen, 
vnnd  furter  nichtz  mer. 

Item  war  ouch  dz  ainer  mit  ainem  roll  zu  ainem  maifter  käme,  Ee,  das  Im  ain  anderer 
maifter  dz  werck  verbuti,  Hätte  er  denne  dem  roß  ain  yfen  abgebrochenn  das  mag  er  Im  wol 
anfchlahen  vnnd  fürbaß  nit  mer. 

Der  Goldfchlaher  Ordnung  Bl.  XXIIII. 

Nachdem  das  Handtwergk  der  goldfchlaher  Hie  ze  vlme,  mörgklichen  zunimpt,  vnnd 
derfelben  arbait  In  fremde  land,  allenthalben  gefiert  wirdet,  vnnd  die  da  l’elbs 
gutten  flyß  haut,  Alfo  vnnd  die  wyl  aber  die  maifter,  deß  felben  Hantwergks  das  gefpunnen 
gold  vnnd  filber  an  den  mallen,  vnd  auch  den  Döcklin,  vngelych  gemacht,  vnnd  doch  alle  vlmer 
zaichen ,  vnd  fchilt  dar  an  gehenckt,  So  haben  yetzo  die  felben  maifter  bedacht,  wö  es  furohin, 
wie  bißher  gehalten  werden,  vnnd  fy  all,  nit  ain  glych  anzal  fäden  Haben  feilten,  das  er  Inen 
zu  fampt,  dem  nachtail  ainen  vngelauben  gebern,  vnd  zu  Jungft  darzu  körnen  möcht,  dz  fy  ir 
arbat  nit  mer  der  geftalt  alß  bißher  gefchehen  ift,  vertryben  künden,  vnnd  fich  dem  nach  gemainer 
ftatt  zu  eren,  ancli  Infelbs,  vnnd  lrem  Hantwergkh  zu  nutz  vnnd  gutten  mit  wißen  vnd  willen, 

Irer  zunfftmaifter  vnd  zwölffmeifter ,  Nachfolgender  Ordnung  veraynt,  vnd  vertragen  Nämlich 

Zum  erften,  das  furohin,  die  Häfpel  darüber  fy  Ir  gefponnen  gold  vnnd  filber  Hafpen, 
all  ain  gelyche  maß  vnnd  weytin  haben,  vnnd  ain  yeder  HafPel  zehen  Cölnifcher  Elen  weyt 
fin,  vnnd  an  dem  felbenn  weder  minder  noch  mer  Haitenn  foll  BI.  XXV. 

Item  So  foll  ain  yede  maß,  gefPonnes  golds  vnnd  fi Ibers,  zehentuffent 
Cölnifcher  eie,  vnnd  auch  nit  dar  ob,  oder  dar  vnnder  Haben 

Item  ain  yedes  Döcklin  fol  habenn  vnnd  halten  Hundert  yetz  tgemelter 
Eie,  vnnd  auch  nit  mer  oder  minder 

Item  die  obgefchriben  Ordnungen  mit  den  HafPlen,  maßen  vnnd  Döcklin,  fol  ain  yeder 
maifter,  Irs  Hantwergks  halten,  vnnd  zu  halte  fchuldig  fein,  vnnd  furohin  k ainer  In  die 
zunfft,  angenomen,  noch  zugelaufl'en  werden,  Im  feye  dann  zuvor  fol  ich  Ordnung 
furgehalten  vnd  er  h a b  a n c h  die  angenomen 

Unnd  ob  fich  auch  begäb,  das  die  kouffleut,  begern  wurden,  die  —  maffen,  oder 
Döcklin  cl ainer  oder  minder  ze  machen,  So  fol  kain  goldfchlaher,  das  ielbig  thun 
Sonnder  fy  all  vnnd  yeder  befonder  By  ob  bemelter  Ordnung  geftracks  Belyben  Welcher  oder  Bl.  XXVI. 
welche  goldfchlaher,  aber  yetzo  oder  furohin,  obgefchribner  Ordnung  nit  leben,  fonder  die  Jn 
ainem  oder  mer  artickeln  verbrächen,  vnnd  nit  Halten  wurden,  der  oder  die  felben,  füllen  von 
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yeclem  uberfarenn  i’o  offt  lieh  das  begibt,  dry  guldin  Rynifcher,  zu  rechter  ftrauff 
vnnd  büß,  der  zunfft  verfallen  fin,  vnnd  möcht  fich  aber  ainer,  fo  gefarlichen  In  ainichem 
ftuckh  halten ,  er  wuder  ernftlicher,  vnnd  nach  geftalt  fins  uberfarens,  darumb  geftraufft,  Doch 
fo  fol  In  dem  allem,  vnnd  yedem  ainem  erfamen  rate  Hie  zu  vlrne,  fin  oberkait  Vorbehalten  fin 
Multerhalpel.  Vnnd  damit  auch  die  HäfPel,  defter  gelycher  fin  vnnd  belvben  mögenn 
So  fol  ahvegen,  die  zunfft  der  obbemelten  wyttin,  vnnd  meß  ainen  llafPel  Haben,  vnnd  behalten 
vnd  fo  ain  nuwer  maifter  angenomen  oder  zugelauffen,  oder  fonft  ain  mail’ter,  deß  nottiirftig 
wirdet,  Im  davon  ain  maß  gegeben  werden. 

vnnd  die  obgefchriben  Ordnung  ift  dem  obgemelten  Hantvvergk  von  ainem  Erfamen 
Rate  zugeiaffen  vff  mitwochen  nach  Jacobi  apoftoli  anno  di  XVC  ,  vnnd  Vt0 
Bl.  XXVII.  Item  Nach  dem,  vnnd  Ettlich  Goldfchlaher,  Hie  zu  vlme,  Ir  gold  ferben  vnnd  zu  Irn 

zaichen,  vlmer  fchilltt,  oder  zaichen,  daran  fchlahen,  oder  fchlahen  lauffen  haben,  dar  durch  man 
dann,  mit  dem  zaichen,  In  dem  verkauften,  deß  leiben  golds,  betrogen  mag  werden,  Hat  ain  erber 
Rat  Hie  zu  vlme,  entfehaideu,  vnnd  vßgefprochen  nachfolgennder  weiß. 

Das  furohin  kain,  Goldfchlaher  Hie  zu  vlme,  kain  vlmer  fchilltt  vnnd  zaichen, 
an,  geferbt  gold,  oder  funft  an  gold,  das  nit  kouffmans  gut  fey,  riit  fchlahen  fol, 
weder,  durch  fich  felbs,  noch  niemands  von  fineu  wegen,  In  kainem  weg, 

Dann  welcher  oder  welche  der  obgefchriben  Stuckh  ains  oder  mer  vberfuren  vnnd  nit 
hielten,  den  oder  die  felben,  wölt,  vnnd  wurd  ain  Rat  darvmb  ftrauffen  an  lyb  oder  an  gut,  wie 
fich  dann  yedes  verfchulden  nach  gepurt 

Actum  an  dem  Hailligenn  vffer  aubent  Anno  di  XIIII0  vnnd  LXXXXVtu. 

Von  fpäterer  Hand : 

Bl.  XXVIII.  Item  es  fol  anch  hinfuro  kain  maifter  der  goldfchlaher  nit  mer  kain  fPinerin  annemen 

zn  leren  fy  hab  den  zu  vor  der  Znnft  5  fh.  gegeben 

Beltimmungen  vom  Jahr  1541.  Item  vff  21  february  Send  die  Erberenn  Maifter  des  Erbern 
Hantwercks  der  goldfchlaher  furn  denn  Herr  Zunfftmaifter  Redt  vnnd  Zwelff  komen  vnnd  vnns 
gepettenn  die  Ordnung  die  hernach  volgt  Einzufchreibenn  das  veftigklich  zu  haltenn  gefchehen 
vff  21  february  Im  1541  Jar. 

Item  zum  Erftenn  foll  furohin  Kain  maifter  des  goldfchaher  Hantwercks  nitt  mer 
haben  den  ain  leren  Junger  doch  nit  minder  leren  dann  7  Jar  vnd  fo  ain  lollicher 
Junger  Im  letzten  Jar  ift  mag  der  maifter  woll  ain  anderen  annemen  wo  aber  ain  Junger  gelt 
geb  der  foll  auch  nitt  minder  dann  4  Jar  lernenn  vnd  nit  minder  dann  20  fl.  zu  lerrngelt  geben 
woa  aber  ain  gefell  her  kem  vß  denn  leren  Jarenn  der  folche  Zeit  nit  gelernt  Hett  nach  lautt  der 
Ordnung  foll  Im  kain  Maifter  arbaitt  gebenn 

Zum  andernn  wa  fach  wer  das  ain  leren  Junger  vor  verfcheinung  der  Zeit  wie  er 
verdingt  ift  ohne  erber  vnd  redlich  vrfacli  hinweg  lieff  oder  vonn  feinem  maifter  kem  denn 
foll  kain  maifter  nit  Halten  noch  arbat  gebenn  bis  er  fein  Zeit  die  er  verdungt  ift  erftatt 
Es  mocht  aber  folliche  vrfach  vorhanden  fein  das  folte  dann  am  Herr  Zunfftmaifter  Rädt  vnnd 
zwelffenn  ftenn  wie  fy  Entfchaidenn  werdenn  dabey  follenn  baid  tail  bleibenn 

Zum  driten  Es  foll  auch  kain  maifter  kainn  leren  Junger  die  Zeit  fchenckenn 
Bl.XXVIIII.  oder  frey  fagenn  fonder  die  Zeit  vß  lernenn  laffen  wie  er  dann  verdingt  ift  obs  aber  fach  wer 
das  ain  maifter  mit  Dott  abgieng  vnd  fein  haufffraw  das  hantwerck  treiben  wurd  fo  foll  der  Jung 
fein  Zeit  wie  obftatt  außlernenn  wer  aber  fach  das  ain  maifter  vom  Hantwerck  ließ  der  foll  denn 
knabenn  zu  aim  andernn  maifter  thonn  damit  er  auch  fein  Zeit  wie  obftatt  vßluernenn  welcher  die 
obgefchriben  artickel  vberfert  fol  zu  penn  4  f  gebenn 

Zum  vierdten  der  gfellen  halb  foll  kain  maifter  mer  Habenn  dann  drey 
gfellenn  doch  fo  ain  gfell  herkem  mugend  Im  die  ierdenn  maifter  fo  zu  Jeder  Zeit  darzu  er- 
welt  werdenn  vmb  arbait  befehenn  doch  Inn  kain  volle  werckftatt  wa  aber  er  Inn  kainer  lere 
werckftatt  arbeit  fund  rnugen  Im  die  Irdenn  maifter  woll  Inn  ainer  volle  werckftatt  vmb  arbait 
befehenn  ain  monatt.  welcher  follichen  artickel  vberfert  foll  zu  penn  2  f  geben 

Zum  funfftenn  foll  kain  maifter  kainer  gold l’pinerin  zufPinen  gebenn  fy  hab 
dann  bey  ainem  maifter  hie  gelernt  welcher  das  vberfert  foll  zu  peen  1  f  gebenn  Auch 
foll  kain  goldfpinerin  vonn  kainem  maifter  angenomen  werden  fy  hab  denn  zuuor  der  Erbern 
Zunfft  5  f  In  die  Zunfft  geben  bey  obgemelter  ftraff 

Der  Schlöffe r  Ordnung. 

Zu  wiffen  das  ain  Rat  Hie  zu  vlme  ernftlich  will,  vnnd  gefetzt  Haut,  dz  alle  Schloffer, 
die  yetzt  find,  oder  Hin  furo  komen  werden,  vff  den  ayd  fo  dan  fy  aim  Zunfftmaifter  fchwern 
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find,  alle  fchloß,  befetzn')  föllenn  nach  ain s  y  eg c  1  i  chen  f  eh  1  iff el  s  gebräch,  vnnd 
welcher  das  nitt  tätt,  vnnd  man  das  von  Im  Innen  ward,  der  fol  —  darumb  geftrafft  wer¬ 
den  nach  clag  vnd  der  maifter  erkanntnuß 

Welcher  ouch,  er  wäre  fchloffer,  Huffchmid,  oder  wer  der  wäre  vnnd  fchfolT  macht), 
vnnd  nitt  machte  nach  ains  yegclichen  fchliffels  gebräch  all  vorgefchriben  ftat  den  fol  der  ann- 
der  der  das  von  Im  waifft  liegen  vnnd  aim  Zunfftmaifter  verkünden,  oder  den  Buclifenmaiftern 
anzaigen  der  fol  dann  aber  geftrafft  werden  nach  clag  vnnd  der  maifter  erkantnuß 

Item  es  fol  auch  kainer  der  fchloJTerwerke  machen  will  niemänt  kain  fchluffel 
machen  nach  wachs  noch  nach  taig,  noch  nach  dhainen  anndern  fachen  In  kain 
wyeiß  noch  wege. 

Item  ef  fol  ouch  kain  fchloffer  noch  kain  fchmid,  kain  fchloff,  es  fy  alt 
oder  neuy  machen,  der  fchluffel  vnd  fchloff,  haben,  denne  zu  dem  minften 
ai  n  en  rai  ff ,  das  w  är  ains  wiertzknecht  oder  magd,  noch  k  ai  n  em  finemEhalten. 
Es  wäre  denn  dem  wiert  felbert,  oder  finer  Hanßfraven  mag  ainer  wol  ain  fchluffel  mache  nach 
ainem  andern  fchluffel,  vnd  niemant  annders,  Alfo  das  er  dem  wiert  oder  finer  Hawßfrowen  daf 
fchloff  felber  oder  fin  knecht  fol  anfchlahen,  vnnd  Inen  den  fchluffel  In  die  Hand  oder  daran 
ftoflfen  fol 

Wir  der  Zunfftmaifter,  vnnd  die  zwölffmaifter  gemainlich,  der  —  fchmid  zunffte  Hie  zu 
vlme  Bekennen  das  die  maifter  gemainlich  der  fchloffer  vnnds  Porer  Hantwerckes  Hie  zu  vline, 
für  vnns  komen  find,  vnnd  Hand  vnns  furbracht  vnnd  erzelt  von  Irer  gefellen  wegen,  vnnd 
vnns  ffyßigclich  gebetten,  Inen  ettlich  artickel  vnnd  gefatzte,  In  vnfer  buche  ze  fetzen  vnnd 
fchrybenn  lauffen,  das  die  hiefuro  defter  baff  belyben  vnnd  gehalten  werden,  Alfo  haben  wir  Ir 
ernftliches  gebete  angefehen  vnnd  erhört,  vnnd  von  groffer  notturfft,  vnnd  nutzes  wegen  Irs 
Ilantwergks,  Inen  die  nach  gefclniben  artigkel  geguntt  vnnd  erloupt,  In  vnnfer  buch  zu  fetzen 
wollen,  ouch  das  die  hinfuro  belyben  vnnd  veftigclich  gehaltenn  werden  Nämlich 

Gilt  auch  für  die  NI  e  f  (e  r  tc  h  mid  g  eie  1 1  en  Deß  elften  wenn  ain  fchloffergefel  1  e 
Iler  gen  vlme  kompt,  vnd  ains  maifters  begert,  So  füllen  Hinfüro  die  y er ten maifter2),  ain 
maß  wiü,  vnd  ain  fchlecht  käß  vnnd  brot  zimlich  mit  Im  trincken  vnnd  effen, 
vnnd  Im  v  m b  ain  maifter  b e f u c h e n  zu  dem  er  begert  vnnd  von  demfelben  n i t 
verwißen  werden,  Ob  es  aber  befchähe,  fo  fölte  der,  der  das  tätte,  von  dem  Zunfftmaifter, 
vnnd  von  den  Zwölffmaiftern  geftraufft  werden,  vnnd  dem  felbigen  gefellen  nitt  fehencken,  Biß 
vff  den  nächften  fonntag  darnach,  So  föllenn  Im  all  gefellen  fehencken,  vnnd  In  diefelben 
fchenckin  fol  die  erft  maß  wiuf  käß  vnnd  brott  fo  fy  In  deß  gefellen  Zukunfft,  verzert  Hätten 
gefcldagen  werden,  vnnd  welcher  geföll ,  zu  follicher  fchenckin,  nicht  käme,  der  fol  gemahlen 
gesellen  one  Widerrede  dry  pfenning  an  derfelben  zech  geben,  Welcher  aber,  die  dry  pfenning 
In  acht  tagen  den  nächften  nicht  gebe,  So  foll  es  Hie  zu  ainem  zunfftmaifter  vü  zwölffmaiftern 
In  vnnferer  Zünfte  fton,  wie  er  umb  follichs  uberfarn  geftraufft  werden  fölle 

Wäre  es  auch  das  ain  gefelle  —  den  anndern  ettwas  fchuldigette,  das 
aim  fin  ere  vnnd  glumpffen  berurte,  So  fol  alwegen  der,  der  ainen  föliches  fchuldigete  Hie 
zu  vlm  In  vnnfer  zunfft  vnnd  ftatt  ftill  fton  vnnd  der  ander,  der  gefchuldiget  wierdt,  foll  fich 
an  die  ende,  da  her  Pölich  befchuldigung  ruret,  one  verziehen  fügen,  vnnd  vrkunde  vnd  brieffe 
da  dannen  bringen,  das  er  follicher  Befchuldigung,  vnfchuldig  l’eye,  vnnd  thut  er  das  nach  not- 
turft,  So  foll  Jm  difer,  der  Jn  follichs  befchuldiget  Hat  ftill  fton  vnnd  Jtn  coften  vnnd  fchaden 
vßrichten,  vnnd  Im  follichs  wand  len3)  vnnd  bekeren  nach  deß  Zunffnnaifters  vnnd  der  zwölff¬ 
maifter  erkanntnuß. 

Item  welcher  geföll  h  aim  lieh  von  finem  maifter  hinwegk  gieng,  vnnd 
gelt  oder  zytte  entrieg,  vnnd  .hinnach,  widerkäme,  vnnd  finem  maifter  follich  entragen  gelt 
oder  zytte  abdienen  wölte,  den  fol  kain  maifter  one  deß  zunfftmaifters ,  vnd  der  zwölffmaifter 
erlouben  Hie  zu  vlme  nicht  fetzen  noch  halten,  Biß  eß  dem  maifter  erloupt  vnnd  gegunt  wirt 
Welch  maifter  oder  geföll  follichs  uberfürn  vnnd  nit  hielten,  die  follent  darumb  geftraufft  wer¬ 
den,  nach  deß  Zunfftmaifters  vnnd  vnnferer  Zwölffmaifter  Hie  zu  vlme  erkantnuß,  vngefarlich 
Befchehen  all'  man  zalt  von  Criftus  gepurt  —  Tvfent  vierhundert  vnnd  In  dem  Siben  vnd  fecht- 
zigften  Jaren  — 


’)  An  der  Beiätzung  erkennt  man  den  Meifter.  In  jetziger  Zeit  entfpricht  die  Be¬ 
iätzung  oft  nicht  mehr  dem  Gebräch  des  Schliifl’els. 

2)  Yertenmaifter,  irttengefellen.  Vergleiche  Schmids  fchwäb.  Wörterbuch  unter:  Jrt, 
Jrd,  irte,  ort,  orte,  urte  =  Zeche.  Die  Schloffergefellen  fprachen  1850  das  Wort  aus  wie  Erden¬ 
gefellen.  Vergleiche  auch  Uerthe  in  Hebel  s  Gedichten  =  Wirthsrechnung. 

3)  wandien,  Wandel  thun  =  erfetzen.  Siehe  übrigens  Schmids  Wörterbuch. 


Bl.  XXXII. 


Bl.  XXXIII 


B1.XXX1III 


272 


Seuffer 


Bl.  XXXV. 


Bl.  XXXVI. 


Bl.  XXXVII. 


Bl. 

XXXVIII. 


Wir  der  zunfftmaifter  vnnd  die  zwölffmaifter  gemainlich  der  Schmidzunfft  Hie  zu  vlrae 
Bekennen  daz  für  vnns  körnen  find,  die  maifter  gemainlich,  der  Schloffer  vnd  Sporer  hant- 
wercks,  vnnd  Hant  vnns  abermalen  gebettcn,  In  ettlich  artigkel  In  vnnfer  buch  zu  fchrybeu, 
das  die  —  defter  bas  gehalten  werden ,  So  haben  wir  Ir  ernstlich  gebett  erhört  vnnd  haben 
gefetzt,  das  ka  in  er  fürbaß  weder  Sporn  Schloß  vnnd  annders  zu  dem  Hantwergk 
gehörig,  weder  vff  dem  marckt,  noch  vff  dem  platz  fail  Han  füllen,  In  kainen 
weg,  vßgenommen  an  den  wochenmärkten  wie  denn  die  felben  Inn  halten t, 
vnd  welcher  das  uberfur  der  fol  on  allen  Inträg  zehen  fchilling  geben  deß  find  fy  gutt  willigclich 
Ingangen  vnnd  vnns  darumb  flyffig  gebetten  Befchehen  vff  Dornftag  nach  fant  Gregorius  tag 
Anno  domini  XIIII0  vnnd  LXXXII. 

Wir  der  Zunfftmaifter  vnnd  die  Zwölffmaifter  gemainlich  der  fchmid  zunfft  Bekennen, 
das  die  maifter  gemainlich  der  Scloffer  vnd  fPorer  Handwergk  Hie  zu  vlme  für 
vuns  komen  find,  vnnd  vnns  furbracht  vnd  erzelt,  von  Irer  Lernknecht  wegen  vnnd 
vnns  daby  vlyfl'igkclich  gebetten  In  ettlich  artigkel  vnnd  ftattuten  In  vnfer  buche  ze  fchr 
yben  vergunnen  damit  furohin  follich  artigkel  vnd  ftatuten  defter  beftendiger  belybii  vnnd 
ordenlicher  gehalten  werden  mugen ,  vff  dz  fo  haben  wir  Ir  ernftliches  gebette  vnd  fur- 
bringen ,  von  groffer  notturfft  vnd  gemains  nutzes  wegen  deß  Hantwergks  angefehen  vnd 
verhört,  vnnd  In  follichs  vergunt,  In  vnnfer  buch  zu  ewiger  beftättigung  ze  fchi’ybnn, 
vnnd  wir  wollen  ouch  das  furohin  follich  veftigclich  gehalten  vnnd  vnzerbrochen  belyben  werden 
foll,  By  vermydung  der  pen  fo  hernach  gefchribnn  ftät'  Nämlich  deß  erften  dz  furohin  kain 
maifter  der  fchloffer  vnnd  fPorer  Hie  zu  vlme  Nit  mer  dann  ain  lernknecht  dingen  vnnd  annemen 
fol,  vnnd  welcher  maifter  alfo  ain  lernknecht  will  dingen  der  fol  In  nit  kurtzer  Bingen  noch 
anneme  Dann  II  Jar,  vnd  die  felben  II  Jar  zu  rechtem  gedingte  lerngelt  nicht  minder  von 
Im  nemen  dann  vll  guldin  Ryniffch. 

Zum  andern  So  mag  ain  yeder  maifter  wol  ain  lernknecht  lenger  annemen  alf  iil  Jar, 
vnnd  welcher  Lernknecht  alfo  i  i  1  Jar  angenome  wurd  fo  fol  der  maifter  zu  lerngelt  nicht  min¬ 
der  von  Im  nemetin  dann  iiil  guldin  Rynifch 

Zum  dritten  Ob  aber  ain  maifter  ainen  Lernknecht  ain  Jar  vmb  dz  ander  dingen 
vnd  annemen  wölt  fo  foll  er  In  nit  kurtzer  annemen  dann  funff  Jar. 

Item  vnnd  welker  Lernknecht  alfo  In  obgemelter  Ordnung  aine  angenomen  wurd,  vnnd 
on  erber  Redlich  vrfach  vor  vßgang  der  lern  Jar  von  finem  maifter  luffe,  der 
fol  furohin  hie  vff  vnfer  Zunfft  vnnd  dem  Hantwergkh  nit  zugelanffen  werden  Ob 
aber  der  knab  von  tods  oder  ander  fachen  wegen  von  dem  maifter  kam  fo  fol  es  an  den  rnai- 
ftern  fton  waß  fy  darumb  erkenne  darby  foll  es  belybnn,  vnnd  denn  fo  foll  derfelb  lernmaifter 
die  Zyt  fo  lang  vnnd  Im  der  lernknecht  zu  gedingt  vnnd  verpflicht  worden  wäre  kain  andern 
Lernknecht  dingen  noch  anneme  fo  lang  bif  die  felbnn  lern  Jar  vß  find  darnach  fo  mag  er  wol 
ain  andern  anneme  vnengolten  ditz  verbotz  vnnd  welcher  maifter  alfo  der  obgefchriben  artigkel 
ainen  oder  mer  —  uberfiire  der  wirt  zu  rechter  ftraff  vnnd  pen  II  guldin  ze  geben  verfallen  fin 
Es  möcht  fich  ainer  Hier  In  fo  gefarlicken  Halten  Er  wurde  wytter  geftrafft  nach  der  maifter 
erkantnuß  Actum  vff  mittwochen  nach  vnnfer  liebnn  frwe  tag  Liechtmeß  anno  domini  funff  zehen 
Hundert  vnnd  im  Sechften  Jare. 

Aus  fpäterer  Zeit  und  von  andrer  Hand: 

Zu  wiffen  als  fich  nun  Etlicli  maifter  der  ringmacher  becklagt  habend,  lerer  ge- 
fellen  halber,  der  geftalt  das  fy  die  ring,  fo  fy  machen,  den  wetfchgemacher ‘) 
geben,  Etwa  vmb  etlich  vrfach  willen,  das  fy  den  gefellen  gelt  Leihen,  drinckgelt  geben  etc. 
vnnd  derglichen  dar  durch  aber  den  maiftern  In  vil  weg  fchaden  vnd  nachtail  Raicht  follichs 
zu  firkomen  Habend  fich  die  erberen  Maifter  fchloffer  Ringmacher  vnnd  fporer  vnd  Bichfen- 
fchmidt  ze  famen  gethon  vnd  ain  heilig  yber  komen  das  fiirohin  kain  maifter  kain  follichen 
gefellen  halten  foll  noch  im  den  gewalt  Laffen  l'onderwie  in  andern  handwerckern  der  maifter 
vnd  kain  gefel  fein  arbat  verkoffen  vnd  geben  wie  vnd  wem  er  wil. 

Welcher  maifter  aber  follichs  yberfyere  fo  ver  er  dan  klagt  wiert  nit  gnug  thon  mag 
das  er  den  artickel  gehalten  hett,  fol  vm  1  ffl  geftrafft  vnd  gebelfert  werden  etc. 

Zum  andern  das  nun  ein  reilfen  will,  das  fich  etlich  vnterftend,  fo  fy  arbat  wiffen 
Lanffend  fy  den  Leuten  nach  In  funder  die  fchloffer  vnd  i'Pannen  alfo,  ainander 
die  arbat  ab,  das  glich  wol  vor  ain  verbott  Ilt  aber  wiert  wenig  gehalten  fend  gleich  wie 
obftat,  gemain  maifter  ainhellig  ains  wrorden  vnd  gemacht.  Das  fiirohin  kain  mayfter  noch 
Neimadt  von  feint  wegen  wer  es  fein  mecht,  vm  kain  arbat  Loffen  oder  bitten  foll,  dan  fo  ainer 


*)  Wetfchge  ift  eine  Härigetalche,  ein  Felleifen,  Mantelfack.  Schmeller-Frommann  II.  1058. 
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oder  mer  klagt  würden  das  fy  folichen  artickel  gehalten  gnug  thon  inecht  tollen  fo  offt  difer 
artickel  yberfaren  wiert  vm  1  ffl  geftrafft  werden. 

Sollieh  artickel  habend  vns  Zunfftmaifter  vnd  Zwelffmaifter  der  Schmidt  Zunfft  gemain 
maiiter  der  hantwercker  fchloffer  ringmacher  bichfenfchmidt  fporer  firtragen  laffen  vnd  vns 
gebetten  In  vnt’er  buch  zu  fchriben  des  Innen  vns  nachgeben  vnd  Erkent  worden,  Ift  gefchehen. 

Actum  mitwoch  nach  Liechtmeß  Im  1544  Jar. 

Von  noch  fpätrer  Hand: 

Zu  wyßen  das  die  Erbern  maifter  des  fchloiTer  vnd  bichfenfchmids  Handtwerck  ain- 
hellig  ains  worden  fend,  die  weyll  lieh  vnder  Inen  zutregt,  das  die  fchreiner,  l'o  fy  Ir 
arbat  vßgemacht  Haben,  laffen  fy  dan  diefelben,  truchen,  kaften,  vnd  was  be- 
fchlagens  tarff,  für  fich  felbs,  vnder  Ine  den  fchloffern  befchlagen,  darvß  aber 
gemainem  Hantwerck  nachthail  vnd  Schaden  ervolgt  wellen  mir,  das  firohin  kain  maifter  gemelts 
Handtwercks,  kainem  fchreyner  folich  arbat  befchlagen  oder  machen  foll,  aber  was  Inen  den 
fchreinern,  In  Ir  Haws  kert  auch  die  bogktruchen  wie  von  allter  auch  geweft  mag  ain  yeder 
fchloffer  woll  machen,  fo  er  nit  verkaffen  will,  aber  vf  den  kaff  nichts  befchlagen  fo  die  fchreiner 
verkaffen  wellen,  wie  vor  gemelt,  folichs  Haben  vns  gemain  maifter  der  fchloffer,  Zunfftmaifter 
vnd  Zwelf,  gebetten  In  vnfer  buch  zu  fchreyben  welcher  follichs  Iberfare,  fol  vmb  1  Pfd.  Hl.  ge¬ 
ftrafft  werden. 

Bl. 

Der  meffer  vnnd  wauffen  Schmid  Ordnung1)  XXXVIIII. 

Deß  erften  fo  foll  kainer,  dem  andern  vff  feim  ftain  fchlyffen  wer  der  war 
der  das  vberftire  vnd  brach  ainem  das  fchloß  vff’  So  fol  er  funff  fchilling  Hlr  zu  pen  geben. 

Fund  er  aber  den  ftain  vnbefchloflen  fo  foll  er  3  fchilling  Hellr  zu  pen  geben. 

Tätt  aber  einer  dem  andern  fchaden  an  finem  ftain  oder  an  der  mulin,  den  felben 
fchadeu  .  fol  er  Im  vßrichten  nach  der  maifter  erkanntnuß. 

Item  es  foll  auch  kain  fclimid  kain  wauffen  fayl  han,  vor  der  kirchen 
noch  nienent  anderftwa  vor  Inbiß2)  an  Hailligen  tagen,  weder  an —  vnnfers  herrn 
tagen,  An  vnnfer  fraven  tagen,  an  den  zwölffbottentag,  an  den  funntagen,  noch  an  kainen  ge- 
bannen  fyrtagen  wer  das  vberfür,  der  wirt  geben  2  fchilling  Hlr,  alf  dick  das  befchicht  Es 
wäre  dann  an  marckt  tagenn  fo  mag  er  wol  fail  han. 

Item  es  fol  auch  kain  mefferfchmid  nichtz  kauften  vmb  kain  gaft,  (gaft  =  Fremder)  Bl.  XXXX. 
was  zu  Irem  Handtwergk  gehört  turer  dann  vmb  ain  guldin,  Er  lag  denne  den  anndern 
maiftern  darzu,  doch  mag  er  kauffen  yfen  vnd  fchleyffftain  wie  viel  er  will,  Ouch  mag  ain 
yeglicher  In  vnnfer  zunfft  vmb  ain  burger  Hie  zu  vlme  kauffen  waf  er  will  wie  thur  er  will.) 

Wer  dz  vberfür  der  foll,  vnnd  wirt  geftraufft  nach  der  maifter  erkanntnuß. 

Item  von  deß  Dingkwercks  wegen  vnnder  den  mefferfchmiden  ift  zewiffen  daß 
kain  knechtHie  ze  vlme,  kain  Dingkwergkh  nitt  wercken  fol,  Er  hab  denne  halbe 
Zunfft,  der  das  Dingkwerck  wurckt  der  fol  auch  mit  Im  felber  effen  wol  mag  ain  maifter  ain 
knecht  dingen,  vmb  ain  taglon,  wie  er  will  oder  vmb  ain  wochen  Ion. 

Item  es  find  die  mefferfchmid  vber  ain  komen,  Waß  fy  zwifc  hneydender  meffer 
furbas  machen  wollen  das  die  mit  finem  guttern  ftahel  föllend  vberzogen  fein. 

Item  waß  von  Ilaumeffer  oder  Ruckoten  meffern  fy  machent,  die  fölent  gut 
fin  von  zug  (=  Zeug)  vnd  ftahel,  das  fy  die  fchow  wol  beheben  mugen. 

Item  alle  by  meffer  gnyfpen  —  fchnitzmeffer,  Schaidmeffer  wie  .  die  genant  Bl.  XXXXI. 
find,  die  föllent  von  gutem  ftahel  gemacht  werden,  vnnd  fol  ain  yegklich  meffer  das 
fchallochot  ift,  dry  durchgend  nögel.  Haben  zu  dem  minften  durch  den  angel. 

Item  eß  fol  kainer  kain  Ingeftoßen  meffer  machen,  Es  fey  finwel  (—  rund) 
oder  gefiert  er  mache  denn  die  angen  In  der  lengin  vnnd  ftörckin,  das  die  ge- 
fchwornen  duncke  das  mengclich  dar  mit,  verforgett  fey. 


‘)  Eine  fpätere  Hand  bemerkt:  „was  die  Mefferfchmid  betriefft  darf  man  In  dem  byechlin 
nymen  Leffen,  wiert  man  Im  newe  byechlin  linden,  was  fie  firohin  Hallten  lollen.  Unter  dem 
„newen  biechlin“  ift  zu  verftehen  die  Zunftordnung  vom  Jahr  1549,  die  der  Zunft  aut- 
gedrungen  wurde,  nachdem  „die  Röm.  Kay.  M.  Carl  v.  vnnfer  allergnedigfter  herr,  Ira  jungftuer- 
fchinen  Jar,  vnnd  namblich  vff  Sampftag  nach  vnnfer  Lieben  Frawen  himeltart,  den  achtzehenden 
tag  deß  monats  Auguft  vß  allerlay  anfehenlichen  vnnd  Domain  furgehaltnen  vrfachen  vnd  be- 
wögungen ,  das  gannz  Regiment  vnd  den  Rath,  fo  felbiger  Zeit  alhie  gewefen,  vß  krafft  Kaifer- 
licher  macht  vnd  volkomenhait  allerdings  vffgehaben,  daneben  auch  alle  gewelenen  Zunfften, 
gentzlich  vnd  in  ewigkait,  Caffiert  vnd  abgethan  etc.“ 

2)  Inbiß,  Imbis,  bei  Hebel  Immis,  Zimmis  ^  Mittageffen. 

VVilrtteuib.  Vieiteljalnsliel'ie  1884.  ^ 
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Item  waf  ainer  felbert  nit  gefchmit  Haut,  das  Jfol  Ir  kainer  nit  vßberaitten. 

Item  es  fol  ir  kainer,  kain  zwifchnydetz  altz  meffer  nit  beraitten  Es  fey 
denn  das  die  fchower  bedunck,  das  es  alfo  vberzogen,  vnd  von  zug  gut  fey,  fo  mag  ers  wol  thun. 

Item  er  fol  ouch  kainer  kain  altz  Ruckotz  meffer  nit  löfen,  noch  Im  felbs, 
Bl.  nit  vßberaiten  er  wöll  es  denn,  verfchmiden  felber,  fo  mag  ers  wol  löfen. 

XXXXII.  Item  war  ouch  ob  ain  mefferfchmid  Hie  abgieng,  wölten  denn  fine  erben  meffer 

fayl  Han,  Sy  koufften  die  meffer  an  die  fchow  vmb  göft,  oder  Hättins  ererpt,  oder  machtens 
felber,  die  mugents  wol  fail  Han,  doch  das  fy  die  fchow  beheben,  oder  beffer  feyen  vnnd  nit  erger. 

Item  es  foll  ouch  kain  mefferfchmid  kein  meffer  mer  machen  es  fey  clain  oder  groß, 
Es  fye  dann  der  ftattfchilt,  zu  finem  zaichen  vff  das  meffer  gefchlagen. 

Item  es  fol  ouch  kain  mefferfchmid  noch  kain  fin  knecht  noch  kain  Ehe¬ 
halt  kain  meffer,  weder  clain  noch  groß  vffer  der  fchmitten  geben  noch  ver¬ 
kauften,  Es  feye  denn  vor,  vor  den  fchower n  gewefen,  vnnd  die  Haben  fich  erkent  das  die 
meffer  glitt  fyen. 

Item  war  ob  ain  zunfftmaifter  das  Innen  wurd,  das  der  ftuck  ains  vberfarn  wurde, 
Oder  welche  das  Innen  werden,  die  felben  follen  das  an  die  gefchwornen  bringen ,  die  follentz 
denn  vff  den  ayd  an  den  Zunfftmaifter  bringen,  oder  an  die  gefchwornen  Buchfemaifter. 

XX XXIII.  Item  ouch  fo  fol  man  alle  Jar  zwirend  fchower  nemen,  vnnder  In  ye  von  ainem 

Halben  Jar  „zu  dem  anndern,  das  ift  von  wyhenächten  Bis,  fant  Johanns  tag  fonnwendin  vnnd 
dann  von  fant  Johanns  tag  Sonwendin  bis  wyhnächten  —  doch  das  ye  der  ain  gefchworner 
dar  by  belybe. 

Item  vnnd  ob  das  wäre,  das  ain  gefchworner  nit  Hie  haim  wäre  oder  kranck  lege,  So 
mag  der  ander  wol  ain  zu  Im  nemen,  vnnd  die  lollent  denn  vff  den  ayd  aber  fchowen  doch 
welcher  alfo  gefchworner  erwölt  wär  oder  wurd,  der  felb  fol  fain  aigen  ding  nit  fchowen,  vnnd 
föllen  yeglichem  gefchworn,  annder  mefferfchmid  vff  Irn  ayd  die  In  erwölt  werden  ouch  fchowen. 

Item,  vnnd  das  follent  fy  all  halten  vnnd  föllend  nutz,  (=  nichts)  vfferhalb  der 
ftatt  noch  in  der  ftatt  fail  Han,  Es  fey  denn  das  es  die  fchow  beheb,  vnd  deß 
Hand  all  mefferfchmid  die  yetzo  zu  vlme  find  gefchworn,  all  vorgefchriben  artigkell,  vnnd  fach 
war  vnnd  ftätt  zu  halten  one  alle  gefärd. 

Hie  hebt  die  nay  Ordnung  an,  tagt  ein  Späterer. 

XXXXIIII.  Wir  der  Zunfftmaifter  vnnd  die  zwölfmaifter  gemainlich,  der  fchmidzunfft  Hie  zu  vlme, 

Bekennen  das  die  maifter  gemainlich  der  mefferfchmid  Hantwergks  Hie  zu  vlme  für  vns 
kommen  find,  vnd  Hand  vnns  für  bracht  vud  erzelt  von  Irer  ge  fei  len  wegen,  vnns  ouch 
flyffigclich  gebetten  In  ettlich  —  artigkel  vnnd  gefalzte,  In  vnnfer  buch  ze  fetzen  vnnd  fchryben 
lauffen  das  die  Hinfuro  defterbas  beleyben  vnnd  gehalten  werdent,  Alfo  Haben  wir  Ir  ernftlich 
gebette  angefehen  vnnd  erhört,  vnnd  von  groffer  notturfft  vnnd  nutzes  wegenn  Irs  Hantwerks, 
Ine  die  nachgefchriben  artigkel,  gegunt  vnnd  erloupt  In  vnnfer  buch  zu  fetzenn  .  wollen  ouch 
das  die  Hinfuro  beleyben,  vnnd  vöstigclich  gehalten  werden  föllenn. 

Item  deß  erften,  wann  ain  mefferfchmid  gföll,  Her  gen  vlme  kumpt  vnnd  ains  maifters 
begert  fo  fulen  hifuro  zwen  yertenmaifter  ain  maß  win  vnnd  etc.  (es  folgen  hier  diefelben  Be- 
ftimmungen  buchftäblich,  wie  fie  oben  ftehen).  In  dem  Siben  vnd  fechtzigiften  Jaren. 

Wir  Haben  In  auch  gefetztt  von  der  wauffenfchmid  nutz  vnd  fromen  willen,  vnnd 
auch  mit  Irem  wiffenn  vnnd  willen,  Alf  fy  biß  Her  vaft  gefoumpt  find  worden  durch  das,  dz 
fy  den  vßlitten  gefchliffen,  vnnd  vnns  gebetten  Hand,  das  zu  für  körnen,  das  wir  nun  gethaun 
haben,  vnnd  Ift  nun  vnnfer  furnemen  vnnd  mainung,  vnnd  wollen  ouch  das,  dz  furohin  gehalten 
föll  werdenn  das  kain  wauffenfchmid  In  vnfer  zunfft  k ainem  vßmann  weder  lutzel  noch 
vil  fchleyffen  folle  vnd  welcher  das  vberfiire,  als  dick  das  befchicht,  der  fol  von  yedem 
vberfaren  funff  Schilling  Haller  —  geben. 

Wir  der  Zunfftmaifter,  vnnd  die  zwölffmaifter  gemainlich  —  der  fchmidzunfft  Hie  zu 
vlme  Bekenen  das  für  vnns  komenn  find,  die  maifter  gemainlich  der  Hantwergks  der  meffer¬ 
fchmid  vnnd  Hand  vnns  flyffigclich  angeriefft  vnnd  gebetten,  das  wir  Inen  vergunnen,  ettliche 
Ordnung  vnnd  gefatzt  in  vnnfer  buch  ze  fchryben,  das  Haben  wir  angefehen  Ir  flyffig  gebett, 
vnnd  Ir  notturfft  vnnd  In  das  vorgunnen  vnd  erloupt  Alfo  dz  furohin  kain  maifter  Hie  zu  vlme, 
kain  lernknecht  nicht  kurtzer  dann  drey  Jar  dingen  noch  vff  nemen  fol,  vnnd  Im  nicht 
XXXXVIII.  minder  geben  noch  von  ainem  nemen  zu  lern  gelt  nicht  minder  dann  funff  guldin  .ob  aber  ainer 
ain  knaben  ain  Jar  vmb  das  annder  vffnemen  wolte  der  foll  Im  vier  Jar  dienen  vnnd  kain 
gelt  geben  vßgenomen  der  zunfft  ain  guldin  vnnd,  15,  pfenning  alf  dann  von  alter  Herkomen  ift, 
welcher  maifter  das  nit  Halt  vnnd  vberfert  der  foll  allwegen  zwen  guldin  — -  zu  ftrauff  vnnd 
pen  ze  geben  fchuldig  verfallen  fein. 
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Item  es  foll  auch  ain  yegklicher  mail’ter  nymer  mer  dann  ain  lernknecht  Haben, 
vnnd  wann  ouch  ain  lernknab  von  feinem  lernmaifter  loufft,  vor  vßgang  der  lern  Jar  So  fol 
fein  lernmeifter  die  felben  Zyt  fo  lang  er  Im  zu  gedingt  gewefen  ift  kainen  andern  lernknaben 
nicht  mer  vffnemen  welcher  aber  alfo  ainen  anndern  lernknaben  vff  niirapt  fo  offt  dz  gefchicht 
fo  foll  er  zu  strauff  zwen  guldin,  zu  geben  verfallen  fein  .  vnnd  dannocht  darzu  den  anndern 
lernknaben  fo  er  dar  vber  gedingt  hätte  widerumb  gan  lauffen  vnd  nicht  mer  halten.  — 

Wann  fich  auch  fügt  das  ain  lernknab,  vor  vßgang  der  lern  Jar  von  tod  abgaut,  fo 
mag  der  maifter,  by  dem  er  gewefen  ift,  wol  ain  anndern  lernknaben  dingen  nach  Ordnung  der  Bl. 

Znnfft,  So  offt  ouch  maifter  oder  lernknaben  mittainannder  In  Irrung  oder  fPenn  kämen  der  lern  XXXXVIII 1. 
Jar  oder  annderer  fachen  Halb,  das  dann,  das  geding  oder  das  Hantwergk  berürte,  föllenn  fy 
fich  alwegen,  dar  vmb  zu  beider  feyt  ein  zunftmaifter  vnnd  die  zwölffmaifter  entfchaiden  lauffen 
vnnd  darby  one  alle  ennderung  belyben. 

In  diefer  Ordnung  von  1493  wird  auf  eine  „alte  Ordnung“  hingewiefen.  Von  welchem 
Jahr  mag  diefe  erft  fein? 

Wytter  Habent  fy  vnns  angeriefft  vnd  gebetten  das  wir  fy  bei  der  alten  Ordnung 
Hant  Haben  Alf  von  der  beymeffer  wegen  der  dingen  das  kain  maifter  furo  kain  bei- 
mefferclingen  vßberaitten  noch  befchalen  fol.  Er  oder  fine  Jgefellen  haben  die  dann  felbs  Hie 
zu  vlme  gefchmidt,  die  felben  bey  meffer  dingen  föllen  auch  allgut  ftählen  fin,  vnnd  funft  kaine 
kauffen  noch  vffberaitten.  Es  wäre  dann  fach,  dz  ettwan  lewt  kämen  die  alt  dingen  Hättenn 
zwu  oder  dry  vngefarlich  die  derfelben  Leut  warn  vnnd  nit  der  mefferfchmid,  vnnd  die  vßbe- 
raittenn  vnnd  befchalen  laffen  wölten,  das  mugen  fy  wol  thun  vngefahrlich.  Ob  aber  ain  maifter, 

Hier  Inn  gefärde  bruchen  weilt.  So  offt  das  befchieht  fol  er  vmb  .  .  .  .  ‘)  geftraufft  werden,  das 
wollen  ain  zunfftmaifter  vnd  die  zwölffmaifter  veftigclichen  halten  Gefchehe  vff  Dornftag  nach 
margrethe  Anno  doi.  XIIII0-  LXXXX1II. 

Aus  etwas  fpäterer  Zeit : 

Item  die  erberen  maifter  der  mefferfchmid  fend  ain  heilig  für  die  erbere  Zunfft  komen  vnd  Bl.  L. 
begert  das  hinfuro  kain  maifter  der  mefferfchmid  noch  Jemant  von  Ierentwegen  nit  hanßieren 
(=  haufieren)  fol  das  haben  wir  In  zugeiaffen  vnd  darauf  gefetzt  welcher  das  vberfert  fol  vm 
V  Sh.  geftraft  werden  es  moht  fich  ainer  alfo  halten  es  ward  pej  der  ftraf  nit  beleyben. 

Actum  auf  gute-tag2)  vor  fimf.  vnd  Jude  1525. 

Noch  etwas  fpäter: 

Wir  der  Zunfftmaifter  vnd  die  Zwelffmaifter  gemainlich  der  Schmid  Zunfft  Hie  zu  vlme  BI.  LI. 
Bekennen  das  fir  vns  komen  fend  die  Erbern  Maifter  des  mefferfchmids  Handtwerck 
ains  tails  vnd  am  andern  die  Erbern  maifter  der  Schaidmacher  beclagtcn  fich 
die  mefferfchmid  wie  Inen  die  Schaidmacher  Eintrag  In  Ir  Handtwerck  tetten  des  fy  nit  macht 
betten,  darvf  wir  baid  parthyn  gehört,  darvf  wir  fy  entfchaiden  haben,  Nämlich  das  den  Schaid- 
machern  zugeiaffen  fein  foll,  was  fy  an  Ilefften  creytzen  vberziechen  mit 
Leder,  kniden,  auch  die  hefft  fchmiren  etc.  vnuerhindert  der  mefferfchmid  zugelaffen  fein, 

Am  andern  Migen  fy  V.  weren  Macht  Haben  vßulainen  daran  fy  fchaiden 
mache  füllen,  vnd  nit  mer. 

Am  dritten  migen  fy  aiin  Jeden  knöpf  creytz  fchwertzen,  klingen  fchleyffen 
vnd  balieren  laffen,  doch  felbs  nichts  fcldeyfen  noch  ballieren,  noch  Schwertzenn  wie  obftat 
vngiert  der  mefferfchmid. 

Am  viertten  (vergl.  unten  Einniett.)  foll  den  Schaidmachern  abgeftuckt  (=  abge- 
fagt,  verboten)  fein,  kain  New  noch  allte  wer  die  Ine  f a y  11,  werr,  weder  zu  ver¬ 
kauf  fen  noch  zu  uertufchen,  In  kain  weg,  fender  des  bcheffen  (beheffen  wohl  =  behelfen) 
wie  vorftat  auch  weder  negel  Einnietten  oder  anders  fo  fy  nit  erlernet  haben  mieffyg  ften. 

Auch  den  artickel  fo  am  ,L,  blat  verzaichnet  des  Hawffierns  Halb  foll  alfo  gehallten 
werden  wie  er  Laut  Solichs  Haben  vns  die  maifter  gebetten  Einzefchriben,  gefchechen  den  7.  Junis 
Anno  doi.  1535. 

Dille  Ordnung  der  Schaidmacher  wiert  man  Im  uewen  biechlin  am  crlten  blat  finden  lo 
Inen  firohin  fo  ainer  Maifter  wiert  gelefen  werden  foll. 

Der  fchwertfurben  ordnung.  Bl.  LIIL 

Es  ift  zu  wiffenn  das  die  fchwertfurben,  die  gewonhait  Hannd  wenne  das  ilt,  das, 
brend,  Heltzan  knöpf f,  fpän,  oder  waf  In  zu  gehört,  Herkompt,  das  dz  ainer  oder 

*)  Der  Strafanfatz  ift  nicht  angegeben. 

2)  gutentag  =  Mittwoch,  wie  das  engl,  wednesday  aus  Wodanestag. 
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Seuffer,  Ordnung  der  Schmidzunft  zu  Ulm  vom  Jahr  1505. 


Bl.  LY. 


Bl.  LVI. 


Bl.  LVIIII. 


Bl.  LX. 


Bl.  LXI1II. 


zwen,  wol  mugen  kauffe'n,  von  wem  das  ift,  Alfo  das  die  felbenn  die  das  kauffen, 
den  anndern  Ich wertfurben,  Tagen  Tüllen,  vnd  den  kauft-  mugen  Ty  wol  mit  In  Han, 
welcher  das  vberfür,  all-  dick  das  beTchähe,  der  wirt  geben  V  Schilling  Hlr,  Es  möcht  auch 
der  kouff  als  gefarlich  Tin,  das  eß  Tton  Toi  an  dem  zunfftmaifter  vnd  den  zwölffmaiTtern  wie  fy 
In  furo  befferent. 

Von  Tpäterer  Hand: 

It.  vff  29.  Jenner  im  1537  Jar  Tend  die  Erbern  maiTter  des  Tchwertfurben  und  meffer- 
Tchmidt  handtwerk  ains  worden  das  furohin  kain  Tchwertfttrb  od.  mefferfchmidt  kain  bey  m  eff  er 
nit  Toi  vff  Ttecken  es  Tey  dan  hie  zu  vlm  gefchmidt  von  den  genanten  maifter  hie  zu 
vlm  vnder  Ierren  Zaichen  noch  Jemadt  von  Iertwegen  weder  vff  Ttecken  noch  verkaffen  betend 
vns  Zunfftmaifter  rett  vnd  Zwelff  folich  Ordnung  in  vnfer  buch  zu  fchriben. 

Der  knpferfchmid  Ordnung. 

Item  es  ift  zu  wiffenn  das  die  kupfferfchmid  vnnd  die  köffler  für  den  Zunfftmaifter, 
vnnd  die  Zwölffmaifter  körnen  find,  vnnd  Hannd  Ty  gebetteun  alf  von  der  ftöß  wegen  die  Ty  ge- 
höpt  haben  vnnder  ainander  vnnd  find  ains  mit  den  maiftern  worden,  daf  Ty  an  dem  marckt 
löffen  Tollen,  vnnd  darnach  rucken  nach  einander,  vnnd  welche  laden  am  marckt 
Hand,  wend  die  In  laden  fayl  Han,  das  mugen  Ty  wol  thun,  wend  Ty  aber  Herioß  gan  To  follent  Ty 
die  laden  zufchlieffen  vnnd  föllent  nutz  dar  vß  verkauften  vnnd  Töllent  all  quottember  löffen. 

Item  w  öle  her,  aim,  der  an  dem  marckt  von  dem  anndern  ift  rüffenn  — 
vnnd  In  dem  andern  empfiertt  der  wirt  darvmb  geftraufft. 

Item  wann  Ty  vff  die  marckt  farn  To  föllent  Ty  ouch  löffen,  vnnd  3^  eg  dich  er 
an  Tin  ftatt  fton. 

Item  To  find  fy  vber  ain  wordenn  das  Ty  kain,  new,  gefchirr,  weder  —  vff  dem 
platz  fail  han,  noch  kainer  köfflerin  nichtz  furlegen,  weder  newys  noch  altz  gefchirr. 

Item  fo  Toll  kainer  kain  köfflerin  mietten  noch  bitten,  das  In  altz  gefchir, 
zu  wyfen  ze  kaüffen. 

Item  welcher  der  ftuck  ains  oder  mer  vberfür,  der  fol  von  dem  zunfftmaifter  vnnd  den 
ZwölffmaiTtern  geftraufft  werdenn. 

It.  welcher  es  von  dem  andern  Innen  wurd,  der  Toll  es  von  dem  anndern  furbringen 
den  Buchfenmaiftern. 

Der  kantengieffer  Ordnung. 

Bettimmungen  des  großen  und  kleinen  Raths  „zv  Vlme“  vom  Jahr  1445.  Wir  der 

B urger m aifter  vnd  der  Rat  groTTer  vnnd  clainer,  der  ftatt  zv  vlme,  Bekennen 
Alfwir  vor  ettwauil  zeytten,  der  kantengieffer  by  vnns  ze  vlme,  von  Ir  vlyffiger  bett 
wegen,  ain  Ordnung  gemacht  vnnd  gegeben  Ilabenn  wie  Ty  Irn  zug,  machen  vffgebe  vnnd 
beraitten  Tollen,  In  den  felben  Ordnungen  ettlichen  Ti  aber  vnnd  ainannder  ftryttig  waren  vnnd 
ain  tail  maint,  das  eß  alfo  war,  vnnd  der  annder  tail  das  wider  TPrach,  vnnd  aber  Ty  zu  baider 
feyt,  vnns  baten,  das  wir,  In,  der  Ordnung  ain  gefchrifft  gäben,  wie  die  an  Ir  felb  wäre,  darumb, 
das  fy  In  den  lachen  wiffen  recht  zv  tond,  Alfo  Haben  wir  Ty  der  fach  entfehaiden  das  vnnfer 
mainung  alfo  was  vnnd  ouch  ift  was  Ty  von  newem  zug  machendt,  Es  fyen  kanten  mauffen, 
gießfaß  oder  annder  ftuck,  das  das  alles  Tin  Toll  vermufcht  zehnn  pfund  zins  vnnd  das 
aylfft  pfund  ply  one  alle  gefärde,  vnnd  füllen  ouch  des  leiben  wercks,  das  fy  alfo  von  newem 
machen  an  weihen  ftucken,  das  ift  kains  zaichnen  mit  dem  gutten  zaichen,  denn  das  die 
vorgenant  mufchung  behöpt  vnnd  ouch  Hätt.  one  alle  gefärde. 

Item  To  ift  ouch  fürbaß  vnnfer  mainung,  waß  Ty  kanten  machen  die  Hie  In  die  ftatt 
gehör  ent,  das  Ty  dar  Inn,  vnnd  In  die  alle,  das  ych  zaichen  machen  lullen. 

Item  fürbaß  To  ift  aber  vnnfer  mainung  Ob,  yemat  Hie  vonn  vnnfer  ftatt,  oder  ab  dem 
land  ald  (=  oder)  vß  anndern  ftötten,  mit  alltem  gezeug,  zu  In  kämen,  vnnd  fy  hätten 
den  Telbigen  gezug  wider  zu  verwurcken,  wa  zu  Ty  denne  wölten,  das  fy  das 
wol  thun  mugen. 

Item  doch  In  Tollicher  maß  das  fy  das  gut  zaichen,  An  das  felb  gefchirr,  das  f3T  denne 
darvff  gemacht  hätten,  was  das  wäre,  nit  machen  noch  fchlagen  Tüllen,  vnd  vff  die  ayd  Halten. 

Actum  Im  XIIII0  vnd  in  dem  XXXV  Jar. 

D  E  r  Hafner  Ordnung. 

Von  Tpäterer  Hand:  der  Haffnerordnung  Im  uewen  Buch  am  XII  blat  ift  zu  leffen. 

Item  Es  Toi  kain  Hafner  nit  mer  für  lin  hauß  fetzen  denne  VI  gebrannter  gefchirre, 
vnnd  Toi  ouch  vfferhalb  Tinern  aigen  Hauß  kain  gefchirre  nit  fayl  Han  weder  In 
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Sitzungsberichte. 

Laden  noch  nie  na  nt  (noch  heute  nienet  =  nirgends),  den  ne  an  offnem  marckt,  da  fy  ge¬ 
wöhnlichen  ftond,  do  mag  er  wol  fail  han,  vff  welchen  tag  er  will  —  welcher  aber  das 
vberfur,  der  fol  geben  II  Schilling  Hlr  alf  dick  das  befchähe. 

Später:  des  ausfetzens  Halb  mag  ain  Jeder  auß  fetzen  wie  vnd  er  fich  waift  zu  genießen 
In  feinem  Hauß  oder  vferhalb. 

Item  Es  fol  ouch  kainer  dem  andern  an  fin  ftatt  fitzen  vnnd  fullent  oueh 
all  weg  zu  den  temperuaften  die  ftött  löffen  vngefarlich  vnnd  fol  yegclicher  an  feiner 
l’tat  ftaun  die  Im  gef  ölt  (=  zufällt)  diefelben  acht  tag,  vnnd  denne  alle  wochen  rucken  vnnd 
wychen,  dem  nächften  by  Im,  alf  fy  das  mit  gewonheit  Her  Hand  praucht,  Weiher  da  vberfur, 
als  dick  das  befchähe  der  wird  zu  rechter  pen,  funff  fchilling  Hellr  zegeg  (=  wohl  zu  geben 
fchuldig  fein). 

Item  ef  fol  auch  kain  Hafner  kain  erde  vermufchen  zu  kainem  Ruhen  werckh 
noch  g  e  f  c  h  i  r  r ,  Aber  zu  demgelöfchten  gefch  irrmag  er  wol  nemen  Weicherlay 
erd  er  will  wer  das  vberfiir  wie  dick  das  befchähe  alf  dick  geyt  er  fiinff  fchilling  Häller. 

Von  fpätrer  Hand: 

Item  die  erbern  maifter  find  ain  Heilig  furkomen  vnd  begertt  das  fy  die  fremden 
vnd  hieigen  Hefen  mugen  vnder  ain  ander  fetzen  das  ift  In  zugebn  dergeftalt  wenn 
fy  die  Hefen  verkauffen  vnd  et t war1)  nach  den  fremden  Hefen  frag  das  fy  die  felben  wellen 
auf  den  aid  anzaigen  welcherlay  ettweder  fey  welcher  anderft  erfunden  wurd  fol  darum  geltraft 
werden  nach  des  Zunftmaifter  vnd  zwelfmaifter  erkanntnuß. 

(Schluß  folgt.) 


Sitzungsberichte. 

Sitzung  vom  3.  Oktober  1884.  Als  ordentliches  Mitglied  wird  aufgenommen  Kriegs- 
kommilfär  Schweikhardt  in  Stuttgart.  Gefchenke  find  eingegangen  und  werden  vorgelegt:  von 
Schullehrer  Sapper  in  Oberndorf  ein  Koftenzettel  eines  Scharfrichters  von  1689;  von  Rektor 
Dr.  Prelfel  in  Heilbronn  Status  praesens  der  Deutfchordenscommende  Ulm  von  1760;  von  Hugo 
Seuffer  in  Mezingen  einige  Grabfunde  von  dort,  von  Stadtpfarrer  Rooi'chiiz  in  Owen  feine  Schrift 
über  Owen,  von  L.  Allgayer-Schmid  in  Kempten  feine  Schrift  „die  Münfterkirche  zu  St.  Nikolaus 
in  Ueberlingen“ ;  von  General  von  Arlt  Neu-Ulmer  Funde.  Zur  Aufbewahrung  wurden  übergeben 
von  der  Kirchenftiftung  Ulm  mehrere  Wappenbilder.  Profelfor  Dr.  Miller  aus  Stuttgart  hält 
einen  Vortrag  über  Ulm  und  dell’en  Umgebung  zur  Römerzeit. 

Sitzung  vom  7.  November  1884.  Als  ordentliche  Mitglieder  werden  aufgenommen 
Amtsrichter  Schwab  in  Ulm  und  Profelfor  Schauffler  dafelbft.  Vorgelegt  werden  als  Gefchenk 
des  H.  L.  von  Beck-Widmannftetter  in  Gratz  Quellennachweife  über  J.  A,  Widmanftetter  v.  Nell¬ 
ingen  ;  einige  Zeichnungen  des  verftorb.  Malers  Dirr  hier ,  aus  delfen  Nachlaß  durch  Kauf  er¬ 
worben.  Profelfor  Dr.  Knapp  hält  einen  Vortrag  über  das  Musee  de  Cluny  in  Paris. 

Sitzung  vom  5,  Dezember  1884.  Als  ordentliche  Mitglieder  werden  aufgenommen 
Oberamtsrichter  von  Martens  in  Geislingen,  Oberförfter  Schlipf  dafelbft,  Auditeur  Groß  in  Ulm, 
Premierlieutenant  Müller  dafelbft.  Vorgelegt  wurden:  Gymnafialprogramm  mit  Abhandlung  über 
die  Feuerzeuge  der  Griechen  und  Römer,  ein  Gefchenk  des  Verfalfers  Oberftudienrats  Dr.  Planck 
in  Stuttgart;  von  Tröltfch,  Fundftatiftik  der  vorrömifchen  Metallzeit.  Diakonus  Klemm  hält  einen 
Vortrag  über  Reifel'tudien,  befonders  im  Bairifchen  und  Fränkifchen.  Pfarrer  Schultes  übergibt 
als  Gefchenk  von  Stadtpfarrer  Schwarzmann  ein  lateinifches  Proklamationszeugnis  von  1694. 

*)  heute:  ebber  =  jemand.  Siehe  Schmids  fchwäb.  Wörterbuch. 
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Württembergifcker  Alterthumsverein  in  Stuttgart. 


Mönipelgard  und  fein  ftaatsrechtliclies  Verhältnis  zu  Württemberg 
und  dem  alten  deutfchen  Reiche. 

Von  Dr.  Adam  in  Stuttgart. 

(Schluß.) 

Hatte  das  durch  Herzog  Ulrich  und  feine  Nachfolger  lutherifch  reformirte, 
übrigens  immer  noch  zum  Calvinismus  hinneigende  Mönipelgard  felion  bisher  unter 
dem  Haß  und  der  Beutegier  feiner  altgläubigen  Nachbarn  zu  leiden  gehabt,  fo  brach 
auch  hier  der  Jammer  mit  dem  dreißigjährigen  Krieg  erft  recht  los.  Vielfältige 
Truppendurchzüge  von  Freunden  und  Feinden,  Einquartierungen  und  Erprobungen, 
Mord  und  Brand,  Hungersnoth  und  Peft  und  alle  Drangfale  des  Krieges  mußte  das 
arme  Land  bis  zur  völligen  Erfchöpfuug  durchkoften.  Jetzt  forderte  die  katholifche 
Geiftlichkeit  die  ehemaligen  Stifter  und  Abteien,  Spanien  holte  fielt  Clerval,  Paßavant, 
Granges  und  die  im  Jahr  1595  von  Grat  Friedrich  erkaufte  Herrfchaft  Franquemont, 
und  konnte  nur  aus  Granges  und  Franquemont  durch  Bernhard  von  Weimar  wieder 
vertrieben  worden;  in  den  anderen  Landestheilen  häuften  bald  Oefterreicher,  bald  Fran¬ 
zofen.  Den  vielen  Einbußen  diefer  Zeit  fteht  freilich  auch  ein  Zuwachs  gegenüber, 
da  fielt  Herzog  Julius  Friedrich,  Adminiftrator  in  Württemberg  und  in  Mömpel- 
gard  feit  feines  Bruders  Ludwig  Friedrichs  Tod  (1631),  die  öfterreichifchen  Befitz- 
ungen  Beifort  und  Delle  (Dattenried  oder  Dale),  zur  Scbadloshaltung  für  alte  Schulden 
und  neue  Landverwüftungen  Oefterreichs,  von  Oxenftierna,  hatte  fchenken  laffen;  diefe 
Erwerbungen  waren  aber  ebenfowenig  von  Segen  und  von  Beftand,  wie  die  von 
Julius  Friedrich  rechts  des  Rheines  gemachten.  Noch  bedenklicher  war  es,  daß 
Julius  Friedrich  den  von  feinem  trefflichen  und  nur  zu  früh  verftorbenen  Bruder 
Ludwig  Friedrich  klug  zurückgewiefenen  Plan  ausführte  —  und  zwar  noch  vor  der 
Nördlinger  Schlacht  —  Mönipelgard  unter  die  Protektion  der  Krone  Frankreich 
zu  ftellen  und  franzöfifche  Befatzungen  in  die  Städte  Mönipelgard,  Hericourt  und 
Blamont  aufzunehmen.  Die  Protektion  artete  immer  mehr  in  eine  Ufurpation  aus; 
die  fiirftli che  Familie  und  die  minderjährigen  Prinzen  lebten  nieift  im  Ausland  in  einer 
Art  Verbannung,  wofelbft  auch  der  Adminiftrator  Herzog  Julius  Friedrich  im  Jahr  1635 
ftarb.  Nachdem  Herzog  Ludwig  Friedrichs  ältefter  Prinz  Leopold  Friedrich 
volljährig  geworden,  fchätzte  er  ficli  glücklich,  als  er  im  Jahr  1645  wenigftens  als 
Kommandant  der  franzöfifchen  Befatzung  nach  Mönipelgard  zurückkehren  durfte,  alfo 
als  Offizier  desfelben  Königs,  der  mittlerweil  feinen  Schützlingen  die  Herrfchaft  Beifort, 
trotz  württembergifcher  Protefte,  weggeuommen  und  an  einen  feiner  Generale,  den 
Grafen  de  la  Suze,  verfchenkt  hatte.  Als  endlich  die  Friedensverhandlungen  in 
Gang  gekommen,  lief  Mönipelgard  erft  recht  Gefahr,  dem  Widerftreit  der  öfter¬ 
reichifchen  und  franzöfifchen  Intereffen  als  Kompenfationsobjekt  geopfert  zu  werden. 
Frankreich  ließ  zwar  laut  erklären,  das  Haus  Württemberg  habe  zu  große  Ver- 
dienfte  um  die  Krone  Frankreich,  als  daß  fie  demfelben  etwas  zu  entziehen  begehrte. 
Gleichwohl  konnte  man  fich  feitens  Württembergs  der  franzöfifchen  Umtriebe  und 
Anmuthungen  (die  fich  zeitweife  auch  in  das  Gewand  von  Kauf-  und  Taufchaner- 
bietungen  kleideten),  kaum  erwehren;  es  bedurfte  der  ganzen  Aufraerkfamkeit  und 
Gefcliicklichkeit  des  württembergifchen  Gefandten  Johann  Konrad  Varnbiiler,  um 
im  weftfälifch en  Frieden  die  völlige  Wiederherftellung  des  Haufes  Württem- 
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berg  bezüglich  aller  linksrheinifchen  wie  rechtsrheinifchen  Befitzungen  und  die  An¬ 
erkennung  der  unmittelbaren  Zugehörigkeit  der  Graffchaft  Mömpelgard  zum  deut¬ 
lichen  Reiche  durcbzufetzen.  (J.  P.  0.  Art.  IV.  §.  25). 

Allein  an  tder  Ausführung  und  Beachtung  diefes  Friedens  fehlte  es  weit. 
Zwar  gab  Spanien  im  Jahr  1650  Clerval  und  Paffavant  zurück,  und  im  gleichen 
Jahre  wurden  die  franzöfifchen  Truppen  aus  dem  Lande  zurückgezogen.  Aber 
unter  nichtigem  Vorwand  fielen  fie  dort  bald  darauf  wieder  ein  und  begingen  Aus- 
fchweifungen,  die  felbft  in  Feindesland  nicht  wären  zu  entfclmldigen  gewefen.  Die 
Plackereien  waren  Kinderfpiel,  die  das  Haus  Habsburg  feit  Anfang  des  16.  Jahrhun¬ 
derts  als  läftiger  Nachbar  batte  Mömpelgard  fühlen  laßen,  gegenüber  den  Drangfalen, 
womit  Frankreich  feit  dem  dreißigjährigen  Krieg  das  arme  Land  heimfuchte.  Durch 
den  weftfälifchen  Frieden  und  die  damit  erfolgte  Erwerbung  der  öfterreichifchen 
Befitzungen  im  Elfaß  war  Frankreich  unmittelbarer  Nachbar  des  Mömpelgarder  Ter¬ 
ritoriums,  befonders  der  elfäßifchen  Herrfchaften  geworden,  und  von  jetzt  an  hatten 
die  Mömpelgarder  Regenten  und  vor  allem  ihre  elfäßifchen  Unterthanen  unzählige 
Eingriffe  der  franzöfifchen  Beamten  in  ihr  Eigenthum,  in  perfönliche  Freiheit  und 
Leben,  Religionsübung,  Handel  und  Gewerbe,  Gerichtsbarkeit,  Zoll-  und  Steuerverhält- 
nifle  zu  erdulden. 

Herzog  Georg  übernahm  im  Jahr  1662  nach  feines  kinderlofen  Bruders 
Leopold  Friedrichs  Tode  die  Regierung  Mömpelgards.  Er  hatte  fich  zuvor  fchon 
nachtheilig  hervorgethan  durch  feine  Auflehnung  gegen  die  von  ihrem  Vater  Ludwig 
Friedrich  im  Jahr  1629  für  die  Mömpelgarder  Linie  eingeführte  Erftgeburtserbfolge. 
Jetzt  nach  Ausbruch  des  Krieges  zwifchen  Frankreich  und  den  Alliirten  beanfpruchte 
er  Neutralität,  vermochte  aber  nicht,  dank  der  eigenen  Unfähigkeit  und  feiner  Zer- 
würfnifle  mit  den  Unterthanen  ohne  alle  Vertheidigungsmittel,  diefe  Neutralität  auf¬ 
recht  zu  erhalten.  Er  flieht  (6.  November  1676),  und  das  ganze  Land  fällt  widerftandslos 
in  die  Hände  der  Franzofen,  die  darin  als  wilde  Eroberer  verfahren ;  die  Einwohner 
werden  geplündert,  die  Häufer  verbrannt,  die  fürftlichen  Gräber  aufgeriffen,  das 
fürftliche  Archiv  weggenommen,  katholifcher  Gottesdienft  und  franzöfifche  Verwaltung 
eingeführt.  Den  Plan,  die  von  ihm  im  Jahr  1670  zu  Mömpelgard  eröffnete  Akademie 
zur  Hochfchule  erheben  zu  lallen ,  konnte  Herzog  Georg  unter  folchen  Umftänden 
nicht  weiter  verfolgen ;  felbft  die  Akademie  ging  unter  den  Kriegsdrangfalen  im 
Jahr  1677  wieder  ein ;  (erft  Herzog  Eberhard  Ludwig  hat  das  neue  im  Jahr 
1736  eingeweihte  Gymnafium  zu  Mömpelgard  geftiftet). 

Endlich  fchien  der  Friede  von  Ny m wegen  die  Erlöfung  zu  bringen  1679. 
Wirklich  wurden  auch  jetzt  die  franzöfifchen  Truppen  aus  der  Graffchaft  Mömpelgard 
wieder  zurückgezogen ;  allein  mehr  gefchah  nicht.  Die  Rückgabe  der  burgundifchen  und 
elfäßifchen  Herrfchaften  ward  von  Frankreich  verweigert,  obwohl  es  fich  im  Frie- 
densfchlufle  zu  ihrer  Herausgabe  ausdrücklich  verpflichtet  hatte.  Dazu  brachte  diefer 
Nymweger  Friede  andere  bedenkliche  Veränderungen,  denn  nicht  nur  gab  er  Frei¬ 
burg  i.  B.  und  die  zehn  elfäßifchen  Reichsftädte  an  Frankreich  preis,  fondern  er  brachte 
auch  die  Freigraffchaft  Burgund  nunmehr  endgiltig  von  Spanien  an  Frankreich  und 
machte  dadurch  zugleich  die  Herzoge  von  Württemberg-Mömpelgard,  deutfche  Reichs- 
fürften,  wegen  ihrer  drei  burgundifchen  Lehen  zu  Vafallen  der  franzöfifchen  Krone. 
Man  fieht,  wie  bedenklich  bereits  Frankreichs  Einfluß  in  Mömpelgard  geftiegen. 
Aber  damit  noch  nicht  genug,  durch  die  berüchtigten  Reunionskammern  läßt  der 
franzöfifche  König  auch  die  vier  württembergifchen  Allodien  Blamont,  Clemont,  Heri- 
court  und  Chätelot,  ja  die  Graffchaft  Mömpelgard  felbft,  aller  Wahrheit  zum  Hohn, 
für  burgundifche  Lehen  erklären  und  hier  wie  in  den  übrigen  württembergifchen 
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Herrfchaften  links  des  Rheins  lieh  als  dem  Souverain  huldigen.  So  eutfchließt  fick 
endlich  Herzog  Friedrich  Karl,  Adminiftrator  des  Herzogthums  Württemberg,  — 
da  feine  Bitten  und  Befchwerden  gegen  diefe  fchreienden  Ungerechtigkeiten  ungehört 
bei  Kaifer  und  Reich  verhallen,  und  angefichts  der  .unbegreiflichen  Unthätigkeit 
und  des  Starrfinnes  Herzog  Georgs  von  Mömpelgard  —  zu  dem  fchweren  Schritte 
und  erkennt  namens  des  Prinzen  Leopold  Eberhard,  minderjährigen  Sohnes  des  Her¬ 
zogs  Georg,  di e  franzöfifch e  Oberhoheit  über  fämmtliche  linksrheinifche 
Belitzungen  des  Haufes  Württemberg  an  (1680).  Da  Herzog  Georg  auch 
jetzt  noch  diefen  Schritt  ftandhaft  verweigert  und  lieber  ein  Flüchtlingsleben  außer 
Landes  weiterführt,  fo  ftellt  Friedrich  Karl  die  von  Frankreich  nunmehr  zurück- 
gegebenen  Lande  unter  feine  eigene  Adminiftration,  während  deren  die  franzöfifchen 
Intendanten  die  völlige  Loslöfung  vom  deutfehen  Reiche  durchführen,  Verwaltung 
und  Recht  nach  franzöfifchen  Grundfätzen  ordnen  und  den  Rechtszug  unter  Aus- 
fckluß  der  Reichsgerichte  an  franzöfifche  Parlamente  weifen.  Und  all  das  gefchah, 
während  Frankreich  mit  Deutfehland  im  Frieden  lebte,  und  ohne  daß  Kaifer  und 
Reich  um  ihre  Zuftimmung  auch  nur  gefragt  worden. 

Darüber  war  eine  neue  Gewitterwolke  aufgeftiegen.  Den  alten  Prozeß  über 
die  vier  hochburgundifchen,  bisher  allodialen  Herrfchaften  hatten  die  Erben  des 
Herrn  von  Rye  nach  mehr  als  fünfzigjährigem  Stillftand  im  Jahr  1679  wieder  aufge¬ 
rührt,  und  fich  in  den  Befitz  diefer  Herrfchaften  gefetzt,  freudig  unterftützt  von 
Frankreich,  deffen  Oberhoheit  fie  im  Gegenfatz  zu  den  Herzogen  Friedrich  Karl  und 
Georg  von  Württemberg  im  voraus  anerkannt  hatten.  Allein  nachdem  fich  Friedrich 
Karl  zu  diefem  Anerkenntnis  ebenfalls  bequemt,  fiegte  im  Befitzprozeß  doch  er,  und 
die  Prätendenten,  von  ihren  Gläubigern  gedrängt,  verzichteten  gegen  eine  abermalige 
Geldabfindung  endgültig  auf  alle  Anfprüche. 

Es  würde  zu  weit  führen,  alle  die  einzelnen  oft  empörenden  Gewaltthaten, 
Räubereien  und  Eingriffe  jeder  Art  zu  fchildern,  die  von  den  Franzofen,  noch  dazu 
unter  der  Maske  des  Rechtes,  des  Schutzes  der  Unterdrückten  und  der  Verbreitung 
der  Ehre  Gottes,  nach  wie  vor  in  dem  unglücklichen  Lande  vollführt  wurden.  Hor¬ 
burg  und  Reichenweier  werden  durch  franzöfifche  Dragonaden,  Gefängnis  und  Ga¬ 
leeren  von  der  Vertrefflichkeit  des  katholifchen  Glaubens  überzeugt,  die  Kirchen  zum 
katholifchen  Gottesdienft  weggenommen,  die  Ueberläufer  mit  zehnjähriger  Abgaben¬ 
freiheit  und  anderen  Vortheilen  belohnt.  Und  all  das  Elend  fteigerte  fich,  als  im 
Jahr  1688  der  Krieg  aufs  neue  ausbrach,  obwohl  Mömpelgard  als  fchon  länger  er¬ 
obertes  Land  in  diefem  verhältnismäßig  weniger  litt  als  das  rechtsrheinifche  Herzog¬ 
thum.  Der  Ryswicker  Friede  von  1697  ftellte  zwar  die  Unabhängigkeit  von 
Frankreich  bezüglich  der  Graffcbaft  Mömpelgard  und  der  vier  Herrfchaften  Bla¬ 
mont,  Clemont,  Hericourt  und  Chätelot  ausdrücklich  wieder  her,  iibergieng  aber  auf 
Frankreichs  Forderung  Horburg  und  Reichenweier  mit  Stillfchweigen ;  und  diefer 
Umftand,  in  Verbindung  mit  der  berüchtigten  Ryswicker  Klaufel  —  daß  nemlich  in  allen 
von  Frankreich  zurückgegebenen  Orten  die  katholifche  Religionsübung  in  dem  Stande 
bleiben  follte,  in  dem  fie  fich  vor  der  Zurückgabe  befunden  —  gab  neuen  Anlaß  zu 
unendlicher  Mißhelligkeit  und  Plackerei.  Kaum  waren  die  franzöfifchen  Truppen 
aus  Mömpelgard  abgezogen,  fo  folgte  eine  abermalige  Befetzung  diefer  Stadt  fo 
lange,  bis  fie  nothgedrungen  verfprach,  die  Hauptkirche  dem  katholifchen  Gottes¬ 
dienft  dauernd  zu  überlaffen.  Und  doch  hatte  folcher  früher  nur  während  der  fran¬ 
zöfifchen  Okkupation  ftattgefunden,  und  es  betheiligten  fich  in  der  That  an  dem 
oktroirten  Gottesdienft  in  den  nächften  Jahren  neben  einigen  abgedankten  Soldaten 
und  Fremden  regelmäßig  nur  fechs  anfäßige  Mömpelgarder ;  mehr  Katholiken  ließen 
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fich  in  Mömpelgard  nicht  auftreiben.  Diefes  eine  Beifpiel  für  viele;  es  zeigt  zugleich, 
daß  die  von  Württemberg  dem  Ryswicker  Frieden  bei  der  Unterzeichnung  gegebene 
und  von  dem  öfterreichifchen  Gefandten  hiebei  als  zutreffend  beftätigte  Auslegung 
—  daß  nemlich  die  Verhältniffe  Mömpelgards  in  Art.  XIII.  diefes  Friedenstraktates 
ausfchließlich  geregelt  und  von  der  erwähnten  Ivlaufel  des  Art.  IV.  nicht  berührt 
feien  d.  h.  daß  in  Mömpelgard  der  dem  Ny  m  weg  er  Frieden  gemäße  Zuftand  voll- 
ftändig  werde  hergeftellt  werden  —  von  Frankreich  beftritten  und  mißachtet  wurde. 

Herzog  Georg  war  im  Februar  1698  nach  22 jähriger  faft  ununterbrochener 
Abwefenbeit  in  fein  Fürftenthum  nach  Mömpelgard  zurückgekehrt.  Aber  auch  jetzt 
unterließ  er  es  die  zu  reftituirenden  Rappoltfteiner  Lehen  anzufprechen,  das  für  ver¬ 
wirkt  erklärte  Basler  Lehen  Franquemont  aufs  neue  zu  mutheu,  den  Vertrag  mit  dem 
Grafen  von  Poitiers,  Erben  des  de  Rye,  anzuerkennen,  ihn  dem  franzöfifclien  König 
vorzulegen  und  die  ihm  darnach  zuftehenden  vier  Herrfchaften  Blamont,  Clemont, 
Hericourt  und  Cbätelot  endlich  einzunehmen,  der  von  Frankreich  immer  weiter  ge¬ 
triebenen  Einführung  katholifcher  Geiftlicher  (fog.  Königspfarrer)  fich  zu  widerfetzen, 
feine  Rechte  im  Elfaß  fieher  zu  ftellen,  iusbefondere  die  zu  den  Neubreifacher  Feftungs- 
werken  gezogenen  Horburger  Dörfer  und  Grundftücke  zurückzufordern  oder  dafür 
Erfatz  zu  verlangen:  kurzum  er  kümmerte  fich  lediglich  um  gar  nichts,  und  fo  wurde 
der  am  1.  Juni  1699  erfolgte  Tod  des  73  jährigen  durch  die  ränkevolle  Politik  Frank¬ 
reichs  und  den  über  ihn,  feine  Familie1)  und  fein  Land  gekommenen  Jammer  aus 
dem  geiftigen  Gleichgewicht  gebrachten  Mannes  allgemein  als  eine  Wohlthat 
empfunden. 

War  aber  die  Zeit  feiner  Regierung  theils  mit,  tlieils  ohne  Georgs  Schuld, 
eine  überaus  traurige  für  fein  Land  gewefen,  fo  wurde  es  unter  feinem  Sohne  Leo¬ 
pold  Eberhard  in  mancher  Hinficht  noch  ärger.  Eine  der  fonderbaren  Schrullen 
Herzog  Georgs  war  die  gewefen,  die  göttliche  Vorfehung,  welche  einen  Prinzen 
zur  Regierung  beftimme,  theile  demfelben  auch  die  hiezu  erforderlichen  Eigenfchaften 
mit,  und  es  fei  Menfchenfürwitz  durch  Erziehung  und  Unterricht  ihr  ins  Werk  zu 
pfufchen.  Er  ließ  alfo  den  Sohn  von  feinem  zehnten  Jahre  an,  wo  diefer  die  Mutter 
verloren,  ohne  alle  Zucht  und  Unterweifung  aufwachfen.  Als  dann  der  Adminiftra- 
tor  Herzog  Friedrich  Karl  von  Württemberg  als  Haupt  des  Gefammthaufes  den 
jungen  Prinzen  fchließlieh  gewaltfam  batte  in  das  Collegium  illuftre  nach  Tübingen 
verbringen  laffen,  warnte  der  untröftliche  Vater  den  Sohn,  (der  übrigens  erlt  lefen  lernen 
mußte)  vor  anftrengender  Arbeit  und  ruhte  nicht,  bis  er  ihn  mit  Hilfe  des  Kaifers  wie¬ 
der  frei  bekommen  hatte  :  worauf  fich  Prinz  Leopold  Eberhard  durch  die  Lektüre  des 
Korans  und  im  ausfchließlichen  Umgänge  mit  Stallbuben  und  Dirnen  auf  den  Regenten¬ 
beruf  weiter  vorbereitete.  Die  Erziehungsrefultate  waren  dem  entfprechend.  Der 
zurückhaltende  Scheffer  kann  fich  nicht  enthalten,  diefen  Leopold  Eberhard  den 
fchamlofeften  Wiiftling  zu  nennen,  der  die  auffallendften  Vergeben  gegen  alle  Ehrbar¬ 
keit  und  Sittlichkeit,  gegen  alle  Treue  und  Glauben  zufammengehäuft.  Statt  die, 
durch  den  fpanifchen  Erbfolgekrieg  kaum  unterbrochene  äußere  Ruhe  zur  Empor¬ 
bringung  feines  fo  heruntergekommenen  Landes  anzuwenden,  gab  er  lieh,  feinen 
Privatvergnügungen  nachhängend,  in  öffentlichen  Dingen  einer  großen  Unthätigkeit 
hin;  die  laufenden  Gefchäfte  wurden  von  verworfenen,  treulofen  Beamten  fchlimm 
genug  beforgt.  Selbft  dem  gcwaltfamen  Fortfehreiten  der  Franzofen  im  Franzöfiren 
und  Katholifiren  feines  Landes  widerfetzte  er  fich  nicht.  Die  im  Jahr  1707  mit  dem 
Tode  der  Herzogin  von  Longueville  neu  erwachten  Erbanfpriiche  Württembergs  auf 
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Neufcbätel  und  Valengin  vermochte  Leopold  Eberhard,  zumal  bei  dem  fchlimmen  Ruf, 
den  er  fich  theils  durch  fein  Privatleben,  theils  durch  feine  Brutalitäten  gegen  die 
Stadt  Mömpelgard  zugezogen  (f.  u.),  den  thätigen  Verfechtern  der  preußifchen  An- 
fpriiche  gegenüber  nicht  durchzufetzen.  Die  im  Badener  Frieden  von  1714  wieder¬ 
holte  Beftimmung  des  Ryswicker  Friedens  bezüglich  der  Unabhängigkeit  der  Graf- 
fchaft  Mömpelgard  und  der  vier  Seigneuries  gegenüber  von  Frankreich  hatte  nicht 
Leopold  Eberhard,  foudern  der  Herzog  Eberhard  Ludwig  von  Württemberg  durch¬ 
gefetzt,  und  trotzdem  fich  Frankreich  nach  wie  vor  an  diefe  Beftimmung  nicht  kehrte, 
that  Leopold  Eberhard  zu  ihrer  Ausfiihruug  keine  ernftlichen  Schritte.  Nur  der  Stadt 
Mömpelgard  gegenüber  entwickelt  er  eine  nennenswerthe,  freilich  wenig  löbliche 
Thätigkeit,  indem  er  fie  nicht  nur  zu  neuen  großen  Geldbewilligungen,  „Dons  gratuits“, 
nöthigt,  nicht  nur  ihr  und  den  einzelnen  Bürgern  ihre  Güter  einfach  wegnimmt  und  eine 
Reihe  andere  Gefetzwidrigkeiten  begeht,  fondern  auch  unter  Zuhiilfenahme  von  fechs 
franzöfifchen  Reiterregimentern,  deren  Behaufung,  Verköftigung  und  Löhnung  den 
4000  Mömpelgarder  Einwohnern  auferlegt  wird,  geradezu  einen  Staatsftreich  in  Scene 
fetzt:  ein  Theil  der  Bürger  wird  verhaftet,  andere  ausgewiefen,  ihre  Repräfentation, 
die  drei  Corps,  aufgelöst,  die  Freiheiten  und  Privilegien  vernichtet  und  aufgehoben, 
eine  fcbwere  Geldbuße  angefetzt  und  fchließlich  eine  förmliche  Unterwerfungsakte 
der  Stadt  abgezwungen  1706.  Erft  im  Dezember  1708  ftellte  Leopold  Eberhard  die 
Mömpelgarder  Privilegien  wieder  her.  Aber  auch  nachher  hörte  er  nicht  auf,  fich  durch 
fchändliche  Ungerechtigkeiten  gegen  feine  Unterthanen  zu  bereichern.  An  Wahn- 
finn  aber  ftreift  es  und  war  für  ihn  und  fein  Haus  ebenfo  nachtheilig  als  für 
feine  Unterthanen,  daß  er  aus  den  während  der  vorangegangenen  Kriege  fchon  em¬ 
pfindlich  gelichteten  Archiven  große  Muffen  von  Urkunden ,  die  Beweismittel  ihrer 
Rechte  gegen  einander  wie  gegen  Dritte,  zufammenbringen  ließ  und  mit  eigener 
Hand  verbrannte.  (Scheffer  S.  477.)  — 

Tn  dem  Wildbader  Vertrag  von  1715  hatte  Herzog  Leopold  Eberhard  die 
Unfähigkeit  zur  Regierungsnachfolge  bezüglich  der  von  ihm  im  Zufammenleben 
mit  fünf  Frauen  erzeugten  Kinder  anerkannt,  und  diefe  Kinder  und  ihre  Mütter, 
zufrieden  mit  den  ihnen  in  genanntem  Vertrage  von  Herzog  Eberhard  Ludwig  von 
Württemberg  zugeficherten  ftattlichen  Einkünften,  dachten  nicht  an  weitere  Anfprüche. 
Allein  bei  einem  kurz  darauf  am  Stuttgarter  Hofe  abgeftatteten  Befuche  waren  die 
Mömpelgarder  Maitreffen  von  der  Stuttgarter  Maitreffe  und  ihren  Kreaturen  fo  über- 
miithig  behandelt  worden,  daß  fie  nun  wuthentbrannt  entfchloffen  waren,  das  höchfte  zu 
fordern  (Scheffer  S.  439).  Jetzt  wurden  diefe  unehelichen  Kinder  von  Leopold  Eber¬ 
hard  legitimirt,  bezw.  foweit  fie  als  Kinder  anderer  Väter  liefen,  adoptirt,  und  fürft- 
licher  Stand  und  Würde  für  fie  ufurpirt;  ja  bald  wurden  geradezu  die  Mütter  für 
rechtmäßige  Ehefrauen,  die  Kinder  für  eheliche  Nachkommen  Leopold  Eberhards 
ausgegeben,  und  es  erfchien  behufs  diefes  Nachweifes  eine  Reihe  von  Deduktionen, 
deren  Behauptungen  ebenfo  verkehrt  waren,  als  die  beigelegten  Urkunden  gefälfcht. 
Die  bisher  unter  einander  hadernden  Prätendenten  machen  gemeinfame  Sache  und 
befiegeln  die  Allianz  durch  zwei  zwifchen  Brüdern  und  Schweftern  gefchloffene 
blutfchänderifche  Ehebündniffe.  Zugleich  beginnt  ein  fchmähliches  und  höchft  ge¬ 
fährliches  Buhlen  um  die  Gunft  des  franzöfifchen  Hofes,  zumal  nachdem  der  Reichs¬ 
hofrath  mit  würdevollem  Ernft  die  eigenmächtige  Standeserhöhung  für  nichtig,  die 
Sprößlinge  Leopold  Eberhards  für  Baftarde  erklärt  hatte.  Letztere  erkennen  nun 
die  franzöfifche  Souveränität  unbedenklich  an  und  ziehen  franzöfifche  Hülfstruppen 
ins  Land.  (Vgl.  auch  L.  Th.  Spitters  Tämmtliche  Werke  12,  312  ff.) 

Leopold  Eberhard,  das  willenlofe  Werkzeug  feiner  Weiber  und  Kinder  und 
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verworfener  Giinftliuge,  den  nur  die  Unzulänglichkeit  der  Mittel  gehindert  hatte  den 
Tyrannen  im  Großen  zu  fpielen,  ftarb  im  Jahr  1723.  Sofort  nahm  Herzog  Eber¬ 
hard  Ludwig  von  Württemberg  die  Graffchaft  Mömpelgard  in  Befitz;  der  vom 
Grafen  Sponek,  einem  natürlichen  Sohne  des  Verftorbenen,  verföchte  gewaltfame 
Widerftand  ward  rafch' überwältigt,  die  von  ihm  der  Graffchaft  abgezwungene  Huldig¬ 
ung  vom  Kaifer  vernichtigt.  Herzog  Eberhard  Ludwig  kam  felbft  nach  Mömpelgard 
betätigte  der  Stadt  ihre  alten  Freiheiten  und  richtete  wieder  eine  geordnete  Regierung 
ein;  Mißbräuche  Itellte  er  ab.  Nachträglich  wurde  auch  die  ölfifche  (erft  im  Jahr 
1792  erlofchene)  Linie  des  württembergifchen  Haufes  um  ihre  auf  den  fürftbrüder- 
lichen  Vergleich  von  1617  gegründeten  Anfprüche  auf  Mömpelgard  mit  Geld  abge¬ 
funden  (1747),  und  die  Graffchaft  Mömpelgard  war  wieder,  nach  mehr  als  100  Jahren, 
in  den  unangefochtenen  Befitz  des  regierenden  Herzogs  von  Württemberg  zurück¬ 
gekehrt.  Aber  auch  nur  die  Graffchaft  Mömpelgard :  die  franzöfifche  Regierung  hatte 
fich  die  Gelegenheit  nicht  entgehen  laßen,  aus  dem  Familienhader  Vortheil  zu  ziehen, 
indem  fie  fich  als  Befchützer  der  armen  Waifen  Leopold  Eberhards  in  den  Erbftreit 
mifchte  und  als  felbfternannter  Sequefter  bis  zur  Feftftellung  der  beiderfeitigen  Rechte 
die  neun  Seigneuries,  d.  h.  die  drei  burgundifch-franzöfifchen  Lehen,  die  vier  Allodien 
Blamont,  Clemont,  Hericourt  und  Chätelot  und  die  zwei  elfäßifchen  Allodien,  in  die 

—  eigene  Tafche  fteckte.  Nun  mochte  Eberhard  Ludwig  die  Behauptungen  jener 
unechten  Mömpelgarder  Sprößlinge  noch  fo  klar  als  fchamlofe  Fälfchungen  nach¬ 
weifen,  nun  mochte  ihre  Succeflion  felbft  bei  Annahme  der  Ehelichkeit  ihrer  Geburt, 
wegen  des  Mangels  der  Ebenbürtigkeit  noch  fo  unmöglich  fein,  mochte  der 
Reichshofrath  noch  fo  oft  beide  Fragen  zu  Gunften  Eberhard  Ludwigs  entfeheiden 

—  Frankreich  gab  feinen  Raub  eben  nicht  heraus.  Die  Verhandlungen  geriethen 
unter  Herzog  Karl  Alexander  ins  Stocken  durch  den  Wiederausbruch  des  Kriegs 
im  Jahr  1734,  in  welchem  abermals  ganz  Mömpelgard  widerftandslos  von  den  Fran¬ 
zofen  in  Befitz  und  Verwaltung  genommen  wurde. 

Zwar  erkannte  der  Wiener  Präliminarfrieden  von  1735  und  der  Wiener 
Frieden  von  1738  die  Rechte  Württembergs  in  Gemäßheit  des  Ryswicker  und  Ba¬ 
dener  Friedens  aufs  neue  an,  und  Frankreich  räumte  die  Graffchaft  Mömpelgard 
wieder,  aber  doch  nicht  fo  ganz  und  nahm  dazu  die  Oberherrlichkeit  über  die  ßimmt- 
lichen  neun  Seugneuries  nach  wie  vor  für  fich  in  Anfpruch.  So  waren  zu  den  alten 
Befchwerden  noch  manche  neue  gekommen,  insbefondere  wieder  wegen  der  Kirchen- 
ftellen,  in  welche  von  Frankreich  fortgefetzt,  theilweife  mit  Gewalt,  katholifche  Priefter 
eingeführt  wurden.  Erft  am  10.  Mai  1748  d.  h.  nach  mehr  als  25  Jahren  kam 
über  die  Hauptpunkte  der  Verfailler  Vergleich  zu  ftande,  in  welchem  Frank¬ 
reich  feine  Pläne  durchfetzte,  infoferne  es  zwar  die  fequeftirten  Herrfchaften  heraus¬ 
gab,  aber  nur  nachdem  Herzog  Karl  von  Württemberg  die  franzöfifche  Oberherrlich¬ 
keit  über  diefe  fämmtlicheu  neun  Herrfchaften  ausdrücklich  anerkannt  hatte.  Alles 
linksrheinifche  Gebiet  Württembergs  ftand  nun  thatfächlich  und  rechtlich  *)  unter 
franzöfifcher  Souveränität,  ausgenommen  allein  die  eigentliche  Graffchaft  Mömpel¬ 
gard,  deren  Reichslehenbarkeit  der  Ryswicker  Friede  wieder  hergeftellt  hatte.  Die 
Nachkommen  Leopold  Eberhards  gelang  es  erft  i.  J.  1758  gegen  Zuficherung  einer 
Jahresrente  von  14000  Gulden  zum  Verzicht  aller  weiteren  Anfprüche  zu  bringen. 
Aber  trotz  all  diefer  Opfer  waren  die  württembergifchen  Befchwerden  noch  nicht 
völlig  gehoben,  die  franzöfifche  Begehrlichkeit  nicht  geftillt.  Während  Herzog  Karl 


‘)  Uebrigens  ift  die  Zuftimmung  von  Kaifer  und  Reich  beim  Verfailler  Vertrag  weder 
nacbgefucht  noch  ertheilt  worden. 
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an  der  Hebung-  der  Induftrie  und  Beförderung  des  Wohlftandes  erfolgreich  arbeitete, 
ftörten  immer  noch  einige  durch  den  Vertrag  von  1748  nicht  entfchiedeue  Streit¬ 
punkte,  und  die  franzöfifchen  Beamten  gaben  durch  weitere  Uebergriffe,  theilweife 
gegen  den  Willen  ihrer  Regierung,  zu  immer  neuen  Befch werden  Anlaß.  Die  größten 
Klagen  veranlaßte  der  Religionspunkt,  und  nächftdem  der  durch  die  franzöfifchen 
Zollgefetze  bewirkte  Rückgang  von  Handel  und  Gewerbe  in  Mömpelgard.  Doch  endlich 
fchien  der  Pari f er  Vertrag  vom  10/22.  Mai  1786  allen  Hader  aus  der  Welt  zu 
fchaffen;  die  Grenzen  wurden  durch  Gebietsaustaufch  berichtigt,  Handelserleichterungen 
vereinbart  und  auch  wegen  der  freien  Religionsübung  Zuficherungen  ertheilt. 

Herzog  Karl  ernannte  hierauf  feinen  Bruder  Friedrich  Eugen,  deffen 
Bemühungen  er  das  Zuftandekommen  des  Vertrages  hauptfächlich  verdankte,  zum 
Statthalter  in  Mömpelgard  mit  nahezu  unbefchränkten  Vollmachten.  Herzog  Friedrich 
Eugen  nahm  jetzt  zur  Freude  des  Landes  in  Mömpelgard  und  Schloß  Etupes  feinen 
Wohnfitz,  und  die  wohlwollende  Sorgfalt,  womit  er  die  Verwaltung  zu  ordnen  ver- 
ftand,  die  vielen  Familiengenoffen,  welche  allenthalben  regen  Antheil  nahmen,  die 
Befuche,  welche  von  nah  und  fern  an  den  gaftlichen,  durch  gute  und  feine  Sitte 
gleich  ausgezeichneten  Hof  kamen,  weckten  Leben  und  Thätigkeit x).  An  der  Spitze 
der  Verwaltung  ftand  der  fürftliche  Confeil,  ein  Staatsrath  mit  1  Präfidenten,  1  Vice- 
präfidenten,  1  adeligen  und  12  gelehrten  Räthen ;  er  theilte  lieh  in  eine  Juftiz-  und 
eine  Finanzkammer.  Durch  den  Superintendenten  von  Mömpelgard  verftärkt,  bildete 
diefer  Staatsrath  zugleich  das  Konfiftorium.  Letzterem  unterftanden  7  Prediger  in 
der  Stadt  und  16  Pfarrer  in  der  übrigen  Graffchaft;  die  ebenfalls  diefem  Kon¬ 
fiftorium  untergeordneten  Prediger  der  Herrfchaften  Blamont,  Clemont,  Hericourt  und 
Chatelot  waren  jetzt  auf  vier  zufammengefchmolzen ,  die  Stellen  aller  übrigen  hatte 
Frankreich  mit  katholifchen  Prieftern  befetzt;  Clerval,  Granges  und  Paffavant  waren 
ganz  katholifch.  Horburg  und  Reichenweier  ftanden  unter  einem  eigenen  Regierungs¬ 
rath  und  hatteu  eine  völlig  gefonderte  Verwaltung;  unter  dem  dortigen  Konfiftorium 
und  Superintendenten  ftanden  12  lutberifche  Geiftliche. 

Noch  im  Dezember  1786  erfolgte  die  Vorlage  des  Parifer  Vertrages  bei  der 
Reichsverfammlung  in  Regensburg.  Allein  eine  Vollziehung  diefes  Vertrages,  von 
Frankreich  hinausgezögert,  fand  nicht  mehr  ftatt.  Die  Revolution  war  inzwifchen  in 
Frankreich  ausgebrochen  und  fand  in  Mömpelgard  mächtigen  Widerhall.  Freiheits¬ 
bäume  wurden  aufgepflanzt,  Archive  und  Regiftraturen  verbrannt,  Frohnen  und 
Abgaben  verweigert  —  alles  unter  Ergebenlieitsverficherungen  gegen  den  Statthalter 
Herzog  Friedrich  Eugen.  Gleichwohl  griff  die  Bewegung,  vom  franzöfifchen  Gouver¬ 
nement  gefördert,  immer  weiter,  und  Friedrich  Eugen,  ohne  Truppen  und  ohne  Geld, 
war  nicht  im  Stande  das  Land  gegen  die  von  Frankreich  einherbraufenden  Wogen 
zu  fclnitzen.  Der  bekannte  Befehluß  der  franzöfifchen  Nationalverfammlung  vom 
4.  Auguft  1789  hatte  auch  die  Mömpelgarder  Kaffe  eines  namhaften  Theiles  ihrer 
Einnahmen  beraubt;  die  Eutfchädigungs-Verhandlungen ,  zu  denen  Herzog  Karl 
von  Württemberg  felbft  incognito  nach  Paris  gereist  war,  führten  zu  keinem  Er¬ 
gebnis,  und  der  württembergifche  Gefandte  verließ  im  September  1792  als  der  letzte 
diplomatifche  Vertreter  Paris.  Zur  Abfchneidung  aller  weiteren  Verhandlungen  und 
vielleicht  in  Vorahnung  der  kommenden  Ereigniffe  hatte  noch  im  Januar  1791  der 
Mömpelgarder  Staatsrath  auf  Verkauf  der  neun  Herrfchaften  an  Frankreich  bei 
Herzog  Karl  angetragen  und  hiebei  deren  Kapitalwerth  auf  10  223  400  Livres  be¬ 
rechnet.  Es  war  zu  fpät.  Die  drohenden  Verwicklungen  mit  Deutfchland  gaben 


‘)  vgl.  Württ.  Jahrb.  1875.  II.  S.  3  ff. 
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Frankreich  den  erwünfchten  Anlaß,  Mömpelgard  militärifch  zu  befetzen  und  eine 
franzöfifche  Verwaltung  dafelblt  einzurichten.  Herzog  Friedrich  Eugen,  völlig  machtlos 
und  felbft  feines  Privateigenthumes  beraubt,  hatte  das  Land  fchon  im  April  1792 
verlaßen.  Am  10.  April  1793  wird  Mömpelgard  von  den  franzöfifchen  Truppen 
dauernd  befetzt;  das  alte  württembergifche  Regiment  war  zu  Ende. 

Die  fränkifchen  Befreier  der  Fürftenfklaven  und  Apoftel  der  Menfchenrechte 
begannen  ihre  fegensreiche  Thätigkeit  mit  Zerltörung  und  Schändung  der  fiirftlichen 
Gräber,  Wegnahme  des  herzoglichen  Privateigenthumes,  der  Kirchengeräthe  und 
alles  Kirchenvermögens,  Ausfehreibung  einer  Kontribution  von  400000  Livres  und 
Errichtung  einer  Guillotine  auf  offenem  Markte  der  Stadt  Mömpelgard. 

Der  unglücklich  geführte  Reichskrieg  nöthigte  zu  dem  Separatfrieden  vom 
7.  Auguft  1796,  worin  Herzog  Friedrich  Eugen  von  Württemberg  die  linksrheinifchen 
Befitzungen  feines  Kaufes  mit  gegen  50000  Einwohnern  in  aller  Form  (jedoch  unbe- 
fchadet  der  Rechte  von  Kaifer  und  Reich)  au  Frankreich  abtrat,  diefes  dagegen  ihm 
das  Amt  Oberkirch,  die  Abtei  Zwiefalten  und  die  Propftei  Ellwangen  als  Entfchädigung 
in  Ausficht  ftellte  Q.  Freilich  zerriß  Herzog  Friedrich  II.  nach  dem  Scheitern  der 
Raftatter  Verhandlungen  einfeitig  diefen  Frieden  und  fchloß  fich  der  Koalition  an. 
Allein  im  Lüne vil ler  Frieden  vom  9.  Februar  bis  10.  März  1801  überließ  das 
deutfehe  Reich  felbft  abermals  und  endgültig  jene  wiirttembergifchen  Befitzungen 
fammt  dem  ganzen  linken  Rheinufer  an  Frankreich;  für  diefe  Verlufte  links  des 
Rheines  den  „Kurfürften“  von  Württemberg  zu  entfehiidigen ,  war  der  im  Reichs- 
deputationshauptfchluß  von  1803  demfelben  rechts  des  Rheines  zugebilligte  Gebiets¬ 
zuwachs  von  etwa  40  Quadratmeilen  mitbeftimmt.  Jedes  Band  mit  Württemberg 
und  dem  deutfehen  Reich  war  für  Mömpelgard  damit  zerriü'en.  Zwar  ließ  nach 
Niederwerfung  Napoleons  Kaifer  Alexander  von  Rußland  im  Jahr  1814  die  Mömpel- 
garder  Bürgerfchaft  dem  Kronprinzen  von  Württemberg  huldigen,  und  allen  Patrioten 
fchien  es  felbftverftändlich,  daß  Deutfchland  wieder  hole,  was  ihm  genommen.  Allein 
die  Diplomatie  nahm  hierauf  keine  Rückficht;  nicht  nur  die  Grenzen  von  1790  wurden 
Frankreich  zugebilligt,  fonderu  ihm  noch  dazu  die  Enklaven  überlaßen,  darunter  alle 
linksrheinifchen  Befitzungen  des  Haufes  Württemberg.  Mömpelgard  war  und  blieb 
für  Deutfchland  und  das  Württembergs  Haus  verloren;  aber  Gefühle  treuer  Anhäng¬ 
lichkeit  an  letzteres  lebten  in  dem  Herzen  manchen  Mömpelgarders  noch  lange  fort. 

Auch  das  neue  deutfehe  Reich  hat  großmiithig  den  Franzofen  die  alte 
Reichsgraffchaft  fammt  den  fieben  angrenzenden  Herrfcliaften  gelaffen  und  nur  Hor¬ 
burg  und  Reichenweier  wieder  heimgefordert.  Letztere  bilden  nun  einen  Theil  des 
wiedergewonnenen  Reichslandes  Elfaß-Lothringen. 


Vorträge  im  Württembergifclien  Alterthumsverein  1884. 

12.  Jan.  Diak.  Klemm:  lieber  Aberlin  Tretfeh.  —  26.  Jan.  v.  Tröltl'ch:  Das  Gebiet 
des  Rheins  in  der  vorrömifchen  Metallzeit.  —  9.  Februar  Dr.  Schneider:  Herzog  Ferdinand 
Wilhelm  von  Württemberg-Neuenftadt.  —  24.  Febr.  Prof.  Dr.  Hartmann:  Ladislaus  Suntheims 
Befchreibung  von  Schwaben.  —  15.  März  Prof.  Dr.  V  e i  1 :  Sprachvergleichung  und  Urgefchichte. — 
1.  Nov.  Prof.  L.  Mayer:  Ein  Gang  durch  deutfehe  Mufeen.  —  15.  Nov.  Pfr.  Dr.  th.  Baur: 
Ueber  Fetifchdienft  und  Seelenkuit  als  angebliche  Urformen  der  Religion.  —  29.  Nov. 

Prof.  Dr.  Paulus:  Schwabens  heilige  Berge.  —  13.  Dez.  Prof.  Dr.  Miller:  Die  älteften  geo- 
graphifchen  Nachrichten  über  das  fiidweftliche  Deutfchland. 

J)  Ueber  die  deshalb  geführten  weiteren  Verhandlungen  vgl.  auch  Vreede,  La  Souabe 
apres  la  paix  de  Bäle.  1879.  S.  14  ff.  44.  47.  52. 
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Urkunden  zur  Gefcliiclite  des  Streites  zwilchen  Herrfchaft  und  Stadt  Weinsberg. 

Aus  dem  fürftl.  Hohenlohifchen  gemeinfchaftüchen  Hausarchiv  mitgetheilt 
von  f  Dekan  Fifcher  in  Oehringen. 

(Fortfetzung.) 

16.  Konrads  Rechtfertigungsfchrift  an  die  Reichsltände  wegen  der  That  zu  Sinsheim  gegen  die  Kaufleute 

aus  den  (chwäbilchen  Städten.  28.  Auguft  1428. 

Allen  kurfürften,  anderen  fürften,  geiftlichen  und  welthüchen,  prelaten,  grauven,  fryen 
heren,  rittern,  knechten,  burgermeiftern,  reten  vnd  allen  gemeinden,  in  welchen  wirden  vnd  wefen 
die  fien,  namen  haben  oder  genennet  l’ien,  ane  den  fteten,  die  vns  vnfers  rechten  erbes  der  ftat 
Winsperg  entweltiget  vnd  der  wider  vns  rate  vnd  hilffe  getan  habn,  daz  fie  vns  empfremdet  fin, 
embiettn  wir  Conrat  here  zu  Winfperg,  des  heiligen  romii’chen  rychs  erbkamerer ,  vnfer  under- 
tanige  willige  fruntliche  dienft  vnd  grüß  vnd  wir  bitten  uch  alle  vnd  yeglich  befunder  dienftüch 
vnd  flißlichen,  uch  nit  verdrieffen  zu  laßen,  ir  wollent  dii’en  brief  hören  lefen,  daz  ir  doch  willen 
vnd  verfteen  mögend,  was  uns  dazu  gedrungen  hat,  daz  wir  etliche  von  des  rychs  fteten  vffge- 
hallen  vnd  gefangen  haben.  Vnd  bitten  uch  zu  willen  mit  diefem  vnßerm  brieff,  wie  daz  vor 
zytte  die  burger  der  ftat  Winfperg  fich  zugen  vnd  fchlugen  von  einen  vnferm  eitern  als  von 
irem  rechten  natürlichen  erbheren,  darumbe  derfelbe  mit  in  zu  kryge  vnd  auch  wieder  vmbe  zu 
richtung  kamen,  diefelbe  richtung  verfchribe  vnd  verbriefft  ward,  wie  die  fürbaß  befteen  vnd 
bliben  fölte ,  vber  das  alles  da  fchlügen  fie  darnach  anderwert  by  zyttn  des  wolgebornen  hern 
Engelhart  heren  zu  Winfperg  vnfers  liben  hern  vnd  vaters  feligen1)  an  den  wolgeboren  grauen 
hern  Eberharte  graun  zu  Wirtemberg,  den  man  nante  den  gryner,  vnße  liben  hern  feligen,  wann 
er  vnd  vnßer  über  vater  feilige  etwaz  gen  einander  in  vnwillen  waren  vH  die  zyt,  doch  wie  da¬ 
rumbe  daz  enfahe  der  vorg’nt  vnfer  über  here  von  Wirttemberg  feüg  folchen  vnwillen  gegen 
vnß’m  liben  hern  vnd  vater  feligen  nit  ar,  daz  er  darumbe  den  bürgern  von  Winfperg  irs  vn- 
rechten  zulegen  wolte,  als  fie  dann  gern  gefehen  hetden,  alfo  fchlugen  fie  wieder  von  ime  an 
des  richs  ftete,  die  dann  den  großen  buntd  mit  einander  hetden  vnd  die  namen  fie  auch  alfo  in 
zu  iren  buntgenoßen.  Alfo  reite  der  vorg’nt  vnfer  lieber  here  vnd  vater  feüg  gen  Vlme  zu  der- 
felben  ftete  erber  boten,  die  dann  uff  die  zyt  zu  Vlme  by  einander  waren  von  des  ganze  biinds 
wegen,  vnd  clagte  vnd  fagte  in  daz,  wie  die  von  Winfperg  an  ime  gefiiren,  vnd  rüffte  fie  an,  als 
zu  den  er  ein  getriiwen  hetde,  daz  fie  die  burger  von  Winfperg  alfo  wider  ine  nit  zu  in  nemen 
wolten,  wolten  fie  aber  die  zu  in  uff  vnd  in  iren  bunt  nemen,  daz  fie  im  doch  eins  rechten  von 
in  hülffen,  daz  recht  wolte  er  alfo  von  in  nemen  uff  fie,  als  fie  dann  uff  die  zyt  by  einander  da 
waren;  daz  warde  im  alles  abgefchlagen,  da  feyte  er  in  wie  das  i'chloß  Winfperg  mit  der  ftat 
Winfperg  vnd  auch  anderm  von  dem  heiligen  rych  zu  leben  ginge  vnd  fin  eitere  vnd  er  were 
daruff  mit  dem  namen  geftifftet  als  here  zu  Winfperg,  fo  weren  fie  des  ryches  ftete  vnd  meinte, 
daz  fie  in  billichen  nit  alfo  dringen  vnd  dem  ryche  alfo  fine  leben  krenken  folten,  noch  dem  fie 
dem  ryche  verbunden  und  gewant  wern  wider  folich  recht,  daz  er  doch  uff  fie  felbs  bietend 
were.  Das  mochte  in  alles  nit  gehelffen,  fie  drangen  in  von  dem  finen  vnd  dann  noch  dorzü 
von  vil  feinen  brieffen,  die  er  hetde  von  den  bürgern  von  Winfperg  vnd  von  etlichen  feinen 
rechtn  vnd  alten  herkommen  vnd  zu  einem  hindergange;  diefelben,  hinder  die  er  daz  gen  müfte, 
die  fprachen  iiß  vnd  machten  ein  richtunge  vnd  gaben  yeder  partye  des  einen  verfigelten  brieff 
mit  iren,  vnßers  vater  feligen,  der  von  Vlme  von  des  ganzn  bundes  wegen  vnd  der  burger  von 
Winfperg  anhangende  infigeln,  diefelbe  richtung  fie  an  vnß’n  liebn  here  vnd  vater  feligen  vnd 
auch  an  vns  vberfuren  vnd  vberfaren  habn  vnd  der  nit  nochkomen  fien  nemlichn  daz  alfo  zu 
verfteen:  es  fteet  in  derfelben  richtung,  daz  fie  vnßerm  gericht  in  der  ftat  zu  Winfperg,  daz  da 
vnßr  ift,  fine  recht  vnd  lauffe  laffen  vnd  nyman  büßen  folten,  der  oder  die  hat  den  ziivorüß  vns 
vnd  dem  gerichte  geniik  getan  alz  zu  recht  erkant  wurde;  alfo  ziehn  fie  die  fache  in  iren  rate 

')  Es  kann  dies  wohl  identifch  fein  mit  den  Ereigniffen  zur  Zeit  Eberhards  „des  Alten“ 
und  Konrads  „des  Alten“  und  „des  Einäugigen“.  Konrads  Vater  Engelhard  ift  um  40  Jahre 
jünger  als  die  beiden  Konrade, 
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vnd  legen  vns  vnfer  gerichte  dernieder  vnd  wollen  daz  zu  nicht  machen  vnd  gen  uns  alfo  klar 
iiß,  als  der  richtung  brieff  ußwyfet  vnd  innheltdet.  So  fteet  in  derfelben  richtung  auch,  daz  fie 
vnd  ir  nachkümen  vns  vnd  allen  vnßern  erben  die  gewiinliche  ftiire,  mit  namen  anderthalb 
hundert  pffunt  guter  heller,  jerlichen  geben  folten,  von  l’olcher  ftiire  vnderftünden  fie  vns  zu 
bringen  vnd  thedn  auch  das  vnd  gaben  dar  ein  teyle  etliche  iare  den  allerdurchlüchtigftn  fünften 
vnd  hern  hem  Ruprechte  romifch’n  könig  feliger  gedechtniße  vnd  nach  desfelben  tode  heren  Sig¬ 
munden  Romifchen  zu  Vngern,  zu  Behem  etc.  kiing  vnß’n  allergnedigften  heren,  follich  ftüre  wir 
mit  vnß’n  großen  fchweren  dienften  vnd  koften  wider  an  vns  brocht  haben.  So  fteet  dann 
auch  in  derfelben  richtung,  die  zolle,  die  uff  den  merkten  der  obg’nt  ftat  Winfperg  geuallen,  da 
follen  die  dräwteyl  vnßr  vnd  vnßr  erbn  fin  vnd  geuallen  vnd  daz  vierde  teyl  fol  ir  fein  vnd 
in  geuallen,  dauon  follen  fie  wege  vnd  ftege  machen,  alfo  habn  fie  lang  zyt  mit  gewalte  die 
drüteyl  genomen  vnd  vns  vnd  den,  die  daz  fchloß  Winfperg  von  vnß’n  wegen  inngehabt  habn, 
nü  daz  vierdeteyle  laßen  werden  vnd  geuallen.  Der  artickel  find  vaft  vil  folte  man  die  alle 
fchrybn,  die  fie  alfo  in  der  richtung  vberfaren  haben,  daz  wurde  alles  faft  zu  lang  zu  fchrybn 
als  wir  daz  alles  in  der  warheit  wohl  furbringen  mögen.  Da  vns  nun  alfo  weder  glych  noch 
rechte  von  den  vorgenanten  bürgern  von  Winfperg  widerfaren  noch  gedyhen  enmochte  daz  fie 
vns  folch  brieff  halten  vnd  den  nach  geen  wollten,  das  wir  majeftat  vnd  fuft  brieff  von  Romi¬ 
fchen  könige,  den  kurfürften  vnße  gnedigen  hern,  von  gerichten  vnd  auch  von  in  felber  haben, 
daz  wir  offt  gefordert  habn  an  fie  durch  geiftlich  vnd  werthlich  perfonen,  edele  vnd  vnedele 
vnd  auch  mit  vnß’e  brieffe.  Da  das  alles  nit  helffen  wolte,  da  hiefchen  wir  fie  mit  rechte  für 
uff  das  lantgericht  zu  Wirzburg,  in  den  felbe  biftume  fie  auch  ligen,  vnd  eruolgten  vnd  erlangten 
mit  vrteyle  vnd  mit  recht  derfelben  burger  von  Winfperg  ir  libe  vud  gute  vnd  brachtn  fie  dar- 
zu  in  die  ahte  nach  recht  vnd  gewonheit  desfelben  lantgerichts  vnd  kamen  da  mit  folchen  ge- 
richtsbrieffe  füre  den  obg’nte  unßer  genedigen  hin  hrn  kunig  Sigmund  fie  vnd  des  heiligen  rychs 
hofgerichte,  da  vns  folch  eruolget  vnd  erlanget  rechte  vnd  brieff  beftetiget  wurden,  als  dan  des¬ 
felben  hofgerichtes  recht  ift,  da  erfordertn  wir  aber  an  fie  durch  folch  gerichtsbrieff  vnd  auch 
fuft  durch  edel  vnd  vnedele  perfonen,  das  fie  vns  noch  tun  wolten  noch  ußwyfung  unß’r  brieff, 
daz  wolten  fie  auch  nit  tiin  vnd  fprochen :  fie  wem  ein  rychftat  vnd  fie  weren  nit  fchuldig  zu 
antworten  an  dem  lantgericht  zu  Wirzburg.  Daruff  ließen  wir  in  lagen,  daz  fie  vns  dane 
tedten  nach  vßwyfunge  folcher  brieff,  die  wir  hetden  von  den  vorge’tn  unß’n  gnedigen  hr’n  dem 
kiinige  vnd  den  kurfürften,  die  doch  zu  tund  vnd  zu  laßen  hetden  in  dem  rych  funder  waz  daz 
ryche  angienge,  daz  vernichten1)  fie  vnd  fchlugen  daz  ganz  abe.  Alfo  hiefchen  wir  fye  von  niiwem 
fure  des  obg’nte  vnß’s  genedigften  lr’rn  des  königs  vnd  des  heiligen  ryches  hofgericht,  wie  wol 
wir  das  nit  bedorfft  hetden,  vnd  herlangten  da  aber  mit  vrteyl  vnd  mit  recht  uff  die  obgenanten 
von  Winfperg  vnd  alle  ire  giitter  vnd  brachten  fie  in  des  heiligen  rychs  ahte,  des  fie  aber  nit 
ahten  wolten.  Vnd  alfo  als  wir  daz  alles  erfordert  vnd  erlanget  vnd  fie  in  des  heiligen  ryches 
ahte  bracht  hetden,  als  dan  vorgefchribe  ftet,  vber  daz  alles  da  fchickten  die  Schwebifche  ftete, 
die  dann  mit  einander  in  eynung  find,  die  iren  gen  Winfperg  in  die  ftat  vnd  ließen  in  da 
diefelbe  von  Winfperg  geloben  vnd  fchweren,  by  in  zu  l’yen  vnd  zu  bliben  vnd  mit  der  ftat  zu 
gewarten  vnd  zu  gelugen  vnd  one  fie  vnd  one  iren  rate  gen  vns  nicht  zu  handeln  zetiin  noch 
uffzenemen  vnd  verfprachn  in  da  wiederumbe,  fie  gen  vns  zu  hanthabn  zu  fchiiczn  vnd  zu 
fchirmen,  vnd  namen  vnd  entweltigten  vns  alfo  vnßr  ftat  Winfperg  vnß’rs  rechtn  erbes  one  gerichte 
one  rechte  vnd  wider  recht,  vnd  vber  daz  das  doch  klar  in  dem  ahtbrieff  gefehriben  ftat,  das 
vnß’s  hrn  des  königs  gnade  die  burger  von  Winfperg  mannesgeflehte  vber  vierczehen  iare 
alt  in  sin  vnd  des  rychs  ahte  getan  vnd  gekündet  vnd  üßer  finen  vnd  desfelbe  rychs 
fride  vnd  fchirme  genomen  vnd  in  den  unfride  gefeczt  hat  vndt  verhütet  aller  meniglich 
keinerley  gemeinfehafft  mit  in  zu  habn  vnd  gehütet  allen  vnd  yeglichen  fiirften  geiftlichen 
vnd  werthlichen,  grauen,  fryhen  heren,  dienftlüten,  rittern,  knehte,  burggrauen,  lantrichtern,  rich- 
tern,  vogten,  amptluten,  burgermeiftern ,  l’chultheißen,  fchopffen,  reten  vnd  gemeinden  vnd  funft 
allen  andern  des  rychs  vnderfanen  vnd  getrüwen,  den  difer  brieff  fiirkumet,  by  fin  vnd 
des  rycs  rechten  vnd  gehorfamkeit  ernftlieh  vnd  veftiglich  die  vorgenant  von  Winfperg 
des  heiligen  rychs  offenbare  ehtere  weder  hüfen  noch  hofen  noch  keinerlei  gemeinfchaflt  mit  in 
zu  habn  weder  heimlich  noch  offenliche  in  keinerley  wyfe,  funder  vns  vorgenant  von  Winfperg 
vnd  allen  den  vnßern  gemeinglich  vnd  funderlich  vff  diefelben  ehtere  getrüwlich  vnd  ernltlich 
beholffen  fin  etc.  Vnd  waz  alfo  an  denfelben  ehteren  gefchiht  vnd  getan  wirdet,  damit  fol  noch 
mag  von  rechts  wegen  nymand  mißtiin  noch  gefreueln  wider  fin  königlich  gnade  noch  fuft  wider 
nyrnan  anders  noch  wider  dekeinerley  gericht  geiftlichs  noch  wernthlichs  laut  fryde  lantgericht 


)  Der  Text  hat  wohl  verichten,  von  verichen. 
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ftetgericht  fryheit  noch  gewonheyt  noch  wider  dehein  ding  in  dehein  wyfe,  wer  auch  diefelben 
königlichen  gebot,  freuenlichen  vberfiire  oder  die  nit  hielte ,  tetde  oder  nach  Tinen  vermögen 
vollfurte,  der  vnd  die  wurden  in  follich  ahte  vnd  pene  verfallen  glycher  wyfe  als  die  vorge¬ 
nanten  ehtere  verfallen  fin,  als  dann  der  artikel  gar  vil  mit  merern  Worten  eigentlicher  innheltdet 
vnd  ußwyfet.  Solchs  aht  vnd  gerichtbrieffs  habe  wir  bewert  vidimus  vnder  des  lantgerichts  zu 
Wirzburg  infigel  den  Schwebifche  fteten  vnd  damit  vnßern  offen  verfigelten  brieff  gefant,  fie  in 
vnßerm  brieff  gebetten  vnd  ermanet,  zli  tiin  vnd  zu  vollfuren  nach  lütte  vnd  vßwyfüng  des  vor¬ 
genanten  vnßers  allergnedigften  hrn  des  königs  gerichtes  vnd  ahtbrieff,  darumbe  fie  vus  noch 
bißher  nye  antworte  gegebn  habn.  Wir  fein  auch  des  vor  vnßern  genedige  hrn  den  kurfiirften 
fuft  furften  geiftliche  vnd  werthliche ,  grauen ,  heren ,  rittern  vnd  knechten  mit  des  richs  fteten 
erber  boten  zu  Meincz  uff  einen  tage  zu  reden  vnd  zu  teydingen  komen,  da  vns  aber  weder  glych 
noch  recht  widerfaren ,  noch  gediihen  mochte  vnd  bliten  doch  das  recht  volligliclien  für  die  ob¬ 
genanten  vnfer  genedige  h’ren  die  fürften  vnd  von  ir  gnade  darumbe  zu  in  nemen  würden,  das 
alles  fie  vns  auch  abfchliigen.  Alfo  ward  mit  vns  geretde  von  etlichen  des  rychs  ftete  erber 
boten,  daz  wir  zu  einem  gütlichen  tag  komen  wolten  gen  Vlme,  fie  hofften,  man  folte  gütlich  in 
die  fache  komen ;  wir  tetden  daz  auch  durch  merer  glympffs  willen  vnd  kamen  gen  Vlm  vnd 
hetden  gern  daz  minerteyl  genomen,  daz  enmocht  vns  nit  gedyhen  vnd  fchiedn  da  aber  on  endes, 
das  vns  weder  glich  noch  recht  widerfaren  konte.  Als  wir  dan  folcher  tage  umb  glimphes  willen 
vil  gefucht  habn  von  den  ftetn,  darumbe  heingeriten  fin  vnd  die  unßern  gefchickt  habn  darnach 
zwürnt  gen  Vlme  eins  gen  Eßlingen  eins  gen  Schwebifchen  Gemiinde  vnd  gen  Heilpriin  vnd  fo 
wir  mer  glimps  fuchten,  fo  die  ftete  herter  wurden  gen  vns.  Alfo  kamen  wir  vnd  der  vorgenant 
richftete  erber  boten  zu  Wiene  für  den  vorg’ute  vnß’n  gnedige  h’rn  könig  Sigmund,  vnfer  heliger 
vater  den  Cardinal  Placentinum,  den  Erzbifchoff  von  Bifenz  vnd  die  durchlucbtigen  hochgeborenen 
fürften,  hrn  Ludwig  pfalzgraue  by  Eine  herzog  in  Beyern  vnd  graue  zu  Mortey,  hrn  Albrecht 
herzog  zu  Ofterryche,  hrn  Bernhart  herzog  zu  Sachßen,  hrn  Bernhart  marggraue  zu  Baden,  alle 
vnfer  gnedige  hrn  vnd  fuft  für  vil  geiftlich  vnd  werthlich  fürften,  rete,  grauen,  hr’n,  ritter  vnd 
knechte ,  da  wir  aber  daz  recht  volligliclien  uff  den  vorg’uten  vnßern  gnedigen  hrn  den  konig 
alleine  oder  uff  die  vorgenant  vnßer  gnedige  jhrn  vnd  gutt  frunde  alle  die  dann  da  und  daby 
waren,  zu  iißtrag  bliten,  daz  vns  von  der  ftete  erber  boten,  die  dann  da  waren,  aber  verfchlagen 
ward  vnd  vns  nit  gen  mochte.  Da  vnderwande  fich  vnßrs  hrn  des  königs  gnade  felber  gütlichen 
zwiifchen  vns  zu  teydingen  vnd  ließe  auch  von  finen  königlichen  gnaden  zwüfchen  vns  teydingen 
den  obgenanten  vnß’n  gnedigen  hrn  den  marggrauen  von  Baden,  graue  Ludwig  grauen  zu  Otingen 
hofmeifter  vnd  den  edeln  Heupten  zu  Bappenhin  erbmarfchalk,  alfo  enkonte  fein  königlich  gnade 
noch  fie  nit  wege  finden  noch  treffen,  da  durch  vns  weder  glych  oder  recht  gedyhen  oder  wider¬ 
faren  mochte;  alfo  rüfften  wir  vn’ßrs  h’ern  des  königs  gnade  an  umb  recht,  daz  er  vns  daz  recht 
und  aberacht  geen  ließe,  die  wyle  die  ftete  fuft  nit  zu  recht  komen  wolten,  alz  fein  gnade  wol 
gehört  lietde,  daz  wir  das  recht  doch  fo  volligliclien  geboten  hetden ;  alfo  feyte  vns  fein  könig¬ 
lich  gnade  zu,  daz  er  vns  recht  gen  wölt  laßen  vnd  daz  nit  lenger  verzihe,  alfo  fuchten  vnd 
volfürten  wir  des  rychs  recht  vnd  brachten  die  burger  von  Winfperg  in  des  heiligen  rychs 
aberaht,  alz  fich  dann  in  dem  rechten  gebürt,  in  demfelben  aberahtbrieff  noch  hefftiglicher 
gefchribe  und  geboten  ift,  dan  in  dem  ahtbrieff  daz  nyman  kein  gemeinfehafft  mit  in  habe  noch 
in  zulegung  tun  fol,  wer  aber  daz  darüber  tiit,  der  vellet  in  folch  pene,  alz  die  von  Winfperg 
des  rychs  offenbare  aberehtere  geuallen  vnd  geurteylt  fin.  Vnd  follichs  aberahtbrieffs  wir  in  auch 
bewert  vidimus  onder  des  lantgerichts  zu  Wirzburg  infigel  vnd  vnß’n  offen  brieff  da  mit  gefant 
haben  vnd  fie  in  vnß’m  brieff  ermanet,  vns  zu  helffen  vnd  zu  tiin  nach  ußwyfung  des  aberaht¬ 
brieffs,  daruff  fie  vns  nye  kein  antwort  noch  bißher  gegebn  habn.  Vber  daz  alles  legen  in  dan- 

noch,  die  mit  einander  in  eynung  fie,  zu  vnd  tün  in  hilffn  und  ratn  wider  vns  vnd  alle  vorge- 
fchribe  erlangte  vnd  eruolgte  recht.  Da  das  auch  nit  helffen  wolte,  da  luden  wir  die  burger 
von  Winfperg  für  unß’rs  gnedigen  hr’n  von  Wirzburg  geiftlich  gerichte  gen  Wirzburg  vnd 
brochten  fie  auch  alda  in  den  geiftlichen  ban,  des  fie  auch  nit  achten  wolten.  Alfo  ließen  wir 
daz  bringen  an  vnß’n  heiligen  vater  den  babft  vnd  feiner  heilikeyt.  clagen  follich  gewolt  vnd 
vnrecht  der  vns  gefchehe;  alfo  enphole  fein  heilikeyt  die  fache  hrn  Rychart  von  Maßpach  techan 
zu  Wirzburg  vnd  gäbe  vns  den  zu  einem  richter,  vor  dem  wir  fie  auch  in  unßrs  heiligen  vaters 
des  bapfts  ban  brachtn.  Alfo  begerten  fie  vff  recht  iiß  dem  bane  zu  kumen,  alfo  fchwuren  die 
burger  von  Winfperg  alle  die  dann  zu  iren  tagen  waren  kumen,  vor  einem  offenbaren  fchriber 

in  der  ftat  zu  Winfperg  dem  rechten  genuck  zu  tun  vnd  vns  vnßrn  koften  zu  bezaln,  der  mit 

geiftlichem  gerichte  daruff  gangen  were  wie  der  vorgenant  richter  darüber  üßfprech.  Alfo  fprach 
der  richter  iiß ,  daz  fie  vns  für  folchen  koften  geben  folten  fünffzig  rinifch  Gulden,  des  giengen 
fie  vns  alles  vß  vnd  vergaßen,  waz  fie  zu  den  heiligen  gefchwore  hetden,  als  dann  vorgefchribe 
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fteet,  vnd  appellirten  von  dem  richter  gen  Rom.  Alfo  fchickten  wir  die  vnßern  gen  Rome,  alß 
hetden  die  vorgn’te  Schwebifche  ftete  ir  treffenliche  botfchafft  hin  in  getan  vnd  beftelten  doctores, 
advocaten,  procuraten,  fchriber  vnd  ander  in  dem  hofe  zu  Rome  wider  vns  vnd  vbergaben  das 
alfo  mit  gelte,  daz  die  fache  alfo  nit  zu  ende  noch  zu  rechtlichem  iißtrag  kiimen  fin  vnd  hanget 
alfo  noch  in  dem  hofe,  vnd  wir  nemen  vns  diß  alfo  fure,  die  wyle  fie  vil  gutes  habn  vnd  vil 
vermöge  vnd  wir  wenig,  daz  fie  vielleicht  meinen,  vns  dadurch  zu  dringen  vnd  von  unferm 
rechten  erbe  der  ftat  Winfperg,  unßrn  brieffn  vnd  rechtn  zu  bringen,  ob  fie  mochten,  als  fie  vns 
dann  bißher  wider  got  vnd  on  alles  recht  vnßr  recht  erbe  die  ftat  Winfperg  vorhaltn  vnd  nemen 
vns  also  die  mit  gewalte,  daz  vns  von  den  nit  widerfaien  noch  gedyhen  mag  noch  vnß’r  vor- 
gemelten  brieff  lütte  vnd  behbatn  rechte.  Alfo  haben  fie  vns  zu  fchwerlichem  verderplichem 
koften  vnd  fchaden  brocht  an  libe  vnd  an  güte,  als  daz  meniglich  wol  verfteen  mag,  noch  dem 
wir  die  fache  fo  lange  fo  wyte  vnd  fo  ferre  getriben  vnd  gefucht  haben,  daz  vns  zu  fchwere 
vnd  zu  verderpliche  an  lib  vnd  an  güte  ftünde  lenger  zu  leiden,  vnd  darumbe  fo  haben  wir  die 
von  den  vorg’ute  Schwebifchen  fteten,  die  vns  als  vnßer  ftat  Winfperg  genomen  habe  vnd  teglichen 
nemen  vnd  mit  gewalte  Vorhalten  vnd  darzu  als  vnfrs  allergnedigften  hin  des  Romifchen 
kiings  vnd  des  Heiligen  Rychs  vngehorfame,  die  vber  11  n  künglich  gebott  zu  den  Venedigern 
ziehn  vnd  wandeln  vnd  ire  kauffmanfchatz  mit  yne  tryben,  als  fin  ktingliche  gnäde  das  gar  dar 
verbotte  vnd  yederman  erlaubet  hat,  folich  ftete,  die  da  zu  den  Venedigern  ziehn  vnd  wandeln 
vnd  ire  kauffmanfchatz  by  ine  fuchen  vnd  die  mit  ine  haben,  das  yederman  recht  zu  ine  habn  vnd 
die  angryffen  vnd  vffhalten  möge,  als  dann  das  die  briefife  gar  dar  inne  halten,  die  fin  künglich 
gnäde  darvmb  vnd  darvbr  gegebn  hat,  alfo  haben  wir  fie  vflfgehalten  vnd  gefangen  vnd  vnßr 
behabte  rechte,  als  die  vorgenant  artikel  der  aht  vnd  aberahtbrief  innheltet,  nachgegangen  vnd 
meinen  dem  als  fürbaß  mer  nach  zii  gen  vnd  auch  dem  gebott,  fo  vnßr  allergnedigfter  hre  der 
kiing  von  der  Venediger  wegn  getan  hat,  vnd  wir  biten  aller  meynglichn,  den  dißer  brieff  für- 
kiimet,  dienftlich  vnd  ffyßliche,  ob  ir  des  irgend  rede  hortend,  vns  daruflf  zu  uerantworteu,  wann 
allez  daz  liieuorgefchribn  ftet,  daz  fol  fich  alles  mit  der  wahrheyt  alfo  erfinden.  Vnd  daz  ir 
auch  des  vorgenanten  vnßers  hrn  des  königs  gnaden  vnd  dem  heilign  ryche  zii  ereu  der  gerech- 
tikeit  zu  hifff  vnd  zu  fterkunge  vns  geraten  vnd  beholfifen  fin  vnd  der  aht  vnd  aberahtbrieffen 
nachgen  vnd  helfifen  wollend,  des  habt  ir  lone  gen  got,  ere  gen  der  werlde,  darzu  fo  wollen  wir 
es  auch  mit  allen  vnßerm  vermögen  vmbe  den  oder  die  die  daz  alfo  tün  williglich  vnd  fruntlich 
verdienen  vnd  verfchulden,  als  wir  uch  dann  alle  vnd  yeglich  befunder,  den  difer  brieff  für- 
kumpt,  anruffen,  biten  vnd  manen  fin  mit  des  vorgenanten  vnßrs  gnedigen  hrn  des  königs  aber- 
ahtbrieff,  des  wir  üch  bewert  vidimus  vnder  des  lantgerichts  infigel  zu  Wirzburg  hie  mit  zufenden, 
den  zu  lefen  oder  zu  uerhoren  lefen,  daz  ir  uch  defter  eygentlicher  gerichten  vnd  der  fache  einen 
grünt  defter  baz  gewiffen  mögend,  wie  gar  vnrecht  vnd  vngutliclien  vns  lange  zyt  von  den  vor- 
genantn  ftetn  gefchehn  ift  vnd  vns  nye  gehelfifen  wolte,  wye  gütliche  vnd  fo  demiitiglich  wir  daz 
offt  erfucht  habe,  daz  doch  alles  faft  zu  langk  zu  fchriben  were.  Geben  vflf  Samßtag  nach  fant 
Bartholomeustag  apoftoli  mit  vnfferm  anhangenden  infigel  anno  Dni  M°  CCCC0  XXVIII0. 

(Fortfetzung  folgt.) 


Die  fiirftliclie  Herrfchaft  Holienlolie-Kircliberg  bis  zu  ihrer  Mediatifirung 

1764—1806. 

Von  Pfarrer  Bihl  in  Gaggftadt. 

(Schluß.) 

Bei  all  feiner  Milde  hatte,  der  Fürft  die  Zügel  der  Regierung  doch  feft  in 
der  Hand.  1771  bei  der  großen  Theurung  reiste  er  felbft  nach  Würzburg,  um  mit 
einem  dortigen  Bankier  Oehninger  zu  befprechen,  wo  und  wie  Getreide  zu  bekom¬ 
men  fein  möchte;  ließ  auch  richtig  durch  denfelben  200  Malter  in  Holland  aulkau¬ 
fen  gegen  2  °/o  Provifion. 

Und  wenn  im  Beamtenperfonal  eine  große  Stabilität  herrfchte,  wenn  diele 
Ulmer,  Cunradi,  diefe  Schufter,  diefe  Junker  Generation  auf  Generation  in  fürft- 
licken  Dienften  find,  fo  haben  fie  darum  keinen  Freibrief,  auf  des  Fürften  Geduld 
hinein  zu  fündigen.  Röfch  Vater  und  Sohn  werden  wegen  Malverfation  kaffirt  und 
bei  Regierungsafleflor  Hochheimer  wartet  der  Fürft  nur  auf  des  73jährigeu  Vaters, 
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des  Regierungsraths,  Tod,  um  den  Sohn  feiner  Dienfte  in  Unzufriedenheit  zu  ent¬ 
laden.  Es  hat  doch  wohl  feinen  befonderen  Beigefchmack  für  die  Titulaturen,  welche 
der  Fürft  feinen  anderen  Beamten  gibt,  wenn  er  allein  feinen  frühverftorbenen  Ex¬ 
peditionsrath  Ultner  als  einen  nicht  nur  gefchickten  und  rechtfchaffenen ,  fondern 
auch  grundehrlichen  Mann  betrauert. 

Die  niedere  Dienerfchaft  vollends  behandelt  der  Fürft  je  nach  Bedürfnis 
entweder  mit  Humor  oder  mit  aller  Schärfe.  Es  ift  eine  leicht  verftändliche  Hin- 
weifung  auf  eine  volksthümliche  Redeweife,  wenn  ein  Bedienter  den  Schnabel  tragen 
muß,  weil  er  den  H.  Regierungsrath  der  Corruption  bezichtigt  hat.  Trunkenheit 
läßt  der  Fürft  als  Milderungsgrund  nicht  gelten.  Einem  Reitknecht,  der  im  Raufche 
Händel  angefangen,  wird  der  fpanifche  Mantel  angezogen.  Und  bei  Unzuchtsver¬ 
gehen  ift  mit  dem  Fiirften  nicht  zu  fpaffen.  Kommt  eine  Dirne  im  Städtchen  zu 
Fall  und  kann  mit  Grund  einen  fürftlichen  Bedienten  der  Schuld  bezichtigen,  fo 
fncht  der  Betreffende  gewöhnlich  das  Weite,  ehe  die  Sache  ruchbar  wird.  Bleibt 
er  da,  fo  bekommt  er  feine  Strafe  und  muß  das  Mädchen  heiraten.  Einem  eigent¬ 
lichen  Taugenichts  gegenüber  reißt  dem  Fiirften  wohl  auch  die  Geduld,  er  fchiekt 
ihn  dem  nächften  Werber  zu  und  läßt  ihn  uuter  das  kaiferliche  Heer  ftecken. 

Befondere  Theilnahme  wandte  der  Fürft  der  Wohlfahrt  feiner  Refidenz 
Kirchberg  zu.  Er  verwendete  alle  Mühe  darauf,  ihre  Frequenz  in  die  Höhe  zu 
bringen,  Stadt  und  Umgebung  zu  verfcbönern.  Mit  Hilfe  feines  Hofgärtners  Krüger 
krönte  er  den  Gipfel  des  ifolirt  aus  der  Jagftaue  auffteigenden  Berges  füdlich  von 
Kirchberg  mit  Anlagen  und  Bauten.  Dagegen  wurde  der  Vorfcblag  der  Schwägerin, 
der  Gemahlin  Friedrich  Eberhards,  Gräfin  Albertine  von  Caftell-Remlingen,  den  Berg 
Chriftiansrube  zu  nennen,  wie  feinerzeit,  dem  jeweiligen  Regenten  zu  Ehren,  ein 
Friedrichsruh  und  ein  Ludwigsruh  durch  Umläufen  entftand,  nicht  angenommen.  Der 
Fürft  überließ  der  einzigen  Schwefter,  der  Prinzeffin  Sophie  die  Ehre,  daß  ihr  Name 
durch  den  Namen  des  von  jetzt  an  Sophienberg  zu  nennenden  Altenbergs  fortleben 
folle.  Nur  das  Anwefen  auf  dem  Sophienberg  foll  den  Namen  Cbriftians  führen. 
1774  baute  der  Fürft  ein  neues  Stadtthor,  1780  ließ  er  die  dazu  hinführende  höl¬ 
zerne  Brücke  abbrechen  und  durch  eine  fteinerne  erfetzen.  Eine  andere  Brücke, 
am  Ende  der  Allee,  welche  vom  Schloße  wegführt,  entftand  1785.  Des  Fürften 
größtes  Bauwefen  aber  ift  die  fteinerne  Brücke,  welche  drunten  über  die  Jagft  führt, 
ein  ftattliches  Gemäuer.  Sie  wurde  zwifchen  26.  April  und  13.  Oktober  1779  vollendet. 

Das  Gewerbe  und  der  Verkehr  in  Kirchberg  wurden  befonders  vermittelft 
der  Märkte  gehoben.  Wer  das  fchönfte  Stück  Vieh  auf  den  Viehmarkt  bringt,  wird 
prämiirt.  Mit  Vergnügen  zählt  der  Fürft  am  Krämermarkt  die  hundert  und  etlichen 
Stände,  die  aufgefchlagen  find,  fteigt  wohl  auch  einmal  auf  den  Stadtthurm,  um  fich 
das  Volksgewühl  anzufehen,  nicht  ohne  zu  konftatiren,  daß  er  128  Stufen  hinauf¬ 
geklettert  ift.  Zur  Belebung  des  Obftbaus  wurde  der  damalige  um  die  Landwirth- 
fchaft  im  Hohenlohifchen  hochverdiente  Pfarrer  Mayer  von  Kupferzell  beigezogen. 
Mit  Befriedigung  vernimmt  der  Fürft  die  Berichte,  daß  bald  diefe,  bald  jene  Ge¬ 
meinde  80,  90,  100  neue  Obftbäume  gefetzt  hat. 

Später  brachte  die  Kriegszeit  eine  Hebung  des  Verkehrs  in  dem  Refidenz- 
ftädtchen.  1796  auf  dem  Viehmarkt  am  23.  Februar  wurden  für  17  539  fl.  Vieh 
umgefetzt.  Aber  auch  in  ruhiger  Zeit,  wie  z.  B.  a.  1775  fchenken  die  6  Wirthe  in 
Kirchberg  felbft  336  Eimer  aus,  während  die  9  im  übrigen  Ländchen  nur  158  ver¬ 
brauchen. 

Auch  den  Schulen  Ichenkt  der  Fürft  feine  Aufmerkfamkeit.  Die  Landfehulen 
allerdings  konnten  nichts  Sonderliches  leiften,  da  an  die  Vorbildung  der  Landfchul- 
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lehrer  geringe  Anforderungen  geftellt  wurden.  Ein  Kantor  Düring  in  Lendfiedel 
war  bis  zu  feiner  Aufteilung  1747  Hoflakai  gewefen  und  hatte  dann  die  Kantor- 
ftelle  und  des  Vorgängers  Tochter  zu  gleicher  Zeit  bekommen.  Um  fo  angelegter 
war  es,  daß  der  Fürft  die  auswärtigen  Schulen  fo  gut  wie  die  Kirchberger  befuchte, 
ftundenweife  darin  blieb  und  wohl  auch  einmal  felbft  eine  kurze  Vifitation  vornahm. 
Bei  feiner  Vorliebe  für  Zahlenzufammenftellungen  hat  er  lieh  regelmäßig  von  den 
Vifitationen  die  Schülerzahlen  berichten  lallen  und  notirt. 

Ein  unverhältnismäßig  großes  Perfonal  war  an  der  Kirchberger  Lateinfchule 
angeftellt.  Es  waren  drei  Klaffen,  weil  neben  dem,  zugleich  in  der  Volksfeinde 
wirkenden,  Präzeptor  und  außer  dem  Kaplan  noch  ein  Rektor  thätig  war,  trotz  des 
Titels  aber  wohl  nicht  als  Vorhand  der  Schule,  —  wenigftens  avancirte  der  Hof- 
meifter  der  Prinzen  zuerft  zum  Rektor  und  dann  zum  Kaplan  —  wohl  aber  wird 
er  den  Löwenantheil  an  der  Schularbeit  gehabt  haben.  Mit  diefem  ftarken  Lehrer- 
perfonal  verglichen,  war  der  Befuch  der  Lateinfchule  freilich  ein  kläglicher.  Von 
1769  auf  1771  wurde  das  Maximum  der  Schülerzahl  mit  17  erreicht.  1797  fank 
fie  auf  6. 

Nicht  zu  überfehen  endlich  ift  die  Fiirforge  des  Fiirften  für  die  kirchliche 
Verforgung  feiner  Unterthanen.  Die  anzuftellenden  Kandidaten  werden  von  dem 
Kirchberger  Konfiftorium ,  beftehend  aus  dem  oberften  weltlichen  Rath,  dem  Hof¬ 
prediger  und  dem  Pfarrer  von  Lendfiedel,  geprüft.  Mit  den  angeftellten  Pfarrern 
bleibt  der  Fürft  in  beftändigem  Verkehr,  geht  ihnen  in  die  Predigt,  wenn  es  fiel) 
fchickt,  auch  in  die  Sountagsnachmittags-Kinderlehre  oder  in  eine  Wochenkirche. 
Im  Sommer  find  die  Cirkularpredigten,  bei  welchen  die  Landpfarrer  der  Reihe  nach 
in  Kirchberg  zu  predigen  haben,  um  daun  nachher  bei  der  Hoftafel  ein  und  das 
andere  Wörtlein  über  ihre  Leiltung  zu  vernehmen.  So  foll  der  in  der  Predigt¬ 
literatur  wohlbewanderte  Bruder  des  Fiirften,  Friedrich  Eberhard,  einft  einem  Ver- 
meffenen,  welcher  fich  bei  feiner  Cirkularpredigt  mit  fremden  Federn  fehmiiekte, 
bemerkt  haben:  feine  Predigt  habe  ihn  zwar  erbaut,  aber  nicht  überrafcht.  Zwei¬ 
mal  des  Jahres  kommunizirt  der  fürftliclie  Hof.  Die  jährliche  Kommunikantenziffer 
wird  getreulich  notirt.  Sie  fchwankt  zwilchen  1900  und  2900,  alfo  Durchfchnitt 
2400,  200  °/o  der  Einwohner  des  Städtchens. 

Die  alte  kirchliche  Ordnung  hatte  aber  an  den  berufenen  Hiiteru  selbft  die 
fchlimmften  Feinde.  Am  27.  Nov.  1779  z.  B.  führte  der  kurz  zuvor  von  Oberftein- 
ach  herüber  verfetzte  Hofprediger  Bürger  an  der  Stelle  des  bisherigen  Gebrauchs, 
einzeln  in  der  Sakriftei  zu  beichten,  die  neue  Weife  ein,  nach  von  ihm  felbft  ver- 
lefener  Beichte  die  Theilnehmenden  einige  Fragen  beantworten  zu  laffen  und  fie 
fodann  nach  dem  im  Altar  gehaltenen  Sermon  zu  abfolviren. 

Ueber  eine  völlig  neue  Gottesdienftordnung  wurde  lauge  berathen.  Merk¬ 
würdigerweife  fcheint  es,  als  haben  die  politifchen  Unruhen,  trotzdem  fie  nicht  um¬ 
hin  konnten,  die  theologifche  Arbeit  zu  ftören ,  doch  auch  wieder  die  liturgifche 
Revolution  als  unausweichlich  erfebeinen  laßen.  Eingeführt  wurde  die  neue  Liturgie 
1798.  Welchen  Beifall  fie  im  Volke  fand,  zeigt  fich  an  der  Veränderung  in  der 
Kommunikantenzift'er.  Sie  fällt  fofort  auf  1700  und  bewegt  fich  von  da  unaufhalt- 
fam  abwärts. 

Alles  in  allem  genommen,  war  es  doch  eine  behagliche  Zeit  für  die  Unter¬ 
thanen  von  Fürft  Cbriftian,  diefe  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts.  Keine  grau- 
figen  Mordthaten  erfchreekten  die  Wächter  des  Ländchens,  während  der  Fürft  z.  B. 
in  der  kurzen  Zeit  feiner  vormundfchaftlichen  Regierung  über  die  Graffchaft  Ka. 
ftell  zwei  Todesurtheilc  zu  betätigen  hatte.  Und  das  ganze  Verhältnis  zwifchen 
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Obrigkeit  und  Unterthan  war  faft  bis  zu  Ende  ein  patriarchalifches  im  beften  Sinne 
des  Worts.  War  einer  der  Unterthanen  in  Bedrängnis,  fo  erließ  ihm  der  Fürtt  ein 
Erkleckliches  an  feinem  Handlohn  oder  Sterbfall  oder  Zehnten  und  wie  die  uns  jetzt 
fo  fremd  gewordenen  Befteuerungsarten  der  alten  Zeit  alle  heißen.  War  aber  in 
der  fürftlichen  Familie  ein  frohes  Ereignis  eingetreten,  fo  erwiefen  fich  die  Unter¬ 
thanen  durch  Gegengefchenke  erkenntlich.  Bei  der  Konfirmation  der  Prinzeffin  Ka- 
roline  9.  Juni  1774  fchenkten  die  Unterthanen  beider  Aemter  13  Karolinen,  bei  der 
Geburt  des  früh  verftorbenen  Prinzen  Jofeph  gaben  fie  100  Konventionsthaler  Kind- 
bettgefchenk ,  und  wie  hernach  Prinz  Louis  geboren  wurde,  fteuerten  die  Schult¬ 
heißen  des  unteren  Amts  24  Laubthaler.  Ja  am  30.  Jan.  1774  fchreibt  der  Fiirft: 
„Meine  Unterthanen  von  beiden  Aemtern  haben  mir  heute  eine  völlige  Kriegs¬ 
fehatzung  auf  12  Jahre  lang  freiwillig  akkordirt.  Diefe  ftarke  Probe  ihrer  Liebe 
vor  mich  hat  mich  herzlich  erfreut.“  Es  waren  7  Jahre  feit  feinem  Regierungs¬ 
antritt  verftrichen,  als  der  Fiirft  fich  und  feinen  Unterthanen  diefes  Zeugnis  eines 
guten  Einvernehmens  ausftellte.  Es  giengen  weitere  15  Jahre  ins  Land,  ohne  daß 
eine  Störung  der  Idylle  eingetreten  wäre.  Chriftian  Friedrich  Karl  war  1729  ge¬ 
boren  und  ift  1819  geftorben,  hatte  alfo  anno  1789  schon  zwei  Drittel  feines  Lebens 
hinter  fich.  Aber  erft  die  altgewordenen  Schultern  follten  die  Schwere  der  Regenten- 
1  a ft  zu  fpüren  bekommen,  von  welcher  er  einft  am  Anfang  feiner  Regierung  ge- 
fprochen  hatte.  Um  die  Urfachen  klar  zu  legen,  miiffen  wir  ein  wenig  weiter  aus¬ 
greifen. 

II. 

In  den  erften  20  Jahren  der  Regierungszeit  von  Fiirft  Chriftian,  in  der 
Stille  vor  dem  Sturm  der  franzöfifchen  Revolutionszeit  batte  Hohenlohe  wenig  davon 
zu  fpüren  gehabt,  daß  ihm  aus  feiner  Stellung  als  Glied  des  Deutfchen  Reiches  La¬ 
ßen  erwuchfen.  Man  erfieht  wohl  aus  den  Kalendern  des  Fiirften ,  was  der  Etat 
des  fränkifchen  Kreifes  an  Schulden  und  fonftigen  Zahlungsverbindlichkeiten  auf¬ 
wies.  So  z.  B.  bedurfte  die  Kreiskaffe  pro  1781 

I.  an  gewiffen  Ausgaben 


für  Civilbeftallungen .  2  880  fl. 

„  Generalstraktamente .  4  096  fl. 

„  Regimentsgagen .  9558  fl. 

„  Koromiffariatsbefoldungen .  2400  fl. 

„  Artilleriegagen .  1  850  fl. 

„  Kapitalzinfen .  80240  fl. 

„  Komitialkorrefpondenz .  400  fl. 


zuf.  101424  fl. 

II.  an  ungewiffen  Ausgaben 
als  Verzehrungsgelder,  Poft  und  Botenlohn,  Artil- 

lerierequifiten  etc .  15  000  fl.,  alfo 

an  gewiflen  und  ungewiffen  Ausgaben  116  424  fl. 

Die  Schulden  des  Kreifes  beliefen  fich 

1786  auf  1  836  652  fl. 

1788  „  1  727  276  fl. 

1804  „  1334474  fl. 

Aber  der  Antheil,  welcher  von  den  Kreisausgaben  auf  Hohenlohe  und  vol¬ 
lends  auf  Hohenlohe-Kirchberg  allein  fiel,  war  ein  unbedeutender.  1775  z.  B.  hatten 
die  Häufer  Langenburg,  Kirchberg  und  das  damalige  Ingelfingen,  welche  kraft  ihrer 
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gemeinfamen  Abftammung  von  einem  langenburgifchen  Stammvater  dem  Kreife 
gegenüber  als  ein  Ganzes,  als  die  langenburgifcbe  Landfcliaft,  auftraten,  33  foge- 
nannte  Kreis-Römermonate  mit  1210  fl.  zu  zahlen. 

Der  Geringfügigkeit  des  Aufwands  entfprach  dann  freilich  auch  die  Gering¬ 
fügigkeit  der  Refultate.  Wie  man  aus  dem  ebenerwähnten  Ausgabenverzeichnis  er¬ 
fleht,  waren  die  Ausgaben  vornehmlich  —  abgefehen  von  den  Kapitalzinfen  —  Auf¬ 
wand  auf  das  Militär.  Hiefiir  können  fie  um  fo  weniger  als  zureichend  er fch einen, 
als  die  Soldaten  durch  Werbung  zufammengebracht  wurden  —  mit  welchen  Schwie¬ 
rigkeiten,  befonders  im  Kriegsfälle,  das  zeigt  der  Eintrag  des  Fürften  während  des 
Reichskriegs  gegen  die  Franzofen  auf  4.  Jan.  1795:  „von  7  angeworbenen  Rekruten 
find  3  defertirt  und  4  zu  ihren  Kompagnien  an  den  Rhein  abgegangen.“  Das  war 
der  Nachfchub  aus  Hohenlohe-Kirchberg.  Allerdings  hatten  die  Herrfchaften  Oeh- 
ringen,  Ingelfingen,  Langenburg  und  Kirchberg,  d.  b.  das  proteftantifche  Hohenlohe 
zufammen  mit  der  Reichsftadt  Rothenburg  nur  eine  Kompagnie  Dragoner  zu  ftellen 
(vgl.  die  Gefchichte  des  Gefammthaufes  Hohenlohe  von  Fifcher).  Außerdem  trieben 
ficb  in  den  Refidenzftädtchen  noch  etliche  Musketiere  herum,  fo  in  Kirchberg  10 — 12 
Mann  unter  2  Gefreiten,  2  Korporalen  und  einem  Leutnant.  Aber  fie  waren  nichts 
mehr  und  nichts  weniger  als  bewaffnete  Bediente  des  Fürften.  Anno  1771  z.  B. 
entließ  er  ihrer  etliche  um  der  Theurung  willen.  Sie  waren  ihm  felbft  ein  Luxus¬ 
artikel,  an  dem  man  fparen  konnte. 

Der  Kreiskonvent  zog  allerdings  neben  dem  Militärwefen  auch  noch  andere 
Gegenstände  in  den  Bereich  feiner  Thätigkeit.  Und  an  Sitzungen  ließ  er  es  nicht 
fehlen.  25.  Auguft  1785  z.  B.  begann  er  mit  der  Fortfetzung  der  1987.  Sitzung 
und  fcbloß  28.  Jan.  1786  mit  der  2048.,  während  der  Fürft  gehofft  hatte,  er  werde 
in  6  Wochen  zu  Ende  fein.  Als  Spur  feiner  Thätigkeit  für  das  allgemeine  Befte 
ift  in  den  Tagbüchern  nur  der  Eintrag  zu  finden,  daß  er  im  Jahre  1783  den  be- 
merkenswerthen  Befchluß  faßte,  es  feien  jetzt  allgemein  im  Kreife  12  000  Nürnberger 
Stadtfchuhe  (Nürnberg  war  der  Sitzungsort  des  Konvents)  beim  Chauffeebau  als 
Stundenmaß  zu  nehmen,  damit  eine  harmonirende  Angabe  der  Entfernungen  auf  den 
Straßenfteinen  und  Gleichmäßigkeit  in  Erhebung  des  Chaufleegeldes  möglich  werde. 
Die  Verhandlungen  des  Regensburger  Reichstags  vollends  bieten  dem  Fürften  nie 
etwas  Erwähnenswerthes,  obwohl  er  den  hohenlohifchen  Komitialgefandten  H.  v.  Pi- 
ftorius  als  einen  verdienftvollen  Mann  rühmt. 

Freilich  vom  Kaifer  fpricht  der  Fürft  gerne  und  mit  tieffter  Verehrung. 
Man  höre  die  Kalendereinträge.  „1765  18.  Auguft  ftarb  fchnell  zu  Innsbruck  unfcr 
glorwürdigfter  Kaifer  Franziskus  im  57.  Jahre  feines  Alters.“  Im  Februar  1790  wird 
der  Tod  des  Kaifers  Jofepli  II.  von  allen  Kanzeln  verkündigt,  der  Hof  legt  6  Wo¬ 
chen  um  den  Kaifer  Trauer  an,  Kanzel  und  Altar  in  den  Kirchen  find  fchwarz  be¬ 
kleidet,  14  Tage  lang  dauert  das  Trauergeläute,  am  21.  März  wird  in  allen  Kirchen 
über  1  Pet.  1,  24  gepredigt,  alles  erfcbeint  in  fchwarzen  Kleidern.  Ebenfo  1792 
bei  dem  Tod  des  „lieben  und  verehr ungswürdigften“  Kaifers  Leopold  II.  Aber  von 
Leitungen  für  Kaifer  und  Reich  ift  keine  Rede. 

Es  ift  lehrreich  zu  fehen,  wie  wenig  Bereitwilligkeit  darum  doch  bei  den 
Untertbauen  des  Fürften  vorhanden  war,  durch  Uebernahme  größerer  Leiftungen 
auch  nur  zur  Erhaltung  gefchweige  denn  Verbefferung  der  begehenden  Ordnung 
beizutragen ,  wie  völlig  insbefondere  die  Einficht  in  den  Zufammenhang  zwifchen 
der  Geringfügigkeit  ihrer  Leiftungen  und  dem  nachfolgenden  Unglück  fehlte.  Als 
die  Grenzen  des  Reiches  vom  Feinde  überfchwemrat  wurden,  waren  die  Glücklichen, 
die  bisher  über  Militärlaft  doch  wahrlich  nicht  zu  feufzen  gehabt  hatten,  weit  ent- 
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fernt,  in  Erinnerung  an  die  gutherzige  Milde  des  Regenten ,  es  natürlich  zu  finden, 
daß  die  Zügel  ftraffer  angezogen  wurden.  Es  fehlte  nicht  viel,  fo  wäre  es  zu  ge- 
waltfamem  Widerftand  gekommen,  zu  einer  Zeit,  da  es  nöthig  gewefen  wäre,  alle 
Kräfte  gegen  den  auswärtigen  Feind  zufammenzuhalten.  Schon  1791  fchien  da  und 
dort  draußen  auf  den  Dörfern  und  Weilern  die  franzöfifche  Revolution  ein  nach- 
ahmenswerthes  Beifpiel.  Am  10.  Juni  1791  mußte  der  Fiirft  den  Bauern  in  Goggen- 
bach  einen  Korporal  mit  16  Mann  als  Exekution  fchicken,  weil  fie  ficli  einem  fürft- 
lichen  Befckeid  auf  eine  Befchwerde  nicht  unterwerfen  wollten.  Schon  der  Anblick 
der  kleinen  Mannfchaft  brach  den  Trotz  der  Unruhigen.  Am  11.  Juni  konnten 
die  16  wieder  zurückkehren.  Aber  die  Stimmung  im  Ländchen  wurde,  wie  es 
fcheint,  derartig,  daß  der  Fürft  außer  Stand  war,  die  fchnelle  Kur  ein  zweitesmal 
anzuwenden.  Er  hätte  freilich,  follte  man  denken,  von  feinen  Unterthanen  mit 
gutem  GewilTen  die  Anerkennung  verlangen  können,  daß  er  den  Anforderungen 
der  Kriegsjahre  gegenüber  ficli  ihrer  treulich  annehme.  Denn  als  die  Durchzüge 
der  kaiferlichen  Truppen  anfiengen ,  war  des  kaifertreuen  Fürften  erftes  Beftreben, 
den  Strom  in  die  Nachbar  fchaft  abzuleiten ,  und  als  die  benachbarten  Herrfchaften 
getreulich  Gleiches  mit  Gleichem  vergalten,  ihn  wenigftens  fo  fchnell  als  möglich 
zum  Abfluß  zu  bringen.  Aber  hatte  er  dafür  auf  Dank  der  Unterthanen  gehofft,  fo 
hatte  er  ficli  gründlich  verrechnet.  Im  Kalender  1798  heißt  es:  „Laut  Kontributionen- 
kaflerechnung  1797/8  hat  ficli  der  Schuldenetat  um  3375  fl.  vermehrt.  Diefe  Ver¬ 
mehrung  rührt,  wie  die  Liquidation  zeigt,  hauptfächlich  von  den  verweigerten  Zah¬ 
lungen  der  aufrührerifchen  Bauern  her.“  „14.  Jan.  1798  kam  Paul  Glafer,  Kammer¬ 
bote  von  Wetzlar,  mit  gedruckten  Patenten  zum  Affichiren  hier  an.  In 
diefen  wird  meinen  Unterthanen  im  oberen  Amt,  die  ficli  bisher  geweigert  haben, 
6  Kontributionen  zu  bezahlen,  felir  ernft  befohlen  ihre  praeftanda  zu  präftiren.“ 
Daran  nicht  genug,  27.  Febr,  1798  ließ  der  Fiirft,  als  der  Landesausfeh uß  in  Kirch- 
berg  verfammelt  war,  ihm  „auf  der  Regierung“  bekannt  machen,  daß  er  an  den 
bisherigen  Kriegskoften  2000  fl.,  die  er  von  feinem  Privatvermögen  hergebe,  alfo 
weit  über  die  Hälfte  der  noch  fchuldigen  3375  fl.  zur  Erleichterung  feiner  lieben 
Unterthanen  übernommen  habe.  Verlorene  Liebesmühe.  9.  Juli  1799,  nachdem 
abermals  ein  Kammerbote  gekommen,  diesmal  um  den  Unterthanen  ein  mandatum 
S.  C.  zu  infinuiren,  ermahnt  der  Fürft  Höchftfelbft  auf  der  Kanzlei  den  Landesaus- 
fchuß,  größeres  Unheil  durch  Gehorfam  abzuwenden.  Wiederum  vergeblich.  End¬ 
lich  27.  Auguft  1799,  nachdem  inzwifchen  auch  noch  das  Gutachten  der  Uuiverfität 
Altorf  publizirt  war,  werden  zwei  Haupträdelsführer  des  Widerftands,  der  Bader 
Rieger  von  Lendfiedel  und  der  Bauer  Ebert  von  Herboldshaufen,  auf  die  Frohnvefte 
gebracht.  Da  wards  ruhig. 

Aber  ließen  lieh  die  Unterthanen  von  dem  franzöfifchen  Freiheitsfchwindel 
die  Köpfe  verrücken,  hatten  fie  in  ihren  kleinen  Verhältniflen  kein  Auge  dafür,  daß 
es  befler  fei,  dem  Landesherrn  als  einem  Fremden  oder  gar  dem  Feinde  zu  zahlen : 
man  kann  auch  dem  Fürften  felbft  nicht  nachrühmen,  daß  er  einen  Sinn  für  die 
Richtung  dokumentirt  habe,  welche  zu  einer  Verbefferung  der  öffentlichen  Zu- 
ftände  eingefchlagen  werden  mußte.  Nicht  als  es  ficli  immer  wieder  zeigte,  wie 
lächerlich  ungenügend  der  Rechtsfchutz  des  Reiches  den  eigenen  Unterthanen  gegen¬ 
über  fei,  nein,  erft  1806,  als  die  Umwälzungen  im  Deutfchen  Reiche  ficli  zu  feinen 
Ungunften  vollzogen  hatten,  findet  man  in  feinem  Kalender  eine  Klage  über  diefes 
Reich.  Es  ift  das  Wort,  vermuthlich  ein  Citat: 

Die  Verfaffung  des  Deutfchen  Reiches  befteht  in  einem  Bund  ohne  Verbindung, 
in  einer  Vereinigung  ohne  Einigkeit, 
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in  einer  Gemeinfchaft  ohne  gemeinfame  lutereilen, 

in  einer  Gefellfchaft,  wo  jeder  Theilhaber  nur  für  ficli  felbft  forgt. 

Gewiß  nach  allem,  was  vorangegangen  war,  eine  fpät  erworbene  Erkenntnis. 

So  kam  denn  über  jene  Unzufriedenen,  die  geglaubt  batten,  die  Notk  des 
eigenen  Landes  egoiftifch  für  fick  ausnützen  zu  können ,  eine  fchärfere  Abrechnung 
noch  hinter  der  milden  drein,  welche  der  Fürft  gehalten  hatte,  aber  fie  kam  als 
eine  allgemeine,  von  höheren  Gefichtspunkten  aus  geführte  —  durch  die  franzöfifche 
Fremdherrfchaft. 

Hohenlohe  war  im  Anfang  in  den  franzöfifchen  Feldzügen  glimpflich  weg¬ 
gekommen.  Es  war  neben  den  Durchzügen  der  kaiferlichen  Truppen  nur  die  Unter¬ 
bringung  der  franzöfifchen  Gefangenen,  was  Kirchberg  beläftigte.  Erft  in  den  Kriegen 
der  2.  Koalition,  von  1798  an,  kam  es  zu  einem  längeren  Aufenthalt  der  Franzofen 
im  Ländchen.  27.  Sept.  1800  kamen  franzöfifche  Hufaren,  nachdem  Marfchall  Kray 
von  Moreau  zu  wiederholten  malen  geworfen  worden  war.  Und  jetzt  erft  erreichten 
die  Kriegskoften  eine  anfehnliche  Höhe.  Auf  4.  Juli  1801  berechnet  der  Fürft  die 
„Koften,  welche  die  feit  27.  Sept.  1800  im  Amt  Kirchberg  und  Döttingen  einquar¬ 
tierten  öfterreicbifchen  und  franzöfifchen  Truppen  verurfacht  haben,“ 

im  Amt  Kirchberg  auf  15  069  fi. 
im  Amt  Döttingen  auf  5  839  fl. 

Es  war  aber  nur  ein  Vorfpiel  für  den  Krieg  von  1805  auf  1806.  Da  es  in 
letzterem  ungeheure  Heeresmaffen  waren,  welche  Napoleon  gegen  den  in  Ulm  fitzen¬ 
den  öfterreicbifchen  General  Mack  fammelte  und  die  Nachbarn  von  Hohenlohe  Ba¬ 
den,  Württemberg  und  Bayern  nicht  neutral  bleiben  durften,  liefen  die  Koften  in 
Stadt  Kirchberg  und  den  3  Stationen  Lendfiedel,  Gaggftadt  und  Ruppertshofen  von 
Sept.  1805  bis  Okt  1806  auf  die  Höhe  von  122  235  fl.  Die  Regenten  von  Hohen¬ 
lohe  hatten  ficli  natürlich  gegen  aktive  wie  paffive  Betheiligung  am  Kriege  ver¬ 
wahrt.  Es  kam  auch  am  11.  Februar  1806  von  München  Mr.  Rafpail  St.  Auge, 
adjoint  ä  l’etat  major  general,  als  Gefandter  des  Fürften  Murat  mit  dem  Fürften 
von  Schillingsfürft  ins  Hohenlohifche.  Aber  die  Sendung  als  Sauvegarde  für  die 
hohenlohifchen  Fürftenthümer  erwies  sich  als  für  den  angegebenen  Zweck  rein  illu- 
forifcb.  Einen  Monat  fpäter  kam  auch  die  franzöfifche  Einquartierung  in  die  Um¬ 
gegend  von  Kirchberg.  Auch  die  Reile  des  Kammerraths  Müller  nach  Feuchtwangen 
zum  Marfchall  Mortier  war  ohne  Erfolg.  Die  ungebetenen  Gäfte,  auf  dem  Lande 
530,  in  Kirchberg  felber  38  Köpfe  ftark,  zogen  ab  erft  25.  Sept.  1806.  Ueber  Ex¬ 
zeße  von  ihrer  Seite  beklagt  ficli  der  Fürft  nicht.  Den  Soldaten  wurde  z.  B.  die 
Ausübung  der  Jagd,  welche  dem  Fürften  als  paffionirtem  Jäger  befonders  empfind¬ 
lich  gewefen  wäre,  ftreng  verboten.  Einmal  wurden  3  Franzofen,  welche  eben  eine 
Rehgais  gefchoffen  hatten,  als  der  Fürft  zum  Jagen  in  ihre  Nähe  kam,  vom  Ober- 
förfter  verfolgt,  einer  von  ihnen  gefangen  genommen  und  feinem  Oberften  überliefert. 
Auch  kann  man  es  nicht  übertrieben  nennen,  wenn  am  15.  Auguft  zur  Feier  des 
Geburtstags  des  franzöfifchen  Kaifers  jedem  in  Hohenlohe  ein  quartierten  franzöfifchen 
Soldaten  xh  Maß  Wein  gegeben  werden  mußte. 

Ob  der  Fürft  hoffte,  daß  ficli  die  alten  Verfaffungszuftände  wieder  aus  dem 
Wirrwarr  hervorarbeiten  werden,  erfckeint  fraglich.  Jedenfalls  hatte  Kirchberg  felbft 
fie  angetaftet,  fofern  es  nach  dem  Reichsdeputationskauptfchluß  von  1803  verfuckte, 
die  Crailskeimifchen  Befitzungen  auf  Morftein  feiner  Oberherrfchaft  zu  unterwerfen. 
Es  ift  eine  Ironie  des  Schickfals,  daß  das  proteftanifche  Hohenlohe  noch  dazu  hin 
in  einen  Erbfchaftsftreit  verwickelt  war,  als  es  ficli  um  feine  Sonderexiftenz  han¬ 
delte.  Die  Linie  Oehringen  war  1805  ausgeftorben.  Der  letzte  Fürft  von  Oehringen 
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hatte  die  Linie  Ingelfingeu  vor  den  ebenfalls  erbberechtigten  Langenburg  und  Kirch- 
berg  teftamentarifch  bevorzugt.  Letztere  verlangten  trotzdem  gleichen  Antheil  wie 
die  erftere  und  ließen  —  ihre  Soldaten  marfchieren ,  um  ihr  beanfpruchtes  Erbe 
nöthigenfalls  mit  Gewalt  zu  behaupten.  Ganz  getreulich  wurde  der  Rechtsftreit  noch 
in  Wetzlar  und  bei  dem  Reichshofgericht  in  Wien  anhängig  gemacht.  Ein  Ende 
fand  er  aber  erft  1808  durch  einen  Vergleich.  Inzwifchen  waren  die  Würfel  über 
die  Streitenden  felbft  längft  gefallen. 

Es  mag  fein,  daß  fchon  bisher  Hohenlohe  gefchont  war  aus  Rückficht  auf 
den  Erbprinzen  von  Ingelfingen,  einen  auch  bei  den  Franzofen  hochgeachteten  Ge¬ 
neral  der  preußifchen  Armee,  den  nachmaligen  Befiegten  von  Jena.  Jedenfalls  gieng 
die  Mediatifirung  nach  der  Kriegserklärung  Preußens  an  Napoleon  vor  fich.  Es 
hatte  keinen  Werth  für  die  andern  Linien,  daß  der  Erbprinz  von  Ingelfingen  auf 
feinen  Antheil  am  Hohenlohifchen  und  Gleichifchen  verzichtete  und  eine  vom  23.  Au- 
guft  1806  datirte  Regierungsentfagungs-  und  Uebertragungsurkunde  ausftellte.  Nach 
dem  Siege  Napoleons  über  die  Preußen  wurde  in  Oehringen  durch  württembergifche 
Deputirte  die  Befitzergreifung  eines  großen  Tlieils  von  Hohenlohe  von  Seiten  Württem¬ 
bergs  publizirt.  Es  gefchah  dies  am  12.  Sept.  Am  21.  Sept.  1806  follte  der  bay- 
rifche  Kommiffär  in  dem  von  Kirchberg  und  Langenburg  gemeinfam  verwalteten 
Weikersheim  Belitz  ergreifen.  Hier  hatte  aber  Württemberg  das  Praevenire  gefpielt. 
So  kam  der  bayrifche  Kommiffär  den  23.  Sept.  nach  Kirchberg,  um  das  Amt  Kirch¬ 
berg  für  feinen  König  in  Anfpruch  zu  nehmen,  während  Döttingen  Württemberg 
überlaßen  blieb.  Von  Seiten  des  Fürften  Chriftian  wurde  feierlicher  Proteft  erhoben, 
aber  doch  mit  ängftlicher  Sorgfalt  es  vermieden,  den  Gewaltigen  in  Stuttgart  zu 
reizen.  So  war  z.  B.  30.  Sept.  1806  der  König  von  Württemberg  auf  der  Reife 
nach  Würzburg  durch  Langenburg  gekommen  (er  hatte  60  Pferde  in  Anfpruch  ge¬ 
nommen).  Da  er  auf  dem  Hinweg  dort  in  der  Poft  zu  Mittag  gefpeift  hatte,  ftellte 
fich  der  Erbprinz  Louis  am  7.  Okt.  drüben  ein,  um  ihm  auf  dem  Herweg  aufzu¬ 
warten.  Er  wurde  nicht  angenommen,  weil  in  Langenburg  diesmal  nur  die  Pferde 
gewechfelt  wurden.  Es  fehlte  denn  auch  nicht  an  Auszeichnungen  für  den  media- 
tifirten  Fürften;  nur  hatten  fie  z.  Th.  einen  bitteren  Beigefchmack.  Am  30.  Okt. 

1806  brachte  der  württ.  Kammerjunker  Baron  von  Amerongen  ein  königliches  Hand- 
fchreiben  nebft  dem  großen  württ.  Orden,  aber  die  Ordenstaxe  betrug  115  Dukaten. 
Der  Erbprinz  war  zum  Rittmeifter  bei  der  württ.  Jägergarde  ernannt  worden.  Aber 
der  Fürft  wurde  nur  auf  fchriftliche  Bitte  von  perfönlickem  Erfcheinen  am  6.  Jan. 

1807  bei  der  Huldigung  difpenfirt.  Und  nicht  nur  hatten  feine  Kammer-  und  Re- 
gierungsräthe  Bayern  und  Württemberg  huldigen  miiffen ,  je  für  das  Amt,  welches 
jedem  von  beiden  Souveränen  gehörte,  der  König  von  Württemberg  fpracli  auch 
kurzer  Hand  die  Auflöfuug  aller  bisher  beftandenen  hohenlohifchen  Kollegien  aus. 
Was  halfen  da  die  von  Fürft  Chriftian  proponirten  Hauskonferenzen  in  Kiinzelsau? 
Auch  die  Kirche  mußte  in  Gebet  und  Predigt  das  Gefchehene  fanktioniren.  28.  Sept. 
1806  nahmen  die  Sonntagsgebete  für  den  König  von  Bayern  in  Kirchberg  ihren 
Anfang.  14.  Dez.  mußte  für  die  Niederwerfung  der  Preußen  eine  Dankpredigt  über 
Prov.  XXI,  31  gehalten  werden,  nach  dem  Kampf  gegen  die  Ruffen  eine  Sieges¬ 
predigt  am  6.  Juli  1807  über  Pfalm  XX,  7.  8.  9.  Am  24.  Mai  1807  wurde  über 
Col.  II.  16  gepredigt  (fo  lallet  nun  niemand  euch  Gewilfen  machen  —  —  über  be- 
ftimmten  Feiertagen),  weil  der  König  von  Bayern  Abfchaflüng  einiger  Feiertage 
verlangte. 

Jetzt  mußten  aber  auch  die  unzufriedenen  Bauern  empfinden,  daß  fie  vom 
Regen  in  die  Traufe  gekommen  waren.  Von  dem  ebenfalls  bayrifcb  gewordenen 
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Crailsheim  kam  14.  Nov.  1806  Kreisdirektor  Nemerow,  um  die  Konfkription  vorzu¬ 
nehmen.  36  Kantoniften  wurden  auf  einmal  im  Amte  Kirchberg  zum  Militä rdienft 
ausgewählt  (von  Lendfiedel  8,  Ruppertshofen  und  Lenkerftetten  je  4,  Dörrmenz  und 
Miftlau  je  3,  Lobenhaufen ;  Gaggftadt,  Weckelweiler,  Heroldshaufen,  Seibothenberg, 
Eichenau,  Diemboth  je  1)  und  fofort  durch  ein  bayrifches  Kommando  unter  Leut¬ 
nant  Stahl  abgeführt.  Die  Kontingentsfoldaten  des  Fürften  felbft  waren  einige  Wo¬ 
chen  vorher  von  dem  bayrifchen  Major  des  14.  Linienregiments  de  Roy  einer  Revue 

_  • 

unterzogen,  aber  fämmtlich  als  zum  Kriegsdienft  untauglich  erfunden  worden. 

Der  Fiirft  bewahrte  nicht  nur  feine  Gelaffenheit  und  feine  feinen  Formen  — 
die  wiirtt.  und  bayr.  Kommiflare  waren  immer  bei  ihrem  Aufenthalt  in  Kirchberg 
Gäfte  an  feinem  Tifche  —  er  bemühte  fich  auch,  feinen  Untertbanen  den  Uebergang 
unter  fremde  Oberhoheit  zu  erleichtern.  6.  Nov.  1806  fchickte  er  z.  B.  den  Hof¬ 
rath  Hammer  nach  Weikersheim,  um  mehrere  durch  das  Ausheben  der  Söhne  und 
die  drückenden  Auflagen  zur  Empörung  gebrachte  Unterthanen  in  der  Stadt  und 
auf  dem  Lande  zu  beruhigen  und  fie  von  Widerfetzlichkeit  gegen  den  württ.  Sou¬ 
verän  abzuhalten.  Wie  es  fcheint,  hatte  er  hiebei  belferen  Erfolg,  als  mit  einer 
Jahrs  darauf  nach  Stuttgart  gerichteten  Bitte  „um  Milderung  der  Abgaben  und 
Rückgabe  des  übermäßig  Erpreßten“. 

Mit  um  fo  reinerer  Befriedigung  können  wir  von  der  Darftellung  einer  Re- 
gierungsthätigkeit  fcheiden,  welche  unter  fo  glücklichen  Aufpizien  begann ,  um  mit 
dem  Verlufte  der  Selbftändigkeit  zu  endigen.  Hatte  fich  in  früheren  Jahrhunderten 
keine  energifche  Perfönlicbkeit  im  Haufe  Hohenlohe  gefunden,  welche  das  Fürften- 
thum  durch  rechtzeitige  Aufrichtung  einer  Primogeuiturordnung  vor  Zerfplitterung 
bewahrt  hätte:  Fiirft  Chriftian  konnte  als  Epigone  an  der  Vorgefundenen  Sachlage 
nichts  ändern.  Aber  der  Ruhm  foll  ihm  ungefchmälert  bleiben,  daß  er  beim  Ueber¬ 
gang  vom  Alten  zum  Neuen  noch  einmal  ein  würdiger  Vertreter  der  alten  Zeit  mit 
aller  ihrer  Rechtfchalfenheit  und  Liebenswürdigkeit  gewefen  ift. 


Hexenprozeffe  aus  dem  Fränkifclien. 


Von  P.  Beck,  Amtsrichter  a.  D.  in  Ravensburg. 


(Schluß.) 

Ihres  Pauluffen  Frau  habe  fie  verführt,  fo  in  ihrer  Stube  vor  4  Jahren  gefchehen, 
deren  fie  ihre  Noth  ihres  betrübten  Wittwenftandes  geklagt  mit  Vermelden,  folle  wieder  einen 
Mann  nehmen;  zu  dem  Ende  fie  ihr  einen  angetragen;  fie  wollte  willen,  wer  er  denn  feie;  ent¬ 
gegen  vermeldt,  wolle  ihr’s  wohl  lagen  und  an  einen  alldort  an  dem  Tifch,  gleich  wie  ein  ander 
Menfchengeftalt  in  fchwarzen  Kleidern  geftoßen ,  der  fie  angefprochen,  ob  fie  Luft  zu  ihm  und 
zugemuthet  bei  ihm  zu  fchlafen,  fo  fie  nicht  habe  thun  wollen;  darauf  er  gehohnlächelt  und  es 
fie  gedeucht,  er  feie  bei  ihr  in  ihrem  Bette  in  Geftalt  ihres  Michels  gelegen  und  „nit  anderfter“ 
als  wie  ihren  Michel  fei.  befunden;  fein  zu  fein  ihr  zugemuthet,  fo  fie  eingewilligt  und  die  Hände 
darüber  gegeben,  wogegen  er  fie  zu  ernähren  verfprochen. 


Den  6.  Martii  1629. 


Praefentibus  fupra  fcriptis. 

Die  alte  Hofmetzgerin,  fo  anjetzt  den  Ausfpeifer  zu  Hofen  (?),  habe  fie  einftens  geholt, 
als  fie  habe  einen  WafchkelTel  bei  ihr  entlehnen  wollen;  fie  habe  fie  auf  ihren  Boden  hinaufzugehen 
geheißen  mit  Vermelden,  fie  wolle  ihr  einen  Mann  geben;  droben  feien  fie  auf  vermeltem  Boden 

herumgehupft . ;  obiger  Gefell  habe  wie  des  Bauern  Fohlenknecht  gefehen,  habe  die  gleiche 

Geftalt  gehabt,  auch  anderfter  nicht  vermandt,  dann  er  fei  fo  weich  anzugreifen  gewefen. 

Complices:  Kätherle  Kolbenfchlagin,  Paulus  Burren  Frau  Eva.  — 

Mit  dem  Kätherle  fei  fie  in  ihre  hintere  Behaufung  gefahren  und  die  gemelte  Kolben¬ 
fchlagin  anf  ein  Stecklein  gefeffen,  habe  etwas  dazu  geredet,  wiffe  aber  nicht  was;  fie  beide  feien 
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dann  auf  dem  Steckchen  gefeffen  und  habe  das  Kätherle  gedacht,  fie  wollen  in  ihren  Keller  und 
alldort  trinken;  fie  haben  dann  des  Kätheries  Wein  gelaffen  und  aus  einem  großen  breiten 
Glas  getrunken,  welches  fie  nach  Vollendung  deffen  wieder  auf  das  Faß  geftellt;  dabei  feien 
gewefen:  1.  Sie  Verhaftete,  2.  Kätherle  Kolbenfchlagin ,  3.  Böckhen  Eva  und  noch  eine,  fo  ein 
Tuch  vorgehabt,  deffetwegen  fie  folche  habe  nicht  erkennen  können.  Sie  habe  diefes  Lafter 
nicht  gebeichtet,  urfach  fie  nicht  fo  keck  gewefen;  das  hochwürdige  Sakrament  habe  fie 
niemals  verunehrt. 

Item  fei  fie  in  der  Böckhen  Eva  Haus  gefahren,  dabei  obige  gewefen  und  wie  fie  fchier 
wiederum  haben  hinausfahren  wollen,  fei  eine  Männsperfon  gekommen.  Das  anderemal  fei  fie 
abermals  mit  ihren  benannten  Gefpielen  in  des  Kätheries  Keller  gefahren,  alldort  fich  abermals 
eine  Mannsperfon  gezeigt,  fo  einen  Viehfuß  gehabt. 

Ihr  Buhlgeift  fei  in  der  Böckhen  Eva  Haus  auch  mit  und  dabei  gewefen,  durch  die  Thüre 
damals  hinein  gekommen  —  wer  aber  folche  eröffnet,  fei  ihr  „unweißlich“  —  und  in  des  Kätheries 
Haus  auf  bemeltem  Stecken  gefeffen;  fagt  nochmals,  fie  wiffe  nicht  was  fie  dazu  gefagt,  dann 
fie  feie  fo  voller  Kümmerniß  und  Trauerns  gewefen  (wohl  aus  Eiferfucht?). 

Ihr  Buhlein  habe  ihr  zugemuthet,  fein  zu  fein  in  Ewigkeit;  darein  fie  gewilliget,  von 
ihm  nicht  mehr  zu  laffen  mit  Vermelden,  wolle  von  Gott  in  dem  höchften  Thron  lallen  und  ihm 
dagegen  anhängig  fein.  Auf  dies,  fo  fie  ausgefagt,  wolle  fie  leben  und  fterben,  und  womöglich, 
was  ihr  fernerft  von  Gefpielfchaft  beifalle,  folches  anzeigen, 

Mer  cur  ii  (=  Mittwoch)  den  7.  Martii  mane  1629. 

Praefentibus  fupra  fcriptis. 

Ihrer  Auslage  fei  fie  geftändig,  außer  der  Gefpielfchaftlialber  will  fie  durchaus  nichts 
willen.  Hat  in  der  Tortur  repetirt,  das,  fo  fie  ausgefagt,  feie  wahr,  darauf  wolle  fie  leben  und  fterben. 

Gefteht  fie  dann  zu,  öfter  repetiret  und  bejahet  —  habe  unterfchiedlich  von  den  Leu¬ 
ten  gehört,  zwei  oder  drei  Sein  (=  Wefen)  gelten  nichts,  müffen  7  oder  8  fein. 


Veneris  (=  Freitag)  den  9.  Martii  1629. 

Praefentibus  fupra  nominatis. 

Ift  Anna  Kolbenfchlagin  vorgefordert,  ihre  Ausfag  vorgelefen  und  deren  allen  Um- 
ftänden  nach  erinnert  worden;  was  fie  bekannt,  deffen  feie  fie  geftändig. 


Sabbatti  (=  Samstag)  den  10.  Martii  1629. 

Praefentibus  fupra  nominatis. 

Ift  Anna  Kolbenfchlagin  vorgefordert  worden,  wollen  gern  mit  fterben,  allein  keine  Hex 
feie  fie,  auch  die  Zeit  ihres  Lebens  nie  dergleichen  im  Willen  gehabt,  noch  viel  weniger  folcher 
Geftalt  zu  leben  fich  entfchloffen  oder  gefonnen. 

Ihrem  Sohne,  dem  fie  noch  nichts  gegeben  und  zur  Hochzeit  gefchenkt,  2  Paar  Trilcher 
(wohl  Trilchbeinkleider  ?),  ein  grobes  und  ein  flächfernes  Paar.  Ein  Tifchtuch  mit  weißen  Leiften 
und  eine  Handzwehle  (=  Handtuch),  desgleichen  die  Ziechlein,  fo  fie  in  „Neuligkeit“  (=  neulich, 
kürzlich)  bei  dem  Krämer  gekauft,  wolle  fie  ihm  anch  verehrt  haben.  Ein  weiches  braunes 
Trilchlein  folle  man  noch  verfchonen  (=  aufheben)  und  feinem  Kind  ein  Hemdlein  daraus  machen 
oder  drei,  feiner  Frauen  ihre  Fächerhauben,  darum  fie  die  Kinder  vefpern  (?)  foll.  Das  Garn,  fo 
noch  verbanden,  foll  fie  nehmen  und  fauber  wafchen  laffen,  davon  foll  man  ihm  und  ihr  feiner  Frau 
einß  (d.  h.  ein  Hemd),  das  andere  aber  den  Kindern  anmachen.  Zwei  Trilche,  fo  fie  erft  neulich 
gekauft,  davon  folle  man  dem  Anna  Mariele  und  Agathle  faubere  Hemden  machen  laffen.  — 
Ihren  dreien  Mädlein,  jeder  ein  Bettlein  zufammen  zu  fuchen  und  zu  riiften.  Item  jeder  eine 
Truhe;  die  zwei,  fo  in  dem  Stüblein  ftehen,  den  2  kleinften;  die  große  als  des  Fräuleins  der 
älteften  Tochter. 

Das  Täfelein,  darauf  Sanct  Sebaftian  fammt  der  Mahlfchicht  fei  allein  (?)  ihres  Hans 
Cafpars  Kind  zu  fchicken. 

Sie  fällt  nieder  auf  ihre  Kniee,  bittend  ihr  einzig  und  allein  diefe  Gunft  zu  erweifen 
und  ihre  hochf.  Herrn  untertliänigft  darum  zu  bitten,  daß  fie  hierob  nicht  möchte  juftificirt  werden. 

Der  Schufters  Michel  und  der  Kronen wirth  füllen  ihrer  Kinder  „Väter  und  Vormund“  fein. 

Anna  Kolbenfchlagin  ift  auf  befragen  geftändig,  daß  fie  dem  Pflug  Meifter  fünfzig 
Thaler  fchuldig  feie. 

Einen  alten  Hals  Rock  der  alten  Maß  Brigitta  zu  geben. 

Ihrer  alten  Magd,  fo  bei  ihr  in  Dienften  gewefen  eine  Maß  fchweinernen  Sehmalzes,  zwei 
Brätlein  dürres  Fleifch. 

Den  Hütern  jedem  6  Häringe  und  einen  Stockfifch  zu  geben. 

Dem  Stockmeifter  ein  altes  Paar  grüner  Hofen,  fo  ihres  Sohnes,  des  Georg  gewefen. 


Hexenprozeffe  aus  dem  Fränkifchen. 
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Martii  (=  Dienstag)  den  13.  Martii  1629  ante  praedium. 

Praefentibus  fupra  fcriptis. 

Jti't  Anna  Kolbenfchlagin  vorgefordert,  in  aller  Güte  die  Wahrheit  anzumelden  und  ihr 
vor  fernerer  Marter  zu  fein,  ermahnt  worden,  fie  wolle  gern  fterben,  aber  nicht  wie  eine  Hex; 
die  Marter  habe  es  caufirt,  delfen  foll  Gott  ihr  Zeuge  fein. 

Bitte  um  des  jüngften  Gerichtes  Willen,  fie  wolle  fterben,  fie  feie  eine  Hex,  und  fo  fie 
mehr  und  ferners  wanke,  man  fie  mit  glühenden  Zangen  zerreißen'  lallen  folle. 

Hierauf  ihr  ihre  Confeifion  vorgelefen  worden,  erbietet  fich  nochmals  darauf  ftandhaft 
zu  beharren,  zu  leben  und  zu  fterben. 


Praefentibus  a  principio  fcriptis. 


Veneris,  den  16.  Martii  1629. 


Anna  Kolbenfchlagin  abermals  vorgefordert  und  ihrer  Auslage  erinnert,  fagt,  was  fie 
hiebei  oben  bekannt  und  ausgefagt,  dabei  wolle  fie  bleiben, 


Sabbatti,  den  17.  Martii  1629. 

Anna  Kolbenfchlagin  il’t  ihrer  Confeffion  geftändig  gewefen  neben  Erbietung  darauf 
zu  leben  und  zu  fterben. 

Zwölf  Reichsthaler  habe  fie  einem  Weißgerber,  fo  mit  dem  Sperger  (?)  zu  Lauda 
handelt,  wegen  feiner  geliefert,  dabei  des  Mefferfchmieds  Sohn  und  des  Schufters  Michel  ander 
Tochter,  die  fie  als  Zeugen  der  Ueberlieferung  vorfchlage,  gewefen.  Ihre  Schwieger  wolle  fie 
gebeten  haben,  über  ihren  Kindern  und  fonderlich  über  den  kleinen  zu  „halten“.  Sie  bitte  ihres 
Mannes  Bruder  Wolf  Kolbenfehlag  Schmied  in  der  MelbergafTe,  wolle  fich  ihrer  Kinder  auch 
annehmen. 

Lunae  den  19.  Martii  1629. 

A.  Kolbenfchlagin  ift  abermals  erfordert,  ihrer  Ausfag  nochmals  erinnert  und  ermahnt 
worden;  fie  wolle  gern  fterben;  hierauf  ihr  durch  den  Stadtknecht  ihr  endlicher  Kechtstag  auf 
Mittwoch  den  21.  Martii  angeftellt  und  fie  nach  Mergentheim  vor  die  peinliche  Stätte  citirt  und 
geladen  worden. 

Im  Anfchluffe  an  das  Verhörprotokoll  geben  wir  auch  noch  die  Auslage,  bzw.  die 
„Bekenntniffe“  der  Denuncianten  wider  Michel  Kolbenfchlags  Wittib: 

1.  Sailerin  zu  Markelsheim  lägt  den  23.  Juli  1628,  als  fie  auf  unterfchiedlichen  Teufels¬ 
tänzen  gewefen,  als  auch  bei  dem  Wetter,  fo  an  einem  Sonntag  in  der  Frühe  in  dem  Unterthal 
gemacht  worden,  habe  fich  obige  Kolbenfchlagin  auch  dabei  befunden. 

2.  Regine  Sebaftian  Landbotens  Weib  bekennt  den  11.  Dezember  1628,  daß  fie  in  das 
Deilinger  Thal  zu  einem  Teufelstanz  gefahren,  bei  welchem  fie  getanzt,  eine  Krautfuppe  und 
Fleifch ,  doch  ohne  Brod  und  Salz  gegeffen,  wobei  der  Wein  bereit  alldorten  gewefen  und  aus 
einer  Kanne,  aus  welcher  nachmals  ein  alter  Scherben  geworden,  getrunken  worden  fei.  Item 
vor  10  Wochen  in  dem  Eifenberg  bei  einem  Hexentanz,  dabei  fie  gleichen  Eilig  gegeffen  und 
getrunken ,  Fleifch  und  Hühner  gehabt,  aus  Bechern,  welche  nachmals  in  Häfelein  fich  verwan¬ 
delt,  an  einem  Tifeb,  daran  der  Teufel  zu  oberft,  neben  ihm  die  Oberbaderin  und  Michel  Kolben¬ 
fchlags  Wittib  gefelfen. 

Item  bei  drei  unterfchiedenen  Wettern,  als  in  dem  Heßlein,  Eifenberg  und  in  der 
Arkhen,  deren  eines  die  Weißgerberin  eingerührt,  das  andere  Paul  Kolbenfchlags  Wittib,  das 
dritte  die  Böcken  Eva  ihres  „behellenß“  Redens  gemacht,  Waller  darein  gefchiittet  ins  Teufels 
Namen,  darauf  Kiefel  erfolget  lind. 

3.  Wolf  Kolbenfchlags  des  jungen  Schwanenwirths  Weib  lägt  den  13.  Februar  1629, 
daß  fie  bei  Nacht  auf  den  Thrtilberg  zu  einem  Teufelstanz  gefahren  und  die  Lichter  alldort 
fchwarz  und  wie  eine  Fackel  gefchienen,  dazu  einmal  der  böfe  Feind,  einmal  aher  eine  Weibs¬ 
perfon  ,  fo  das  Licht  im  Hintern  ftecken  gehabt,  geleuchtet ;  alldort  haben  fie  getanzt,  gegeffen 
und  getrunken,  Gefottenes  und  Gebratenes  gehabt,  doch  ohne  Brod  „und  ihres  verfehenß“  aus 
rechten  filbernen  Bechern  getrunken,  bei  welchem  conventu  der  Teufel  oben  an  dem  Tifeh  ge- 
feffen,  wobei  obenbenannte  Kolbenfchlagin  auch  gewefen  fei. 

4.  Barbara  Kilian  Markherts  Wittib  lägt  aus  den  13.  Februar  1629,  als  fie  vor  4  oder 
5  Jahren  hinter  dem  Galgen  zu  einem  Tanz  gefahren,  alldort  auch  gegeffeu  und  getrunken,  Ge¬ 
fottenes  und  Gebratenes  gehabt,  aus  Bechern,  welche  nachmals  fchwarz  und  Düthörner  ‘)  ge¬ 
worden,  getrunken,  die  gebrauchten  Lichter  gar  dunkel  und  bläulicht  gefchienen,  und  der  Teufel, 
fo  das  Licht  im  Hintern  ftecken  gehabt,  felbften  geleuchtet  —  in  welcher  Geftalt  auch  die 
Hahnenwirthin  alfo  geleuchtet  — ,  feie  obige  Kolbenfchlagin  auch  dabei  gewefen. 


‘)  Das  find  Blashörner. 
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Solcher  Glücklichen,  welche  fich  durch  die  Folter,  durch  langdauernde  Einkerkerung 
in  die  Hexenthiirme  oder  Drudenliäufer,  in  deren  dunkeln,  modrigen  Geladen  mancher  erfchütternde 
Wehlaut  fich  gepreßten  Herzen  entrungen  haben  mag,  kein  Geftändnis  abzwingen  ließen,  alle  Tor¬ 
turen  ftandhaft  überftanden  und  endlich  freigelaffen  werden  mußten,  gab  es  nur  fehr  wenige;  fie 
durften  wahrhaftig  von  Glück  fagen  — ,  waren  fie  doch  wie  durch  ein  Wunder  dem  beinahe  fichern 
Verderben  entkommen;  wer  zu  ihnen  zählte,  mußte  manchmal  noch  vor  der  Freilaffung  Urfeh  de 
fchwören,  d.  h.  geloben,  er  wolle  fich  wegen  der  erlittenen  Einziehung  und  Folterung  etc.  an  dem  Ge¬ 
richte,  deffen  Zugehörigen  und  Dienern  in  keiner  Weife  rächen  fo  fehr  beforgte  man  den  Ausbruch 
von  Rachegedanken,  welche  die  unmenfchliche  Behandlung  nur  allzuleicht  aufkommen  ließ.  Im 
Allgemeinen  finden  fich  Urfehden  bei  Ilexenprozeffen  erft  in  der  fpäteren  Zeit,  in  der  Zeit  der  fog. 
„milden  Praxis 1  ,  d.  h.  in  der  Zeit,  in  der  bereits  die  erften  Zeichen  fich  kundgaben  ,  daß  die 
Grundlagen  des  Hexenglaubens  erfchüttert  feien;  in  früherer  Zeit  kommen  fie  nur  vereinzelt 
vor,  namentlich  dann  wenn  man  es  mit  mächtigen,  einflußreichen  und  angefehenen  Perfonen  zu  thun 
hatte,  an  die  man  fich  nicht  recht  hintraute.  Wir  geben  zum  Schluß  nachfolgend  eine  folche 
Urfehde  aus  der  Deutfchordensherrfchaft  Mergentheim: 

Urpbeclt  Stephan  Diethers,  fo  Hexerei  halber  aufm  Neuen  Haus1)  in  Verhaft  gelegen 

den  II.  Februar  1630. 

Ich  Stephan  Diether,  weiland  Paul  Diethers  zu  Markelsheim  fei.  hinterlaffener  Sohn 
bekenne  hiemit  öffentlich  gegen  Männiglich ,  demnach  ich  vor  ungefähr  einem  halben  Jahre  be¬ 
hafteter  Hexerei  halber,  und  auf  vorhergegangene  genugfame  indicia,  in  des  hochwiirdigften 
Fürften  und  Herrn  Johann  Cafpars  Adminiftratoris  des  Hochmeifterthums  in  Preußen,  Meifter 
des  Deutfehordens  in  deutfehen  und  wälfchen  Landen,  Herrn  zu  Freudenthal  und  Eyllenberg  (?) 
Röm.  Kaif.  Majeft.  geheimen  Raths  Frohnfefte  allhier  auf  dem  Neuenhaus  ingeftalt  gekommen, 
und  darin  gefänglich  aufgehalten  worden  bin ,  daß  man  mich  hierauf  fowohl  peinlich  als  gütlich 
zum  öftern  examinirt,  und  allerlei  hiezu  in  Rechten  verordnete  Mittel  gegen  mich  zu  dem  Ende 
gebraucht,  damit  ich  zum  Bekenntnis  dadurch  hätte  mögen  bewogen  und  gebracht  werden  follen. 
Dieweil  ich  aber  ungeachtet  detfen  immerzu  bei  meiner  angegebenen  Unfchuld  des  Lafters  der 
Hexerei  halber  beharrt,  und  darüber  die  Tortur  zu  unterfchiedlich  wiederholten  Malen  ausge- 
ftanden  habe,  alfo  bin  ich  endlich  auf  mein  und  der  meinigen  inftändiges,  demiithiges  und  unter- 
thäniges  Anfuchen  und  Bitten,  ab  obfervatione  judicii  für  diesmal  auf  nachfolgende  conditiones, 
und  darüber  gefchworenen  und  erftatteten  leiblichen  Eid  abfolvirt,  und  aus  dem  Gefängnis  und 
der  Verhaftung  entlatfen  worden.  Erftlich  daß  ich  diefelbe  weder  mit  Worten  noch  Werken  für 
mich  felbft  oder  aus  meiner  Anftiftung  durch  andere  in  keinerlei  Weife,  noch  Weg,  wie  das 
immer^gefchehen,  oder  Menfchen  Sinn  erdenken  mag,  fowohl  gegen  höchftgl.  Ihre  hochfürftliche 
Gnaden  als  dero  ritterlichen  deutfehen  Ordens  Rätlien,  Beamten,  und  Dienern ,  infonderheit  aber 
gegen  diejenigen,  welche  zu  diefem  peinlichen  Prozeß  gebraucht  worden,  eifern,  noch  ahnden, 
fondern  alles  das,  was  bei  und  während  der  Verhaftung  mit  mir  vorgegangen,  die  Zeit  meines 
Lebens,  bei  Strafe  des  Meineids  keinem  Menfchen  auf  der  Welt  offenbaren,  fondern  bis  in  meinen 
Tod  in  höchfter  Geheime  und  Stille,  bei  mir  behalten,  und  das  geringfte  niemand  außerhalb  der 
Obrigkeit,  wo  von  derfelben  ich  befragt  werden  follte,  dav^n  fagen  wolle. 

Zu  dem  Andern,  weil  ich  auch  angeregtermaßeu  der  Hexerei  halber  großen  Argwohn 
und  Verdacht  auf  mir  gehabt,  und  doch,  wie  obverftanden,  nichts  hievon  weder  peinlich  noch 
gütlich  bisher  bekannt  habe,  als  thue  ich  hiemit  zu  mehrer  „entfehüttung“  delfelben  dem  ver¬ 
fluchten  und  verdammten  Teufel  in  der  Hölle  allerdings  daffelbe  auch  meinethalber  bei  der  hl. 
Taufe  gefchehen ,  und  am  allerbeften  und  beftändigften  noch  weiters  allhier  gleichermaßen  ge- 
fchehen  kann,  mag,  und  foll ,  aus  eifrigem  chriftlichem  Gemüth  und  Herzen  öffentlich  wider- 
fprechen  und  wiederfagen,  hergegen  aber  den  Allmächtigen  im  Himmel  für  meinen  wahren  einigen 
Gott,  Schöpfer,  Erlöfer,  und  Heiland  beftändiglich  halten  und  bekennen,  an  Denfelben  mit  Mund 
und  Herzen  „feftiglich“  glauben,  und  folchen  mit  leiblichem  Eid ,  den  ich  hierüber  gefchworen, 
hiemit  confirmiren  und  beftätigen. 

So  gelobe  und  verfpreche  ich  nicht  weniger  zum  dritten,  daß  ich  nächften  Tags  nach 
meiner  Entladung  mit  fonderbarer  Pöniteuz  und  Reue  meine  begangenen  Sünden  einem  ordent¬ 
lichen  Priefter  beichten  und  das  hl.  Sakrament  des  Altars  nach  aller  Würde  empfangen,  auch 
folche  Beicht  und  Communion  zum  längften  alle  2  Monate  wiederholen  wolle. 

*)  Die  auf  einem  in  das  Tauberthal  vortretenden  Bergvorfprung  gelegene  Burg  Neu¬ 
haus.  Im  16.  und  17.  Jahrhundert  diente  fie  als  Gefängnis  und  Hinrichtungsplatz,  namentlich 
für  viele  Hexen.  Noch  find  anfehnliche  Ruinen  erhalten;  der  früher  zur  Burg  gehörige  Hof 
gehört  jetzt  zum  Gemeindeverband  Igersheim  OA.  Mergentheim. 
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Wann  auch  viertens  meiner  gnädigen  Obrigkeit  und  Herrfchaft  Befehl,  Begehren,  Wille 
oder  Meinung  ift,  mich  wiederum  zu  ftellen,  will  ich  auf  folche  Erforderung  alsbald  und  ohne 
alle  Säumniß  oder  Widerrede  gutwillig  erfcheinen,  auf  dies,  fo  ich  weiter  befragt  würde,  gebüh¬ 
rende  Rede  und  Antwort  geben  ,  und  nimmermehr  flüchtigen  Fuß  fetzen,  noch  einigen  Geboten 
mich  widerfetzen. 

Gleichergeftalt  und  zum  fünften  will  ich  mich  aller  ehrlichen  Zufammenkünite,  als  Hoch¬ 
zeiten,  Gaftereien,  Kindstaufen  und  was  dergleichen  ift,  allerdings  entfchlagen,  und  delfelben 
müßig  ftehen,  aus  meinem  Haufe,  darein  ich  anjetzt  gebannt  worden  bin,  oder  wohin  fonft  obrig¬ 
keitliche  Verordnung  gefchehen  möchte,  außerhalb  der  Kirchen  und  Gottesdienfts  und  auf  Feld¬ 
arbeit  nicht  gehen,  noch  kommen;  viel  weniger  ohne  Vorwifl'en  und  Verwilligung  meiner  gnädig- 
ften  Herrfchaft  gar  über  Land  ziehen  oder  einige  Wallfahrt  vornehmen,  fondern  mich  trenlich 
vor  diefem  Allem  hüten,  und  mich  fonft  in  meinen  Reden  und  Werken,  alfo  und  dermaßen  ftill, 
eingezogen,  befcheiden,  fromm,  ziichtig  und  gottesfiirchtig  erzeigen  und  verhalten,  daß  lieh  nie¬ 
mand  an  mir  ärgern,  fondern  vielmehr  ein  gutes  Exempel  nehmen  und  eine  merkliche  Pönitenz 
und  Bußreuigkeit  bei  mir  verfpüren  foll;  Inmaßen  ich  dann  zu  deffen  offenem  Gezeug  und  Be- 
kenntniß  jeder  Zeit  eine  fchlechte,  geringe  Reukleidung  tragen  und  alle  Ueppigkeit  und  Leicht¬ 
fertigkeit  deretwegen  fliehen  und  meiden  will. 

Und  gleich  das  jetzt  Erzählte  alles  mein  freier,  ungedrungener,  ungezwungener,  end¬ 
licher  Wille  und  Meinung  ift,  auch  daffelbe  fammt  und  fonders  in  allen  Punkten  und  Claufeln 
fleißig  in  Acht  zu  nehmen  und  zu  halten  begehre,  darüber  mich  einig  Recht,  beneficium  und  Frei¬ 
heit  an  keinem  Ort,  noch  Gericht,  wo  das  gleich  feie,  nicht  fchiitzen  ,  noch  fchirmen,  fondern 
mich  deren  amtlich,  als  wenn  fie  allhie  zugegen  mit  Namen  vermeldet,  und  'gefchrieben 
wären,  will  ausdrücklich  und  „wohlbedachtlich“  auf  vorherige  genugfame  Erinnerung,  was  die- 
felbe  Rechten  in  lieh  haben,  geben  oder  nehmen,  begeben  und  verziehen  habe.  Alfo  auch  hab’ 
ich  zu  allerfeits  mehrer  Sicherheit  und  Gewißheit  willen,  nicht  allein  einen  leiblichen  gelehrten 
Eid  zu  Gott  und  feinen  lieben  Heiligen  hierüber  gefchworen,  und  alles  damit  getreulich  bekräf. 
tigt,  fondern  noch  dazu  gebührlichen  hohen  Fleißes  gebeten  und  erbeten,  die  ehrenfeften  vor- 
fichtigen  und  weifen  Herrn  Centgrafen,  Bürgermeifter  und  Gericht  allhie  zu  Markelsheim  meine 
günftigen  Herrn,  daß  fie  ihr  und  gemeinen  Gerichts  Infigill  zu  Ende  diefes  aufgedrückt,  welches 
wir  die  ernannten  Centgrafen,  Bürgermeifter  und  Gericht  erftgemelter  fleißiger  Bitt  willen  be- 
kenntlich  und  geftändig  fein,  jedoch  uns,  unfere  Erben,  Amtsnachkommen  Infigill  „in  andere 
Weg“  ohne  Schaden. 

Gefchehen  aufm  Neuenhaus  den  11.  Februar  Anno  1630. 

Wir  dürfen  von  diefem  fo  traurigen  Kapitel  in  der  Gefchichte  der  Menfchheit  nicht  fcheiden, 
ohne  gleichfam  zu  einiger  verfpäteter  Sühne  an  den  Manen  der  Aermften  unter  den  Armen  eine 
kurze  Riickfchau  zu  halten  und  einige  Reflexionen  als  Nutzanwendung  daran  zu  knüpfen.  Welch’ 
ein  Bild  des  Elends,  Jammers  und  der  Pein  tritt  uns  in  diefen  fchauerlichen  Erfcheinungen  des 
16.,  17.,  ja  noch  des  aufgeklärten  18.  Jahrhunderts  entgegen?!  Welche  tiefe  fittliche  Verkommen¬ 
heit,  welche  Entartung  des  fozialen  Lebens:  alles  Gemüthsleben  erftickt  —  alle  Freude,  aller 
Frohfinn  und  Humor  dahin  —  das  Familienleben  fo  gut  wie  zerftört;  keines  traute  mehr  dem 
andern;  dem  Denunziantenthum  war  Thür  und  Thor  geöffnet  und  Schlechtigkeit,  Haß,  Feindfchaft, 
Rach-  und  Habfucht  konnten  ungeftört  ihre  Orgien  feiern!  Welche  Naivetät  des  Barbarismus, 
welcher  Kinderglaube  der  Brutalität,  aber  auch  —  welch’  fchrecklicber  Rechtszuftand ,  unter 
deffen  unheilvollem  Einflüße  die  Epidemie  der  Hexenprozeffe  allein  zu  ihrem  für  die  Menfchen- 
würde  fo  fchmachvollen  Umfange  gedeihen  und  zu  einem  wahren  Typus  von  Juftizmorden  aus. 
wachfen  konnte,  wie  folche  —  ein  immerwährendes  warnendes  Exempel  für  die  hl.  Juftitia  — 
die  Gefchichte  aller  Zeiten  fchlimmer  und  graufiger  nicht  kennt!  Ernfte  würdige  Männer,  deren 
Leben  dem  Dienfte  der  Wiffenfchaft  gewidmet  ift,  lalfen  fich  von  Ammenmärchen  einlullen  und 
geben  gelaffen  Befehl,  daß  durch  alle  erdenklichen  Qualen  phyfifcher  und  moralifeber  Verge¬ 
waltigung  arme  Menfchenleben  hingefchlachtet  werden,  über  Sein  und  Nichtfein  verfügend,  als 
ob  diefelben  eine  marktgängige  Waare  feien.  —  Keine  Klaffe  von  Opfern  —  fagt  der  englifche 
Denker  Hartpole  Lecky  —  hat  eine  folch’  große  Maffe  von  Leiden  und  Qualen  über  fleh 
ergehen  lalfen  müffen,  die  fo  ftark  und  ohne  alle  Linderung  waren.  Für  fie  gab  es  den  wilden 
Fanatismus  nicht,  der  die  Seele  gegen  Gefahr  kräftigt  und  den  Körper  gegen  Qualen  annähernd 
ftählt.  Für  fie  gab  es  keine  Zuverficht  auf  eine  gloriofe  Ewigkeit,  welche  den  Märtyrer  die 
auffteigende  Flamme  verzückt  für  den  Wagen  des  Elias  anfehen  ließ,  der  die  Seele  gen  Himmel 
tragen  Tollte.  Für  fie  gab  es  weder  den  Troft  trauernder  Freunde,  noch  das  Bewußtfein,  daß 
ihr  Andenken  von  der  Nachwelt  werde  geehrt  und  gefeiert  werden.  Sie  ftarben  allein,  gehaßt, 
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verabfcheut  und  unbemitleidet!  Sie  wurden  von  der  ganzen  Menfchheit  fiir  die  ärgften  Verbrecher 
gehalten.  Ihre  eigenen  Blutsverwandten  fchracken  vor  ihnen,  als  den  Verworfenen  und  Ver¬ 
fluchten  zurück.  Der  Aberglaube,  den  fie  fchon  in  der  Jugend  eingefogen ,  mifchte  fich  mit 
den  Täufchungcn  ihres  Alters  und  den  Schreckniffen  ihrer  Lage;  er  machte  fie  oft  felbft  glauben, 
daß  fie  wirklich  die  Leibeigenen  des  Satans,  und  jetzt  daran  wären ,  ihre  Qualen  auf  Erden  für 
eine  Seelenpein  einzutaufchen,  die  noch  fchmerzlicher  und  zudem  ewig  feie.  Und  —  zu  alledem 
haben  wir  die  Schrecken  zu  erwägen,  welche  diefer  Zauberwahn  über  das  Volk  im  Allgemeinen 
verbreitet  haben  muß,  haben  wir  uns  die  Angft  der  Mutter  vorzuftellen,  wenn  fie  fich  einbildet, 
daß  es  in  der  Macht  einer  von  ihr  beleidigten  Perfon  ftände,  in  einem  Augenblicke  jeden  Gegen- 
ftand  ihrer  Liebe  zu  vernichten;  wir  haben  vor  allem  den  lchauerlichen  Schatten  zu  bemerken, 
welchen  die  Furcht  vor  einer  Anklage  auf  das  fchwache  Gefchlecht  und  die  gefchwächten  Kräfte 
des  Alters  geworfen,  und  die  Bitterkeit,  mit  welcher  diefelbe  Verlaffenheit  und  Einfamkeit  ver- 
ftärkt  haben  muß.  Wohl  find  diefe  entfetzlichen  Auswüc.hfe  der  Kriminaljuftiz  fchon  geraume 
Zeit  befeitigt,  wohl  ift  die  Zeit  der  Hexenprozeffe  im  eigenllichen  Sinne  des  Wortes  längft  dahin; 
und  wird,  fo  Gott  will,  nie  mehr  wiederkehren.  Der  Hexenglaube  felbft,  der  auch  im  deutfehen 
Volke  tief  eingewurzelte,  zum  Theil  noch  aus  der  Heidenzeit  mitübernommene  Glaube  an  Un¬ 
holden  und  Hexen  mit  all’  feinen  Abarten  vom  Werwolf,  Vampyr,  vom  böfen  Blick,  Anthun, 
Alpdrücken,  Schrättele,  von  der  wilden  Jagd  (Muotisheer)  und  den  Pugen  etc.,  diefe  Wurzel 
des  ganzen  Unheils  ift  aber  noch  keineswegs  ausgeftorben ,  —  davon  geben  Hexenprozeffe  der 
neueften  Zeit  und  Art  Zeugnis,  in  welchen  der  zum  Gegenftand  der  Injurienklage  gemachte 
Bezieht  der  Verhexung  oft  ganz  ungefcheut  und  mit  Ueberzeugung  von  deffen  Wahrheit  ausge- 
fprochen  wird.  Wenn  nun  ein  Uebel  mit  der  Wurzel  ausgerottet  werden  foll ,  fo  gilt  es  vor 
allem,  diefem  Hexenwahne  möglichft  den  Garaus  zu  machen,  was  wohl  am  beften  und  wirkfamften 
durch  frühzeitige  vernünftige  Belehrung  und  Aufklärung  in  der  Schule  und  zu  Haufe,  namentlich 
in  der  Naturlehre,  gefchieht.  Auch  die  fog.  Volksliteratur,  das  find  die  unzähligen  Geschichten- 
und  Sagenbücher,  die  Hokuspokusbücblein  etc.,  in  welchen  es  von  Geifter-,  Gefpenfter-,  Räuber- 
und  Mordgefchichten,  von  Hexen,  Kobolden  und  Ungeheuern  aller  Art  nur  fo  wimmelt,  hat  redlich 
das  Ihrige  dazu  beigetragen,  den  verderblichen  Irrglauben  nicht  erfticken  zu  laffen;  und  wäre 
eine  Befchneidung  diefer  Wucherpflanze  nicht  an  der  Unzeit.  Selbft  die  fonft  l'o  harmlofe  Märchen¬ 
literatur  ift  nicht  feiten  ausgeartet;  und  wäre  auch  hier  manchmal  mehr  Vorficht,  weitere  Aus¬ 
wahl  und  theilweife  Ausmerzung  am  Platze;  dann  würde  das  Reich  der  Hexen  und  Gefpenfter 
allmählig  zerfallen  und  würde  fich  wie  dichter  Nebel  beim  Sonnenfehein  in  nichts  auflöfen;  fie 
würden  aufhören,  die  Phantafie  zu  verfinftern  und  die  Herzen  zu  beunruhigen.  Ein  Mufter  in 
Behandlung  derartiger  Stoffe  war  und  bleibt  der  unvergeßliche  Jugendfchriftfteller  Chriftoph 
Schmid,  welcher  in  feinen  Schriften  das  Fürchterliche  und  Dämonifche  möglichft  fernzu¬ 
halten  und  an  deren  Stelle  mehr  anmuthige  und  wohlthuende  Geftalten  zu  fetzen  wußte.  Mögen 
fich  denn  Schule,  wahre  Wiffenfchaft  und  Religion  verbinden,  um  in  Zukunft  für  alle  Zeiten 
derartige  Verirrungen  des  menfchlichen  Geiftes  unmöglich  zu  machen,  deren  Wiederkehr  doch 
nicht  fo  abfolut,  als  man  oft  vermeint,  ausgefchloflen  ift,  wenn  man  z.  B.  fich  vergegenwärtigt,  wie 
zur  Zeit  ein  neuer  unheimlicher  Dämon  —  der  Spiritismus  in  Europa  unter  hohen  und  niederen 
Klaflen  bereits  ziemlich  Wurzel  gefaßt  hat,  die  Geifter  zu  benebeln  und  zu  berücken  und  je 
mehr  diefelbe  um  fich  greift,  zu  einer  öffentlichen  Gefahr  für  die  menfchliche  Gelellfchaft  zu 
werden  droht. 


Bericht  über  das  Yereinsjahr  1883/84. 

Die  Zahl  der  Mitglieder  des  Vereins  beträgt  jetzt  510  gegen  497  im  vorigen  Jahr,  alfo 
wieder  etwas  mehr  als  im  vergangenen  Jahr,  was  hauptfächlich  der  Jahresverfammlung  in  Kiinzelsau 
gutzufchreiben  ift,  welche  dem  Verein  ziemlich  viele  neue  Mitglieder  aus  Kiinzelsau  zuführte. 

Einen  befonders  fchmerzliehen  Verluft  erfuhr  der  Verein  diesmal  durch  die  Ernennung 
des  feit  Herbft  1878  als  Vorftand  des  Vereins  in  der  erfprießlichften  Weife  thätigen  Herrn  Prof. 
Ehemann  in  Hall  zum  Rektor  des  Gymnafiums  in  Ravensburg,  wohin  er  am  1.  Dezember  1883 
abging.  Bei  der  Monatsverfammlung  am  28.  November  1888  wurde  ihm  der  Dank  des  Vereins 
durch  Herrn  Profeffor  Häßler  ausgedrückt  und  von  Seiten  des  Lokal  Vereins  ein  Album  mit 
50 — 60  Photographien  der  Mitglieder  des  Haller  Lokalvereins  überreicht;  durch  Befchluß  des 
weiteren  Ausfchuffes  vom  25.  Juli  1884  wurde  Herr  Rektor  Ehemann  unter  Hervorhebung  feiner 
befondern  Verdienfte  um  den  Verein  zum  Ehrenmitglied  des  Vereins  ernannt.  An  Herrn  Rektor 
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Ehemanns  Stelle  übernahm  bis  Herbft  1884  Herr  Profeflor  Häßler  als  feitheriger  Sekretär 
die  Gefchäfte  des  Gefammtvorftandes,  Herr  Gemeinderath  Schnitzer  die  Vorftandfchaft  des 
Lokalvereins.  In  der  Jahres verlammlung  zu  Kiinzelsau  am  11.  September  1884  wurde  fodann 
auf  den  Vorfchlag  des  weiteren  Ausfchuffes  Herr  Profeflor  Häßler  zum  Vorftand  und  Herr 
Profeflor  Gau  pp  in  Hall  zum  Sekretär  des  Vereins  gewählt;  letzterer  übernahm  auch  die  Ver¬ 
waltung  der  Bibliothek.  Durch  den  Tod  wurde  dem  Verein  entriflen  einer  unferer  Gönner  Freiherr 
Karl  von  Stetten-Buchenbach,  Oberft  a.  D.  in  Hall,  ferner  das  Mitglied  des  Haller  Lokal- 
vereinsausfchufles  Herr  Oberamtsarzt  Dr.  Pfeil f ticker.  An  feine  Stelle  wurde  gewählt  Herr 
Oberamtmann  Huzel  von  Hall.  Auch  den  Tod  des  im  Haller  Lokalverein  lehr  thätigen  Herrn 
Dr.  Hauei fen  hat  der  Verein  zu  beklagen.  —  Die  Anwaltfchaft  Kiinzelsau,  welche  Herr  Stadt¬ 
pfarrer  Kauft  in  Ingelfingen  wegen  fonftiger  ähnlicher  Gefchäfte  abgab,  übernahm  Herr  Profeflor 
Bonhöffer  in  Kiinzelsau. 

An  der  Sitzung  des  Redaktions-Ausfchuffes,  den  6.  Juli  in  Stuttgart,  nahmen 
Theil  die  Herren  Pfarrer  Boffert  von  Bächlingen,  Dekan  Gößler  von  Neuenftadt  und  Profeflor 
Häßler  von  Hall.  Ueber  die  dafelbft  gefaßten  Befchliiffe  fiehe  oben  S.  176. 

Bei  der  Jahresverfammlung  indem  feftlich  gefchmückten  Kiinzelsau,  welche  durch 
Kollifion  mit  dem  landwirtschaftlichen  Feft  in  Kiinzelsau  und  dem  Kirchengefangsfeft  in  Oehr- 
ingen  in  Frage  geftellt,  aber  durch  Verlegung  der  genannten  Fefte  doch  möglich  geworden  war, 
zeigte  fielt  wieder  wie  bei  der  vorjährigen  in  lvirchberg,  daß  die  von  der  Eifenbahn  abfeits 
liegenden  Orte  nicht  weniger  kräftige  Anziehungspunkte  sind,  als  die  an  der  Hauptverkehrsftraße 
befindlichen;  denn  auch  hier  war  trotz  der  Abhaltung  mancher  Mitglieder  aus  der  Oehringer 
Gegend  durch  Einquartierung  die  Betheiligung  eine  fehl-  ftarke,  fo  ftark,  daß  der  hiibfch  dekorierte 
Zeichenfaai  des  Spritzenhaufes  die  Menge  der  Theilnehmer  kaum  faßte;  auch  die  Frauenwelt  von 
Kiinzelsau  hatte  fielt  lehr  zahlreich  eingefunden.  Von  den  anwefenden  Gönnern  des  Vereins 
find  zu  nennen  die  Freiherren  A.  von  Crailsheim  in  Hornberg  und  L.  von  Stetten-Buchen¬ 
bach  in  Karlsruhe.  Seine  Durchlaucht  Dr.  Fürft  Ftiedrich  Karl  zu  Hohenlohe-Waldenburg 
in  Kupferzell  konnte  leider  wegen  Krankheit  fielt  nicht  an  der  Verfammlung  betheiligen  (f.  u.). 

Nach  dev  Begrüßung  durch  Profeflor  llaßler  an  die  feit  24  Jahren  zum  erftenmal 
wieder  in  Kiinzelsau  Verfammelten  und  der  oben  erwähnten  Wahl  fprach  zuerft  Herr  Profeflor 
Bonhöffer  über  Kiinzelsau  und  das  Ganerbiat;  ihm  folgte  Herr  Ephorus  Schmid  in  Schönthal 
mit  einem  Vortrag  über  altgermanifche  Gräber  bei  Schönthal ;  den  Schluß  bildete  ein  von  Herrn 
Pfarrer  Boffert  verfaßter  Vortrag  über  den  mit  Brenz  in  engen  Beziehungen  Behenden  Iviinzels- 
auer  Hiob  Gaft.  Da  Herr  Pfarrer  Boffert  aber  als  Delegierter  des  Vereins  an  der  Ver- 
fammlung  des  Gefammtvereins  der  deutfehen  Gefchichts-  und  Alterthumsvereine  in  Meißen  theil- 
nahm,  fo  wurde  feine  Arbeit  von  Hetrn  Profeflor  Häßler  verlefen.  Alle  3  Vorträge  ernteten 
reichen  Beifall.  Als  Ort  der  nächften  Jahresverfammlung  wurde  nach  dem  in  Weinsberg  1881 
feftgefetzten  Turnus  Mergentheim  beftimmt.  Nach  Berichtigung  der  Sehenswürdigkeiten  der  Stadt 
(uralter  Thürfturz  an  der  Johanniskirche,  Schloß)  begann  das  durch  zahlreiche  Trinkfprüche 
belebte  Mittageflen  im  Gafthof  zur  Glocke,  an  dem  70—80  Perfonen  fielt  betheiligten. 

In  den  durch  den  Haller  Lokalverein  abgehaltenen  Monats  verfammlungen  fpraehen 
die  Herren  Oberjuftizrath  Jeitter  über  einen  Haller  Hexenprozeß,  Gemeinderath  Schnitzer  über 
Tiier,  Profeflor  Häßler  über  den  Ausbau  des  Ulmer  Münfters,  Rektor  Kraut  über  Ortsnamen, 
Dr.  Bücher,  elfter  Staatsanwalt,  über  die  Regierung  des  fränkischen  Kaifers  Heinrich  III.  im  An- 
fchluß  an  eine  Urkunde  über  Markelsheim,  Dr.  Haueifen  in  zwei  Verfammlungen  über  die  prä- 
hiftorifchen  Zeiten  und  die  erften  Spuren  des  Menfchen.  Herr  Reallehrer  Weiffenbach  theilte 
ein  altes  Gedicht  über  Hohentwiel  und  Herr  Conditor  Schauftele  einen  originellen  Haller  Speife- 
zettel  aus  dem  16.  Jahrhundert  mit. 

Auch  ein  Ausflug  über  Winzenweiler  nach  Rappoldshofen  zur  Befichtigung  von  Ring¬ 
wällen  wurde  am  22.  Juni  unternommen. 

Die  Sammlungen  des  Vereins  waren  wieder  den  Sommer  über  an  den  Sonntagen  dem 
Publikum  geöffnet,  die  Aufficht  hiebei  führten  in  dankenswerther  Weife  die  Herren  Bernhard, 
Deeg,  Eberle,  Fahr,  Gaupp,  Häßler,  Keinath,  Ruff,  Schauffele,  Schnitzer,  Seyfferbeld,  Weiffenbach. 

Durch  Kauf  hat  der  Verein  erworben  drei  Photographien  der  Fresken  von  Klein-Kom- 
burg,  eine  Armbruft,  viele  Formen  zu  Ofenkacheln,  ein  Relief  aus  Holz,  mehrere  Krüge,  einen 
Hafen  mit  dem  Rothenburger  Wappen,  einen  Jagdf'pieß,  drei  galvanoplaftifche  Medaillons,  meh¬ 
rere  Münzen  und  Medaillen  (Haller,  Hohenlohifche,  Spanifche) ;  an  Büchern :  Bofferts  Graf  Eber¬ 
hard  von  Württemberg,  Brinkmeiers  Handbuch  der  hiftorifchen  Chronologie,  Engels  geognolti- 
fcher  Wegweifer  durch  Württemberg,  Radaillacs  Werk  über  die  erften  Menfchen  und  die  prä- 
hiftorifehen  Zeiten,  herausgegeben  von  Schlöfler  und  Seler. 
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Von  Gefchenken  erwähnen  wir  vor  allem  des  reichen  Beitrags  Seiner  Majeftät  des 
Königs,  ferner  der  Beiträge  unferer  fürftlichen,  gräflichen  und  freiherrlichen  Gönner,  fowie  der 
Amtsverfammlungen  unteres  Vereinsgebiets  und  fagen  hiefiir  unfern  wärmften  Dank;  ebenfo 
fprechen  wir  unfern  Dank  aus  den  Behörden  und  Vereinen,  welche  mit  uns  im  Schriftenaus- 
taufch  ftehen,  für  die  uns  zugefandten  Schriften  und  fonftigen  Gaben.  Unter  die  Taufchvereine 
find  neu  eingetreten  der  Lahnfteiner  Alterthumsverein  und  der  nordböhmifehe  Exkurfionsklub. 
Für  andere  Schenkungen  drücken  wir  noch  den  Dank  des  Vereins  aus  an  H.  Kaufmann  Chur 
in  Hall  für  eine  Sponton-Spitze ,  H.  Gerichtsnotar  Dinkelacker  in  Hall  für  ein  Manufkript  über 
Feuerfegen  etc.,  H.  Gymnafialdirektor  Hang  in  Mannheim  für  feine  Schrift  über  römifche  Epi¬ 
graphik  ,  H.  Bäcker  Lober  in  Hall  für  einen  Degen ,  dem  verehrlichen  Gemeinderath  Hall  für 
einen  fpitalifchen  Markftein  und  der  verehrlichen  Realanftalt  in  Hall  für  ein  Schiffsmodell;  auch 
H.  Profeffor  Dr.  Miller  in  Stuttgart ,  der  eine  Anzahl  Exemplare  feiner  Schrift  über  die  römi- 
fchen  Begräbnisftätten  in  Württemberg  unfern  Mitgliedern  zu  ermäßigtem  Preis  überlalfen  hat. 
Was  die  fonftige  Thätigkeit  des  Vereins  betrifft,  fo  wurde  der  Befchluß  der  Kirchberger  Jahres- 
verfammlung  von  1883,  wonach  eine  Eingabe  an  die  Geiftlichen  unferes  Vereinsgebiets  gerichtet 
werden  follte  mit  der  Bitte,  die  Kirchenbücher  zum  Zweck  der  Gefchichte  zu  ftudieren,  in  den 
Diöcefanvereins-,  refp.  Kapitelverfammlungen  darüber  zu  berichten  und  die  Refultate  an  den 
Verein  gelangen  zu  laffen,  im  Laufe  des  Winters  ausgeführt,  die  Sache  in  den  eben  genannten 
Verfammlungen  befprochen  und  die  Refultate  ihrer  Befprechungen  fchon  von  3  Seiten  uns  zu- 
gefchickt. 

Ein  weiterer  Punkt  il't  die  Vorbereitung  für  die  Herausgabe  einer  Nr.  2  unferer  „Neuen 
Folge“.  Hiefiir  fteht  uns  Herr  Rektor  Bogers  Arbeit  über  die  Oehringer  Stiftskirche  zur  Ver¬ 
fügung.  Da  aber  diefem  Werk  Illuftrationen  beigegeben  werden  mtiffen ,  fo  erfordert  die  Her¬ 
ausgabe  deffelben  weit  bedeutendere  Mittel,  als  der  Verein  bis  jetzt  hat;  deshalb  haben  wir  uns 
an  das  Kultminifterium  gewendet  mit  der  Bitte  um  einen  jährlichen  Staatsbeitrag,  ähnlich  wie 
der  Stuttgarter  und  der  Ulrner  Verein  fchon  jetzt  erhält.  Von  der  Erfüllung  diefer  Bitte,  welche 
noch  in  der  Schwebe  ift,  hängt  die  Herausgabe  des  oben  genannten  Werkes  ab. 

Die  Rechnungen  des  Hauptvereins  find  zu  Anfang  April  1884  durch  II.  Reallehrer 
Weiffenbach,  die  des  Lokalvereins  durch  H.  Profeffor  Bernhard  geprüft  und  richtig  gefunden 
worden.  Hienach  ergiebt  fich  ein  Ueberfchuß  der  Einnahmen  vor  den  Ausgaben  im  Betrag  von 
184  Mark  30  Pf.  beim  Hauptverein  und  von  65  Mark  14  Pf.  beim  Lokalverein.  Häßler. 


Seine  Durchlaucht 

Fürft  Dr.  Friedrich  Karl  zu  Hohenlohe-Waldenburg 

ift  am  26.  Dezember  1884  in  Kupferzell  verfchieden. 

In  ihm  verliert  unfer  Verein  feinen  hoch¬ 
verehrten,  hochverdienten  Ehrenpräfidenten ,  ganz 
Deutfchland  eine  auf  dem  Gebiet  der  Heraldik  und 
Spliragiftik  allgemein  anerkannte  Autorität. 
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Chrn.  Fr.  181.  190.  191.  192. 
193. 

Wolf  216. 

Sauer  181 

Saulnot,  Herrfch.  187. 

St.  188. 

Saum,  f.  Sam.,  K. 

Sauter  128. 

Sax  36.  37.  38.  39. 


Säxinger  179. 

Sayler  22.  23. 

Sawnßhehn,  v.  227. 

Schaben,  v.  109.  110. 

Schad,  Hans  41. 

K.  123. 

v.  Mittelbiberach,  Landge¬ 
richtsdirektor  214. 

Schäfer,  Jurift  181. 

Pfarrer  150.  156. 

Schaffner  48. 

Schafhaufen  40. 

Schalkftetten  21.  25.  26.  116. 
Schaller,  H.  121. 

Mich.  38.  121. 

Scharenftetten  25.  26. 
v.  116. 

Schatzmann,  Fam.  123. 

Johs.  215. 

Schauffele  303. 

Schauffler  277. 

Schaumburg,  v.  170. 
Schawaberg,  v.  227. 
Schechingen  43.  46. 

Scheffer  181.  182.  184.  281.  282. 
Schefflentz  (Ober-,  Mittel-, 
Unter-)  225.  236. 

Schegk,  Jak.  181. 

Scheinleber  118. 

Schenk,  Albr.  245. 
Schenkenftein,  v.  170.  172. 
Scherer,  W.  181. 

Scherr,  Joh.  181. 

Schertlin  5. 

Scheu,  Ludw.  179.  181. 

Schier  6. 

Schießer  124. 

Schill,  v.  110. 

Schiller  60.  181. 

Schilling  110.  262. 

Schillinger  154. 

Schillingsforft  234. 
Schillingsfürft  2.  150. 

Schiltach  95. 

Schirting,  v.  176.  245.  246.  247. 

250.  252. 

Schitahellem  40. 

Schlath  118. 

Schleicher,  A.  216. 

L.  206.  216. 

Schleiz  75. 

v.  74. 

Schlettftadt  119. 

Schleweck  221. 

Schlipf  277. 

Schlör  168. 

Schloßberger  181. 

Schlofferin  76. 

Schmid  201.  218.  266  271.  277. 
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Begifter. 


Schmid,  B.  38. 

C.  178. 

Chr.  802. 

Ephorus  303. 

H.  266. 

K.  107. 

P.  121. 
v.  39. 

Geiftl.  Fam.  115.  116.  124. 
Schmidlin,  Oberamtmann  215. 

Prälat  84. 

Schmidt  38. 

Schmied  210. 

Schmiedel  152. 

Schmoller  218.  272. 
Schnaitberg  43. 

Schnapper  25. 

Schneck  210. 

Schneider,  v.,  Direktor  176. 
Archiv-Sekretär  99  f.  161  ff. 

178.  263  f.  285. 

E.  177.  178. 

Ge.  160. 

Geiftl.  Fam.  118.  122.  212. 
Maler  122.  212. 

Joh.  Leonh.  Karl  212. 
Schnell,  E.  179. 

Schnittlingen  21. 

Schnitzer  303. 

Schnurrer  28.  84. 

Schoch  254.  255. 

Scholl  217. 

Schöllkopf  118.  124.  210. 
Schön  123. 

Schönau  173. 

Schönberg  45. 

Schönborn,  v.  93. 

Schönbuch  125  178, 

Schöne  115. 

Schöneberg  88.  89.  90.  91.  92. 
93. 

Schönhainz  217. 

Schönner  38. 

Schönthal  165.  264.  303. 
Schopp  163. 

Schorndorf  17. 

Schornreutte  129. 

Schott,  Th.  179. 

Schöttle  178. 

Schreiber  38. 

Schroz  216. 

Schrozberg  76. 

Schubart  60.  181.  209.  211.  212. 

254.  255. 

Schüdlin  118. 

Schüler,  Bürger  aus  Geisl.  23. 

Prediger  163. 

Schulter  163. 

Schultes  118.  208.  277. 


Schultz  117. 

Schulze  178. 

Schuopp  122. 

Schuß  123. 

Schuffen  129. 

Schuffenried  179.  180.  262. 
Schulter  289. 

Schüz  215. 

Schwab,  A.  104. 

Chr.  Th.  181. 

Guft.  181. 

Amtsrichter  277. 

Schwaben  (Land)  1  ff .  6.  40.  63. 
101.  102.  127.  129.  131. 

132.  133.  137.  139.  141. 

190.  191.  192.  194.  225. 

262.  285. 

Herzoge  von  6.  126.  127. 
Herzogthum  131.  141.  192. 
Volk  130  ff. 

Schwäbifcher  Bund  16.  145. 
171.  174.  175.  178.  190. 

191.  194.  241  ff. 
SchwäbifchWerd;  Donauwörth. 
Schwabsberg  42.  45. 
Schwalbach,  v.  109. 

Schwarz,  Fam.  117.  122. 

Bercht.  22.  206. 

Franz  Joh.  216. 

Konr.  216. 

Schwarzburg,  v.  226. 
Schwarzenberg  132. 
Schwarzmaun  277. 
Schwarzwald  59.  126.  131.  132. 

133.  134. 

Schwartz,  B.  214. 

H.  40. 

L.  40. 

Schwartzbeck  124. 

Schweder  211. 

Schweikhardt  277. 
Schweinbacher  121. 

Schweiz  131. 

Schweizer  216. 

Schwelin  13. 

Schwend  162. 

Schwendi  40,  41. 

Herren  von  40.  41. 
Schwentzle  40. 

Schwindelin  124. 

Schysli(e)n  116. 

Sechei  163. 

Sechta  42.  45. 

Seibothenberg  297. 

Seiz  254. 

Seckaha  (Seckach)  236. 

Seckau  5.  6. 

Seckendorf,  v.  4.  76.  227. 
Seckhel  39. 


Seeger,  Major  151. 

Seidler  85. 

Senghafe  144, 

Senkenberg  83. 

Servatius  71. 

Setz  222  f. 

Seuffer,  Hugo  277. 

Pfr.  36  ff.  105  ff.  121.  179. 
265  ff. 

Seuflerbeld  75. 

Seuffert,  B.  181. 

Seyfferheld  303. 

Seyler  40. 

Sickingen,  v.  109.  111. 
Sigmund,  Kg.  67.  68.  225.  226. 

227.  229.  230.  287.  288. 
Sigwart.  181. 

Silberftein,  M.  179. 
Simmersfeld  132. 

Simmlingen,  v.  251. 

Simfon  5. 

Sindelfingen  51.  53.  132. 
Sindolsheim  236. 

Sindringen  143. 

Singer,  K.  181. 

Sinnacher  3. 

Sinsheim  68.  232.  286, 

Sitten  220. 

Slirftat  (Schlierftadt)  236. 
Smidwelt,  v.  237. 

Söflingen  41.  203.  256. 

Solis  50. 

Solitude  151. 

Solms,  Gr.  v.  81. 

Soltau,  W.  178. 

Som,  f.  Sam. 

Sömlin  116. 

Sonnenberg  159. 

Gr.  v.  3. 

Sontbergen  22.  26. 

Sontheim  (bei  Ottobeuren), 
Herren  von  125. 
Sophienberg  71. 

Sorgen  222. 

Spaichingen,  OA.  4.  110. 
Spangenberg,  W.  181. 

Spanien  278  f. 

Spät,  v.  109.  110.  111. 

W.  214. 

Speier  5.  6.  133.  144. 
Spielmann  202. 

Spindler  15.  16. 

Spittler  191.  282. 

Spitzenberg,  Grafen  von  256. 
Sponeck  182.  283. 

Spreitbach  12. 

Spretter  217. 

Staatsrecht  in  W.  178. 

Stabius  125. 
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Stadion,  v.  2.  4.  100. 

Stahel  216. 

Stahl  216.  297. 

Staigach,  v.  40. 

Stain,  zu  Klingenftein,  v.  205. 

zu  Rechtenftein,  v.  40. 
Stainach,  v.  214. 

Stalin,  Chr.  Fr.  1.  5.  6.  7.  9. 
10.  15.  16.  47.  63.  66.  67. 
68.  99.  170.  178.  181.  182. 
190.  195.  208.  256. 

P.  Fr.  1  ff.  141.  176.  178. 
Stammheim  111. 

v.  109.  110.  111.  112. 
Stampflaib  116. 

Starzdorf  234. 

Stäudlin  84. 

Staufen  v.  6. 

Staufer  S.  Hohenftaufen. 
Stauffenberg,  Schenk  v.  2.  3. 
Staupitz,  v.  108.  109.  110. 
Stedebach  (Steppach)  236. 
Steeb  122.  123. 

Steichele  2.  220.  222.  258. 
Steidlen  105. 

Steiff,  Dr.  114.  207. 

Steiff,  J.  122. 

Stein,  v.  189.  260.  261. 
Steinaha  (Steinach)  233. 
Steinbacher  Höhe  12. 
Steinenkirch  26. 

Steiner  165. 

Steinhofer  183. 

Steinigenbrunn  (Steingebronn) 
259. 

Steinkirchen  146. 

Steinlach  128. 

Steinafeld  142.  235.  236. 
Stephan,  f.  P.  1. 

Sternfels,  v.  144. 

Stetin  (Stetten)  236. 

Stetten  45.  50.  243. 
v.  144. 

Stetten-Buchenbach ,  Freiherr 
Karl  v.  303. 

L.  v.  303. 

Stetten  auf  Schloß  Stetten 
Herren  v.  233. 

Stettenfels  41. 

Steußlingen  v.  3.  4. 

Stichß  22. 

Stillfried  209. 

Stiubenberg,  Herren  v.  112. 
Stob  215. 

Stockar  207.  208. 

Stockhorn  v.  157. 

Stöcklein  205. 

Stoffel  221. 

Stöffeln,  v.  111. 


Regifter. 

Stopfenheim  76. 

Störer  216. 

Storr  85. 

Stötten  26.  210. 

Stötter  254. 

Straßburg  5.  6.  41.  50.  131. 
151.  171.  172.  173.  179. 
182.  183.  237.  249.  250. 
252. 

Straßburg,  v.  178. 

Straßdorf  12. 

Straub  21.  22.  119. 

Strauch  177. 

Strauß,  D.  Fr.  181. 

Stromayer  217. 

Stubbenberg  112. 

Stüber,  Anna  80. 

Cafp.  157. 

Stubersheim  21.  25. 

Stuifen  257. 

Stumpf  125.  263. 
v.  Stumppe  96. 

Stuppach  79. 

Stuppenloh  260. 

Stürlin  38. 

Sturm  173. 

Sturmfeder  144. 

Stuttgart  56.  63.  64.  82.  83.  84. 
96.  99.  113.  127.  128.  151. 
163.  164.  165.  166.  171. 

172.  177.  179.  180.  190. 

199.  212.  219.  238.  244. 

249.  250.  282.  297.  303.  304. 
Sulgen  219. 

Sulm  66. 

Sulm  S.  Neckarfulm. 

Sulz,  OA.  5. 

Siilzer  150. 

Sumerkeltus  202. 

Summerau  3. 

Sundhofen  182. 

Sunichilendorf ,  Sunnelndorf 
(Sunkeklorf)  236. 
Sunrichingen  234. 

Suntheim,  Ladislaus  125.  188. 
285. 

Surken  234. 

Sürlin,  Jörg,  d.  Ae.  179. 

d.  J.  49.  121.  179. 

Süßen  27.  117. 
v.  112. 

Taiglin  214. 

Tann  (OA.  Waldfee),  v.  3. 

(i.  d.  Pfalz)  v.,  6. 
Tannenburg  247.  248. 

Täfchler  129. 

Tauber  129.  237.  238.  239. 
Teck,  Herzog  v.  2.  5.  253. 


Tegernfelden,  Herren  v.  112. 113. 
Tempelkolonien  in  Paläftina  178. 
Tefchenmacher  237. 
Teufelsfträßle  48. 

Thalfinger  Bad  41. 

Thalheim,  Lämmlin  v.  110.  111. 

112.  144.  209.  214. 
Thierberg,  v.  214. 

Thomann  28.  29. 

Thor  202. 

Tlnimb  171  ff.  241  ff.  (S.  auch 
Neuburg,  v.) 

Tiedemann  (-Merkel)  166.  167. 
Tiefenbach  234. 

Tifchbein  154. 

Todtenbiicher  178. 

Totzpurg  129. 

Toul  5. 

Tournay  5. 

Träger  11. 

Trauchburg,  Graf.  v.  3. 
Treffen,  Graf  v.  2. 

Tretfeh  285. 

Treu  30  ff. 

Trevifo  5. 

Trier  5.  87.  93. 

Trithemius  6. 

Truchtelfingen  45. 
v.  216. 

v.  Tröltfch  277.  285. 

Truckfeß  175. 

Tübingen,  OA.  96.  97. 

St.  28.  29  33.  75.  81.  82.  86. 
97.  112.  113.  127.  128.  163. 
179.  207.  238.  262.  281. 
Tübinger  Vertrag  194. 
Tubingius  256. 

Tuefferd  182.  184.  186.  195. 
Tuetey  182.  186. 

Tumertiugen  25. 

Tüngen,  v.  227. 

Türkheim  19.  25.  26.  27.  257. 

Herren  v,  256  f. 

Tuttlingen  132. 

Tyerolf  143. 

üeberkingen  19.  23.  25.  26.  27. 
208.  209.  257.  259. 
v.  214.  256.  258.  259. 
Ubrichingen :  das  vor. 
Ueberlingen  277. 

Udo,  Bifchof  von  Straßburg  5. 
Ufenloeh ,  Th.  v.  26.  215.  260. 
Uhland  61.  83.  84.  85.  238. 
Ulm,  OA.  133.  260. 

St.  19.  20.  21.  22.  23.  24.  25. 
26.  27.  28.  29.  39.  40.  41. 
49.  67.  68.  101.  114.  115. 
116.  117.  118.  119.  12 
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Regifter. 


121.  123.  124.  127.  128. 

133.  138.  145.  148.  177. 

179.  180.  201  ff.  206.  208- 
209.  213.  215.  219.  229. 

241  ff.  254.  256.  259. 

260.  268.  269.  270.  27D 

272.  273.  274.  275.  276. 

277.  286.  288.  304. 

Ulmer  Schmiedezunft  36  ff.  105  ff. 
265  ff. 

Ulmer,  Familie  N.  in  Geislingen 
115. 

in  Ulm  202. 

Ulmer  (Kirchberger  Beamte) 
75.  289.  290. 

Ulmer,  Vogt  214. 

Ulrich  von  Enfingen  41. 
Ulftadt  40. 

Unbehauen  174. 

Ungelter  67.  145. 

Ungnad  164. 

Unter-Böbingen  12. 42. 46. 47. 48. 
-Böhringen  26.  210. 

-Kochen  247.  250  ff. 
Unterland  78.  139. 
Unter-Riexingen  178. 

-Schneidheim  45. 
Uodelhardus  21. 

Urach  113  164.  166. 

Grafen  v.  1.  5.  179.  256. 
Uracher  Vertrag  188. 

Urbach,  Herren  v.  69.  144. 
Urkundenbuch,  Württembergi- 
fches  178.  233  ff  256.  257. 
263  ff. 

Ursberg  255.  256.  257. 
Urfpring  23.  26.  116. 

Urfinus  216, 

Utrecht  5. 

Uzenhufen  234. 

Vaihingen  a.  E.  81. 

Graf  v.  6. 

Valengin  282. 

Vanotti  177. 

Varembon,  v.  199. 

Varnbiiler  196.  200.  278. 
Veefenmeyer  28. 

Veil  285. 

St.  Veitsberg  129. 

Vendo  115. 

Venningen,  v.  112. 

Verb  er  123. 

Vercelli  5.  127. 

Verdun  5. 

Veringen,  v.  5.  144. 

Verona  5. 

Verfailles  283. 

Vetter  21.  217, 


Vetzer  24.  116.  206.  214. 
Veyhelmann  118.  119.  120.  124. 
Vicari,  v.  4. 

Vierordt,  H.  179. 

Villenbach  163. 

Villingen  253. 

Viragrund  126. 

Virgundawald  47. 

Vifcher  117.  123.  217. 

Vogel  119. 

Vogelmann  178. 

Vogillerus  202. 

Vogt  7. 

Vogelsheim  182. 

Volh  162. 

Völter  177. 

Voltz  144. 

Vorderlinthal  12. 

Vreede  285. 

Wildlingen  220. 

Wächter  (in)  31.  40. 

Wächter,  Eberh.  181. 

Wachtier  122. 

Wacker  226.  228. 

Waenbuch  (Wohnbach)  234. 
Wagner,  E.  7  ff.  38.  139.  140. 
Waibel,  E  41. 

Waiblingen  44.  49. 

Wald  126.  128. 

Waldburg,  Truchfeffen  von  2. 
3.  5.  6.  204.  262.  265. 
-Zeil,  Grafen  v.  224. 
Waldenburg,  v.  108,  109.  110. 

-Schillingsfürft,  v.  150. 
Waldhaufen  26, 

Waldkirch,  v.  240. 
Waldmannshofen  236. 
Walhufen,  v.  234. 

Wallifer  118.  217. 

Walter,  Dekan  215. 

Walther  5.  214.  216. 

Walxheim  45. 

Wangen  OA.  133. 

Wangner  118. 

Wankheim  179 
Wannenthal  179. 

Wappen  108.  109. 110. 111. 113. 
115.  164. 165. 166. 167.  258. 
259.  260. 

Warthaufen  180. 

Wafferburg  92.  201. 
Waffertrüdingeu  172. 

Weber  116. 

Weckbach  236. 

Weckeiweiler  297. 

Weckerlin  26. 117.  118. 119. 137. 
Wegele  6. 

Wegeier  237. 


Wehingen  v.  4.  5.  109.  110.  111. 

112. 

Weickmann  265. 

Weiffenbach  303.  304. 
Weigoldsberg  257. 
Weikersheim  68.  232.  296.  297. 
Weil  der  Stadt  144. 

Weiler  (OA.  Blaubeuren)  164. 
(OA.  Ellwangen)  45. 

(bei  Eßlingen)  164. 

(ob  Helfenftein)  21.  142.  255. 
v.  242. 

Weiller  38. 

Weiltingen  42. 

Weinberg  6. 

Weingarten  62.  179.  262.  263  ff. 
Weinland  84. 

Weinsberg  65  ff.  142  ff.  286  ff. 
Herren  von  4.  65  ff.  142  ff. 
225  ff.  235  ff.  286  ff. 
Weinftätter  153. 

Weifchenfeld  6. 

Weiß  82. 

Weißenau  179  247. 
Weißenhorn  138. 

Weißenftein,  Herren  v.  113. 214. 
Weitbrecht,  Brüder  140. 
Weitershaufen,  v.  110.  112. 
Weitzmann  138.  139. 

Welfen  3. 

Welfer  37.  38.  214.  246. 
Welzheimer  Wald  46.  131.  133. 
Wenck,  K.  178. 

Wenzel  141. 

Werde  145. 

Werdenberg,  Grafen  v.  2.  3. 
166.  197.  201.  205.  260.  264. 
265. 

Wernau,  v.  6. 

Werner  79.  223. 

Wernher,  Bifchof  3. 

Vogt  214. 

von  der  Klingen  143.  144. 
Wernitz  133. 

Wertenftein,  v.  40. 

Wertheim,  v.  227. 
Wefterftetten ,  v.  4.  170.  174. 

175.  214. 

Wefthaufen  45. 

De  Wette  28. 

Wettenhaufen  115. 

Weyermann  22.  23.  121.  123. 

207.  208.  213.  257.  258.  259. 
Weyfung  266. 

Wezelo  4. 

Wiblingen  107. 

Wilpin,  Flurname  239. 

Wichin  4. 

Widemann  123. 


Regifter 
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Widenmann  124. 

Widmann  249.  250. 
Widmannftetter,  J.  A.  247. 
Wiedersheim  177. 

Wieland  34  f.  117.  181. 

Wien  5.  6.  125.  150.  151.  283. 
Wiener  Konkordat  244.  245. 
Wiefenfteig  118.  119.  159,  209. 

215.  261. 

Wieft  40.  107. 

Wild,  Geiftlicher  82.  83.  85. 

Hans,  Glasmaler  179.  181. 
Wildbad  128.  282. 

Wildeck,  v.  3. 

Wildenfte,  v.  6. 

Wile  144. 

Wilenbach  (Weilbach)  236. 
Wilhelmitenklofter  in  Mengen 
262  f. 

St.  Wilhelmsbund  21. 
Wiltmeifter  181. 

Wimpfen  127.  143.  144.  237. 
Windsbach  175. 

Winkenthal,  v.  214. 

Winnenden  66. 

Winter  216. 

Winterl'tetten,  Schenken  v.  265. 
Wintterlin  176. 

Wippingen,  v.  6. 

Wirfperg,  v.  170. 

Wirtemberg,  Stammfchloß  127. 
178. 

Herren  von  127. 

Konrad  164. 

(das  Weitere  f.  unter  Würt¬ 
temberg). 

Wiflenfchaft  und  Literatur  in 
Wiirttemb.  178. 

Witkifau  182. 

Wittershaufen  109. 

Witterftall  255. 

Wittingen  21,  256.  257. 
Wolbach,  v.  206. 

Wolf,  E.  162. 

G.  215. 

Wolfegg,  Graf  von  3. 

Wolflf  39. 

Wolfganzen  182. 

Wolffölden,  v.  5. 
Wolfftein-Sülzburg,  v.  72.  151. 
Wolken ftein  217. 

Wollaib  215. 

Wolleb  15. 

Wöll  ftein  44. 

Worms  6.  171.  172.  190.  194. 
237. 

Wormfer  173. 

Wörniz  42. 

Wörth  44. 


Wulfingen  235.  236. 
Wunderlich  215. 

Wundt,  Kriegsminifter  181. 
Wunnenftein,  Herren  von  233. 
Wurer  3. 

Wurmlingen,  v.  227. 
WUumlinger  Berg  127. 
Württemberg  25.  27.  29.  42.  43. 
45.  46.  66.  113.  127.  128. 
131.  132.  138.  171. 178. 181. 

183.  188.  189. 190.  194. 198. 

199.  200.  242.  243.  248. 

261.  278.  283.  285.  295. 

296.  303.  304. 

Fiirftenhaus  48.  49.  127.  164. 
165.  168.  177.  178.  182. 

184.  187.  193.  195.  197. 

198.  199.  242.  278.  280. 

231.  285. 

Grafen  von  3.  164.  170.  176. 
183.  189.  193.  244. 
Eberhard  I.,  der  Erlauchte 
66.  164.  166.  167.  169. 
II.,  der  Greiner  66.  142. 
144.  166.  168.  169.  286. 

III. ,  der  Milde  66.  166. 168. 
169.  187.  188.  261. 

IV.  166.  168.  169.  187.  188. 

V. ,  im  Bart  99.  100.  113. 
125.  177.  188.  189.  190. 
192.  193.  303. 

VI.  99.  100.  125. 

Georg  183.  187.  195.  197. 
Heinrich  129.  166.  168. 169. 

183.  188.  190.  191. 
Ludwig  I.  68.  188. 

(Ulrich  der  Aeltere  167. 
169.) 

Ulrich  I.,  der  Stifter  164. 

165.  166.  167.  169.  258. 

II.  167.  169. 

III.  66.  144.  164.  166.  167. 
182. 

IV.  169. 

V. ,  der  Vielgeliebte  166. 
168.  169.  170.  188.  243. 

Ulrich,  des  Greiners  Sohn 

166.  168.  169. 

Gräfinnen,  Adelheid  von  Wer¬ 
denberg  167. 

Agnes  von  Liegnitz  113. 

166.  167. 

Antonia  von  Mailand  167. 
168. 

Barbara  von  Mantua  128. 
Elifabeth  von  Baiern  167. 
163. 

Elifabeth  von  Henneberg 

167.  168. 


Württemberg,  Gräfinnen  von 
Elifabeth,  Markgräfin  von 
Brandenburg  166.  168. 
Elifabeth,  Burggräfin  von 
Nürnberg  167.  168. 
Elifabeth  von  Württemberg 
166. 

Henriette  von  Mömpelgard 
113.  167.  168.  187.  188. 

197. 

Katharina  von  Helfenftein 
259. 

Irmengard  von  Hohenberg 

167. 

Margaretha  von  Cleve  und 
Mark  167.  168. 
Margaretha  von  Savoyen 
113.  167.  168. 

Mechtild  von  der  Pfalz  177. 
Sophie  von  Lothringen  167. 

168. 

Sophie  von  Pfirt  167.  182. 
Graffchaft  131. 

Herzoge  127.  165.  176.  193 
194.  199.  200.  204. 
Chriftoph  9.  16.  50.  63  f. 

177.  191.  195.  197.  198. 
Eberhard  I.  128.  177.  190. 
191. 

II.  128.  168.  193. 

Eberhard  Ludwig  279.  282. 
283. 

Eugen  177. 

Friedrich  169.  196.  198. 
199. 

Friedrich  Eugen  284.  285 
Friedrich  Karl  280.  281. 
Johann  Friedrich  199. 
Julius  Friedrich  278. 

Karl  Alexander  48.  86.  283. 
Karl  Eugen  48.  72.  73.  81. 
82.  83.  84.  85.  86.  96. 
151.  244.  283.  284. 
Ludwig  165.  168.  169.  196. 

198. 

Ludwig  Eugen  97. 

Ludwig  Friedrich  50. 
Ulrich  16.  67.  129.  165. 
172.  182.  183.  189.  193. 
194.  195.  197.  247.  278. 
Herzoginnen,  Chriftiane  Char¬ 
lotte  177. 

Elifabeth  168. 

Henriette  177. 

Maria  Dorothea Sophia211. 
Herzogthum  133  176.  183. 
190.  191.  192.  193.  194. 
195.  196.  198.  199.  241. 
250.  280. 
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Regifter. 


Württemberg,  Könige, 

Friedrich  177.  285.  296. 
Karl  304. 

Wilhelm  212. 

Königreich  125.  178.  215. 
Prinz  Maximilian  50. 
Prinzeffin  Wilhelm,  König], 
Hoheit  177. 

-Mömpelgard  166. 

Graf  Friedrich  von  168.  196. 

197.  198.  278. 

Herzoge  von  279. 

Herzog  Georg  196.  197.  279. 
280.  281. 

Georg  Friedrich  168. 
Leopold  Eberhard  281  ff. 
Leopold  Friedrich  278. 
Ludwig  Friedrich  199.  278. 
-Neuenftadt,  Herz.  Ferdinand 
Wilhelm  von  285. 

-Oels  283. 

-Stuttgart  189. 

-Urach  188.  189. 
und  Teck,  Herzog  von,  Au- 
guft  168. 

Manfred  168. 

Juliana  168. 

Wiirttemberger  in  Sizilien  177. 
Wiirttembergifches  Grenadier- 
Regiment  Kön.  Olga  bei 
Coeuilly  177. 

Ulanen-Regiment  K.  Karl  177. 


Wiirttembergifches  Urkunden¬ 
buch  178.  233  ff.  244.  256. 
257.  263.  264.  265. 

Wappen  164  ff. 

Wiirzburg  6.  67.  133.  144.  172. 
176.  226.  227.  229.  230.  235. 
240.  245.  287.  288.  289. 
Wufenbentz  123. 

Wiiftenau  233. 

Herren  von  233. 

Wuftenrieth  47. 

Wyhlen  220. 

Wyler,  v.  144. 

Wyß,  v.  6. 

Ybelhaupt  105. 
Yfenburg-Philippseich,  v.  75. 
Ytellutwin  143. 

Zabel,  E.  181. 

Zabergäu  128. 

Zahn  177. 

Zähringen,  Herzoge  von  3.  4, 
184. 

Zängerle  5. 

Zänliu  206.  215.  216. 
Zanne(a)nbentz  118.  123.  124. 
Zapf  156. 

Zedwiz,  v.  175. 

Zehen  236. 

Zeil,  Grafen  von  3.  224. 

Zeiller  210. 


Zeiner  40. 

Zeitblom  48.  49. 

Zell  (OA.  Eßlingen)  112. 

J.  G.  31.  35. 

Zeller,  v.  157. 

Zerleder  143.  144. 

Zeumer  177. 

Ziegler,  Chr.  38. 

W.  10. 

Zillnhart:  Zülnhart. 
Zimmerbach  12. 

Zimmermann  124. 

Zimmern,  Grafen  von  238, 
Zimmer’fche  Chronik  170. 
Zingerle  178. 

Zipplingen  3.  45. 

Zöbingen  45. 

Zoll  40  f. 

Zollern,  f.  Hohenzollern. 
Zollern-Nürnberg-Brandenburg, 
von  1. 

Zollger  247. 

Zösmaier  6. 

Ziiberlein  165. 

Zugkhen  Rigel  38. 

Zülnhart,  v.  108.  109.  257. 
Zu(o)m,  Farn.  115. 

Zuom,  W.  216. 

Ziinten,  v.  116. 

Zweivogel  174. 

Zwiefalten  49.  104.  180.  256. 
285. 


